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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Robert  Naumann. 


All.         Leipzig,  den  15.  Januar  18oö# 

Schreiben 

über  den  Bericht  des  englischen  Unterhauses ,  die 
öffentlichen  Bibliotheken  betreffend. 

Mein  lieber  Freund! 

Sie  waren  so  gütig  mir  den  Report  des  Unterhauses 
über  öffentliche  Bibliotheken  zugehen  zu  lassen;  Sie  setzten 
mit  Recht  voraus,  dass  derselbe  mein  Interesse  im  hohen 
Grad  erregen  werde ;  indem  Sie  mich  aber  um  meine  Meinung 
darüber  angingen,  haben  Sie  mir  eine  weniger  angenehme 
Pflicht  aufgelegt.  Sie  hier,  wie  es  mein  Wunsch  gewesen 
wäre,  zu  befriedigen,  dürfte  nicht  leicht  möglich  sein.  Ich 
weiss  es,  Sie  erwarten  hier,  wie  bei  allen  Erzeugnissen  des 
englischen  Geistes,  von  mir  Aeusserungen  der  Ehrfurcht  und 
der  Bewunderung;  der  Name  Englands  hat  von  jeher  und  na- 
mentlich seit  den  politischen  Stürmen  des  Jahres  1848  niemals 
ernannt  werden  können,  ohne  zugleich  eineu  Eindruck  tiefen 
Ernstes  und  imponirender  Grösse  zurückzulassen;  es  wird  Sie 
in  Erstannen  setzen,  vielleicht  Ihre  Zweifel  erregen,  wenn 
stein  Urtheil  über  einen  riesenhaften  Report  des  Unterhauses 
über  öffentliche  Bibliotheken  gar  nichts  von  Bewunderung  und 
Ehrfurcht  und  viel  mehr  von  bitterem  Tadel  enthalten  dürfte; 
ti  wird  Ihnen,  wie  mir,  sonderbar  genug  vorkommen,  wenn 
XL  Jahrgan«.  1 
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man  in  dem  praktischen  England  and  iu  der  ehrwürdigsten 
Volksvertretung  der  AVeit  eine  Cummission  erwählen,  sich 
constitoiren ,  an  3400  Fragen  an  Sachverständige  thun ,  den 
grössten  Kostenaufwand  nicnt  seltenen  sieht,  ohne  dass  es  ihr 
recht  klar  geworden  zu  sein  scheint,  um  was  es  sich  eigent- 
lich und  in  aller  Kürze  handelt.  Ich  kann  Ihnen  die  Versiche- 
rung geben,  dass  es  mich  mit  Schmerz  erfüllt  hat,  den  Ein- 
druck ,  den  ein  colossaler  Foliant  als  Commissionsbericht  auf 

i'edes  unbefangene  Leserherz  wachen  muss,  schou  bei  den  ersten 
lundert  Fragen  schmelzen  und  schwinden  gesehen  zu  haben; 
da  ich  aber  meinem  Worte  getreu  bleiben  muss,  Ihnen  we- 
nigstens etwas  darüber  zu  sagen,  schickte  ich  dies  voraus, 
um  Ihnen  die  Spuren  des  Unwillens,  die  sich  bemerkbar  machen 
dürften,  auch  durch  meine  total  getäuschte  Erwartung  zu  er- 
klären; sollte  Ihnen  aber  das,  was  ich  Ihnen  sende,  und  es 
ist  wenig,  noch  nicht  genügen,  so  werden  Sie  mich  noch  ein- 
mal bitten  müssen,  Ihnen  mehr  zu  schicken,  denn  es  ist  weder 
leicht  noch  angenehm.  Die  wenige  Müsse,  die  mir  bleibt  und 
die  ich  durch  Ihre  Bitte  ausgefüllt,  ist  mir  mit  vielem  Aerger 
gestört  worden ;  aber  ich  will  an  die  Erzählung  gehen ,  um 
Ihnen  wenigstens  Gleiches  mit  Gleichem  zu  vergelten. 

Am  15.  März  1849  brachte  Mr.  Ewart  in  das  Unterhaus 
zwei  Adressen  aus  Birmingham  ein,  in  denen  man  sich  über 
den  Mangel  an  Bibliotheken  beklagte;  das  ehreuwerthe  Par- 
lamentsmitglied benutzte  diese  Gelegenheit  in  einer  etwas  weit- 
läufigen Hede  die  Gründe  dieser  Mängel  zu  exponiren,  wie 
sie  ihm  durch  einen  Mann,  dem  England  „viel  Schätzbares 
Ober  Bibliothekenwirthschaft  verdanke,  Mr.  Edwards  of  the 
British  Museum**  bekannt  geworden  seien  und  folgenden  An- 
trag zu  formuliren :  ,,es  möge  eine  Commission  ernannt  wer- 
den, sowohl  den  Zustand  der  bestehenden  Biblio- 
theken in  Grnssbritannien  und  Irland  zu  untersu- 
chen als  auch  die  besten  Mittel  aufzufinden  zur  Neubegrün- 
dung  von  öffentlichen  Bibliotheken,  namentlich  für  das  Publik  am 
grösserer  Städte." 

Sir  G.  Grej  erwiederte  ihm  aof  diese  AVorte  viel  Treffen- 
des* er  wies  ihm  die  vage  und  hohle  Anschauung  nach,  die  er 
Ober  öffentliche  Bibliotheken  ausgesprochen;  er  belehrte  ihn, 
dass  über  die  bestehenden  Bibliotheken  schon  eine  Parlaments- 
commission,  die  Museumscommission,  bestände  und  erklärte, 
dass  er  deshalb  höchstens  dem  zweiten  Theile  der  Motion, 
die  sich  mit  der  Auffindung  der  besten  Mittel  für 
die  Neubegründung  öffentl.  Bibliotheken  in  den 
grösseren  Städten  Englands  beschäftigt,  seine  Zu- 
stimmung geben  werde.  Dabei  verblieb  es;  Mr.  Ewart  er- 
klärte sich  einverstanden.  Die  Commission  ward  gebildet; 
Sachverständige  von  grossem  Namen  wurden  herbeigezogen 
wie  Mr.  Guizot  und  Herr  van  de  Weyher;  der  Commission«. 
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bericht  entstand  and  fiel  leider  in  Iure  Hände  ,  um  mich  zum 
Kritiker  zu  machen. 

Sie  werden  nicht  glauben  .  dass  die  Aufgabe  der  Commta- 
siao,  wie  sie  der  zweite  Theil  der  Motion  stellt,  eine  gering» 
fngige  und  kleine  gewesen  ist;  die  Grenzen  ihres  Mandates 
sind  weit  genug,  um  dem  glühendsten  Eifer  und  dem  besten 
Willen  zu  geniigen 5  die  drei  Fragen,  in  deuen  sich  die  An- 
gelegenheit erledigte  1.  in  welchen  Städten  Englands  befinden 
sieb  keine  offen tl.  Bibliotheken?  2.  welches  müssen  die  uoth- 
wendigen  Elemente  jeder  ftftentl.  Bibliothek  sein?  3.  Und  wie 
beschafft  man  diese?  hätten,  wären  sie  gestellt  worden,  alle 
Kräfte  einer  fleissigen  und  gewissenhaften  Commission,  wie 
die  obige  in  Anspruch  genommen :  man  brauchte ,  um  pro  pav» 
tria  mit  angestrengtem  Eifer  zu  arbeiten,  sich  sein  Mandat 
gar  nicht  zu  erweitern  —  es  war  gross  genug  5  —  man  hätte, 
wollte  man  etwas  leisten,  weder  Zeil  noch  Lust  gehabt,  sich 
in  eine  prineipien-  und  tactlose  Polemik  gegen  bestehende 
Instante  einzulassen,  von  der  man  nicht  den  Math  sie  einzu- 
gestehen hatte  j  man  hätte  wissen  müssen,  dass  es  nicht  allzu- 
eendemanlike  aussehe,  hinterrücks  eine  Staatscommission  durch 
die  andere  angreifen  zu  lassen,  auch  ohne  dass  es  heilige 
Pflicht  ist  die  Grenze  des  Auftrages  nicht  zu  überschreiten, 
namentlich  wenn  nichts  in  dem  Wesen  desselben  dazu  ver- 
anlasst —  in  England  ist  man,  wie  Sie  wissen,  pfliehtge- 
üreoer  und  bis  zur  Pedanterie  gewissenhafter  in  gesetzlichen 
Übgen,  wie  irgendwo  —  und  doch  geschah  es  —  Sie  wer- 
den erstaunen  —  es  geschah,  dass  ein  starker  und  grosser 
Theil  des  Reports  sich  mit  allem  Möglichen,  nur  nicht  mit  der 
vorgeschriebenen  Aufgabe  beschäftigt,  dass  aller  Begründung 
entbehrende  Angriffe  auf  das  British  Museum  geschehen  sind, 
dass  man  in  einer  englischen  Commission  des  Unterhauses 
einem  Manne  „Mr.  Edwards  of  the  British  Museum"  die  Frei- 
heit gestattete,  Theorien  aufzustellen,  die,  wenn  sie  wahr 
sind,  nicht  znr  Sache  gehören.  Prineipien  zu  entwickeln,  die, 
wenn  sie  richtig  sind,  doch  nicht  das  Parlament  sie  zu  lesen 
verpflichten,  Angriffe  auf  Staatsinstitute  und  Personen  unter- 
xostellen,  die,  wenn  sie  begründet  sind,  doch  nirgends  gehört 
werden  dtrfen,  ab  da ,  wo  ein  Richter  ond  ein  Ankläger  ge- 
bort werden  darf. 

Und  die  Theorien  sind  falsch  —  die  Prineipien  sind  un- 
wahr —  die  Angriffe  entbehren  aller  und  jeder  Begründung!! 

Und  doch  geschah  es! 

Ich  will  versuchen  Ihnen  and  mir  zu  erklären,  wie  so 
es  geschehen  sein  mag? 

Der  Antragsteiler  war,  wie  ich  Ihnen  mitgetheilt,  Mr. 
Ewart.  Der  Mann  ist.  so  viel  ich  weiss,  etwa  nicht  durch 
einen  besonderen  Beruf  oder  besondere  Kenntniss  von  Biblio- 
theken zn  diesem  Antrag  getrieben  worden;  ich  glaube  nicht, 

1* 
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dass  er  irgend  eine  andere  grosse  Bibliothek  jemals  gesehen 
hat;  aber  er  ist  ein  Radikaler,  also  Jemand,  der  Alles  weiss 
nnd  natürlich  Alles  verbessern  muss.  Er  hat  schon  Anträge 
gestellt  oder  wenigstens  sich  dabei  betheiligt  Ober  Friedens- 
congress  und  Steuerfrage ,  Ober  Todesstrafe  und  Abschaffung 
der  Lehen,  also  auch  Ober  das  Museum  und  Ober  Bibliotheken. 
Er  ist  ein  sehr  sonderbarer  Kauz,  wie  mir  erzählt  wird,  der 
in  der  That  von  Bflchersammlungen  eben  so  viel  wie  von  der 
Staatsweisheit  versteht,  nämlich  nichts  —  aber  er  hat  neben 
sich  stets  einen  Amanuensis,  natürlich  ähnlicher  politischer 
Färbung,  der  ihm  Antrag  und  Materialien  unterschiebt  und 
Mr.  Ewart  ebenso  fflr  das  Heil  der  Bewohner  Birmingham'* 
in  ihren  bibliothekarischen  Bedarfnissen  als  für  alle  anderen 
staatsmannischen  Gedanken  begeistert.  Dieser  Mr.  Ewart  ist 
nun  Vorsitzender  der  Commission  geworden.  Die  anderen 
Herreu,  welche  die  Commission  bildeten,  zerfielen,  wie  ziem- 
lich alle  Cotnmissionen,  in  Männer  von  Intelligenz  und  in  Per- 
sonen ,  die  nichts  von  der  Sache  verstanden.  Leider  waren 
die  Letzteren  die  Majorität.  Männer  wie  Lord  Advocate, 
Ü'Israeli  und  einige  Andere  haben  aber  fast  gar  keinen  Tbeil 
an  der  Commission  genommen ;  ersterer  erschien  einmal,  als 
Mr.  Guizot  vorgeladen  war ;  letzterer  zweimal,  um  Mr.  Libri's 
Zeugniss  zu  vernehmen.  Sie  scheinen  sich  daher  nicht  gar 
sehr  wohl  gefühlt  zu  haben  unter  der  Commission,  wie  sie 
componirt  und  niemals  vollzählig  war.  An  berühmten  Zeugen, 
welche  man  vorfordern  liess,  um  sie  um  Antworten  zu  bitten, 
hat  es  freilich  nicht  gefehlt;  Frankreich  war  durch  Guizot  und 
Libri,  Belgien  durch  Mr.  van  de  Weyher  vertreten;  wer  war 
aber  der  glaubwürdige  Zeuge,  der  über  England  und  alle», 
was  dieses  grosse  und  mächtige  Land  betraf,  Auskunft  gab  r 
Wen  von  den  Gelehrten,  Bücher-  und  Bibliothekskundigen  rief 
man  hervor?  „Mr  Edwards  of  the  British  Museum",  der 
sich  Assistent  derselben  nennt.  Sie  kennen  ihn  wahrscheinlich 
nicht  .,den  grossen  Unbekannten."  Um  desto  besser  scheint 
ihn  sein  radikaler  Freund,  das  Parlamentsmitglied  und  Chair- 
man  Mr.  Ewart  zu  kennen,  denn  sonst  wüssten  wir  nicht, 
warum  grade  dieser  Mann  vor  allen  andern  dazu  berufen  war 
Altengland  zu  vertreten;  soviel  mir  bekannt  ist,  nimmt  Mr. 
Edwards  nur  die  Stellung  eines  temporären  Arbeiters  am  Bri- 
tish Museum  ein,  der  wöchentlich  honorirt  wird  und  durch 
seine  Stellung,  in  der  er  nur  ihm  vorgeschriebene  Bücher  ca- 
talogisirt,  die  genaue  Kenntniss  des  Museums,  die  er  vorgiebt, 
gar  nicht  besitzen  kann.  Wenn  man  nun  siebt,  wie  dieses 
Mannes  Auctorität  es  ist,  mit  der  Mr.  Ewart  in  seiner  Par- 
iamentsrede  glänzte,  von  dem  er  sich  als  Werkzeug  gebrauchen 
liess,  um  für  das  Ministerium  und  die  Museumscommission  ein 
Votum  zu  erwirken,  das  nicht  bloss  Misstrauen,  sondern  of- 
fenen Tadel  ausdrückt,  wenn  dieser  grosse  Zeuge,  die- 
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irr  witles«  witness  für  560  Fragen,  und  xwar  die  bedeutungs- 
vollsten und  wichtigsten  verwendet  werden  mu«ste,  oder  viel- 
mebr,  wenn  dessen  Antworten  für  die  Commission  mehr  als 
andere  alle  gelten  mussten,  zu  Fragen,  die  er,  soweit  sie 
der  f  hairmau  stellte,  offenbar  selbst  formulirte  —  wenn,  sage 
irh  Ihnen,  dessen  Ansichten  und  Arbeiten  allein  Massstab  waren, 
dann  kann  es  sich  Niemand  verhehlen,  dass  hier  mehr  ge- 
schehen sei,  als  eine  einfache  Commissioossitzung.  in  der  man 
sich  strict  mit  der  Sache  beschäftigte,  sondern  dass  hier  Mr. 
Ewart.  vielleicht  auch  Andere,  wissentlich  oder  nicht  wissent- 
lich einer  Intrigue  dienten,  die,  man  sollte  es  kaum  glauben, 
in  dem  560mal  gefragten  Edwards  ihren  Ausgangspunkt  hat 

Der  Mann  hat  viel  Papier  und  Zeit  verschwendet,  um  Mr. 
Ewart.  dem  zukünftigen  Minister  des  Friedens,  zu  dienen;  er 
hat  Tabellen  aller  Genera  und  Species  angelegt,  von  denen 
möglicherweise  die  Rede  sein  könnte;  er  hat  sich  fragen  las- 
sen, ob  die  Tabellen  mühevoll  auszuarbeiten  sind  und  er  hat 
mit  Ja  geantwortet,  ein  Beweis,  wie  kenntnissreich  und  auf- 
richtig Mr.  Ewart  war;  er  hat  sich  von  vielen  Bibliotheken 
Europa's  für  seine  Forschungen  originale  Nachrichten  über 
deren  Stand  schicken  lassen :  er  bat  diess  freilich  gethan,  als 
ob  es  im  Auftrage  des  Museums  geschehe  und  wenigstens  von 
Berlin  ans  kann  ich  versichern,  dass  man  ihm  nur  eine  Aus- 
kunft gab,  weil  man  einen  Wunsch  des  Museums  darin  sah 
and  den  ..grossen  Unbekannten"  eben  nicht  kannte;  —  kurz 
er  hat  in  der  That  alles  Mögliche  gethan,  um  den  Report 
sehr  dick  und  seine  Kosten  sehr  jrross  zu  machen,  seine  ei- 
gnen Verdienste  aber  als  sehr  wichtig  und  die  Gelehrsamkeit 
des  Mr.  Ewart  (und  es  war  dies  nicht  die  geringste  Mühe) 
als  sehr  ausgebreitet ,  sogar  bis  zur  Lecture  des  Gibbon  und 
Roscoe  —  den  er  dreimal,  d.  h.  dieselbe  Stelle  dreimal,  ci- 
drt  —  darzustellen. 

Es  klingt  wirklich,  als  ob  ich  ein  Parteischriftsteller  wäre 
aod  als  ob  ich  mich  wirklich  Ihnen  gegenüber  herabgelassen 
bitte,  die  Personen  des  Ewart  und  des  Witness  der  560 
Fragen  anzugreifen  —  aber  man  wird  gegen  seinen  Willen 
aufgeregt  und  unmuthig,  sieht  man  in  diesem  Report  eben  so 
viel  bösen  Willen  als  Blendwerk,  eben  so  viel  Intrigue  als 
Ignoranz  herrschen.  Es  schmerzt  uns,  erkennt  man,  dass 
diese  litbographirten  Tafeln,  diese  reichen  Tabellen  leider 
nichts  weniger  als  einen  wissenschaftlichen  Zweck  verfolgen, 
dass  die  grossen  Namen,  die  in  dem  Report  glänzen,  die 
schimmernde  Unterlage  sein  sollen,  auf  der  sich  so  wenig 
gesonde  Kenntniss,  gesunder  und  ehrlicher  Wille  als  merk- 
liche Resultate  offenbarten.  Man  wird  immer  zur  Partei,  wenn 
man.  wie  ich  durch  Sie  genöthigt  bin,  sich  aussprechen  muss 
aber  ein  Werk,  das  schön  ond  trefflich  sein  sollte  und  könnte 
und  —  nicht  ist.  — 
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Dem  Werke  ist  besonders  eine  Tabelle  beigefügt,  welche 
ich  tfir  die  wichtigste  halte  5  es  ist  eine  statistische  Verglei- 
ohong  der  europäischen  Bibliotheken  im  Verhältniss  zur  Ein- 
wohnerzahl der  Stadt,  in  der  sie  sich  hefinden ,  der  Bücher- 
zahl, welche  im  Jahre  1836  und  der  im  Jahre  1848  stattgehabt. 
Durch  sie  und  die  560  Fragen,  die  Mr.  Edwards  vorgelebt 
werden,  soll  nämlich  eine  Idee  durchgeführt  werden,  die 
Idee  eines  statistischen  Verhältnisses  der  Einwohnerzahl  einer 
Stadt  zur  Bilcherzahl  in  den  öffentlichen  Bibliotheken.  Ein 
solches  Verhältniss  angenommen,  soll  hierdurch  die  Armut  Ii 
Englands  an  Büchern  andern  Staaten  Europa's  gegenüber  dra- 
stisch dargestellt  werden  und  zugleich  der  Beweis  geführt  sein, 
wie  wenig  bis  jetzt  in  England  für  Bibliotheken  geschehen  sei. 

Nun  ist  es  wahr,  die  meisten  grossen  Städte  Grossbritan- 
nieus  und  Irlands  stehen  an  Reichthuin  der  Bibliotheken  an- 
dern ,  namentlich  in  Deutschland,  nach;  es  ist  wahr,  dass 
Städte  wie  Bristol,  Liverpool,  Birmingham  öffentlicher  Biblio- 
theken bedürfen  so  gut  wie  andere,  und  das  Unterhaus  nat 
dies  auch  anerkannt;  aber  wer,  der  einen  Blick  auf  den  ge- 
schichtlichen Gang  (1er  Enfwickelung  des  englischen  Geistes 
und  Volkes  im  Verhältniss  zu  dem  der  deutschen  Nation  ge- 
worfen hat.  wird  nicht  augenblicklich  die  tiefen  Gründe  davon 
anerkennen?  Wer  wird  sich  wundern,  dass  die  Geschichte 
Deutschlands  mit  seiner  wissenschaftlichen  also  auch  bibliothe- 
karischen Geschichte  innig  zusammenhängt?  Wer  erstaunen, 
in  den  durch  die  neueste  Industrie  Englands  gross  gewordenen, 
in  dem  durch  seinen  Welthandel  colossal  angewachsenen  London 
auch  die  Bibliotheken  nicht  mitwachsen  gesehen  zu  haben? 
Wen  kann  es  befremden,  in  Birmingham  von  200,000  Eiu- 
wnhnern  keine  Öffentlichen  Sammhingen,  in  Arolsen  von  200O 
Einwohnern  eine  treffliche  Bibliothek  zu  finden?  Wenn  Sta- 
tistik ,  wie  deutsche  Blätter  bemerkten,  ein  Steckenpferd  der 
Engländer  ist.  kann  deswegen  irgend  einem  vernünftigen  und 
ehrlichen  Manne  der  tolle  Schluss  entgangen  sein ,  den  man 
ans  dem  Vergleiche  der  Kopfzahl  und  der  Bücherzahl  mit  Au- 
wendung auf  Armuth  oder  Reirhthum  eines  ganzen  Landes 
in  Bausch  und  Bogen  zieht,  gleichviel  ob  das  Land  gross  oder 
klein .  so  oder  so  beschaffen  ist?  Kann  man  also  statistisch» 
Tabellen .  ganz  abgesehen  von  ihrer  Genauigkeit .  die  dieses 
Kopfzahlsjstem  zu  Grunde  legen,  für  wichtig  ond  bedeutend 
erklären,  um  damit  einen  Beitrag  zur  Kennhiiss  des  Zustande« 
einer  Nation  und  seiner  Bibliotheken  gegeben  haben  zo  kön- 
nen ?  Ist  das  I'rincip  nicht,  sobald  ein  ernster  Zweck  vor 
Augen  schwebt,  ein  total  verwerfliches,  blendendes  und  irre» 
leitendes?  Wie  konnte  eine  Commission  des  Unterhauses  sieb 
von  einer  so  oberflächlichen  geistlosen  Idee  führen  und  verwir- 
ren lassen?  Und  sie  hatte  soviel  zo  thon,  um  das  Notwen- 
dige und  Eigentliche  zu  erkennen!! 
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fcs  ist  wahr,  die  grossen  Städte  Englands  sind  Ärmer  an 
fcÖemUchen  Büchersanimlungen  als  Deutschlands  Städte;  wer 
aber  daraus  einen  Vorwurf  gegen  das  englische  Ministerium, 
einen  Pfeil  gegen  seine  Bestrebungen  schnitzt,  ist  eben  so 
bornirt,  als  der,  welcher  den  jabrhundertalten  politischen  Sinn 
und  Tact  in  ansern  Bürgern  und  Versammlungen  vermisst.  Es 
ist  ebefi  so  unmöglich,  plötzlich  in  den  large  towns  Englands  die 
grossen  Apparate  deutscher  Städte  zu  zaubern,  als  durch  einen 
Kammerbeschluss  den  deutschen  Männern  einen  besonderen  po- 
litischen Geist  ;  die  Hohlheit  demokratischer  Tendenzen  und  die 
Aninassung  geldaristokratischen  Dünkels  treffen  in  dem  einen 
zusammen ,  dass  sie  durch  einen  Beschluss  oder  durch  Geld 
alles  octrnyiren  zu  können  glauben,  selbst  die  Vergangenheit 
nnd  Geschichte  der  Nationen. 

Ich  brauche  Ihnen  nicht  weiter  diese  Gedanken  auszuführen; 
ein  Brief  ist  keine  Cultorgeschichte :  aber  dass  eine  Statistik, 
die  blos  die  moderne  Kopfzahl  und  die  moderne  Bücherzahl 
der  Staaten  als  Massstab  nimmt,  ohne  allen  Rückblick  auf  die 
Vergangenheit  nur  eine  Spielerei,  wenn  sie  naiv  auftritt, 
ein  Blendwerk  ist,  wenn  daraus  ein  Angriff  gemacht  wer- 
den soll,  ist  leicht  einzusehen.    Wenn  Mr.  Edwards  der  Com- 
mission  folgende  Proportion  aufstellt:  (n.  40)  in  Frankreich 
kämen  auf  100  Personen  129  Bücher,  in  Preussen  200,  Sachsen 
417,  ßaiern  339,  Dänemark  412,  Toskana  261,  während  in 
England  100  Personen  in  53  Bücher  sich  (heilen  inüssten,  und 
daraus  dem  englischen  Ministerium  einen  schweren  Vorwurf 
macht ,  hat  er  nicht  ebenso  wenig  historischen  als  überhaupt 
aufrichtigen  Sinn  verratlien?    Dieses  Kopfzahlsystem  giebt  zo 
dm  lächerlichsten  Consequenzen  Veranlassung.    Indem  es  be- 
kannt ist,  dass  Preussen  glorios  ist  durch  seine  Intelligenz 
und   seine  wissenschaftlichen  Institute,   sind  wir  nicht  eines 
andern  belehrt,  wenn  wir  obiges  Resultat  ansehen?  Wenn  wir 
erfahren,  dass  Preussen  mehr  als  um  die  Hälfte  ärmer  an 
Büchern  ist  als  Dänemark,  wenn  wir  es  bettelhaft  finden  vie- 
len andern  kleinem  Staaten  gegenüber;  werden  wir  nicht  eine 
Motion  einbringen  müssen,  um  die  Kammer  zu  einem  Beschlüsse 
zo  bringen,  dass  man  -.die  besten  Mittel"  anwende,  die  Bü- 
cherarmutb  ans  Preussen  zu  verbannen.    Mr.  Ed- 
wards ist  dabei  nicht  stehen  gehlieben;  er  führt  dies  (n.  195.) 
mit  den  Hauptstädten  Europa's  ans;  er  klagt,  dass  in  Paris 
auf  100  Kopfe  100  Bücher,  in  Berlin  182,  in  Copenhagen 
467 ,  in  München  750  kommen ,  während  in  London  nur  24 
für  100  Köpfe  bereit  stehen.    Ärmer  Patriot!  Dein  London 
mit  anderthalb  Millionen  stellst  du  mit  25mal  kleinern  Städten 
zusammen?    Armes  Berlin!  Mr.  Edwards  hat  durch  seinen  lo- 
gischen Scharfsinn  das  schönste  Lorbeerblatt  abgepflückt;  be- 
rühmt durch  deine  Bücherschätze,  durch  deine  Studien,  findest 
da  dich  auf  einmal  kahl  und  arm!  Während  dn  glaubtest  reich 
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zu  sein  und  182  Bücher  an  100  Seelen  spendetest,  bist  du 
ein  Proletarier  gegen  die  Stadt  Arolseu,  welche  auf  100 
Personen  2000  Bücher,  gegen  Tübingen,  das  3000,  Oldenburg 
und  Rudolstadt,  das  1200,  Jena,  das  1400,  Marburg  und 
Coburg,  das  1000,  Meiningen,  das  Ü00,  gegen  Detmold,  das 
800  Bücher  hat!  Detmold  also  hat  4mal  soviel  Bücher  als 
Berlin!! 

Soll  nun  aus  einer  statistischen  Tabelle  ein  so  bedeutender 
Schluss  gezogen  werden,  darf  an  ihrer  Genauigkeit  und  Rich- 
tigkeit kein  IZweifel  sein.  Die  beste  Kritik  und  die  besten 
Quellen  müssen  angewandt  sein,  um  ein  approximativ  richtiges 
Resultat  erzeugen  zu  können.  Wir  können  dies  nicht  der  Ta- 
belle ,  die  wir  besprachen .  nachsagen :  sie  ist  ungenau  und 
unkritisch,  wie  wir  an  einigen  Beispielen  leicht  ersehen  wer- 
den.   Der  Bericht  hat  dabei  Folgendes  übersehen. 

1.  Soll  ein  stehendes  Verhältniss  zwischen  Bevölkerung  und 
Bücherzahl  erzeugt  werden,  so  muss  auch  die  verschiedene 
Angabe  der  Bevölkerung  in  den  verschiedenen  Jahren  nicht 
fehlen.  Auch  die  Zahl  der  Einwohner  steigt  und  fällt.  Das 
ist  in  der  Tabelle  nicht  geschehen. 

2.  Der  Leser  und  Beobachter  erfahrt  nicht,  in  welchem 
Jahre  die  Städte,  von  denen  die  Rede  ist,  jene  Einwohner- 
zahl hatten. 

3.  Und  das  ist  das  wichtigste.  Jedem  Bibliothekar  und 
Reisenden  ist  es  bekannt,  wie  schwer  die  genaue  Zahl  der 
Bücher  und  Bibliotheken  anzugeben  ist,  wie  ein  Unterschied 
von  mehreren  Tausenden  in  verschiedenen  Angaben  etwas  Ge- 
wöhnliches ist  und  wie  also  in  einem  Zeiträume  von  16  Jahren 
ein  sehr  modificirtes  Verhältniss  gar  nicht  in  Erwarten  steht. 
Der  Tabellofax  des  Mr.  Ewart  hat  aber  die  beiden  Jahre  1836 
und  1848  offenbar  einander  gegenübergestellt,  um  aus  dem 
Wachstbum  der  europäischen  Bibliotheken,  was  er  aus  ver- 
schiedenen Angaben  schloss,  einen  Rückschluss  auf  das  der 
englischen  zu  machen.  Es  ist  weder  möglich  noch  ehrlich. 
Wir  werden  dies  an  mehreren  Beispielen  ersehen.  Wir  wäh- 
len sie  nicht  aus  der  Mitte,  es  dürfte  dies  ungerecht  scheinen, 
sondern  nach  alphabetischer  Reihe ,  wie  sie  in  der  Tabelle 
eins  nach  dem  andern  stehen.  Wir  nehmen  dabei  nur  auf 
deutsche  Städte  Rücksicht. 

1.  Aachen.  (Warum  unter  Aix  la  Chapelle?  Steht  London 
unter  Londres?)  Für  deutsche  Bibliotheken  ist  für  Edwards 
Petzhnl<it's  Adressbuch  fast  einzige  Quelle!  Warum  ist  hier 
Macculloch  als  Quelle  angegeben  und  Petzholdt  weder  in  der 
Ausgabe  von  1845  noch  1§48  citirt,  wo  nicht  minder  vüber 
10,000  Bände"  stehen? 

2.  Altona.  Hier  ist  Constantin  Hesse  benutzt,  der  1840 
erschienen  ist  5  seine  Angabe  (20,000)  ist  unter  1848  gestellt. 
Warum  ist  Petzholdt  nicht  benutzt?    Etwa  weil  nach  Edwards 
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Altona  in  „Deomark"  liegt  und  Petzholdt  nur  deutsche  Bi- 
bliotheken behandelt.  Nun  hat  derselbe  in  seiner  Aasgabe  von 
1848  die  Bibliothek  aof  20,000  Bände  angegeben,  vermehrt 
durch  die  Rötner'sche  Bibliothek  1837.  Musste  deshalb  nicht 
auf  seine  Angabe  Rücksicht  genommen  werden?  Seine  An- 
sähe ist  eiue  authentische,  denn  der  Bibliothekar  derselben, 
Herr  Prof.  Eggers  in  Altona,  hat  sie  ihm  eingesandt. 

3.  Alten  borg.  Petzholdt  wird  in  seiner  Ausgabe  von 
1848  citirt.  Dort  heisst  es:  ,?Staatsminister  von  Lindenau  hat 
1846  den  grosseren  Theil  seiner  aus  etwa  20,000  Bänden 
bestehenden  Bibliothek  dem  Gymnasium  Josephinum  zur  öffent- 
lichen Benutzung  Überlassen.**  Die  Bibliothek  ist  nicht  1846 
gestiftet;  es  war  schon  seit  dem  16.  Jahrhundert  eine  nicht 
unbedeutende  Büchersammlung  daselbst.  Mit  welchem  Rechte 
wird  nun  bei  Edwards  15,000  gesetzt?  Mit  welchem  Rechte 
die  Gründung  1846  angegeben?  Aber  der  Witness  liebt  die 
jüngeren  Datums? 

4.  Amberg.  Bei  Petzholdt  (1848),  der  seine  authentische 
Nachricht  vom  Bibliothekar  Herrn  Prof.  Hubmann  in  Amberg 
erhielt,  steht  „etwa  27.000  Bände**.  Mit  welchem  Rechte 
bat  die  Witness  28,000?  da  sie  nur  Petzholdt  citirt. 

Bei  der  Gelegenheit  seien  einige  Exempel  gegeben  von 
der  Unmöglichkeit,  aus  Angaben,  die  aus  nahe  aneinander 
liegenden  Jahren  stammen,  einen  Schluss  zu  ziehen.  Petzholdt 
hatte  bei  Altona  1845  nur  10.000,  nach  besserer  Ueberzeu- 
gong  (1848)  20,000  (o bschon  sie  keine  Vermehrung  nach  1837 
erhalten),  bei  Amberg  hatte  er  1845  aber  30,000;  1848  redu- 
cirte  er  sie  auf  27,000  Bände. 

5.  Anspach.  Da  hier  die  Angaben  Petzholdts  ungenau 
waren,  sowohl  über  Gründung  als  Grösse  der  Bibliothek,  so 
sind  es  auch  die  des  Tablemaker's,  der  keinen  Schritt  weiter 

feht.  In  Hirsching' 's  deutschen  Bibliotheken  (1786)  war  die 
ahl  der  Bände  schon  über  20,000  angesetzt  (Edwards  hat 
19.000?),  die  Geschichte  der  Gründung  unter  Joachim  Ernst 
genau  erzählt,  (tom  1.  p.  10.) 

6.  A  n  g  s  b  u  r  g.  Die  berühmte  vereinigte  Kreis  -  und  Stadt- 
bibliothek, die  über  100,000  Bände  und  400  Manuscripte  zählt 
(vel.  Petzholdt,  den  er  hier  wieder  nicht  benutzt  hat  (1845 
und  1848)  und  Dr.  W.  Koner:  Die  Bibliotheken  Deutschlands 
in  Redens  Zeitschrift  1848,  den  er  gar  nicht  kennt),  von 
deren  merkwürdigen  Geschichte  er  nichts  weiss,  wird  von 
Edwards  auf  24,000  Bände  angeschlagen!!  Als  Beweis  für 
diese  unglaubliche  Angabe,  die  ebensosehr  von  Flüchtigkeit 
als  Ignoranz  zeugt,  wird  ein  Buch  von  Mezger.  dem  dortigen 
Bibliothekar  (1842),  obschon  ohne  nähere  Bezeichnung  der 
Pagina.  citirt;  allein  auch  wer  dies  Buch  nicht  selbst  gesehen 
hat,  konnte  sich  bei  obigen  Angaben  Petzholdts  beruhigen,  der 
ja  auch  dies  Buch  von  Mezger  erwähnt  und  überdies 


i 


Digitized  by  Google 


io 

I  I 

so  genau  als  möglich  die  Schicksale  dieser  Bibliothek  erzählt. 
Aher  es  ist  ja  nur  eine  kleiue  Mähe,  die  Schrift  von  Metzger 
selbst  anzuseilen  ,, Geschiebte  der  vereinigten  Kreis*  und  Stadt  - 
Bibliothek  in  Augsburg  von  Ii.  C.  Mezger,  kflnigl.  Studienr. 
und  Bibliothekar.  Aogsbnrg  1842.  8."  Ich  habe  trotz  aller 
Mühe  auch  nicht  die  Spur  einer  Angabe,  wie  sie  sich  bei 
Edwards  findet,  enidecken  können.  Vielmehr  sagt  Mezjrer 
S.  38,  dass  die  Bücherzahl  der  1808  aus  den  Klostern  hin- 
zugefügten Bibliotheken  allein  42,791  Bände  betragen  hat  und 
S.  42.  „Auf  diese  Weise  hatte  die  hiesige  Bibliothek  nach  und 
nach  einen  sehr  bedeutenden  Umfang  erhalten,  der  mehr  als 
100.000  Bände  in  sich  schloss." 

7.  Bamberg.  Ungenauiffkeit  in  Betreff  der  Gründung, 
die  um  's  Jahr  1611  fällt,  während  nur  die  Säcularisation  der 
Klöster,  deren  Bibliotheken  Bamberg  erhielt,  1803  stattfand. 
Mr.  Edwards  liebt  die  Verjüngung. 

8.  Baireuth.  Der  Witness  citirt  Petzholdt  von  1848. 
Diese  Ausgabe  enthält  nur  das  von  1845.  Und  zwar  lautet 
diese  Angabe  so:  Die  Kanzleibibliothek  enthält:  „etwa  14,000 
B*nde  Druckschriften  (25.000  nach  Ebert.)"  Die  Zahl  der 
Bände  in  der  Kreisbibliothek  ist  nicht  angegeben.  Was  thut 
unsere  ,.Wisenessu  ,  obschon  sie  nur  Petzholdt  citirt!  Sie 
sagt:  1.  Chancery  Library:  14.000? 

2.  Uercl«  Library:  lliOOO? 

Total    25,000  ? 

Woher  25,000?  Sie  hatte  ja  von  Petzholdt  erfahren,  dass  die 
Kanzleibibliothek  nach  Ebert  25.000  Bände  zählte  und  daher 
die  3  geistreichen?  entwickelt.  Wir  machen  hierzu  ebenfalls, 
wenn  auch  mit  weniger  Anspruch  auf  ähnliche  Bewunderung.  ??? 

9.  Berlin.  Wir  wissen  nicht,  ob  die  missbrauchte 
Angabe  aus  Berlin  sich  auch  bis  auf  die  Universitätsbibliothek 
erstreckt  hat.  Die  Einwohnerzahl  hat  sie  wohl  nicht  utnfasst. 
die  nicht  mehr  320.000,  sondern  weit  über  400,000  beträgt. 
Was  die  übrigen  Angaben  betrifft,  so  belehren  sie  uns  blos 
über  die  ungeheuren  Differenzen,  welche  über  Bücherzahlen 
vorhanden  sind.  Während  bei  Edwards  nach  der  Information, 
die  er  sich  eine  ..private"  zu  nennen  erlaubt,  410.000  Druck- 
werke, 5000  Manuscrinte  ansegeben  sind,  schlägt  Dr.  Koner 
an  der  Köitigl.  Bibliothek  in  seiner  Statistik  p.  888  sie  auf 
500.000  Druckwerke  und  11.000  iVlanuscrinte  an.  Die  Uni- 
versitätsbibliothek, bei  Edwards  50,000,  wird  nur  auf  30.000 
Bände  angeschlagen. 

10.  Bonn.  Wir  wissen  nicht,  was  hier  die  Witness  mit 
einem  tiefsinnigen?  angedeutet  haben  will;  sie  citirt  nur  Petz- 
holdt; dieser  giebt  1845  100.000  Bände  an;  1848  hat  er  nach 
den  Mittheilnngen  des  Unterbibliothekars  Pape  120.000  Bände. 
Aber  Edwards  >  der  leider  nicht  gewusst,  das*  die  Ausgabe 
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iifs  Pefzholdt  von  1845  noch  einmal  in  den  voo  1848  abge- 
druckt and  nur  durch  Nachträge  bereichert  ist,  hat  sich  ver- 
leilen lassen,  die  Nachträge  nicht  anzusehen  und  sich  mit  der 
Angabe  von  1845  zu  begnügen.  Aber  was  bedeutet  das  Fra- 
geieicheu  ? 

11.  Wozu  glaubt  der  Witness,  die  Daten  der  Rücherzahl 
von  1836  und  1848  angeben  zu  müssen?  Um  das  Wachsthuiri 
deutscher  Bibliotheken  anzugeben!  Nun  citirt  man  aus  einer 
Quelle  die  runde  Angabe  von  200.000  Bänden  im  Jahre  1836, 
aus  einer  andern  die  nach  (846  von  320,000,  und  giebt  so 
zu  verstehen,  als  ob  die  Bibliothek  in  Breslau  in  10  Jahren 
um  120.000  Bände  gewachsen  seil!  Was  für  ein  Bild,  was 
für  einen  Schluss  giebt  das?  Die  Habicht'sche  Bibliothek  ist 
die  einzige  grosse  Vermehrung,  die  sie  empfangen  hat. 

12.  Carlsruhe.  Der  gelehrte  „teiuporary  assistant"  hat 
wieder  eine  ,, private  iuformation'*.  Wir  wollen  nicht ^so  weit 
gehen,  die  Adlerfeder  für  apokryphisch  zu  halten.  Während 
hier  80,300  Drocksacben,  hat  Petzoldt  1845  :  85,000;  Koner 
1848:  100.000.  Die  Zahl  der  Manuscripte  giebt  er  auf  1000$ 
Petiholdt  1250  5  Koner  „etwa"  1300  an. 

13.  Cassel.  Heisst  „Granducal  Library".  Die  85,000 
Binde  sind  aus  dem  Report  des  Mr.  Pamzzi.  in  dem  alle 
Zahlen  von  den  Bibliothekaren  mitgetheilt  werden  j  Petzholdt 
hat  die  Minderzahl  60,000.  Der  weise  Witness  macht  70,000 
daraas ! 

Es  wäre  5  wie  gesagt,  ein  Leichtes,  diese  Liste  weiter 
fortzuführen  $  bei  deutschen  und  ausserdeutschen  stflsst  man  auf 
dieselbe  Flüchtigkeit.  Versuchen  Sie  selbst,  lieber  Freund, 
den  \  ergleicli,  und  urtheilen  Sie ,  ob  ich  zu  streng  war. 

Die  zweite  Tabelle  ist  nun  eben  die  Quintessenz  aus  der 
ersten;  da  wird  die  Zahl  der  Bevölkerung  des  Reiches  der 
d«T  Köcher  entgegengesetzt.  Ein  Verhältniss  wird  aber  nur 
wie  oben  aus  der  Bevölkerung  der  Städte  und  der  ßtlcherzahl 
gebildet.  Wir  wollen  die  Zahlen  selbst  gar  nicht  untersuchen, 
aber  ein  Factum  wollen  wir  erwähnen:  die  Tabelle  ist  ge- 
macht, um  zu  beweisen,  dass  auf  die  Bevölkerung  von  Bri- 
tannien die  wenigsten  Bücher  fallen $  sogar  Russlaud  ist  ge- 
bildeter. Neapel  ist  gelehrter,  Krakau  3mal  literarischer  als 
England,  das  gepriesene.  Nach  ihm  kommt  gleich  dir  Türkei. 
Hann  folgen  Specialtabellen  über  einzelne  Länder,  über  die 
Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  über  die  Kosten 
des  British  Museums  und  derer  anderer  Länder,  und  an- 
dere Beilagen,  die  später,  wenn  Sie  wollen,  besprochen  wer- 
den können.  Im  Corps  des  Reports  sind  Zeichnungen  der 
grossen  Maupsiädte  Europa'«  enthalten,  um  auzudenten ,  wel- 
ches die  Lage  der  öffentlichen  Bibliotheken  in  denselben  sei ; 
leider  trifft  auch  hier  ein.  was  bei  allen  der  Fall  ist,  Unge- 
nannt und  Ijnverlässlichkeit.    Die  Lage  der  Universität*^ 
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bibliothek  von  Berlin  ist  nach  ihm  in  der  Universität  $  aller- 
dings hätte  sie  da  sein  können,  aber  sie  ist  eben  nicht  da. 
sondern  um  die  2000  Schritt  lange  Strasse  „unter  den  Linden" 
davon  entfernt.  Aehnliches  wird  mir  aus  Wien  berichtet,  wo 
die  eine  Bibliothek  von  ihm  in  die  Vorstadt  gegen  zwei  eng- 
lische Meilen  von  ihrer  wirklichen  Lage  in  der  Stadt  verlegt 
ist.  — 

Ich  will  jetzt  schliessen;  mein  Brief  ist  lang  geworden,  ob- 
schon  ich  viele  Materialien,  die  ich,  um  meiu  Urtheil  zu  be- 
gründen, gesammelt  habe,  einstweilen  zurückgelegt.  Nehmeo 
Sie  Ihren  Renort  zurück ;  in  ihm  findet  sich  kein  englischer 
Geist  und  kein  britischer  Sinn.  Es  ist  ein  schlimmes  Zeichen, 
wenn  man  die  Intrigue  der  grössten  und  ernstesten  Institute 
sich  bemächtigen  sieht 5  die  Schuld  ond  die  Arglist  wagen  sich 
bis  an  den  Thron  nicht  allein,  auch  bis  zum  Stuhl  und  Sitz 
der  Repräsentanten  des  Volkes,  verbergen  sich  nicht  hinter 
den  fleischlichen  und  materiellen  Gütern  der  Erde,  sondern 
selbst  hinter  dem  ideellen  und  geistigen  Besitze  der  Menschen, 
der  Wissenschaft. 

Es  ist  ein  schlimmes  Zeichen.  Aber  lassen  wir  uns  nicht 
irre  machen;  sei  es  uns  vielmehr  in  Deutschland  ein  Trost 
diesem  bewunderten  England  gegenüber,  wenn  wir  bei  uns 
die  Mauern  und  Thürme  der  Sitte  und  der  Wahrheit  auf  Thro- 
nen und  leider  auch  im  Bür^erhause  bedroht  sehen 5  eine 
Wand,  ein  Wall  schützt  uns  in  Britannien  und  Berlin 

Hie  murus  aheneus  esto, 
Nil  conscire  sibi,  nulla  pallescere  culpa. 
Berlin,  den  9.  November  1849.  Ihr  ergebener 

S.  Cassel. 


lieber  die  in  der  Gymnasial-  und  vereinigten  Städtischen 
Bibliothek  zu  Coblenz  befindliche  Deutsche  Bibel  Gün- 
ther Zainer's  aus  Reutlingen. 

Von  Director  Dr.  Frani  Nie.  Klein  in  Coblenz.1) 

Die  mit  der  hiesigen  Gymnasial-Bibliothek  vereinigte  Städ- 
tische Büchersammlung  enthält  unter  den  zahlreichen  Schätzen 
älterer  Druckwerke  auch  eine  der  zwfilf  ältesten  „Deutschen 
Bibeln'*,  nämlich  die  fünfte,  zu  Augsburg  um  das  Jahr  1470 


1)  Es  ist  das  hier  Mirgetheilte  aus  dem  ersten  Theile  des  Coblenier 
Gymnasialprofframines  von  1848.  („Zur  Bibliographie  aus  den  Schätzen 
der  Gymnasial-  und  vereinigten  Städtischen  Bibliothek.  1.")  S.  3  —  6. 
entlehnt.  [An in.  d.  Red.] 
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dorrh  Günther  Zainer  aus  Reutlingen  an  das  Tageslicht  ge- 
stellt, in  der  Reihenfolge  der  undatirten  Bibeln  nach  ge- 
wöhnlicher Zählang  die  letzte.  Ueber  dieses  eben  so  seltene 
als  interessante  Druckwerk,  einen  Folioband  in  grösstem  For- 
mate von  mehr  als  fflnf  Hundert  Blättern,  habe  ich  in  dem 
Neuen  Catalog  der  Langischen  Bibliothek  (Programm  vom 
Jahre  1846,  §.  26),  des  preis  würdigsten  Bestand  t  heiles  der 
Städtischen  Sammlung,  die  nachfolgende  bibliographische  Notiz 
niedergelegt : 

„Biblia  Germanica.  Augsburg,  ohne  Jahr  und  Dr.  (Gün- 
„tker  Zainer  ans  Reutlingen  ,  vor  dem  J.  1474.),  ohne  Sig- 
natur und  Custoden,  die  Blätter  mit  Römischen  Zahlzeichen 
„versehen.  421  und  110  (nicht  109),  mithin  zusammen  531, 
„eigentlich  aber  532  (indem  das  erste,  nicht  numeririe,  das 
„Register  enthallende  Blatt  fehlt).  Gofhische,  d.  h.  Deutsche 
„Srhrift,  doppelte  Columneu,  58  Zeilen,  gr.  Folio.  S.  Panzer, 
„Litterarische  Nachricht  von  den  allerältesten  gedruckten  Deut- 
schen Bibeln  aus  dem  fünfzehnten  Jahrhundert  (Nürnberg, 
..1777 )  S.  40  ff.,  so  wie  desselben  Beschreibung  der  ältesten 
„Augsbnrgischen  Ausgaben  der  Bibel  (Nürnberg,  1780)  S.  14 
„ff..  Eberl  Allgemeines  Bibliographisches  Lexicnn  (Leipzig 
„1821  ff.)  Th.  1.  Nr.  2166,  Hain  Repertor.  Bibliograph. 
„(Stuttgart  und  Tübingen,  1826  ff.)  Vol.  1.  P.  1.  p.  418. 
„Nr.  3133." 

Der  letzte  Besitzer  dieses  höchst  seltenen  Druckwerkes, 
welches  früher  in  die  Bibliothek  der  hiesigen  Carthäuser 
gehörte,    berichtet  aus  mündlicher  Ueberlieferung ,  im  Jahre 
1766  habe  ein  reisender  Holländer  auch  die  reichen  Böcher- 
schätze  der  (  art hause  auf  dem  Beatusberge  nächst  Coblenz 
einer  Musterung  unterzogen  und  bei  den  dortigen  geistlichen 
Vätern  in  grosser  Gunst  gestanden,  diese  Gunst  aber  dabin 
ß-em issbraucht ,  dass  er  während  seines  Aufenthaltes  in  der 
Bibliothek  an  dem  vorgenannten  Bibelwerke  einen  Raub  be- 
ging, welcher  die  strengste  Ahndung  verdient  hätte,  wenn  es 
möglich  gewesen  wäre,  den  Thäter,  dessen  persönliche  Ver- 
bältnisse nicht   näher  angegeben  sind,   zur  Rechenschaft  zu 
ziehen.    Einige  Zeit  nach  seiner  Abreise  fand  man  nämlich 
bei  einer  ganz  zufälligen  Durchsicht  unserer  Deutschen  Bibel, 
dass  die  eine  Hälfte  des  letzten  Blattes,  worauf  die  Schluss- 
worte des  Druckers  befindlich,  weggerissen  war  (cultro  Flac- 
ciano)  und  somit  das  Exemplar  dieses  Bibeldruckes  eine  Be- 
schädigung erfahren  hatte,  die  man  nur  durch  einen  hand- 
schriftlichen Zusatz  aus  einem  andern  Exemplar  einig er- 
massen  wieder  gut  machen  konnte.    Man  wandte  sich  zu  die- 
sem Zwecke  an  den  Bibliothecarius  der  Carthause  zu  B  u  x  h  e  i  m 
bei  Memmingen,  wo  man  ein  Exemplar  des  Zainerschen 
Bibelwerkes  vermuthete,  und  erhielt  von  daher  eine  dem  An- 
schein nach  wortgetreue  Abschrift  des  entwendeten  Schlüsse« 
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die  unserer  Bibel  beigefügt  ist  und ,  in  vielen  Stücken  abwei- 
chend von  den  Angaben  der  vorgenannten  Bibliographen,  na* 
m entlieh  Panzefs  nnd  //am's,  folgendermaßen  lautet:  (in 
Roth)  „3)i6  burdj(ettct)tigoft  tveref  ber  ganqen  ||  ^ 1  u 
„gen  gef*  rifft:  gen  an  btbie  ©  (bei  für  ||  allanbersor  g 1* 
„brutfet  teütftfy  93iblen.  lau*  ||  terer.  Hörer,  unb  mar  er. 
„naety  rcd?ter  ge*||metnen  teutfd?  ban  sorgebrutfet. 
„fyat  f> t e  i|  ein  enbe.  3n  ber  Qotfjirotrbigen  5tct>fcrl t* 
„djen|J  fl a t  2lugfpurg.  ber  eblen  teutfcfjen  na*',j  tion 
„nft  bte  mtynft.  funber  mit  ben  mei)*i!ftenebcngcletyctj 
„genneet  ju  ganzem  enbe  ||  umbwöUia)  t>olb  rtnguna,. 
„f  epe  lob.  glori  ||  unb  ere  ber  fyocfcen  (jetyligen $)rtt>ä6 
,.t t g f eit  II  unb  ein igem  roefen.  2)em  aater  unb  bemfun. 
„unb  bem  be^ligen  getyft.  ber  ba  le6et.  |junb  regieret 
„got  enn'gf  liefen  9lmen." 

Aus  der  Zuschrift  des  Bibliothecarius  der  Carthause  zu 
Buxheim,  des  Fr.  Hieronymus  Pfeuffer,  an  den  Prior  auf 
dem  Beattisberge,  entnehme  ich  die  nachfolgenden  Stellen,  die 
auch  in  bibliographisch -litterarischer  Hinsicht  der  Beachtung 
nicht  unwerth  sein  dürften.  Das  Schreiben,  dessen  Eingang 
von  klösterlichen  Verhältnissen  der  damaligen  Zeit  handelt,  die 
nur  zwischen  Ordensgenossen  ein  Interesse  haben  konnten, 
datirt  vom  3.  April  1768  und  lautet  in  den  hieher  gehörigen 
Theilen  also: 

,,Pervetusta  Biblia  vestra  idiomate  Germanico  impressa 
„cum  Buxianis  omnimode  conveniunt  nec  ovo  ovum  adeo  est 
„simile.  Praefata  siqoidem  Biblia  in  bnjate  Bibliotheca  asser* 
„vata  numerant 

,,t.  Per  Vetus  Testamentum  CCCCXXI,  per  Nomtm  vero 
„CIX  [vielmehr  110]  foüa,  et  quidem  in  utraque  folii  cnlamna 
,,seu  facie. 

,,2.  Litera  initialis  seu  imago  singolis  iibris  canouicis 
„praefixa  omni  ex  parte  concordat  com  transmissa  amptirudi- 
,,nis  formula. 

(Beschlusäi  folgt.) 


Gehorsamste  Bitte  an  alle  Freunde  der  Lilteratur  des 

XVI.  Jahrhunderls. 

Von  Seb.  Brant's  Narrenschiffe  sind  mir  die  folgenden 
hochdeutschen  Ausgaben  als  verborgt  bekannt  ?  und  zwar  die 
vorn  mit  einem  f  bezeichneten  aus  eigner  Ansicht: 

I.  Echte  Ausgabenreihe:  .  . 
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i.  fBasel  1494.  fl495.  fl499.  fl506.  tl509.  fStrassb. 
1512. 

b.  tNürob.  1494.  fReutl.  1494.  Augsb.  1494. 
H.  Ueberarbeitungen : 

a.  tStrassb.  1494.  fAugsb.  1495.  fl498. 

b.  Hrtrburger-Cammerlander'sche  Gruppe: 
a.  +Augsb.  1531. 

ß.  fStrassb.  1540. 
y.  tStrassb.  1545.  fl549.  1564. 
III.  Erneuerte  Abdruckt-: 

a.  Frankf.  155(?).  fl560.  1566.  1567. 

b.  fBasfl.  1574. 

c.  tFranttf.  1625. 

Zu  welcher  von  diesen  Grannen  die  Ausgabe  „Zürich  1563" 
gehört,  kann  ich  mr  Zeit  nicht  bestimmen. 

Es  ist  für  mich  von  der  grössten  Wichtigkeit  zn  erfahren: 

1.  Wo  sich  zur  Zeit  noch  Exemplare  der  folgenden  6  Aus- 
gaben befinden:  Augsb.  1494.  Frankf.  155 (?>  Strassb.  1564. 
Zürich  1563.  Frankf.  1566.  1567. 

2.  Ob  ausser  den  von  mir  gekannten  noch  andre  Ausgaben 
existiren? 

Es  ergeht  daher  an  alle  Freunde  der  Litteratur  des  XVI. 
Jahrhunderts,  namentlich  an  alle  Herren  Bibliothekare  und  Bi- 
bliographen Deutschlands  meine  gehorsamste  Bitte ,  mir  über 
diese  beiden  Punkte  gefälligst  die  ihnen  etwa  möglichen  Mit- 
theilungen machen  zu  wollen.  Diejenigen  Herren,  welche  mir 
über  die  gewünschten  Ausgaben  Auskunft  zu  geben  die  Güte 
haben  werden,  ersuche  ich,  mir  gefälligst  die  Mittel  und  Wege 
an  die  Hand  zn  geben,  welche  ich  zu  ergreifen  hätte,  nm  die 
resp.  Exemplare  zur  Ansicht  zu  erhalten. 

Auch  für  die  einfachste  verbürgte  Nachricht  werde  ich 
höchst  dankbar  sein.  Zu  doppeltem  Danke  aber  würden  mich 
die  Herren  verpflichten ,  wenn  sie  geneigt  sein  wollten ,  mich 
mit  ihren  Mittheilungen  bereits  im  Laufe  des  Monats  December 
zn  beehren.  Die  Briefe  werden  mich  am  sichersten  und  schnell- 
sten treffen,  wenn  auf  denselben  bemerkt  wird:  Abzugeben  in 
der  Schwetschke'schen  Buchhandlung  in  Halle. 

Zugleich  ergreife  ich  diese  Gelegenheit,  um  allen  den  Her- 
ren ,  die  mich  bisher  so  bereitwillig  unterstützt  haben ,  meinen 
verbindlichsten  Dank  hiermit  auszusprechen. 

Dr.  F.  Zarncke. 

[Aus  der  Allg.  Litteratitrzeitung  Intelligenzbl.  1849.  No.  42.] 
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Bibliotliekchronik  und  Miacellaneen. 

[Etwas  Uber  die  Manuscripte  des  englischen  Mo- 
se ums.]    Das  Athenäum  vom  1.  December  1849  bringt  hierüber 
einige  Mittheilungen.    Während  in  neuerer  Zeit  vieles  die  Auf- 
merksamkeit auf  das  britische  Museum  und  namentlich  dessen 
gedruckte  Bibliothek  gelenkt  hat,  haben  seine  zahlreichen  Manu- 
scripte vergleichsweise  wenig  Beachtung  gefunden,  ja  für  Viele 
sind  sie  beinahe  unbekannt.  Man  hört  zwar  wohl  die  Namen  der 
„königlichen",  der  „Cotton",  der  „harleyischen"  Sammlung  u.  s,  f., 
aber  wenige  kennen  die  Schätze,  die  sie  enthalten,  und  ausser 
diesen  Specialsammlungen  findet  sich  eine  jährlich  wachsende,  noch 
minder  bekannte  Sammlung,  die  den  allgemeinen  Namen  der  Zu- 
satzsammlung führt.    Diese  Manuscripte  belaufen  sich  bereits  auf 
17,416  und  darunter  sind  höchst  werthvolle  historische  Documente 
und  ausgesuchte  Proben  von  Illuminirung.    Ks  kann  hier  nicht 
davon  die  Rede  sein,  eine  Uebersicht  dieses  Reichthums  zu  geben, 
und  wir  beschränken  uns  auf  einzelne  Andeutungen,  namentlich 
der  neuen  Erwerbungen  nach  der  Nummer  15,000,  welche  seit 
dem  Jahre  1844  zusammengebracht  wurden.    Sie  bestehen  aus 
Schriften  in  fast  allen  bekannten  Sprachen:  es  finden  sich  werth- 
volle hebräische  Manuscripte  aus  der  Sussex-Sammlung,  zahlreiche 
Liturgien  und  Schritten  der  griechischen  Kirchenväter  in  syrischer 
Sprache,  ein  griechisches  Palimpsest  Homers  in  Folio,  das  man 
als  aus  dem  6.  Jahrhunderte  stammend  schätzt,  und  ein  ebenso 
altes  Palimpsest  des  Evangeliums  Lucae.    Es  finden  sich  armeni- 
sche Manuscripte,  darunter  eine  höchst  zierlich  illuminirte  Litur- 
gie, und  200  persische  Manuscripte,  von  denen  einige  ebenfalls 
trefflich  illuminirt  sind.  Ferner  ein  mexicanisches  Manuscript  mit 
rothen  Zeichnungen,  einige  chinesische,  eine  russische  Legenden- 
sammlung, gleichfalls  mit  grossem  Fleisse  verziert,  eine  grosse 
Sammlung  werthvoller  wallisischer  Manuscripte,  zahlreiche  veue- 
tianische  und  portugiesische  officielle  Documente,  ferner  deutsche, 
englische,   flämische  und  französische  Manuscripte,  italienische 
Kirchenbücher  und  Documente  mit  ausgezeichneten  Malereien,  eine 
grosse  Sammlung  französischer  offizieller  Urkunden,  darunter  die 
Register  des  Pariser  Hdtel  de  Ville  von  1648—1652.  Die  Zeich- 
nungen und  Bilder,  namentlich  in  den  italiänischen  und  deutschen 
Büchern,  liefern  wert h volle  Beiträge  zur  Geschichte  der  Malerei. 

[Ausland.] 


Der  Constitutione!  vom  3.  December  1849  bringt  die  Nach- 
richt, dass  der  erste  Band  des  Generalkatalogs  der  Ma- 
nuscripte in  den  öffentlichen  Bibliotheken  Frankreichs  in  der 
Nationaldruckerei  erschienen  sei.  Er  behandelt  die  Bibliotheken 
von  Autun,  Laon,  Montpellier  u.  s.  w.,  und  ist  von  Libri,  Hase, 
Ravaisson,  Leclerc  und  andern  Gelehrten  abgefasst. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  in  Leipzig.   Druck  von  C.  ?.  Hetzer. 
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SERAPEUM. 


titftfvift 


für 


Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
Ten 


Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bi- 
bliothek zu  Oldenburg. 

Herr  Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  bat  die  Göte  gehabt,  mir 
zam  Behufe  der  Mittheilung  im  Serapeuni  den  von  ihm  höchst 
sorgfältig  und  fleissig  gearbeiteten  Katalog  der  Incunabeln, 
welche  sich  auf  der  von  ihm  verwalteten  Grossherzoglichen 
Bibliothek  zn  Oldenburg  befinden,  zu  Obertassen.  Ein  grosser 
Tbeil  der  hier  beschriebenen  Druckwerke  ist  noch  ganz  unbe- 
kannt ond  wird  hier  zum  ersten  Male  beschrieben;  andere 
schon  von  diesem  und  jenem  Bibliographen  beschriebene  er- 
halten hier  eine  genauere  oder  abweichende  und  berichtigende 
Beschreibung. 


ältere  Litteratur. 


Dr.  Hebert  Naumann. 


Der  Herausgeber. 


XL  Jahrgang. 
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I.  Antwerpen. 

1. 

Gerhard  Leeu.  (1484). 

■ 

Niger  (Francisc.)  modus  epiftolandi.  Antw.  G.  Leeu  1489 
nonis  decembr.  4. 

F.  I  Artis  ep  iftolandi  Francisci  |  Nigri  In  laude  hexafti- 
cbon  |  Fräcifcus  Niger  hic  que  cerpfit  nunüne  diuo  J  F.  II. 
|'  Upusculum  fcribendi  epiftolas  |  Fräcisci  Ni^ri  incipit  felici- 
ter.  |  F.  XL  VI  .b.  Upusculum  hoc  de  arte  fcribendi  |  epiftolas 
thdiligentifllme  emenda  |  tum.  Charactere  2  impefis  Gerar  1  <!i 
Leeu  Impreffum  eft  Anno  dui  |  ce  incarnationis.^l.tccc.  Lxxxix.  | 
Nonis  decebribus  Antvverpie.  4.  46  BI.  36  Zeilen.  Signatur 
a  -  h.  goth.  Char. 

Hain  11864.    Panzer  Ann.  I.  p.  10.  No.  54. 

II.  Augsburg. 

2. 

a.  Günther  Zainer  von  Reutlingen  (1468) 

• 

Thomas  (a  Kempis)  de  imitatione  Chrifti.  (Augsburg)  Günth. 
Zaiuer  ans  Reutlingen  (um  1472)  fol.  F.  1.  Incipit  libellus  con- 
folatorius  ad  inftructöz  deuoto2|.  |  Cuius  primu  capituln  eft  de  imi- 
tacöe  xpi  2  otemptu  j  damni  vanitatum  mundi.  Etq'dam  totu  Ii  bel- 
lum |  fic  appellaut  fcilicet  libellum  de  imitatione  xpi.  ficut  I 
F.  76.  a.  Viri  egregij  Thome  montis  fancte  Agnetis  in  |  Tra- 
jecto  regularis  canonici  libri  de  xpi  imitative  |  numero  quatuor 
iiuiunt  ieliciter.  per  Ginthe'um  |  zaiuer  ex  reutlingen  pgenitd 
literis  implTi  ahenis.  fol.  76  Bl.  35  Zeilen  ohne  Blattzahl  und 
Signatur,  goth.  Char. 

Hain  8a89.  Mezger  Augsburg.  Druckdenkmale  S.  30  No.  7. 
Panzer  Ann.  I.  p.  132.  No.  7.  Diese  ed.  princ.  ist  sehr  sel- 
ten und  bildet  eigentlich  einen  Theil  einer  grössern  Sammlung 
religiöser  Schriften. 

3.  a. 

(Ludolphus  oderj  Petrus  von  Suchen  Reise  in's  gelobte 
Land.  0.  J.  u.  0.  (Augsb.  G.  Zainer).  4. 

F.  1.  |i  Von  dem  gelobten  land  j  und  weg  gegen  Jeru- 
falem  |  von  irem  wefen  vn  wun|dern  die  in  dem  großen  | 
mir  gefehen  werdent.  |  Dem  hochwirdigen  in  got  vatter  vTT  j_ 
herren  herre  baldewino  vö  fteinfurt  |  der  Kirchen  BadeborneiT 
biscbof  fag  |  ich  petrus  pfarrer  zu  Suchen  fchul  |  dig  dienft 
vnd  gehorfamkeit.  In  dem  hiesigen  Exemplar  fehlt  zwischen 
Bl.  49  u.  50  ein  Blatt,  welches  einen  Theil  des  62.  und  64. 
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Capitels  and  das  63  ganz  enthalten  haben  moss.  F.  107.  b. 
Z.  1.  Ein  beschluf5  red  dicz  bucbs.  Zeile  20:  Hie  endet  (ich 
das  buch  von  dem  (gelobten  land  vnd  heiligen  ftetten.  |  von  den 
vil  in  der  Bibel  vnd  ewan  |  gelio  hm  (sie)  vnnd  dar  gelefen 
wirt.  F.  106  leer.  4.  106  Bi.  24  Zeilen .  ohne  Blattzahl  und 
Signatur,  goth.  Char.  Der  Raum  für  die  Initialen  ist  noch 
unausgeführt. 

Hain  hat  10,310  und  11.  zwei  Ausgaben  dieses  Buches, 
die  aber  mit  nnserm  Exemplar  nicht  stimmen,  selbst  wenn  das 
bei  uns  anscheinend  fehlende  Register  in  Betracht  gezogen 
wird.  Eher  passt  Panzer  deutsche  Annalen  I  p.  447.  No.  1009. 

3.  b. 

In  demselben  Bande  befindet  sich  noch 

Ackermann  von  Böhmen.  Am  Ende  defect,  und  geht  nur 
bis  zum  Cap.  33  (der  Hagen'schen  Ausgabe.  Frcft.  a/M.  Ib24.) 
S.  52.  ,,er  brächte  sie  in  Haeufer  und  in  Keller so  dass 
der  Schluss  dieses  Kapitels  und  das  ganze  34ste  fehlt.  (Augs- 
burg Sorg?). 

F.  1.  (  )  Je  nach  volge"d  ettliche  zßmo  |  le  Kluger  vnd 
fubtüer  rede  wif  |  fö"d  Wie  einer  wz  genflt  der  ac  |  kerman 
von  b£hem,  dem  gar  ein  scho|ne  liebe  frowe  fin  gemahel  ge- 
ftorbn  |  was,  beschiltet  den  tod,  vnd  wie  der  |  tod  im  wider 
anrwurt,  vnd  fetzende  |  fo  ie  ein  capittel  vmb  d5  ander,  der 
cajpittel  fint.  xxxij.  vnd  vahet  der  acker  |  man  an  alfo  zu 
Uagen.  (darunter  ein  illuminirter  Holzschnitt.)  F.  1.  b.  (  ) 
rimmer  tilger  aller  lütte  Sch|delicher  achter  aller  weite,  | 
freiffamer  alier  menschen,  ir  |  etc.  BI.  33.  6.  vnd  wilprett  be- 
fachend  grolTe  herte  (  vifches  etc.  Am  Ende :  löwig  alle  frucht, 
Der  herbst  fprach  |  Er  brechte  fü  in  hüfer  vnd  in  keller,  |  . 
4.  33  Bl.  24  ZeHen  ohne  Blattzahl  und  Signatur,  goth.  Cha- 
rakter. 

Unbekannte  Ausgabe,  wenigstens  keine  der  bei  Hain  73—77 
aufgeführten.    Panzer  hat  keine  einzige  Ausgabe. 

Psalterium  Latinum  8.  I.  et  a  (Augsburg  Günth.  Zainer) 
fei.  Vid.  i\o.  155.  c. 

4. 

b.  Johann  Bämler  (1472). 

Nider  (Johannes)  die  vierundzwanzig  goldnen  Harfen.  Augsb. 
Bämler.  1472  Freitag  vor  Weichnachten,  fnl. 

F.  1.  a.  leer.  F.  1.  b.  blattgrosser  Holzschnitt.  F.  2.  a.  i 
Hie  bebt  fich  an  das  aller  nüczlicheft  buch ,  genät  die  vier  | 
vnd  zweinezig  guldin  harphTen,  die  mit  fieif$  auf5  der  hei  |  Il- 
gen geschrifft  und  der  alte  uäter  buch,  durch  eine  hoch  -  | 
geirrte  doctor  Bruder  Hänfen  Njder,  prediger  ordens  |  zu  \ü- 
remberg  alfo  geprediget,  vnd   durch  bete  vü  liebe  |  er  famer 

2* 
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burger  in  dafelbst ,  in  ein  tewtsch  buch  ordelich  |  zefamen  ge- 
schriben  feind.  Vnd  dife  heylfamen  goldin  I  barpffe*  haltend 
inn  den  n&chften  weg  z  de"  ewige"  lebe.  |  F  160.  a:  Hie  ennd? 
fich  die  vier  vlizweinczig  gnldin  (sie)  harpf  |  fen,  die  gezogen 
feind  auf*  ColLacöibO  pat2|. ,  das  |  ist  au<5  d'  heylige  altuÄter 
buch.  Vnd  die  hat  ge-  |  trückt  Johannes  BAmler  Jn  der  Key- 
ferlichen  ftat  |  Augfpurg  An  freytag  vor  weyhenndchten.  | 
Anno  xc  Jn  dem.  Lxxy.  iare.  F.  160.  b.  leer.  F.  161.  a. 
leer.  F.  161.  b.  Das  Regifter  der  vierundzweinezig  guldin 
harpffe  |  F.  162.  a.  schliesst  dasselbe:  fo  leichtigdich  fanden 
et  cetera.  |  F.  162.  b.  (roth  gedruckt)  (  )  J  in  eniufqua 
latini  viri  manus  Uber  ifte  inciderit  |  nfi  alemaim.  fed  Caflia- 
nnm  loqui  volo  intelligat  J  nec  ftili  barbaries  terreat.  verif  fen- 
tecia2i  veritas  alliciat  |  Vtinfi  mnlta  latina  fic  barbara  eilet,  et 
Jheronimp  mi-  |  nime  vapularet  et  Auguftinus  had  longinq 
apod  xpia-  |  nos  exularet.  Quatenq  aute  manifefti9  03  legis 
lector  in  |  telligas.  hic  über  a  quodä  egregio  facra2|  littera^ 
pro  -  |  feffore.  magiftro  Johfine  Nider,  ordls  pdicato2).  fratre  | 
de  latino  in  volgarem  Nüremberge  tran flatus  eft.  Fol.  162 
Blatt,  28  u.  29  Zeilen,  ohne  Blattzahl,  Signatur  und  Castoden. 
goth.  Char.  mit  eingem.  Initialen. 

Hain.  11,847.  Mezger  a.  a.  ü.  S.  43.  No.  8.  Panz.  deutsch. 
Annal.  I.  S.  66.  No.  14. 

c.  Kloster  SS.  Ulrich  und  Afra  (1474). 
Rampigollis  repertorium  Bibliorum  fol.  vid.  No.  38  b. 

5. 

d.  Anton  Sorg  (1475). 

(Jacobus  de  Theramo)  Belial.  Augs |  bürg.  A.  Sorg,  Abend 
vor  Lichtmess.  1479.  fol.^  F.  1.  leer.  F.  2.  a.  ([  Hie  hebt 
fich  an  ein  gut  nQczlich  buch  von  d'  |  rechtlichen  Überwindung 
xpi  wider  bat  hau  |  den  fürfien  der  helle  vü  des  fanders  be- 
triftög.  |  Als  man  erhndt.  xlj.  9.  inj.  Porro.  |  (Jon  demnamen 
der  allmächti  |  etc.  F.  93.  b.  |]  Proceflus  iudiciarius  Belial 
intitulatus  d'  latino  |  in  wulgarem  ftilG  mirifice  tranfdatus. 
opus  in  qd'  |  egre^ium  cö"mendandaq$  finitq5  faufti||ime.  Que5| 
ereis  figuris  Anthonius  forg.  in  cefarea  vrbe  Augu  |  ftenfi  foe- 
liciter  aüj$  dignidlme  perfecit.  Anno  düi  |  Ixxix.  Jn  vigilia 
purificationis  Marie.  |  F.  94.  a.  ([  Hye  enndet  fich  das  buch 
Belial  genannt  vo"  des  |  gerichtsonfnung.  Ein  bochgrflndt  vnd 
lobfam  |  werck.  das  hat  gedruckt  vü  volenndt  Anthonius  |  Sorg 
in  der  Key  ferlichen  flatt  Augfpurg  An  vn-|fer  frawen  abent 
?u  liechtmefs.  Nach  Crifti  gepurt  |  M.  cccc  vnd  in  dem  Ixxix 
jare  ]  Darunter  ein  Holzschnitt  F.  94.  b.  leer.  Fol.  94  BI. 
mit  Holzschnitten  und  31  u.  32  Zeilen,  goth.  Char.  ohne  Blatt- 
zahl,  Signatur  und  Cuftoden. 
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Fehlt  bei  Hain.  Mezger  Augsburg.  Druckdenkm.  S.  52. 
No.  15.  Panz.  deutsch.  Anoal.  I.  8.  109.  No.  101. 

Ackermann  aus  Böhmen,  s.  I.  et,a.  (Augsburg  Sorg?) 

4.  Yid.  No.  3,  b. 

6.  a. 

Otto  von  Passau  die  vieruudzwanzig-  Alten  oder  der 
goldoe  Thron.  Augsburg.  Ant.  Sorg,  Freitag  vor  Gregorii 
1480.  fol. 

F.  1.  a.  Illuminirter  Holzschnitt,  Christus  vorstellend,  um- 
geben von  den  24  Allvatern.  F.  1.  b.  Illuminirter  Holzschnitt, 
den  Evangelisten  Johannes  vorstellend.  F.  3.  a.  f  Die  Vor- 
rede |  #[  Uifs  buch  ift  genint  die  vierundczweinczig  Ahe*,  od'  | 
d'  guldin  tron  gefeczet  vö  brdfder  Otte  vö"  paflbwe  |  ettwan 
\e($  meyfter  der  myndern  f>  rüder  Barfussen  |  Kl  öfters  der  ftat 
Bafel  mit  vil  fcbiner  bericfattunge  |  der  lerer  der  heiligen  ge- 
schrifft  die  mynnende  feie  zu  |  dem  ewigen  gütlichen  wolge- 
aallen  !  F.  4.  b.  (mit  der  Blattzahl  f [  Das  .jj.  blat)  fL  Difs 
ist  der  anfange  difj  büches.  vnd  ift  |  dz  der  erfte  alte  vnd 
heyflet  Barym.  |  F.  212.  a.  (mit  der  Blattzahl:  „das  ccix.  blat) 
f[  Gedruckt  vnnd  volenndet  zu  Augfpurg  von  |  Anthoni  Sorgen 
an  dem  freytag  vor  Gre  -  |  gorij.  Anno  zc.  lxxx.  jare  |  F.  212. 
b.  leer.  Fol.  212.  Blatt  darunter  (1.  unpag.  2.  und  209  pag.) 
mit  32-34  Zeilen  und  (illuminirten)  Holzschnitten ,  mit  Blatt- 
zahl.    Ohne  Signatur  und  Custoden ,  goth.  Charakter. 

Hain   12,128.  Mezger  50,9.   Panzer  deutsch.  Annal.  I. 

5.  112.  No.  111.   Bei  unserm  Exemplare  fehlt  das  Register. 


6.  b. 

In  demselben  Bande  befindet  sich 

d)  Peter  Berger  (1488). 

Rodericus(Sanctius)  Episc.  Zamorenfis.  Spiegel  des  mensch- 
lichen Lebens.  Augsb.  Pet.  Berger.  Set.  Bartholomaeusabend. 
1488.  fol. 

F.  1.  (mit  der  Blattzahl  §\  Das  erft  blat.  und  der  Signa- 
tur  a.  j.)  JT  Hye  vahet  an  (dicklichen  das  büch  genant  der 
fpiegel  |  menTchliches  lebens.  Wie  der  mesch  fein  leben  vol- 
furen  fol  |  vor  an  zu  got  dem  allmechtige".  Darnach  gegen 
feinem  na  |  chsten.  Er  fey  fein  obrer  viiderthan  od'  mitge- 
nofs-  in  rech  |  ter  geordneter  liebe.  |  f'i  Das  erst  capitel  von 
dem  keyferlichen  vnd  ander  |  fürften  ftatt  |  Darunter  ein  (illu- 
minirter) Holzschnitt.  F.  151.  b.  (mit  gleicher  Blattzahl)  f  Hve 
endet  (ich  der  fpiegel  menfehliches  lebens  Ge  |  druckt  in  der 
Keyferlichen  ftat  Augfpurg  von  Peter  |  Berger.  vollendt  an 
fant  Bartholomeus  abent  |  do  man  zalt  nach  Orifti  gepurt. 
M .  cccc  lxxxvüj.  Fol.  151  Blatt  m.  34  Zeilen  und  (zum  Theil 
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ill um i nirten)  Holzschnitten  und  Initialen,  und  Blattzahl,  Sig- 
natur ohne  Custoden .  goth.  Charakter. 

Hain  13.950.  Mezger  S.  70,  Panzer  deutsch.  Aunal.  I. 
S.  170.  No.  253. 

7. 

e.  Johannes  Schob fer  (1488). 

Evangelien  und  Episteln.  Augsburg.  Job.  Schnbfer. 
Am  Tage  von  Philippi  und  Jacobi  1497.  Fol. 

F.  1.  a.^  (mit  der  Signatur  a  j.)  |J  hie  hebt  fich  an  das 
ewange|li  buch  zum  erften  der  anfang  |  der  111H5S  darnach  der 
pfalm  |  und  die  collect  Darnach  dye  Epifteln  vnd  ewangely 
durch  gantz  jare  |  nach  Ordnung  criftenlicher  Kirchen  wie  man 
die  fingen  vnd  lefen  ift.  F.  1.  b.  grosser  Holzschnitt,  Chri- 
stus am  Kreuz,  neben  welchem  Maria  und  Johannes,  in  den 
Ecken  die  Zeichen  der  vier  Evangeliften.  F.  2.  a.  (mit  der 
Blattbezeichnung:  „das  ander  blatt,  vnd  der  Signatur  ajj) 
|  Hieuach  volgent  die  heyligen  j  teiitschen  ewangeli  vnd  epi- 
Hein |  mitfampt  den  vier  paffione*  nach  ]  dem  text  des  ewÄge- 
lifte.  Au|ch  etc.  F.  187,  b.  col.  b.  {t  Gedruckt  vnd  feligk- 
lich  vol|endet  in  der  keyferlicheu  vnd  lob | licht- 11  ftatt  Aogspurg 
von  Hann  | Ten  SchobfTer  an  mitwochen  vor  |  Philippi  vnd  Ja- 
cobi der  czweyer  zwelffpoten  tag  Als  man  zalt  na|ch  Chrifti 
vnufers  lieben  herren  ge-|'purdt.  M.  cccc.  ?u  xc  vij -jare. 
Durjch  hilfl'  vnnd  genad  Oes  der  da  nkt  |  hat  anfang  noch  ende, 
dem  fey  glo|ri  vnd  ere  vnd  danck  von  weit  zd  |  weit  Amen. 
Fol.  187  Bl.  (wovon  in  unserm  Expl.  58.  150.  156.  157  fehlen) 
mit  gespaltenen  Cnlumnen  mit  42  Zeilen  und  (zum  Theil  illu 
minirten)  Holzschnitten  und  Initialen,  mit  Blattzahl  und  Sig- 
naturen, ohne  Custoden.  goth.  Charakter. 

Hain  6744.  Panzer  deutsch.  Annal.  I.  S.  223.  No.  421. 
Auf  dem  Holzschnitte  F.  1,  b.  steht  unten:  0  ewig  Herr  und 
Gott  erparme  dich  vnfer.  Georg  Pettenpeckh.  1577.  0  Ewi- 

5er  got  bifs  unz  gnädig.  Felicitas  Pettenpeckbin  1577.  Auf 
em  hintern  Banddeckel  findet  sich  Georg  P.  Hand  noch  ein- 
mal aus  dem  Jahre  1588,  mit  einigen  frommen  Sprüchen.  Die- 
ser G.  P.  herz,  baierscher  Rath  und  Landrichter  in  Haag* 
war  der  Vater  der  Maria  P.,  welche  1588  an  den  baierscheti 
Herzog  Ferdinand  I.,  Pfalzgrafen  zu  Rhein,  vermählt  wurde. 
G.  P.  starb  1608,  68  Jahre  alt,  seine  Frau  Felicitas  P.  am 
26.  Nov.  1604  im  59.  Jahre*,  der  am  14.  Sept.  1603  verstor- 
bene Michael  P.  war  wahrscheinlich  ihr  So  hu:  Maria  Gräfin 
von  Wartenberg  und  Frau  von  Wald,  ihre  Enkelin  (aus  der 
Ehe  ihrer  Tochter  Maria's)  starb  am  11.  Nov.  1598,  6  Jahre 
und  10  Monate  alt,  im  Schloss  zu  Haag,  und  liegt  in  Kirch- 
dorf begraben. 
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III.  Basel. 

8. 

a)  Michael  Wensler  (1474). 


Comestor  (Petrus)  Historia  Scholastica.  Basel  1486  (Mich. 
Wensler).  Fol. 

F.  1.  ■  Scholaftica  Iiiftoria  magiftri  Petri  |  comeftoris  facre 
fcripture  ferie  breue  |  nimis  |  et  expofitt5  exponentis.  |  F.  1  b 
leer.  F.  2.."  (mit  Signat.  a,  2)  Prohemiü  I  fcholafticas  W- 
ftoriam  |  Iocipit  prologus  epiftolaris.  (  )EuerSdo  |  pri  ac 
do  j  mino  fao  guilhelmo  etc.  Vorrede  und  Register  schliessen 
auf  F.  3.  a.  Colum.  a.  während  ebendas.  Colum.  b.  die  Ge- 
nesis anhebt.  S.  228.  b.  Explicit  Scolaftica  hiftoria  niagiftri| 
Petri  comeftoris.  ImprePfa  Baiilee  An-  |  domini.  M.cccc.  lxxxvj. 
Finita  poft  feftom  |  Katiierine.  fol.  228  Seit.  in.  45— 48  Zeilen 
in  gespaltenen  Columnen  in  gross-  and  kleingoth.  Character, 
obne  ßlattzahl  und  Custoden  mit  Signaturen.  (Mich.  Wensler}. 

Hain  5535.  Stockuieyer  Beiträge,  p.  10.  Panzer  Ann.  ty- 
nogr.  I,  S.  158.  No.  64.  Auf  dem  hintern  Einbanddeckel  ein 
Blatt  eines  oberdeutschen  Evangelienbuchs,  auf  dem  hinter- 
sten Blatte  steht  noch:  Hanc  librum  recepimus  ex  teftamento 
domini  Conradi  plebani  in  hauela(?)  quem  nobis  contulerunt 
dominus  praefens  plebanus  in  Ringelem  et  joannes  in  Stenla 
teftainentarij  fui.  praedictus  autem  dominus  Conradus  magnus 
fantor  et  amicus  nofter  dum  vixit.  Ubiit  autem  anno  domini 
1532  in  die  beati  barnabae  apoftoli.  Ejus  anima  requiescat 
io  pace. 

9. 

b)  Bernhard  Richel  (1474). 

Biblia  Latiua.  s.  I  et  a.  fol.  (typogr,  Bernh.  Bichel.  Basil.). 

F.  1.  a.  (Roth  gedr.)  Iocipit  epiftola  fancti  iheronimi  ad 
paoli  -|nnm  prefpiterum  de  omnibus  diu  ine  hiftojrie  Ii  bris.  Ca- 
pitnlnm  primum.  |  Sodann  (schwarz)  (F)  Rater  ambrofig  |  tua 
michi  munu|fcula  perferes.  de  |  totit  fimul  et  fua|uiffimas  Iräs. 
aja  nrincipio  ami-  |  ciciarum-fid§  projbatae  ja  in  etc.  F.  3. 
b.  col.  a.  (roth)  Incipit  prologus  in  pentnateucum  inoyfi.  |  Eben- 
daselbst col.  8.  Zeile  38  (Roth)  Incipit  Uber  brefich  05  110s 
genefim  di  einig  |  sodann  schwarz  (I)  \  principio  crea|uit  deus 
celum  et  |  terra  etc.  F.  233.  b.  col.  2.  Zeile  38:  nis  fpiritus 
landet  dominum  All'a. :  Thl.  II.  F.  4.  a.  (roth >  Epl'a  fancti 
ieronimi  pfbiteri  ad  chroaci  |  um  et  elidorum  ep$s  de  libris  fa- 
lomonis  |  Dann  schwarz  (I)  Yngat  epifto  -  |  la  <js  joogit  Ja  -  | 
cerdociü:  immo  |  carta  Ii  diuidat:  |  q  xpi  nectit  a/  |  nior.  etc. 
F.  132.  b.  col.  2.  roth.  Explicit  fecunous  über  machabeorum. 
F.  133  a.  col.  1.  Incipit  epl'a  beati  ieronimi  prefbiteri  ad  | 
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damafum  papam  in  qtaor  euangeliftas  |  Dann  schwarz  (B)  Ea- 
tiffimo  pa  |  be  damafo  ie|  rnnimns.  No  |  mim  opg  etc.  Fl.  229. 
b.  col.  1.  Zeil.  47.  mini  noftri  ihefn  crifti  cum  omnib9  vob" 
amen.  |  Et  Tic  eft  finis  |  col.  2.  leer.  F.  230.  a.  (Y)  Enerabili 
viro  do|mino.  Jacobo  de  |  yfenaco  Menaridus  folo  nole  mo  | 
nachns  et.  F.  233  b.  endet  dieser  Brief  mit  den  Versen:  Qoi 
memnr  efle  cupit  librnrnm  bibliotece  |  discat  opus  prefens  etc. 
F.  234.  a.  Incipit  tabula  canonum  vt  patet  in  primo-  |  pro- 
logo  mathei,  qui  Tic  inripit  Beatiffi  I  mo  nape  damafo  |  F.  235. 
b.  Col.  2.  Zeile  38.  Apocalipfis  cccclvjj  Fol.  o.  I.  u.  0.  u.  Typ. 
nom.  2  Bde.  mit  233  und  235  Seiten  nnd  48  Zeilen  mit  ge- 
spaltenen Columnen,  ohne  Blattzahl,  Custoden  nnd  Signaturen, 
mit  in  Holz  geschnittenen  Initialen  (und  Marginalien  bei  den 
Evangelien)  [Basti.  B.  Bichel  vor  1475]  goth.  Charakter. 

Hain  No.  3041.  Stockmeyer  Beiträge.  S.  19.  Panzer  Ann. 
typogr.  I.  p.  192.  No.  271.  Auf  den  Banddeckeln  des  Origi- 
naleinbandes befinden  sich  zwei  unbedeutende  Urkunden. 

10. 

Biblia  Latina  s.  I.  1475.  (Basil.  Bichel)  fol. 

F.  1.  a.  col.  1.  (rot Ii.)  Epl'a  fancti  ieronimi  pfbiteri  ad 
chroacium  x  |  elidorum  epifcopos  de  libris  falomonis.  Dann 
(schwarz)  (1)  Vngat  epiltola  |  q°s  iungit  facerdn|cium.  immo 
carta  |  non  diuidat.  <t°s  |  xpi  nectit  amor.  |  Cümentarios  etc. 
F.  132.  b.  Col.  2.  (rotn)  Explicit  fecundus  über  macbabeorum|. 
F.  133.  a.  Col.  1.  (roth)  Incipit  epla  beati  ieronimi  prefbiteri 
ad  |  damafum  papam  in  qtuor  euangeliftas.  |  Darin  (schwarz) 
(B)  Eatiffimo  pa|pe  damafo  ie  (  ronimus.  No|uum  op9  me  | 
face  cngis  ex  |  vete'i:  vt  p9  exmplara  fcrip  |  tiirarnm  etc.  F.  227. 
b.  Col.  1.  endet  das  neue  Testament:  domini  noftri  jhefu  crifti 
cü  omnib9  vob'  amen  |  Et  fic  eft  finis.  1#A7  (1475)  Col.  2. 
leer.  F.  228.  a.  (V)  Enerabili  viro  do  |  mino.  Jacobo  de  | 
yfenaco.  Menar|dus  folo  noTe  molnachus  etc.  F.  231.  b.  Col.  2. 
schlies8t  der  Brief  mit  den  7  Versen:  Qui  memor  effe  cupit 
librorum  bibliotece  |  discat  opus  etc.  F.  232.  a.  Col.  2.  Incipit 
tabula  canonum  vt  patet  in  pri-  j  mo  nlogo  mathei  qui  fic  in- 
cipit BeatiiTi/|mo  pape  damafo.  |  F.  233.  b.  Col.  2.  Et  fic  eft 
finis.  Fol.  233  Blatt  mit  48  Zeilen  gesperrten  Columnen,  ohne 
ßlattzahl,  Custoden  und  Signaturen  mit  in  Holz  geschnittenen 
Initialen,  goth.  Charakter. 

Hain  3053.  Panzer  Annal.  typogr.  I.  S.  146.  No.  3.  Stock- 
meyer Beiträge  S.  18.    Ist  blos  der  zweite  Band. 

11. 

Biblia  latina.    s.  (.1476  (Basil.  Bichel.)  fol. 

F.  1.  a.  Col.  1.  Incipit  epiftola  facti  hieronimi  ad  pauli  -  |ntl 
prefbite2j.  de  olbo  diuine  hiftorie  libris  |  Capitulum  primum  | 
(      )  Bater  ambrofig  tua  mihi  munufcuta  per  |  ferens.  detn- 
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Itt  fimtil  ]  et  fuauitfimas  Iras.  |  q  a  pncipio  amicici  - 1  a2j. 
fidem  etc.  F.  3.  b.  Gol.  1.  Zeile  35.  Incipit  liber  brefich  q* 
bos  gen  e  Ilm  d  i r  1 9  j  (  )  N  priDcipio  cre-jaoit  deus  celum  | 
et  terra ui  etc.  Zwischen  F.  17.  18.  eine  einzelne  halbe  Cti- 
lumne.  F.  195.  b.  Col.  1.  Finis  pfalterii.  F.  196.  a.  Cnl.  1. 
Epl'a  fancti  hiernnimi  pfbiteri  ad  chroa-|c(f  et  elido2|  epifco- 
pos  de  librifs  (sie)  falnmoTs  |  (  )  Ungat  epPa  quos  jögit  fa| 
cerdoeiü.  ymmo  carta  non  |  diuidat.  quos  neefita  -jmor.  etc. 
F.  312.  b.  Col.  2.  Explicit  Machabeo^  fecund  us.  |  Incipit  nouQ 
teftamentnm.  F.  313.  a.  Col.  1.  Incipit  epiftola  beati  hiernnimi 
pfbiteri |ad  damafü  papam  in  qtuor  euangeliftas  |  (  )  Eatif- 
timo  paue  damafo  bie|ronimus,  Noufi  opus  me  fa|cere  cogis 
ex  vetrn,  vt  poft  |  exeplaria  etc.  F.  389.  a.  Col,  1.  Zeile  29 
endet  das  neue  Testament  oräibg  vob'  amen.  |  Et  fic  eft  finis. | 
Col.  2.  (  )Enerabili  viro  dfio.  Jacobo  |  de  yfenaco.  Menardo, 
folo  no  |  mle  monacho.  etc.  F.  392.  b.  Col.  1.  endet  nach 
Zeile  IC  der  Brief  mit  den  7  Versen:  Qui  memor  efifc  cupit 
libro2i  bibliotece  |  Uifcat  etc.  Darunter  1$A6  (1476).  Fol. 
392  Blatt  mit  gesperrten  Cnlumnen  und  57  Zeilen  ohne  Initia- 
len ,  Blattzahl,  Custoden,  Signatoren  in  goth.  Charakter. 

Haio  3062.  Panzer  Annal.  typogr.  IV.  S.  14.  No.  86. 
Diese  Aosgabe  fehlt  bei  Stockmeyer,  unserm  Exemplare  feh- 
en  alle  Register. 

12. 

c.  Johann  von  Amorbach  (1479) 

Biblia  Latina  s.  I.  i486  (ßafil.  Amerbach)  fol. 

F.  1.  a  (m.  Sign,  a-)  Incipit  epiftola  beati  Hieronymi  ad 
Pau|linum  presbyterum  de  omnibus  diu  ine  bi|ftorie  libris  Ca- 
pitulum  I  |  (  )  Rater  Ambrofi9  tua  |  mihi  munufeula  p|fer€s: 
detulit  fimut  l  fuanifTimas  lTras:  que  a  |  pncipio.  etc.  F.  4* 
(mit  Sign.  25)  (  )  N  prTcipio  |  creuit  deg  |  cejü  l  terr*$. 
Terra  autem  |  erat inanis  t  vacua  etc.  F.  389.  b/Col.  2.  Ex- 
plicit  fecüd9  über  Machabeorum.  Bl.  390.  •  (m.  Sign.  2)  In- 
cipit epl'a  beati  Hieronymi  ad  l)a-|mafum  papam  in  quattuor 
enSgeliftas.  |,(b)  Eatifnmo  nape  dalmafo.  Hieronymus  |  Nonn 
op9  me  face -|re  cogis  etc.  F.  495.  0.  Col.  2.  Finis.  darunter 
die  Verse:  Biblia  que  retinet  fequif  nöc  metriens  |  ordo  |  Ge- 
nerat exorio.  leui.  numer  q$  deutro  etc.  Hinter  diesen  14  Ver- 
sen folgen  die  bekannten  3  Diftichen :  Font i ho  ex  grec5  hebreo2| 
05  libris.  |  Kniedata  fart  etc.  darunter  steht  M.cccc  Lxx'xvi. 
F.  496  bis  503  |  Col.  2  enthält  die  biblischen  Texte  an  deren 
Ende:  Finis  deo  gratias.  F.  504  a  (m.  Sign,  ij)  Incipifit  Tter- 
ntatirjes  hebraico|rum  nominum  fm  online  alphabeti.  Fol.  536. 
d.  Expliriflt  Interpretatio-|ne8  hebraicn2j.  nominO  |  Laus  deo. 
Fol.  536  Blatt  ia  2  Col.  mit  48  Zeilen ,  Marginalien  und  Co- 
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lumnentitel,  ohne  Custoden  nnd  Blattzahl  mit  Signatur,  goth. 
Charakter. 

Hain  3094.  Panzer  Ann.  typ.  IV,  p.  38.  No.  292  od.  293. 
Stocknieyer  Beiträge  p.  37  ff*,  schreibt  die  bekannte  Ausgaben- 
reihe  jener  Bibeln,  welche  bis  jetzt  ohne  Vater  waren,  mit 
ziemlich  guten  Gründen  dem  Johann  von  Amorbach  zu,  des- 
halb sind  wir  auch  hier  Stockmeyer  gefolgt. 


Augustinus  de  trinitate.    Basel.   Amerbach  1489.  Fol. 

F.  1.  a.  Aiiguftiniis  de  Trinitate  |  F.  1.  b.  leer.  F.  2.  a 
(mit  Signat.  a.  2)  Col.  1.  Aurelij  Anguftini  hipponenfis  |  ep. 
in  libros  de  trinitate:  Argu-  |  mentQ  opis  toti9  ex  libro  re- 
tracta  |  tionG  |  (l)lbros  de  trinitate:  que  deus  eft  |  quindecimi 


fis  ecelefie  J  (d)  Omino  beatiuimo  et  finceri(Ti/ma  caritate:  etc. 
F.  2.  b.  Col.  1.  Zeile  18.  Aurelij  Auguftini  epifcopi  de  tri  | 
nitate  über  primus  incipit.  |  De  triplici  cä  erroris  falfa  de  deo  | 
opinatin.  Ca  primum.  ]  F.  349.  a.  Col.  2.  (mit  Signatur  0  4). 


b.  axplicita  eft  tabula.  Fol.  353  Bl.  mit  Signat.  ohne  Blatt- 
zahl and  Custoden,  2  Columnen  m.  58  Zeilen  auf  der  vollen 
Seite ,  klein  und  gross,  goth.  Charakter. 

Panzer  Annal  typ.  I  p.  166  No.  108,  Hain  2037  nnd 
Stockmeyer  Beitrage.  S.  41.  In  nnserm  Exemplare  ist  auf 
dem  Titel  folgende  Notiz:  Emtus  Anno  1521  in  civitate  Sitta- 
vienfi  pro  floreno  renenfi  Gorlitzenfis  monete.  per  me  Mel- 
chiorem  Hänfen  Strohm  magiftrum. 


13. 


Hoc  opus  exactu  diuina  arte  Joannis 
Amerbacenfis:  lector  vbi95  legas. 

Inuenis  in  textu  glofis  feu  margine  mi2*: 
Quo  merito  gaudet  vrbs  Bafilea  dec9. 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Nekrolog. 

Am  31.  October  1849  »Urb  zu  Aachen  Michael  Wecklein, 
Dr.  der  Theologie ,  in  dem  hohen  Alter  von  73  Jahren.  Er 
war  zu  Berg  -Rheinfeld  bei  Schweinfurt  geboren,  sr  ml  irre  in 
Würzburg,  fungirte  an  mehreren  Orten  des  Würzburger  ßis- 
thums  als  Kaplan  ,  wurde  1805  als  Professor  der  Theologie 
nach  Munster  berufen.  Hier  erweckte  die  freisinnige  Art,  wie 
er  in  seinen  Vorlesungen  die  Bibel  erklärte,  hin  und  wieder 
Missfallen  und  die  Herausgabe  seiner  Schrift  ,,mnmenta  prae- 
cipua  ad  liberalerem  veU  Test,  interpretationem.  Üuisburgi, 
Baedeker.  1808.  8°."  setzte  ihn  grossen  Unannehmlichkeiten 
aus.  Es  fehlte  nicht  an  Gegenschriften,  z.  B.  von  dem  be- 
kannten Theologen  J.  11.  Kistemaker.  Sonach  wurde  seine 
ganze  Stellung  eine  so  unangenehme,  dass  er  dem  Lehramt« 
auf  immer  zu  entsagen  beschloss.  Den  menschenfreundlichen 
Bemühungen  des  Domdechanten  Grafen  von  Spiegel  zum  De» 
seoberg- Canstein,  nachmaligen  Erzbischofs  in  Köln,  gelang 
es,  dem  hart  verfolgten  und  unbemittelten  Manne  das  Amt 
eines  Dombibliothekars  in  Münster  zu  verschaffen,  bis  er  im 
Jahre  1819  als  Bibliothekar  an  die  Universität  in  Bonn  ver- 
setzt wurde,  wo  er  bis  zu  Ende  des  Jahres  1828  wirkte  und 
dann  als  Canonicus  an  die  Stiftskirche  in  Aachen  abging.  Er 
verlebte  hier  seine  letzten  Lebensjahre,  in  hohem  Grade  me- 
lancholisch und  vielfach  kränklich,  fast  abgeschieden  von  aller 
menschlichen  Gesellschaft.  —  Ein  unvollständiges  Verzeichniss 
von  Wecklein's  Schriften  ist  abgedruckt  in  MeusePs  Gelehrtem 
Teutschland  XXI,  388.  Dort  findet  sich  auch  die  unrichtige 
Notiz,  dass  er  ordentlicher  Professor  der  Theologie  in  Bonn 
gewesen  sei.  B. 


Alphabetisches  Verzeichniss  der  Druckorte  Frankreichs, 
mit  Angabe  des  Jahres,  in  welchem  die  erste  Druckerei 

in  ihnen  gegründet  wurde. 

[Nach  den  Untersuchungen  von  Ternatix  Cuaipans.] 
Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige  1849.  Tom.  VI.  S.  308-310. 


Abbeville,  148G. 
Acqs,  1736. 
Agen ,  1545. 
Aigues  -  Morles ,  1608. 
Aix,  1574. 


Alby,  1529. 
Alencon,  1531. 
AngeMy  (St -Jean  d'),  1628. 
Angers,  1477. 
lAugooleme,  1491. 
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Apt,  1682. 
Arcneil,  1756. 
Arles,  1613. 
Arras,  1517. 
Auritlac,  1697. 
Au  tun  ,  1651. 
Auxerre  1650. 
Avilly,  1748. 
Avignon,  1525. 
Av  rauch  es,  1545. 
Bagnolet,  1630. 
Bayeux ,  1675. 
ßayonne,  1630. 
Bazas,  1530. 
Beaujeu,  1556. 
Beaune,  1659. 
Beauvais,  1602. 
Bergerac,  1569. 
Besancon,  1487. 
Beziers,  1617. 
Blois,  1559. 

Bonne  -EspeYauce,  1704. 
Bonnefont,  1660. 
Bonnefontaine,  1662. 
Bourbon  -  Lancy ,  1655. 
Bourg-en-Bresse,  1626. 
ßourges,  1540. 
Brehan-Loudtfac,  1484. 
Brieuc  (St  -) ,  1627. 
Brives,  1635. 
Caen,  1480. 
(Jahors^  1586. 
Cainbrai,  1518. 
Carpentras,  1694. 
Castelnaudarv ,  1721. 
Castres,  1649. 
Chablis,  1478. 
Chälons-sur-Sadne,  1604. 

Chanteloup,  1778. 
Charenton?  1683. 
Charit«*  (La),  1535. 
Charleville ,  1674. 
Chäteaudun,  1710. 
Chateau-Gontier,  1718. 
Chätillon-sur-Seine,  1812. 

Chaumont?  1598. 
Chanmont-en-Bassigny,  1601. 
Clairlieu-Ies- Nancy,  1609. 


Clermont  en  Auvergne,  1607. 

Cluny,  1493. 

Compiegne,  1652. 

Cond  oni,  1645. 

Coutances,  1608. 

Dampiere,  1800. 

Dax,  voyez  Acqs. 

Die,  eu  Dauphin**,  1613. 

Dieppe,  1648. 

Di6  (St-),  1507. 

Dijon,  1491. 

Dol,  1490. 

Döle,  1710. 

Dooai,  1563. 

Embrun,  1587. 

Epernay,  1588. 

Epinal,  1617. 

Evreux,  1602. 

Falaise,  1803. 

Foix,  1801. 

Fontenay,  1625. 

Forest  sur  Sevres,  1629. 

K res ncs  ,  1780. 

Gaillon,  1644. 
Gap,  1805. 

Germain-en-Laye  (St-),  1649. 

Gien-sur-Loire ,  1562. 

Grasse,  1772. 

Gray,  1737. 

Grenoble,  1490. 

Gueret,  1716. 

Harfleur,  1700. 

Hävre-de-Gräce,  1685. 

Hippolyte  (St-),  an  III. 

La  Flfeche ,  1650. 

Langres,  1590. 

Lantreguet  (Treguier),  1485. 

Laon,  1685. 

Lassay,  1727. 

Lescars,  1602. 

Libourne,  1650. 

Lille,  1612. 

Limoges,  1495. 

Lisieux,  1700? 

Lö  (St-),  1664. 

Lodöve,  1641. 

Lons-Ie-Saulnier,  1828. 

Lugny,  1617. 
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Lusignan  1574. 
Lyon,  1473. 
\facon,  1593. 
Maille,  1616. 
Maixent  (St.).  1799. 
Mälo  (St-),  1555. 
Mande  (St.),  1660. 
Maus  (Le) ,  1546. 
Marseille,  1595. 
Maurier,  1680. 
Meaux,  1522. 
Meede,  1718. 
Menehould  (Ste-),  1733. 
Merz,  1482. 
Mibiel  (St -1,  1615. 
Millon.  an  XIII. 
Mirecoart,  1733. 
Montargis,  1683. 
Montauban ,  1620. 
Mootbelliard ,  1588. 
Mootbrison,  1818. 
Montigny-sur-  Aabe,  1798. 
Montpellier,  1624. 
Montrenil,  1663. 
Montroaelles  (Morlaix) ,  1622. 
Moulins,  1606. 
Molhouse,  1561. 
Nancy,  1510. 
Nantes,  1493. 
Narbonne,  1650. 
Nevers,  1590. 

Nicolas-do-Port  (St-),  1503. 

Niort,  1596. 

Nfmes,  1542. 

Novon.  1686. 

Oie,  1815. 

Omer  (St-),  1600. 

Orange,  1537. 

Orleans.  1490. 

Ortbez,  1583. 

Pampelune.  1495. 

Paris,  1470. 

Passy,  1782. 

Pan,  1552, 

Panl-Trois  Chäteaux  (St-),1596 
Periguenx,  1629. 


Peeronne,  1715. 
Prpignan,  1500. 
Pezenas,  1661. 
Pin-Ies-Magny,  1630. 
Poitiers,  1479. 
Pont-äMousson,  1583. 

Pontoise,  1652. 
Provins,  1496. 
Poy-en-Velay ,  1666. 
Quentin  (St-),  1629. 
Quevilly,  1620. 
(Juimper-Corentin,  1650. 
Rambouillet.  1823. 
Reims,  1582. 
Remiremont.  1816. 
Reunes,  1484. 
Richelieu,  1653. 
Riom,  1784. 
Roanne,  1831. 
Rochefort,  1740  (1470?) 
Rochelle  (La),  1560. 
Rodez,  1682. 
Rohan,  1682. 
Rouergue,  1774. 
Saint  es,  1598. 
Salins,  1485. 
Sarlat,  1694. 
Sarrebourg,  1821. 
Saumur,  1605. 
S aussah«  (La),  1646. 
Seil  an,  1589. 
Senei,  1680. 
Senlis,  1786. 
Senone,  1763. 
Sens,  1563. 
Soissons,  1617. 
Stenav,  1773. 
Strasbourg,  1471. 
Sully,  1630. 
Tarascou,  1732. 
Thoissey.  1696. 
Toul,  1505. 
Toulouse,  1479. 
Tournon.  1604. 
Tours,  1496. 


Treguier,  1479. 
Troyes,  1483. 
Tülle,  1G25. 
Valence,  1508. 
Valenciennes ,  1500. 
Vanues,  1672. 
Vendöme,  1031. 
Verdun,  1560. 
Verrets,  1735. 


Versailles,  1683. 
Vesoul,  1731. 
Vic,  1624. 

Vienne  en  Dauphine,  1481. 
Villefranche,  1669. 
Vire,  1600? 

Vitry  -  le  -  Francis ,  1759. 
Yvetot,  1816. 


Ueber  die  in  der  Gymnasial-  und  vereinigten  Städtischen 
Bibliothek  zu  Coblenz  befindliche  Deutsche  Bibel  Gün- 
ther Zainers  aus  Reutlingen. 

Von  Director  Dr.  Frani  Nie.  Klein  in  Coblenz. 

(B  esch  I  uss.) 

„3.  Post  librum  Paralip-.  2d,un  habetur  duntaxat  titulus, 
„ipsa  autem  oratio  Manassis  singulari  folio  dimidiato  est  adini- 
„pressa  cum  tittilo  sequentis  libri  (seu  prologi)  Esdrae  [zwi- 
schen fil.  185  und  186]. 

„Ex  his  dubium  non  reliuquitur,  Biblia  vestra  una  cum 
„Buxianis  eodem  prodiisse  et  esse  partum  ejusdem  opiticis. 

„Not.  1.  Impressit  haec  Biblia  Güntherus  Zainer  a  Reut- 
„liugen  civis  Augustanus,  non  ignobilis  artis  typographicae 
„propagafor. 

„Not.  2.  Güntherus  Zainer  bina  vice  impressit  Biblia 
„Germanica.  Anterior  a,  de  quibus  hic  loquimqr,  edidit  post 
„fl.  1460  absque  appositione  nominis  et  anni,  eorundenique 
„ßiblinrum  exemplar  unum  1474  Cartusiae  Buxiae  tunc  pau- 
„perculac  propter  Drum  donavit,  prout  attestatur  über  Beue- 
„factorum  domus  Buxiae.  Porro.praefati  Benefactoris  insigne 
„gentilitium  est  leo  coronatus  in  campo  rubro.  Ab  omni  ita- 
„que  veritatis  specie  alienum  est,  Biblia  nostra  jam  esse  im- 
„pressa  a.  1449;  numerus  autem  dicti  anni  stylo  plumbeo  ad- 
,,scriptus  est  per  D.  Joannein  Bapt.  de  Ileggling  Patritium 
„Augustensem,  qui  Augustani  in  Bibliotheca  sua  publica  osten* 
,,dunt  Bibliorum  exemplar  nostris  prorsus  simile,  cui  pariter 
nnescio  cuius  imperiti  Antiquarii  calamo  adjrctus  est  annos  im- 
„pressionis  1449:  at  prorsus  erronee:  nam  a.  1449  pro  ty- 
„pographia  forte  coneepta ,  nondum  tarnen  nata  nequidem  cu- 
„nabula  Augustae  Vindelicorum  erant  fabricata.  Hanc  opinio- 
„nem  meam  confirmat  Martinus  Gerbert,  modernus  S.  R.  I. 
„Princeps  et  Abbas  ad  S.  Blasium  iu  Silva  Nigra,  in  Itinere 
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„soo  Alemannico  p.  176  [edit.  sec.  a.  1773  factae  p.  187]  Iiis 
„?erbis:  Rarissimae  etiam  atlsunt  (Augustae  Viudelicorum  in 
„publica  Civitatis  bibliotheca)  editiones  quaedam  artis  lypo- 
„graphicae  adolescentis.  Ac  quidem  codex  biblicus  annum 
„praeferl  1449.,  sed  typis  kaud  expressum  et  ab  omni  veri 
„similitudine  abhorr entern ,  quum  praesertim  Augustae  im- 
.pressionem  ja  et  am  esse  ex  fine  constet,  characterque  pror- 
„sus  conveniat  cum  alüs  Bibliis  14-77  ibidem  impressis. 

„Not  3.  Posteriora  tiiblia  soa  Güntherus  Zainer  ebarao 
„tere  cum  nostris  Bibliis  prorsas  conveniente  edidit  1477.,  de 
rqoa  2d  editione  com  impressione  praefati  anni  reperitur 
..codex  in  imperiali  Monasterio  Zwifaldensi,  qnod  paulo  ante 
„dtatos  Gerbert  in  Itin.  Alemannko  verbo  Zwifulda  fol.  207 
„aförmat  verbis  seqoentibus  [p.  edit.  sec.  219J:  Inter  alias 
„Ubros  raros  tres  memorari  merentur  sacrorum  ßibliorum 
„Codices,  unus  sine  tempore  et  loco  impressionis,  duo  cum 
„figuris.  Prima  ex  his  duobus  se  a.  1477  impressa  osten- 
.Aunt  his  verbis:  Diss  durchleuchtigest  Werck  der  ganzen 
„heiligen  Geschrift  genandt  die  Ihier  fehlen  bei  unserem  Brief- 
steller die  folgenden  Worte:  Bibel  für  all  ander  vor  gedruckt 
„teotsrh]  Bibeln,  lauterer,  klärer  vnd  warer  nach  rechtem  ge- 
..meynen  Teutsch  dan  vor  gedencket.  hat  hie  eyn  Ende,  in 
..der  hoch  würdigen  Keiserlichen  Srat  Augspurg.  der  edlen 
„teutsrhen  Nacion  nit  die  minst  sunder  mit  den  ineysten  eben 
..gleich  genenne,  zu  gantzem  Ende  gedrocket.  vmb  ivolich  Vol- 
„bringoodt  sei  Lob.  Glori  vnd  Ere  der  hochen  heyligen  Tri- 
..valtikpyt.  vndt  enigen  Wesen,  dem  Yatter  vnd  dem  Sun  vnd 
..dem  heyligen  Geist,  der  do  lebt  vnd  regiert  Gott  ewigklichen. 
„Amen.  1477  [S.  Panzer  a.  a.  0.  S.  51  ff.  und  S.  19  ff.] 
„Haec  ille.  Haec  aotem  2d*  Bibliorum  in  lingua  vernacula 
„editio  ultimum  erat  typographiae  Zainerianae!  onus,  sifjuidem 
„Güntherus  Zainer  diem  postremum  obiit  1478  in  festo  8. 
„Remigii,  babens  eodem  die  in  Domo  Buxiae  Anniversarium 
„perpetuum  Calendario  hujatis  Cartusiae  inscriptum. 

„Pro  Coronide  adjungo  ex  libro  Benefactorum  nostrorum 
„Catalognm  librorom  omnium  ap.ni.  Günthero  Zainer  Car- 
„tosiae  Buxianae  donatorum: 

„1.  Rationale  de  divinis  offieiis  in  lingua  Latina  literis 
„Gothicis  elaboratum  cum  appressione  nominis  Gflntheri  Zainer 
„et  a.  1460  [?  1470.  S.  Eberl  Th.  1.  Nr.  6513.  Hain  Vol. 
1.  P.  2.  Nr.  6472.). 

„2.  Historia  Baarlam  et  Josaphat  cbaractere  Germano- 
„Gothico  in  Folio,  sine  nomine  typographi  et  anno  \S.  Panzer, 
„Annalen  der  älteren  deutschen  Litleratur  2S.  23.,  Eberl  Th.  1. 
„Nr.  1657,  Anm.,  Hain  Vol.  1.  P.  2.  Nr.  5915.]. 

„3.  Speculum  humanae  vitae  auetore  Roderico  [Sanctio 
„deArevafo,  Episc]  Zamorensi  pariter  literis  Gothicis  impressum 
„sine  nomine  et  anno  [S.  Hain  Vol.  2.  P.  2.  p.  226.  Nr.  13943.]. 
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„4.   Biblia  Germanica,  de  quibus  sapra  grandis  nobis  erat 


„5,  Tituli  Psalmorum  cum  expositione,  et  Postilla  super 
„Evangelia  totius  anni  in  lingua  Latiua,  item  Postilla  super 
„Evangelia  et  Epistolas,  libellus  etiam  de  Legibus,  insuper  auo 
„Confessiooalia ,  nec  non  libellus  de  Terra  Sancta  in  iingua 
„ Germanica  [S,  Fan z er,  Annaleu  der  älteren  deutschen  Litteratur, 
„S.  100  8.  Nr.  82.]  ümnes  libri  isti  sub  bocnumero  5to  specificati 
„aut  atterentium  manibus  consumpti  aut  injuria  temporum  dispersi 
„et  distracti  interierunt,  ita  ut  nulluni  eorum  vestigium  appareat 
„in  Bibliotbeca  Buxiana. 

„6.  Stephani  Flisci  Synonyma  in  4°  [S.  Eberl  Tb.  |. 
„Nr.  7634,  Hain  Vol.  1.  P.  2  p.  389.  Nr.  7136.],  Guilielmi 
„Arverni  Parisieusis  Episcopi  de  fide  et  legibus  in  fol.  [cf. 
„Fabricii  Bibl.  Lat.  Med.  et  Inf.  Aetatis  Tom.  3.  p.  409  F.], 
„B.  Gregorii  Papae  über  Epistolarum  in  fol.  [Ebert  Th.  1. 
„Nr.  8892,  Hain  Vol.  1.  P.  2.  p.  513.  Nr.  7991.],  Pantheologia 
„Ii.  e.  Summa  universae  Theologiae]  Fr.  Bayneri  de  Pisis  Ord. 
„Praed.  in  2  voluminibus  [Atem  Vol.2.P.  2.  p.  109  f.  Nr.  13016], 
„item  Catena  aurca  D.  Thomae  Aguinatis  in  2  voluminibus 
„maximae  formae  [Die  erste  Ausgabe  der  Catena  oder  des 
„Continuum  in  quattuor  Evangelistas;  s.  Hain  Vol.  1.  P.  1. 
„p.  157.  Nr.  1328.].  ümnes  isti  libri  sub  hoc  n°  6t0  contenti 
„sine  appositione  anni  a  Günthero  Zainer  editi  sunt. 

„7.  Aegidii  Columnii  [Aegidii  Columnae  s.  de  Roma,  Ord. 
„Eremit.  S.  Augustini]  opus  de  Regimine  principum  in  lucem 
„prodiit  a.  1473  [Hain  Vol.  1.  P.  1.  p.  14.  Nr.  107.1 

„8.  Petri  Irecensis,  alias  Comestoris  Historia  Scholastica 
„[Hain  Vol.  1.  P.  2.  p.  180  Nr.  5531.J. 

„9.  Libri  Decretales  [Gregorii  9.]  in  pergameno,  a.  1474 
„[Unsern  Bibliographen,  wie  es  scheint,  nicht  näher  bekannt.]. 

„10.  Summa  Fr.  Bartholomaei  [Pisani]  de  S.  Coucordio 
„Ord.  Praedic. ,  alias  Summa  Pisani  seu  Pisanella  nuncunata 
„et  impressa  a.  1775  [Hain  Vol.  1.  P.  1.  p.  327.  Nr.  2328.]. 

„11.  Summa  Confessorum  composita  per  Joaiinem  [Fribur- 
„gensem]  Lectorem  de  Ord.  Praedic  et  impressa  1476.  [Hain 
„Vol.  1.  P.  2.  p.  419.  Nr.  7365.]. 

„12.  A.  1477  recudit  Güntherus  Zainer  Biblia  Germanica, 
„sed  quia  primam  illorum  editionem  Cartusiae  Buxiensi  jam 
„ante  uonaverat,  nullum  de  bac  2d*  editione  accepimus  exemplar. 

„  Anno  sequenti  et  operari  et  vivere  desiit  Güntherus 


Verleger :  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


etffdjrtft 

für 

Bibliothek  wisse  ii  sc  h  alt,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  Februar  1850. 

^^^^^  MSI  ' 

Ueber  ein  Manuscript  von  Lacroze  in  der  Königl.  und 
Universitäls  -  Bibliothek  zu  Breslau. 

In  der  llistoire  de  la  vie  et  des  ouvrages  de  Mr.  La  Croze 
par  Jordan.  Amsterdam  1741.  findet  sich  p.  128  — 132  eine 
Nachricht  über  das  Dasein  und  deu  Inhalt  eines  von  jenem 
berühmten  französischen  Refugie,  welcher  als  Bibliothekar  an 
der  königlichen  Bibliothek  von  Berlin  1739  starb1),  hinter- 
lassenen  historischen  Manuscripts  verschiedenen  Inhalts.  Der 
Bericht  beginnt  pag.  126  mit  den  Worten :  Mr.  La  Croze  fit 
aa  muis  de  Juin  1714  la  Copie  d'un  Mannscrit  Espagnol:  dont 
voici  le  titre  Latin:  Historia  Hispaniae  scripta  a  Rasi  Mahu- 
medano  etc. .  welcher  eine  von  La  Croze  verfasste  lateiuische 
Vorrede  vorangeschickt  ist.  Hierauf  folgen  die  Titel  von  fünf 
Abschriften,  welche  von  der  Hand  La  Croze's  herrührten,  und 
die  särnmtlich  aus  der  im  Jahre  1699  von  der  königlichen  Bi- 
bliothek zu  Berlin  erworbenen  aus  46  Bänden  "  bestehenden  sehr 
werthvollen  Sammlung  geschichtlicher  Manuscripte  geschöpft 
sind.  Diese  Sammlung  war  vorher  im  Besitze  der  Königin 
Christine  von  Schweden  gewesen2).  Zu  No.  1  bis  3  finde  ich 


1)  Vergl.  F.  Witten,  Geschichte  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin. 
Berlin  1828.  p.  63.  67.  177. 

2)  Wilken  schreibt  zwar  a.  a.  0.  S.  53,  wo  man  über  diese  interessante 
Sammlung  die  nähern  Angaben  findet:  „Diese  Handschriften  sollen  frü- 

XI.  Jahrgang.  3 
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nichts  zu  bemerken.  Wohl  aber  zu  No.  4  (p.  131),  welche 
von  Jordan  folgendermassen  beschrieben  ist: 

..La  meine  Collection  a  fourni  ä  ['illustre  defunt  (d.  i.  La- 
croze)  un  ouvrage  qui  a  ete  i  muri  ine  du  de-puis  ä  diverses 
fois,  ce  sont  des  ttxtraits  du  Journal  de  Paris  de  Grassis  ou 
Crassis.  On  peut  consulter  sur  cet  auteur  la  Bibliötbeque  des 
Auteurs  du  mojen  äge  de  Mr.  Fabricius  Tom.  V.  p.  579. 
Mr.  La  Croze  a  ajoute  ces  paroles  ä  la  fin  de  sa  Copie: 

..Hoc  Diarium  a  me  cum  summo  labore  descriptum  Cl. 
Leibnitzius ,  cum  Berolini  esset ,  legen  dum  accepit ,  et 
me  inconsulto,  Hannoveram  detulit  deditque  Eccardo ,  a 
quo  editum  est  in  Corpore  Historicorum  Medii  aevi  Tomo 
Becundo,  nulla  nomiuis  mei  mentione  facta. 

Sic  vos  non  vobis  fertis  aratra  boves. 
Ohne  ein  Wort  hinzuzufügen,  geht  der  Herausgeber  *)  zu  dem 
darauf  folgenden  Stücke  der  Handschrift  über,  und  bekräftiget 
auf  die  Art,  wenn  auch  stillschweigend,  die  in  jener  Bemer- 
kung von  La  Croze  sowohl  gegen  Xeibniz  als  gegen  Eckard 
gerichtete  Anklage  der  Indiscretion  und  des  Undanks. 

Schlägt  man  jetzt  aber  den  zweiten  Theil  von  fickards 
CorfKJS  historicorum  medii  aevi  (Lipsiae  1723  fol.)  a»f.  so 
wiru  man  zunächst  von  dem  Umstände  betroffen ,  dass  das 
Diarium  des  Paris  de  Grassis,  worauf  sich  die  obige  Bemer- 
"'kimg  von  La  Croze,  nach  seinem  Biographen,  bezieht,  gar 
nicht  darin  steht.  Es  genügt,  um  sich  von  der  Richtigkeit 
dieser  Aussage  zu  Überzeugen .  den  Index  Scriptorum ,  hinter 
der  Vorrede  Eckards,  welcher  nie  Titel  der  26  in  diesem  Bande 
enthaltenen  Stücke  enthält,  mit  einem  Blick  zu  überlaufen. 

Ein  Irrthum  muss  hier  also  jedenfalls  untergelaufen  sein. 
Es  fragt  sich ,  wo  er  eigentlich  zu  suchen  sei ,  und  ob  es 
möglich  sein  wird,  Leibniz  und  Eckard  gegen  die  obigen  Be- 


her  Eigenthum  des  Kardinal  Mazarini  gewesen ,  dann  in  den  Besitz  der 
Königin  Christine  gekommen  sein.  S.  Odrichs  Entwurf  einer  Ge- 
schichte der  König).  Bibliothek,  S.  101.  Johannes  v.  Müller  gesammelte 
Werke,  Th.  8.  S.  421.  Ich  weiss  nicit,  ob  Grund  war  die  Richtigkeit 
der  Angabe  von  Oelrichs ,  welcher  sich  auf  die  Memoires  pour  servir  k 
Inistoire  de  Christine  Reine  de  Suedes  II,  323  beruft,  zu  bezweifeln: 
doch  durch  das  Zencniss  von  La  Croze,  welches  Wilken  entging,  wird 
dieser  Umstand  mit  Bezug  auf  die  Königin  Christine  ausser  allen  Zweifel 
gestellt,  da  jener  zur  Zeit  jener  Erwerbung,  nämlich  seit  1697,  bei  der 
Bibliothek  bereits  angestellt  war.  Seine  Worte  lauten:  Descripsi  ex 
codice  manuscrinlo  in  Bibliotheca  Regia  Berolinensi.  Is  codex  habetur 
in  Collectione  XL  et  quod  excurrit,  voluminum ,  quae  fvervnt  olim  in 
Bibliotheca  ChrisHanac  lieginae  Svecorvm,  emta  vero  ante  quindeeim  vel 
sexdeeim  annos  et  translata  in  Bibliothecam  Berolineosem." 

1)  Jordan  war  ein  Schüler  von  Lacroze.  Friedrich  der  Grosse  hat 
ihm  ein  Denkmal  gesetzt.  Eloge  de  xMr.  Jordan  (1746).  Oeuvres  de 
Frederic  le  Grand.  Berlin  1847.  T.  VII.  p.  3—9.  Voltaire  widmete  ihm 
ein  schmeichelhaftes  Gedicht.  A  M.  Jordan  a  Berlin  1738.  Oeuvres, 
T.  XIV.  p.  313. 
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schuldigungen  zu  retten.  Zum  GlQck  ist  uns  das  einzige,  hier 
den  Ausschlag-  gebende  Mittel,  zur  Hand. 

Das  von  Jordan  beschriebene  Manuscript  aus  dem  Nachlasse 
toq  Laeroze  befindet  sich  heute  unter  den  Schätzet!  der  könig- 
lichen and  Universitätsbibliothek  zu  Breslau  (mit  der  Signa- 
tor: MS.  IV.  Q.  146,n).  Es  gehört  zu  den  neueren  Erwerbun- 
gen derselben  und  stammt  aus  der  vor  mehreren  Jahren  ver- 
steigerten Majorats-Bibliothek  des  Grafen  Wengerski  auf  Pil- 
cbowrtz  in  Oberscblesien.  Es  ist  ein  schön  erhaltener  Codex 
m  Grossquart,  in  Leder,  mit  der  eingedruckten  Aufschrift: 
MS.  Histor.  Die  Rückseite  des  Deckels  enthält  das  einge- 
klebte Wappen  Jordans,  mit  der  Devise :  Deus  nobis  haec  otia 
feeit.  C.  S.  Jordani  et  amicorum.  Ein  gemeinschaftlicher  Titel 
fehlt.  Die  Handschrift  beginnt  mit  der:  Historia  Hispaniae 
scripta  a  Rasi  Muhamedano  etc.  mit  der  Unterschrift:  Descripsi 
Berolini  A.  C.  MDCC  XIV.  Mense  Junio.  M.  V.  L.  C.  (i.  e. 
Maturin  Veyssiere  La  Croze^).  Jedes  Stück  ist  für  sich  pagi- 
nirt  und  durch  ein  oder  ein  paar  leergelassene  Blätter  von 
dem  vorhergehenden  und  nachfolgenden  getrennt.  Anf  der 
Röckseite  eines  solchen  leer  gelassenen  Blattes  nun,  zwischen 
dem  Diarium  des  Paris  de  Grassis  und  dem  darauf  folgenden 
Stocke,  wovon  sogleich  die  Rede  sein  wird,  befindet  sich  iene 
später  hinzugefügte  Bemerkung,  mit  den  Worten:  Hoc  Dia- 
rium a  me  cum  summo  labore  descriptnm  etc.,  bezieht  sich 
aber  nicht  auf  das  vorangehende,  sondern  das  nachfolgende 
Stack :  und  dies  verwechselt  zn  haben ,  machte  den  Irrthum 
Jordans  aus.  Es  ist  dieses  Stück  nach  Jordan's  Beschreibung 
!•  I.  p.  132.  das  letzte  Stück  dieser  Sammlung  mit  der  Aut- 
schrift: Diario  della  Gitta  di  Roma  di  Lelio  Petronio,  Stc- 
phano  Infessura  e  suoi  antenati ,  scriba  del  popolo  e  senato 
Romano  etc. ')  und  dieses  ist  es,  was  in  dem  Corpus  scripto* 
rum  med  aevi  von  Eccard  T.  II.  abgedruckt  steht,  in  No.  XVII 
p.  1863 — 2015  unter  dem  Titel:  Stephani  Infessurae  Senatus 
populiqui  Romani  scribae  Diarium  Orbis  Romae.  Jordan  selbst 
trizt  zu  dem  italiänischen  Titel  des  Maniiscripts  die  Bemerkung 
hinzu :  Cet  ouvrage  a  M  dans  la  suite  publik  par  Eccard 
Tom.  II.  de  sa  Collection  du  moyen  äge.  Er  hätte  daher  bei 
einiger  Aufmerksamkeit  seiuen  Irrthum  leicht  vermeiden  können. 

Es  fragt  sich  nun,  ob  diese  Verwechselung  und  deren  Be- 
richtigung auf  die  Säche  selbst,  ich  meine  die  gegen  Eckard 
and  Leibniz  von  Laeroze  ausgesprochene   Beschwerde,  von 


1)  Mit  rother  Hinte  schrieb  Laeroze  zum  Schlüsse  die  Bemerkung  hin : 
Descnpsi  ex  codice  manuscripto  Regiae  Berolinensis  (sie)  10.  Aogusti 
anno  Christi  1714.  Is  codex  XXXVIns  est  e  numero  eorum  qui  e  Biblio- 
theca  Christinae  Reginae  emti  sunt  et  Berolinom  delati. 

3* 
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irgend  einigem  Einflüsse  und  es  nicht  gleichgültig  war,  auf 
welche  jener  Abschriften  die  Bemerkung  sich  bezog?  Dies  ist 
es  nun  allerdings  nicht,  und  wir  brauchen  nur  die  einleiten- 
den Bemerkungen,  welche  Eckard  jenem  Stücke  vorausschickt, 
(Praef.  No.  XVII)  zu  lesen,  um  uns  zu  überzeugen,  dass  La- 
croze  gegen  diesen  zunächst  zu  weit  gegangen  war.  Zuvör- 
derst erfahren  wir  hier,  dass  Eckaru  seiner  Reeeosion  des 
Stephan  Infessura  einen  Codex  der  königlichen  Bibliothek  von 
Hannover  zu  Grunde  gelegt,  und  nur  mit  der  später  er- 
langten Berliner  Abschrift  collationirt  und  zur  Ergän- 
zung des  Autors  benutzt  habe.  Seine  Worte  lauten:  In  Biblio- 
theca  vero  Regia  Hanoverae  inveni  codicem  sub  hac  inscrip- 
tione:  Diario  delle  citta  di  Roma  etc.  Incipit  hic  codex  ab  anno 
1294  et  cum  codice  Berolinensi,  tjuem  vostea  nacti  sumus1) 
convenit  usque  ad  mortem  Bonifacit  VIII...  Quae  vero  deinde 
in  Codice  Berolinensi  sequuntur  initio  mutilata,  de  ejusdem  Papae 
Bonifacii  fuga  Romam  suscepta  et  misero  ejus  obitu..  in  Ha- 
noverano  non  extant,  sequentia  vero  iterum  conveniunt.  Hier 
folgt  die  Berichtigung  eiues  Anachronismus  in  der  lateinischen 
Ueberschrift  jenes  im  Anfange  lückenhaften  Bestandtheils  des 
Berlinischen  Codex.  Gegen  den  Schluss  spricht  Eckard  wie- 
derum von  der  Uebereinstimmung  der  beiden  Codices  von 
Berlin  und  Hannover.  Halten  wir  diese  Umstände  mit  jener 
Bemerkung  von  Lacroze  zusammen ,  so  zeigt  sich  schon  die 
darin  liegende  Einseitigkeit  und  Unbilligkeit.  Denn  nach  jener 
Bemerkung  sollte  man  annehmen .  dass  Eckard  blos  auf  den 
Berliner  Codex  (denselben,  den  wir  jetzt  zur  Seite  haben)  be- 
schränkt gewesen  sei  und  diesen  mit  Umgehung  von  Lacroze 
herausgegeben  habe :  da  er  in  Wahrheit  eine  unmittelbare  frü- 
here Kenntniss  des  Stephan  Infessura  in  der  Bibliothek  von 
Hannover  erworben  hatte.  Er  gedenkt  aber  auch  gebührend 
des  Berlinischen  Codex  .  nur  dass  er  Lacroze  nicht  nennt,  der 
die  Abschrift  gemacht  hatte.  Allein  dies  war  für  die  Sache 
und  die  gelehrte  Welt  von  untergeordnetem  Interesse:  und  war 
auch  der  Abschreiber  Eckarden  bekannt,  so  berechtigt  sein 
Stillschweigen  hierüber  noch  gar  nicht,  eine  üble  Absicht  dabei 
anzunehmen. 

Aber  Leibniz?  auf  ihn  scheint  die  Schuld,  dass  Lacroze  sich 
ohne  allen  Nutzen  für  Andere  habe  abmühen  müssen  (das  Iie^t 
doch  in  dem  Virgilianischen  Sic  vos  non  vobis  — ),  ganz  allem 
zu  fallen  <  Hat  er,  wie  Lacroze  sich  beschwert,  die  ihm 
mitgetbeilte  Abschrift  eigenmächtig  und  ohne  zu  fragen  von 
Berlin  nach  Hannover  genommen,  um  sie  Eckard  zu  geben, — 
so  hätte  er  sich  allerdings  einer  unter  gewöhnlichen  Umstän- 
den schwer  zu  rechtfertigenden  Indiscretion  schuldig  gemacht} 


1)  Hier  spricht  er  von  Leibnitz  und  ihm  selbst. 
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allein  nichts  ntithigt  oder  veranlasst  aus,  Leibnizen  bei  der 
.Mitnahme  jenes  Manuscripts  irgend  eine  für  Lacroze  nachtei- 
lige Absicht  unterzulegen:  sondern  alles ,  was  wir  von  dem 
Charakter  des  grossen  Mannes  uud  von  seinem  Verhältnisse 
ro  Lacroze  kennen,  spricht  dagegen.  Niemand  zeigte  sich 
entfernter  als  Leibniz  von  dem  Bestreben  oder  der  Absicht, 
Andere  um  die  Frucht  ihrer  Bemühungen  zu  bringen  und  gar 
sie  sieb  selbst  zuzueignen  5  hundert  Falle  von  seiner  wahren 
Humanität  und  Selbstverleugnung  in  dieser  Rücksicht  Hessen 
sich  beibringen.  Hier  handelte  es  sich  nicht  einmal  um  ein 
eigenes  geistiges  Werk,  sondern  nur  um  eine  Copie,  welche 
Jedermann  hätte  machen  können,  und  hat  Leibnitz  bei  seinem 
Besuche  in  Berlin  1714  oder  1715  das  Manuscript  des  Lacroze 
mit  nach  Hannover  genommen,  so  geschah  es,  das  geht  aus 
dem  Obigen  hervor,  um  das  Hannoversche  Manuscript  damit 
nur  zu  vergleichen.  Hätte  er  die  Herausgabe  des  Codex  er- 
lebt, so  hätte  er  ohne  Zweifel  der  Gefälligkeit  seines  Freundes 
Lacroze  anerkennend  gedacht,  wie  er  aas  bei  solchen  Gele- 
genheiten immer  that,  wie  die  Vorreden  zu  seinen  geschicht- 
lichen und  (Jrkundensammlungen  darthun.  Leibnitz  durfte  sich 
vielleicht  die  Mitnahme  der  Abschrift  erlauben  (wenn  es  nicht 
im  Drange  der  Geschäfte  geschah),  da  er  von  jeher  ein  Freund 
und  Gönner  von  Lacroze  war,  mit  dem  er  seit  dem  Jahre 
1704  bis  kurz  vor  seinem  Tode  in  Briefwechsel  stand  (Leib- 
nif.  opp.  V ,  417  seq)  und  zu  dessen  Beförderung  er  nach 
Kräften  beizutragen  suchte.  Als  Lacroze  im  Jahre  1714  von 
seiner  Stelle  als  Erzieher  des  Markgrafen  von  Schwedt  ent- 
lassen und  durch  den  Verlust  der  damit  verbundenen  Pen- 
sion in  Verlegenheit  gesetzt  wurde ,  wandte  er  sich  um  Hülfe 
an  Leibniz  „als  an  einen  Freund,  von  dessen  Treue  er 
versichert  war"  (schreibt  sein  Biograph  Jordan  S.  133), 
and  nicht  ohne  Erfolg.  Leibniz  wendete  sich  für  ihn  an 
den  ersten  Minister  des  Kurfürsten  von  Hannover,  Grafen 
von  Bernsdorf,  wegen  einer  Professur  an  der  Universität  zu 
Helmstädt;  und  da  die  Statuten  dieser  Universität,  wonach 
die  Unterschrift  des  Corpus  Julium  von  jedem  Professor  ver- 
langt wurde,  Hindernisse  in  den  Weg  legten,  so  schlug  Leib- 
niz als  Ausweg  vor,  dass  Lacroze,  unbeschadet  seiner  Con- 
fession,  die  Stelle  eines  Professors  bekleiden  sollte,  wenn 
auch  ohne  in  die  Fakultät  einzutreten  (Jordan  p.  135).  Doch 
dieser  hatte  sich  unterdessen  entschlossen,  Berlin  nicht  zu 
verlassen:  was  Leibniz  in  seinem  Schreiben  an  ihn  vom  24. 
März  1715  (1.  L  V,  507)  anerkennt,  wie  sehr  er  es  bedauerte, 
dass  die  Universität  ihn  nicht  besitzen  sollte.  Ein  jeder  kann 
nach  diesen  Daten  sich  sein  Urtheil  über  Leibniz  und  seine 
Verhältnisse  zu  Lacroze  bilden.  In  der  Wendung,  welche 
dieser  jener  empfindlichen  Bemerkung  gegen  Leibniz  gegeben 
hat,  zeigte  er  sich  nicht  gerecht  gegen  diesen 5  Leibniz  hatte 
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auf  ein  dankbares  Benehmeu  bei  ihm  Ansprach1).  Allein  die- 
ser Zug  steht  bei  Lacroze  nicht  vereinzelt;  in  mehreren  seiner 
Briefe,  die  er  nach  Leibnizens  Tode  au  Gelehrte  schrieb, 
zeigte  sich  das  bedauerliche  Bestreben,  den  grossen  Mann  zu 
verkleinern.  So  versicherte  er  z.  B.  (Thesaurus  epist.  La- 
croz.  III,  78)  in  einem  Brief  an  Joh.  Chainberlayn .  mit  wel- 
chem Leibniz  in  Briefwechsel  gestanden,  Ende  Nov.  1737: 
Leibnitz  habe  sein  gauzes  System  aus  dem  Buche  des  Jordano 
Bruno  de  uiaxiiuo  et  minimo  geschöpft.  Ipse  Leibnitius  tu  tum 
suum  systema  hausit  ex  Bruni  libro  de  Max.  et  Min.  Hoc 
ipsi  Leibuitio  dixi  et  objeci  ore  et  scripto.  Si  forte  jiauci  hoc 
adverteruut.  id  propterea  factum  est,  quod  Bruni  libri  philo- 
sophici  valde  obscuri  et  oastidiosi  lectu  sint.  Was  mau  von 
dergleichen  Versicherungen  in  Bezug  auf  Geschichte  der  Phi- 
losophie heute  zu  halten  hat,  weiss  eiu  Jeder.  Im  vorigen 
Jahrhundert  war  dieses  Bestreben,  eine  jede  Entdeckung  in 
der  Philosophie  als  schon  dagewesen  aufzuzeigen,  an  der  Ta- 
gesordnung. So  fand  Mendelssohn  die  praestabilirte  Harmonie 
vollständig  in  dem  Systeme  des  Spinoza?  und  obschon  Lessini? 
ihn  widerlegte,  behauptete  F.  11.  Jacobi  dasselbe  später  noch 
einmal.  Lacroze  drückt  sich  überdies  so  kategorisch  aus,  als 
wenn  Leibniz  selbst  ihm  seine  Behauptung  zugegeben  hätte: 
hoc  i|»si  Leibnitio  dixi  et  objeci  ore  et  scripto.  Fehlen  uns 
nun  auch  seine  Briefe  an  Leibuiz3),  so  sind  doch  des  Letztern 
Antworten  vorhanden,  und  wenn  wir  die  darin  vorkommenden 
Bemerkungen  Leibnizens  über  Jordano  Bruno ,  iu  Erwiederung 
auf  die  Briefe  von  Lacroze,  in's  Auge  fassen,  so  scheint  uns, 
dass  Letzterer  sich  in  dieser  Beziehung  späterhiu  einer  Sache 
rühmte ,  wozu  er  keineu  vollen  Grund  gehabt.  Die  Rede  ist 
hier  nur  von  Bruners  Schrift:  Specchio  della  bestia  trionfante 
di  Giordano  Bruno.  Lacroze  hatte  geglaubt.  Toland  habe 
diese  seltene  Schrift  besessen.  Leibniz  erwieuert  ihm ,  vom 
11.  April  1708  (opn.  V,  492),  Toland  habe  ihm  von  diesem 
Werke  Bruno's  nichts  gesagt.  Er.  Leibniz ,  glaube,  dieses 
Buch,  welches  eigentlich  gegen  den  Papst  gerichtet  sei,  früher 
einmal  gesehen  zu  haben,  und  fügt  hinzu:  J'ai  deux  ouvrages 
qu'il  a  tait  de  infinito,  Tun  en  Latin,  L'autre  en  Italien.  L'au- 
teur  ne  manque  pas  d'esprit,  mais  il  nest  pas  Irop  pro/ und. 


1)  In  der  That  schrieb  Lacroze  bei  Leibnizens  Tode  an  Sig.  Bayer 
(Thesaurus  epistul.  Larrozianus  III ,  17.  Mortem  Leibnitii  ita  dolui  et 
doleo,  ut  Irustra  animi  mei  sensum  tibi  describere  aggrederer.  Annen m 
certtsshnum  nmisi,  cujus  jacturam  nihil  umquam  resarciet. 

2)  Sie  liegen  unter  den  vielen  angedruckten  Korrespondenzen  Leib- 
nizens in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Hannover.  Siehe  Feders  Ver- 
zeichnis* dieser  Korrespondenzen  im  Vaterländischen  Museum.  Hamburg 
1810.  Bd.  I.  S.  247.  Nach  Feder  enthalten  die  Briefe  von  Lacroze  viel 
Interessantes.  Ausserdem  liest  eine  kurze  Notiz  über  Lacroze  s  Leben, 
Charakter  und  Schriften  von  Leibniz  bei  diesen  Briefen. 


Digitized  by  Google 


Ii  dem  nächsten  Briefe  Leiboizens  vom  1.  Mai  1708  bittet  er 
Licroze  mit  ein  paar  Worten,  ihm  Ober  das  erwähnte  Buch 
Brooo's  mehr  Nachriebt  zo  geben.    Das  ist  Alles,  was  sich 
in  diesem  Briefe  aber  Bruno  findet.    Hat  Lacroze  mündlich 
sieb  weiter  gegen  Leiboiz  ausgelassen,  so  können  -wir  aus 
seiner  hier  angeführten  Aeusserung  über  Bruno  wenigstens  ent- 
nehmen,  wie  Leibniz   jene  Anmuthung  eines  Plagiums  an 
Bruno  aufgenommen  haben  werde;  zumal  wenn  man  erwägt, 
dass  Lacroze  den  italiänischen  Philosophen  als  einen  ausge- 
machten Atheisten  und  Feind  der  christlichen  Religion  hinstellt, 
eine  Meinung  welche  er  ^egen  Chr.  Aug.  Heumann,  der  von 
Bnmo  günstiger  dachte,  in  einem  sehr  ausführlichen  Briefe 
(1718)  zu  behaupten  suchte  (Thesaurus  Lacrnz.  III,  138—149). 
üb  er  nicht  im  Stillen  Leibnizens  Philosophie  auch  für  Atheis- 
mus halten  mochte?  —  Seine  ganze  Denkungsart ,  und  schon 
die  Hinweisung  auf  Bruno  rechtfertigt  diese  Annahme. 

Nicht  minder  einseitig,  aber  aus  den  persönlichen  Verhält- 
nissen Laeroze's  sehr  erklärbar  erscheint  uns  sein  LJrtheil  über 
Leibnizens  Beziehungen  zu  den  Jesuiten  und  dessen  Cha- 
rakter im  Allgemeinen.  Er  schreibt  nämlich:  Nihil  miror  su- 
pervaeuos  Leibmtü  conatus  in  purgandis  Loiolitarnm  Sinensuim 
snperstitionibus.  Nimirum  hoc  habnit  vir  alias  incomparabilis, 
ot  facile  blanditiis  et  adulationibus  expugnaretur.  Atqui  a  nuU 
Hs  umquam  hominum  tantonere  laudatus  et  commendatus  fuit, 
qua  privat is  literis,  quam  etiam  testimoniis  compluribus  passim 
in  Incem  emissis.  Wie  sehr  hat  hier  Lacroze  den  Charakter 
Leibnizeus  verkannt  und  durch  diese  des  grossen  Mannes  un- 
würdige Motive  nur  seine  eijjne  Schwäche  kund  gegeben. 
Eioe  ausführliche  Erörterung  dieser  Verhältnisse,  welche  zur 
Feststellung'  des  Urtheils  notnwendig  wäre,  würde  uns  zu  weit 
Iber  die  Gränze  dieses  Aufsatzes  und  dieser  Zeitschrift  führen. 
Nur  dies  will  ich  bemerken  ,  dass  Lacroze  zu  jenem  unwürdi- 
gen Verdachte  hauptsächlich  durch  seine  eigne  Parteistellung 
gc»en  die  Jesuiten  verführt  wurde,  welche  er  über  die  Gränze 
der  Billigkeit  verfolgte,  so  dass  er  die  seltsame  Hypothese 
des  Jesuiten  Hardouin  über  die  Entstehung  der  meisten  römi- 
schen Klassiker  durch  eine  literarische  Gesellschaft  im  13. 
Jahrhundert  —  dem  ganzen  Orden  und  diesem  die  Absicht  zu- 
schob ,  das  Ansehen  der  klassischen  Literatur  in  Europa  zu 
ontergraben!  Bei  dieser  extremen  Ansicht,  welche  bald  durch 
den  Orden  selbst  widerlegt  wurde,  der  uen  Pater  Hardouin 
mm  Widerruf  nöthigte  —  hatte  Lacroze  natürlich  die  Beistim- 
rnung  der  Gemässigten,  namentlich  Leibnizens  nicht,  welcher 
seinen  erhabenen  Standpunkt  der  Unparteilichkeit  und  Huma- 
nität überall  festhielt,  und  daher  als  Vertheidiger  der  Jesuiten 
anftrat,  wo  sie  nach  seiner  Meinung  im  Rechte  waren.  Dies 
war  deun  unter  andern  auch  in  Bezug  auf  die  Philosophie  der 
Chinesen  der  Fall,  welche  die  Meisten,  unter  ihnen  Lacroze, 
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als  den  vollständigsten  Atheismus  verwarfen,  während  Leibniz 
eine  gflustigere  Meinung  davon  hegte  und  bekannte  1 ).  Es 
wäre  vielleicht  überflüssig,  die  Apologie  des  grossen  Manu  es 
in  dieser  Beziehung  zu  unternehmen,  wenn  es  nicht  zu  allen 
Zeiten  Menschen  gäbe,  welche  Altes .  was  zur  Verkleinerung 
eines  grossen  Mannes  dienen  kann,  begierig  aufgreifen  und 
verbreiten,  und  wenn  nicht  die  von  Jordan  bekannt  gemachte 
Bemerkung  aus  Lacroze's  Handschrift  in  diesem  Sinne  ausge- 
beutet werden  kannte. 

Doch  wir  kehren  zu  dieser  Handschrift  selbst  zurück.  Jor- 
dan hat  nemlich  bei  seiner  Beschreibung  derselben  einige  klei- 
nere Stücke,  welche  den  Schluss  bilden,  ganz  unerwähnt  ge- 
lassen :  und  ich  glaube  nichts  Ucberflüssiges  zu  thun ,  wenn 
ich  die  Gelegenheit  benutze,  seinen  Bericht  aus  der  Handschrift 
zu  ergänzen. 

Zuf6rderst  folgt  hinter  dem  Tagebuch  des  Stephan  Infessura 
die  Bemerkung:  Sequitur  in  eodein  libre  Diarium  Joannis 
Burchardi  integrum,  cujus  excerpta  edidit  C[.\Leibnitius  Hano- 
verae  anno  16%.  Eorura  etiam  excerptorum  unum  exemplum 
est  in  Bibliotheca  Regiae  Berolinensis  (sie).  Integrum  illud 
Burchardi  diarium  describere  animus  erat:  at  tandem  fastidium 
subiit  hujus  barbariei:  nec  enim  elegautior  est  Burckhardus  quam 
Stephanus  de  Infessura. 

Hierbei  ist  zu  bemerken,  dass  das  vollständige  Diarium 
Jo.  Burckhardi,  und  zwar  nach  der  Berliner  Handschrift  von 
Eckard  in  demselben  (II.)  Baude  seines  Corpus  historicorum 
medii  aevi,  No.  XVIII.  bekannt  gemacht  wurde,  unmittelbar 
hinter  dem  Stephan  de  Infessura.  welchen  Lacroze  selbst  ci- 
tirt.  Hier  hielt  er  es  aber  nicht  der  Mühe  werth,  auf  Eckard 
zu  verweisen.  Das  Nähere  hierüber  liest  man  in  Eckards 
Vorwort  zu  jenem  Werke,  wo  auch  Leibnizens  Vorrede  zu 
dem  von  ihm  herausgegebenen  Fragmente  wieder  abgedruckt 
ist.  Dass  übrigens  Leibniz  selbst  schon  den  Berliner  Codex 
kannte  und  die  Absicht  hatte ,  das  Ganze  vermehrt  und  ver- 
bessert herauszugeben,  lehrt  sein  Brief  an  Lacroze  vom  30. 
Nov.  1707.  (Opp.  V,  487:  auetum  et  correctum  ex  vestro 
codice.2) 


1)  Leibnit.  Opp.  V.  438.  Licet  de  cultu  Sinensium  non  sum  sollicitus, 
doctrinam  tarnen  eorum  philosophicam  excussi,  quae  praebet  Theologiam 
quandam  naturalem  mihi  non  omnino  aspernabilem  visam.  Vgl.  dagegen 
Thes.  Lacroz.  I.  I. ,  wo  er  in  der  chinesischen  Philosophie  den  Spirio- 
zismus  lindet. 

2)  Leibniz  spricht  hier  von  einer  Absicht,  ein  Volumen  remm  Itali- 
carum  scriptorum ,  bonam  partem  ineditorum  aut  auetiorum  herauszuge- 
ben, unter  ihnen  auch  den  Parisi  de  Grassis,  von  welchem,  wie  wir 
hier  lesen,  auch  auf  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  eine  Handschrift  war, 
setzt  jedoch  hinzu :  Mais  je  ne  voudrois  pas  pourtant  que  votre  collec- 
tion  en  souiTrit,  si  votre  extrait  de  Paris  de  Grassis  y  etoit  nlcessaire. 
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« 

Es  folgt  nun  eine  spanische  Romanze  auf  den  Herzog  von 
Gandia,  einen  Sohn  des  Papstes  Alexander  VI,  welchen 
sein  Bruder  Cäsar  Borgia  (1572)  verrätherisch  unfs  Leben 
bringen  liessj  Lacroze  leitet  dasselbe  mit  folgenden  Worten 
ein:  Sobjonxi  infra  Poemation  Hisnanicum ,  quod  pro  inedito 
Liberi  possit,  cum  uno  folio  ante  ducentos  fere  annos  vetustis 
litteris  in  Hispania  editum  sit. 

Es  wird  für  den  Literator  hinreichen,  wenn  ich  den  An- 
fang und  den  Schluss  dieses  Gedichts  hersetze: 

Romance  del  Duque  de  Gandia. 

A  veynte  et  siete  de  Julio 
Un  Lünes  en  fuerte  dia 
Alla  en  Roma  la  santa 
Gran  Tanto  sc  hazia.  

Der  Schluss  lautet: 

A  qui  yaze  el  mal  logrado 
Del  buen  Duque  de  Gandia, 
Del  qual  Dios  aga  merced 
Perdonando  sus  pecados 
Et  de  todos  los  culpados.  Ameu. 

Dahinter  bemerkt  Lacroze:  Hoc  carmen  de  eo  Gandiae  Duce 
scriptum  est1),  Alexandri  VI.  filio,  quem  Caesar  Borgia  ejus 
frater  nefarie  et  proditorie  interfici  curavit.  Nec  est  quod  quis 
miretur,  Alexandri  Pontificis  laudes  an  Hispann  ejus  aequali 
foisse  decantatas;  cum  alius  melioris  venae  poeta  eundem  Papam 
diu  post  pulcherrimis  versibus  celebrarit.  Is  est  Gasnar  Gil 
Polo  in  fabula  Erotica  cui  nomen  fuit  La  Diana  Enamorada 
in  quodam  poemate  cui  titulus  est:  Canto  de  Turia  Libro  III, 
pag.  100.  editionis  Bruxellensis  Anni  1613.  Quos  versus  huc 
adscnpsi : 

(Hier  folgen  zwei  achtzeilige  Strophen,  welche  wir  nicht 
wiederholen,  darauf  heisst  es:) 

In  bis  versibus  ut  forte  Alexandri  VI.  laudes  superstitioni 
Hispanicae  condonari  possint,  ouis  tulerit  Caesarem  Bnrgiam, 
hoc  monstrum  hominis,  ita  celebrari?  Landat  etiam  Calixtum 
tertiom  et  Alexandrum  sextum  Joannes  Annius  Viterbensis  in 
Commentario  in  Pseudo  -  Manethonis  Supplementum.  pag.  221. 

Als  Ergänzung  dieser  Materie  findet  sich  aus  einer  spätem 


Diese  Aeusserung  reicht  schon  hin  Leibnizcns  Denkart  gegen  Lacroze 
in  s  Licht  zu  setzen. 

1)  Joannes  Dux  Gaudiae  frater  natu  major  Caesaris  Borgiae,  avus 
Francisci  Borgia»  ,  Generalis  Loiolitanim  inter  Sanctos  Pontificiorum  re- 
lati.   Obiit  anno  1572.  (Anmerkung  von  Lacroze). 
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Zeit  an  dieser  Stelle  hinzugefügt :  1)  Sannazarius  Epigrammat. 
L.  I.  Epigr.  LVL 

Caesar  Boruta,  Borgia  ille  Caesar 
Cinaedi  palris  impudica  proles, 
Moechus  ille  sororis ,  atque  adulter  etc. 

und  2)  De  Julia  Farnesia,  cujus  supra  meminit  Stephanus  de 
lufessura  p.  217.  222.  (dieses  Manuscripts).  Epigramma  San- 
nazarii  L.  1.  epigr.  52. 

Europen  Tyrio  quondam  sedisse  juvenco 
Quis  neget?  Hispano  Julia  vecta  bove  est  etc. 

mit  Hinweisung  auf  das  Bos  insigne  Borgiarum  in  Brockhusius 


Nunmehr  folgen  in  der  Handschrift: 

Vers  composez  en  France  depuis  la  mort  de  Louis  XIV. 

{tendant  les  annäes  1715  et  1716.  Es  sind  ihrer  drei:  1)  Sur 
e  P.  Tellier,  attribue*  a  Mr.  Rousseau. 

Vien  Pluton,  vien,  suivi  de  la  troupe  infernale  etc. 

2)  Sur  la  mort  de  Louis  XIV. 

Ce  Monarque  fameux  adore  dans  Versailles  etc. 

3)  Etat  de  la  France  sous  le  regne  de  Louis  XIV. 

Tristes  et  lugubres  objets! 

J'ai  vo  la  Bastille  et  Vincennes  etc. 

nnd  schliesst: 

J'ai  yü  ces  maux  et  je  n'ay  pas  vingt  ans. 

Es  sind  dies  die  berühmten  Verse,  welche  bei  ihrem  Er- 
scheinen dem  damals  noch  nicht  zwanzigjährigen  Voltaire  zu- 

S geschrieben  wurden,  wofür  er,  obwohl  unschuldig,  ein  ganzes 
ahr  in  der  Bastille  ohne  Bücher  zubringen  musste.  (Vie  de 
Voltaire  —  von  Condorcet  —  8.  I.  1786.  p.  42).  Er  wurde 
erst  freigelassen,  als  der  wahre  Verfasser  sich  meldete,  doch 
aus  Frankreich  verbannt,  worauf  er  nach  London  ging.  — 
Einige  Blätter  weiter,  ganz  zuletzt,  findet  sich  folgendes,  dahin 
gehöriges  Gedicht; 

Vers  de  Mr.  Arrouet  (sie)  de  Voltaire  au  Duc  d'Orllans, 
pour  se  disculper  au  sujet  des  J'ai  vu ,  qu'on  lui  attribuoit  et 
qui  le  firent  mettre  ä  la  Bastille. 


Non,  Monseigneur,  en  verite* 
Ma  Muse  n'a  jamais  chante 
Amnionitis  ni  Moabites, 
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Brancas1)  repondra  de  ma  foi, 
Un  riracur  sorti  des  Jesuites 
Des  peuples  de  l'ancienne  Loy 
Ne  connoit  qae  les  Sodomites. 

Ob  dieses  beissende  Epigramm  fredruckt  sei,  vermag  ich  nicht 
zu  sagen,  so  weni<r,  als  ich  dafür  stebeu  möchte,  dass  in  der 
That  Voltaire  der  Verfasser  war.  In  seinen  Werken  steht  es 
nicht,  namentlich  nicht  unter  den  Poesies  uielees,  (T.  XIV. 
der  Ausgabe  von  Gotha  1787),  wo  es  vor  allem  zu  suchen 
wäre.  Der  Ausfall  gegen  die  Jesuiten  in  dem  vorletzten  Verse 
macht  es  schon  unwahrscheinlich,  dass  es  von  Voltaire  her- 
rühre, da  er,  wie  bekannt,  die  Pietät  gegen  seine  Lehrer, 
die  Jesuiten,  nie  aus  den  Augen  setzte.  Nicht  minder  bekannt 
ist  es,  dass  bei  Voltaire's  Leben  so  manches  Epigramm  auf 
seine  Rechnung  verbreitet  wurde,  namentlich  von  seinen  Fein- 
den, um  ihm  zu  schaden.  (S.  Preface  des  Editeurs  zu  dem 
angeführten  14.  Bande  seiner  Werke.)  Dies  möchte  man  hier 
Dm  so  eher  annehmen,  als  jenes  Epigramm  mit  dem  eben  er- 
wähnten Briefe  an  den  Herzog  von  Brancas  und  der  ihm  über- 
sandteu  Epistel  an  den  Herzog  von  Orleans  in  völligem  Wi- 
derspruche steht,  und  die  Wirkung  der  letztern  ganz  vernichtet 
haben  wurde. 

Den  Schlnss  der  Handschrift  machen:  Questioni  di  Pasqni- 
io  da  disputare  nel  Concilio  di  Trento,  che  mostrava  di  voler 
fare  il  Papa;  mit  der  Ueberschrift:  Descriptum  ex  veteri  co- 
dice  chartaceo  Msto.  9  Seiten  lang.  Dazu  gehören  folgende, 
von  Lacroze  später  auf  der  vorangehenden  leer  gelassenen 
Seite  hingesetzten  Bemerkungen :  Quaud  je  copiai  les  Questions 
qui  commencent  ä  la  pa^e  suivante,  je  ne  savais  pas  (ju'elles 
eossent  jainais  e*te*  impnnu'es.  Je  les  ai  trouve>s  depuis  ä  la 
fin  d'nn  Ii  vre  intitute:  PAS  —  QLINO  in  Estasi ,  nuovo  e 
motto  piu  pieno  ch'el  primo,  in  sieme  coM  viaggio  de  ['Inferno. 
A™iunte  le  Propositioni  del  medesimo  da  disputare  nel  Con- 
cilio di  Trento.  Le  nom  de  l'iinprimeur,  le  lieu  et  l'aunäe  ne 
sont  point  marquez  etc.  Lacroze  hat  die  Varianten  mit  rother 
Hinte  sorgfältig  aberall  an  den  Band  geschrieben,  da  seine 
Handschrift  eine  Menge  Fehler  halte. 

Breslau. 

Dr.  Guhrauer, 

Custos  an  der  Königl.  u.  Uuiversitäts-  Bibliothek. 


1)  Unter  Brancas  ist  ohne  Zweifel  der  Herzog  von  Brancas  zu  verstehen, 
an  welchen  Voltaire  aus  seiner  Verbannung  in  England  im  J.  1717  den 
in  seinen  Werken  (T.  XV,  p.  14 — 16)  aufgenommenen  Brief  mit  einer 
epitre  en  vers  für  den  Regenten  abgehen  Hess,  um  denselben  sich  zu 
versöhnen. 
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Verzeichniss  der  Incunabeln  der  Grossherzoglichen  Bi- 
bliothek zu  Oldenburg. 

(F  ortsetzun  g.) 
14. 

Augustinus  de  civitate  dei.    Basel.  Amerbach.  1490.  fnl. 

F.  1.  a.  Aiiguftinus  de  Ciuita  |  te  dei  cum  com  memo.  I  F.  1. 
b.  Zwei  Holzschnitte  übereinander^  darunter  in  zwei  Coluninen 
12  Distichen,  deren  erstes:  Miri6co  poteris  textos  fermone 
lihellos  |  nosce  opere  precin  perlenere  nofpes- ades.  F.  2.  a. 
(m.  Sign.  a.  2.)  Aurelii  Augiiftini  htppo - 1 nCfis  epifcopi  in 
libros  de  ci-|uitate  dei:  Argunietü  opens  |  totius  ex  libro  re- 
tractationii.  I  (i)  Nterea  015  roina  go-jthorum  irroptione:  |  age"- 
tiu  fub  rege  Hala  |  rico  a(9$  impetu  ma/|gne  cladis  euerfa  eft:| 
ejus  etc.  F.  3.  a.  (in.  Sign,  a,  3)  Sacre  pajjine  pfeift» 2).  or- 
dinis  pdicatn-jrum  Thome  valoif  t  Nicolai  tnueth  in  li-jbros 
beati  auguftini  de  ciuitate  dei  come|(aria  feliciter  inchoant.| 
(f)  Luminis  impetus  letifi|cat  ciuitate"  dei.  [>$.  xlv.  |  Fons  etc. 
F.  4.  a.  (m.  Sign.  a;  4)  Aurelii  Auguftini  |  hipponefis  epi 
doc-|toris  exiuiij  de  ciuita| te  dei:  atra  paganos  |  liber  priing 
incipit.  |  F.  348.  a  (m.  Sign,  m  3.)  Col.  1.  Aurelij  Auguftini 
de  trinitate  [  über  explicitus  eft.  Anno  domini  I  M.  cccclxxxx.| 
Col.  2.  Incipit  Tabula  in  libros  Au-|goftini  pcedentes  |  F.  351. 
a.  Col.  2.  Explicita  eft  tabula,  darunter  folgende  Distichen: 

Equora  fi  penetrat  Cjclops  latera  ardua  necdn 

lingens:  oceanG  fi  breuis  vrna  capit: 
Mirabor.  fed  fi  morfalia  dicere  corda 

Aullnf .  principium ,  vivere,  et  efle  dei: 
Mens  ftupet:  horrefcit  ratio:  pauet  inscia  linguae 

Crednla  vix  ea  res  difücilis  fed  erit. 
Quos  ter  uuin93  igif  pater  Auguftine  libellos 

Perfcripfti  a  trino:  legimus  vf9$  deo. 
Nec  fat  erat  leffifle  femel:  quadratur  ubiq3 : 

Biblia  cölcordans:  mendaiß  terfa  cadit. 
Quo  fit:  fublime"  te  aquilä  dixifTe  pigebit: 

Ethera  tranfcendüt  cli  tua  fcripta  nimis 
Sed  tibi  qtiicquid  erit  laudis:  Iumi«j5  volalus 

Alitis:  nis  noftris  verfibus  ecce  damus. 
Nulla  etiä  anteferam:  quecunq3  volumina  ferte 

Pagina  fancta  tenet:  vir  venerande  tuis. 
Impare  nempe  deos  numero  gaudere  pbafti: 

Urfus  ab  excelfo  fingula  terna  facis. 
Numine  fancte  tun  pater  o  tuare  (sie)  Joannem 

DE  Amerbach:  prefens  qui  tibi  prefllt  opus. 
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Fol.  351  Blätter  mit  Signatur  (ohne  Custodeu  und  Blattzahl), 
zwei  Columnen  (wo  der  Text  vom  Commentar  umgeben  4)  mit 
54  Zeilen  f.  d.  Text  und  65  für  den  Commentar,  mit  Margi- 
nalien und  gross  und  klein  goth.  Charakter. 

Panier  Ami.  typ.  I.  p.  1&.  No.  123.  Hain  2066  und  Stock- 
meyer  a.  a.  ö.  S.  42  stimmen  nicht  mit  unsrer  Collation  über- 
ein', so  dass  daraus  ersichtlich,  wie  namentlich  hinsichtlich  des 
Schlosses  die  Exemplare  verschieden  sind. 

15. 

Ambrosius  (S.)  opera.  Basel.  Amerbach.  1492.  Vol.  1.  2.  fol. 

Vol.  1.  F.  1.  a.  Holzschnitt  den  heiligen  Ambrosius  schrei- 
bend, darstellend.  Ueberschrift  des  Holzschnittes  Auetor  one- 
rum  fequentium.  |  Am  Holzschnitte  über  dem  Haupte  des  Hei» 
Ilgen:  Scs  Ambrofius  Mediolaneii  |  Eps:  ecclefie  doctor  cele- 
berrim«).  Unter  dem  Holzschnitte  10  Verse  mit  römischen  Typen. 
F.  1.  b. :  Librorum  faneti  Ambrofij  epifcopi  |  Bafilee  imnrefforll 
preoia  annotatio.  F.  2.  a.  (m.  der  Sign,  a  2.)  AI)  LViPRES- 
SOREM  EPISOLA  (von  Joh.  de  Lapide),  dieselbe  schliesst 
F.  3  a.  (m.  Sign,  a,  3.).  F.  3  b.  Uperü  faneti  Ambrofij  pars 
prima  |  .Operom  hoi9  prime  partis  annotatio.  Auf  derselben 
Seite  Capitulo  R  Libri  prinii  öfneiorum  faneti  Ambrofij  |  Me- 
diolanenfis  epifcopi:  recollecta  annotatio.  |  F.  4,  b  bis  F.  40  a. 
Officio™ ui  libri  in  auslaufenden  Zeilen  und  romischem  Charak- 
ter mit  der  Signatur  a  —  f.  F.  40.  b.  leer.  Von  hier  an  alles 
mit  gotbischem  Charakter.  F.  41.  a.  (mit  der  Signatur  a.): 
Cajutolorum  primi  libri  hexae-|meron  etc.  F.  80.  b.  Col.  2. 
Zeile  12.  Liber  de  dignitate  humane  con|ditionis  etc.  F.  81. 
b.  Col.  2.  Zeile  4.  Capitulorum  libri  de  paradifo.  |  F.  92.  b. 
Col.  2.  Capitulorum  libri  primi  de  Cain  |  i  Abel  etc.  F.  105. 
b.  Col.  2.  Capitulorum  libri  de  Noe  i  arjca  etc.  F.  120.  b. 
Col.  2.  de  Noe  i  Area  explicit.  F.  121.  a.  (mit  Sign.  A. l). 
Capitnlorü  libri  primi  de  Uo  ca-|tione  omnifl  Reutin  faneti  etc. 
F.  128.  b.  Col.  2.  fecundus  dello  cajtione  omniu5  |  gentium  ex- 
plicit. |  F.  129.  a.  (m.  Sign,  a.)  Capitulorü  primi  libri  de  Abra| 
am  etc.  und  nun  in  der  Reihenfolge  wie  das  Register  dieselben 
anführt  bis  F.  256.  a.  Sancti  Ambrofij  epifcopi  oratio  |  fecunda 
ad  mifle  celebratione  pre|naratiua:  explicit.  F.  256.  b.  leer. 
Vol.  II.  F.  1.  a.  Öperü  faneti  Ambrofij  pars  feefida.  I  Opus 
primü  |  Expofitio  faneti  Ambro  J  F.  302.  a.  Col.  2.  Explicit 
explanatio  faneti  Ambro  -|fij  epiicopi  in  epiftolam  beatipau-|li 
ad  Philemonem.  Fol.  256  und  302  Blätter  mit  52  Zeilen  ohne 
Blattzahlen  und  Custodeu  .  mit  Signaturen  in  zwei  Columnen 
mit  gotb.  und  römischem  Charakter. 


1)  Dem  Register  nach  sollte  diese  Schrift  gleich  nach  der  Oflic.  libri 
folgen,  and  dann  das  Hexaemeron  und  sofort 
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Panzer  Ann.  typ.  I.  p.  172.  No.  147.  Hain  896.  Stock- 
meyer S.  43.  Die  hiesige  Bibliothek  besitzt  nur  diese  beiden 
Theile  im  Originalbande,  doch  haben  dieselben  sehr  gelitten 
und  sind  ungeschickt  restaurirt.  Im  dritten  fehlenden  Bande 
findet  sich  das  Jahr  1492  und  Druckort  und  Drucker  angegeben. 

16. 

• 

Trittenheim  s.  Trithemius  (Joah.)  de  fcriptoribus  cccleftiafticis 

1494  (Joh.  de  Amerbach)  fol.    Vid.  No,  120,  b. 
Petrarca  (Francisc.)  opera  Latina.  Basel.  Joh.  de  Amerbach. 
1496.  fol. 

F.  1.  a.  Librorum  Francifci  Petrarchae  Bafileae  |  Impref- 
forum  Annotatio.  |  Bucolicum  Carmen  per  duodecim  Aeglogas 
diftinctu.  |  De  Vita  folitaria.  Libri  II.  |  De  Remedijs  utriufq5 
Fortunae :  Libri  II  |  Libri  quem  fecretum :  fiut  de  Conflictu 
curarum  fuarum  |  infcripfit:  Colloquium  trium  dierum.  |  De  Vera 
fapientia.  Dialogi  II.  |  De  Rebus  memorandis:  Libri  IUI.  |  Con- 
tra medicum  objur^antem:  InuectiarO  libri.  IUI.  |  Epiftolarum 
de  Rebus  famifianbus :  Libri  VIII  j  Epiftolarum  fine  Titalo: 
Liber.  I.  |  Ad  Charolum  quartum  Roman  1^  Regem:  Epiftola.  I.| 
De  Studiorum  fuorü  fucceffibus  ad  Pofteritate:  Epla.  I.  |  Sep- 
tem Pfalmi  poenitentiales.  |  Epitnma  HluftriG  virorum  ad  Fran- 
cifcG  de  Carrharia.  |  Eiusdem  Epitomatis:  poft  obilG  Francifci 
Petrarchae:  Lor  |  bardi  de  Siricho  fupplementum.  |  Beneuenati 
de  Rambaldis  Libellus  qui  Auguftalis  dicif.  |  F.  1.  b.  De  Com- 
mendatione  Imprefllonis  Fran/|cifci  Petrarchae  ElogiO  Seba- 
ftiani  Brant.  |  darauf  10  Distichen.  F.  2.  a.  (m.  Sign.  A,  2) 
Clariffmi  [sie]  et  infignis  uiri  Frocifci  Petrarchae  Ro|mae  nuper 
laureati:  Bucolicu  ("arme  etc.  F.  22.  a...  Aeglogas  di |  Inne- 
rn m  :  Explicit.  F.  22.  b.  leer.  F.  23.  a.  Titel.  Francifcus  Pe- 
trarcha:  De  Vita  Solitaria.  F.  56.  a.  Francifci  Petrarchae 
Poetae  Laureati:  de  Vita  folitaria:  Sectidus  liber  Explicit 
F.  56.  b.  leer.  F.  57.  a.  (m.  Sigu.  F)  Francifci  Petrarchae 
poetae  oratorihßUarilfiuii :  Dialogus  pri|inus:  in  quo  de  Vera 
aapientia  difputatur:  Foeliciter  ineipit:  |  F.  60.  b.  gus  feefidg: 
In  q  de  uera  Sapientia  difputa:  Explicit  foelicit'.  |  F.  61.  a. 
Francifcus  Petrarcha  de  Re/jmedijs  vtriufq5  Fortunae.  |  F.  61, 
b.  leer.  F.  62,  a.  fm.  Sign,  a,  2.)  Annotatio  DialogorG:  libri. 
I.  Francifci  Petrarchae.  |  F.  172.  a.  1.  Francifci  Petrarchae 
poetae  Oratnrifqj  Clariffimi :  Liber  lecundus  :  |  in  (juo  de  Aduerfa 
Fortuna  disfputatur:  Foeliciter  explicit.  |  F.  172.  b.  leer.  F. 
173.  a.  (Titel)  Secretum  Francifci  Petrarchae  |  F.  173.  b.  leer. 
F.  174.  a.  Francifci  Petrarchae  poetae  Oratorifqj  Clariffimi: 
in  librü  oue  Se-  |  F.  195.  b.:  tur:  In  quo  de  Contemptu 
mundi  Collomiio  trium  drejfc  disputat  :  Explicit  |  F.  193.  a. 
(m.  Sign.  a.  j  TractatuO  ac  capitulorG  primi  libri  de  Rebus 
Memorandis:  Clarifllmi  uiri  |  Fra|cifci  Petrarchae  Poetae  Lau  - 
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reati:  collecta:  ordinata:  enumeratiua93  änotatio  |  F.  244.  a. 
endet  das  Buch  mit  Versen  in  zwei  Columnen.    F.  244,  b. 
leer.  F.  245.  a.  Titel.  Francifci  Petrarchae  Quattuor  libri| 
Ioncctiaarü  contra  quendä  MedicO.  |  F.  262.  a.  Francifci  Pe- 
trarchae über  InvectinarS  Quartes  et  vltimus  Explicit.  |  F.  262. 
b.  F.  263.  a.  Titel :  Francifci  Petrarchae  |  Opus  Epiftolarom. 
F.  263.  b.  leer.    E.  264.  a.  (m.  Sign.  A ,  ?)  Clariffimi  Poe- 
tae  0ratorifq3  non  inculti  Francifci  Petrarchae  |  Aretini  in  Epi- 
ftolas  otc    F.   332.  b.  Praeclariffimfl   opus  Epiftolal^  de 
Rebus  familiaribus  Kliman  fluni  poetae  atq5  Ora-|toris.  Fran- 
cifci Petrarchae  Aretini:  elegfitilTimo  ftilo  confcriptn.  Foelici- 
tor  finiiG  ein  |  F.  333«  a.  ( m.  Sign.  L)  die  Briefe  ohue  Titel. 
F.  345.  a.  (m.  Sign.  M.  5.)  fötnm  deefle:  Aderit  Chriftus  fuas 
res  airent i  qui  tibi  affnit  uel  nafcenti.  Vale.  |  F.  345,  b.  Fran- 
cüci  Petrarchae  ad  Innictiflltnum  Caefarem  dominü"  Charojlum 
tjuartiun  etc.    F.  346 .  b.  endet  dasselbe  lij  mei  dilatam  glo- 
riam  referoavit.    F.  347.  a.  Epiftola  Francifci  Petrarchae  de 
ftodiorG  fuorH  fucceffibus.  f .  F.  348.  b.  endet  dieselbe.  F.  349. 
a.  Septem  Pfalmi  poenitentiales  Francifci  Petrarchae.  F.  350. 
a.  enden  diese:  Expliciöt  feptem  Pfalmi  poenitentiales  Fran- 
cisci  Petrarchae.    F.  350.  b.  leer.   F.  351.  a.  (m.  Sign,  a.) 
Fran.  Petrar.  Epitomatis  illuftriü  virorü :  Ca.  I.  II.  HI.  F. 
354.  a.  eil  ms  Petrarcha:  obijt  reditorus  ad  aftra:  Cujus  Eni- 
to«a  uirolfc  Illuftriü:  Explicit.  |  F.  354,  b.  Supplemöti  Prolo- 
p».  F.  361.  a.  (m.  Sign.  b.  1.)  Petrarchae  obitH:  Lorbardi 
de  Siricho  Patauini:  explicit  Supplemente.    F.  361.  b.  Famo- 
filTimi  Oratoris:  Hiftoriographi  et  Poetae  Benevenuti  de  Ham- 
baldis |  in  Ii belln  fnü  qui  Auguftalis  dicitur:  etc.    F.  366.  a. 
Einheit  über  Auguftalis:  Beneuennti  de  Rambaldis  cum  pluri- 
bos  aliis  oHiilai Iis  |  Francifci  Petrarchae:   lmprefTis  Bafileae 
per  Magiftrum  Joannem  de  Amerbach:  Anno  |  falutiferi  virgi- 
nalis  partus :  Nonagefimo  fexto  fupra  millefimü  quaterq^  cente- 
fimam  |  .  F.  366.  b.  leer.    F.  367.  a.  Titel :  Principaliu  fen- 
teatiarfi  ex  libris  Francifci  |  Petrarchae  collectarfi  fummaria  An- 
notatio.  |  F.  367.  b.  leer.    F.  368.  a.  (ra.  Sign.  A,  2)  Anno- 
tatio  principaliu  fententiarfi.  F.  387.  b.  Col.  2.  Finis.  F.  388. 
leer.  Fol.  388  Blätter  mit  49  und  55  Zeilen  und  Signaturen 
ohne  CnstouVn  und  Blattzahleu;  romischen  Charakters. 

Hain  12749.  Stockmeyer  a.  a.  0.  45.  23.  Panzer  Ann.  typ. 
L  p.  180.  No.  199. 

■ 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Matthias  von  Beheim  deutsche  Uebersetzung  der  vier 

Evangelien,  v.  J.  1343. 

Obengenannte  Uebersetzung,  welche  zu  den  ältesten  vor 
Luther  zählt,  ist  in  einer  Perganienthds.  der  Leipziger  Uni- 
versitätsbibliothek, no.  34.  enthalten.  Sie  gehörte  früher  dem 
Kloster  Altenzelle"  bei  Nossen,  wie  die  Worte  am  untern  Rande 
von  fol  lb  bis  3b  bezeugen :  Liber.  Celle,  sancte.  Marie.  Theo- 
derichus.  Wchzhol.  uie.  comparavit.  Leber  diesen  Wcbzhol 
Näheres  mitzutheilen  sind  wir  ebensowenig  im  Stande,  als  der 
Nachricht,  welche  am  Ende  der  Hds.  der  Liebersetzer  von  sich 
selber  giebt,  Etwas  hinzuzufügen;  sie  lautet  (fol.  234):  Dise 
dutunge  des  latiues  in  daz  dutsche  ist  gemachit.  Mathie  von 
beheim  dem  cluseuere  zu  balle,  nach  vnsirs  berren  geburt  tu- 
sent  iar  vnd  dri  hundert  vnd  in  dem  dri  vnd  virzegisten  iare. 
an  sente  Jacobis  abinde  des  apostolen.  Wenn  jedoch  Oudin 
de  script.  eccl.  III,  955),  Matthias  Worte  paraphrasireud, 
euiselbeu  auch  die  deutsche  Uebersetzung  der  Psalmen,  des 
Magniticat  und  des  Symbolum  S.  Athanasii  von  1355  (cod. 
mbr.  no.  23  derselb.  ßiblioth.)  beilegt  ?  wird  dieser  ohnebin 
unbegründeten,  von  Andern  nach^eschriebnen  Angabe  durch 
Vergleichung  beider  Ildss.  jede  Wahrscheinlichkeit  benommen. 
Joach.  Feller  wenigstens,  dessen  Catalog  (Lips.  1686  p.  68. 
79.)  von  beiden  wohl  die  erste  Kunde  gab,  hat  jene  ebenso- 
wenig verschuldet,  als  dsn  Irrthum  neuerer  Literarhistoriker, 
denen  Matthias  Uebersetzung  ..als  die  älteste  noch  vorhaudne 
deutsche  Uebersetzung  der  ganzen  Bibel  giltu ').  Dies  und 
die  Ungenauigkeit  anderwärts  gedruckter  Proben  der  Ueber- 
setzung werden  bei  der  Bedeutung,  welche  dieser  mehr  denn 
sechshundertjährigeu  „Ubirtragunge  in  daz  mittelste  dutsch" 
(fol.  224)  gebührt,  nachfolgende  Beschreibung  der  Hds.  and 
möglichst  getreue  Mittheilung  einiger  Stellen  rechtfertigen. 

I)ie  Hds.  besteht  aus  234  Blättern  kl.  qu.,  welche  wie  die 
darauf  befindliche,  unschwer  leserliche  und  sehr  saubere  Schrift 
fast  durchgehends  trefflich  erhalten  sind.  Der  Inhalt  theilt  sich 
in  eine  Reihe  Vorstücke  (fol.  1 — 52!,)5  die  Uebersetzung  der 
vier  Evangelien  (fol.  53  —  224),  Beigaben  und  Schluss  (fol. 
224-234). 

(Beschluss  folgt.) 


1)  S.  Geo.  Wilh.  Hopf,  Würdigung  d.  Luth.  Bibelverdeutsch.  (Nürnb. 
1847)  p.  4.  und  d.  Beurtheil.  im  Leipz.  Repert.  (1848)  III,  310  wo  eine 
deutsche  Uebersetz.  des  ganzen  N.  Test,  in  ein.  cod.  mbr.  der  Freiberg. 
Gymnas.  -  Biblioth.  aus  d.  Anf.  d.  15.  Jahrh.  nachgewiesen  wird. 


Verleger:  T.  0.\Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SEKAPEUM. 

etf  fdjrtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  HandschriftCDkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herumgegeben 

TOR 

Dr.  Robert  Naumann, 

Leipzig,  den  28.  Februar  1850. 
Die  IiOOBbücher  des  Mittelalters. 

Unter  Loosböchern  im  Allgemeinen  sind  diejenigen  zu  ver- 
stehen, welche  darauf  ausgehen,  auf  vorgelebte  Fragen  aber 
menschliche  Angelegenheiten  die  Zukunft  vorherzusagen,  indem 
sie  zeigen,  wie  durch  das  Loos  in  jedem  gegebenen  Falle  aus 
dem  Vorrat  Ii  der  in  dem  Buch  enthaltenen  Orakelsprücbe  der 
rechte  zu  finden  ist.  Sie  sind  in  Versen  abgefasst  und  in  der 
Regel  mit  Bildern  oder  Holzschnitten  reich  ausgestattet,  haben 
aber  bisher  bei  den  Bibliographen  und  Kunstfreunden  noch 
wenig  Beachtnng  gefunden,  obwohl  die  gedruckten  des  15. 
ood  16.  Jahrhunderts  sämmtlich  zu  den  typographischen  Sel- 
tenheiten eigentümlicher  Art  gehören  und  mitunter  treffliche 
Künstlerarbeiten  aufzuweisen  haben.  Sie  verdienen  aber  auch 
in  der  Geschichte  der  Literatur  eine  Stelle,  denn  obgleich  sie 
als  dichterische  Produkte  nur  eine  untergeordnete  Klasse  der 
Spruchpoesie  bilden,  so  haben  sich  doch,  wie  wir  sehen  wer- 
den, selbst  namhafte  ältere  und  neuere  Dichter  ihrer  (ange- 
nommen. So  viel  ich  weiss,  ist  Gervinus  der  einzige,  der 
in  seiner  Geschichte  der  poetischen  Nationalliteratur  der  Deut- 
schen II.  Seite  275  sie  einer  Erwähnung  würdigt,  aber  er  hat 
sie  zu  wenig  gekannt  und  führt  in  der  Note  406  von  ihnen 
nor  ein  paar  Handschriften  an.  Endlich  wird  es  nicht  undien- 
lich sein  auf  die  Loosbücher  in  ihrem  allgemeinen  Zusammen- 
hang von  ihrer  Entstehung  ab,  auf  ihre  Stellung  zur  Astrolo- 
XL  Jahrgang.  4 
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Sie  und  ihren  verschiedenen  Gebrauch  einen  Blick  zu  werfen, 
er  für  die  Geschichte  des  Aberglaubens  sowohl  als  der  häus- 
lichen und  geselligen  Unterhaltung  nicht  ganz  unfruchtbar  sein 
dürfte.  Ich  verspare  dies  aber  auf  einen  zweiten  Abschnitt 
und  fange  in  diesem  ersten  damit  an,  die  gedruckten  Loos- 
bücher,  so  weit  sie  mir  bekannt  geworden  sind,  zu  beschrei- 
ben, um  den  Leser  erst  von  ihrer  Beschaffenheit  in  Kenntniss 
zu  setzen. 


Kreter  Anschnitt. 

1.  Die  ersten  gedruckten  Loosbücher  erschienen  in  Italien. 
Das  älteste  ist  das  des  Loreno  Spirito,  der  eigentlich  Lorenzo 
Gualtieri  hiess.  Er  war  (nach  Vermiglioli  Scrittori  Perug. 
Perug.  1829.  4.  II.  S.  296)  aus  Perugia  gebürtig,  in  den 
öffentlichen  Angelegenheiten  seiner  Vaterstadt  thätig  und  be- 
kleidete auch  einmal  die  Stelle  eines  Podestä  in  Tolentino. 
Bei  seinen  Zeitgenossen  galt  er  für  einen  guten  Dichter,  war 
aber  anruhig  und  leidenschaftlich  und  zog  sich  durch  einige 
bitter«  Satiren  und  irreligiöse  Schriften  manche  Verdrießlich- 
keiten und  seihst  Kirchenstrafen  zu.  Sein  Libro  delle  Sorte 
gehört  zu  letzteren  nicht,  fand  vielmehr  grossen  Beifall.  Aus- 
serdem ist  von  ihm  vorhanden  ein  Altro  Marte  genanntes  Ge- 
dicht von  dem  Leben  und  den  Thaten  des  feldherrn  Nie. 
Picinino ,  eine  üebersetznng  eines  Theils  der  Metamorphosen 
des  Ovid,  ein  Lamento  di  Perugia,  alles  in  Terzinen  und  ein 
Canzoniero  anter  dem  Titel  la  Fenice,  der  zum  Theil  noch 
ungedruckt  ist.  Er  starb  1496.  Nach  einer  von  Morelti  in 
der  Marciana  gefundenen  autographischen  Handschrift  ist  das 
Libro  delle  Sorte  1482  geschrieben.  In  dem  unzuverlässigen 
und  lückenhaften  Vol  IV.  von  Hains  Reperr.  bibliojrr.  werden 
davon  unter  N.  14957  bis  59  zwei  italienische  Fohoausgabeii 
und  eine  französische  Üebersetzun^  in  4.  aus  dem  15.  Jahrhun- 
dert angeführt.  Die  erste  von  jenen  ist  ohne  Jahr  und  hat 
auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes  ein  Sonett,  dessen  letzte 
Zeilen  sind: 

El  vero  compositore 

Di  Basilea  fu  maestro  Leonardo 

Qual  di  farla  in  uicenza  non  fu  tarda. 

Hier  ist  der  Drucker  Leonh.  Achates  aus  Basel,  nicht  der 
Verfasser  gemeint,  denn  in  drei  andern  Versen  heisst  es: 

Chi  avessc  disio  di  voler  sentire 
Chi  fu  di  questo  sorte  lo  inventore 
Lorenzo  Spirito  fu  senza  fallire. 
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Diese  höchst  seltene  Ausgabe,  die  das  erste  in  Viceoza.  viel» 
leicht  schon  1473  gedruckte  Bach  zu  sein  scheint,  hat.  nach 
eioer  sehr  dürftigen  in  Federici  Meiuorie  Trevigiane  solla  Ti- 
[»osrralia  del  secolo  XV.  Venet  1805.  4.  S.  206  davon  gege- 
benen Nachricht,  durchgängig  abwechselnd  eine  Seite  von 
typographischem  Druck  und  die  andre  mit  Figuren  und  Schrift 
io  xylographischem  Tafeldruck  und  wird  deshalb  den  Ältesten 
lylographischen  Büchern,  wie  der  Biblia  paupernm,  Ars  me- 
norandi  und  Apocatypse  des  Evangelisten  Johannes  gleichge- 
stellt, zu  denen  man  es,  wie  gesagt  wird,  zählen  würde,  wäre 
der  Druckort  und  der  Drucker  nicht  namentlich  angegeben. 
Jene  xylographischen  Bucher,  welche  Deutschland  und  den 
Niederlanden  ausschliesslich  angehören ,  sind  aber ,  was  einen 
grossen  Unterschied  macht,  ganz  mit  Holztafeln  gedruckt,  so- 
wohl Figuren  als  Text  und  es  ist  darin  keine  Spur  von  be- 
weglichen Lettern  zu  finden,  geschweige  dein,  dass  eine  Seite 
am  die  andre  abwechselnd  typographisch  und  xylographisch 
gedruckt  wäre.  Oberhaupt  hat  Italien  im  15.  Jahrhundert, 
mit  Ausnahme  der  von  dem  Kardinal  Capronica  schon  1452 
veranstalteten  italienischen  Lebersetzung  der  ars  moriendi, 
durchaus  nichts  aufzuweisen ,  was  den  deutschen  und  nieder- 
ländischen xylographischen  Bochen)  nach  Inhalt  und  Form, 
Zeichnung  oder  Holzschnitt  verwandt  wäre.  Sehr  zu  wünschen 
ist  est  indess,  dass  ein  sachkundiger  Bibliograph,  dem  jene 
erste  Ausgabe  von  Spirito's  Loosbuch  zugänglich  ist,  uns  mit 
derselben ,  besonders  mit  ihren  jedenfalls  merkwürdigen  Holl- 
schnitten, näher  bekannt  machen  möge.  Die  andre  in  Brescia 
gedruckte  Ausgabe  wird  in  gedachtem  Heuert,  bibl.  noch  immer 
nach  Panzer  mit  dem  unrichtigen  Druckjanr  1484,  welches  wie 
bei  Ehert  und  Bmnet  1489  heissen  muss,  angegeben.  Dia 
Ausgabe  Milano  G.  le  Signerre  1497  fol.  fehlt  d  aselbst  ganz, 
von  der  ich  eiu .  wenn  gleich  unvollständiges  Exemplar,  ohne 
Titel,  Anfang  und  Ende,  vor  mir  habe.  Das  Signet  dieses 
aas  Ronen  gebürtigen  Druckers,  ein  Medaillon  von  einem  Fuchs 
■ad  einem  Affen  gehalten .  worin  auf  einem  Wappenschild  ein 
stehender  Schwan,  eine  Krone  um  den  Hals  und  drei  Steine 
nnter  seinen  Füssen,  ist  in  Dibdins  Bibl.  Spenc.  I.  249  kopirt. 
Dasselbe  Medaillon .  welches  im  Signet  die  Umschrift  Guiller- 
am  le  Signerre  führt .  kommt  in  dem  Randleisten  des  Loos- 
buch s  auch  kleiner,  mit  der  Umschrift  Gotardus  de  Ponte  vor, 
wo  letzteres  der  Name  des  Druckers,  wie  jenes  der  des  Ver- 
legers ist.  Die  ersten  m.  Sign,  a  II  bis  IUI  bezeichneten 
Blätter  des  mir  vorliegenden  Exemplars  enthalten  eine  Reibe 
von  Bildern  auf  5  Seiten,  deren  jede  von  Randleisten  mit  ge- 
schmackvollen Arabesken,  weiss  auf  schwarzem  Grunde,  em- 
irefasst  ist.  Diese  Reihe  besteht  aus  20  Königen,  4  auf  jeder 
Seite  sitzend,  mit  ihren  fabelhaften  Wappen  auf  den  Schilden. 
Sie  folgen  in  nachstehender  Ordnung:  Salomo ,  David,  Juba, 

4* 


Digitized  by  Google 


59 


Pto  lern  aus ,  Priamus ,  Agamemnon.  S.  Louis,  Artus,  Josuab, 
Ptolemäus  (noch  einmal),  Aegist,  Robert,  Alexander,  Latinus, 
Pharao,  Ninus,  Numa,  Ladislaus,  Desiderius,  rorsenna. 
Unter  jedem  König  wird  auf  ein  Bild  einer  zweiten  Reihe  ver- 
wiesen, die  aus  könne,  Mond.  Stern.  Fisch,  Waage,  Sirene, 
Löwe,  Skorpion,  Herz  (mit  Pfeilen  durchbohrt,  in  brennender 
Schüssel),  Krebs,  Ochs,  Greif ?  Einhorn,  Basilisk,  Drache. 
Strauss,  Hirsch,  Jungfrau  (mit  einem  Einhorn).  Bär  und  Igel 
besteht.  Auf  jeder  der  20  Seiten  dieser  Reihe  sind  in  6  Ko- 
lumnen die  56  mit  3  Würfeln  möglichen  verschiedenen  Würfe 
abgebildet  und  in  der  Mitte  derselben  steht  ein  kleiner  Holz- 
schnitt 1'  8"  des  alten  pariser  Fuss  im  Gevierte  mit  dem  Bild. 
Linter  jedem  Wurf  wird  auf  den  zu  suchenden  Kreis  und  Fluss 
einer  dritten  Reihe  verwiesen,  die  gleichfalls  auf  20  Seiten 
folgt,  aus  Mond,  Sonne,  Merkur,  Saturn,  Jupiter,  Stier, 
Wassermann.  Mars.  Venus,  Jungfrau  (wieder  mit  einem  Ein- 
horn), Steinbock,  Widder,  Waage  (von  einer  weiblichen  Figur 

fehalten),  Schütz  (bogenschiessender  Centaur),  Krebs,  Adler, 
alk,  Pfau,  Leonard  und  Dellin  besteht  und  folgende  Einrich- 
tung hat.  Jede  Seite  enthält  einen  Kreis,  in  dessen  Mitte  der 
runde  Holzschnitt,  etwa  21/*'  im  Durchmesser,  mit  dem  Bilde. 
Um  dasselbe  in  2  concentrischen  Ringen  und  28  Abtheilungen 
die  Namen  von  56  Flüssen  und  bei  jedem  Fluss  die  Hinwei- 
sung auf  den  Propheten  einer  vierten  Reihe  und  die  Nummer 
iles  Verses,  der  die  Antwort  giebt.  üben  halten  Genien  einen 
Zettel  mit  dem  Namen  des  Bildes.  Unten  eine  Fussleiste  mit 
kämpfenden  Centauren  oder  spielenden  Kindern.  Die  letzten 
28  Seiten  der  vierten  Reihe  habeu  die  Bilder  des  David,  Da- 
niel ,  Ezechiel.  Abraham,  Isaias,  Isaak,  Noa,  Nabuk,  Neck- 
talim,  Jonas,  Simeon,  Moses,  Balaam,  Tobias,  Adam,  Joseph, 
Jakob,  Elias.  Eliseus  und  Methusalem,  hoch  2'  breit  l3/4', 
die  meist  Zettel  mit  ihrem  Namen  halten  und  alle  als  Prophe- 
ten bezeichnet  werden.  Bei  jedem  stehen  in  3  Kolonnen  56 
numerirte  Terzinen  mit  Antworten,  deren  also  zusammen  1120 
sind.  Den  Gebrauch  wird  ein  Beispiel  deutlicher  machen.  In 
dem  vorliegenden  Exemplar  sind  die  20  Fragen,  unter  denen 
mau  zu  wählen  hat,  handschriftlich  beigefügt.  Nehmen  wir 
davon  se  de  vi  prender  moglie  (Soll  ich  heirathen?),  so  werden 
wir  zuerst  auf  König  David  und  von  diesem  auf  das  Zeichen 
der  Waage  verwiesen.  Nun  wird  gewürfelt  und  gesetzt  wir 
hätten  3.  3.  5.  geworfen,  so  werden  wir  in  den  Kreis  des 
Merkur  nach  dem  Fluss  Paglia  im  inneren  Ringe  geschickt. 
Dieser  verweist  auf  Noa  Vers  28,  wo  die  Antwort  heisst: 

Non  toglier  moglie  canco  non  sei  veglio 
Perche  questo  anno  dei  morir  uno  hora 
Che  la  sua  moglie  per  te  sera  meglio. 

(Du  bist  nicht  alt,  versprich  Dich  nicht  mit  Hast, 
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Denn  noch  in  diesem  Jahr  wird  jemand  sterben, 
Dass  Frau  für  Dich  gewiss  viel  besser  passt.) 

Freilich  sprechen  nicht  alle  Antworten  so  deutlich,  wie  diese. 
Die  Holzschnitte ,  obgleich  nicht  eben  fein  geschnitten  und  mit 
wenigen  Strichen  ohne  KreuzschrafBrung  Schattin .  sind  von 
einer  Küostlerband  aus  der  älteren  lombardischen  Schule  gut 
gezeichnet  und  die  der  ersten  und  dritten  Reihe  die  besten. 
Die  Stellungen  der  in  romischem  oder  mittelalterlichem  Kostüm 
dargestellten  Könige  sind  mannigfaltig  und  ungezwungen.  Von 
den  Sterobildfi£uren,  besonders  der  dritten  Reihe,  haben  meh- 
rere einen  schönen  an's  Grandiose  streifenden  Charakter,  in 
den  Thierfiguren  ist  der  Styl  mehr  ein  numismatischer  als 
heraldischer.  Die  Einrichtung  des  Buchs  muss  von  der  in  der 
ersten  Ausgabe  verschieden  sein,  denn  wenn  dort  auf  jede 
xylographische  Seite  eine  typographische  folgt,  so  ist  liier 
aaf  den  ersten  */,  der  Blätter  der  Holzschnitt  vorherrschend 
über  den  Text,  nur  im  letzten  Drittel  ist  est  umgekehrt.  Ue- 
berau aber  ist  der  Text  mit  Lettern  gedruckt  und  die  Type 
römisch.  Wasserzeichen  sind  die  in  dem  lombardischen  Papier 
so  häufige  Rose?  hier  klein  und  Gblättrig  und  ein  zweites  un- 
deutliches. Das  im  Repert.  uuter  14894  ohne  Namen  des 
Verfassers  angegebene  Libro  delle  Sorti.  Florent.  s.  a.  (um 
1483  oder  84)  ist  vermuthlich  nichts  anders,  als  eine  der  eben 
beschriebenen  mailänder  vorangegangene  florentiner  Ausgabe 
desselben  Buches,  denn  da  dieses  im  15.  und  in  der  ersten 
Hälfte  des  folgenden  Jahrhunderts  häufig  in  Vicenza,  Brescia, 
Mailand,  Bologna,  Perugia  wieder  gedruckt  wurde  und  sehr 
beliebt  war ,  so  ist  es  wahrscheinlich ,  dass  es  auch  eine  flo- 
rentiner Ausgabe  davon  giebt. 

2.  Hatte  sich  Venedig,  die  Hauptdruckstadt  Italiens,  bei  Spi- 
rito's  Loosbnch  noch  nicht  betheiligt ,  so  trat  es  doch  bald 
durch  andere  solche  Bücher,  welche  jenes  überflügelten,  an 
die  Spitze.  Der  Triompho  di  Fortuna  di  Sigismondo  Fanti 
Ferrarese,  nach  der  Schlussschrift  Venez.  per  Agostin  da 
Portese.  1526.  Nel  mese  di  Gennaro,  ad  instantia  di  Jac. 
Gionta  Mercatante  Flor.,  in  Grossfolio,  ist  das  umfangreichste 
ood  merkwürdigste  von  allen.  Das  Druckjahr  muss  aber  rich- 
tiger 1527  sein,  denn  von  den  beiden  vorn  abgedruckten  Pri- 
vilegien ist  das  päpstliche  vom  3.  Juli,  das  venetianische  erst 
vom  19.  Nov.  1526.  Das  Buch  besteht  mit  dem  Titel  aus  19 
anbezifferten  und  128  römisch  bezifferten,  zusammen  147 Blättern. 

lieber  den  Verfasser  müssen  wir  uns  mit  dem  begnügen, 
was  er  selbst  oder  sein  Kommentator  von  ihm  aussagt.  Unter 
den  vielen  italienischen  Literaturen  hat  weder  Tiraboschi,  noch 
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ein  andrer  von  ihm  Notiz  genommen.  In  der  Ueberschrift  des 
Proemii  au  Papst  Clemens  VII.,  in  welchem  er  sich  delle 
Quadrivali  dottrine  sempre  fidelissimo  amadore  et  indegno  Ma- 
thematico  nennt,  sagt  er,  dies  Werk  handle:  delli  Accidenti 
dei  mondo.  Et  de  molte  discipline  con  varie  Questioni,  Casi 
et  Conclusioni  Pieno  di  gravissime  Sententie  et  Matnri  Docu- 
menti,  si  per  scienza  Naturale,  comc  per  Astrologia.  Um  die 
tiefsten  Geheimnisse  der  Natur  zu  erforschen,  habe  er  die 
mathematischen  Wissenschaften  in  ihrem  ganzen  Umfang  und 
unzahlige  alte  und  neue  Autoren  durchstudirt,  und  nachdem  er 
nunmehr  au's  Ziel  gekommen,  sei  er  Willens,  wie  es  jetzt  mit 
diesem  Triompho  geschehe,  mehrere  Schriften  herauszugeben, 
die  so  viel  Ungewöhnliches  und  Neues  enthalten,  dass  man 
daraus  die  Nothwendigkeit  und  Nützlichkeit  jener  Wissenschaf- 
ten erst  recht  erkennen  werde.  Von  seinem  Kommentator  er- 
fahren wir,  dass  Fand  als  Ingenieur  in  venetianischen  und 
andern  Diensten  gestanden  und  seine  Schriften  folgeude  sind: 
Magna  Algebra  detta  altrimenti  arte  speculativa.  Algorismo 
detto  supplemento  di  Abaco  et  Arithmetica.  Errori  di  Boetio, 
del  Yalla  et  del  Card.  Cussa  sopra  la  loro  Geometria.  Com- 
mento  sopra  la  Thiberia  del  Bartolo  (einen  Traktat  desselben 
über  Alluvinnen  und  die  damit  zusammenhängenden  Rechtsver- 
hältnisse), astrologische  und  doliometrische  Tafeln,  ein  Buch 
(Iber  Architektur  und  Festungsbau  und  eine  Theorica  et  pratica 
del  modo  Scribendi.  Entweder  sind  diese  zahlreichen  Schriften 
ungedruckt  geblieben  und  untergegangen,  oder  ihr  wissenschaft- 
licher Wertn  war  geringer  als  ihr  Titel  versprach,  genug, 
man  sucht  den  Verfasser  auch  bei  Libri  unter  den  italienischen 
Mathematikern  vergebens.  Selbst  sein  Loosbuch  scheint  den 
gehofften  Beifall  nicht  gefunden  zu  haben,  denn  es  ist  nur 
diese  eine  Ausgabe  davon  bekannt.  Und  doch  ist  es  das, 
welches  den  alten  astrologischen  Zusammenhang  am  treuesten 
bewahrt:  ja,  es  ist  bei  weitem  mehr  als  ein  gewöhnliches 
Loosbuch,  es  will  zugleich  ein  Notb -  und  llülfsbucb  für  alle 
wissenschaftlichen  Kenntnisse  sein,  welche  das  praktische  Leben 
in  politischer,  religiöser  und  bürgerlicher  Beziehung  erforder- 
lich macht.  Freilich  hat  der  Verfasser  zu  dem  Ende  eine  der 
sonderbarsten  und  abenteuerlichsten  Methoden  gewählt.  ..Ks 
könne  nicht  fehlen, u  sagt  er,  ..dass  man  in  seinem  Buche  nichts 
anderes  als  Wahres  mit  Falschem  gemischt  antreffe,  wie  denn 
jede  Sache  ihr  Entgegengesetztes  habe,  was  in  dem  laufenden 
Jahrhundert  vielleicht  mehr  als  in  jedem  andern  zu  merken 
sei ;  sein  wohlbedächtig  sogenannter  Triompho  di  Fortuna  werde 
aber  den  hienieden  im  Finstern  tappenden  Gemüthern  zeigen, 
was  sie  zu  thun  und  was  sie  zu  lassen  haben  und  dieses  unter 
Leitung  von  12  nach  den  Winden  bezeichneten  Glücksgöttinnen 
und  von  12  Häusern  des  schönen  und  siegreichen  Italiens,  in 
Verbindung  mit  den  auf  der  Erde,  in  Wasser  und  Luft  leben- 
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den  Geschöpfen  und  dem  Firmament  mit  seinen  Fix-  und  Wan- 
delsternen, so  'wie  unter  Leitung  von  allen  bekannten  Städten 
und  Schlössern  der  Welt  und  den  geschichtlich  denkwürdigsten 
Personen,  lieber  die  verschiedenen  Aufgaben  und  Streitpunkte, 
iu  welchen  die  Zeitverhältnisse  Anlass  gegeben,  so  wie  aber 
die  Fragen  aus  dem  gemeinen  Leben  würden  von  74  Astrolo- 
gen und  Sibyllen  in  kurzen  Quatrins  bestimmte  und  inhalt- 
schwere  Aussprüche,  Auflösungen  und  Antworten  ertheilt,  wie 
sie  der  Natur  oder  den  Umständen  entsprächen  oder  durch 
Berechnung  gefunden  worden  und  zwar  alles  auf  den  Grund 
beigefügter  Horoskope  und  Coustellationsfiguren.  Bei  den  Ver- 
habe  er  wie  Dante  mehr  die  Materie  als  die  Kunst  der 
Sprache  im  Auge  gehabt  und  um  seine  Gedanken  besser  aus- 
zudrücken lieber  auf  die  Annehmlichkeiten  des  Styls  Verzicht 

geleistet.  Hiernach  dürfen  wir  uns  nicht  wundern,  wenn  die 
ahl  der  in  dem  Buche  enthaltenen  Artikel  an  vorgestellten 
oder  namhaft  gemachten  Gegenständen  ^  so  wie  an  Fragen, 
Antworten  und  Beweisstücken ,  auf  10,550  angegeben  wird. 

Ich  gehe  uunmehr  zu  einer  näheren  Beschreibung  des  In- 
halts über.  Der  Titelholzschnitt  ist  einer  der  schönsten,  den 
die  venetianische  Kunst  des  16.  Jahrhunderts  aufzuweisen  hat. 
Er  nimmt  die  ganze  erste  Seite  ein  und  ist  etwas  über  lO'/o' 
hoch  und  7 1  ,'  breit.  Auf  einer  von  oben  herunterhangenden 
Rolle  steht  der  roth  gedruckte  Titel.  Der  Papst  in  seinem 
Ornat,  mit  der  dreifachen  Krone,  sitzt  auf  der  von  der  Eklip- 
tik mit  ihren  Sternbildern  umgebenen  Himmelskugel ,  deren 
Axe  durch  die  Pole  horizontal  hegt  und  auf  beiden  Seiten  eine 
weit  hervorstehende  Handhabe  hat.  Die  Kugel  ruht  auf  den 
Schultern  des  Atlas,  der  mit  halbem  Leibe  in  Wolken,  sie 
mit  aufgehobenen  Armen  hält.  Die  linke  Handhabe  der  Axe 
dreht  ein  schwebender  Engel,  die  rechte  ein  scheusslicher,  wie 
aas  der  Luft  herabstürzender  Teufel,  als  Andeutung  des  guten 
■od  bösen  Einflusses  der  durch  die  Bewegung  der  Himmels- 
körper hervorgebrachten  Constellationen.  Der  zwischen  Virtus 
■ad  Voluptas  sitzende  Paust  hält  die  Hände  wie  ein  Bittender 
empor,  während  Virtus,  uen  Kopf  nonnenartig  mit  einem  von 
der  Stirn  nach  hinten  herabfallendem  Tuch  bedeckt,  nach  oben, 
von  wo  die  höhere  Leitung  kommt,  Voluptas  in  blossem  Haar, 
anf  den  Teufel  zeigt.  Unter  dem  Engel  links  werden  die  neu- 
gierigen Menschenkinder  durch  einen  nackten  stehenden  Mann, 
der  einen  grossen  Würfel  mit  seinen  Zahlen  trägt  und  der 
Verfasser  durch  einen  vor  jenem  am  Boden  sitzenden  Greis 
reprasentirt ,  der  in  der  eiuen  Hand  einen  Zirkel  hat  und  mit 
der  andern  eine  eingeteilte,  mit  Zeigern  versehene  Scheibe 
emporhalt.  Rechts  unten  bildet  ein  grosser  Thorthurm ,  mit 
dem  italienischen  Stundenzeiger  daran,  den  Eingang  von  der 
Wasserseite  zu  einer  dahinter  liegenden  Stadt,  die  Venedig 
vorzustellen  scheint.  Auf  einen  Täfelchen,  wie  das  des  Mark- 
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anton ,  steht  in  der  Ecke  unten  das  Monogramm  des  Meisters, 
von  dem  die  Zeichnung  zu  diesem  Holzschnitt  herrührt,  »!•  M* 
Brulliot  Monogr.  Lex.  1833.  II.  p.  204.  N.  1581  giebt  mehrere 
ähnliche  von  verschiedenen  Künstlern  geführte  Zeichen,  allein 
keiner  von  diesen  ist  der  unsrige  und  Fauti's  Buch  ist  ihm 
ganz  unbekanut  geblieben.  Ich  selbst  kann  leider  über  den 
Künstler,  der  ungefähr  zwischen  Giulio  Romano  und  Salviati 
in  der  Mitte  steht,  nichts  weiter  sagen,  als  dass  ich  kein 
andres  diesem  ähnliches  Blatt  mit  demselben  Zeichen  und  unter 
den  namhaften  Malern,  die  gleichzeitig  in  Venedig  blühten, 
keinen  gefunden  habe,  auf  den  diese  Buchstaben  passen  wollen. 
Alle  übrigen  Holzschnitte  im  Buche  sind,  bis  aut  wenige  Aus- 
nahmen ,  welche  besonders  bemerkt  werden  sollen ,  von  ge- 
ringer oder  schlechter  Arbeit  und  ohue  allen  Kunstwerth.  Auf 
der  Rückseite  des  Titelblattes  stehen  die  Privilegien  und  ein 
lateinisches  Gedicht  an  den  Papst. 

Blatt  2  bis  6  enthält  das  Proemio  des  Verfassers  5  die  erste 
Seite  ist  mit  Zierleisten  eingefasst,  von  denen  die  beiden  rechts 
und  links  in  der  Form  von  Kandelabern ,  sehr  klein  mit  TC* 
bezeichnet  sind.  Aebnliche  Leisteu  mit  derselben  Bezeichnung 
kommen  nach  Brulliot  ebend.  p.  175.  No.  1364b  in  P.  Del- 
phini  Generalis  totius  ord.  Carmelitarum,  Epistolarum  Volumen. 
Venet.  Benalius.  1524.  fol.  vor.  Darauf  folgt  die  Gebrauchs- 
anweisung mit  Beispielen,  zwei  Anmerkungen  (uotandi)  des 
Kommentators  Vannullo  und  ein  Druckfehlerverzeichniss. 

Blatt  7  bis  16  ist  unter  einer  ähnlichen  Lieberschrift,  wie 
die  des  Proemio,  die  von  Mercurio  Vannullo  Romano  verfasste 
und  kommentirte  Tavola  mit  den  72  Frageu.  Ausser  den  die  ge- 
wöhnlichen Lebensverhältnisse  betreffenden,  als  Liebe,  Freund- 
schaft, Treue,  Ehe,  Kinder,  Diener,  Reise,  Traum.  Dieb- 
stahl, Gefangenschaff,  Erfüllung  der  Wünsche,  Ehre  und  Reich- 
thum, Krankheit  und  Tod,  kommen  darunter  auch  allgemeine 
Probleme  und  Propositionen  vor,  bei  denen  es  mehr  auf  Lehre 
und  Rath  als  auf  Prophezeiung  abgesehen  ist.  Theils  sind  es 
politische ,  das  Verhalten  der  Fürsten  gegen  Diener  und  Un~ 
terthanen,  Krieg  und  Frieden  betreffend,  theils  philosophische 
über  die  Natur  des  Menschen,  den  Vorzug  zwischen  beiden 
Geschlechtern,  die  beste  Religion,  das  Weitende  und  Seelen- 
heil ,  theils  astrologische  und  meteorologische  über  Bedeutung 
der  Finsternisse ,  Kometen  und  Planeten  -  Conjunctionen ,  über 
Erdbeben  und  Wasserschäden,  und  ausserdem  noch  viele  andere. 
Da  aber  auf  jede  Frage  nur  21  verschiedene  Antworten  in 
ebensoviel  Quatrins  da  sind,  und  ein  oder  ein  paar  derselben 
bei  dergleichen  allgemeinen  Propositionen  für  sich  allein  selten 
genügen  ktinnen,  so  räth  Vannullo  über  solche  recht  viele 
Aufsuchungen  mittelst  der  Würfel  oder  Stunden  zu  machen  (fare 
introiti)  und  man  werde  alsdann  immer  klüger  werden.  Bei 
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j^er Vrage  ist  bemerkt,  an  welche  Fortuna  und  an  welchen 
Brunen  bei  de  rselben  man  sich  zu  wenden  habe. 

Ritt  11.  18.  sind  12  Fortune,  vier  auf  jeder  Seite,  nach 
den  1*1  Winden  Oriente,  Occidente,  Septentrione,  Austro?  Aqui- 
lone,  Af  rico ,  Cauro,  Euro,  Volturno,  Argesto,  Libico  und 
Borea  charakterisirt,  in  den  verschiedensten  Stellungen,  nackt, 
meist  mit  Segeln,  auf  Fischen,  Muscheln  u.  a.  Die  mit  einer 
dicken  Feder  meisterhaft  skizzirte  Zeichnung  ist  überall  getreu 
nachgeschnitten.  Unter  jeder  Figur  stehen  6  grosse  Buchsta- 
ben, die  auf  andere  bei  den  Gase  hinweisen. 

Blatt  18.  19.  12  Case  oder  Palastfavaden  der  vornehmen 
italiänischen  Geschlechter  LJrsina ,  Colonna ,  Media  (aus  wel- 
chem Clemens  VII.  stammte),  Aragona,  Gonzaga,  Este,  Ba- 
'gliona,  Vitella,  Sforzescha,  Feltresca,  Gritti  und  Bentivogli, 
Tier  auf  jeder  Seite.  Sie  zeigen  den  verschiedenen  Baustyl 
dieser  Paläste  und  unter  jedem  stehen  G  grosse  Buchstaben 
mit  den  weiteren  Verweisungen  auf  die  Rote. 

Blatt  I  bis  XXXVI  (von  hier  an  beziffert)  72  Rote,  jede 
nimmt  eine  ganze  Seite  eiu.  Sie  werden  von  Passepartouts 
umgeben,  deren  8  verschiedene  sind,  die  mit  einander  abwech- 
seln und  auf  jeder  Seite  oben  ein  Brustbild,  darunter  eine 
ganze  Figor  haben,  welche  Päpste.  Kaiser,  Könige,  Köni- 
ginnen, sagen-  und  romanhafte  Helden,  Künstler,  Gelehrte 
oder  Schriftsteller  dergestalt  im  Allgemeinen  vorstellen,  dass 
sich  ihnen  bald  diese  bald  jene  dieser  Gattung  entsprechende 
Person  unterlegen  liess.  In  der  Mitte  eines  jeden  dieser  Pas- 
separtouts stehen  zwei  Kreise,  einer  unter  dem  andern;  der 
obere  hat  die  21  möglichen  Würfe  mit  2  Würfeln,  in  ebenso- 
viel Abtheilon^en  seines  äussersten  Ringes ,  der  untere  die 
Stunden  der  italienischen  Uhr  von  1 — 21  in  einem  innren 
Ringe,  der  ein  Sonnenbild  umgiebt.  Die  italienische  Uhr  zählte 
von  Sonnenuntergang  bis  wieder  dahin  die  Stunden  von  1  bis 
24  fort,  sollte  ein  Kreis  daher  nicht  mehr  Abtheilungen  als 
der  andre  erhalten,  so  mussten  die  drei  letzten  Tagesstunden 
nm  so  mehr  wegbleiben,  als  auch  die  Zahl  der  Antworten  auf 
jede  Frage  nicht  über  21  oder  22  hinausgeht.  Alles  dies  ist 
io  den  Passepartouts  stehend;  veränderlich  und  besonders  ein- 
gedruckt ist  dagegen  auf  jeder  Seite  in  der  Mitte  des  obersten 
Kreises  ein  Holzschnitt-Medaillon,  welches  nach  einander  ent- 
weder ein  Sternbild,  oder  ein  Thier,  oder  eine  mythologische 
oder  allegorische  Figur  (z.  B.  die  Tugenden  und  Laster  und 
die  7  freien  Künste  in  vollständiger  Folge)  oder  einen  andern 
Gegenstand  darstellt  und  danach  der  Rota  den  Namen  giebt. 
z.  B.  Rota  del  Liofante,  del  Camello  etc.  Mit  Lettern  sind 
ferner  auf  jeder  Seite  eingedruckt  der  Name  der  Rota  oben, 
die  Namen  der  historischen  Personen  unter  den  Brustbildern 
and  Figuren  an  den  Seiten  und  in  den  Kreisen  die  Verwei- 
sungen von  den  Würfeln  und  Stunden  an  die  Sphere.  Ist 
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nämlich  der  Fragende  bis  zu  der  ihm  angewiesenen 1  Rota  ge- 
kommen, so  stehen  ihm  zweierlei  Wege  offen.  Entweder  wirft 
er  mit  2  Würfeln  und  folgt  der  WTeisung,  die  ihn  in  der  Ab- 
teilung der  geworfenen  Zahlen  des  obersten  Kreises  zu  der 
Sphere  uud  ihren  Ortschaften  führt,  oder  er  hält  sich  an  die 
Stunde  seiner  Frage  und  sieht  in  der  betreffenden  Abtheilung 
des  untersten  Kreises  nach,  wohin  er  bei  den  Sphere  gewie- 
sen  wird 

Blatt  XXXVII  bis  LIV.  36  Sphere,  jede  auf  einer  ganzen 
Seite,  inmitten  von  4  andern,  mit  einander  abwechselnden 
Passepartouts,  die  oben  auf  jeder  Seite  ein  Brustbild,  unten 
rechts  und  links  aber  zwei  Vorstellungen  haben,  welche  sich 
auf  einen  Redner  oder  Dichter,  Feldherrn,  Musiker,  Geometer, 
Bildhauer  oder  Architekten  als  Hauptperson  beziehen.  Hier  ist* 
nur  die  Fussleiste  mit  dem  Bildhauer  und  Architekten  hervor- 
zuheben, die  fast  eben  so  meisterlich  wie  die  Fortunen  behan- 
delt ist  und  wo  bei  der  Vorstellung  des  Bildhauers,  der  nackt 
bis  auf  einen  Schurz,  anf  einem  liegenden  Marmorblock  mit 
einem  Fusse  kniet  und  eine  weibliche  Figur  aus  dem  Groben 
heraushaut,  dem  Zeichner  die  eifrige  und  gewaltige  Kühnheit, 
mit  der  Michelangelo  den  Meisse?  führte,  vorgeschwebt  zu 
haben  scheint,  wie  denn  auch  gleich  das  Erstemal  Michael 
Fiorentino  dabei  steht.  Jackson,  Woodengrav.  Seite  181  und 
182  hat  es  der  Mühe  werth  gehalten,  diese  Vorstellung  und 
die  Fortuna  di  Africo  zu  kopiren.  Jeder  Passepartout  hat  in 
der  Mitte  einen  grossen  Kreis,  in  welchem,  um  ein  Holz- 
schnitt« Medaillon  (mit  einem  Planetengott,  Thierkreiszeichen, 
Sternbild,  Element,  dem  Paradies  oder  der  Hölle,  welche  der 
Sphera  den  Namen  geben,  z.  B.  Sphera  del  Paradiso,  di  Sa- 
turno  etc.)  in  2  concentrischen  Ringen  und  zwar  in  jedem  21 
Städte  -  oder  Ländernamen  in  ebenso  viel  Abteilungen  mit  der 
Nach  Weisung  stehen,  bei  welchem  Astrologen  und  unter  welcher 
Nummer  die  Antwort  zu  finden  ist.  Das  Medaillon  mit  den 
Ringen  ist  auf  jeder  Seite  besonders  eingedruckt  und  ebenso 
der  Name  der  Sphera  oben  und  die  Namen  der  vorgestellten 
Personen  iu  den  4  Ecken. 

Blatt  LV  bis  CXXVI1L  Die  74  Astrologi,  worunter  auch 
11  Sibyllen  und  die  Königin  (die  heilige)  Elisabeth.  Sie  be- 
ginnen mit  dem  mythologischen  Atlas  als  principe  deli  Astro- 
logi, der  daher  auch  auf  dem  Titelblatt  nicht  fehlen  durfte  und 
bestehen,  ausser  mehrereu  bekannten  alten,  wie  Ptolomeo, 
Hermete,  Hiparco,  Jul.  Firmico,  Plenio  Rom.  und  neuen  wie 
Guido  Bonato,  Bianchino,  Alfonso  Rege,  Pietro  d'Abano.  Cecco 
d'Ascoli,  J.  de  Monte  Regio  u.  a.  grösstenteils  aus  arabischen 
Astrologen ,  von  denen  nur  die  wenigsten ,  wie  Albategno, 
Albumazar.  Alphragano  u.  a.  in  den  literarischen  Verzeichnis- 
sen zu  finden,  die  meisten  aber,  selbst  dem  Namen  nach,  ver- 
schollen sind.   Jeder  Asürolog  nimmt  die  beiden  Seiten  eines 


Digitized  by  Google 


99 

ganzen  Blattes  ein,  welche  in  drei  Kolonnen  oben  in  der  Mitte 
sein  Bild  und  den  Namen  darüber,  übrigens  aber  22  numerirte 
Horoskope  mit  einem  Quatrin  unter  jedem  enthalten.  Der 
.  letzteren  sind  also  im  Ganzen  1628,  die  sich  aber  nicht  alle 
als  Antworten  auf  die  72  Fragen  beziehen.  Die  Nummern  22 
bei  den  Astrologen  sind  nämlich  eine  besondre  Zugabe  mit 
geometrischen  und  arithmetischen  Aufgaben,  oder  Kegeln  für 
architektonische  Verhältnisse,  und  andere  Sätze,  die  ohne  Be- 
ziehung auf  eine  Fraee  (senza  introitf)  und  oft  ohne  Auflösung 
lad  Beweis  hingestellt  werden.  Einige  der  letzteren  mögen 
beispielsweise  hier  Platz  finden,  so  einer  über  Schiffbrücken 
(BL  97). 

I  pin  sicuri  e  pin  probabil  ponti 

Son  quelli  che  di  barche  hoggi  si  fanno 
Per  passar  gente  assai  senza  lor  danno 
Senza  dubbio  afflrmiä  ne  noslri  conti. 

ein  andrer  über  das  Aufsuchen  verborgener  Quellen  (Bl.  101) 

II  modo  di  trouar  in  luochi  ascosli 
Acqua,  benche  non  paia  cio  credibile 
Per  una  esperientia  esser  possibile 
De  confirmar  al  tutto  sian  disposti. 

Vanullo  stellt  dahin,  ob  der  Verfasser  dadurch  auf  seine 
Magna  Algebra,  die  er  in  einigen  dieser  Quatrins  ausdrücklich 
in  Bezug  nimmt,  habe  hinweisen,  oder  vielleicht  den  Liebha- 
bern des  Qoadrivii  habe  Gelegenheit  geben  wollen,  selbst  ihren 
Scharfsinn  zu  üben.  Schon  oben  bei  den  Fragen  wurde  be- 
merkt, dass  ein  grosser  Theil  derselben  Probleme  und  Pro- 
positionen enthält,  welche  die  Politik,  Religion,  Philosophie, 
Medizin,  Diätetik,  Witterungskunde,  Bau-  uud  Messkunst, 
Astrologie,  Alchymie,  Chiromantie,  Physiognomik  und  andere 
Eventualitäten  betreffen.  Die  Fragen  sind  in  diesen  Beziehun- 
gen so  allgemein  gestellt,  dass  sie  dem  Verfasser  Gelegenheit 
geben,  in  den  zugehörigen  Quatrins  einige  jener  Disciplinen, 
wenn  anch  stückweise,  doch  mit  ziemlicher  Vollständigkeit  ab- 
zuhandeln, daher  auch  hier  die  Antworten  keine  Vorhersagun- 
gjen  ,  sondern  Lehrsätze ,  Regeln  oder  Ratbschläge  sind ,  wie 
sie  den  Grundsätzen  jener  Disciplinen  oder  den  ausdrücklich 
angegebenen  oder  durch  die  Constellation  bestimmten  Bedin- 
gungen entsprechen.  Bei  den  Fragen,  ob  ein  Kranker  wieder 
gesund  wird,  oder  wie  er  zu  heilen?  beschränkt  sich  die  Dia- 
gnose auf  das  Uringlas :  Gliederkranke  werden  bald  dahin  bald 
dorthin  in  die  Bäder  geschickt,  nicht  blos  in  italienische ,  wie 
Salerno ,  Puzzolo ,  Terracina  u.  a. ,  sondern  auch  in  auswär- 
tige ,  z.  B.  al  bagno  ne  lalpe  posto ,  alle  acque  di  Celsipina 
G&liia  e  de  Togata,  al  fönte  di  Polonia,  ja  einmal  sogar  ai 
famoso  loco  in  tfabilonia ,  der  noch  schwerer  wie  die  vorigen 
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aufzufinden  sein  möchte.  Ein  Mittet  wie  die  Matter  erfahren 
kann,  ob  sie  einen  Knaben  oder  ein  Mädchen  zur  Welt  brin- 
gen wird?  ist  folgendes  (Bl.  101.  No.  12). 

Del  tuo  latte  una  suol  scentilla  semina 

Sopra  una  foglia  di  cauli  e  queila 

Posta  «'illa  cener  calda  o  casa  bella 

Se  qual  se  stringe  e  maschio,e  se  non  femina. 

Um  einen  prächtigen  Palasf  zu  zieren,  wird  ausser  dem  Säu- 
lenschmuck auch  Geschichtsmalerei  verlangt  (Bl.  105.  No.  6). 

La  bellezza  di  fuor  dello  ediflcio 
Ladornan  gli  corinthii  colonnali 
Dorici ,  Ionici,  ben  compassati 
Poi  pinto  Hanibal,  Hettor  e  Fabrilio. 

So  viel  der  Verfasser  von  der  Astrologie  hält,  so  wenig  will 
er  von  der  Alchymie  wissen.  Nicht  übel  ist  folgender  Ver- 
gleich (Bl.  93.  No.  18.) 

Qual  Priapeio  che  nanti  al  tempo  spesso 
Fa  e  frutti  maturar  senza  sapore 
Cosi  fa  lalchimista  et  forma  errore 
Che  qual  natura  a  noi  non  e  concesso. 

Von  den  Antworten  auf  die  Frage:  wo  in  diesem  Jahre 
Krieg  sein  wird,  macht  die  BL  78.  No.  9  gegebene 

Citta  di  nome  santa  e  di  error  carca 
E  de  reliquie  piena  e  di  adultero 
Qucsto  anno  Marte  con  gran  vitupero 
Dimostra  di  flagel  carcar  tua  barca 

welche  sich,  obgleich  nicht  zum  Ruhm,  offenbar  auf  Rom  be- 
zieht, der  Vorhersagungskunst  des  Verfassers  Ehre,  obgleich 
der  damalige  politische  Zustand  der  Dinge  nichts  Gutes  er- 
warten liess.  Denn  mag  die  Herausgabe  des  Triompho  im 
Januar  1526  oder  27  geschehen  sein,  so  erfolgte  im  Mai  1527 
die  Eroberung  nnd  Plünderung  Roms  durch  das  kaiserliche 
Heer  unter  dem  Konnetable  von  ßourbon  um]  schon  gegen 
Ende  des  Vorjahres  hatte  der  Papst  vor  dem  treulosen  (Jeber- 
fall  der  Colonna  und  der  Spanier  in  die  Engelsburg  flüchten 
und  die  Plünderung  der  Peterskirche,  des  Vatikan  und  Borgo 
novo  mit  ansehen  müssen. 

Es  würde  zu  weitläufig  werden,  der  Proben  aus  dem  selt- 
samen Buche  noch  mehr  zu  geben,  ich  will  daher  nur  noch 
einiges  von  den  Horoskopen  über  den  Quatrios  sagen.  Sie 
haben  im  Ganzen  die  gewohnliche  Einrichtung.  Drei  Quadrate 
sind  in  einander  eingeschrieben ,  das  mittelste  ist  ein  kleiner 
roher  Holzschnitt,  nur  8  Linien  im  Gevierte,  mit  allerlei  Vor- 
stellungen, die  auf  den  Gegenstand  des  Quatrins  Beziehung 
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haben  und  dieses  bildlich  sollen  erklären  helfen,  wie  Vannullo 
am  Schluss  seines  voranstehenden  Kommentars  (wo,  wie  in 
der  Tavola  vorher,  viele  dieser  Holzschnitte  wieder  einge- 
druckt sind)  durch  Beispiele  erläutert  hat.  Das  zweite  Qua- 
drat ist  in  12  Dreiecke  für  die  himmlischen  Häuser  getheilt, 
in  welchen  der  Stand  der  Planeten  mit  ihren  Aspecten,  wobei 
auch  Hannt  und  Schwanz  des  Drachen  nicht  fehlt,  durch  die 
gewöhnlichen  Zeichen  angezeigt  wird.  Der  Zwischenraum  zwi- 
schen diesem  und  dem  äussersten  Quadrat  enthält  die  Thier- 
kreiszeichen in  der  durch  den  Ascendenten  bestimmten  Folge. 
Die  Constellationen  sind  nicht  auf  einen  bestimmten  Tag  be- 
rechnet, sondern  angeblich  so,  wie  sie,  nach  Maassgabe  der. 
Frage,  der  darauf  gegebenen  Antwort  entsprechen  und  ihr 
zum  Zeugniss  dienen  oder  sie  diktiren,  denn  häufig  wird  die 
Antwort  lediglich  ans  der  Constellation  hergenommen,  z.  B. 
auf  die  Frage:  worin  man  das  meiste  Glück  haben  wird? 
(Bl.  97.  No.  19.) 

Ascendendo  il  leon  et  la  figura 
Ben  fatta  tutta  e  Joue  in  casa  regia 
Dinota  la  tua  sorte  alta  et  egregia 
Con  Signor  che  di  te  tenira  cura 

wo  der  Löwe  das  aufsteigende  Zeichen  ist  nnd  Jupiter  im 
zehnten  Hanse  steht,  welches  das  der  Könige  und  Forsten, 
der  Erhöhung  und  Ehre  ist.  Die  Eintheilung  in  Grade  und 
Minuten  ist,  wie  gesagt  wird,  wegen  Enge  des  Raumes  und 
als  zur  Sache  nicht  durchaus  erforderlich,  weggeblieben,  und 
da  es  nnter  gewissen  Constellationen  weit  leichter  sei,  schwie- 
rige Aufgaben  aufzulösen,  so  wären  auch  die  Quatrins.  welche 
nur  Aufgaben  enthalten,  nicht  ohne  Horoskope  geblieben. 

Wenn  ich  Ober  dieses  Buch  vielleicht  zu  weitläufig  gewesen 
bin,  so  wird  solches  die  grosse  Seltenheit  und  Eigentümlich- 
keit bei  manchen  Merkwürdigkeiten  desselben,  so  wie  der 
bisherige  Mangel  an  befriedigenden  Nachrichten  darüber  ent- 
schuldigen. Dass  Fanti's  Loosbuch  nicht  wieder  gedruckt  wurde 
und  keinen  grossen  Beifall  gefunden  zu  haben  scheint,  lag 
wohl  darin,  dass  er  es  nicht  blos  zu  einem  Orakel  für  die 
eitle  Neugier,  sondern  für  alle  Fälle  hatte  machen  wollen,  wo 
es  sich  um  die  Anwendung  von  Wissenschaft  und  Kunst  auf 
das  praktische  Leben  handelt.  Die  darüber  aus  demselben  zu 
schöpfende  Belehrung  war  tbeils  zu  lückenhaft  und  fragmenta- 
risch, theils  wurde  sie,  durch  das  mühsame  und  weitläufige 
Aufsuchen  jedes  einzelnen  Brocken  und  die  Unsicherheit  den 
rechten  zu  finden,  überaus  erschwert.  Wollte  man  sich  über 
spezielle  Kenntnisse  aus  Büchern  Raths  erholen,  so  waren 
derselben  für  jeden  einzelnen  Zweig  des  menschlichen  Wissens 
und  von  den  besten  Autoritäten  genug  vorbanden,  die  leichter, 
sicherer  und  vollständiger  für  vorkommende  Fälle  Anleitung 


Digitized  by  Google 


gaben.  Die  zwiefache  Herbeiführung  der  Orakel  durch  Wür- 
fel und  Stunde  musste,  wenn  das  auf  beiderlei  Art  gefundene 
nicht  zu  vereinigen  war,  Misstrauen  und  Zweifel  erregen  und 
was  halfen  die  Consteüationen ,  da  sie  so  leicht  nicht  abge- 
wartet werden  konnten? 

(Fortsetzung  folgt.) 


Matthias  von  Beheim  deutsche  üeberselzung  der  vier 

Evangelien,  v.  J.  1343. 

(Beschluss.) 

(I)  fol.  1  — lb.  Diz  ist  von  unsis  herren  gesteltnisse. 
vnd  sinen  gelezen ')  (d.  Brief  des  Lentulus ,  s.  unten) ,  1  b) 
von  dises  buches  lobe  vnd  werdikeit,  2 — 4  Vi  vorrede  Sente 
Jheronimi  in  di  vier  ewangelia  (ad  Damasum  praefatio. 
„Novom  opus"  etc.).  4 — 4b  Di  andere  vorrede  („Sctendnm 
autem  est"  etc.),  4'»— 7  Di  dritte  vorrede  (,, Pinree  foisse"  etc.), 
7  —  34  b  (Synoptische  Zusammenstellung  der  X  Canones  des 
Hieron.:  7 — 15 b  Diz  ist  di  erste  zusamene  tragung e  Sente 
Jheronimi  der  finne  der  vier  ewangelia.  In  Sente  Matheus 
buche,  16  —  21 6  —  in  sente  Marcus  buche,  22  —  29*  —  in 
sente  Lucas  buche,  29  —  •»  34  b  —  in  dem  buche  sente  Jo- 
hannis.), 34  k  — 41  Hi  beginnet  die  erste  concordancie  in 
der  viere  etc.  (Die  zehn  Canones  des  Hieron.),  41«»  —  46  b 
liegistrum  allir  ewangelia  durch  daz  iar  ist  diz.  wi  si  den 
suntagen  vnd  den  tagen  in  der  wochen  geeig  ent  sintt  47—52  h 
Diz  ist  daz  halendarium  alse  di  heiligen  ewangelia  einer 
iclichen  zit  vnd  eime  iclichen  heiligen  von  der  heili  cristen- 
heit  zugeeygent  sint. 

(in  53 — 224  (Die  vier  Evangelien,  ein  jedes  m.  d.  Vor- 
rede^  des  Hieron.,  das  des  Matth,  mit  iweien)  53  —  53  b  Di 
erste  vorrede  Mathei  („Matthaeus  ex  Iudaea"  etc.),  53b — 54 
Di  andere  vorrede  Jheronymi  f , ..Matthaeus  cum  primo"  etc.), 
54 1»  Daz  buch  der  geburt  Jesu  Christi  svn  dauidis  etc.  — 
224:  Hie  endet  daz  buch  Sente  Johannis  des  ewangelisten. 
Got  si  gelobit. 

(III)  224.  Uz  der  byblien  ist  dise  ubirtragnnge  in  daz 
mittelste  dutsch  mit  einoaldigen  slechtin  Worten  nzgedruckit  — 


1)  Die  cursive  Schrift  bezeichnet  die  rothen  Ueberschriftcn. 
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vnd  ubir  dise  dagit  Senfe  Paulus  in  sinen  epistolen.  daz  si 
verliehen  mit  den  meisten  schaden  letzin  di  warheit.  vnd  neu- 
ntt  si  gelyt  sathane  unde  satbanam  ir  houpt.  Amen.  (Der 
Inkalt  dieser  Seite  ,  wie  lb  von  dises  buchet  lobe  vnd  wer- 
iiktit ,  ist  nicht  Lebersetznug ,  sondern  ohne  Zweifel  eigne 
Worte  des  Matthias.),  224  extr.  Hi  beginnet  die  passio  alse 
si  mit  einander  sprechin.  Matheus.  Marcus.  Lucas.  Jo- 
hannes, 224 b  — 233  (Synoptische  Erzählung  der  Leidensge- 
schichte) 234  Dise  dutunge  des  latines  (s.  oben)  —  des  apo- 
stolen.  amen. 

Fmito  libro  sit  lau*  et  gloria  christo. 


steltnisse  vnd  sinen  gelezen.  Hierosolymitanorum  Praeses 

(M  i  -  i  S.  P.  Q.  Romano  S. 

Man   liset  in  den  ierlichen  Annaruit  temporibns  nostris 

bacheren  der  romere.  daz  unsir  et  adhuc  est  homo  magnae  vir- 

berre  Jesus  Christus,  der  genant  tutis.  nominatus]  Iesus  Christus 

ist  von  den  heiden  ein  prophete  qui  uicitur  a  gentibus  propheta 

der  warheit.  was  einer  edelin  veritatis,  homo  quidem  statura 

lenge  miteünezic  vnd  schowe-  procerus,  medioeris,  spectabi- 

lich.  vnd  hatte  ein  erber  ant-  Iis,  vultum  habens  venerabilem, 

litze  daz  di  vorchtinden  (sie)  quem  intuentes  possunt  et  di- 

mochten  üb  babio  vnd  vorchten.  ligere  et  formidare.  Capillos 

vnd  hatte  har  einer  welischen  habens  coloris  nucis  avellauae 

rmfsvarwe.  er  wanne  rife.  siecht  praematurae  et  planos  nsque  ad 

vi!  na  biz  zu  den  oren.  von  den  aures ,  ab  auribus  vero  circin- 

oren  gerinnelit.  crosp.  wachse-  nos,  crispos,  aliquantum  cae- 

lir  vanve  vnd  etwas  glitzende,  ruliores  et  fulgentiores,  ab  ho- 

vnd  von  den  ahselin  floyrende.  meris  veutilantes,  disenmen  ha- 

vnde  hatte  eine  scheitele  mit-  bens  in    medio  capitis  iuxta 

tene   des   houbites.   nach  den  innrem  Nazaraeorum :  frontein 

sitten  der  nazarei.  Eine  siechte  planam  et  serenissimam ,  cum 

vnd  eine  wunnediche  stirne  sun-  facie  sine  ruga  ac  macula  ali- 

der  runzelin.  vnd  flec.  vnd  di  qua,  quam  rubor  moderatos  ve- 

zarte  rote,  vnd  nazen  vnd  mim-  nustat.  Nasi  et  oris  nulla  pror- 

des  in  was  zu  male  kein  stra-  sus  est  reprehensio ,  barbam 

funge.  vnd  hatte  einen  volligen  habens  copiosam  capillis  con- 

bart  glicher  varwe  der  hare.  colorem ,  non  longam ,  sed  bi- 

nicht  lanc.  sunder  an  den  kinne  furetam.  Adspectum  habet  sim- 


speldtt.  vnd  hatte  ein  einvaldic  eis,  variis  et  claris  existentibos. 
vnd  ein  Yollinbracht  an^esichte.  In  increpatione  terribilis ,  in 
Mit  grawen  ongin  di  waren  admonitione  Placidus  et  amabi- 


Diz  ist  von  unsis  herren  ge- 


Lentulus 


was  her  ein  wenic 
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manigerhande  var  und  clar.  vnd  Iis,  hilaris  servata  gravitate. 
her  was  an  der  bestrafunge  ir-  qui  nunquam  visus  est  ridere, 
verlieb.    An  der   vermauunge  flere  autem  saepe.  Sic  in  sta- 
senfte  vnd  minnetlicb  vnd  was  tura  corporis  propagatus  et  rec- 
wunneüich  mit  behaltener  ge-  tus ,  manus  nabens  et  brachia 
uellikeit.  Etwanne  weinete  her.  visu  delectabilia ,  in  colloquio 
aber  ni  gelachite  her.   An  der  gravis,  rarus  et  modestus,  spe- 
lenge  des  lichamis  was  her  wol  ciosus  inter  filios  hominum.  Va- 
vollic  vnd  gerichte.  vnd  arme  lete ,). 
vnd  hende  waren  wol  gemazet. 
An   den  angesichte  was  her 
lustlich.    An  den  gekose  tapfir 
vnd  selzin  vud  senftmutic.  Alfo 
daz  billiche  was  noch  ysaian 
gesprochin.  her  ift  wol  gebildet 
an  der  formen  vor  den  svnen 
der  menschin.  wan  her  ist  der  • 

kunic  der  eren  in  den  di  en-  0  /  P*  Gabler  de  a$&tvt(<t 
gele  begereu  zu  schowine. .  des  ^cnl-  *8I2  (°P.uscv .acad-  l[ 

Um4  vnd  jnane  sich  fi^tf&IÄ  S£ 

wundereu. der  neilantder  werlde.  stituirt.  dessen  Fassung  des  Briefes 
meister  des  lebines.  Ime  si  ere  dem  Matth,  vorgelegen  zu  haben 
vnd  glorie  in  di  werlde  der  scheint, 
werlde.  amen. 

Dr.  Th.  Möbius, 

Custos  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig- 


Bibliothekchronik  nnd  Jfliscellaneen. 

Sewastopol.  Am  2.  Nov.  1849  wurde  das  zur  Aufnahme 
der  Marine-Bibliothek  neuaufgeführtc  Gebäude  feierlich  eingeweiht. 
Die  herrliche  Lage  auf  einem  erhabenen  Punkte  mitten  in  der 
Stadl  macht  dieses  umfangreiche,  mit  vielem  Geschmack  und  Luxus 
aufgeführte  Bauwerk  zu  einer  wahrhaften  Zierde  unsres  an  pitto- 
resken Ansichten  so  reichen  Ortes.  In  dem  Haupisaale  ist  das 
Modell  des  grossen  Linienschiffes  „die  zwölf  Apostel"  von  120 
Kanonen  aufgestellt,  das  17 1/2  Fuss  in  der  Länge  missl.  In  der 
obern  Klage  befinden  sich  zwei  Lesezimmer,  in  der  untern  ein 
Zeitungszimmer  und  ein  Zimmer  für  das  Directorium.  Das  ganze 
Gebäude  wird  durch  einen  einzigeu  Ofen  geheizt,  der  im  Erdge- 
schoss  steht.  Die  Bibliothek  zählt  gegenwärtig  etwa  12,000  Bände, 
in  russischer,  englischer ,  französischer,  deutscher,  italienischer, 
lateinischer  und  andern  Sprachen.  Das  neue  Gebäude  kann  aber 
gegen  30,000  Bände  fassen.  Die  erste  Grundlage  zu  dieser  Bü- 
chersammlung wurde  im  Jahre  1822  gelegt  mittelst  freiwilliger 
Beiträge  des  Offlziercorps ,  durch  welche  sie  auch  gegenwärtig 
unterhalten  wird.  Der  Bau  des  neuen  Gebäudes  kostet  60,000 
Rubel  Silber.    (Aus  d.  St.  Petersburg.  Zeitung  1850.) 

Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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■  für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriften  künde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  BibEothekaren  und  Litteraturfreunden 

heraaigtf eben 
von 

Dr.  Robert  Naumann, 


Leipzig,  den  15.  März  1850. 

■ 

Die  IiOOBbücher  dem  Mittelalters. 

(Fortsetzung.) 

3.  Fanti's  nächster  Nachfolger  schlag  daher  den  alten 
We£  wieder  ein,  aber,  wie  wir  gleich  sehen  werden,  aaf  eine 
Weise,  die  sein  Loosbach  za  dem  vorzüglichsten  von  allen 

fem  acht  hat.  Dieses  ist  Le  Sorti  di  Franc.  Marcolino  da 
orli,  intitulate  Giardino  di  pensieri.  Venet.  1540.  fol.  and 
später  anter  dem  Titel :  Le  ingeniöse  Sorti  composte  per  Fran- 
cesco Marcolini  da'  Forli.  Intitulate  Giardino  di  pensieri.  1550 
fol.  Beide  Ausgaben  mit  denselben  Holzschnitten.  Diese,  die 
guten  Verse  und  die  Einrichtung  des  Buches  als  Loosbuch 
bilden  die  HauptvorzOge  desselben ,  daher  von  jedem  dieser 
Punkte  besonders  zu  sprechen  ist. 

a.  Einrichtung.  Statt  der  4  Bildreihen  bei  Spirito  and 
5  bei  Fand  sind  ihrer  hier  nar  zwei,  davon  die  eine  aus  50 
allegorischen  Figuren  verkörperter  Begriffe,  Zustände,  Lei- 
denschaften u.  dergl.7  die  andre  aus  ebenso  viel  Vorstellungen 
griechischer  Philosophen  besteht.  Dadurch  wird  das  häufige 
und  an  sich  annöthige  Verschicken  von  einer  Reihe  auf  die 
andre  abgekflrzt,  dagegen  durch  den  Gebrauch  der  Karten  ein 
magischeres,  schon  frfln  zum  Wahrsagen  und  Losen  erprobtes 
Werkzeug,  an  die  Stelle  der  nflchternen  Würfel  gesetzt.  Die 
in  Anwendung  kommende  Spielkarte  ist  die  gewöhnliche  ita- 
lienische von  den  vier  Farben  der  coppe ,  spade ,  danari  und 
XI.  Jahrgang.  4 
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bostoüi  mit  drei  Bildern,  re.  cavall  uod  faote  und  zwar  die 

zum  Trappolaspiel  gebräuchliche,  welche  von  den  zehn  Zähl- 
karten die  III,  IV,  V  und  VI  wegwirft,  wo  jede  Farbe  also 
nur  aus  9  Blatt  und  das  ganze  Spiel  ans  36  Blatt  besteht. 
Indess  kann  dazu  auch  jede  andre  deutsche  oder  französische 
vollständige  Karte  von  52  Blatt  dienen,  wenn  sie  auf  die  Zahl 
der  entsprechenden  36  Blätter  reducirt  wird.    Haben  wir  von 
den  50  Fragen  Seite  6  und  7,  die  in  13  für  Männer,  13  für 
Frauen  und  24  für  beide  zugleich  getheilt  sind  ,  die  unsrige 
gewählt,  so  werden  wir  auf  die  Klattseite  einer  der  allego- 
rischen Figuren  gewieseu,  wo  zwei  Karten  zu  ziehen  sind. 
Die  zwei  Karten  werden  zwar  aus  dem  ganzen  Spiel  der  36 
Blatt  gezogen,  von  dem  Farbeuuuterscbied  aber  wird  abge- 
sehen, indem  es  nur  darauf  ankommt,  welche  Bild  -  oder  Zähl- 
karten die  gezogenen  sind.    In  dieser  Beschränkung  auf  die 
9  Karten  eines  Farbenstamms  sind  nur  45  Combinationen  von 
2  Karten  möglich  und  diese  im  Kleinen  (jede  Karte  nur  5 
Linien  nach  und  3  breit)  bei  jeder  allegorischen  Figur  nach 
der  Reihe  abgebildet .  wozu  die  Danarifarbe  als  die  >  welche 
siru  im  Kleinen  am  deutlichsten  darstellen  lässt,  gewählt  ist. 
Je4or  $fjte  mit  einer  allegorischen  Figur  und  den  45  Karteu 
paaren  steht  die  andre  Seite  mit  4  durch  ein  breites  Kreuz 
(croce)  geschiedenen  Rechtecken  (quadri ) ,  jedes  mit  einem 
besonder«  Namen  (z.  B.  uaanVo  di  betteza)  bezeichnet,  gegen- 
über und  jedes  Rechteck  und  ebenso  das  Kreuz  selbst  enthalten 
die  9  einzelnen  Karten  des  Danari-Stamms  mit  einer  weiteren 
Anweisung,  was  zu  thun  ist,  bei  jeder.    Suchen  wir  nun  die 
2  oben  bei  der  allegorischen  Figur  von  uns  gezogenen  Karten 
unter  den  Combinationen  derselben  Seite  aut ,  so  werden  wir 
auf  die  Zahl  der  Seite  und  ein  Rechteck  oder  das  Kreuz  ver- 
wiesen, wo  wir  wieder  eine  Karte  zu  ziehen,  diese  unter  den 
9  Karlen  des  angewiesenen  Rechtecks  oder  Kreuzes  aufzusu- 
chen und  der  bei  jeder  Karte  gegebenen  Vorschrift  zu  folgen 
haben.    Letztere  lautet  dahin,  dass  die  gezogene  Karte  mit 
einer  andren  genannten  vertauscht  und  zu  derselben  eine  zweite 
und  zwar  nach  näherer  Bestimmung  eine  Bild-  oder  Zähl- 
karte gezogen,  bei  diesen  beiden  aber  auf  der  bezeichneten 
Seite  mit  einem  Philosophenbild  die  Antwort  gefunden  werden 
soll.  Zu  bemerken  ist,  dass  bei  fortlaufender  Bezifferung  jede 
Seite  der  allegorischen  Figuren  von  Seite  8  bis  107  eine  rö- 
mische, je  2  Seiten  der  Philosophenbilder  von  S.  108  bis  200 
aber  einerlei  arabische  Ziffer  haben.    Zu  jedem  Pbilosopheu- 
bild  gehören  nämlich  2  Seiten ,  jede  von  2  Kolumnen ,  aut 
denen  am  Rande  rechts  oder  links  wieder  die  45  zweifachen 
Combinationen  von  Danari  und  daneben  im  Text  ebensoviel 
Terzinen  mit  Antworten  stehen.    Es  werden  also  im  Ganzer 
dreimal  Karten  gezogen,  damit,  wenn  zwei  dasselbe  Frageude 
auch  das  Erstemal  dieselben  Karten  ziehen,  sie  doch  verschie- 
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itm  Antworten  erhalten.   Die  Vorrede  S.  4  nnd  5  enthält, 


v«n  Ferrara,  gerichtet.  In  der  zweiten  Ausgabe  sind  die 
Sorti  wie  der  Titel  sagt:  Novamente  Ristampate  e  in  Nouo 
et  Bellissimo  Ordine  Riformate.  Die  Veränderungen  sind  aber 
nur  unwesentlich.  In  der  Gebrauchsanweisung  werden  die 
Kreuzleisten,  welche  die  Quadri  theilen ,  nicht  mehr  Croce 
(Rreoi) .  sondern  via  croce  (Kreuzweg)  genannt  £  denn  so 
wenig  strenge  die  geistliche  Censur,  wenn  es  nicht  an's  Dogma 
ging,  damals  auch  zu  sein  pflegte,  so  scheint  sie  doch  hinter- 
her daran  Anstoss  genommen  zu  haben,  dass  den  mit  Spiel- 
karten besetzten  Leisten  der  heilige  Name  des  Kreuzes  gege- 
ben war.  Die  allegorische  Bilderreihe  mit  den  Kartencomoi- 
nationen  nnd  die  Philosophenreihe  mit  den  Antworten  sind 
ferner  hier  nicht  mehr  von  einander  getrennt,  sondern  derge- 
stalt vermischt,  dass  von  S.  8  ab,  unter  fortlaufender  arabi- 
scher Pagioirung,  auf  zwei  Seiten  mit  einem  allegorischen 
Bild  immer  zwei  Seiten  mit  einem  Philosophenbild,  beide  letz- 
tere jedoch  wieder  mit  einerlei  Seitenzahl,  folgen.  Obwohl 
beide  Ausgaben  gleich  viel  Blätter  haben,  so  laufen  in  Aus- 
gabe 2  die  Seitenzahlen  nur  bis  157,  in  Ausgabe  1  aber  bis 
206,  welches  daher  kommt,  weil  hier,  nach  jeder  Ziffer  von 
Doppelseiten  der  Philosophenreihe,  die  folgende  ausbleibt  und 
darüber  weg,  dort  hiogegen  fortlaufend  mit  der  nächsten  Ziffer 
weiter  gezählt  wird.  Die  scheinbare  Abkürzung  ist  daher  il- 
rasorisch  und  durch  die  veränderte  Einrichtung  nichts  gewon- 
nen ,  der  Drock  aber  bleich  und  in  den  abgenutzteren  Holz- 
schnitten unrein,  die  erste  Ausgabe  also  jedenfalls  vorzuziehen. 

b.  Verfasser  und  Herausgeber.  Wenn  sich  der  Her- 
aasgeber Marcolini  zugleich  als  Verfasser  des  Buches  nennt, 
so  ist  dies  doch  nor  auf  die  Idee  und  Anlage  zu  demselben, 
sowie  auf  die  ihm  gegebene  Einrichtung  zu  beziehen.  Marco- 
lini war  ein  specalativer  knnsterfahrener  Mann,  aber  gerade 
kein  Schriftsteller  oder  Dichter.  A.  Zeno,  Note  al  Fontanini 
II,  189.  nennt  ihn  einen  tüchtigen  Buchdrucker  und  Zeichner, 
der  zugleich  ein  guter  Ingenieur  gewesen  sei,  indem  er  den 
Plan  und  die  Risse  zu  der  grossen  Brücke  von  Mnrano  gemacht 
habe,  der  Brocke,  von  der  Vinc.  Brusantino  in  seiner  Angelica 
in  am or ata.  Canto  29.  p.  304  sagt: 


onde  Murano 


Guarda  Vinegia,  credo  dei  divini, 
Che  fece  con  ingegno  supraumano 
L'ingenioso  Francesco  Marcolini. 


5» 
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Er  unterhielt  Freundschaft  mit  vielen  Gelehrten  und  Künstlern 
seiner  Zeit.  Doni,  dessen  Capricci  meist  bei  Marcolini  er- 
schienen sind,  wohnte  lange  hei  ihm  und  schrieb  sie  zum  Theil 
während  des  Drucks  mit  so  flüchtiger  Feder,  dass  nicht  leicht 
ein  Bogen  der  Handschrift  in  die  Druckerei  kam,  der  älter 
als  zwei  Tage  war.  Die  Werke,  welche  aus  Marcolini's  Of- 
fizin ungefähr  zwischen  1530  und  1560  hervorgingen ,  sind 
wissenschaftlichen  und  belletristischen  Inhalts,  einige  von  ihm 
znerst  herausgegeben,  andere  xylographisch  aufs  trefflichste 
ausgestattet.  Auch  erneuerte  er,  durch  Nachdenken  und  Ver- 
suche ,  die  Erfindung  des  Petrucci  von  Fossombrone,  musika- 
lische Noten  mit  beweglichen  Metalltypen  zu  drucken.  (A. 
Schniid^  üttav.  Petrucci.  Wien  1845.  8.  S.  119.)  Den  Text 
seiner  öorti  bilden,  ausser  der  prosaischen  Gebrauchsanwei- 
sung und  den  Fragen,  die  Antworten  auf  letztere,  deren  nicht 
weniger  als  2250  sind  ?  alle  in  Terzinen.  Diese  ansehnliche 
poetische  Arbeit  rührt  jedoch  nicht  von  ihm,  sondern  von  Ludov. 
J)olce  her,  einem  fruchtbaren  und  gefälligen  Dichter,  der  sich 
nicht  nur  in  den  meisten  Gattungen  der  Poesie  selbst  versucht, 
sondern  auch  mit  dem  ^rössten  Eifer  die  Gedichte,  Briefe  u.  s.  w  . 
anderer  italienischer  Schöngeister  gesammelt  und  herausgege- 
ben bat.  Dass  er  wirklich  der  Verfasser  jener  Arbeit  sei,  die 
nicht  zu  seinen  unerheblichsten  gehört,  obwohl  sie  in  keine 
Sammlung  seiner  poetischen  Werke  aufgenommen  ist,  erhält 
seine  volle  Bestätigung  durch  einen  Brief  von  ihm  an  Fran- 
cesco Sansovino,  datirt  Venedig  den  16.  September  1540  (also 
kurz  vor  Beendigung  des  ersten  Abdrucks  der  Sorti ,  die  im 
Oktober  desselben  Jahres  geschehen  war),  worin  er  ihm  schreibt, 
er  sei  occupato  in  fare  i  versi  della  Ventura  di  Marcolini.  Der 
Brief  ist  im  Novo  lihro  di  lettere  di  diversi,  raccolte  e  stam- 


ate  di  Paolo  Gherardo  in  Venezia.  1544.  8.  Bl.  107.  abge- 


50  verschiedene  Antworten  zu  erfinden  und  poetisch  einzuklei- 
den. Dolce  bat  sich  derselben  in  der  Regel  auf  eine  heitere 
und  aumuthige  Weise  entledigt.  Viele  Antworten  sind  nicht 
ohne  Witz  und  in  einigen  kehrt  der  Prophet  sogar  die  Ironie 
gegen  sich  selbst.  Bezeichnend  für  die  damalige  Zeit  ist.  dass 
gerade  die  erste  der  Fragen  für  beide  Geschlechter  lautet:  Se 
nna  Cortigiana  ha  il  mal  tranciuso?  Dabei  ist  das  Buch  jedoch 
frei  von  aretino'schem  Schmilz  oder  Zoten,  und  wenn  nicht 
vergessen  wird,  dass  damals  über  Geschlechtsverhältnisse  selbst 
gegen  Frauen  weniger  Zurückhaltung  erlaubt  war.  so  kann 
man  von  Seiten  des  Anstandes  mit  dem  Dichter  zufrieden  sein. 

c.  Holzschnitte.  Den  Zeichner  derselben  setzt  der  auf 
einem  Täfelchen  im  Titelholzschnitt  stehende  Name  Joseph 
Portal Garfa^ninns  ausser  Zweifel,  da  alle  in  dem  Buche  be- 
findlichen Holzschuitte,  obgleich  die  übrigen  unbezeichnet  sind, 
iu   der  Zeichnung  wie  im  Schnitt  dieselbe  Hand  verrathen. 
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Giuseppe  Porta  aus  der  Garfagnana,  einer  Gegend  im  Mode- 
nesischen ,  war  ein  Hauptschüler  des  floreuf  mischen  Malers 
Francesco  de  Kossi ,  der  gewöhnlich  Cecco  Salviati  genannt 
wurde,  weil  der  Kardinal  Salviati  in  Kom  sein  Gönner  war. 
Der  Beiname  des  Meisters  ging  auf  den  Schüler  Ober,  beide 
sind  daher  zuweilen  mit  einander  verwechselt  worden.  Gius. 
Salviati  wurde  selbst  ein  geschätzter  Maler  und  Hess  sich  zu 
Venedig  nieder.  Hier  von  Jac.  Sansovino?  dem  berühmten 
Architecten  ond  Bildhauer,  begünstigt,  vermittelte  er  nunmehr 
in  seinen  vielen  Malerwerken  auch  seinerseits  den  florentini- 
schen  und  veuetianischen  Geschmack.  In  der  Architectur  ond 
Geometrie  war  er  nicht  unerfahren,  eine  Abhandlung  von  ihm 
Aber  die  Schnecke  des  jonischen  Säulenknaufs  druckte  Marco- 
lini  1552.  Als  erfindungsreicher  Zeichner  ist  e»r  besonders  für 
die  xylographische  Ausstattung  der  Drucke  des  letzteren  sehr 
thätig  gewesen ,  namentlich  hat  er  dadurch  den  Werth  der 
Sorti  und  einiger  Druckschriften  Doni's  erhöht,  doch  giebt  es 
auch  selbstständige  Holzschnittblätter  nach  seinen  Zeichnungen. 
Papillon  I.  137  führt  ein  schönes  Blatt  an  mit  Christus  am 
Kreuz,  Maria,  Magdalene  und  Joseph,  hoch  II1/./,  breit  8', 
welches  anf  einem  Täfelchen  am  Fuss  des  Kreuzes  Joseph 
Sateiati  bezeichnet  ist,  und  Brulliot  III.  740  einen  Holzschnitt 
in  qn.  -8.  mit  demselben  Namen  und  1555.  Viellei*  lit  lässt 
sich  ihm  auch  die  Zeichnung  des  schönen  Tifelholzschnittes  der 
ersten  Ausgabe  von  Vesalins  de  humani  corporis  fabrica.  Basel 
Oporin.  1543.  fol.  zuschreiben,  wo  dieser  berühmte  Anatom, 
vor  dem  Leichnam  demonstrirend ,  im  anatomischen  Theater 
vorgestellt  wird.  Es  ist  gewiss,  dass  Vesalius  die  Holzschnitte 
zu  diesem  Werk  in  Venedig  hatte  anfertigen  lassen  und  sie 
dem  üporin  nach  Basel  überschickte ,  dessen  Monogramm  (P 
auf  dem  Titelholzschnitt  nur  den  Verleger  bezeichnet.  Die 
Holzschnitte  zu  den  Sorti  bestehen: 

a)  aus  dem  Titelholzschnitt,  hoch  9',  breit  7'  4".  In  der 
Hauptgruppe  vorn  hat  eine  Jungfrau  die  Sorti  vor  sich  aufge- 
schlagen,  vor  denen  ein  Kartenspiel  auf  der  Erde  liegt,  sie 
scheint  einen  sinnenden  Jüngling  rechts  zn  befragen;  links 
zeigen  zwei  Männer  auf  das  Buch,  hinter  ihr  sind  ein  paar 
andere  Weiber,  alle  auf  dem  Boden  sitzend.  Dahinter  ist  eine 
Gruppe  von  drei  stehenden  Männern,  deren  einer  eine  Ring- 
kugel (sphaera  armillaris)  emporhält  und.  ausser  einigen  Ne- 
benfiguren, noch  weiter  hinten  in  einer  Halle,  eine  andre  Ge- 
sellschaft an  einem  Tisch  um  ein  Buch  versammelt.  Durch  die 
Halle,  so  wie  auf  der  andern  Seite  neben  derselben  sieht  man 
einen  landschaftlichen  Hintergrund.  Das  Täfelcheu  mit  dem 
Namen  des  Künstlers  liegt  unten  rechts  unter  dem  sinnenden 
Jüngling.  Dieses  schöne  Blatt  in  Salviati's  Geschmack  und 
hie  und  da  an  Parmeggianino  erinnernd  (verkleinert  copirt  in 
Jackson's  Wood  Engraving  S.  46G.),  ist  ausserordentlich  ma- 
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lerisch  gezeichnet,  so  wie  mit  dem  grössten  Kunstgefühl  ge- 
schnitten.  Von  demselben  Blatt  ist  ein  alter  nur  wenig  klei- 
nerer Kupferstich  von  der  Gegenseite  da.  der  von  Bartsch  XIV 
No.  479  die  Schule  der  Astronomie  oder  Versammlung  der 
Gelehrten  genannt  und  dem  Marco  di  Ravenna  nach  einer 
Zeichnung  von  Franz  Salviati  zugeschrieben  wird.  Laudon, 
der  in  seinen  Vies  et  oeuvres  des  peintres  les  plus  celebres. 
Paris.  1803.  4.  Oeuvre  de  Raphael.  Taf.  405  diesen  Kopfer- 
stich in  Umrissen  hat  copiren  lassen,  macht  ihn  gar  zu  einem 
Studium  oder  ersten  Gedanken  Raphaels  zu  seiner  Schule  von 
Athen,  obwohl  er  selbst  gesteben  inuss,  dass  in  dem  Fresko- 
bilde nichts  davon  zu  finden  ist.  Bei  der  leichtsinnigen  Art 
und  Weise,  mit  der  er  in  den  8  Bänden  seines  Oeuvre  de 
Raphael  demselben  so  vieles  zugeschrieben  hat,  was  ihm  nicht 
angehört,  hat  auch  diese  ganz  unbegründete  Angabe  gar  kei- 
nen Werth  uud  jeder  Kenner  wird  die  von  Bartsch  für  die 
richtigere  halten.  Es  kommt  also  nur  darauf  au  zu  erklären, 
wodurch  sich  Joseph  Salviati  bewogen  gefunden,  eine  Com- 
position und  Zeichnung  seines  Lehrers  Francesco  durch  Bei- 
fügung seines  eignen  Namens  zu  der  seinigen  zu  machen  und 
so  anscheinend  ein  Plagiat  zu  begehen.  Denn  von  ihm  kann 
jene  von  Ravenna  gestochene  Composition  nicht  herrühren,  da 
dieser,  der  auch  einige  andere  Blätter  nach  Francecso  ge- 
stochen hat,  schon  1527  bei  der  Eroberung  Roms  umkam  und 
Joseph  erst  1535,  also  lange  nach  Ravenna's  Tode,  als  Jüng- 
ling zu  Francesco  nach  Rom  in  die  Lehre  trat,  von  wo  ihn 
dieser  mit  sich  nach  Venedig  brachte.  Joseph  fand  also  jene 
Composition  seines  Lehrers  in  dem  Stich  nach  derselben  schon 
vor,  und  da  sie  sich,  obgleich  ursprünglich  zu  einem  andern 
Zweck  entworfen,  so  trefflich  zu  einem  Titelblatt  für  die  Sorti 
eignete,  so  behielt  er  sie  bei  und  suchte  sie  diesem  Buche  nur 
noch  bestimmter  anzupassen.  Während  das  aufgeschlagene 
Buch  bei  Ravenna  Sterne  mathematische  Zeichen  und  derglei- 
chen auf  den  sichtbaren  Blättern  zeigt,  gab  er  diesen  ganz 
deutlich  die  Gestalt  zweier  einander  gegenüberstehenden  Seiten 
der  Sorti,  die  eine  mit  einem  Bilde  und  den  Kartencombina- 
tiooen,  die  andre  mit  den  Quadri  und  dem  Croce,  und  fügte 
die  zum  Gebrauch  nftthige  Spielkarte,  die  im  Kupferstich  nicht 
vorhanden  ist,  auf  der  Erde  daneben  hinzu.  Mit  diesen  Ver- 
änderungen zeichnete  er  den  Kupferstich  auf  der  Holzplatte  in 
seiner  eignen  Manier,  auf  das  sorgfältigste  uud  in  der  erfor- 
derlichen Grösse,  für  deu  Formschneider  um  und  war  also 
wohl  berechtigt  in  die  neue  Zeichnung  seinen  Namen  zu  setzen, 
zumal  er  sich  des  Beisatzes  inv.  oder  inventor,  der  sonst  ge- 
wöhnlich zu  folgen  pflegt,  enthielt  und  dadurch  genugsam  zu 
erkenuen  gab,  dass  er  auf  die  Erfindung  und  Composition  kei- 
nen Anspruch  mache.  Die  Ausgabe  der  Sorti  von  1550  hat 
denselben  Titelholzschnitt. 


Digitized  by  Google 


b)  Die  Rockseite  des  Titelblattes  enthalt  in  einem  von 
Fruchtge hängen  umgebenen  Fortal,  dessen  Seitenpfeiler  eine 
männliche  uml  weibliche  Herme  bilden,  oben  eine  grosse  leere 
Tafel  und  darunter  Marcolini's  Bildnis*,  hoch  4'  2",  breit  3' 
2".  too  ausgezeichneter  Schönheit  der  Zeicbnong  und  des 
Schnittes.  Es  ist  ein  geistreicher  bärtiger  Prohlkopf  in  blos- 
sem Haar,  welcher  nach  rechts  sieht.  Heber  demselben  ist 
in  zwei  Zeilen  eingedruckt  Giardino  de  i  pensieri  composto 
per  |  Francesco  Marcolino  da  Forli.  Die  zweite  Aussähe  von 
1550  bat  -auz  dasselbe  Portal,  aber  neu  geschnitten  und  in 
der  oberen  Tafel  dieselben  Worte  in  4  Zeilen,  die  in  der  ersten 
Aasgabe  unmittelbar  Uber  dem  ßildniss  stehen.  Letzteres  ist 
durch  ein  andres  derselben  Person,  hoch  5',  breit  3'  3"  er- 
setzt ,  welches  jedoch  viel  geringer  als  jenes .  obwohl  immer 
noch  gut  zu  nennen  ist.  Dibdin,  der  das  schönere  Deeam.  II. 
335  bat  copiren  lasseu ,  giebt  es  daselbst  für  Lad.  Üolce's 
Bildoiss  aus,  obwohl  er  es  früher  S.  144  das  des  Marcolini 
genannt  hat.  Eher  könnte  man  dabei  an  Aretino  denken,  mit 
den  es  einige  Aehnlicbkeit  hat«  zumal  da  Zeno  in  seinen  Noten 
zum  Fontanini  vennuthet,  dass  die  gleich  darauf  folgende  Zu- 
eignung Marcolini's  an  Herkules  von  Este  von  Aretino  abge- 
faßt sei.  Üass  das  Bildniss  aber  keinen  andern  als  den  Mar- 
colini vorstellt ,  ergiebt  sich ,  abgesehen  davon .  dass  Vasari 
in  der  weiter  unten  angefahrten  Stelle  solches  bestätigt,  aus 
den  bei  Marcolini  1552  und  1553  in  4.  gedruckten  and  mit  vie- 
len Holzschnitten  aas  den  Sorti  and  andern,  geschmückten 
Mond,  nnd  Inferni  des  Doni.  In  den  Mondi  erscheinen  nämlich 


Blatt  32  hinten  nnd  33  vorn,  vor  dem  Mondo  grande,  das 
des  Aretino  nnd  das  schöne  des  Marcolini  aus  der 


ersten  Aasgabe  der  Sorti  einander  gegenüber  nnd  ebenso  Blatt 
74  hinten  oud  75  vorn,  vor  dem  Mondo  risibite,  ein  andres 
Portrait  des  Aretino  und  das  geringere  des  Marcolini  aus  der 
zweiten  Ausgabe  der  Sorti  ebenso  einander  gegenüber.  Alle 
4  Bildnisse  sind  zwar  ohne  namentliche  Bezeichnung,  dass 
aber  die  dem  Marcolini  hier  gegenüber  stehenden  die  des  Are- 
tino sind  9  lässt  sich  um  so  weniger  bezweifeln ,  als  in  den 
Inferni  S.  42,  vor  dem  mit  einer  Zuschritt  an  Aretino  verse- 
henen Inferno,  eins  dieser  beiden  Bildnisse  mit  der  Inschrift 
Petras  Aretinus  flagellom  Principum  wieder  abgedruckt  ist. 
In  beiden  Bildnissen  des  Aretino  fehlt  auch  die  Brustkette  nicht, 
mit  der  er  so  gern  als  Gnadengeschenk  von  mehr  als  einem 
Fürsten  prunkte.  Marcolini  dagegen,  der,  als  Herausgeber 
der  Monui  nnd  Freund  des  Aretiners,  sein  Bildniss  dem  des 
letzteren  «regen über  stellt,  ist  ohne  Kette.  Das  auf  dem  Titel- 
mittelbar unter  seinem  Namen  stehende  Bild- 
jnr  auf  ihn.  den  Urheber  und  Herausgeber 
bezogen  werden. 

allegorischen  Bilder,  jedes  hoch  und  breit  2 
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10",  sind  zwar  weniger  schön  als  die  Titelholzschnitte,  aber 
in  demselben  Geiste  gut  erfunden,  gezeichnet  und  ausgeführt. 
Die  Allegorie  ist  meist  ungesucht  und  verständlich,  nur  zuwei- 
len ist  sie  nicht  zu  en  trat  Iis  ein  wie  in  Sapere,  wo  ein  nackter 
Mann  auf  einem  am  Boden  liegenden  Mann  sitzt  und  ihn  beim 
Schopf  gefasst  hat,  indem  er  die  andre  Hand  an  sein  eignes 
Ohr  hält  und  einen  Fuss  auf  das  Hintertheil  eines  Kahns  setzt. 
Esilio,  ein  wandernder  Pilger,  einen  Falken  auf  der  einen 
Faust,  kommt  auch  in  den  Mondi  mit  dem  Motto :  Tentanda  via 
est  vor,  Veritä  ist  zugleich  Marcolini's  Druckerzeicheo  und 
mit  Ponitione  und  Matrimonio  copirt  bei  Jackson  Wood  En- 

Sraving  S.  468  bis  70,  sowie  Penitentia  in  Singers  Playing 
ards  S.  65.    Die  schönste  Figur  ist  Virilitä,  eine  Frau,  die 
eine  Keule  und  einen  Helm  hält,  auf  einem  Löwen  reitend. 

d.  Von  deu  50  Philosophenbildern,  hoch  2'  3  ;,  breit  3' 
5",  theils  Figuren  derselben,  theils  Vorstellungen,  die  aof  ihre 
Lebensumstände  oder  ihren  Charakter  Bezug  haben,  lässt  sich 
im  Ganzen  dasselbe  sagen,  wie  von  den  allegorischen  Bildern. 
Die  Holzschnitte  beider  Reihen  c  und  d  sind  in  beiden  Ans- 
gaben  dieselben,  doch  iu  andrer  Ordnung,  uur  die  7  letzten 
der  ersten  Ausgabe,  Cebete ,  Cleobulo,  Crono,  Euclide.  Clito- 
maco,  Diogene  und  Momino,  von  denen  6  schon  vorher  bei 
andern  Philosophen  stehen,  sind  in  der  zweiten  Ausgabe  durch 
neue  ersetzt,  die  in  jener  gar  nicht  vorkommen,  so  dass  in 
dieser  jeder  Philosoph  durchaus  sein  eignes  Bild  hat.  Viel- 
leicht sind  die  Holzschnitte  d  ursprünglich  zu  einer  Ausgabe 
von  Diogenes  Laerüus  Leben  der  Philosophen  geschnitten  und 
hier  gleichfalls  angewandt,  doch  ist  die  Lebersetzung  des  Ro- 
sitini,  auf  welche  die  nächste  Yermuthung  fällt,  erst  Venet. 
1545.  8.  und  verbessert  von  Astolfi.  ib.  1606.  4.,  also  beide 
später  als  die  erste  Ausgabe  der  Sorti  erschienen. 

Die  italienische  Holzschneidekunst  stand  um  die  Mitte  des 
16.  Jahrhunderts  iu  Venedig  in  ihrer  schönsten  Blüthe,  die 
Namen  der  dortigen  Formschneider  aus  der  ersten  Hälfte  des 
Jahrhunderts  sind  aber  alle  unbekannt  geblieben  und  wir  wis- 
sen  von  ihnen  nichts.    Dass  Marcolini  selbst  Formschneider 

Sfweseu,  ist  nicht  wahrscheinlich.  Auch  Vasari  im  Leben  des 
arc  Anton,  wo  er  von  den  Kupferstichen  und  Holzschnitten 
überhaupt  handelt,  sagt  darüber  nichts  Näheres,  obgleich  er 
unter  den  venetianischen  Arbeiten  vor  allen  die  Holzschnitte 
der  Sorti  in  folgender  Stelle  (deutsche  Ausg.  V.  346)  heraus- 
hebt :  „Wer  betrachtet  nicht  mit  Verwundern  die  Werke  Fran- 
cesco Marcolini's  aus  Forli,  der  ausser  andern  Dingen  das 
Buch  vom  Garten  der  Gedanken  in  Holz  schnitt  (in  der  Ur- 
spraehe:  stampo  in  legno.  welches  auch  heissen  kann:  er 
druckte  es  mit  Holzschnitten,  wie  man  denn  überhaupt 
den  Vasari  nicht  immer  buchstäblich  beim  Wort  nehmen  darf). 
Vorn  an  setzte  er  eine  Himmelskugel  (una  sfera  d'Astrologi, 
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besser:  Astrologen  mit  einer  Sphäre)  ond  sein  eignes 
Bildniss  nach  einer  Zeichnung  von  Giuseppe  Porta  da  Castel 
nüovo  della  Garfagnana;  in  diesem  Buche  sind  verschiedene 

emtastische  Gegenstände  (lantasie)  dargestellt,  das  Schicksal, 
Neid,  die  Verläomdung,  die  Schüchternheit,  das  Lob  und 
viele  andere  ähnliche  Üinge,  die  man  für  sehr  schön  hielt." 
Ein  genauer  Wiederabdruck  der  Ausgabe  von  1550  mit  dieser 
Jahrzahl  nnd  in  Kupfer  gestochenen  Copien  der  Holzschnitte 
wurde  io  Italien  1784  in  gr.  Fol.  veranstaltet. 

Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass,  wenn  ich  über  die 
Sorti  des  Marcolim  in  einigen  Punkten  etwas  ausführlicher 
sein  konnte,  als  es  G.  Friedländer  in  seiner  Abhandlung  über 
dieses  Buch  (Berlin.  1833.  8.)  gewesen  ist,  ich  dazu  naupt- 
sächlich  durch  denselben  in  den  Stand  gesetzt  worden  bin.  indem 
ich  diesem,  meinem  trefflichen  Freunde,  nicht  nur  die  Einsicht 
der  ersten  Ausgabe  selbst,  sondern  manche  Hinweisungen  auf 
andere  Hülfsmittel  zu  verdanken  habe. 


4.  In  Frankreich  erschien  unter  dem  Titel  Le  dodechedron 
de  fortone,  liure  oon  moins  plaisant  et  recreatif,  que  subtil  et 
injrenieox  entre  tous  les  ieux  et  passetemps  de  fortune,  autre- 
fots  compose  par  Jean  de  Meun  pour  le  Roy  Charles  V  et 
mis  en  lumiere  par  F.  G.  L.  (Franc.  Grujet  Lochois,  d.  h. 
eebürtig  ans  Loches,  in  der  Touraine).  Paris.  Vinc.  Sertenas 
(od.  Gilles  Robinet)  1556.  kl.  4.  10  Bl.  Vorstücke  und  143 
paginirte  Seiten  (je  zwei  mit  einerlei  Seitenzahl).  Um  den 
Inhalt  dieses  Buches  scheint  sich  kein  Bibliograph  bekümmert 
zu  haben,  ich  war  sehr  verwundert  zu  finden,  dass  es  nichts 
als  ein  versifizirtes  Loosbuch  sei.  Also  ein  Loosbnch  von  Jean 
riopinel  de  Meun  (gebürtig  aus  Meuu  an  der  Loire),  dem 
Mitverfasser  des  Roman  de  la  Rose,  der  durch  dieses  eben 
so  hoch  gepriesene,  als  verlästerte  Gedicht,  welches  enthusia- 
stische Verehrer  unter  seinen  Landsleuten  der  gleichzeitigen 
Divina  Comedia  an  die  Seite  gesetzt  haben,  von  den  alt  fran- 
zösischen Poeten  einer  der  berühmtesten  geworden  ist.  Das 
wäre  doch  wohl  merkwürdig  genug,  und  man  sollte  glauben, 
die  französischen  Gelehrten,  welche  sich  in  unsern  Tagen  um 
die  Heransgabe,  Kritik  und  Literatur  der  ältesten  Dichterwerke 
ihrer  Nation  so  grosses  Verdienst  erworben,  würden  dieser 
Arbeit  des  Clopinel  wenigstens  ebensoviel  Aufmerksamkeit  zu- 
gewandt haben  als  andern  seiner  kleineren.  Aber  nein!  Selbst 
in  Meon's  Ausgabe  des  Roman  de  la  Rose.  Paris.  1813.  4  Vol. 
gr.  8.,  der  ersten  mit  wiederhergestelltem  Originaltext,  welcher 
auch  <lie  kleineren  Poesien  des  Clopinel  und  andere  damit  ver- 
wandte angehängt  sind  ,  fehlt  unter  diesen  das  Dodechedron 
and  in  der  Einleitung  des  Herausgebers  wird  es  sehr  kurz 
abgefertigt,  und  ohne  von  dem  Inhalt  etwas  zu  sagen,  seine 
Echtheit  bezweifelt.   Der  dafür  geltend  gemachte  Grund  ist, 
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Clopinel  müsse  Ober  100  Jahre  alt  geworden  sein,  um  Karl  V., 
der  von  1364  bis  80  regierte,  sein  Buch  überreichen  zu  kön- 
nen, denn  schon  in  der  Zueignung  seiner  Uebersetzung  des 
Boethius  an  Philipp  den  Schonen,  der  von  1286  bis  1314  re- 
gierte ,  beziehe  er  sich  darauf,  dass  er  früher  Qaclis)  den 
Roman  von  der  Rose  fortgesetzt  und  mehrere  wichtige  Werke 
aus  dem  Latein  übersetzt  habe.  Ferner  werde  in  dem  von 
ihm  hinzugedichteten  1  heil  des  Romans  Karl  von  Anjou  noch 
jetzt  (ores)  als  König  voo  Sizilien  genannt,  aus  weichem 
Reich  er  aber  mehrere  Jahre  vor  seinem  im  Jahre  1285  er- 
folgten Tode  vertrieben  wurde,  Clopinel  müsse  also  schon  um 
1280  an  diesem  Roman  gearbeitet  haben,  mithin  wenigstens 
um  1250  oder  60  geboren  sein.  Dagegen  lässt  sich  allerdings 
nichts  sagen,  doch  scheint  es  mir  nicht  hinlänglich.  Grüjeta 
bestimmte  Angabe  auf  dem  Titel  des  Dodechedron,  die  er  in 
seinem  Vorbericht  mit  den  Worten  que  iadis  composa  feu  mai- 
stre  Jean  de  Meun,  excellent  Poete  traneois,  du  temps  dn 
Roy  Charles  le  Quint  wiederholt,  ganz  umznstossen ,  denn 
wenn  man  annimmt,  was  so  häufig  vorkommt,  dass  durch  den 
Irrthum  eines  Abschreibers  oder  des  Druckers  zuerst  Karl  V. 
statt  IV.  gesetzt  worden  sei  und  dieser  Irrthum  sich  in  den 
folgenden  Ausgabeu  fortgepflanzt  habe,  so  wird  das  chrono- 
logische Hinderniss  gehoben  und  Clopinel  kann  als  70  oder 
SOjähriger  Mann  noch  in  die  Regierongszeit  Karls  IV.  von 
1322 — 27  hineingelebt  haben.  A.  Thevet  bemerkt  in  seiner 
Biographie  unsres  Dichters,  es  hätten  Andere  bezweifelt,  dass 
dieser  als  ein  hoch  verständiger  und  bejahrter  Mann  sich  noch 
in  seinen  letzten  Tagen  mit  solchem  Spielwerk  sollte  befasst 
haben.  Thevet  selbst  findet  .lies  jedoch  gar  nicht  unwahrschein- 
lich, da  der  gelehrte  Dichter  auch  in  den  mathematischen  Wis- 
senschaften wohl  bewandert  gewesen  sei  und  die  Artigkeit 
jenes  Buches  hanptsächlich  in  der  geschickten  Anordnung  der 
Iii  Ii  Weisungen  und  Antworten  mittelst  arithmetischer  Kunstgriffe 
liege,  um,  wie  auch  die  Würfel  fallen,  doch  immer  das  Rechte 
zu  finden.  Ebenso  wie  er  Alchjmist  war,  wovon  seine  Schrif- 
ten Beweise  genug  geben ,  mag  er  auch  Astrolog  gewesen 
sein,  und  ein  Geschichtchen,  weiches  Thevet  von  ihm  erzählt, 
und  deshalb,  weil  sich  keine  archivalische  Beglaubigung  dafür 
hat  finden  wollen,  doch  nicht  ganz  zu  verwerfen  ist,  scheint 
sogar  mit  seinem  Loosbuch  zusammenzuhängen.  Er  vermachte 
nämlich  den  Jacobins  in  Paris,  welchen  er  früher,  wie  den 
Bettelmönchen  überhaupt,  übel  mitgespielt  hatte,  unter  der 
Bedingung,  ihn  in  ihrer  Kirche  zu  beerdigen,  einen  schweren 
Koffer,  den  er  hinterliess ,  der  aber  erst  nach  seinem  Be- 
grabniss  geöffnet  werden  durfte.  Die  Mönche,  welche  grosse 
Reichthümer  darin  vermntheten,  begruben  ihn  mit  allem  Ge- 
pränge, fanden  aber  zu  ihrem  Verdruss  nachher  nichts  als 
Schiefertafeln  darin ,  auf  denen  mathematische  Figuren  (viel- 
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Loosbacb)  gezeichnet  waren.  Da 
Bacher  schon  im  Mittelalter  ein  Werkzeug  für  die 
Unterhaltung  und  den  häuslichen  Zeitvertreib  waren, 
rie  es  später  die  Spielkarten  geworden  sind,  da  Mathematiker 
und  Astrologen  sich  damals  so  gern  damit  beschäftigten,  aller- 
lei neue  und  mysteriöse  Formen  für  diese  Bücher  auszuklügeln, 
warum  sollte  es  Clopinel,  wenn  auch  im  späteren  Alter,  unter 
seiner  Wörde  gefunden  haben,  seiuem  Könige  mit  eiuem  ori- 

finellen  von  ihm  ersonnenen  und  versifizirten  Loosbuch  ein 
ergnügen  zu  machen,  er,  der  solchen  Grübeleieu  ergebene 
Mann,  der  als  Gelehrter  und  Dichter  bei  Hofe  und  bei  den 
Grossen  beliebt  und  dem  das  Verseuiachen  so  leicht  war,  dass 
er  den  Roman  von  der  Rose  bis  auf  mehr  als  22000  Verse 
gebracht  hatte,  von  denen  kaum  ,/s  dem  ersten  Urheber  an- 
gehören? Der  achtsylbige  Vers  des  Romans ,  den  Clopinel 
dem  zwölfsylbigen  vorzog,  obwohl  er  auch  diesen  nicht  unver- 
sucht liess.  ist  derselbe  im  Dodechedron ,  wo  nur  die  Preface 
Alexandriner  hat.  Mit  dem  Text  wird  aber  Grojet  nicht  besser 
umgegangen  sein,  wie  Clement  Marot  mit  dem  seiner  übrigen 
Werke.  So  wflnschenswerth  es  wäre ,  wenn  sich  noch  Hand- 
schriften des  Dodechedron  auffinden  Hessen,  die  mit  dem  Druck 
verglichen  werden  könnten,  so  wenig  scheint  doch  Aussicht 
dazu  vorhanden  zu  sein.  In  P.  Paris  Manuscrits  franc  de  la 
Bibl.  da  Roy  sucht  man  danach  vergebens ,  und  die  einzige 
Handschrift,  welche  Grüjets  Ausgabe  zum  Grunde  lag,  und 
nach  einem  in  den  Vorstücken  abgedruckten  Sixain  an  den 
Chirurgus  Fr.  Rosse  in  Paris  in  dessen  Privatbesitz  gewesen 
za  sein  scheint,  ist  wahrscheinlich  längst  verloren  gegangen. 
In  dem  Sixain  wird  von  dem  Satz,  das  Verdienst,  ein  gewon- 
nenes Gut  (die  Gesundheit)  zu  erhalten,  sei  eben  so  gross  als 
das ,  ein  verlornes  Gut  wieder  zu  gewinnen  (den  Kranken  zu 
heilen),  am  Schluss  folgende  Anwendung  auf  Rosse  als  Be- 
sitzer des  Manuscripts  gemacht: 

Aussi  Tbonneur  fest  deu  sans  controverse  aucune, 
De  ce  qu'en  bien  gardant,  tu  n'as  laisse  perir 
Les  antiques  fragmens  de  ce  jeu  de  fortune. 


Ich  habe  die  oben  angeführte  erste  gedruckte  Ausgabe  nicht 
gesehen.  Nach  mehreren  Wiederholungen  derselben  erschien 
eine  zweite,  die  sich  als  verändert,  wahrscheinlich  von  Gröjet 
selbst,  ankündigt,  zuerst  Paris.  Nie.  Bonfons.  1577.  kl.  8. 
und  mehrere  andere,  die  letzte  Paris.  1615.  kl.  8.  Hiervon 
habe  ich  folgende  unter  dem  Titel:  Le  plaisant  jeu  du  dode- 
chedron de  fortune,  non  moins  recreatif  que  subtil  et  ingenienx. 
Renouvelle*  et  change*  de  sa  premiere  edition.  Lyon.  J.  Hu- 
smetan.  1580.  8.  vor  mir  ond  schöpfe  daraus  meine  wetteren 
Mittheilungen.  Die  Veränderung  scheint  nach  dem  prosaischen 
Vorbericht  des  Herausgebers  nur  darin  zu  bestehen,  dass  aus 
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einer  Tafel  in  der  ersten  Ausgabe,  in  die  sich  als  zu  ver- 
wickelt manche  Leser  nicht  zurecht  finden  konnten .  zwei  ge- 
macht und  diesen  eine  fasslichere  und  bequemere  Einrichtung 
gegeben  worden  ist.  In  der  Preface  des  Verfassers  sagt  er, 
nachdem  er  gegen  die  Wahrsagerei  als  abergläubisch  und  ver- 
dammungswüroig  Verwahrung  eingelegt  hat: 

Or  quant  ä  mon  dessin,  tout  ce  que  je  pretends 

En  ce  (iure  ioyeux  ce  n'est  que  passetemps: 

C'est  pour  donner  plaisir  et  recreation, 

Et  croyez  que  l'autheur  n'a  autre  intention. 

C'est  un  jeu  de  forlune,  oü  Ton  ne  pent  mesprendre, 

Aussi  rien  de  certain  on  n'en  doit  point  attendre. 

Darauf  folgt  auf  12  Blättern  die  kurze  Beschreibung  der  12 
himmlischen  Häuser,  darin  alle  Dinge  der  niederen  Welt  be- 
griffen sind,  nach  ihrer  Natur,  ihrem  Einfluss  und  ihrer  Be- 
deutung. Von  den  Namen,  welche  ihnen  in  Bezug  auf  ihre 
Eigenschaften  gegeben  sind,  nenne  ich  nur  Bonne  und  Mau- 
vaise  Fortune.  Maison  de  Mort.  Maison  de  Dieu.  Coeur  du 
Ciel.  Bon  Ange  und  Maling  Esprit,  um  zu  bemerken,  dass 
unter  deu  alten  22  Bildern  der  italienischen  Tarokkarte  ganz 
dieselben,  nämlich  das  Glücksrad  (Bonne  und  Mauvaise  For- 
tune), der  Tod  (Maison  de  Mort),  das  Haus  Gottes  (Maison 
de  l>»eu)7  die  Welt  (Coeur  du  Ciel),  der  Engel  (Bon  An^e) 
und  der  Teufel  (Maling  Esprit)  vorkommen.  Diese  Ueberein- 
stimmung  ist  um  so  merkwürdiger,  wenn  man  bedenkt,  dass 
die  Spielkarten  ungefähr  um  die  Zeit  der  Abfassung  des  Do- 
dechearon  von  den  spanischen  Arabern  nach  den  christlichen 
Nachbarläudern  herübergekommen  waren,  dass  die  Tarokkarte 
die  älteste  Form  der  Spielkarten  ist  und  dass  diese  nach  der 
Meinung  der  neuesten  franzosischen  Schriftsteller  über  diesel- 
ben, besonders  Leber's1),  ursprünglich  nicht  das  waren,  was 
sie  nachher  geworden  sind,  nämlich  nicht  zum  Glücksspiel  um 
Geld  gebraucht  wurden,  sondern  eher  als  Wahrsagespiel  oder 
als  Unterhaltung  zu  religiösen  und  moralischen  Zwecken.  Es 
wii nie  zu  weit  führen,  dies  historisch  und  kritisch  näher  zu 
beleuchten,  wozu  sich  an  einem  andern  Ort  Gelegenheit  finden 
wird.  Es  sei  daher  genug,  hier  auf  eine  unbekannte  Spur 
aufmerksam  gemacht  zu  haben ,  die  für  jene  Meiuuug  zu  spre- 
chen scheint  und  vielleicht  über  das  Dunkel  der  ältesten  Ge- 
schichte der  Spielkarten  zu  weiteren  Aufklärungen  führt.  Keh- 
ren wir  zu  deu  12  Häusern  im  Dodechedron  zurück,  so  finden 
wir  bei  jedem  12  entsprechende  Fragen  und  bei  jeder  Frage 
zwei  Buchstaben.  Angehängt  sind  2  Tafeln,  jede  mit  144 
quadratischen  Feldern  (fenetres),  die  12  senkrechte  und  zu- 
gleich 12  horizontale  Reiben  (letztere  sind  die  maisons)  bilden. 


1)  Siehe  dessen  Etudes  sur  les  Cartes  a  jouer.  Paris.  1843.  8. 
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Jedes  dieser  Felder  hat  in  der  ersten  Tafel  einen  Doppelbuch- 
staben, in  der  zweiten  den  Namen  einer  Person  oder  Sache. 
Jeder  Doppelbuchstab  der  ersten  verweist  auf  einen  Namen 
der  zweiten  Tafel  und  jeder  Name  in  dieser  mittelst  einer 
darüber  stehenden  römischen  Zahl  aof  die  Seite,  wo  unter  der 
arabischen  Zahl,  die  mit  einem  Dodechedron  geworfen  worden, 
die  Antwort  steht.  Gesetzt,  wir  wollten  wissen,  auf  welche 
Art  jemand  sterben  wird?  so  suchen  wir  bei  der  Maison  de 
mnrt,  und  finden  die  Frage: 

Si  par  guerre,  assaut  ou  forlune 
11  mourra,  ou  de  mort  commune? 

mit  hl  dabei.  Nun  würfeln  wir,  suchen  das  Feld  mit  hl  in 
der  ersten  Tafel  und  steigen,  wenn  wir  z.  B.  4  geworfen 
haben ,  in  derselben  senkrechten  Reihe  auf  das  vierte  Feld 
outer  jenem  (das  mit  hl  für  das  erste  gerechnet)  herab,  wo 
wir  Va  au  cristal  finden.  Darauf  suchen  wir  in  der  zweiten 
Tafel  das  Feld  mit  Cristal.  welches  die  Zahl  CXXXI  hat, 
schlagen  von  den  auf  die  beiden  Tafeln  folgenden  CXLIIII 
Seiten  .  die  131.  auf,  und  finden  unter  der  geworfenen  Ziffer 
4  daselbst  die  Antwort: 

11  mourra  sans  aucun  secours, 
N'ayant  fait  son  naturel  cours. 

Das  Dodechedron  (Dodecaedrum)  ist  ein  Würfel,  der,  wie 
der  regelmässige  geometrische  Körper  jenes  Namens,  12  or- 
dentliche Fünfecke  zu  Seitenflächen  hat,  auf  denen  die  Num- 
mern von  1  bis  12  stehen.  Man  kann  sich  statt  seiner  auch 
zweier  gewöhnlichen  Würfel  bedienen,  wo  dann  die  damit  ge- 
worfenen Zahlen  zusammengerechnet  werden,  doch  wird  das 
Dodecaedrum  vorgezogen,  weil  es  bequemer  sei  uud  ihm  eine 

gewisse  magische  Eigentümlichkeit  beiwohne,  wie  denn  über- 
aupt  versichert  wird,  dass  die  Alten  in  dergleichen  Figuren 
nnd  Charakteren  viele  inwohnende  Geheimnisse  gefunden  hät- 
ten. Dass  in  beiden  Tafeln  vor  jeder  Horizontalreihe  der  Name 
eines  der  7  Planeten  (fünf  derselben,  mit  Ausnahme  von  Sonne 
und  Mond ,  werden  wiederholt)  und  über  jeder  senkrechten 
Reihe  der  Name  eines  der  zwölf  Thierkreiszeichen  steht,  dient 
lediglich  zur  astrologischen  Ausstaffirung.  Die  zweite  Tafel 
enthält,  nach  Ordnung  der  senkrechten  Reihen,  12  Klassen 
von  Hanptgegenständen,  mit  denen  die  Welt  ausgestattet  nnd 
geschmückt  ist,  die  ersten  3  Reihen  sind  himmlische  und  zwar 
1.  Esprits,  die  Winkel  der  Weltgegenden,  der  Elemente,  der 
Natur,  des  Glücks,  der  Vernunft  und  der  Sinnlichkeit.  2.  Sub- 
stances,  arabische  Sterunamen.  3.  Impressions  Celestes,  ath- 
mosphärische  und  Witterungserscheinungen,  darunter  auch  Irr- 
sterne und  Cometen.  4.  Hommes.  griechische  Weissager  und 
Seher .  aoch  mittelalterliche  wie  Merlin  und  Joachim.  5.  Fem- 
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rnes,  die  10  Sibyllen,  nebst  Cassandra  ond  Hildegardis.  6. 
Oiseaux.  7.  Animaux  8.  Poissons.  9.  Arbres.  10.  Herbes. 
11.  Pierres.  12.  Metaux.  Die  Verse  der  144  Fragen  und  der 
728  Antworten  sind  Distichen.  So  ist  alles  ohne  Holzschnitte, 
einfach  und  praktisch  abgethan.  In  Bezog1  auf  die  oben  bei 
dem  Dodechedron  erwähnte,  ungefähr  gleichzeitige  Einführung 
der  Spielkarten,  bemerke  ich  schliesslich  noch,  dass  eine  der 
Antworten  auf  die  Frage  unter  Bonne  Fortune: 

A  quel  jeu  pour  ccntenlement 
Sera  bon  prendre  esbatement? 

lautet: 

Cartes  et  dez  sont  trop  coleres, 
C'est  pour  gens  dignes  de  galeres. 

Diese  Antwort,  welche  schon  den  stärksten  Gebranch  der 
Spielkarten  zu  verderblichem  Glücksspiel  voraussetzt,  entspricht 
freilich,  angenommen  dass  Cloninel  das  Dodechedron  um  1325 
abgefasst  habe,  einer  so  frönen  Zeit  nicht,  wenn  wir  uns 
erinnern,  dass  selbst  in  den  Spielverboten  Karls  V.  von  1369 
uti il  Karls  VI.  von  1391  die  Spielkarten  noch  nicht  genannt 
werden  und  die  erste  Erwähnung  derselben  in  Frankreich  in 
der  bekannten  Stelle  eiues  alten  Rechnungsregisters  vorkommt, 
wo  unter  dem  Jahre  1392  eine  Ausgabe  für  3  Spiel  gemalte 
Karten  zum  Gebrauch  König  Karls  VI  (pour  son  ebattement) 
verzeichnet  ist.  Es  würde  dies  ein  starkes  Argument  gegen 
die  Autorschaft  Cloniiiels  sein,  wenn  die  Einschiebong  der 
Karten  nicht  auf  Rechnung  der  Freiheiten  gesetzt  werden 
konnte,  die  sich  Grüjet  bei  seiner  üeberarbeitnng  des  alten 
Textes  herausgenommen  hat. 

5.  Neben  diesem  nationalen  Loosbuche  wurden  die  Fran- 
zosen auch  früh  mit  dem  italienischen  des  Lorenzo  Spirito  durch 
eine  Lebersetzung  von  Anthitus  Faure  bekannt  gemacht,  die 
ohne  Ort,  Jahr  und  Drucker,  schon  vor  1500  erschien  unter  dem 
Titel:  Les  esprit  Laurens  Liure  de  passe  temps  de  la  fortune 
de  dez  auquef  sont  donnees  subtillement  par  calculation  repon- 
ses  ä  vingt  folles  questions  ou  demandes,  que  communement 
font  simples  £ens.  Mit  dieser  Quartausgabe  bei  Panzer  IV. 
S.  126  fällt  vielleicht  eine  andre,  ebenso  ohne  Ort,  Jahr  nnd 
Drucker,  in  Cat.  Payne  und  Foss.  Lond.  1827.  N.  2160  zu- 
sammen ,  wenn  sie  gleich  hier  als  verschieden  davon  und  in 
Folio  angegeben  wird.  Die  nächste  Ausgabe  erschien  ohne 
Ort  und  Drucker  1528.  kl.  4.  in  44  Bl.  mit  Holzschnitten  ond 
verändert ,  sowie  ohne  Angabe  des  Uebersetzers  und  später 
mehrere  andere  zu  Paris  und  Lyon  in  den  beiden  vorletzten 
Deceunien  des  16.  Jahrhunderts,  die  letzte  Paris.  1634.  4. 

6.  Wenn  bei  den  Italienern  ond  Franzosen  der  den  Loos- 
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büchern  zum  Grande  liegende  Aberglaube  sich  mehr  hinter  die 
Maske  des  heiteren  Spiels  und  der  geselligen  Unterhaltung 
steckt,  um  desto  freier  heidnische  und  astrologische  Munimerei 
zu  treiben,  so  sucht  er  sich  bei  den  Deutschen  vorherrschend 
in  das  Gewand  der  Frömmigkeit  zu  kleiden  und  dies  als  eine 
Art  von  Busshemd  für  schwache  Seelen  überzuhängen,  woraus 
denn  freilich  barocke  Contraste  entstehen.  Ja,  gleich  das  erste 
Bach,  welches  sich  ab  Loosbach  aukoudigt  (denn  von  deut- 
schen, früher  gedruckten  habe  ich  nichts  finden  können),  hat 
nur  die  Form  eines  solchen,  ist  aber  seinem  Inhalt  nach  nichts 
anders,  als  lediglich  ein  christliches  Erbauungsbuch,  daher  ich 
mich  darüber  kürzer  fasse. 

Der  Titel  ist:  „(S^ri  fcböne  93nb  ©otfelige  furcjWfü,  eine3 
(Ffmjtlictyeti  £ofibud}6,  nad)  orbnuna,  etned  SllpNibctö  ober  21. 
$3.  (5.  3n  reimen  gefielt.  Darinnen  mann,  t>er  rounberbaren 
frejftcrt  ©otte$,  fempt  ganzen  (£j)riftlid)en  leben,  jebeö  S3ucbfta* 
btn&  art  snnb  innhaltö  nad)  berichtet  murr,  vor  nie  gefeiten,  vn 
smb  C> bn ftlict>cr  SBefferung  willen,  ui  muffiger  furfcweü  an  ben 
Xag  gegeben".  Darunter  steht  in  einem  Medaillon  mit  der  Um- 
schrift: ,,3 reib  t>mb  bad  5tinb  mit  allem  g(eid|fd?0un>  wad  f)in< 
ben  &cr  (£ngel  rüeiä,"  eine  zwiefache  Scheibe,  vorn  mit  einem 
Christkind  und  auf  der  Titelrückseite  mit  einem  Engel,  die 
sich  correspondireud  drehen  lasseu,  so  dass.  wenn  das  Christ- 
kind vorn  auf  einen  zufälligen  Punkt  gestellt  wird,  der  Engel 
hinten  auf  einen  bestimmten  Buchstaben  des  Alphabets  weist. 
Unten:  „©ebid^t  »nb  ©etrutft  $u  Strasburg  n)on  £etinrid)en 
2*ogtr)errcn.  Slnno  1539."  fol.  Auf  der  letzten  Seite  über  der 
Schlussschrift,  das  Druckerzeichen .  ein  Wappen,  darin,  so 
wie  auf  dem  Helm,  die  Halbfignr  eines  bärtigen  Mannes  mit 
spitzer  turbanähnlicher  Mütze,  der  in  jeder  Hand  ein  Scepter 
empor  bält,  darüber  in  einnui  Zettel  „Heinrich  Vogther-*. 
Aus  dem  von  demselben  gezeichneten  und  gedruckten  Kunst- 
büchlein. Strassb.  zuerst  1538.  4. ,  wo  er  sich  Mahler  und 
Burger  zu  Strassburg  nennt,  and  aus  andern  Holzschnitten, 

z.  B.  dem  mit  bezeichneten  Titelblatt  zu  Berineers  Neuein 

Testament.  Strassb.  J.  Grieuinger.  1537.  fol.,  ist  H.  Vogtherr 
der  Aeltere,  geb  1490  (von  dem  gleichnamigen  Jüngeren  zu 
unterscheiden),  als  guter  Zeichner  bekannt.  In  seinem  Loos- 
buch,  wo  er  sich  nur  Borger  zu  Strassburg  nennt,  tritt  er 
aber  lediglich  als  geistlicher  Dichter  auf  und  sagt  in  der  Vor- 
rede, er  habe  „ftott  närrifdjer  ober  fd*impfiio5er?ogbüd)Ietn,  ju 
dbrtfrltcfcer  furfcroefl  tmb  w&offlicben  Scfferung  eine  Anleitung 
jum  cfcriftlkfcen  geben  nad)  bem  2ßiüen  ®otte$  unb  jur  (Srlan* 
aung  t>ed  Seelenfjeild  in  ein  2153C  gebraut",  von  welchem  auf 
den  ersten  8  Blättern  eine  weitläufige  prosaische  Inhaltsanzeige 
gegeben  wird,  auf  welche  dann  in  24  Abtheilungen,  jede  unter 
einem  besondern  Buchstaben,  das  ABC  selbst  in  Versen  folgt, 
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vod  welchem  jede  Seite  mit  Randleisten  eingefasst  ist,  die 
weisse  Arabesken  auf  schwarzem  Grunde  haben.  Holzschnitte 
sind  weiter  keine  in  dem  Much,  welches  also  mit  einem  Loos- 
buch  nur  das  gemein  hat,  dass  man  sich  mittelst  der  Scheibe 
vorn  auf  einen  Abtheilungs- Buchstaben  führen  lassen  kann, 
dessen  Abschnitt  alsdann  zu  lesen  und  zu  beherzigen  ist.  Er 
mochte  wissen,  wie  ermüdend  es  ist,  dergleichen  wohlgemeinte, 
aber  langweilige  Bflcher  in  einem  Athem  durchzulesen,  uud 
glaubte  sich  ein  Verdienst  zu  erwerben,  wenn  er  es  den  Le- 
sern brockenweise  zuschnitt  nnd  dadurch  mundrechter  machte. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Epitaphium  des  Dichters  Nithart. 

An  der  äussern  Mauer  des  St.  Stephansdomes  in  Wien 
befindet  sich  bekanntlich  das  sehr  verstümmelte       E  < 


des  Minnesingers  Nithart  Fuchs  (v.  d.  Hagen,  Minnesinger, 
IV.  438.).  Auf  demselben  war  nachstehendes  noch  ungedruck- 
tes (in  einer  mit  dem  Verfasser  gleichzeitigen  Papier-HS.  des 
Neumünsterstiftes  hier  enthaltenes)  Epigramm  des  gekrönten 
Dichters  Celtes  eingemeisselt: 

„Kpitaphion  Nithardi  Nobilis  Franci  ex 
Fainilia  Vulpium.  Conradus  Celtes  Protucius 
Francus  amore  communis  patriae  posuit. 

Franconica  de  gente  satus  tenet  hic  sua  busta 

Nithardus,  salibus  nobilis  atque  iocis. 
Omnibus  hic  poluit  sua  per  dicteria  risum 

Rlicere  et  miris  fallere  quemque  dolis. 
Sed  mors  saeva  iocis  lacrymis  nec  flectitur  ullis, 

Tristes  ac  hilares,  dum  venit  hora,  vocat. 
Quam  bene  coniunctus  foret  huic  de  monte  sacerdos 

Calvo,  quos  uno  tempore  vita  aluit, 
Coenobium  hunc  sepelit,  dedcrant  cui  lilia  nomen, 

Et  campus  stiriis  fontibus  irriguus. 
D!s  Manibns  sacrum. 
Mortuus  sub  illustrissimo  duce  Austriae 
Ottone  anno  domini  MCCCXXXIV." 

Würzburg,  Febr.  1850. 

D.  Reuss. 


Verleger:  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Die  Looübüclter  de*  Mittelalters. 

(Fortsetzung.) 

7.  Das  chronologisch  nächste  ist  dagegen  wieder  ein  ei- 
gentliches Loosbuch  und  unter  den  deutscheu  das  erheblichste. 
Es  fährt  den  Titel:  „&>o&bu<$,  ju  ef)rcn  t>cr  Wbmlityn,  SBn* 
amfeben  tmnb  $of)cmlfdjcn  ftfut.gfn".  Darunter  steht  das  grosse 
Wappen  Ferdinands  I.  als  römischen  König  und  König  von 
Ungarn  nnd  Böhmen,  dessen  Gemahlin  Anna,  die  ihm  die 
beiden  letzteren  Reiche  zugebracht  hatte,  das  Buch  gewidmet 
ist.  Unter  dem  Wanpen  steht:  „ttitftom.  Stüntgfltctyer  «WaieftiU 
fwbflpt.  1546".  Crst  am  Schluss  des  ganzen  Buches  unter- 
zeichnet sich  der  Verfasser  mit  21.  |  IB.  %  93.  j  $aul.  fßombß 
$r<monfrratcnf.  profeff.  I  g.  worunter:  „©etrueft  ju  (Btrnfjburg, 
brt)  Stolt&affar  $etf'.  Titel  und  144  bezifferte  Seiten  fol.  Das 
Buch  bat  an  einem  Ort,  wo  man  es  eben  nicht  suchen  wird, 
nämlich  in  Kästners  Geschichte  der  Mathematik  I.  226  —  239 
eine  Beschreibung  gefunden ,  die  indess  das  folgende ,  aus  ei- 
gener Ansicht  Geschöpfte  nicht  überflüssig  machen  wird.  Aus- 
serdem, was  der  Titel  besagt,  ist  eine  förmliche  Zueignung 
an  die  Königin  nicht  vorhanden,  Seite  1.  steht  jedoch  vor 
dem  Prolog  ein  kleiner  Holzschnitt,  der  wie  alle  übrige, 
ausser  den  runden,  2'  8"  im  Gevierte  hat,  wo  ein  bärtiger 
Mann  (vielleicht  der  Buchdrucker),  nicht  in  der  Kleidung  des 
Prämonstratenser  Ordens,  sondern  in  einem  kurzen,  seitwärts 
XL  Jahrgang.  6 
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aufgeschnitteiipn  Rock  mit  einem  Gürtel  um  den  Leib,  in  wei- 
ten Aermeln  und  ein  hinten  lierabfallendes  Tuch  um  den  Kopf, 
halb  kniend,  der  Königin  sein  Uuch  überreicht,  die  vor  ihm 
auf  einem  Thron  sitzt  und  ihre  Damen  und  I Infinite  bei  sich 
hat.  Im  Prolog  erklärt  sich  der  Verfasser  gegen  allen  Aber- 
glauben 

Stuff  qfiirn,  nocf)  träum,  nodj  (janbeä  fag, 

auff  ttyier,  ßfitgel,  nod)  finbeljjtaa,, 
Ober  bera,leidjen  gaucflere*?, 

Satin  Teufels  lif*  ijt  ftätS  barbety. 

Nur  was  Gott  durch  seine  Propheten  gemeldet,  sei  zu  glau- 
ben, alles  übrige  sei  blos  Wahn  und  Trug,  und  dann  (ährt  er 
fort : 

£t£  53itcbttn  ift  au  et?  ntt  gemacht, 

nod)  \)t  beftyalb  jufamen  bracht 
2)aö  man  baran  in  etynid}  toeg 

forest,  ftoffmmg  ober  traroen  feg, 
©unber  allein  baä  roeibeä  gfc^(ect^rr 

au  et?  junged  oold ,  oernembt  miefy  red)t, 
So  foinnen  onb  näen  ntt  ftatt  (jatr 

onb  anber  arbeit  »nberlat, 
CDod)  ba*  gebett  $u  ©Ott  bem  ^erren 

burd>  wenig  wort  n>ie  erd  tf)ut  leren, 
9J?it  anbaut  vor  ool&ogen  fety) 

^temtt  oertreib  bie  fantafe^. 

S.  3.  hat  ein  Glücksrad  mit  21  Fragen  und  in  der  Mitte 
desselben  eine  zwiefache  Scheibe,  worauf  ein  Christkind,  das 
mit  einem  Engel  auf  der  zweiten  Scheibe  S.  4  dergestalt  in 
Verbindung  steht,  dass,  wenn  das  Christkind  auf  eine  be- 
stimmte Frage  gestellt  wird,  der  Engel  auf  den  Altvater  zeigt, 
an  den  man  sich  wenden  soll.  Die  21  Altväter  vou  Adam  bis 
Jesse,  jeder  mit  einem  Holzschnitt  und  Versen,  die  biblische 
Historie  erläuternd  und  andächtige  oder  moralische  Betrach- 
tungen anknüpfend,  bilden  von  S.  5  ab  die  erste  Reihe  der 
Figuren  und  weisen  auf  die  Figur  einer  zweiteu  Reihe  von 
ebensoviel  alttestamentlichen  Helden  von  Josua  bis  Adonyas, 
die  S.  14  beginnt  und  ebenso  wie  die  erste  ihre  Holzschnitte 
und  Verse  hat.  D  iese  führt  von  S.  22  ab  auf  die  dritte  Reihe 
von  ebensoviel  alttestamenilichen  Königeu  von  Saul  bis  Zoro- 
babel ,  wo  ausser  den  zubehörigen  Holzschnitten  und  Versen 
bei  jedem  die  56  Combiuationen  der  Würfe  mit  3  Würfeln  ab- 
gebildet und  bei  jedem  Wurf  der  Name  eines  Flusses  bemerkt 
ist,  von  denen  die  meisten,  wie  bei  Spirito .  in  keiner  Geo- 
graphie zu  finden  und  erdacht  oder  von  auuern  Dingen  her- 
genommen sind.  Nur  bei  dem  letzten  König  sind  ausser  den 
50  Combiuationen  vou  3  Würfeln  noch  die  21  Combinationen 
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zweier  Würfel  hinzugefügt,  mit  denen  sich  die  Fragenden, 
wenn  sie  Frauenzimmer  sind,  begnügen  sollen.  Von  den  Kö- 
nigen werden  wir  znr  vierten  Reibe  der  21  Propheten  von 
Moses  bis  Malachias  S.  44  u.  f.  geschickt,  wo  bei  jedem  wie- 
der Verse  wie  vorher,  unter  denselben  aber  ein  grosser  Kreis 
steht,  der  in  der  Mitte  den  runden  Holzschnitt  von  21/*'  Durch- 
messer und  um  denselben  in  zwei  conceu irischen  Ringen  die 
dazu  gehörigen  56  alphabetisch  geordneten  und  mit  der  Num- 
mer der  Antwort  versehenen  Namen  der  Flüsse  hat,  unter 
denen  der,  beim  Wurfein  in  der  vorigen  Reihe  gefundene,  bei 
dem  daselbst  in  den  Versen  angezeigten  Propheten  gesucht 
werden  inuss.  Nur  der  21.  Kreis  hat  ausnahmsweise  3  con- 
centrische  Ringe,  weil  hier  die  21  Würfe  der  Weilier  mit  2 
Warfein  hinzukommen.  Endlich  folgen  von  S.  65  ab  die  21  mal 
56-[-21 ,  also  1197  Antworten  unter  einer  fünften  Reihe  von 
Bildern  nach  fortlaufenden  Nummern,  nnter  denen  sich  jeder 
seine  Antwort  nach  der  in  der  vorigen  Reihe  gefundenen  Num- 
mer zn  sucheu  hat.  Die  30  Bilder  dieser  letzten  Reihe  sind 
die  12  Apostel  und  S.  Paul,  S.  Simeon,  S.  Steffan,  S.  Bar- 
nabas, die  zwen  Joseph,  8.  Titus.  8.  Thvmotheus,  Dracken- 
sehwantz.,  8.  Marx,  8.  Lucas,  die  7  Planeteilgötter  und  Drackeu- 
kopff.  Sie  hahen  die  Grösse  der  Holzschnitte  in  den  3  ersten 
Reihen  und  keine  besondern  Verse ,  sondern  nur  eine  bald 
grössere  bald  kleinere  Anzahl  von  Antworten  unter  sich:  die 
Holzschnitte  ohne  Beziehung  auf  den  Inhalt  der  Antworten 
enthalten  entweder  die  Figur  der  benannten  Person  oder  eine 
historische  Vorstellung  aus  ihrer  Legendengeschichte.  Die 
Reimerei  (denn  nur  der  Canon  oder  die  Gebrauchsanweisung 
S.  2  ist  in  Prosa)  hat  zwar  keinen  Werth,  doch  ist  das  Buch 
für  seine  Zeit  so  übel  nicht  und  Fischart  hat  es,  aus  Hass 
gegen  die  Kalender-  und  Prognostikenmacher,  zu  sehr  herab- 
gesetzt. So  weitläufig  und  ermüdend  auch  das  viele  Hemm- 
schicken von  einer  Bilderreihe  zur  andern  ist.  so  hat  es  doch 
den  löblichen  Zweck,  dass  die  Bilder  und  Verse  fast  dnrch 
das  ganze  Alte  Testament  führen  und  manches  Gute  und  Er- 
bauliche bei  dieser  Gelegenheit  wieder  unter  die  Leote  bringen. 
Am  weitläufigsten  sind  die  Antworten  auf  die  Frage :  ,r33nt>er 
»ad  pfaneten  einer  jjeporn  ttnb  n>ie  er  geftt  fett?"  Diese  sind 
zuweilen  eine  ganze  Seite  lang  und  länger  und  nach  der  astro- 
logischen Lehre  von  den  Einflüssen  der  Gestirne  auf  die  Ei- 
genschaften und  Neigungen  der  unter  ihnen  geboreneu  Men- 
schen abgefasst,  nur  schade,  dass  das  Horoskop  hier  lediglich 
nach  Würfeln  gestellt  wird  und  nicht  einmal  auf  den  in  der 
Geburtsstande  wirklich  stattgefundenen  Constellationen  beruht. 
Andere  Fragen  werden  dagegen  kürzer  und  so  namentlich  die : 
„Ob  einer  ^chatten"  oder:  „Ob  ein  wetteperfon  mannenn  foll?" 
meist  nur  mit  2  Versen  abgefertigt.  Aus  einigen  Antworten 
geht  hervor,  dass  der  Verfasser,  obgleich  ein  frommer  Geist- 
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I  icher,  die  Päpstler,  Pfaffen  und  Mönche  nicht  überall  in  Schatz 
nimmt.  Die  Holzschnitte  sind  augenscheinlich  für  dieses  Buch 
geschnitten,  an  welches  also  keine  unbedeutenden  Kosten  ge- 
wandt wurden,  und  wenn  sie  auch  wenig  künstlerischen  Werth 
haben  und  ohne  besondre  Sorgfalt  geschnitten  wurden,  so  sind 
sie  doch  nicht  von  unverstandiger  Hand  und  nicht  ganz  roh. 
Der  Text  ist  in  2  Kolumnen  gedruckt.  Ich  kann  nicht  umhin, 
die  ganze  Stelle,  wo  Fischart  über  die  Loosbücher  und  na- 
mentlich über  Pombst  seine  Geissei  schwingt,  hierher  zu  setzen, 
weil  daraus  hervorgeht,  dass  auch  Spirito  in  Deutschland  nicht 
unbekanut  geblieben  ist.  In  Bodin's  Daemonomagia ,  deutsch 
von  Fischart.  Strassb.  1581.  8.  S.  181.  182.  sagt  letzterer: 
„©oläjen  Aberglauben  fyelffen  biefe  lächerlich*  vtelmüfige  (Bert* 
benten,  welche  ganfce  Scartecfen  De  la  Ventura,  Libro  del  Sorte, 
(*Hücf$giirtel  onb  Soebücher  fa)reiben  mtb  malen  .  .  .  ©leid)  rote 
e»n  Italiener  £oren$o  £pirto,  ber  fiel)  darbet  gar  ivifcig  bereuet tr 
aet^anr  ba  er  neben  feinem  @)lucfrab,  wie  oil  Regimenter  2Bürf« 
fein,  t>nb  felfamen  ©rtUenfroteftifcben  SBaftluJcen,  3geln,  rcor* 
ptoiten ,  gebratenen  <£)cr$en,  2Jtörfuwen  onb  Wonpinnen  (siehe 
die  zweite  Bildreihe  bei  Spirito,  oben),  bte  <£>ety(tgen  Propheten, 
Patriarchen  t>nb  Jlöntg  aufj  ber  «£>l.  Schrifft  (stehe  die  erste 
und  vierte  Reihe  daselbst)  barunter  ein  rubrer,  welche  ben  fan* 
taftifeben  ©lürffragern  rote  (Streuljiebern  jren  gaü  ober  33nglücf* 
fprunq  fagen  mufen  ....  auch  etyn  Jeutfdjer  .  .  .  ber  511  enb 
M  93ua>ö  $aul  ^omft  *ßremonfrratenfer  $rofeffton  nennet,  bat 
et>n  qrofi  £ofjbuch  mit  grofem  foften  onb  fürroenbung  grofe* 
©e#lia>fei>tf  auf  gleiten  aberwi&igen  Schlag  2lnno  1546  trurfeit 
Kiffen  t>nb  ben  Zitui  berraaffen  gebellt,  a!6  ob  c*  ju  efjren  ber 
9iöratfa>en,  ^ngarifeben  onb  Sehcmtfajcn  Königin  gemalt  roere, 
barum  er  bann  auch  bed  Reiche«  2lbler  onb  grofe  greift  barfrir 
aebrurft:  beffen  er  wol  nicht  beborfft:  beranach  boeb  ber  gröft  tbeü 
ßreinplaren  $u  Macula turen ,  $app  onb  SBurfcbrifcn  roorben. 
5ll|o  bat  eö  mit  feinen  ©lücfVogenben  ^briÜfttiMein  onb  (In* 
gelen,  &u  ben  SÖuvffelen  onb  $rad)enfa)!i>änfcen  feon  ©enab  onb 
anfebn  gehabt.  Sffitetool  er  in  erbenefung  onjaliger  Warnen  au  ff 
ieben  8ua)ftoben  onb  SBftrjfel  hoch  bemühet  gewfn.  <£ö  hat 
jwar  3örg  SBttfram  auch  ein  Verbuch  onb  Oeburtjeoaer  geförie* 
ben,  aber  baffelb  fo  läcberlia)  onb  gretffltcb  ^eriertia)  gemacht, 
aua>  ofyn  mt|jpräua)tge  etnftirung  ber  6$rifft  bajj  e$  fd>etnt 
al*  fyab  er$  biefen  vorigen  funben  jur  Qßenocifung  onb  fpott 
getjan." 

8.  Ein  Deutsches  Loosbuch.  NOrnb.  Valent.  Neuner.  Ohne 
Jahr.  4.  24  Bl.  ist  eins  der  kürzesten,  ganz  versifizirt  und 
hat  Holzschnitte  nach  guter  Zeichnung  etwa  von  Erh.  Schon, 
aber  roh  geschnitten.  Das  erste  Blatt  fehlt  in  dem  von  mir 
gesehenen  Exemplar  und  hat  wahrscheinlich  die  gewöhnliche 
Drehscheibe  und  zwar  hier  mit  12  Fragen  auf  der  Vorder  - 
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und  den  12  Winden  auf  der  Ruckseite.  Bl.  2  fangt  die  Ge- 
brauchsan Weisung  so  au  : 

9uxm  tfbxct  }ii  »nt«  merrfet  eben 
Söie  lieb  *nb  (ei?b  ft<f)  ^ie  burd)  weben 
(Etwannn  quled  ba$  büß  benimbt 
3n>iftf)enben  jweien  ein  mittel  fdjwimbt. 

Bi.  3  sind  die  12  Winde,  deren  jeder  auf  ein  ThierkretszeirJien 
und  BL  4  die  Thierkreiszeiehen ,  deren  jedes  auf  ein  Frauen- 
zimmer verweist,  z.  B.  der  Widder: 

($jan^  ju  Scfywefter  Ritten 
üDie  rinnt  bu  in  auteni  ÜBtUeu. 

Bl.  5  bis  10  folgen  die  12  Frauenzimmer,  auf  jeder  Seite 
eins,  hoch  3'  8"  breit  2'  8",  die  auf  die  Männer  weisen,  z.  B. 
Schwester  Hille: 

(&q  wie  \\t  tiefem  9 ruber  qefcfccfocn 
5>ad  et  im  ali'o  left  bran  (eben 
3cb  mein  er  bab  qeminfen  fluten  SBrin 
©ang  bin  ju  ©etbatb  rem  trüber  mein. 

BL  11  bis  22  haben  die  12  Männer  in  Holzschnitten  von  glei- 
cher Grösse,  jedes  Blatt  einen,  mit  einer  Ueberschrift  und  den 
Antworten  darunter,  die  sich  auf  die  andre  Seite  fortsetzen. 
Bruder  Gerhard  hat  oben: 

3)u  btfi  reefct  fönten  ba  idj  *§«  morgen  gejert 
3\numb  fcat  fta)  bein  gfnef  gemehrt 
8af  mtn>  w  aitff  fefcen  bte  grillen 
6o  wü  fd)  bit  lefen  nadj  befnem  Hillen 

Unten  ist  von  seinen  Autworten  die  erste: 

Crtn  (§rftc§  glücf  fjaft  bu  t>or$anbcn 

fommt  ferr  auf  frembben  Sanben 

warte  wo(  wo  e*  6er  trab 
da  ma$t  ftcf>  anberS  neben  ab. 

Bl.  23  beginnt  die  Schlussrede: 

Hl&te  ft$  biefeö  Sogbud)  enbt 
553er  nu  nit  redjt  f>at  mnba.ewtnb 
3)er  barff  mit  a,ar  bie  fd)utt  nit  geben 
£ann  et  ba$  buefj  t>ot  jf)m  (jat  eben  n.  f.  w. 

Darunter  die  Schlussschrift  mit  dem  i\ameu  des  Otts  und 
Druckers,  dessen  Tbätigkeit  als  solcher  zwischen  1551  bis  81 
fällt.  Bl.  24  ist  weiss.  Ein  Loosbüchlein.  Frankf.  a.  M .  1509. 
8.  mit  Holzschnitten  ist  mir  blos  dem  Titel  nach  bekannt  uud 
vielleicht  nur  eine  andre  Ausgabe  des  vorigen. 
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9.    Von  Wirkrams  Weltlichem  Loosbuch  giebt  es  mehrere 
Aussahen,  die  erste  Strassb.  1557,  die  andere  Mühlhausen. 
15G0.  4.  und  Strassb.  Bertram.  1594.  8.  alle  mit  Hnlzschnitten. 
Von  der  zweiten  habe  ich  ein  Exemplar  vor  mir,  in  welchem 
nur  ein  paar  der  letzten  Blätter  fehlen.  Der  schwarz  und  rolh 
gedrnckte  Titel  hat  unter  der  üeberschrifl :  ,/£a«  9Bc(tl<4 
bucfc  3örq  9Bf<fgram  von  Colmar",  einen  Holzschnitt,  wo  For- 
tuna  mit  verbundenen  Augen,  auf  einer  Kugel  stehend,  mit 
der  linken  Hand  ein  ausgespanntes  Segel  halt  und  mit  der 
rechten  ein  Glücksrad  dreht,  dessen  Rand  mit  allerlei  Gestal- 
ten besetzt  ist,  aus  denen  man  schon  auf  einen,  wie  es  Fi- 
schart nennt,  v ex  i rl ich  en  Inhalt  des  Buches  schliessen  kann. 
Unter  dem  Holzschnitt  steht:  „©etrutft  ju  2ttülfjufen  im  oberen 
GIfag,  barcb  Q3cter  Scfjmib.  Slnno  1560."    Auf  der  Rückseite 
sagt  der  Verfasser :  „er  höbe  alhie  ein  frömbbeä  onnb  gar  feit« 
jamG  gebiet,  au  ff  allerbanb  arten  ober  geburten  ber  naturen, 
Aiffamcn  gebogen,  barinnen  man  *>fl  frömbber  vor  unerfedmer 
gtgurenn,  fampt  jren  fdjer&tcjen  auf?leguna,en,  nacb  anjeiqung 
eine*  »eben  SNpftabetl)*  ober  21,  33,  (£  anqefiellt  fmbet,  barinnen 
alt  onb  jung,  manlicfjc  Dnb  nnn>bltrbe  perfonen,  gu  muffigen  ober 
fcfyläffertqen  Renten,  tvtbentmb  ermunbern,  jre  oemüter  ewerfen, 
tmnb  ]u  Jadjenben  frouben  bewegen  möginb.   SÖeldjed  niemand 
ju  leib  ober  nacfMeil,  allein  »mb  fcfyimpfltcfjer  fur(n>et>(  erbaut, 
snnb  an  ben  tag  gegeben  ift"   Alles  übrige  ist  in  Versen  and 
zwar  zunächst  die  Vorrede  auf  Bl.  2,  die  zugleich  als  Ge- 
brauchsanweisung dient.    Bl.  3  hat  die  bekannte  Drehscheibe, 
welche  hinten  in  Gestalt  eines  Einhorns  in  der  Mitte  eines 
ans  4  concentrischen  Ringen  bestehenden  Kreises,  auf  zwei 
Alphabete  zeigt,  eines  zur  Hälfte  für  Männer,  zur  Hälfte  für 
Frauen ,  das  andre  ebenso  für  Junggesellen  und  Jungfrauen. 
Bl.  3  bis  7  hat  nach  der  Reihe  für  jeden  Buchstab  eine  An- 
rede mit  der  Anzeige,  unter  welchem  Holzschnitt  und  auf  wel- 
chem der  folgenden  mit  1  bis  58  bezifferten  Blätter  der  ei- 
gentliche Glücks-  oder  Unglücksspruch,  deren  in  allem  48  sind, 
zu  finden  ist.    Die  den  lelztereu  voranstellenden  Holzschnitte 
sind  alle  von  nossirlicher  Art,  z.  B.  ein  Mann  mit  Spinde! 
und  Haspel,  oder  einer  mit  Gläsern  in  der  Hand,   beide  zu 
halbem  Leibe,  jener  in  einem  Nähkorb,  dieser  in  einer  Flasche 
steckend,  ein  Hase  auf  einer  Schnecke,  ein  Knabe  auf  einem 
Hahn  ,  ein  Ritter  auf  einem  Krebs  reitend ,  oder  musizirende 
Thiere  und  dergleichen,  dieselben  wie  im  Kleinen  auf  dem 
Glücksrad  im  Titelholzscbnitt.    Sie  haben  2'  4"  im  Gevierte 
und  sind  von  schlechter  Ausführung,  auch  wird  jede  Seite 
rechts  und  links  von  rohen  Holzschnittleisten  eingetasst.  Ge- 
setzlenfalls ,  ich  hätte  hiernach  die  Scheibe  vorn  ffedreht  und 
auf  einen  Punkt  gestellt,  wo  hinten  das  Einhorn  in  „ber  ÜÄan* 
nen  Gfrtfel"  auf  K  zeigt,  so  finde  ich  Blatt  4  unter  K  den 
Vers: 
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5fcom  t)är  id)  wtl  bir  tul  gute  fagen 
3*nb  etwas  nuff  ber  Orgien  fc^Uiqen 
Storvon  wfrt  ftd?  bem  berfc  erauidfen 
n>iltu  $id>  anber*  felb*  bretn  fcfn'tfen. 

ood  dabei 

„Sud)  bfe  ©auw  mit  bcr  Orgien.  12." 

BL  12  wird  nun  bei  der  Sau ,  welche  die  Orgel  spielt ,  der 
Spruch  ertheilt,  und  zwar  mit  einigen  Weglassungen,  wie  folgt: 

Äünftltd)  von  art  fubtil  tmb  gfebirft 

bin  tet)  aüö  wad  id)  w  erbtieft 
3>a6  gieng  mir  et^n  Dnb  faffttö  gar  wol 

alte  gÄt$  icb  bir  f>te  fdjlagen  fol  

Xu  bnt  mir  jwar  ein  lieber  frünb 

ja  lieber  bann  meine  eigne  finb 
Tann  f  vi  mit  Mi  fo  ich  ein  trerf  fräjj 

icb  teilt  bic  mit  bein  nit  oergäfj  

2>ocb  barffft  bu  bie  nit  lenzer  fton 

far  fort  bot  wie  eö  bir  wirt  gan  

güg  bieb  auff«  balDeft  ju  Deim  ©retel 

fo  bat  bir  gemaebt  ein  fafcenetel  f  Tascheutuch) 
XaraiiTT  ba  ftart  ein  treüw  genest  (genäht) 

boUft  tue  nit  bu  maebft  bafj  fo  bleit  

€to  b^rt  Dil  lieber  von  bir  fagen 

Dann  mid)  auff  meiner  Orgel  fcfylagen  

3n  braune  färb  tbu  bieb  befleißen 

fo  mag  man  bieb  beim  wet?b  nit  leiben 
<8nb  lunrf  an  «öalü  ein  ftorefen  jan  (Zahn  eines  Storchs) 

fo  mufj  bieb  alle  malt  lieb  Qan 
$u  folt  ftätö  ab  rodgnäglen  trinefen 

fo  werbenb  bir  bie  fröurolin  winfen 
3ffj  IWNPÜll  (Kieselstein)  in  amfen  backen  (in  Schmalz 

gebacken) 

fo  oanb  bir  glütflicfc  all  bein  fa$en. 

Aus  diesem  Pröbchen  ist  auf  das  Uebrige  zu  schliessen,  nur 
dass  oft  die  eingeflochtenen  Spässe  weit  unfläthiger  sind.  Von 
Fragen  ist  nicht  die  Rede,  jeder,  der  einen  Buchstab  in  sei- 
nem Alphabet  gesucht  und  gefunden  hat,  muss  sich  den  daran 
geknüpften  Spruch  gefallen  lassen .  der  gewöhnlich  von  einer 
im  Guten  oder  Bösen  derb  gezeichneten  Charakterschilderung 
ausgebt  und  danach  Angenehmes  oder  Unangenehmes  verkün- 
det. Von  einer  Verspottung  durch  Anwendung  des  Ungereim- 
ten (wie  am  Schluss  der  angeführten  Probe)  oder  dessen,  was 
sich  von  selbst  versteht  (wie  in  solchen  Versen:  „befumpft  tut 
ml  fo  wirft  bu  retydj"  oder:  „ja  läbfl  bu  lang  fo  wirft  bu  alt)" 
ist  übrigens  weniger  Gebrauch  gemacht,  als  man  bei  der  per- 
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siflirenden  Absiebt  des  Verfassers  hätte  erwarten  können,  wie 
denn  überhaupt  sein  Versuch  die  ganze  Gattung  der  LoosbQcher 
ln'g  Lächerliche  zu  ziehen,  weit  hinter  dem  zurücksteht,  was 
in  Bezug  auf  die  Praktiken.  Jahresprognostiken  und  Wetter- 
kalender durch  Rabelais  in  der  Prognostication  pantagrueline, 
durch  Fischart  in  Aller  Praktik  Grossmtitter  und  von  mehreren 
seiuer  deutscheu  Vorgänger  geleistet  worden  ist.  Nichts  desto 
weniger  hat  Wickrains  Loosbuch,  wegen  seiner  groben  Spässe 
und  närrischeu  Bilder,  unter  den  Volksbüchern  gedruckt  in 
diesem  Jahre  eine  Stelle  gefunden  und  sich  lange  erhalten. 
Ich  habe  eine  solche  Ausgabe  aus  dem  vorigen  Jahrhundert 
vor  mir,  deren  schwarz  und  rot  Ii  gedruckter  Titel  lautet:  „&urj* 
Wittges  |  2oo6*  ober  2)rc^  |  ©üctyefn  |  2tfel<$e*  |  9Hit  einem 
CSHudfe'Siav  |  t>ur#  t>fel  munbcrfcljame  gigwren  |  6^tmpf6wetd 
einem  iefcen  feine  3lrt  anzeiget,  au*  nxu3  tym  fein  Scfcenlang 
für  ©lucf  |  unb  Unflliicf  begegnen  »erbe.  |  Dur*  ©eorg  2Bttfrain 
tton  (Solmar."  Darunter  ein  vierzeiliger  Vers  und  ein  Holz- 
schnitt, wo  zwei  Frauen  Narren  durch  ein  Sieb  fallen  lassen. 
Eine  Drehscheibe  und  der  Zeiger  mit  dem  Einhorn  sind  hinten 
angedruckt,  um  sie  auszuschneiden  und  vorn  an  ihren  Ort  zu 
setzen.  Einrichtung  und  Text  kommen  ganz  mit  dem  Original 
Oberein.  nur  die  Sprache  ist  modernisirt  und  die  Holzschnitte 
sind  nicht  schlechter  als  in  jenem. 

Wickram  war  Stadtschreiber  zu  Burgheim  und  gleichzeitig 
mit  Hans  Sachs,  man  hat  von  ihm  einige  Fastnachtspiele  und 
andere  Gedichte  in  dessen  Art,  am  bekanntesten  aber  ist  er 
durch  seinen  Prosaroman:  der  Goldfaden,  und  durch  ein  noch 
im  17.  Jahrhundert  vielbeliebtes  (Jnterhaltungsbucfe :  das  Roll- 
wagen buch  lein  oder  Rollwagen  von  Schimpf  und  Ernst,  zuerst 
ohne  Ort  1555.  8. 

Hiermit  beschliesse  ich  diese  Bocherschau,  denn  mit  dem 
16.  Jahrhundert  erlischt  die  Blüthe  der  Loosbilcher.  Das  Tri- 
denlinum  setzte  sie  in  den  Index,  der  Verfall  der  Holzschnei- 
dekunst beraubte  sie  ihrer  Zierde.  Auch  der  Aberglaube  än- 
derte seine  Moden.  Katharine  von  Medicis  brachte  die  Punk- 
tirkunst  in  Frankreich  auf,  wo  man  aus  dem  Zahlenverbältniss 


auf  Schicksalsfragen  zu  ziehen  suchte,  oder  man  stach  sich 
mit  der  Stecknadel  aus  zugemachten  Bachem,  wie  die  Bibel, 
Orakel  heraus .  oder  man  wärmte  die  alte  Kunst  der  Physio- 
gnomik und  Chiromantie  wieder  auf,  oder  liess  sich  aus  auf- 
geschlagenen Karten  prophezeien,  oder  man  las  das  Verbor- 
gene, statt  aus  den  Constellationen  des  Himmels,  ans  dem 
Bodensatz  in  der  Kaffeetasse.  Dennoch  verschwanden  die 
Loosbiicher  nicht  gleich  ganz,  wurden  aber  immer  schlechter. 
Ein  zu  Ende  des  17.  Jahrhundert«  erschienenes  Spielbuch,  unter 
dem  Titel:  t»a6  ^ettfürjenfre  üuft  unt>  @ptc(f}au$,  in 
14  3tmmer  geseilt,  flcomcft  ßunftburg  in  btefem 


Digitized  by  Google 


3af>r  (Frankf.  a.  II.  1694)  8.  enthält  nicht  weniger  als  drei 
Yerschiedene ,  eins  angeblich  ans  dem  Spanischen  in's  Fran- 
zösische und  aus  diesem  iu's  Deutsche  obersetzt,  wo  man  mit- 
telst Abzahlen  in  einem  aus  12mai  12  NuUen  zusammengesetz- 
ten Quadrat,  von  je  zwölf  Antworten  auf  52  Fragen  die  rechte 
findet :  ein  andres,  worin  12  Sibyllen  iu  23  Kingeu  ebensoviel 
Fragen,  jede  auf  40  verschiedene  Art,  mit  Mülle  zweier  Wür- 
fel beantworten ;  ein  drittes  von  M.  Eberh.  W  elpern  Mathem., 
wo  3G  Richter  in  Bezug  auf  ebenso  viel,  nach  den  12  Häu- 
tern des  Himmels  eingeteilte  Fragen,  mit  Hülfe  von  3  W  ür- 
feln dasselbe  ihuiu  In  dem  ersten  und  dritten  ist  alles  die 
nüchternste  Prosa,  die  ohne  Umschweif  aufs  Ziel  geht,  in 
dem  zweiten  sind  die  Antworten  in  achtzeilige  Alexandriner 
gekleidet,  die  nicht  schleppender  und  elender  sein  können. 
Man  sollte  glauben,  es  hätten  sich  die  Loosbücher  nur  noch 
als  Antiquitäten  hieber  verirrt,  wie  in  in  einem  andern  Ziuj- 


(iuie  thut.  dass  er  die  zwar  nicht  neue  Sache  doch  in  einen 
so  ausführlichen  und  vollkommuen  Methodom,  wie  kein  Andrer, 
gebracht  habe,  um  sich  gebührlich  damit  bei  allen  guten  Con- 
versationen  und  ehrlichen  Gesellschaften  zu  erlustigen,  so  schei- 
nen die  Loosbücher  doch  nicht  aufgehört  zu  haben  damals  noch 
ein  Gegenstand  des  geselligen  Zeitvertreibs  zu  sein.  Späterhin 
beschäftigte  sich  selbst  der  bekannte  Casanova  (Bartbold  I. 
183.)  damit,  eine  andere  Methode  für  denselben  Zweck  za 
finden,  vermöge  welcher  die  niedergeschriebenen'  Fragen  in 
Zahlenreihen  verwandelt  und  die  so  erhaltenen  Ziffern  wieder 
iu  die  Sprache  als  Antwort  übertragen  werden  konnten. 


Die  Meusebach'sche  Bibliothek. 

(Aus  der  Deutschen  Zeitung,  1850.  No.  40.  zweite  Beilage,  abgedruckt.) 


Wiederholt  ist  seit  mehreren  Jahrzehnten  das  für  deutsche 
Literatur  sich  interessirende  Publikum  aufmerksam  gemacht 
worden  auf  die  in  seiner  Mitte  sich  bildende  Bibliothek  des 
Freiberrn  von  Meusebach.  Die  ausgezeichnetsten  Gelehrten 
unseres  Vaterlandes  haben  mit  Lob  auf  dieselbe  hingewiesen, 
einige  aneb,  und  zuweilen  in  fast  geheimnissvollen  Ausdrücken 
den  entscheidenden  Einfluss  angedeutet,  den  jene  Sammlung 


(Fortsetzung  folgt.) 
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tind  die  Persönlichkeit  ihres  Besitzers  auf  sie  ausgeübt  hatten, 
und  so  ist  man  auch  in  weiteren  Kreisen  schon  seit  Jahren 
daran  gewähnt,  die  Meusebachsche  Bibliothek  als  eine  der 
wichtigsten  Fundgruben  deutscher  Literaturschatze  zu  betrachten. 
Dennoch  möchte  die  Zahl  Derer  nur  gering  sein,  welche,  mit 
der  wahren  Eigentümlichkeit  derselben  näher  vertraut,  den 
richtigen  Massstab  zor  Beurtheilung  ihres  Inhaltes  anzulegen 
im  Stande  wären.  Der  Verfasser  dieser  Zeilen,  dem  die  Bi- 
bliothek genau  bekannt  ist,  hofft  daher  durch  eine  Schilderung 
derselben  den  Freunden  deutscher  Literatur  einen  Dienst  zu 
erweisen ,  und  indem  er  sie  mit  diesem  wahrhaft  nationalen 
Schatz  vertrauter  macht,  wünscht  er  dazu  beizutragen,  dass 
dem  Vaterlande  die  werthvolle  Sammlung  unter  allen  Umständen 
und  fflr  die  Dauer  gesichert  werde. 

Die  Jugend  des  Sammlers  der  Bibliothek,  des  Freiherrn 
Karl  Hartwig  Gregor  von  Meusebach  (geb.  1789,  gest.  1847) 
fiel  noch  in  jene  Zeit,  wo  die  Literatur  das  wesentlichste  In- 
teresse des  deotschen  Geistes  ausmachte.  Er  selber  nahm 
nicht  nur  durch  einige  sinnige,  von  tiefem  Gefühl  und  feiner 
Beobachtung  zeugende  Schriften  in  Prosa  und  Versen  selbst- 
hervorbringend an  jener  Bewegung  Theil ,  sondern  er  behielt 
auch  durch  sein  ganzes  Leben  ein  vorzügliches  Interesse  für 
alle  Erzeugnisse  der  Literatur,  sowohl  der  gleichzeitigen  wie 
der  der  frühern  Jahrhunderte.  Dem  Ernste  seines  Charakters 
entsprechend  blieb  diese  Theilnahme  nicht  bei  einer  dilettirenden 
Beurtheilung  stehen,  sondern  schon  frühe  bildete  sich  das 
Streben  bestimmter  ans,  die  Werke  der  Dichter  tiefer  zu  mo- 
tiviren  durch  wesentliche  Beziehung  derselben  auf  den  Mittelpunkt 
der  dichterischen  Persönlichkeit.  Dieser  durch  alle  Schling- 
gänjre  ihrer  Individualität  und  der  sie  umgebenden  Verbältnisse 
zu  folgen,  und  bis  zum  Lebensnerv  ihres  Charakters  einzu- 
dringen ,  das  setzte  er  sich  als  Ziel ,  zu  dessen  Erreichung  er 
mit  liebevollster  Beachtung  und  mit  sinnig  poetischer  Feinheit 
des  Urtheils  auch  das  Einzelnste,  das  anscheinend  Geringfü- 
gigste in  seinem  Werthe  zu  schätzen,  und  ihm  eine  Bedeutung 
zu  verleihen  wusste.  So  entwickelte  sich  jene  endlich  zur 
Vollkommenheit  gesteigerte  Fertigkeit,  die  oft  seine  Umgebung 
in  Erstaunen  setzte,  alles  Einzelne  in  dem  Leben  und  den 
Werken  einer  dichterischen  Persönlichkeit  aus  ihrem  eigenen 
eigentlichsten  Wesen  heraus  zu  motivireu,  und  sie  so  dem 
Zuhörer  in  wenigen  Zügen  wie  lebendig  in  unmittelbarste  Nähe 
zu  rücken. 

Es  war  vorzugsweise  Ein  Mann,  an  den  ihn  von  früh  auf 
die  Verwandtschaft  seines  eigenen  Charakters  fesselte,  der 
heiterste  und  zugleich  ernsteste  Schriftsteller  des  ausgehenden 
16.  Jahrhunderts,  Johann  Fischart.  Diesen  unter  uns  wieder 
erstehen  zu  lassen,  zu  ihm  uns  ein  volles  Verständniss  wie 
zu  einem  Gegenwärtigen  zu  eröffnen,  war  von  Jugend  auf  ein 
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Lieblingsgedanke  Meusebachs.  Es  bedarf  am  Fischart  zu  ver- 
stehen des  umfassendsten  und  tiefeingehendsten  Studiums  der 
Literatur  und  Sitte  des  15.  und  16.  Jahrb.,  deren,  man  möchte 
sagen,  sämmtliche  Lebensätisserungen  Fischart  wie  in  einem 
kaleidoscop  zu  den  buntesten  Figuren  zusammenwürfelt.  Zu- 
gleich gebietet  das  geschichtliche  Verständuiss  jenes  Mannes 
einen  tiefen  Blick  auch  in's  17.  Jahrh.  zu  fluni :  denn  Fischart 
bildet  gerade  in  eigenthQmlicher  Weise  den  [Jebergang  zwischen 
beiden  Literaturperioden.  Meusebach  ,  jeder  Halbheit  feind, 
griff  die  vorhabende  Arbeit  sogleich  im  umfassendsten  Masse 
an;  er  bildete  zum  Zweck  seiner  Fischartstudien  den  ersten 
Stamm  der  Bibliothek. 

Ks  konnte  aber  nicht  fehlen,  dass  bald  die  einzelnen  Rich- 
tungen des  geistigen  Lebens,  wie  sie  in  der  Literatur  ge- 
schichtlich hervorgetreten  waren  ,  sowie  einzelne  besonders 
ausgezeichnete  Persönlichkeiten  auch  selbstständie:  das  Interesse 
Meusebachs  zu  beschäftigen  anfingen ,  und  so  der  Mittelpunkt 
der  Sammlung  ein  anderer  wurde,  wenn  auch  noch  fortwährend 
das  Interesse  fflr  Fischart  der  rothe  Fäden  blieb,  der  sich 
durch  das  Ganze  hindurchzog.  Derartige  nun  selbständig  auf- 
tretende Literaturzweige  waren  hauptsächlich  das  weltliche 
Volkslied,  das  Kirchenlied  und  Martin  Luther,  von  dem  Meu- 
sebach ebenfalls  beabsichtigte,  uns  würdige  Monographien  und 
Ausgaben  zu  bieten. 

So  reifte  nach  und  nach  der  Plan,  die  Bibliothek  zu  einer 
möglichst  vollständigen  Sammlung  der  Literatur  vom  Ende  des 
15.  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  zu  erweitern,  und  mit 
jener  Meusebach  eigenen  Euergie,  jener  liebevollen  Theilnahme 
füVs  Individuelle,  jener  umfassenden  Berücksichtigung  auch  der 
Nebenpartien  wurde  dieser  Plan  erfasst  und  zur  Ausführung 
gebracht.  Kann  man  aus  dem  Umstände,  dass  die  Vorarbeiten 
zum  Verständnis*  eines  Schriftstellers  der  Anlass  zur  Samm- 
lung einer  so  bedeutenden  Bibliothek  wurden,  einen  sichern 
Schiuss  ziehen  auf  den  Ernst  und  die  Gewissenhaftigkeit  des 
Sammlers,  so  mag  man  jetzt  zurückschliessen  auf  die  Voll- 
ständigkeit der  Sammlung,  wenn  man  erfährt,  dass  der  Besitzer 
zuletzt  den  Plan  hegen  konnte,  wesentlich  mit  den  Mitteln 
seiner  eigenen  Bibliothek  eine  neue,  den  Anforderungen  unserer 
Zeit  entsprechende  Ausgabe  der  Panzerschen  Annalen  und  des 
Kochschen  Compendiums  zu  veranstalten. 

Von  allen  diesen  Entwürfen  des  Verstorbenen  ist  keiner 
ganz  zur  Ausführung  gelangt.  Aber  zu  ihnen  allen  sind  die 
Vorarbeiten  theils  in  dem  sauber  Geschriebenen  Nachlasse  er- 
halten ?  theils  durch  die  ganze  Bibliothek  verstreut,  meist  iu 
unscheinbaren  Randbemerkungen  bestehend,  oder  auf  kleinen 
Zettelchen  notirt.  Sie  würden  verloren  sein  für  die  Wissen- 
schaft und  ihrer  Auferstehung  vergebens  harren,  wenn  es  nicht 
gelingen  sollte,  die  Bibliothek  ungetrennt  zusammenzuhalten. 
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Wir  sind  auf  die  Geschichte  der  Entstehung  und  des  Wachs- 
thums  der  Bibliothek  um  deswilleu  genauer  eingegangen,  weil 
wir  aus  ihr  einen  HaupKorzug  derselben  am  klarsten  darthun 
zu  können  glauben.  Dieser  besteht  nämlich  darin ,  dass  die 
Bibliothek  nicht  das  Werk  eines  sammelnden  Liebhabers  ist, 
sondern  dass  sie  mit  wissenschaftlichem  Sinne  zu  wissenschaft- 
lichem Zwecke,  aus  dem  Bedürfnis«,  Zeugniss  zu  haben  von 
dem  geistigen  und  sittlichen  Leben  der  deutschen  Nation  sich 
entwickelt  hat,  man  möchte  sagen,  sich  von  innen  nach  aussen 
auferbaut  hat.  Zu  einem  tiefern  Verständniss  einer  Zeit  wird 
mau  nie  sicherer  gelangen,  als  weun  man  dieselbe  mit  Be- 
ziehung auf  bestimmte  Individualitäten  betrachtet,  und  sie  in 
diesen  gleichsam  erst  recht  lebendig  werden  lässt.  Dass  nun 
Meusebach  dies  gerade  that,  und  zwar  mit  der  aufopferndsten, 
liebevollsten  Hingebung  that,  dafür  belohnte  ihn  der  Genius 
der  Geschichte,  indem  er  ihm  seine  verborgensten  Geheimnisse 
vertraute.  Es  wird  von  Niemanden  bestritten  werden  können, 
dass  Meusebach  einer  der  tiefsten  Kenner  der  deutschen  Sitte 
und  Literatur  in  den  drei  letzten  Jahrhunderten  war,  dass  er 
in  dem  Leben  dieser  Jahrhunderte  mit  dem  feinsten  Aufspü- 
rungstalente Richtungen  und  feine  Nüancirungen  gefunden,  ver- 
folgt, und  ihnen  eine  Geschichte  gegeben  bat,  die  ausser  ihm 
vielleicht  Niemandeu  sich  offenbart  haben.  Daher  darf  man 
sagen,  dass  die  Bibliothek  ausser  ihrem  Werthe  als  Aggregat 
schätzbarer  Werke  noch  einen  hohem  eigentlichem  Werth  als 
Sammlung  hat,  nämlich  den,  gleichsam  eine  Verkörperung  des 
grossartigsten  Studiums  der  deutschen  Literatur  zu  sein. 

Des  grossartigsten ,  sagen  wir,  und  mit  Hecht;  denn  so 
verdient  die  Arbeit  eines  Mannes  genannt  zu  werden,  von  dem 
man  nachweisen  kann,  dass  er  mehr  als  20,000  Bände  nicht 
blos  durchgelesen,  sondern  aufs  mühsamste,  oft  mehrmals  zu 
verschiedenen  Zwecken,  Seite  für  Seite  durch  ausgezogen  hat, 
ungerechnet  die  mehr  als  2000  Cataloge,  aus  denen  ebenfalls 
die  saubersten  Excerpte  gefertigt  sind.  Und  mit  welcher,  man 
mochte  sagen,  Zähigkeit,  mit  wie  hartnäckigem  Festhalten  er 
die  so  erworbenen  Kenntnisse  zur  Ergänzung  seiner  Bibliothek 
verfolgte,  darüber  läuft  auch  in  weitern  Kreisen  noch  manche 
muntere  Anecdote  um.  Wir  wollen  eine  Aufzählung  und  Cha- 
rakteristik der  einzelnen  Theile  der  Bibliothek  folgen  lassen, 
wobei  wir  uns  leider  auf  Einzelheiten  nicht  einlassen  können, 
und  daher  nur  im  Allgemeinen  die  Bemerkung  vorausseudeu, 
dass  kaum  eine  einzige  der  folgenden  Abtheilungen  sein  möchte, 
iu  der  nicht  eine  Anzahl  von  Werken  sich  fände,  die  dem 
gelehrten  Publicum,  auch  bei  eigens  darüber  angestellten  For- 
schungen bisher  völlig  unbekannt  geblieben  sind. 

Die  Bibliothek  zählt  im  Ganzen  etwa  25,000  verschiedene» 
Werke,  oder  wenn  man  nach  Bändeu  rechnen  will,  deren  etwa 
36— 38,000,  wobei  dann  freilich  die  sogenannten  Sammelbände 
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Lothers,  der  Theologen  o.  8.  w.  nicht  aber  die  der  fliegenden 
Blätter  und  die  geschichtlichen  Miscellenbände,  als  auseinander- 
gehst angenommen  sind.  Das  Aeussere  dieser  Bücher  ist  im 
Allgemeinen  vorzüglich  j  nur  etwa  die  Hälfte  der  kleinern  theo- 
logischen Literatur  ist  schlecht  erhalten;  dahingegen  möchten 
wenige  auch  unserer  grössten  Bibliotheken  so  viele,  so  sauber 
erhalten«  Werke  des  15.  bis  18.  Jahrhunderts  —  fast  alle  im 
Originaleinband  —  aufzuweisen  haben.  Namentlich  gilt  diese 
Bemerkong  von  den  geschichtlichen ,  theologischen  und  juri- 
stischen Folianten  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  von  einem 
Crossen  Theile  des  Luther,  von  dem  ganzen  18.  Jahrhundert, 
dessen  Aeusseres,  so  wie  das  des  Apparats  fast  durchgängig 
elegaot  genanut  werden  moss. 


II. 

Die  Sammlung  zerfallt  in  zwei  Hauptabteilungen ,  deren 
eine  die  eigentlich  s.  g.  Literatur  im  engem  Sinne,  die  andere 
die  Ergänzung  und  Folie  derselben,  die  zur  Sitten  -  und  Sprach* 
geschiente  gehörenden  Werke  enthält.  Zu  diesen  gehurt  als 
Anhang  der  gelehrte  Apparat. 

Wir  gehen  in  der  Aufzählung  rückwärts .  und  wenden  uns 
demnach  zuerst  zum  literarischen  Apparat.  Hier  begegnet  uns 
zuerst  die  schöne  Reihe  der  alten  Messcataloge ,  die,  bereits 
von  15t)8  beginnend,  fast  ohne  Unterbrechung,  mit  Ausnahme 
der  Oberhaupt  anscheinend  verschollenen  späteren  Frankfurter 
Cataloge,  sich  bis  auf  die  neueste  Zeit  erstreckt;  uns  begegnet 
ferner  die  schone  Sammlung  der  Cataloge  der  verschiedenen, 
bedeutenderen  Privatbibliotheken,  die  gewiss  auch  jeder  gros- 
sem Bibliothek  zu  einer  Zierde  gereichen  würde,  ferner  mehr 
als  tausend  Auctions-  und  Anti(|iiariatscataloge ,  die  in  ihrer 
hiesigen  Vollständigkeit  als  wichtige  Quelle  für  eine  Geschichte 
der  Bibliotheken  ihren  besondern  Werth  erhalten.  Ein  grosser 
Theil  dieser  Cataloge  ist  mit  Papier  durchschossen  und  mit 
Preisverzeichnissen  versehen.  An  sie  reihen  sich  die  biogra- 
phischen und  bibliographischen  Hülfsmittel,  bei  denen  die  be- 
sonnenste Auswahl  getroffen  ist,  so  dass  sie  für  alle  Arbeiten 
auf  dem  Felde  der  deutschen  Literatur,  selbst  für  die  genauesten 
Quellenstudien  im  Wesentlichen  als  genügend  und  vollständig 
angesehen  werden  dürfen.  Ausserdem  rechnen  wir  noch  zum 
Apparat  die  literarischen  Zeitschriften  und  die  Literaturgeschich- 
ten. Man  mnclite  diese  Partie  vollständiger  wünschen.  Ihre 
geringere  Vertretung  hat  hauptsächlich  ihren  Grund  in  der 
eben  nicht  grossen  Achtung,  die  Meusebach  vor  den  gelehrten 
literarischen  Arbeiten  seiner  Zeitgenossen  über  die  Literatur 
der  letzten  3  Jahrhunderte  hatte,  an  denen  er  denn  auch  selber 
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öffentlich  gar  keinen  Theil  nahm.  Er  hatte  vielmehr  seine 
Freude  daran,  in  der  Stille  ..für  die  Nachwelt  ein  treuer  und 
verstandiger  Depositär  zu  seina,  nicht  aber  in  eiligem  Fluge 
„den  Schnelllauf  zur  Druckerpresse  mitzumachen»'. 

Wir  reihen  an  den  Apparat  die  zur  Geschichte  der  Sprache 
gehörenden  Werke,  und  wir  glauben  nicht,  dass  selbst  die 
grössten  Bibliotheken  eine  reichere  Sammlung  von  alten  Lexicis 
enthalten  werden,  von  denen  hier  allein  einige  sechszig  aus 
dem  fünfzehnten  Jahrhundert  sind.  Auch  die  Grammatiken,  Poe- 
tiken und  die  zur  Geschichte  der  Sprachgesellschaften  gehö- 
renden Schriften  sind  in  genügender  Anzahl  vorhanden.  Es 
folgen  die  Werke  zur  deutschen  Sittengeschichte :  1 )  Die  alten 
Geschirhts-  uud  geographischen  Werke,  die  C'osmographien 
und  Chroniken ,  namentlich  des  15.  und  16.  Jahrhunderts .  die 
für  den  Literarhistoriker  von  der  grössten  Wichtigkeil  sind, 
weil  sie  den  geistigen  Horizont  umschreiben,  der  die  Kennt- 
nisse und  das  Lrtheil  des  gebildeten  Mannes  im  16.  Jahrhun- 
dert begrenzte.  Ferner  heben  wir  hervor  die  gleichzeitigen 
Darstellungen  geschichtlicher  Begebenheiten ,  die  Neoenzeitun- 
gen  u.  8.  w. ,  die  in  der  Meusebach'schen  Bibliothek  mit  dem 
Jahre  1508  anhebend,  fast  alle  wichtigeren  Ereiguisse  um- 
fänglich begleiten,  hauptsächlich  vollständig  jedoch  werden  seit 
dem  Ende  des  16.  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhnuderts.  We- 
sentlich in  dies  letztere  Jahrhuudert  gehört  die  hier  befindliche 
geschichtliche  Unterhaltungsliteratur.  2)  Die  alten  Stadt-  und 
Landrechte,  die  sog.  Reformationen,  Reichs: agsabschiede  u.s.w. 
namentlich  des  15.  und  16.  Jahrhunderts,  die  eine  Elite  der 
seltensten  Schätze  enthalten.  An  sie  schliessen  sich  die  spä- 
tem Juristen  an,  die,  jedoch  ohne  im  Entferntesten  auf  Voll- 
ständigkeit nach  irgend  einer  Seite  hin  Anspruch  zu  machen, 
bis  auf  die  neuesten  Zeiten  fortgehen.  3)  Die  mathemati- 
schen, astronomischen,  medicinischen  und  naturwissenschaflicheu 
Werke,  Paracelsus  und  Thnrneisser  und  die  grosse  Menge 
theils  seltener  Practiken.  An  dies  für  die  Literatur  des  16. 
Jahrhunderts,  namentlich  die  protestantische  so  ausserordentlich 
wichtige  Gebiet,  dem  noch  lange  nicht  die  gehörige  Berück- 
sichtigung gewidmet  ist.  schliessen  wir  als  Anhang  die  my- 
thologischen Werke  uud  die  zu  bedeutendem  Umfang  erweiterte 
Sammlung  der  Teufel.  Die  letztem  beiden  Partien  bilden  we- 
sentlich den  Hintergrund  zur  Faustsage,  auf  die  Meusebach  aus 
einem  ganz  andern  Ideenkreise  gekommen  sein  würde,  als  die 
meisten  der  bisherigen  Bearbeiter.  4)  Eine  Abtheilung.  Phi- 
losophisches. Didactische8  und  Moralisches  enthaltend,  und  eine 
andere,  Künste.  Fertigkeiten  und  Spiele  betreffend,  von  denen 
namentlich  die  letztere  manches  Schöne  enthält,  schliessen  den 
zur  Geschichte  der  deutschen  Sitte  gehörenden  Theil  der  Bi- 
bliothek. 5 

Ehe  wir  nun  auf  die  eigentliche  Literatur  selber  übergehen, 
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wollen  wir  noch  kurz  die  folgenden  Partien  vorwegnehmen: 
1)  Die  altdeutsche  Literatur,  die  eben  nicht  viel  Wesentliches 
enthält,  obgleich  auch  hier  einzelne  sehr  seltene  und  kostbare 
alte  Ausgaben  sich  finden.  2)  Die  lateinische  Poesie  des  15. 
bis  17.  Jahrhunderts,  die  nur  in  einzelnen  Partien  annähernd 
auf  Vollständigkeit  Anspruch  machen  will.  3)  Die  alten  Clas- 
siker,  eine  durch  gute  Auswahl  der  Ausgaben,  ond  namentlich 
vorzüglich  elegante  Ausstattung  sich  empfehlende  Sammlung, 
an  die  wir  hier  sogleich  die  ausländische  Literatur  und  die 
Lebersetzungen  anreihen  können.  Einen  selbstständigen  Schwer- 
punkt beansprucht  auch  diese  Sammlung  nicht. 

Wir  gehen  jetzt  zur  Literatur  selbst  über  und  unterscheiden 
hier  zwischen  dem  eigentlichen  Stamm  der  Literatur  und  den 
besonderen,  geschichtlich  hervorgetreteneu  und  zu  gewissen 
Zeiten  mit  besonderer  Vorliebe  cultivirten  Gattungen. 

I.  Allgemeine  Literatur.  Hier  treten  uns  zuerst  im  15. 
und  IG.  Jahrhundert  entgegen  Seb.  Braut,  Murner,  H.  Sachs, 
Rollenbageu,  Kp.  Scheit  etc.  in  vorzüglicher  Auswahl  von 
Ausgaben :  weniger  gilt  dies  vom  Reineke  und  einigen  andern. 
Besonders  gross  ist  im  15.  Jahrhundert  die  Anzahl  der  durch 
die  Tagesfrageu  hervorgerufenen  Literatur,  der  Pasquille,  Dia- 
loge etc.,  die  so  recht  eigentlich  geeignet  sind,  uns  mitten  in 
das  vielbewegte  Leben  namentlich  in  der  ersten  Hälfte  des  16. 
Jahrhunderts  zu  versetzen. 

Die  Sammlung  aus  dem  17.  Jahrhundert  möchte  wohl  auf 
jeder  Bibliothek  ihres  gleichen  vergebens  suchen.  Nicht  nur 
erscheinen  eine  Menge  von  Schriftstellern,  die  sonst  fast  gar 
nicht  genannt  werden  ,  sondern  auch  die  Vollständigkeit  der 
Werke  der  bekanntern  Dichter,  und  der  Reichthum  der  Aus- 
gabenreihen ist  hier  zu  erstaunenswerther  Höhe  gebracht  5  dazu 
ist  die  äussere  Erhaltung  der  Bücher  fast  durchgeheuds  vor- 
trefflich. 

Was  vom  17.  Jahrhundert,  das  gilt  in  noch  fast  höherem 
Grade  vom  18. ,  dessen  Beichthum  beinahe  einer  absoluten 
Vollständigkeit  verglichen  werden  kann.  Mit  dem  Jahre  1797, 
wo  Schiller  und  Göthe  sich  tabula  rasa  schufen  auf  dem  Gebiet 
der  deutschen  Literatur,  schliesst  die  Sammlung  eigentlich 5 
was  von  da  ab  an  Schriftstellern  auftritt  ist  nur  in  unterge- 
ordnetem Masse  der  Beachtung  gewürdigt  Es  versteht  sich 
jedoch  von  selbst,  dass  die  früher  angefangenen  Ausgaben- 
reihen ununterbrochen  fortgesetzt  werden.  Die  Göthe  speciell 
betreffende  Sammlung  ist  an  einigen  Stellen  lückenhaft,  gewährt 
dagegen  an  andern  einen  um  so  überrascheuderen  Beichthum. 

Wie  ans  dem  18.  Jahrhundert  Göthe ,  so  ist  nun  aus  dem 
16.  Jahrhundert  der  erste  Stammhalter  unserer  Bibliothek  her- 
ausgehoben, Job.  Fischart.  Es  ist  der  gelehrten  Welt  bekannt, 
mit  welchem  Fleisse  und  mit  welchem  Erfolge  Meusebach  sich 
dem  Stadium  dieses  Mannes  gewidmet  hat.    Den  Meisten  gilt 
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noch  jetzt  als  Orakel,  was  Meusebach  einmal  in  einer  Receu- 
sion,  mehr  versteckend  als  offenbarend ,  verrathen  hat. 

Wenden  wir  ans  jetzt  zu  einzelnen  Gattungen  der  Literatur. 
Hier  finden  wir: 

I.  Die  Sammlung  zur  Volks  -  nnd  weltlichen  Liederpoesie. 
Diese  Sammlung,  welche  der  Besitzer  Zeit  seines  Lebens  mit 
der  innigsten  Liebe  pflegte,  ist  hauptsächlich  werthvoll  wegen 
der  ausserordentlich  grossen  Menge  fliegender  Blätter,  die 
theil weise  noch  dem  15.  Jahrb.,  meistens  aber  noch  der  ersten 
Hälfte  und  der  Mitte  des  16.  Jahrh.  angehören,  und  daher  in 
den  meisten  Fällen  als  Quellen  mehr  Werth  haben  als  die 
meisten  von  Unland  benutzten,  wenn  es  auch  übrigens  der 
grossen  Umsicht  dieses  Forschers  gelungen  ist,  eine  so  voll- 
ständige Sammlung  von  Volksliedern  zu  veranstalten,  dass 
derselben  wohl  kaum  noch  eine  bedeutende  Bereicherung  an 
Liedern  aus  dem  Schatze  der  Meusebach'schen  Bibliothek  zu- 
fliessen  wird.  Um  so  werthvoller  und  interessanter  sind  da- 
gegen die  einzelnen  aus  dieseu  neuen  Quellen  sich  ergebenden 
Resultate.  Wenn  wir  die  fliegenden  Blätter  besonders  hervor- 
heben ,  so  geschieht  dies  keineswegs  weil  der  musikalische 
Theil  etwa  minder  bedeutend  wäre.  Auch  dieser  bildet  einen 
vorzüglichen  Theil  der  Sammlung.  Aber  einen  ganz  besondere 
Werth  haben  in  dieser  Abtheilung  die  von  dem  Besitzer  selbst 
aufs  sorgsamste  abgeschriebenen  Liederbücher,  die  Lied  für 
Lied  mit  den  schätzbarsten  Resultaten  seines  langen  Studiums 
glo.ssirt  siud.  An  diese  Volkslieder  mögen  wir  gleich  die 
Sammlung  solcher  bildlichen  Darstellungen  reihen,  die  durch 
bestimmte  Zeitereignisse  veranlasst,  meist  in  Folioformat,  mil 
Gedichten  erläutert,  die  Welt  durchflogen.  Sie  sind  haupt- 
sächlich aus  der  Zeit  des  IC,  aus  dem  ganzen  17.  und  dem 
Anfange  des  18.  Jahrhunderts. 

II.  Die  geistliche  Liederpoesie  —  eine  höchst  schätzbare 
Sammlung,  namentlich  wegen  der  vielen  fliegenden  Blätter, 
dann  wegen  der  Enchtridien ,  von  denen  ein  grosser  Theil 
nur  aus  Riederers  Beschreibung  bekannt  und  auch  von  Wacker- 
nagel nicht  gesehen  ist,  ferner  wegen  der  schönen  Ausgaben- 
reihe  des  Valentin  Bapst'schen  Gesaugbuchs,  die  die  bisherige 
Kenntniss  der  Literaturen  um  mehrere  Ausgaben  bereichert« 
sowie  wegen  der  ganz  vollständigen  Sammlung  des  Gesang- 
buchs der  Böhmischen  Brüder  u.  8.  w.  Einen  besondem  Theil 
machen  die  katholischen  Gesangbftcher  aus.  Endlich  ist  noch 
bei  dieser  Abtheilung  der  geistlichen  Lieder  die  überaus  grosse 
Vollständigkeit  des  Apparats  hervorzuheben. 

(Beschluss  folgt.) 


Verleger:  7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  IIa  ndschril  teil  künde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

heransgeg eben 


von 


»r.  Miobert  Naumann. 

A?7.  Leipzig,  den  15.  April  1850. 


Anzeige. 

Catalogue  des  Mannscrits  grecs  de  la  bibliothe- 
qae  de  l'Escurial  par  E.  Miller.  Paris,  imprime*  par 
autorisation  da  gouveroement  ä  l'imprimerie  nationale 
MDCCCXLVm.  XXXI  and  562  SS.  nebst  J  S.  Cor- 
reüions  et  additions  in  4.   Preis  12  Rthlr. 

Endlich  ist  ein  Wonsch  in  Erfüllung  gegangen,  welcher 
seit  langer  Zeit  von  den  Gelehrten  mehrerer  europäischen  Na- 
tionen gehegt  und  ausgesprochen  worden  ist  —  die  Abfassung 
eines  genauen  Verzeichnisses  der  griechischen  Handschriften 
der  Escurialbibliothek.  Bekanntlich  fehlte  es  an  derartigen 
Verzeichnissen  aas  früheren  Jahrhunderten  nicht:  allein  eines 
Theits  waren  sie  sehr  ungenau  und ,  so  zu  sagen ,  auf  den 
Raab  gemacht,  anderen  Theils  hatte  die  unglückliche  Feuers- 
brnnst  von  1671  einen  Theil  der  Handschriften  vernichtet, 
oder  er  war  bei  anderer  Gelegenheit  abhanden  gekommen,  so 
dass  diese  Verzeichnisse  ihre  Brauchbarkeit  vollends  verloren 
hatten.  Man  hat  die  Herstellung  dieses  neuen  der  französi- 
schen Regierung  zu  danken,  welche  im  Jahre  1843  unter  der 
Verwaltung  des  Ministers  des  öffentlichen  Unterrichts,  Ville- 
main,  den  Verf.,  einen  im  Fache  der  Philologie  überaus  tbä- 
tigen  Gelehrten,  mit  dem  Auftrage  nach  Spanien  sendete,  die 
Handschriften  des  Escurials.  so  weit  sie  in  griechischer  Sprache 
XL  Jahrgang.  7 


»8 

geschrieben  wären,  zu  verzeichnen,  zugleich  aber  auch  die 
der  verschiedenen  anderen  Bibliotheken  der  Halbinsel  zn  un- 
tersuchen. Letzterer  verlies«  am  16.  Mai  gedachten  Jahres 
Paris,  und  begab  sich  geraden  Weges  nach  Madrid,  wo  er 
die  von  Iriarte  nicht  genannten  Handschriften  verzeichnete,  und 
von  da  nach  dem  Escurial,  wo  er  trotz  mannigfacher  Hinder- 
nisse, welche  ihm  die  Revolution  in  den  Weg  legte,  zwei 
Monate  lang  sich  mit  den  Handschriften  daselbst  beschäftigte, 
und  bei  dieser  Gelegenheit  beträchtliche  Fragmente  des  Nico- 
laus Damascenus  und  Diodor  von  Sicilien  entdeckte.  Der  Tod 
seines  Gönners,  des  Grafen  Fortia  d'Urban,  nöthigte  ihn  lei- 
der alsbald  nach  Frankreich  zurückzukehren  und  so  sein  Vor- 
haben unvollendet  zu  lassen 5  seine  Mission,  welche  auf  eine 
Hauer  von  vier  Monaten  berechnet  war,  wurde,  mit  Abzug 
der  Hin-  und  Rückreise,  auf  drei  reducirt. 

Ungeachtet  dieses  kurzen  Zeitraumes  gelang  es  ihm  doch, 
das  Werk  Iriarte's  zu  vervollständigen  uud  das  Verzeicbniss 
der  Handschriften  im  Escurial  zu  verfertigen;  das  letztere  liefft 
jetzt  vor,  während  der  Druck  des  ersteren  nebst  einem  Rande 
Anecdota,  welcher  ungedruckte  poetische  Werke  des  Manuel 
Phil«  enthalten  soll,  noch  bevorsteht. 

Referent,  welcher  vor  nicht  langer  Zeit  die  Geschichte  der 
Escurialbibliothek  zum  Gegenstände  eines  kleinen  Aufsatzes 
gemacht  hat1),  ergreift  mit  Freuden  die  Gelegenheit,  welche 
ihm  die  Anzeige  des  Miller'schen  Werks  bietet,  jenen  Aufsatz 
durch  dieses  selbst  zu  vervollständigen,  und  wird  daher  zu- 
nächst die  Geschichte  der  Bibliothek,  welche  der  Verf.  in  einem 
discours  präliminare  behandelt  hat,  berücksichtigen,  sodann 
aber  einige  Bemerkungen  über  den  Inhalt  des  Buclies  etc.  fol- 
gen lassen. 

Als  die  älteste  Sammlung,  welche  der  Bibliothek  zur  Grund- 
lage diente,  bezeichnet  der  Verf.  mit  Bestimmtheit  die  des 
Gonzalez  Perez,  indem  er  also  der  gewöhnlichen  Angabe  bei- 
stimmt und  darauf  hinweist,  dass  noch  jetzt  eine  Handschrift, 
geschrieben  von  einem  Kalligraphen  Philipps  IL,  Diassorinns, 
vorhanden  sei,  welche  den  Namen  Gonzalez  Perez  trage.  Dem- 
ungeachtet  glaubt  Ref.  am  angezeigten  Orte  durch  Zuziehung 
glaubwürdiger  Schriftsteller  dargethan  zu  haben,  dass  von  der 
rerezischen  Sammlung  nur  ein  sehr  geriuger  The tl  gleich  An- 
fangs in  das  Escurial  gewandert  sein  könne,  und  das  Vor- 
handensein einer  einzigen  Handschrift  mit  dessen  Namen  scheint 
ihm  nur  für  die  Richtigkeit  seiner  Annahme  zu  sprechen.  Als 
einen  zweiten  Zuwachs  führt  der  Verf.  die  reiche  Sammlung 
Mendoza's  an,  über  deren  Entstehung  er  einiges  Nähere  bei- 
bringt, wobei  er  jedoch  deu  Arnold  Arlenius  fälschlich  Arse- 
nius  nennt.   Die  ursprüngliche  Anzahl  der  griechischen  Hand- 


1)  S.  Serapeum  Jahrg.  1847.  No.  15.  S.  273  ff. 
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srbriften  in  derselben  giebt  er  auf  348  an.  und  fügt  hinzu, 
dass  noch  im  Anfange  des  18.  Jahrhunderts  ein  Verzeichniss 
derselben  unter  dem  Titel:  Memorial  de  los  libros  griegos  de 
maoo  de  la  libreria  del  Gr.  Don  Diego  Hurtado  de  Mendoza 
m  der  Bibliothek  des  Ferd.  de  Svlva ,  Herzog  von  Albano, 
eiistirte,  jetzt  aber  verschwanden  sei,  und  sich  vielleicht  in 
irgend  einer  Bibliothek  zu  Madrid  befinde.  Heutzutage  sind 
nar  noch  99  Handschriften  aus  Mendoza's  Sammlung  im  Es- 
curial befindlich,  welche  sämmtlich  auf  der  ersten  Seite  die 
Bezeichnung:  D.  D°  Mendoza  tragen.  Als  Abschreiber,  welche 
für  Mendoza  arbeiteten,  finden  sich  ausser  den  vom  Ref.  ge- 
nannten in  den  Handschriften  noch  folgende  erwähnt:  Audro- 
nikus  Nuccius  oder  Nuntzius ,  Nicolaus  Marulus  und  Johann 
Mauromali ,  alle  drei  aus  Corfu  gebürtig ,  ferner  Nie.  Mnr- 
muris  aus  Nauplia.  ein  anderer  Nicolas,  Valerian  aus  Forli 
und  ein  gewisser  Georg.  Die  ganze  Sammlung  umfasste,  mit 
sehr  wenig  Ausnahmen,  blos  Handschriften  des  16.  Jahrb. 
und  zwar  Copien;  ein  handschriftliches  Verzeichniss  davon 
liegt  in  der  Ambrosiana.  Uebrigens  giebt  eine  aus  dem  Lau- 
renklnster  des  Berges  Athos  stammende,  einst  in  Meudoza's 
Besitz  befindliche  Handschrift,  welche  S.  138  angeführt  wird, 
Zengniss  von  der  durch  Letzteren  veranstalteten  literarischen 
Mission  nach  Asien.  Nächst  Mendoza  ist  die  Rede  von  dem 
berühmten  Erzbischof  Agustin  und  seiner  in  das  Escurial  ge- 
brachten Bibliothek ,  welche  Ref.  ebenfalls  zum  Gegenstand 
eines  Aufsatzes  in  diesen  Blättern  gemacht  hat.  *)  Der  Verf. 
bedanert  den  Catalog  dieser  Bibliothek  in  der  Tarraconensi- 
schen  Ansgabe  von  1586  nicht  zu  Gesicht  bekommen  zu  haben, 
weshalb  er  denselben  nicht  habe  vergleichen  können ,  ein 
Umstand,  der  ans  schliessen  lässt,  dass  er  den  Abdruck  des- 
selben in  Agustins  gesammelten  Werken  gar  nicht  gekannt  habe. 
Er  hat  sich  die  Mühe  gegeben,  aus  andern  Schriftstellern, 
insonderheit  aas  Fabricius  und  Leo  Allatius  ein  Verzeichniss 
der  von  ihnen  als  in  Agustins  Besitz  befindlich  angegebenen 
griechischen  Handschriften  zusammenzustellen,  indem  er  Andern 
öberlässt,  durch  Vergleichnug  zu  erforschen,  welche  von  ihnen 
durch  den  Brand  von  1671  verloren  gegangen  seien ,  so  wie 
ein  Verzeichniss  der  noch  vorhandenen  muthmasslich  Agustin 
gehörigen,  deren  freilich  nur  13  an  der  Zahl  sind.  Zum  Ab- 
schreiben bediente  sich  Agustin  des  Kretensers  Mich.  Sophia- 
nus  und  des  Andr.  Darmarius,  welcher  letztere  ihm  auch  eine 
Abschrift  von  dem  bekannten  Codex  de  legationibus  verfertigte, 
welche  sich  noch  jetzt  in  2  Theilen  (die  zweite  Hälfte  des 
zweiten  Theiles  frhlt  jedoch)  im  Escurial  findet.  Den  Jean 
Paez  hat  der  Verf.  nur  beiläufig  erwähnt,  obgleich  von  seiner 
Sammlung  noch  einiges  sich  hätte  erfahren  lassen.  Dagegen 


l)  S.  Serapeum  Jahrg.  1847.  No.  11.  S.  161  ff. 
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war  es  dem  Ref.  neu,  anter  den  Personen,  deren  handschrift- 
liche Sammlungen  in  das  Escurial  gekommen  sind,  die  Namen 
Maüeo  Dandolo  und  Franz  Pairizi  zu  finden.  Ersterer,  aus 
dem  berühmten  Geschlechte  der  Üandoli  entsprossen,  war  Sohn 
des  Marco  Dandolo  und  seit  dem  3.  üecember  1563  Procarator 
von  S.  Marco  zu  Venedig,  in  welcher  Wurde  er  am  30.  Juli 
1570  starb.  Er  scheint  sich  für  die  alte  griechische  Literatur 
und  ihre  Denkmäler  sehr  interessirt  zu  haben:  die  von  seinem 
Vater  begonnene  Sammlung  setzte  er  fort  und  vermehrte  sie 


ihren  Weg  nach  dem  Escurial  gefunden,  weiss  man  nicht; 
wahrscheinlich  ist's,  dass  Philipp  II.  sie  durch  eioen  seiner 
Gesandten  nach  dem  Tode  ihres  Besitzers  käuflich  an  sich 
gebracht.  Der  Verf.  giebt  S.  XV  eine  Liste  der  einst  Dandolo 
zugehörigen  und  noch  vorhandenen  Handschriften  au  der  Zahl 
28.  Zwei  Dritttbeiie  derselben  datiren  sich  aus  früheren  Jahr- 
hunderten vom  11.  bis  zum  15.  her,  die  übrigen  aus  dem  IG. 
Franz  Patrizi,  der  bekannte  Mathematiker  und  Dichter,  machte 
mehrere  Reisen  in  Frankreich,  Italien,  Spanien.  Cyprus  und 
der  Levante,  wobei  er  eifrig  bemüht  war,  alte  Handschriften 
aufzusuchen  oder  zu  copiren.  Aus  seinem  Besitz  sind  ebenfalls 
einige  Handschriften  (sieben  derselben  tragen  seinen  Namen) 
in  die  Escurialbibliotbek  gekommen.  Als  Copisten  brauchte  er 
unter  anderen  den  Sophianus  von  Melissa.  Mit  Arias  Monta- 
bus  Namen  findet  sich  nach  S.  XVII.  nur  eine  einzige  Hand- 
schrift bezeichnet,  Jul.  Clarius  und  Peter  de  Ponce  werden 
nur  beiläufig  als  solche  erwähnt,  welche  znr  Bildung  der  Bi- 
bliothek beigetragen.  Auch  finden  sich  einzelne  Handschriften 
aus  dem  Besitze  des  Joh.  Vergaras,  Anton  Covaruvias,  Gomez 
de  Castro,  Pacheco  de  Ceraldo,  sämmtlich  von  Darmarius  co- 

5irt,  ferner  vou  Fr.  Portus,  Frz.  Philelfus,  Georg  Valla  und 
em  Cardinal  Sirlet. 
Indem  der  Verf.  von  den  Catalogen  der  griechischen  Hand- 
schriften überhaupt  spricht,  welche  vor  dem  Unglücksjahre 
1671  existirten,  erwähnt  er  zuerst  einen  von  Nicolaus  Turria- 
nus  (de  la  Torre),  der,  von  Kreta  gebürtig,  als  Scrintor  der 
Bibliothek  und  Baödixog  avnyQcuptvs  augestellt  war,  in  grie- 
chischer Sprache  abgefassten.  Er  führt  die  Aufschrift:  IJlva^ 
tav  Iv  rp  Baöihxy  IkßXio&tjxy  Bißkiew,  und  ist  nach  wis- 
senschaftlicher Ordnung,  jedoch  mit  Linterscheidung  der  For- 
mate ,  gemacht.  Der  Verf.  hat  ihn  in's  Französische  über- 
setzt (warum  nicht  im  Originale?)  vollständig  mitget heilt.  (  S. 
332 — 386.)  Hierbei  hat  er  es  nicht  bewenden  lassen,  sondern 
zur  Vergleichung  dessen,  was  später  ein  Raub  der  Flammen 
geworden,  auch  die  Verzeichnisse  von  Lindanus  und  Barvotius 
abdrucken  lassen  (S.  501 — 528.),  eine  Maassregel,  welche 
jedoch  dem  Ref.  weniger  nothwendig  gewesen  zu  sein  scheint, 
da  diese  mehrmals  gedruckt  worden  sind. 


bedeutend. 
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Was  das  Alter  und  die  Entstehung  der  griechischen  Hand- 
schriften dieser  Bibliothek  betrifft,  so  ist  es  bemerkenswert!!, 
dass  eine  grosse  Anzahl  derselben  datirt  sind  und  die  Namen 
ihrer  Abschreiber  führen.  Der  Verf.  hat  sich  die  Mühe  ge- 
nommen, eine  doppelte  Uebersicht.  sowohl  der  Daten  als  auch 
der  Abschreiher,  zu  geben  (S.  XX — XXVI),  wofür  man  ihm 
sehr  dankbar  sein  muss.  Man  ersieht  aus  der  ersteren ,  dass 
die  bei  weitem  grössere  Anzahl  sich  aus  dem  15.  und  16.  Jahr- 
hundert herschreibt  (nur  15  derselben  gehen  in  frühere  Jahr- 
hunderte zurück) ,  ein  Umstand ,  der  bei  der  Würdigung  der- 
selben freilich  sehr  wichtig  ist.  Aus  dem  zweiten  geht  hervor, 
dass  sie  meist  von  vertriebenen  Griechen  in  Italien  geschrieben 
worden,  denen  es  allerdings  oft  an  der  gehörigen  Befähigung 
dazu  fehlen  mochte,  weshalb  sie  mitunter  höchst  incorrect  ge- 
schrieben sind.  Das  Verzeichniss  der  Abschreiber,  welches 
Ref.  im  Jahre  1844  in  diesen  Blättern  (No.  17  ff.)  lieferte, 
erhält  dadurch  wesentliche  Zusätze:  so  sind  von  Andr.  Dar- 
marius allein  nicht  weniger  als  35  Handschriften  vorhanden. 

Dass  der  Gehalt  einer  solchen  Sammlung  ganz  ungleich  ist, 
Ttrsteht  sich  von  selbst.  Der  Verf.  hat  hier  und  da  Inedita 
vollständig  abdrucken  lassen ,  z.  B.  S.  30 — 34  Allegorien  des 
Tsetzes  zur  lliade  in  24  Gesängen,  S.  40 — 49  Epigramme 
von  Mannet  Phile,  S.  59  —  66  einige  Urkunden  griechischer 
Kaiser  ans  dem  13.  Jahrhundert,  die  Gegend  von  Monemvasia 
betreffend,  S.  75 — 79  Glossen  zu  des  Joh.  Pediasimos,  wel- 
cher im  14.  Jahrh.  als  jraorogwA«!  BovkyccQi'ccg  lebte,  Ge- 
dichte xegl  ywaixog  xaxrjg  und  ittpl  ywmxd$  aya&rjg,  end- 
lich den  Catalog  der  Bibliothek  des  Cardinal  Wilh.  Sirlet, 
welche  bekanntlich  zuletzt  in  die  Vatikana  wanderte,  jedoch 
nur  von  deren  handschriftlichem  Theile.  Die  Noten  enthalten 
häufige  \achweisungen  von  Handschriften  in  anderen  Biblio- 
theken. Das  Aeussere  des  Buchs  ist  ohne  Tadel,  der  Preis 
aber  ziemlich  hoch. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Die  deutschen  Handschriften  der  Stiftsbibliothek  zu 

Klosterneuburg. 

1.  Biblia.  Eigentlich  eine  Harmonie  der  Evangelien,  worunter 
das  des  Nicodemus.  Pergament-Handschrift  des  14.  Jahr- 
hunderts von  359  Blättern  im  grössten  Folioformate.  Die 
Initialen  reich  in  Gold  und  Farben.    Kam  1776  als  ein 
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Geschenk  des  Freiherrn  von  Managetta  in  die  Stiftsbi- 
bliothek. (Cod.  H.  A.) 
v  2.  Dasselbe  Werk  mit  Oer  alten  Ueberschrift :  Prophezeyun- 
gen  von  Christo.  Papier-Handschrift  des  15.  Jahrhunderts 
auf  365  zweispaltigen  Blättern  (Cod.  H.  51.)  Am  Ende: 
das  puch  hat  ein  ende  got  uns  allenfampt  in  fein  hymel- 
reich  fende.  Amen.  Des  helf  uns  die  hochgelobte  wirdige 
diemutige  und  fuezze  chuuiginne,  die  rainew  cheufrh  iung- 
fraw  maria.  Amen.  —  Pit  got  für  den  fchreiber  das  fint 
auch  guete  mer  auch  pit  got  umb  frawen  chunigunden  das 
fie  an  irn  leczten  czeiten  an  tot  funde  werde  erfunden. 
So  geit  ir  got  ficherleich  das  Tie  fich  wirt  frewen  mit  got 
und  mit  allen  heiligen  ewichleichen  in  dem  himel  ymuier 
und  yminer.  Ameu.  Wann  fie  ift  des  puches  gar  fleizzich 
gewefen  und  hört  auch  gern  darinne  lefen.  da  von  en- 

Checht  de  oft  gueten  andacht.  das  hat  fie  auch  alles  vor- 
edacht.    Wrer  daz  puch  neyd  oder  hazze  dem  muez  fein 
nafen  in  feinen  ers  wachfen. 

3.  Dunketfpühel  fermones.  Das  gegenwurtig  puch  ift  geno- 
men  und  aufgeczogen  worden  aus  der  lere  und  predige 
des  Erwirdigen  maifter  und  lerer  der  heiligen  fchrilt 
Maifter  Niclas  von  Dünkelfpübel  faliger  gedachtnisf  als 
er  hie  zu  wien  gepredigt  hat  und  ift  geschriben  worden 
an  fand  —  —  Pergament-  und  Papier -Haudschrift  des 
15.  Jahrhunderts,  zweispaltig  im  grössten  Folioformat. 
Der  erste  Initial  stellt  den  Magister  selbst,  in  einem  Noo- 
nenconvente  predigend,  dar.  (Wahrscheinlich  den  Klo* 
8terfranen  zu  St.  Jacob  auf  der  Hülben  zu  Wien,  deren 
Beichtvater  er  war.)  Cod.  H.  48. 

4.  Dasselbe  Werk.  Papier -Handschrift  vom  Jahre  1452  im 
grossen  Folioformat.  (Cod.  H.  49.) 

5.  Biblische  Geschichte.  Ein  ygleicher  furfte  hat  in  feinem 
pallaft  drey  ftet  oder  drey  wonung.  Ainew  da  man  ily 
fach  rieht  und  höret  und  haifset  dy  bchran  etc.  Am  Ende : 
Explicit  Bybola  per  me  Sigismunden  de  Waidhoffeii.  Tunc 
temporis  (colaris  (sie)  in  Clauftro  Newburge.  1454.  Papier- 
Handschrift  von  273  Blättern  in  Folio.  (Cod.  H.  157.) 

6.  Bruder  ßerichtold  Auszug  (aus  der  Summe  des  Johann  von 
Friburg.).  Pergament -Handschrift  des  14.  Jahrhunderts. 
Zweispaltig.  111  Blätter  in  Folio.  (Cod.  H.  389.) 

7.  Dasselbe  Wrerk  mit  der  (alten)  Ueberschrift:  Unterwetfung 
jur  6effftfcit:  Am  Ende :  Anno  domini  14G4  feria  quinta 
poft  dies  cinerum  finitus  eft  über  ifte  cum  adjutorio  oni- 
nipotentis.  Papier  -  Handschrift  in  Folio.  (Cod.  H.  362.) 

8.  Das  fchefF  der  puefs.  —  Got  der  ift  das  hah\  Und  all  ge- 
laubig fei  die  raften  im  frid.  Amen.  In  einem  chriftenlei- 
chen  gelanben  in  ftter  hofnung  in  ainer  volkomen  lieb  be- 
halt uns  der  parmherezig  got.    Unfer  herr  Jesus  chriftus 
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der  alle  die  weit  mit  fenier  narmherczicbait  uinbvangen 

hat  etc.    Am  Ende  der  Vorrede:  darumb  bab  ich 

mir  gedacht  in  eren  des  durchleucbtigen  fürften  meins  g?e- 
nedigen  herrn  herczog  Albrechts  ze  Oefterreich  Etleich 
itukch  urkuud  und  chraft  des  frhefis  der  puefs  ze  fchreiben 
in  dem  namen  des  vaters  des  Tuns  und  des  heiligen  geifts. 
Pergament-  und  Papier-Handschrift  mit  der  alten  Ueber- 
schrift:  Unter  Reifung  ju  ainem  djrijM.  geben,  des  15.  Jahrhun- 
derts auf  232  zweispaltigen  Blättern  in  Folio.  (Cod.  363.) 
9.  Dasselbe  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Von  tugenden  und 
laftern.  Papier-Handschrift  des  15.  Jahrhunderts  in  Folio. 
(Cod.  585.) 

10.  Dasselbe  Werk  mit  der  Ueberschrift:  Ein  untericht  von 
der  bufs.  Papier- Handschrift  des  15.  Jahrhunderts  in  Folio. 
(Cod.  712.) 

11.  Von  Schawuug  der  maifter.  Am  Ende:  Das  ift  ain  Puch 
and  hatft  ain  Pild  des  lebens.  Papier-Handschrift  des  15. 
Jahrhunderts  in  Folio.  (Cod.  585.) 

12.  L'ebersetzung  der  Evangelien.  Am  Ende:  Maria  hilflF  uns. 
Ameti.  Te  Deum  laudamus  te  Dnum  confitemur.  Daz  puch 
ift  grendet  in  vigilia  fte  Barbare  vgnis  Anno  xxxxi.  p 
in  an ii.s  Hainrici  nagel  von  Stain.  Papier-Hatidscbrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  585.) 

13.  Messbuch.  Der  lntroitus,  die  Collecten  und  Episteln  der 
Messe  vom  Advent  bis  Ostern.  Papier- Handschrift  XV. 
Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  585.) 

14.  Bruder  Berchtolds  Predigten.  (2.  Predigt  über  das  Leiden 
Christi  und  1.  von  den  Sünden  und  5  Sinnen).  Papier- 
Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  585.) 

15.  Deutsche  Legend.  Sommertheil.  Am  Ende  als  Anhang: 
Etlich  gute  ftuck  die  mag  man  Riefen  in  der  vaften  zu 
Oftern  unnd  zu  den  pfingften.  Papier- Handschrift.  XIV. 
Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  711).  Gedruckt  zu  Augsburg 
1485. 

16.  Leben  Chrifti  und  Marie.  Hie  hebt  (Ich  an  die  new  ee 
und  das  pafsional  von  maria  und  Jefu  leben  ganz  und 
gerecht  Als  die  lerair  habent  gefchriben  und  hernach  laut- 
ier genant  wenlent  etc.  Papier  -  Handschrift.  XV.  Jahr- 
hundert. Folio.  (Cod.  712.) 

17.  Expositio  Cantici  Canticnrum.  Ofculetur  me  ofeulo  oris  fui. 
wir  haben  gesprochen  von  ainem  chflffenden  prewtigam. 
Am  Ende:  Auno  DTii  M.CCCL.xxu.  Papier- Handschrift 
in  Folio.  (Cod.  767.) 

18.  Haselbach  sermones.  Nachdem  das  dy  heiligen  lerer  Ber- 

hardus  und  dy  andern  fchreiben  hab  ich  M. 

P.  von  Hasibach  auf  das  gebet  etlich  andechtiger  meiner 
fchweftern  hve  zu  Newborg  in  den  Frawen  Clofter  den 
pafsion  etlichmal  bye  bei  meinen  brudern  und  vor  dem 
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gemainen  volle  in  den  Um  Clofter  durch  mich  gepredigt 
lu  deutfeh  zu  machen  fürgenohmen  ze  mererer  andacht 
derfelben  fchweftern.  Am  Ende :  in  die  Marcelli  pape 
1490.  Papier  -  Handschrift  in  kl.  4.  (Cod.  845.)  Der 
Verfasser  Chorherr  und  Custos  monialium  zu  Klosrerneu- 
bnrg  ist  von  dem  Canonicus  und  Professor  an  der  Wiener 
Hochschule  Thomas  von  Haselbach  wohl  zu  unterscheiden. 

19.  Derselben  Predigten:  a.  Am  antlaztag  nach  dem  fuezwa- 
wafchen.  1498.  b.  Von  der  tilgend  gehorfam.  c.  von  Sand 
Margaretha.  149G.  d.  von  der  hörnen  tugent  diemotichait. 
e.  l)y  junkfrawfchaft  geleicht  den  lilign.  f.  Von  Sand  Ka- 
tharina. 1498.  g.  Von  Sand  Barbara.  1498.  Papier  - 
Handschrift  in  kl.  4.  (Cod.  845.) 

20.  Predigten  vom  Leiden  Christi.  Papier- Handschrift.  XV. 
Jahrhundert  in  kl.  4.  (Cod.  859.) 

21.  Peter  von  Trebensee  Predigten.  - —  Confortamini  in  dno. 
difen  wort  fpricht  fand  Paul  etc.  Am  Ende:  Daz  puch 
hat  gefchriben  Petrus  von  Trebenfe  zu  den  zeitten  Cha- 
pellan  daez  Zelking.  Finitus  eft  über  ifte  anno  domini 
MCCCLXXII.  in  die  s.  Willibaldi.  Pergament -Handschrift 
in  kl.  4.  (Cod.  864.) 

22.  Urueder  Herchtolds  Predigten.    Pergament  «Handschrift. 

XIV.  Jahrhundert  in  kl.  4.  (Cod.  886.) 

23.  Teutsche  Predigten.  Papier-Handschrift.  XV.  Jahrhundert, 
in  kl.  4.  von  249  Dlättern.  (Cod.  902.)  Inc.:  Venite  filii 
audite  me  etc.  Choemt  her  zu  mir  meinew  chind  und  hört 
mich  etc. 

24.  Ascetica  doctrina:  Der  menfeh  der  zu  geiftleichen  leben 
chombt  der  fchol  allzeit  an  feinen  herezen  haben  warumb 
er  dar  fey  ebomen  etc.  Papier  -  Handschrift.  XV.  Jahr- 
hundert in  kl.  4.  (Cod.  927.) 

25.  Sequere  me,  das  ift  von  den  groffen  ftreitt  und  anligung* 
S.  Antonii  Papier  -  Handschrift.  XV.  Jahrhundert,  kl.  4. 
(Cod.  927.) 

26.  Das  ift  ein  epiftel  Franc.  Petrarch  von  grofser  ftetikeit 
einer  feiner  frawen  Grifel  geheifseu*  In  der  vorhergehen- 
den Handschrift. 

27.  Auslegung  des  pafsions  Jefu  Chrifti.    Papier -Handschrift. 

XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  930.) 

28.  Colloquium.  Geschichte  des  Leidens  Christi  mit  Ausspru- 
ch™ der  Väter.  Papier  -  Haudschrift.  XV.  Jahrhundert, 
kl.  4.  (Cod.  943.) 

29.  Regel  fant  Auguftini.  Papier- Handschrift  in  kl.  4.  vom 
Jahre  1613.  (Cod.  954.) 

30.  Regel  der  Chlofterfrawen.  Papier  -  Handschrift.  XV. 
Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  955.) 

31.  Die  Evangelien.  Papier- Handschrift.  XIV.  Jahrhundert, 
kl.  4.  (Cod.  1031.) 
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32.  H  vc  ift  von  dem  jüngsten  tag  und  von  den  fünfzehn  Kai- 
chen. Papier- Handschrift.  XIV.  Jahrhundert  auf  8  Blät- 
tern in  kl.  4.  (Cod.  1031.) 

33.  Von  der  neicbt.  Von  erft  ift  zu  merkchen  das  der  fonder 
peichten  fol  ainem  priefter,  der  gewählt  uher  in  hab  etc. 
Papier-Handschrift.  XIV.  Jahrhundert  in  kl.  4.  (Cod.  1031.) 

34.  Evangelien  von  fantag  Septuagesime  angefangen.  Papier  - 
Handschrift.  XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  1032.) 

35.  Hve  hebt  fich  an  ein  purh  von  fand  Pernbard  und  auch 
die  fpröch  von  den  vyer  heiligen  lerern.  Papier  -Hand- 
schrift. XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  1032.) 

3G.  Evangelien  (von  Weihnacht  bis  1.  Sonntag  nach  Ostern). 
Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  1033.) 

37.  Petri  Damiani  precationes.  Dife  nach  gefchribne  drew  ge- 
bette  hat  gemacht  eyn  erberdiger  heiliger  man  der  hat 
geheifeu  Petrus  Damiani  und  der  was  eczllen  ein  Car- 
dinal und  wart  ein  guter  eynfydil  auf  di  rede  das  er  gote 
defter  baz  gedinen  mochte  und  fint  es  gar  innige  nucze 
gebette  der  fy  mit  vleizz  und  mit  andacht  nberliezet  und 
daz  erfte  get  an  dem  vater.  Pergament-Haudscbrift.  XIV. 
Jahrhundert  in  4.  (Cod.  1036.) 

35.  8.  Anguftini  precationes.  Das  ift  fant  Auguftinus  gebet 
des  heiligen  lerers  zu  der  heiligen  drivaltikeit  uü  ift  ein 
fcbones  gebette  wer  es  andechtichleichen  merket  und  mit 
tleis.  amen.  (In  der  vorigen  Handschrift.) 

39.  S.  Anselmi  precatio.  Das  ift  fanc.  Anfelmus  gepete  von 
nnfer  vrnwen  der  leiben  chuniginne.  (In  der  vorigen 
Handschrift.) 

40.  S.  Aognstini  precatio.  Dis  ift  fant  Auguftinus  gepete  zu 
unfer  vrowen  und  zu  fanc.  Johen  ewangeliften  dem  got 
feine  muter  emuhalch  an  dem  vronen  creuz.  In  der  vo- 
rigen Handschrift. 

41.  Matthaeus  de  Cracovia.  Daz  puech  heft  Heb  an  von  der 
Vernunft  und  gewiffen  eze  nemen  gsczleichnam.  Daz  mai- 
fter  Matheus  gemacht  hat  durch  vill  nuez  willn.  Papier* 
Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1036.) 

42.  Antipbnnae  per  adventum.  Deutsch.  Papier -Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1036.) 

43.  Pfalm  Miferere.  Deutsch.  Pergament- Handschrift.  XIV. 
Jahrhundert.   4.  (Cod.  1036.) 

44.  Das  ift  eyn  gepete  fanc  Auguftinus  von  unfers  herren 
martir  und  ift  eezwas  lang,  wann  darinne  unfers  herren 
leben  begriffen  ift  mit  grolser  andacht  und  darumb  ift  es 
in  mancher  underfcheit  geteilet  das  ein  iclich  menfeh  die 
maynomge  des  gepetes  defter  pas  verneinen  mach.  Per- 
gament-Handschrift. XIV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1036.) 

45.  Legend  von  Sand  Gertrud.  Dis  zeichen  tet  fände  ger- 
truwe  an  irine  gotzhufe  zu  fletzftat  daz  ift  knntlich  und 
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werlich.  Pergament- Handschrift.  XIV.  Jahrhundert.  3 
Blätter.  4.  (Cod.  1080.) 

46.  Maister  Ekhards  predigten.  Pergament-Handschrift.  XIV. 
Jahrhundert.  132  Blätter  Text.  3  Blätter  Index  in  kl.  8. 
(Cod.  1141.) 

47.  Heinrich  (Langenstein)  von  Hessen  Betrachtung  Ober  den 
tod.  Am  Ende:  In  dewtfch  gemacht  anno  domini  M.CCCC 
und  darnach  in  dem  XVI  jar  volpracht  am  Sand  Erafmens 
tag.  Papier- Handschrift  in  kl.  4.  (Cod.  1079.) 

48.  Marter  von  fand  Margareth,  Barbara  und  Dorothea.  Pa- 
nier-Handschrift. XV.  Jahrhundert,  kl.  4.  (Cod.  1079.) 

49.  Von  der  diemutichait  —  von  der  gehnrfam  —  von  der 
volchomhait.  —  Sand  Bernharts  leben.  Papier-Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.  8.  (Cod.  1142.) 

50.  Sand  Auguftinus  Regel.  Papier -Handschrift.  XV.  Jahr- 
hundert. 8.  (Cod.  1153.) 

51.  Sand  Auguftinus  predig,  die  er  getan  hat  den  ainvaltigea 
und  flechten  Bruedern  in  der  Wuechft  der  der  merer  tayl 
ungeweicht  gewefen  ift.  Von  der  heiligen  drivaltichait  und 
von  den  tugenten  die  dy  klofterlewt  haben  füllen.  27 
Blätter.    In  der  vorhergehenden  Handschrift. 

52.  Das  Leben  fand  Monica  Muter  unfers  heiligen  Vaters  fand 
Auguftinus  das  er  gefchriben  hat  feiner  heiligen  fchwefter 
Criftine  probfün  im  frawenchlofter.  11  Blätter.  (Cod.  1153.) 

53.  Das  fchreiben  das  fand  Augs,  geschrieben  hat  den  klofter- 
frawen  des  klofters  in  dem  fein  h.  Swefter  Pröbftinn  ge- 
wefen ift  und  noch  in  ein  audere,  die  fy  wolten  verkeren. 
6  Blätter.  (Cod.  1153.) 

54.  Ain  underweyfung  einer  Obriffen  ains  frawnklofters  die 
auch  gern  ir  klofter  in  ein  güte  rechte  Ordnung  und  ob- 
fervancz pringen  wolt.  12  Bf.  (Cod.  1153.) 

55.  Ein  loblicns  nuechlein  von  der  gemahelfchaft  fo  sich  zwi- 
fchen  got  und  der  feie  macht  gar  nuczleich  nnd  fruchtper- 
leichen  zu  lefen  ift.  (Cod.  1153.) 

56.  Auszug  aus  der  Regel  fand  Augustins.  Papier-Handschrift. 
XV.  Jahrhundert,  kl.  8.  (Cod.  1157.) 

57.  Nicolaus  DünkelspQhel  von  der  grofsen  pein  der  hell.  (Cod. 
1157.) 

58.  Hye  hebt  fich  an  die  kunft  des  heilfamen  fterbens  die  zu 
deutsch  bracht  hat  her  Thoman  pfarrer  zu  hof.  und  anno 
Düi  M.CCCCXXXX1III.  (Cod.  1157.) 

59.  Auslegung  des  Ave  maria.  (Cod.  1157.) 

60.  Von  der  lieb  gots  über  alle  ding  und  wie  ein  menfeh  an 
den  Veyrtagen  gott  den  herrn  fal  lieb  haben  über  alle 
ding.  (Cod.  1157.) 

61.  Von  den  zehen  poten  nnfers  lieben  herrn.  (Cod.  1157.) 

62.  Auslegung  über  den  pater  nofter.  (Cod.  1157.) 

63.  Das  ift  der  gelauben  Athanafy.  (Cod.  1157.) 
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64.  Die  prnderfchaft  des  rofencranzes.  (Cod.  1157.) 

65.  Auszüge  aus  Niclas  Üflnkelfpühel  predigt  de  Annunciatiooe. 
(Cod.  1157.) 

66.  Aus  der  legend  der  heiligen  frawn  fand  Anna  hab  ich  das 
gefchriben  1496.  (Cod.  1157.) 

67.  Das  andecbtig  zitgloglin  zu  vir  und  zwenzig  ftund  abge* 
teilt.  Pergament-  Handschrift  vom  Jahre  1544  in  kl.  8. 
(Cod.  1159).  Gedruckt  zu  Basel  in  8.  1497. 

68.  Gebethbuch.  (Codd.  1222—25.  u.  1227.) 

69.  Daz  find  füben  tagzeit  von  unfer  vrawn.  Von  got  und 
von  der  muter  fein.  Ift  dicz  chlain  chnrzlein  etc.  Per- 
gament-Handschrift. XV.  Jahrhundert  in  18.  (Cod.  1226.) 

70.  Hie  hebent  fich  an  füben  tagczeit  von  der  edelen  hoch 
gelobten  junchfvravn  fand  kathrein  der  Chunigin  (Cod. 
1226).  Am  Ende:  Wer  daz  gefchriben  hat  —  dem  helf 
fand  Kathrei  auz  aller  nat  —  Thomas  fo  ift  er  genant  — 
Und  want  in  Ofterlaut. 

71.  Geschichten.  Ein  lerer  fpricht  der  menfch  der  unfers  hern 
leichnam  wirdichleich  enphahet  etc.  Am  Ende:  Hie  hat 
daz  poch  ein  ende.  Gott  alle  unfer  not  wende.  Der  dicz 
puchelein  gefchriben  hat.  dez  werd  alzeit  gut  rat.  hie  und 
nnd  auch  dort.  Behut  in  daz  gotz  wort.  Wer  dez  de  fchrei- 
bers  Namen,  hie  wil  feczen  zufamen.  Der  merk  dicz  drat. 
als  hie  gefchriben  ftat.  Er  ift  der  anevanch.  har  in  der 
mitten,  dns.  der  auzganch. 

72.  Gesangbuch.  Papier -Handschrift.  XVI.  Jahrhundert.  16. 
(Cod.  1228.) 

73.  Cronica  des  Stiftes  Klofternenburg  1322—1576.  Papier- 
Handschrift.  XVI.  Jahrhundert.  16.  (Cod.  1225.) 

74.  Ein  regiment  der  jungen  kinderen.  Conftantinus  fpricht 
fo  die  frucht  in  die  weit  geporn  wirt  fo  fol  die  hebam 
dem  kind  greiffen  an  feinen  mund  etc.  Papier-Handschrift 
von  10  Blättern  vom  Jahre  1478  in  Folio.  (Cod.  278). 
Gedruckt  bei  Bämler.  1474. 

75.  Anszug  der  Geschichte.  Khund  fy  allen  den  die  dicz  puch 
fechent  oder  hoerent  lefen  Daz  dicz  puch  ift  auzgezogen 
von  vil  anderen  pucheren  und  ift  daran  gefchriben  vil  ding 
dy  geschehen  find.  Geht  bis  zum  Jahre  1276.  Papier - 
Handschrift.  XIV.  Jahrhundert,  in  Folio.  (Cod.  331.) 

76.  Postilla.  Cum  appropinquasset  etc.  Als  unfer  herr  der 
atmachtig  got  vor  anigeng  difer  weit  ym  felber  ain  hai- 
liffew  magt  erweit  etc.  Reicht  bis  zum  Mittwoche  nach 
Pfingsten.  Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio. 
(Cod.  443.) 

77.  Hymnus:  Lauda  Syon  und  Ave  praeclara.  Dentsch.  Pa- 
pier -  Handschrift  vom  Jahre  1418.  Folio.  (Cod.  533.) 

78.  Vision.   An  dem  himelvartstage  zu  abend  nach  der  met- 
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ten  czeit  etc.  Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio. 

(Cod.  552.) 

79.  Von  den  fiben  flaefern.  Papier  -  Handschrift.  XV.  Jahr- 
hundert. Folio.  (Cod.  585).  Edirt  durch  Karajan.  Hei- 
delberg. 1839.  in  8. 

80.  Von  einem  pifcholf.  Altdeutsches  Gedicht  in  derselben 
Handsctuift. 

81-  Medicinifch  puch.  Von  des  menfchen  allerley  fiecbtum. 
Ipncrasein  maifter  gut  in  Erzeney  etc  Am  Ende:  Ellend 
und  ich  hat  gefellet  fich.  Anno  diii  1396  in  craftino  Mat- 
thaei  Ap.  et  Ev.  Papier-Handschrift  in  Folio.  Cod.  681) 

82.  Allerley  bawsmittel.    In  der  vorhergehenden  Handschrift. 

83.  Hänfen  Tunkehl  Capjiellan  zu  Sirnink  Chronik  von  üefter- 
reich.  Papier- Handschrift  vom  Jahre  1429.  Folio.  (Cod. 
690).  Reicht  bis  zum  Jahre  1398. 

84.  Von  fiechtumb  der  pawm.  Wenn  man  fol  erkennen  aynem 
fiechtum,  der  manigen  pawmb  ankumbt  etc.  Papier-Hand- 
schrift. XV.  Jahrhuudert.  Folio.  (Cod.  690.) 

85.  Gesta  Romanorum.  Dorotheas  ain  röniifcher  chayser  der 
faczt  auf  ein  recht  etc.  Panier- Haudschrift.  XV.  Jahrhun- 
dert. Folio.  (Cod.  690.) 

86.  Oefterreichifche  Chronica.  Papier -Handschrift.  17.  Jahr- 
hundert. Folio.  (Cod.  692.) 

87.  Johannis  Rasch  von  Pöchlarn,  Schulmaifter  zu  den  Schot- 
ten in  Wien,  Chronica  austriaca.  Papier-Handschrift  vom 
Jahre  1614.  Folio.  (Cod.  694.) 

88.  Der  martrer  puch.  Bie  gar  wir  fein  zergenchleich  —  Doch 
an  glitten  fitten  fich  —  Die  lewte  vercherent  gar  —  In  der 
weit  die  maifte  fchar  etc.  Biographien  der  Heiligen  von 
St.  Hilarius  angefangen  bis  auf  St.  Sylvester  (31.  Decemb.), 
Papier-Handschrift.  XIV.  Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  712) ')• 
Eine  Ergänzung  des  von  Dr.  Hahn  edirten  Passional's. 

89.  Nürnberger  Geschlechfspuch.  Papier -Handschrift.  XVII. 
Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  721.) 

90.  Almanach.  Papier- Handschrift  vom  Jahre  1477.  Folio. 
(Cod.  747.) 

91.  Die  schöne  Melusina.  Es  fpricht  der  groff  nattur  maifter 
Ariftoteles.  Durch  Turnig  von  Ruggeltingen  von  Bern  im 
Uechtlande  zu  Ehren  des  Markgrafen  Rudolf  von  Hochberg 
Herrn  zu  Röttlen  und  zu  Sassenberg  aus  dem  Französi- 
schen übersetzt.  Am  Ende:  Anno  domini  1467  in  vigilia 
epiphanie  per  nie  Canradum  Beck.  Papier-Handschrift  in 
Folio.  (Cod.  747.)  Gedruckt  zu  Strassburg  bei  Knobloch. 
1516. 

92.  Eine  epiftel  Francifci  Petrarche  von  grofser  ftettikait  ainer 
dnickferUg1  tSF**  CinCm  Gl0SSar  und  his,orisch  kritischen  Anmerkungen 
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frawen  £riflel  gehaififen.  Papier- Handschrift  vom  Jahre 
14TB.  Folio.  (Cod.  747.) 

93.  Loosboch.  Papier-Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio. 
(Cod.  747.) 

94.  Nuczlicbe  leer  wie  fich  zwey  meofchen  in  dem  facrament 
der  heiligen  ehe  halten  füllen.  Inc.:  Es  ift  oit  gut  dem 
menfchen  allain  zu  fm  etc.  Papier-Handschrift.  XV.  Jahr- 
hundert.  Folio.  (Cod.  747.) 

95.  Von  den  plaueten.  Item  furbaz  ift  zu  wifsen,  das  die 
fybeo  planeten  iren  löff  und  gang  hinder  fich  hand  etc. 
Papier-Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  747.) 

96.  Hugo  von  Trimberg  Renner.  Papier  -  Handschrift  vom 
Jahre  1414.  Folio.  (Cod.  750.) 

97.  Spottgedicht  auf  die  österreichischen  Regenten  1513  am 
Lager  zu  Wien  angeschlagen: 

0  ir  mueseligen  regenten 
Das  euch  der  tewffel  muefs  fchentten 
Ir  feit  gröblich  wider  faiit  Leopold 
.Merkcht  der  ewig  got  ift  euch  darumb  nit  holdt 
Sand  Leopold  wird  aufreekhen  fein  fpies; 
Es  hat  auch  die  gantz  landtfchaft  daran  ein  verdries 
Das  ir  also  habt  betratht 
Und  ain  auflauf  in  dem  land  habt  gemacht 
Darumb  werd  ir  von  got  leiden  werden 
Ain  ftraf  es  fey  dort  oder  hie  auf  erden 
Wann  es  feyt  grob  laen  czwar 


Papier -Handschrift.  XVI.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  933.) 


Die  Meusebach'sche  Bibliothek. 

(Aus  der  Deutscheu  Zeitung,  1850.  No.  40.  zweite  Beilage,  abgedruckt. 

(Beschluss.) 

3)  Die  Dramen,  eine  kostbare  und  namentlich  für's  16. 
Jahrhundert  vorzügliche  Sammlung.  4)  Die  Satyren  nnd  Scherz- 
schriften.  Diese  Abtheilungen  enthalten  eine  Menge  kleiner, 
unbeachteter  Werkchen,  die  in  der  Zusammenstellung,  die  sie 
hier  durch  den  Sammler  erhalten  haben,  erst  ihre  Wichtigkeit 
offenbaren,  und  so  zu  einem  wesentlichen  T heile  der  deutschen 


Darumb  wirt  man  euchs  nit  vertragen 
Man  muefs  euch  nur  gar  zu  tod  erfchlagen 
Als  zu  Kholln  ift  gefchehen 
So  wird  man  dan  erft  die  warhait  fehen. 


(Beschluss  folgt.) 


HO 


Literatur-  und  Sittengeschichte  erhoben  sind.  5)  Die  Anec- 
dotensammlungen,  namentlich  für's  IG.  Jahrhundert  wichtig, 
und  hier  aasnehmend  vollständig  vertreten.  6)  Die  Volksbü- 
cher, theilweise  noch  dem  15.  Jahrhundert,  meistenteils  aber 
dem  16.  Jahrhundert,  angehörig $  an  sie  schliessen  sich  die 
Romane  an.  Für  letztere  wird  man  schon  von  vonberein  eine 
wirkliche  Vollständigkeit  nicht  verlangen  können.  Einzelne 
Partien  sind  jedoch  auch  hier  sehr  reich  vertreten.  7)  Die 
Sprüchwörtersammlungen.  Die  Reichhaltigkeit  dieser  Abthei- 
lung wird  sicher  auch  von  unsern  grössten  Bibliotheken  selbst 
nicht  annähernd  erreicht  werden. 

Wir  schliessen  die  allgemeine  Rundschau  mit  der  kostba- 
ren Sammlung:  8)  der  theologischen  Werke.  Dieselben  zer- 
fallen in  3  Abtheilungen. 

a.  Werke  vor  der  Reformation.  Hierunter  die  II.  III.  IV., 
die  VII.  VIII.  IX.  und  XIV.  hochdeutsche  und  die  erste  nie- 
derdeutsche Bibel.  Ausserdem  noch  110  Folianten,  grössten- 
tseils  noch  dem  15.  Jahrhundert  angehörig,  und  eine  grosse 
Menge  kleinerer,  zum  Theil  bisher  ganz  unbekannter  Schriften 
aus  den  Zeiten  vor  der  Reformation,  meist  noch  aus  dem  15. 
Jahrhundert,  b.  Die  meistentheils  polemische  theologische  Li- 
teratur wärend  und  nach  der  Reformationszeit.  In  einzelnen 
Parthien  ist  auch  hier  überraschender  Reichthum,  im  Allge- 
meinen jedoch  hat  diese  Sammlung  keinen  eigenen  Schwer- 
punkt 5  auch  sind  theilweise  die  Exemplare  nicht  besonders  er- 
halten. Die  Zahl  dieser  Schriften  beträgt  etwa  3000.  c.  Die 
humoristische  Theologie,  Joh.  Geiler  und  Abraham  a  St.  Clara 
nebst  ihren  Nachfolgern  enthaltend.  Beide  Männer  sind  sehr 
reich,  Geiler  fast  ganz  vollständig  vertreten,  und  es  werden 
bei  beiden  sowie  bei  ihren  Nachfolgern  die  bisher  gekannten 
Werke  um  mehrere,  sogar  sehr  wichtige  vermehrt.  Die  Exem- 
plare sind  meist  vorzüglich  erhalten.  Für  sich  herausgehoben 
ist  aus  der  Theologie:  d.  Martin  Luther,  dessen  Sammlung — 
sie  enthält  gegen  3500  Nummern,  von  denen  mehr  als  3200 
zu  Lebzeiten  Luthers  erschienene  Schriften  —  wohl  jeder  Ri- 
valität spottet.  Zuletzt  müssen  wir  noch  der  Sammlung  der 
Handschriften  erwähnen,  die,  etwa  120  Exemplare  stark, 
meistentheils  dem  15.  Jahrhunderte  angehört,  und  ihre  be- 
stimmte Beziehung  zur  Bibliothek  hat.  Anders  ist  es  mit  der 
Sammlung  einiger  theilweise  werthvoller  Handschriftenfrag- 
mente, die  zur  Bibliothek  in  keiner  weiteren  Beziehung  stehen. 

Wir  hoffen  sowohl  durch  unsere  einleitenden  Worte  wie 
durch  die  eben  geschlossene  Aufzählung  der  Ansicht,  die  man 
wohl  hin  und  wieder  ausgesprochen  hört,  vorgebeugt  zu  ha- 
ben, als  sei  die  Mensebacbsche  Bibliothek  hauptsächlich  eine 
Sammlung  s.  g.  Raritäten.  Man  kann  vielmehr  die  Bibliothek 
recht  schlagend  dadurch  charakterisiren ,  dass  die  vielen  in 
ihr  vorhandenen  Seltenheiten  nicht  als  solche  Werth  für  die 
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Sammlung  haben,  sondern  nnr  in  so  fern  sie  zu  dem  oben  be- 
zeichneten geistigen  Mittelpunkt*  in  eine  Beziehung  treten. 

Wir  erwähnten  des  ausgedehnten  Studiums  des  Besitzers, 
und  des  Fleisses ,  dieses  fürs  Beste  seiner  Bibliothek  auszu- 
beuten. Wir  wollen  jetzt  versuchen,  die  einzelnen  Ergebnisse 
zusammenzustellen ,  in  denen  sich  dasselbe  in  der  Bibliothek 
dargestellt  hat. 

I .  Es  ist  in  einem  gewiss  seltenen  Umfange  gelungen ,  in 
den  häufigsten  Fällen  der  princeps  der  Ausgabenreihe  theilhaft 
zu  werden,  und  zwar  in  vielen  Fällen  des  17.  und  18.  Jahr- 
hunderts den  Literatoren  noch  völlig  nnbekannte  Ausgaben  als 
principe*  aufzuweisen.  Dass  auch  einzelne  Fälle  sind,  wo  die 
erste  Ausgabe  in  der  Bibliothek  fehlt,  versteht  sich  von  selbst; 
sicher  werden  aber  wenige  sogar  unserer  gröbsten  Bibliothe- 
ken sich  auch  nnr  annähernd  so  vieler  und  so  wichtiger  prin- 
cipe* in  der  deutschen  Literatur  rühmen  können.,  als  die  Meu- 
sebach'sche  Sammlung  besitzt.  II.  Die  Vollständigkeit  der 
Ao&gahenreihen  ist  oft  überraschend,  in  nicht  wenigen  Fällen 
unbedingt  erreicht.  Wo  sie  aber  nicht  erreicht  werden  konnte, 
da  ist  gemeiniglich  die  Auswahl  der  einzelnen  Exemplare  mit 
ganz  besonderer  Rücksicht  und  Kenntniss  getroffen.  Hier  of- 
fenbart sich  das  umfassende  Studium  des  Sammlers  am  glän- 
zendsten, indem  er  gewöhnlich  gerade  die  charakteristischen 
Ausgaben  der  verschiedenen  («nippen  einer  Reihe  zu  erwerben 
wnsste.  III.  Ein  ganz  vorzüglicher  Werth  liegt  endlich  in  der 
M**nge  der  kleinen,  minder  beachteten  Schriften,  die  man  das 
Füllsel  der  Literatur  nennen  möchte.  Entweder  bei  den  ein- 
zelnen Dichtern,  die  oft  gar  nicht  gekannten,  gewöhnlich  aber 
gar  nicht  weiter  berücksichtigten  kleinern  Stücke,  Gelegen- 
heitsgedichte u.  s.  w.  oder  jeue  Mittelstufe  von  Schriften,  die 
die  Vermittlung  der  höhern  Literatur  mit  der  praktischen  Ta- 
gesliteratur abgeben.  Diese  sind  namentlich  im  16.  Jahrhun- 
dert zahlreich  und  wohl  nirgends  so  vollständig  gesammelt  wie 
in  der  Meusebacbschen  Bibliothek. 

Wir  glauben  durch  die  bisherige  Darstellung  klar  gemacht 
zu  haben,  dass  die  Meusebachsche  Bibliothek  ein  in  sich  zu- 
sammenhängendes Ganze,  ein  von  wissenschaftlichem  Geiste 
beseelter  kunstvoll  gegliederter  Organismus  ist ,  dass  ein  we- 
sentlicher Werth  derselben  abgestreift  werden  würde,  wenn 
man  dieselbe  wie  ein  Aggregat  in  ihre  Bestandtheile  auflösen 
wollte.  Es  ist  unleugbar,  dass  die  schönen  Schätze  vaterlän- 
discher Literatur,  die  in  Zwickau,  Wolfenbüttel ,  Göttinnen, 
Berlin,  Dresden,  München  und  noch  an  vielen  andern  Orten 
sich  in  so  reichem  Masse  finden,  in  manchen  Partien  den 
Reichthnm  der  Meusebach/sehen  Sammlung,  wo  nicht  übertref- 
fen, so  doch  erreichen  werden :  aber  sicher  wird  in  Deutsch- 
land keine  einzige  Bibliothek  gefunden  werden,  die  so  wie  die 
Meusebachsche  Sammlung  alle  wesentlichen  Bedingungen  für 
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ein  gedeihliches  Forschen  auf  dem  Gebiet  der  deutschen  Lite- 
ratur in  sich  vereinigte.  Den  sichersten  Beweis  liefern  uns 
die  erscheinenden  gelehrten  Arbeiten,  die  meistenteils  entwe- 
der Ober  die  Dürftigkeit  der  Quellen  klagen,  oder,  ohne  es 
zn  wissen,  an  derselben  laboriren.  UeberaM  ist  das  Schiff  der 
Untersuchung  auf  den  Strand  gerathen.  In  den  Hallen  der 
Meusebachschen  Bibliothek  hingegen  wird  mau  nie  von  dem 
Gefühle  verlassen ,  sich  bei  der  Untersuchung  auf  hoher  See 
zu  befinden.  Es  darf  mit  Sicherheit  behauptet  werden,  dass 
für  jeden  speciell  in  die  Geschichte  der  deutschen  Literatur 
einschlagenden  Namen  eine  Monographie  bis  zur  Durchsichtig- 
keit  in  der  Meusebachschen  Bibliothek  würde  ausgearbeitet 
werden  können,  und  man  auswärtige  Sammlungen  nur  als  Com- 
plemente  zu  benutzen  brauchte.  Auch  ist  mir  keine  derartige 
Monographie  bekannt,  die  nicht  durch  alleinige  freie  Benutzung 
der  Meusebachschen  Bibliothek  von  vorne  herein  zu  einer  hrt- 
hereu  Vollkommenheit  prädestinirt  worden  wäre.  Und  was 
jetzt  nicht  existirt,  das  wird  auch  wohl  ohne  die  hiesige  Samm- 
lung nicht  mehr  erlangt  werden.  Die  Zeit  ist  vorüber,  wo 
sich  eine  Bibliothek  für  die  Geschichte  des  16.  nnd  17.  Jahr- 
hunderts zusammenbringen  liess.  Jene  Ergänzung  aber  aus 
der  Meusebachschen  Bibliothek  selber  vorzunehmen,  dies  schöne 
Gebäude  einzureissen ,  und  aus  seinen  Trümmern  nach  dem 
ihm  abgesehenen  Risse  ein  neues  zu  bauen,  das  wäre,  wenn 
es  überhaupt  gelingen  könnte,  mindestens  hart  und  undankbar 
gegen  die  Manen  eines  Mannes,  der  während  fast  50  Jahren 
mit  aufopferndster  Sorgsamkeit  Sandkorn  auf  Sandkorn  zu 
häufen  nicht  müde  ward,  und  der  mit  Selbstverleugnung  nur 
das  ernste  Ziel  der  Wissenschaft  im  Auge  hatte. 

Man  hat  vielfach  mit  der  Gründung  von  Universitäten  staat- 
liche Zwecke  verbunden,  und  sich  sicher  nie  getäuscht  gesehen. 
Sollte  man  nicht  aus  gleichen  Gründen  ähnliche  Zwecke  auch 
mit  grossen  Bibliotheken  verbinden  können,  diesen  Pflanzschu- 
len fast  aller  bedeutenden  Männer?  Das  Eine  darf  sieher 
behauptet  werden,  dass,  wenn  die  M.sche  Bibliothek  nnge- 
theilt  dem  Vaterlande  erhalten  bleibt,  alle  gelehrten  Bestre- 
bungen für  deutsche  Literatur  und  Sittengeschichte  sich  wesent- 
lich an  sie  anknüpfen  werden,  dass  durch  sie  der  Masstab  für 
derartige  Bestrebungen  ein  weit  strengerer  und  höherer  wer- 
den wird,  und  dass  aus  dem  Schosse  dieser  Bibliothek  die 
erste  wahrhaft  genügende  deutsche  Literaturgeschichte  hervor- 
gehen wird. 

Dr.  Fr.  Z am  cht. 


Verleger:  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliotliekaren  und  Litteraturfrcunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Robert  Naumann, 


JM  8.         Leipzig,  den  30.  April  1850. 


Zur  Litteratar  der  Todtentänze9 

nach  N.  £.  Kist  mitgetheilt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

» 

Der  weitläufige  Titel  der  Standvaftige  Monarchye  des  Doods 
Ton  Abraham  Allard,  eines  nicht  unwichtigen  Beitrags  zur 
Litteratar  der  Todtentänze,  lautet  folgenderiuassen : 

De  Standvaftige  |  Monarchye  |  des  |  Doods,  I  en  de  |  Ziel- 
toog ende  |  Mars  m  Europa Tot  vernictiging  uer  betrachte) 
Vj'fcie  Monarchye  in  't  Chnftenryk:  |  Verbeeld  door  |  Villi 
Zinnebeeidige  Konftprinten ,  |  Vertooende  de  Oorzak  des 
Oorloes  en  des  Doods  |  (waarby  kortelyk  befchreeveu  worden 
de  Opkomften  en  de  Ondergang  der  |  Vier  Iloofd.  monarchyen) 
De  ontydige  Minnery  en  Dood  |  Vyf  der  beroemdfte  Waerelds 
Deagden,  als  |  Schoonheid,  Krygsdapnerheid,  Wijsheid  |  Sterk- 
heid en  Rykooin,  I  Ten  grave  geuaald;  |  En  eindelyk  |  De 
Monarch  aale  en  Allgemeene  |  Stryd  legens  de  Dood.  |  Alle 
door  Nederduitse  Verien,  en  Latynse  Epigramuiata  verklaard, 
eo  op  deze  J  tyd ,  als  ook  Geeftelyk  toegepaft.  |  door  |  Abra- 
ham Allard.  I  Gedrnkt  tot  Amfterdam ,  by  Carel  Allard ,  op 
den  Dam,  ]  Met  Privilegie  van  de  E.  C.  M.  H.  Staaten  van 
Holland  en  Weftvrieslana."  — 

Das  Werk  ist  20  Seileu  in  Folio  gross  und  scheint  im  An- 
fang des  18.  Jahrhunderts  gedruckt  zu  sein ;  obgleich  drei  der 
XI.  Jahrgang.  8 
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acht  Platten  gewiss  von  viel  früherer  Zeit  daüren.  Die  erste, 
betitelt:  üorzak  des  Dörings  en  des  Doods,  stellt  Adam  und 
Eva  vor  und  scheint  von  einem  sehr  alten  Meister.  Das  zweite 

fleichfalls  alte  Hil  l  zeigt  im  Hintergrund  die  Liebe  und  den 
'od,  welche  in  einem  Gehdlze  neben  einander  ruhen;  bei 
welcher  Gelegenheit  die  eine  vor  d<  m  andern  bei  Tagesan- 
bruch aufstehend,  im  Irrthum  die  Waffen  des  Andern  mitnahm. 
Im  Vordergrund  sieht  man  links  die  Liebe,  ihre  Ffeile  auf 
einen  hübsch  gekleideten  Jüngling  abschiessen.  Als  Gegensatz 
dazu  winkt  der  Tod  ans  einem  Schlupfwinkel  hervor  einem 
Greise,  der  mit  dem  einen  Fnsse  schon  im  Grabe  liebkosend 
neben  einer  Schonen  sass.  Diese  aber  scheint  auf  einen  dabei 
stehenden  Sarg,  auf  dem  eine  Sanduhr  und  eine  brennende 
Kerze  liegt,  zu  deuten.  —  Die  fünf  hierauf  folgenden  Bilder 
sind  von  schlechter  Arbeit  und  desshalb  wohl  aus  der  Zeit  des 
Buchs.  Sie  stellen  die  Grabsteine  der  Venus ,  des  Mars  ^  der 
Pallas,  des  Hercules  und  Crfisus  dar.  Zuletzt  kommt  wieder 
ein  schönes  altes  Bild,  betitelt:  De  Monarchaale  en  Allgemeene 
Doode - fteird ,  worauf  der  Tod  vorgestellt  ist,  wie  er  gegen 
alle  Stande  uud  Geschlechter  siegreich  kämpft.  —  £s  ist  nicht 
bekannt,  aus  welchem  ältern  Werke  die  beiden  letzten  und 
das  erste  der  acht  Bilder  genommeu  sind,  um  dieser  geistlich  - 
politischen  Haudelsspeculation  der  Allards  zu  dienen. 


IT. 

Wie  viel  auch  Ober  den  Todtentanz  von  Holbein  geschrie- 
ben ist,  so  glaube  ich  doch,  dass  die  Untersuchung  noch  nicht 
als  geschlossen  betrachtet  werden  kann.  Nicht  nur  ist  man 
bezüglich  der  ersten  Ausgabe,  die  zu  Basel  erschienen  sein 
soll  (1530) ,  noch  nicht  im  Reinen ,  sondern  auch  bezüglich 
der  Gründe,  warum  alle  folgenden  Ausgaben  von  1538—1574 
in  Lyon  herauskamen,  ist  man  sich  nicht  klar $  sogar  der 
Am  heil,  den  Holbein  an  dieser  Arbeit  gehabt,  wurde  bis  jetzt 
nicht  seinem  Dunkel  entrückt,  üb  er  seinen  Todtentanz  ur- 
sprünglich gemalt  oder  nur  gezeichnet  hat?  ja  ,  ob  die  vor- 
trefflichen Holzschnitte  sein  Werk  oder  das  eines  Andern? 
bleibt  noch  allerlei  Bedenken  unterworfen  Inzwischen  sind 
diese  Ausgaben  sehr  geschätzt  In  meinem  (Iv ist's)  Besitz  ist 
die  von  15G2,  welche  ich  genau  mit  der  von  1547,  die  in 
der  Bibliotheca  Thysiana  zu  Leyden  ist,  verglichen  habe.  Der 
Titel  von  der  1562er  Ausgabe  Kommt  genau  überein  mit  Mass- 
manns Angabe  S.  21  No.  12.  Die  von  1547,  welche  von  Mass* 
mann,  wie  es  scheint,  nicht  selbst  eingesehen  worden,  fahrt 
den  Titel: 

LES  |  IMAGES  DE  |  LA  MORT  |  AUX  quelle*  font  adiou- 
ftees  |  douze  figures.j   DAVANTAGE,)    LA  MEDICINE  de 


Digitized  by  Google 


115 


l"Ame.|  LA  Confolaüon  des  Malades.  |  YN  Sermon  de  Mora- 
lite.  Par  Sainct  Cyprian.  I  VN  Sermon  de  Patience,  par  Sainct 
Jehan  Chryfoftome.  [  (Frellou's  Schild  mit  MATIRA.)  Ä  LYON,) 
A  lEscn  de  Cologne ,  chez  Jehan  Frellon ,  |  1547.  ||  — 

Was  die  Holzschnitte  betrifft,  ist  zwischen  beiden  ganz 
unverdorbenen  Exemplaren  kein  andrer  Unterschied,  als  dass 
in  dem  Exemplar  von  1547  vier  Spieler  und  der  Sfrassenräu- 
ber  mit  einander  verwechselt  sind,  so  dass  dieser,  als  No.  41, 
mit  dem  Text  von  No.  44  und  jener  als  No.  44  mit  dem  Text 
von  No.  41  darin  vorkommt;  und  dass  ferner  auf  der  Kehr-« 
seite  vor  dem  Schluss  der  Vorrede  von  La  Medicine  de  Paine 
ein  Holzschnitt  (Kinder  mit  Trommel  und  Posaunen)  hinzuge- 
fügt ist.  Die  Ausgabe  von  1547  hat  also  53,  die  von  1562 
54  Holzschnitte.  Die  Angabe  von  Massmann  (Lit.  d.  Todten- 
tänze)  8.  21.  Note  1  scheint  desshalb  ungenau.  Die  Ausgabe 
von  1562  steht  in  Weigels  Kunstkatalog  No.  10,118  für  12 
Thaler,  die  von  1547  ebendaselbst  No.  381  für  15  Thaler. 
Im  selben  Bande  mit  den  Images  befinden  sich  auf  der  Biblio- 
thek Thysiana  auch  die  Icones  |  Hiftoria  |  rum  veteris  I  Tefta- 
menti-  Ad  viunm  expreflae  etc.  —  Lugduni,  |  apud  Johannen! 
Frellooiiim.  |  1547.  (.Massmann  S.  G5,  5.),  welche  Weigel  mit 
17  Thalern  ausgezeichnet.  Der  Holzschnitt,  welcher  die  Schö- 
pfung vorstellt,  ist  iu  allen  diesen  drei  Ausgaben,  von  oben 
bis  unten,  Ober  das  Antlitz  Gottes  und  Adams,  in  der  Mitte 
durchgebrochen. 


Zur  Geschichte  der  Buchdruckcrknnst  in  Rassland. 

[Ans  A.  Erman's  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde  von  Russland, 
Berlin  1849.  Bd.  8.  Hft.  2.  S.  263  -  270.] 

Die  Einführung  des  christlichen  Glaubens  in  Russland  machte 
den  Gebrauch  gottesdienstJicher  Bücher  uothwendig.  Im  An- 
fang waren  diese  bei  den  Russen,  wie  bei  allen  andern  Vol- 
kern, handschriftlich.  Es  gab  drei  Arten  Schrift:  den  üstaw 
(Fractur) .  Folunstaw  (Halbfractor)  und  S k o r o p i s  ( Ue- 
sen windsenrift)  Die  ältesten  Bächer  in  russisch  -  slawischer 
Sprache  sind  in  Lfstaw.  mit  groben ,  fast  viereckigen  Buchsta- 
ben, rot hen  Strichen  und  Verzierungen  geschrieben;  in  der 
Folge  kam  die  Geschwindschrift  mit  zusammenhängenden,  in 
einander  fliessenden,  hakenförmigen  Lettern  in  Aufnahme.  All- 
mälig  aber  worden  die  handschriftlichen  Bücher  corrumpirt  und 
verloren  dadurch  ihren  Werth  5  hieran  war  zum  Theil  die  Un- 
wissenheit und  der  Aberglaube,  zum  Theil  die  Klagelei  und 
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die  Eilfertigkeit  der  Copisten  schuld,  welche  das  Abschreiben 
der  Bücher  handwerksmässig  betrieben.  Diese  Mängel  offen- 
harten  sich  vor  Allein  in  den  gottesdienstlichen  Schriften,  und 
das  ßedurfniss  nach  gedruckten  Büchern  machte  sich  auf  eine 
gebieterische  Weise  kund. 

Um  diese  Zeit  geschah  es  (1552),  dass  Christian  III., 
Kfinig  von  Dänemark,  ein  eifriger  Anhänger  des  Luthertbums, 
dem  Zaren  Johann  Wasiljewitsrh  den  Vorschlag  machte,  die 
heilige  Schrift  nebst  dem  damals  in's  Slawische  übersetzten 
Catechismus  Dr.  Martin  Luther' s  und  der  Augsburger  Confes- 
sin»  vermittelst  der  Buchdruckerkunst  in  Russland  zu  verbrei- 
ten^ zu  gleicher  Zeit  trat  er  mit  Johann  in  Briefwechsel  und 
schickte  ihm  einen  Buchdrucker,  der  in  Russland  unter  dem 
Namen  Hans  Bookbinder  bekannt  wurde.  Der  Zar  von  Moskau 
benutzte  diese  Gelegenheit,  obwohl  mit  einer  ganz  anderen 
Absicht,  um  eine  Druckerei  anzulegen.  Diese  erste  russische 
Druckerei  wurde  1553  in  Moskau  errichtet.  Die  Langsamkeit, 
mit  welcher  die  typographischen  Arbeiten,  wegen  der  Neuheit 
und  Ungewohnheit  des  Unternehmens,  von  statten  gingen,  lässt 
sich  nach  der  Thatsache  ermessen,  dass  das  erste  gedruckte 
Buch,  die  Apostelgeschichte,  erst  in  zehn  Jahren  aus  der 
Presse  hervorging.  Dieses  Buch  wurde  von  dem  Diaconns 
Iwan  Fedorow  und  Peter  Timofejew  aus  Mstislawl  unter  der 
Aufsicht  des  erwähnten  Hans  Bookbinder  gedruckt.  In  der 
Nachschrift  (posleslowie)  zu  demselben  befindet  sich  auch  eine 
Notiz  über  die  Anlegung  der  Druckerei,  welche  folgendermas- 
sen  lautet:  „Unter  der  Regierung  des  Zaren  Johann  Wasil- 
jewitsch  wurden  viele  Kirchen  in  Moskau  und  in  allen  Städten, 
namentlich  aber  in  Kasan  erbaut:  der  fromme  Zar  schmückte 
die  Kirchen  mit  Heiligenbildern,  geistlichen  Büchern  und  an- 
derem Kirchengeräth  5  hierzu  wurden  viele  Bücher  gekauft, 
wovon  sirh  aber  nur  wenige  als  tauglich  erwiesen ,  weil  die 
Abschreiber  sie  zu  sehr  verstümmelt  halten.  Dies  kam  zu  den 
Ohren  des  Zaren,  und  er  fing  an  zu  überlegen,  auf  welche 
Art  er  sich  gedruckte  Bücher ,  wie  bei  den  Griechen ,  in  Ve- 
nedig, Phrygieo(!)  und  anderen  Ländern,  verschaffen  könne. 
Der  Zar  eröffnete  seine  Gedanken  dem  hochwürdigen  Makarius, 
Metropoliten  von  ganz  Russland,  welcher  ihm  sagte,  dass 
dieser  Gedanke  ihm  von  Gott  eingeflösst  sei."  Und  so  begann 
man  im  Jahre  1553  auf  Befehl  des  Zaren  Meister  in  der  Buch- 
druckerkunst zu  suchen.  Der  Zar  liess  auf  seine  Kosten  ein 
Haus  zur  Typographie  einrichten  und  beschenkte  freigebig  die 
ihm  vorgestellten  Meister  Iwan  Fedorow  und  Peter  Timnfejew 
Mstidawez.  Der  Druck  der  Apostelgeschichte  wurde  am  19. 
April  1553  begonnen  und  am  i.  März  1564  beendigt. 

Die  ersten  russischen  Buchdrucker  wurden  der  Häresie  und 
Zauberei  angeklagt  und  mussten  sich  nach  Polen  flüchten,  wo 
die  protestantische  Lehre  viele  Anhänger  gefunden  hatte.  Dort 
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betrieben  sie  mit  grösserem  Erfolge  ihre  Kunst  unter  dem 
Schatze  des  Hetuian  Chodkiewicz;  hierauf  Hess  sich  Iwan  Fe- 
dorow  in  der  Stadt  Lwow  (Lemberg)  nieder,  wo  er  1573 
eine  Druckerei  anlegte,  in  der  die  Apostelgeschichte  erschien; 
endlich  druckte  er  1576  in  Wilna  den  Psalter  und  1578  in 
Zabladow  ein  Buch  genannt  das  belehrende  (utschitelnaja), 
aus  allen  vier  Evangelisten  zusammengestellt."  Schon  im  Jahre 
1575  soll  auch  Feter  Timofejew  in  Wilna  die  Evangelien  her- 
ausg  rieben  haben. 

Als  der  Fürst  von  Ustrojj,  Konstautin  Konstantinowitsch, 
eine  slawische  Buchdrnckerei  in  Ostrog  errichtete,  berief  er 
Iwan  Fedorow  zu  sich,  der  im  Jahre  1580  das  neue  Testa- 
ment und  1581  die  ^anze  Bibel  nach  einer  Moskauer  Hand- 
schrift herausgab.  Sie  ist  unter  dem  Namen  der  östroger 
Bibel  bekannt. 

Unterdessen  erschien  in  der  moskauischen  Druckerei ,  die 
nach  der  Alexaudrowskaja-Sloboda  (wo  Johann  Wasiljewitsch 
seine  Residenz  aufgeschlagen  hatte)  verlegt  worden  war,  im 
Jahre  1577  der  Psalter,  und  von  1590  bis  1592  zwei  Trioden 
der  Fastenzeit  (postnaja)  und  der  Palmwoche  (zwetnaja).  Ty- 
pograph  war  damals  Andronik  Timofjew  Wewjej'a.    In  den 
folgenden  Jahren  gingen  aus  der  Moskauer  Presse  der  Oktoich, 
die  Apostelgeschichte,  die  Mineja  Obschtschaja  (das  Ritual) 
üd'I  das  Messbuch  des  Patriarchen  iliob  hervor.    Im  Jahre 
10%  ward  das  Evangelium  im  Schlosse  des  Zaren  Wasilji 
Scbaitkji  von  Onisim  Michailow  Rodoschewskji  uud  Genossen 
gedruckt.    In  den  Unruhen  dieser  Periode  litt  auch  die  Buch- 
druckern, aber  die  Behauptung,  dass  sie  ganz  zerstört  worden 
sei  and  der  Zar  Michael  Feouoro witsch  im  Jahre  1644  eine 
neue  angelegt  habe,  ist  unge^rQndet;  es  sind  uns  vielmehr 
Bächer  begannt,  die  nicht  nur  zu  Schuiskji's  Zeiten,  sondern 
sogar  unter  der  Regierung  des  falschen  Demetrius  gedruckt 
worden,  eine  Ausgabe  der  Apostelgeschirhe  zum  Beispiel,  die 
aus  dem  Jahre  1606  herrührt.  Der  Zar  Michael  Feodorowitsch 
und  sein  Vater,    der  Patriarch  Philarch,    erweiterten  das 
Druckereigehäude  (Knigspetschatny  dwor),  Hessen  die  correk- 
testen  Abschriften  sammeln  und  nach  ihnen  drucken,  wie  aus 
der  Nachschrift  zu  Philaret's  Agende  (trebnik),  erschienen 
1624.  und  zum  vierten  Bande  des  ,, Trifolium  ,u  erschienen 
1632.  hervorgeht.   Die  Buchdruckerkunst  wurde  jetzt  zu  grös- 
serer Vollkommenheit  gebracht,  so  dass  mau  unter  dem  Zaren 
Alexei  Michailowitsch  sämmtliche  Kircheubflcher  herausgeben 
konnte.    Von  dieser  Zeit  an  verloren  die  Handschriften  all- 
mälig  ihren  Werth,  und  man  hörte  ganz  auf,  sie  in  den  Kirchen 
zu  gebrauchen.    Linter  der  Regierung  Alexei's  wurden  auch 
eisige  weltliche  Schriften  gedruckt,  als:  Bechler's  Architectur 
(1647),  die  Kriegslisten  (chitrosti  ratnajo  djela,  1649),  und 
die  Gesetzsammlung  (uhyenie,  1649). 


Digitized  by  Google 


118 


Der  berühmte  Patriarch  Nikon  errichtete,  als  er  noch  Me- 
tropolit von  Nowgorod  war,  in  dem  dortigen  Cbutyner  Kloster 
«ine  Druckerei,  die  jedoch  nnr  ein  einziges  Buch,  den  „Spie- 
gel des  menschlichen  Lebens  (dioptra  jisni  tschelowietschesKoi) 
lieferte.  Nach  seiner  Erhebung  zum  Patriarchen  liess  Nikon 
eine  Druckernresse  aus  dem  Kuteinsker  Kloster  zu  Orscha  in 
Weissrussland  nach  dem  von  ihm  gegründeten,  iberischen  Klo- 
ster (Iwerskji  Monastyr)  in  VValdai  schaffen  ,  wo  man  zuerst 
die  Horae  (tschasoslow)  herausgab.  Im  Janre  1666  wurde 
diese  Druckerei  auf  Befehl  Nikon's  nach  dem  Woskresensker  * 
Neu -Jerusalems -Kloster  übergeführt;  ob  aber  hier  etwas  ge- 
druckt wurde ,  ist  unbekannt. 

Um  das  Jahr  1680  errichtete  der  Lehrer  des  Zarewitscfa 
Theodor  Atexiewitsch,  der  Priestermönch  Simeon  von  Polozk, 
beim  Hofe  eine  besondere  Druckerei,  die  obere  (werchnaja), 
d.  h.  die  llofdruokerei,  genannt,  in  der  seine  eigenen  Werke 
und  andere  Schriften,  namentlich  Gnadenbriefe  und  Ukase  ge- 
druckt wurden. 

Als  in  Moskau  die  slawisch  -  griechisch  -  lateinische  Akade- 
mie gegründet  wurde,  schaffte  sich  die  Moskauer  Druckerei 
auch  griechische  und  lateinische  Lettern  an ,  womit  das  sla- 
wisch griechisch-lateinische  Ahebuch  (bokwar)  im  Jahre  1701, 
ein  Lexikon  (1704)  und  einige  akademische  Denkschriften  ge- 
druckt wurden. 

Nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Fortschritte  der  wissenschaft- 
lichen Bildung  in  Russland  waren  die  im  Auslande  befindlichen 
slawischen  Buehdruckereien.  Während  des  Aufenthaltes  Peters 
des  Grossen  in  Holland  bat  ihn  der  Amsterdamer  Buchdrucker 
Tessing  um  Erlaubniss,  eine  slawische  Presse  in  Amsterdam 
einzurichten,  in  der  er  allerlei  mathematische  und  wissenschaft- 
liche Bticher,  Landkarten  u.  s.  w.  drucken  würde.  Der  Zar 
willigte  gern  ein,  und  am  10.  Februar  1700  erhielt  Tessing 
ein  Privilegium  auf  15  Jahre,  um  in  Russland  mit  Büchern  zu 
handeln.  In  der  von  Tessing  angelegten  Druckerei  wurden 
mehrere  Werke  nach  den  Liebersetzungen  des  Ilja  Fedorow 
Kopiewitsch,  eines  Wfeissnissen,  der  in  Holland  studirt  hatte, 
gedruckt;  das  erste  von  ihnen  war  eine  ., Einleitung  in  die 
allgemeine  Geschichte"  (1699).  Dem  Bucharuck  er  van  Düren 
im  Haag  gab  Peter  den  Auftrag,  die  Bibel  in  grossem  Format 
und  in  holländischer  Sprache  zu  drucken,  auf  jeder  Seite  aber 
einen  leeren  Raum  zu  lassen,  auf  welchem  der  slawische  Text 
in  St.  Petersburg  hinzugedruckt  werden  sollte.  Diese  Ausgabe 
erschien  zwischen  den  Jahren  1717  und  1721  in  sechs  Folio- 
händen, das  neue  Testament  im  Haag  und  das  alte  in  Amster- 
dam. Die  ganze  ans  12000  Exemplaren  bestehende  Auflage 
wurde  nach  St.  Petersburg  gebracht,  wo  der  slawische  Text 
dem  neuen  Testament  hinzugefügt  ward,  das  alte  verblieb 
aber  nur  in  holländischer  Sprache. 
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Ausser  den  erwähnten  Druckereien  existirten  dergleichen 
Anstalten  im  17.  Jahrhundert  auch  in  anderen  russischen  Städ- 
ten: die  in  Kiew  begann  im  Jahre  1G16  Böcher  herauszuge- 
ben, die  in  Mohilew  gleichfalls,  die  in  Tscheruigow  1646,  die 
in  Nowgorod  Sjewersk  1678,  die  Knteinsker  1632. 

Eine  neue  Epoche  trat  mit  der  AbsomJerang  der  Kirchen- 
schrift von  der  weltlichen  oder  Civilschrift  (grajdanskaja  pet- 
scbaf)  ein,  wodurch  auch  die  Trennung  der  slawischen  oder 
Kirchensprache  von  dem  eigentlich  russischen  Dialekt  entschie- 
den wurde.    I  m  das  Jahr  1704  erfand  Peter  der  Grosse  selbst 
eine  neue  Schrift,  die  sich  der  abgerundeten  Form  des  latei- 
nische« Alphabets  näherte.   Im  Jahre  1705  ward  diese  Erfin- 
dung vervollkommnet;  der  Zar  liess  nach  einer  von  ihm  ge- 
gebenen Zeichnung  die  Lettern  in  Amsterdam  giessen  und  be- 
fahl zum  Versuch  in  der  geistlichen  Buchdruckern  in  Moskau 
das  erste  Zeitungsblatt  zu  setzen,  wobei  er  in  eigener  Person 
als  Corrector  fongirte.    Von  Zeit  zu  Zeit  verbesserte  Peter 
die  Schrift .  bis  sie  nach  zehn  Jahren  der  ausländischen  an 
Randang  beinahe  zu  vergleichen  war,  und  unterdessen  fuhr 
man  fort  in  Mos  Vau  damit  zu  drucken  und  viele  historische  und 
mathematische  Werke  herauszugeben.    Im  Jahre  1711  wurde 
eine  Presse  mit  Civilschrift  in  »t.  Petersburg  aufgestellt,  um 
die  Ukasen  zo  drucken.    Das  erste  von  derselben  gelieferte 
Buch  erschien  1713  unter  dem  Titel:  Kniga  Marsowa  (das 
Bach  des  Mars).  Durch  einen  Ukas  vom  16.  März  1714  wurde 
befohlen,  in  der  Druckerei  die  Ukase  nnd  Senatsbesch  Nisse 
über  alle  Staatsangelegenheiten  herauszugeben  und  zur  öffent- 
lichen Kenntniss  zu  bringen.    Im  Jahre  1714  wurden  drei 
Pressen  mit  slawischen  Lettern  von  Moskau  nach  St.  Peters- 
burg geschafft;  in  demselben  Jahre  erschien  die  St.  Peters- 
barger Zeitung  (S.  Peterburgskija  Wjedomosti)  und  ein  Calen- 
der.    Im  Jahre  1719  wurden  noch  drei  Pressen  hinzugefügt. 
Die  ganze  Buchdruckerei  stand  unter  der  Aufsicht  der  Militair- 
Kanzellei,  ward  aber  im  Jahre  1721  der  Jurisdiction  des  Sy- 
nods  überwiesen.    Die  Civildruckerei  ward  1727  von  der  sla- 
wischen getrennt:  letztere  sandte  man  nach  Moskau,  während 
man  jene  der  Akademie  der  Wissenschaften  übergab,  weiche 
verschiedene  ausländische  Typen,  und  zwar  nicht  nur  europäi- 
sche, sondern  auch  asiatische,  anschaffte.    Beim  Senat  war 
seit  1710  gleichfalls  eine  Civildruckerei  errichtet  5  das  erste 
Werk,  das  daraus  hervorging,  war  eine  ,, Sammlung  der  von 
1714  bis  1719  erlassenen  Ukase."   Im  Jahre  1721  wurde  eine 
Druckerei  beim  Artillerie- Corps  angelegt,  1724  eine  bei  der 
Admiralität*  -  Akademie  .  welche  noch  beim  See -Cadetteucorps 
existirt.  Die  griechische  Druckerei  hei  der  Kanzellei  des  Sy- 
nods  datirt  aus  dem  Jahre  1738,  die  des  Kriegs  -  Collegii  aus 
dem  Jahre  1762,  und  die  des  Bergcorps  aus  dem  Jahre  1775. 
Die  erste  Privatdruckerei  für  ausländische  uud  russische 
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Bücher  wurde  1769  mit  Senats- Privilegium  von  Härtung  er- 
richtet; eine  zweite  1772  von  Weitbrecht,  mit  dem  sich  1776 
Schnorr  vereinigte.  In  der  Folge  ward  die  Weitbrecht'sche 
Druckerei  eine  Kaiserin -he,  und  Schnorr  legte  eine  eigene  an, 
die  bis  zu  seinem  Tode  für  die  beste  in  Russland  galt.  Schon 
im  Jahre  1785  hatte  er  die  Weitbrecht'sche  Druckerei  mit  ta- 
tarischer und  arabischer  Schrift  vermehrt  und  den  Koran  ge- 
druckt. Im  Jahre  1800  wurde  beim  Senat  eine  griechische 
Civildruckerei  errichtet,  in  der  das  Manifest  über  die  Vereini- 
gung Grusiens  mit  Kussland  gedruckt  ward.  Bereits  früher, 
um  das  Jahr  1740,  hatten  die  Zarewitsche  von  Grusien  unweit 
Moskau,  im  Dorfe  Wseswiatskoje ,  eine  Druckerei  für  grusi- 
sche Kirchenschrift  geffrüntfet?  aus  welcher  1743  eine  vollstän- 
dige grusische  Bibel  hervorging ;  im  Jahre  1773  wurde  diese 
Druckerei  der  St.  Petersburger  Akademie  der  Wissenschaften 
übergeben. 

In  Moskau  entstand  die  erste  Civildruckerei  1755  bei  der 
Universität,  die  zweite  1704  beim  Senat.  In  jener  hatte  man 
schon  vom  Anfang  an  ausländische  Lettern;  1777  wurden  ta- 
tarische gegossen,  und  1784  liess  man  aus  Leipzig  hebräische 
kommen.  Um  diese  Zeit  begann  man  in  verschiedenen  Tbeilen 
des  Landes  bei  den  Gouvernements -Regierungen  Buchdrucke- 
reien einzurichten,  namentlich  in  Tambow,  Tula,  Charkow, 
Smolensk,  WoroneJ,  Tobolsk,  Irkutsk  u.  a.  Als  durch  den 
Ukas  vom  15.  Januar  1783  es  einem  Jeden  erlaubt  wurde, 
unter  Aufsicht  der  Polizei  Druckereien  anzulegen ,  wurden  in 
St.  Petersburg  und  Moskau  viele  Privat- Officinen  eröffnet. 
Im  Jahre  1787  hatte  Fürst  Potemkin  eine  Felddruckerei  in 
seinem  Lager,  in  der  er  einige  Bücher  und  sogar  eine  Zei- 
tung unter  dem  Titel  „Courrier  de  Moldavieu  drucken  liess. 
Durch  den  Ukas  vom  16.  September  1 796  wurden  alle  Privat- 
druckereien  „wegen  entdeckter  Missbräucheu  verboten.  Sie 
zerstreuten  sich  deshalb  durch  die  Provinzen  und  gingen  an 
die  Gouvernements -Regierungen  über.  Am  9.  Februar  1602 
setzte  Alexander  I.  jenen  Ukas  ausser  Kraft,  die  Privatdrucke- 
reien wurden  wieder  erlaubt  und  viele  neue  eröffnet.  Seit 
dieser  Zeit  hat  ihre  Zahl  unaufhörlich  zugenommen,  da  man 
immer  mehr  erkennt,  dass  die  Buchdruckerkunst  die  unzer- 
trennliche Bundesgenossen  der  Zivilisation  ist.    welche  stets 
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Aehrcnlcse  merkwürdiger  Inscripte  aus  den  Handschrif- 
ten der  Stiflsbibliothek  in  Klosterneuburg. 

Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1849.   Seite  266  fgd.) 

II. 

1.  Cod.  277.  Thomae  Summa.  Papier- Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio: 

Omnium  Czschechorum  Wiclef  die  efse  patroitura 
Hoc  probat  yfsenitz  magifler  huzz  quoque  nolliez 
Jerommus  noo  doctor  ac  magifter  sed  ille  ftetor. 

2.  Cod.  457.  Discipuli  Sermones.  Papier-Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio: 

Qui  feripfit  feripta  manus  eins  fit  benedicta 

Nomen  feriptoris  ft  tu  coguofeere  velis 

Jo  tibi  fit  prima  Hau  fecunda,  Nesque  fuprema. 

3.  Cod.    1073.    Vitae  Sactornm.    Pergament  -  Haudschrift. 

XIV.  Jahrhundert  in  4: 

Anno  Üni  1459  fuerunt  tempora  periculofa  et  bella  in 
Stiria  et  (Jngaria  et  magua  difcordia  inter  barones 
in  Auftria. 

4.  Cod.  1044.  Compendiuni  juris  Canonici.  Pergament-Hand- 
schrift. XIV.  Jahrhundert.  4.  Congeftus  eft  autem  libellus 
ifte  1251. 

Hoc  opus  exiguum  prelati  feire  teuentur 
Prelatos  dico  rectores  ecclesiarum 
Non  tarn  majores  debent  et  feire  minores 
Qui  funt.  comifsas  retinent  curas  animarum 
Quomodo  fe  teneant  in  caufis  difeucieudis 
Prefertim  quando  tractant  matrimoniales 
Caufas  que  valde  diftricte  difeuciende 
Sunt  per  diferetos  qni  funt  in  jure  periti. 

5.  Cod.  428.  Sermones.  Papier-Handschrift.  XV.  Jahrhun- 
dert in  Folio. 

Eque  feribentur,  fic  vita  falusque  le^entur 
Lector  amore  dei  fepe  memento  mei. 

6.  Cod.  424.    Nicolaus  Dunkelspühei.    Papier- Handschrift. 

XV.  Jahrhundert.  Folio. 

Arro^ans  Wienna  rixas  regum  negligencia  prodis 
Bicipitem  colis  fub  cujus  veneno  peribis 
Anuo  milleno  quadringentefimo  terno 
Et  fexagefimo  Chrifto  de  virgine  nato1) 


1)  Die  Zeit  des  unglücklichen  Erbstreites  zwischen  Albrecht,  Friedrich 
und  Sigmund. 
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Aoguot  Wiennenfe8  ramufruli  Mediolanenfes 
Auftria  turbatur  per  A.  uer  F.  fed  depopulatur 
ttarones  ceci.  militares  neni«jue  claudi 
Student  delicijs  denegant  openique  colonis 
0  üeus  omnipotens  (|uam  mefta  norica  ftat  gens 
Succurre  miferis,  ruinam  confer  fuperbis. 

7.  Cod.  307.    Gregoritis  de  Ariminio  in  II.  Sentent.  Perga- 
ment-Handschrift. XV.  Jahrhuudert.  Folio. 

Vimim  fcriptori  detur  de  ineliori.  bonom  e. 

8.  Cod.  327.    Brevis  expofitio  in  II.  Sentent.  Papier- Hand- 
schrift. XV.  Jahrhundert.  Folio. 

Tu  Semper  nia  benedicta  virgo  maria 

Nos  virgo  dva  (!)  dirige  errantes  in  via 

Finitns  eft  liber  laus  Chrifto  Jefu  fit  femper.  Amen. 

9.  Cod.  372.  Landes  B.  M.  V.    Papier -Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio. 

Amen.  Solamen,  aliquando  non  habemus  panem. 

10.  Cod.  381.    Jeremiae  Judicis  comnofitiones  morales.  Pa- 
pier-Handschrift.   XIV.  Jahrhundert.  Folio. 

Finis  adeft  vere  fcriptor  vult  precium  habere. 

11.  Cod.  372.  Expofitio  Antiphonarum  Q.  Papier-Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.  Folio. 

Da  mihi  dona  tria  fanctifsima  virgo  maria 
Da  fpacium  vite,  da  divicias  (Ine  lite 
Reguum  celefte  poft  mortem  da  manifefte. 

12.  Cod.  375.  De  virtutibus  et  vitiis.    Papier-Handschrift.  XV. 
Jahrhundert.  Folio. 

Wolfüardus  Sartoris  de  Weytra  leb  an  forgen  alletag 
infixus. 

Quamvis  permultos  cuculus  cantaverit  annos 
Dicere  tarnen  adhuc  nefcit  aliud  nifi  cuk  cuk. 

13.  Cod.  377.    Wilhelmi  Lugdunenfis  Summa  vitiornm.  Perga- 
ment-Handschrift.   XIII.  Jahrhundert.  Folio. 

Pande  genus  morum,  jam  finis  adeft  viciorum. 

14.  Cod.  810.    Liber  Sententiarum.    Pergament- Handschrift. 
XIV.  Jahrhundert  in  4. 

Scriptorem  libri  benedicat  dextera  Chrifti. 
Qui  me  fcribebat  fridericus  nomen  habebat. 

15.  Incun.  740.    Wilhelmi  Lugdunenfis  Summa  Vitiorum  : 

Aurea  montana  tenet  auftria  vina  que  fana 
Inter  que  lata  fluit  argentea  ftrata 
Procea  (!)  newnburga  clauftralis  digna  corona 
Auftralis  plebis  uam  fulget  vinis  electis 
Capita  fi  ledunt  corda  tarnen  alacra  reddunt. 
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Gaodeat  bavaria  hat  vil  filveftria  poma 

Slehenes  et  blandes,  vil  holczpirn  efsen  die  paeres 

Im  Hengl  auf  dem  kraut. 

Guetz  Klotzenbafser  trinken  eris  in  Ir  hau t. 

Chorherr  Dr.  H.  J.  Zeibig. 


Die  deutschen  Handschriften  der  Süftsbibliothek  zu 

Klosterneuburg. 

(Beschluss.) 

98.  Des  phaffen  Werner  Capellans  zn  Elmendorf  mor.  Ge- 
dicht: Oiner  rede  hat  ich  gedacht  —  die  het  ich  gerne 
voünbracht.  —  Auf  Veranlassung  des  Prnbsten  von  Hei- 
li^enstadt  Dietrich  zu  Elmendorf  verfasst.  Pergament - 
Handschrift.  XIV.  Jahrhundert.  4.  auf  10  zweispaltigen 
Blättern.  (Cod.  1056.) 

99.  Befchreibung  des  h.  landes  von  bmder  bnrehart  von  dem 
berge  zu  Syou  an  den  bruder  burcharte  der  predigere 
ordin  den  lefemefter  der  fameumige  der  hufes  zu  meide- 
burck.  Beginnt: 

Wer  fruudes  bete  gerne  tut  —  Daz  dunket  mich  bie 

namen  gut 

Daz  tete  ich  gerne  konde  ich  iz  wol  —  Vor  war  ich 

uch  daz  fagen  fol 
Daz  ich  darume  gebetin  bin  —  Er  lichtit  mir  dez  got 

deu  fin 

So  tun  ich  daz  mit  truwen  —  Ein  rede  fol  ich  der  nven 
.Mif  duezchen  Worten  kundin  —  Minen  liben  vreindin 
Wie  bruder  burchart  begebin  —  In  der  prediger  lebin 
Gefcribin  bat  von  ubir  mer  —  .Ane  alle  ztwiveliche  wer 
Dez  heiligen  landes  gelegenheit  —  Mit  ferift  het  her 

fie  wol  bereit 

Gefant  her  vbir  allen  den  —  Die  do  wollen  wol  erfpeen 

Daz  gefteltniifse  —  scribit  her  gewifse 

Von  milen  zu  inilen  —  Nu  macht  gehe  und  ilen 

Daz  ich  dez  nicht  gerumen  mac  —  In  habe  nicht  wile 

nach  le ngen  tat 
Uuch  irret  daz  ich  ez  uicht  vil  kan  —  Ungerimt  hebe 

ich  an. 

Pergament- Handschrift.  XV.  Jahrhundert  auf  24  zwei- 
spaltigen Blattern  in  Folio.  (Co4.  1056.) 
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V     100.  Johann  von  Mandeville  Wallfart  zum  heil.  Grabe.  Pa- 
pier-Handschrift. XV.  Jahrhundert  in  4.  (Cod.  1083.) 

101.  Hye  hebent  fich  an  prueder  ulreichs  (Miiioriten  -  Mönch) 
fag  von  friawl  die  er  gesagt  hatt  von  allerlai  Wunderlei- 
chen dingen  dye  er  hat  gesehen  in  den  landen  da  er  inn 
ift  gewefen  die  hie  feltfam  find.  In  nomine  Diii.  Amen. 
Nach  Dictaten  des  Bruder  Ulrich  (fl300),  von  B.  Wil- 
helm von  Bologna,  Mönch  im  Kloster  8t.  Antonii  zu 
Padua,  1330  lateinisch  niedergeschrieben  und  von  einem 
Laipfaffen  Chuenrat  tochel  von  Tegernsee  zu  Wien  io 
das  Deutsche  übertragen.  Am  Ende:  Explicit  Johannes 
Levoch  de  newnburga  chlauftrali  Auno  XXV  In  fecunda 
ante  feftum  Martini.  Papier- Handschrift.  XV.  Jahrhun- 
dert. 4.  (Cod.  1083.) 

102.  Hye  hebt  fich  an  ein  puch  von  Jerufalem  in  der  dewtfch 
und  fpricht  alfo  etc.  Am  Ende:  Hye  hat  der  antlaz  und 
die  gnad  ein  hent  —  Got  uns  mana  magt  zu  hilf  fend  — 
Got  pehilt  den  fchreiber  fein  end.  Amen.  Als  Anhang: 
Hye  hebt  fich  an  ein  gutte  hübfche  nucze  ler.  Papier  - 
Handschrift.  XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1083.) 

103.  Dr.  Johann  Hartlieb  Alexandreis.  Papier  -  Handschrift. 
XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1056.) 

104.  Bekehrung  des  ungarifchen  Grafen  Georius  John  Chrifo- 
fans  im  Fegefeuer  des  h.  Patrizius.  Beginnt:  Mannig- 
feltigkiichen  und  auch  mit  vil  Syten  weil  und  ee  hat  got 
unfer  lieber  herr  Jesus  chriftus  mit  feinen  heiligen  etc. 
Papier -Handschrift  vom  Jahre  1473.  4.  (Cod.  105G.) 
(Ob  mit  Dr.  Hartliebs  Brandanus  identisch?) 

105.  Ein  auslegung  des  pater  nofter.  (Cod.  1056.) 

106.  Ein  auslegung  der  mefs.  (Cod.  1056.) 

107.  Bruchftück  einer  Reise  -  befchreibung.  (Cod.  1056.) 

108.  Vocabularius  latino  -  germanicus.  Papier  -  Handschriften 
XV.  Jahrhundert.  4.  (Cod.  1089.  1090.  1091.)  in  Folio 
(Cod.  726.  727.  728.  731.  278.) 

109.  Medicinifch  Buch.:  Die  wifen,  die  hie  bevor  waren  und 
die  nu  fint  der  alten  nachvolgaere ,  die  jehent  alle  ge- 
meine etc.  Pergament  -  Handschrift.  XIV  Jahrhundert.  4. 
(Cod.  1239.) 

HO.  Bruder  Philipps  Marienleben :  Maria  mutter  chuniginne- 
Aller  der  weit  loferinne  etc.  Am  Ende: 

Diez  puech  ift  geschrieben  —  Do  von  Criftes  gepurd  ift 

vertriben 

Taufent  und  drew  hundert  jar  —  In  dem  acht  und  dreift- 

kiften  zwar 

An  fant  Ulriches  tag  —  nu  boret  waz  ich  fag 
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Ein  (leerer  Raum)  hat  es  haifsen  fchreiben  —  Der  mues 

pej  Got  peleiben 
Albrecht  fo  ift  er  genant  —  Dez  chunczmans  fcbreiber  wol 

bechaut. 

Pergameut- Hdschrift  in  16.  (Cod.  1242.) 

111.  Hye  hebt  fich  an  das  ampt  (mifsa)  von  unfer  vrowen. 
Am  Ende: 

Amen  fpricht  der  fchreiber  —  Got  ringe  im  alle  fein  fwer 
Und  allen  fchreibern  —  Gebuet  got  vor  fwern.  Amen. 

Pergament-Handschrift.  XIV.  Jahrhundert,  in  16.  (Cod. 
1242.; 

112.  Von  der  tochter  Synn.  Pergament  -  Handschrift.  XIII. 
Jahrhundert.    16.  (Cod.  1244.) 

113.  Von  fancto  Alexio.    (Cod.  1244.) 

114.  Von  einem  hohvertigen  kunige  wie  der  gedemutiget  wart 
mit  gotes  gewalt  von  einem  engel  (Der  König  im  Bade.) 
Cod.  1244. 

115.  Kleinere  Gedichte: 

a.  Die  mefse  die  ift  wandehfri—  Swie  des  phaffen  leben  fi. 

b.  Daz  got  ift  in  des  priesters  hant  —  Daz  wart  einem  man 

bekant. 

c.  Man  sol  doch  die  priefter  liden  —  Ob  fi  die  funde  halt 

nit  vermiden. 

A.  Er  wie  Maria  keinen  fünder  lat  —  Der  zu  ir  mit  riwe  gat. 

e.  Marie  lert  uns  kufche  leben  —  Ob  wir  ze  himel  wollen 

ftreben. 

f.  Swer  Marien  lob  nu  fprichet  —  keiner  seiden  dem  ge- 

brichet. 

g.  Maria  troftet  hie  auf  erden  —  Daz  fi  des  himels  erben 

werden. 

h.  Maria  hütet  ire  kinde  —  Und  one  hüte  let  fies  ni  vinden. 

i.  Wir  follen  loben  zu  aller  zit—  Mariam  die  vil  gnaden  git. 
k.  Maria  die  tut  Wunders  vil  —  Des  ift  ir  lop  gar  one  zil. 
I.  Von  eim  fündigen  fchülere  —  Der  bekeret  fich  Marien 

ze  ere. 

m.  Marie  fülle  wir  fingen  und  fagen  —  Und  an  irm  dinfte 

niht  verzagen, 
n.  Diez  ift  ein  gebet  zu  unfer  frawen. 
o.  Hve  folt  du  lefen  maniger  lere.    (Alles  im  Cod.  1244.) 
116-  xMegenburg  Buch  der  Natur.    Papier -Handschrift.  XIV. 

Jahrhundert.  Folio.  (Cod.  676.) 
117.  Der  Sybillen  weizzagung.  Papier-Handschrift.  XIV.  Jahr- 
hundert. Folio.  (Cod.  715.) 

Stift  Klosterneuburg  in  Niederöstreich. 

Chorherr  Dr.  H.  J.  Ztibig. 
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Die  Bibliothekwissenschaft. 

Von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 
IV. 

Die  Literaturgeschichte  der  Bibliothekwissenschaft  zu  schrei- 
ben, ist  von  keinem  der  Bibliothekolo^en  versucht  worden. 
Erst  der  Schreiber  dieser  Blätter  hat  es  in  seinem  „Umrisse''' 
gethan,  obwohl  ihm  damals  nur  sehr  wenige  und  unzureichende 
Mittel  zu  Gebote  standen.  Die  Kenner  und  Förderer  der  Bi- 
bliothekonotnie  haben  ihm  jedoch,  erfreut  über  diesen  Ge- 
danken .  mit  ausserordentlicher  Zuvorkommenheit  so  ergiebige 
Quellen  zuiliessen  lassen,  dass  er  jetzt  im  Stande  ist.  die 
Literargeschichte  der  Lehre  von  den  Bibliotheken  mit  annähern - 
der  Vollständigkeit  mitzutheilen. 

Die  Bibliothekwissenschaft  ist  als  Wissenschaft  eine  Schö- 
pfung dieses  Jahrhunderts  und  wir  dürfen  somit  in  den  Schrif- 
ten über  Bibliothekwesen  aus  früherer  Zeit  nur  vereinzelte 
Notizen,  Reflexionen  und  höchstens  praktische  Anleitungen  zar 
Einrichtung  und  Verwaltung  von  Bibliotheken  suchen.  Doch 
sintl  diese  Vorschriften  immerhin  interessant  und  bedeutsam 
genug,  um  unser  Augenmerk  auf  sich  zu  ziehen :  und  am  Ende 
sind  doch  sie  es,  auf  welche  die  jetzige  Wissenschaft  baut, 
wenn  sie  ihr  System  errichtet.  Die  Theorie  ging  hier,  wie 
überall,  aus  der  Praxis  hervor. 

Dass  wir  nicht  von  den  Bibliotheken  der  Alten  sprechen 
werden,  versteht  sich  von  selbst.  Einerseits  sind  wir  beinahe 
ganz  von  allem  historischen  Detail  über  die  Einrichtung  der 
Bibliotheken  des  Alterthums  und  Mittelalters  verlassen  —  und 
die  Einrichtung  ist  es  hier  ganz  allein  ,  die  uns  interessirt, 
das  Wie  und  nicht  das  Was  der  Bibliotheken,  andererseits 
war  das  Bücberwesen  jener  Zeiten  ein  durchaus  anderes ?  als 
das  der  Jetztzeit;  es  fehlt  jegliche  Analogie  und  damit  jeder 
praktische  Nutzen  für  die  Wissenschaft  unseres  Standpunkts. 
Die  umfassenden  Schriften  über  diesen  Gegenstand:  Lomeier, 
de  bibliothecis.  Zutphaniae  1(369.  12°  und  Petit -BadeL  Re- 
cherches  sur  les  bibliotbe^ues  anciennes  et  modernes.  Paris. 
1819.  8.  geben  über  die  Einrichtung  und  Verwaltung  der  Bi- 
bliotheken der  Vorzeit  nur  sehr  Dürftiges  und  für  unsern  Zweck 
höchst  Unbedeutendes.  Dass  die  Einrichtung  von  Bibliotheken, 
die  ans  gerollten  und  gebundenen  Manuscripten  bestanden,  dass 
die  Benutzung  dieser  kostbaren  Werke  ferner  eine  ganz  ver- 
schiedene von  der  dermaligen  sein  musste,  versteht  sich  von 
selbst  und  wir  können  somit  vom  Bibliothekwesen  in  der  jetzi- 
gen Bedeutung*  des  Wortes  erst  nach  Erfindung  des  Bücher- 
drucks  sprechen.  Am  Ende  des  Mittelalters,  im  vierzehnten 
Jahrhundert,  begegnet  uns  jedoch  eine  Schrift,  die  das  Zeug- 
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niss  so  edler  Bücherliche,  so  tiefen  Verständnisses  des  Biblin- 
thekwesens  ist,  dass  wir  ihr  gerne  die  erste  Begründung  der 
ßibliuthekooomie  vindiciren. 

Hickardus  Aungeroyle  von  Burg  oder  Edmondsbury,  Bischof 
voo  Harham,  Kanzler  und  Schatzmeister  Eduard  III.  von  Eng- 
land, schrieb  um  1344  sein  Philobiblion ,  sen  de  ,amore 
bonorum  et  iostitutioue  bibliothecaruro  traciatus.  Der  Biblio- 
graph K.  G.  Vogel  hat  im  Serapeum  1843.  S.  14Ö.  141.  die 
Handschriften  aufgezählt,  welche  von  dem  Werke  des  gelehrten 
Benedictiners  existiren.  Es  sind  deren  zwanzig.  Die  Einzel- 
drucke erschienen  zu  Ctiln.  1478.  4.  48  SS.  Speier,  J.  &. 
Coor.  Hijst  1483.  4.  39  SS.  (Hain,  Repert.  4150.)  Paris 
löOÜ  Gas».  Philippus  pro  Joanne  Parvo  Bibliopnla.  1500.  4. 
(Hain.  Ht-  .  4152;  Vogel  weiss  von  diesem  nichts.)  Paris. 
Jod.  Badius  Ascensius.  1500.  4.  Oxford  1599.  4.  02  SS.  Ab- 
gedruckt ist  die  Schrift  Richards  in:  Philologicarum  episto- 
Jarum  centuria  ex  biblintheca  Goldasti.  Krankt.  1610.  8.  Lips. 
1674.  8.  und  in  De  biblinthecis,  nova  accessio  collectioni  iVJa- 
derianae  ad  hm  et*  a.  J.  A.  S.  I).  Heimst.  1703.  4.  S.  3  —  70. 
Vogel  bat  an  der  obenaugelührten  Stelle  des  Serapeum  eine 
Biographie  und  Charakteristik  des  Bischofs  von  Durhain  ge- 
geben ;  uns  liegt  hier  ob,  das  was  zur  Bibliothekwissenschaft 
im  eigentlichen  Sinne  aus  der  Schrift  gezogen  werden  kann, 
mitzuteilen.  Bis  zum  16.  Capitel  einschliesslich  gehört  das 
Buch  dem  Bibliophile:  für  den  Bibliothekar  interessant  sind 
die  drei  letzten  Capitel.  Der  siebenzehnte  Abschnitt  mit  der 
Leberschrift:  de  libns  munde  tractandis  et  collocandis  schildert 
mit  lebhaften  Farben  die  Missbräuche,  welche  mit  den  ausge- 
liehenen Büchern  getrieben  werden,  und  es  würde  das  Capitel 
aus  diesem  Grunde  wohl  verdienen,  in  allen  Lesezimmern  ond 
auf  den  Entleihungsbüreans  der  öffentlichen  Bibliotheken  als 
Warnung  und  Mahnung  angeschlagen  zu  werden.  Wie  viele 
Anleiher  müssen  sich,  wie  in  einem  Spiegel,  in  der  Schilde- 
rung wiedererkennen ,  welche  der  gute  Richard  von  den  fal- 
schen Gelehrten  seiner  Zeit  entwirft,  meint  Molbecb,  und  wir 
lassen  desshalb  ans  dem  werthvollen  Buche  die  wichtigsten 
Punkte  folgen :  Aiminim  post  vestes  et  vascula  corpori  (Iudi- 
cata dominico,  sagt  Richard  Cap.  17,  sacri  libri  merentur  a 
dericis  honestius  contrectari ,  qui  toties  praesumunt  attingere 
mann  foeda.  —  Inprimis  circa  claudenda  et  aperienda  Volumina 
sit  matura  modestia,  ut  nec  praeeipiti  festinatione  solvantor, 
nec  inspectione  finita  sine  clausora  debita  demittantur.  Videbis 
fortasse  iuvenem  cervicosum  in  studio  segniter  residentem.  Et 
dum  hybernn  tempore  hyemis  alget,  nasus  irriguus  frigore 
compriniente  distillat,  nec  prius  se  dignatur  emunetorio  tergere, 
quam  subjectum  librum  madefecerit  turpi  rore.  (Eine  ähnliche 
Beschmutzung  soll  dem  ehrwürdigen  und  verdienten  Jäck  zu 
Bamberg  das  Leben  gekostet  haben.)  Fructus  et  caseum  super 
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librum  expansum  non  veretur  comedere  atque  scyphum  binc 
inde  dissolute  transferre.  —  Duplicatis  cubitis  reclinatur  in 
codicem  et  per  breve  Studium  soporem  invitat  prolixuni  ac  pro 
reparaudis  rugis  limbos  replicat  foliorum  ad  libri  dod  niodicum 
detrunentum,  Jam  imber  abiit  et  recessit  et  flores  apparuerunt 
in  terra  nostra,  tunc  scholaris,  quem  describioius  ,  übrorum 
neglector  potius,  quam  inspector,  viola,  primula  atque  rosa 
farciet  librum  suum:  tunc  manus  aquosas  ac  scatentes  sudore 
volvendis  voluminibus  applicabiü  tunc  ad  pulicis  mordentis 
aculeum  sacer  Über  objicitur.  —  Sunt  iterum  fures  libros  enor- 
miter  detruncantes .  qui  pro  epistolarum  cbartis  schedulas  lite- 
rales  abscindunt,  litera  sola  salva,  vel  finalia  folia,  quae  ad 
libri  custodiam  dunittuotur,  ad  varios  usus  et  abusus  assumunt. 
Quod  genus  sacrilegii  anathematis  probiberi  deberet.  —  lui 
Capitel  XVIII  spricht  der  Autor  contra  suos  detrectatores  im 
Allgemeinen:  im  19.  Kapitel  sind  die  Mittel  angegeben,  wie 
diesen  Uebelständen  zuvorzukommen  sei:  es  handelt  de  ordi- 
natione  provida.  qualiter  libri  extraneis  concedantur.  Der 
Verfasser  war  Stifter  der  Oxforder  Bibliothek  und  hat  ihr 
Gesetze  gegeben,  welche  für  die  aamalige  Zeit  äusserst  liberal 
genannt  werden  können.  Cum  scholaris  quicunque  secularis 
vel  reli^iosus  librum  aliquem  commodandum  petiverit,  conside* 
rent  diligenter  custodes?  an  librum  talem  habuerint  duplicatuin 
et  si  sie  commodent  ei  librum  cautione  reeepta .  quae  librum 
traditum  in  valure  transcedat  judicia  eorum:  fiatuue  statim 
tarn  de  cautione,  quam  de  libro  commodato  memonalis  scrip- 
tura  continens  nomina  personarum ,  quae  librum  tradunt  et  iU 
lius,  qui  reeepit  cum  die  et  anno  Domini,  quo  contiogit  fieri 
commodatum.  Librum  non  duplicatum  non  commodent,  nisi 
forte  ad  inspectionem  intra  septa  domus.  Kecipientes  librum 
jurabunt,  quod  illum  extra  villam  Oxoniensem  non  deferent. 
öingulis  aunis  computum  reddent  custodes  magistro  domus  et 
duobus  de  suis  scholaribns,  qui  Übrorum  catatogum  perlegentes. 
videant,  quod  omnes  habeant  vel  in  voluminibus  propriis.  vel 
saltem  per  cautiones  praesentes.  Quilibet,  cui  liber  aliquis 
fuerit  commodatus,  semel  in  anno  librum  praesentet  et  suam 
videat  cautionem.  —  Damit  ist  das  Wesentliche  aus  dieser  zu 
damaliger  Zeit  gewiss  höchst  einflussreichen  Schrift  mitgetheilt ; 
einflussreich  nennen  wir  sie.  da  uns  aus  den  oftmaligen  Ab- 
drücken derselben  hervorzugehen  scheint,  dass  sich  die  Grund- 
sätze, die  darin  ausgesprochen  waren,  eines  nachhaltigen  Bei- 
falls zu  erfreuen  hatten.  — 

(Beschluss  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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ätftfvift 

für 

Bibliotbekwissenschart,  Handschrifteokunde  und 

ältere  Litteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Littcraturfreundcn 

herausgegeben 

TSR 

Dr.  Robert  Naumann. 



Leipzig,  den  15.  Mai  1850. 


De  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Erfurtensis 

potioribus. 

Bibliotheca  Amploniana,  nuae  hoüie  pars  est  regiae  biblio- 
thecae pnblicae,  noinen  habet  a  conditore  suo  Amplonio 
Katink.  de  quo  viro  pauea  prtus  diceuda  saut,  quam  de 
roiüribus  bibliothecae  iiberalilati  eius  debitae  agamus.  Vixit 
iile  sceiili  quarti  deciuii  parte  altera  (de  anno  uatali  non  con- 
«at)  usqoe  ad  annum  1435,  quo  Coloniae  dietii  obiit  suprenium. 
>  itas  io  oppidulo  dioecesis  Coloniensis,  cui  noinen  est  Hhe- 
nnbergae  sive  Berkae,  mature  delatus  est  Erfordiam ,  ibique 
non  sftium  niedica  arte  dextre  feitciterque  exercenda,  sed  etiain 
moltifariae  doctrinae  laude  artiumque  liberalium  prouiovendarum 
acri  studio  ita  eminuit,  ut,  quum  anno  1392  litterarum  uni- 
▼ersitas  condita  esset ,  iam  anno  post  rectoris  acadeinici  niu- 
nere  ornareüir.  Qoo  academiae  recens  institotae  florem  auge- 
ret  et  bona  ingenia  ad  litteras  strenue  colendas  alliceret,  anno 
1412  magnam  bonorum  suornm  partem  contulit  Collegio  con- 
deodo,  cnins  quindecim  essent  sodales.  Id  ab  auctore  nomen 
nahmt  Amplonianum,  idem  noncupatum  et  iam  Portae  Coeli 
a  dorn  iis  nomine,  quam  tnagistratus  Erfurtensis ,  ut.  quantum 
tanto  Amplonii  beneficio,  et  ipse  loculento  aliquo  facto 
ir,  rertam  et  perpetuam  sedem ,  ampiissima  omnitim 
onerum  immunitate  praeditam,  Collegio  donaverat.  Eius  in- 
IL  Jahrgang.  9 
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stituti  antem  ratio  erat  taaec,  ut  in  sodalicitim  recepti,  quorum 
victui  ccterisque  vitae  necessitatibus  liberaliter  provisum  esset, 
acrein  assiduamque  operam  liberalibus  artibus  navarent,  scholis 
doctorum  de  singulis  nhilosophiae  partibus  frequenter  interes 
seilt,  legendo,  audiendo,  disputando  exercerentur ,  et  ita  fun- 
damento  satis  firmo  in  philosophiae  studiis  iactn  varios  dein- 
cejps  gradus  baccalaureatorum .  licentiatorum,  magistrorum  rite 
adipiscerentur.    Ad  quem  finem  ronsequendum  duplici  sodales 
via  tendere  vnluit  Amplonius.  Primutn  accurate  constituit,  quo 
studiorum   modo,  quo  ordine  ac  disciplina  uterentur,  eaque 
norma  ita  omnes  teneri  iussit,  ut  nemini  ab  ea  discedere  li- 
ceret.    Quae  quamquam  valde  est  memorabilis  ad  studiorum 
rationem  seculi  decimi  quinti  ineuntis  coguoscendam ,  tarnen 
hic  praetereunda  nnbis  est.    Alterum  studiorum  adjumentum 
sodalibus  Collegii  bibliothecam  suam  esse  voluit,  quam  pro 
Worum  temporum  ratione  valde  exquisitam  et  multarum  disci 
plinarum  libris  iustructam  Collegio  donavit.    In  summa  autem 
librorum  raritate,  quum  bibliotliecae  publicae  illis  temporibus 
haud  facile  exstarent,  privatis  vero  paucissimis  liceret  vel  me- 
diocrem litterarum  apparatum  sibi  comparare,  res  maximi  mo- 
menti  fuit  ad  recens  conditae  universitatis  florem  et  splendo- 
rem  augendum,  quod  Amplonius  Collegio  suo  tarn  egregiuui 
librorum  thesaurum  dooo  dedit ,  eaque  Uberalitate  magistratum 
Erfurtensem  vel  maxime  impulsum  fuisse,  ut  Collegio  propriam 
sedem  concederet,   disertis  verbis  in  litteris  publicis,  quibus 
haue  donatinnem  confirmaret.  testatur.    Quantum  vero  Amplo- 
nius ipse  bibliothecae  tribuerit,  intelligitur  ex  legibus  ab  eo 
constitutis,  ouibus  illius  usum  regendum  ac  definiendum  putavit. 
Eae  sie  se  habent:  ..Item  statuo  et  ordino,  quod  libri  et  Vo- 
lumina huius  Collegii  librariae  adscripta  seu  adscribenda  nulli 
collegiatorum  liceat  de  studorio  deportare  aut  alteri  concedere, 
sub  poena  periurii,   nisi  textualia  in  artibus  et  philosophia 
fienda  ha  bereut;  tunc  enim  possent  per  decanum  tradi  feriis 
collegiatorum  ad  cameras,   mane  ea  reponenda,  melioribus 
eiusdem  materiae  in  libraria  Semper  reservatis.  —    Item  sta- 
tuo et  ordino,  quod  nullus  hic  collega  librariam  ingrediator, 
nisi   acta  foerit   baccalaureus  in  artibus  huius  universitatis ; 
graduatim  vero   intrare  possunt  secundum  indigentiam,  sie 
tarnen,  quod  studentibus  in  studorio  non  faciant  strepitiim  vel 
incommodum  stndeudi.  —   Item  statuo  et  ordino,  quod  magi- 
stri8  ad  minus  trium  annorum  et  deineeps  uti  liceat  libro  vel 
libris  de  libraria,  sed  manebunt  tarnen  cum  libro  vel  libris  in 
studorio  studendo  aut  scribendo,  et  reddent  librum  vel  libros 
concessori  collegiato  hora  debita,   puta  ante  prandium  per 
horam  unam ,  post  prandium  per  quartam  vel  quintam ;  sieqae 
concessor  sit  praesens,  et  reeipiat  incorrupte  ab  eodem,  et 
reponat  ad  locum  suum  librariae.  —    Item  statuo  et  ordino., 
quod,   si  quis  ex  magistris,  licentiatis  aut  doctoribus  huius 
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onirersitatis  uti  desiderat  libro  vel  libris,  iMe  supplicabit  hu- 
militer  decano  et  collegiatis  pro  libro  desiderato  vel  libris  de- 
sideratis.  llabita  deliberatione  brevi  et  persona  legali  exi- 
stente,, debet  illi  concedi  votuin  suum  sub  bis  verbis :  L)  online, 
libenter  concedimus  vobis  libruui  vel  libros  de  libraria  nostra, 
salvo  statoto  nostro  immediate  praecedenti,  quodque  eritis 
fideles  in  libris ,  et  non  strepitum  nec  incominoduin  collegiatis 
impendatis ,  quo  ipsorum  Studium  impcüiatur.  Quo  facto  di- 
catur  eis  statutum  in  forma.  —  Statuo  et  onlino,  ijuoties  pe- 
stileutia  invaluerit  vel  invalere  timeatur .  duobus  magistris  re- 
maneatibus,  intra  domos  Collegii  habitautibus  ,  claudatur  libra- 
ria, omnibus  libris  repositis  ad  sua  loca  cum  registro  T  et 
praesentent  claves  illas  doininis  consulibus  Erfurtensibus.'*  — 
Quodsi  quaeris,  quae  librnrum  venera  bibliotheca  Amplo- 
niana  continuerit,  multarum  illa  uuidem  disciplinarum  vnlunii- 
oibus  satis  insiructa  fuit,  nonuulfis,  quod  sane  aegre  feras, 

Srorsus  neglectis  ac  destitutis.  Tta  graecorum  auctorum  co- 
ices  null os  habet:  pariter  caret  libris  tum  ad  vetus  jus  Ger- 
manicum,  tum  ad  priscas  litteras  Germanicas  spectantibus; 
denique  nihil  inest,  quod  rerum  gestarum  memoriam  monumen- 
üs  historicis  illustret. 

Cujus  rei  causa  facile  perspicitur.  si  reputaveris  Amplonium 
bibliolhecam  ,  postea  l'ollegio  suo  concessam,  primo  in  suum 
taotummodo  usum  cnndidisse,  neque  alios  sibi  parasse  libros, 
quam  qui  suis  studiis  inservirent. 

Qoare  quam  praeter  artes  liberales,  ut  tunc  in  Germania 
tractabantur ,  imprimis  ad  medicinam  se  applicavisset  ,  cum 
eaque  simul  thenlogiae  Studium  coniunxisset .  cui  quidem  ita 
deaitus  fuit.  ut  inde  ab  anno  1412,  omisso  plane  medendi  of- 
ficio, ad  vitae  ecclesiasticae  solitudinem  Magontiacum,  ac  dein<le 
Coloniam  se  reciperet,  in  promptu  est,  cur  hae  potissimuui 
litterarum  partes  satis  auiplo  librorum  numero  iustructae  siut. 
Igitnr  primo  loco  unmiiiaiidi  sunt  Codices  auctorum  latinorum 
band  pauci ,  quibus  accensenda  sunt  excerpta  ex  aliquot  scrip- 
toribus  facta.  Frequentior  etiam  numerus  est  eorum  librorum, 
rworum  usus  esset  in  litterarum  institutione,  ut  gramniaticaruiu, 
glossariorum,  rhetoricarum.  Iu  tbeologia  cominemoranda  sunt 
duo  biblia  latina.  quamquam  nun  plane,  iutegra,  ac  praeterea 
complura  volumina  singulos  libros  veteris  ac  nnvi  tcstainenti 
continentia :  tum  varia  opera  patrum  ecclesiasticorum ,  velul 
Augustini,  Tertulliani ,  Lactantii,  Ainbrosii,  llieronvmi .  (\- 
uriani.  ac  latiuae  versiones  Dionysii.  Chrjsostoini  et  Eusehii. 
Iiis  accedit  magna  copia  operum  dngmaticomm  a  clarissimis 
theologis  iisdem<|ue  scholasticis  conscriptornm ,  ex  quibus  suf- 
ticiat  nominasse  Thomam  Aquinatem,  Hernitanium  Clarevalleu- 
sem.  Albertum  Magnum.  Duntem  S  CO  tum,  Honaventuram.  Gui« 
lelmum  de  Occam ,  Thomam  Hradwardinum ,  Alanum.  Eorun- 
dem  fere  ac  praeterea  Marsilii  ab  Inghen,  Aegidii  Romaui, 
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Buridani.  Joannis  ßeleth ,  Petri  Hispani ,  WaUheri  Burleighii 
Diulta  exstant  opera  philosophica,  maximain  partetn  ad  Aristo- 
telem  spectantia ,  qui  quanto  in  honore  turnt .  plurimi  testan  - 
tnr  Codices ,  quibus  libri  ejus  in  latinum  serinonem  conversi 
continentur.  In  iurisprudentia  de  romano  iure  quidem  nihil 
habetur,  praeter  duos  institiitinnum  Codices;  longe  plures  vero 
libri  perhnent  ad  jus  canonicum ,  ex  quo  geuere  sunt  aliquot 
voluinma  decretalium,  comnlura  commentaria  ad  decretales. 
et  nonnulla  Bartoli  a  Saxorerrato  opera.  De  median;»  multos 
exstare  libros  manu  scriptos  in  bihliotheca  Amploniaua  nemo 
mirahitur,  qui  reputaverit  eins  conditorem  medendi  artem  per 
longum  vitae  tempus  studiose  exereuisse.  Ad  quam  accurate 
cognoscendara  comparavit  ille  sibi  comphira  opera  Hippocratis. 
Galeni  et  Dioscoridis  latine  conversa;  multo  maiorem  antem 
operam  iuipendit  colligendis  medicomm  Arabum  operibus.  in 
uuibus  potissimum  nominandi  sunt  Joannes  Mesue.  Averrofcs, 
Avicenna,  Rbases,  Albumasar,  Alburale ,  Abu  Hali .  Joannes 
Damascenus,  Serapio.  Ad  hos  accedunt.  qui  vel  eorum  scripta 
explicarent,  vel  traditam  ab  illis  doctrinam  suo  modo  tracta- 
rent,  Guilelmus  de  IMacentia  ,  Joannes  de  St0  Amando,  Mar- 
silius  I' n  ums.  Gerardus  de  (Yemoua.  Bernardus  de  Gordonin. 
Aegidius,  Albertus  Magnus,  quorum  omnium  complura  opera 
in  bibliotheca  Amplouiana  exstant.  Fostremo  loco  commenm- 
randum  est  etiam  permultos  in  ea  esse  Codices  argomenti  ma- 
thematici ,  astronomici  atuue  astrologiei ,  in  quibus  tnaxime 
tabulae  astronomicae  notamies  sunt. 

Jam.  breviter  et  extremis  tantum  lineis  summa  bibliothecae 
Amplonianae  descripta,  antequam  potiores  ejus  Codices  singilla- 
tim  euumeremus  accuratiusque  percenseamus.  paacis  verbis  de  ex- 
terna eins  conditione  ac  de  statu  hodierno  dicendum  est.  Scilice* 
ut  humana  omnia  mutantur,  neque  quietjuam  in  perpetuum  eandem 
formam  habere  potest,  eni  sapicntissimae  naturae  legi  animus 
ipse  pariter  atque  ea,  quae  ei  excolendo  inserviunt,  paret.  ita 
Collegium  quoque  Amplonii.  cui  tauta  conditor  liberalitate 
tantaque  cura  firmae  diutnmitatis  prospexissef,  qunm  per  safis 
longum  tempus  floruisset  multnmqne  ad  prosperitatem  nniversi- 
tatis  contulisset,  panllatim  dignitatem  suam  perdidit  ac  senescere 
coepit.  Quod  quomodo  ceteris  Collegii  partibus  acciderit,  hic 
nihil  attinet  dicere.  Hoc  tantum  monebimus,  cum  imminnta 
instituti  auetoritate  etiam  hihliotheraoi  desiisse  in  tanto  pretio 
haberi ,  tantaque  cura  administrari  ac  custodiri .  quantum  Am- 
plonius  8odaiibus  enixe  commendaverat.  Quo  maiora  enini 
litterae  arte  typographica  inventa  incrementa  caperent ,  eo 
magis  codicum  manu  scriptorum  exnleseebat  usus;  qui  autem 
soli  pretium  retinebant  sunm  Codices  antiquorum  scriptorum. 
rapaces  manus  doctorum  Purum  aliquoties  experti  erant .  ita  ut 
ille  thesaurus  librorum  olim  pretiosissimus  hoc  quomie  nomine 
haud  levem  jacturam  faceret.  Tandem,  qunm  iam  diu  miseram 
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cum  litteraruui  universitate,  quae  et  i|>sa  viribus  defecta  effetae 
l>areatis  instar  erat .  anun  huius  seculi  decimo  sexto  abolitum 
est.  Quo  facto  ,  aedibus  Portae  Coeti  aüi  usui  destinatis ,  bi- 
bliotbeca  fluidem  ibi  permansit ,  sed  loco  stio  demota  et  in 
cameram  in  ima  aediuui  narte  conjecta  tanquam  res  vilissima 
per  viginti  annos  latuit.  Seil  quuin  verendum  esset  ne  situ  et 
madore  prontis  corrumperetur  anno  1837  in  regtam  bibliotbe- 
cam  publicum  trauslata  est,  ibiqne  ei  locus  ita  (latus,  ut  eins 
Volumina  seorsum  a  ceteris  libris  habeantur.  Sinnt,  quo  quic- 
qaid  adhnc  exstat  codicum  ad  praesentem  usum  pateret,  iit 
novuin  nrdinem  digesti  sunt,  novusque  eoram  catalogus  con- 
fectus ,  qaum  veteris  esset  tarn  male  inita  ratio  tantaque  con- 
fosio,  ut  neque  singula  libroruoi  genera  in  conspectuoi  daret, 
et  nullius  plane  usus  esset  ad  libros,  si  quis  quaereret,  inve- 
niendos.  Cui  in  nun  modo  quum  novit*  index  medeatur.  factum 
est,  ut  inde  ab  eins  ahsoluti  tempore  complures  viri  üocti  Co- 
dices manu  scriptos,  quos  in  bibliotheca  Amploniana  asservari 
aadivissent,  inde  peterent.  (Quorum  rationibus  ut  cnnsuleremus, 
operae  pretinm  nos  facturus  putavimus-,  si  potinres  Codices 
Amplontanos  breviter  describeremus,  ut  quibus  bae  litterae  adhuc 
corae  sunt,  scire  possent,  quae  studioruin  adiiimetita  illorum 
usus  praeberet.  Initium  nunc  faciemus  ab  iis  libris  manu  exa- 
raüs,  qui  antiquos  auctores  continent,  aut  eiusmodi  opera2 
qnorum  argumentum  ad  illos  ifiWraudos  pertinet,  aut  cognati 
est  geueris,  ut  baud  incommode  iis  adiuugi  possmt. 


l   P.  OVJDII  NASOMS  Metamorphose  libri  XV.  foh  58. 
(Catal.  No.  1.  Fol.) 

Codex  membranaceus  secnli  XII  vel  XIII  ineuntis,  formae 
maximae,  pagiuts  in  duas  columnas  divisis,  quae  quinquagenos 
versus  continent,  lineis  non  atramento  ductts?  sed  stilo  im- 
pressts  directos.  Litterae  versuum  initiales  maiusculae,  et  per 
totam  colomnam  aliquanto  intervallo  aequali  a  proxima  littera 
seiunctae;  singulorum  librorum  initiales  minio  decoratae.  Codex 
admodum  eleganter  et  aequaliter  scriptus  perpauca  habet  scri- 
bendi  compendia  et  valde  expeditns  est  ad  legendum.  Cete- 
rnm  manctis  est,  siquidem  ex  primo  quaternione  plagula  quarta, 
in  qua  versus  I,  G08  usque  ad  II,  227  scripti  erant,  intercidit. 
Pancae  glossae,  tum  versibus  interpositae ,  tum  margini  ad- 
iectae  ac  minutissimis  literis  scriptae,  partim  verborum  inter- 

rtationes  continent,  partim  faoularum  argumenta  explicant. 
fine  legitur:  „Explicit  über  Ovidii  Pubiii  Nasonks  Meta- 
morphoseon  vel  de  transmutatione. 

Versus  millenos  bix  sex  in  codice  scriptos 
Sed  ter  quiuque  minus  contulit  Ovidius." 
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2.  P.  OVIDII  NASÜNIS  Metamorphose*  libri  XV.  fol.  105. 
(Catal.  No.  2.  Fol.) 

Codex  membranaceu8  seculi  XIII,  forma  maxima,  qua»- 
dicitur  in  folio,  si  altitudinem  spectas;  latitado  enim  dimidiam 
tantam  paginae  partem  habet,  in  qua  plernmque  56  versus 
leguntur.  Initiales  versuum  litterae  minusculae  sunt,  sed  pa- 
riter  ut  in  superiore  codice  a  proxima  littera  distantes ,  ut 
universae  speciem  perpendiculans  lineae  efliciant.  Compeudia 
scribendi  quainquam  non  nimis  multa  reperiuntur,  tarnen  codex 
non  facilem  habet  lectionem  quum  propter  minutas  nenue  ele- 
gantes Ikterus,  tum  propter  luridas  membranas  pallidumque 
atramentum.  Praeterea  scatet  glossis,  variorum  manibus  ap- 
pictis  lectuque  difficilliniis. 

3.  a)  Commentarius  in  OVIDII  Metamorphose .  fol.  78. 

b)  Tractatus  de  Septem  peccatis  mortaliöus ,  qui  dicitur 
septuplum,  cum  glossa.  fol.  158. 

c)  Liber  Esdrae.  fol.  206. 

d)  Liber  Pastoris,  fol.  236  (Catal.  No.  14.  Fol.) 

Codex  miscellaneus  seculi  XIII,  forma  maxima.  inembra- 
nacens,  variorum  manibus  exaratus,  externo  quotlam  nitore 
litterarumque  elegjantia  et  perspicuitate  cnmmendatus.  Com- 
mentarius in  0  vidii  Met amor.  maxime  fabulis  ac  rebus  my- 
thologicis  illustrandis  inserviL  verbis  Uvidii,  quae  explicantur, 
haud  raro  appositis.  Liber  Esdrae  primo  folio  mancus  est. 

4.  a)  OVIDII  liber  de  arte  amatoria.  fol.  63. 

b)  EILSD.  liber  de  remedio  amoris.  fol.  110. 

c)  EIÜSD.  de  vetula  libri  tres.  fol.  156. 

d)  Omne  punctum,  carmen  argumenti  ethici.  fol.  164. 

e)  Pamphilus.  sive  de  amore.  fol.  182.  (Catal.  No.  1 
in  4to.)  cf.  No.  9,  a. 

Codex  cbartaceus  sec.  XIV,  forma  qnaria,  parom  eleganter 
scriptus.  0 vidii  carmen  de  remedio  amoris  multas  glossas 
habet,  textui  partim  praemissas,  partim  interiectas,  partim 
versilms  superscriptas. 

5.  a)  OVIDII  libri  tres  de  vetula.  fol.  35. 

b)  Bragwerdini  theoria  numerorum.  fol.  50. 

c)  Henrici  de  Hassia  invectiva  contra  monstrum  Ba- 
bylouis, fol.  66. 

d)  Nasardus  de  execratione  bigamiae.  fol.  157. 

e)  Excerpta  ex  Anticlaudiano  Alani.  fol.  163. 

0  AURELII  PRUDENT1I  psychotnachia.  fol.  182. 
g)  Panegyricum  carmen  in  Adolphuni  episcopum  Mona- 
steriensem.  fol.  188.  (Catal.  No.  2  in  4to.) 
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Codex  miscellaneus  seculi  XIV  exeuntis.  forma  qnarta, 
chartaceus,  nisi  quod  Nasardi  operi  nonuulla  folia  membra- 
nacea  interiecta  sunt,  litteris  scriptus  invenustis  uec  ad  legen- 

6.  a)  Casparini  Pergamensis  de  tribus  elocutionibus 

epilo^os  ac  summa  praeceptorum.  fol.  3. 

b)  TERENTIl  comoediae  sex.  fol.  126.  In  fine  legitur: 
Calliopius  resensni. 

c)  Praecepta  Hhetorica  de  elocutiouis  elegantia,  compo- 
sitione  et  dignitate.  fol.  137. 

d)  Synonyma  Marci  Tullii  Ciceronis.  fol.  153. 

In  fine  subjicitur:  „Explicit  qiiod  repertum  est  de  Sinoni- 
nis  Ciceroois  a  Ser.  Collutio  de  Florentia." 

e)  De  differentiis  Ciceronis  in  dubiis  rebus  über.  fol.  163. 
In  fine  haec  lejruntur:  „Reperi  in  antiquissimo  codice  li- 

bellam  de  differentiis  Ciceronis,  qnem  tarnen  Ciceronis  non 
fuisse  sat  mihi  constat.  Quia  tarnen  utilis  est  visus ,  adhuc 
exemplandum  duxi.  Collutias  de  Florentia.  Anno.  dm.  mille- 
simo  CCCCXXXV1." 

f)  Varia  praecepta  grammatica  et  rhetorica.  fol.  170. 
(Catal.  No.  47.  Fol.) 

In  fine  additur:  „Explicit  summa  dictaminis  edita  per  exi- 
minm  grammaticae  doctorem  magistrum  Rulanduni  de  Placentia." 

Codex  Chartaceus  secoli  XV,  ut  patet  ex  annotatione  in 
fine  libelli  de  differentiis.  Omnia  quae  hoc  codice  continentur, 
ab  ono  librario  scripta  sunt,  quem  Italum  fuisse  declaratur 
subscripüonibus  in  d,  e,  f.  Scriptura  valde  aequabilis  est, 
ac  pancissima  habet  scribendi  compendia.  Terentii  textui  plu- 
rimae  glossae,  quibos  singula  verba  vel  locutiones  illustrantur, 
aoperscriptae  sunt. 

7.  LUCAN1  Pharsalia.  fol.  378.  (Catal.  No.  3.  Fol.) 

Codex  chartaceus  formae  maximae  verba  poetae  scripta 
exhibet  in  Vincentii  commentario  in  Lucanum,  anno  1475  Ye- 
netiis  typis  impresso,  ita  quidem ,  ut  tum  superior,  tum  in- 
ferior singularum  paginarum  pars  tantum  versuum  contineat, 
quautum  in  commentario  explicatur.  Scriptura  partim  venusta 
est.    Multae  glossae  margini  ascriptae. 

8.  Fasciculus  fo Horum  ex  codicibus  deperditis 
collectorum.  Reperta  sunt  in  interiore  parte  opercu- 
lorum  codicum ,  quious  barbaries  priorum  temporam  ea 
obduxerat.  (Catal.  No.  9  a.) 

a.  7  folia  ex  codice  Aeneidis  VIRGILII  membranaces  se- 
soli  X  vel  XI,  partim  lacera,  et  hic  iüic  litteris  evanidis. 


Digitized  by  google 


Forma  est  maxima.  scriptura  perquam  plena  et  paene  sine 
omni  compendio.  Singulae  paginae  30  haben*  versus,  aeqoali 
spatio  lineis  stilo  impressis  distantes.  Eadem  mauiis,  quae 
textum  exaravit,  plurimas  glossas  tum  versibus  superscripsit, 
tum  margini  apposuit.  Versus  supersunt  hi:  III  Argem,  nietric. 
et  1—19*  III,  20-495  —  HI,  411—440.  Iii,  441—470;  — 

V,  795-816.  V,  825— 846;  —  VI.  350—379.  VI, 380-  409; 

VI,  410—439.  VI,  440—469;  —  VI,  718—747.  VI, 
748-778:  —  VII,  41-70.  VII,  71-101. 

b.  4  folia  duobus  tribusve  versibus  decortata  ex  cortice 
Pharsaliorum  LUCANI  membranaceo  seculi  XII,  forma  quarta, 
eleganter  ac  paucissimis  compendiis  scripta.  Versus  inuituntur 
lineis  stilo  impressis,  initiales  litterae  maiusculae  minio  iiictae 
sunt,  et  aequali  spatio  per  totam  paginam  a  proxima  littera 
distant,  ut  rubram  lineam  perpendicularem  efhciant.  Margo 
satis  latus  in  duobus  foliis  abscissus;  in  reliquis  duobus  mo- 
dicas  glossas  habet,  quae  textui  quoque  raro  aspersae  sunt- 
Versus  foliis  continentur  Iii:  VII.  384—417.  VII,  420-453;  — 

VII,  744—777,  VII,  780—815;  —  IX,  441—472.  IX, 
477-508;  -  IX,  799-831.  IX,  833-867. 

c.  2  folia  ex  codice  Metamorphoseon  OVIDII  membrana- 
ceo seculi  XII,  formae  quartae  altitudinem ,  sed  minimam  la- 
titadinem  habentia.  Qnae  pars  ligno  adbaesit,  ejus  evanidae 
litterae  omnes;  quae  adhuc  legi  possunt  paginae  duae,  haben* 
versus  IX ,  284-334  et  IX,  633-683. 

d.  6  folia  ex  codice  sallrarum  JUVENALIS  membranaceo 
sectili  XII,  forma  octava,  minutis  quidem,  sed  nitidis  Ikteris 
paucisqne  compendiis  scripto  et  glossis  jworsns  carente.  Sin- 
gulis foüis  tum  in  summa  tum  in  ima  parte  aliquot  versus  de- 
sunt.  Fragmenta  satirarum  sunt  haec:  VI,  491— 531. 539— 583. 
593  usque  adfinem;  —  VII,  1—13.  190—240  —  VIII.  1—34. 
37—82.  90—130.  234-270;  -  IX.  5-43;  —  XI,  60-95. 
107-138. 

e.  4  folia  ex  codice  comoediarum  TERENTII  membrana- 
ceo seculi  XII,  forma  octava.  satis  bcne  scripto  glossisque 
non  macnJato.  Iis  continentur  haec:  Eun.  V,  8,  8—64.  — 
Heaut.  Argum.,  Prolog.,  I,  *  1—31;  II,  2,  8— -12;  II«,  3, 
1—24-,  26-102;  105—139;  III,  1,  1-4. 

f.  2  particulae  foliorum  ex  codice  comoediarum  TERENTII 
membranaceo  seculi  X  vel  XI.  Forma  fuisse  videtur  maxima  5 
scriptura  valde  sinjilis  ei  ,  quam  repraesentant  fragmenta  co- 
dicis  Virgiliani;  in  aversa  foliorum  parte  litterae  omues  eva- 
nuerunt.  Iis  continentur  haec:  Eun.  II,  1,  22—25.  II,  2,  1—21. 
III,  5,  37—59. 

g.  4  folia  ex  codice  Her oidum  OVIDII  membranaceo  se- 
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coli  XIII  exeaetis,   forma  octava  minore,  scriptura  vulgari 

Juitlem ,  sed  compendiis  non  multum  impedita.    lnsunt  haec: 
lerokJ.  I,  60—86.  88—116;  -  III,  §5-124.  126— 154 $ 
XV11I,  13-86;  XX,  103-176. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Die  Bibliothekwissenschaft. 

Von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 
IV. 

■ 

(B  esc  h  I  iirs.) 

Von   der  Zeit  an ,   welcher  wir  die  Erfindung  der  Buch* 
druckerei  verdanken,   brauchte  es  noch  120  Jahre,  bis  die 
BibliotheknnomLe  einen  Bearbeiter  fand.  Abermals  war  es  ein 
Benedictinermönch:  Florian  Treffler,  Coenobit  des  oaierschen 
Klosters  Benedictbeuren.    ..Seiner  Zeit  ein  berühmter  Mann, 
besonders  tüchtig  im  Griechischen,  fleissig  und  fromm,  wie 
Leiser4'  —  lautet  die  kurze  Charakteristik  Ziegelbaues.  Das 
Werk  Trefflers,  das  sich  auf  unsre  Wissenschaft  beiieht.  führt 
den  Titel:  Methodus,  exhibens  (per)  varios  indices  et  classes 
snbinde.  quonimlibet  librorom  ctnuslibet  (enjosvis)  bibliothecae 
brevem,  facilem,  im  Stabilem  Ordinationen, /qua  sane  percom- 
mode  fper  accnmmodej  et  sine  muha  inquisitinne  occurat  stn- 
diosis  optata  inventio  et  lectio,  eorundem  elaborata  et  inventa 
per  t  raf  rem  Florianum  Treflerum,  Benedictenburanum  Coeno- 
bitam  Augustae  V.  (bei  Jocher:  Agnste)  per  Philippum  \  e- 
hardom.  1560.  8.  ennst.  lU  Alph.    Dieses  Buch  ist  schon  im 
vortuen  Jahrhundert  äusserst  selten  gewesen ,  und  da  wir  es 
nicht  aus  Autopsie  kennen .  so  müssen  wir  uns  auf  die  Kritik 
Stmve's  verlassen ,  der  in  seiner  bibliographischen  Monats- 
schrift: Biblioiheca  antiqua,  Jena«  1706.  Januar.  S.  39  und  40 
davon  spricht;  eine  Mittheilung,  die  wir  der  Güte  des  Herrn 
D.  F.  L.  Hoffmann  in  Hamburg  verdanken.  Struve  sagt  a.  a.  U.: 
lgnoti  nominis  est  atictor,  qui  in  dedicatione  ad  Ottonem  episc. 
Aug.  causas  reddit  tractaius,  plurium  petita,  qoibns  ipsius  nie- 
thodus  libros  ordinandi  probaretur.  Sex  in  Bibliothecis  indices 
requirit.   Primum  indicem  facit  alphabeticiim ,  cut  addenda  libri 
quaotitas,  quatitas,  locatio.  Quantitäten!  primae  signent  litterae, 
J.  latentem  vel  justae  magnitudinis,  M.  mediocrem,  P.  parvum. 
Qualität em  ab  figaturae  colore,  ut  A.  albam,  K.  rubram,  V 
nip-icantem   notet.    Lorationem    deniqne.   in  quo  reposhorio 
bibliothecae  über  sit  quaerendus.  Alterum  catalogum  facit  rea- 
lem ,  in  quo  ineipit  a  libris  juris  civilis,  cujus  insigne  sit  A. 
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Primo  collocat  illos,  qai  ad  methodum  juris  faciunt.  progreditar 
ad  Corpus  juris,  hujusque  commentatores.  Haue  bibliothecam 
juris  civilis  seuuitur  üla  juris  canonici ,  wjus  insigne  sit  B, 
quae  eodem  ordine  dirigenda,  ac  prior.  Sumniistae  sequuntur, 
seu  de  casrbiis  ennscientiae  scriptores ,  qui  signum  G.  praefe- 
,rnnt.  Inde  sententiarii  signo  U  notantur,  Dictionaria  Signo  E., 
in  quorum  numero  etiam  Gesneri  Bibliothecam  universalem 
collocat.  Hagiographoruin,  chrono^raphorum  et  topographorum 
quia  plures  sint,  duas  classes  facit,  quas  insignit  litera  F  et 
(i .  quorum  aliquos  alphabetico  ordine  indicat.  Octavam  clas- 
sem  tbeologorum  facit,  quorum  signum  H.  ita.  ut  nlurimum 
biblicos  libros  ponat ,  in  sequenti  vero  sub  litera  J.  tneologos 
reliquos,  polemicos  sub  signo  K,  in  quam  classem  etiam  hae- 
reticos  libros  collocat  et  famosos.  Undecimam  classem  sub 
signo  L.  Pbilosopbis  assignat,  ita  tarnen,  ut  seeuodum  diver- 
sas  partes  vel  etiam  sectas  distinguantur  ?  quod  tarnen  gene- 
ratim  indicat.  Duodecimam  classem  tribuit  concionatoribus  et 
declamatoribus  sub  signo  M.  Seiiuuntnr  Epistolarum  scriptores 
sub  signo  N.$  Poetae  sub  0  5  Philologie!  sub  P.  In  penultimam 
classem  sub  signo  Q  includit  promisene  omnes,  quotquot  su- 
nerioribus  non  possint  inseri,  quae  sane  ideo  amplissima  erit. 
In  ultimam  demum  sub  signo  R  Teutonicos  libros  reiieit.  Wir 
haben  die  Anordnung  des  wissenschaftlichen  Uatalogs  nach 
Trefflers  Ueberschrift  in  der  ganzen  Ausführlichkeit  Struve's 
mitgetheilt,  um  zu  zeigen,  wie  willkürlich  man  damals  mit 
der  Gliederung  der  Wissenschaften  verfuhr.  Treffler  sanetio- 
nirt  diese  Willkürlichkeit  selbst,  denn  sagt  Struve:  hunc  or- 
dinem  atque  classicum  successionem  variari  posse,  minui  vel 
augeri,  observata  conditione  coli .  arcularum  capacitate,  libro- 
rumque  copia(U).  —  Bre virer  demum  singula  repetit  atque 
ordinis  a  se  habiti  simol  rationem  reddit,  ubi  etiam  graecorum 
classem  studio  se  praeterinisisse  ait,  eo  quod  perexiguom  sit, 
quod  graeca  typographia  ex  Iii  hu  erit.  nec  satis  visum  ad  com- 
plendam  classem.  Tertium  indicem  adornare  docet  per  locos 
communes  materiarum  singularum,  quae  in  übris  comprehen- 
duntur.  Ad  hunc  utüissimas  esse  dicit  Gesneri  pandectas,  se- 
cundum  quas  hic  index  instituendus.  Quartus  index  priori  nexos 
ad  communium  titulos  ordine  alphabetico  indicandos  faciens. 
Quintum  indicem  fieri  docet,  ut  illi  inscribantnr  libri  superflui 
et  i  mit  iles.  qui  etiam  separati  collocandi.  In  sex  tum  indicem 
annotanda  nnmina  illorum ,  qui  libros  e  bibliotheca  mutuo  su- 
mant.  Quilibet  yidet,  schliesst  Struve,  absurdam  esse  Treffleri 
methodum,  ordinem  injustum.  omnia  imperfecta.  Rarissimus 
Interim  est  Uber,  cujus  neque  Morhoßus,  neqne  alii  mentionem 
faciunt.  Karitas  tarnen  ista  non  a  praestantia  quidem  libri, 
potius  ab  ipsius  futilitate  videtur  orta,  cum  bibliothecis  potins 
inserviret  et  acromatariis,  quam  eruditis.  Wir  bedanern,  das 
Werk  nicht  selbst  in  Händen  zn  haben,  da  uns  das  Urtheil 
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Struve's  denn  doch  etwas  zu  hart  dünkt,  wenu  wir  damit 
dco  bedeutenden  Namen  vergleichen,  den  Treffler  unter  den 
Gelehrten  seiner  Zeit  und  namentlich  des  Benedictinerordens 
einnahm.  Ziegelbauer ,  der  zwar  Struve's  Urtheil  gewissen- 
hafter Weise  nicht  verschweigt,  ehrt  dennoch  seinen  Namen 
durch  Satz  mit  Kapitälchen,  scheint  aber  auch  das  bibliothe- 
konomische  Werk  Trefflers  nicht  zu  kennen.  Kurze  Notizen 
Aber  das  Buch  enthalten  noch:  Struvii  Bibl.  bist,  liier.  I.  S.  68., 
Jocher  unter  dem  Artikel  Treffler,  und  Weudleri  Dissert.  de 
libr.  rar.  §.  26. 

Nach  dem  Erscheinen  von  Florian  Trefflers  unmethodischem 
Methndus   ruhte  die  Bibliothekenlehre  mehr  denn  ein  halbes 
Jahrhundert,  wenn  wir  nicht  die  Abhandlung  von  Johann  Bap- 
tist da  Cordona  de  bibliotheca  St.  Laurentu.  Paris  1587  und 
die  Einleitung  des  Peter  Bertius  zu  seinem  Nomenciator  aucto- 
rum  omnium  quorum  libri  extant  in  bibliotheca  academiae.  Lugd. 
Bat.  1595.  4.  zur  eigentlichen  Litteratur  der  Bibliothekwissen- 
schaft  rechuen   wollen,   sondern  die  Vorschläge  der  beiden 
Autoren  nur  als  vereinzelte  betrachten  und  sie  seiner  Zeit  im 
Systeme  auffuhren.    Mehr  zur  Bibliothekengeschichte  als  zur 
Bibliothekenlehre  trägt  das  Werk  bei,  welches  das  erste  selbst- 
ständige  nach  so  langer  Zeit  ist:  Iust.  Lipsius,  de  bibliothecis 
syntagma.  Antv.  Plant.  1619.  4.  Heimst.  1620.  8.  Abgedruckt 
io  seinen  Oper.  omn.  Antv.  1637,  fol.  und  Wesel  1675 5  mit- 
geteilt endlich  in  Mader  de  bibliothecis.  Heimst.  1702.  4.  I. 
§.  1 — 24.    Die  acht  ersten  Capitel  umfassen  die  Geschichte 
der  Bibliotheken  der  Alten.    Das  neunte  Capitel  berichtet  von 
der  Einrichtung  dieser  Bibliotheken,  gibt  aber  auch  hier  nur 
das  Dürftigste  und  das  Buch  ist  hierorts  somit  ohne  alles  In- 
teresse.   Dagegen  erschien  acht  Jahre  später  ein  Werk .  das 
nm  seiner  ächten  Bibliophilie,  seiner  Vielseitigkeit  uud  Gründ- 
lichkeit  willen  unsere  volle  Aufmerksamkeit  verdient:  Advis 
pour  dresser  une  bibliotheque  par  Gabriel  Naude*.  Paris.  1627. 
8.  See.  ed.  neu  durchgesehen  und  vermehrt.   Paris.  Rollet 
Le  Duc.    1644.  8.    Lateinisch  von  P.  J.  L.  M.  unter  dem 
Titel:  Gabrielis  Nandaei  Parisiensis  Dissertatio  de  instruenda 
bibliotheca,  ad  illustrissimum  Dominum  Praesidem  De  Mesme, 
e  gallico  in  latinum  idioma  translata,  mitgetheilt  in  Maderianae 
röllectionis  accessio  nova.    Heimst.   1703.  4.  p.  71—184. 
Wenn  auch  der  gelehrte  Ebert  in  seinem  Bibliograph.  Lexicon 
No.  14,677  und  im  Hermes  V,  137  sagt,  das  Buch  sei  von  gerin- 
gem Interesse,  so  lässt  sich  doch  soviel  nicht  abläugnen,  dass 
es   die  Bibliothekenlehre   umfassend  und  für  seine  Zeit  mit 
irrosser  Gründlichkeit  und  Umsicht  behandelte:  ja  wir  können 
S'aude  gewissermassen  den  Gründer  unsrer  Wissenschaft  nen- 
nen.   Auch  Molbech  und  Naumann  stellen  ihn  höher,  als  dies 
von  Ebert  geschehen;  namentlich  nennt  der  dänische  Bibliothe- 
kolog  den  Advis  kurz,  aber  vortrefflich  und  noch  brauchbar; 
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ja  Friedrich  geht  in  seiner  Vorliebe  für  den  systematischen 
Katalog  so  weit,  nach  Naude  gar  keine  Bibliothekwissenschaft 
mehr  anzuerkennen.  Zwischen  dem  absprechenden  Urtheile 
Eberls  und  der  Apotheose  Friedrichs  liegt  die  Wahrheit  offen- 
bar  in  der  Mitte.  Gerecht  wird  man  einem  Schriftsteller  nnr 
dann,  wenn  man  ihn  aus  seiner  Zeit  heraus  zu  begreifen  sucht, 
und  wer  die  Zustände  der  Bibliotheken  zu  Naude's  Zeiten  kennt, 
von  wo  an  die  moderne  Bibliothekeinrichtung  erst  dann  .  der 
wird  mit  ganz  andern  Augen  die  Schrift  des  AJazariuschen 
Bibliothekars  hetrachten,  als  der,  welcher  sich  anf  den  modern 
absoluten  Stand;  »unkt  stellt. 

Gabriel  Naude  schrieb  überdies  seine  Schrift  über  die  Ein- 
richtung der  Bibliotheken  vor  der  grossen  Reise,  die  er  im 
Auftrag  des  Cardinais  behufs  des  Ankaufs  von  Büchern  nach 
Italien ,  England  und  Deutschland  gemacht  und  die  ihm  ohne 
Zweifel  auch  reiche  Belege  und  Erweiterungen  seines  Bihlio- 
theksystemes  zuführte.  Von  welcher  Bedeutung  seine  biblio- 
thekarischen Kenntnisse,  seine  Gewandtheit  in  der  Ausführung 
des  von  ihm  aufgestellten  Systemes,  und  wie  praktisch  na- 
mentlich das  letztere  war,  —  davon  geben  die  Worte  Petit- 
Radeis  Zeugniss,  welcher  in  seiner  Notice  historique  sur  la 
bibltotbeune  Mazarine  sagt:  Quelle  reconnaissance  ne  doit-on 
pas  au  bibliothecaire,  qui  a  seconde*  ainsi  les  vues  elevees 
d'un  Ministre,  et  avec  un  zele  si  actif,  (jue  trois  anue'es  seu- 
lement  loi  suftirent  pour  rassembler  dans  ses  voyages,  mettre 
en  ordre  et  livrer  ä  Pusage  public  la  collection  la  plus  consi- 
derable,  qui  fut  alors  dans  tonte  FEurope;  ce  qui  est  prouve 
par  la  comnaraison  de  tous  les  catalogues  d'une  epoque  au- 
terieure.  Dies  wird  genügen,  um  die  Gegner  theits  zu  wider- 
legen, theils  um  zu  näherer  Betrachtung  des  Systemes  aufzu- 
fordern. Nach  einer  Einleitung,  in  welcher  sich  Naude  über 
die  Art  und  Weise  beklagte ,  wie  man  bisher  die  Lehre  von 
den  Bibliotheken  behandelt,  dass  namentlich  der  obengenannte 
J.  B.  da  Cordona  materiam  nimis  ohiter.  ut  rem  exigui  mo- 
menti  tractaverit.  spricht  er  im  ersten  Capitel  von  der  Wichtig- 
keit der  Bibliothekinstitute  und  den  Mäzenen  solcher.  Das 
zweite  Capitel :  de  methodo  erigendi  et  exstruendi  bibliothecam 
geht  von  dem  Grundsatze  aus,  dass  es  höchst  tböricht  sei, 
alles  selbst  erfinden  zu  wollen;  man  möchte  kluger  Weise  auf 
die  bereits  gemachten  Erfahrungen  fort  bauen:  man  habe  sich 
deshalb  zum  Behufe  der  Bibliothekeinrichtang  alle  irgend  an- 
fänglichen Cataloge  zu  verschaffen,  damit  man  erfahre,  was 
in  andern  Bibliotheken  des  Aufbewahrens  Werth  gefunden,  wie 
diese  Bücher  bibliographisch  beschrieben  worden,  und  man 
endlich  im  Stande  sei,  quod  alii  dtvisim  possident,  ipse  con- 
junctim  zu  besitzen.  Auch  werde  durch  diese  Catalogsamm- 
lung  ein  Centralcatalo^  geschaffen,  durch  den  man  dem  Ge- 
lehrten überall  nachweisen  könne,  wo  ein  Buch,  das  er  suche, 
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xo  finden  sei.  eine  Idee,  welche,  nnsres  Wissens,  erst  wieder 
in  jüngster  Zeit  in  dem  Aufsatze:  Einige  Bemerkungen  über 
öffentliche  Bibliotheken  Serapeuui  Iii.  225—56  autgefrischt 
worden.  —  Im  3.  Capitel  wird  die  merkwürdig  lautende  Frage: 
Numerus  librormn  quantus  esse  debeat  in  aliqua  bibliotheca? 
beantwortet,  und  zwar  mit  dem  Motto  Seneca's:  Paretur  Ii- 
brorutt],  «jnantum  satis  est,  nihil  in  apparatuoi.  Im  Verlaule 
der  Argumentation  kommt  er  jedoch  zu  der  Ansicht,  das*  mau 
nicht  genug  besitzen  könne ,  namentlich  nicht  eine  öffentliche 
Bibliothek,  da  man  in  einer  solchen  uie  umsonst  suchen  dürfe, 
wenn  sie  jenen  Namen  verdienen  wolleu;  auch  köune  man 
versichert  sein,  nulluni  librum  esse  tarn  malum  aut  reprobum, 
qni  non  aliquaudo  ab  hoc  vel  illo  desideretur  —  nach  wel- 
chem Princip  übrigens  freilich  am  Ende  kein  Buch  fehlen  dürfte. 
Doch  dringt  er  später  auch  wieder  darauf,  dass  man  nur  das 
Beste  anschaffe  und  schliesst  das  Capitel  mit  der  Mahnung,  sich 
bei  dem  Krwerbe  nicht  "einzig  und  allein  auf  sein  eignes  Unheil 
zn  verlassen,  sondern  die  Wünsche  und  Rathschläge  von  Kach- 
gelehrten und  Kennern  zu  berücksichtigen.  In  dem  Capitel  von 
der  Art  der  zu  erwerbenden  Bücher  —  dem  vierten  —  gilt 
ihm  als  erste  Begeh  ut  bibiiothecam  iustruanius  iiiig  au- 
tnribus.  qui  in  arte  aut  scienfia  qnadam  regnaut,  samint  ihren 
Commentatoren ;  alle  Schriftsteller  werden  in  der  Ursprache 
angeschafft:  drittens  sind  mit  möglichster  Vollständigkeit  die 
Monojfraphieen ,  die  polemischen  Schriften,  die  Werke  von 
Autoren,  welche  grosse  Umwälzuugen  in  ihren  Wissenschaften 
hervorgerufen,  die  Schriften  über  neue  Wissenszweige,  nmnes 
curiosi  et  nnn  vulgares  libri,  namentlich  auch  häretische 
Schriften  zu  erwerben.  Unter  diese  rechnet  Naude  als  Ka- 
tholik die  Werke  Luthers  und  Calvins  und  ist  trotz  seiner 
Orthodoxie  doch  nicht  so  ausscbliessend  und  abgeschlossen, 
als  jener  Bibliothekar  einer  süddeutschen  Bibliothek,  der  sich 
gegen  die  Anschaffung  von  Schriften  der  liegelschen  Schule 
jahrelang  sträubte,  da  ihm  das  Hegeische  System  unverständ- 
lich gebliebeu  war  und  seinen  religiösen  Ansichten  widerstrebte. 
Auch  verlangt  Naude.  dass  man  Sammelwerke  über  einen 
Gegenstand  zu  kaufen  suche,  weil  sie  viel  Raum  ersparen  und 
wohlfeiler  zu  erwerben  seien .  als  die  Eiuzelwerke.  Zuletzt 
spricht  er  auch  noch  den  Lexicis  das  Wort  und  widerlegt  auf 
etwas  weitschweifige  Weise  alle  diejenigen,  welche  die  Bücher 
nnr  nach  dem  Umfang,  der  Neuheit  oder  dem  Alter  schätzen. 
Das  fünfte  Capitel  behandelt  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Bücher  zu  erwerben  seien.  Die  Mittel  dazu  siud  ihm :  die 
Sorgfalt ,  welche  auf  das  einmal  Erworbene  gewendet  wird ; 
ferner  die  von  Richard  von  Bury  anempfohlene  öffentliche 
Kundgebung  der  Bücherliche  und  des  edeln  Zweckes,  den 
man  mit  der  Sammlung  der  Bibliothek  verbinde,  wodurch  die 
Theilnahme  and  Unterstützung  des  Publicuins  hervorgerufen 
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werde.  Drittens  die  Sparsamkeit  bei  dem  äussern  Schmucke 
der  Bücher .  um  zum  Einkaufe  neuer  desto  mehr  Fonds  zu 
haben:  der  Ankauf  ganzer  Bibliotheken,  eine  Methode,  welche 
er  facilliniam.  corapendiosissimam  et  maxime  proficuam  nennt, 
sofern  der  Zufall  dadurch  der  Bibliothek  eine  Masse  Bacher 
zufahre,  welche  auf  keine  Weise  sonst  zu  erwerben  gewesen, 
weil  ferner  ausserordentlich  viel  Zeit  dadurch  erspart  werde 
nnd  der  Erwerb  berühmter  Bibliotheken  der  eignen  grossen 
Glanz  verleihe.  Als  weitere  Mittel  empfiehlt  er:  perreptare 
omnes  tabernas  librarias  et  scrutari  scrinia,  visitare  inter- 
polatores  et  veteramentarios;  die  Correspondenz  mit  auswärti- 
gen Freunden  und  Burhhändfern :  die  Verbindung  mit  Univer- 
sitäten, durch  welche  man  in  den  Besitz  von  wichtigen  Mono- 
graphien ,  d.  i.  Dissertationen,  gelange;  selbst  die  Durch- 
stflbernng  der  Läden  derjenigen,  qui  saepe  cnemont  farraginem 
chartarnm  rejicularum  itemqne  pergamenarum,  quas  vulgo  ma- 
culatura8  vocant,  —  selbst  diese  scheiubar  unwilrdige  Art  des 
Bflchererwerbs  verschmähe  man  nicht,  sondern  behalte  nur 
immer  den  Zweck  im  Auge.  —  Das  sechste  Capitel ,  welches 
den  Aufbewahrungsort  der  Bibliothek  bespricht,  lehnt  sich  aii 
Vitruv  an,  wie  eine  lange  Reihe  von  Schriften  über  Bibiio- 
thekwesen ,  welche  nach  \aude  erschienen.  Nur  das  Eine 
machte  ihm  eigenthümlich  sein,  dass  er  verlangt,  die  Fenster 
sollen  sich  mit  Ausnahme  derer,  welche  den  Tisch  beleuchten, 
nicht  gerade  gegenüberliegen ,  damit  die  Sonnenstrahlen  nicht 
ohne  Brechnng  durchziehen.  Das  siebente,  für  uns  wichtigste, 
Capitel  erörtert  endlich  die  Bibliothekeinrichtung;  auch  er  ist 
der  Ansicht  wie  die  neueren  Bibliotheklehrer,  dass  nur  die 

rematische  Ordnung  —  ordo  secundum  Seriem  materiarum  — 
Bibliothek  ihren  Werth  gebe,  und  empfiehlt  als  die  beste 
Ordnung:  quae  est  facillima.  planissima,  minus  affectata  et 
magis  usitata.  Er  verlangt  ferner,  dass  die  Aufstellung  der 
systematischen  Ordnung  entspreche,  weil  dadurch  das  Gedächt- 
niss  wesentlich  unterstützt  und  es  möglich  werde ,  in  einer 
Bibliothek,  und  wäre  sie  auch  grösser  als  die  des  Ptolemaens, 
jedes  Buch ,  das  man  suche,  zu  finden.  Kleine  Bücher  selbst 
ähnlichen  Inhaltes  will  er  nicht  zusammengebunden  wissen, 
um  auch  nicht  die  geringste  Coofusion  entstehen  zu  lassen;  auch 
fordert  er  von  der  Einsicht  des  Bibliothekars,  dass  er  nicht 
alles  den  Miscellaneeufächern  zuschleppe,  da  vix  dari  tales 
libros,  qui  non  possent  ad  cerfam  classem  reduci  et  praecipue, 
ubi  magna  eorum  copia  jam  adest.  Die  Ankäufe  eines  Seme- 
sters sammelt  er  an  einem  besondern  Orte  und  vertheilt  sie 
erst  nach  dieser  Zeit  im  Systeme.  Die  Manuscripte  will  er 
nicht  von  dem  Gesammtkfirper  trennen,  ein  Postulat,  das  auch 
später  wieder  in  der  Bibliothekwissenschaft  auftauchte.  Das 
achte  —  von  dem  Schmuck  der  Bücher  handelnde  —  Capitel 
verwirft  namentlich  die  kostbaren  Einbände,  sowie  die  bei  den 
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Bibliotheken  früherer  Zeit  onnöthig  verschwendeten  Summen 
für  die  prachtvolle  Ausstattung  der  Repositorien  und  die  Zim- 
merarchitectur.  Das  Schlusscapitel  bespricht  die  Anforderun- 
gen an  den  Bibliothekar.  Prosuiciamus ,  sagt  Naude,  de  viro 
quodam  honesta,  docto  et  librorum  notitia  satis  exculto,  cui 
jux ra.  officium  et  lautius  salarium,  deferamus  titulum  bibliothe- 
carii.  Cataloge  verlangt  er  nur  zwei:  den  systematischen  als 
ersten ,  den  alphabetischen  als  zweiten.  Die  Benutzung  der 
Bücher,  welche  er  in  den  Worten:  Et  si  res  quaevis  ex  usu 
et  utilitate  aestimanda  est?  certe  sunt  libri  quam  maxi  nie  —  als 
die  (uns  bibliotbecae  schildert,  erlaubt  er  viris  bene  meritis 
et  probe  notis  auch  ausserhalb  der  Bibliothek  und  lässt  zur 
Sicherheit  des  Bücherschatzes  ein  genaues  Register  über  das 
Verliehene  führen.  Wir  werden  (las  Einzelne  beim  System 
selbst  bringen  und  beschränken  uns  hier  auf  die  Inhaltsangabe 
des  Buches,  die  nachgewiesen  haben  wird  ,  welche  Bedeutung 
Naude*  seiner  Zeit  hatte  und  noch  jetzt  hat.  Nähere  Notizen 
über  diesen  würdigen  Bibliothekonomen,  dem  zu  Ehren  Ma- 
zarin  der  zweiten  ktage  seiner  Bibliothek  den  Namen  Galerie 
Naode  gab ,  und  deren  Bildniss  der  Notice  historique  sur  la 
bibliotheqne  Mazarine  vnrangeklebt  ist,  finden  sich  in  Petit  - 
Badeis  Recherches  P.  245  -293. 


To  the  Editor  of  the  „Serapemn". 

6.  Cambridge  Square,  London  6th.  March.  1850. 

Sir! 

M  v  attention  has  been  called  to  a  letter  in  the  ,,Serapeum" 
of  the  15th.  of  January,  appearing  to  be  written  from  Berlin, 
and  bearing  the  signature  of  Mr.  Cassel. 

The  letter  refers  to  the  Reuort  of  a  Committee  of  the 
House  of  Commons  on  „Public  Libraries",  of  which  I  was 
Chairman  in  the  last  Session  of  Parliament. 

It  is  not  for  me,  Sir,  to  notice  the  personal  and  injurious 
allnsions  in  which  Mr.  Cassel  (a  gentleman  who  can  have  no 
knowledge  of  me)  chooses  to  indulge  respecting  myself;  or 
the  iudgment  which  he  passes  on  the  competency  of  Members 
of  the  Committee;  with  whom,  according  to  their  own  State- 
ment ,  he  has  no  acquaintance. 

Aspersions  such  as  these,  both  I  and  the  honourable  Mem- 
bers of  the  Committee  can  afford  to  overlook;  white  we  com- 
passionate  the  feelings  which  have  given  rise  to  them. 
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Bot  error«  in  fact  and  Imputation  of  false  motives  demand 
immediate  and  indignant  notice. 
It  is  asserted  by  Mr.  Cassel: 

1.  Tbat  th»*  Committee  attacked  the  „Commission"  on  the 
Management  of  the  British  Mnsenm  which  had  been  (irevioosly 
appointed.  1  reqoest  (and  I  feel  sare  that  I  may  defy)  the 
w riter  of  the  letter  to  point  oot  a  simple  attaek,  of  any  kind, 
by  the  Committee,  on  the  Commission. 

2.  It  is  said  that  I  and  others  sewed  the  purposes  of 
an  „Intrigue4-.  Our  simple  answer  is,  that  m v  motive  and  the 
support  it  received  from  the  Members,  originated  solely  in 
a  desire  to  serve  our  country  by  extending  the  means  of  in- 
formation  to  the  people:  1  had  no  such  motives  as  are  insi- 
nuated:  and  we  should  despise  them. 

3.  It  is  asserted  that  the  enqniry  was  one  of  the  ,,greatest 
costliness."  —  It  is  considerea  to  be  one  of  the  least  costly 
Cnmmittees  which  ever  sat  in  the  House  of  Commons;  and  has 
been  so  acknowledged  by  the  English  Journals.  But  its  cheap- 
ness  is  shewn  in  the  19th.  pag-c  of  the  Report:  whence  it  an- 
pears  that  the  total  cost  of  witnesses  amounteu  only  to  £  86; 
a  mnch  smaller  smn  than  is  usnally  expended  on  such  Enqoiries. 

4.  The  Report  is  deuomiuated  a  „Colossal  Folio**.  Any 
one  acquainted  wirh  Parliamentary  Reports  would  inform  you 
that  its  bulk  is  much  smaller,  and  its  contents  much  more 
Condensed  than  ordinary  Parliamentary  Reports  on  such  sub- 
jects. 

The  attacks  contained  in  Mr.  Cassels  letter  on  Mr.  Ed- 
wards (a  gentleinan  whom  I  believe  to  have  been  acfuated 
by  the  best  and  most  disinterested  motives),  will  probably  be 
answered  by  that  gentleman  himself. 

1  do  Mr.  Cassel  the  justice  to  believe  that,  if  be  has  said 
any  thing  hastily  which  he  cannot  support,  he  will  have  tbe 
manliuess  to  retract  it. 

If  these  iiiiurious  impotations  are  not  originally  his  own, 
but  come  (as  I  believe)  from  England,  1  request  bim  (o  have 
the  candour  and  eintrage  to  State  publicly  the  iiame  of  tbe  in- 
dividual  who  has  caused  me  and  other  inen  anxious  to  do  our 
duty,  to  be  publicly  assailed.  I  have  the  honour  to  be,  Sir, 

Your  obedient  servant 
(Signed.)  W.  Ewart 

Chainnan  of  the  Parliaiuentary  Comiuittee  ou  Public  Libraries. 


Verleger:  T.  0.  Waigel.  Druck  von  C.  P.  Melzcr  in  Leipzig. 
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Dr.  Hobert  Naumann. 
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Allö.  Leipzig,  den  31.  Mai  1850. 


De  codieibus  Bibüothecac  Amplonianae  Erfartcnsis 

potioribus. 

(Fortsetzung-) 


9.    a)  PampMlus,  sive  de  amore.  fol.  10.  (cf.  No.  4,  e.)  | 

b )  Geta,  carmen  incerti  auctoris  de  Alcmetie  et  Ajuphitrröue. 
fol.  23.  (cf.  No.  26,  1.) 

c)  Tobias,  fol.  87. 

d)  Carmina  minora  varii  argumenta,  fol.  100.  { 

e)  PINÜARÜS  THEBANIS.  fol.  126. 

0  Complnra  poemata  varii  argumenti.   fol.  176.  (Catal. 
No.  20  in  12«  °.) 

Codex  miscellaneus  ex  variis  partibus  cooglutiaatus  et  vario- 
rara  manibas  scriptus  minima  est  forma ,  quam  dicunt  duodeci- 
mam,  usque  ad  fol.  100.  chartaceusj  cetera  omnia  in  mem«. 
branis   scripta  sunt.     Praestantissima  eius   pars  est  lüadis 

aome,  cuius  auetorem  vulgo  femnt  Pindarum  The  bau  um« 
sut  26  foliis  membranaeeis;  singuiis  paginis  habet  vicenos 
versus,  perquam  nitide,  perspicue  et  aequabiliter  scriptos,  qui- 
bns  perpaucae  glossae  eadem  manu  eleganti  interiectae  sunt. 
Aeus  h n i us  codicis  sec.  XII.  videtur  attribueada  5  ceterae  par- 
XI.  Jahrgang.  10 
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ticulae  omnes,  quae  hoc  volumine  CODtinentur ,  ad  sec.  XIV. 
pertinent. 

10.  a)  STATI1  Achilleis.  fol.  20. 

b)  Johannis  Poetria  nooa.  fol.  56. 

c)  Praecepta  rhetorica  incerti  auctoris,  fol.  72.  (Catal. 
No.  1  in  8vo.) 

Codex  miscellaneus  seculi  XIII.  in  metnbranis  scriptus,  forma 
octava.  Statii  Achilleis  singulis  paginis  29  habet  versus, 
lineis  atramento  ductis  distinctos.  Scriptura  parum  ele^ans  est, 
initiales  maiusculae  et  rubra  lineola  nerpenaiculari  traiectae. — 
Poitria  eondem  modoni  externum  haket,  sed  alia  mann  scripta 
est.  Rhetorica  minore  est  membranamm  forma ,  paene  ad 
duodecimam,  qoae  dicitur,  accedente,  ac  litt  ms  minutissimis 
plorimisqae  compendiis  scripta,  quorum  tanta  est  maxime  po- 
stremis  plagulis  obscuritas,  ut  verba  vix  legi  possint. 

11.  CICERONIS  evistolarum  ad  familiäres,  lib.  I  — IX. 
(Catal.  No.  4.  Fol.) 

Codex  chartaceos  seculi  XV.,  formae  maximae,  foliornm  56, 
quorum  tria  priora  madore  ita  corrupta  sunt  ,  ut  paene  omnes 
litterae  evanuerint,  reliqua  a  nona  demum  integra  esse  inci- 
piant.  Siugulae  paginae  46  versus  habent  lineis  directos. 
Scriptura  valde  plana,  aequabilis  et  paucorum  compendiorum. 
Litterae  initiales  omnibus  epistolis  desunt;  sed  spatium  qua- 
dratum  iis  relictum,  ut  pateat  scribam  opere  confecto  artificio- 
sius  eas  pingere  voluisse.  Graeca  quoque  verba ,  quibus  Ci- 
cero saepe  utitur,  non  exarata  sunt,  spat  in  vacuo  ns  relicto. 
Cuivis  libro  praeter  inscriptionem  MÄRCI  TULII  CICERONIS 

EPISTOLARLJM  LIBER  AI)  INCIPIT  FEUCITER 

praemittitur  index  singularum ,  quae  eo  continentur,  epistola- 
rum,  indicato  nomine  et  auctoris  litterarum,  et  eins,  ad  quem 
datae  sunt,  cum  primis  litterarum  verbis. 

12.  a)  Commentarius  in  Boethii  lib  rum  de  consolatione 

philosophiae.  fol.  25. 

b)  Commentarius  in  eundem  lib  rum.  fol.  112. 

c)  CICERONIS  Uber  de  senectutc.    fol.  119.  (Catal. 
No.  358.  Fol.) 

Codex  miscellaneus  seculi  XIV.,  forma  maxima.  Commen- 
tarius prior  membranaceus  est .  paginas  habens  in  duas  co- 
lumnas  divisas,  quorum  singulae  fere  65  versus  continent. 
Scriptura,  quamquam  permulta  habet  compendia,  tarnen  satis 
expedita  est  et  aequabilitate  commendatur.  In  fine  haec  legun- 
tnr:  „Haec  lectura  petit  quisnam  sie  scriptor  et  unde,  Ne 
careat  titulis  ut  peregrina  suis:  Hic  est  Goilhelmns  medicinae 
sorte  magister,  Regis  Aragoniae  de  ditione  fuit.  —  Completa 
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Monasterii  anno  dmi  MCCCXXXV."  -  Commentarius  alter 
chartaceus  est,  eiusdem  aetatis  atque  praecedens,  nec  minus 
bene  exaratus.  Singulae  pagioae  binarum  sunt  coluuinaruin, 
quibus  52  versus  continentur  —  Codex  Ciceronis  e od  ein 
plane  modo  adornatus  est,  nisi  qund  siogulae  paginae  tau  tum- 
modo  46  versibus  constaot.    Glossae  paucissimae  iusunt. 

13.  a)  Tractatas  de  superstitionibus,  incerti  auctoris,  fol.  23. 

b)  Passio  domini  nostri  Jesu  Christi  secundiim  quatuor 
evangelistas.  fol.  133. 

c)  Johannis  Gers onis  cancellarii  Parisiensis  tractatus 
de  celebratione  missae.  fol.  145. 

d}  MARCI  TLLL11  CICERONIS  opus  desenectute.  fol.  160. 
e)  Tractatus  magistri  Jacobi  Publicii  FJorenlini  ora- 

toris  egregii  de  arte  distinguendi.  fol.  162. 
Q  MARCI  TÜLII  CICERONIS  Paradoxa  ad  M.  Brntum. 

fol.  169.  (Catal.  No.  136.  Fol.) 

Codex  chartaceus,  partim  sec.  XIV.,  partim  XV.  exaratus, 
forma  maxima.  Primo  opusculo  in  fiue  subscriptum  est:  ,.Ex- 
plicit  r rartat us  de  superstitionibus,  ünitus  1447/*  Scriptura 
et  in  bnc,  et  in  dunbus  seqnentibus,  quae  eiusdem  aetatis  sunt, 
borrida  et  inculta.  Duo  Ciceronis  opuscula  cultiore  manu 
scripta  sunt.  Singulae  paginae  30  versus  habent;  über  de 
Senectute  plurimis  glossis  scatet,  quibus  Paradoxa  plerumque 
carent.  Uli  in  fine  subiectus  est  iudex  operum  Ciceronis,  non 
plenos  ille  quidem.  sed  eo  meuiorabilis «  quod  tum  aliquot  de- 
perdita,  tum  subditicia  in  eo  e numerantur. 

14.  CICERONIS  Somnium  Scipionis  cum  MACROBII  com- 
mentario.  fol.  52.  (Catal  No.  8  in  4to.) 

Codex  membranaceus  seculi  XII.,  forma  quarta,  perquam 
nittde  et  accurate  scriptus,  sed  misere  muti latus,  xotios  enitn 
vnluminis  pars  superior  ptitredine  absumpta  est,  nt  singnlis 
paginis  sex  vel  octo  versus  desint,  Paucae  glossae  elegan- 
tissime  scriptae  margini  adiectae  sunt;  textus  ipse  prorsns 
purns.  In  prima  pagina  zodiacns  est  expressus  cum  sphaeris 
plaoetarnm :  in  duobus  extremis  fotiis  variae  figurae  orbis  ter- 
ra rum  descriptae. 

15.  SENECAE  epistolae  52  priores,  et  libri  I  de  dementia 
cap.  1—18.  fol.  110.  (Catal.  No.  3  in  4to.) 

Codex  membranaceus  seculi  XII.  ineuntis,  forma  quarta, 
optime  scriptus  ac  nullis  elossis  foedatus.  Singulae  paginae 
21  versus  contiuent  lineis  stilo  impressis  directus.  Ordo  eorum, 
«{uae  boc  volumine  continentur,  hic  est:  luitium  ducit  (fol.  1) 
Hieron  im  us  de  epistolis  missis  inter  Senecam  acPaulum; 

10« 
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sequuntur  (fol.  2  —  6)Senecae  epistolae  8,  Päuli  6i  has 
(fol.  6.)  excipit  Epitaphium  Senecae  rrinm  distichoruin ;  ei 
accedant  (fol.  6—9.)  senlentiae  variae  ex  Seneca  collect**, 
tum  (inde  a  fol.  10—95.)  leguntur  ipsae  epistolae,  quam« 
prima  tantuin  hahc  habet  inscriptinnem :  ,,Seneca  Lucilio  buo 
salutem";  omuibus  tarnen  in  fine  adtiitum  „valeu,  in  principio 
vero  argumentum  posituni,  nlerumque  uno  versu  comprehensou 
ac  rubro  scriptum.  Non  plures  bunc  cndicem  quam  52  epistn* 
las  continuisse  ex  eo  patet,  quod  postremae  epistolae  subiici- 
tur.  „FINIT.  INC1PIT  SENECA  DE  CLEMENT1A."  Sed 
uuae  huic  operi  inde  a  medio  cap.  18  libri  primi  Usqne  ad 
hnem  libri  secundi  desuut,  aperte  periernnt;  uam  dno  folia 
extrema  non  solnm  improba  manu  abscissa  sunt,  sed  etiam 
integer  quaternio  octo  foliomm  exsectua. 

16.  Ftores  SENECAE.  fol.  306.  (Catalog.  No.  12.  Fol.) 

Codex  chartaceus  sec.  XIV.,  forma  maxima,  binas  in  sin- 
gulis  paginis  columnas  42  versäum  habens.  Scriptura  inele- 
gans,  sed  lectu  baud  difficilis.  Operis  ratio  haec  est,  ut  vo- 
cabula  alphabetico  online  disposita  a  scriptis  Senecae  locis  il- 
lustrentur. 

17.  a)  Petra rchae  über  de  remediis  utriusque  fortunae. 

fol.  128. 

b)  SENECAE  proverbia.  fol.  130.  (cf.  No.  29,  c)  (Ca- 
talog. No.  373.  Fol.) 

Codex  membranaceus  secnli  XIV ,  forma  maxima ,  52  ver- 
sus in  singulis  paginis  bifariam  divisis  continens.  Initiales 
litterae  rubro  vel  caeruleo  cnlore  pictae,  tituli  capitum  rubro 
scripti.  Priori  operi  in  fine  subiiritur:  ^Expliciunt  trattatus 
de  remediis  utriusque  fortunae  poetae  laureati  Francisci  Pe- 
trarchae  de  Floreutia,  scripti  anno  MCCCXCV,,  feria  IV.  ante 
festum  palmarum  sub  sumptibus  et  laboribus  fratris  Emelrici  de 
Kerpena  ordinis  minoritarum.u 

18.  a)  Liber  Piatonis  qui  intitulafur  in  fedrone.  (i.  e. 

Piatonis  Phaedo,  latine.)  fol.  18. 

b)  Mennon  Piatonis  philosophi  (i.  e.  Piatonis  Meno.) 
fol.  27. 

c)  Liber  Hermetis  Trismegislij  egtptiaca  transla- 
tio  habet  Erinii  tr i s m egis to n ,  de  natura  ad 
Asclepium  allocutio.  fol.  36. 

d)  APULE1I  MAÜAURENSIS  de  deo  Socratis  über, 
fol.  41. 

e)  APULEII  MADAURENSIS,  Piatonis  discipuli,  de 
Piatone  et  eius  docmate  über.  fol.  50. 

f)  APULEII  Cosmographia  ad  Faustinum.  fol.  57. 
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g)  Summa  intentio  de  deo  Sorratia,  incerti  auctoris, 
fol.  59.  (Catalog.  No.  7  in  8vo.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIV.  medii,  forma  octava,  acrip- 
tara  meiliocri,  sed  valde  aeijuabili  neque  lectu  valde  difhcili. 
Omnia  buius  voluminia  opera  una  eademque  manu  eodemque 
tempore  exarata  sunt,  quod  iotelligitur  ex  e»,  quod  radem 

ragina  et  finem  praecedentis  et  iiiitiuai  sequeniis  libelli  habet. 
joc't  graeci.  qui  in  Apuleii  iibris  afferuntur,  |iartim  latinis  lit- 
teris,  partim  graecia,  sed  ita  portentose  acripti  sunt,  ot  aigno- 
rum  biernglyphicorum  instar  videantur. 

19.  a)  Liber  VEGETII  de  re  militari,  einem  scripaii  Cou- 

stantinopolitano  Caesari  Augusto.  fol.  27. 

b)  Tractatus  Franciaci  Petrarchae,  poetae  laureati, 
de  otio  rehgiosorum,  quem  acripsit  germano  sqo  Car- 
tusiensi  monaebo.  fol.  j9. 

c)  Secrelum  vel  Dyalogua  Franciaci  Petrarchae. 
fol.  72. 

d>  Tractatna  poetae  laureati  Francisci  Petrarchae 
de  vita  solitaria.  fol.  98.  (Catalog.  No.  5.  Fol.) 

Codex  membranaceus  aemli  XIV.  exeuntis  forma  maxima, 
paginis  in  duas  partes  diremptis.  Vegetius  litteris  maiori- 
bos  scriptus  45  versus  in  singulis  habet  paginis.  Initiales  lit- 
terae  capitum  permagnae  minio  piciae;  pariter  tituli  aingulorum 
capitum  rubro  exarati.  In  fine  legitur:  ,,Flavii  Vegetii  Renati 
viri  tilustris  über  explicit.  Quem  acribere  fecit  Emelricus  de 
Kerpena  anno  dm.  MCCCXCIX  in  quadrageaima  pro  tunc  guar- 
dianns  Colnniae  fratrum  minorum.  Grate  pro  eo.u  —  Liber 
de  otio  religiosorum  paullo  magia  coaretatia  litteris  scriptus 
esL  —  Dialogo  Petrarchae  alia  manus  superscripsit:  „Materia 
ist  ins  libri  esaet  multum  delectabilia^  si  esset  enrrecta;  indiget 
enim  bono  correctore."  In  fine  libri  de  vita  solitaria  legitur  : 
..Haec  sit  collecta  de  dictis  Francisci  Petrarchae.  Disposuit 
frater  Emelricns  de  Kerpena  ad  usum  librariae  conventus  Co- 
loniae,  cuins  conventus  et  custodiae  tone  erat  cuatos,  anuo 
domini  iMCCCCIII." 

20.  a)  HEGESIPPI  historiae  de  excidio  Hicrosolyraorum. 

fol.  105. 

b)  Bernhard us,  super  Missus  est.  fol.  117. 

c)  Gregor ii  papae  regula  pastoraUs.  fol.  150. 

d)  Innnc|entii  III.  liber  de  vilitate  humanae  condi- 
cionis.  fol.  165. 

e)  Bernhardi  primiabbatis  C I  areva  Mensis  liber  de 
Consideratione  ad  Eugenium  papam.  fol.  189. 

0  ISMORl  Hispalensis  episconi  Synonyma,  fol.  102. 
g)  Tractatua50  theorematum  Egidii  Rom ani.  fol.  263. 
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h)  Egidü  Romani  theoremata  de  esse  et  essenlia. 
fol.  267. 

i)  Michaelis  s  c  o  t  i  Uber  de  artkulis  fidei,  confirma- 
ttis  a  demente  papa.  fol.  276.  (Catal.  No.  6.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV.,  forma  maxioia.  Duo  prior 
opera  eadem  manu  scripta  sunt  paginis  bifa  riain  divisis,  ijuae 
4o  versus  continent.  Tituli  libroruoi  pariter  aUjue  initiales  lit- 
terae  minio  exaratae.  —  Isidor i  synonyiuis  baec  subscripta 
sunt:  „Explicit  Über  qui  Synonyma  dicitur  Scti  Isidori  Hys- 
palensis  Epi ,  anuo  1477." 

21.  a)  Tabulae  illustris  regis  A I  p  h  on  s  i  de  differenliis  unius 

regni  ad  aliud,  et  extractione  unius  aerae  ex  altera, 
et  mediis  motibus  planet  arum.  fol.  12. 

b)  Tabella  radicum  mediorum  motuum  substractorum 
ad  annum  dni  1369  ,  completa  ad  meridianum  Farisi- 
ensem,  per  Jnh.  de  Wassia  calculata. 

c)  Variae  tabulae  astronomicae.  fol.  53. 

d)  Job.  Wasiae  tractatus  Canonum  super  tabulas  Al- 
phonsi.  fol.  61. 

e)  halendarium  seculi  XIY.  fol.  71. 

0  Liber  AGRIMENSUMJM.  fol.  95.  (Catalog.  i\o.  362 
in  4to.) 

Codex  miscellaneus .  membranaceus .  forma  quarta,  maxi- 
in  am  partem  (a — e)  seculi  XIV.  Agriwensnrum  vero  über 
scriptns  seculo  XI.  vel  XII.  ineunte  utteris  perquam  venustis 
et  ad  legunduin  planissimis;  paucissima  enim  reperiuntur  com- 
itendia,  glossae  prorsus  nullae.  Singulae  paginae  versus  ha« 
bent  29,  lineis  stilo  impressis  directos.  Litterae  initiales, 
tituli  seclionum  ac  figurae  geometricae,  quae  multae  insnnt, 
rubro  pictae.  Ceterum  codex  maneus  est.  non  solum  primo 
folio  deperdito,  sed  etiam  dimidia  parte  folii  noni  abscissa. 

22.  a)  Aris  tote  Iis  physionomia.  fol.  5. 

b)  Opuscvlum  anatomicum  incerti  auctoris,  fol.  9. 

c)  Lanfranci  compendium  chirurgiae.  fol.  30. 

d)  Aris  tote  Iis  varia  opuscula:  de  regimine  princi- 
pum;  —  de  morte  et  pita;  —  de  iuventute  et  st- 
nectute  — -  de  moribus  animalium;  —  de  inunda- 
tione  NM  ;  —  de  pomo ;  —  de  grandibus;  —  de 
distinetione  formarvm.  fol.  42. 

e*)  Avicenna  de  diluvüs.  fol.  43. 


natura?  ;  —  de  miseibilibus  et  tnixtis.  fol.  47. 
g)  Albertus  Magnus,  de  aeternilate  mundi;  —  de 

intettectu  et  intelligibili.  fol.  54. 
b)  Jobannes  Farisiensis.  de  complexionibus.  fol.  57. 


tractatus  duo :  de  prineipiis 
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i)  TrntuU,  de  secretis  mulier  um.  fol.  68. 
W)  Alberti  mystica  femellarum.  fol.  80. 
\)  De  signis  et  moribus  naturalibus  hominum,  Iracta- 

tus  incertt  auctoris,  fol.  91. 
in)  PALLADII  RUTILII  AEMILIANI  viri  illustris  opus 
agriculturae.  fol.  177. 
n )  t rartat us  de  quatuor  virtutibus  cardinalibus.  fol.  181. 
o)  Hoonrius  de  imagine  mundi.  fol.  191.  (Cataiog. 
No.  15  in  4to.) 

Codex  miscellaneus  niembranaceus,  excepto  Palladii  opere, 
qood  io  chartis  scriptum.  Varia  opuscula  eo  contenta  omnia 
seoilo  XIV.  medio  exarata  sunt,  ac  scriptura  valde  discrepant 
io  Universum  niinuta ,  inelegante  et  lectu  dilficiii.  Paullo  an- 
tiquior,  fortasse  seculi  Xlfl.  et  meliore  scripturae  conditione 
Palladii  est  codex,  aequabiliter  scriptus,  32  in  singulis  pa- 
ginis  versibus  lineis  dtrectis,  contextu  glossis  prorsus  immuni. 
Litterae  initiales  et  tituli  sectionum  rubro  picti.  Liber  XIV, 
disüchis  compositus,  quo  agitur  de  insitione,  deest  in  codice. 

23.  a)  Commentum  epistolarum  Senecae.  fol.  62. 

b)  C.  SALl'STIl  CR1SPI  bellum  Catilinarium.  fol.  80. 

c)  Jacobi  Publicii  Florentini  tractatus  de  arte  di- 
stinguendi.  fol.  89. 

d)  Eiosdem  ins titu Hönes  oratoriae.  fol.  139. 

e)  E i u s d  e m  modus  epistolandi,  s.  ars  conscribendarum 
epistolarum.  fol.  173. 

0  Collectanea  varia  fol.  278.  (Catal.  No.  12  in  4to.) 

Codex  chartacens  seculi  XV.,  forma  quarta,  ineleganter 
scriptos,  et,  si  discedas  a  Sallustiano  opere,  exigui  pretii. 
Catilinae  textos  mnltis  scribeudi  compendiis  exaratus  primis 
sex  foliis  multas  habet  glossas:  reliqua  pura  sunt.  In  fine 
legitor:  „Finit  Salustins  in  Cathelinam  per  me  Johannem  Knae- 
sen  de  Berka  collegiatum  collegii  Portae  coeli  Erff." 

t 

24.  a)  Alanus  de  planctu  naturae.  fol.  39. 
b)  Commentatio  in  Persii  satiras.  fol.  60. 
cj  OVIÜIUS  de  venire,  fol.  65. 

d)  Dialogus  inter  Christum  et  Cain.  fol.  77. 

e)  FranciscBS  Petrarcba  laureatus  poeta  ad  Johan- 
nem Bocacium  de  constantia  Griseldis.  fol.  85. 

0  Explicationes  Metamorphosium  Ovidii.  fol.  130. 

g)  Excerpta  ex  OVIDII  Metamorvhosibus.  fol.  148. 

b)  Passio  Stae  Agnetis  virginis.  toi.  155. 

i)  Glossarium  vocum  latinarum.  fol.  163. 

k)  DIÜNYS1I  CATÜN1S  distlcha.  fol.  175.  . 

I)  Theo  dal  i  Ecloga.  fol.  188.  (Catal.  No.  388  in  4to.) 
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Codex  seculi  XIV.,  Biiscellaneua  maxioiauiqae  partem  char- 
taceus,  forma  quarta.  —  Scri|>tura  varia  ac  iileruinque  inele- 
gans,  et  in  nonoullis  opusculis  lecta  valde  (l»liicilis.  —  (|uae 
postremum  in  codice  locum  obtinent  Disticha  Catonis  et 
Ecloga  Theo  du  Ii,  sola  in  membranis  scripta  sunt,  ab  uuo 
eodemque  librario  confecta,  ot  patet  ex  eo,  quod  eadein  pa- 
g'ma  ?  <)ua  Disticha  desi^uot,  Ecloga  continuo  incipit.  Codex 
seculi  XII.,  vel  XIII.  iaeuutis,  perbeue  scriptus  plurimas  habet 
annotationes  sive  explicatinnes,  non  illas  versibus  superscripias 
vel  uargini  appositas ,  sed  textui  ha  interiectas,  ut  eius  nr- 
dinem  interrumpant ,  et  ab  annotationibus  transeatur  ad  verba 
poetae,  et  sie  deineeps  pergatnr.  Textus  litteris  maioribus 
exaratus  est,  explicationes  admodum  minuiis  sed  nitidissimis 
scriptae.  Initiales  in  Distichis  rubro,  in  Ecloga  partim  rubro, 
partem  viridi  colore  pictae. 

25.  a)  Cnmmentarius  in  D  i  o  n  y  s  i  i  C  a  t  o  u  i  s  disticha.  fol.  23. 

b)  DIÜNYSII  CATONIS  disticha.  fol.  31. 

c)  Carmen  incerti  auctoris  de  facetia  morvm.  fol.  37. 

d)  Bernardi   Morvalensis  Carmen   de  contemptu 
fanndi.  fol.  45. 

<?)  Filius,  carmen  incerti  auctoris,  fol.  53. 
0  VU*  Jesu  Christi,  carmen  incerti  auctoris,  fol.  60. 
g)  Modus  confitendi,  carmen  incerti  auctoris,  fol.  03. 
Ii)  Uber  doctrinae  et  morum,  caraieu  incerti  auctoris, 
fol.  77. 

i)  Omne  punctum,  fol.  84.  (cf.  supra  No.  4,  d.) 

k)  Zösimus,  sive  vita  Mariae  aegypticae ,  carmen  in- 

certi  auctoris,  fol.  97. 
I)  Geta.  fol.  105.  (cf!  No.  0,  b)  —  Catal.  No.  4  in  8vo.) 

Codex  miscellaneu8  seculi  XIV.,  maximam  partem  membra- 
na iT iis.  forma  octava,  scriptura  valde  varia,  sed  nusquam 
bona,  intenlum  pessima,  et  glossis  ouinis  generis  sratens.  — 
Octo  folia,  quae  Catouis  Uisticha  cuntinent,  valde  lurida 
sunt  et  litteris  evanidis.  Siugulae  paginae  24  versus  habent, 
glossisque  variorum  manibus  varioque  atramento  atque  littera- 
rum  forma  scriptis  ita  quasi  inundatae  sunt,  ut  textus  in  tantis 
sordibus  quaerendus  sit. 

26.  a)  FIRMIANI  LACTANTII  Inslitutiones  divinae.  fol.  77. 
b)  EILSDEM  über  de  ira  Dei,  ad  Donatum.  fol.  85. 

c)  EILSÜEM  libpr  de  opificio  dei,  vel  formatione  homi- 
nis, fol.  02. 

i\)  TERTÜLL1AM  Apologelicum  dp  ignorantia  Christi 
Jesu.  fol.  104.  (Catal.  No.  87,  Fol.) 

Codex  membranaceii8  seculi  XV.  inenirtis,  forma  maxima, 
paginis  bifariam  divisis  fere  quinquagrnos  binns  \ersus  conti- 
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nentibus.  Scriptora  per  totum  librun  aequabilis  et  pora,  quam- 
qoam  dod  elegans,  neque  ulla  glossa  delorniis.  Initialibus, 
quae  desuDt ,  spaüum  vacuum  relictum,  quo  postea  minio  pin- 
gerentur.  Oracula  Sibyllina  graece  et  latine  exhibentur,  sed 
uiirifice  librarius  id  ita  instituit ,  ut  graeca  verba  nun,  ut  mos 
est,  a  sinistra  ad  dextram  pergens  deinceps  srriberet,  sed  a 
suiDino  ad  ioium  descendens  singula  verba,  aut,  si  minoris 
ambitos  sum.  bina  ad  perpendicuTum  collocaret,  qulbus  latina 
pari  inodn  ex  adverso  respoudent.  Iuterdum  altera  eaque 
diserepans  interpretatio  latina  adiecta  est,  ut  isto  modo  tres 
quasi  colutnnae  perpendicuiares  efficiantur.  Ceteruoi  librarios 
graece  scribeudi  tam  imperitus  fuit,  ut  graecas  lilteras  puerili 
vrl  potius  barbara  manu  imitaretnr,  ac  plertiraque  porlenta  vo- 
cabulorum  procuderet.  Fortasse  infructuosae  operae  suae  per- 
taesus  io  postrema  Institutionen  parte  graecas  litteras  com 
totinis  conunutavit,  quo  graeca  vocabola  saepissime  tam  de- 
foroiia  facta  sunt,  ut  vix  quisquam  agnoscat. 

27.  BOETH10S  de  consolatione  philo&ophiae.  fol.  60.  (Ca- 
talog.  No.  6  in  4to.) 

Codex  roembran  accus  seculi  XI.  vel  XII.  ineunlis,  forma 
q  arta,  egregie  scriptus.  Triginta  pagiuae  priores  babent  20, 
trigiuta  posteriores  28  versus,  aequali  spatio  distantes.  Cnm- 
peudiorum  usus  modicus  est,  iia  ut  lectioneoi  minime  impediat. 
Initiales  rabro  pictae.  Glossis,  qund  saue  dolendum,  non  caret 
codex  nitidissimus,  sed  eae  ipsae,  praesertim  quae  paullo  pro- 
I  mores  margini  ascriptae  sunt,  tanta  scriptoris  arte  sunt  exa- 
ratae,  ui  qaandam  elegautiae  specieiu  praebeant. 

28.  a)  BOETIIIl'S  de  consolatione  philosophiae.  fol.  102. 

b)  Definitiones  diversorum  auctorum.  fol.  105. 

c)  Prooerbia  SEXECAE.  fol.  10G.  (cf.  No.  17,  b.) 

d)  Glossae  in  primum  libruoi  de  Consolatione.  (Catal. 
ffo.  5  in  4lo. 

€odex  tnembranaceus  seculi  XIII.,  forma  quarta,  magnis  ac 
pin^uibu*,  sed  aeijoalibus  litteris  scriptus  lectuque  facilis.  Sin- 
eula  pa^inae  28  versus  habent  linets  atramento  ductis  directus, 
titnii  librorum  rubro .  initiales  partiin  rubro ,  partim  viridi 
colore  pictae.  Prolixissimae  glossae  totum  ambiunt  inarginem 
satis  latum,  oec  desunt,  quae  versibus  interpositae  sint.  — 
In  interiore  opercoli  parte  Amplonii  manu  haec  scripta  legun- 
tur:  ..II mir.  Bogtbium  possideo  ex  collatione  nova  immerita 
lleorici  ds  Orsoya ,  vicarii  ecclesiae  Seti  Patrocli  Susatiensis, 
olia  rectoris  scholarum  famosarum  ibidem,  sub  «uo  etiam 
prima  lilterarum  elementa  profeci.    Anno  dni  1397." 
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29.  a)  BüETHICJS  de  consolatione  philosophiae.  fol.  75. 
b)  CommeDtario8  in  Boethium  de  consolatione  philo- 
sophiae. fol.  164.  (Catalog.  No.  8.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV,  forma  maxima.  pessime  scrip- 
tum.  glossis  iuterlinearibus  incredibiliter  scatens. 

30.  BOETHIÜS  de  consolatione  philosophiae.  fol.  94.  (Ca- 
talog. No.  9.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV.,  forma  maxima,  foede  scrip- 
itus,  quamquam  rubris  initialibus  oroatus.  Textum  latissimus 
margo  ambit  explicationibus  completus;  sed  anterior  eius  pars 
ab  imo  putredine  absumpta. 

31.  a)  BÜETHIUS  de  disciplina  scholarium.  fol.  44. 

b)  IDEM  de  consolatione  philosophiae.  fol.  160.  (Ca- 
talog. No.  7.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV,  forma  maxima,  pessime  scrip- 
tus,  amplissitno  margiue,  explicationibus  destinato?  sed  qui 
vacuus  remansit.  Liber  de  Discipl.  schal,  glossis  inter  ver- 
sus prorsus  caret,  sed  eo  pluribus  Consolatio  abuudat.  Ini- 
tiales rubro  insigoes  in  hoc  codice  reperiuntur. 

32.  a)  Petri  Hispani  Dialectica.  fol.  49. 

b)  BOETHIÜS  de  disciplina  scholarium.  fol.  75. 

c)  Hymni  sacri.  fol.  92.  (Catalog.  No.  7  in  4to.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV.,  forma  quarta,  variorum  ma- 
nibus  scriptns,  nulla  dote  externa  insignis.  Boetbii  liber  sub- 
diticius  in  fine  haec  habet:  ,,Et  sie  est  finis  Boetbii  de  disci- 
plina scholarium,  sub  anno  doinini  MCCCCXXVI  in  die  sabbato 
post  asssimptionem  Mariae." 

33.  BOETHIÜS  de  disciplina  scholarium.  fol.  74.  (Catalog. 
No.  4  in  4to.) 

Codex  chartaceus  seculi  XV.,  forma  quarta,  multis  compen- 
diis  ineleganter  exaratus.  Textus  uon  uno  tenore  scriptus,  sed 
cum  explicationibus  lougioribus ,  minore  litterarum  forma  dis- 
cretis ,  alternans.  In  iine  legitur:  „Exnlicit  textus  Boöthii  de 
disciplina  scholarium  cum  expositione  eiusdem ,  completus  sub 
anno  incarnatiouis  dm.  MCCCCXXXI,  feria  prima  post  domi- 
nicam  invocaviuu 

* 

34.  a)  Porphyrii  Isagoge.  fol.  9. 

b)  Aristotelis  Praedicamenta.  fol.  24. 

c)  Liber  sex  vrineipiorum.  fol.  33. 

d)  Aristoteles  periermeneia.  (i.  e.  negi  faiyinfcnj.) 
fol.  43. 
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e)  BOETHII  Uber  divisionum.  fol.  55. 
0  EIUSDEM  Topica.  fol.  87. 

g)  Aristotelis  Topica.  fol.  157. 
ti)  E  i  o  s  d  e  m  Elencha.  fol.  169. 

i)  K  ms  de  in  Analytica  priora.  fol.  210. 
k)  Eiusdem  Analytica  posterior a.  fol.  261. 
I)  Eiusdem  Ethica.  fol.  287.  (Catalog.  No.  39.  Fol.) 

Codex  membranaceos  seculi  XIII..  forma  maxima,  ab  udo 
librario  maxime  aequabili  modo  splendidissime  ac  summa  cura 
scriptas.  Litterae  initiales  singulorum  operum  et  sectiouum 
maxinii  sunt  ambitus  et  artificiosissime  rubro  et  coeruleo  colore 
pictae  .  qui  etiam  ceteris  maiusculis  exornandis  adhibitus  est. 
Lompmdia  reneriuntur  sat  multa,  quo  fit,  ut  lectio  paullo  sit 
impeditior.  lextns,  vicenos  teruos  versus  in  singulis  paginis- 
habens ,  latissimo  undique  margine  continetur,  perpendiculari 
pariter  atque  directa  linea  in  duas  partes  aequales  diviso,  quae 
plurimis  ac  valde  prolixis  vario  tempore  ac  variorum  manibus 
scriptis  explicationibos  explerae  sunt.  Porphyrii  atque  Aristn- 
telis opera  non  graeca  sed  in  latinum  sermonem  conversa  in 
eodice  exhiberi,  ex  iis  patet,  qnae  iam  supra  de  ea  re  mo- 
nuimus. 

35.    a)  Aristotelis  Uhetorica ;  latine.  fol.  21. 
b)  Eiusdem  Poetica ;  lat.  fol.  27. 
e)  Eiusdem  Magna  moralia,  lat.  fol.  38. 

d)  Ei os dem  libellus  de  bona  fortuna,  lat.  fol.  39. 

e)  Eiusdem  Ethica;  lat.  fol.  63. 

f)  Eiusdem  Oeconomica ,  lat.  fol.  65. 
er  i  Eiusdem  Folitica ,  lat.  fol.  92. 

h)  BUKT Hl  LS  de  disäptina  scholarium.  fol.  96. 

i)  Kl  LS  DEM  libri  V.  de  Consolatione  philosophiae. 
fol.  Hl. 

k)  Xofitia  historica  de  Boethio,  et  commentaria  metrica 
in  librum  Boethi  a  domino  Lupo  iu  artem  perdueta. 
fol.  114. 

I)  Climitonis  Quaestioncs  moraies.  fol.  171.  (Catalog. 
No.  35.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XIV.  exeuntis,  forma  maxima,  pa- 
ginis  bifariam  divisis.  Excepto  opere  Climitonis  reliooa  omnia 
una  manus  litleris  minutis  quidem,  sed  admodum  nitidis  aeoua- 
Kter  scripsir.  Siugulae  paginae  fere  60  versus  habent.  Kit- 
terts  inirialibus ,  quae  per  totam  volumen  desont ,  spatium  va- 


Aristotelis  haec  leguntur:  „Explicit  rhetorica  Aristo tel is  trans- 
lata  a  graeco  in  latinum,  finita  in  Studio  Erphordiensi  per  me 
Henricum  de  Berka.  Anno  dm.  1393  deeimo  die  mensis  Au- 
gusti.-;  —    Boethio  autem  subiieiuntur  baec:  „Anicii  Maliii 
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Severini  Bnethii  excnnsnlaris  nrdinarii  patricii  philosophiae 
consolationis  über  qtiintus  explicit,  et  per  conseqoens  totus 
über.  Anno  dm.  1394.  In  profesto  inventionis  stae  crucis  per 
Heuricum  de  Berka,  de  quo  stt  deas  beuedictus." 

36.  Epitome  commentariorum  SERVII  in  Virgilii  Aeneidem. 
fol.  64.  (Catalog.  No.  9  in  4to.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIII.,  forma  guarta,  tali  qni- 
dem,  ut  altitudo  vulgarem  mndum  paullo  excedat,  latitudo  non 
plane  attingat.  Singulae  pagiuae  in  duas  partes  aequales  di- 
visae  52  versus  cnntiuent;  niargo  paene  nullus;  scriptura  ni- 
tida, aequabilis  et  valde  coarctata,  et  crebritate  compendiorum 
Jnterdum  paullo  difBcilior  lectu.  Voces  et  locutiones  Virgiüa- 
oas,  quae  explicantur,  alia  manus  liueola  subducta  notavit, 
quo  faciüus  a  ceteris  dignoscerentur. 

37.  a)  SEKVII  Expositio  de  partibus  orationus,  sive  in  se- 

cnndam  Donati  editionem  interpretatio.  fol.  124. 
b)  Yocabularium  graecum  cum  interpn'latione  lalina. 
fol.  136.  (Catalog.  No.  10  in  Fol.) 

Codex  membranaceus  seculi  XL,  forma  maxima,  perantiqvo 
litterarnm  ^enere  ac  paene  sine  ullo  compendio  scriptns;  ver- 
sus habet  in  singulis  paginis  36  lineis  stilo  impressis  directos. 
Initiales  et  capitom  tituli  rnbro  scripti.  —  Collectio  vocum 
graecarum  alpbabetico  ordine  dispositarum,  qnae  nomerom  fere 
1600  efficiunt,  ob  snlam  scribendi  rationem  memorabilis  est. 
Qoippe  qua  n  graeca  vocabula  latinis  litteris  exprrssa  sint,  ac- 
centibus  plerumque  accurate  nntatis,  de  pronuntiandi  ratione, 

2 tt*e  iüu  tempore  in  nsu  fuit.  cnniertnra  inde  fieri  potest. 
)uainquam  aitem  scriba  imperitus  fuit,  multaque  prorsus  ridi- 
cule  instituit  (quippe  hae  voces  primitus  non  ex  alio  exemplii 
descriptae  videntur,  sed  dictatae,  et  auribus  tantum,  non  ocu- 
lis  exceptae),  tarnen  hoc  planissime  patet,  verborum  soiiiim, 
qualis  ea  isia  scribendi  ratione  prodit ,  prorsus  diversum  esse 
ab  eo,  qui  Erasmi  auctoritate  hodie  pervolgatiis  est. 

38.  PRISCIANI  Kfcer  XVII.  fol.  32.  (Catal.  No.  2  in  8vo.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIII.  vel  XII.  ineuntis  forma, 
quae  dicitur  octava  ,  sed  ea  vulgari  modo  minore ,  tria  po- 
strema  folia  lacera,  totnsque  habitus  codicis  deformatus.  Ver- 
sus sunt  22  in  singulis  paginis,  lineis  directi;  scriptura  valde 
inelegans,  ouamotiam  lectu  non  difficilis.  Graeca  vocabula  non 
Jitieris,  sed  deformibus  ductibns,  litterarnm  formam  imitan- 
tibus  exarata. 


Digitized  by  CjOOQIC 


15? 

39.    a)  PRISCIANI  über  XVH  et  XVIH.  fol.  46. 

b)  Quaestiones  grammaticae.  fol.  96. 

c)  ÜONATI  libellus  de  baröarismo,  sotoecismo,  meta- 
plasmo  et  schematibus.  fol.  116. 

d)  Versus  grammaticales.  fol.  134.  (fatal.  No.  10  in  8vo.) 

Codex  miscellaneas  seculi  XIV..  forma  octava,  membrana- 
ceus,  specie  sordida ,  scriptura  varia  plurimisque  compendiis 
iopedita.  Prisciani  tarnen  codex  ceteris  huius  >oluminis 
partim  Iis  melior  et  antiquior,  fortasse  seculi  XII.  exeuntis,  certe 
XIV.  ineuntis.  Singulae  paginae  fere  33  versos  cootineot; 
margini  raeltae  glossae  adiectae,  nonnullae,  inipriniis  in  priore 
libri  parte,  versibus  interiectae.  In  fine  libri  XVII.  legitur: 
„Explicil  primus,  incipit  secundus.u  —  LibeIIu8  de  baröa- 
rismo etc.  continet  Donati  contextum  maioribus  litteris  exara- 
tum  ac  rubris  initialibus  distinctum ,  cui  prolixiores  explicatio- 
minutioribus  litteris  scriptae  ioterponuntor. 


40.  a)  DONATI  editio  prima,  fol.  6. 

b)  Remisrii  commentum  super  eadem.  fol.  id. 

c)  DUNATI  editio  secunda,  sive  maior.  fol.  24. 

d)  EI  US  DKM  libellus  de  barbarismo ,  sotoecismo  y 
laptasmo  et  schematibus.  fol.  28. 

e)  Incerti  auctoris  libellus  de  barbarismo,  ioloe* 
cismo  et  metaplasmo.  fol.  34. 

f)  Remigii  commentum  super  eodem.  fol.  37. 

g)  PRISCIANI  instilut io  de  nomine,  pronomine  et  verbo. 
fol.  44. 

h)  Petri  Heliae  commentum  super  eandem.  fol.  56. 

i)  PHOCAE  ars  dt  nomine  et  verbo.  fol.  68. 

I)  Excerpta  grammaticaiia.  fol.  70.  (Catalog.  No.  53 
in  8vo.) 

Codex  chartaceus  intermixtis  nonnnllis  Müs  memhranaceis, 
seculi  XIV.  exeuntis,  ab  uno  eodemque  librario  aequabiliter 
qoidem  et  pure  scriptus,  neque  glossis  itiquinatus ,  sed  nilii- 
lominus  ob  compendioruui  ttebritatem  etc  oarctatas  lilleras  lectu 
litis  difticilis.  Singulae  pajriuae  30  —  40  versus  habent;  mi- 
rialibus  spatium  vacoum  relictum.  Pbocae  ars  glossematit 
i»gi  textai  illatis  ioterpolata  est. 

41.  ISIUORI  hispaniensis  episcopi  libri  XX  Elymologiarum. 
fol.  92.  (Catalog.  No.  11.  Fol.) 

Codex  chartaceus  seculi  XIV.  exeuntis,  forma  maxima,  pa- 
giois  in  duas  partes  divisis.  initialibus  et  librorum  tifulis  rubris, 
scriptura  nitida,  aequabili ,  nullisque  glossis  foedata.  Singu- 
lae paginae  62  versus  habent.  Primis  duobus  foliis  conspectus 
ar^nmenti  XX  librorum  continetur,  cum  epistolis  Isidori  ad 
Braulionem  et  Braulionis  ad  Isidorum  de  Etymologia- 
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rum  libris.  In  fine  legitur:  „Explicit  über  Etym.  venerabilis 
Isidori,  finitns  et  completus  Susati  sub  anno  duuiini  1391.  die 
dominica  post  festum  Mathei  Apostoli  et  evangelistae  hora 
quasi  nona  per  nie  Henricum  de  Berka." 

42.   a)  Liber  differentiae  quae  est  inter  spiritum  et  ani- 
mam,  de  arabico  in  latinum  translatus.  fol.  4. 

b)  Imago  mundi.  fol.  10. 

c)  Opus  astronomicum;  incerti  aucroris,  fol.  45. 

d)  Hugo ni 8  commentum  super  Dionysium  de  Angelica 
hierarchia.  fol.  101. 

e)  ISIDORI  libri  tres  differentiarum.  fol.  157. 
0  EICSDEM  Synonyma,  fol.  172. 
g)  Visiones  Nabuchodonosoris.  fol.  256.  (Catal.  No.  28 


Codex  membranaceus  seculi  XIV.  ineuntis,  forma  octava, 
cuius  altitudo  vulgari  est  paullo  minor,  latitudo  paullo  maior. 
in  priore  parte  usque  ad  toi.  101.  minutis  quidem  litteris,  sed 
admirabili  oitore,  elegantia  et  aeqnabilitate  scriptus  pulcber- 
rimisque  initialibus  exornatus.  Per  totum  codicem  pagmae  bi- 
fariam  divisae  sunt,  versuum  numerus  varius,  nam  quatuor 


35,  Visiones  36.  —  Isidori  quoque  codex  perbene,  sed 
sine  ornamentis  exaratus.  Extremum  opus  mysticum  vulgarem 
inelegantemque  scripturae  speciem  osteudit. 

43.   a)  Epitome  artis poeticae  Aristotelisab  Averroe  facta, 
fol.  16. 

b)  SERVI1  centimetrum.  fol.  20. 

c)  ISIDORI  summa  de  arte  poetica.  fol.  29. 

d)  DONATUS  de  arte  metrica.  fol.  34. 

e)  Remigii  commentum  super  eadem.  fol.  42. 

f)  Remigii  glossula  super  eadem.  fol.  43. 

g)  Hieronymi  inventiculaedepedibusmetrorum.(al50. 

h)  Syntagma  prosodiae.  fol.  57.  (Catal.  No.  16  in  8vo.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIV.  exeuntis,  forma  octava, 
ab  ono  eodemque  librario  scriptus,  excepta  extrema  particula 
(h).  quam  alia  eaoue  peritior  manus  exaravit.  Liber,  cetera 
valde  inelegaus,  glossis  prorsus  vacat. 


in  8vo.) 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Zur  Faust-Litteratnr. 

Io  meinem  Besitze  befindet  sieb  die  nachstehend  beschrie- 
bene fiamändische  Uebersetzung,  oder  vielmehr  freie  Bear- 
beitung, der  Faustsage. 

Waradjtigc 
S  öfftoric    van  S 
Doctor   Johannes  Faostus, 
Me  cenen  wtncmenbrti  g.rooteti,  Zoo- 
uenaat  eh  Öwarts  ttonftenarr  was  \  van 
Sijne  fetsyuelfcbe  perfebrijutnge  |  van  jije  om 
(IbrifMicf  Heuen  \  vponbexU&e  Uuentw 
ten  |  rn  van  5ijn  6cbricfeltcfe  en 
grourodib  eynbe  tvbe 
«f  *  fd>eyto. 
Overgheset  wt  de  Hoochduytsche  Sprake  door 

Carol.   B.  Medic. 
fcriin   18.  10. 

(Eio  Holzschnitt,  Faust  neben  einem  flammenden  Berge  dar- 
stellend.) 

Jacob.  4.  Vers.  7.  8. 

t 

AN.    M.    D.  XCII. 

Hierauf  folgt  auf  einem  onbezifferten  Blatte:  Ifen  racrfdbou* 
winge  öee  (Duerfattcrö  ||  Kotten  liefet. 

No.  1  beginnt: 

S  £iftorte  t>an  JDoctoor  S 
Johannes  Faostus 
JDen  wytberocmfcen  Zooue* 
narr :  van  fyne  gbeboorte  | 
an  van  sijne  StuMeit. 

Der  Text  der  vier  Theile,  mit  erträglichen  Holzschnitten  ver- 
ziert, endet  fol.  59*  Zeile  11. 
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Htoue  eynfcet  alfrier  be  geißele  ^iftorfe  uanfce  Coos 

vtrye  van  JDcctor  Saufhi0  |  xvaer,  rot  bat  elcf  (Lbrifteti 

ITlenfcben  leeren  tmd)  |  tnfonöcrbeyt       van  een  ftout  J 

ÖooreerMdj  g&emdet  fe;  (Bot*  ben  ^rrm  te  rrefrti  |  «Ur 

Coouerife  |  Befweeringbe  en  alte  anfccrn  taiyuels  wert* 

Pen  te  »Heben  |  warn  (Boot  oie  wel  feberpeli*  vetbo* 

btn         I  foo  oatmen  oe  ouyuel  met  en  boeft  te  ga#e  tc 

biooen  |  uoeb  b*m  eenieb  geboor  te  gbeuen,  gbeUjP  ale 

Sauftue  gbefcaen  baobe,   TPy  ften  xvat  een  uerfebric— 

feli(f  eynoe  enoe  erempel  |  one  boot  bem  10  uoorgbefctj 

6at  welcfe  bv  ooor  svn  eygben  uerfcbrfjuingbe  |  betn 

ouer  btn  6*10  gb^aelt  b^ft  I  oaeronnen  falmen  alttjot 

(Boot  voor  oogben  bebben  |  bem  aüeene  lief  bebben  | 

onbt  van  gantfeber  Herten  enoe  Öiele  btenen  |  oanefen 

en  lourn,  eft  ter  contrarien  I  btn  ouvUri  en  $tjnen  gam* 

feben  aen  bauet  |  fal  uerfaFen  eft  af  =  fuereu  |  ov  bat 

rvy  met  (tbrifto  inoer  eewicbeyt  mogben  fa* 

(*) 

lieb  tvoroen  |  öuley  wenfebe  icf  een 
yeg^elfcC  rot  gronte  mtjne 
Herten  |  ttmen. 

Hierauf  folgen  5  Seiten  Register  und  1  Blatt  mit 
„JDen  JDrucfer  totten  €efer."  — 

Weder  der  Name  des  Druckers,  noch  der  Ort,  wo  der  Band 
erschienen,  finden  sich  angegeben,  doch  ging  er  wahrscheinlich 
ans  einer  Antwerpener  Öfficin  hervor,  wie  eine  ähnliche  Aus- 
gabe des  Eulenspiegel ,  ohne  Datum ,  die  ich  früher  ebenfalls 
besass. 

Der  Band  ist  mit  Ausnahme  des  fortlaufenden  Titels  nnd 
der  Noten  am  Rande  mit  gothischen  Typen  in  kl.  8U  gedruckt 
und  besteht  im  Ganzen  aus  59  chiffrirten  und  5  nicht  chiffrir- 
ten  Blättern,  Signatur  A—  Hiiy. 

Paris  im  Mai  1850. 

Edwin  Tross. 

1 


Verleger:  7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P<  Meter  in  Leipzig. 
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ttf  fdjrtft 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenknnde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
▼  o  ■ 

Dr.  Hobevt  Naumann. 


Leipzig ,  den  15.  Juni  1850. 


Ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 

Heidelberger  Bibliothek. 

Dieses  Verzeichniss  fallt  die  Seiten  1  bis  54  eines  auf  dem 
Röcken:  Literaria  varia  MS.  bezeichneten  Quartbandes  von 
266  paginirten  Seiten,  in  der  Hamburger  Stadtbiblio- 
thek. Ks  ist  in  dem  Catalogus  manuscriptorum  codicum  bi- 
bliothecae  Uffenbachianae ,  Francofurti  ad  Moenum,  typis  Bal- 
tbasaris  Diehlii ,  1747,  8",  im  Appendix  manuscriptorum  varii 
generis  et  argumenii,  S.  313.  unter  No.  8,  ungenau  als  Ver- 
zeichniss der  Bücher  der  Heidelberger  Bibliothek  so  auf- 
geführt : 

Isar.  Gruteri  Catalogus  librorum  bibliothecae  Palatinae; 
anonymi  introductio  in  historiam,  et  alia  juridi'co-politica.  4to. 

Der  Titel  (auf  dem  ersten,  nicht  pagiuirten  Blatte  des  Bandes) 
lautet  jedoch: 

Catalogus  Librorum  MM.  SS.  Bibliothecae 
Palatinae.  Sum  Isaaci  Gruteri  8.  Febr.  CI3DCXXXHI 
Al\v  aQiQEÜeiv. 

Das  Verzeichniss  ist  gut  geschrieben,  nor  die  eigentümlichen 
Züge  einiger  Buchstaben  und  das  Erblassen  der  Dinte  erschwe- 
ren hin  und  wieder  die  Lesung.  —  Der  übrige  Inhalt  dieses 
XL  Jahrgang.  11 
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Miscellenbaudes  hat  fflr  uns  Mos  in  eiuer  Beziehung ,  deren 
später  gedacht  werden  soll,  eiuiges  Interesse. 

Der  Abdruck,  welcher  hier  mitgetheilt  wird,  stimmt,  mit 
der  Ausnahme,  dass  einige  wenige  in  der  Urschrift  abgekflrzle 
Wörter  unabgekürzt  wiedergegeben  sind,  mit  derselben  voll- 
kommen überein.  Schreib-  und  andere  Fehler  kommen  meh- 
rere vor 5  sie  alle,  namentlich  die  letzteren,  zu  berichtigen, 
hätte  ich  mich  auch  dazu  befähigt  gehalten,  war  meine  Aufgabe 
nirhtj  nur  an  einigen  Stellen  sind  sie  augedeutet,  oder,  wenn 
es  Schreibfehler,  sofort  berichtigt. 

Es  wäre  jetzt  über  den  L'rspruug  unseres  Verzeichnisses 
zu  berichten ,  allein  sichere  Spureu  desselben  konnten  nicht 
aufgefunden  werden.  —  Der  frühere  Eigenthüuier ,  Isaac 
Gruterus ,  war  ein  Sohn  des  Peter  Gruterus,  der  als  Arzt 
im  Jahre  1G34  in  Amsterdam  starb:  sein  Grossvater,  Thomas 
Gruterus,  Professor  in  Duisburg.  Nach  Adelung  (Fortsetzung 
und  Ergänzungen  zu  C.  G.  Jöcher's  allgem.  Gelehrten- Lexicon, 
2.  Band,  Cof.  1642)  starb  er  als  Rector  der  Erasmi- Schule 
in  Rotterdam,  im  Jahre  1G80.  Ein  eigenhändiger  Brief  von 
ihm  an  Johann  Heinrich  Boeder  in  Strassburg,  den  Freiherrn 
von  Boineburg  betreffend,  dattrt:  Roterodami  ex  Erasmiaito 
IV.  Novembris.  Pridie  Nonar.  CLilJCLXIV,  ist  in  einem  Bande 
der  grossen  von  (Jffenbach- Wölfischen  Briefsammlung  der  Ham- 
burger Stadtbibliothek  enthalten.  Vor  der  Sylva  Sylvaruin 
Baconis  a  Verulamio,  Lugduni  Batavorum,  apud  Franciscuni 
Hackium,  1648.  16°.  (Uebersetzung  aus  dem  Englischen  von 
Isaac' s  Bruder  Jacob,  der  sich  Medicinae  Candidatus  nennt) 
steht  eine  Zuschrift:  Jacobo  Grutero  Fratri  Isaacus  Gruterus 
S.  VI  Idus  Augusti  1648,  ein  Brief  und  ein  Carmen  gratula- 
torium  von  ihm,  finden  sich,  nach  Bayle  (Dicüonuaire .  tome 
II ,  S.  620  der  Ausgabe  von  1733)  iu  der  Centuria  IL  Epi- 
stolarum  seines  Vaters,  Amstelodami  1629. 

Isaac  Gruterus  soll  einen  Leipziger  Codex  der  griechischen 
Anthologie  geschrieben  haben.  Reiske  in  der  Vorrede  zu:  An- 
thologiae  graecae  a  Constantiuo  Cephala  conditae  libri  tres  etc. 
Lipsiae.  1754.  8'1.  spricht  S.  XX.  im  Folgenden  von  dieser 
Abschrift:  „Nam  illum  codicem,  quem  urbis  hujus  publica  Bi- 
bliotheca  servat,  und«  nobis  toties  Codex  Lipsieusis  dictus  fuit, 
Gisperti  Cuperi.  deinde  Conradi  Zachariae  üflenbachii  peculium, 
Isaacus  Gruterus  exaravit,  homo  maltum  illo  celeberrimo  cog- 
nomine  recentior.  i|ui  saeculo  suneriore  ad  finem  vergente  lud  um 
literarium  apud  Haganos,  ni  fallor,  moderatus,  decessiL  Gru- 
terus ille  junior  exscripsit  codicem  aut  Vossianum,  aut  Hein- 
sianum ;  quorum  hic  quiclem .  Heinsianum  dico ,  effectus  fuit  e 
codice  Salmasiano."  Vgl.  auch  Reiske,  in:  Miscellanea  lip- 
siensia  nova,  vol.  IX.  pars  I.  Lipsiae.  1752.  S.  89  und  97 5 
F.  Jacobs,  Animadversiones  in  Epigrrammata  Anthologiae  grae- 
cae, etc.  vo  .  I.  pars  1.  Lipsiae.  1798.  Prolegomena.  §.  CXLVI. 
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Von  Jacob  Gruterus,  des  Isaaks  Bruders,  Hand  sind  ei- 
■ige  geschichtliche  Aufsätze  in  dem  Miscel! anbände $  der  Ab- 
schrift eines  Briefes  von  Hugo  Brougthoo  an  Abraham  Rüben 
oder  Reubeu  in  Konstautinopel  hat  er  seinen  Namen  hinzugefügt. 

Als  Vatersbrüder  des  Isaac  Gruterus  nennt  Bayle  a.  a.  U. : 
Jatjnes,  Reinier,  Jean:  Reinier  f Reinhardt*) ?  sa^7t  er-  se' 
..Principal  du  College  de  Casemir  ä  Heideloerg"  gewesen, 
also  Rekens  primus  Collegii  s.  Contubernii  Casimiriani  (vgl. 
Joau.  Fnd.  Hautz  Lycei  Heidelbergeusis  origines  et  progres- 
sos  1  etc.  Heidelb.  1846.  8°.  S.  139.  140).  Ich  bebe  diesen 
Umstand  hervor,  weil  der  Heidelberger  Oheim  vielleicht  in 
literarischem  Verkehr  mit  seinem  Neffen  stand.  Briefe,  die 
er  seinem  Bruder  Peter  schrieb,  sollen  in  der  angeführten 
Centoria  II.  epistolarum,  1629.  abgedruckt  sein 

Wie  nahe  der  Verwandtschaftsgrad  zwischen  den  genannten 
Mitgliedern  der  Familie  Gruterus  (Gruutere,  Grnytere)  und  dem 
1627  verstorbenen  Heidelberger  Bibliothekar  Janas  Gruterus f), 
einem  Sohne  des  Bürgermeisters  von  Amsterdam ,  Gualtherus 
Gruterus.  gewesen,  darüber  geben  die  älteren  und  neueren  ßio- 

raphieen  desselben,  die  ich  vergleichen  konnte,  keine  Auskunft  5 
%oel  Paquot's  Memoires  pour  servir  ä  l'histoire  literaire  des 
dii-sept  Provinces  des  Pays-Bas,  etc.  tome  16.,  der  Ausgabe  in 
kl.  8°.,  dessen  Seiten  1  bis  42  dem  Janus  und  45  bis  47  dem 
Peter  Gruterus  gewidmet  sind  .  befanden  sich  übrigens  nicht 
unter  diesen  meinen  Hütfsmittefn.  In  Heidelberg  haben  die 
Herren  Geb.  Hofrath  und  Uberbiblinthekar  Dr.  Baehr  und  Pro- 
fessor ond  alternirender  Director  des  grossherzoglichen  Lyceums, 
Hautz,  die  Güte  gehabt,  deshalb  nachzuforschen  3  ihre  freund- 
lichen Bemühungen  sind  aber  bis  jetzt  ohne  Erfolg  geblieben. 

Ob  Isaac  Gruterus  den  gewiss  in  früherer  Zeit  verfertigten 
Katalog  erst  1633  abgeschrieben  (denn  selbst  verfasst  hat  er 
ihn  schwerlich)  oder  blos  der  Titel  und  die  sein  Eigenthum 
andeutenden  Worte  von  diesem  Jahre  daliren:  wo  er  die  Ab- 
schrift and  nach  welcher  Urschrift,  uach  der  des  Janus 
Gruterus  oder  eines  anderen  Gelehrten,  genommen,  wird  sich 
vielleicht  dann  bestimmen  lassen,  wenn  erbetene  Beiehrang 
über  Isaac's  Gruterus  Lebensverhältnisse  und  literarischen  Ver- 
bindungen aus  Rotterdam  erfolgt.  —  Flüchtig  und  in  Eile  ist 
die  Abschrift  erweislich  genommen. 

Eine  Notiz  des  Herrn  E.  G.  Vogel  in  Dresden,  im  Sera- 
peum  1841  (Uebersicht  der  Handschriften  Verzeichnisse  des  Va- 
ticans).  S.  349.  No.  28.,  setzt  mich  in  den  Stand,  nachweisen 
zu  können ,  woher  von  Uffenbacli  den  Miscellauband  erhalten 
hat:  es  ist  nämlich  in  dem  Kataloge  der  1717  vom  30.  August 


1)  In  einer  Sammlang  eigenhändiger  Briefe  desselben  unterschreibt  er 
m  der  Regel  so;  nur  zweimal:  Janus  Gruterus  de  Giuytere  und  J.  de 
drnytere. 
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an  in  Deventer  öffentlich  verkauften  Bibliothek  Gisbert  Coper's 
(ßibliotheca  Cuperana,  etc.  Daventriae,  apod  Johannem  van 
Wyk,  8P.)?  S.  282.  als  Nummer  14  in  Quarto  der  Handschrif- 
ten und  mit  handschriftlichen  Bemerkungen  versehenen  Bücher, 
ein  Catalogus  M.  S.  S.  Bibliothecae  Palatinae  scriptus  ab 
Isaaco  Grutero  Anno  1632,  ausgeboten.  Die  Bezeichnung  14 
befindet  sich  noch  mit  Koihstift  geschrieben  auf  der  inneren 
Seite  des  oberen  Deckels  neben  der  bekannten  von  ( Iffeubach'- 
sehen  Vignette:  von  Ittenbach  selbst  bemerkt  im  dritten  Bande 
der  ßibliotheca  (jfienbachiana  universalis.  Francof.  ad  M.  1730. 
S.  444.  bei  No.  VII.,  er  habe  viele  Manuscripte  und  Bucher 
aus  der  Versteigerung  von  Cupers  Sammlung  erworben  nnd 
die  ßibliotheca  Cnperana,  mit  seinem  Katalog  verglichen,  bie- 
tet dafür  hinreichende  Belege  dar. 

Der  vollständige  Abdruck  des  Verzeichnisses  scheint  mir 
deshalb  nicht  unzweckmässig,  weil  es  uns,  obgleich  es  viel 
zu  wfluschen  übrig  lässt,  nicht  nur  die  von  Friedrich  Sylharg, 
und  theilweise  von  Antonio  Possevino  beschriebenen  griechi- 
schen Handschriften,  sondern  auch  die  lateinischen  (mit  ei- 
nigen italienischen,  einer  französischen  Handschrift:  Romau 
francais,  S.  311,  und  einer  französischen  und  deutscheu:  Tri- 
stani  de  Cornuaille  fabula  gallica  et  germanica.  S.  36.  unter- 
mischt) und  besonders  die  hebräischen,  arabischen  und  syri- 
schen handschriftlichen  Schätze  der  alten  Heidelberger  Biblio- 
thek kennen  lehrt. 

Die  griechischen  und  lateinischen  Manuscripte  sind,  die 
Seite  39.  40  befindlichen  ausgenommen,  in  alphabetischer  Ord- 
nung, leider  mit  ungemeiner  Kürze  in  den  Titelaugaben  ohne 
Bemerkung  des  Formats  und  des  Materials  der  Codices  ver- 
zeichnet. Nur  selten  ist  eine  sonstige  Notiz  hinzugefügt,  z.  B. 
S.  33:  Plautus  integer  qui  fuit  nuper  Camerarii;  item  alter 
integer  a  Bacchidibus;  S.  34:  Quintiliani  declamationes  quas 
edidit  Pythoeus  (Pithoeus).  Dass  die  Bestandteile  von  Mis- 
cellanbänden  fast  immer  einzeln  an  ihrer  Stelle  im  Alphabete 
aufgeführt  sind ,  ersieht  man  aus  Sylbnrg's  Verzeichnisse  und 
dem  Inventarium  der  Bibliothek  Ulrich  Fngger's,  von  1571 
(vgl.  Serapeum.  1848.  S.  289  —  300  und  305—309);  z.  B.: 
Invent.  S.  37:  Appiani  Annibalica  et  Hiberica.  Vitae  Sophi- 
starum.  Theophrastus  de  sensu.  Themisfii  orationes.  Nicepho- 
rus  Gregoras  de  insomniis  Synesii.  Scholia  in  Aeschinem  et 
Aeschylum,  graece.  AufF  Panier  geschrieben  in  folio.  Inn  rott 
Bretter  verguldet.  S.  130:  Demosthenis  Olinthiacae  orationes. 
Lycophron  cum  commentariis.  Comment  in  Theocritum.  Mar 
tiniani  nauigatio.  Srvlax  Cosmogranhi  (sie!)  et  Dicearcbi 
quaedain  graece.  Auff  Papier  geschriben  in  4.  S.  141:  Dio- 
nvsii  Italicar.  über  Rhetorum.  Demetrius  Valerius  (sie!)  Mi- 
nicianus.  Menander.   Libanii  progymnasmata ,  graece.  Auff 
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Papier  geschrieben  in  4to.  In  Bretter.  —   Im  Inventarium 

siod  Hie  Titel  oft  ausführlicher ,  z.  B.  S.  7:  Albertani  Causi- 
dici  Brixensis  über  consolationis.  Item  de  amnre  et  diiexioue 
(sie  ).  Dei  et  proximi  et  aliarain  rprum  cum  indice  cnpiosis- 
sitio.  LR  Pergament  geschrieben  in  fnlin.  in  asserib.  —  An- 
ihno.  Panorniitae  epistolae  ad  Franciscnm  Aretinum  sororinm 
soum,  etc.  vff  Pergament  geschrieben  in  folio.  in  asserib.  S. 
103:  De  eonsnetudinibus  imperii  Romani  Uber  Itaiice  scriptos 
in  folio.  In  Bretter,  auf  Pergament  geschrieben.  —  S.  194: 
Francisci  Petrarchae  de  remediis  vtriusque  fortunae.  Item  de 
secretn  conflictu  ciirartim.  Item  de  sine  nomine  über  (sie!!}. 
Item  de  sni  ipsius  et  aliorum  ignorantia.  Item  de  vita  soli- 
taria.  vff  Pergament  geschrieben  in  folio.  Inn  Bretter.  (Im 
Katalog  S.  33:  Petrarchae  latina  opera  uuaeriam.) 

Die  alphabetische  Zusammenstellung  sclieiut  dafür  zu  spre- 
chen, dass  der  Katalog  bei  längerer  und  freier  Benutzong 
der  verschiedenen,  in  einem  Bande  enthaltenen  Handschriften 
verfertigt  ist,  eine  Benutzung,  die  wohl  zunächst  vorzugs- 
weise nur  dem  Bibliothekar  möglich  war:  aus  welchem 
Imstande  demnach  auf  Janiis  Cruterus  als  Verf.  geschlossen 
werden  dürfte.  Dass  er  sich  mit  Abfassung  von  Katalogen 
beschäftigt ,  ist  nicht  zu  bezweifeln.  Ein  Verzeichniss  grie- 
chischer Mannscripte.  von  welchem  sogleich  gesprochen  wer- 
den soll,  ist  gewiss  von  ihm.  (Man  sehe  auch  Hahr:  Die  Ent- 
führon?  der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Rom  im  Jahre  1623. 
Serapeom.  1845.  S.  143-M47.) 

Dt»r  Inhalt  der  griechischen  Anthologie  (im  Kataloge  s.  1. 
Aothologia  Epigranimatum ,  und  S.  7:  Epigrammatum  graeco- 
ram  libri  Septem  et  alia  ouaedam;  im  Inventarium,  S.  181: 
Epigrammatou  Graecorum  libri  Septem.  Geschrieben  auff  Pa- 
jier  in  quart)  ist  in  dem  Verzeichnisse  des  Isaac  Grutenis,  S. 
jS.  39.  speeificirt.  Die  beigefügten  Ziffern  beziehen  sich  auf 
die  Seiten  des  Codex.  Diese  Inhaltsangabe  weicht  jedoch  von 
der  in  Jacobs  Prolegom..  8.  LXV,  etwas  ab;  man  vergleiche 
übrigens  daselbst  S.  LXVI— LXVIII.  « 

Svlburg  und  Antonio  Possevino,  der  bei  seinem  lleidelber- 
gensis  bibliothecae  auetorum  graece  M.  S.  qui  ad  res  sacras 
et  eedesiasticas  pertinent,  catalngos  (Apparatus  sacer.  tom.  III, 
Venetiis  apud  Societatem  Venetam.  1606.  fol.  S.  92 — 125) 
das  Verzeichniss  des  ersteren  vor  Augen  hatte1),  wie  die 
Vergleichunsr  ergiebt,  haben  eine  andere  als  die  alphabetische 

  • 

t)  A.  Possevino  kannte  entweder  Sylburg  als  Verf.  nicht,  oder  ver- 
schwieg doch  seinen  Namen.  „Nos,  heisst  es  a.  a.  0  >.  92,  hunc  Ca- 
ulogum  naeü  per  Jacobum  Gretseruin  Theologum  nostrae  Societatis,  a 
Joanne  Heruardo  ab  Hoenburg,  Bavahae  Cancellario,  V.  C.  etim ,  cum 
aanqaam  evulgatus  fuisset,  hinc  tibi  Amice  Lector  damus,  paucis  subla- 
tis  scriptoribus ,  qui  Orientalium  qaorundam  errore*  com  fovissent,  jam- 
pridem  a  Sacrosanctis  Synodis  Oecumemcis  fuere  damnati." 
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Ordnung  (nach  den  Nummern  der  Codices  befolgt.  Aach  ein 
in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  aufbewahrtes  Verzeicb- 
niss  der  griechischen  Handschriften  (F.  Blume.  Iter  italicum. 
5.  Bd.  S.  106.  No.  6.),  dessen  nähere  Kenntniss  ich  der  Ge- 
fälligkeit des  Herrn  Geh.  Kegierungsrath  und  Oberbibliothe- 
kars Pertz  verdanke,  ist  in  uer  Anordnung  abweichend.  Es 
bat  die  Ueberschrift:  Codices  graeci  calamo  exarati  Bibliothe- 
cae  Heydelbergensis  e  Palatmatu  Electnrali  Romam  translati 
ex  archetvpo  Scioppii  descripsit  11.  B. ;  dreizehn  paginirte  Sei- 
ten der  Excerpta  ex  Catalngo  Bibliothecarum  (Ms er.  Spanh. 
fol.  4.)j  die  erste  Seite  beginnt  mit:  Homerus  cum  interli- 
neari  Metraphrasi  et  scholiis  marginalibus  et  pleniore  interdum, 
sab  cujusqne  libri  fine,  enarratione.  XI  diversi  Codices  cum 
scholiis  Isaaci  Porphvrogenneti  5  es  folgen  dann  andere  grie- 
chische Classiker.  die  sich  alle  in  unserem  Kataloge  wieder 
finden.    Auf  der  letzten  Seite  liest  man: 

Characteres  XXIIII  elementorum 

Inscriptiones  Lapidum  in  Lesbio  invenlorum. 

Notae  Musicae 

Figurae  Miniaturae. 

Tabellae  in  coloribus  aqueis 

Menologium  cum  iconibus  eleganlissimis. 

Th.  Gazae  varia. 

Bessarionis  opuscula. 

Variorum  argumentorum  colleotanca. 

Foeliciter  explieuit 

Janus  Gruterus 

manu  Scioppii. 

Von  den  im  dritten  Bande  des  Archivs  der  Gesellschaft  für 
ältere  deutsche  Geschichtskunde ,  etc.  Frankf.  a.  M.  1821.  S. 
414  —  430.  namhaft  gemachten  Handschriften  deutscher  Ge- 
schichtsquellen  in  der  Bibliothek  des  Vatican,  die  in  dieselbe 
aus  der  Pfälzisch-Heidelberger  gekommen,  enthält  unser  Ver- 
zeichnis* mehrere;  so  auch  von  den  in  Augustin  Theiner's 
Schrift:  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliothek  durch  Maxi- 
miliao  I.  Herzog  und  Churftirsten  von  Bayern  an  Papst  Gre- 
gor XV.  etc.  Manchen  1844  (man  sehe  Serapeum.  1845.  S. 
1—11  und  S.  113-127.  129-144.  145—159),  S.  77.  78., 
Beilage  XXII:  Ex  mandato  Domini  Cancellarii  a  Grün  repo- 
siti  sunt  (vel  alio  translati)  etc.,  und  S.  81.  82.  Beilage  XXI V  : 
Graeci  MS.  welche  bei  der  fürstlichen  Bibliotheca  zu  MOuchen 
nit  vorhanden  vnd  von  Heidelberg  dahin  transferirt  worden 
A°  1622,  aufgeführten.  Unter  den  von  Blume,  Bibliotheca  li- 
brorum  manuscriptorum  italica,  S.  125  — 129,  aus  einem  rö- 
mischen alphabetischen  Register  über  die  lateinischen  Hand- 
schriften (vgl.  Iter  itaiieum.  3.  Bd.  S.  107.  No.  2)  verzeich- 
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Beten,  sind  gleichfalls,  namentlich  unter  den  Klassikern,  im 
Kataloge  des  Grnterus  befindliche  Manuscripte. 

Die  Titel  von  1Ü7  numerirten  und  einigen  nicht  numerirten 
hebraiscbeu  Handschriften  sind  in  lateinischer  Sprache  ohne 
alphabetische  Ordnung   weit  ausführlicher  als  die  Titel  der 

Eiechischen  und  lateinischen  gegeben  (S.  42  —  54.)  In  dem 
reotariuoj  der  Fuggerschen  Bibliothek  —  denn  wenn  auch 
vielleicht  manche  dieser  Manuscripte  schon  früher  für  die  Bi- 
bliothek durch  den  Churfürsten  Otto  Heinrich  erworben  seiu 
mf>»en ,  so  gehörte  doch  ohne  Zweifel  ein  grosser  Tbeil  der* 
selben  Ulrich  Fugger  — «  sind  die  hebräische»  Bücher,  wie  es 
in  der  Kegel  im  Inventarium  heisst  (vermuthlich  sind  aber  fast 
immer  Handschriften  gemeint,  auch  wo  der  Notar  es  nicht 
ausdrücklich  bemerkt) ,  mehrere  zusammen  genommen ,  der 
Stückzahl  nach  registrirt  (Serapemn.  1848.  S.  290).  Ist  die 
Specificatiou  in  unserem  Kataloge  nun  allerdings  ungenügend, 
weil  oft  wenig  genau,  ja  t  heil  weise  wohl  unrichtig,  so  er- 
fahren wir  doch  wenigstens  aus  authentischer  Quelle,  was  die 
Bibliothek  an  hebräischen  Handschriften  besass  und  sehr  wahr- 
scheinlich nach  Rom  wanderte.  (Die  Beilage  XXII  bei  Theiner 
sagt  zwar,  dass  omnes  Hebraici,  Graeci  et  Latini  Fugge- 
riaoi  manuscripti  weggeslellt  oder  weggebracht  worden .  aber 
Alacci  wird  ihnen  schon  nachgespürt  haben  und  er  hat  ja 
erweislich  ehemals  Fugger'&che  Manuscripte  mitgenommen). 
Leber  die  grössere  oder  geringere  Bedeutsamkeit  des  nicht 
unansehnlichen  Vorrathes  kann  ich  natürlich  kein  Urtheii  ab- 
geben, so  wie  es  mit  der  hebräischen  Literatur  vertrauten 
Gelehrten  überlassen  bleiben  muss,  die  Irrthümer  in  manchen 
Titelaogaben.,  die  zum  Theil  aus  der  Uebersetzung  entstanden, 
z.  B.  Nu.  22,  zu  berichtigen,  sowie  in  den  gedruckten  Verzeich- 
nissen orientalischer  Handschriften  des  \atican  nachzusehen, 
welche  von  den  in  unserem  Kataloge  verzeichneten,  der  Hei- 
delberger Sammlung  angehörten.  (Der  Pastor  Johann  Chri- 
stoph Wolf  besass  den  von  Grnterus  geschriebenen  Katalog 
noch  nicht  nud  konnte  ihn  also  bei  der  Herausgabe  seiner 
Bikliotheca  hebraea,  1715—1733,  nicht  benutzen  $  hebräische 
Handschriften  kaufte  er  zwar  1731  von  v.  Lffenbach  und  von 
seinen  Erben  1735  die  reichhaltige  Briefsammlung  5  den  grßss- 
tea  Theil  der  übrigen  v.  Lffenbach'schen  Manuscripte  erwarb 
sein  Bruder,  der  Professor  Jobann  Christian  Wolf,  erst  im 
Jahre  1749). 

Die  arabischen  Handschriften,  die  nebst  den  syrischen 
S.  41.  42.  und  S.  54  mit  einigen  kleinen  Abweichungen  in 
den  Titelangaben  noch  einmal  vorkommen,  haben  an  letzter 
Stelle  die  Ceberschrift :  Libri  arabici,  quos  habet  Bibl.  Palat. 
a  Gnil.  Postello.  —  Guillanme  Postel  sagt  in  der  Praefatio 
»d  D.  Ferdinandum  Imp.  seines  Cosmographiae  Disciplinae 
Compendium  etc.,  Basileae  per  Joannem  Oporinum.  1561.  4W. 
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(ein  neuer  Abdruck  enthält  noch  eine  andere  kleine  Schrift 
Postel's  und  hat  den  Titel:  De  Cosmographica  Disciplina  et 
Signorum  coelestium  vera  configuratione  Libri  II  Ex  Mosen 
Joan.  Balesriens  etc.  Lugduni  Batav  ,  ex  offic.  Joan.  Maire. 
1636.  16°.):  So  weit  seine  grosse  Dürftigkeit  es  ihm  gestattet, 
habe  er  (während  seiner  orientalischen  Reise)  eine  ansehnliche 
Zahl  arabischer  Manuscripte  gekauft  und  heimgebracht 5  ein 
Theil  derselben,  welcher  vorzüglich  aus  sehr  alten  Exemplaren 
des  Neuen  Testaments  bestehe,  befände  sich  in  Venedig;  re- 
liqui  antem,  heisst  es  weiter  (Bl.  3  der  Lejdener  Ausgabe), 
fuerant  ante  VI  annns  duct  Bavariae  illustrissimo  principi  Utho- 
henrico  ducentis  aureis  oppignorati,  quos  alioqui  ne  mille  qui- 
dem  juste  persolvi  posse  putem :  credo  autem  post  ejus  mortem 
tanquam  summos  thesaurns,  penes  heredes  ejus  in  summo  pretio 
et  custodia  haberi,  licet  non  cognoscantur.  Nam  vel  unus 
Abilphedeas  princeps  Cosmographus,  vix  sexcentis  coronatis 
persolvatur.  Inter  caetera  autem  Damascenus  in  sua  lingua 
propria  Damascena  Arabica  ibi  adest,  pro  reddenda  ratione 
uostrae  6dei  toti  Isrnaelitarum  orbi:  similirer  et  Pentateuchns 
antiquissimo  volumine,  et  alia  pleraque  mea  sollicitudine  non 
indigna,  in  ßavaria  sunt.  (Man  vgl.  auch:  Nouveaux  eclair- 
cissements  sur  la  vic  et  les  ouvrages  de  Guillaume  Postel  $ 
par  le  Pere  des  ßillons,  de  la  Compagnie  de  Jesus.  Liege 
1773.  8°.  S.  41  —  49,  und  Baumgarten's  Nachrichten  von 
merkwürdigen  Büchern,  3.  Thl.  S.  314.) 

Empfangscheine  oder  Notizen  über  Darlehen  verschiedener 
dieser  arabischen  Handschriften  an  den  Professor  Jacob 
Christmann  in  Heidelberg.  1580.  1588.  1590.  1612,  den  kai- 
serlichen Bibliothekar  Sebastian  TengnageM),  1609,  den  Dr. 
med.  Peter  Kirsten  in  Breslau ,  1609 ,  und  Thomas  Ernenius 
in  Leyden,  1619,  hat  Theiner  a.  a.  0.  S.  88  und  95  aus  den 
von  Leone  Allacci  mitgenommenen  Bibliothekspapieren  ver- 
öffentlicht. 

Die  Schlussbemerkung  im  Kataloge  S.  54:  Index  borum 
libb.  Arab.  et  Syriac.  missus  a  Grutero  3.  decemb.  An.  1603 
muss  ich  unerklärt  lassen.  Wären  die  vielen  Briefe  des  Janus 
Gruteros,  welche  in  öffentlichen  Bibliotheken  verborgen  liegen, 


1)  Das  im  Serapcnm.  1845.  S.  131.  Anmerk.  2.,  nach  der  Geschichte 
des  Österreich.  Kaiserstaats  vom  Grafen  Mailäth  erwähnte  merkwürdige 
Schreiben  Tengnagels  an  Kaiser  Ferdinand  11.  (im  December  1621),  in 
welchem  er  denselben  bittet,  die  Heidelberger  Bibliothek  zu  schützen 
(jedoch  mit  dem  Schlüsse:  f,quo,  victoria  feliciter  partä,  exuviis  ejus 
aliquando  Caesarea  tnactari  possif)  ist  aus  dem  zweiten  Bande  des 
W  erkes  von  Joseph  Chmel :  Die  Handschriften  der  K.  K.  Hofbibliothek  in 
Wien  im  Interesse  der  Geschichte,  besonders  der  österreichischen,  ver- 
zeichnet und  excerpirt,  in  Julius  Petzholdts  Anzeiger  für  Literatur  und 
Bibliothekwissenschaft,  Jahrg.  1841.  Dresden  und  Leipzig.  1842.  S.  38.  39. 
abgedruckt. 
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gesammelt,  geordnet  and  gedruckt,  so  könnte  man  vielleicht 
autiimW-n.  welchem  Gelehrten  er  1603  das  Verzeichniss  der 
arabischen  nnd  syrischen  Manuscripte  geschickt. 

Wenn  in  Verzeichnissen  der  Handschriften  der  Bibliotheca 
Vaticana  -Palatina  einige  derselben  als  Palatini  bezeichnet 
werden,  die  im  lnventarium  der  Lirich  Fugger'schen  Samm- 
lung, in  dem  Sylborg'schen  Verzeichnisse,  in  dem  von  Isaac 
Grutems  geschriebenen,  oder  anderen  Verzeichnissen  der  ehe- 
maligen Heidelberger  Bibliothek  nicht  gefunden  werden,  so  ist 
der  Grund  wohl  darin  zn  suchen,  dass  auch  dem  Collegium 
Sapientiae  verschiedene  Codices  geraubt  wurden  (Theiner,  a.  a.  0. 
S.  78-81.  Beilage  XXIII:  Bähr,  a.  a.  0.  S.  149)  und  andere 
Heidelberger  Büchersanimlungen  gewiss  eben  so  wenig  ver- 
schont blieben  (Wilken ,  Geschichte  der  Bildung,  Beraubung 
und  Vernichtung  der  alten  Heidelbergischen  Bflcbersammlung, 
S.  203).  Dass  Codices,  die  Janas  uruterus  gehörten,  nach 
Rom  gebracht,  darüber  klagt  er  selbst  in  einem,  Brettae  ipso 
Paschatis  die  1625  datirten  Briefe  an  Zinkgref,  welchen  die 
Hamburger  Stadtbibliothek  in  Abschrift  besitzt:  ,,Heri  Heidel- 
berga  reden,  nbi  vidi  miserrimam  Bibliothecae  stragem.  Multi 
supersunt  libri ,  sed  pauci  integri:  una  pars  tomorum  adest, 
altera  deest,  vel  est  comesta  a  pluviae  madore.  Vel  tapidem 
redigeret  ad  lacrymas.  Habebam  supra  mille  thaleros  librorum 
non  ligatos:  eorum  ne  onus  quidem  comparet.  vel  lacer  est 
defectoosusque  supra  dimidium.  Ferendum  et  ilfud  cum  ceteris 
malis.  Etiam  Hörnum  translata  non  parva  portio  codicum, 
quos  Casparus  (Scedius)  in  Bibliothecam  Palatinam  transtu- 
lerat.  Scripta  mea  omnia  ab  Allatin  data  opera  conqvisita 
et  Romam  missa  ad  Papam.  Sic  commenta  30  annorum  mihi 
perüT  .  alterique  nulli  ent  Otitis." 

Wire  das  im  Jahrgange  1848  des  Serapeums  von  mir  be- 
sprochene In ventari I m  besser  geordnet,  so  würde  es  leicht 
gewesen  sein,  aus  demselben  mehreren  der  kurzen  Titelan- 
gaben des  Isaac  Grutems  einst  gehörenden  Katalogs,  sie 
näher  Erläuterndes,  das  Format,  und  ob  sie  auf  Pergament 
oder  Papier  geschrieben,  hinzuzufügen $  allein,  so  wie  es  be- 
schaffen ,  hat  diese  Arbeit  manche  Schwierigkeiten,  und  gebe 
ich  daher  vorläufig,  ein  paar  Bemerkungen  abgerechnet,  das 
Verzeichnisse  wie  ich  es  gefunden. 

Hamborg. 

Dr.  Friedrich  Lorenz  Hoffmann. 
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(1.)*]  Apollonij  Alexandrini  Gramma- 

tici  ntgl  öinnd^ag. 
Abbatis  Dorotbei  varia  opera.  Apoplitbegmata  Philosophoruni. 
Abbatis  Johannis  epistolae.       Apostolorum  acta  et  Epistolae 
Achamas  Perses  in  Astrologiam.  Pauli. 

Achilleus  Tatius  de  amoribus  Apostolij    ßyzantii  orationes. 

Leocippes  et  Clitophontis.  una  ad  Frideric.Imperatorem. 
Aeliani  varia  historia.        bis  Appiani  über  tertius  civilium 

—  historia  animalium.   quater.  bellor. 

Aeschyü  Tragoediae.         bis  —  Annibalica.  Hiberica.  bis 

—  tragoediae  tres.  bis  Apsinae  Rbetoris  quaedam. 
Aeschylns  cum  scholijs.  ter.  Arati  Phaenomena.  bis 
Aeschynis  orationes.  Aristeas  ad  Philoeratem  dePhi- 
In  Aeschyuem  scholia.  locratem  (sie  !)  de  Ptolomaeo 
Aesopi  fabulae.  quater.  Philadelpho.  et  septuaginta 
Aetij  opera  omnia.                  .  daorum  Interpret. 

Agapeti  adhortationes  ad  Justi-  In  Aristidem  Couiment« 

nianum  Imp.  bis.  Aristidis  opera  varia.   bis.  ter. 

AlexandriAphrodisensis  Probl.»  —  Alexandrini  libri  Musici. 
Medica.  Aristophanis  Comoediae  variae. 

—  Aphrodisei  problemata.  ter.  quater. 
Alcinous  de  dogmatibus  Piatonis.  —  quaedam  Comoediae  cum 
Anastasij    Patriarchae   Antio-  scholijs. 

cheni  historia  Melchisedech,  Aristotelis  Organum.  quater. 

et quotuplexsit hominis  imago.  —  logica  cum  varijs  scholijs. 
Anastasij    Monachi    parallefa,  In  Aristotelis  Elenchos  Alex. 

sen  consona  compendiaria  S.  Aphrodiseus. 

Scripturae  et  S.  patruin  col-  Arist.  de  naturali  auscultatione. 

lectanea.  —  Physica.  bis 

Andreas    Hierosolymitae    Ar-  —  Physicae  auscultationis  libri. 

chiep.  Cret.  Xoyog.  — Metaphysica  et  problemata  bis 

Anthologia  Cpigrammatum.       —  de  Animalibus. 
Aphtonij  progymnasmata  ter.    —  Ethica  ad  Nicomachuta.  ad 

—  cum  comment.  Eudemum.  ter. 
Apocalypsis  Theologi  cum  in-  —  De  virtutibus. 

terpretatione.  —  magna  moralia. 

—  Politica.  Khetorica. 

(2.) 

Apollodori  Bibliotheca. 

Apollonij  Rhodij  Argonau-      In  Arist.  Rhetorica  Scholia. 
tica.  ter.  Aristot.  de  opinionibus  Philoso- 

phorum  et  mulla  alia  di versa. 
Arrianus  de  ascensu  Alexandri. 
Artemidori  Onirocritica  fragm. 
•1  Die  Zahlen  bedeuten  die  Sei-  Astronomicus  Uber  de  coujuo- 
ten  des  Manuscripts.  ctione  solis  et  lunae. 
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Athanasij  Arcliie|)isco[>i  Alexan-  Chrysostomus  Orationes  et  de 

drini  varia  opuscula.  8.  Andrea  in  principio  libri. 

Athenaei  Dipnosophistica.  —  orationes  71. 

Augustini  opera  quaedam  con-  —  orationes  25. 

versa  in  (inguam  graecam.  —  variae  oratioues. 

Aeschyii  Tragoediae  aliquot  cum  ~  oraf iones  sine  principio  et  fioe. 

scholiis  Chronicon  a  Julio  taesare. 

J  *  Clementis    Stromatei  Paeda- 

Barlaami  Logistica.  ClemfntTs  Quaedam. 

asilij  i  iagni  Lonciones.  ^  Cleomedes  de  Circulis. 

—  et  ahorum  variae  orationes  c,imax  geu  sca|a  jn  coe,um  fe_ 
sine  priuc.p.o  et  fine.  re  Joannj8 

—  interpretationes    in  Psal- 
mos  15. 

—  Basilij  et  Constantini  Com- 

positio  iegum.  ^  'J 

—  Basilij  Patricij  Naumachia.  Sermones 

—  Basilij  Thessalonicensis  de  S.     Scholastici  oratjones 

Sancto  contra  iatinos.  Constantinus  ad  filium  "de  ge- 

Boetij  Dialectica.  relldo  imperio.  ft 

Constantinop.  Antiquitates  bis 
Conciliorum  Canones. 
Conciliorum  über  graecus  et  la- 
tinus  et  disputationes  de  S. 
Sancto. 


(*•) 


Cabas.las  de  babuu  clerican     Concilij  ouinti  generali»  Constan- 

uonesPrincipommjpre  cvd!.  oeci;menicj8  Coilci,ij8  Jrev]fs 

Canonam  Persicorum  explicatio.  narratio. 

Carmina  de  incarnatioue  Christi.  Concilij  ociavi  acta  Florentiae 

Cassiaui  Bassi  de  agricultura  eelebrati. 

Bfcri.                            bis  Coropalatae  IxXvyrj. 

Chalcondyla.  (sie!)  <  .vl'nJ  oratio  in  DivumGeorgium 

Cheroboscus  de  metris.  et  aliae. 

Cbrysnlorae  lib.  Cyrillus  de  Christiana  religione. 

Chrysolorae  Erotemata  Graec.  Cyrillus  Episcopus  Alexandrinus 

Chrysostomi  vita.  in  aliquot  Prophetas. 

Chrysostomus  in  Genesin.  Cyrilli  quaedam  de  S.  Trinitate. 

—  homiliae  30  in  Genesin.  Cyrill,  tlg  tb  (iv$ik6v  diatvov. 

—  quaedam  in  Genesin.  Cyrilli  lexicou. 

—  In  Matthaeum  pars  prior,  bis 

—  In  Matth,  pars  secunda.  Üamasceni  historia. 

—  In  Jobannem  Evangelist.  —  historia  Judaica. 

—  In  acta  Apostolorum  oratio-  Damascenus  de  vera  fide. 
nes  48  et  Ethicon  ejusdem.  —  De  corpore  Domini. 

—  Andriantes.  —  De  pharuiacis. 

—  Orationes.  Damasceni  quaedam.  bis 
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Damasceni  logica  et  Theolo-  (7.) 
gica.  bis 

—  lexicon.  Ecclesiae  Graecae  ritus  et  can- 

Declamationes.  Ecdwiw  graecae  cautio- 

nes.  quater. 
,q  Eclogae  ex  Basilicis  per  ordi- 

^  nem  literarum  cum  constitu- 

Denietrij  et  Theodorae  Eginen-     [j^8  ™*ntiorum  impera- 

sis  vjta.  Eclogae*  ex  Basilicis  libri  LX 

Demetrius  I  halerens.  cum  coustitutionihus  diverso- 

Demosthenis    orationum  pars     rum  Principum.  bis 

prior.  Eclogae  Basilicorum  usq.  ad 
-  orationum  pars  secunda  quae     literam  V. 

privatae  appellantur.  Ephaestion  de  metris.  bis 

—  Olynthiacae  orationes.  Epbodia  über  in  graecum  trans- 

—  orationes  XXIX.  SfcTcSfi fr  m 

Zf£l%»™toU*«>m?l«>.  Epbaim/«c/;  S7ri  oratio^ 

.   .    n     1 .  nes  et  disputationes  Theolo- 

Dicaearchi  descnptio  braeciae.  eicae  item  qnaestiones  sacrae. 

Dictionarium  in  forma  oblonga.  Epictetus. 

Diodori  qnaedam.  Epigrammatum  graecorum  libri 

Diogenes  Lagrtins  de  vita  et  „  »entern  et  alia  quaedam. 

moribns  philosophorum.   ter.  Epiphanii  sermo  in  festum  pal- 

—  per  Epitomen.  marum.  ^ 

Dionis  Chrysostomi  variae  ora-  gSSS^ISk»««  »t  Ra«;in 
tiones.  bis  Epistolae  Libani,  et  Basilij. 

Dionis  Epitome  per  Xiphilinum.  (  hllÄe 

Dionysius  Areopagita  cum  scho-  I  x^nis"  de^educa- 

h*s'  b,s  1    tione  liberornm. 

Dionysius  de  situ  Orbis.     ter.  /Oatelis. 
— |de  sitn  orbis  cum  comment.  ter.  Epistolae  (  Hippocratis. 

Dionysius  Halicarnasseus  de  no-  1  lieracliti. 

minum  cnmpositioue.  iDiogenis  Cynici. 

—  über  Rhetorum.  lAeschynis. 

—  Ad  Q.  Aelinm  Tnberonem  ILibanij. 

Idem  ad  Cn.  Pompeinm  idem  Esaiae  Anachoreti  orationes. 

de  antiquis  oratonbus.  Etymologicon  Suidae. 

Dionysiaca  libri  XXXXVIII.  Evaugelistae  quatuor.  Septies. 
Dionysii  Thracis  Grammatica 

quaedam. 

Dioscorides.  bis      1)  Im  I nven ta riu m  S.  251 : 

.  Item  ein  alt  Grigischer  Text  darauf 

Discretio  naturae    rerom  per  veTzeichnet  Uber  vocatq.  t<rot,a  in 
quaestiones  et  respousiones.  quart. 
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(8.)  EosebiusdelaudibusConstantini. 

—  de  vita  Constantini. 
Evangelium  Matthaei  et  Marci  EutbymijMonachi  pauoplia  dog- 
cani  commeot.  inatica.  quater. 

Evan$.  Lucas  cum  coinment.  EfcßLßktg,  Constitutiones  variae 
Evangeliorum  expositio,  quae     cum  Interpret. 

leguntur  diebus  dominicis.  Excerpta  ex  varijs  autoribus 
Euclides  ex  Tbeonis  editioue.  B.  Exiplini  in  Evang.  dierum 
Lu^euij  Papae    epistolae    ad     Douiiiucarum. !) 

Julian.  Palaeologum. 
Euoapij     vitae  Sophistarum. 

big.  ter. 

Earipidis  tragoediae  quatorde- 

dm.  Semel.  saenins  separatim.  , 

c*mmJ~t        n.nnv       »J  1™  Inventanum  S.  14a: 
tostaib.j  Commeot.  in  Diony-  Exiphilinl  beati  inEuangelia  omllium 

smm  de  situ  Orbis  cum  textu  dierum  dominicamm  Graece  auf  Pa- 
Dionysij.  pier  geschrieben  iu  quart  et  asseri : 

(Fortsetz  ung  folgt.) 


De  codicibus  Bibliothecae  Amplonianae  Erfurtensis 

polioribus. 
(Fortsetzung.) 

44.  a)  Labyrinthus ,  carmen  incerti  auctoris,  argumenti  rhe- 
torici  et  grammatici.  fol.  26. 

b)  Omne  punctum,  fol.  30.  (cf.  No.  4,  d.) 

c)  Carmen  incerti  auctoris  de  mysteriis  ecclesiae.  fol.  41. 

d)  Litium  grammaticae,  carmen  didacticum  incerti  aucto- 
ris  fol  48 

e)  Filius.  fol.*57.  (cf.  No.  25,  e.) 

f)  Carmen  de  Genest,  incerti  auctoris,  fol.  65. 

g)  Henrici  Samariensis  Pauper  Henricus ,  carmen 
argumenti  etbici.  fol.  87. 

h)  Paracütus,  carmen  religiosuui.  fol.  101. 

i)  MUitarius,  carmen  religiosum.  fol.  108. 

k)  Movus  auctor ,  carmen  philosophicum.  fol.  122. 

1)  Lima  monachorum ,   carmen  in  laudem  condicionis 

menachorum.  fol.  128. 
m)  OVIDIUS  de  nute.  fol.  131. 

n)  Miracula  Mariae  virginis ,  carmen  elegiacom  incerti 
fol.  169. 
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o)  V1RGILII  Copa.  fol.  171. 

p)  EIUSDEM  carmen  de  vicino  bono.  fol.  172. 

q)  EIUSDEM  Moretum.  fol.  174.  (Caul.  No.  49  h  4to.) 

Codex  chartaceus  seculi  XIV.,  forma  quarta,  complurium 
manibus  scriptus,  valde  inelegans,  multa  compendia  atqae 
glossas  Italiens .  et  plerumque  ad  legendum  haud  expeditos. — 
Siiraculis  Mariae  (n),  quorum  scriptura  paullo  niefior  est  et 
purior,  qnam  reliqnaram  partim  In  mm  hu  ins  voluminis,  in  fiue 
adduntur  haec: 

..Annis  completis  millenis  atque  trecentis,) 
Ctiristi  nascentis  humauaque  membra  gerentis, 
Cum  iam  vicenus  et  septimus  afforet  annus, 
Humanumque  genus  vexaret  ubique  tyrannus, 
Doctor  in  Alhasa  Volpertus  simplice  musa, 
Edidit  boc  pueris  carmen  sie  tempore  veris. 
Laus  in  (ine  sonat,  virtus  in  iine  coronat. 
Laus  est  finire,  pudor  est  ineepta  perire.1' 

45.  ECCL1DIS  Elementorum  libri  V  priores  et  sexti  pars. 
fol.  40.  (Catal.  No.  22  iu  4to.) 

Codex  membranaceus  seculi  XIV.,  forma  quarta,  in  fine 
defectus,  voluminis  ligatora  prodente  integrum  librum  duobus 
quateroionibus  auetiorem  fuisse.  Tbeoremata,  initialibus  minio 
pictis  insignita,  maioribos  ac  pinguioribus  litteris  scripta  sunt; 
subiectae  probationes  miuutioribus  exaratae  valde  difficilem 
lectionem  nabent.  Figurae  geometricae  in  margine  sunt  de- 
scriptae. 

46.  a)  EUCLIDIS  Elementa.  fol.  69. 

b)  Nonnulla  ad  Perspectivam  pertinentia.  fol.  72. 

c)  Bragwardini  arithmetica.  fol.  79. 

d)  Aris  tote  Iis  yconomica  (i.  e.  oeconomica)  fol.  87. 

e)  Tractatus  astronomicus.  fol.  124.  (Catal.  No.28  in  4to.) 

Codex  miscellaneus  seculi  XIV.  ineuntis,  forma  quarta  mi- 
nore, ad  octavam  prope  accedente,  in  membranis  aecoloribus 
variorum  manibus  exaratns.  Scriptura  inelegans  et  mn!tis  com- 
pendiis  adinodum  impedita.  Eoclidis  Elementa  ceteris  paullo 
melius  scripta;  figurae  geometricae  margini  appositae.  In  fine 
legitur:  „Explicit  über  Euclidis  philosophi  de  arte  geometrica, 
continens  CCCCLXV  proposita  et  propositiones,  et  XI  poris- 
in ata.  praeter  anxiomata  (sie)  singulis  Ii  bris  praemissa,  pro- 
posita quidem  infinit i vis,  propositiones  indicativis  explicans. 
Ueo  Gratias."  —  Oeconomica  Aristotelis  in  fine  baec 
habent:  „Explicit  Yconomica  Aristotelis  translato  (sie)  de  graeco 
in  latinom  per  unum  Arcbiepiscopum  et  unum  episcojiuni  de 
gratia  et  magistrum  Du  ran  dum  de  Aluernia(?)  latinum  procu- 
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ratorem  nniversitatis  parisiensis  tuoc  temporis  in  curia  romana. 
ag.  actoui  Anagine  (i.  e.  A  nagniae  j  in  mense  Augusti,  pon- 
tiScatus  domini  Bonifacii  papae  VIII«  anno  primo.  Amen." 

47.  a)  A  v  c  n  z  r  e  de  cotwersionibus  annorum.  fol.  C. 

b)  Alkandi  libellus  de  aere  et  humido.  fol.  12. 

c)  Albategni  de  planetis.  fol.  18. 

d)  Hermet  is  Trismegisti  flores.  fol.  21. 

e)  VlU  priores  libri  Element or um  ELCLIDIS,  per  Ad- 
helarduin  Batoniensem  ex  arabico  in  latinum  translati. 
fol.  Gl. 

f)  Varia  r  tabulae  astronomicae.  fol.  70. 

g)  Azarhelis  canones  super  tabulas  aslronomicas 
Tholetanas.  fol.  90. 

Ii)  Algorismus  de  fractionibus.  fol.  91. 

\)  Compositio  coni  quadrantis.  fol.  98. 

k)  Varia  astronomica.  fol.  114. 

1)  Froportiones  geometricae.  fol.  143. 

m)  Varia  arithmetica.  fol.  152.  (Catal.  No.  352  in  4to.) 

Codes  niiscelianeus ,  maximam  partem  membranacens  se- 
coli  XIV.,  forma  ijuarta.  plerumque  male,  interdum  pessime 
scriptus  et  iectu  valde  iliiiicilis,  excepto  Eu  clidis  opere,  quod 
elegantem  et  perspicuam  habet  scripturam.  Eins  tituli  librornnt 
rabro  scripti  et  maximis  initialibus  exornati;  ceterae  initiales 
partim  robrae,  partim  caernleae;  theoremata  maioribus,  pro- 
bationes  minoribus  litteris  exaratae:  figurae  geometricae  in 
margine  sunt  descriptae.  —  Daae  postremae  voluminis  narti- 
caiae  solae  chartaceae  sunt,  sed  negligenter  et  invenuste  scriptae. 

48.  Glossarium  latinum.  fol  37.  (Catalog.  No.  42.  Fol.) 

Codex  membranaceus  seculi  XI.,  forma  maxima,  primi  folii 
ima  parte  putredine  absntnpta,  in  fine  mancus.  quamquam  pars, 
quae  deest,  iam  anteqnam  volumen  ligaretur,  periit.  Siogulae 
paginae  in  tres  colnmnas  divisae  sunt,  46  versus  continentes, 
lineis  stilo  impressis  directos.  Scripturae  geniis  perantiquum 
est.  verbaque  plene  ac  paene  nullis  cnmpendiis  scripta.  Quam- 
quam omnia  una  manu  exarata  sunt  et  nullo  spatio  vacuo  in- 
terposito  decurrunt,  tarnen  tria  glossaria  diversa  in  codice 
habentur,  quorum  primum  usuue  ad  fol.  14,  alternm  inde  usque 
ad  fol.  34,  tertium  usaue  ad  finem  pertinet.  Omnia  alphaoe- 
tico  ordine  sunt  disposita,  ita  ut  in  quavis  columna  vocabulis, 
•quae  explicantur,  explicationes  ex  adverso  positae  sint.  Glos- 
sarium primum  titulo  caret.  Secundum  habet  hanc  inscriptio- 
nem .  ob  nonnullarum  vncuui,  quae  evanuerunt,  defectum  vix 

extricandam:  „INCIPITU  CONSCKIPTIOGLOSARII  

QIIBUSIERBA  QUOQ.  VEL  NOM  M.  VEL  LATINA 

VEL  SAXONIAE."    In  priore  lacuna  adhuc  litterarum  vesti- 
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gia  nonnulla  nerlucent,  unde  conücias  scriptum  fuisse  INUNAM, 
quo  nun  multum  proficitur.  Sed  nihilominus  manca  inscriptio 
hoc  docet,  (|uod  ad  cognoscendam  glossarii  indoleni  gravissi- 
mum  est,  latinis  vocabulis  passim  anglosaxonica  esse  unmixta. 
Tertio  glossario  haec  verba,  nlanis  quidem  litteris  scripta,  sed 

Eariter  obscura.  praemissa  sunt:  „NUNC  ALIAE  XIII  EXIG- 
JAE  SECUNTlR."   Üesinit  in  media  littera,  teruione  ultimo 
deperdito. 

49.  a)  Johannis  Poetria.  fol.  38.  (cf.  No.  10,  b.) 

b)  Glossae  super  Theodolon.  fol.  61. 

c)  Excerpta  ex  0V1DI0.  fol.  135. 

d)  Parricida,  carnien  incerti  auctoris,  fol.  143. 

e)  Brunellus,  carmen  incerti  auctoris  ad  fabulam  vulpi- 
nam  pertinens.  fol.  150. 

f)  Versus  grammaticales  de  verborum  potestate  et  dif- 
ferentia.  fol.  103.  (Catal.  No.  15  in  8vo.) 

Codex  miscellanens  seculi  XIV.,  membranaceos,  forma  oc- 
tava,  scriptura  varia,  eauue  vulgari  et  inelegaote,  haud  pao- 
cis  compendiis  impedita.  Excerpta  ex  Ovidio  foliis  continen- 
tur  valde  inaequalibus  et  formae  maxime  variae:  versus  ple- 
rumque  non  distincti,  sed  prosae  orationis  modo  scripti,  et  ex 
Omnibus  poetae  operibus  passim  collecti.  —  Parrcida  in  fine 
mancus  est,  foliis  aliquot  deperditis.  —  Foiia,  ouae  Brunei- 
lum continent,  minimae  sunt  formae,  quae  duodecima  dicitur; 
scriptura  pura  et  aequabilis,  sine  multis  compendiis;  singulae 
paginae  versus  31  habent,  quorum  initiales  linea  rubra  traiec- 
tae  sunt. 

50.  Gualteri  Alexandreis.  fol.  80.  (Catal.  No.  90  in  8vo.) 

Codex  membranaceos  seculi  XIII.,  forma  octava,  scriptura 

firoba  et  perspicua.  Siogulis  pa^iuis  36  versus  perscripti  sunt 
ineis  atramento  ductis  disiuncti  5  initiales  librnrum  rubro  pictae, 
versuum  duabus  Iineis  pernendicularibus  inclusae  et  a  reliquis 
litteris  paullum  remotae.  Glossae  multae  reperiuntur  tum  >  er- 
sibus  interiectae,  tum  margim  appositae.  In  fiue  carmiuis  ü- 
brarii  ludicrum  ingenium  appinxit  bunc  versiculum: 

Scriptoris  muous  sit  bos  bonus  aut  equus  unus. 
Erfordiae. 

Dr.  Frid.  Kritz, 

Prof.  et  Bibliothecaxius. 
(Fortsetzung  folgt  später.) 


Verleger:  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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(Fortsetzung.) 

Gale nt  Comment.  in  Hippocratis  Gennadij  Patriarchae  Constan- 
prognostica  et  alia  quaedain.     tinon.  de  processione  Spiri- 

—  ars  parva.  tns  »Saudi. 

—  de  compositione  siinplici.     Georgiae  laus  Helenae. 
Galeni  de  nsu  partium  et  alia  Georgius  Codinus   de  origine 

quaedam.  Byzantiae. 

—  raria  opera.  —  de  offieijs  aulicis. 

—  de    deßnitionibus   et  alia  Georgij  Metropolitani  Nicoine- 
quaedam.  diae  Xoyog  a  xal  ß. 

Galli  Caesaris  epistola  ad  Ju-  Grammatica  graeca.  bis 

lianom  fratrem  post  Imp.  R.  Grammaticae  interrogationes. 
Gaadenlij   Harmnnica  Isagoge  quinquies. 
Gemini  in  Phaenomena.  Grammatica  collectio. 

Grammatica    Emanuelis  Cre- 
tensis. 

(9.)  Gregorij  Nazianzeni  poemata. 

—  orationes.  quinquies. 
Gemisti  Plethonis  ex  Strabone  —  orationes  cnm  paraphrasi. 
excerpfa ,    et  in   Homernm  Greg.  Theologi  ad  Euagriuoi 
quaedam.  Ejusdem  notae  in  Ezechielen]. 

XL  Jahrgang.  12 
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Gregorii  Nysseni  qnaedam.      Hippocratis  Aphorismi. 

—  Papae  ifialogorum  libri  IV.  —  Quaedam. 

—  Thaumaturgi  Uber.  Historia  ab  initio  mundi  car- 

—  Presbyteri  Caesar.  Capnadoc.     mioe  scripta. 

—  Arcbiepiscopi  Const.  Theo-  Homerus  cum  scholijs  et  Me- 
logi  Encomium  in  Magoum  taphras. 

Athanasium. 

Härmen  opu  Ii    Thessalonicensis  (11.) 
Legum  Enchiridij   libri  sex 

Item  de  fide  Catholica  et  hae-  Homeri  Ilias  cum  cotnmentarijs. 
reticis.  —  Ilias  Hb.  24.  bis.  ter. 

itemCanonumsacrorumEpitome.  —  Ilias  cum  scholijs  et  nieta- 
item  disputationes  adversus  la-     phrasi  Zetzae  usque  ad  li- 
tioos  de  processione  Spiritus     brum  II. 
Sancti.  —  Odvssea.  ter. 

—  Catalogus  navium. 
*  —  H  ymjji. 

(10.)  —  Batrachomjpomachia.  ter. 

Horae  et  officium. 

Haereticorum  catalogos. 

Heliodori  Aethiopica  historia.    Jamblichus  de  disciplina  Pytha- 

Herculis  labores  cum  scholijs.  gorica. 

Hermogenes  cum  commeot.       Imperatorum  Constantinopolita- 

—  Rhetorica  cum  Commentarijs.  norumnomina,  mores,  et  ritus 
Hermogenis  ldeae  cum  scholijs.  orbis,  item  de  oificijs  palatij 
Hermogenes    cum    interpreta-  ejusdem. 

tione.  Imperfecta  quaedam  opera  uno 

Hermogenis  Rhetorica.  volumine. 

—  et  Demosthenis  orationes  et  Johannis  Abbatis  orationes.  bis. 
alia.  —  epistolae. 

Herodiani  responsiones  de  de-  Johannes  Grammaticns  [cogno- 
clinationibus  omnium  partium  niento  Philopouus]  in  Arith- 
orationis.  meticam  Nicomachi. 

Hedianusfstc.y  denotisnumeror.  Job.  cum  commenr. 

Herodotus.  ter.  Job.  Proverbia  Salom.  Eccle- 

Herod.  Thucid.  et  Xenophontis  siastes.  Cant.  Cantic.  Sapien- 
excerpta.  tia.  Salom.  Jesus  Sirach. 

Herodoti  Calliope.  Josephi  historia  Judaica. 

—  vifa  Homeri.  Josenhus  a  lib.  II  osq.  ad  lib. 
Heronis  pneumatica.  XVllI  et  vita  Josephi. 
Hesiodi  opera  et  dies.       ter.  Isocrates.  bis. 

—  fragmenta  cum  scholijs.       Isocratis  Encomium  Helenae. 

—  cum  comment. 

In  Hesiodi  Theogoniam  Expo- 

sitio.  (12.) 
Hippocratis  tractatus  LXII. 

—  prognostica.  Julij  Aphricani  Strateg. 
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Jan  ex  Codice  et  digestis  ex*  Martyrologium  mensis  Maij.  in 
cerpta.  qao  variae  Epistolae. 

Jostimani,  Justini,  Leonis  impp.  —  mensis  Sentemb.  continens 
novellae  constitutiones,  cum     vitas  XXVII. 
Justiniani  edictis.  —  mensis  decemb.  continens 

vitas  XIV. 

Laooici  Chalcondytae   historia  Marryrologium.  bis. 
de  origine  Tarcarum.  Martyrologii  pars.  bis. 

—  De  torcarum  origine.    ter.  Martiani  navigatio. 
Legoni  opus  ex  triuni  ioipera-  Maximi  Abbatis  orationes. 

torom  collectione.  Maximus  de  solubilibus  et  in- 

Leonis  Tactica  quaedam.  Ejus-     solubilib.  oppositionibus  Di  vi 

dem  Naumachia.  Maximi  Centuriae  Theologi- 

Leontij  Hierosolymitanae  (Iis-  carum. 

pstationes.  Maximi  Quinta  Centnria. 

Lexicon.  Maximi  detinitiones,  dispntatio- 

Libanij  opera.  nes  et  alia.  Planudae  episto- 

—  Progymnasmata.  lae.  Ejusdem  excerpta  ex  va- 
Libanij  declamationes.  rijs  autoribus.  item  dictionum 

—  aliquot  orationes.  quarundam  ,  epistolarnm  io- 

—  declamationes  et  epistolae.  terpretatio. 

—  meditationes  quaedam.         Maximi  Tyrij  orationes. 

—  declamationes  quaedam. 

—  Tita  per  Ennapinm.  Ejusdem 

oratio  ad  Troianos  pro  He-  (14.) 

leoa  item  progymnasmata  atq. 

epistolae  LX.  Menander  Rhetor. 

—  Epistolae  CCC.  bis.  Mercurij  Trismegisti  quaedam 
Liber  varia  continens.  Sacra,     ibidem  carmen  ejusdem  de 

Graomat.  Logica.  Epistolas.  terrae  motu. 
Poetica.  quornm  Catalogus  in  Metamorphosis. 
primo  folio.  Methodus    et    characteres  ex 

hebra. 

De  metris  poeticis  et  orato- 
(13.)  rijs  Metrophanis  Archiepiscopi 

Smyrnaei  sermones. 
Lacianns.  bis.  Michaelis   Apostolij  adversus 

Luciani  varia  opuscula.  Plethonem  pro  Gaxa  Ejusdem. 

Lycnphronis  poema.  bis.     epistolae  LXV. 

—  cum  comment.  quiuqoies.      Michaelis  Pselli  Chrysopoeia. 
Ljsiae  orationes.  Manneiis  Cretensis  schedae  sive 

Examinatiooes  Grammaticae. 
Marci  Evantrelistae  martyrium.  Minucianus. 

—  Monachi  in  vitas  diversorum.  Moscopolus   in  4  lib.  Homeri 

—  in  Gregorium  Agragentino-     Moscopali  examinatiooes 
rum  Episc.  Gram.  bis. 

Marcellini  super  Thucididis  bi-  Moscopolns  de  accentibns. 
storiam  praefatio.  Moscopuli  schedae.  ter# 

12* 


ISO 

Musaeos.  Orthonis  Geographiae  hypoty- 

Musica.  posis. 

Qrtbograpbiae  Uber,  bis. 

Nicaiidri  Theriaca,  Alexiphar- 


NicephoriBlemmidae  inlroductio 

ad  logicam.  (W.) 

—  Gregor.  Dialogi  et  alia.  «... 

—  Gregoraa  de  insomnijs  Sy-  P*chymeri  epitome  Anstotelis. 
nesij.  Palaephatus  de  Dijs  gentibas 

Niceti  Serronis  expositiones  in  n(s}pf/:         ...      .    .  . 

Gregorium  Naz.anzenum  et  P»ul1  Alexandrini  mtroductio  in 
quaedam  alia.  _  Apoteles.  Ptolomaei. 

Nicolaus  Episcopus  Methonensis  ^"'iZl^^T 
de  Spirif«  SP  contra  latino,  ~ 

—  neregrinatio. 
/,v\  Pauli  monachi  Collectio  sacra- 

^  nun  praeceptionum  ex  varijs 

Nilus  Episcopus  Thessalonicen-  pAjSj*"* 

sis  Je  spiritu  S.  contra  la-  Persicae  \ablllae  et  alia  Arith, 

tlnos'  metices. 
Nili  Heremitae  de  monacbis  in  Petosyri  uiathematici. 

Sina  monte.  Petrus  COgnomento  Tapinus  Da- 

IVonni  Dionysiaca.  mascenus 

Paraphrasis  in  EvangeL  Jo-  Phaebamonls  Sophistae  in  Her- 

nannis.  mogenem. 
De  prohibitis  nuptijs  et  de  gra-  Phalaridis  epistolae.  bis. 

dib.  consanguinitatis  et  afö-  Pbilonis  Judaei  opera  varia.  ter. 

nitatis.  —  aliquot  opera. 

Philosophiae  Compendium.  bis. 
Onosandri  Strategica.  Philosophorum  sententiae. 

Oppianus.  Phüostrati    vitae  Sophistanim 

—  de  piscibus  lib.  IV.  Hb.  1. 

Orationes  variae  rerum  sacrarum  —  imagines  et  heroka. 

quorum   autorum  nouiina  in  —  vita  Apollonij. 

pagina  prima.  —  epistolae.  bis. 

Orationes  in  Concilijs  habitae.  Photius  de  mentis  voluntate  in 
Orationes  diversorum  autorum.  Cbristom. 

Maximi  Gregory  Ephraim,  etc.  Photij  enarratio  in  Concilior. 
Origenis  oratio  una.  Ganones. 
Origenes  contra  Celsum.  Pbornutus  de  Dijs  gentibus. 

—  qnod  testimo.  divinarum  scri-  Phrynichus  de  uominibus  Atti- 

riturarum  opinio  de  fato  toi-     eis.  bis. 
itur  et  alia.  Pindarus. 
OrpheiAr^onauticaethymni.bis.  Pindari  Olympia  ot  Pytbia  cum 

—  de  lapidibus.  comment.  ter 
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2 na  Dialetica ,  Arithmetica, 
lusica,  Geoinetrica,  Astro- 
(17.)  nomia,  physica  disciplina. 

Psellus  de  animi  generatione. 
Piatonis  quaedam  opera.     bis  Ptolomaei  Geographia. 
Platoms  Minos  et  de  legibus.   —  Harmonicon  cum  scholijs. 
Platoois  AIcibiades  primtis  aut  —  Harmonicon. 
de  natura  hominis,  item  se-  —  Canones  et  Astrolabium, 
cuodus  izbqI  ifrvz'is-         Cri-  In  Ptolomaei  priuium  librum  Con- 
ton  de  fuga.  structionis  interpretatio. 

Plethoiiis  chorographia  Thes-  —  Quadripartiumfcommentaria. 

saliae.  Pythagorae  carmina  aurea  Ma- 

Plutarchi  opuscula  diversa.  themat.  de  praedict. 

—  sermones  decem. 

—  vitae-  Sexies.  Rhetoricum  opus  Dionysij  Ha- 

—  opuscula  diversi  argumenti  licar. ,  Sosipatri,  Afexandri, 
Platarcbus  et  Plato  de  secunda     Demetrij  et  aliorum. 

,  "ösa.  Roffus  Ephesinus. 

Polliicis  libri  tres. 

—  libri  duo  priores.  Sabae  Theophori ,  typicon  Ec- 
Polvbij  Epitome.  clesiae  de  rerom  divinarum 
Porphyrij  in  Harmonicon  Pto-     ratione  et  ordine  in  Ecclesia 

l°maei.  per  totum  an  mim. 

—  in  praedic.  Ptolomaei.         Schemata  orationum. 

—  in  qoinq.  yoces.  Scholarij  opuscula  quaedam. 

—  de  prosodia.  Scylacis  Cosmographica  et  I)i- 
nQt$ßtt(Dv  Tomi  quatuor.  caearchi  quaedam. 

Prödas  in  Timaenm  Piatonis.   Sententiae  quaedam  ex  varijs 

—  in  priorem  Alcibiad.  item  in  autoribus. 

Politic.  Piatonis.  Sententiae    philosophorom  et 

Prodi  hymni.  bis.  Poetarum. 

—  sphaera. 

—  Astronomica. 

Psalmi  David,  litera  majuscula.  (19*) 
Psalmi  David.  qnater. 

In  psalterium   Davidts   expo-  Simeonis  Neotheologi  practica 

sit  um  es  diversorum  autorum     et  Tbeologica. 
Psellus  quod  Angeli  forma  ca-  Simplicij  comment  in  Epicte- 
reant.  tum.  bis. 

Somnium  Scipionis  graec. 
Sophistarum  vitae. 
(18.)  S.  Sophiae  templi  aedificatio. 

Sophoclis  Aiax.  Electra.  üedi- 
Pselli  exegesis  in  (.'a urica  l  an  -     pus  Colon.  üedinus.Tyraiinus. 
ticor.  Sophoclis  Aiax.  Electra. 

—  paraphrasis  in  Homeri  Iiiada  Sophoclis  Tragoediae. 

cum  schol.  —  Tragoediae  quatuor.  bis. 

—  Synopsis  Pliilosophiae .  in  —  Tragoediae  quaedam.  bis. 
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Stephanus  de  gentibus  et  urbi-  Theophylacti  couuuent.  in  Jo- 

bus.  bis.  hannem. 

Slrabonis  Epitome.  Theophili  institutiones. 

Suidae  Etymologicon.  Theophrastus  de  seosu. 

Synesius    cum    interpretatione  Theophrasticharacteres.  quater. 

Gregorae.  bis.  —  multa  et  diversa  scripta. 

Syriani  in  Metaphysica  Aristot.  Tbomae  Magistri  quaedam. 

Thucydidis  libn  YIII. 
Themistij  orationes.  bis.  —  historia. 

Themistius  in  Arist.   lib.  de  -  übri  quinq. 

anima.  Thucydides.  ter. 

Theocritus  bis  Troifi  prolegomena  in  librum 

In  Theocritum  comment.  dc  Stat,b««  Hermogeois. 

Theocriti  vita  et  fragmenta. 
Thend.  Balsauio  in  Conciliorum 

canones.  >01  . 

Theodoreti   historia  Ecclesia-  ^*  *' 

stica  lib.  2.  cap.  22.  usq.  ad  Vaticinia  Constantinopolitanae 
quiotum  cap.  9.  Kei  b. 

—  et  diversorum  Aathorum  ex-  ...     '  . 

»««.ioues.in  Geoesiu,  Eko-  £  »  Man.e  Aegypt. 


!  s      Leviticum  Vitae  Patrum. 

5  '  Yitae  Saiictorum. 

Yocabularius  graectis  et  He- 
(20.)  braicus. 

—  contra  Geatiles.  Xenophontis  Hellenica. 
Theodori  Prodromi  de  accenti-  Xenophontis  üeconomicon.  Ty- 

bus  et  alia  quaedam  gramuiat.     ranuus-  de  ,nfantia  CJr'- 
Theodor.  Ptochoprodromi  opera  Xiphiiinus,  Dionis  abbreviator. 
vana 

Theodori  Presbyteri  de  incar-  j"  Odysseam  Horner.. 

natione  Domini.  ^etzis  Komment,  in  Hesiod. 

Theodori  Gazae  lib.  4  de  gram-  Zo°araer  »■  Constitution^  et 

ma^  bis.     toncilia  et  epistolas  Canoni- 

Theodosij  Sphaerica.  '     cas  Exposiüo. 

Theoduli  Monachi  orationes.     Zonarae  Monacbi  historia. 
Theognidis  sententiae,  et  Da-  Zonarae  nars  secunda. 

masceni  de  pharmacis.         Zonarae  Monachi  opera. 

—  Sententiae.  Zozimi  Comitis  historia. 
Theonis  Alexandrini  in  canones 

Ptotomaei  Astron. 

—  Smyuei  (sie!)  de  Piatonis 

Mathematica.  bis.  (22.) 

Theologiae  qoaestiones  et  re- 

sponsiones.  Abbatis  Cherimonis  collationes 

—  Quaedam  dissertationes.  S. 
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Aegidius  soper  Aristotelis  Elen-  Aristotelis  de  Animalibu*. 
chos.  Aristotelis  Problem,  per  Theo- 

—  de  uriuis.  quater.  dorum  Thessalooicensem  con- 
Ae^idius  de  tesUrijs  ordo  jo-  versa. 

diciarios.  —  Ethica,  Politica,  Magna  Mo- 

Aelios  Festos  de odis  Horatianis.     ralia.  Kh et  urica .  Oeconomica, 
Aeriaoi  (sie!)  Aesopus  rann  ine.  saepios. 
Aeschinis  oratio  contra  Ctesi-  Arnoldus  de  humido  radicali. 

pbontem.ejusdem  epistolaead  Arooldi  de  villa  nova  opera. 

Athenienses.  Astronomicae  tabulae. 

Albertani  Brtxensis  libri  tres.  Augustinus  de  civitate  Dei.  fer. 
Albertos  Magnus  de  animalibus.  —  tractatus  decem. 

—  de  cbymia  aliaq.  ejus  opera.  —  opuseuia  Septem. 

bis.  ter.  —  opuscula  quinq. 
Atbamasaris  quaedam.  —  Qu  ae  da  in  opera. 

Aicabitij   jntroduet.    in    iadicia  —  Soliloquium  et  alia. 

Astrorum  et  alia  ejusdem.      —  Dialectica. 
Alpbonsinae  tabulae.  ter.  L.  Aretious  de  hello  Göttien. 

Apbraganns    de  aggregattone  Averroes. 

scientiae  stellarum.  Avicennae  plarima. 

Alhacis  perspectiva. 

Albelmos  de  metris.  Baconis  perspectiva. 

Almagesti  imagines  coeli.         Betlae  quaedam  opera. 
Ambrosiij  hexameron  üb.  sex.  Bernard.  Wiki(?)  canones  in 

et  de  oftieijs  libri  tres.  Alpbonsi  tabulas. 

Anastasij  Bibliothecarij  bistoria  Bernhard.  Abbas  de  gratia  et 

Ecclesiastica.  libero  Arbitrio.  item  de  12 

Aoselmi  quaedam  opera.  gradibus  humilitatis. 

Antomagoras  de  orinis. 
Anton,  de  Butaeo  (sie!)  soper 

decretales.  (24*) 
Apetragij  Über. 

Apostolorum  Acta.  Jacobi  Epi-  Biblia.  qoater. 

stola  et  Apocalyp.  Johan.      Boetii  Musica  cum  figuris. 
Apoleij  de  Asioo  Aoreo  libri  XI.  Blondi  Iialia  illustr. 
L.  Aretiui  bistoriaram  Floren-  Blondi  forliviensis  historiae. 

tioarum  lib.  X.  ter.  Boccatius  de  casibus  virorum 

Jo.  Aretini  Tortelij  Commenta-     libri  LX. 

riorom  grammat.  libri.  —  de  viris  illustribos. 

Aristotelis  Orgaooo.  ter.     geoealogia  Deornm.  ter. 

elegia  di  Madonna  Fiarimetta. 
Boetius  de  consolatione  Philo- 
(23.)  sophica.  ter. 

—  de  Phil.*  cons.  Italice. 

—  Logica.  Brnni  Chirorgia. 

—  über  de  ioterpretatione  tra-  Borcbardi  ep.  decreta. 
duetns  a  Johanne  Argyropylo. 

—  Pbysica.  bis.  Jo.  Calderiae  über  de  concor- 
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dantia  Poetarnm,  philosopbo-  Cic.  orationes  28. 

rum  et  Theologorum.  —  orationes.  octies  aut  decein. 
Calpurnius.  —  epistolae  familiäres,  uodecies. 
Canon    super   tabulas    Erfor  epistolae  ad  Atticum  et  Q. 

dienses.  fratrem.  ter. 

Caesaris  Commeut.  lib.  sex  bei-  Auton.  Luscus  super  II  Cicer. 

lorum  civilium  lib.  sex.  orar. 

Capkoiinus.  An  Lusci  Gommern,  in  orat.  Cic. 

Cass.odori  Epistolae.  CoJex  Justioiani  cum  g|ossis. 

^tu,us-  quater. 
tlaudianus.  .       0  , 

Chronica  Eusebii,   Hieronvmi  Cod.l.bn  posteriores  3  cum  gloss. 

Prosperi  et   Palmerij  Flo-  tompntaa  Teutonia*. 

rentini.  -  Eccles.ast.cus. 

Chronica  Martiniani. 
Chronica  Matthaei  Villani  lib.  II. 
Chronica  Joan.  Villani  de  Flo- 

rent.  Repub.  Constantinus  de  stomacho. 

Constantini  Viaticum.  ter. 
/g^  \  Constitutiones     novellae  cum 

glossis. 

Christi  vita  ex  Antiouis  Patri-  Curtius  de  rebus  Alexandri.  ter. 

bus  vide  in  litera  L.  über  de  . 

vita  Christi.  Dantis  Monarchia  et  epistolae. 

Chrysostomus  in  Epistolam  Pauli  Decretum  et  decretales.  octies 

ad  Hebraeos.  ampluis. 

—  de  compunctione  cordis  epi-  De  melancholia. 

stola  ad  Theodorum  Lapsum.  Demosthenis  orationes  sex. 

de   reparatione  lapsi.  item  De  saporibus. 

quod  nemo  laeditur  nisi  a  Dictionarium. 

seiuso.  Digestum  vetus  cum  glossis.  de- 

Chyni  Fortunaliani  Dialectica     cies  ter. 

et  Rhetorica.  Dionysius  Areopagita  de  coele- 

Ciceronis  officia.  decies.     sti  et  Ecciesiastica  hierarchia. 

Cicero  de  amicitia  et  senect.  ter.     de  divinis  nominibus.  De  my- 

—  de  hnibus.  ter.     stica  Theologia. 

Cic.  Tuscul.  quaestion.  Dominicide  Aretio  Magistri  Ban- 

Cicero  de  somnio  Scipionis  cum     dini  diversarum  rerum  trac- 
.  exposit.  Macrobij.  tatus. 

—  de  legibus.  Donatus.  ter.  ouater. 

—  de  natura  Deorum.        ter.  Durandi  speculum  judiciale. 

—  de  divinaf.  et  fato. 

Cic.  Philosophica.  bis.  Eginhartus  de  vita  CaroliMagni. 

—  Rhetorica   ad  Herennium.  Epistolae  B.  Polycarpi.  item. 

qoinquies.  epistolae  B.  Antonii.  Abbas. 

—  orator  ad  Q.  fratrem.    ter.  Epistolae  Philippi  ad  Atbeniens. 

—  orator  Brutus.  ter.  Eusebius  de  temporibus.  ter. 
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Evangejia  Dominicalia.  quaestionum.  über  hebraico- 

Eutropij  breviarium.  mm  .'ocoruiu.  lib.  Hebraic.  no- 

minum. 

Hieronymi  de  vita  et  gestis  S. 
Patrum. 

(*'•)  —  de  temporibus ,   viris  illu- 

Fabij  Victoriui  Rhetorica.         m«  „n. .         .  •  „n 
Filaretas  de  pulsibus.  H.eronymae  ep.stolae  72. 

Firaicu  de  error*  Gentil.        TT  t  ',°en,t™,!a  .S,!0n,0«S«- 
Firmici  Materni  J.mioris  Ma-  "'JSSSSi  &,0m,,w-  n,orte 

husebij,    Aug-iistini,    ( vnlli 


L  Florus  abbreviatus  Livius.  ter.  ■  ,•  ,, 

Fontis   memorabilium  pars       ll.8eCUn,h  LP,SLC0I',  »»^osolym. 

quarta ,  continens  lib.  12.  Hincmarus  Uhemorum  Episco- 
Francisci  de  ßutrio  soper  Co-     P"8  contra  Hwcmaruin  Lau- 

nioed.  Dantis.  dunensem. 
Francisci  Barbari  orationesduae.  Historiae  scholasticae. 
Frontini  stratageinaticon.    bis.  Hist.  de  bell«  graeco  et  Traiano 
Frontini  stratagemata.  a  Darete  Phrygio  composita. 

llistoria  de  primo  rege  Kran  - 
Galeni  plurima.  corum  usq.  ad.  Johannen,  prae- 

Grllius  lib.  XX.  sentem. 
Gentiiis  repertoriura.  Historiaram  magnum  niare. 

Geomaotica.  octies.  Hippocratis  Aphorismi  cum  com- 

In  Geomantica  Canon.  ment.  Galeni.  Ejusdem  alij 

Geor^ij  Trapemotij  libri  Rhe-     tractatus  aliquoties. 

tortcormn.  Homeri  primos  über  Iüados.  bis. 

Girardus   ordinis  Mino,  frater  Horatius.  septies. 

in  Eth.  Arist.  Hugo  de  arca  Noae  et  aha. 

Graecismus  Mag.  Eberhardi.     Hugonis  opera  qnaedam. 
Gregorij  Papae  dialngus.  ter. 

—  homiliae  in  Evangeüa. 

-  In  Job.  etc.  (29.) 
Gregorij  Turonensis  historia  Ec- 

des.  üb.  X.  Hugonis     Sanctellensis  Geo- 

Goidonis  Bonaci  introductorius  mantia. 
ad  Jodicia  stellarum.  Humeni  Pbilosophi  tabnlae  Ae- 

qaationum  Planetarum. 

(28.)  Ignatii  epistolae  12. 

Üe  imperij  Romani  constitutio- 
Gailielmi    Piacentini    Chirur-  nibus. 
- ia.  bis.  Infortiatum  cum  glossis.  quater. 

Institutionen  Justiniani  Imperat. 
Ilegesinpi  historia  libri  quinq.  ter.  qnater. 

llelvicci  ars  kalendatoria.  Johannis  Presbyteri  tractatus 
Hieronymi   über  Hebraicarum  quidam. 


Digitized  by  Google 


136 

Jordanus    (sie!)  de   Gethicis.  Ex  Macrobij  Saturnalib.  Sen- 

bis.  ter.  tentiae. 

—  de  ponderibus.  Magislri  Sententiaram  libri  4. 
Josephi  de  Antiquitate  Judaica  Magistri    Sententiarum  super 

lib.  20.  psalteritim. 
de  belle»  Judaico  lib.  7.  Jannozi  Maoeti  historia  Pistor- 

de  vetustate  Judaeorum  lib.  2.  censium. 

—  de  bello  Judaico  lib.  7.       —  de  vita  et  moribus  Nicolai  V 
Isaac  de  febribus.  Korn.  Pontif.  lib.  tres. 
IsiodoriEtymologiaruniliber.ter.  —  oraüones  quinq. 

idem  de  summo  bono. 
Iudicium  de  cometa  anui  1472. 
Juris  civilis  atq.  canonici  divers.  (31.) 
tractat. 

Justin  us.  bis.  —  de  Terrae  motu  libri  tres.  bis. 

Juvenalis.  Sexies.  —  Nnvum  Testament  um  convers. 

—  Psaltern   Cnnversio.  Ter. 
Kaiendaria.             duo.  tria.     Ejosdem  libri  quinq.  Apolo- 

getici. 

— Dialogus  Gonsolatorius.  Item 
vita  ßantis,  Petrarcbae  et 
(30.)  Boccatij. 

—  Dialogus  de  obitu  filij.  de 
Lactantius  Firmianus.         bis.     Dantis.   Petrar.  et  Boccat. 
Lauipridius.                             vita.  Apologia  Nunij. 
Legendae  JSanctorum  per  fra-  —  Dialogos  Consolatorius  in 

trem  Jacob  de  voragine.  morte  filij  lingna  vulgari. 

Leon  Pisani  Aritbuietica.  —  laudatio  Dominae  Agnetis 
Leges  Pipini,  Caroli,  Ludo-  Numautinae. 

vici  etc.  —  omnes  morales  libri  Arist. 

Leges  Ripuariae.  in  latin.  conversi.  Ejosdem 

Leges  Agrimensorum.  opera.  bis. 

Liber  de  vita  Christi  coutinet  —  quatuor  (Hversa  oposcala. 

89  excerptos  ex  antiqnis  Pa-  —  acta  cum  esset  legatus  Flo- 

tribus.  rent.  annd  Venetos  anuo  1548 

Livij  decas  prima.  ter.  (sie!)1) 

Livij  decas  tertia  bis.  Manilius  Astronomica. 

Livius  de  seenndo  bello  Ponico.  iVlarcellinus  de  temporibus. 
Livij  decas  quarta  de  bello  Ma-  Nonius  Marcellus  sed  recentiss. 

cedonico.  bis.  scripturae. 

Lirae  postiüa.  Margarita  Philosophica. 

Logica  et  physica  ex  diversis  Mariialis.  Bis. 

authoribus.  Martianus  Capella. 

Lncanus  cum  annotat.  septies. 

Macer  de  herbis. 

Macrobij i  de  Saturnalib.  lib.  doo.      t)  Manetu  s(arb  1439;  es 
item  de  somno  bcipioms.       U48  heissen. 
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Martyrologium.  (33.) 
Martini  Chronicon. 

Medicioae  tractatus.  Pautegni  Medici  tractatus.  *) 

.         ...    0  -  ..  Panormitaui  Jundica.    bis.  ter. 
Merl.ni  Prophetae  lib.  2.  Itali.  Pa8sionarilJin  per  anni  circu|am. 

,,0fr  Pastoris   über  discipuli  Pauli 

Mesae.  bis.  ter.  Apost. 

Metricae  artis  tractatns.  Papiensis  hreviarium  Extrava- 

sat) tium. 
Q.  Papirij  fragmenta. 
Paulus  de  ingenijs,  moribos  et 
(32.)  studijs  liberalibus  Adolesceu- 

tiae. 

Monaefaus  soper  seotentias.  Paulus  Diacoous.  bis.  ter. 
Masica   speculativa  Joan.  de  Persius.  bis. 

Muris.  Petrarchae  Bucolica. 

—  tractatus  quioq. 
Natura  Planetarum  et  signorum  —  latina  opera  quaedain. 

et  de  electionibns  temporum.  Petrus  Paduanus  de  motu  oc- 
Nemesianus.  Uvae  sPha«r«e- 

Nicolaus  Mukenberger  medicus.  P^8pani  V"*™" 
Nicolai  Antidotarium.  petri  je'  yineis  querimouia  pro 

-  dispensatorium.  Friderico  Iiop. 

Nicolai  Caesarij   progoosticon  Petri  Hispani  tractatus. 

anni  1558.  Petri  Alphonsi  ex  Judaeo  Chri- 

stiani  Dialog. 
Petri  de  Cresceotijs  über  rura- 
ObservationesXIIsignorumcoe-     Ii  um  commodorum. 

lest  mm.  Petri  Rigae  Biblia  carmine  red. 

Orationes  duae ,  una  pro  de-     dita  Aegidio  correctore. 

fensione  linj^uae  graecae.  al-  Platearius  Medicus. 

tera  funebris.  Piatonis  Phaedon.  Gorgias. 

Orosius.  bis.  ter.  Planti  Comoed-  °<*°  priores. 

üvidiiMetamorphosislib.XV.ter  Dl  ,  quinquies. 
<>  ....  r^.    .  Plautus  integer,  qui  fuit  nuper 

üv.d.j  Elegiae.  Camerarij.  item  alter  integer 

Ovid.j  Lpistolae  a  Bacchidibus.») 

üvidij  Kpistolae  ling.  Italic. 
Ovid.  de  arte  Amandi. 

1)  Im  In  ventarium  S.  460 
D  .  4.  Panttagni  Uber  medicus  auf  Perga- 

I  alladius  de  re  rnstica.  ment  geschrieben  in  Folio. 

Matthaeus  Palmerius  florenti-  2)  Dieser  zweite  Codex  wird  der 
nus  de  temponb.  bis.  zurückgekehrte,  No.  MDCXVI  (Wil- 

Antonij  Panhormitae  epistolae.  kenv  £  299)  sein  Im  Inventarium 
i»  J  <\  i  «  •  t>  A-  *  sind  unter  P  mehrere  verschiedene 
Item  Alphonsi  Regis  dicta  Handschriften  des  Plautus  nach  For- 
facta.  Ljusdein  poemata.       mat  und  Material  näher  bezeichnet. 
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(3*.)  (35.) 

Plinij  historia  naturalis.  Sebastiani  Munsteri  Planetarum 

Plinius  de  viris  illustribus.  Organa  et  cannnes. 

Pliniij  epistolae.  M.  Suiidel  de  quantitate  Soli- 

Plutarchi  vitae.  bis.  dormo. 

Polybij  historiarum  libri  quinq.  Senecae  libri  morales  16. 

Pomp.  Milae  Cosmograpb.  bis.  Senecae  lib.  11. 

Priscianus.  Septies.  Senecae  lib.  6. 

Privilegia  et  indulta  Paparum,  Senecae  declamationes.  ter.  de 

Caesanun,  Regum.  consolatione  ad  Marciannm 

Probae  Falconiae  Cento  Vir-     de  consolatione  ad  Elviam. 

gilianus.  de  4  virtutibus. 

Propertius.  Senecae  Epistolae  de  7  artibus 

Prosper  de  temporibus.      bis.     liberalib.  item  de  copia  ver- 
Psalterium  cum  scbolijs.  borum. 
Psalterij  triplex  trauslatio.  Sep-  Senecae  epistolae. 

tua^.  interp.  Hieronymi.  Ma-  Senecae  Tragoediae.  Sexies. 

neti.  In  Senecae  Tragoed.  Comment. 

PtolomaeiHarmonica.  Cum  com-  Sergius  de  ultimis  sy Haitis. 

ment.  Porphyrij.  Sextus  Decretalium.  ter.  quater. 

Servij  Comment.  in  Virg. 
Solinns.  quater. 
Quintiliani  de  institut.  oratoria  Spartianus. 

lib.  12.  bis.  Statins.  quinqoies. 

Quintiliani  declamat.  quas  Edi-  In  Stat.  comment. 

dit  Pythoeus.  Strabonis  de  situ  orbis  terraeq. 

descriptione  libri  17. 
Stephani  Flisci  Socinensis  de 
Ilaymundi  Lulli  ars.  ter.     compositione  styli  ornandi. 

Rasis.  ter.  Suetonius.  ter. 

De  Revnlutione  Astrorum.  Summa  Dictaminis  Mag.  Gui- 
Roman  Fraurois.  douis  Fabae. 

Salustius.  octies. 

(Beschluss  folgt.) 
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Lobgedichte  auf  die  heilige  Jungfrau. 

Bei  Gelegenheit  einer  Revision  der  Stiftsbibliothek  zu  Klo- 
sterDenburg  fanden  sich  2  eingeklebte  Pergamentblätter  vor 
epthaltrod  4  vollständige  und  2  unvollständige  altdeutsche  Ge- 
dichte io  den  Schriftzögen  des  XIII.  Jahrhunderts.  Erstere  lauten: 

I-  Vrowe  tugentlicher  fit 

Swer  dich  mit  difen  Worten  bit 
Den  erhöre,  den  gewer. 
Cher  diniv  ogen  her. 
Sibe  von  dem  geftirne 
Erweltiv  gotes  dirne 
Yber  alle  die  dich  loben 
Erledege  mich  uz  dem  cbloben. 
Aller  angeft  un  aller  mue 
Entzünde  mich  daz  ich  ergläe 
Von  dines  chindes  minne 
VIT  immer  alfo  briune. 

Du  bin  ende  gerte  von  ieffe. 
da  von  in  der  alten  e 
der  edel  yfaias  faget. 
daz  biftv  cheiferlichiv  maget. 
So  ift  din  Junt  d  reine  blut 
Der  (Ich  uTT  dich  fo  hat  behät 
Daz  wandel  im  miffetat 
Aniv  beiden  niht  enhat 
dn  bift  daz  chunechlich  ris 
Da  von  fich  in  lilien  wis 
Der  gotlich  olum  want* 
Noch  biftu  magt  als  er  dich  vant. 

Aller  magde  ein  wunne 
Davides  hohez  chunne 
des  wifen  Salomons  chint 
Lofe  frowe  oll  enbint 
Mich  von  aller  hande  not 
Ich  bin  an  der  feie  tot 
Die  chueke  frowe  von  ir  grabe 
Nu  ich  mich  verlazen  habe 
Ze  dinen  gantzen  triwen 
So  weche  mich  zu  den  riwen 
Daz  ich  vor  mines  todes  tage 
Miner  funden  mich  bechlage. 

,V-  Blume  von  dlieide 

Lofe  mich  von  leide 
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Von  ungefügen  formen 
Hivt  uü  alle  morgen. 
Lafter  fchaden  upnicheit 
Uli  unrechte  trunclieit 
Daz  wife  magt  allez  für 
Du  waere  div  befiozzen  tur 
Dadurch  der  werlde  herre  gie 
Do  er  fich  her  en  erde  lie 
Daz  fi  fich  niht  erfparte 
Noch  —  fi  nie  verwarte. 

Chorherr  Dr.  Zeitig  in  Klosterneuburg. 


Melanchthons  Autograph  der:  „Loci  Communes". 

Die  Universitäts  -  Bibliothek  zu  Olmfltz  bewahrt  unter  ihren 
Cimelien  Melanchthons  Autograph  jenes  Werkes :  Loci  com- 
munes. Es  ist  ein  starker  Folioband,  in  dem  die  letzten  Haopt- 
stücke  fehlen.  Auf  dem  inneren  Deckblatte  steht  die  Aufschrift : 
Joannes  Schikhawer?  dono  dedit  Eliae  Huttero  äö  1600  No- 
ribergae  Autidoli  loco.,  dann:  $)icfj  Buch  follen  meine  Erben 
nicht  von  sich  lafsen,  auch  niemands  gefährlicher  Weife  allein 
Vertrawen,  ob  fie  auch  (verlöschte  Stelle)  fl.  darfür  bekomen 
möchten.  Elias  Hutterus. 

Darfiber  wurde  später  ein,'  nun  losgelöstes,  Deckblatt  geklebt, 
dessen  Aufschrift  die  weiteren  Schicksale  der  Handschrift  auf- 
klärt: Ex  Bibl.  illuftri8  et  generofi  Domini  Dni  Ferdinandi 
Möllmann  liberi  Baronis  in  Grünpüchel  et  Strechau,  Dni  in 
Grevenftein  et  Janowitz,  Supremi  haereditarii  Cunae  Magiftri 
Ducatus  Styriae  et  fupremi  Marfchalci  Archiducatus  Auftriae, 
Sacratifs,ne  Caes.  et  Regiae  Majeftatis  Confiliarii  et  Camerae 
Aulicae  praefecti. 

Für  die  Echtheit  der  Handschrift  spricht  neben  der  mit 
einem  echten,  in  der  Stiftsbibliothek  aufbewahrten  Briefe  Me- 
lanchthons an  Brentins  angestellten  Vergleicbung  bezüglich  der 
Schriftzüge,  und  der  durch  Elias  Hutter  in  obiger  Stelle  aus- 
gesprochenen Schätzung  noch  der  Umstand,  dass  ein  in  der 
Handschrift  lose  liegendes  Blatt  eine  Anweisung  Melanchthons 
an  Veit  Creuzer  zu  Wittenberg  bezüglich  des  Druckes  enthalt, 
so  dass  aller  Wahrscheinlichkeit  uach  die  Wittenberger  Ausgabe 
der  Loci  communes  aus  Melanchthons  Autographe  erfolgte, 
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wofür  auch  die  an  den  Seiten  angebrachten  auf  die  Druck- 
legung sich  beziehenden  Zeichen  sprechen.  Melanchthons  Fleiss 
und  Genauigkeit  im  Verfassen  beweisen  die  an  einer  und  der- 
selben Stelle  oft  viermal  vorgenommenen  Veränderungen. 

Chorherr  Dr.  Zeitig  in  Klosteraeuburg. 


Bibliothek«  hronik  and  Migcellaneen. 

[Die  syrischen  Werke  der  Bibliotheca  Lau ren Ii ana 
in  Florenz.]  Herr  Renan ,  der  sich  auf  einer  philologischen 
Reise  in  Italien  befindet,  und  namentlich  mit  der  Geschichte  des 
Gräcisrous  bei  den  semitischen  Völkern  befasst,  meldet  an  das 
Journ.  asiat.  (April  1850):  „Diese  Bibliothek  ist  vielleicht  in 
Bezug  auf  syrische  Philosophie  die  reichste  in  Europa.  Ich  fand 
zwei  Manuscripie  der  grossen  peripatetischeu  Kncyclopädie  des 
Barhebraeus,  ein  noch  jetzt  bei  Syrern  classisches  Werk.  Ausser- 
dem fand  ich  eine  grosse  Anzahl  Abhandlungen  über  Logik,  Le- 
bersetzungen, Auszüge,  Analysen,  Paraphrasen  des  Organou,  die 
vereinigt  mit  den  Documenlen,  die  ich  zu  Paris  und  im  Vatican 
gefunden,  mir  einen  genauen  Begriff  von  der  Geschichte  des  Or- 
ganon  bei  den  Syrern  geben.  Diese  Frage  kann  nicht  für  müssig 
gelten,  wenn  man  weiss,  dass  es  die  Syrer  waren,  welche  die 
Araber  in  die  Pflege  der  Wissenschaft  und  der  griechischen  Phi- 
losophie einweihten,  und  wenn  man  den  Ungeheuern  Einfluss  er- 
wägt, den  die  arabische  Cultur  auf  die  Geschicke  des  Menschen- 
geistes ausgeübt  hat.  Den  ersten  Ausgangspunkt  dieser  grossen 
Bewegung  muss  man  in  den  Schulen  und  Klöstern  Syriens  suchen." 

(Ausland  1850.  No.  128.) 


Ein  Bruchstück  des  verlornen  Buchs  von  Chäre- 
mon  Über  Hieroglyphen  ist  kürzlich  wieder  aufgefunden 
worden,  und  Herr  Birch  stattete  in  der  k.  Literaturgesellschaft 
zu  London  Berichte  darüber  ab.  Chfiremon  war  ein  alexandri- 
aiseber  Schriftsteller  aus  dem  ersten  Jahrhundert,  und  durch  seine 
Stellung  wohl  befähigt,  die  Hieroglyphenschrift  genau  kennen  zu 
lernen.  In  dem  aufgefundenen  Bruchstücke  ist  eine  bedeutende 
Anzahl  hieroglyphischer  Zeichen  ganz  auf  dieselbe  Weise  erklärt, 
wie  in  dem  neuen  Interpenlalionssysteme.  (Athen.  4.  Mai.  Aus- 
land 1850.  No.  114.) 
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[Die  französische  Nationalbibliothek.]  Ueber  die 
französische  Nationalbibliothek  enthalt  eine  Correspondenz  der 
Litter.  Gaz.  23.  März  kaum  glaubliche  Angaben.  „Ich  habe  Ihnen 
kürzlich  gemeldet heisst  es  daselbst,  „dass  in  der  Manuscrip- 
tenabtheilung  der  Bibliothek  grosse  Plünderungen  stattgefunden 
haben;  aber  auch  die  Kartenabtheilung  ist  in  gründlicher  Unord- 
nung, so  sehr,  dass  der  Aeusserung  eines  Oberbeamten  zufolge 
25  Jahre  erforderlich  wären,  um  die  Sache  einigermassen  in  Ord- 
nung zu  bringen.  Es  sind  grosse  Zimmer  von  oben  bis  unten 
mit  Karten  aus  allen  Ländern  und  Zeiten  angefüllt,  aber  alles 
durch  einander  in  völligem  Chaos.  Ausserdem  finden  sich  grosse 
Bündel  der  werthvollslen  Karten  ,  die  während  der  Plünderung 
von  der  ersten  Revolution  zusammengerafft  wurden  und  seitdem 
unberührt  und  unbeachtet  dem  Vermodern  überlassen  wurden.  In 
andern  Sammlungen,  wo  man  mit  Ordnung  und  Katalogisirung 
einen  Anfang  machte,  sind  scandalöse  Entwendungen  vorgefallen, 
und  sollen  Karten  aus  Bänden  herausgeschnitten  oder  gerissen  und 
zu  Zeiten  bündelweise  fortgeschleppt  worden  sein.  Und  nicht 
nur  Karten  und  Manuscripte  hat  man  gestohlen,  sondern  es  besteht 
eine  Sammlung,  der  man  den  ausdrucksvollen  Namen  „die  Hülle" 
gegeben  hat,  und  die  aus  obseönen  und  abscheulichen  Büchern 
aller  Art  besteht,  die  in  verschiedenen  Ländern  und  Zeiten  ge- 
druckt wurden.  Diese  Werke  haben  zum  Theil  einen  grossen 
Geldwerth,  stehen  wegen  ihrer  abscheulichen  Beschaffenheit  unter 
der  speciellen  Aufsicht  des  Vorstehers  der  Anstalt,  und  wurden 
nur  an  einige  begünstigte  Personen  ausgeliehen.  Seit  einigen 
Jahren  soll  eben  die  Hölle  nicht  weniger  als  zwei  Dritttheile  ihres 
Inhalts  verloren  haben."    [Ausland  1850.  No.  80.] 


Die  Litter.  Gazett.  vom  15.  Sept.  1849.  meldet  nach  Jewish 
Chronicle  den  Fund  eines  Manuscripts  von  Raschi  (Jarchi)  einen 
Commentar  der  Propheten  und  Hagiographen  enthaltend ,  welcher 
merkwürdige  Abweichungen  vom  bekannten  Texte  hat.  Athe- 
naeum  No.  1144.  S.  988.  bespricht  denselben  Fund. 


Der  bisherige  AmUverweser  Dr.  Pfeiffer  von  Solothurn  hat 
die  dritte  Bibliolhekarstelle  bei  der  königl.  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Stuttgart  erhalten. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
ton 

Dr.  Robert  Naumann. 

-    _ 

.71?  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1850» 


Ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 

Heidelberger  Bibliothek. 

(Beschlnss.) 
(3C)  Theologie 


Snmma 


Martyris 

Monaldi 


Martinianif  Thomae  Pragi  quaestiones  de 

Pisani  }  JCtorum      potestate  et "junsdictione  Elec- 

torom. 
Thomas  de  Anima. 


I  Raymundi 

f  Tancredi  . 
Salpitij  Severi  historia  sacra.    Tibullus  poeta.  quinquies. 
Symmacht  epistolae.  Tristani  de  Cornuaille  tabula 

Symphosiani  Aenigmata.  gallica  et  germanica. 

Tyrius  de  hello  Godofredi. 

Tabalae  Aeqoatiooom. 

Tabolae  Astronomicae  multae  L.  Vallae  elegantiae. 

ac  variae. 
Tadaeus  de  speculis. 

—  de  temporibus  et  varijs  tem-  (37.) 
porom  spatijs. 

Theophilus  de  orinis.  Valerios  Maximas.  qaater. 

Terentius.  qoater.  Veneiorom  statuta  et  lege«, 

lo  Terent.  Comment.         ter.  Vergilius.  decies. 
XL  Jahrgang.  13 
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Vergilii  Aeneis  ttalice.  'Jvaftmatixa  irnyga^atd.  141. 

Yergenus  Petrus  Paulus  de  Ii-  Imtvnfaa  imygaiipara.  207. 

beris  educandis.  imduxTixa  tmygafifiara  358. 

Vegetius.  ter.  TtgorgmTiixa  irnygafiuara.  489. 

De  veris  Planetaram  locis.       öxantuxä  tmygd^axa.  507. 
Victorinus  in  Rhetoricam  Cice-  ZtgdtcavogTovJLagöiavovTtaid^ 
ronis.  bis.         povöa  tov  Ttgög  Tovg  7tXrj- 

—  Grammatica.  ölovnaitov  ImAtUvwo.  569. 

Vitae  fratrum  Antiquorum  Or-  Intermissa  tarnen  «t  alia  etqui- 
dinis  praedicatorum.  dem  vario  metro  yvfivaölttg 

Vitruvius  de  Architectura.  yßoiv  Gxnnbftivra,  ygtqxo&n  vi- 

Vocabularij  quatuor  quinq.  delicet  alviyfiarcjÖTj  et  simi- 

Vopiscus.  lia  et  cum  his  oracnla.  bis. 

Mt]TqoÖojqov  sloiihnjLxct  'Em- 
Xisti   Pvthagorici    philosophi     ygd^aara.  632. 
opusculum.  'Iaawov    rgapuarixov  rafyg 

(SU!)*)  txqoaüig  tov  xoöfii- 
xov  nlvaxog  tov  Iv  yiiutoUfj 
kovroca.  644. 

(38.) 

Ihxvkov  öLknviapiov  ex(pgaötg  tlg  (39.) 

xtw  piyalrpf  txxXrjötav  ijtot 

%tjv  ccyiav  £otpUtv.f  I.  tov  avrov  txygaöv;  tijg  einwog 

[ZvkXoyai  imygafmdrav  ygi-  tijg  xoöiuyygaylag  Tijg  iv  tg> 
giavvxäv  tlg  xi  vaovg  xal  tlg  yn^gla  ioikga  Örj^oclfp  iv 
tlxovag  xal  Big  didyoga  dvafr.  AvTio%tla.  665. 
32.  44.  t      QtoxgiTov  ovgiyl  et  alia  ejus- 

ix  tc5v  rgfjyoolov  tov  ^soXovov  modi,  Ala,  Securis,  Ära, 
Intüv  kxkoyal  öiayogow  Intr  ovum  hirundinis.  670- 
ygauuccTOv  xal  txofttöewv  'Avaxgiovxog  Trjtov  (Svfinoöiaxa 
(sie!)  xal  yva^iäv.        40.]     t^ud^ßta.  676. 

Xgigodwgov  noitfiov  &rjßav(ov  Ex  Gregory  carminibns  Ex- 
xoxtixov(sic!)x)lx(pQa6isT(öv  cerpta  varij  generis.  Aliornm 
uyahiürcdv  tov  tlg  x6  ÖrjfAO-  item  Christianonm  epigram- 
<siov  yvuvdöiov  tov  txuuxkov-  mata.  692. 
(ävov  Za^hatov  (sie!)2)  64.  KoptjTa  GegöltrKj»  706. 

MtXtdygov  gkpavog  xal  aXkog 
auUmtov.  81. 

'Aya&iov  6%okagixov  'Aöiavov 

fiVQUclov  övXXoyrj  vicov  im-  Hieronis  exnositiones  de  mili- 
ygauucacji'.  83.     taribus  oruinibus. 

igcnixd  imygdpiuna  diayogav.  konstant  in  i  Regis  de  ordinando 

87.     milite  et  instruenda  acie. 


1)  KüttTtxovt 

2)  ZtvStniiov?  1) 
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Xicephori  Regis  de   discorsn  Diplom  ata. 

bellico.  Chronica  excerpta  de  imagine 

Adagia  Diogeniana  eraece  mnndi. 

Troianae  historiae  collectionum  Chronica  et  gesta  Bummorom 
libri  III.  PoDtificum  et  imperatoram  ab 

GregorijTarooensis  gesta  regum     incarnatione  Cfansti  ad  annom 
Fraocorum.  •  1343. 

Xenopbontis,  Arriani,  Philonis, 
Plutarchi,  Apotlonij  aliorumq. 
fraijnenta  historica  graeca.  (41.) 

Dtscnptio  terrae  sanctae  Jo- 
hannis de  Montavil.  Geograpbia  Abifedeasi  adgloti- 

ß.  Werneri  acta  in  Bachrach.       oatae  sunt  io  fine  Compota. 

tiones  medicae.  Folio,  zim- 
lich  dick. 

(40.)  über  Tborae  id  est  Pentatenchi 

com  brevi  explioattone  in  4". 
Scholastica  historia.  Bis.     seer  dick. 

Chrooicon  Ecclesiasticnm.  Abul  hassinui  historia  varia, 
Concilioai  Basileense.  de  aucio-     res  tarn  Christianorum  quam 

ritate  concilinrum.  Turcaram  gestas  annis  sev- 

De  Synodis.  Über  imperfecta.  centis  a  foga  Mahometis  ad 
Hieronjrcni  Chronicon.  Medinath  Alnabi  4°.  gewal- 

Rabanusdegeneralibus  synodis.     dich  dick. 
Conciliom  Basileeose  et  CoH»  Liber  £ibucbari  Mahometis.  4'». 

staotiense.  ziemlich  dick. 

Chronicon   carens  prineipio  et  Onomasticon  simpüciom  MedU 

fine.  camentorum  4U.  seer  dick. 

Acta  et  decreta  concilioram  ve-  Dispntatio  Christian i  cnm  Ma- 
terum, hometano  de  religioae.  4°. 
Tripartita  historia.  ziemlich  dick. 
Gualteri  Alexandreidos.  Johan.  Damasceni  de  orthodoxa 
Arator  in  acta  Apostolorom.  fide  lib.  4.  fqaibas  praemit- 
Andreas  de  LXX  interpretibus.  titnr  Logica.J 
Qratinaes  invecüvae  in  dacem  Calendarinm   cum  festis  äane- 

Mnlmensem.  torum. 
Copia  privilegiorum  ordinis  Ci-  Pauli  epistolae  cum  Canonici*. 

sterstiensis.  item  Acta  Apostolontm.  4°. 

Epistolae  Rabi  Samuel  et  gesta     seer(?)  dick. 

Romanorom.  Precationes  Arabicae  in  12K 

De  vita  et  moribus  Philosopho-  Dick. 

rnm  veternm. 
Chronica  Regem  Francorum. 

Caronicorom  aalae  Regiae  Bo-  Psalterium  Abasinura  Chaldaeum 
bemicae  secunda  pars.  sive  Aethiopicam ,  com  pre- 

Sanctorom  vitae.         bis.  ter.  -  cationibas  Mosis  et  veterit 
De  sacrosaoetis   synodis   seu     Testamenti  S; 
concilijs.  num  in  8°. 

13* 
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(42.)  7.  Collectaoea  sive  spicilegia 

Zohar  id  est  Uber  spendoris 
Grammatica  Syriaca  Gregorij  [Cabalistica.] 

Episcopi  üriental.  com  glos-  8.  Isaac  fiiij  Salamonis  Tabulae 

seinatib.  syris.  in  folio.  Astronomicae. 
Ezechiel  Propheta  mutilatus  qui-  9.  Commeiit.  in  Psalm  os  et  Pro  - 

dem  sed  vetustatis  non  con-     verb.  Salamonis  et  Cantica 

temnendae.  gros  4°.  Canticorum. 
CommeDtarij  in  Evangelia.        10.   Dictionarium  Talmudicum 
Georgij  Severi,  Gregorij  Ny-     nominatom    Babal  HAruch. 

seni  et  alterius  Gregorij  Theo-      Venetijs  Evcusum.  Auetor  est 

logi.  Rabbi  Nathan. 

Novum   Testamentum  Syriace.  1 1.  Liber  oblationis.  Ex  Talmud. 

[Apocalypsis  non  ad  est].  Vsus  12.  Comnientarij  legis  proce- 

noc  est  1mm.  Tremellius.  die-     dentis  per  qnatnor  methodus 

tiones    lectionum    sacrarum     ad  Pentateuchom. 

dieb.  festis,  ut  in  Exemplari  13.  Liber  institnens  diseipulos. 

Viennensi.  heic  non  haben tur.     In  Pentateachum. 

Genebrardns  immerito  igitur  14.  Precationes  Rabbi  Schelemo. 

caluniatur  transationem  Tre-  15.  Rabbi  Salomonis  Lunensis 

mellij  quasi  detraxerit  Ro-     in  legem. 

manae  Ecclesiae.  16.  Judices  lacis  seu  concordan- 

tiae  secundum  ordinem  alpha- 
beticum. 

1.  De  jure  sive  legibus  excerp-  17.  Liber  secretorum  Samuelis 
tis  ex  Thalmut.  filii  Tvbbon. 

2.  Primo  nrecationes.  Deinde  18.  (Liber  Cabalisttcus]  abscon- 
Rabbi  Aribram  (sie!),  scribit     ditae  legis  Aben  Gador. 

ex  interpretatio  tractatus  pa-  19.  Davidis  Kimhi  expositio  in 

trum  sapientis  Rabbini  meci     Esaiam.  editus  est. 

(sie!)  Mose  ben  Maimon.  in  20.  Liber  Ambulationum  mag- 

Jrimum  librum  Mnsis.  Exivit     narum  seu  dnetrinae  ex  Pa- 
acob.  et  yoeavit.  in  5  librum     stibus  magnis. 
[suntscholiain  Pentateuchum.]  21.  Expositio  super  legem  sa- 

3.  Aben  Schuhi  Expositio  in  pientis  Rabbi  Le vi  ben  Gerson. 
lefrem.  22.  Responsiones  Capitis  (sie ! !) 

4.  Liber  sapientiae  Cabalisticae  [Capitales]. 
et  philnsophicae ,  pretiosus 

et  jueundus. 

5.  Liber  praeeeptorum  cum  scho- 

lijt.  (M.) 

23.  Distincta  super  Abeneser  qui 
( 43.)  scripsit  de  letre.  item  Comment. 

Sil  per  Rabbi  Mose  facta  a 

6.  Post  Euclidis  fignras  sequun-  Cabalistis.  Etiam  Grammatica. 
tur  Astronomica.  est  aliquid  24.  Liber  Salomonis  qui  appel- 
in üne  de  Kaiendario.  latur  in  lingua  Talmudica  [est 
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masrna  Ex  parte  chaldaica]  or-  [Munsterns    similem  librum 

diois  salotis  seu  ordo  salutum.  earavit  edeudum.]  Liber  Al- 

26.  (sie!)  Liber  Cabalistarum  phragani  de  elementis  Astro- 
sapra  primam  partem  bi-  Domiae  in  linguam  Hebraicam 
bliorum.  versus  a  Rabbi  Jacobo  filio 

25.  (sie  f)  Qoarta  pars  lihri  qui  Antoli,  ex  latino  et  correctus 

appellator  Thurim,  de  nup-  ex  Arabica  lin<nia. 

tiis,  dote  et  aetate  nobentinm.  49.  Aurifodina.  Mirias  divitia- 

27.  Expositio  tractatas  cajosdam  rnm.  Excerpta  quaedain  ex 
in  Talmud.  ßiblijs  metnea. 


28-  Cabalistarum  über  super  bi-  50.  Tertia  pars  scriptnrae  sa- 
blia.  crae.  Toni  additi  sunt  super 


29.  Comment  in  Ecdesiasten.       dietiones,  tanqnam  ad  Cau- 

30.  Liber  precationum  ad  usum  ttcura  choralem,  ut  in  graecis 
Hispannrnm.  quibusdam. 

31.  Liber  precationum  et  rituum.        NB.  Vocaltum  puneta  quae 

32.  Liber  purificationis.  deeimus  in  Hebraicis  infra  poni  so- 
Ex  Talmud.  lent,  superposita,  et  quidem 

31.  (siel)  Liber  de  fide.  quinq.  praeeipua. 

35.  Rabbi  Levi  ben  Gerson,  51.  Cabala. 

•uper  proverbia.  Cantica  et  52.  Decla ratio  partis  cujusdam 
Ester.  Talmud. 

36.  Cabala.  53.  Cabalistica.  videtur  summa 

37.  Rabbi  Mosis  in  librum  Tal-     quaedam  continere. 
modicam  de  possessionis  et  54.  Declaratio  super  Rabbi  Abra- 
damnis.  ham  de  lege. 

38.  i  55.  Aben  Esra  [in  Exodum]. 

39.  ]  Cabala.  5G.  Expositio  24  librorum  bi- 

40.  r  blicorumin  voeibusdiföcilibus. 

41.  Rabbi  Mosen  Cabala.         57.  Commentarius  tractatusprimi 

42.  Liber  Nechemiae  junioris ;  de  eo  quod  est  post  naturam. 
yarij  tractatus.  [Titulus  Antiquus  habet  j  Ari- 

stotelis  Metaphysica.] 

(«0 

(46.) 

43.  Aben  Saphir,  tractat  di- 

rersas  res  legis.  58.  Interpretatio  precationum. 

44.  Qaae  sit  convenientia  inter  59.  Rabbi  Isaac  liber  fundatio- 
legem  et  sapientiam  [mun-  nis  mundi.  sunt  tabulae  Astro- 
danam].  nomicae. 

45.  Quaestiones  et  aecnsatio-  60.  Cabala  a  tertia  parte  libro- 
nes  in  X  occultas  Ziphras.     rum  Mosis. 
Commentarius  in  Genesin.     61.  Tharchuma  super  biblia. 

40.  De  lege.  62.  Aben  Esra  liber  Rectitudi- 

47.  Liber  de  lege  Rabbi  Mose.     nis.  Item  in  Pentateuchnm. 
in  fine  est  Rabbi  Bacchaias.  63.  Commentarius  Biblicus.  est 

48.  Liber  formationis  terrae     sine  prineipio. 
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64.  Icariin  [i.  fundamental  fidei.     braicam  finguam  converaae : 

65.  Manbis-Olam  [i.  guberna-     de  climatibus.   autor  Rabbi 
tor  mundi.  in  fine  adbaerent     Isaac  Balack. 

tabulae  Calendarij  Emanuelis  82.  Declamationes  diversarnm 
Kal)bini.  rernm. 

66.  Expositio  partis  Talmud.  83.  Tbeoriae  Planetarum.  item 
auctor  est  Rabbi  Monheck.       tabulae  motuum  planetarom. 

67.  Quarta  pars  Thurim  Rabbi  84.  Spbaera  Rabbi  Levi  fil. 
Jacob  auctor.  Abrabami  seu  de  primo  ino- 

68.  Distinctio  quaedam  super     bili  et  quantitatibus  dieriim. 
Abenneser,  qui  scripsit  legis  85.  Radices  Rabbi  Mensch  im. 
Expositioues.  Dictionariolum. 

69.  Spicilegia.  Ex  libro  Zobar  86.  Abenneser  seu  fu  ildamen  tum 
(Cabalal.  timoris  erjra  Üeum. 

70.  Aves  Neves  supra  Abraham  87.  Rasche  Ii.  Rabbi  Schelamo] 
Abenneser.   insunt  quaedam     Minhasa  Juda  de  lege. 
Astronomica.  88.  Tractatus  rerum  variarum. 

71.  Liber  de  lege.  89.  Interpretatio  auditus  natu- 

72.  Liber  admiratiouis ,  quem     ralis  Aristotelis. 

fecit  Caua  filius  Nahum.       90.  Comuientaria  Rabbi  Levi 

73.  Expositio  Job.  filius  Gerson;  in  Aben-Rasr. 

74.  Declaratio  psalmorum  David     Sunt    meteorologica.  insunt 
per  Abraham  Abenneser.  Ejus-  trianguli. 

dem  super  Esther  etCantica.  91.  Comment.  in  Rabbi  Abraham, 

75.  Cabala.  qui  scripsit  supra  Cantica  Can- 

ticorum. 

(47.) 

,      .  (48.) 

76.  Collectanea  quaedam.  item 

declaratio  quarundam  preca-  92.  Rabbi  Abraham  Esra. 
tionum.  93.  Expositio  Josephi  Kiochi 

77.  de  temperamentis  corporis     in  prnverbia  Salomonis. 
et  signis.  94.  In  Pentateuchum. 

Aben  Raschet  seu  Averroes.  95.  Liber  de  fide. 

de  virtute  et  edei»di  modo.  96.  In  Physica  Aristotelis.  XIII 

forsan  ex  Colliget1).  libri  Euclidis  de  geometria 

78.  Liber  medicus.  et  stereometria.  Compendium 

79.  Lectiones  [tanqnam  Homi-     XIII  librorum  Almagesti  Pto- 
liaej  [cabalistica.  lomaei  [zrjg^eyi^öwra^g] 

80.  Liber  de  Medicina.  ex  libro  Albategni  de  mncibus 

81.  Cabalae  opiniones  philoso-     planefarum.  in  fine  geneihliaca 
phorum.  Ex  Arabico  in  He-  quaedam. 

97.  Expositio  praeceptorum  le- 
gis, Recanat. 

1)  Colliget,  der  Titel  eines  nur       Avicenhae  !Ä>er  primos. 
in  lateinischer  L  ebeTsetzunpgedruok-  99.  De  modis  dehiti  pars  prior, 
ten  Werkes  des  Averroes.  100.  Epitame  Harnen  |i.  Ütc- 
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tionarij  Talmudici]  excusa  Danielis.  über  reditos  semi- 
Constanünopoli.  vid.  sopra  10.  tarum  [sepher Meschobeb  Ne- 
Soltauo  Baiazete  regoante.       thi  botbj   in  fine  expositio 

101.  Casbe]  Kitse  legitur  sed  nomiuis  Jebovab,  Schein 
▼idetur  numerus  libri  inclu-  Hamme  phorascb  [i.  nomen 
dens  197.  (Sic!)  Expositio  expositumsiveinterpretatum,] 
in  legem.  In  fine  dictionnin  119.  Secunduni  Capitata  distincti 
expositio.  4  Evangelistae,  translata  ex 

102.  Liber  proprietatis.  Caba-  latino  in  llebraeum  et  histo- 
listica.  ria  R<  _  >  Riscaudofar(?) 

10 J.  Liber  memoriae  [i.  hi-  120-  Fiiiidamentinn  uominis 
storiarum  autores  Abraham  proprij  [Compusitiones  pretio- 
Sakut  et  Rambam  [i.  Rabbi  sae  de  Cabala  Rabbi  Simonis. 
Mose  ben  Maimon]  etc.         121.  Nabamnn  in  Pentateuclimp. 

—  Lectio  Esaiae.  In  fine  ex-  122.  Comment.  in  Cant.  Zantic, 
posilio  in  Jobum.  antor  Abraham  ben  Jebuda. 

104.  De  causis  rerum.  Item  alius  tractatus  Josephi 

105.  Cabala.  Bar  Schlomo. 

106.  Ex  libro  Zohar.  In  legem 
expositio. 

(ÖO.) 

(40.)  123.  Expositio  Aben  Raschet 

in  librum  auditus  naturalis 

107.  Declaratio  legis.  [Aristotelis]  ex  Arabico  in 
106.  Expositio  in  praefationem     Hebraicum  vers.  [interpres 

Maimonis.  liber  cabalisticus.     Rabbi  Calonjmus]  hic  in  fine 

109.  De  ne^otio  Cabalistico  et  habetur. 

alijs  moltis  rebus.  124.  In  Genesin  et  Proverbia 

110.  Initium:  inqoiont  Josephi  Salomonis:  deinde  in  Sapien- 
filios  Mosis,  Gallus,  item  al-  tiam  astrorum.  In  medio  ali- 
terius  cujusdam  Arithmetica.     quid  imperfecti  viae  quaestio- 

111.  Liber  fidei.  num  Stella  solis.  Lunae  etc. 

112.  (sie!)  Praecepta  Rabbi     Planetarum,  tempora  anni. 

113.  Mose  Maimon.  se-  125.  Precationam  Expositiones. 
quitur  etiaraexpo-  126.  Tharchuma  supra  legem, 
sitio  in  Talmud.      in  fine  Rabbi  Scblomo  Iii. 

114.  Comment.  in  Cant.  Cautic.  Adrath. 

et  Esther  aucior  Rabbi  .  .  .  127.  Interpretatio  nominum  lo- 
[est  abbreviatum.]  gicorum  Rabbi  More  Sadek 

115.  Porta  Justitiae  autor  Pbi-  [i.  Magister  Justitiael  ita  ap- 
losophus  Rabbi  Salom.  nellator  Rambam  h.  Rabbi 

116.  Liber  praeeeptorum.  Mose  beo  Maimon].  Inest  ar- 
Magnus.  bor  Porphyriana  Praedica- 

117.  Sententiae  Patrum  cum  mentorum.  Item  liber  Por- 
scbolijs.  edttus  est.  Ptyrij  introduetionis  in  arten 

118.  Ramban.  [i.  Rabbi  Mose  logicam. 

fil.  Nachmonl  in  secreta  libri  128.  Liber  Dialecticae. 
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129.  Liber  secundus  dequatuor-  149.  Cabala. 

decim  pariibus  Rabbi  Mose.   150.  Ex  libro  Zohar. 

130.  Breviarium  ex  praeceptis  151.  Tabula  totins  Talmudi. 
compluribus.  152.  Liber  de  fide  (jui  conci- 

131.  Cabala.  liat  opinionem  jilulosophiae 

132.  Rabbi  Manasse,  qoomodo     et  sententiam  legis, 
deflectendum  sit  a  peccato.    153.  Libellos  Astronomicus. 

133.  Levi  ben  Gerson  in  Pro-  154.  Cabala.  post  medium  se- 
verb.  Salom.  et  Danielem.  quiturPentateuchus.iteinCan- 

134.  Rhetorica  Leonis.  t,ca  Canticorum.  Ecclesiastes. 

135.  Aben  Esra  interpretatio     lamentationes  Hierimiae  etcj 
fasciculorum   [ita   sooat  ad 

verbum]  Agadoth. 

136.  Interpretatio  in  Hasche  [i. 

in  Rabbi  Saiomonem.  (52.) 

155.  Expositio  Davidis  Kimchi 
(51.)  super  omnes  Prophetas. 

jah  vl      1    •  .   ■       15G.  Biblia  cum  Schoraschim  i. 

137.  Liber  clavis  pascui.  Ines      cum  radici5us  Kimchi.  NoU 

rotula  de  nomine  Adonai  et  |mi  Mnt  exara(i  secundum 
Jova.  item  interpretatio  Pro-  ^Quem  versäum.  Item  Job 
ptietarum  et  Lcctesiasiici  et     distinctus  in  Prosam  et  ver- 

joo    n1*"     j    *•         •  8US«  Cilitic«  etc.  Lamentatio- 

138.  Concordantiae  scnpturae  nes.Ecclesiastes,Esther,Pro- 

4  *e"  ,le,x  ,u8,  .        ...  phe'tae  non  ad  sunt. 

139.  Cabala  sine  pnncipio.  ■    D  D.,.. 

140  Cabala  "ars  B,D,,orum- 

14L  Liber  Mediens.  Vtitur  in  158.  Rabbi  Salomon  super  Peo- 

hebraicis  Iris  Capitulo  (sie!)  ^««ch«">. 

in  fine  adijeiuntur  quaedam  159.  Aben  Esra  in  Psaltennm. 

in  lingua  hispanica  in  Me-  160.  Aben  Esra  in  Isaiam.  Tit. 

dicinis.  vetus.  über  Moyse  Anenochim 

142.  Auetor  Bacchaiai  Cabali-     (ita  etiam  in  lib.  scriptum, 
stica.  Obligatio  cordis  quid     Jannotij  Mannetti] 

facere  debeat  [in  (ine  est  ad-  161.  Psalterium. 

difus  annus  quo  scriptus  est  162.  Comment.  Rabbi  Levi  su- 

liber].  per  Job. 

143.  Rabbi  Salomonis  Exposi-  163.  Expositio  in  Genealogiam 
tio  legis.  Adam. 

144.  Principio  sunt  carmina.  Ti-  164.  Commentarios  Rabbi  Sa- 
tulus  habet:  inquit  poeta.  lomonis  Ben  Tikkon  in  Pen- 

145.  Auetor  Rabbi  Sangadie  tateuchum. 

sive  fidei.  165.   Rabbi  Isaac  in  Penta- 

146.  Liber  de  philosophia.  teuchum. 

147.  Tractatus  ex  S.  Scriptnra  166.  Esri  Meim  Jeheva.  Ex- 
desumpti.  positio  in  legem. 

148.  Liber  portarum  coeli.       167.  Index  chronolngicns. 
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Pentateuchus,  cum  adj  noctis 
goinq.  voluminibus  [nempe 
Rath.  Hester.  Threni  Jere- 
miae,  Cantica  Canticor.  Ec- 
desiastes]  [legend,  quae  in 
charta  agglutinatä]. 


(53.) 

Pentateuchus  Hebraice,  cum  5 
voluminibus  [vule  quae  in 
prima  pagina  interiore]. 

Quirn],  volumina.  videl.  Ruth, 
Hester,  Tbreni  Jeremiae, 
Cantica,  Ecclesiastes. 

Josua,  Samuel,  Reges.  Jere- 
mias, Ezechiel,  Esaias.  XII. 
prophetae  minores,  Ecclesia- 
stes. 

Esaias,  Jeremias,  Ezechiel,  XII. 
prophetae  minores  (vide  scrip- 
tum m  extra]. 

Prophetae  priores. 

Psalmi. 

Rabbinornm  expositio  in  Pen- 
tatenchum. . 

Liber  Hazoar  Gadol  i.  splen- 
doris  magni  cum  comment. 
io  Genesin. 

Vitae  Patrum  Abrahami,  Isaaci, 
Jacobi,  cum.  comment  in  Can- 
tica Canticorum. 

R.  Salomon  in  Pentatenchum 
[yide  quae  extra  sunt  scripta.] 

Expositio  in  Genesin. 

R.  Salnmoois  Comment  in  Pen- 
tatenchum. 

Commentariu8  snper  Cantica 
Canticorum. 

Commentarius  super  X  prae- 
cepta. 

Capita  qnae  ex  Jobo,  Jeremia, 
et  Threnis  cum  omnibus  la- 
mentis  in  illo  die  dicendis. 

Praecepta  Oei. 

Precationes  ex  libro  Geneseos. 


(■*•) 

Lamentationes  super  destroc- 
tioneJerusalem[Klaggebede], 

R.  Mosche  filii  Josnae  Logica. 

Grammatica  Hebraea.  Valde  ve- 
tus  et  crassa. 

LibriArabiciquosha- 
betßibl.Palat.aGuil. 
Postello. 

1.  Geographia  Abilfedeasi.  ad- 
glutinatae  sunt  in  fine  com- 
putationes  medicae. 

2.  Liber  Elbuchari  Mahometis. 

3.  Abul  chassumi  historia  varia 
res  tarn  Christianorum  quam 
Turcarum  gestas  annis  sex- 
centis  a  fuga  Mahometis  ad 
Medinath  Alnabi. 

4.  Liber  Thorae,  hoc  est  Penta- 
teuchi  cum  brevi  explicatione. 

5.  Abenbicar  (Jnomasticum  sim- 
plicium  medicamentorum. 

6.  Disputatio  Christiani  com 
Mahometano  de  religione. 

7.  Joh.  Damascenus  de  ortho- 
doxa  fide  [quibus  praemitti- 
tur  logica.  talendarium  cum 
festis  Sanctorum. 

8.  Acta  Apostolor.  Epistolae  D. 
Pauli,  Jacobi,  Petri,  Johan- 
nis et  Judae. 

9.  Liber  adversus  haereses 
Orient.  Eccles.  Apocalypsis 
Johannis. 

10.  Precationes  Arabicae. 

S  jriaci. 

1.  Grammatica  Syriaca  Grego- 
rij  Episcopi  Orientalis  cum 
glossis. 

2.  Commentar.  in  Evangelia 
Georgij ,  Severi ,  Gregorij 
Nisem,  alioruuiq.  Theologo- 
rum graecorum. 

3.  Quatuor  Evangelia.  Acta  Apo- 
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stolnrnm.  Pauli Epistolae XIII.  5.  Lectionea  Evangeliorum  Sy- 

Catholicae  tres.  riace. 

4.  Ezechiel  Prnpheta  mutilatos  Index  horum  libb.  Arab.  et 
qoidem,  sed  vetustatis  dod  Syriar.  raissus  a  Grutero  3  de- 
rontemuendae.  cemb.  An.  1603. 


Verhandlungen  über  das  Darlehen  von  Heidelberger 
Handschrillten  des  Oppianos  an  Conrad  Rittershausen, 

1595  und  1596. 

Im  Serapeum  1845.  S.  147.  148.  bat  Herr  Geh.  Hofrath 
und  Oberbibliothekar  Baehr  in  Heidelberg  zwar  schon  genü- 
gend dargetban,  wie  grundlos  Augustin  Theiner  iu  seinem 
Werke:  Schenkung  der  Heidelberger  Bibliothek,  etc.,  die  frü- 
heren Bibliothekare  derselben  als  leichtsinnig  uud  nachlässig* 
im  Verleihen  der  Manuscripte  und  Bücher  darzustellen  versucht 
hat.  Znfallig  bin  ich  im  Stande,  über  einen  Fall,  von  ur- 
kundlichen und  brieflichen  Belegen  unterstützt,  zu  berichten, 
der  im  Gegeutheil  zeigt,  dass  es  selbst  berühmten  Gelehrten 
nicht  so  ganz  leicht  gemacht  wurde ,  die  Heidelberger  Hand- 
schriften zur  Benutzung  ausserhalb  der  Bibliothek  und  der  Stadt 
zu  erhalten,  auch  von  Seiten  der  Bibliothek«- Verwaltung  Nichts 
versäumt  wurde,  um  die  Rückgabe  solcher  Darlehen  zu  sichern. 

In  einem  Bande  der,  vielfache  Ausbeute  für  wissenschaft- 
liche Forschungen  gewährenden  von  Ijffenbach-Wolnschen  Brief- 
sammlung  der  Hamburger  Stadtbibliothek  (Ad  Conradun  Rit- 
tershusium  cl.  v  im  nun  epistolae  antngraphae;  m.  a.  Conspectos 
supellectiüs  epistolicae  et  Iiterariae  manu  exaratae  ouae  exstant 
apud  Jo.  Chrisfophorum  Wolfium,  S.  123.  Vol.  XLVI  in  Fol.) 
fand  ich  die  folgenden  allerdings  etwas  weitläufigen  Verhand- 
lungen,  die  wegen  des  Darlehens  von  Heidelberger  Codices 
des  Oppianos  an  Mittershausen  Statt  hatten. 

Conrad  Rittershnsius  (Rittershausen),  Professor  zu  Altorf, 
geboren  1560,  gestorben  1613,  beschäftigte  sich  lange,  wie 
man  aus  mehreren  Briefen  an  ihn  von  Friedrich  Sylburg  sieht, 
mit  den  Lehrgedichten  des  Oppianos:  'dkuxmxa  und  Ävvij- 
yrjnxa.  Schon  am  15.  Mai  1588  schickte  ihm  Johann  Posth 
aus  Heidelberg  das  folgende  ,,Epigrammau ,  welches  der  von 
Heinrich  Stephanus  zu  veröffentlichenden  Ausgabe  beigefügt 
werden  sollte. 
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In  Oppiannm  Conrad i  Ritters- 
husii,  Saxonia. 
Oppianura  ,  Conrade,  tuum  cur  edere  diflfers? 

tor  premis  argutas  ingeniöse  notas? 
Tolle  age,  tolle  manum:  satis  ille  politus  in  auras 

Prodire ,  et  multo  jam  cunit  ore  legi. 
Laodator  criticae  sollers  indnstria  limae; 
Sed  nimia  et  tabulis  cura  librisque  nocet. 

Johan.  Posthios  Aulae  Palat. 
Elect.  Archiatrus  f. 

Es  musste  ihm  natürlich  wichtig  sein,  die  in  der  Heidel- 
berger Bibliothek  vorhandenen  Handschriften  seines  Dichters 
«l  vergleichen,  und  es  scheint,  er  hat  sich  deshalb  vielfach 
bemüht.  Endlich  gelang  es  der  Mitwirkung  seiner  Freunde, 
die  Cebersendung  derselben  zu  verwirklichen. 

Friedrich  Sylburg  schreibt  ihm  (in  festo  Pentecostes  1595; 
Brief  299): 

In  Oppiani  exemplaribus  impetrandis  lahoravit  Postiiis,  la- 
boravit  etiam  Melissas,  qaamvis  adhuc  aeger.  Duo  igitur  e 
Principis,  tertium  e  mea  bibliotheca  ms.  ad  te  venit:  primum, 
quinjuej  posteriora  duo,  tres  taut  um  Haüeuticwn  libros  ha- 
bentiaj  quae  videbis  ut  religiöse  custodias,  et  fideliter  intra 
justum  temporis  spatium  remittas:  si  et  nobis  et  tibi  ipsi  faves. 
Cjnegeticcan  nihil  habemus  ms.  Mitto  tarnen  aliquas  lectiones 
ems.  non  per  me,  sed  per  alium  collectas:  quas  pro  tuo  ju- 
dicio  examinabis,  quoniam  mihi  non  licuit.  u.  s.  w.1) 

Johaou  Posth  (4.  Juni  1595}  Brief  197)  macht  seinem 
Freunde  eine  ähnliche  Anzeige: 

Tandem  Oppiannm  tibi  impetravi,  usus  in  hoc  opera  Cl.  V.  D. 
Georgii  Michaelis  Lingelshemii  J.  C.  et  El.  Pal.  Consiliarii, 
coi  hoc  nomine  gratias  agere  poteris.  Chiro^raphum  de  Up- 
piano  restiruendo  tuum  expectatur  cum  hoc  tabellario.  Interim 
ego  fidem  meam  interpostri.  u.  s.  w. 

Daran  schliesst  sich  nun  ein  Schreiben  des  Bibliothekars, 
Paulus  Melissus  (Schede  j  7.  Janii  1595 ;  Brief  14G): 

Mitto  ad  te,  mi  Rittershusi,  ex  decretn  summi  senatus  Pa- 
latini  Oppianum  manuscr.  Graecum,  ünus  über  signatus  est 
ß-  40,  alius  n°  96.  ex  bibliotheca  F.  (Fsjrgeriana).  Habes  a 
me  igitnr  duos  Codices.  Tertius  über  si  aderit  a  Friderice 
Sylburgto  est.  Chirographum  interim  mittes,  sigillo  tuo  con- 
ürmatum.    Postbius  pro  te  spospondit  u.  s.  w. 


1)  Ich  habe  bei  meinen  Abschriften  auf  die  genaue  Wiedergabe  der 
Schreibweise,  der  Abkürzungen  u.  s.  w.,  auf  welche  es  hier  nicht  an- 
körnt, verzichtet. 

Digitized  by  Google 


204 

Weil  Melissus  schon  vier  Monate  krank,  so  fasst  er  sich 
kurz  und  bemerkt,  dass  er  das  Weitere  seinein  Verwandten 
Georg  Regius  übertragen.  Dann  folgt  noch  Näheres  wegen 
des  Amberger  Boten,  welcher  das  Packet  mit  den  Manuscrip- 
ten  in  die  Hände  des  Entleihers  übergeben  solle.  Deutsch  ist 
unten  beigeschrieben :  „Sehet,  daz  ir  ihn  zu  friden  stillet,  des 
trinkgelts  halber,  von  Nüremberc  aus  auf  Altorf."  Am  Rande 
hat  Melissus  bei  dem  Worte:  aderit:  „Adest",  nnd  bei:  Chi- 
rographum:  „Hoc  iocludes  in  litteris  ad  me  perscriptis"  notirt; 
ferner  sind  genaue  Anweisungen  hinsichtlich  der  Zur ücksen- 
dung  der  Codices  ertheilt:  Huic  (nämlich  Georgio  Regio)  in- 
scribes  fasciculum,  cum  remittes  exemplaria,  et  literas  meas 
simul  includes.  Qu  ml  si  peculiarem  mittes  tabellarium,  mihi 
iuscribito  fasciculum :  ita  tarnen  ne  tabellarius  a  me  petat  pe- 
cnniam  pro  labore  ferendi.  —  Der  Amanuensis  des  rraef.  bt- 
bliothecae  hat  die  sehr  sauber  geschriebene  ausführliche  Ti- 
tulatur des  „Kurfürstlichen  Pfalze  Cancelei  Registrators  and 
Leenprobsten"  Georg  Regius  hinzugefügt.  Der  letztere  er- 
lässt  darauf  das  folgende  amtliche  Schreiben  (Brief  210) : 

S.  P.  D. 

Habes  hic  vir  Doctissime,  ex  Electorali  Biblioteca  Palatina 
duo  manuscripta  exemplaria  Opjnani,  quibus  Dominus  Sylle- 
burgius  addidit  tertium.  Clarissimus  vir  D.  Johannes  Posthius 
humillimaui  petitionem  tuam  lllustrissimi  Principis  mei  supremo 
senatui.  per  ornatissimum  virum,  Domiuum  Doctorem  Georgium 
Michaelem  Lingelshemium,  qui  in  eodem  online  et  collegio  est, 
exponendam  curavit,  cui  Celsitudo  ipsius  dementer  hac  condi- 
tionc  annuit,  ut  cum  dictis  exeroplaribus  usus  fueris,  sine  damno 
huc  remittantur.  Cum  tabulario  qui  a  Celsitudine  ipsius  annuum 
Stipendium  habet,  eique  fidelitatem  juravit,  actum  est,  ut  hinc 
Ambergam  prnficiscens ,  ea  tibi  ipse,  si  fieri  possit,  in  manus 
tradat  et  cum  illinc  huc  redibit  herum  te  conveniat  et  chiro- 
graphum  hoc  nomine  a  te  petat.  Quia  etiam  aliquantulum  ab 
ordinaria  via,  qua  alioquin  iter  facere  solet,  propter  hoc  ne- 
gotium deflectere  cogitur,  facta  est  ei  spes,  te  non  gravatum 
iri  eum  honorario  aliquo  afficere.  (Rittershusins  hat  an  der 
Seite  beurkundet,  dass  er  dem  Wunsche  nachgekommen :  „Dedi 
ei  medium  florenum.  quo  contentus  iuit.  Item  cibum  etpotom;" 
also  Geld  und  Leioesstärkung  5  mehr  konnte  er  nicht  thun!) 
Quod  rogatu  Domini  afhnis  mei  Panli  Melissi  Bibliotbecarii, 
quia  propter  ad  versa  ui  valetudinem  in  litteris  suis  ad  te  brevior 
fuit,  tibi  vir  Ornatissime  paucis  siguificare  volui,  meque  ad 
omnia  grata  ofhcia  tibi  praestanda  promtum  et  naratum  offero. 
Vale.    Datae  Heidelbergae  Quarto  Idus  Junii  Ao.  Dni.  95. 

Tui  stndiosissimus 
Georg i us  Regius 
Electorali  Palalinatui  a  secrelis 
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Conrad  Pauli  schreibt  aus  Nürnberg  (25.  Decemb.  1595; 
Brief  156) : 

 Resütntionem  librorum  mihi  cordi  esse  scias ;  quam  pri- 
ma tuum  chirographum  recipero,  id  tibi  transmittam  u.  s.  w. 

Melissas  xeigt  (1596,  ohne  Monatstag;  Brief  143)  die 
Rückgabe  der  Mannscripte  an: 

Libri,  quibns  nsns  es,  ad  bibliothecam  Palatinam  redie- 
rant.  Syngrapham  et  p  und  am  ,  com  sigilli  chartula  abrupta, 
dedi  famulo  Conradi  Pauli,  et  Sylburgio  saum  exemplar  red- 
dendnm  curavi.  D.  8.  w. 

Darauf  bezieht  sich  ein  zweites  Schreiben  des  Conrad  Pauli 
aus  Speyer  (od.  cal.  Febr.  Brief  157): 

Libros  a  te  vir  clarisslnc  mihi  transmissos ,  bibliothecae 
Palatinae  recte  redditos  esse,  ex  remisso  chirographo  certus 
esse  potes. 

Dieses  Chirographum"  ond  das  Folioblatt ,  welches  die 
nähere  Agabe  der  Handschriften  enthält,  beide  durchstri- 
chen, sind  in  unserer  Briefsammlung  unter  No.  144  aufbewahrt. 

Ego  Conradus  Rittershusius  Juris  Doctor  et  Professor  in 
Acad.  Norimbergensium  quae  est  Altorphii,  fateor,  me  acce- 
pisse  infra  scriptos  tres  libros,  salvos  atque  integros:  quos 
darissimi  atque  excellentissimi  viri,  D.  Georgius  Michael  Lin- 
gelshemius,  D.  Johan.  Posthins  et  D.  Paulus  Melissus  ^  sua 
mtercessione ,  maguoque  erga  me  beneficio  meis  usibus  lmpe- 
trarant  ex  Illnstriss.  Principis  Elect.  Palat.  ßibliotheca.  Eosuem 
promittu,  me  post  breve  tempus  et  quam  primum  eos  cum 
impresso  meo  libro  Oppiani  coutnlero,  ita  ut  accepi  bona  fide 
et  com  praedicatione  debifa  tanti  beneficii  in  praeaictam  Elec- 
toriam  bibliothecam  restituturum.   In  ejus  rei  fidem  hoc  chiro- 

K-aphuin  meum  dedi,  qnod  meo  sigilio  confirmavi.  Altorphii 
ie  XV.  Junii  Anno  a  Christo  nato  M.D.XCV. 

Das  Siegel  ist  abgelöst.  An  der  Seite  steht,  von  Melissus 
geschrieben:  Melisso  redditi  sunt  hi  tres  libri  16.  Jan.  1596. 
Heidelbergae. 

Auf  dem,  dem  Scheine  gegenüber  eingehefteten  Blatte  ist 
gleichfalls  von  Melissus  Folgeudes  notirt: 

Duo  libri  manuscripti  Graeci, 

ex  bibliotheca  F.  Palat. 
In  quib.  praeter  alia 

No.  40.  Oppiani  Halieuticmn  libri  V. 
No.  96.  Oppiani  Halieuticmn  libri  III. 

In  quarto.  rot  leder  uf  dem  schnitte  übergoldet, 
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Item  liber  manuscr.  Graecus,  in  quo  Oppiani  quaedam.  In  4°. 

NB.  hic  codex  Sylburgii  est. 

üben  ist  beigeschriebeu :  Subjunge  huic  schedae  cbirogra- 
phum  tu  um.  quo  fateris  te  accepisse,  et  remitte  (sie!)  ad  Me- 
lissum. 

Georg  Regius  bescheinigt  dann  auch  noch  seinerseits  den 
Empfang  (XIV.  Cal.  Febr.  1596,  Brief  211): 

Manuscripta  Oppiani  exemplaria,  vir  darissime  et  huma- 
nissiine,  una  cum  litteris  tuis,  ad  affinem  meum,  Paulum  Me- 
lissnin,  Dominum  Sylburgium  et  me  diligenter  huc  perlata  sunt. 
De  mora  nulla  excusatione  opus  est.  Domino  Sylburgio  suus 
Codex  restitntus  et  caeteri  in  locum  snnm  reconditi.  Syn^rapba 
tua  per  eum,  qm  libros  illos  affin i  meo  Melisso  reddidit  ad 
le  redibit,  et  reliqua  quae  in  litteris  a  ine  peris  ita  curabun- 
tur ,  ut  voluntati  tuae  plenissime  satis  fiat  et  nihil  detrinenü 
vel  incommodi  ex  hac  re  tibi  accidat.  u.  s.  w. 

Man  wird  nach  Lesung  dieser  Briefe,  Brieffragmente  des 
bündigen  Empfangscheins  von  Conrad  Rittershausen  n.  s.  w. 
eingestehen  müssen,  dass  die  damalige  Heidelberger  Biblio- 
theksbehörde,  so  liberal  sie  auch  gewesen  sein  mag,  sich  und 
Ihre  Schätze  vor  Schaden  zu  wahren  verstand.  Der  Heraus- 
geber des  üppianos  hatte  gewiss,  wie  bereits  oben  angedeu- 
tet, schon  mauche  Schritte  gethan,  um  die  Codices  zur  Ver- 
^leichung  zu  erhalten ,  wofür  sich  vielleicht  mehrere  Belege 
in  unserer  Briefsammlung  auffinden  Hessen.  Das  ,,TaudenikC 
in  dem  Briefe  des  Leibarztes  Johann  Posth  beweist  es  aber 
schon.  (Auch  wegen  der  '/Jfimxa  hatte  er  angefragt.  Job. 
Posth  schreibt  ihm  deshalb  am  27.  März  1588:  I&vrixa  Op- 
piani in  ßibliotheca  Palatina  nou  esstant,  ut  Melissus  mihi 
retulit,  aliooui  ea  tibi  ego  meis  sumptibus  describi  curasseni.) 

Theiner  hat  a.  a.  0.  S.  99  eine  Bibliotheks-Notiz  (No.  66), 
die  sich  auf  das  Darlehen  bezieht: 

Cunradus  Ritterhusius  aeeepit  anno  1595  Oppiani  bina  exem- 
plaria Graeca 

Scribit  se  mittere  chirographum ,  quod 
cum  absit  redditnm  esse  oportet. 

Wann  Rittershausen  dieses  geschrieben ,  und  ob  etwa  später 
an  ihn  eine  Mahnung  ergangen,  möchte  aus  einem  seiner  vie- 
len handschriftlichen  oder  gedruckten  Briefe  zu  ersehen  sein. 

Die  beiden  von  Rittershausen  benutzten  Handschriften  waren 
mit  auderen  zusammengebunden,  die  fünf  Bücher  der  '  AJd&mxct 
enthaltende,  mit  einigen  Trauerspielen  des  Sophokles,  den 
olympischen  und  pythiscuen  Gesängen  des  Pindaros,  dem  Dio- 
nysius Periegetes,  der  Alexandra  des  Lykophron  u.  s.  w. 
(Cod.  40,  in  Sylburg's  Verzeichn.,  in:  Monumenta  pietatis  et 
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liierana  virorum  in  re  publica  et  literaria  illustrium,  selecta  etc. 
\  16;  im  loveDtarium  der  Fuggerischeu  Bibliothek,  S.  482), 
die  nur  drei  Bücher  enthaltende,  mit  dem  Dionysios  Periege- 
tes  nebst  Paraphrase,  Metaphrase  und  grammatischen  Anmer- 
kungen (Cod.  96 ,  bei  Sylburg  a.  a.  0.,  S.  34 ;  im  Inventa- 
rium  konute  ich  ihn  sofort  nicht  finden,  er  wird  aber  vermuth- 
lich  an  einer  Stelle  verzeichnet  sein,  wo  man  ihn  nicht  sucht. 
Codex  40  ist  unter  den  zurückgegebenen  Handschriften 
(Wilken,  S.  276.)  In  dem  Katalog,  welcher  Isaac  Gruterus 
gehörte  (s.  Serapeum.  1850.  No.  11.  12  nnd  13),  sind  ange- 
führt: Oppianus  und  Oppianus  de  piscibus  Üb.  IV.  (sie!).  In 
dem  Verzeichnisse  der  griechischen  Handschriften  von  Janus 
Gruterus ,  welches  die  kftnigl.  Bibliothek  in  Berlin  besitzt  (s. 
Serapeum,  a.  a.  0.),  kommt  auf  der  ersten  Seite  Oppianus 
cum  scholiis  vor. 

Etwas  eigentümlich  erscheint  es  unläugbar,  dass  der  dritte, 
einem  Privatmanne  gehörende  Codex,  mit  auf  dem  Bibliothoks- 
Zettel,  wenn  auch  als  Sylburg's  Eigenthum  bezeichnet,  notirt 
wurde,  und  namentlich  Rittershausen's  Schein  auf  „tres  Fi- 
brös  ex  Illustriss.  Principis  Elect.  Palat.  Bibhothecau 

lautet.  Auf  dem  Titelblatte  der  Rittershausischeu  Ausgabe  ist 
gleichfalls  von  trib.  MSS.  Palatinis  die  Rede  j  in  einer  kurzen 
Erinnerung  an  den  Leser  vom  1.  Sept.  1595,  unmittelbar  nach 
der  Vorrede,  werden  die  tres  MSS.  jedoch  getrennt  bespro- 
chen. Diese  quasi -commuoio  bonorum  oder  librurum  hatte 
mancherlei  Irrthümer  veranlassen  können.  Sylburg  überlebte 
übrigens  nur  wenige  Tage  die  Zurück  lieferung  seines  Eigen- 
tums.   (Er  starb  den  16.  Februar  1596.) 

In  jener  Zeit  herrschte  noch  „alte  deutsche  Treue  und 
Redlichkeit-* :  sonst  möchte  man  vielleicht  dem  Bibliothekar 
darüber  einen  Vorwurf  machen,  dass  er  den  Inhalt  der  Mis- 
cellanbände  nicht  genauer  speeificirt.  Doch  ist  es  in  anderen 
Fällen  geschehen  (Theiner,  S.  101.  12.  88,  der  an  Marcus 
Woher  geliehene  Cod.  142 ,  Sylburgfs  Verz. ,  S.  44.) 

Rittershaosen's  Ausgabe  des  Oppianos  erschien  endlich 
1597,  Lugd.  Batavor.  Ex  officioa  Plantiniana ,  apud  Fran- 
ciscum  Raphelengium,  8°.  $  die  Vorrede  ist  von  1588.  die  Er- 
innerung an  die  Leser,  wie  bereits  bemerkt,  von  1595  datirt. 
(Die  frühere  Unterhandlung  mit  Heinrich  Stephanus  wegen  des 
Druckes  ward  abgebrochen  5  die  Briefe  Sylburg's  und  Joh. 
Potth's,  in  der  von  uns  benutzten  Sammlung,  geben  davon 
weitere  Auskunft.)  Bernh.  Friedr.  Hummel  hat  in  der  Neuen 
Bibliothek  von  seltenen  nnd  sehr  seltenen  Büchern  u.  s.  w., 
f.  Band,  3.  Stück,  Nürnb.  1776,  S.  299  —  310,  diese  Aus* 
gäbe  nach  einem  Exemplare  mit  eigenhändigen  Bemerkungen 
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des  Heransgebers,  welche  er  besass ,  beschrieben.  Vgl.  anch 
Harles  zu  Fabricii  Biblioth.  graeca,  Vol.  V.  S.  599.  Anmerk.  V. 

Hambarg. 

Dr.  Friedr.  Lorenz  Hoffmann. 


Bitte. 

Fflr  die  Geschichte  anatomischer  Darstellung  ist  es  ausser- 
ordentlich wichtig,  diejenigen  Abbildungen  aas  der  Anatomie 
des  Menschen  kennen  zu  lernen ,  welche  in  der  Zeit  vor  Er- 
findung des  Buchdruckes,  des  Holzschnittes  und  des  Kupfer- 
stiches, also  im  Mittelalter  einschliesslich  des  fünfzehnten  Jahr- 
hunderts, vorhanden  und  in  Gebrauch  gewesen  sind.  Dass 
solche  bestanden  haben,  darüber  kann  nach  manchen  Anden- 
Hingen  kein  Zweifel  sein  und  werden  sie  sich  daher  zum  Theil 
in  Handschriften  jener  Zeit  vorfinden.  Nicht  minder  kommen 
auf  den  Titelblättern  von  anatomischen  alteren  gedruckten  Wer- 
ken Darstellungen  von  Leichenöffnungen  und  anatomischen  De- 
monstrationen zu  häufig  vor,  als  dass  nicht  auf  Vorkommen 
derselben  Bilder  in  den  noch  älteren  Handschriften  geschlossen 
werden  müsste.  Die  Unterzeichneten  richten  zum  Behuf  einer 
geschichtlichen  Arbeit  an  Bibliothekare  nnd  Sammler  die  Bitte 
um  derartige  Nachweisungen. 

Dresden  u.  Leipzig,  am  9.  Juli  1850. 

Dr.  Ludwig  Choulant,  Professor. 
Rudolph  Weigel. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothekwissenschart ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Littcratur. 

La  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

Leipzig ,  den  3J.  Juli  1850. 

Johannes  Gillenberg 

ton 

Winarickjf, 

Mitgetheüt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

Das  letzte  Säkalarfest  der  Buchdruckerknnst  veranlasste 
einige  Erörterungen  Ober  den  Erfinder,  g elegentlich  eines  klei- 
nen Romans  von  Jaroslav  Wrtatko.  Vier  sehr  lebhaft  ge- 
malte Szenen  ans  dem  Leben  Johannes  Gutenbergs  erschienen 
in  dem  litterarischen  Journal:  Wlastimil  (der  Vaterlandsfreuud) 
1840,  I,  2.  Diesen  romantischen  Szenen  fügte  der  Verfasser 
einige  historische  Noten  bei,  welche  die  alte  Idee  wieder  anreg- 
ten, dass  der  erste  Typograph  aus  Böhmen  stamme«  Der  Ar- 
tikel machte  Anfseheu,  gtng  in  deutsche  Zeitschriften  Aber  und 
rief  einen  Federstreit  hervor.  Ansser  den  Romanciers  nahmen 
Männer  von  grosser  Bedeatong,  wie  Emmerich  Hohler,  Rath 
tta  Fürsten  Schwarzenberg,  Hanka,  Bibliothekar  am  Museum , 
l)r.  Glückselig ,  Pesice  o.  A.  es  einfach  als  Thafsache  an ,  dass 
Johannes  Gntenberg  in  Bfihmen,  in  der  königlichen  Bergstadt 
Reichen  Namens  geboren  worden.  In  Deutschland  erhob  man 
die  Stimme  getreu  diese  Anmassung :  einige  schrieen  sogar  so 
laut,  als  ob  dte  Existenz  and  die  Ehre  der  dentschen  Nation 
dnren  diesen  unschuldigen  Ansprach  in  (Mahr  stände. 
XI.  Jahrgang.  14 
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Winaricky  fasste  nun,  um  die  Sache  zu  einem  Abschluss 
zu  bringen,  die  historischen  Data  uud  die  Conclnsionen  daraus 
zusammen  und  legte  die  Resultate  seiner  Studien  in  den  nach- 
folgenden, von  mir  mitgetheilten ,  Blättern  dem  Lesenublicum 
vor.  Das  Original  wurde  von  De  Carro  ins  Französische  über- 
setzt und  erschien  im  Exil  zu  Brüssel.  Die  deutsche  Wissen- 
schaft darf  aber  nichts  vou  sich  abweisen,  und  wollte  selbst 
die  Forschung  dem  Nationalruhm  ein  Blatt  aus  dem  Lorbeer- 
kranze reissen.  Aus  diesem  Grunde  wird  uns  auch  das  Sera- 
peum  vergönnen,  vorliegende  Untersuchung  seinen  Spalten 
einzureihen,  denn  selbst  abgesehen  von  der  Verteidigung  der 
böhmischen  Ansprüche,  ist  doch  genug  des  Interessanten  in  dieser 
Monographie  enthalten,  um  sie  einer  Aufnahme  in  ein  deut- 
sches Journal  gelehrter  Tendenz  würdig  zu  machen. 


1.  Johann  Gerne  fleisch,  genannt  Gutenberg,  der  berühmte 
Erfinder  der  gegossenen  und  beweglichen  Lettern,  die  zum 
Bücherdruck  gebraucht  werden,  entstammt  einer  alten,  edlen 
Familie  der  Stadt  Mainz.  Sein  Lrgrossvater  Frielo  (Diminu- 
tiv von  Friedrich)  Gensefleisch  war  Mitglied  des  Rathes  der 
Stadt,  zu  der  Zeit  als  (im  Jahre  1332)  der  Streit  zwischen 
den  Gegenerzbischofen  ausbrach.  Frielo  stellte  sieb  auf  die 
Seite  Heinrichs,  des  vom  Pabst  ernannten  Erzbischoffs  von 
Mainz  und  nahm  bei  diesem  Streit  an  der  Zerstörung  einiger 
Klöster  Theil ,  die  erklärte  Anhänger  Balduins  waren.  Aus 
diesem  Grunde  erklärte  ihn  Ludwig  IV.  am  27.  Januar  1332 
in  die  Reichsacht.  Im  Monat  November  desselben  Jahres  ent- 
standen heftige  Streitigkeiten  zwischen  der  Bürgerschaft  und 
den  alten  Patrizierfamilien.  Ihr  Vermögeu ,  ihre  Ehre  und 
ihr  Leben  in  Gefahr  sehend .  wanderten  129  Patrizier  aus  der 
Stadt,  unter  welchen  auch  frielo,  Henne  und  Peter  Gense- 
fleisch waren. 

Der  verbannte  Frielo  hatte  zwei  Söhne,  Peter  und  Clas 
(Nicolaus).  Peter  erscheiut  wieder  im  Jahre  1368  als  Archi- 
tect  und  später  als  Bürgermeister  von  Mainz,  was  beweisen 
mag,  dass  mittlerweile  eine  Versöhnung  stattgefunden.  Der 


Seitenlinie  zur  Laden,  als  Erbe  des  Hauses,  das  seine  Mutter 
Grethe  Gelthos  zur  Laden  als  Mitgift  erhalten.  Ein  Enkel 
Peters,  der  gleichfalls  Frielo  hiess ,  heirathetete  Else  (Elisa- 
beth) zu  Guuenberg  und  gebar  zwei  Söhne ,  Frielo  und  Jo- 
hann, den  Typographen,  der  unter  dem  einfachen  Namen 
Johannes  Gtiteuberg  in  der  ganzen  Welt  eine  historische  Cele- 
brität  erlangte. 

2.  Die  deutschen  Schriftsteller  setzten  das  Datum  der 
Geburt    des   Johannes  Gutenberg  zwischen  1393  und  1400. 


wurde   der  Stammvater  der 
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Ikcn  infolpe  wanderte  er  mit  seiner  Mutter«  nach  dem  Auf- 
stand im  Jabre  1411  aus,  wofür  sie  jedoch  keinen  andern 
Beweis  aufbringen .  als  eine  lateinische  Chronik ,  (Joan. 
Script,  her.  Mogunt.  Tom.  III,  p.  460;,  welche  erzählt' 
dass  in  Folge  dieses  Aufstandes  die  berühmtesten  Familien, 
wie  die  Fürstenberg,  Gensefleisch ,  de  Gelthns,  Molsberger, 
Hambrecht  und  de  Jungeu  aus  Mainz  ausgewandert  seiend 
dass  die  einen  nach  Frankfurt,  die  andern  nach  Oppenheim, 
wieder  andere  nach  dem  Rheingau  flüchteten. 

Nach  Wetter,  dem  fleissigen  Sammler  der  wichtigsten  Da- 
ten und  Notizen  zur  Biographie  Gutenbergs  und  zur  Erfindung 
der  Bnchdruckerkunst,  t heilte  der  Topograph  Johannes  Guten- 
berg das  Loos  seiner  Aeltern.  Ich  jedoch  behaupte ,  er  kann 
an  dem  Aufstand  keinen  Theil  gehabt  haben ,  sofern  er  |zn 
jener  Zeit  noch  nicht  einmal  geboren  war,  was  durch  einige  Do- 
eumente,  die  wir  aus  den  Jahren  1430  und  1434  jener  Behaup- 
tung gegenüberstellen,  bewiesen  werden  kann« 

In  dem  Amnestiedecret  des  Erzbischoffs  Conrad,  vom  Diens- 
tag nach  Laetare  1430,  wurden  einige  Glieder  der  Familie 
Gensefleisch  und  ihre  Freunde  aufgefordert,  ,.  on  geverde,tc 
ihre  Wiederaufnahme  in  der  Stadt  bei  den  Bürgermeistern, 
dem  Käthe  und  den  Bürgern  nachzusuchen.  Diese  Personen 
waren:  etliche  von  den  Alten  mit  Namen  Hermann  Fürsten- 
berg. Henne  Hirtzen,  Hennchen  zum  Gutenberg,  die  Söhne 
Otto  Rudolphs  zur  Eiche,  Hynze  Reysen,  „die  in  diesem 
Augenblick  ausser  Landes  sind,"  Peter  Gensefleisch, 
der  damals  noch  nicht  bei  seinen  Aeltern,  und  auch  noch  nicht 
mündig  war  u.  s*  w.$  Georg  Gensefleisch  ist  jedoch  von  dieser 
Amnestie  ausgeschlossen.  (Wetter  S.  46). 

Der  Ausdruck  ..die  ytzund  nit  inlendig  und  nit 
mechtig,"  dem  Wortlaute  nach  auf  Henneben  zum  Guden- 
berg  (Johannes  Gutenberg)  angewandt,  beweist,  dass  er 
sich  zur  Zeit  des  Amnestiedecret«  vom  Jahre  1430  ausserhalb 
des  kurfürstlichen  Gebietes  befand,  dass  er  noch  unmündig, 
und  dass  er  überhaupt  beim  Ausbruch  der  Streitigkeiten  nicht 
bei  seinen  Aeltern  war* 

Wetter,  Dr.  Maver  und  Andere  täuschten  sich  desshalb  po- 
sitiv, wenn  sie  Johannes  Gutenberg  mit  seinen  Aeltern  ge- 
ben und  zu  Eltwyll  wohnen  liessen,  weil  sein  Bruder  Frielo 
im  Jahre  1434  sich  dort  aufgehalten  zu  haben  schien. 

Hennchen  Gutenberg  hätte  gewiss  nicht  in  dem  Amnestie- 
decret als  nit  inlendig  eine  Stelle  gefunden,  wenn  sein 
Aufenthaltsort  Eltwyll  gewesen,  eine  Stadt  im  kurfürstlichen 
Gebiet,  wo  sogar  die  mainzer  Erzbischüffe  häufig  ihre  Kesi- 
denz  aufschlugen.  Frielo  kann  sehr  gut  im  Jahre  1434  dort 
gewohnt  haben,  wenn  wir  den  Beruf  in  Betracht  ziehen, 
dem  er  sich  widmete  und  in  dessen  Folge  er  später  Kanoni- 
kus der  Kirche  zu  St.  Peter  in  Mainz  wurde. 

14* 
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Nach  einem  Docomente  vom  11.  Juni  1430  (Wetter  S.  38), 
unterhandelte  die  Wittwe  Else  von  Gutenberg  im  Namen  ihres 
Sohnes  Hensen  (Johannes)  we^en  seiner  Rente  von  14  Gulden, 
die  er  jährlich  bezog.*)  Der  Diminutivname  He  neben  in  dem 
Amnestiedekret  und  Mengen  in  dem  Schuld  register  vom 
Jahre  1430  passt  besser  für  einen  jungen  Mann  ?on  18,  als 
von  37  Jahren,  wie  alt  Gutenberg  damals  gewesen,  wenn  er  nach 
der  deutschen  Hypothese  im  Jahre  1393  geboren  worden.  Der 
Meuchen  oder  Mengen  von  1430  nennt  sich  im  Jahre  1489  Hans 
Gutenberg.  Diese  jugendlichen  Namen  unterstützen  meine  Be- 
hauptung bezüglich  seiner  Minderjährigkeit  im  Jahre  1430. 

Johannes  Gutenberg  erscheint  zum  ersten  Male  selbststän- 
dig zu  Strassburg  im  Jahre  1434,  als  er  einen  Gerichtsschrei- 
ber Melaus  arretiren  Hess,  der  ihm  die  Zinsen  vorenthielt 
und  den  er  später  auf  die  Bitte  des  strassbnrger  Ratbes  frei- 
Hess  und  seiner  Verpflichtung  entband.  Ebenso  wollte  er  am 
Sonntag  nach  St.  Urban  1434  kraft  eines  Uebereinkonunens. 
das  nicht  allein  im  Einkommensbuch  der  Stadt  Mainz,  sondern 
auch  im  Rechnungbnch  der  Familie  zum  Jungen  in  Frankfurt 
zu  lesen  ist,  nach  der  Theilung  sich  mit  einer  jährlichen 
Rente  von  12  Gulden  statt  14  für  den  Rest  der  Tage  seines 
Bruders  Frielo  begnügen. 

Seine  Verträge,  die  authentisch  bestätigt  sind,  und  in  wel- 
chen Gutenberg  zum  ersten  Male  in  eigener  Person  auftritt, 
die  nähmlich  aus  dem  Jahre  1434,  zeigen  deutlich  zu  welcher 
Zeit  er  majorenn  wurde,  was  in  jenen  Gegenden  Deutsch- 
lands im  21.  Jahre  geschah.  Ziehen  wir  von  dem  Datum  des 
15.  März  1434.  22  ab,  so  finden  wir,  dass  das  Jahr  1412  die 
Zeit  der  Geburt  des  Erfinders  der  Buchdruckerkunst  höchst 
wahrscheinlich  sein  muss. 

Im  Angesichte  dieser  Berechnung,  die  auf  authentischen 
Dncumenten  basirt  ist,  lässt  sich  die  vage  und  in  der  Luft 
schwebende  Behauptung  der  deutschen  Schriftsteller,  die  Jo- 
hannes Gotenberg  zwischen  1393  und  1400  geboren  werden 
lassen,  nicht  mehr  halten.  In  welche  Zeit  müsste  man  dann 
die  Geburtsdaten  derdirecten  Linie  des  Typographen  verlegen, 
wenn  sein  Urgrossvater,  Peter  1363  Arcbitect  und  später  noch 
Bürgermeister  gewesen?  Auf  was  stüzt  sich  Christian  Lau- 
tern, der  Eigenthümer  des  ehemaligen  Hauses  der  Gense- 
fleisch  zu  Mainz,  wenn  er  einer  Denktafel  an  demselben 
die  Aufschrift  gibt:  „Hof  zum  Gense fleisch,  Stamm- 
haus des  Erfinders  der  Buchdruckerkunst  Johan- 
nes Gensefleisch  zum  Gutenberg?"  Man  weiss  durch- 
aus nicht  mit  welcher  Berechtigung  dies  hier  steht,  aber  man 
ahnt  mit  Leichtigkeit  den  Grund  dazu,  wenn  man  bedenkt, 
wie  gerne  der  Marmor  lügt,  um  den  Werth  einer  Sache  tu 


•)  Woraus  erhellt,  dass  ihr  Sohn  1430  noch  nicht  mündig  war. 
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erhöhen.  Dr.  Mayer  fögt  kluger  Weise  in  seinem  Gutenberg- 
Alb  um  1840.  8.  XXIV  ein  Fragezeichen  hinzu. 

3.  Der  Geburtstag  Johannes'  von  Gutenberg  im  Jahre 
1412  beruht  auf  einer  authentischen  Basis  und  annä- 
hernden Berechnungen;  mgleich  erhellt  aus  den  Daten,  dass 
er  ausserhalb  Mainz  geboren  ist.  Wirklich  wagte  auch  seit 
Uli  kein  Mitglied  der  Familie  Gensefleisch  den  Fus 


•uss  in  diese 

Stadt  zu  setzen,  bis  einige  von  ihnen,  nämlich  „die,  welche 
nicht  bei  ihren  Aeltern"  waren,  durch  das  Amuestiedekret 
vom  Jahre  1430  die  Erlaubniss  erhielten,  ohne  Gefahr  in  die 
Stadt  zurückzukehren.  Einige  der  Zurückberufenen  sogar 
trauten  dem  Edicte  nicht,  wie  uns  die  gleichzeitigen  Chroni- 
sten berichten.  Die  Gemeinde  lies  zu  sehr  niedrigem  Preise 
die  Häuser  der  Nichizurück  gekehrten  verkaufen.  {Ja  an. 
Script.  Her.  Mog.  T.  ///.  WS).  Die  Zünfte  stritten  sich  bis 
zum  Jahre  1445.  wo  der  Rest  der  Patrizier  trotz  des  Vertrags 
von  14S0  gänzlich  aus  der  Regierung  der  Stadt  verdrängt 
worde.  (Wetter.  S.  47).  Dessenungeachtet  berufen  sich 
einige  deutsche  Schriftsteller  auf  die  Acten  des  Strassburger 
Prozesses  mit  den  Erben  Andreas  Dritzehn's  vom  Jahre  1439, 
wo  Johannes  von  Gutenberg  -  von  Mentze  genannt  werde. 
Diese  Behauptung  ist  stark,  wenn  nicht  gar  lügnerisch:  nur 
die  Ueberschrift  der  Acten  lautet  so,  nämlich:  „Di«  tfl  Wc 
worbeü,   bic  Drtyebca  gefeit  fyat  n>toer  3of}ann  t>on 

2Ärnt$e  genant  ©utenberfl."  (Wetter  S.  56).  Diese  Ueber- 
schrift war  nur  die  Meinung  des  Protocollisten  in  Abwesen- 
heit Johannes  von  Gutenbergs ,  der  gewöhnlich  in  den  Acten  nur 
heisst  Johannes  Gntenberg,  oft  auch  Hans  Gutentberg, 
endlich  gar  in  der  LJrtheilsschrift  vom  12.  Dezember  1449 
Gatemberger.  Diese  letztere  Form  des  Namens  uns  res 
Topographen  stimmt  durchaus  nicht  mit  seiner  angeblichen 
Geburt  aus  Mainz.  Der  Gerichtsschreiber  von  Strassburg 
kann  ihn  gar  leicht  für  einen  Mainzer  gehalten  haben ,  da 
Gotenberg,  kurze  Zeit  zuvor,  vor  dem  Strassburger  Gerichts- 
hof einen  Prozess  mit  dem  Gerichtsschreiber  der  Stadt  Mainz 
wegen  Zinsvorenthaltung  geführt  hatte  '). 

Die  Abkunft  Gutenbergs  von  einem  Mainzer,  sein  Aufent- 
halt zo  Mainz  während  der  lezten  Epoche  seines  Lebens  und 
die  zahlreiche  Verwandtschaft,  die  er  dort  haue,  können  leicht 


— 


1)  Die  Deutschen  sind  nicht  einmal  über  den  Geburtsort  Johann  Fusti 
oder  Faust  s ,  des  Genossen  Gutenbergs  einig.  Die  meisten  sagen,  er  sei  in 
Mainz  geboren;  Schöpflin  dagegen  sagt  in  der  Alsatia  illustrata  II,  348, 
er  sei  von  Aschaffenburg. 

Einige  machen  auch  aus  Peter  Schöffer  von  Gernsheim  ei  nen  Mainzer 
obwohl  er  in  Gernsheim  geboren  wurde.  Er  selbst  unterzeichnete  zu 
Paris  im  Jahre  1449:  Petrus  de  Gernsheim,  alias  de  Moguntia,  welches 
letztere  Wort  nichts  anderes  bezeichnen  sollten,  als  die  Diözese, 
der  er  angehörte,  in  welcher  Eigenschall  er  am  Ende  einiger  Druck- 
werke figurirt. 
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den  Gedanken  hervorgerufen  haben,  er  sei  dort  geboren. 
Wenn  deshalb  Peter  Schütter,  kurz  nach  seiner  Ankunft  in 
Mainz,  in  einer  Note  am  Ende  der  Institutionen  des 
Kaiser  Justinian  von  Gutenberg  und  Faust  sagt:  „Quos 
genuit  ambos  urbs  Moguntina  Joannes  librorum  insignis  prnto- 
caragmaficos so  will  das  Wort  genuit,  das  zu  Gutenberg 
gehört,  nichts  andres  bezeichnen,  als  dass  er  von  einer  Main- 
zer Familie  abstamme.  Gutenberg  nennt  auch  nicht  in  einer 
auf  sein  Leben  sich  beziehenden  Acte  Mainz  als  seinen  Ge« 
burtsort. 

4.  Einige  Strassburger  sprechen  von  ihrer  Stadt  als  der 
Wiege  Gutenbergs.  Das  ist  rein  aus  der  Luft  gegriffen!  Denn 
der  Protocollist  würde  dann  in  den  Prozessacten  mit  den  Er- 
ben Dritzehen  nicht  von  Mentze,  genannt  Gutenberg 
geschrieben  haben,  wenn  Strassburg  seine  Wiege  gewesen.  Im 
Gegen' heil  hat  er  ihn  ja  sogar,  wenn  auch  im  Irrtbum,  für  ei- 
nen Mainzer  gehalten.  Die  vernommenen  Zeugen  ,,Ennel 
Hanns  Schultheissen  fruwe  des  Holzinans"  gab  zu  Protocolh 
„■ättin  3uncfer  Hanns  Gutemberg  Ijatt  nudj  gebetten  u.  s.  w." 
Diese  zärtlichen  Ausdrücke  sind  von  dem  strengen  Gerichts- 
schreiber ausgelöscht  und  au  ihre  Stelle  gesetzt  worden:  .,to 
tyatt  ©Ittenberg  gebetten  u.  s.  w. u  Der  charakteristische  Titel 
..min  Juncker"  schien  ihm  wahrscheinlich  zu  höflich  für 
Gutenberg,  der  trotz  seines  patrizischen  Ursprungs  ..hinder- 
soszu  genannt  wird,  während  seine  Gegner  meist  „Bürger" 
und  ..Herren'  heissen. 

Die  Chronik  von  Köln,  (gedruckt  im  Jahre  1499), 
schreibt  gleichfalls:  ,,2Öer  t>er  erjie  mjnber  t>er  3)rutfer»c  ii 
gewefi  etjn  Bürger  jo  Wenk  unfc  nmd  geboren  von  ©traiffburg 
ttnb  biefd)  ionrer  3 o bann  ®ut>enburg. ht  Der  Chronist 
hatte  ohne  Zweifel  von  Argentina  sprechen  hören ,  was  er 
und  Andere  ungeschickter  Weise  mit  Strassburg  übersetz- 
ten. Im  15.  und  16.  Jahrhundert  hiessen  alle  Städte  mit  Sil- 
herminen  in  Böhmen  Argentinae,  so  Kuttenberg  Argentina 
in  montibus  cutnis,  Miess  Argentina  ad  Misam  (im  böhmi- 
schen Siribro),  Pribram  Argentina  sub  monte  sacro  und  Sil- 
berbertf im  Prachiner  Kreis  Argentinae  montes  (böhmisch 
Stribrnyhory).  So  wird  auch  der  Besitzer  des  Stammhauses 
derer  „zum  Gense fleisch"  von  1432 — 1443  in  den  Main- 
zer Stadtregistern  Peter  Silberberg  genannt.  Der  leztere  hätte 
sich  ebensogut  lateinisch :  Peter  de  Argentina  nennen  können. 
Sein  Besitzthum  deutet  auf  eine  nahe  Verwandtschaft  mit  dem 
Typographen  Johannes  Gensefleisch ,  genannt  Gutenberg.  Auf 
diese  Weise  gelingt  es  uns  den  Irrthum,  auf  den  sich  mehre 
Deutsche  gestützt,  erhellt  zu  sehen. 

lfm  die  geduldigen  Leser  dieser  trocknen  Diskussion  noch 
mehr  ins  Klare  zu  setzen,  müssen  wir  die  Worte  Sebastian 
Frankens  zitiren ,  der  in  seiner  deutschen  Chronik  1539 
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wiii  seiner  „Zeit-  und  Geschichtsbibel"  sagt:  „die 
Kunst  des  Bücherdrucks  wurde  erfunden  im  Jahre  1440  durch 
Johannes  Gensefleisch  von  Mainz,  obwohl  andre  diese  Er- 
findung dem  Johannes  Gutenberg  von  und  zu  Strassburg  zu- 
schreiben ,  während  wiederum  andere  behaupten ,  dass  sie  von 
Johannes  Guttenber,  einem  Mainzer  Ritter  im  Jahre 
1450  erfunden  und  verbreitet  worden. fl  Man  sieht  daraus, 
wie  man  sich  schon  zu  jener  Zeit  in  Deutschland  über  den 
Geburtsort  des  ersten  Typographen  stritt,  da  der  gute  Se- 
bastian Franken  es  für  gerathen  hielt,  bezuglich  des  einzigen 
Erfinders  der  Buchdruckerkunst  dreierlei  Meinungen  anzuführen. 

Die  erste  Ursache  dieser  Verwirrung  war .  dass  Johannes 
Gutenberg  den  Werken,  welche  er  selbst  druckte,  niemals 
seinen  Namen  beisetzte,  und  dadurch  den  nächsten  Abkömmlin- 
gen Peter  Schöffers ,  des  Zeitgenossen  Gutenbergs  und  Ei- 
dam* Johann  Faust's,  den  freiesten  Spielraum  Hess,  das  ganze 
Verdienst  der  Erfindung  ihrem  Grossvater  mütterlicher  Seits 
zuzuschreiben.  Das  thaten  sie  denn  auch  mit  der  grössten  Un- 
verschämtheit in  einigen  Noten,  die  am  Ende  mehrer  von 
ihnen  gedruckten  Werke  stehen. 

In  diesem  Labyrinthe  von  Abläugnungen  nnd  Widersprüchen 
ist  es  um  so  schwieriger  den  rechten  Faden  zu  finden,  als 
beinahe  zu  derselben  Zeit  die  Holländer  und  Böhmen  mit  ihren 
Ansprüchen  auftraten  und  die  Ersteren  fflr  die  Priorität  der  Er- 
findung, die  Letzteren  für  die  Geburt  Gutenbergs  in  Böhmen 
ihre  Grönde  geltend  machen.  Der  böhmische  Geschichtschrei- 
ber der  Stadt  Kuttenberg  sagt  in  seiner  Vorrede  zu  den 
Stare  Pameti  Kutnohorske  (rrag  1675):  Um  diese  Zeit 
stritten  sich  drei  Nationen  über  einen  sehr  wichtigen  Gegen- 
stand, nämlich  die  Nationalität  dessen,  der  im  Jahre  des 
Herrn  1440  die  Kunst  Bücher  zu  drucken  erfunden  hatte.  Die 
Hotländer  behaupten,  dass  diese  Kunst,  die  kostbarer  als 
Gold,  von  einem  der  Ihrigen,  nämlich  Laurentins  Costerus, 
Bürger  von  Harle,m,  erfunden  worden.  Die  Holländer  aber 
wurden  darüber  heftig  bekämpft  von  den  Deutschen  des  Reiches, 
welche  ebenso  bestimmt  behaupteten,  ein  gewisser  Faust  von 
Strassburghabe  mit  dem  grösten  Erfolg  in  der  Stadt  Mainz  diese 
Kunst  auszuüben  begonnen.  Die  Böhmen  ihrerseits  sagen .  dieser 
Johann  Faust  sei  von  Kuttenberg  gewesen  und  nach  mancher- 
lei Unglück  nnd  Irrfahrten  (vielleicht  wie  so  viele  Bergleute 
von  Kuttenberg,  die  im  Jahre  1421  wegen  der  katholischen 
Religion  vor  den  llussiten  flohen  und  sich  im  Reiche  setzten) 
nach  Strassburg:  gekommen,  wo  er  diese  nützlichste  von  allen 
Künsten  erfnnden,  die  er  später  zu  Mainz  in  ihrem  vollen 
Glänze  ausübte.  Zur  Ehre  seiner  Geburtsstadt  nannte  er  sich 
nicht  mehr  Johann  Faust,  sondern  Johannes  Kuttenberger, 
was  soviel  heissen  will ,  als  geboren  zu  Kuttenberg. 

Kann  man  sich  wundern,  wenn  ein  Böhme,  entfernt  von 
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dem  Orte  der  künstlerischen  Wirksamkeit  Gotenbergs,  an* 
Johann  Faust  und  Johann  Gutenberg  eine  und  dieselbe  Person 
machte,  nachdem  ein  Deutscher,  Sebastian  Frauken,  so  nahe 
dem  Schauplatz  der  Thätigkeit  unsres  Topographen ,  aus  dem 
Erfinder  der  Buchdruckerkunst  zwei  oder  sogar  drei  Personen 
gemacht,  nämlich  Johann  Gensefleisch  von  Mainz,  Jobann 
Guteuberg  von  und  zu  Strassburg  und  Johann  Gutenber,  einen 
Mainzer  Ritter? 

5.  Meiner  Ansicht  nach  erblickte  Johann  Gutenberg  das 
Licht  der  Welt  da,  wo  sein  Grossvater,  der  Rath  Frielo 
Gensefleisch  uud  später  Frielo,  der  Vater  Gutenbergs,  ein 
Asyl  gefuuden  hatten,  nämlich  iu  Böhmen  und  zwar  in  der 
kölliglichen  Bergstadt  Kutteuberg. 

Die  böhmischen  Chronisten  erzählen,  dass  unter  Ottocar  II, 
Heinrich  von  Kärnthen  und  den  Königen  aus  dem  Hause 
Luxen  bürg  mehre  Deutsche  sich  in  Böhmen  nieder  gelassen. 
Diese  Könige  gewährten  ihueu  grosse  Privilegien,  in  der  Hoff- 
nung.  sich  durch  sie  eine  Stütze  gegen  den  mächtigen  Adel 
des  Landes  zu  verschaffen. 

Als  geistliche  Metropole  staud  Mainz  bis  zur  Gründung 
des  Erzbisthums  Prag  immer  in  Verbindung  und  Beziehung 
mit  Böhmen.  Während  der  langen  Vakanz  des  erzbischöf fliehen 
Stuhles  zu  Prag,  während  und  nach  dem  Kriege  der  Hussiteu, 
erhielten  mehre  böhmische  Katholiken  zu  Mainz  die  heiligen 
Wreihen.  Die  Universität  Prag  verlieh  von  den  ersten  Zeiten 
ihres  Glanzes  an  mehren  Mainzern  die  academischen  Würden, 
Der  Uber  Decano  nun  h  neu  (tat  is  philo sophicae,  die  Origi- 
nalmatrikel der  Universität  Prag  (gedruckt  in  den  Monum. 
Univ.  Frag.*  1830,  I)  nenut  den  Kanonikus  der  St.  Peters- 
kirche zu  Mainz,  Mag,  Henricus  de  Nannaxen  de  Embeck, 
im  Jahre  1368  Vicerector  der  Universität.  Derselbe  Gelehrte, 
noch  im  Jahre  1368  Decan,  lehrte  bis  1372  die  schönen  Künste 
zu  Prag,  Dieselbe  Matrikel  nenut  noch  folgeude  Mainzer 
Graduirte:  Johannes  (1370),  Jacobus  (1383),  Friedenau?  (1379) 
uud  Tylmanus  (1380—92)  de  Moguotia,  später  Ludovicus 
(1384  und  87)  et  Joannes  de  Mognnüa  (1385—87).  Der 
Umstand  der  Gleichzeitigkeit  rechtfertigt  die  Vermuthuug,  dass 
der  Baccalaureus  Fridericus  de  Maguncia  und  Frielo  Gense- 
fleisch von  Mainz,  wahrscheinlich  Frielo  zum  Laden,  der 
Grossvater  des  Typograpben  gewesen.  In  dem  obenerwähn- 
ten Amnestiedecret  vom  Jahre  1430  findet  mau  zuerst  nach 
Henchen  zum  Gudenberg ,  Henze  Reysen.  Der  Baccalaureus 
der  Künste  war  ohne  Zweifel  mit  diesem  Henze  Reisen  ver- 
wandt. Um  zu  hohen  Ehrenstellen  in  der  Stadt  Mainz  zu  ge- 
langen, musste  mau  sicher  eine  entsprechende  wissenschaft- 
liche Erziehung  genossen  haben.  Nun  aber  war  Prag  im  14. 
Jahrhundert  und  noch  im  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  für 
Deutschland  die  berühmteste    lloheschule,  welche  existirte. 
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Dort  sUidirten  die  Böhmen  und  Mähren .  die  Deutschen  aus 
allen  Theilen  des  Reiches,  selbst  Holländer,  Dänen.  Schwe- 
des.  Littbauer,  Polen,  Ungarn  und  Siebenbürgen.  Die  Könige 
Carl  und  Wenceslaus  von  Böhmen,  der  Erzbischoff  Ernst  von 
Pardubtz.  mehre  Grosse  und  Reiche  dotirten  die  Lehrstühle, 
scfaafen  Fonds  zur  Unterhaltung  der  Gebäude  der  Universität 
aod  gründeten  Convicte  für  ausländische  und  einheimische  Stu- 
denten. Die  Verbindung  Böhmens  mit  Deutschland  durch 
commerzielle  Bezugnisse  war  nie  lebhafter,  als  gerade  damals. 
Hie  deutschen  Studenten  und  Professoren  waren  die  gebore* 
oeo  Agenten  ihrer  Freunde  in  Deutschland.  Die  reiche  Er- 
giebigkeit der  böhmischen  Minen  begünstigte  die  Zirkulation 
des  Silbers  und  diese  Zirkulation  war  ausserordentlich  im  In- 
teresse der  Kaufleute  und  Künstler.  Es  begann  der  Luxus 
im  Innern  der  Häuser  und  in  den  Kleidern  3  und  nicht  allein 
tos  Deutschland ,  sondern  auch  aus  Frankreich  und  Italien  sah 
man  Handwerker  und  Künstler  nach  diesem  reichen  Lande 
kommen,  um  Arbeit  zu  suchen  und  die  Früchte  ihrer  Mühe 
zu  «messen  *). 

Böhmen  war  im  14.  Jahrhundert  das  Peru  des  alten  Con- 
tinentes  und  ausserdem  ein  grosses  Krankenhaus  für  auswan- 
derungslustige Nachbarn. 

Hier  war  es  denn  gewiss  auch,  wo  der  Rath  Frielo  Gen- 
sefleisch  nach  seiner  Verbannung  durch  Kaiser  Ludwig  und 
vertrieben  von  den  Mainzer  Plebejern  im  Jahre  1332  ein  Asyl 
fand.  Der  Partei  des  Papstes  zugetban  konnte  er  nirgend 
einen  Aufenthalt  finden,  als  in  dem  Lande,  dessen  König 
ond  Erbprinz  die  trenesten  Freunde  des  bischöflichen  Sou- 
veräns waren.    Sein  zweiter  Sohn  Clas  (Nicolaus)  schrieb 

Mai 


Namen  nach  der  Zorückkunft  nach  Mainz,  Clas  von 
^€rg9  ohne  Zweifel  nach  der  königlichen  Bergstadt 
er$  in  Böhmen,  das  seine  Wiege  und  das  Asyl  seines 
Frielo  gewesen. 
Aehnlicties  findet  oft  in  der  Welt  statt.  Vier  und  zwanzig 
ire  waren  kanm  seit  der  Yerbannuug  des  Käthes  Frielo 
verflossen,  als  ein  anderer  Frielo  Genselleisch ,  sein  Urenkel, 
nach  dem  neuen  Aufstand  der  Zünfte  von  Mainz,  im  Jahre 
1411  nach  Kattenberg  floh,  wo  seine  Frau  Else  von  Guden- 
beig  ihm  einen  Sohn,  den  berühmten  Typograpben,  schenkte. 

6.  Die  deutschen  Schriftsteller  harmoniren  ebensowenig  in 
Beziehung  auf  die  Familie ,  der  die  Mutter  des  Typographen 
angehört.  So  sagt  Dahl  in  Ersch  und  Gruber's  Encyel.  (Art. 
Buch  druck  er  kunst  S.  228):  Man  muss  die  Familie  Gudenberg 
oder  Gotenberg,  aus  welcher  der  Erfinder  der  ßnchdrucker- 


1)  Die  kuttenbergischen  Kaufleute  waren  durch  ein  kaiserliches  Pri Vita- 
gutt von  1359  ausdrücklich  für  alle  Arten  ron  Verkaufsgegenständen 
Jon  EingangszoU  in  der  Stadt  Frankfurt  befreit. 
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kunst  abstammte,  von  andern  Familien  dieses  oder  eines  Ahn- 
lichen Namens  sorgfältig  unterscheiden.  In  Mainz  lebte  im 
13.  und  14.  Jahrhundert  eine  Dynastenfamilie  von  Guden- 
berg,  welche  das  Erbkämmereramt  des  Erzstiftes  Mainz 
besass,  die  Patrizierfamilien  der  Gotenberg  aber  gar  nichts 

an&iniv       .  .  '  .. 


Erbin  des  letzten  Kämmerers  zum  Gutenberg.  Er  sagt  S.  40 : 
„Ihr  Vater,  Clas  von  Gudenberg,  war  der  letzte  seines  Stam- 
mes; darum  wurden  die  Mannlehen  der  Familie  Gensefleisch 
fibertragen,  welche  durch  die  Heirath  Frielo's  zum  Gense- 
fleisch mit  Elsen  von  Gudenberg  die  nächsten  Ansprüche  da- 
rauf erworben  hatte.  Aus  dem  Datum  der  Belehnung 
erhellt,  dass  Clas  im  Jahre  1400  oder  1401  gestorben  sein 
müsse  .  .  . u  Die  Lehen  der  Familie  Gutenberg  (ringen  durch 
EUe  auf  ihren  Gatten  Frielo  über  und  unter  diesen  befand 
sich  auch  das  Haus  zum  Gotenberg,  in  der  Nähe  der  8t. 
Christnphskirche.  Im  dreizehnten  Jahrhundert  war  diese  Fa- 
milie eine  Zeit  lang  mit  dem  Kämmereramte  bekleidet. 

Wetter  zitirt  S.  40  die  Urkunde,  in  weicher  diese  Würde 
vom  Vater  auf  den  Sohn  übertragen  wird  und  nennt  darauf: 
Arnold  de  Turri  vom  Jahre  1238—1263  als  Kämmerer  voo 
Mainz:  dann  Eberhard  de  Turri  Kämmerer  von  Gudenberg: 


Urkunde  vom  18.  Juni  1290 Philippus  de  Turri,  Miles,  quon- 


Der  Sohn  Philipps  war  Eberhardus  Domicellus  Gudenberg 
1310;  Hermann  der  Halbbruder  Philipps  nennt  sich  1317  Na- 
tu* de  Gudemberg,  1318  aber  Hermannus  armiger  dictus  Ca- 
merarius  de  Gudenberg,  natus  quondam  nobilis  viri  Domini 
Eberhardi  Camerarii  Mogunt.  dicti  de  Gudenberg.  Eberhard 
von  Gudenberg,  der  Sohn  Philipps,  zeugte  Theodorich,  und 
dieser  den  Clas,  den  Vater  der  Else,  welche  die  Mutter  des 
Topographen  wurde, 

Wetter,  der  sonst  im  Allgemeinen  so  umsichtig  ist,  täuscht 
sich,  wenn  er  in  der  Liste  der  Kämmerer,  Clas,  den  zweiten 
Sohn  des  Käthes  Frielo  Gensefleisch  zitirt.  Dieser  Clas  trug- 
auch  den  Beinamen  von  Gudenberg,  aber  ohne  Zweifel  nach 
der  königlichen  Bergstadl  (Kuttenberg),  wo  seine  Aeltern 
ein  Asyl  gefunden.  Dafür  spricht  die  Lrknnde  vom  6.  Nov. 
1400,  welche  also  lautet: 

„2öir  SUfiff  @rm>e  ju  9?affan>e  unb  ju  2>ieefd)e  *erjet)cn 
unb  befennen  une"  inne  biffem  off  in  $rfoc,  oor  un$  unb  alle 
unfcr  erben,  unb  tun  fimt  allen  ben  bie  in  anfe&ent  ober  fco* 
rent  lefen,  baj  wir  son  befunbern  ©naben  unb  gunften  bem  be* 
fdpetyben  SRanne  3or)ann  ©engfleijj  von  3Ken&e  bem  3unaen 
unb  feinen  Se&end  *(5rben  ju  9Rann(et)en  geben  t)an  unb  lipen 
mit  ©rafft  biep  «riefe  Solide  Se&en  gube  unb  aulte, 
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Glos  Bon  ©Urenberg  fcftgen ,  fm  93ater  unt>  fm  Oettern  Don 
Und  unt>  unfern  SSorfaren,  ©rafen  ju  3)fe&f$  au  Sefjen  gehabt 
ijanD  o.  s.  w.kt 

Nach  den  eigenen  Worten  dieser  Urkunde  sehen  wir ,  dass 
Johann  Gensefleisch  von  Mentze  der  Junge  mit  demselben 
Lehen  bekleidet  wurde ,  das  der  verstorbene  (  las  von  Guden- 
berg seligen  Angedenkens ,  und  sein  Vater  und  seine  Vorfah- 
ren von  den  Grafen  Üietzsch  erhalten  hatten.  Johann  Gense- 
fleisch von  Mainz  der  Junge  war  sonach  ein  Sohn  t'las'  von 
Gudenberg,  und  die  Lehen  gehörten  ihm  rechtmässig  zu. 

Die  verschiedeneu  Beinamen  von  Gudenberg  und  von 
Mentze  deuten  nicht  auf  eine  Verschiedenheit  des  Geschlech- 
tes :  es  sind  nur  die  Prädicate,  die  von  den  verschiedenen 
Geborts-  und  Wohnorten  hergenommen  wurden.  Die  grosse 
Verzweigung  der  Familie  Gensefleisch  machten  diese  Bezeich- 
nungen nöthig.  So  biess  der  Sohn  Peter  Gensefleischs  bereits 
Frielo  zum  Laden  und  die  Sohne  Johann  Gensefleisch's :  Peter, 
Georg  und  Jeckel  nahmen  in  der  Folge  den  Zunamen  Sor- 
genloch an. 

J.  Wetter  hält  Else  von  Gudenberg  für  die  Tochter  des 
das  von  Gudenberg  und  Erbin  seiner  Leben  5  sie  muss  dem 
zo  Folge  die  Schwester  Johann  Gensefleisch's  von  Mentze  des 
Jungen  gewesen  sein.  Dass  sie  wirklich  ein  Glied  dieser  jun- 
gern Linie  der  Familie  Gensefleisch's  gewesen,  beweist  das 
Schuld  buch,  das  unter  den  Papieren  der  Familie  zum  Jun- 


einkommen  mit  Catharine  Kuntze  Schwartzens  Tochter  we- 


7.  Nach  den  Angaben  J.  Wetters,  uie  auf  authentischen 
Documenten  beruhen,  ist  es  leicht,  dem  berühmten  Erfinder 
der  ßuchdrockerkunst  einen  Stammbaum  zu  bilden,  der  die 
Verzweigungen  der  Familie  Gensefleisch  darstellt; 
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Frielo  Gänsefleisch. 

Rath  zw  Mainz,  in  den  Bann  gethan  vom  Kaiser  Ludwig 
im  Jahre  1332  und  von  den  Zünften  aus  Mainz  verbannt. 


Grethe  GeUhus 
zur 


Peter  Gensefleisch  Clas  von  Guden- 
1368  Architect,   berg  gestorben 
spater  Bürgermei-    1400,  1401  ? 
ster  zu  Mainz. 

i 


Kütze  de  Schar- 
tenstein. 


Frielo  zur 
Laden. 

i 

Frielo  Gensefleisch, 
ausgewandet  aus 
Mainz  1411. 


Else  Gu-  Johann  Gen« 
tenberg.  sefleisch  von 
Mentze  der 
Junge  belehnt 
1.6.  No.  1401, 
später  genannt 
Henne  Gense- 
fleisch d.  Alte 


Heinrich 
Bechter- 
mönze. 


Frielo  Gensfleisch,  Johann  Gensfleisch, 
Kanonicusd.  Mainz,  genannt  Gutenberg, 
Kapitels  +  1460.   geb.  1412  zu  Kut- 
tenberg in  Böhmen, 
1430  im  Amnestie- 
decret  als  nicht 
im  Lande  einge- 
zeichnet. 


feler  Gensfleiscli,  Georg  Gensfleisch,  Jacob  Gens-  Els- 

amnestirt  1430.      ausgeschlossen  fleisch  von  beth. 

aus  der  Amne-  Sorgenloch 

slie  1430.  undEttedyl. 


Dieser  Stammbaum  weicht  nnr  in  soweit  von  den  Angaben 
J.  Wetters  ab ,  als  Else  von  Gudenberg  hier  nicht  als  Schöss- 
ling  der  jüngeren  Zweige  der  Familie  Gensefleisch,  sondern 
durch  die  Heirath  mit  Frielo  Gensefleisch  bei  dem  ältern 
Zweige  aufgeführt  ist.  Sie  war  dem  zu  Folge  mit  ihrem  Gat- 
ten im  dritten  oder  zweiten  Grade  verwandt.  Der  Grund  die- 
ser Verbindung  war  ohne  Zweifel  die  Erhaltung  der  Lehen 
in  der  nächsten  Verwandtschaft.  Das  Hinderniss  der  Heirath 
wurde  durch  geistliche  Dispensation  gehoben,  welche  die  be- 
theiligten Partheien  durch  die  Gunst,  in  der  sie  bei  den  Be- 
hörden standen,  leicht  erlangten.  Das  neue  verwandtschaft- 
liche Band ,  das  zwischen  den  Sprossen  der  ältern  und  jungem 
Linie  der  Familie  Gensefleisch  geknöpft  war,  erklärt  ons, 
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wie  die  deutschen  Schriftsteller  dazu  kamen ,  den  Typogra- 
pbenbald  zum  Jungen,  bald  von  Sörgenloch  zu  nennen. 
Dieser  Knoten  ist  durch  das  Belehnungsdekret  vom  6.  Nov. 
1401  zerhauen.  Man  liess  sogar  oft  die  Beinamen  der  ver- 
wandten zweiten  Linie  auf  den  Typo^raphen  übergehen. 

Diese  Erklärung  trifft  zugleich  mit  der  .Meinung  Dahls  zu- 
sammen, dass  nämlich  die  Familie  Gutenberg ,  von  welcher 
der  Tvpograph  abstammte,  nichts  mit  den  Erbkämmerern  von 
Gode  ob  er  g  gemein  hatte.  Der  erste  von  ihnen  war  nach  der 
Abstammung ,  die  wir  im  Vorangehenden  gegeben ,  Eberhard 
de  Tum .  der  Sohn  Arnolds  de  Turri.  Wetter  glaubt,  Eber- 
hard habe  den  Namen  von  einem  Hause ,  das  er  bewohnte 
nnd  das  Zum  guten  Berg  hiess,  angenommen.  Die  Etymolo- 
ge dieses  Namens  ist  etwas  forcirt.  Der  Zusatz  gut  geht 
nicht  auf  einen  Berg:  aber  man  wollte  auch  den  Nameu  der 
Stadt  Kuttenberg  mit  „guter  Berg"  erklären,  weil  er  so 
gut  sei ,  dass  er  Gold  erzeuge.  Ich  wäre  dagegen  weit  ge- 
neigter den  Namen  des  Kämmerers  Eberhard  und  seiner  Ab- 
kömmlinge von  der  Bergstadt  Kuttenberg  in  Böhmen  abzu- 
leiten. 

Wir  sprachen  bereits  von  den  hierarchischen  Bezögnissen 
zwischen  Böhmen  und  Mainz,  dessen  Erzbischöfte  sich  über 
die  Projecte  Bredislaw's  nnd  der  beiden  Ottokare  stritten, 


machen  wollten.  Carl ,  Markgraf  von  Mähren  und  Erbprinz 
von  Böhmen  (später  Carl  IV.)  erhielt  dies  von  Papst  Cle- 
mens IV.  am  20.  April  1344  gewährt.  Der  alte  Grund  der 
Opposition  der  ErzbischöfFe  von  Mainz  war  offenbar  ihr  Ein- 
floss  in  Böhmen.  Sie  hatten  bis  zum  5.  Mai  1344  das  aus- 
schliessliche Recht,  unsre  Könige  zu  salben  und  dafür  bezahlte 
die  Reichskammer  Böhmens  einen  Tribut,  den  man  gewöhnlich, 
bei  den  Minen  von  Kuttenberg  erhob.  Zur  Empfangnahme 
dieses  Tributes  mochte  der  Erzbischoff  leicht  seinen  Kämme- 
rer nach  Kuttenberg  gesandt  und  namentlich  dazu  Arnold  oder 
Eberhard  de  Turri  verwendet  haben,  der  wegen  des  längeren 
Aufenthaltes ,  den  er  dort  nahm ,  vielleicht  in  Mainz  den  Zu- 
nahmen von  Gudenberg  erhielt.  Nach  ihm  oder  nach  Clas 
von  Gadenberg  wurde  zu  Mainz  das  Haus  zum  Gudenberg 
genannt. 

Etwas  Bergmännisches  war  jedenfalls  in  den  Beinamen  der 
durch  Heirath  mit  der  Gensefieisch  verwandten  Familien  ange- 
deutet:  die  einen  nannten  sicbZumGeldhusnnd  Silberberg; 
Peter  dagegen,  der  im  Besitze  des  väterlichen  Geldes  war, 
nannte  sich  von  1432—43  zum  Gensefleisch  und  B  echt  er - 
m  fl  n  z  e. 

Dies  sind  die  verschiedenen  Verbindungspnnkte  zwischen 
den  Mainzern  im  Allgemeinen  und  den  Verwandten  des  berühm- 
ten Typographen  insbesondere  mit  der  Bergstadt  Kuttenberg. 


besondere  Metropole 
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8.  Diese  Stadt  hat  in  der  Schreibart  ihres  Namens  eben« 
soviele  Varianten  aufzuweisen,  als  der  Typngraph  im  Drucke 
seines  Namens.    Ich  theile  sie  im  Folgenden  mit: 

t.Gudenberg.  l)lm  Amnestiedecret  vom  Jahn»  1430:  Henchen 
zumGudenberg.  2)  Im  Schul  dbuch  der  Familie  zum  Jungen, 
vom  11.  Juni  1430  5  Hengin  Gudenberg.  Sohn  des  verstor- 
benen Frielo  Gensefleisch.  3)  In  der  Urkunde,  welche  ihn 
in  die  Hofdienste  des  Erzbischoffs  Adolph  IL  aufnimmt,  und 
zu  Eltwyll  am  St.  Antonstage  1465  ausgestellt  ist:  Johann 
Gildenberg. 

In  dem  bereits  erwähnten  Schuldbache  stammt  seine  Mut- 
ter Else  zu  Gudenberg ,  und  in  der  Lehensurkonde  vom  6. 
Nov.  1401  Clas  von  der  jungern  Linie  der  Gensefleisch. 

b.  Gutenberg.  1)  In  der  Erklärung  vom  15.  März 
1434  wegen  des  mainzer  Stadtschreibers,  welche  also  beginnt: 
.,Ich  Johann  Gensefleisch,  der  Junge,  genannt  Gutenberg.kt 
liier  steht  deutlich  an  der  Stelle  des  Taufnamens  Johann 
der  Familienname  Gensefleisch.  dann  die  Bezeichnung  des 
Alters  (der  Junge)  und  endlich  der  Zuname  nach  dem  Ge- 
burtsorte Gutenberg.  2)  In  der  Ueberschrift  der  Acten  in  der 
Prozesssache  mit  den  Erben  Jergen  Dritzehens  zu  Strassburg 
vom  Jahre  1439  liest  man  häufig  Gutenberg.  3)  Im  Instru- 
mente des  Notars  Helmasperger  vom  6.  Nov.  1456:  Johann 
Gutenberg  und  auch  Guttenberg. 

Die  beiden  Schreibarten:  Gudenberg  und  Gntenberg 
sind  identisch,  wenn  man  in  Betracht  zieht,  wie  leicht  man 
in  der  Aussprache  des  Deutschen  d  und  t  verwechselt. 

c.  Gutetnberg.  1)  In  den  Acten  des  Strassbnrger  Pro- 
zesses vom  Jahre  1439  findet  man  dreimal  Hans  Gutemberg. 
2)  In  den  Steuerzetteln  der  Weineinfuhr  in  Strassburg  vom 
Jahre  1439:  Hans  Gutemberg.  3)  In  der  Quittung  des  Dr. 
Humcry  zu  Mainz  1468:  Johann  Guttemberg. 

Die  Aussprache  des  m  statt  des  n  ist  ein  häufig  vorkom- 
mender ßohemismiis. 

d.  Von  Guttenberg.  Im  Manosscripte  Friedrich  Faust's 
von  Aschaffenburg  findet  man  dreimal  Johann  von  Guttenberg. 

e.  Gutenberg  er.  1)  In  dem  Urteilsspruch  des  Käthes 
der  Stadt  Strassburg,  vom  12.  Dez.  1439,  liest  man  einmal 
Im   Gutenberger  JJ,    aber    gewöhnlich    Hans  Gutenberg. 


1)  Die  Augsb.  Allg.  Zeitung  von  1844  n.  140  lasst  sich  von  Strass- 
burg unter  dem  Datum  vom  15.  Mai  schreiben  :  „Unter  den  neuesten 
wissenschaftlichen  Ereignissen  des  Elsasses  ist  eine  Schrift  des  hiesigen 
Advocaten  Lobstein  „über  das  Notariat"  am  so  bemerkenswerther,  als 
dieselbe  auch  für  die  Bewohner  der  Pfalz  von  Interesse  ist.  Der  Ver- 
fasser bemerkt,  dass  zu  Strassburg  bei  der  Feier  des  ersten  Festes  des 
göttlichen  Wesens  (20.  Nov.  1796)  die  bis  zum  Jahre  1500  gehenden 
Acten  der  ehemaligen  Canzlei  öffentlich  verbrannt  wurden.  Unter  den- 
selben befand  sich  das  Protocoll  von  1439 ,  welches  den  Spruch  des 
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2)  In  der  Chronik  des  Klosters  Hirschau  von  Abt  Tritheim 
(gedr.  1516)  littst  mau  G uttenberger.  3)  In  dem  böhmischen  Ka- 
lander von  Adalbert  Mysius  von  Freydberg  aus  dem  Jahre 
1616  und  4)  in  H.  Pantaleon:  Guttenberger. 

f.  Gutemberger  in  den  böhmischen  historischen  Kalendern 
von  Wolfgang  Espich  vom  Jahr  1643,  beim  2.  Januar:  Jan 
Guttemberger. 

g.  Gutenbergenus  in  der  geschriebenen  Chronik  der 
Stadt  Nürnberg  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

h.  Gutenbergius  in  Bergolainus  Coccius  Sabellinus  (gest. 
1506)  und  in  Heinrich  Salmuth.  Sebastian  Münster  schrieb: 
Joannes  Guttenbergius ,  qui  zum  Jungen  dicebatur. 

i.  Gutenbergensis :  auf  dem  Monumente  des  J.  Witigis 
1506.  Joh.  Gutenbergensi  Moguntino.  Hier  steht  Gutenber- 
gensis  offenbar  in  dem  deutschen  Sinne  von  Gutenberg  er ; 
Moguntinus  in  dem  von  Bärger  der  Stadt  Mainz. 

Alle  diese  Schreibarten  zum,  zu  und  von  Gutenberg,  Gu- 
tenberg ,  Guttenberg  und  von  Gudenberg,  Guttenberger , 
Guttemberger ,  Gutlenbergenus ,  Gutenbergius,  Gutenbergi- 
cus  und  Gutenbergensis  kommen  sicher  nicht  von  dem  Zei- 
chen eines  Hauses  oder  dem  Besitzthum  eines  Landes  dieses 
Namens,  sondern  stimmen  vielmehr  mit  den  Formen  der  Na- 
men zusammen ,  die  man  der  Stadt  Kuttenberg  in  Böhmen  gab, 
welche  durch  ihre  Silberminen  berühmt  ist  und  die  man  im  13. 
Jahrhundert  sehr  häufig  Gutenberg,  Guttemberger,  Guttem- 
btrg  schrieb:  lateinisch  Möns  Hut  na  und  Guttnay  Montes 
Gutnae,  bisweilen  sogar  Möns  allein,  Horn.  Ilory  Kutne  und 
im  15.  Jahrhundert  aory  Guttne  l).  Der  Beiname  des  Ty- 
pographen  gehört  somit  zu  der  Classe  derer,  welche  man  ge- 


Raths über  den  berühmten  Rechtsstreit  zwischen  Gutenberg  und  Andres 
Dritzehn  enthielt.  Nur  das  Protocoll  des  grossen  Raths  mit  dem  Zeugen- 
mhör  in  diesem  Prozesse  konnte  gerettet  werden.  (Dasselbe  beündet 
sich  auf  der  Stadtbibliothek/'  Wirklich  seltsam!  Die  Archivverbren- 
ner  scheinen  den  Deutschen  einen  besondern  Gefallen  haben  erweisen 
zu  wollen,  indem  sie  nur  das  Pergament  zerstörten,  auf  welchem  der 
Name  Gutenberger  stand;  höchst  fatal  für  Diejenigen,  welche  ihn  in 
Mainz  geboren  sein  lassen,  weil  es  dort  ein  Haus  „Zum  Guten  (!)  Berge 
(ad  bonum  muntern)  gab.  Glücklicher  Weise  haben  Schöptün  und  Wet- 
ter (S.  70)  die  Abschrift  der  Urkunde  aufbewahrt,  wo  man  den  Namen 
Gutenberger  liesst.  Denn  Wahrheit  ist  wie  der  Asbest,  sie  lässt  sich 
nicht  leicht  verbrennen. 

1)  Die  Stadt  Kuttenberg  war  nach  Prag  die  grösste  und  bevölkert- 
ste  des  Königreichs.  In  den  Zeiten  ihres  Glanzes  hatte  sie  20000  Ein- 
wohner. Die  Deutschen  leiteten  den  Namen  von  guter  Berg  ab,  der  so 
viel  Silber  in  sich  berge,  bisweilen  auch  von  einer  Kutte,  deren  sich  ein 
Mönch  entledigt  habe,  um  sie  über  die  Silberadern  auszubreiten,  die  man 
zum  Waschen  ausgelegt  hatte.  Die  Böhmen  dachten  an  Kutiti,  etwas  in 
einer  Ecke  thun ,  einen  Berg  bauen.  Aber  Kutna  hora  bedeutet  ganz 
einfach  eine  Bergspitze  von  dem  böhmischen  Wort  Kut.  Spitze  adj. 
Kutoy,  a,  e,  und  wirklich  bilden  die  Höhen  dieser  Stadt  natürliche 
Spitzen. 
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wöhnlich  von  dem  Geberts-  oder  Wohnort  hernahm  •  was  im 
15.  Jahrhundert  sehr  üblich  war.  Der  Uber  Decanorum  fa- 
cullatis  philosopkicae  universitatis  Pragensis,  eiu  Uriginal- 
codex  auf  Pergament,  der  sich  in  den  Archiven  der  Universi- 
tät Prag  befindet  (gedruckt  in  2  Bänden,  Prag  1830  und  32), 
nennt  nahe  an  8000  Baccalaureen  und  Magister  der  Künste, 
welche  von  1367  bis  1585  auf  der  Universität  Prag  graduir- 
ten  nnd  ihre  Beinamen  von  ihrem  Geburtsort  oder  früheren 
Aufenthaltsort  angenommen. 

9.  Sechsunddreiszig  Baccalanreen  und  Magister  der  Künste 
nannten  sich  allein  nach  der  Stadt  Kuttenberg  in  Böhmen  und 
schrieben  sich  in  verschiedenen  Variationen ,  wie  de  Monte, 
de  Montibus,  de  Montibus  Cuthnis  oder  Gotnis,  Montanus, 
Montanensis,  Guttenbergenus,  Guttembergensis.  Im  Jahre  1445 
erscheint  der  Name:  Joannes  de  Montibus  Cutnis,  d.  h. 
Johann  von  Gutenberg.  Folgende  höhmische  Schriftsteller 
nannten  sich  gleichfalls  nach  Kuttenberg,  als  ihrer  Vaterstadt: 
Martin  Kutten  schrieb  eine  böhmische  Chronik  1539:  Georg 
Kutten  war  Decan  im  Jahre  1570  und  der  Prediger  Bartolo- 
mäus  Kutnohorsky  im  Jahre  1619.  Jeder  Sohn  dieser  Berg- 
stadt in  Böhmen  würde  zu  dieser  Zeit  in  Deutschland  seinen 
Namen  Gutenberger,  Guttemberger,  Kuttenberg.  Gutenberg 
oder  Gudenherg  geschrieben  haben  ').  Man  hört  noch  häofi- 
ger  die  böhmischen  Beinamen  Kutnohorsky,  Horuik  und 
Horsky,  deren  Latinisirung  Kutenbergensis,  Kutenbergentis, 
Kuüenus,  Montanus  und  Montanensis  tautet. 

10.  Seit  mehr  als  300  Jahren  haben  die  böhmischen 
Schriftsteller  nnd  später  auch  einige  Deutsche  Böhmen  als 
das  Vaterland  des  Erfinders  der  Bochdruckerkunst  betrach- 
ten. In  der  Dedication  der  lateinischen  Gedichte  des  Bohus- 
laos  von  Lobkowitz  (Farrago  Poematom.  Pragae  1570.  Ap- 
pend.  p.  34),  bemerkt  der  Herausgeber  Mitis:  „Er  habe  oft 
aus  dem  Munde  des  Chronisten  Cuthen  gehört,  dass  die  Er- 
finder der  Bochdruckerkunst  oder  wenigstens  die,  welche  ihnen 
beigestanden,  Böhmen  gewesen." 


1)  Die  Deutschen  verwechseln  gar  leicht  d  und  t,  was  man  aus  dem 
Worte  deutsch  und  (rutsch  am  deutlichsten  ersieht.  Dp  Voglen  be- 
merkt in  seiner  Beschreibung  der  Stadt  Kuttenberg:  „Im  Jahre  1440  er- 
fand Kuttenbergicus ,  gebürtig  aus  dieser  Stadt,  zu  Mainz  die  Kunst 
des  Buchdrucks."—  Heinsius:  „Johann  Gutenberg  wurde  geboren  in  die- 
ser Stadt  (Kuttenberg)  und  erfand  zu  Mainz,  im  Jahre  1440,  die  Bnch- 
druckerkunst." 

(Fortsetz  ung  folgt.) 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipxig. 
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Dr.  Hobert  Naumann. 

AI  15.        Leipzig-,  den  15.  August  185Ü. 


Jotaannes  Gntenberg 

Ton 

Winaricky. 


Mitgetheilt  von  Dr.  Kdmund  Zoller  in  Stuttgart. 

(Fortsetzung.) 

Andere  Schriftsteller  sagen  ausdrücklich:  Johann  Gutenberg 
sei  in  der  Bergstadt  Kuttenberg  geboren  und  habe  von  ihr  seinen 
-\amen  gehabt.  Diese  Schriftsteller  sind :  der  böhmische  Astronom 
M.  Peter  Codicillusde  Tolechow  (1576) ;  dann  der  anonyme  Verfas- 
sereines lateinischen  Gedichtes,  in  welchem  man  folgende  Worte 
liest:  Cutna praeclara  authore  h/porutn ;  der  gelehrte  Jesuit  Ge- 
org Cruger  (1669),  Johann  Korinek  (1675),  Johann  Bechows- 
ki  (1697),  der  Lexicograph  Friedrich  Hübner  in  einem  Ma- 
nascript  von  1692—  1709,  der  Prediger  des  Jubiläums:  Be- 
»edict  Pretlyk  (1740)  und  Andere. 

Einige  dentsche  Schriftsteller  haben  dieselbe  Ansicht  aus- 
gesprochen, so  Georg  Beatus  in  geiner  böhmischen  Chronik 
(Lpz.  1616):  Mauritius  Vögten  in  seinem  Boche:  ,,Das  itzt 
Meude  Königreich  Böhmen"  Frankf.  und  Lpz.  1712,  p.  105 
und  Jean  Heinsios  in  seinem  Atlas  historiqne  politique  et  ge*o- 
graphique  (Leipz.  1746,  partie  VI.  pag.  1153). 
XL  Jahrgang.  15 
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Wir  kflnnen  zwar  freilich  weder  einen  Taufschein  noch 
einen  Geburtsschein  für  unsere  Behauptung  beibringen,  da 
Kuttenberg  mehrmals  abgebrannt  ist,  aber  auch  Mainz  und 
Strassburg  können  es  für  ihre  Ansprüche  nicht.  Wir  haben  jedoch 
bewiesen ,  und  zwar  mit  authentischen  Documenten ,  dass  er  in 
keiner  dieser  beiden  Städte  das  Licht  der  Welt  erblickte.  Wir 
wissen,  dass  er  in  dem  Amnestiedecret  vom  Jahre  1430  als 
„abwesend  vom  kurfürslichena  Territorium  betrachtet  wurde; 
wir  kennen  die  verschiedeneil  Bezilgnisse  zwischen  der  Fami- 
lie Gensefleisch  und  der  Stadt  Kuttenberg.  Die  üebereinstim- 
mung,  die  man  im  Klange  sämmtlicber  Varianten  des  Namens 
unsres  Künstlers  findet  und  die  Ansicht  so  vieler  böhmischen 
und  deutschen  Schriftsteller,  erlauben  uns,  ohne  befürchten  zu 
müssen,  des  Ultra- Patriotismus  beschuldigt  zu  werden,  der  al- 
ten Meinung  anzuhängen:  dass  Johannes  Gillenberg  in  Böh- 
men in  der  Stadt  Kuttenberg  geboren  und  in  der  Fremde 
nach  dem  Gebrauch  der  Zeit  seinen  Namen  angenommen. 
I  ebenlies  haben  wir,  gestützt  auf  ein  aothentisches  Document, 
annähernd  herausgebracht,  dass  er  im  Jahre  1412  geboren 
und  überhaupt  anerkannt,  uuss  er  von  einem  deutschen  Vater 
abstammte  und  seine  Geburt  in  Böhmen  eine  zufällige  gewe- 
sen. Wenn  der  Streit  seine  Aellern  nicht  vertrieben,  so  wäre 
Mainz  seine  Wiege  gewesen.  Er,  dem  das  Schicksal  so  viele 
Wechselfalle  des  Lebens  aufgespart,  wanderte  wahrscheinlich 
vor  seiner  Geburt  aus.  bis  seine  Mutter  in  Kuttenberg  ihr 
Delos  fand.  Denen ,  die  halsstarrig  an  der  Wahrheit  dieser 
Behauptungen  zweifeln,  lassen  wir  volle  Freiheit,  ihren  Pyrr- 
honismns  der  einen  oaer  andern  der  verschiedenen  Hypothe- 
sen einzuimpfen,  die  man  in  Deutschland  aufgestellt,  sei  es 
nun,  dass  sie  seine  Wiege  zu  Strassburg  im  Hause  zum  Gen- 
sefleisch, im  Hofe,  oder  gar  in  einer  Landschaft,  die  zum 
Gutenberge  genannt  war.  finden  wollen.  Was  diejenigen  be- 
trifft, die  in  der  Tragweite  ihres  Gewissens  seine  Geburt 
zwischen  1393  und  1400  setzen,  so  überlassen  wir  ihnen  die 
Sorge  sich  mit  dem  Gebrauche  der  deutschen  Sprache  abzu- 
finden .  wenn  sie  einen  Johann  von  30 — 37  Jahren  noch  Hennchen 
heissen  lassen  wollen  .  wie  er  im  Amnestiedecret  genannt  wird. 

11.  Was  die  Erziehung  und  Studien  Johannes  Gutenbergs 
betrifft,  so  wissen  wir  nichts  darüber;  desshalb  können  wir 
nur  durch  die  künstlerischen  Proben  seiner  Druckwerke  auf  die 
enteren  schliessen. 

Nach  unsern  Documenten  war  Strassburg  sein  erster 
Aufenthalt  in  Deutschland.  Hier  Hess  er  im  Jahre  1434  Nico- 
laus, den  Stadtschreiber  von  Mainz,  gefangen  nehmen,  der 
ihm  die  jährliche  Rente,  die  er  von  jener  Stadt  zu  beziehen 
hatte,  vorenthielt.  Auf  die  Vorstellungen  des  Käthes  der 
Stadt  Strassburg  Hess  er  ihn  später  frei  und  verzichtete  sogar 
auf  das  Geld. 
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Im  Jahre  1437  begauu  Gillenberg  im  Kloster  des  heiligen 
Arbogast  bei   Strassburg  seine  Thätigkeit  in  mechanischen 
Künsten  zu  entfalten.    Er  trug  dem  Goldschmide  Hans  Dünne 
verschiedene  Arbeiten  auf  und  Hess  ihn  gegen  hundert  Golden 
für  Sachen,  die  zum  Drucken  gehören,  verdienen.  Haid 
nachher  lehrt  er  den  Börger  Andres  Drilzehn  Steine  poli- 
reo  und  schliesst  mit  Hans  Riffe,  Vogt  zu  Lichtenau,  einen 
Cootract  wegen  Ausübung  einer  Kunst,  um  sie  für  die  Wall- 
fahrt (Heilthumsfahrt)  nach  Aachen  in  Anwendung  zu 
bringen.    Es  war  die  Kunst  Spiegel  und  andere  elegante  Ge- 
genstände aus  verschiedenen  Metallen  zu  fertigen,  die  damals, 
wie  heute  in  den  Wallfahrtsorten  sehr  gesucht  waren.    Da  er 
einen  Yorscbuss  brauchte ,  so  verband  er  sich  mit  Antonius 
Heilmann,  auf  dessen  Bitte  er  den  Andres  Heilmann  und  An- 
dres Dritzehn  aufnimmt .  um  gemeinschaftlich  mit  ihnen  zu  ar- 
beiten, obgleich  er  die  Befürchtung  ausspricht,  die  Verwand- 
ten Andres'  möchten  das  Unternehmen  für  Gaukelwerk  halten. 
Bei  einem  Besuche,  welchen  ihm  Andres  Dritzehn  und  Heil- 
mann in  St.  Arbogast  machen,  überraschten  sie  Gutenberg  und 
bemerkten,  dass  er  ihnen  etliche  Künste  verberge,    die  er 
nicht  verbunden  war,  ihnen  zu  zeigen.  Die  Compagnons  drück- 
ten ihr  Missfallen  darüber  aus,  und  schlössen  einen  neuen  Con- 
tract  mit  Gutenberg,  uach  welchem  dieser  sie  alle  seine  Künste, 
ohne  Ausnahme,  lehren  sollte,  sobald  sie  den  ersten  Zahlungs- 
termin eingehalten  hätten.    Andres  Dritzehn  uud  Heiluiann  ar- 
beiteten, assen  und  tranken  häufig  zu  St.  Arbogast  bei  Guten- 
berg.   Andres  blieb  aber  mit  den  ferneren  Zahlungen  im  Rück- 
stand.   Bei  der  Zinseintreihnng  erklärte  Gntenberg  dem  Bauer 
Niger,  seinem   Schuldner,    er    sei   ein  Spiegelmacher. 
Die  Genossen  kauften  sofort  Blei  und  andere   nöthige  Dinge. 
Cnnrad  Sahspach  machte  ihnen  eine  Presse.    Die  Genossen 
waren  unermüdlich  bei  der  Sache.     Andres  Dritzehn  erzählte 
einigen  von  seiner  Bekanntschaft,  erhätte  schon  400 — 500  Gulden 
ansgegeben  und  dies  koste  ihn  noch  mehr,  aber  ehe  ein  Jahr 
am  wäre  .  würden  er  und  seine  Genossen  ihr  Capital  wieder 
haben  und  dann  glücklich  sein.   Vor  Weihnachten  1438  schickte 
Gillenberg  seinen  Diener  Lorenz  Beideck  zu  den  beiden  An- 
dres, um  alle  Formen  zu  holen,   vier  Stücke  der  Presse 
wegzunehmen  und  sie  zu  zerlegen,  damit  Niemand  merke  was 
es  sei.    Die  Sachen,  die  man  suchte,  waren  indessen  am  26. 
becember  1438.  ja  schon  vor  dem  Tode  Andres  Dritzehns 
verschwunden. 

Georg  und  Claus  Dritzehn,  Verwandten  des  Verstorbenen, 
klagten  Gutenberg  1439  vor  dem  grossen  Ratbe  an  und  ver- 
langten ,  dass  er  entweder  das  Geld ,  welches  Andres  in  die 
Gemeinschaft  geschossen,  wieder  herausgebe,  oder  den  einen 
ron  ihnen  in   die   Gemeinschaft  aufnehme.    Nach  Anhörung 
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verschiedener  Zeugen,  fällt  der  grosse  Rath  am  19.  Deoember 
1439  das  Urtheil,  Ortenberg  sollte  schwören,  wie  sich  die 
Sachen  verhalten  und  verordnete  endlich ,  dass  er  den  Dritzebu 
15  Golden  auszahle  und  diese  auf  ihre  weiteren  Ansprache 
verzichten  sollten.  Die  Prozessacten ,  welche  J.  Wetter  Seite 
56 — 74  vollständig  giebt  und  deren  Hauptinhalt  so  eben  mit- 
getheilt  worden,  setzen  es  ausser  Zweifel,  dass  Guten  berg^ 
von  1436  bis  1439  Bich  zu  Strassburg  damit  beschäftigte, 
Steine  zu  poliren,  Spiegel  zu  machen  und  Dinge  zu  verferti- 
gen ,  die  eine  Presse,  Druckformen  und  Blei  erforderten ;  dass 
er  ferner  Gegenstände  fabrizirte,  die  bei  Wallfahrten  ver- 
kauft worden,  wie  kleine  Spiegel,  Medaillons  mit  Heiligenbil- 
dern, vielleicht  sogar  mit  einem  Schriftamulette  in  Form  von 
Bijouterien  aus  Stein  oder  Metall,  Reliquienkästchen  und  an- 
dere ähnliche  Gegenstände.  Das  Geheimnissvolle,  das  die 
Fabrication  der  Medaillons  umgab,  erforderte  viel  Klugheit, 
damit  Gutenberg  nicht  in  den  Verdacht  des  Falschman- 
zens kam. 

12.  Wo  erwarb  Gutenberg  die  Geschicklichkeit,  von  der 
er  zu  Strassburg  Proben  ablegte,  —  seine  Geschicklichkeit 
in  den  verschiedensten  mechanischen  Handarbeiten,  die  grftss- 
teotheils  dort  unbekannt  waren?  Es  kann  dies  nirgend  anders 
gewesen  sein,  als  da,  wo  er  vor  seiner  Ankunft  in  Deutsch- 
land seine  Jugend  zugebracht,  nämlich  in  Böhmen,  wo  man 
die  Kunst  kannte,  kostbare  Steine  zu  poliren,  Spiegel  zu 
machen  und  mit  Hülfe  der  Presse  Metalle  zu  bearbeiten. 

Unsere  deutschen  Nachbarn,  welche  gewöhnlich  wenig  davon 
wissen,  in  welchem  Culturzustaude  sich  Böhmen  im  Mittelalter 
befand,  können  sich  darüber  aus  dem  vortreflichen  Werke  von 
Wocel  unterrichten,  das  im  Jahre  1845  zu  Prag  unter  dem 
Titel:  Tableau  des  Antiquites  de  la Boh&me  erschien.  Für  Dieje- 
nigen, welchen  das  Werk  nicht  zugänglich  ist,  werde  ich  ei- 
nige Notizen  daraus  beibringen,  die  unsrem  Vorwurfe  nicht  so 
fremd  sind,  als  es  wohl  auf  den  ersten  Anblick  scheinen 
möchte,  und  die  Ergänzungen  aus  andern  Quellen  herbei- 
schaffen. 

Mehre  Chronisten  nnd  verschiedene  noch  vorhandene  Denk- 
male bestätigen,  dass  die  Kunst,  kostbare  Steine  zu  poliren 
in  Böhmen  sehr  alt  ist.  Menardus,  der  Bischoff  von  Prag,  liess 
im  Jahre  1129  das  Grab  des  heil.  Adalbert  mit  Gold,  Silber 
und  Krvstallen  erneuern.  Der  Herzog  Sobieslaus  liess  im  sel- 
ben Jahre  mit  kostbaren  polirten  Steinen  den  Boden  der 
Haoptkirche  des  Wyscherad  auslegen  ;  ebenso  der  Abt  Syl- 
vester 1132  die  Kirche  des  heiligen  Johann  Baptist  zu  Sazau. 
Im  14.  und  15.  Jahrhundert  bereisten  italienische  Künstler 
das  böhmische  Riesengebirge,  um  Steine  für  Mosaiken  nnd  zo 
alchyraistischem  Gebrauche  zu  suchen. 
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Alles,  was  zur  Fabrication  von  Gläsern  und  Spiegeln 
nöthig,  findet  sich  in  vortrefflicher  Qualität  in  Böhmen.  Zu 
allen  Zeiten  blnhete  dort  die  Glasmacherkunst.  Die  Verzeich- 
nisse der  Künstler,  welche  in  die  Genossensehaft  der  Maler 
angenommen  worden,  zeigen  schon  im  14.  Jahrhundert  viele 
üitreatoreS)  sklenari.  Man  kannte  lange  vor  Guttenberg  die 
Konsf,  Bilder  und  Inschriften  in  Metall  einzulegen.  Als  das 
Grab  des  Abts  Sylvester  von  Sasawa  geöffnet  wurde,  fand 
man  ausser  andern  Seltenheiten  auch  das  Portrait  des  Abtes 
in  eine  Bleiplatte  eingelegt.  Man  sieht  auf  Glocken  und  zin- 
nernen Taufbecken  aus  dem  14.  Jahrhundert  Bilder,  die  in  der 
Manier  jener  Zeit  eingelegt  sind.  Man  goss  in  Böhmen  Ka- 
nonen, die  mit  Portraits  und  Wappen  geschmückt  waren  und 
wer  im  Stande  war  ein  Gussmodell  für  eine  Glocke  oder 
Kanone  mit  einem  Bilde  oder  einer  Denkschrift  zu  machen, 
dem  konnte  es  auch  nicht  schwer  fallen ,  eine  Gussplatte  zn 
fertigen.  Eine  Reliefinschrift  auf  einer  Kanone  oder  einem 
Taufbecken  gleicht  einer  Stereotype. 

Die  Böhmen  machten  seit  undenklichen  Zeiten  Stempel  mit 
Wappen ,  Bildern  und  Inschriften.  Die  vatikanischen  Archive 
bewahren  eine  goldene  Bulle  von  Ottocar  II. 

Die  Münzen  der  Herzoge  Borzivoy  und  Wladislaw  ( 1 100  — 
1125)  zeichnen  sich  durch  ihre  schöne  Schrift  vor  allen  Man- 
ien der  Nachbarstaaten  in  jener  Zeit  aus.  Der  König  Wences- 
lawll.  Hess  von  Italien  geschickte  Mflnzer  nach  Kuttenberg  kom- 
men, von  denen  Rheinarus  Alphonsus  und  Cyrns  Lombardus 
die  bekanntesten  sind.  Buchstaben  auf  Metall  zu  drucken, 
Matrizen  oder  Patrizen  für  bewegliche  Lettern  zu  schlagen  und 
Münzen  zu  prägen  sind  Mechanismen  sehr  naher  Verwandt- 
schaft. Als  Ludwig  XI.  König  von  Fraukreirh  erfuhr,  tlass 
Mainz  Leute  besitze,  die  Stempel  und  Buchstaben  zu  schneiden 
verstunden,  schickte  er  heimlich  den  geschickten  Mönzgra- 
veur  Nicolaus  Jensondorthin,  um  diese  Kunst  zulernen  und  auf 
Untre  Weise  in  ihren  vollen  Besitz  zn  kommen. 

Die  fiöhiuen  besassen  nicht  minder  grosse  Fertigkeit  in 
der  Xylographie.  Bozetech,  Abt  des  Klosters  Sazawa  (1060 
—  1070)  hat  sich  als  Maler  und  Holzschneider  einen  Namen 
gemacht.  Das  Verzeichniss  der  Malergenossenschaft  von  Prag 
im  14.  Jahrhundert  nennt  als  Holzschneider  (rezah)  Mistr 
Knnc,  Mistr  Petrik ,  Janek,  Mikes,  Wanek,  Krisfan,  Janko, 
Maly  n.  A.$  somit  also  auch  National-Böhmen. 

Wir  können  die  schönsten  Werke  der  Kalligraphie  und  Ma- 
lerktinst  im  15.  Jahrhundert  aufweisen,  so  unter  andrem,  die 
Legende  des  heil.  Wenzeslaus  (1006),  den  zyrillischen  Theil 
des  Evangeliums  von  Rheims,  auf  welches  die  Könige  von 
Frankreich  seit  Heinrich  III.  den  Krönungseid  ablegten;  es  ist 
von  der  Hand  des  heil.  Procopius,  die  Mater  verbonnn,  von 
Wacerad  geschrieben  und  von  Miroslaw  gemalt.    Xach  ihnen 
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zeichneten  sich  noch  andre  Miniaturmaler  aus,  nämlich  Kolda 
(1312),  Zbyzek  von  Trotina  (1360)  und  Peter  BrichaKr.  Die 
Werke  zeichnen  sich  nicht  nur  durch  die  Gold-  und  flüssigen 
Farben,  sondern  vor  Allem  durch  ihre  Tinten  aus. 

Mehre  ihrer  grossen  heiligen  Liederbücher  und  andere 
xManuscripte  aus  den  ersten  Zeiten  des  Mittelalters  beweisen, 
dass  die  Böhmen  Pergament  und  Papier  zu  machen  verstunden! 

Die  verschiedenen  mechanischen  Künste ,  welche  Gutenberg 
in  Strassburg  ausübte,  kann  er  sowohl  zu  Kuttenberg,  seiner  Va- 
terstadt, als  auch  in  den  übrigen  Silberbergwerkstädten  Böhmens 
erlernt  haben.  Die  innigen  Bezüguisse  Gutenbergs  zu  den 
Goldschmiden  Dünne  und  Sahspach  in  Strassburg  uud  zu  Fust 
in  Mainz  zeigen  deutlich,  dass  sie  nicht  blos  in  freundschaft- 
licher, sondern  in  künstlerischer  Verbindung  standen. 

13.  Mit  den  Arbeiten  seines  Kunstfleisses  wohnte  Guten- 
berg ohne  Zweifel  dem  grossen  Jubelfeste  bei.  das  im  Jahre 
1400  zu  Aachen  gefeiert  wurde.  Von  da  kam  er  nach  Strass- 
burg zurück,  wo  er  am  2.  Januar  1401  und  15.  Dezember 


belingszollbuch  vom  Jahre  1443  ersieht  man.  dass  er  die  Ge- 
bühren für  die  Weineinfuhr  bezahlte.  Im  seihen  Jahre  ging 
sein  Contract  mit  Heilmaun  und  Hille  zu  Rüde  und  Gutenberg 
hatte  das  Recht  sich  von  ihnen  loszusagen.  Am  St.  Georgen- 
tage 1444  zahlte  Cnnel  Gutenbergerin  eine  Weintaxe  für  ihn 
und  von  diesem  Jahr  verschwindet  nun  jede  Spur  eiucs  Strass- 
burger  Aufenthaltes  unsres  Typographen. 

Die  in  dem  Weineinfuhrbuche  genannte  Enuel  Guttenberge- 
rin  war  die  Frau  unseres  Gutenberg;  nach  einer  Note,  welche 
Schöpfen  in  den  Archiven  von  Strassburg  gefunden,  hatte  sie 


vor  einen  geistlichen  Gerichtshof  gefordert.  Man  schliesst  dar- 
aus, dass  Gutenberg  der  Kirche  angehörte,  nämlich  einem  ge- 
ringeren Grade  der  geistlichen  Weihe  5  oder  suchte  er  viel- 
leicht damals  einen  solchen  zu  erlangen?  Die  Zahlungsüber- 
nahme der  Ennel  zur  Eisenpforte,  ihr  Anspruch  und  der  Name, 
den  Gutenberg  später  von  ihr  annahm,  setzen  ein  Resultat 
voraus,  das  Schöpf! in  nicht  in  den  Archiven  fand  oder 
das  er  vielleicht  nicht  mittheileu  wollte  ,  nämlich  dass 
Gutenberg  später  Grund  hatte,  Ennel  zu  heiratheu.  Der  Bei- 
name der  Fran  Gutenbergs,  zur  Eisenpforte  ist  offenbar 
von  einem  Hanse  entlehnt.  Existirte  damals  im  Jahre  1437 
ein  solches  zu  Strassburg?  Im  entgegengesetzten  Falle  mochte 
ich  daran  erinnern,  dass  zu  Prag  in  der  Altstadt  (\ro.  43G) 
ein  solches  existirt,  das  seit  undenklichen  Zeiten  „zur  Ei- 
senpforte" heisst. 

Der  zu  Lipan  im  Jahre  1434  von  der  böhmischen  Armee 
und  den  Taboristen  erfochtene  Sieg,  welcher  den  Hussiteukrieg 
beschloss  und  dem  Lande  den  Frieden  wieder  schenkte,  konnte 


brachte.    Aus  dem  Hei 


Gutenberg  im  Jahre   1437  wegen 
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leicht  unseren  Johannes  Gutenberger  wieder  uach  Böhmen 
zurückberufen  haben.;  am  so  mehr  als  im  Jahre  1436  die 
Lebereinkunft  des  Conziis  zu  Basel  mit  den  böhmischen  uud 
mährischen  L'traqoisten  zu  Stande  kam.  Nehmen  wir  an, 
dass  es  zu  Strassbunr  ein  Haus  mit  dem  Namen  ,.zur  Ei- 
senpforte'* gab,  so  ist  es  nicht  ganz  unwahrscheinlich,  dass 
Johannes  Gutenberg  nach  Prag  gekommen  und  die  Tochter 
des  Kigenthümers  ihn  wiederum  nach  Strassburg  begleitet  habe, 
-fe  Nach  dem  authentischen  Beweise,  den  Meermann  von  dem 
Aufenthalte  Gotenbergs  zu  Strassburg  während  der  Jahre 
1434  —  43  geliefert,  omiss  man  wenigstens  die  Behauptung 
für  völlig  irrthümlich  annehmen,  dass  Gutenberg  die  Buch- 
drnckerei  1440  in  Mainz  erfunden,  weil  er  um  diese  Zeit  in 
Strassburg  und  nicht  in  Mainz  wohute. 

Einige  deutsche  Schriftsteller  wollten  ihn  1443  oder  1444 
dorthin  gehen  lassen,  weil  sein  Oheim  Henne  ensefleisch  im 
Jahre  1443  das  Haus  „Zum  Jungen11  dort  gemiethet  hatte: 
aber  dieser  Grund  reicht  nicht  hin,  zu  beweisen.,  dass  Guten- 
berg gleichfalls  dort  gewesen. 

14.  Die  Abwesenheit  Gutenbergs  von  Strassburg  und 
Mainz,  vom  St  Georgentage  1444  bis  zum  October  1448  setzt 
ein  Alibi  voraus.  Wir  glauben  ihn  auf  der  Universität  Frag 
unter  den  Baccalaureen  der  Künste  des  Jahres  1445  zu  finden. 
Er  steht  dort  in  den  lateinischen  Matrikeln  dieser  Facultät  un- 
ter dem  lateinischen  Namen:  Joannes,  de  Montibus  Eutnis 
d.  b.  Johannes  von  Gutenberg. 

Martinus  de  Lancicia,  erwählter  Dekan  der  Fakultät  der 
schönen  Künste,  schrieb  am  17.  April  1445  in  den  Liber  De- 
eanorum : 

Item  anno  eodem  circa  quatuor  tempora  autuinnaliit  de  vo- 
luntate  magistrorum  facultatis  assertum  est  examen  baccalari- 

andorum  et  electi  fuerunt  examinatores  i  ,  qui  juncti 

decann  Facultatis  infra  scriptos  ad  exameu  admiserunt  et  or- 

dkie  infra  seripto  locaverunt:  Joannes  de  Montibus 

Cotnis  Alle  Magister  und  Baccalaureen  sind  nur  nach 

dem  Geburtsorte  genannt.  Auf  dem  folgenden  Blatte  (S.  28) 
schrieb  der  Dekan  noch  weiter :  „Item  anno  eodem  18  Nov- 
embris  Joanues  de  montibus  Cutnis  et  Joannes  Doleatoris  de 
Praga  sab  Magistro  Joanne  de  Przibram  graduni  baccalariatus 


Nun  entsteht  die  interessante  Frage:  „Ist  dieser  Joannes 
de  Montibus  Cutnis — Johannes  Gutenberger  der  Erfiuder  der 
Buchdruckerkunst?  Ausser  der  Identität  des  Namens  sprechen 
dafür  noch  folgende  Gründe. 

Nach  dem  Abschlnss  der  Facta  conventa  von  Basel  und  der 
Wiederherstellung  des  friedlichen  Zustandes  in  Böhmen  und  in 
Folge  der  Uebereinkunft  vom  August  1443  mit  der  Gemeinde 
von  Prag  und  den  Häuptern  der  Universität  wegen  der  Lehr- 
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Freiheit,  sah  man  wiederum  ans  Deutschland  und  Polen  Stu- 
denten und  Gelehrte  kommen  x  die  wegen  ihrer  von  der  ka- 
tholischen Kirchenlehre  abweichenden  Grundsätze,  sich  ferne 
gehalten  hatten.  Von  1442— -45  nahm  man  in  die  Facultät 
acht  Baccalaureen  ans  Wien,  einen  aus  Leipzig  und  einen 
aus  Erfurt  auf.  Unter  den  Examinatoren  Johannes  Gotenbergs 
war  bereits  ausser  dem  böhmischen  Dekan  und  drei  böhmischen 
Magistern  ein  Deutscher  Johannes  de  Hilpruna.  Fünf  deutsche 
Baccalaureen  bestanden  mit  Gutenberg  das  Examen.  Im  sel- 
ben Jahre  wurden  mehre  andere  Deutsche  und  ein  Pole  zu 
Baccalaureen  graduirt  und  erhielten  später  auch  die  Erlaubniss 
zu  lehren.  Im  Jahre  1448  verminderte  sich  plötzlich  die  Zahl 
der  Deutschen  auf  der  Universität  Prag  um  ein  bedeutendes. 
Prag  wurde  am  8.  September  1448  von  dem  Haupte  der 
Utrac|iiisten  Georg  von  Podiebrad  eingenommen,  vor  welchem 
die  deutschen  Academiker,  nach  dem  Zeugniss  gleichzeitiger 
Chronisten,  flohen. 

Es  ist  nachgewiesen ,  dass  Gutenberg  am  St.  Georgentag 
1444  von  Strassburg  abwesend  war.  Sein  Erscheinen  an 
Mainz  fällt  gegen  Ende  Septembers  1448  ^  selbst  wenn  wir 
seine  persönliche  Gegenwart  bei  dem  Handel  vom  6.  üctober 
1448  annehmen.  Das  Baccalaureat  Gutenbergs  fällt  somit  be- 
quem in  die  Zeit  zwischen  seiner  Abreise  von  Strassburg  und 
seiner  Ankunft  in  Mainz. 

Die  Schlussschrift  des  Catholicon,  das  er  1460  druckte, 
beweist  seine  literarische  Bildung,  zu  der  er  im  Kloster  St. 
Arbogast  die  Grundlage  legte  und  der  er  später  auf  der  Universität 
Prag  vom  Frühjahr  1444  bis  zum  Sommer  1448  ihre  Vollendung 
gegeben.  Die  Baccalaureen,  welche  dort  promovirten,  mussten 
zwei  Jahre  lang  die  Inaoguralsdisputationen  besuchen.  Es  ist 
sogar  nicht  gleichgültig,  dass  Gutenberg  von  dem  Magister 
Johann  von  Przibram  promovirt  wurde.  Denn  die  acaaemi- 
schen  Ehren  werden  gewöhnlich  von  einem  Magister  übertra- 
gen, der  mit  dem  Candidaten  in  näherer  Beziehung  steht,  so 
auch  hier.  Denn  die  beiden  Orte  Kuttenberg  und  Przibram 
standen  in  wichtiger  Verbindung. 

15.  Prag  und  Kuttenberg  liefern  uns  wichtige  Daten, 
die  uns  auf  die  ersten  Spuren  der  Buchdruckerkunst  fahren. 

Johann  von  Przibram  wurde  1409,  unter  dem  Dekanate 
Simons  von  Tissnow,  Baccalaureus.  Der  Beiname  des  Letztem 
deutet  auf  eine  Verwandtschaft  oder  wenigstens  eine  Identität 
des  Geburtsortes  mit  Martin  von  Tissnow,  der  seinem  Namen 
nach  der  erste  Drucker  zu  Kuttenberg  war  nnd  am  Samstag 
nach  St.  Martin  1489  den  Druck  der  Bibel  Guttenbergs 
in  böhmischer  Sprache  vollendete.  Derselbe  Simon  von  Tiss- 
now wnro*e  im  nämlichen  Jahre  zum  Baccalaureus  der  freien 
Könste  auf  der  Universität  Prag  graduirt  Der  zweite  böh- 
mische Buchdrucker,  den  man  kennt,  war  Mikulaw  Bakalar  de 
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Pilsen,  1498,  dessen  Name  denselben  academi  sehen  Grad  an- 
deutet. Später  gehörte  der  grfisste  Theil  der  böhmischen 
Drucker  dem  Gelebrtenstande  an:  sie  waren  meist  Magister 
der  Universität.  Im  Allgemeinen  traten  die  Meister  der  Buch- 
druckerkunst  an  die  Stelle  der  früheren  librarii,  welche  einen 
academischen  Grad  erlangt  haben  mussten;  mehre  Geistliche 
worden  als  Büchercopisten  angestellt  und  die  Bücher,  nachdem 
sie  vollendet  und  corrigirt  waren,  zum  Verkaufe  ausgesetzt« 
Ein  derartiger  librarius  (knihar)  war  Mister  Antonius  von 
Prag,  dessen  Frömmigkeit  und  edler  Charakter  von  den  utra- 
ouistischen  Chrooisten  gerühmt  wird,  und  der  in  Folge  des 
Volksaufstandes  von  1422  mit  40  andern  angesehenen  Bürgern 
enthauptet  ward.  Gutenberg  selbst  wurde  1437  in  Strass- 
burg  als  Geistlicher  behandelt  und  sein  Mainzer  Genosse 
Schöffer  unterzeichnete  sich  Clericus  Moguntinae  Üioecesis. 

Wie  der  Beiname  des  obengenannten  Magister  Simon  von 
Tissnow  zu  dem  des  Kuttenberger  Druckers  in  Beziehung  steht, 
so  auch  Johannes  Pfister  von  Eysteck  de  natione  Bavarnrum, 
Magister    artium  und    1398  Dekan  dieser  Facultät  mit  dem 
ersten  baierschen  Drucker,  Albrecbt  Pfister.     Dieser  machte 
im   Octoher  1442  die  Bekanntschaft  des  Paulus  von  Praga, 
Magister  der  Künste  von  den  Universitäten  Padua,  Bologna 
und  Wien,  der  im  üctober  1442  Mitglied  der  philos.  Facultät 
ia  Prag  wurde.    Magister  Paul  besuchte  später  auch  die  Uni- 
versität Krakau  und  beschrieb  in  einem  Manuscripte.  das  die 
genannte  Universität  noch  besitzt,  das  Verfahren  Oer  Buch- 
drockerkunst  mit  Platten  folgendermassen :  ..Libripagus  est  ar- 
lifex.  sculpens  subtiliter  in  lamineis  aereis,  ferreis  et  ligneis 
solidi  ligni  atque  aliis  imagines,  scripturam  et  omne  quodlibet, 
ut  prius  imprimat  papyro  aut  parieti  aut  asseri  mundo;  scintlit 
i|uod  cupit  et  est  homo  faciens  talia  cum  picturis:  et  tempore 
mei  Bambergae  quidam  sculpsit  integraui  bibliam  super  lamel- 
las  et  in  quatuor  sentimanis  totam  bibliam  in  pergameno  sub- 
tili  praesignavit  sculpturain !';    Paul  vou  Prag  spricht  zuerst 
in  allgemeiner  Weise  von  einem  Buchdruckergeschäft,  das  ihm 
wohl  bekannt  war.  Einzig  als  merkwürdiges  Beispiel  der  Ge- 
wandtheit im  Druckeu  zitirt  er  einen  quidam  zu  Bamberg,  ohne 
ihn  jedoch  zu  nennen,  indem   er  ohne  Zweifel  auf  Albrecht 
Pfister  anspielt.    Unter  die  im  Zeitraum  von  14  Tagen  ge- 
druckten Bücher  rechnet  er  die  Biblia  pauperum  ohne  Datum 
aiit  Holzschnitten  auf  17   Folioblätteru  ;   denn   die  3Gzeili^e 
Bibel  von   Pfister,  welche  aus   881  Blätter  in  Folio  besteht, 
hätte  unmöglich  in  14  Tagen  gedruckt  werden  können.  Diese 
Bibel  muss  lange   vor  dem  Datum  des  Manuscriptes  (1459) 
gedruckt  sein,  da  Magister  Paul  noch  die  Reise  von  Bamberg 
nach  Krakau  machen  und  dieses  Manuscript  kaufen  mtisste. 
Nirgend  findet  man  auch  nur  die  geringste  kpur,  das«  Albrecht 
Pfister  ein  Schüler  Gutenbergs  gewesen.    Im  Gegentheil.  der 
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erste,  welcher  die  Kunst  mit  Platten  zu  drucken  beschrieb, 
war  noch  am  10.  Mai  1444  Professor  und  Examinator  an  der 
Universität  Prag,  folglich,  zur  nämlichen  Zeit,  als  sich  Johan- 
nes Gillenberg  von  Strassburg  nach  Prag  begab.  Wahr- 
scheinlich hatte  Gutenberg  den  Paul  von  Prag  zu  seinem  Ma- 
gister gewählt,  weil  er  katholisch  war.  Aus  demselben 
Grunde  nahm  er  die  gemässigten  und  katholischen  Ansichten 
Johann  Przibrams  an.  Paul  von  Prag  beschreibt  ziemlich 
klar  das  Verfahren,  die  Platten,  welche  zum  Drucken  bestimmt 
waren,  zuschneiden.  Arnold  Pannartz,  der  Buchstabenschneider, 
druckte  1465  in  Subiaco  und  1467  in  Rom.  Seine  Beziehun- 
gen zu  den  ersten  mainzer  Druckern  sind  noch  nicht  aufge- 
hellt. Sein  Zuname  klingt  weder  deutsch,  noch  lateinisch, 
sondern  böhmisch  und  bezeichnet  einen  Puppenscbneider.*)  Ein 
in  dieser  Arbeit  geübter  konnte  leicht  ein  guter  Buchstaben- 
schneider werden.  Arnold  Pannarz  wäre  somit  omine  et 
nomine,  wenn  auch  nicht  ein  geborener  Böhme,  doch  der 
Sohn  eines  ausgewanderten  Böhmen,  dessen  vom  Handwerk 
entlehnter  Name  auf  den  Sohn  Oberging.  Man  findet  somit 
in  Böhmen  schon  gegen  die  Mitte  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 
Spuren  der  Druckerkunst  mit  Platten  und  des  BOcherdrucks. 

16.  Wir  haben  einen  entscheidenden  Beweis  von  Gut- 
teubergs Aufenthalt  in  Prag  gegen  das  Jahr  1444  in  den 
authentischen  Notizen  Aber  das  Haus  Troppau,  jetzt  Faust  in 
der  9  Neustadr,  w  welche  der  fleissige  Altertumsforscher  Tomek  in 
dem  C'asopis     Ceskeho  Museum  1845 ,  1  veröffentlichte. 

Dieses  Haus,  heisst  es  dort,  war  von  1381  bis  1444  das 
Eigenthum  der  Herzoge  von  Troppau.  Stark  mitgenommen 
bei  der  Kinnahme  der  Hauptstadt  im  Jahre  1434  wurde  es 
bald  nachher  auf  Befehl  des  Herzogs  Wenceslaus  wiederherge- 
stellt, der  den  Magister  Procopius,  den  Kanzler  der  Neu- 
stadt damit  beauftragte;  und  in  Kraft  einer  gesetzlichen  Ab- 
tretung vom  Jahre  1444,  die  sich  in  den  prager  Stadtarchiven 
befindet,  wurde  es  durch  einen  richterlichen  Ausspruch  Eigen- 
genthum des  Magister  Procopius,  den  drei  Jahre  zuvor  der 
Herzog  gebeten  hatte,  ihm  einen  geschickten  Alchjmisten  zu 
suchen  und  zu  schicken.  Es  ging  später  eine  andere  Sage 
in  Beziehung  auf  dieses  Haus,  nämlich  die,  dass  das  ehemals 
leere  und  verlassene  Hans,  von  einem  armen  Studenten ,  Na- 
mens Mladnta  bezogen  worden,  der  auf  den  Treppen  und 
in  den  Zimmern  allerliebste  Automaten  und  ein  Loch  im  Dache 
sehen  Hess,  das  man  nicht  verstopfen  konnte.  Seit  dieser 
Zeit  ist  es  unter  dem  Namen  „Faust's  Hauski  bekannt. 


*)  Vom  böhmischen  Wort  Panna  Jungfrau,  und  Puppe  nach  der 
allen  Orthographie  pannarz,  jetzt  pannar,  was  einen  Puppenschneider  be- 
zeichnet. Die  deutsche  Art  Pannartz  zu  schreiben,  ist  auf  den  Gebrauch 
ba^irt,  nach  welchem  die  Deutschen  tz  statt  z  schreiben. 
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Die  Sage  tod  dem  Studenten  Mladota  in  dem  Hanse  Faust's 
harmonirt  ganz  mit  den  historischen  Angaben,  die  sich  auf 
Johannes  Gutenberg  und  seinen  Genossen  Johannes  Faust 
beziehen. 

In  den  Acten  seines  strassburger  Prozesses  vom  Jahre 
1439  nannte  ihn  eine  Frau,  welche  als  Zeuge  erschien,  min 
Junker.  Die  kölner  Chronik  nennt  ihn  gleichfalls  Jonker: 
ond  nm  sich  von  seinem  Uheim  Henne  Gensefleisch  dem  Al- 
ten zn  unterscheiden,  schrieb  er  zu  Strassburg  im  Jahre  1434: 
Ich  Johann  Geusefleisch  der  Junge,  genannt  Gutenber^l  — 
Jnng  und  Junker  heisst  im  Böhmischen  Mladota.  Korinek, 
der  Geschichtsschreiber  von  Kuttenberg  nennt  den  Typogra- 
phen  Johann  Faust  Guttenberger,  indem  er  ihn  mit  seinem  Ge- 
nossen gleichen  Namens,  dem  Goldschmidt  Johann  Faust  von 
Mainz  verwechselt.  Unter  demselben  Namen  ist  das  Haus 
in  der  Pragerneustadt  bekannt,  dessen  früherer  Besitzer,  der 
Herzog  von  Troppau,  ein  Zeitgenosse  Gutenbergs  und  Faust's, 
grosser  Liebhaber  der  Alchymie  war.  Die  Prozessacten  von 
Strassburg  erwähnen  des  Abenteuers  und  der  geheimen 
Kunst  Guttenbergs.  Er  selbst  spricht  sich  dort  gegen  seine 
Genossen  ans,  indem  er  sagt,  er  fürchte,  man  lialte  seine 
Kunst  für  eine  Charlatanerie.  Seine  Verbindung  mit  Goldschmie- 
den und  Mechanikern,  sein  Talent  kostbare  Steine  zu  poliren, 
seine  heimlichen  Arbeiten,  die  er  nie  beschrieb  und  nie  ver- 
öffentlichte, haben  Aehulichkeit  mit  der  Alchymie  und  den  Au- 
tomatenmaschinen.  Magister  Procopius,  der  Eigenthümer  des 
geheimnisvollen  Hauses,  den  der  Herzog  Wenceslaus  von 
Troppau  gebeten  hatte,  ihm  einen  Alchymisten  zu  suchen,  war 
ein  College  Janek  Stribrny's  beim  Stadtgerichte.  Dieser  Letzte 
führt  einen  Zunamen,  der  ganz  gleichbedeutend  ist  mit  Argentinus 
oder  Silberberg.  Sein  deutscher  Namensbruder  war  Peter  von 
Silberberg,  Eigenthümer  des  Stammhauses  der  Gensefleisch  in 
Mainz  von  1432  —  43.  Dieses  häufige  Zusammentreffen  von 
Zeit,  Ort,  Personen,  Namen  und  Beruf,  diese  Harmonie  der 
Sage  und  Geschichte,  der  Docnmente  und  Daten,  erlaubte  uns 
als  Thafsacbe  anzunehmen,  dass  der  Junker  Johannes 
Guten  berg  und  der  Student  Mladota  von  Prag  eine  und 
dieselbe  Person  waren,  ja  noch  mehr,  dass  dieser  mit  dem 
Mainzer  Goldschmid  Johann  Faust  •)  das  Haus  zu  Prag  be- 
wohnte, das  später  und  noch  jetzt  „Faust's  Haus"  heisst,  wo 


1)  Die  neue  und  irrthümliche  Erklärung,  welche  man  von  dem  Hause 
Faust's  nach  dem  berühmten  Zauberer  Dr.  Joh.  Faust  aus  dem  16. 
Jahrhundert  gegeben,  darf  uns  nicht  irre  führen.  Die  Deutschen  haben 
diesen  Zeitgenossen  und  Freund  Melanchthons  und  Tritheims  mit  dem  (iold- 
schmid  Fusl  von  Mainz  verwechselt,  welcher  1466  starb  und  Zeit- 
genosse (iulcnbergs  war.  Man  ist  auch  darüber  nicht  einig,  ob  der  be- 
rühmte Dr.  Faust  in  Schwaben  oder  in  Anhalt,  oder  in  der  Mark  Bran- 
denburg geboren  wurde.    (Brockhaussrhes  Conversationslexicon,  lt3U). 
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sie  sich  mit  Alchymie  und  vielleicht  auch  schon  mit  der  Buch- 
druckerei beschäftigten.  Es  war  dies  vom  Jahre  1444  bis  zum 
September  1448,  wo  sie  wegen  des  Podiebradscben  Einfalls 
zu  Prag  dasselbe  endlich  verfassen  mussten. 

17.  Am  6.  October  1448  nahmen  die  Freunde  Gutenbergs 
einAnlehen  für  ihn  auf.  Am  22.  Aug.  1450  Schlosser  endlich  mit 
dem  Goldschmid  Faust  (Fast)  einen  Vertrag  wegen  Errich- 
tung einer  Buchdruckerei  ab.  Fust  schoss  800  Fl.  unter  der 
Bedingung  vor,  dass  ihm  die  Einrichtung  gehörte,  wenu  die 
Summe  nicht  zurflckbezahlt  würde. 

Die  Erstliuge  ihrer  Presse  waren  eine  kleine  Grammatik, 
Donat,  i<nd  Ablassbriefe  in  Form  von  Patenten,  die  sie 
mittelst  fester  Tafeln,  ohne  Datum  druckten.  Was  die  beweg- 
lichen und  in  Blei  gegossenen  Lettern  betrifft,  so  wurden  sie, 
nachdem  sie  erfunden  waren,  zum  Drucke  der  Bibel  von  42  Li- 
nien verwendet,  welche  er  1452  begann  und  drei  Jahre  später 
vollendete.  Der  Guss  der  Lettern  für  ein  so  langwieriges 
Werk  erforderte  natürlich  grosse  Zubereitungen.  Bei  dem 
Drucke  dieser  Bibel  unterstützte  ihn  jedoch  sein  Mitarbeiter 
Peter  von  Gernsheim,  Difizesangeistlicher  zu  Mainz  und  Fa- 
mulus von  Fust. 

Ehe  jedoch  die  vollendeten  Exemplare  dieses  grossen 
Werkes  verkauft  sein  konnten  und  der  Erlös  die  Kosten  der 
Aosgabe  gedeckt  hatte,  erhob  der  habgierige  und  unredliche 
Fust  Klage  gegen  Gutenberg.  Dieser,  von  dem  Gerichte  ver- 
urtheilt,  die  geliehene  Summe  zurückzuzahlen  und  Zins  aus 
Zius  darauf  zu  legen,  trennte  sich  von  Fust  und  Schofler  ge- 

fen  Ende  des  Jahres  1455  oder  Anfangs  1456.  Ehe  die 
'2/ ei I ige  Bibel  vollendet  war,  ging  ans  der  gemeinsamen  Presse 
,,die  Mahnnng  wider  die  Türken"  hervor,  die  mit  den- 
selben Lettern  gedruckt  ist. 

Mit  einem  Vorschuss,  den  ihm  der  Docter  Humery  machte, 
errichtete  Gutenberg  eine  neue  Buchdruckern  uud  vollendete 
das  Katholicon  des  Johannes  de  Janua  im  Jahre  1460. 

Nach  einem  ununterbrochenen  Kampfe  mit  der  Ungunst  des 
Schicksals  und  dem  peinigenden  Mangel  an  Gelde  war  es  dem 
Erfinder  der  beweglichen  nnd  gegossenen  Buchstaben  aufbe- 
halten, in  seinen  letzten  Jahren  sich  einer  grossem  Ruhe  zu 
erfreuen.  Durch  einen  Erlass  vom  18.  Januar  1465  nahm  ihn 
der  Kurfürst  Adolph  II.  ..aus  besonderer  Gnade  in  seine  Hof- 
dienste und  wies  ihm  jährlich  ein  schönes  Kleid,  zwanzig  Mal- 
ter Korn  und  zwei  Fuder  Wein  zum  Gebrauche  seines  Hauses 
an.--  Der  berahmte  Künstler  genoss  diese  Gunst  jedoch  kaum 
drei  Jahre.  Er  starb  vor  dem  27.  Februar  1468,  was  aus 
einer  Quittung  hervorgeht,  die  der  Dr.  Humery  unter  diesem 
Datum  „für  etliche  Formen,  Buchstaben.  Instrumente,  Gezüche 
und  anderes  zum  Druckwerk  gehörendes"  ausstellte,  welches  Jo- 
hannes Gutenberg  ihm  nach  seinem  Tode  hinterlassen  und  das 
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der  sehr  ehrenwerihe  Forst  Adolph  ihm  als  sein  Eigenthom 
übersehen    Hess:    bei  welcher  Gelegenheit  der  Dr.  Humery 
verspricht .    dasselbe  vorzugsweise  an  einen  mainzer  Borger 
tu  verkaufen.     Er  aberliess  die  Druckerwerkzeuge  dem  Nico- 
Uqs  Bechtermünze,  der  bereits  zuvor,  mit  seinem  altern  Bru- 
der Heinrich  ein  vocabularium  latino-teutonicum  zu  Eltwyll, 
e'roer  k\einen  Stadt  im  Rheingan ,  drei  Meilen  von  Mainz,  wo 
der  Kurfürst  residirte,  zu   drucken  begonnen  hatte.  Dieses 
wurde  vollendet  im  Jahre  14G7  nach  Heinrichs  Tode. 
Mit  den  Lettern,  welche  Gutenberg  hinterlassen  hatte,  machte 
Nicnlaus  Hechtermünze  neue  Ausgaben  dieses  Wörterbuchs  in 
den  Jahren  1469,  72  uud  77.  (Wetter  S.  487.) 

Zum  Gedächtnisse  Guteubergs  liess  Ivo  Witigis  iui  Jahre 
1504  tollende  Inschrift  zum  Denkzeichen  auf  das  Haus  Gu- 
tenbergs setzen,  das  damals  den  Juristen  gehörte: 

Jo.  Gutenbergensi  Moguntino,  qui  primus  omnium  literas 
aere  imprimendas  invenit,  hac  arte  de  orbe  toto  bene  me- 
renti.  Ico  Witigis  hoc  Saxum  pro  monumento  posuit  MDIV. 

18.  Nachdem  sich  (Jutenberg  von  Fust  und  Schöffer  ge- 
trennt hatte,  setzten  die  Letztern  ihre  typographischen  Arbei- 
ten fort.  Schöffer,  ein  ausgezeichneter  Schönschreiber  und 
Bachstabenschneider,  erfand  eine  leichtere  Art,  die  Buchstaben 
ebenso  schön ,  als  gleich  massig  mit  Hülfe  von  Matrizen  zu 
messen,  welche  man  mittelst  stählerner  Stempel  in  Kupfertä- 
feJchen  schlug.  Er  war  der  erste,  welcher  auf  den  Gedan- 
ken kam.  prachtvolle  Initialen  vor  den  Text  zu  setzen.  In 
seinem  Psalter  von  1457  und  im  Rationale  Durandi  von 
1459  sieht  man  zum  ersten  Male  in  ihrer  ganzen  Vollendung 
die  sieben  oder  neun  Jahre  zuvor  erfundene  Kunst  mit  beweg- 
lichen und  gegossenen  Lettern  zu  drucken  (Wetter  S.  473). 
Diese  beiden  Werke  zeigen  so  vollkommene,  gleiche  Lettern 
und  so  reines  und  scharfes  Gepräge,  dass  sie  nur  aus  Kupfer- 
matrizen  hervorgegangen  sein  können.  Der  Psalter  vom  Jahre 
1457  ist  zugleich  das  erste  Druckwerk,  das  ein  genaues  Da- 
tum, den  Namen  des  Druckers  und  Druckortes,  sowie  ein- 
gedruckte Initialen  aufzeigt,  deren  geschmackvolle  Zeichnung, 
schöne  Ausführung,  Pracht  und  Mannigfaltigkeit  im  Vereine 
mit  dem  trefflich  gedruckten  Texte  es  zu  einem  Meisterwerke 
erheben. 

Der  Goldschmid  Fust,  ein  erfahrener  Alrhymist,  mag  aus 
dieser  Knnst  sehr  leicht  den  Vortheil  gezogen  haben,  die  zum 
Drucken  nöthigen  Farben  liefern  zu  können,  und  auf  die  Idee 
gekommen  sein.  Matrizen  in  ein  hartes  Metall  zu  schlagen, 
da.  wie  man  weiss,  die  Goldschmide  Buchstaben  und  Wappen 
in  die  Metalle  mittelst  eines  besonderu  Stempels  schlagen. 

Schöffer  flhertraf  seinen  Meister  Gntenberg,  den  Erfinder 
der  Kunst  mit  beweglichen  Lettern  zu  drucken.  Leberzeugt 
von  seiner  eigenen  Ueberlegenheit  nannte  er  zwar  in  der 


Schlussschrift  seines  Werkes  (Justinian)  Gutenberg  und  Fast 
als  die  ersten  Erfinder  der  zum  Drucken  nöthigen  beweglichen 
Lettern,  aber  er  vergass  nicht,  von  seinem  eigenen  Verdienste 
als  einem  weit  grOssern  zu  sprechen,  wenn  er  hinzufügte: 

Cum  quibus  optatum  Petrus  venit  ad  polyandruai 

Cursu  posterior,  iutroeundo  prior; 
Quippe  quibus  praestat  sculpendi  leges  agitus 
A  solo  dante  lumen  et  ingenium. 

Bohuslaw  von  Lobkowitz  kann  in  seinem  Werke :  De  prop- 
riis  inventis  germanorum,  wo  er  von  dem  geistvollen  Erfinder 
der  BuchdrucKerkunst  spricht,  nur  Scböffer  gemeint  haben,  da 
dieser  nach  dem  Tode  Fusts  (1466)  und  Guttenbergs  (1468) 
noch  im  Jahre  1485  lebte  und  druckte,  um  welche  Zeit  Lob- 
kowitz Strassbnrg  und  andre  Städte  am  Rhein  besuchte  und 
wegen  seiner  Liebhaberei  für  seltene  Bücher  auch  nach  Mainz 
und  /n  Peter  Schofler  ginff. 

Man  findet  in  der  Bibliothek  der  Fürsten  von  Lobkowitz 
zu  Raudnitz  noch  jetzt  mehre  von  Bohuslaw  hinterlassene  Werke, 
welche  aus  Schöffers  Pressen  hervorgegangen  waren. 

Mit  Grund  schreibt  daher  Abt  Tritheim  die  Erfindung  und 
Vervollkommnung  der  Buchdruckerkunst  den  drei  mainzer  Bür- 
gern Johannes  Guttenberger,  Johannes  Faust  und  Peter  Opi- 
Fio  (Schöffer)  zu.  Der  Beweis  dafür,  dass  die  Eigenschaft 
als  ,, Mainzer  Bürger"  nicht  auch  nothwendig  einen  Menschen 
bezeichne,  der  aus  Mainz  gebürtig  sei,  Hegt  in  den  notori- 
schen Thatsachen.  dass  Peter  Schöffer  aus  Gernsheim  am 
Rheine  war.  Nacn  Schöpflin  war  Faust  in  Aschaffenburg  ge- 
boren. Gutenberg,  obgleich  nicht  zu  Mainz  geboren,  konnte 
so  gut  als  Peter  Schoner  dort  das  Bürgerrecht  erworben  ha- 
ben, um  so  mehr  als  sein  Vater  Frielo  Gensefleisch  daselbst 
geboren  und  Patrizier  war.  Deshalb  liest  man  auf  der  In- 
schrift des  Ivo  Witigis  den  Beinamen  Gutenbergensis  nach  sei- 
ner Geburtsstadt  in  Böhmen  und  den  Namen  Moguntius  nach 
seinem  späteren  Aufenthalte  in  Mainz.  Auf  diese  Weise  muss 
in  diesem  speziellen  Falle  das  Wort  Bürger  genommen  werdeu. 

19.  Es  genügt,  auch  nur  eine  oberflächliche  Idee  von  dem 
Organismus  einer  Druckerpresse  zu  haben,  um  zu  begreifen, 
dass  der  menschliche  Geist  lange  arbeiten  und  eine  Masse 
von  Erfahrungen  machen  mnsste,  ehe  er  eine  so  complizirte  Ma- 
schine, die  nicht  mit  einem  Schlage  aus  dem  Haupte  ihrer 
Erfinder  sprang,  zu  solcher  Vollkommenheit  bringen  konnte. 
Es  brauchte  ohne  Zweifel  gar  mancher  Phasen,  bis  sie  den 
Punkt  erreicht  hatte,  auf  den  sie  von  1450  bis  1457  geführt 
wurde. 

■ 

Nach  du  Halde  und  von  Murr  hatten  die  Chinesen  eine 
Art  mit  Lettern  zu  drucken  erfunden;  man  glaubt  dies  aus 
folgenden  Worten  des  Kaisers  Wu-Wang  (1080  v.  Chr.)  seniles* 
sen  zu  können:  „Gleichwie  der  Stein  Me  (Tinte),  dessen  man 
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sieb  bedient,  um  die  geschnitteneu  Buchstaben  zu 
schwärzen,  niemals  weiss  werden  kann,  so  behält  ein  Herz 
ohne  Schaarn  immer  seine  Schwärze." 

Die  Römer  hatten  gleichfalls  Stempel  zu  Buchstaben 
oder  Forme u.  Cicero  spricht  davon.  (De  natura  Deorum 
IL  20.)  Ebenso  gedenkt  ihrer  Qnintilian  I,  c.2.  wenn  er  von 
dem  Gebrauche  spricht,  den  man  von  Buchstabenformen,  die  in 
Elfenbein  und  in  Papier  ausgeschnitten  sind,  gewöhnlich  macht, 
um  die  Kinder  lesen  zu  lehren. 

Der  Academiker  Yincenzo  Requeno  fand  (S.  seine  Osser- 
vazioni  sulla  chyrographia  ossia  antica  arte  di  stampare  a  ma- 
do.  Roma  1810)  auf  verschiedenen  Büchern  des  10.  Jahrhun- 
derts, die  man  gewöhnlich  für  Manuscripte  hält,  deutliche 
Spuren,  dass  die  Schrift  mit  der  Hand  autgedruckt  war. 

Die  lateinischen  Inschriften  auf  Goldblättchen,  welche  man 
auf  einem  Altarblatt  aus  dem  Mittelalter  in  Civiuale  bei  Friuli 
sieht,  waren  Buchstabe  für  Buchstabe  eingeschlagen.  Im  12. 
Jahrhundert  kam  in  den  Klöstern  der  Gebrauch  auf,  mittelst 
ausgeschnittener  Patronen  auf  weisses  Blech  zu  schreiben; 
der  Abdruck  geschah  mit  Stempeln.  Die  uugeheuren  Choral- 
bücher, die  man  bisweilen  in  Bibliotheken  und,  wenn  ich  mich 
nicht  täusche,  im  Prager  Museum  findet,  entstanden  auf  diese 
Weise.  Wir  haben  bereits  von  den  böhmischen  Bildhauern 
(rezaci)  im  15.  Jahrhundert,  sowie  von  den  stereotypischen  In- 
Schriften  gesprochen,  welche  man  auf  Glocken  und  Tatifsteinen 
sieht.  Seit  uem  Jahre  1441  findet  man  in  Italien  den  Aus- 
druck  ,«ßil  dsch neide r. <; 

Diese  italienische  Kunst  kam  ins  Herz  von  Europa  durch 
die  Mönche  des  Mittelalters.  Die  Merovinger  und  Karolin- 
ger, sowie  die  ersten  Kaiser  von  Deutschland  bedienen  sich 
s.'att  der  Unterschrift  einfacher  Stempel  mit  ihrer  Namens- 
chiffer oder  Monogrammen. 

Jm  14.  Jahrhundert  druckte  man  in  Deutschland  Spielkar- 
ten. Der  erste  Bildschneider  in  Holz,  dessen  Namen  man 
kennt,  war  der  Mönch  Luger  im  Franziskanerkloster  zu  Nörd- 
lingen.  Lord  Spencer  besitzt  in  seiner  Bibliothek  zu  Althorp 
einen  Holzschnitt  —  den  heiligen  Christoph  —  mit  einer  Un- 
terschrift und  dem  Datum  1423 ,  der  in  der  Karthause  Bux- 
heim aufgefunden  worden.  Man  entdeckte  im  Jahre  1559  in 
der  Abtei  St.  Blasien  im  Schwarzwalde  unter  dem  Bilde  des 
heil.  Sebastian  |ein  gedrucktes  Gebet  mit  dem  Datum  1437. 
Der  gedruckte  Kalender  des  Johann  von  Gmtinden  mit  Holz- 
platten trägt  das  Datum  1439. 

Im  selben  Jahre  starb  Laurenz  Janszoon,  Küster  der  gros- 
sen Parochialkirche  zu  Harlem .  gemeiniglich  aus  diesem 
Grunde  Costerus  genannt,  dessen  xylographische  Druckwerke 
(mit  Holzschnitttafeln)  von  dem  berühmten  deutschen  Biblio- 
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graphen  Eberl  zu  einer  besondern  Erfindung  gestempelt  wor- 
den sind.  (Ersch  und  Gruber  Encvd.  Art.  Buchdruckerkunst). 
Diese  Producte  der  holländischen  Fresse  sind  nicht  datirt,  eio 
gewöhnlicher  Mangel  der  alten  Druckwerke,  woraus  sich  ein 
leerer  Streit  über  die  Zeit  ihrer  Entstehung  entwickelte.  Die 
Einwendungen  Wetters  gegen  Eberls  Behauptungen  sind  äus- 
serst schwach,  besonders  weil  er  meint,  sie  seien  erst  nach 
1440  gedruckt.  Da  Coster  vor  diesem  Datum  gestorben,  wer 
sollte  sie  nach  ihm  vollendet  haben?  Wetternennt  jedoch  nichts 
desto  weniger  unter  den  Harlemer  Künstlern  vom  Jahre  1412 
ßeeldesnyders  und  gesteht  selbst,  dass  man  schon  1446  zu 
Brügge  und  1452  zu  Valenciennes  Schulbücher,  die  mit  Holz- 
tafeln gedruckt  waren,  verkaufte.  Gutenberg  war  gewiss  nicht 
der  erste  Drucker  von  Holzschrift. 

20.  Der  leere  Prioritätsstreit  zwischen  den  Deutschen  und 
Holländern  würde  sicher  nie  geführt  worden  sein,  hätte  mau 
nicht  mit  der  eigentlichen  Druckerei  die  Xylographie  und  den 
Buchstabendruck  mit  Hülfe  in  Blei  gegossener  Platten  verwech- 
selt. Gutenberg  war  vor  dem  Jahre  1450  ein  einfacher  Ty- 
pograph  und  Drucker  mit  Platten:  der  Bilder-  und  Buchsta- 
bendruck mittelst  Holz-  oder  Bleitafeln  ist  nicht  seine  Erfindung; 
er  hatte  diese  erlernt.  Dagegen  ist  die  Erfindung  der  Typo- 
graphie in  dem  Sinne,  wie  wir  sie  nehmen,  sein  verdienst. 

Einige  gelehrte  Holländer  griffen,  um  dies  Verdienst  her- 
abzuwürdigen, zu  den  niedrigsten  Mitteln.  Hadrian  Junius 
erzählt  in  seiner  B  ata  via  (1588)  die  bekannte  Geschichte 
der  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  durch  Coster.  welche  mit 
dem  Diebstahle  Gutenbergs  schliesst.  Die  ersten  Notizen  über 
die  holländische  Buchdruckerei  gab  Scriver  in  seiner  Be- 
sch rvwinge.  ende  Löf  der  Stad  Haerlem  (Hadem  1628.)  Ge- 
rara  Meermann  gab  sich  in  seinen  Origines  typographicae 
(Haag  1764)  nach  Eberls  Urtheil  zu  gewagten  Conjecturen 
hin.  Lombinet  bezeugt  in  seinem  Origine  de  1'  Imprimerie  die- 
sen harlemschen  Ursprung  der  Buclidruckerkunst.  Der  eifrige 
Vertheidiger  der  holländischen  Ansprüche  Van  Wrestreenen 
wagte  es  nicht,  die  Stadt,  welcher  die  Ehre  der  Erfindung:  ge- 
bührt, zu  nennen.  Die  ältesten  in  Holland  gedruckten  Werke 
bis  zu  dem  Buche  des  Petrus  Hispanus  existiren  noch.  (Ersch 
und  Gruber,  XIV.  S.  225.) 

(Beschluss  folgt.) 


Verleger:  T.  0,  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Mitgetheilt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

(B  es  chl  u  ss.) 

Nach  allen  Zeugnissen  mnss  man  die  Ansicht  Eberts  un- 
terschreiben, welcher  den  Holländern  die  Priorität  im  Holzta- 
feldruck zuerkennt,  wenn  man  von  jener  Seite  hfirt,  dass  diese 
mit  Holzplatten  gedruckten  Bücher  als  besondere  Werke  erschie- 
nen seien,  ehe  der  I)  o  n  a  t  und  die  Confessionalen  von  Gu- 
tenberg zn  Mainz  herausgegebeu  wurden. 

Es  sei  uns  jedoch  erlaubt,  auf  die  von  den  Holländern  ge- 
gen Gntenbergs  Ehrenhaftigkeit  vorgebrachten  Beschuldigun- 
gen zn  antworten. 

Sein  Aufenthalt  zu  Strassburg  im  Jahre  1434—1443  ist 
eine  nachgewiesene  Thatsache.  Coster  starb  1439.  Der  Buch- 
binder Cornelis,  gestorben  zu  Harlem  im  Jahre  1522,  auf 
dessen  Aussage  Hadrian  Junius  seine  Erzählung  basirt,  be- 
hauptet, er  habe  als  Lehrjunge  zur  selben  Zeit  mit  Johannes 
Gutenberg  in  dem  Hause  Costers  gelebt,  was  vor  1434  ganz 
unmöglich  war.  Cornelis  müsste  mehr  als  hundert  Jahre  tre- 
worden  sein  und  sich  ein  staunenswertes  Gedächtniss  bewahrt 
XI.  Jahrgang.  16 
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haben,  wenn  seine  Aussage  auch  nur  wahrscheinlich  sein  sollte. 
Die  Falschheit  seiner  Behauptungen  liegt  jedoch  am  Tage.  iMan 
wusste  nach  seiner  Erzählung  den  Weg,  den  der  Dieb  einge- 
schlagen hatte;  man  wusste  den  Ort,  wo  er  sich  aufhielt 
und  druckte  und  man  verfolgte  ihn  nicht!  Gutenberg  konnte 
indessen  Coster  diesen  Schein  von  Buchdruckerei  nicht  genom- 
men haben,  da  man  später  mehre  llolztafeln  alter  holländi- 
scher Drucke  aus  Costers  Werkstätte  zu  Harlem  und  in  andern 
benachbarten  Städten  fand.  Gutenberg  bediente  sich  ihrer 
zum  Drucken  weder  in  Strassburg,  nocn  in  Mainz.  Die  Co- 
sterschen  Platten  zum  Heilspiegel  wurden  später  Eigen- 
thum des  holländischen  Druckers  Velden,  der  1483  eine  neue 
Ausgabe  veranstaltete.  Den  beiden  Büchern,  von  welchen  man 
behauptet,  dass  sie  1442  in  Mainz,  zu  einer  Zeit,  wo  Guten- 
berg in  Strassburg  war,  gedruckt  worden  seien,  ist  das  eine, 
Alexandri  de  villa  Dei  doctrinale,  neuerdings  aufgefunden  wor- 
den und  es  hat  sich  ergeben,  dass  es  wahrscheinlich  mit  der 
Type  des  Saliceto  (de  salute  corporis)  von  den  Costerscben 
Erben  gedruckt  worden.  Das  andere  Buch  Petri  Hispani 
tractatus  fehlt  noch.  Dies  Alles  beweist  die  Nichtigkeit  der 
schändlichen  Verläumdungen  Gutenbergs. 

Es  ist  sehr  bemerkenswerth,  dass  gerade  der  Tractatus  Petri 
Hispani  fehlt.  Versteht  man  nun  unter  dem  Tractatus,  welcher 
fehlt,  das  Buch  des  Petrus  Hispauus,  nach  dem  man  um  1394 
auf  der  Universität  Prag  lehrte  oder  einen  Tracfat  des  Pet- 
rus Hispanus  de  Arragonia,  der  zu  gleicher  Zeit  mit  Jo- 
hann von  Przibram  Baccalaureus  wurde  —  in  beiden  Fällen 
mag  dieses  Manuscript  von  Prag  nach  Holland  gekommen 
sein,  da  stets  eine  grosse  Anzahl  Holländer  dort  studirten. 

Die  Buchdruckerkunst  gab  dem  ganzen  wissenschaftlichen 
Leben  Prags  einen  neuen  Aufschwung.  Dass  sie  so  rasch 
hier  Eingaug  fand,  verdankt  sie  wohl  mit  den  metallreichen 
Bergwerken  von  Kuttenberg,  Przibram  und  Mies.  Sehen  wir, 
um  welche  Zeit  die  Böhmen  Bücher  zu  drucken  begannen, 

21.  Die  deutschen  Bibliographen  betrachten  gewöhnlich 
dieEinnahme  von  Mainz  durch  Adolph  von  Nassau  im  Jahre  1462 
als  die  wichtigste  Epoche  für  die  Verbreitung  der  Buchdruckerkunst. 
Sie  lassen  alle  übrigen  Blichdruckereien  von  Schülern  Gutenbergs 
Fusts  oder  Schöffers  gründen.  Wetter  sagt,  die  Kunst  des  Bü- 
cherdrucks sei  von  Mainz  im  Jahre  1458  und  1459  nach  Bam- 
berg und  Frankfurt  gewandert.  14G6  druckte  Jnbanu  Mentel 
in  Strassburg  und  Heinrich  Eggestein  in  Köln. 

In  Italien  druckten  Conrad  Schweynheim  und  Arnold  Pan- 
nartz  1465  im  Kloster  Subiaco  bei  Born  den  Donat  und  Lac- 
tanz.  Im  Jahre  1497  zogen  sie  nach  Mainz,  wohin  Ulrich 
Hahn  von  WTien  schon  zuvor  von  dem  Cardinal  Turrecremata 
sferufen  worden  war.  Zwischen  1471  und  75  zählte  man  in 
Korn  schon  20  Druckereien. 
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Nach  Frankreich  kam  die  Kunst  im  Jahre  1469  durch 
Martin  Krantz,  Lirich  Gering  und  Michel  Friburger.  In  Bel- 
gien worden  von  Johann  von  Westphalen  1474  zu  Alost  und 
von  Colard  Mansion  zu  Brügge  1474  Buchdruckereien  errich- 
tet.  In  England  druckte  Caxton  1474. 

In  Spanien  wurde  die  Typographie  1475,  in  Schweden 
1483  nnd  in  Dänemark  1493  eingeführt 

Hanka  veröffentlichte  im  Museum  1840  Details  Ober  den 
ersten  poluischen  Druck  eines  Pater -Noster,  Ave  und  Credo 
zu  Breslau  1478. 

Das  gelehrte  Deutschland  hat  beinahe  keine  Notiz  von  un- 
sern  ältesten  böhmischen  Werken  genommen.  Ebert  nimmt 
das  Jahr  1476  als  dasjenige  an,  in  welchem  die  Typographie 
nach  Böhmen  kam,  indem  er  ohne  Zweifel  die  Statuta  Arnesti 
vom  Jahre  1476,  welche  zn  Pilsen  gedruckt  wurden,  als  die 
erste  böhmische  Druckschrift  betrachtet. 

Hanka  theilte  in  dem  ersten  Hefte  des  böhmischen  Museums 
von  1840  einen  interessanten  Aufsatz  über  das  erste  gedruckte 
böhmische  Werk:  Trojanska  Historie  vom  Jahre  1468  mit 
und  fügte  ein  schönes  Facsimile  bei.  Zugleich  gab  er  einen  Kata- 
log der  frühesten  böhmischen  Druckwerke.  Auf  eine  Anfrage, 
die  ich  an  diesen  Gelehrten  richtete,  ob  diese  sehr  alten 
Bücher  noch  existiren,  wo  sie  aufbewahrt  werden  und  ob  die 
Daten,  die  in  dem  Journal  ..des  .Museum--  angegeben  sind, 
auch  ausdrücklich  in  diesen  stehen,  gab  er  mir  Folgendes  zur 
Antwort:  „Mein  kleiner  Aufsatz  im  Museum  von  1840  geht 
einschliesslich  bis  zum  Jahre  1499 ;  desshalb  habe  ich  die 
Compactata  und  die  Briefe  des  Marsilius  Ficinus  nicht  ange- 
führt. Wo  Zeit  und  Ort  des  Drucks  angegeben  sind,  da  habe 
ich  es  mutzet  heilt :  wo  dies  nicht  der  Fall,  wollte  ich  lieber 
nichts  sagen,  als  mich  wie  Dobrowsky  auf  Hypothesen  ein- 
lassen. Ich  zog  es  vor,  das  Datnm  auf  die  Aehnlichkeit  der 
Lettern  nnd  andere  typographischen  Zeichen  zu  basiren  und 
*war  in  der  Ordnung,  die  ihnen  zukommen  konnte  und  nie- 
mals vor,  sondern  nach  dem  Buch,  das  mit  bestimmten  Datum 
versehen  ist,  obwohl  ein  nicht  datirtes  Werk  leicht  vor  einem 
datirten  gedruckt  sein  kann." 

Die  Reihe  der  gedruckten  böhmischen  Werke  ist  von 
Hanka  folgendermassen  geordnet: 

1)  Trojanska  historie.  Pilsen  1468.  4.,  ohne  Titel,  Sei- 
tenzahlen, Custoden  und  Signaturen,  390  Seiten.  2  Exemplare 
Im  Xationalmuseum. 

2)  Nowy  Zäkon,  4.  Neues  Testament  mit  ähnlichen  Let- 
tern; in  der  Bibliothek  der  Abtei  von  Strahow. 

3)  Erste  Ausgabe  des  böhmischen  Passionais  in  fol.  mit 
plumperen  Buchstaben,  die  jedoch  sehr  gleichmässig  sind;  in 
der  Universitätsbibliothek  und  im  Museum. 

16* 
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4)  Nowy  Zäkon  1475  fol.  mit  den  nämlichen  Buchstaben. 
Universitätsbibliothek. 

5)  Snem.  Reichstag,  böhmisch  und  lateinisch.  Prag,  1478.4, 
mit  andern  Buchstaben. 

6)  Missale  latinum,  nach  Buchstaben  und  Form  noch  in 
Pilsen  gedruckt.  1479.  fol.  Universitätsbibliothek  und  Museum. 

7)  Oesopowy  bäsne.  8.  Nach  den  Lettern  in  Prag  gedruckt. 
Die  Bibliothek  Strahow  besitzt  nur  2  Blätter.  Korinek 
(1675)  glaubte,  diese  Fabelu  seien  in  Kuttenberg  1480  ge- 
druckt. 

8)  Böhmische  Bibel.  Prag  1480.  fol.  8  Aug.  Ein  Exemplar 
im  Museum.  Die  Drucker  sind  Johaun  Pytlick,  Severyn  Ka- 
marz,  Johann  od  Capnor  und  Mathias  od  bileholwa. 

9)  Der  Reichstag  von  Nimburg,  böhmisch.  1483 — 4. 

10)  Soliloquia  Beati  Augustini.  Winterberg  per  Johannen! 
Alacraw.  1484.  4. 

11)  Alberti  Magni  Summa  de  Eucharistia.  Winterberg 
per  Johannum  Alacraw.  1484.  4. 

Es  ist  bemerkenswerth ,  dass  dieser  deutsche  Typograph 
der  erste  war,  der  sich  nannte,  während  beiuahe  alle  Vor- 
gänger und  seihst  später  noch  einige  böhmische  Drucker  es 
versäumten  ihre  Namen  beizufügen.  ') 

12)  Zaltar.  Psalter.  Prag.  1487. 

13)  Martynicany  aneb  Zzimska  Kronyka;  Freitag  vor  St 
Wenzeslaus  in  der  Altstadt  von  Prag.  1488.  fol. 

14)  Kronyka  trojanska.  Am  24  Tage  des  Monat  De- 
zember 1488.  4. 

15)  Bibel  Kutnohrska,  d.  h.  Bibel  von  Kuttenberg  durch  Mar- 
tin von  Tissnow.  Samstag  nach  St.  Martin  1489,  fol.  mit 
groben  Holzbuchstaben. 

16)  Kalendärz.   Pilsen  1489.  4. 

17)  Der  Reichstag,  böhmisch  1492.  4.  Bibliothek  des 
Fürsten  Lobkowitz  in  Prag. 

18)  WaclawaKorandy  tractat  o  wel.Swatosli,  1493.  Frei- 
tag vor  dem  vierten  Ostersonntag. 

19)  Passional  mit  Holzschnitten.  Prag  1495.  Dienstag  vor 
St.  Magdalenen.  am  letzteu  Tag  des  Juni. 

20)  Der  Reichstag,  böhmisch,  1497.  4.  Bibliothek  des 
Fürsten  Lobkowitz  in  Prag. 

21)  Nowy  Zäkon.  Prag.  Freitag  nach  der  Taufe  Jesu 
Christi.  1498.  4. 


1)  Hanka  glaubt  mit  Recht,  dass  dieser  Johannes  Alacraw  von  Win- 
Lerberg  sich  in  Brünn  niederliess,  wo  er,  wie  auch  später  zu  Wien, 
unter  dem  Namen  Johann  Winterberg  druckte.  Vrgl.  Oest.  Blätter  für 
tti.  und  Kunst  2.  März,  1845,  Beibl.  n.  5.  p.  38. 
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22)  Zivot  Mahometnnw.  Leben  Mahomets,  gedruckt  zu 
Neupilsen  durch  Mikulas  Bakalar.  1468 

23)  Tractat  o  nasledowäni  päna  Gecisse  Krista,  von  der 
Nachfolge  Christi.    Ebendaselbst.  1498. 

24)  Tractat  o  Zemi  swatg.  Beschreibung  des  heiligen 
Landes.  Ebendaselbst  1498. 

25)  Tractat  o  nesnadnostech  pri  weleb  swatosti.  Ahhandlung 
von  der  Vorstellung  beim  heiligen  Sacrament.  Ebendasslbst.  1498. 

26)  Kniha  chwäl  bozskych.  Gesangbuch.  Pilsen.  1499.  8. 
Dobrowsky  führt  in  seiner  Geschichte  der  Sprache  und 

Litteratur  Böhmens,  Prag,  1818,  S.  313;  den  Luädarz  (Elu- 
cidarius)  an.  ein  Volksbuch  das  1498  bei  Nicolas  Bakalar  in 
Xeupilsen,  30  Blätter,  8.  erschienen  sei  und  bemerkt:  „aus- 
ser den  prager  Lettern,  wie  man  sie  in  der  Bibel  von  1488 
und  noch  später  sieht,  kenne  ich  zwei  andere  undatirt  Drucke : 

a.  Zwei  Briefe  des  Marsilius  Ficinus:  der  erste  über  die 
Ptlichten  des  Menschen  an  den  Cherub  Quargualio;  der  Zweite 
an  den  Cardinal  Raphael  Riaro.  über  die  Pflichten  der  Geist- 
lichen und  Forsten,  16  Blätter  8. 

b.  Die  Compactate  des  Basier  Concils.  18  Blätter  4  Diese 
beiden  letzten  Drucke  setzt  man  ins  Jahr  1500. 

Wir  können  demnach  ausser  den  Statuta  Ernesti  und  den 
beiden  Werken  Alacraws  27  böhmische  Druckwerke  aus  den 
Jahren  1468  1500  aufweisen,  die  einen  mit  Datum,  die  andern 
mit  Buchstaben,  die  in  diesem  Zeitraum  in  den  böhmischen 
Druckereien  zu  andern  Werken  verwendet  wurden.  Was  das 
Format  betrifft,  so  waren  7  in  Folio,  11  in  Quart  nnd9in  üctav. 

22.  Die  typographische  Eleganz  der  Historie  Trojanska 
vom  Jahre  1468  ubertrifft  die  aller,  um  diese  Zeit  in  Deutsch- 
land gedruckten  Werke  durch  die  kleine  Buchstabenform,  die 
Schönheit  und  Gleichmässigkeit  im  Schnitt  der  Lettern  und 
die  Reinlichkeit  des  Drucks.  Diese  Eleganz  erweckte  Zwei- 
fel in  Dobrowsky.  der  nicht  glauben  wollte,  dass  in  so  früher 
Zeit  die  Typographie  in  Böhmen  zu  einem  solchen  Grade 
von  Vollkommenheit  gelangt  sein  sollte.  Er  behauptete  dess- 
halb,  das  Datum  1468  sei  nicht  das  des  Druckers,  sondern 
das  des  Manuscipts,  welches  der  Drucker  vor  sich,  hatte  und 
das  er  knechtisch  copirte.  Wir  würden  die  Zweifel  des  ge- 
lehrten Abbe  theilen,  wenn  er  uns  versicherte,  dass  er  dabei 
gewesen,  wie  dies  geschehen.  Es  scheint  uns  im  Allgemei- 
nen, das«  die  Drucker  eher  geneigt  sind,  ihrem  Werke  ein 
neueres  Datum  zu  geben,  als  ein  älteres.  Aus  diesem  Grunde 
sind  bis  auf  die  neueste  Zeit  die  Lieder  des  böhmischen  Vol- 
kes mit  der  Formel  versehen:  Wylistena  rokn  tohotu,  na  Ho- 
rach  kutnach:  d.  h.  gedruckt  in  diesem  Jahre  zu  Kuttenberg.  Auf 
diese  Weise  behielt  das  Buch  lange  Zeit  das  Ansehen  der  Neuheit. 

Dobrowsky,  im  Allgemeinen  sehr  fest  in  seinen  Ansichten, 
zeigte  in  dieser  Altersbestimmung  der  Historie  Trojanska  eine 
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auffallende  Wankelmüthigkeit.  Er  setzte  zuerst  das  Datum  des 
Drucks  zwischen  1478  und  87,  dann  ins  Jahr  1468,  wie  es  am 
Ende  des  Werkes  steht,  das  dritte  Mal  ins  Jahr  1475  und 
endlich  ins  Jahr  147G.  Der  Drucker  schien  ihm  bald  ein  nach 
Böhmen  ausgewanderter  Deutscher,  bald  umgekehrt,  aber  er 
erklärte  nichts  desto  weniger  beharrlich,  das  Werk  habe  alle 
Eigenschaften  einer  Incunabel,  denn  man  finde  weder  Titel, 
noch  Seitenzahl,  noch  Signaturen  und  Custoden.  Hanka  hat 
die  Richtigkeit  des  Datums  von  1468  in  seinem  Aufsatze  über 
das  erste  Druckwerk  Böhmens  in  dem  Casopis  Ceskeho  Mu- 
saeum  nachgewiesen.  Wer  darauf  besteht,  die  absolute  An- 
torität  Dobrowsky's  als  Garantie  für  die  von  ihm  ausgespro- 
chenen Urtheile  anzuerkennen,  beweist  damit  nur  seine  Co- 
kenntniss  der  neueren  Fortschritte  der  böhmischen  Litteratur. 
Wir  schenken  den  Ansichten  dieses  berühmten  und  gelehrten 
Kritikers  nur  dann  Glauben,  wenn  er  sie  auf  solide  Grund- 
lagen stützt ,  was  iu  der  angeführten  Frage  nicht  der  Fall  ist. 
Die  alten  Druckwerke  in  böhmischer  Sprache  haben  ein  eigentüm- 
liches Aussehen.  Der  Schnitt  der  Typen,  die  besondere  Accentua- 
tion  einzelner  unsrem  Idiom  eigentümlichen  Buchstaben  (c  z, 
cz)  die  originelle  Vereinigung  zweier  oder  dreier  Lettern  in 
einer  einzigen  Type.  Die  Abkürzung,  welche  die  böhmischen 
Incunabeln  charakterisiren,  sind  sicherlich  nicht  aus  dem  Kopfe 
eines  Deutschen  entsprungen. 

Jeder  deutsche  Katalog  und  beinahe  jedes  deutsche  Buch, 
wofern  es  nicht  in  Prag  gedruckt  ist,  in  welchem  sich  zufalli- 
ger Weise  eine  böhmische  Stelle  oder  selbst  nur  ein  böhmi- 
sches Wort  findet,  jedes  derartige  Werk,  sagen  wir,  wird 
eine  Probe  vou  dem  geben,  was  man  von  deutschen  Setzern 
und  Druckern  zu  erwarten  hat,  wenn  es  sich  darum  handelt, 
Bücher  in  böhmischer  Sprache  zu  drucken.  Wie  würde  die 
Historie  Trojanska  von  1845,  ich  will  nicht  mal  sagen  von 
1468  aussehen,  wenn  ein  Deutscher  sie  nach  einem  Manuscripte 
drucken  müsste. 

Wenn  man  böhmische  Werke  in  Venedig,  in  Leipzig  und 
in  Nürnberg  druckte ,  so  geschah  diess  nicht  aus  Mangel  an 
Druckern  und  Druckereien  in  Böhmen.  Verschiedene  Umstände 
sind  die  Ursache  davon.  Die  Drucker  der  böhmischen  Bibel, 
welche  Peter  Lichtenstein  1506  zu  Venedig  herausgab,  wareu 
Bürger  von  Prag,  Jan  Hwlaska,  Waclaw  Sowa  und  Buriau 
Lazar.  Die  Correctur  besorgten  Johann  Gindrich  von  Saan 
und  Thomas  Molek  von  Nenhaus.  Diese  Namen  klingen  we- 
der deutsch,  noch  italienisch. 

Die  ersten  böhmischen  Drucker  nannten  sich,  wie  Guten 
berg,  nicht  und  setzten  auf  ihre  Bücher  weder  das  Datum 
noch  den  Druckort.    Die  ersten,  nicht  datirten  Ausgaben,  de« 
neuen  Testamentes  in  4.  und  das  Passional  vom  Jahre  146* 
mit  ähnlichen,  jedoch  plumperen  Lettern  als  die  Historie  Tro 
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anska,  könnten  nach  dem  in  Deutschland  tnlltigen  Prinzipe 
für  älter  angesehen  werden.  Nach  diesem  Prinzipe  sind  die 
nicbtdatiren  holländischen  Plattendrucke  von  Ebert  und  andern 
Bibliographen  als  die  ältesten  betrachtet  worden.  Sollte  die- 
ses Princip  auf  die  nichtdatirten  böhmischen  Incunabeln  keine 
Anwendung  finden?  Unsere  Vorfahren  im  fünfzehnten  Jahrhun- 
dert hatten  einen  beinahe  übertriebenen  Hang  zur  Theologie. 
Kann  man  glauben ,  dass  sie  einen  historischen  Roman  wie 
die  Historie  Trojanska  früher  als  das  neue  Testament  und 
das  Passional  veröffentlichten. 

Die  Deutschen  und  Holländer  begannen  damit,  den  Donat 
und  andere  kleinere  Schriften  zu  drucken:  und  die  Böhmen 
sollten  mit  einem  so  schönen  Quartanten  von  390  Seiten  auf- 
getreten sein?    Das  ist  nicht  wahrscheinlich. 

Paul  von  Prag,  Professor  der  Universität  Prag  seit  1442 
beschrieb  ausführlich  in  einem  Manuscripte  vom  Jahre  1459 
die  Druckeret  mit  Platten  und  sprach  davon,  als  von  einer  be- 
kannten Sache.  Kann  man  annehmeu,  dass  seine  böhmischen 
Landsleute,  unter  denen  er  gelebt  haben  muss,  ehe  er  von 
von  Bamberg  nach  Krakau  ging,  nichts  davon  gewusst  haben 
sollten  ? 

Die  Kenner  von  Incunabeln  mögen  die  kleinen  Lettern 
des  ersten  in  Böhmen  gedruckten,  datirten  Werkes  mit  der 
kleinen  Schrift  Gutenbergs ,  Schöffers  und  anderer  Typogra- 
pbeo  vergleichen  und  entscheiden,  ob  das  böhmische  Drukwerk 
von  1469  den  schönsten  deutschen  Arbeiten  bis  zum  Jahre 
1475  nachsteht!  Ich  glaube  wenigstens,  dass  jeder  vorurteils- 
freie Mensch,  wie  ich,  finden  wird,  dass  die  Historie  Tro- 
janska vom  Jahre  1468  nicht  das  erste  in  Böhmen  gedruckte 
Buch  sein  kann,  dass  ihm  vielmehr  andere  vorausgegangen 
sein  müssen,  wenn  anch  nicht  gerade  die  ersten  nichtdatirten 
Drucke,  die  wir  bei  dem  fatalen  Schicksale  unsrer  alten  Bü- 
cher za  nennen  ausser  Stande  sind. 

23.  Zu  der  Zahl  dieser  gehörten  die  böhmischen  Flug- 
schriften ,  welche  man  nur  aus  Zitaten  in  anderen  Werken 
kennt. 

a)  Desiderins  von  Frydberg  erwähnt  in  seiner  gedruckten 
Polemik  (Cyl  a  Praktyky  Papezenew  S.  6  und  7)  des  Reichs- 
tags, von  denen  der  eine  zu  Prag  1421.  der  andere  zu  Kut- 
tenberg 1485  gedruckt  ist. 

In  Anbetracht,  dass  die  Stände  von  1421  nicht  zu  Kutten- 
berg, sondern  zu  Cäslaw  gehalten  wurden,  kann  man  diese  Na- 
men: zu  Prag  und  zu  Kuttenberg  als  die  Orte  ausehen,  wo 
die  Beschlüsse  dieser  Stände  gedruckt  wurden.  Eine  Samm- 
lang solcher  Beschlüsse,  welche  später  veröffentlicht  wurde, 
kann  wegen  der  verschiedenen  Orte,  die  Frydberg  zitirt, 
nicht  die  von  ihm  gemeinte  sein. 
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Der  Gegenstand  dieser  Beschlüsse  der  Stände  war  die 
Communio  sub  ntraque  uud  somit  der  Art,  dass  man  ihm  die 
grösste  Verbreitung  wünschte. 

b)  Unser  Historiker  Pelzet  kannte  einen  alten  Druck  in 
4.  von  IS  Blättern,  jedoch  ohne  Titelblatt,  Zeit  und  Ort.  der 
folgendermassen  beginnt:  „Im  Jahre  des  Herrn  MCCCCXXV 
am  Mittwoch  vor  St.  Martin  wurden  nachstehende  Artikel  zu 
Colin  an  der  Elbe  verhandelt,  u.  s.  w." 

Dobrowsky  sagt  darüber  in  seiner  „Geschichte  der  böh- 
mischen Sprache:"  „Eis  sind  dies  die  Artikel  der  zu  Colin 
um  St.  Martin  versammelten  Stände ,  so  wie  die  Antworten 
darauf."  Petzel  spricht  von  diesen  Artikeln  beim  Jahre  1525, 
weil  er  annimmt,  dass  diese  Artikel  ohne  die  Antworten, 
wie  es  die  Einleitung  wahscheinlirh  macht ,  besonders  ge- 
druckt worden  seien,  aber  man  kennt  davon  nur  das  Exem- 
plar, das  wir  zitirten. 

Petzel  und  Dobrowsky  suchten  in  dem  angeführten  Datum 
einen  Druckfehler  und  schoben  den  Druck  bis  zum  Jahre  1525 
oder  1526  zurück.  Wir  würden  nicht  entscheiden,  wenu  im 
Jahre  1526  eine  Ständeversamnilung  in  Colin  gehalten  wor- 
den; andererseits  wäre  aber  auch  die  Einleitung  vielmehr  ein 
Zeichen,  dass  der  Druck  aus  der  Zeit  stammt,  die  er  nennt. 
Wirklich  haben  alle  böhmischen  Ständeresolutinnen ,  welche 
im  15.  Jahrhundert  gedruckt  sind ,  nämlich  die  Prager  von 
1524  und  1525  bereits  gesetzmässige  Titel.  Das  wahre  Dattim 
dieses  alten  Druckes  könnte  allein  entschieden  werden ,  wenn 
wir  den  Inhalt  wüssten,  welchen  Petzel  unglücklicher  Weise 
mitzutheilen  versäumt  hat. 

c)  Der  Index  hohem,  librornm'proh.  vom  Jahre  1749  nennt  den 
alten  utraquistischen  Gesang,  welcher  beginnt:  Checmeli  o 
Bohembyti  mit  dem  Datum  1441.  Nach  Jungmann  (Geschichte 
der  böhm.  Litter.)  wurde  er  1618  von  Novenarius  neu  aufge- 
legt. Mehre  andre  Hussiteulieder  ohne  Ort  und  Jahr  sind 
gleichfalls  in  dem  Index  angeführt.  Diese  Lieder  können  in 
derselben  Form  erschienen  sein,  wie  die  der  Wallfahrer  und 
Wanderbuchhäudler,  welche  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Kut- 
tenberg herauskamen. 

d)  Der  Iudex  nennt  auch  den  böhmischen  Brief  des  Mei- 
ster Johann  von  Hussinez,  Johann  Huss;  er  ist  von  Constanz 
aus  an  den  Prediger  llawlik  Jakubek  geschrieben .  mit  dem 
Datum  1459.  fol.  Petzel  hat  nichts  gegen  dieses  Datum  zu 
erinnern,  glaubt  jedoch,  dass  er  in  Mainz  oder  Strassburg 
gedruckt  wurde.  Es  ist  unfasslich,  dass  ein  Deutscher  aus 
tleligionsscrupel  sich  geweigert,  ihn  wiederzudrucken.  Dob- 
rowsky findet  auch  hier  wieder  einen  Druckfehler,  indem  er 
sagt:  „Es  sollte  1495  heissen,  weil  in  diesem  Jahre  die  zweite 
Auflage  des  Passional  erschien,  dem  es  als  Appendix  beige- 
geben wurde.' ;  Es  ist  möglich,  dass  der  Brief  mit  dem  Passio- 
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nal  wiedergedrnckt  ist,  aber  er  hätte  ja  auch  später  mit  dem 
Datum  des  Index  erschienen  sein  können.  Der  Verfasser  und 
Corrector  des  Index  nennt  den  Brief  besonders  und  nicht  in 
einem  Passional,  was  offenbar  der  Fall  sein  müsste,  wenn 
der  Zweifel  Dobrowky's  gegründet  wäre.  Der  Zweifel  in  Be- 
ziehung auf  das  Datum  kommt  ihm  nur  desshalb  in  den  Sinn, 
weil  er  es  für  ausgemacht  hielt,  dass  die  Buchdruckerei  1495 
ia  Böhmen  noch  nicht  bekannt  gewesen. 

Es  ist  allerdings  nicht  unmöglich,  dass  der  eine  oder  an- 
dere Druck,  der  hier  genannt  ist,  ein  solches  Datum  hat; 
dass  aber  alle  Daten  der  kleinen  Drucke  vor  dem  Jahre  1468, 
die  nicht  mehr  exisliren,  falsch  seien,  das  bezweifeln  wir,  da 
wir  nicht  glauben  können  ,  dass  die  böhmische  ßuchdrucker- 
kunst  dann  schon  so  weit  fortgeschritten  gewesen ,  wie  wir 
sie  in  der  Historie  Trojanska  von  1463  gefunden.  Wie  dem 
nun  auch  sei,  wenn  die  Capricen  des  Skepticismus  die  positi- 
ven Daten  nach  Gefallen  ändern,  so  ist  gewiss,  dass  man  sich 
mit  einer  solchen  Neigung  zur  Verneinung,  an  ihrem  Faden,  in 
ein  kretisches  Labyrinth  begiebt, 

Dobrowsky  bemerkte  in  seiner  Geschichte  der  böhmischen 
Sprache  (S.  311):  In  dem  Codex  von  Talemberg  auf  der 
üfener  Bibliothek  ist  die  Rede  von  einer  Resolutio  der  im 
Jahre  1497  versammelten  Stände,  welche  im  ersten  Buche  des 
Wenceslaus  Hyndrak  aufgenommen  ist  und  deren  Druck  ange- 
ordnet wurde. 

Dies  ist  die  erste  Erwähnung,  welche  in  einem  öffentlichen 
Act  von  der  seit  mehren  Jahren  eingeführten  Buchdruckerkuust 
geschieht.  Der  Grund,  den  der  Befehl  der  Stände  angiebt, 
lautet:  ..damit  sie  jeder  zu  seinem  Gebrauche  haben  und  kau- 
fen könne."  Die  grosse  Anzahl  der  Abgeordneten  erforder- 
te jedenfalls  zahlreiche  Copieeu  oder  den  Druck  der  Resolu- 
tionen. Der  Befehl  von  1497  war  gewiss  nicht  der  erste. 
Die  Dekrete  aus  deu  Jahren  1478  und  1483  waren  sicherlich 
schon  früher  der  Presse  übergeben  worden,  ohne  dass  gerade 
speziell  dieser  Thatsache  Erwähnung  geschehen.  Dobrowky 
hatte  kein  Exemplar  davon  gesehen.  Er  glaubte  darum  doch 
aber  an  ihr  früheres  Vorhandensein,  indem  er  sich  auf  Stel- 
tar  stüzte.  der  von  ihnen  als  bereits  gedruckt  spricht.  Jetzt 
hätte  der  skeptische  Abbt?  die  Freude  haben  können,  ein 
Exemplar  in  der  Bibliothek  des  Fürsten  Lobkowitz  zu  finden. 
vEs  giebt  viele  Fälle,"  sagt  Ebert.  dieser  grosse  Kenner 
der  Incunabeln  (Encycl.  von  Ersch  XIV,  p.  230),  wo  eine 
historische  Analogie  lauter  spricht,  als  alle  Daten  aus  gesie- 
gelten Documenten."  Aehnliche  Analogieen  behaupten  hier 
ihren  ganzen  Werth. 

Wenn  wir  uns  nicht  entschliessen,  nach  alle  dem  Angeführ- 
ten zuzugeben,  dass  die  Buchdruckerkunst  (vermittelst  Holz- 
und  Bleiplatteu)  den  Böhmen  bereits  beim  Beginn  der  hussi- 
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tischen  Wirren  bekannt  gewesen  und  dazu  gedient,  ihre  Lie- 
der, ihre  Ständeresolutionen  und  sogar  ihre  polemischen  Schrif- 
ten zu  vervielfältigen,  so  würden  wir  auch  die  grosse  Ver- 
breitung ihrer  Lieder  nicht  begreifen ,  die  nach  dem  Zeugniss 
der  Chronisten,  überall  vom  Volke  gesungen  wurden;  nicht 
begreifen   die    beständige  Aufregung,   in   welcher  sich  das 

?^anze  böhmische  Volk  wegen  kirchlicheu  Angelegenheiten  be- 
and;  uicht  begreifen  die  Bildung  der  taboritischen  Frauen, 
vou  der  Aeneas  Sylvins  spricht;  nicht  begreifen  endlich,  wie 
die  Stände  dieses  Königreiches  unglücklicherweise  und  beinahe 
ausschliesslich  während  zweier  Jahrhunderte  theologische  Fragen 
zum  Gegenstand  ihrer  öffentlichen  Verhandlungen  machen  konnten. 

24.  Ich  höre  mir  auf  dies  entgegnen:  ,,wenn  dem  so  ist, 
warum  hat  man  nicht  ein  einziges  Exemplar  dieser  alten 
Drucke  mehr?  Zeigt  sie  nns  und  unser  Glaube  an  das  Alter- 
thum der  Typographie  in  Böhmen  wird  allgemein." 

Wir  antworten  hierauf:  Ein  einziges  Exemplar  des  guten- 
bergischen  Druckes:  „Mahnung  an  die  Christenheit 
wider  die  Türken"  befindet  sich  in  der  königlichen  Bib- 
liothek zu  München.  Wenn  dieses  Werk  nicht  mehr 
existirte  und  nur  in  einigen  Schriften  genannt  wäre,  könnte 
man  desshalb  behaupten,  es  habe  nicht  existirt?  Von  den  Fa- 
beln des  Aesop  in  böhmischer  Sprache,  die  nach  Korinek  in 
Kuttenberg  gedruckt  sind,  besitzt  die  Prämonstratenserbiblio- 
thek  Strahow  zu  Prag  nur  zwei  Blätter.  Wären  diese 
zwei  Blätter  vernichtet,  könnte  man  den  Jesuiten  Korinek  be- 
schuldigen, er  habe  ein  gedrucktes  Werk  angeführt,  das  gar 
nicht  existirte?  Wer  die  Schicksale  der  Bücher  in  Böhmen 
kennt,  muss  sich  wundern,  dass  wir  nur  soviele  Reste  unse- 
rer Litteratur  erhalten  haben.  Wer  wird  uns  die  Bücher- 
schätze  wieder  schaffen ,  die  von  den  fanatischen  Taboriten 
mit  Klöstern  und  Mönchen  verbrannt  wurden?  Wer  wird  uus 
die  wiederbringen,  welche  die  Bewohner  der  Neustadt  nach 
der  Enthauptung  des  Mönchs  Johann  von  Selau  im  Jahre  1422 
aus  den  Bibliotheken  der  Collegien  zu  Prag  geraubt,  zerrissen 
und  verbrannt  haben.    Wer  wird  uns  die  Streifen  der  Köni- 

fpnhofer  Handschrift  wieder  geben,  welche  die  Pfeile  der  Be- 
agerten  beflügeln  mussten?  Wo  sind  die  Bücher,  mit  denen 
die  Ungarn  des  Kaiser  Sigismund  ihre  Karren  beluden,  um 
aus  Prag  zu  kommen  und  die  dennoch  in  die  Hände  Ziskas 
fielen?  Die  Ostsee  verschlang  sein  Schiff,  das  einzig  und  al- 
lein mit  geraubten  Büchern  beladen  war,  welche  die  Schwe- 
den nach  ihrer  Heimath  bringen  wollten.  Zahllose  Bücher  faul- 
ten in  feuchten  Höhlen  oder  unter  Dachrinnen,  um  den  Schei- 
terhaufen des  17.  Jahrhuaderts  zu  entgehen.  Wir  bedauern 
weniger  jene  Masse  polemischer  Schriften ,  welche  den  flam- 
men übergeben  wurden  und  einen  Catalog  von  361  Octavsei- 
ten  füllen.    Der  Pergamenteinband  des  einen  oder  andern 
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dieser  zu  verbrennenden  Werke  hatte  vielleicht  mehr  Werth, 
als  der  schändliche  Inhalt.  Einige  Klöster  wussten  indessen 
Exemplare  der  verbrannten  Bücher  vor  dem  Feuer  zu  retten 
and  in  den  Schlupfwinkeln  ihrer  Bibliotheken  zu  vergraben. 
Einige  materielle  Kanzleien  verkauften  dem  Gewichte  nach 
ganze  Archive  an  Butter-  und  Käsehändler  oder  an  Buchbinder. 
Bisweilen  diente  sogar  das  beschriebene  Papier  zu  den  Cou- 
lissen  eines  Schlosstneaters.  Wie  viele  alte  Manuscripte  mo- 
dern noch  jetzt  in  Kellern  oder  zerbröckeln  in  alten  Thürmen  ? 

Wenn  wir  desshalb,  wie  es  anderwärts  auch  der  Fall  ist, 
ausser  Stande  sind,  die  Druckwerke,  welche  von  einigen 
Schriftstellern  mit  dem  Datum  1417,  1421,  1425,  144l  und 
1459  angeführt  werden,  vorzulegen,  ist  dies  ein  Beweis,  dass 
sie  nicht  existirt  haben?  Im  Kleinen  war  der  Druck  mit 
Platten  zu  dieser  Zeit  in  Deutschland  und  Holland  bereits  im 
Gebrauche;  die  Chyotypie  war  dies  noch  früher  in  Italien. 
Diese  Arten  zu  drucken  sollten  in  Böhmen  nicht  bereits  be- 
kannt gewesen  sein?  Die  Natur  bot  sogar  in  diesem  Lande 
das  uöthige  Material.  Alle  der  Buchdruckerkunst  verwandten 
Geschäftszweige  blühten  in  unserem  Vaterlande.  Der  Zusam- 
menstrom einer  Menge  von  Studenten  und  Gelehrten  auf  der 
Universität  Prag  war  von  besonderer  Wichtigkeit  für  die  Ver- 
vielfältigung wissenschaftlicher  Werke,  welche  jetzt  ein  wah- 
res Bedürfniss  wurde.  Das  von  theologischen  und  politischen 
Kämpfen  bewegte  Land  suchte  ein  wirksames  Mittel  zu  finden, 
die  grossen  Fragen  der  Zeit  allgemein  bekannt  zu  machen, mitdenen 
sich  damals  Gross  und  Klein,  Gelehrt  und  Unwissend  beschäf- 
tigte. Es  waren  demnach  in  Böhmen  alle  natürlichen,  künst- 
lerischen, wie  moralischen  Kiemente  für  die  Erfindung  und 
Ausübung  der  Bucbdruckerkunst  vorhanden. 

Der    böhmische    Magister   Paul    Zedek   von  Prag  be- 
schrieb znerst  die  Buchdruckerei  mittelst  Platten  —  mit  einer 
KlarUeit  und  Offenheit,  welche  einen  interessanten  Contrast 
zu  dem  geheimnissvollen  Verfahren  Guttenbergs,  SchöhTers  und 
Faust's  bildet.    Das  erste  bedeutende  Product  der  böhmischen 
Presse,  die  Historie  Trojanska  übertrifft  an  Eleganz  beinahe 
alle  deutschen  Incunabelu  dieser  Epoche  durch  die  Kleinheit 
der  Lettern.     Man  kann  kaum  glauben,  dass  dieses  Werk 
der   erste  Versuch  der  ßucbdruckerei   in  Böhmen  gewesen. 
Die  theologischen,  plumperen  und  nicht  datirten  Drucke  waren 
ihr  ohne  Zweifel  vorangegangen;  ebenso  auch  die  unbedeu- 
tenderen Drucke,  welche  man  da  und  dort  geuannt  findet,  die 
aber  bis  jetzt  noch  nicht  entdeckt  worden.    Alles  giebt  uns 
das  Recht,  die  Worte  Kuthens  zu  unterschreiben,  dass,  ,,wenn 
die  Böhmen  die  Buchdruckerkunst  auch  nicht  erfunden,  sie  ihr 
doch  wesentlich  gedient  und  dass  Böhmen  die  Schule  war, 
wo  Gutenberg,  Pfister  und  Pannartz  sich  in  dem  Drucke  mit 
Platten  ausbildeten. 
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25.  Wie  dem  nun  auch  sei,  Johannes  Gutenberg  wird 
immer  das  Verdienst  der  Erfindung  der  Typographie  mit  ge- 
gossenen und  beweglichen  Lettern  haben.  Die  Schriftsteller 
sind  noch  nicht  einig,  zu  welcher  Zeit  diese  Kunst  den  ersten 
Grad  von  Vollkommenheit  erreichte.  Die  Chronik  von  Köln 
sagt,  dass  in  den  Jahren  1440—1450  die  Kunst  des  Bücher- 
drucks „unterstützt"  worden  sei:  sie  spricht  aber  ohne  Zweifel 
von  der  Plattendruckerei.  Nachdem  Datum  ,  welches  der  Donat 
trägt,  nimmt  man  gewöhnlich  das  Jahr  1450  an.  Paulus 
Lang  spricht  für  1453,  Heinrich  von  Würzburg,  William  Cax- 
ton,  Pollevin  de  Laer  für  1457,  Jacobus  Bergemensis  und 
Nicolaus  Gilles  sogar  für  1458,  als  den  Zeitpunkt  der  Ver- 
vollkommnung «.Wt  Buchdruckerkunst.  Die  Letzteren  sahen  diese 
erst  in  dem  Psalter  Schoft'ers. 

Ein  eitler  Patriotismus  stritt  mit  bedauernswerther  Heftig- 
keit über  den  Ort  der  Erfindung.  Die  Vertheidi^er  der  An- 
sprüche Strassburgs  nahmen  dunkle  Ausdrücke  in  dem  Pro- 
zesse Dritzehns  für  einen  Beweis,  dass  Guttenberg  bereits  im 
Jahre  1440  die  beweglichen  Lettern  erfunden  gehabt  habe. 
J.  Wetter  beweist  in  seinem  oft  genannten  Werke ,  dass  die 
Ansprüche  Strassburgs  auf  den  ersten  Ort,  wo  man  sich  be- 
weglicher Lettern  bedieute,  aller  Begründung  eutbehren.  Diese 
Typen  wurden  unbestreitbar  im  Jahre  1450  zu  Mainz  erfundeu 
und  in  Anwendung  gebracht;  und  diese  gute  deutsche  Stadt 
hätte  das  Jubiläum  der  Typographie  desslialb  erst  im  Mittel- 

Sunkt  jedes  Jahrhunderts  feiern  sollen.  Gillenberg  wohnte  im 
ahre  1440  nicht  zu  Mainz,  er  erfand  darum  auch  zu  jener 
Zeit  nichts  in  Mainz.  Jedenfalls  war  die  Feier  des  Jubiläums 
der  Buchdruckerkunst  ein  Anachronismus  um  10  Jahre. 

Der  Zufall,  dass  diese  Kunst  gerade  zu  Mainz  ausgeübt 
wurde,  liegt  in  den  folgenden  Worten,  mit  welchen  der  Er- 
finder selbst  sein  Catholicon  vom  Jahre  1460  schliesst: 
Altissimi  praesidin  cujus  ■ata  iufantium  linguae  fiunt  diserte. 
Quique  numero  sepe  parvulis  revelat,  quod  sapientibas  celat. 
Hin  Über  egregius  Catholicon  dominice  incarnationis  annis 
MDCCCLXAlma  in  urbe  Moguntina  naciouis  inelitae  germani- 
ca. Quam  Dei  dementia  tarn  alto  ingenii  lumine  donnque 
gratuito  ceteristerrarum  nationibus  praeferre  illustrareque  dig- 
natus  est  non  calami  stili  aut  pennae  suftragio:  sed  mira 
patronarum  formanimqne  concordia  proportione  et  niodulo 
impressus  atque  confectus  est." 

Diese  Worte,  die  sicher  von  Gutenberg  herrühren,  werfen 
auf  die  Frage,  welche  wir  behandeln,  beziehungsweise  auf 
sein  Leben,  ein  glänzendes  Licht.  Iii  frommer  Ergebenheit 
hält  er  das  Licht,  das  seinen  Geist  erleuchtete  für  ein  Gna- 
dengeschenk des  Allerhöchsten;  er  widmet  das  Werk  der  ed- 
len Stadt  Mainz.    Io  diesem  Passus  hätte  er  Maioz  seine 
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Geburtsstadt  seine  dulcis  patria,  nennen  müssen,  wenn  sie  es 
wirklich  gewesen.  Er  nannte  sie  alma.  weil  sie  ihm  weder 
Heitmath  war,  noch  irgend  einen  reellen  Nutzen  gewährte. 
Seine  Worte  sind  nur  eine  demüthige  Bitte.  Guttenberg  war 
in  sichtlicher  Verlegenheit,  ob  er  sich  nach  seinem  Geburts- 
ort einen  Böhmen,  oder  nach  seiner  Abkunft  einen  Deutschen 
nennen  sollte.  Der  Name  Böhme  war  damals  verpönt  in 
Deutschland;  er  brachte  in  den  Geruch  der  Ketzerei,  desshalb 
verheimlichte  der  Künstler  seine  Geburt  in  Böhmen:  desshalb 
verändert  er  auf  allen  seinen  Druckwerken  seinen  Namen,  da 
er  befürchtet,  dieser  Name  möchte  höshst  unvorteilhaft  bei 
dem  Verkaufe  der  gedruckten  Bücher  wirken.  Er  verleibte 
sich  desshalb  der  ruhmreichen  deutschen  Nation  ein,  von  der 
er  väterlicher  Seits  abstammte,  und  der  er  durch  das  Band 
der  Geburt  anzugehören  sich  nicht  scheute.  Seine  Leichtgläubigkeit 
fand  in  der  minder  freiwilligen  Art,  wie  er  Böhmen  verlassen, 
einen  Gnadeuact  der  Vorsehung,  welche  die  deutsche  Nation  aus- 
erlesen, um  durch  sie  die  Gabe  der  Kunst,  die  alles  erleich- 
tern sollte,  auszugiessen.  In  der  Art,  wie  er  von  den  übri- 
gen Völkern  spricht,  scheint  die  böhmische  Nation  sein  be- 
sonders Augenmerk  auf  sich  gezogen  zu  haben.  Seine  Worte 
enthalten  einen  leichten  Vorwurf  gegen  sie. 

Aber  was  Mainz  betrifft,  so  waren  seine  Worte  auch  wie- 
der eine  Mahnung.  Das  Gefühl,  das  sich  seiner  nach  dem  Ver- 
Inste des  Prozesses  gegen  Fust  bemächtigte,  lässt  sich  in  den 
Worten  zusammenfassen:  „Mainz,  ich  habe  Dir  durch  meine 
Erfindung  ein  Geschenk  gemacht:  du  hast  in  dem  Ausspruche 
des  Magistrats  einem  Wucherer  zuertheilt.  was  mir  gehört. 
Du  hast  mir  schlecht  gelohnt  für  das  Opfer,  das  ich  Dir  ge- 
bracht. Nur  durch  den  Yorschuss,  den  mir  der  edle  Syndicus 
gemacht,  biu  ich  der  Gefahr  der  Armuth  entgangen,  die  mir 
und  Dir  Schande  gebracht. 

Mainz  war  unstreitig  die  Wiege  der  vervollkommneten 
Buchdruckerkunst;  aber  es  hat  um  die  Bildung  der  Meister 
nur  das  geringe  und  gemeine  Verdienst,  zweien  neuen  An- 
kömmlingen das  Bürgerrecht  ertheilt  zu  haben. 

Slrassburgs  Verdienst  ist  grösser.  Das  Kloster  des  heil.  Ar- 
bogast bot  einem  jungen  Manne  die  ersten  Elemente  seiner 
litterarischen  Erziehung.  Paris  hat  gleichfalls  das  Kecht  zn 
sagen:  „Meine  Universität  hat  den  Mann  gebildet,  derdieBuch- 
drnckerkunst  vervollkommnete:  Peter  Schöffer,  den  Schüler 
Gotenbergs,  der  später  seinen  Meister  übertraf." 

Die  böhmische  Stadt  Kuttenberg  ist,  wie  wir  nachgewie- 
sen, die  Wiege  Gutenbergs,  und  hat  das  Verdienst,  einem 
jongen  Manne  die  erste  Anschauung  der  Prägung  von  Mün- 
zen und  des  Gusses  von  Glockeninschriften  verschafft  zu  ha- 
ben. Dieser  Grund  mag  auch  den  gereiften  Mann  später 
(1437 — 1443)  veranlasst  haben,  Kuttenberg  zu  besuchen,  um 
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dort  Blei  zu  niedrigen  Preisen  zu  kaufen  und  die  verschiede- 
nen mit  seiner  Kunst  verwandten  Geschäftszweige  kennen  zn 
lernen.  Prag  endlich  gab  ihm  seit  1444  die  Lehrer,  welche 
seine  Erziehung  vollendeten.  Der  18.  November  1845  war 
der  Jahrestag,  an  welchem  einst  vor  vierhundert  Jahren  die 
Mutter  der  deutschen  Universitäten  dem  Johannes  von  Guten- 
berg durch  die  Hand  des  Magister  Johann  von  Przibram  die 
Würde  eines  Baccalaureus  der  Künste  verlieh. 

Suum  cuique! 


Berichtigung  und  Beilrag  zur  Bibliothekskundc. 

Es  bestätigt  sich  durch  täglich  wiederkehrende  Erfahrun- 
gen ,  wie  wenig  zuweilen  man  den  häufigen  Angaben  der 
nücherzahl  in  den  grosseren  „Staatsbibliotheken"  schen- 
ken darf  nnd  wie  weuig  solche  Angaben  auf  Sachkenntniss 
oder  auf  statistischen  Data,  aus  den  ersten  Quellen  geschöpft, 
beruhen.  —  So  fand  ich  neulich  in  einem  verdienstvollen,  viel 
gelesenen  deutschen  Literaturblatte  einige  Angaben  über  die 
grosse,  oder  öffentliche  Königl.  Bibliothek  in  Kopenhagen, 
die  wenigstens  eben  so  viele  Fehler  als  Zeilen  enthält.  Es 
heisst  in  dem  überhaupt  äusserst  flüchtig  und  unwissenschaft- 
lich behandelten  Artikel  (,, Leber  einige  Staatsbibliotheken  des 
Auslandes14:  Blätter  für  litt.  Unterhalt.  1849.  No.  204)  von 
besagter  Bibliothek:  1.,  dass  sie  4f>3.332 (!!)  Bände  und  un- 
gefähr 22.000  Handschriften  „eignet"  (besitzt?)  2.,  dabei  auch 
einen  „174  Bände  starken,  vollständigen  Bücher- Catalog  — 
die  Arbeit  von  11  Jahren".  3.  Ein  bis  zum  vierten  T  heile 
der  Handschriften  gelangtes  Verzeichniss  derselben."  — 
Ich  werde  mit  wenigen  Worten  diese  fehlerhaften  Angaben 
berichtigen ,  und  damit  zugleich  ,  wie  ich  hoffe ,  mehrere  un- 
enaue ,  unlieglaubigte,  wenig  mit  einander  übereinstimmende 
achrichten  über  den  Bestand  und  die  Grösse  jener  Bibliothek, 
welche  ich  so  oft  in  neuen  französischen,  englischen 
und  deutschen  Schriften  angetroffen  habe. 

1.  Die  Auzahl  der  gedruckten  Bücher,  welche  die 
königl.  Bibliothek  enthält,  kann  mit  keiner  Genauigkeit  ange- 

§f  ben  werden.  Nach  einer  wahrscheinlichen ,  nicht  zu  hohen 
chätzung  darf  man  die  Bändezahl  der  ausländischen  und 
dän  i sehen  Bibliothek  zusammengenommen  wenigstens  auf 
300,000  ansetzen.  Will  man  hier  einen  weiteren  Spielraum 
haben  und  Rücksiebt  auf  die  jährliche  Vermehrung  nehmen : 
kann  man  (wie  wir  es  hier  pflegen)  die  Zahl  zwischen  300 
und  350,000  Bände  setzen. 
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2.  Die  Nummer-Zahl  der  verschiedenen  Manuscript-Samra- 
loDgeo  der  konigl.  Bibliothek  beträgt  nicht  22,000,  sondern 
ungefähr  10.150;  unberechnet  die  indische,  in  der  Sanskrit - 
und  Pali  •  Sprache  5  in  der  Cingaläsischen ,  Tamulischen.  Ma- 
rakischen  und  anderen  Sprachen  (ungefähr  200  Nummern)  und 
3— 400  Nummern  in  den  sem i tischen  Sprachen.  Ganz  genau 
lasst  die  Zahl  der  Handschriften  in  europäischen  Sprachen  sich 
auch  nicht  angeben ,  da  in  einer  gauzen  Reihe  von  Jahren  der 
Zuwachs  von  mehreren  hundert  Nummern  an  handschriftlichen 
Sachen  im  Cataloge  der  sogenannten  späteren  königli- 
chen Sammlung  zwischen  den  ursprünglichen  Nummern  ein- 
geschaltet ist. 

3.  Der  Manuscripten-Catalog  ist  nicht,  wie  es  heisst,  ,,bis 
zum  vierten  Theile  gelangt.  Alle  Handschriften  in  den  (7) 
verschiedenen  Sammlungen  sind  vollständig  verzeichnet. 

\.  Der  scieotiüsch  geordnete,  oder  Real -Catalog  der  aus- 
landischen Bücher  in  der  Gr.  Kfinigl.  Bibliothek,  nach  dessen 
Ordnung,  bis  in  den  speciellsten  Zweigen,  die  Aufstellung  der 
Bücher  sich  richtet,  beträgt  nicht  174,  sondern  192  Foliobände. 
Dieser  Catalog  wurde  in  den  Jahren  1817—1830  gefertigt1)  5 
es  sind  aber  seitdem  mehrere  Bände  zum  Theil  neu  revidirt 
nnd  umgeschrieben.  Der  vollständige  alphabetische  Catalog  der 
ausländischen  Schriften  in  zwei  Reihefolgen  (genannte  Ver- 
fasser und  Anonymen)  und  auf  losen  Blättern  füllt  ungefähr 
570  Capseln  aus;  unberechnet  ein  Special-Catalog  der  raläo- 
typen  oder  Incunabeln  (ein  Werk  des  Herrn  Bibliothekar  Just. 
Haifas  Bölling)  in  8  Capseln;  so  wie  auch  ein  alphabetischer 
Catalog  der  ganzen  Litteratur  des  Orients  in  3  Capseln  und 
einige  andere  kleinere  alphabetische  Separatcatalnge. 

Kopenhagen,  1850. 

C.  Molbech. 


Bibliotliekchronik  nnd  IflisceUaneen. 

Im  Archiv  für  wissensch.  Kunde  Russlands  Bd.  VIII.  Hfl.  2. 
S.  324  wird  über  Herrn  Pogodins  Antiquitätensammlung  in  Moskau 
gesprochen ,  welche  derselbe  während  dreissig  Jahren  auf  seinen 
Reisen  zusammengebracht  hat.  Für  das  Serapeum  sind  interes- 
sant I)  Die  Handschriflensammlung,  welche  in  zwei  Classen  zer- 
fallt: 1)  heilige  Schrift,  canonische,  gottesdienstliche  und  kirchen- 
geschichtliche Bücher,  die  Kirchenväter,  dogmatische  und  pole- 

1)  S.  Molbech  über  Bibliothekwissenschaft  etc.,  übersetzt  von  H.  Rat- 
m  Leipzig  1833.  S.  288-92. 
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mische  Werke.  Wir  finden  da  80  Abschriften  des  Evangelium 
mit  dem  zwölften  Jahrhundert  beginnend,  20  Psalter  vom  ll.Jahrh. 
an,  mehr  als  10  Noraokanone,  über  10  Statute,  25  Prologe,  gegen 
200  Lebensbeschreibungen  russischer  Heiliger,  über  15  Biogra- 
phien der  Kirchenväter  aus  Kiew,  Pskow  und  Colowez,  an  100 
Missale  und  ebenso  viele  polemische  Schriften  über  die  Raskol- 
niks.  2)  historische  (Chroniken,  Chronographien,  Compendien 
[Sboniki]  und  juristische  Schrifien  (Akten  u.  dergl.)  Hier  finden 
sich  25  Chroniken,  15  Chronographen,  40  historische  Compen- 
dien etc.  Im  Ganzen  beträgt  die  Zahl  der  Manuscripte  mehr  als 
1500,  worunter  einige  pergamentene  und  grosse  Seltenheiten. 
II)  Unter  den  Incunabeln  befinden  sich  die  Erzeugnisse  sämmtli- 
eher  slawisch-kirchlichen  Druckereien;  in  Montenegro,  Krakau, 
Venedig,  Belgrad,  Ostrog,  Wilna,  Lemberg,  Aralin,  Kiew,  Mohilew, 
Tschernigew,  Moskau,  den  Klöstern  Kutein,  Unew,  Jewe,  Tschet- 
wernja  u.  s.  w.  Gegen  100  davon  sind  den  Bibliographen  un- 
bekannt. Die  Sammlung  von  Alexianischen  Ausgaben  sucht  nicht 
nur  in  Russland,  sondern  in  ganz  Europa  ihres  Gleichen;  sie  ist 
zum  Theil  von  Pogodin  selbst,  während  seiner  Reisen  zum  Theil 
durch  Kopitar,  Schaflarik,  Hanka,  Wuk  Stepanowitsch,  Sabricki  u.  a. 
angeschafft  worden.  Von  dem  zelinischen  Oktoich ,  dem  Bra- 
schewer  Evangelium,  Skorina's  Psalter  und  Akathysten,  dem  ve- 
netianischen  Stujebnik  (Ritual)  von  1529  ist  nur  noch  ein  einzi- 
ges Exemplar  bekannt.  Ein  Evangelium  im  kleinrussischen  Dia- 
lekte aus  dem  16.  Jahrh. ,  der  Tschasownik  (Horae)  des  Johann 
Theodorowitsch  und  veneliauische  Swjatzky  (eine  Art  Calender) 
sind  Unica.  Die  Zahl  der  seltenen  Bücher  beläuft  sich  ungefähr 
auf  vierhundert. 

Die  Urkundensammlung  zählt  gegen  2000  Nummern.  Dem 
Vernehmen  nach  beabsichtigt  Herr  Pogodin  seine  Sammlungen  dem 
öffentlichen  Zutritt  zugänglich  zu  machen. 


lieber  die  Chethambibliothek  zu  Manchester  findet  sich  im 
Athenaeum  1849.  No.  1146.  S.  1042  eine  kurze  Notiz,  die  sich 
nicht  sehr  günstig  über  diese  wirklich  öffentliche  Bibliothek  aus- 
spricht. 


Durch  die  Freigebigkeit  des  Herrn  Henry  James  Brooko  von 
Clapham  Rise  hat  die  Kupferslichsammlung  des  Britischen  Museum 
einen  Zuwachs  von  mehr  als  100  alten  Blättern  (meist  Lucas  von 
Leyden)  erhallen,  darunter  sind  vorzüglich  wichtig  „die  grosse 
Hagar",  der  „Eulenspiegel"  und  „Magdalenens  Tanz.  [Athenaeum 
Nov.  8.  No.  1149.  S.  1111.] 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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etf  fdjrift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriften  künde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Miobert  Naumann. 

M 17.    Leipzig,  den  15.  September  1850. 

Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 


Seitdem  man  die  Wichtigkeit  der  Miniataren  und  Gemälde 
in  den  Handschriften  des  Mittelalters  in  historischer,  ästheti- 
scher und  technischer  Hinsicht  genauer  zu  untersuchen  und  zu 
würdigen  begonnen  hat.  haben  auch  die  Namen  und  Lebens- 
verhältnisse derjenigen  Personen,  welchen  sie  ihren  Ursprung 
xq  verdanken  haben,  die  Aufmerksamkeit  der  gelehrten  Weh, 
insbesondere  der  Kunsthistoriker,  auf  sich  gezogen,  und  man 
hat  es  nicht  für  der  Möhe  anwerth  gehalten,  sie  zusammen- 
zustellen und  der  Geschichte  zu  übergeben.  Es  handelt  sich 
aber  bei  einer  solchen  Zusammenstellung ,  nach  dem  jetzigen 
Standpunkte  der  Wissenschaft,  keinesweges  nm  etwa  ein  -  oder 
zweihundert  Namen,  sondern  um  viele  Hunderte,  ja  ich  möchte 
sagen ,  Taosende  derselben.  Erwägt  man ,  dass  sich  damals 
in  und  ausserhalb  Deutschlands  in  mehreren  Klöstern  förmliche 
Lehranstalten  für  Kalligraphie  und  Illumination  der  Handschrif- 
ten gebildet  hatten,  welche,  wenn  auch  bisweilen  nur  während 
einer  kurzen  Zeit  ihres  Bestehens  oder  ihrer  Bläthe,  doch  auf 
die  Modalität  in  der  Ausführung  solcher  Kunstproductionen  von 
bedeutendem  Einfluss  waren,  und  deren  nähere  Kenntniss  in 
Bezug  auf  ihre  Schicksale,  ihre  Leiter  and  Mitglieder  für  die 
XL  Jahrgang.  17 
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Geschichte  der  Kunst,  wie  für  die  Bestimmung  des  Alters,  der 
Abstammung  und  des  Vaterlandes  einzelner  Handschriften  von 
wesentlicher  Wichtigkeit  sein  muss,  erwägt  man  ferner,  dass 
am  Schlüsse  des  Mittelalters,  insbesondere  im  15.  und  selbst 
noch  im  16.  Jahrh.  an  den  Höfen  kunstliebender  Fürsten  eine 
Menge  von  Künstlern  derartige  Beschäftigung  gefunden  haben, 
deren  zum  Theil  ganz  oder  wenigstens  fast  ganz  unbekannte 
Namen  durch  die  Forschungen  von  Peiguot,  Adiery,  v.  Reif- 
fenberg,  de9  Abbe*  Carton  und  insbesondere  des  Grafen  Leo 
de  la  Borde  an's  Tageslicht  gezogen  worden  sind,  bedenkt 
man  endlich,  dass  in  einigen  Ländern,  z.  B.  Spanien  und 
Portugal,  die  hier  in  Rede  stehendeu  Zweige  der  Kunst  erst 
im  16.  Jahrhundert  zu  grösserer  Vollkommenheit  gediehen  und 
daher  hier  auch  in  Betracht  gezogen  werden  müssen  —  so 
wird  man  die  obige  Schätzung  der  Zahl  solcher  Künstler  nicht 
für  übertrieben  halten.    Ebendeshalb  kann  aber  auch  ein  sol- 
ches allgemeines  Verzeichniss ,  wenn  es  den  Gegenstand  mit 
eiuiger  Ausführlichkeit  behandeln  soll .  nicht  in  den  Grenzen 
einer  Zeitschrift  liegen,  wie  das  Serapenm  ist;  abgesehen 
davon,  dass  die  Zusammenstellung  desselben  auch  «in.  so  fern 
schwierig  ist ,  als  man  einen  guten  Theil  der  Künstler  und 
ihre  Arbeiten  nur  aus  den  Relationen  von  Schriftstellern,  nicht 
aber  aus  Autopsie  kennt,  diese  aber  den  wahren  Werth  der- 
sellieu.  sei  es  aus  Unvermögen  oder  aus  Nebenabsichten,  sehr 
oft  ungenau  oder  wohl  gar  auf  unrichtige  Weise  angeben. 
Unter  diesen  Umständen  scheint  es  mir  daher  am  zweckmäs- 
sigsten,  einen  Mittelweg  einzuschlagen,  indem  ein  blosses  Na- 
menverzeichniss   mit  Jahreszahl  ebenfalls   den  Leser  dieser 
Blatter  kaum  befriedigt  haben  würde,  und  ich  gebe  daher 
ausser  einer  kurzen  Andeutung  der  Lebensverhältnisse  eines 
jeden  Künstlers,  so  weit  es  überhaupt  möglich  ist,  ein  Ver- 
zeichniss ihrer  künstlerischen  Productiooen,  so  fern  sie  hierher 
gehören,  und  eine  Nachweisung  der  Schriften,  wo  man  letztere 
erwähnt,  oder  über  beide,  den  Künstler  und  seine  Werke, 
nähere  Auskunft  findet.    Dass  ich  dasselbe  in  zwei  Reihen 
etbeilt,  hat  vielleicht,  ich  stelle  es  nicht  in  Abrede,  für  den 
es  er  einige  Unbequemlichkeit,  wäre  aber  auch  niebt  geschehen, 
wenn  ich  nicht  dazu  genöthigt  worden  wäre.    Man  wird  in 
dieser  ersten  Reihe  die  Forschungen  der  Mehrzahl  jener  oben- 
genannten Gelehrten  noch  nicht  benutzt  finden,  da  mir  ihre 
Schriften  bisher  unzugänglich  geblieben  sind;  ich  spare  die 
Resultate  derselben  daher  für  die  zweite  Reihe  auf,  indem  ich 
hoffe,  sie  später  aus  jenen  Schriften  unmittelbar  kennen  zu 
lernen.  *)    Schliesslich  bemerke  ich  noch ,  dass  ich  dem  Nag- 
ler'schen  Künstlerlexikon  manche  Nachweisungen  verdanke,  es 


1)  Das  Bulletin  des  verstorbenen  BaTon  v.  Reiflenberji  war  mir  zwar 
zur  Hand;  allein  ich  habe  wenigstens  den  sechsten  Band  desselben  nicht 
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aber  nur  dann  angefahrt  habe,  wenn  mir  die  Quelle,  aus 
welcher  es  geschöpft,  entweder  unbekannt  oder  unzugänglich 
geblieben  ist*  E.  G.  Vogel. 


Erste  Reihe. 

■ 

Adalbalduw 

ein  Presbyter,  wie  es  scheint,  der  Carolingischen  Zeit,  schrieb 
auf  Fredegisus'  Veranlassung: 

Severi  Sulpitii  vita  Martini  Episc.  (Turonensis)  —  Ejus  dem 
tres  Epistolae  —  Ejusd.  tres  dialogi?  auibus  praemittuntur  ar- 
gumenta capitulorum  —  Variae  inscnptiones,  quae  in  cella  S. 
Martini  et  in  basilica  ejus  lectae  fuerunt  —  Gommern  oratio 
sanctarum  reliquiarum  hujus  domus  basilicae  in  qua  docuit  Mar- 
tinus  —  Dicta  Martini  de  Trinitate  —  Gregorii  Turouensis 
Epistola  de  transitu  S.  Martini  Episc.  ad  Arcadium  et  llooo- 
rium  —  Aliae  Ejus  (Jena  de  transitu  S.  Martini  —  Ejusdem  Epi- 
stola de  translatione  S.  Martini  Episc.  corporis  —  Uescriptiq 
basilicae  S.  Marüoi ,  in  qua  fuere  fenestrae  LXXII  columnae 
CXX  ostia  octo  etc.  —  Vita  8.  ac  beatissimi  ßriccii  Episc.  et 
confessoris. 

Der  Codex  befand  sich  ehedem  in  der  *  Bibliothek,  des  Dom- 
slifts zu  Quedlinburg,  o,  Eckhardt  Codices  MSS.  Quedlinbur- 
genses* p.  14.  X  X. 

'  •  •  Adalpert 

ein  Mönch  im  Kloster  8.  Emmeran  zu  Regensburg  um  das 
Jahr  DTo.  Er  erneuerte  zugleich  mit  Aripo  die  Miniaturen  der 
•nannten  goldnen  Handschrift  der  Evangelisteu,  auf  Befehl 
des  Abts  flamvali.  S.  Fiorillo  Geschichte  der  zeichnemleu  Künste 
in  Deutschland,  ß.  I.  S*  G4. 

Adalpert 

Münch  zu  ßenedietbeuren  saec.  XI.  Nach  Meichelbecks  Zeug- 
niss  schrieb  er  zwei  grosse  Bände,  welche  des  Papstes  Gregor 
moralischen  fnminnitar  zum  Buche  Iliob  enthielten ,  aenirafe 
et  sumrno  studio.  S.  (,'hronicon  Benedictoburan.  p.  39.  Leber- 
haopt  schrieb  er  für  Abt  Gothelm  mehrere  kostbare  Handschrif- 
ten. S.  Pertz ,  Archiv  Tb.  YU.  S.  119. 


%eher  benutzen  wollen,  bis  mir  die  Schrillen  von  Leo  de  la  Borde  in  die 
Hinde  gekommen  sein  würden. 

17» 
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Präpositus  zu  Corbei  zar  Zeit  des  Abts  Wibald  om  die  Mitte 
des  XII.  Jahrb.  verfertigte  mit  kunstreichem  Fleisse  ein  Ge- 
dächtnissboch  der  damals  lebenden  Ordensbruder,  dem  b.  Vitus 
gewidmet,  dem  er  es  auf  dem  ersten  Gemälde  in  demOtbiger 
Stellung  überreicht.  Es  ist  in  Folioformat,  aber  ohne  Titel, 
und  noch  jetzt  vorhanden.  S.  Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  Bd.  IV.  S.  350. 

Adelhard 

Mönch  der  Abtei  Michaelsberg  bei  Bamberg  saec.  XII.  Er 
schrieb : 

1)  Missales  libri  2.  ex.  integro  et  graduale  cum  collectario. 

2)  OfHciales  libri  2. 

3)  Liber  sequentiarum  unus. 

4)  Gregorii  Moralia  in  3  Bänden. 

5)  Ejusd.  homiliae  duae  tripart. 

6)  Augustinus  super  psalterium. 

7)  Ejusd.  super  Genesim  ad  litteram. 

8)  Antiphonarium. 

9)  Versus  offertorii. 

10)  Processionales  annuae  c.  orationibus  et  tropis. 

11)  Anselmi  meditationes. 

Vgl.  Jäck  und  Heller,  Beiträge  Bd.  1.  S.  XXIX. 

Adelheld 

mit  dem  Beinamen  de  Apiaco  (Eft] ich)  Nonne,  des  Klosters 
Unterlinden.  Ein  Biograph  sagt  von  ihr:  plures  libros  et 
praecipue  ad  divinum  in  Choro  officium  pertinentes  valde  ele- 
ganter conscripsit.  V.  Pez,  Bibliotheca  ascetica  T.  VIII.  p.  209. 

Agambaldua 

ein  Mönch  des  XI.  Jahrh. ,  schrieb  ein  noch  jetzt  in  der  Va- 
ticana  befindliches  Manuscript  und  wird  von  Seroux  d'Agin- 
court  unter  die  Kalligraphen  gerechnet.  S.  Histoire  des  Arts 
T.  III.  Pitture  Table  des  planches  p.  105. 

Agnese 

Aebtissin  zu  Quedliuburg  1184—1205,  bekannt  durch  die  Kunst- 
fertigkeit ihrer  Hände,  schrieb  der  allgemeinen  Annahme  zu- 
folge ein  Planarium,  beschrieben  bei  Wallmann,  Beschreibung 
der  Quedlinburgischen  Alterthflmer  S.  101. 

Alexander  de  Hononl« 

ein  Eremit  des  XV.  Jahrh.  schrieb: 

1)  Scriptum  super  primo  sententiarum  editum  a  fratre  Jo.  Duns 
alias  Scoto,  sacri  ordinis  Minorum  in  der  Laurenziana  zu 
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Florenz,  geschrieben  daselbst  im  J.  1490.  S.  Bandioi  Catal. 
Codd.  lat.  bibl.  Laurent.  P.  1.  Plut.  XX.  Cod.  XV. 
2)  Legenda  de  S.  Francisco ,  geschrieben  ebendaselbst  im  J. 
1504  in  dem  Hospital  S.  Paolo  —  jetzt  in  der  Bibliothek 
des  britischen  Museums.  S.  Catal.  MSS.  bibl.  liarlejanae 
T.  1H.  N.  3229. 

Glov.  Alighieri 

ein  Mönch  im  Carmelitenkloster  zu  Ferrara  im  XII.  Jahrb., 
fertigte  die  Miniaturen  zu  einem  Codex  des  Virgil,  welche  die 
hauptsächlichsten  Begebenheiten  der  Aeneide  darstellten.  Die 
Handschrift  befand  sich  noch  um's  Jahr  1782  in  dem  dortigen 
Kloster.  S.  Vasari,  Vitte  dei  pittori  T.  III.  p.  352,  (ed.  de  la 
Valle)  und  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  1.  S.  58. 

Alvarun 

ein  Illuminator  zur  Zeit  des  Königs  Emanuel  von  Portugal. 
Raczynski  sagt:  Le  livre  11  de  l'Estremadure  porte  son  nnm 
sur  la  feuille  enluminle  du  frontispice,  avec  la  date  de  1527. 
Dans  mes  Lettres  p.  217.  j'ai  rannorte  a  cet  egard,  une  com- 
monication  interessante  de  M.  le  Vicomte  ue  Jouromenha. 
Leider  habe  ich  diese  Briefe  nicht  vergleichen  können. 

CtiulUllO  Amadol 

ein  Camaldulenser  zu  Florenz  unter  dem  Pontificat  Pauls  II., 
berahmt  als  Miniator.  V.  Memorie  e  documenti  per  servire 
all'  istoria  del  Ducato  di  Lucca  T.  8.  p.  36. 

Andr.  Amadio 

ein  venetianischer  Maler  des  XV.  Jahrb.  Zu  einer  Handschrift 
von  Benedicti  Rivii  liber  de  simplicibus,  welche  sich  jetzt  in 
der  S.  Markusbibliothek  zu  Venedig  beiludet,  malte  er  die 
Abbildungen  von  Pflanzen  nach  der  Natur  überaus  treu.  S. 
Morelli  Bibl.  MS.  S.  Marci  gr.  et  lat.  T.  1.  p.  402  und  Mor- 
genblatt Jahrg.  1810.  JS.  671. 

Amandus 

ein  geborner  Strassburger,  welcher  gegen  Ende  des  XV.  Jahrh. 
im  Kloster  Langheim  lebte.  Von  ihm  finden  sich  zwei  Gra- 
dualien ,  anter  dem  Abt  Emeran  Tengler  in  den  Jahren  1496 
bis  1497  geschrieben,  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bam- 
berg. S.  Jack,  Beschreibung  der  Bamberger  Bibliothek.  Th.  1. 
S.  XXXV  und  148.  N.  1181  und  1182. 

Venpaslano  Amfiareo 

ein  Franciscaner  aus  Ferrara  gebürtig,  lebte  in  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts,  wie  es  scheint,  grossentheils  zu 
Venedig,  wo  er  über  30  Jahre  lang  die  Kalligraphie  lehrte. 
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Er  mochte  sein  ganzes  Leben  der  Ausübung  dieser  Kunst  ge- 
widmet haben,  und  legte  seine  Theorie  in  einer  Schrift  nieder, 
welche  den  Titel  führte:  Metodo  e  esemplare  per  lo  scrivere 
in  majuscolo  libro  dedicato  a  Francesco  Donati  Doge  di  Ye- 
netia.  Aus  dem  Umstände ,  dass  dieselbe  zweimal  aafsrelegt 
wurde  (Venet.  1572  nnd  1589.  8.),  darf  man  scMiessen^  dass 
sie  nicht  ohne  Betfall  aufgenommen  wurde $  doch  scheint  sie 
im  Süden  bekannter  worden  zu  sein  als  im  Norden.  Merino 
(Escnela  paleographiea)  stellt  den  Verfasser  so  hoch,  dass  er 
behauptet,  er  könne  leicht  der  beste  Kalligraph  sein,  den 
Italien  je  hervorgebracht  \  auch  spricht  er  Ober  sein  Werk  aus- 
führlich und  giebt  Abbildungen  von  mehreren  Alphabeten,  die 
allerdings  für  die  Kunstfertigkeit  des  Francrscaners  ein  rühm- 
liches Zeugniss  gehen.  V-l.  p.  411  sqq.  418.  423  —  424  and 
Mazzucchelli  ,  Scrittori  d'Italia  s.  h.  art. 

Andreas 

ein  Presbyter,  schrieb  zn  Mailand  VIII.  Jan.  1388: 

Francisci  Petrarchae  de  remediis  ntrinsque  fortunae  libri  io 
fol.  und  fügte  4  Porträts  des  Dichters  hm/11.  Die  Handschrift 
befand  sich  in  Mac-Carthy's  Bibliothek.  S.  Catal.  <le  Ia  bibl. 
Mac-Carthy  T.  1.  p.  239  N.  1511. 

Giov.  Angellco  da  Fiesole. 

Dieser  von  seinen  Landsleuten  hochgefeierte  Künstler  (geb. 
1389.  gest.  1455)  gehört  hierher,  da  er  in  der  früheren  Zeit 
seiner  künstlerischen  Laufhahn  der  Miniaturmalerei  mit  ausge- 
zeichnetem Erfolge  sich  widmete..  Dies  bewiesen  nach  Vasari 
zwei  überaus  grosse  und  reich  verzierte  Chorbücher,  welche 
sich  in  der  Kirche  St.  Maria  del  Fiore  zu  Florenz  befanden, 
von  Marchesi  aber  vergeblich  gesucht  wurden.  Auch  wurde 
er  vom  Papst  Nicolaus  V.  beauftragt,  während  seines  Aufent- 
halts in  Rom  einige  Bücher  mit  Miniaturen  zu  verzieren.  S. 
über  ihn  Marchese,  memorie  dei  piu  insigni  pittori  etc.  Do- 
menicani  T.  1.  p.  211-349.  Baldinucri,  Notizie  T.  1.  sec.  IV. 
Dec.  II.  p.  42-48.  Vasari  Vitte  de'  Pittori  T.  3.  p.  261  sqq. 
n,  de  la  Valle. 

Inovclo  de  Imbönate 

schrieb  im  Jahre  1395  auf  Befehl  des  Job.  Galeazzo  Viskonti 
ein  Missale,  mit  trefflichen  Miniaturen  geziert.  Es  befindet 
sich  jetzt  im  Capitelarchiv  von  St.  Ambrogio  zu  Mailand.  Vgl. 
Archiv  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde  Bd.      S.  638. 

Marli no  Antonio 

ein  Priester  zo  Florenz  gegen  Ende  des  XV.  JaJirh.,  schrieb: 
1)  das  berühmte  Breviajriom  für  Matthias  Cervinus  von  Un- 
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garn,  beendigt  im  Jahre  1487,  jetzt  in  der  Vaticana.  Vgl. 
Serapeum  1849.  No.  24.  S.  3Ä). 

2)  Ambrosius  de  virginibus  über  IV  ,  datirt  III.  Wik  Octobr. 
1489.  welche  Handschrift  Bandini  „codex,  nitidissimus  sed 
erroribns  scatens44  nennt.  S.  Catal.  Codd.  MSS.  ßibl.  Lau- 
rent. T.  1.  Plm.  XIV.  Cod.  XXII. 

3)  Clementis  Pontif.  Max.  seu  potius  variorum  SS.  Pontificum 
atijne  Epifecoporum  Epistolae,  geschnoben  XI.  Kai.  Apr. 
1490  mit  Miniaturen.  S.  ßandiui  1.  c  Plut.  XVI.  Cod.  XVIII. 

Antonio  ,  i 

*  i»  .  • 

ein  Bürger  aus  Vicenza,  schrieb  1465: 

M.  Tullii  Ciceronis  de  oratore,  ad  Quintum  Pratrem  libri  III., 
jetzt  in  der  Bibliothek  des  Britischen  Museums.  S.  Catal.  Codd. 
MSS.  Bibl.  Harlajanae  T.  HI.  N.  3893. 

Arderlcus 

ein  Presbyter  im  XII.  Jahrb..  schrieb: 

Bedae  Commentarius  in  Evangelium  S.  Locae,  jetzt  in  der 
Kfinigl.  Bibliothek  zu  Torin.  S.  Pasini  Catal.  Codd.  MSS. 
Bihl.  Taurinensis  T.  II.  Cod.  CCXV.  p.  60,  wo  auch  die  Ab- 
bildang  eines  darin  befindlichen  Miniaturgemäldes  befindlich  ist. 

Thllemannus  de  Are  . 

schrieb  1324  auf  Verlangen  des  Joh.  von  Uusburg,  eines  Prie- 
sters zu  S.  Catharina  in  Köln : 

Jacnbi  Januensis  Legenda  Sanctorum  — - ■  Cod.  in  4. .  jetzt 
in  der  Bibliothek  des  St.  Barthnlomäusstiftes  in  Frankfurt  a.  M. 
mit  vielen  oft  lächerlichen  Miniaturen.  S.  Archiv  d.  Gesell- 
schaft für  alt.  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  11.  S.  209.  , 


ein  Florentiner  im  XV.  Jahrhundert,  schrieb: 

1)  Livii  htstoriarain  libri  X.  8.  Decas  1» 

2)  Ejuailem  histor.  libri- X  a  vigesimo  primo  usque  ad  tri- 
cresiunnm  8.  Decas  III.  vollendet  IV.  Kai.  Maj.  1412. 

3)  Ejusclem  libri  IX..  *.  Deeäs  IV.  vollendet  Idibtis  Jan.  1412. 
fflr  Cosmos  von  Medkis;  s.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS. 
Bibl.  Laurent.  T.  II.  Plut.  LXIII.  Cod.  IV-VI. 

4)  Justini  Epitome  historiarum  Trogi  Pompeji  für  Ebenden- 
selben, vollendet  Id.  Majis  1417.    V.  Bandini  1.  c  Plut. 


LXVI.  Cod.  XII. 

5)  Franc.  Barbari  de  re  nxnriä  über  vollendet  zu  Florenz 
IX.  Kai.  Jun.  1416.  S.  Bandini  I.e.  T.  Ul.  Plut.  LXXVIII. 
Cod.  XXIV. 

6)  AristoteHs  Ethica  Leon.  Arretino  interprete.  ebenfalls  für 
Cosmos.  V.  Bandini  l.  c.  Plut.  LXXIX.  Coa\  VII. 

7)  Ejusdem  Ethica  incerto  Interpret«  (s.  potjos  Leonardo  Ar- 
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retino),  beendigt  zu  Venedig  and  datirt  Kai.  Sept.  V. 
Bandini  1.  c.  Plut,  LXX1X.  Cod.  XI. 

8)  Ciceronis  de  natura  deoruin  libri  HI.  de  divioatione  libri  II. 
de  fato  über  ohne  Datum  V.  Bandini  I.  c  LXXXIII.  Cod.  VI. 

9)  C.  Weti  (Vettii)  Aquilini  Juvenci  Presbyt  Evangelia  he- 
xametris  versibus  reddita,  für  Cosmos  v.  Medicis  geschrie- 
ben und  ehemals  in  der  Bibliothek  von  S.  Marco  zu  Flo- 
renz befindlich;  V.Zaccaria  iter  literar.  per  Italiam  p.  47. 

10)  Jo.  Chrysostomi  adversus  vituperatores  vitae  monasticae 
Ambrosio  Camaldulense  interpr.,  geschrieben  für  Ebenden- 
selben und  von  Zaccaria  in  derselben  Bibliothek  gesehen. 
Y.  Iter.  lit.  p.  51. 

Arrlei 

von  Nation  ein  Deutscher,  Kalligraph  und  Illuminator,  der  in 
Portugal  lebte.  Antonio  Caetano  de  Souza  sagt  bei  Haczyuski 
(dictionnaire  p.  14) :  er  habe  ein  livre  des  armoires  verfertigt. 

Diego  de  Arroyo 

ein  Maler  und  Illuminator,  geboren  1498,  gestorben  zu  Ma- 
drid 1551 ,  scheint  seine  Studien  in  Italien  gemacht  zu  haben. 
Im  Jahre  1520  malte  er  mit  Francisco  de  Villadiego  verschie- 
dene Chorbücher  für  die  Domkirche  zu  Toledo.  S.  Bermudez, 
diccionario  T.  1.  p.  76. 

Attavante  oder  Vantc». 

Von  den  äusseren  Lebensverhältnissen  dieses  ausgezeichne- 
ten Miniaturmalers  ist  uns  sehr  wenig  bekannt  worden.  Zu 
Florenz  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  lebend, 
muss  er  sich  einen  bedeutenden  Ruf  selbst  im  Auslande  durch 
seine  Kunstfertigkeit  erworben  haben.  Denn  nicht  nur  arbei- 
tete er  um  das  Jahr  1484  an  einem  Missale  für  den  Bischof 
zu  Döle  in  der  Bretagne,  wie  aus  zwei  deshalb  geschriebenen 
Briefen  von  ihm  hervorgeht,  an  deren  Schlüsse  er  sich  sogar 
„Miniator  des  Bischofs  von  Döle"  unterschreibt  (s.  Bottari, 
(ettere  pittoriche  T.  III.  p.  223—224  und  abgedruckt  bei  Ban- 
dini Catal.  Codd.  Bi6l.  Laurent.  T.  IV.  Praefat.  p.  XIV.  nota), 
sondern  er  scheint  auch  einer  der  vorzüglichsten  Künstler  ge- 
wesen zu  sein,  welche  im  Solde  des  Matthias  Corvinus  stan- 
den. Wenigstens  lässt  sich  dieses  aus  mehreren  Handschriften 
schliessen,  deren  Miniaturen  mit  seinem  Namen  bezeichnet  sind. 
Als  solche  sind  mir  folgende  bekannt: 

1)  S.  Augusiini  EpistoFae  in  der  k.  Bibliothek  zu  Wien.  S. 
Denis  Codd.  theol.  bibl.  Caes.  Vindobonens.  Vol.  1.  N.  22a 

2)  S.  Hieronymi  Comojentar.  in  Ezechielen!,  ebendaselbst,  S. 
Denis  I.  c.  N.  245,  wenigstens  der  Titel  rührt  von  Ata- 
vantes  her. 

3)  Martiani  Miuei  Felicia  Capellae  de  noptiis  Philologiae  et 
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Mercarii  libri  II.  et  de  Septem  artibus  liberalibus  libri  VII. 
in  der  S.  Marcusbibliothek  zu  Venedig.  8.  Moreili  Bibl. 
S.  Marci  graeca  et  iat.  T.  1.  p.  325  sqq. 
4)  Missale  Romanuoi  in  der  Burgundischen  Bibliothek  zu  Brüs- 
sel. Vgl.  Serapeum  1849.  No.  18.  S.  282.  Auf  dem  Titel 
liest  man  mit  goldenen  Buchstaben  folgende  Worte:  Incipit 
Urdo  Missalis  secundum  consuetudinem  Curiae  Bomana«. 
Man  erblickt  zugleich  das  Wappen  des  Königreichs  Ungarn 
und  an  dem  Fusse  eines  Altars  die  Inschrift: 

Actabantes  de  Actavantibus  de  Florentia  hoc  opus  illumi- 
navit  A.  D.  MCCCCLXXXV. 

Unter  einer  andern,  die  Kreuzigung  des  Heilandes  dar- 
stellenden Miniatur  stehen  die  Worte: 

Actum  Florentiae  A.  D.  MCCCCLXXXVII.  tl 

Aber  keine  Bibliothek  dürfte,  nach  dem  Urtheil  Tiraboschi's 
(s.  Storia  della  letteratura  ital.  T.  VI.  P.  1.  p.  466),  so  reich 
an  Handschriften  mit  Miniaturen  von  An a\  ante  sein  als  die 
Estensische  zu  Modena.  „In  einigen,  sagt  er?  steht  sein 
Name,  wie  in  den  Commentaren  des  h.  Thomasins  Ober  das 
erste  Buch  der  Sprüche  Salomonis,  in  den  Homifien  des  h. 
Gregorins  über  Ezechiel,  im  Hexameron  des  h.  Ambrosius  und 
in  dem  Werke  des  h.  Augnstin  gegen  Faustus.  In  anderen 
findet  man  zwar  seinen  Namen  nicht,  allein  die  Miniaturen 
sind  denen  in  den  obengenannten  Handschriften  so  ähnlich, 
dass  sie  augenscheinlich  das  Werk  desselben  Künstlers  sind. 
Dahin  gehören  ein  Ammianus  Marcellinus,  ein  Dionysius  von 
Halicarnass,  verschiedene  Werke  des  Georg  Merula,  die  Ho- 
milien  des  Origenes  und  mehrere  andere.  —  Merkwürdig  ist 
es.,  dass  fast  alle  diese  Handschriften  mit  dem  Wappen  des 
Königs  Matthias  von  Ungarn  versehen  sind." 

Schliesslich  ist  zu  erwähnen,  dass  Vasari  dem  Attavantes 
auch  die  Miniaturen  in  einer  Handschrift  des  Silius  Italicus 
zuschreibt,  welche  sich  jetzt  auf  der  Markusbibliothek  zu  Ve- 
nedig befindet.  (S.  Vite  dei  pittori  T.  III.  p.  274.  sqq.)  Nach 
der  Untersuchung  Morelli's  aber  rühren  diese  gar  nicht  von 
Attavaote.  sondern  einem  ganz  anderen  Künstler  her.  Vgl. 
Fiorillo,  Ueber  einige  italienische  Gelehrte  und  Künstler,  welche 
Matthias  Corvinus  Kfinig  von  Ungarn  beschäftigte  (Gotting. 
1812.  8.)  S.  25  —  31  Moreili  Bibliotheca  S.  Marci  gr.  et  lat. 
T.  1.  p.  330-332. 

David  Aubert 

Kalligraph,  Zeichner  und  Bibliothekar  unter  dem  Herzog  Phi- 
lipp dem  Guten  von  Burgund.  Von  ihm  schreiben  sich  fol- 
gende Handschriften  her,  welche  sich,  mit  Ausnahme  von  No.  1, 
sämiatlich  in  der  Burgundiscben  Bibliothek  zu  Brüssel  befinden. 


Digitized  by  Google 


1)  Boece  de  la  Consolation  de  la  Philosophie,  nach  der  fran- 
zösi sehen  13  eb  er  Setzung*  von  Jehan  de  Meon.  Geschrieben 
auf  Befehl  der  Herzogin  Margarethe  yon  Burgund  im  Jahre 
1466  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  iu 
Jena.  S.  Mylius  Memorabilia  Bibliothecae  acad.  Jenens. 
p.  355. 

2)  Roman  du  Roi  Charles  Martel  et  de  ses  successeurs,  ge- 
schrieben auf  Befehl  Philipps  des  Guten  im  Jahre  1463  in 
4  Foliobänden,  mit  Miniaturen.  S.  Catalogue  des  MSS.  de 
la  Bibl.  des  Ducs  de  Bourgogne  T.  II.  p.  289.  No.  6—9. 

3)  Histoire  et  conqudtes  de  Charlemagne  in  3  sehr  grossen 
Foliobänden ,  in  den  Jahren  1458—1465  wahrsch  einlich 
auf  Befehl  Ebendesselben  gefertigt.  Yid.  Catal.  p.  290. 
N.  9066  —  9068,  mit  Miniaturen. 

4)  Chronique  de  France,  endigend  im  Jahre  1406.  Y.  Catal. 
p.  296.  N.  10434. 

5)  Chronique  abregne  du  roi  Philippe  le  Bei  de  France ,  ge- 
schrieben auf  Befehl  Philipps  des  Guten.  V.  Catal.  p.  298. 
N.  7033. 

6)  Composition  dp  la  Sainte  Ecriture,  vollendet  zu  Brüssel  im 
Jahre  1462,  ein  dicker  Folioband  mit  Miniaturen.  V.  Catal. 
T.  II.  p.  143.  N.  9017. 

7)  Dieselbe  Y.  Catal.  p.  143.  N.  10388. 

8)  RomuIeon;  contenant  en  brief  les  faits  des  Romains  depuis 
la  fondation  de  Rome  jusqu'au  temps  que  la  cite*  füt  de- 
livrCe  des  sept  Rois,  verfasst  vom  Seigneur  de  Forestel, 
geschrieben  im  Jahre  1468.  V.  Catal.  p.  219.  N.  9055, 
mit  Miniaturen. 

(F ortsetzung  folgt.) 


Die  Bibliothek  des  ehemaligen  Cisterzienser-  Klosters 

Lehnin. 

Das  Kloster  Lehnin  ward  bekanntlich,  den  sichersten  ur- 
kundlichen und  geschichtlichen  Nachrichten  zufolge ,  im  Jahre 
1180  vom  damaligen  Markgrafen  Otto  I.  aus  ascanisChem  Ge- 
schlechte in  Folge  eines  Traumes  gegründet,  den  derselbe  bei 
Gelegenheit  eines  Jagdver^nOgens  gehabt  hat.  Der  Hauptzweck 
der  Stiftung  war  das  Christentum  in  dem  Theile  der  Zrocbe, 
wo  das  Kloster  gelegen,  fest  zu  begründen  und  bei  den  noch 
heidnischen  Slaven  daselbst  zur  allgemeinen  Geltung  zu  brin- 
gen. Die  Mönche  wurden  dazu  ans  dem  Kloster  Sittichenbach 
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(Sichern)  im  Mansfeldischen  berufen,  Wo  bereits  seit  dem  Jahre 
iUl  ein  Cisterzieuser- Kloster  gestiftpt  war. 

Mau  hegt  von  den  Klöstern  in  der  Afark  Brandenburg  und 
in  Besonderen  von  denen  der  Cisterxieriser  die  sehr  falsche 
Meinung,  dass  sie  für  gelehrte  Studien,  für  Anschaffung  vdn 
Bücberh ,  für  Gründung  und  Vermehrung  von  Bibliotheken 
wenig  oder  gar  nichts  gethan  hätten.  Schftnemann  hat  die 
Grundlosigkeit  der  erstem  bereits  in  diesen  Blättern  (Jahrg. 
1845.  No.  2.)  in  Bezug  auf  das  Prämonstratenäer- Kloster 
Letzkau  bewiesen;  dasselbe  können  und  Wollen  wir  jetzt  in 
Bezug  auf  die  Cisterzienser  darthun  durch  das  wirklich  her- 
vorstechende Beispiel  Lehnins.        •«••;  '  iri 

Da  die  Novizen  unterrichtet  werden  mussten  theils  in  der 
lateinischen  (der  Kirchen-)  Sprache,  theils  wohl  auch  im 
Griechischen  und  im  Hebräischen,  öta  die  Bibel  lesen  und  er- 
klären zu  können,  theils  in  dem  Lesen  uud  Verstehen  der 
heiligen  Schrift  und  der  lateinischen  Gesänge  und  Gebete,  Wie 
sie  m  den  Klöstern  gewöhnlich  sind,  so  bedurfte  es  schdn 
hierbei  der  Bacher  (Arileifüngeh,  Bibeln,  erklärender  Werke, 
Grammatiken  u.  s.  W.)  Der  Scholasticus  oder  Praeceptor,  Wie 
er  nun  bei  den  Cisterziensern  geheissen  haben  mag,  brauchte 
aber  ebenfalls,  für  seine  Person,  sowohl  zur  Vorbereitung  als 
zu  seinen  Vorträgen  selbst  und  zu  seinem  Fortstudiren  und 
seiner  weitern  Belehrung  manche  ihm  rirtthwendige  Bücher. 

Das  Kloster  hatte  ferner  als  geistliche  Stiftung  und  im 
Besitze  von  ansehnlichen  weltlichen  GOtern  mancherlei  Hechte: 
ja  es  kam  wohl  nicht  selten  in  den  Fall .  diese  Rechte  welt- 
lichen und  geistlichen  Obrigkeiten  und  Privatleuten  gegenüber 
gehend  zu  machen.  Der  Convent  bedurfte  hierzu  der  Kennfe- 
niss  des  kanonischen  und  auch  wohl  des  bürgerlichen  Hechtes. 
Ward  doch  nach  einer  urkundlichen  Nachricht  <bei  Schönemann : 
Geschichte  Lehnins  S.  18  ff  )  im  Jahre  1431  vom  Papste  Eo> 
genius  VI.  dem  damaligen  Abte  zu  Lehnin  ausdrücklich  aufr 
gegeben,  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  einer  oder  zwei  der 
gelehrter  en  Mönche  im  Kloster  die  ongelehrteren  unterweisen, 
und  das  jus  canonicum  gelesen  werden  sollte.  Auch  hierzu 
waren  Bücher  nölhig,  die  erforderlichen  Gesetzsammlungen  und 
Gesetzerklärungen. 

Es  werden  aber  wohl  nicht  minder  die  Möncho  ihre  .Müs- 
sest und  en.  bisweilen  wenigstens,  mit  Leetüre  haben  ausfüllen 
wollen  oder  mit  gelehrten  Studien,  und  man  glaube  doch  nicht« 
dass  die  Cisterzienser  sich  bloss  des  Gartenbaues,  des  Acker- 
bau es.  der  Tiehzucht,  der  Oekonomie  u.  s.  w.  befleissigt  haben. 

Da  sie  sich  auch  der  Krankenpflege  hingegeben,  werden 
sie  es  für  nöthig  befunden  haben,  sich  selbst  mit 'Schriften* 
über  die  Arzneiwissenschaft  zu  versehen,  um  die  Krat)k<*ri 
darnach  in  behandeln  und  möglicher  Weise  wiederherzustellen. 

Also  die  Cisterzienser  waren  ebenfalls  der  Bücher  öder 
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einer  Bibliothek  bedürftig,  und  das  Kloster  Lehnin  zeigt  durch 
sr m  Beispiel,  dass  sie  in  der  That  dafür  gesorgt,  sehr  an- 
ständig gesorgt  haben. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  gleich  bei  der  Stiftung  deR 
Klosters  auch  eine  Büchersammlung  in  einem  dazu  eigens  an- 
gebrachten Zimmer  angelegt  worden.  Heber  die  Schicksale 
derselben  finden  sich  keine  Nachrichten  vor,  ausser  dass  mit 
einem  Male  zu  Anfange  des  sechzehnten  Jahrhunderts  ein  Ver- 
zeichniss  der  dessfallsigen  Bücher  auftaucht,  das  sich  glück- 
licher Weise  in  Jena  auf  der  Universitätsbibliothek  erhalten 
bat,  wohin  es  mit  der  anfanglichen  akademischen  oder  kur- 
fürstlichen, in  Wittenberg  gesammelten  Bibliothek  gekommen 
sein  mag  (1548).  Und  in  diese  ist  es  wahrscheinlich  durch 
Spalatin  übergegangen,  wie  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit 
Mylins  vermuthete  in  der  Schrift:  Memorabilia  bibliothecae  aca- 
demicae  Jenensis  (Jenae  et  Weissenfelsae  1746.  8.)  pag.  25  sq., 
indem  er  sagt:  .,Ex  asservatis  hisce  in  bibliotheca  nosrra  aca- 
demica  catalogis  manuscriptis  colligo,  bibliothecarum  istarnm 
catalogos  falsn  namentlich  auch  Bibliothecae  Lehninensis  index] 
ad  cnmparandam  bonorum  librorum  notitiam .  qoae  eo  aevo 
rarior  erat,  a  Spalatino  collectos  esse,  nt  ejusmodi  bonis  li- 
bris  sucressive  angeri  posset  bibliotheca  electoralis."  Denn 
die  erste  Bibliothek  der  Wittenberger  Universität  ward  ge- 
gründet im  Jahre  1514  (vgl.  Mvlius  pag.  2  sq.),  und  anf  dem 
Lehniner  Verzeichniss  steht  oben  die  Aufschrift:  Bibliothece 
Leninensis  index.  MÜXIIIT.    Das  trifft  also  wohl  zusammen. 

Das  Verzeichniss  weist  zwischen  5 — 600  verschiedene  Werke 
in  ungefähr  500  Bänden  nach.  Leider  sind  die  Titel  sehr 
kurz  und  oft  ganz  fehlerhaft  angegeben ,  Namen  und  Wörter 
nnorthographisch  geschrieben,  nirgends  die  Jahreszahl  beige- 
fügt, nirgends  bemerkt,  ob  es  Mannscript  oder  Druck  ist. 
Wenn  Spalatin  nur  hat  wissen  wollen ,  welche  Werke  zu  sei- 
ner Zeit  öffentlich  käuflich,  gäng  und  gäbe  seien,  so  mag  man 
wohl  glauben,  dass  es  lauter  gedruckte  Bücher  sind,  die  auf- 
geführt worden  in  dem  Verzeichniss.  Dann  muss  man  aber 
bewundern,  welche  grosse  Anzahl  das  Kloster  erworben  hat 
seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst.  Einkünfte  hat  es  dazo 
genug  gehabt:  ans  dem  Grunde  wäre  solches  also  wohl  möglich. 

Wir  gehen  zu  den  einzelnen  Fächern  der  Litteratur  über. 

Zuerst  findet  sich  die  Bibel  mehrere  Male  verzeichnet:  es 
findet  sich  eine  biblia  metrice ,  eine  Biblia  überhaupt ,  die  Bi- 
blia  pauperum  zwei  Mal,  eine  prima  pars  biblie  und  eine  se- 
cunda  pars  cum  vocabulis  hehraicis,  was  auf  hebräische  Sta- 
dien schliessen  lässt;  ausserdem  Concordantiae;  consonancie  V. 
et  N.  T.j  capitula  totius  biblie  metrice. 

Auch  vertreten  ist  die  Exegese:  es  ist  aufgeführt:  Philo 
super  genesin,  de  Lira,  Aegidius,  Bonaventura,  Hugo,  Beda, 
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mfai  (\e  r.nrra:  expositio  orationis  dominice;  saper  corpus 
mn^etti,  Thomae  catenae;  Albertus  Magnus  n.  s.  w. 

tt\e  bogmatik  zählt  verhältnissmassig  wenig  Schriften:  i.  B. 
Quaestiones  de  Messya;  Atius  tractatus  de  Messya;  Quaestio- 
oes  de  herest;  compendium  theologice  veritatis;  Celestes  re- 
velationes-,  Uber  de  laudibus  beate  virginis;  Corona  beate  vir- 
giüi^:  pantheolo^ia,  clavis  theologica  etc. 

Die  Patristik  ist  gleichfalls  ziemlich  stark  vertreten :  es  sind 
bemerkt  die  Werke  des  Chrysostomus ,  des  Hieronymus ,  des 
Augustinus^  des  Origenes,  des  Ambrosius:  collationes  patrum, 
Joannes  Damascenns,  die  Werke  des  heiligen  Beruhard,  An- 
selmus,  Dionysius,  Ephraim. 

Natürlich  ist  auch  die  Kirchen     vornehmlich  aber  die  Hei- 
ligen-Geschichte berücksichtigt.    Da  ist  vorhanden  gewesen: 
erclesiastica  historia,  vita  S.  Bernhardi  metrice ;  miracnla  or- 
dinis,  gesta  romanorum  pontificum,  vita  S.  Eustachii  et  so- 
ciornm  ejus,  vita  S.  Mauricii  et  sociorum  ejos,  vita  Allexii, 
vita  Francisco,  vita  S.  Martini,  vita  S.  Bryxii;  sermo  Elisa- 
beth de  undecim  millibus  virginum  aliis(|ne  martiribus  passis 
inter  eas;  Conradus  de  miraculis  ordinis  cysterciensis;  vita 
Johannis  episcopi  Alexandrini,  vita  beati  Norberti,  vita  beati 
Bernhardi  et  aliorum  multorom  sanctnrum  :  conversio  beate  Ka- 
terine  virginis.  passio  sancte  Katherine,  vita  Elizabeth,  vita 
saucti  Ethmunui ,  vita  Gregorii  peccatoris  etc. 

Die  praktische  oder  Pastoraltneologie  ist  erklärlicher  Maas- 
sen  ebenfalls  stark  besetzt  gewesen ,  so  wie  die  Moraltheolo- 
gie: Sermones  Innocentii,  meditationes  Bernhardi,  viele  1  Jö- 
rn ilien  von  Gregorius,  prophetia  S  Hildegardis  et  sermones; 
die  moralia  des  Gregorius,  uie  Postillen  von  Nicolans  de  Gorra  5 
eine  Menge  anderer  sermones;  eine  Anzahl  Schriften  Ober 
einzelne  Tugenden :  de  fortitudine ,  de  iustitia ,  de  prudentia, 
de  temperantia-,  Gregorii  pasforale;  Albertus  super  missam; 
cora  pastoral is:  Hugo  ad  novicios :  rationale  divinorum  oflßcio- 
rum:  Hugo  de  claustralibus:  de  missarum  misteriis;  de  poe- 
nitentia;  compendium  theologice  veritatis,  summa  praedicantium, 
specnlom  morale  etc. 

Endlich  findet  sich  der  Werke,  die  sich  auf  das  kanonische 
Recht  beziehen,  eine  bedeutende  Menge,  als  die  decretales  und 
verschiedene  Commentare  dazu;  die  Clementinae  und  verschie- 
dene Commentare  und  Glossen  0.  8.  w.  Für  Erlernung  a)  der 
lateinischen  Sprache  findet  sich  bloss  der  Donat  (Donatus  com 
commento)  und  Isidor  (synonyma  und  etymologiae);  mehrere 
vocabularia ;  Perotti  cornu  copie;  b)  der  griechischen:  grecis- 
mos;  c)  der  hebräischen:  interpretationes  nebreorum  nominum. 
Von  alten  Classikem  sieht  man  nur  den  Aristoteles  und  seine 
Commentatoren  des  Mittelalters,  den  Seneca  und  den  Boethius 
genannt  und  Macrobius  de  sompno  Scipionis,  aber  den  erstem, 
den  Aristoteles  besonders  oft  vorkommen. 
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Auf  das  gemeine,  bürgerliche  Recht  bezieht  sich :  Speculum 
judicium  (?) ,  speculum  Saxonum,  de  richtertich  ivp  leeu  recht, 
Axenge(?  de  Areugheria)  ad  speculum  Sa&onuin,  da  vis  juris 
Saxonum,  remissorium  teutunicale  cum  lege  lombarda  iu  lati  (?), 
Lehnrecht.,  djgestum  vetus,  ordo  judicjarius,  summa  de  pro- 
cessu  judicii.  libri  i»antegui(?)  vocabolarius  (sie)  utriusque  juris. 

Von  mediciuischen  Werken  Huden  sich  aufgeführt:  über  me- 
diciualis :  de  febribus  et  curis  oculorum ,  medicamenta  di versa, 
über  de  febrium  Constantini  ßrive  ysaa  etc.  (sie!)  Mediciuale; 
Über  de  practica  physice  an is :  Macer  de  viribus  herbarum. 

Die  politische  Geschichte  ist  sehr  schwach  angehauet  ge- 
wesen: man  trifft  bloss  auf:  Cronice  Anthonini  pars  1.  2.  3.f 
collectarium  historiarum,  quedam  cronica,  gesta  Alexandri  regis, 
gesta  Yenetorum,  speculum  historiale,  cronica  ab  initio  mqpdi, 
Hieronymus,  Gerrardius,  Isidorus  de  viris  illustribus l). 

.  Vou  Werken  aus  andern  Wissenschaften  ist  zu  bemerken: 
geometria  eucljdus  (sie!)  cum  cnmmento;  über  astrouomicalis, 
opus  ruraüum  commodorum  Petri  de  Crescentiis:  Solinns  de 
mirabilibus  mundi,  Imago  mundi,  über  mineralium  Aiberti, 
summa  naturaüuui Aiberti;  speculum  naturale,  scholastica historia. 

i  .  Aus  solchem  Verzeichniss  geht  deutlich  genug  hervor:  ein- 
mal dass  das  Kloster  Lehnin  wohlhäbig  genug  für  jene  Zeit 
an,  Büphern  gewesen  ist;  zweitens  dass  die  Mönche  überhaupt 
nnd  die  Cisterzienser  im  Besonderen  im  nördlichen  Deutschland 
keineswegs  aller  gelehrten  Studien  baar  und  bloss  geblieben  siud. 

-i  Man  darf  sich  da  nicht  wundern,  wenn  der  Ruf  von  solcher 
ansehnlichen  Bibliothek  zu  Anfang  des  IG.  Jahrhunderte  auch 
nach  dem  nahen  Wittenberg  gedrungen  war  nnd  dort  einen 
Sualatin  Veranlasste,  sich  das  Verzeichniss  derselben  zn  ver- 
schaffen ,  um  sich  Kunde  von  den  damals  gangbaren  Büchern 
zu  erwerben. 

: .  Bekanntlich  ward  die  Reformation  in  der  Mark  im  Jahre 
1539  eingeführt.  Die  bei  der  Gelegenheit  zur  Herrichtung  der 
neuen  kirchlichen  Verhältnisse  vom  Kurfürsten  Joachim  II.  ver- 
ordneten Visitatoren  des  Landes  kamen  im  Jahre  1541  auch 
nach  Lehnin.  In  dem  uns  abschriftlich  vorliegenden  Abschied 
derselben  wird  aber  der  Bibliothek  mit  keinem  Worte  (gedacht: 
sie  scheinen  sich  also  um  dieselbe  nicht  gekümmert ,  kein.  In- 
ventarium  aufgenommen  zu  haben,  zum  grossen  Nachtheil  für 
die  Sache,  wie  wir  bald  hören  werden.  Sie  erwähnen  nur 
unter  Anderem  —  was  uns  hier  bloss  interessirt  —  dass  in 
der  IfctateuiZeit  im  Kloster  es  „zu  vielen  langen  Kirchen - 


]  1)  Angclus,  in  EcXardi  scriptor.  rerum  Juterboc.  pag.  145  spricht  von 
einer  ihm  zur.  Zeit  zu  Händen  gekommenen  ,,gar  uralten  Schrift,  so  im 
Kloster  Lehnin  unter  andern  Monumenten  gefunden  geworden".  Die  Probe, 
die  er  daraus  gibt,  deutet  auf  ein  historisches  Werk:  es  uU  vielleicht 
jene  Cronica  ab  initio  mundi, 
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Gesingen  gerathen,  dadorch  die  Fratres  in  Studüs  fast  ver-r, 
seumet,  also  auch  dass  etliche  den  Catechismum  nicht  wissen'*. 
Sie  ordneten  darum  an,  „dass  die  Kirchen -Gesänge,  so  viel, 
möglich,  sollten  eingezogen,  and  dagegen  den  Fratribus,  in- 
sonderheit den  juugen,  mit  Fleisse  des  Tags  ungefährlich  drei, 
Stunden  sollte  vorgelesen  und  mit  ihnen  repetirt  werden,  und 
sollten  ihre  Präceptores  und  Hesnmptores  lesen  in  Grauimatica, 
Dialectica,  Rhetorica,  daraus  die  jungen  Bruder  praecepta 
dicendi  lernen  sollten.  Damit  sje  dann  dieselben  auch  ad  exer- 
citiam  dicendi  et  scribendi  bringen  möchten,  sollte  dabei  ge- 
lesen werden  in  colloquiis  Krasini,  in  Terentio,  in  Plauto  u.  dgl., 
and  sollten  sich  gewöhnen  ad  lectionem  oratornm,  noetarum 
et  historiarum.  damit  sie  cognitionem  antiquitatis  und  bessere 
Zurichtung  ad  lectionem  sacrarum  literarum  fassen  möchten, 
Weil  dann  dem  Brqder  in  sacra  theologia  nichts  fürgelesen 
wurde,  so  sollte  der  Präceptor  für  sich  nehmen  locos  coromu- 
nes  Theologicos  Philippi  Melanchthonis  und  die  den  Fratribus 
wol  deuten  und  interpretiren,  damit  sie  dadurch  einen  Eingaug 
ad  lectionem  sacrarum  literarum  haben  möchten,  und  sollte 
den  Fratribus  nicht  gewähret  werden  allerlei  gebräuchliche 
Bücher  in  der  heiligen  Schrift  zu  lesen." 

Diese  Worte  setzen  voraus,  dass  die  hier  genannten  Werke  — 
sie  sind  zwar  nicht  in  dem  Jenaer  Verzeichnis*  vermerkt  — 
entweder  schon  vorhanden  waren ,  als  z.  B.  Erasmi  colloquia, 
der  Terenz,  Plantus  u.  s.  w. ,  oder  »Tst  angeschafft  werden, 
mussten,  wie  x.  i>.  Mplanchthons  Dogmatik.  Im  letztern  Falle 
erfuhr  die  Bibliothek  also  noch  kurz  vor  der  Säcularisation 
des  Klosters  eine  Vermehrung;  im  erstem  ist  sie  noch  reicher, 
geworden  als  der  Jenaer  Iudex  besagt:  sie  bat  auch  römische 
Classiker  in  sich  geborgen.  Und  das  ist  sehr  wahrscheinlich, 
da  der  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache  in  solchen  kirch- 
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Wesen  ist. 

Zu  Anfange  des  Jahres  1542  starb  allem  Anscheiue  nach 
der  (letzte)  Abt  Yalentinus:  es  durfte  kein  neuer  gewählt,  keine 
Novizen  mehr  aufgenommen  werden,  und  das  Kloster  ward 
noch  in  demselben  Jahre,  da  die  wenigen  noch  vorhandenen 
Mönche  es  verliessen,  säcularisirt,  d.  h.  namentlich  das  Klo- 
ster selbst,  seine  Gebäude  zu  ökonomischen  Zwecken  bestimmt 
and  zn  Wohnungen  für  die  dessfallsigen  verwaltenden  kurfürst- 
lichen Diener.  Was  werden  sich  diese  um  die  Bibliothek  ge- 
kümmert haben?  Anch  jetzt  mag  kein  Inventarium  aufgenom- 
men worden  sein.  Jeder  mochte  daher  nehmen  können,  was 
er  wollte,  und  damit  machen  dürfen,  was  er  wollte.  Ja!  ehe 
sich  die  weltliche  Macht  in   den  Besitz  der  Klostergüter  ge- 


genommen,  in  Hoffnung,  dass  ihnen  vielleicht  und  der  katho- 
lischen Kirche  ein  Mal  wieder  das  Verlorne  könnte  zu  Theil 
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werden,  Bücher  Aber  die  Seite  zn  schaffen  nnd  zn  vermauern. 
Sichern  handschriftlichen  Nachrichten  zufolge,  die  dem  Verf. 
dieses  zu  Gebote  stehen,  hat  sich  im  Jahre  1617  Folgendes 
zugetragen:  zwei  Bursche  vom  Lande,  wahrscheinlich  verlockt 
durch  die  auch  zu  Lehnin  gangbar  gewesene  Sajre  von  Schätzen, 
die  durch  die  Manche  vermauert  worden,  trieben  sich  eines 
Tages  in  den  Gebäuden  des  ehemaligen  Klosters  umher.  Der 
eine  nimmt  einen  Stein  und  klopft  damit  oben  an's  Gewölbe 
im  Kreuzgange  an  der  Treppe.  Dabei  merkt  er,  dass  das 
Gemäuer  daselbst  hohl  sein  müsse,  macht  ein  Loch,  ruft  den 
Andern  herbei,  und  so  finden  sie  nebst  einigen  Kasein  (Prie- 
stergewändern) auch  Bücher.  Aus  einem  oder  einigen  der- 
selben reissen  sie  Pergamentblätter  heraus,  nehmen  diese  mit 
und  verschenken  solche  an  ihre  Liebsten  zn  Wocken;  die  Bücher 
seihst  lassen  sie  in  dem  Verschluss  liegen.  Nachmals  werden 
diese  Bacher  —  82  an  der  Zahl1)  —  von  den  Bauern,  die 
auf  den  Kornfeldern  zu  thun  haben ,  in  der  Mauer  gefunden 
und  aus  dem  Loche  herausgeholt.  Sie  sollen  in  Quart  und 
mit  messingenen  Buckeln  versehen  gewesen  sein.  Sie  wor- 
den nach  Berlin  eingesandt  und  dort  wahrscheinlich  in  die  Bi- 
bliothek gegeben ^  die  daselbst  „in  der  Kirche  zur  hei- 
ligen Dreifaltigkeit  gehalten  wurde.u  Diese  Kirche 
ist  nun  die  heutige  Domkirche  in  Berlin.  Aber  den  sorgfal- 
tigsten Erkundigungen  zufolge,  die  der  Verf.  dieses  desshalb 
angestellt,  gibt  es  bei  derselben  heutiges  Tages  gar  keine 
Bibliothek,  und  die  Geschichte  der  königlichen  Bibliothek 
besagt  auch  nichts  darüber,  ob  jene  Bücher  etwa  in  die  letz- 
tere bei  deren  Gründung  gekommen.  So  ist  uns  denn  jede 
Spur  versiegt,  nm  nachweisen  zu  können,  wo  die  Bibliothek 
des  ehemaligen  Cisterzienser-Klosters  Lehnin  geblieben  oder— • 
verkommen  ist. 

Von  einem  Vaticinium  eines  Bruders  Herrmann  ist  weder 
in  jenem  Bücherverzeichnisse  noch  in  der  Nachricht  Ober  den 
Bücherfund  auch  die  geringste  Spur. 

Dr.  He/fler  in  Brandenburg  a.  d.  H. 


1)  Sind  es  vielleicht,  weil  sie  mit  den  Kasein  vermauert  waren,  nur 
Messbücher  gewesen? 


Verleger :  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

♦  i 

herausgegebeu 


TOB 

Dr.  Hoher t  Naumann. 


— 


Leipzig,  den  30.  September  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mir 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu* 
ropa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Hlppol.  Ballarinto 

im  Jahre  1533  Mönch,  dann  Abt  des  Klosters  S.  Müriano  zu 
Yenedi?,  zuletzt  General  des  Gamaldnlenserordens ,  wird  von 
Mittare  Iii  unter  die  Kalligraphen  seines  Klosters  gezählt.  V. 
Bibliotheca  Codd.  MSS.  Monasterü  S.  Michaelis  Veneti  prope 

Murtanum  p.  XVI«  .  . 

•  i    • .        •  , 

'  ...  ..,.*>        :  .    .  i 

Eininan.  Barata 

ein  portugiesischer  Kalligraph  und  Srhreibmeister  des  Kouigs 
Sebastian.  Man  hat  von  ihm  ein  Werk  betitelt:  Arte  de  es- 
crever  1572.  Auch  fuhrt  Barbosa  Machado  (Biblioth.  Lusitana 
T.  III.  p.  190)  von  ihm  an:  Exemplares  de  diversas  sortes 
de  letras  tiradas  da  Manr<<l  Barata  escritor  porfoguez.  aecre- 
eentados  pelo  mesmo  autor  etc.  deregido.  ua  1).  Theotqnio 
duaue  de  Öraganza  etc.  por  Antonio  Alvarez.  1590.  4.  Dieses 
enthält  eine  Sammlung  von  Alphabeten  und  erschien  erst  nach 
des  Verfassers  Tode/  V.  Raczjnski,  Dictionnaire  s.  h.  art. 
p.  20.  85.  -  .  '  i.-.../ 
XI.  Jahrgang.  18 
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Ant.  Bardin 

welcher  sich  Conseiller  et  Chambellao  ordinaire  de  Francnis 
de  Rochechouart,  Seilen,  de  Champdenies  et  lieutenantgeneral 
unterzeichnet,  schrieb  zu  Gennes  im  Jahre  1510: 

Les  chroniques  d'Anguerrant  de  Monstrelet,  3  Bände  in 
Folio  mit  Miniaturen.  V.  Catalogue  de  la  bibl.  du  Duc  de  la 
Valliere.  T.  III.  p.  192.  N.  5056. 


ein  Maler  zu  Bologna,  malte  im  Jahre  1474  und  ff.  für  das 
Dominikanerkloster  daselbst  CborbOcber  und  dir  die  Bibliothek 
des  Klosters  5  jedoch  ist  nichts  mehr  von  ihm  vorbanden.  S. 
Marchesi,  Memorie  P.  1.  p.  181. 

Bartolomen  della  CJatta 

Abt  von  S.  demente  in  Arezzo,  einer  der  ausgezeichnetsten 
Miniatoren  seiner  Zeit,  widmete  sich  in  seiner  Jugend  als 
Conventual  von  S.  Angioli  zn  Florenz  der  Miniatnrmal  erei.  l^te 
genannte  Abtei  S.  Clemente  besass  ausser  mehreren  andern 
von  ihm  gefertigten  Arbeilen  dieser  Art  ein  Missate,  Welches 
dem  Papst  Sixtus  geschenkt  wurde  und  auf  dem  ersten  Blatte 
ein  überaus  schönes  Gemälde,  die  Kreuzigung  Christi  darstel- 
lend ,  enthielt 5  anderes  befand  sich  in  der  Kirche  S.  Martin 
cd  Lncca.  V.  Vasari  Vitte  Vol.  IV.  p.  135  aus  Cianelli,  Me- 
morie T,  VIII.  p.  36.   Er  starb  1461. 

Bartolonteo  de  via  8.  Mariae 

Conventual  des  Klosters  S.  Catarina  zu  Pisa,  zuletzt  Supprior, 
lebte  im  XIII.  Jahrh.  und  wird  in  der  Chronik  seines  Klosters 
scriptor  perfectus  genannt.  V.  Archivio  storico  italiano  T.  VI. 
P.  H.  p.  439. 

Jean  de  Bauch i 


aus  Amiens,  schrieb  für  einen  Conventual  des  Augustin 
miten- Klosters  daselbst,  Nie  Saquebam,  ein  Epistolium  totins 
au ni,  datirt  XV.  Maii  1511  uud  jetzt  in  der  öffentlichen  Bi- 
bliothek dieser  Stadt  befindlich.  S.  Garnier,  Catalogue  de- 
scriptif  et  raisonne  des  MSS.  de  la  Bibl.  communale  de  la 
ville  d'Amiens.  p.  132. 

Andr.  Beaunaveu 

schrieb  ein  Psautier,  lateinisch  und  französisch,  reich  illumi- 
ntrt,  das  sich  in  der  Bibliothek  des  Herzogs  von  Berry,  Bru- 
ders von  Karl  V.,  im  Jahre  1416  befand.  V.  Barrois,  Biblio- 
tbeque  protypographique.  p.  94.  N.  548. 

Georg  Beek 

Barger  zu  Augsburg,  verfertigte  am  Ende  des  XV.  Jahrh.  die 
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Miniaturen  eines  Psaltericms .  ehemals  hl  der  Bibliothek  des 
Klosters  S.  Ldalrici  und  Afrae  befindlich.  8.  Braun,  Notitia 
de  Cod<L  MSS.  in  Bibl.  Monasterii  ad  SS.  L'dalricum  et  Afram. 
T.  Iii.  n.  101. 

as Abs  Sebald  äS©b ftm 

der  Schaler  Alb.  Dürers,  bekannt  als  Maler  und  Kupferstecher. 
Von  «einer  Hand  sind  die  Miniaturen  eines  Gebetbuchs,  wel- 
ches sich  in  der  fcinigJ.  Bibliothek  zu  Aschaffenbnrg  befindet, 
vollendet  im  Jahre  MDXXXI.  S.  Merkel,  die  Miniaturen  und 
Manoscripte  der  Holbibliothek  zu  Asciiaffen  borg,  S.  lü. 

■ 

Caro  Belloccl 

Gonventoal  des  Klosters  S.  Maria  Novella  zu  Florenz,  f  1316, 
wird  in  der  Chronik  seines  Klosters  als  pulcher  scriptor  be- 
zeichnet.   V.  Marchesi  Memorie,  T.  1.  p.  176.  Nota. 

Benedictas 

ein  Praemonstratenser .  Chorherr  des  Stiftes  Bruck  bei  Zuaym 
am's  Jahr  1483.  Von  seiner  Hand  besitzt  die  Bibliothek  des 
Stifts  Strahof  zu  Prag  ein  auf  Pergament  geschriebenes  und 
mit  Gemälden  geziertes  Messbuch,  dessen  Beschreibung  sich 
bei  Dlabacz  (Künstlerlexicon  für  Böhmen  etc.  TL  1.  S.  112 
bis  114)  findet. 

Benedictas 

ein  Venezianer,  Welcher  sich  selbst  Miniator  nennt.  Wir  ken- 
nen ihn  blos  ans  einer  Suplik?  welche  er  um  das  Jahr  1500 
an  den  Dogen  von  Venedig  richtete ,  um  die  Erlaubnis*  zur 
Herausgabe  einer  Ausgabe  von  Luciaiis  Werken  zu  erhalten. 
Sie  ist  wortlich  mitgetbeilt  bei  Mittarelli,  Bibliotheca  Codd. 
MSS.  Monasterii  S.  Michaelis  prope  Murianum.  P.  II.  p.  250 
bis  251. 

> 

HenedictuH  de  IVugella 

Schoren  um  das  Jahr  1389  in  der  Provinz  Mogeflo,  unweit 
des  Castello  di  Veochio,  trat  im  Jahre  1407  zu  Fiesole  in  den 
Doniinicanerorden  und  kam  1437  nach  Florenz,  wo  er  acht 
Jahre  im  Ceuvent  S.  Marco  lebte.  Cosmos  von  Mediers,  wel- 
chem »eine  Geschicklichkeit  im  Illtiminiren  von  Handschriften 
und  Messhöchern  bekannt  worden  war,  gab  ihm  den  Auftrag, 
sammtliche  Chor  -  und  Messbacher  ler  Kirche  und  Sakristei 
dieses  Klosters  mit  Miniaturen  zu  zieren,  eine  Arbeit,  welche 
er  mit  Beihilfe  einiger  als  Kalligraphen  sich  auszeichnenden 
Mitbrüder  im  Laufe  von  fünf  Jahren,  von  1443  an,  bis  auf 
einige  wenige  vollendete,  und  die  ihm  1500  Ducaten  einbrachte. 
Zum  Prior  des  Dominikanerklosters  in  Fiesoie  erwählt,  wo 
er  sein  Ordenskleid  angelegt  hatte,  kehrte  er  dahin  zurück, 

18* 
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and  worde  im  Jahre  1448  von  der  Pest  ergriffen,  welcher  er 
unterlag.  Schon  bei  seinem  ersten  Aufenthalt  in  Fiesole  halte 
er  Proben  seiner  Geschicklichkeit  im  Miniiren  an  einigen  Chor- 
bachern gegeben,  vielleicht  denselben,  welche  Vasari  dem 
Angelico  zuschreibt.  Die  von  S.  Marco  bestehen  aus  14  Bän- 
den Gradualien  und  Antiphonarien $  ausserdem  schrieb  er  auf 
Costno'8  Kosten  zwei  Psalterien  und  ein  Invitatoriiim ,  welche 
letztere  sich  noch  späterhin  in  der  Bibliothek  dieses  Klosters 
befanden.  Im  Ganzen  rechnete  man  20  Volumina,  abgesehen 
von  den  Psalterien  und  Missalen,  welche  sämmtlich  ihre  Ent- 
stehung ihm  verdankten.  Nähere  Beschreibung  derselben  giebt 
nach  Autopsie  Marchese  in  den  Memorie  T.  1.  p.  187 — 198. 

Benedictas 

ebenfalls  Cooventual  des  Klosters  S.  Marco,  ans  Florenz  ge- 
bürtig, lebte  gegen  Ende  des  XV.  Jahrhunderts  und  führte  drn 
Beinamen  Bettuccio.  Er  legte  1495  das  Ordenskleid  der  Do- 
minicaner an.  wenn  er  aber  gestorben,  ist  ungewiss.  Er  war 
ein  warmer  Verehrer  und  Anhänger  des  Girolamo  Savonarola. 
Von  seinen  Werken  findet  sich  keine  nähere  Nachricht:  viel- 
leicht,  vermuthet  Marchese,  grebftren  ihm  einige  Miniaturen 
an,  welche  sich  in  Handschriften  der  Laurenziana  befinden. 
V.  Memorie  T.  1.  p.  198  —  200. 

•  ■ 

Benedictas  de  HEutlna 

Mönch  im  Kloster  S.  Michael  a  M 11  rann  oder  di  Toricello, 
schrieb  1512  im  Kloster  S.  Maria  degli  Aogeli  zu  Florenz 
Severi  dialogi.    V.  Mittarelli  I.  c.  p.  WH  und  1033  sq. 

Beuel 

Domherr  bei  der  S.  Georgiuskirche  auf  dem  Schlosse  zu  Prag1, 
starb  am  21.  Uctober  1347  als  Domherr  der  Apollinariskirche 
daselbst.    Er  schrieb: 

1)  Fragmentum  codicis  praebendarum,  distributionum  etofücio- 
rum  Ecclesiae  S.  Georgii  in  Castro  Pragensi  und 

2)  Einen  sehr  schön  geschriebenen  Codex  für  die  Aebtissin 
Kunigundis,  Tochter  des  Kflnigs  üttocar,  im  Jahre  1312, 
worin  mehr  als  50  historische  Gemälde,  das  Leiden  Christi 
darstellend,  enthalten  sind,  und  der  noch  jetzt  auf  der  Uni- 
versitätsbibliothek zu  Prag  aufbewahrt  wird.  S.  Dlabacz 
a.  a.  O.  Th.  1.  S.  115 — 121,  der  auch  die  ausführliche 
Beschreibung  der  letzteren  Handschrift  von  Dobner  mittheilt. 
Vgl.  auch  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahrg.  1850. 
No.  20.  S.  155. 

Pletro  Beitettl 

gebürtig  aus  Lucca,  wird  als  Conist  und  Miniator  angeführt 
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in  den  Memorie  e  documenti  per  servire  alP  istoria  del  Ducato 
di  Locca  T.  VIII.  p.  36. 

BerengarluH 

Soho  des  Ernaidas,  aus  einer  angeseheneu  Familie  entsprös- 
set^ wurde  Mönch  zu  S.  Evroul,  wo  er  unter  dem  Abtlheo- 
dnnch  sich  bildete,  dann  Abt  zu  Venosa,  und  lebte  in  der 
Mitte  des  XI.  Jahrhunderts.  Nach  Angabe  des  Ordericus  Vi- 
talis zeichnete  er  sich  durch  Kunstfertigkeit  im  Schreiben  aus. 
S.  Üuchesne,  llistoriae  Normanorum  Scriptores  antiqui  p.  483 
•is  484. 

Thomas  Bernardi  Aj  u  tarn  i  Christo 

Conventual  des  Klosters  S.  Cateriua  zu  Pisa,  lebte  zu  Ende 
des  XIV.  Jahrh.  Ihn  neuut  die  Chronik  seines  Klosters  s.crip- 
tor  nimis  excellens.    V.  Archivio  storico  itaiiano  T.  VI.  I\  II. 

p.  576. 

Yvo  Bernler 

ein  Cleriker  aus  Nantes  ,  schrieb  im  Jahre  1463  zu  Rom  für 
Sozino  de  Benzis,  Physiker  des  Pansts  Pius  II.: 

Livii  historiarum  libri  X  a  vigesimo  primo  ad  trigesimum. 
V.  Bandini  Catal.  Codd.  lat.  bibl.  Mediceo-Laurent.  T.  II.  Plut. 
LX1II.  Cod.  III.  Die  Handschrift  wird  noch  jetzt  in  der  Lau- 
reoziana  aufbewahrt. 

Petr.  Bewchil 

gebärtig  aus  Krakau,  Mönch  des  Klosters  Sedlecz  in  Böhmen, 
Cistercieiiserordens.  Er  schrieb  im  Jahre  1393  die  Chronica 
Aolae  regiae  in  3  Theilen,  nebst  der  Chronik  seines  Klosters. 
Eine  nähere  Beschreibung  der  Handschrift  s.  bei  Dobner,  Mo- 
numenta  T.  V.  p.  3—7. 

Sie.  BIouHHart 

lebte  hn  14.  Jahrhundert  und  schrieb: 

Le  livre  del'  Esperance  par  Heim.  Chart  irr,  jetzt  in  der 
kfioitrl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen.  S.  Abrahams,  Description 
des  MSS.  francois  de  la  bibliotheque  royale  de  Copenhague 

M& 

Hargilio  Bolognesl 

lebte  im  XV.  Jahrhunderte  und  schrieb: 

Historia  incerti  auctoris  excerpta  ex  variis  auctoribus  hi- 
storiographis,  jetzt  in  der  Laurentiana.  V.  Bandiui  1.  c  T.  II. 
Pkt.  LXVL  Cod.  XXIX. 

Jo.  de  Boico 

ein  Illuminator  zu  Avignon,  wird  erwähnt  bei  Du  Cange  Glos- 
sarium mediae  et  iahinae  latinitatis  sub  voc  Historiare. 
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Conventual  zu  Westininster  am  Ende  des  XV.  Jahrhunderts. 
Vgl.  Domersham ,  Historia  de  rebus  gestis  Glasgoniensibas 
Vol.  1.  Append.  ü.  LVH.  ed.  Hearne,  und  was  ich  daraus  bei 
einer  andern  Gelegenheit  im  Serapeum  Jahrg.  1843.  No.  3. 
p.  38.  Note  1  mitgetheitt  habe. 

Hans  Braetl» 

sehrieb  zu  Nürnberg  um  das  Jahr  1473  ein  Breviariiim  mit 
herrlichen  Malereien.  Vgl  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnen- 
den Künste  in  Deutschland,  ß.  1.  S.  267. 

Domlnlo.  Christoph.  BrasIgchellenaiH 

lebte  zu  Florenz  nnd  schrieb: 

1)  M.  Terent.  Varro  de  lingna  latina  de  disciplina  originum  ver- 
borom  ad  Cieeroneui  libri  VI,  vollendet  XXII.  KaC  Maj.  und 

2)  Jo.  Chrysostomi  de  Providentia  dei  libri  III.  interpr.  Ambro- 
sio  Camaldolensi ,  beide  in  der  Laurentiana  befindlich.  V. 
Bai.dini  Catal.  T.  II.  Plut.  LI.  Cod.  YIL  und  T.  Iii.  Plut. 
LXXXIX.  Cod.  XXX. 

Stcpti.  Breelitel  sen. 

Modist  zu  Nürnberg,  geboren  zu  Hamberg  1523,  starb  w 
Nüruberg  1574.  Er  lehrte  30  Jahre  lang  die  Schönschreibe- 
kunst. S.  Doppelmayer  hist.  Nachricht  von  Nürnbergischen 
Mathematicis  und  Künstlern  S.  203. 

Stephan  Brechtel  jun. 

ebenfalls  Modist  zu  Nürnberg  und  Schüler  des  Vorigen,  starb 
um  1609.  S.  Doppelmayer  a.  a.  0.  S.  209. 

«all.  de  Breul! 

Presbyter  und  Canonicum  von  S.  Johannes  zu  Noyon,  später 
Vicar  zu  St.  Opportune  zu  Paris  und  Ecolatre,  schrieb  in  den 
Jahren  1375-1376: 

1)  Joh.  Andreae  über  I  — III  de  Novella  super  scriptura  de- 
cretalium,  jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Amiens 
befindlich  5  v.  Garnier  I.  c.  No.  362  —  364.  p.  278—280. 

2)  Henr.  de  Bohic.  in  decretalibus  llber  V*,  ebendaselbst:  v. 
Garnier  1.  c.  No.  365.  p.  280,  vollendet  im  J.  1384—1385. 

Franc  Buitrago 

ein  spanischer  Illuminator,  malte  um  1536  einige  ChorbOcher 
der  Domkirche  zu  Toledo  aus.  V.  Bermndez,  Diccionarin  T*  1. 
p.  180. 

ein  Strassburger ,  Propst  und  Canouicus  der  Kirche  S.  Flo- 
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reotius  zu  Hasibach  in  der  Diöces  Strassborg,  sehrieb  im  15. 
Jahrb.  ein  mit  Miniaturen  reich  verziertes  Pontificaie  Ronianom, 
welches  in  der  Laurentiana  befindlich  ist.  V.  Mittarelli  1.  c. 
p.  901-903. 

Bernardin.  de  Canderroa 

ein  spanischer  Illuminator,  arbeitete  mit  mehreren  andern  Künst- 
lern in  den  Jahren  1514—1518  an  7  grossen  Bänden,  welche 
das  MUsale  des  Cardinal  Cisneros  bilde  ten  und  in  der  Dom- 
kircbe  zn  Toledo  aufbewahrt  wurden,  eines  der  kostbarsten 
Werke  dieser  Art.    V.  Bermudez  l  c,  T.  1.  p.  207. 

Jo.  de  Canneto 

Mönch  des  Klosters  S.  Catarina  zu  Pisa,  im'  XIV.  Jahrh. 
V-on  ihm  säet  die  Chronik  seines  Klosters:  optime  scripsit  et 
plnra  quae  in  armario  nnstro  habentur.  Vgl.  Archivio  storico 
ital.  T.  VI.  P.  II.  p.  551. 

Hugo  Caproneal 

Möoch  und  Sopprior  desselben  Klosters  im  XIII.  Jahrh.  Von 
ihm  sagt  dieselbe  Chronik:  srripsit  pulcherrime.  S.  Archivio 
storico  ital.  I.  c.  p.  515.  i 

Laneelot  Cardon 

schrieb  und  illuminirte  La  bible  historiaux  oder  Petr.  Come- 
stnris  bistoria  scholastica  im  XIV.  Jahrh.  Diese  Handschrift 
befiodet  sich  auf  der  königl.  Bibliothek  zn  Turin.  V.  Pasini  Catal. 
Udd.  bibl.  reg.  Taurinens.  T.  II.  Cod.  LXXXI.  p.  482-483. 

Jo.  Carpensia 

ein  Bürger  in  Ferrara.    Er  schrieb  und  illuminirte  mit  aus- 
gezeichneter Kunstfertigkeit: 

1)  Virgilii  opera  et  Ovidii  carmina,  vollendet  im  Jahre  1464, 
jetzt  in  der  Laurentiana  befindlich.  V.  Bandini  Catal.  T.  Ii. 
Plnt.  XXXIX.  Cod.  IX. 

2)  Ovidii  Fastorum  libri  VI,  geschrieben  den  XV.  Sept.  1460  und 

3)  Hieronymi  Enrstolae  datirt  die  ultimo  Febr.  1467.    Diese  1 
zwei  Handschriften  sah  Zaccaria  (Iter  lit.  per  Italiam  p. 
158.  u.  159.)  in  der  Bibliothek  der  Carmeliter  S.  Pauli  zu 
Ferrara.    In  der  letzteren  nennt  der  Abschreiber  seinen 
Vater  Francisens  Grossus. 

4)  lloratii  carmina  vollendet  die  XVI.  Nov.  1461,  jetzt  in  der 
Bibliothek  des  Britischen  Museums.  8.  Catal.  MSS.  bibl. 
Harlejanae  T.  3.  N.  4862. 

5)  Strabonis  Geographiae  liber  XVII.  et  ultimus  1470,  ehe- 
mals in  der  Bibliothek  von  S.  Giovanni  u.  Paolo.  S.  Apost. 
Zeno.  Dissertaz.  Vossian.  T.  1.  p.  220. 

6)  Ovidii  Fastorum  libri  VI,  datirt  XV.  Sept  1460,  in  der 
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Universitätsbibliothek  zu  Ferrara  befindlich:  s.  Bernoulli. 

Zusätze  zu  Volkmann's  Reisen  in  Italien,  Bd.  2.  S.  515, 
jedenfalls  identisch  mit  N.  2. 

Margaretha  Cartheuser 

eine  Dominikanernonne  zo  Nürnberg*,  welche  in  den  Jahren 
1450  bis  1499  arbeitete,  und  in  zwanzig  Jahren  dieses  Zeit- 
raumes acht  grosse  Folianten  Chorbacher  schrieb  und  mit  Mi- 
niaturen zierte,  die  noch  jetzt  in  der  Stadtbibliolhek  zu  Nürn- 
berg aufbewahrt  werden.  Der  erste  derselben  wurde  1458, 
der  zweite  . 1459,  de*  dritte  1460,. der  vierte  1461,  der  fünfte 
1465,  der  sechste  1467,  der  siebente  1468  und  der  letzte  1470 
vollendet.  S.  Murr,  Memorabilia  ßibliothecarum  Noribergen- 
sium  T.  1.  p.  251.  Rettberg  f  Nürnberger  Briefe  S.  178. 
Blainville,  Reisebeschreibung  durch  Holland,  Deutschland  etc. 
Th.  1.  S.  241.  Ausserdem  schrieb  sie  ein  Missale  für  die 
Sommerzeit,  vollendet  1463,  und  ein  anderes  für  die  Winter- 
zeit, vollendet  1452. 

I 

Castus 

ein  Parmenser,  schrieb: 

1)  Eusebii  llistoria  ecclesiastica  interpr.  Ruftino,  für  Angelo 
Fassiolo,  Generalcommissarius  unter  Paul  IL,  vollendet 
die  III.  Jul.  1470,  jetzt  in  der  ktioigl.  Bibliothek  zu  Turin : 
vgl.  Pasini  Catal.  f.  II.  Cod.  DLX.  p.  127. 

2)  Suetouius  de  vita  XII  Imperatorein,  für  Ebendenselben,  voll- 
endet im  J.  1469.  Yid.  Bibliotheca  Ekrenkroniana  p.  510.  K.  4. 

«iov.  Batc.  Cantello 

gebürtig  ans  Genua,  wurde  von  Philipp  II.  wegen  seiner  Ge- 
schicklichkeit als  Miniaturmaler  nach  aem  Escurial  berufen,  wo 
er  Bücher  verzierte.  Er  war  geboren  1547  und  starb  1035. 
V.  Bermudez  ,  Diccionario.  T.  1.  p.  280. 

Andr.  Catrlnello 

ebenfalls  aus  Genua,  schrieb: 

1)  Strabonis  de  situ  orbis  libri  XVII.  interpr.  Guarino,  voll- 
endet III.  Kai.  Jul.  1456,  kam  in  die  Malatestianische  Bi- 
bliothek zu  Cesena.  V.  Muccioli  Catal.  Codd.  bibl.  Malatest. 
T.  n.  Plut.  XIII.  Cod.  4.  p.  75. 

2)  Ciceronis  Rhetoricor.  ad  Herennium  libri  et  de  inventione, 
vollendet  die  XX.  Nov.  1465  ebendaselbst;  v.  Muccioli  L  c 
PluL  XVI1L  Cod.  IV.  p.  115. 

Ugollno  dei  Cavallosari 

Conventual  des  Klosters  S.  Caterina  zu  Pisa  im  XIII.  Jahrh. 
Von  ihm  sagt  die  Chronik  seines  Klosters :  pulcherrime  scripsi t. 
V.  Archivio  storico  itaL  Vol.  VI.  P.  II.  p.  555—556. 
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Ant.  de  Cemonte  •  r<  / 

ein  Ferrarese,  schrieb:  I.  Anteil  de  Camblagnnibus  de  Aretio 
tractatus  de  maleßciis  II.  Nie.  Pannrmitani  Gtossae  III.  Du- 
ranti  repertoriura  aureura.  IV.  Constantiensis  Synodi  statuta. 
V.  Moguntinensis  Sjnodi  statuta.  VI.  Stilditis  (sie)  Herrn.  Spe- 
csliitn  manuale  sacerdntam.  Die  Handschrift,  datirt  zu  Ferraray 
dre  XI.  Nov.  1465,  befand  sich  ehemals  in  der  Bibliothek  des 
Stifts  S.  üdalrich  und  Afra.  V.  Braun,  Notitia  de  Codd.  MSS. 
hi  bibl.  Monast.  ad  SS.  Udalric.  et  Afram  exstantibns  T.  IV. 
p.  97. 


eenaont  Perino  oder  Perino  da  Perugia,  malte  die  Chorbacher 
des  Domes  von  Siena  mit  Miniaturen  aus.  V.  Pascoli  vita  de 
ri  etc  Perugini  p.  135.    Er  starb  zu  Spoleto  1602. 


GaUr,  de  Clterna 

Presbyter  in  der  Abtei  S.  Michael  de  Candiana  schrieb: 

Vite  di  Santi  padri ,  datirt  XXIX  October  1445 ,  jetzt  in 
der  Bibliothek  des  Gymnasiums  zu  Görlitz  befindlich.  Vgl. 
Stmve  Progr.  die  italienischen  nnd  lateinischen  Haudschriften 
der  Bibliothek  des  Gymnasiums  zu  Görlitz.  S.  7. 


schrieb  T.  Livii  historiarum  decas  III ,  jetzt  in  der  kaiserl. 
Bibliothek  zu  Wien.  V.  Endlicher  Catal.  P.  1.  \ 


Clemens  Salernltanua 

it 

p.  48.  N.  CHI. 
€>iul.  Clovio 

jener  berühmte  Miniaturmaler  (geb.  zu  Grisone  in  Slavonien, 
gest.  im  J.  1578)  scheint  sich  während  der  drei  Jahre ,  wo 
er  sich  nach  seinem  Eintritt  in  den  Orden  der  regulirten  Ca- 
noniker  in  verschiedenen  Klöstern  aufhielt,  mit  Verzierung 
▼oo  Chorbflchern  beschäftigt  zu  haben ;  wenigstens  erwähnt 
Yasari  ein  solches,  welches  er  damals  mit  den  schönsten  Mi- 
niaturen versehen,  nnd  Vasari's  Herausgeber,  della  Valle, 
spricht  vod  anderen,  die  sich  im  Kloster  dl  Candiana  befinden 
sollten.  (V.  Vasari  vite  T.  X.  p.  347  und  daselbst  Note  2.) 
Ausserdem  rechnet  man  zu  seinen  Arbeiten: 

1)  ein  Missale,  ehemals  in  Towneley's  Besitz,  beschrieben  you 
Üibdin  Decameron.  Vol.  I.  p.  CXCV  sn. 

2)  ein  anderes,  dem 'Cardinal  Farnese  genöriges,  in  der  kö- 
nigl.  Bibliothek  zu  Neapel  befindlich :  s.  Kugler,  Geschichte 
der  Malerei.  Bd.  1.  S.  271. 

3)  ein  Pergamentcodex ,  welcher  Darstellungen  des  Dante  aus 
mehreren  Jahrhunderten  enthält,  und  darunter  auch  Bilder 
von  Glovio,  gegenwärtig  in  der  Vatikana.  S.  Kunstblatt 
1846.  S.  19. 
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Von  einigen  Arbeiten  ist  es  wenigstens  mehr  oder  weniger 
wahrscheinlich,  dass  sie  ihn  zugehßren,  namentlich: 

1)  die  Miniaturen  einer  römischen  Psalmodie,  welche  die  kö- 
nigl.  Bibliothek  so  Berlin  besitzt;  s.  Waagen,  Kunstwerke 
und  Kunst Ut  in  England  und  Paris ,  Bd.  2.  S.  394  f. 

2)  die  Miniaturen  mehrerer  Handschriften  der  Laurenziana, 
welche  Handini  (Catal.  T.  II.  p.  202.  253.  617.  761)  be- 
schreibt. Iii  ihnen  sollen  die  sechs  Buchstaben  Clovis  den 
Künstler  bezeichnen;  allein  es  ist  zu  bemerken,  dass  diese 
Buchstaben,  in  einem  dreieckigen  Schilde  befindlich,  das 
Wappen  des  Herzogs  Julian  v.  Medicis  bilden  (s.  Bottari 
Raccolta  di  lettere  sulla  pitiura,  T.  1.  p.  163)  und  es  be- 
dürfte daher  wohl  eines  weiteren  Erweises. 

Jo.  de  Colle 

schrieb  zu  Florenz  für  Pietro  Cosm.  de  Medicis: 

M.  Tull.  Ciceronis  Philippicarum  libri  XIV.  Cfr.  Bandini 
1.  c.  T.  IL  Plut.  XL VIII.  Cod.  XXX. 

Jo,  Andrea«  de  Co  Ion  Ii* 

schrieb  1485  T.  Livii  historiarum  Decas  I — II  von  Hänel  (Catal. 
MSS.  p.  956),  als  in  der  Bibliothek  des  Escurials  befindlich 
angeführt.  Der  Abschreiber  sagt,  er  habe  während  seines 
Lebens  100  Bände  copirt. 

Conrad  II. 

Abt  des  Klosters  Irsing,  um's  Jahr  1334,  wird  bei  Bruschtos 
(Chrouologia  Monastenorum  German,  p.  585),  genannt  auri- 
faber,  sculptor  et  pictor  egregius,  ut  adhuc  in  codicibns  ac 
aliis  clenodiis  aliquibus  videre  est  ejus  subtile  ingeuium  et  in- 
geniosa  manus. 

CottcHchnlcus 

wahrscheinlich  Conventual  des  Klosters  S.  Gallon  im  X.  Jahr- 
hundert, schriebt 

Antiphonariun ,  Sacrameiitariiim ,  ordo  Romanus,  über  co- 
miris  gloria  et  eredo  Graeci,  Teutonica  colparum  confessio, 
Hartmanni  hymnas  nach  Haenel  (Catal.  p.  687.  N,  338),  io 
der  dasigen  Stiftsbibliothek  beindlich. 

(Forlsetzung  folgt.) 
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Eine  Handschrift  vom  Sammler  des  Hugo  von  Trimberg. 

In  einer  Anfrage  und  Bitte  (Serapeum  No.  24)  habe  ich1 
egen  Ende  de»  vorigen  Jahres  die  Vermuthiing  ausgesprochen,, 
ass  die  unter  meiner  Verwaltung  stehende  fürstl.  Oettinjr- 
Wallersteinische  Fidei-Commiss-  Bibliothek  zu  Mayhingen  ein 
Manuscript  des  Sammlers  von  Hugo  von  Trimberg  besitze.. 
Anderweitige  Berufsarbeiten  hatten  mich  seitdem  von  einer' 
näheren  und  gründlichen  Untersuchung  abgehalten,  und  erst 
jungst  nahm  ich  eine  sorgfaltigere  Vergleichung  unseres  Ma- 
nuscriptes  mit  dem  Bamberger  Drucke  des  Renners1)  voiy 
welche  mir  obige  Vermuthung  vollkommen  bestätigte. 

Ich  glaube  den  Freunden  vaterländischer  Literatur  diese 
Notiz  schuldig  zu  sein  and  widme  dieselbe  ihnen,  indem  ich, 
bis  unser  Sammler  vollständiger  vor  das  [literarische  Publicum 
treten  wird,  ihnen  zugleich  eine  kurze  Beschreibung  des  Ma- 
nuscriptes  und  unter  Anziehung  weniger  Beispiele  diejenigen 
Merkmale  vorführe,  welche  zu  dem  bereits  vorgetragenen 
Schlüsse  leiten  mussten. 

Man  mag  es  wohl  flr  überflüssig  finden,  dass  ich  dieses 
Schloss-  Urtheil  so  lange  suspendirte,  bis  ich  die  vollständige 
Vergleichung  beider  Gedichte  vorgenommen ,  da  ja  unser  Ma- 
nuscript sich  selbst,  wie  früher  bereits  voii  mir  angezeigt  wor- 
den, den  ,,Samer"  nennt,  und  schon  der  äussere  Umfang  des 
Renners  den  des  letzteren  weit  übertrifft,  allein  ich  glaubte 
bei  der  Möglichkeit  eines  Fehlers  der  Abschrift,  bei  der  Mög- 
lichkeit einer  Unvollständigkeit  derselben  doch  erst  n  a  cJi  sol- 
cher Vergleichung  aussprechen  zu  dürfen,  dass  der  Vorläufer 
des  Renners  aufgefunden  worden  sei.  Zudem  mögen  wohl  die 
Beispiele,  welche  ich  in  der  Darstellung  der  HauUtabweichun- 
gen  beider  Gedichte  anführen  werde,  und  die  ich  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  des  Raumes,  welchen  ich  hier  für  meine 
Mittheilung  in  Anspruch  nehmen  darf,  wählte,  manchem  Leser 
zu  vorläufiger  näherer  Bekanntschaft  mir  unserem  Manuscripte 
nicht  unwillkommen  sein. 

Unser  Codex  ist  auf  Papier  mit  dem  Orhsenkopf  (mit 
Augen ,  der  zwischen  den  Hörnern  eine  Stange  trägt ,  die 
in  einem  Kreuze  und  darüber,  zuweilen  auch  darunter  stehender 
Rose  endet^  sehr  leserlich  mit  ziemlich  gleicher  Schrift,  die 
nur  gegen  das  Ende  etwas  kleiner  und  fluchtiger  wird ,  ge- 
schrieben. Die  117  Blätter  kleinen  Folioformates  sind  mit 
Linie»  eingefasst,  innerkalk  deren  auf  jeder  Seile,  welche/ 
kein  Bild  oder  keine  Ueberschrift  enthält.  30  bis  40  Verse 
stehen.    Die  vor  oder  innerhalb  eines  jeden ,  wahrscheinlich 


1)  Ein  Manuscript  des  Renners  war  nicht  zu  meiner  Verfügung. 
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vom  Abschreiber  willkürlich  mit  rother  Ueberschrift  bezeichne- 
ten Abschnittes  oder  Gedichtes  angebrachten  Bilder  sind  mit 
der  Feder  gezeichnet  und  leicht  aber  ohne  alle  Eleganz  colo- 
rirt,  und  von  einem  rothgemalten  Rande  umgeben.  Schrift  und 
Charakter  der  Zeichnungen  scheinen  mir  auf  die  Mitte  des  XV. 
Jahrhunderts  zu  deuten.  Initialen,  Pa^inirung  und  Nuaucirung 
der  Verse  fehlt  durchgehends,  ein  Register  ist  nicht  vorhanden. 

Das  Manuscript  beginnt  mit  einer  Zeichnung,  welche  einen 
Jüngling  darstellt,  der  auf  einem  ^alopnirenJen  Pferde,  mit 
fliegendem  Haare  und  Mantel,  einen  Stab  in  der  Rechten 
schwingend,  daherreitet.  Vielleicht  Nachbildung  des  Titelbildes 
eines  Renner -Manuscriptes.  Das  zweite  Blatt  enthält  ohne 
Ueberschrift  die  lieblichen  Verse,  in  denen  der  Dichter  die 
Jugend  und  das  Alter  sprechen  lässt,  zum  Theil  mit  geringen 
Abweichungen  von  denen  des  Renners,  wie  folgende: 

(I)ch  Pin  die  jugent 

Die  dy  Tugent 

vnd  vntugent  greiftet  an 

Mein  gemüte 

Stet  in  pluete 

Die  weil  ich  nicht  forgen  han 

LachTT  fpringen 

Tanzen  fingen 

ler  ich  frauwen  vnd  man 

Er  ift  Weys  der  nach  preis 

Sich  im  wol  halten  chan 

Nun  scbliessen  sich  mehrere  von  denen  des  Renners  gänzlich 
abweichende  Verse  an: 

leib  feie 

Wort  werch 

Vnd  auch  den  fin 

Tvt  er  daz 

So  gefchicht  jm  pas 

Dann  ob  er  mir  volget  nach  gewiu 

Wer  mein  fpil 

Nicht  meiden  wil 

Den  matt  ich  vnd  tu  jm  fchach 

Ich  wil  mit  lachü 

Die  leute  frölich  machü 

vnd  doch  gedencken  an  der  fundü  räch. 

Auch  die  folgenden  Verse,  in  denen  das  Alter  spricht,  weichen 
vielfach  von  denen  des  Renners  ab  und  die  des  letzteren: 

Für  das  fchimpfen 

mnz  ich  rimpfe 

äugen  and  aie  wange  min 

bis 
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swenne  ich  sol  g?  uz  und  in  v  I 

fehlen  bei  ans  ganz  and  es  folgen  auf 

Nu  hat  Taugen 
Mut  ynd  äugen 

Die  zejt  der  jar  gemachet  fwäre 

sogleich  die  Verse 

Gotes  gute  mich  behüte 
Vor  der  jemerlichü  helle  pein 

denen  sich  folgende  Schlussverse  anreihen: 

Sein  erparmen 
HelfF  mir  armen 
ftnr  daz  freilich  antlilz  fein 
Nu  fprecht  mit  mir  aliefamen 
In  gotes  namen  Amen. 

Unserem  Gediente  fehlt  die  versificirte  Benennung: 

Renner  ist  ditz  buch  genant. 

Der  Dichter  beginnt  ohne  Ueberschrift  seine  Vorrede  wie  im 
Renner,  jedoch  mit  Abweichungen  in  dem  Ausdrucke: 

(Di)chtens  han  ich  mich  erlaubt 
Seint  der  zeit  daz  mein  haubt 
So  mancherlay  daun  gewan 
Alz  ich  nu  euch  fagen  chan 
Sewfen  diefsen  fiuffen 
Zwir  zeten  gel  grellen  chlingen 

Die  mir  vor  vnchunt  waren 
Vnd  ich  cham  zu  funff  cigh  Jaren.  .  l 


!  * 

*  ii 

.  I 

I..  .1 


•     »■  f 


Er  erzählt  endlich,  wie  er  vor 

....  fibü  puchlein 

In  teutschz  gemachet  vnd  Latein 

fiunffthalber  daz  ift  war 

Die  Hinweisung  auf  den  Anfang  der  Erzählungen  im  Renner: 

Nu  wizzet  frauwen  \7i  man 

daz  sich  ditz  buch  hie  hebt  an 
fehlt  bei  ans. 

Die  Ueberschrift  der  ersten  Erzählung 

Von  dem  pawm  der  firwiez 
steht  schon  vor  den  eben  angezogenen  Versen 
(V)  Ür  hett  ich  fihn  puchlein 

•  . 

Was  nun  den  Inhalt  dieser  Erzählungen  und  Lehrgedichte 
betrifft,  so  beginnt  hier  die  Ausdehnung,  welche  der  Dichter 
seinem  früheren  Werke  durch  Einschaltung  und  Zusätze  gege- 
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ben  hat,  recht  auffallend  zu  werden.  Schon  oben  genannte 
erste  Erzählung". 

(I)Ch  chom  auff  ain  hayde 
Zu  lichter  äugen  wayde. 

hat  im  Renner  36  Verse  mehr  als  bei  uns  5  das  folgende  Ge- 
dicht (bei  uns  „Von  den  Junckfrawen"  rubrizirt) 

(CJhurzer  mot  vn  langes  har 
haben  die  iunckfrawen  das  Ht  war 

zählt  in  unserem  Codex  249.  im  Bamberger  Drucke  des  Ren- 
ners unter  verschiedenen  Lieberschriften  413  Verse. 

Die  dritte  Erzählung,  die  unser  Rubrioator  „von  dem  faiften 
hunt  vnd  von  dem  magern"  nennt: 

(A)  In  fayter  hunt  von  bofe  lieff 
Ain  mager  baut  ym  rieff 
Gefeile  wanne  chumeftu  fo  fatt  .  .  .  • 

enthält  in  unserem  Manuscripte  119  Verse,  da  sie  im  Kenner 
'(ßamh.  Drucks)  unter  verschiedenen  Titeln  sich  von  V.  740 
bis  1341  erstreckt. 

Spätere  Abschnitte  weisen  noch  ausgedehntere  Einschaltun- 
gen und  Zusätze  nach,  so  dass  der  Renner  in  der  ßamber^er 
Ausgabe  24572  Verse  enthält,  während  unsere  Handschrift  sich 
auf  deren  5291  beschränkt.  Wie  diese  Einschaltungen  ge- 
schehen, wie  selbst  einzelne  Verse  unseres  Gedichtes  ausser- 
halb ihres  ursprünglichen  Zusammenhanges  im  Renner  an  spä- 
teren Stellen  benutzt  worden y>  mögen  einige  Beispiele  minder 
umfangreicher  Abänderung  zeigen. 

Das  Lehrgedient,  welches  bei  uns  den  Titel 

Von:  den:  vechterren: 

führt: 

(E)S  fprach  hie  vor  maifter  ordios1')' 

In  ainem  feinem  püch  alfüs 

Nach  mynn  vnd  wein 

.  ,  chünnen  nicht  wol  mafsi^  fein 

wann  fy  fchament  fich  nicht 

Die  mit  minne  vnd  wein  habn  phlicht. 

. 

das  der  Bamberger  Druck  pag.*  133  u.  d.  Tit. 

Daz  ist  von  mvtwillen 

zum  Theil  eingeschaltet  hat,  nimmt  dieser  mit  geringeren  Ab- 
änderungen auf  bis  zu  den  V  ersen 

Daz  machet  alles  tratzer  mflt 
•   Der  ward  nie  noch  nimm'  gQt. 

-    1)  Wahrscheinlich  durch  Schreibfehler  ais  Ovidias. 


Digitized  by  Google 


281 

Der  Dichter  spricht  im  Renner  sodann  Aber  de«  Menschen 
Math,  wie  er  sich  nicht  wohl  zwingen,  aber  durch  Liebe  lei- 
ten lasst,  und  wie  der  Mensch  mit  freiem  Willen  von  Gott 
geschaffen 

daz  wir  leben 
nach  finem  willen  unbetwungen 

wie  aber 

die  alten  mit  den  iunge* 
Irn  willen  von  in  gezogen  so  gar 
Daz  selten  ieniant  wirt  gewar, 
Rehtet  zobte  vnd  rehter  gute, 

and  schliesst  mit  der  Klage  Ober  die  Verderbtheit  der  Welt 
trotz  aller  Lehre  und  mit  der  Mahnung 

Des  lat  die  warheit  er  hie  künden. 

Was  aber  in  unserem  Mannscripte  auf  die  Verse 

Daz  machet  aller  trutzen  mflt 
Der  ward  nie  noch  nimm'  gut 

folgt,  nämlich  ! 
Gott  mocht  wol  lachil  mocht  es  gefein 
wann  fein  tatterme  delein 
So  wunderleieh  mit  einander  leben 
Ad  allen  dinge  vn  wider  einander  strtba 

Damit  beginnt  er  ein  neues  Gedicht  unter  der  Ueberschrift : 

Daz  ist  von  tatermennelinen 
vnd  vou  tatermannen. 

Got  mohte  wol  lachen  mohte  ez  sin 

: 

trennet  aber  auch  hier  wieder,  denn  nach  den  Versen,  die 
bei  uns  so  lauten: 

noch  befser  ift  ein  zager  m8t 
Dann  ainz  beides  vbermut 

(im  Bamb.  Druck  V.  11542.  43: 

Noch  pezzer  ist  ein  zage  gvt 
Den  eines  beiden  vberinut.) 

fogt  er  im  Renner  hinzu: 

Die  zagen  mvcen  niht  preifes  beiage" 
D'helde  wird  vil  mere  erflagen 
Nv  lat  vns  mit  zagen  leben 
Swar  auch  die  beide  hin  streben 

lod  was  in  unserem  Manuscripte  auf  obigen  Vers 

Dann  ainz  heldes  vbermut 

folgt: 
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n  Den  der  Teuffer  darzu  fchürget 

Daz  vil  maniger  wirt  erwürget 
Daz  vur  feinem  münd  der  fcnaüm 
für  all  fein  fünd  lerend  er  chaüni 
80  getan  not  vnd  päfs  leid« 
Daz  er  liefs  alfo  auff  fy  luiidii 
Alz  ain'  auff  ainnen  anpos 
Mit  Kolben  mit  fchwerten  0  wie  gros 
wird  im  Bamberger  Druck  im  folgenden  Abschnitte 

von  Justiern  vn  turniern 
nach  Vorausschickung  von  vier  neuen  Versen: 
wene  ez  hat  mange  to  nie  leyen 
'  von  iustiern  vnd  von  turniern 
verlorn  leip  sele  vnd  gut 
waz  sol  heiagen  vbermut 
V.  11552  (pag.  134.  b.)  mit  einigen  Abänderungen  und  Zn- 
sätzen gebracht. 

Der  Abschnitt,  den  unser  Rubricator  von:  Tantzenden: 
lewten:  überschreibt,  beginnt  also: 

(Z)Vm  erften  treten  fy  gar  leyfe 
vnd  ribeliren  ez  <1  an  nach  mit  preife. 
und  dieser  Anfang  steht  im  Bamberger  Druck  ohne  besondere 
Ueberschrift  pag.  144.  a.  V.  12426. 


Zern  erften  teten  fie  gar  leyfe, 
vnd  rifierent  ez  darnach  mit  preife. 


•i 


>  • 


und  es  stimmen  die  folgenden  28  Verse  mit  Ausnahme  kleiner 
und  meistens  in  den  Dialecten  begründeter  Abweichungen  in 
beiden  Gedichten  mit  einander  uberein.  Der  Renner  enthält 
darauf  von  V.  12456  bis  12463  Einschaltungen,  die  bei 
abgehen,,  während  die  in  unserem  Manuscripte  n*  L 

Rotte  münde  chlü^e  plicke 
petwingen  minne  In  liertze  dicke 
Selig  ift  der  den  weib  vnd  wein 
Nicht  pringen  zü  d«*r  helle  pein. 
im  Renner  von  V.  12464—12467  mit  Abänderung  benutzt  sind: 

f         Rnie  münde  vnd  kluge  plicke 
Betrigent  minn   hertz  dick 
Selic  ist  d'  dem  wein  vnd  weip 
Niht  verliesent  sele  vnd  leip. 

(Beschluss  folgt.)   

:     *.i     •        •     •     .  *i»  • 
•  : :  1  •  'Kit.!".;!  I 

 —  ■■  j  


Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissensehaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


I  •  Iii 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden  <• 

herausgegeben 

■  •. . 

von 

Dr.  ltobert  Naumann. 


AI  19.        Leipzig,  den  15.  October  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niaturen von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.)'  '* 

•   ■  » 

Luprh  Cranach  I. 

ooser  als  Maler  und  Kupferstecher  gefeierter  Landsmann,  ge- 
hört auch  zu  den  Miniaturmalern  durch  folgende  Arbeiten: 

1)  Einige  Messbücher.  In  einem  derselben  ist  das  ßildniss 
Friedrichs  des  Weisen. 

2)  Zwei  Evangelienbficher.  In  einem  befindet  sieh  die  Grab- 
legung and  Kreuzigung  1506. 

3)  Die  Hand -Bibel  von  Johann  Friedrich,  in  2  grossen  Bart« 
den  gedruckt,  auf  Pergament,  durch  Joh.  Luft  in  Witten- 
berg 1543  mit  Holzschnitten.  Alles  dieses  befindet  sich  id 
der  Universitätsbibliothek  zu  Jena,  nach  Heller,  Cranach'a 
Leben  S.  200. 

Ungewiss  ist  ein  Gebetbuch  in  der  kfinid.  öffentlichen  Bi- 
bliothek zu  Dresden.  Verl.  Fafkenstehi,  Beschreibung  d.  Dresd. 
ßibl.  S.  200. 

Endlich  ist  eine  zweite  Luff  sehe  Bibel  von  1561  auf  Per- 
gament zu  erwäbneu,  welche,  mit  Bildnissen  von  ihm  verziert 
io  der  Hofbibliothek  zu  München  ist.  S.  öerapeum  Jahrg.  1844- 
XI.  Jahrgang.  19 
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S.  85.  und  Kaiser  Maximilians  Gebetbuch  mit  Randzeichnon- 
gen  desselben ,  1515.    S.  ebendas. 

Weneeslaim  Crispns 

ein  Rfihme  (er  fflgt  seinem  Reinamen  die  Rezeichnong  Slagen- 
verdiensis  hinzu),  schrieb  für  Ferdinand  den  Katholischen  und 
dessen  Sohn ,  Johann  von  Arragonien.  In  der  Bibliothek  zu 
Lonyiers  befinden  sich  folgende  mit  Miniaturen  versehene  Hand- 
schriften : 

1)  S.  Thomas  in  1""*  senftentiaram,  geschrieben  IV.  Non.  Sep- 
tembr.  a.  1484. 

2)  Ejusdem  in  2um  sententiarnm ,  geschrieben  1489. 

3)  Ejusdem  in  evangelium  S.  Matthaei,  zwar  ohne  Namenson- 
terschrift,  aber  offenbar  von  derselben  Hand.  V.  Ravais- 
son  Rapports  sur  les  bibliotheques  des  departemens  de 
Fouest  p.  285—286. 

Taddeo  Crlvell! 

ein  Miniator.  Er  arbeitete  zugleich  mit  Franco  de  Russi  an 
einer  Ribel  für  einen  Herzog,  wie  ein  im  Jahre  1455  hier- 
über eingegangener  Contract  mit  letzterem  zeigt,  welcher  bei 
della  Vallo  in  den  Noten  zu  Vasari  (Th,  IV.  S.  155  f.)  sieb 
abgedruckt  findet. 

Amt.  de  Crlvelli» 

vollendete  im  Jahre  1433: 

Lactantii  libr.  de  ira  dei  et  de  opificio  dei,  jetzt  in  der 

kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien  befindlich.    8.  Denis  Codd.  tbeol. 

bibl.  Caes.  Vindob.  V.  II.  T.  1.  Cod.  CCLXXIX.  p.  505. 

Jo.  de  Cur» 

ein  Franciscaner  zu  Ferrara,  schrieb  die  23  Cborböcher  im 
Dom  daselbst,  welche  von  Bartolomeo  a  Ruvere  im  Jahre  1472 
dieser  Kirche  zum  Geschenk  gemacht  wurden  und  von  Cosm. 
Tora  oder  Torra  mit  Miniaturen  geziert  worden  waren.  Man 
hielt  sie  für  die  schönsten,  welche  ki  Europa  existirten,  so- 
wohl in  Hinsicht  der  Malereien  als  des  Pergaments.  Vgl.  Zac- 
caria iter  literar.  per  Italiam  p.  157,  und,  wie  ich  wenigstens 
vermuthe,  Gualandi  Memorie  originali  risguardanti  le  belle 
arti  Serie  VI ,  welches  Ruch  ich  jedoch  nicht  zur  Hand  habe. 

Jo.  de  Cumln 

malte  um  1455  die  Miniaturen  im  Gebetbuche  der  Herzogin 
Rlanca  auf  der  königl.  Bibliothek  zu  München.  Er  nennt  sich 
Johannes  fifitis  Magistri  Renedicti  de  Cumis.  S.  Nagler,  Künst- 
leriexicon.  Bd.  3.  S.  219. 
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Jao.  Curnlo  oder  Curolo 

gebürtig  aus  Spezia  im  Genuesischen ,  war  nicht  allein  ge- 
schickter Kalligraph,  sondern  besass  auch  viele  wissenschaft- 
liche Kenntnisse,  und  wurde  vom  Kfinig  Alphons  von  Anto- 
nien zn  philologischen  Arbeiten  gebraucht.  Für  diesen  schrieb 
er  ab: 

1)  Yegetii  Epitome  Inttitotionum  rei  militaris  libri  V.  jetzt  in 
der  S.  Markusbibliothek  zu  Venedig.  V.  Morelli  bibliotheca 
S.  Marci  gr.  et  lat.  p.  342—343. 

2)  Georg.  Trapezuntii  libri  V  de  Rhetorica.  V.  Blume,  Bi- 
büotheca  Msta  italica  p.  231. 


Abt  von  Inisceltra,  blähte  iu  der  ersten  Hälfte  des  6.  Jahr- 
hunderts und  starb  im  Jahre  587.  Er  schrieb  nicht  nur  meh- 
rere Bücher  mit  eigener  Hand,  sondern  band  sie  auch  selbst 
ein  und  zierte  deren  Einbände  mit  Gold.  Silber  und  Edelstei- 
nen.   V.  üibdin  Decameron.  Vol.  I.  p.  CXXI— CXXII. 

Jo.  Dammnech 

ein  Cleriker  der  Diöces  Cambrai.  Er  schrieb  ein  Missale  Ro~ 
manom,  welches  sich  jetzt  in  der  kfinigl.  Bibliothek  zu  Krüssel 
befindet.    V.  Bibiotheca  Hulthemiania  T,  VI.  p.  6.  N.  20. 

Gill  vi  Oannai 

ein  escrivain  za  Dijon,  beendigte  im  Jahre  1398  eine  Bibel, 
welche  Jean  de  la  Rose  begonnen  hatte,  nsd  die  vota  Herzog 
Jean  -  sans  -  Peur  von  Burgund  für  die  Kirche  der  Cartbeuser 
bestimmt  worden  war.  V.  Peignot,  Catalogue  d'une  partie  des 
üvrcs  composant  la  bibliotheque  des  Ducs  de  Bourgogne  p.  26  sq. 

Pietro  »elfino 

peboren  zn  Venedig  im  Jahre  1444,  trat  1462  in  das  Kloster  - 
der  Camaldulenser  S.  Marian©  zu  Venedig  ehi,  Wurde  Abt 
desselben  und  zuletzt  General  des  ganzen  Orden»;   Er  starb 
1525.    Ton  inm  finden  sich  geschrieben?  '  • 

1)  Barthor,  a  S.  Concordia  Summa  de  casihus  conscientiae, 
jetzt  in  der  Markusbibliothek  zn  Venedig.  S.  MittarelH  i  c. 
p.  276.  » 

2)  tiieronymi  epistolae  ebendas.    V.  Mittarelli  I.  c.  p.  496. 

schrieb  ein  Missale  auf  Kosten  des  Benediwiners  Job.  de  Ro^ 
ßferio,  angefangen  am  XXNf.  März,  beendigt  am  XVIII.  Sept. 
1406,  jetzt  in  der  Ronigl.  Bibliothek  zn  Turin.  V.  Pasini  Catal. 

t.  n.  cod.  Bcccxevm.  p.  282. 
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Memnndlfl 

eine  emsige  und  kunstfertige  Bücherschreiberi»  des  Stifts  za 
Admont.    S.  Muchar,  Geschichte  v.  Steiermark  Bd.  4.  S.  92. 

.  Wie  de  Biest 

anch  Bormans  genannt ,  lebte  im  15.  Jahrhundert  und  schrieb 
Hieronymi  Explanationes  in  Ecclesiasten ,  in  Canöca  Cantico- 
rnm,  in  Apocalypsin  et  in  Maren m  Evangel.  Ejusd.  libr.  de 
praedestinatione;  ürigenis  Adamanti  Hoineliae  in  Genesin  XVII. 
et  in  Exodum  XIII.  V.  Catalogue  de  la  bibl.  de  Serna-San- 
tander  T.  1.  p.  98.  N.  391. 

DletlMlvf 

auch  Diotisalvi ,  ein  Miniaturmaler  zu  Siena  um  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts ,  verzierte  die  Bücher  des  Kämmerlings  der 
Stadt  mit  Bildern,  bis  zum  Jahre  1285.  S.  Runiobr,  ital. 
Forschungen.  Bd.  2.  S.  23.  \ 

Pierre  Donnert  leu 

ein  ecrivain  zu  Paris  om's  Jahr  1398.  schrieb  zwei  grosse 
Antiphonaria  für  die  Kirche  zu  Champmoli.  V.  Peignot,  Catal. 
p.  27. 

• 

Ducclo  (di  Buonlnslffna) 

Miniaturmaler  zu  Siena,  gleichzeitig  mit  Dietisalvi,  malte  eben- 
falls, wie  dieser  die  Bücher  des  Kämmerlings  aus.  S.  Ru- 
mohr, a.  a.  0.  S.  11. 

l>unstan 

Mfinch  zu  Glastonbury  im  X.  Jahrhundert.  Ein  gleichzeitiger 
Biograph  sagt  von  ihm:  Hie  inter  sacra  literarum  studia  ut 
omnibus  esset  idoneus,  artein  scribendi  neenon  citharizandi  pa- 
riterque  pingendi  peritiam  diligenter  exeoluit.  Die  Bodleische 
Bibliothek  besitzt  von  seiner  Hand  einen  Codex  mit  Miniaturen, 
unter  anderen  Stücken  Saxonica  Homilia  de  inveutione  Crucis 
enthaltend.  V.  Wanley  Catal.  Codd.  Septentrionall.  I,  144  und 
II,  63.  und  Strutt,  Angleterre  ancienne  T.  II.  p.  5  n.  plan- 
ches  XVIII.  Beide  haben  eine  Nachbildung  von  einer  Minia- 
tur gegeben. 

Louis  Dutalllf» 

Mönch  zu  Ciairmarais  im  XVI.  Jahrb.  und  einer  der  fleissig- 
sten  Kalligraphen  dieses  Klosters,  schrieb: 

1)  Ii  vre  de  prieres ,  sermons  et  extraits  d'homelies,  vollendet 
im  J.  1557  und  gewidmet  den  Nonnen  des  Klosters  Verdes. 

2)  Sermons  du  S.  sacrement  de  Tautel ,  gehalten  von  Jean 
Clinci,  Beichtvater  der  Soeurs  Annonciades  de  Bethune. 
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3)  Epistolae  b.  Hieronymi.  |S.  Champollion  -  Figeac  Documens 

historiq.  inedits  P.  1.  p.  390. 

*•  . 

Eadfrid 

Münch  ia  Liedisfere  im  VII.  Jahrh. ,  schrieb  das  sogenannte 
Darhambuch  oder  das  Evangelium  des  H.  Cathbert,  jetzt  in  der 
Bibliothek  des  Brit.  Museums  befindlich.  Die  Geschichte  die- 
ser Handschrift  nebst  Proben  findet  man  bei  Shaw ,  Illumina- 
ted  Ornaments  selected  from  Manuscripts  N.  II.  und  bei  Astle, 
The  origin  and  progress  of  writing  p.  100—101. 

*       ♦ .  •    •  1  • 

Eadwln 

Mönch  zu  Canterbury.  schrieb  einen  Psalter  in  sächsischer 
und  lateinischer  Sprache,  reich  verziert  mit  Miniaturen  und 
mannigfaltigen  historischen  Gemälden,  welcher  sich  in  der 
Bibliotnek  des  Trinity  -  College  zu  Cambridge  befindet.  Vgl. 
Wharton,  history  of  the  poetry  T.  1.  Dissertat.  II.  Bogen  d.  2. 
Eine  Probe  davon  giebt  Strutt,  Angleterre  ancienne  T.  II.  p.  6. 

Gonaalvo  Kaue* 

Illuminator  am  Hofe  Alfons  V.  von  Portugal.  S.  Raczynski, 
Dictionnaire  s.  h.  art.  p.  76. 

Eberhard 

Conventnal  zu  Eberach  unter  Abt  Berthold.  Er  schrieb  unter 
Anderem  ßertholdi  Abb.  Ebraicens.  Summa  virtutum.  V.  Se- 
rapeum  1845.  S.  184. 

Ellinger 

Abt  zu  Tegernsee  in  den  Jahreu  1019 — 1056.  Er  verfertigte 
ein  Evangeliumbuch ,  welches  jetzt  in  der  Hofbibliothek  zu 
Manchen  aufbewahrt  wird,  und  soll  in  einer  Handschrift  des 
Plintns  die  im  Text  beschriebenen  Thiere  mit  der  Feder  an 
den  Rand  gezeichnet  haben.  S.  Kugler,  Geschichte  d.  Ma- 
lerei. Bd.  2.  S.  13. 

Jac.  Eisner 

lilaminist  zu  Nürnberg  f  1546.  Er  malte  Holzschnitte  in  Bö- 
ehern  aus.    S.  Rettberg,  Nürnberger  Briefe  S.  179. 

Krmengarde 

Nonne  im  S.  Adrianskloster  za  Lamspringe  im  XII.  Jahrhun- 
dert, sie  schrieb: 

Augustini  sermones  etc..  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der  her- 
zog!. Bibliothek  zu  Wolfeubüttel  befindlich.  S.  Schöneinauit, 
Hundert  Merkwürdigkeiten  der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbüttei 
S.  36. 
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Brneston 


Mönch  zu  St.  Stavelo  im  IX.  .Jahrhundert,  schrieb  zugleich  mit 
Goderauns  eine  Bibel  in  zwei  Bänden,  woran  sie  fast  vier 
Jahre  hindurch  arbeiteten.  23.  Voyage  de  deux  Benedictins 
T.  II.  p,  J49. 


ra  . , 


Ervene 

vielleicbi  Mönch  zu  Burg,  üluininirte  um  das  Jahr  980  ein 

Psalterium  und  ein  Sacramentariuni.  V.  Wharton,  An- lia 
sacra  T.  II.  p.  244.  b 

^larinuw  de  Kaculo  de  Arridonibu* 

ein  Italiener,  lebte  zu  Padua  im  Anfang  des  15.  Jahrb.  Er 
schrieb  einen  Valerius  Maximus,  daürt  unter  dem  24.  April 
1405  und  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden  befindlich. 
S.  Ebert,  Geschichte  d.  Dresel.  Bibl.  IS.  263. 


Ktbelwald 


Mönch  zu  Lindesfarn  im  VIII.  Jahrb.,  verzierte  das  obenge- 
nannte Durhambuch  (s.  den  Art.  Eadfrid)  mit  Gemälden  und 
Capitalenj  s.  Astle,  The  origin  and  progress  of  writing  p.  101. 

Kustaehlo  Tranoiflano 

fehoren  zu  Florenz  1473  ;  seit  1496  Dominikaner,  malte  ein 
satteriuui  des  Klosters  b.  Marco  zu  Florenz  und  vier  Chor- 
bücber  der  Kirche  S.  Maria  della  Quercia  bei  Viterbo  aus 
S.  Marchesi,  Memorie.  P.  1.  p.  201—207.  P.  II.  p.  435. 

( . .  Eu s i t\H i u n 

wahrscheinlich  Mönch  eines  unbekannten  Klosters  im  XII.  oder 
XIII.  Jahrb.,  schrieb  ein  übituar,  jetzt  in  der  Vatikanbiblio- 
thek  befindlich.  S.  Agincourt,  Hist.  de  l'art.  T.  III.  Descrip- 
Jion  des  Planche»,  p,  76.. 

Ezpeleta 

ein  Miniaturmaler  und  Illuminist  des  16.  Jahrh.  aus  Alayon  in 
Spanien  gebürtig,  arbeitete  sehr  fleissig  und  mit  grosser  Kunst- 
fertigkeit an  den  ChorbQcbern  der  Domkirche  zu  Saragossa. 
S.  Bermudez,  Diccionario  T.  II.  p.  71. 

JV1  e.  Factor 

gebürtig  aus  Valencia,  geb.  den  29.  Juni  1520,  gest.  1583, 
ein  Franciscaner  der  strengeren  Observanz,  verzierte  die  Chor- 
bOcher  des  Klosters  Santa  Maria  e  Gesu7  die  sein  Freund  P. 
Bantista  Mereadcr  geschrieben  hatte,  mit  Miniaturen.  V.  Ber- 
mudez 1.  c.  p.  73  sq. 
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Ca  r.  Hylnr.  de  Fn t a n* In 

pebärtig  aus  St.  Geminiano,  ein  Notarius  zu  Florenz,  schrieb: 

1)  llieronynii  Commentar.  super  Prouhetas  minores,  vollendet 
am  4.  April  1492,  mit  Miniaturen.  V.  Bandini  Catal.  Codd. 
lat.  Bibl.  Laurent.  T.  1.  Flut.  XIX.  Cod.  1. 

2)  Appiani  Alex,  historia  Publ.  Candido  interprele,  geschrie- 
ben für  den  König  von  Ungarn  Matthias  Corvious  und  voll- 
endet am  30.  Januar  1489.  V.  Bandini  I.  c.  T.  II.  Plut. 
LXVM.  Cod.  XIX. 

♦ 

Felipe 

ein  spanischer  Illuminator,  verzierte  von  1514  —  1518  Zugleich 
nitAlonso  Vasquez  und  Bernardino  Canderoa  das  Missale  des 
Cardinal  Cisneros ,  welches  später  die  Kathedrale  zu  Toledo 
verwahrte,  mit  Miniaturen.    Ü>.  Bermudez  I.  c.  T.  II.  p.  78. 

Decio  und  Afssto  Ferranti 

zwei  Miniaturmaler  aus  der  Lombardei,  Vater  und  Sohn,  leb- 
ten um  1500.  Im  Dom  zu  Vigevauo  ist  von  Decio  ein  Mis- 
tale,  ein  Evangelienbuch  und  ein  Epistnlarium  mit  ausserstem 
Fleisse  ausgemalt.  Vgl.  Nagler,  Künstleriexicon  Bd.  4.  S.  285. 

Olov.  Ferrarlo 

lebte  im  14.  Jahrh.  und  schrieb: 

Forojuliensis  Commentarius  in  artem  medicam  Galeni  für 
Mag.  de  Seriaco,  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Turin  befindlich. 
S.  Pasini  1.  c  T.  II.  p.  122. 

Franc,  de  Flffhlno 

schrieb  für  Malatesta  Novello  de  Malatestis: 

1)  Nie.  de  Lyra  Postill ae  in  Isaiam,  Jeremiam,  Ezechielem, 
Üanielem  in  historia m  Susannae,  datirt  Junio  1456,  jetzt 
in  der  Malatestianischen  Bibliothek  zu  Cesena.  S.  Muccioli 
Catal.  T.  1.  Plut.  VI.  Cod.  IV.  p.  28. 

2)  Plinii  bistoriae  natur.  libri  XXXVI.  fflr  Mag.  Jo.  Marci  de 
Arimino,  datirt  den  10.  Mai  1451.  V.  Muccioli  I.  c  T.  II. 
Plut.  XXIV.  Cod.  5.  p.  160. 

3)  Maolü  Astronomicon  libri  I — V.  fflr  obigen  Malatesta,  da- 
tirt den  3.  Febr.  1457,  ebendaselbst  5  s,  Muccioli  I.  c  Plut. 
XXV.  Cod.  5.  p.  165. 

* 

Blaglo  dl  Lorenzo  de»  FUlppl 

ein  sehr  geschickter  Miniaturmaler  im  Kloster  S.  Maria  Ne- 
vada zu  Florenz,  starb  d.  22.  Sept.  1510.  S.  Marchesi,  Me- 
morie  T.  L  p.  180. 
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verzierte  ein  Breviarinm  geschrieben  1465  und  ein  Antiphonale 
1468.  Beide  jetzt  in  der  Kfmigl.  Bibliothek  zu  Bamberg  auf- 
bewahrt. S.  Jäck,  Beschreibung  der  Bibl.  zu  Bamberg.  B.  I. 
S,  XXXI.  S.  46.  N.  344.  u.  S.  147.  N.  1175. 

Folrard  oder  Folkart 

einer  der  geschicktesten  Kalligraphen  der  Abtei  zu  S.  Gallen 
(Saec.  IX.);  von  ihm  ist  noch  ein  aof  Befehl  seines  Abts 
Hartmotus  geschriebenes  Psalterium  daselbst  vorhatiden.  S. 
Mezler  ap.  Pez,  Thesanrns  Anecdot.  T.  I.  P.  III.  p.  5G0. 
Haenel,  Catall.  Mss.  p.  668.  V  23.  Weidmann,  Geschichte  der 
Bibl.  zu  S.  Gallen.  S.  7.  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt 
1850.  N.  12.  S.  91.  wo  eine  ausführliche  Beschreibung  des 
Psakeriuuis  sich  findet. 

Jean  Fouquet 

geboren  1420  zu  Tours,  war  paintre  und  enluminenr  bei  Lud- 
wig XI.  Er  verzierte  eine  Handschrift  von  Josephus  jüdischer 
Geschichte  in  französischer  Uebersetzung,  die  sich  in  der  Na- 
•tionalbibliothek  zu  Paris  befindet,  mit  9  Blatt  Miniaturen.  S. 
Yanpraet  Hecherches  sur  Gruthuyse  p.  215  und  Wraagen, 
Kunstwerke  und  Künstler  in  England  und  Paris,  B.  3.  S.371. 

Fourques 

gebürtig  aus  Meanx,  Caplan  der  Konigin,  war  Kalligraph  und 
Miniatur  und  lebte  um  das  Jahr  1359.  Er  schrieb  den  bekann- 
ten Roman  de  la  rose  und  das  Testament  de  maistre  Jehan 
de  Meung  mit  Miniaturen.   S.  Peignot,  Catalogue  p.  24. 

Trampton 

Illuminator  unter  König  Heinrich  V.  von  England.  Von  ihm 
wissen  wir  nur,  dass  er  eine  Gratification  von  5  Mark  für 
die  Illuminirun^  eines  Buchs  erhielt.  S.  Wajpoje,  Anecdotes 
Qf  painting  in  England  p.  56. 

Franceschlno  de  Piacenza 

schrieb  Bartholi  de  Saxoferrato  lectura  super  digestum  vetus, 
P.  1 — 2.  auf  Kosten  des  Bartholus  de  Pisaure,  Ant.  de  No- 
volaria  und  Bajeto.  S.  Manusoriptorum  codicum  series  apud 
Petr.  Vict.  Aldiuum  in  Ticiuensi  üniversitate  Profetsorem,  pag.  9 
N.  2-3. 

m  ich.  de  Franehls  de  Clavarlo 

schrieb  im  Jahr  1340  die  Trauerspiele  des  Seneca  für  Mag. 
Guill'mo  de  Montiolo  datirt  die  XXVIII.  Augusti.  V.  Biblio- 
theca  lioeveriana  T.  L  p.  113.  N.  538. 
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Con  vertu  al  za  St.  Udalrich  und  Afra  in  Augsburg,  gest.  1472 
wird  von  einem  gleichzeitigen  Abte  seines  Klosters  optimus 
illuminista  genannt.  Leber  seine  Arbeiten  findet  sich  folgende 
Nachricht:  Cunctos  ante  in  libros  chori  in  Antipbonariis  de  tem- 
pore et  sanctis  utroque  tempore  graduale  ac  missalibus  pbare- 
tris  et  ceteris  libris  scilicet  processionalibus  gravibus  expensis 
Abb.  Melchior  comparavit  ac  renovavit  juxta  chorum  monaste- 
rii  mellicensis.  Ipse  tarnen  Abbas  ex  industria  saa  jossit  scri- 
bere  eosdem  libros  saltim  ali(|uos  nraecipue  per  manus  duorum 
patrum  conventtialium  videlicet  Ilainricum  Pittinger  et  Jo. 
Lanifinis  alias  Lutifigulns  ,  cjui  bouus  et  optimus  cantor  fuit. 
Quidam  etiam  sacenlos  secularis  scripsit  aliquos  et  notavit. 
Predicti  autem  libri  scripti  sunt  et  completi  anno  1459.  Quos 
omnes  quidam  pater  nomine  Johannes  Franck  conventualis  Üln- 
minavit  et  picturis  decoravit.  V.  Braun,  Notitia  de  Codd.  Mss. 
in  U i hl.  .Monas t.  ad  SS.  Udalricum  et  Afrain,  T.  III.  p.  42. 
105.  Kbamm,  Uierarchia  August.  P.  III.  p.  80. 

i;       Cour.  Franckendorfer 

ein  Nürnberger,  schrieb  eine  Handschrift  die  Evangelien  und 
Festtagsepisteln  enthaltend  im  J.  1498.  Sie  befindet  sich  jetzt 
in  der  Stadtbibliothek  za  Nürnberg.  S.  Murr,  Memnrabilia 
bibliothecar.  Noribergg.  T.  I.  p.  375  sq.  Rettberg,  Nürnberg. 
Briefe  S.  178. 


eio  bekannter  Maler  aus  Bologna.  Benedict  IX.  liess  ihn 
nach  Rom  kommen,  um  Handschriften  der  päpstlichen  Biblio- 
thek, zugleich  mit  Uderico  und  Giotto,  mit  Miniaturen  zu  zie- 
ren. Malvasia,  Felsina  pittrice  T.  I.  p.  25 — 26  u.  Zanotti. 
Baldinucci  Notizie  See.  11.  decennale  I.  p.  1 — 2. 


von  Bischofszell,  spater  Bürger  zu  Constanz.  Er  schrieb  Ho- 
rae  caoonicae  in  den  Jahren  1459 — 1460  mit  Miniaturen  ver- 
ziert, jetzt  inrder  Ministerial-  oder  St.  Johannisbibliothek  zu 
Schaflhansen  befindlich.  S.  Jahn,  Jahrbücher  d.  Philologie  u. 
Pädagogik,  Supplementbd.  6.  S.  457.  N.  96—97. 

Joh.  Fridlanl 

• 

Conventual  des  Klosters  S.  Catarina  zu  Pisa,  zuletzt  Prior, 
lebte  im  14.  Jahrh.  Von  ihm  schreibt  die  Chronik  seines  Klo- 
sters: scripsit  supra  modum  bene.  S.  Archivio  storico  ital. 
T.  VI.  P.  II.  p.  533. 

Jo.  Frybaeck  de  Koenigbruck 

schrieb  eine  lateinische  Bibel  mit  Miniaturen,  datirt  1480  oder 
nach  Andern  1428.    Sie  befand  sich  ehedem  in  der  Erzbischöf- 


Digitized  by  Google 


«08 


liehen,  dann  Hofbibliothek  zu  Salzburg,  jetzt  zo  Manchen.  S 
Pei,  Thesaurus  Anecdot.  T.  I.  Uissertat.  isag.  p.  VIII.  Gercken, 
Reisen  durch  Deutschland.  B.  II.  S.  22.  Duchesne,  Yoyage 
d'un  Icouophile  p.  19. 

Jul.  de  la  Fuente  del  Saz 

• 

ein  Illuminator  und  Mönch  des  Hieronymiterklosters  im  Escu- 
rial,  anter  Philipp  II.,  arbeitete  au  den  Chorbücbern  seines 
Klosters.   V.  Bermudez,  L  c  T.  II.  p.  146. 

,  Fulco 

Präcentor  im  Kloster  S.  Hubert  im  XI.  Jahrh.  wird  als  in 
il  lumin  afionibus  capitalium  literalium  et  incisiooibus  lignorum 
et  lapidum  peritus  bezeichnet  in  Marlene,  Ampliss.  Collect. 
T.  IV.  p.  925. 

Berthold  Furtmayer 

lebte  um  das  Jahr  1470  und  machte  die  Miniaturen  xn  einer 
sogenannten  Weltchronik  in  2  Foliauten,  jetzt  in  der  fürstl. 
Wallersteinischen  Bibliothek  zu  Meiingen  befind!.  S.  Tubin- 
ger Kanotblatt  1847.  N.  13.  S.  49. 

CJlov.  u.  Pletro  Ctadl 

Maler,  die  um  das  Jahr  1480  zu  Cremona  arbeiteten.  Sie 
zierten  verschiedene  Bücher  der  Cathedrale  daselbst  mit  Minia- 
turen aus.   S.  Nagler,  Künsderlexicon  B.  IV.  S.  348. 

Bernard,  Ctadolua 

wird  unter  die  Kalligraphen  des  Klosters  S.  Michale  a  Murauo 
gerechnet  von  Mittarelli,  Bibl.  Codd.  Mss.  Mouast.  S.  Michae- 
lis a  Murano  p.  XVI. 

Francisco  Galeas 

Illuminist  und  Miniator,  geboren  zo  Sevilla  um's  Jahr 
liess  sich  in  die  Carthause  zu  S.  Maria  de  las,  l)uevas  aufueb- 
men  und  starb  1614.    Man  hat  von  ihm  Miniaturen  iu  einem 
Buche  del  Mandato  genannt.  S.  Bermudez  loc.  cit.  T.II.  p.  153. 

Jo.  Galet 

von  Amhrise ,  schrieb  ein  Brevier  für  die  Abtei  Corbie  im  Jahr 
1394.  Er  war  Kleriker.  Jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek 
zu  Amiens.  S.  Garnier,  Catalogue  descriptif  des  Mss.  de  la 
bibl.  d' Amiens,  p.  91. 

Bartol.  Qambalunga 

tin  Cremonenser,  schrieb  auf  Befehl  des  Marchesino  Stanghe, 
im  Jahr  1458  das  Leben  des  Francesco  Sforza,  verfasst  von 
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Antonia  von  Piacenza,  datirt  den  XX.  Sept.  1391.  Jetzt  in 
der  Narionalbibliothefc  zu  Paris.  S.  Mars  and,  Manoscritti  ital. 
della  bibl.  reg.  Paris,.  T.  I.  p.  249—  250.  I 

•     Guil,  le  Gangneur 

Maler  von  Angers,  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.j  be- 
fasste  sich  mit  Kalligraphie  ond  gab  ein  Werk  heraus  in  14 
Blättern,  betitelt:  La  Caligraphie  ou  belle  ecriture  de  la  lettre 
grecque.  Le  Gangnewr  scrtp.  1599.  Vgl.  Nagler  Künstler- 
lexicon,  B.  5,  8.  12. 


ein  Enlamineur.  Er  hatte  im  Jahr  1464  einen  Process.  weil 
er  sich  nicht  der  Ordonnance  gefügt  hatte,  durch  welche  die 
Jlluminatenre  ond  Kalligraphen  mit  dem  Metier  der  Maler  ver- 
einigt sein  sollten.  S.  Smel  in  Heisenberg  Bulletin  biblioph. 
T.  V.  p.  395. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Eine  Handschrift  vom  Sammler  des  Hugo  von  Trimberg. 

(Beschluss.) 

Von  V.  12468  bis  12505  des  Bamberger  Druckes  begegnen 
wir  Einschaltungen,  die  bei  uns  fehlen,  und  erst  nach  diesen 
linden  unsere  nächsten  Verse: 

May  de  fürwitze  wil  pefehü 

wye  Jiingen  preüten  ift  gefchehii 

Vnd  wenn  Je  mani^e  daz  gefchicht 

An  leib  vnd  an  fei  ir  wefer  gefchicht 

Daun  ob  fy  belihn  wer  alz  ee 

Traweren  lüt  nach  freudii  we 

Sanft  lebii  hat  iren  müt 
ihre  Anwendung.    Die  3  folgenden  und  letzten  Verse  aber 
unseres  Abschnittes 

Sechaichent  fanfter  dieren  gemtit 
er  wandel  wiinder  ift  fo  vil 
das  ich  nicht  chatzen  fchindn  wil. 

sind  im  Renner  wieder  auseinander  gerissen,  indem  dem  er- 
steren  7  neue  Verse  vorausgehen,  wovon  der  letzte 

viol  rosen  vnd  lylien  blute 

mit  ihm 

Bezeigent  senfter  meide  gute 
in  unmittelbarer  Beziehung  steht,  während  die  beiden  anderen 
obengenannten  Schlussverse  im  Bamberger  Drucke  erst  nach 
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einer  Einschaltung  von  42  neaen  Versen  pag.  145.  a.  V.  12562 
bis  63  benutzt  werden,  und  auf  sie  neue  Zusätze  bis  zum  V. 
12727  folgen ,  an  die  sich  mit  V.  12728  unser  nächster  Ab- 
schnitt 

(B)  E^ebu  frawen  niemant  fol 
Des  ieibes  pitten  das  ftet  wol 

anschliesst. 

Dass  einzelne  Abschnitte  unseres  Gedichtes,  wo  sie  sich 
durch  besondere  Ueberschriften  als  solche  darstellen,  im  Bam- 
berger Drucke  in  grösseren  anders  rubrizirten  Abtheilungen 
eingeschaltet  und  die  Ueberschriften  selbst  da,  wo  sie  die  näm- 
liche Stelle  in  beiden  Gedichten  markiren,  nicht  gleich  lauten, 
sei  hier  nur  flüchtig  erwähnt,  da  dies  weniger  eine  Verschie- 
denheit der  beiden  Gedichte  genannt  werden  kann,  als  es  in 
der  Willkür  der  Rubricatoren  begründet  ist. 

Dagegen  habe  ich  der  Versetzungen  zu  gedenken,  welche 
einzelne  ganze  Abschnitte  unseres  Manuscriptes  bei  ihrer  Ver~ 
Pflanzung  in  den  Renner  in  Beziehung  zu  anderen  Theilen  des 
Gedichtes  zu  erfahren  hatten. 

In  dem  Codex  der  Oetting  -  Wallersteinischen  Bibliothek 
steht  der  Abschnitt 

•  •  •  • 

von:  richtern:  nnd:  Juriften: 

(D)  En  geitigen  fülle  wir  vrlawb  gebfi 
v«  greiften  an  der  richter  lebTi 

vor  dem 

von:  aiuem:  pifchoff:  der  ain: 
chirchen:  wolt:  weihii: 

fN)v  hört  ain  war  geschribü  mär 
Ain  teitiger  Reicher  wücherer 
lies  machii  aiue  tempel  weit, 

während  letzterer  im  Renner  (Bamb.  _Druck.  pag.  93.  b.)  unter 
dem  Titel:  Ein  mere  von  eines  grime  riehen  Wucherers  tem- 
pel mit  Vers  7786  und  ersterer  unter  dem  Titel: 

Von  bofen  rihtern  vii  von  bösen 

schepffen  an  gerihte 

pag.  99.  a.  mit  Vers  8336  beginnt. 
Unser  Abschnitt 

Von:  zwain:  die  man:  mit  ftäben  Hecht:  ' 

■  ■ 

(N)  V  mufsen  ich  ziehii  da  herain 
Auff  chrieg1)  lawt  ain  chnrtz  meilein 
Ein  her  hett  hie  vor  zwen  chnecht 
der  im  Bamberger  Druck  pag.  97.  a.  überschrieben  ist: 


1)  Offenbar  Schreibfehler  anstatt 

Aull  cfaarg  lewt  ain  churtz  merlein 
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Daz  ist  ein  mere  vo  kargen  (er-  ••«  >  i  <•!> 

ten  vnd  von  Knehten,   :  '     i  l 

steht  im  Wallersteiner  Mannscripte  nach  und  im  Renner  vor 
dem  von :  richtern :  vnd  juriften  resp.  von  bösen  richtern  vn 
von  brisen  schepfen  an  gerillte. 

Unser  von:  der  frawe:  die:  den:  ftain:  In:  den  prunen: 
warff : 

*  .  'j  i  ,  •.  • 

(I)Ch  vand  in  ainem  pnchlein 

Kin  marlern  das  mag  wo]  war  fein       ■    '  i. 

Das  hie  vor  ein  reicher  man 

hett  ein  ira  wen  wol  getan 

steht  unmittelbar  nach 

(N)  v  hört  ain  war  gefchribn  mär 
Daz  nutz  ift  vnd  gar  lonpar 
Zu  vom  waz  ain  gewonhayt. 

(vgl.  Bamb.  Druck,  pag.  249.  a.  V.  22598)  und  im  Bamberger 
Druck  unter  dem  Titel:    .  ;  \  , 

Eine  mere  von  einer  beflozzen  frauwen 
pag.  148.  a.  V.  12836.  Der  bei  uns  auf  den  vorigen  folgende 
Abschnitt 

(N)Vn  hab  ich  ain  tayl  geruret  <•>.  !  ( 

vnd  doch  nicht  gar  volfuret 
Alles  daz  die  geytichait  angehöret 

steht  in  der  Bamberger  Ausgabe  des  Renners  schon  pag.  55' 
a.  V.  4421  unter  dem  Titel : 

Daz  ist  von  der  hofTart 
vnd  von  d'  vntreuwe.  • 

Die  einzelnen  Abschnitte,  wenn  sie  ganz,  und  die  einzel- 
nen Verse,  welche  mit  wenigen  Ausnahmen  aus  unserem  Ge- 
dichte in  den  Renner  flbergegangen  sind,  weichen  in  unserem 
Mannscripte  von  den  bezüglichen  der  Bamberger  Ausgabe  des 
Renners  sehr  häufig  nur  hinsichtlich  der  Ausdrucksweise,  des 
Dialectes,  oder  in  Folge  verschiedener  Anschauung  der  Ab- 
schreiber, ab,  obschon  zuweilen  auch  die  (Jeberarbekung  von 
Seite  des  Dichters  daran  erkenntlich  ist,  wie  schon  aus  den 
bisher  mitgetheilten  Beispielen  zu  ersehen.  Ganz  und  gar  den 
Abschreibern  zuzuschreiben  sind  Abweichungen  in  einzelnen 
Worten,  welche  auf  jeder  Seite  nachgewiesen  werden  können, 
wie  solche  in  unserem  Abschnitte 

von:  mutwil leren:  mit:  fcharffen:  fperen: 

wo  es  heisst: 

Derchempffer  waz  weifser  dann  die  tagen 
Die  man  fieht  Inftirens  lehn 


Digitized  by  Google 


da  diese  Yerse  in  der  Bamberger  Aasgabe  pag.  135.  a  V. 
11600  und  11601  also  lauten: 

D'Kempfe  was  weiser  de"ue  die  de  gen 
Die  man  siht  insüeros  pflegen. 

und  bei  aus 

zwai'er  ding  mag  leicht  ain  man 
genüg  habu  alz  ich  v'nomen  han. 

dagegen  im  Bamberger  Druck  pag.  135.  b.  V.  11642.  43. 

zweir  ding  mak  leihte  ein  man 
gemöt  haben,  als  ich  gemerkt  han, 

ferner  bei  uns  im  Abschnitte 

von  ain'  frawe  da  ir  man  ain?  pej 
ir  vant  da  fprack  fy  es  wer  ein  pock 
Spricht  alz  ich  gelefen  han 
Das  trew  vli  ere  pefser  fey 
Dann  die  dem  tantz  wo  Tie  pey 

im  Bamberger  Druck  pag.  143.  b.  V.  12401: 
Sp'chet  als  ich  gelesen  han 


Daz  rewten  vn  eren  kezzer  sei 


Den  d'  dem  tantze  wonet  bei 

und  so  gar  viele,  aus  deren  Vergleichong  für  das  richtige 
Verständniss  des  Textes  Gewinn  gezogen  werden  könnte. 

Merkwürdig  ist  die  Gewissenhaftigkeit,  oder  vielmehr  die 
Liebe ,  mit  welcher  der  Dichter  sein  älteres  Werk  möelicbst 
vollständig  in  das  neue  aufzunehmen  suchte.  Seften  bleiben 
Verse  unseres  Manuscriptes  im  Renner  ganz  we£,  nur  gewisse 
Uebergänge  und  Hinweisun^en  am  Schlüsse  einer  Erzählung 
oder  sonstigen  Abschnittes  auf  den  Inhalt  des  fofgenden  haben 
dieses  Schicksal  vorzugsweise,  z.  B.  der  Schloss  unseres  Ab- 
Schnittes 

Das:  ift:  von:  Dem:  leben:  nid:  von:  dem:  bannen: 
(vgl.  Barnn.  Druck  pag.  216.  a.  V.  19152)  ff. 
wann  ich  wyl  furpas  iagen 
vnd  von  dem  Helfta ut  fagen. 

Degleichen  der  des  zweitfolgenden 

Von:  Dem:  Lewpart 
(Bamb.  Druck  pag.  217.  a.  V.  19222.) 
wann  ich  wil  furpas  iagen 
vnd  wil  vö  dem  äffen  fagen. 
und  der  des  Abschnittes 

Von.*  dem:  Adeler: 
(Bamb.  Druck  pag.  219.  a.  V.  19441.) 
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Nu  wil  ich  nicht  getagen 

Ich  will  euch  von  dem  gallande  Tagen, 

wo  vor  diesen  beiden  Schlussversen  noch  2  andere  wegge- 
blieben sind. 

Von  ganzen  Theilen  unseres  Manuscriptes  habe  ich  bis  jetzt 
im  Renner  alle  bis  auf  eine  Erzählung  wiedergefunden,  welche 
in  ersterem  unmittelbar  auf  den  nicht  besonders  rubrizirten  Ab- 
schnitt 

(N)  Vn  hab  ich  ain  tayl  geruret 

vnd  doch  nicht  gar  voffuret 

Alles  daz  die  geytichait  angehöret. 

(Vgl.  oben  uud  im  Hamb.  Druck  pag.  55.  a.  V.  4421)  folgt 
odq  ohne  Ueherschrift  also  beginnt: 

(Z)way  Weib  Geh  an  einander  fchülten 
Üez  fy  an  züchten  fere  engolten 

Vnd  vil  manig  pofe  wort 
Von  In  pavden  wart  gehört 

! 

und  endigt: 

So  hör  ich  fagen  vnd  ift  mir  leyt 

Daz  vnfer  freunt  adelhait 

Mit  ainem  pfaffen  entrunen  fey 

Geyfei  waz  auch  nahend  da  pey 

Die  In  der  ehirchn  ain  pochklein  ftal 

Das  matz  In  fweffer  mit  Ir  cohal 

Mir  ift  ir  aller  fchadn  lait 

Die  man  von  hawfs  z«  hawfse  trayt. 

Endlich  ist  noch  von  besonderer  Wichtigkeit,  die  Schlussverse 
des  ganzen  Gedichtes,  wie  sie  im  Renner  (V.  24521  bis  24572 
der  Hamb.  Ausgabe)  lauten,  mit  denen  unseres  Manuscriptes 
zu  vergleichen.  Sie  sind  mit  geringen  Abweichungen  bis  zu 
den  Versen  24538  des  Renners  gleichlautend,  wo  es  vom 
Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  heisst: 

von  des  zvkunft  iemerlich 

Könik  adolf  vlns  sin  leben 

Das  ich  im  shulde  hört  geben. 

Als  ich  da  vor  freschriken  hau 

Sines  todes  ich  im  vbel  gan.  i  , 

welche  Verse  bei  uns  also  lauten:  '  ' 

*  *  *  i 

von  dez  zn  chiinft  gewalticleich 
ward  chanig  Adolff  erflagn 
Da  man  zalt  an  den  tagen 
Taufend  vnd  zway  hündert  iar, 
Dar  zt!  acht  vnd  newntzig  iar. 

Die  folgenden  6  Verse,  die  bei  uns  beginnen: 
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(N)V  helfFet  mir  pitten  ynnichleich 

sind  wieder  mit  Ausnahme  einer  verschiedenen  Leseart  im 
vierten^  bct  uns  IT 

 vns  all 

Die  wainiind  gen  in  fBnde  vall 

im  Renner  (Bamb.  Ausgabe): 

 vns  alle, 

Die  waibende  gende  in  svnde  valle, 

wovon  die  unsrige  jedenfalls  die  bessere  ist.  aus  unserem  Ge- 
dichte in  den  Renner  ziemlich  unverändert  übertragen.  Da- 
gegen fehlen  dem  ersteren  folgende  Verse  des  Renners  ganz, 
in  denen  auf  den  Sammler  und  dessen  Beziehung  zum  Renner 
hingewiesen  wird: 

Ich  bete  vor  vier  vn  dreizich  iar5 
mineT  geselle  die  da  bi  mir  wäre 
Geniacnet  ein  cleinez  büchlin 
Daz  sie  da  bi  gedehten  min 
Daz  was  d'Samner  genant 
E  dsn  daz  kome  von  min'  hant 
Do  wart  sin  ein  quint'n  verlorn 
Die  selbe  vertust  was  mir  zorn 
Daz  ich  ez  niht  gan  volbraht 
Mit  dem  fleizze  als  ich  gedaht 
Swie  vil  sin  ab'  was  geschriben  , 
Daz  ist  hin  vn  her  becliben 
vil  ha v  daiie  ich  mich  v'sach 
Jenez  leuffet  vor  ditz  rennet  nach 
Sw'  ienez  lese  d'merke  da  bei 
Daz  dttz  von  ieuem  genome*  sei 
vn  daz  ir  beider  sin  sei  geleich 
aleiu  ir  beid'  übe  sin  vngelich. 

Die  folgenden  G  bescheidenen  Verse  haben  beide  Gedichte 
gleichinässig ,  das  unsrige  aber  fügt  dem  Schlussverse 

Daz  er  dem  wandel  fey  penüinen 

noch  den  Titel  des  Gedichtes  mit  den  Worten  bei: 

Ain  püch  ift  der  Sanier  genant 
wodurch  die  aus  der  bisherigen  Vergleichung  geschöpften  Ver- 
mutungen zur  Gewissheit  gleichsam  gestempelt  werden. 

Vielleicht  ist  es  mir  vergönnt,  ans  dem  Inhalte  der  im 
Eingange  dieser  Erörterung  erwähnteu.  bisher  zu  wenig  be- 
kannt gewordenen  Bibliothek,  noch  manche  nicht  uninteressante 
Mitteilung  in  diese  Blätter  niederzulegen. 

Wallerstein. 

Dr.  Wilhelm  Freiherr  von  Loffelholz. 

Verleger:  T.  0.  WeigeL   Druok  von  C.  P.Melzer  in  Leipzig. 
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nffojrtft 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
ron 

Dr.  Robert  Naumann. 


J\l20.        Leipzig,  den  31.  October  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminaforen  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 
Ctherardo 

ein  Miniatur  zu  Florenz,  zur  Zeit  Lorenzo's  von  Medicis,  lie- 
ferte die  Miniaturen  zu  einer  Menge  von  Büchern  für  die  Kir- 
chen von  Santa  Maria  Nuova,  S.  Maria  del  Fiore;  auch  ar- 
beitete er  für  Matthias,  König  von  Ungarn.  S.  Vasari,  vite 
de  pittori  T.  IV.  p.  153. 

Ctherardo  de  Clrlagio, 

eio  Bürger  und  Notar  zu  Florenz  um  die  Mitte  des  15.  Jahr- 
hunderts, und  ein  überaus  ileissiger  und  geschickter  Abschrei- 
ber, arbeitete  meistentheils  für  Johann  Cosinus  den  Jüngeren. 
Seine  Copien,  welche  man  hier  und  da  antrifft,  werden,  der 
äussern  Ausstattung  wegen ,  sehr  gerühmt.  Mir  sind  folgende 
bekannt  geworden : 

1)  Persii  Satyrae,  vollendet  im  August  1452.  in  der  ktinigl. 

Bibl.  zu  Dresden.    S.  Ebert,  Geschichte  der  kdnigl.  ßibl. 

zn  Dresden,  S.  276. 
XI.  Jahrgang.  20 
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2)  Lartautii  institutumes  divinae  et  alia  ejusdem  opera,  ge- 
schrieben 1458.  in  der  Laurentiana.  fc.  Bandiui  Ioc  cit. 
T.  .1  Plut.  XXI.  Cod.  n. 

3)  Catullu8  et  Tibullus,  geschrieben  1457.  im  Juli,  ebenda- 
selbst;  S.  Bandini  T.II.  Plut.  XXXIU.  Cod.  XII. 

4)  Juvenalis  Satyrae,  ebendaselbst.  8.  Bandini  I.  c  T.  II. 
Plut.  XXXIV.  Cod.  XXXII. 

5)  Ovidii  Metamorphoses ,  1456.  vollendet.  S.  Bandini  I.  c 
T.  II.  Piut.  XXXVI.  Cod.  XV. 

6)  Silii  Italici  Punicorum  libri  XVII,  vollendet  1457;  eben- 
daselbst. 8.  Bandini  I.  c.  T.  II.  Plot.  XXXVII.  Cod.  XVI. 

7)  Virgilii  Aeneidos  über  XII..  geschrieben  1453;  ebenda- 
selbst.   S.  Bandini  I.  c.  T.  II.  Plut.  XXXIX.  Cod.  VIII. 

8)  Ciceronis  Philippicarum  libri  XIV,  datirt  vom  Juli  1456; 
ebendaselbst.    8.  Bandini  T.  II.  Plut.  X L \  III.  Cod.  XXXI. 

9)  T.  Livii  Decas  I.,  geschrieben  1466;  ebendaselbst.  S. 
Bandini  T.  II.  Plut.  LXIII.  Cod.  I. 

10)  Leonardi  Aretini  de  temporibus  suis,  geschrieben  1462; 
ebendaselbst.  S.  Bandini  1.  c.  T.  II.  Plut.  LXV.  Cod. 
XVIII. 

11)  Josephus  de  bello  Judaico;  ebendaselbst.  S.  Bandini  T. 
II.  Plut.  LXV1.  Cod.  IX. 

12)  De  vita  et  moribus  Nicolai  V.  Pontif.  Janoctio  Maneüo 
auctore,  vollendet  1455;  ebendaselbst.  8.  Bandini  T.  II. 
Plut.  LXVI1.  Cod.  XXU. 

13)  Cicero  de  finibus  bonorum  et  mal  omni  et  alia  opera  phi- 
losopbica,  datirt  vom  Januar  1455;  ebeudaselbst.  8.  Ban- 
dini I.  c.  T.  III.  Plut.  LXXV1.  Cod.  I. 

14)  Petrarca  i  Triomfi,  vollendet  1454;  in  der  Corsinischen 
Bibliothek  zu  Born.    S.  Blume  Bibl.  Msta.  italica  p.  190. 

15)  Eine  andere  Copie  derselben  Schrift,  vollendet  1455,  be- 
fand sich  1841  im  Besitze  des  Londouer  Buchhändlers  H. 
Bohn.    S.  A  Catalogue  of  flooks  by  H.  Bohn,  p.  1141. 

16)  Ciceronis  (juaestiones  academicae  et  rhetoricae  ad  Heren- 
niuin  ,  geschrieben  1461 ;  in  der  Escurialbibliothek.  S.  Ha- 
nel  Catalogi  Mss.  p.  943.  Y  III.  T.  Ib. 

«lotto  dl  Bondone 

Schüler  des  Cimabue  und  einer  der  ältesten  Miniaturmaler  Ita- 
liens in  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts.  Im  Archive 
der  Peterskirche  zu  Korn  ist  eine  Handschrift,  das  Leben  des 
heiligen  Georg  enthaltend,  mit  Miniaturen  von  ihm  verziert, 
welche  Gegenstände  aus  dem  Leben  dieses  Heiligen  und  Papst  s 
Nicolaus  V.  vorstellen.  S.  Nagler  Rünstlerleiicon  B.  V. 
S.  198. 
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Gfrardns  de  Amblnni» 

schrieb  im  Jahre  1289  ein  Missale  für  Joh.  de  Candas,  Presby- 
ter zu  Corbie.  Es  befindet  sich  jetzt  in  der  Communalbiblio- 
thek  in  Amiens.    S.  Garnier,  Catalogue  p.  120. 

Glrbertus 

Conventual  zn  St.  Benigne  in  Dijon ,  lebte  om's  Jahr  1031  un- 
ter dem  Abte  Wilhelm,  nnd  wurde  ofBcieü  Scriptor  genannt. 
S.  Mabillon  Acta  Benedictinor.  T.  VW.  p.  342. 

Giselbertas 

Prior  za  Laach  im  12.  Jahrhunderte,  schrieb: 

Explanatio  B.  Hieronyrai  presbyt.  inlsaiam  prophetam  libri  XVIII. 

Cfr.  Ziegelbauer  de  re  lit.  Urd.  S.  Benedict.  Vol.  I.  P.  L 

p.  502. 

Glslebertu» 

Decan  des  Klosters  S.  Hubert  im  11.  Jahrh. ,  wird  in  der 
Chronik  seines  Klosters  als  stodiosns  in  scribendis  et  reno- 
vandis  libris  bezeichnet.  S.  Martene  et  Durand,  Ampliss. 
Collect.  T.  IV,  p.  924  und  929. 

Glslebertu« 

Mrmch  der  Abtei  zu  Tournai,  erzogen  vom  Abt  Odo,  im  11. 
Jahrh.  Von  ihm  meldet  die  Chronik  seines  Klosters:  Scripsit 
historiam  totius  Veteris  Testamenti  nec  non  duos  grandes  et 
valde  otiles  libros  amplissimae  ac  lucidae  scrioturae ,  in  quibus 
continentor  lectiones  omni  um  Dominicarum  et  Festi  vitatum  totius 
anoi.  quorum  unus  aestivalis,  alter  vocatur  hiemalis.  S.  D'Achery, 
spicitegium  T.  XII.  p.  441. 

Eucharius  Gleich 

Conventual  zu  S.  Michelsberg  bei  Bamberg,  vollendete  1545 
das  von  H.  Hoselmann  (s.  diesen  Artikel)  begonnene  Winter- 
Antiphooale,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Bamberg.  S. 
Jack,  Beschreibung  Th.  1.  S.  XXXIV. 

Albrecht  Glockenton 

ein  Nürnberger,  verfertigte  für's  Jahr  1526  einen  Kalender, 
jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  S.  Wilken,  Ge- 
schichte d.  kßnigl.  Bibl.  zu  Herlin ,  S.  233.  Kugler,  Geschichte 
d.  Malerei,  B.  Ii.  S.  X.  nennt  ihn  Alexander. 

Georg  Glockenton  II. 

ebenfalls  Nürnberger,  Briefmaler  und  Formschneider,  1492  — 
1553  f  illumiBirte  Messbacher  und  Wappenbriefe.  S.  Nagler, 
Künstlerlexicon  B.  V.  S.  239. 

20* 
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Utfc.  Glocken  ton 

Illuminirer  zu  Nürnberg.  Der  Kurfürst  Albert  von  Mainz  zahlte 
ihm  für  ein  ausgemaltes  Missale  im  Jahr  1524  fünfhundert 
Gulden,  S.  Merkel,  die  Miniaturen  und  Manuscripte  der  Hof- 
bibliothek zu  Aschaffenburg ,  S.  7  —  9.  Ausserdem  hat  man 
von  ihm: 

1)  Ein  Gebetbuch ,  im  Jahr  1531  gemacht;  ebenfalls  in  Aschaf- 
fenburg befindlich.   S.  Merkel  a.  a.  0. ,  S.  9  —  10. 

2)  Eine  Bibel  vom  Jahre  1524;  jetzt  in  der  herzogl.  Bibl.  zu 
Wolfenbültel.  S.  Schönemann,  Hundert  Merkwürdigkeiten 
der  herzogl.  Bibl.  zu  Wolfenbüttel ,  S.  57  —  60. 

3)  Ein  Missale  in  der  Stiftskirche  zu  Aschaffenburg.  S.  Tabing. 
Kunstblatt  Jahrg.  1846,  N.  32.  S.  131. 

4)  Einige  Blätter  in  Beham's  Gebetbuche.  S.  Rettberg,  Nürn- 
berger Briefe,  S.  179« 


Mönch  im  Kloster  S.  Martin  zu  Tournay  im  11.  Jahrb.  Von 
ihm  meldet  die  Chronik  seines  Klosters:  Scriptor  peritissimus 
fuit,  multosque  Codices  in  Ecclesia  nostra  scriptos  dimisit.  Mo- 
ralia  scilicet  B.  Gregorii  super  Job  in  sex  voluminibus  divisa, 
historiam  etiam  optimam,  uuae  a  Parabolis  Salomonis  inci- 
piens  omnes  Prophetias  et  Apostolorum  Actus  atque  Epistolas 


coutinet;  Missalem,  in  quo  quotidie  utraque  Missa  in  Coiivenia 
cantatur,  Sextura  Evaugeliorutn ,  Augustinum  de  civitate  Dei 
et  Enchiridion  ejus  multosuue  alios  libros.    Sein  Mitarbeiter 


war  Gislebert  (s.  oben  ).  Einige  Handschriften  kamen  im  Jahr 
1668  in  die  Bibliothek  des  Erzbischofs  zu  Rheims  Le  Tellier. 
S.  D'Achery,  spicilegium  T.  II.  p.  440. 


Clodeinannus 


schrieb  ein  Missale,  in  der  Sammlung  des  Herzogs  vou  Üe- 
vonshire  befindlich.    S.  Üibdin,  Decameron  Vol.  L  p.  59. 

Jo.  Goderell 

schrieb  unter  dem  Pontificate  Paul's  IL:  Augustiui  de  civitate 
dei  libri  XXII:  ehemals  in  der  Mac  Carthvschen  Sammlung 
befindlich.  S.  Catalogue  des  livres  de  la  bibl.  de  Mac-Carthy, 
T.  I.  p.  87.  N.  541. 

Godeecalc(us) 

wahrscheinlich  Mönch  eines  französischen  Klosters  im  8.  Jahrb., 
schrieb  781  auf  Befehl  Karl's  des  Grossen  und  der  Kaiserin 
Hildgard  die  bekannten,  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Louvre 
befindlichen  Heures  de  Charlemagne,  ein  Evangeliarium  ent- 
haltend. Vgl.  Fiorillo,  Geschichte  der  zeichnenden  Künste  iu 
Deutschland,  B.  I.  S.  43.  Note.   Archiv  für  ältere  deutsche 
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Geschichtskunde,  B.  Vif.  S.  999.  Bonquet,  Scriptores  hist. 
Franc  T.  V.  j>.  401.  Waagen,  Kunstwecke  und  Künstler  in 
England  und  Paris,  B.  III.  S.  235. 


Mönch  zu  St.  Gallen  im  10.  Jahrb.,  der  wahrscheinliche  Ur- 
heber eines  Antiphonariums ,  welches  sich  noch  in  der  Stifts- 
bibliothek befindet.  S.  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahre:. 
1860.  N.  12.  S.  92. 

Anton.  Godfnho 

ein  portugiesischer  Enlumineur  und  Kalligraph  zu  uVti  Zeiten  des 
Königs  Lmanuel.  Er  fährte  die  kalligraphische  Partie  und  die 
Miniaturen  des  Wappenbuchs  zuTorre  dn  Tombo  aus.  S.  Ra- 
czjnski,  dictionnaire  p.  113. 

«odsehalk 

Mönch  zu  Sponheim  unter  dem  Abte  Adaiger  (1175 —  1199), 
welcher  eine  Bibel  in  drei  Bänden  abschrieb.  S.  Serapeum 
Jahrg.  1842.  S.  314. 


ein  spanischer  Kalligraph ,  schrieb  und  illuminirte 
Chorbücher  des  Klosters  'S.  Lorenzo  im  Escuria 
lipp  IL    S.  Bermudez,  diccionario  T.  II.  p.  205. 

Jean  Gossard 


Maubege ,  lebte  im  15.  Jahrhunderte.  Von  ihm  findet  sich 
ein  kleines  Gemälde  in  einem  Wappenbuche  im  Museo  chri- 
stiano  der  Yaticanbibliothek.  S.  Michiel's  histoire  de  la  pein- 
iure,  flamande  T.  HL  p.  54 


Conrentnal  zu  Admont  im  12.  Jabrh. ,  lebte  als  Präcentor  un- 
ter den  Aebten  Gottfried  und  seinen  drei  Nachfolgern,  und 
wird  Scriptor  egregins  genannt.  S.  Pez,  Thesaurus  Anecdot. 
T.  II.    Dissert.  isagog.  p.  XII. 

Pierrot  Gouflset 

schrieb  im  Jahr  1495  das  Recueil  des  histoires  de  Troyes, 
composees  par  Roul  le  Febre.  S.  Catal.  de  la  bibl.  de  VaU 
liere,  T.  II.  p.  G32.  N.  4087. 

Hie.  de  Grassetis 

ein  Paduaner,  schrieb  als  Mönch  in  Bologna  im  Jahr  1472: 
Francisci  de  Mayronis  lectura  super  I  sententiarum,  jetzt  in 
der  Bibliothek  von  S.  Antonio  zu  Padua  befindlich.  S.  Min- 
ciotto,  Catalugo  p.  51.  N.  134. 
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Guido  Oratianl 

ein  Italiener  um  1289,  wird  als  Illnminist  erwähnt,  S.  Reif- 
fenberg,  Balletin  bibliophile  T.  III.  p.  377. 

Giimbaldus 

ein  Diacon  eines  Klosters .  dessen  Zeitalter  mir  unbekannt  ist, 
wird  als  Schreiber  und  Illuminator  eines  Codex  erwähnt  bei 
Gaddola,  Historia  Monasterii  C'assinensis,  T.  I.  p.  464. 

Jean  de  Grlse 

illuminirte  im  Jahr  1344  den  Roman  du  bon  roi  Alexandre  in 
der  ßodleiischen  Bibliothek.  S.  Dibdin,  Decameron  Vol.  I.  p.  CCL. 

Franc.  Guarentl 

Kalligraph  und  Miniaturist  zu  Neapel  im  14.  und  Anfang  des 
15.  Jahrb.,  schrieb  ein  Breviar  für  den  Abt  von  Montecassino, 
Henrico  Tomacelli,  das  sich  1850  im  Besitze  des  Herrn  De- 
bruge-Dumenil  befand.  S.  Bulletin  du  bibliophile  beige  T.  VII. 
N.  1.  p.  32  -  33. 

■VW 

eine  Nonne,  lebte  im  12.  Jahrhundert,  und  schrieb  zwei  Bände 
Homilien  in  lateinischer  Sprache  mit  Miniaturen,  welche  Gercken 
(Reisen  in  Deutschland  B.  IV.  S.  180)  in  der  Bibliothek  des 
Bartholomäusstifts  zu  Frankfurt  a.  M.  sab. 

Uar.  Guidetti  de  Guidetti» 

schrieb  im  Jahr  1462  Terentii  comoediae  sex ,  datirt  vom  III. 
Kai.  Nov.;  jetzt  in  der  Laurentiana  befindlich.  S.  ßandini, 
Catal.  T.  III.  Plut.  LXXXXI.  Cod.  XIII.  2. 

Guido 

ein  italienischer  Mönch  im  Kloster  S.  Maria  Novella  zu  Flo- 
renz, lebte  im  14.  Jahrb.  und  wird  in  dem  Nekrologe  seines 
Klosters  pulcher  pictor  et  totus  mechanicus  genannt.  Marchese. 
Memorie  T.  I.  p.  176,  rechnet  ihn  zu  deu  Miniatoren. 

O uilclinus  de  Alamania 

unbekannten  Standes,  schrieb  1450  Petrarca  de  fugienda  me- 
dicorum  turba  epistola.  Die  Handschrift  befaud  sich  in  der 
Zaluskischen  Bibliothek.  S.  Janozki,  Specimen  catalogi  codd. 
Zaluskianor.  p.  73.  N.  CCXL1I. 

Guilelmui  de  Tlrldlario 

ein  Presbyter  der  Diflces  Bourges,  nnd  Notarius  zu  Lyon, 
schrieb  für  Louis  de  la  Vernade  einen  Cato  glossatus  seu  spe- 
culum  regimiuis.   Die  Handschrift  befand  sich  ehemals  in  der 
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Hohendorf  sehen    Bibliothek.     S.   ßibl.    Hohendorfiana.  Mss. 

p.  236.  N.  29. 

Guillaume  de  la  Charlie 

ein  Abschreiber,  arbeitete  für  den  Herzog  von  Burgund,  Jean- 
sans  -  pear ,  und  schrieb  im  Jahr  1401  Justification  da  Duc 
Jeau-saus- neur  par  Jeban  Petit.  S.  Peignot,  Catalogue  p.  34  sq. 


Mönch  za  S.  Bertin.  Von  ihm  heisst  es  bei  Martini  nnd  Du- 
rand, Thesaurus  Anecdotor.  T.III,  p.  508,  also:  Scriba  per- 
optimos  propria  renovavit  industria  (librariam)  tres  etiam 
Anüpbooarios  pulcri  voluminis  propria  manu  cooscripsit,  quo- 
rum  uDum  S.  Audomaro,  alium  S.  Winoco ,  terüum  vero  ele- 
gantiorem  literis  aureis  illuminatum  beato  Bertino  contradidit. 
Descripsit  et  Gomputum  quem  etiam  nobis  conxessit  habendum. 
Er  schrieb  im  Anlange  des  9.  Jahrhunderts.  S.  Collection  de» 
Cartulaires  de  France.  Cartulaire  de  l'Abbaye  de  S.  Bertin. 
publ.  par  S.  Guerard  (Par.  18414.).  PreTace  p.  L  — LI  und 
p.  79-80. 

Cfuyot  «TAager* 

auch  Guiot  Dangerans  genannt,  schrieb  unter  Herzog  Philipp 
von  Burgund.    Als  Copien  sind  von  ihm  bekannt: 

1)  Ystoire  de  Gerard  de  Nevers  et  de  la  belle  Euryane,  sa 
mie.    S.  Peiguot,  Catalogue  p.  15. 

2)  Le  Songe  du  vieux  Pelerin,  1456.    S.  Serna- Santa nd er, 
Memoire  sur  la  bibl.  de  Bourgogne,  p.  14. 

3)  Le  Roman  de  la  Violette.  S.  Barrois,  Bibl.  protypograph., 
p.  324.  N.  2305. 


Presbyter  zu  Rheinau ,  lebte  unter  Abt  Rupert  im  Anfange  des 
10.  Jahrhunderts,  und  schrieb  einen  Codex  der  vier  Evange- 
lien.   S.  Zapf,  Monumenfa  aneed.  hist.  illustr.,  T.  L  p.  306  sq. 

Halarlcun 

Custos  des  Klosters  S.  Udalrich  und  Afra  zu  Augsburg,  schrieb 
im  Jahr  1419  ein  Psalterium.    S.  Braun ,  Notitia  T.  IIL  p.  97. 


von  Wyl.  Conventnal  zn  St.  Gallen,  schrieb: 

1)  Missale  plenarium,  unter  Abt  Franciscus  für  die  Capelle 
St.  Johannis.    S.  Haenel,  Catalogi  p.  689.  N.  355 

2)  Leben  des  h.  Notker,  1522.    S.  Haenel  L  c.  p.  699.  N.  590, 


ein  Presbyter  des  Klosters  Fontenelle  in  der  Normandie?  im 
9.  oder  10.  Jahrhundert.    Von  ihm  meldet  die  Chronik  dieses 


Digitized  by  Google 


312 

Klosters  Folgendes :  Sub  hujus  (Gervoldi)  tempore  Presbyter 
nomine  Man  iuinus  florebat,   qui  in  cella  martyris  Saturnini, 

8uae  sita  in  latere  montis  plagae  Aqnilonaris  praefatum  coeno- 
ium  (Fontanellense)  spectat,  plurimos  Arithmeticae  artis  disci- 

Elina  alumnos  imboit.  ac  arte  scriptoria  erudivit.  Erat  enün 
i  hac  arte  non  mediocriter  doctus.  Unde  plurima  Ecclesiae 
nostrae  proprio  sudore  conscripta  reliqoit  volumioa.  Id  est, 
volumen  quatuor  Evangelioram  Romana  litera  scriptum,  Epi- 
stolarum  B.  Pauli  Apostoli  volumen  im  um.  Sacramentaria  vo- 
lumina tria,  Lectionarium  volumen  unuin;  item  lectionnm  Evan- 
gelii  volumen  unum,  horailiarum  quadraginta  Gregorii  Papae 
volumen  unum,  librum  de  Arithmetica,  cum  epistolis,  de  ra- 
tio ne  Paschali,  volumen  unum,  librum  uuum  P.  Augustini  de 
civitate  dei  ab  undecimo  ad  decimum  octavum,  volumen  unum. 
librum  venerabilis  Bedae  de  naturis  rerum  ac  temporibus  vo- 
lumen unum,  Psalteriutn  cum  Canticis  ac  Hymnis  Ambrosianis 
et  terminis  Paschalibus  volumen  unum ,  librum  vitarum  SS. 
Wandregesili,  Ansberti  et  Wolfranni,  Confessorum  Christi,  vo- 
lumen unum ,  quaestionum  L.  Ansberti  ad  Hinnium  reclausum 
volumen  unum ,  Antiphonarum  Romanae  Ecclesiae  volumen  unum. 
S.  Launoius  de  scholis  celebrioribus  cap.  VI.  p.  36  sq. 

Marli  Ilde 

Aebtissin  des  Benedicfinerinnenklnsters  zn  Eyck  -  snr -  Mense, 
in  der  ersten  Hälfte  des  8.  Jahrb.:  schrieb  und  illustrirte  die 
Evangelien,  ein  Psalterium  und  mehrere  erbauliche  [Historien.  S. 
Smel  bei  Reiffenberg,  Bulletin  du  bibliophile  beige  T.  V.  p.  394. 

Hang  Hemllo* 

nach  Anderen  Memenling  genannt ?  geb.  zn  Brügge  1439  (nach 
Michiels  um  1430),  übte  auch  die  Miniaturmalerei:  doch  hat 
man  über  seine  Arbeiten  in  diesem  Zweige  der  Kunst  keine 
anderen  historischen  Zeugnisse,  als  das  des  anonymen  Rei- 
senden bei  Morelli  (Norizia  d'opere  di  disegno),  welcher  ein 
prachtvolles  Gebetbuch  erwähnt,  und  als  Verfertiger  der  Mi- 
niaturen desselben  unter  Anderen  auch  Hemling  nennt.  Es  be- 
findet sich  jetzt  in  der  S.  Markusbibliothek  zu  Venedig.  Vgl. 
Nagler,  Künstlerlexicon  B.  VI.  S.  94.  Michiels,  histoire  de 
la  peinture  flamande  T.  IL  p.  371  —  375. 

Henricus 

Mönch  von  S.  Martin  zu  Cöln,  schrieb  um's  Jahr  1490  ein 
Missale.  S.  Ziegelbaner,  Historia  rei  lit.  ordinis  S.  Bene- 
dicti  T.  I  P.  I.  p.  510. 

Henricus 

Mönch  des  Benedictinerklosters  Hyde-Abbas,  schrieb  1178  den 
Terenlius,  Boelhius,  Sueton  und  Claudian  in  einem  Bande. 
S,  Warthon ,  history  of  English  poetry  Vol.  I.  Diss.  II. 
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Henricus  de  Wormatln 

schrieb  zu  Regen sburg  1316  Joannis  de  Friburgo  Summa  con- 
fessoram  cum  stalutis  ex  sexto  decretalinm  au  eum  pertinen- 
tibus;  Jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Bamberg.  Vgl. 
Jack ,  Beschreibung  T.  I.  8.  100  N.  769. 


Bischof  zu  Salisbury ,  gestorben  1076.  Von  ihm  sagt  ein  Chro- 
nikon:  Hic  ecclesiam  novam  apud  Saresberiam  aedificavit  et 
Clericos  insignes  tarn  literis  quam  caotu  aggregavit,  ita  ut 
ipse  Episcopus  libros  scribere,  illuminare  et  ligare  non  fasti- 
diret.  V.  Monasticon  Anglican.  T.  III.  p.  375. 

Franc.  Hernandez 

Illuminist  zu  Segovia,  verzierte  mit  vieler  Correctheit  die  Chor- 
bücher des  Klosters  S.  Lorenzo  im  Escurial  zur  Zeit  Philipp  II. 
V.  Bermudez,  diccionario  T.  II.  p.  260. 


Conventual  zu  S.  Udalrich  und  Afra  in  Augsburg,  schrieb  im 
Jahre  1576  Cantica  ecclesiastica  et  benedictio  vini,  mit  Minia- 
taren, jetzt  in  der  öffentlichen  Bibliothek  zu  Augsburg  befind- 
lich. Vgl.  Mezger,  Geschichte  der  Kreis  -  und  Stadtbibliothek 
zu  Augsburg  S.  64. 

Herwordui  de  8.  Andria 

illominirte  im  Jahre  1341  einen  Tbeil  von  einer  lateinischen 
Bibelübersetzung,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  V. 
Denis,  Codd.  Theoll.  lat.  bibl.  Vindob.  T.  1.  Cod.  XXVI.  p.  50. 

.    • 

Jaquemart  de  II  es  d  in 

ein  Enlumineur.  Er  illnstrirte  Heures ,  welche  einem  Herzog 
von  Burgund  gegeben  wurden.  Sein  Name  ist  in  einem  gleich- 
zeitigen Inventar  in  Odin  verwandelt  worden.  Daraus  hat 
Waagen  nach  Bastard's  Vorgänge  Jaquevrart  und  de  llodin 
gemacht.    V.  Reiffenberg,  Bulletin  bibiioph.  T.  VI.  p.  177. 


ein  Presbyter  im  VIII.  Jahrh.,-  schrieb  das  Leben  des  Paul 
Eremita,  jetzt  in  der  Corpus  Christ- Bibliothek  zu  Cambridge 
befindlich.  Vid.  Astle,  origin  and  progress  of  writinir,  p.  102 
—  103  und  ein  Facsimile  der  Handschrift  das.  Tab.  XVII. 

Hippolyt  UN  LunenaiM 

schrieb  Quintiliani  institutiones  oratt.,  als  in  der  Bibliothek  zu 
Valencia  befindlich  verzeichnet  von  Hänel ,  Catall.  p.  1002. 
N.  128. 
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Mit  dieser  vielleicht  unvollständigen  Bezeichnung  deutet  sic_ 
der  Schreiber  folgender  zwei  Handschriften  an,  die  sich  in  der 
Lanreotianischen  Bibliothek  befinden: 

1)  Aristotelis  logica  Jo.  Argyropulo  interprete.  MS.  saec  X  V. 
V.  Bandini  Catal.  T.  III.  Plot.  LXXI.  Cod.  VII. 

2)  Aristotelis  opera  eodem  interprete.  V.  Bandini  l.  c.  Plut. 
LXXXIV.  Cod.  I. 

Hodlco  (Hodik) 

wahrscheinlich  ein  Böhme,  schrieb  im  J.  1376  für  Albert  von 
Sternberg,  Erzbischof  von  Magdeburg,  ein  Pontificale  mit 
zahlreichen  Gemälden,  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Stifts  Strahof 
befindlich.   S.  DIabacz  a.  a.  0.  Th.  I.  S.  639—642. 

Cteorg  Hoefnagel  oder  Hufnagel 

ein  Maler,  geb.  zu  Antwerpen  1545,  gest.  1600.  Man  kennt 
von  ihm: 

1)  eiu  kostbares  Werk  in  4  Quartbänden  auf  227  Blättern  mit 
mehr  als  1339  Miniaturbildern  aus  allen  Reichen  der  Natnr, 
für  Kaiser  Rudolf  verfertigt.  S.  Nagler,  Künstlerlexicon. 
Bd.  6.  S.  214. 

2)  ein  Missale  für  den  Erzherzog  Ferdinand,  jetzt  in  der 
kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien  befindlich.  V.  Denis,  Codd.  theol. 
lat.  bibl.  Caes.  Vindob.  Vol.  III.  Cod.  DCCCXX.  p.  2957. 

3)  Ein  anderes,  für  Ebendenselben.  V.  Denis  I.  c  Cod. 
DCCCXLVI.  p.  3065. 

4)  Le  port,  la  ville  et  les  environs  de  Seville,  eine  Miniatur 
in  der  burgundischen  Bibliothek  zu  Brüssel.  V.  Catal.  des 
MSS.  de  la  bibl.  des  ducs  de  Bourgogne  T.  II.  p.  396. 
N.  11620. 


Ant.  de  Holanda  (Holland«  ) 

ein  portugiesischer  IUuminist  unter  L.  Emmanuel  und  Johann  III., 
soll  der  erste  gewesen  sein,  welcher  die  Miniaturmalerei  iu 
Portugal  emnorbrachte.  Er  lebte  um  1540  zu  Evora  und  ar- 
beitete daselbst  für  das  Kloster  Thomas,  für  welches  er  na- 
mentlich zwei  livres  du  Dimanche  und  ein  Psautier  illuminirte, 
nebst  mehreren  Anderen.  S.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  6. 
S.  240.  Bermudez  L  c.  T.  IL  p.  292.  Raczynski  I.  c  p.  134-136. 

Francisco  de  Holanda 

Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  geb.  1517  oder  1518,  ffest. 
1584,  war  Architect,  Zeichner,  Enlomrneur.  Maler  und  Kal- 
ligraph. Nach  Taborda  illuminirte  auch  er  die  Chorbücher  des 
Klosters  zu  Thomar,  und  nach  de  Castro  war  er  auch  Urhe- 
ber der  grossen  Choralbücher  im  Kloster  zu  Beiern,  welche 
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späterhin  zerstört  wurden.  V.  Bermodei  I.  c  T.  U.  p.  293. 
Raaynski  I.  c  p.  436—157. 

JA.  (J.  A.)  de  Holland!» 

lebte  im  XV.  Jahrh.  und  schrieb: 

1)  Soetonii  Caesarea,  datirt  vom  XX.  Februar  1444,  jetzt  in 
der  Stadtbibliothek  zu  Leipzig.  V.  Naumann,  Catal.  p.  24. 
N.  LXXX. 

2)  Justini  Historiae  philippicae,  ebendaselbst.  V.  Naumann 
I.  c  n.  25.  N.  LXXXIL 

Von  der  Hand  desselben  Abschreibers  scheint  aueh  ein  ehe- 
mals in  der  Hohendorfischen ,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek 
zu  Wien  befindliches  Manuscript,  C.  J.  Caesaris  Commentarii 
de  hello  gallico  etc.  enthaltend  und  mit  dem  burgundischen 
Wappen  versehen ,  zu  sein.  V.  Bibliotheca  Hohenoorfiana  p. 
234.  i\.  20.  und  Endlicher,  Catal.  P.  I.  p.  34.  N.  LXVII. 

Helnr.  HoaelmAnn 

schrieb  1543  ein  jetzt  in  der  konigl.  Bibliothek  zn  Lemberg 
befindliches  Antiphonariom  mit  Miniaturen,  ward  aber  durch 
den  Tod  an  der  Vollendung  desselben  verhindert,  daher  es 
von  Euch.  Gleich  zu  Stande  gebracht  wurde.  S.  Jäck ,  Be- 
schreibung Tu.  1.  S.  XXXiV.  u.  S.  13.  N.  70- 

Hr  od  gar  tun 

schrieb  einen  Terenz  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der  Vatikana. 
V.  Seroux  d'Agincourt,  Histoire  de  PArt  T.  III.  Description 
des  planches  p.  43.  44.  105. 

Habertun 

ein  Miniaturmaler  des  XII.  Jahrh. ,  gebürtig  aus  Lucca  ,  illu- 
strirte  Donizons  Gedicht  auf  die  Grafin  Mathilde,  jetzt  in  der 
Vatikana.  S.  Trenta  in  den  Memorie  e  documenti  per  servire 
all*  istoria  del  Üucato  di  Lucca  p.  VIII.  p.  23  und  Agincourt 
L  c.  T.  II.  Description  des  pl.  p.  72. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Der  Prozess  „Libri". 

Nach  einer  Voruntersuchung,  die  Aber  2  Jahre  gedauert, 
hat  das  Geschworenengericht  des  Seine-Departements  am  22. 
Juni  das  Urtheil  aber  Libri  gefallt  und  das  „Schuldig"  aus- 
gesprochen. 

Die  Hauptpunkte  des  Unheils  (die  üblichen  Formale  und 
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die  bezüglichen  Gesetzstellen  werden  hier  übergangen ,)  sind 

folgende: 

,,Vu  i'arröt  renda  le  12  Avril  1850  par  la  cour  d'Appel 
„de  Paris ,  chambre  des  mises  en  accasation ,  leqael  ordonne 
„la  mise  en  accusation  et  le  renvoi  devant  la  cour  d'assises 
„da  ddpartement  de  la  Seine,  de  Guülaume-Brutus-Timoleon 
„Libri -Carucci,  age*  de  46  ans,  ne*  ä  Florence,  membre  de 
„('Institut,  professeur  au  College  de  France,  ajant  demenre* 
„ä  Paris  (absent  ) ; 

,,Considerant  que  la  procldure  est  reguliere,  ordonne  qa'il 
„soit  inimediatement  nasse*  an  jugement  du  fona, 

„Considerant  qa'il  resulte  de  I'instruction  la  preove  qae 
„Libri-Caracci  a,  ä  diflerentes  e'poques  remontant  ä  moins  de 
„dix  ans,  a  soustrait  fraaduleusement  diverses  pieees  conte- 
„nues  dans  les  döpöts  publics  et  consistant  en  livres  imprime's, 
„autographes  et  en  manuscrits, 

„Declare  Libri  -  Carucci  coupable, 

„Condainne  Guillaume-  Titas  «Timoltton  Libri-Carucci  a  dix 
„ans  de  re'clnsion, 

„Condamne  Guillaume-Titus-Tiinollon  Libri-Caracci  envers 
„l'Etat  et  par  corps,  aux  frais  du  proces  liquides  ä  9224  frcs. 
„75  c.  — 

Der  Moniteur  vom  3.  Augast  (No.  215)  0  veröffentlicht 
den  20  enggedruckte  Spalten  umfassenden  Anklage  -  Act. 

In  der  Einleitung  desselben  wird  ein  Theil  der  Behauptun- 
gen, die  Libri  in  seiner  Antwort  auf  den  „Rapport  Boucly" 
und  in  seinem  Briefe  an  Herrn  Falloux  aufstellte,  erläutert 
und  widerlegt,  ausserdem  werden  einige  später  bekauut  ge- 
wordene Facta  mitgetheilt,  die  von  höchster  Wichtigkeit  für 
den  Prozess  sind. 

Am  28.  Februar  1848  verschwand  Libri  aus  seinem  l)o- 
micil.  Erst  am  20.  März  begann  die  Instruction  und  am  22. 
schritt  das  Gericht  zu  einer  Haussuchung  bei  ihm.  Ausser 
einigen  Möbeln  fand  man  nichts;  von  der  gegen  30000  Bände 
umfassenden  Bibliothek  war  keine  Spur  vorhanden.  Die  Un- 
tersuchung ergab,  dass  der  Angeklagte  Anfang  März  18  Kisten 
Bücher  über  Ha  vre  nach  London  geschickt,  und  dass  der  Rest 
der  Bibliothek  an  3  verschiedenen  Orten  No.  23,  rue  de  Sövres 
und  No.  45  und  78  rue  d'Enfer  verborgen  war.  Die  in  diesen 
verschiedenen  Localen  entdeckten,  so  wie  andere  bei  verschie- 
denen Buchhändlern  und  Privaten  befindliche  Werke  wurden 
saisirt  und  in  die  Wohnung  Libri's  zurückgebracht.  Sie  wur- 
den dort  einer  genauen  Prüfung  unterworfen,  lieferten  aber 
im  Ganzen  genommen  keine  bedeutenden  Chargen  gegen  ihn. 

Von  viel  grösserer  Wichtigkeit  war  die  Entdeckung  der 
Correspondenz  Libri's  und  einer  grossen  Anzahl  Autographen, 


1)  Diese  Nummer  ist  zu  1  Fr.  25  C.  einzeln  zu  haben. 
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die  er  einem  Herrn  Crosnier,  mit  dem  Auftrage  sie  zu  ver- 
brenne n,  übergeben.  Crosnier  verbrannte  nur  einen  Theü 
der  Briefe.,  und  übergab  den  Rest  derselben  so  wie  die  Auto- 
Graphen  der  Justiz,  als  er  in  den  Journalen  die  Anklage  gegen 

Ans  dieser  Privat  -  Correspondenz,  so  wie  aus  den  übrigen 
Nachweisen,  die  gegeben  werden,  geht  hervor,  dass  Libri  nie 
im  Stande  war,  300.000  Franken,  die  er  in  seinem  Briefe  an 
Herrn  Falloux,  als  für  seine  Bibliothek  verausgabt,  angibt, 
für  dieselbe  verwenden  konnte,  und  dass  die  Chiffre  seiner 
Ankäufe  kaum  die  Hälfte  jener  Summe  erreicht. 

Der  Werth  der  Bibliothek  belief  sich  nach  Angabe  der 
Sachverständigen  auf  600,000  Franken,  200,000,  die  er  für 
seine  an  Lord  Asburnham  verkauften  Handschriften  erhielt,  und 
106,000  Franken,  Ertrag  seiner  im  Juli  1847  versteigerten 
belletristischen  Sammlung,  mit  einbegriffen. 

Der  Anklage -Act  geht  hier  auf  keine  Details  ein.  Die 
Schätzung  der  Bibliothek  auf  600,000  Frcs.  ist  nur  oberfläch- 
lich, und  es  ist  immerhin  möglich,  dass  sie,  wenn  sie  auch 
wirklich  diesen  Werth  hatte ,  für  die  Hälfte  jener  Summe  er- 
worben war.  Der  Preis  der  Handschriften,  der  kleinen  ita- 
lienischen Curiositäten  u.  s.  w.  hatte  sich  in  den  letzten  Jahren 
vor  der  Februar -Revolution  verdoppelt,  vervier-,  ja  ver- 
zehnfacht. Libri,  der  durch  sein  Beispiel  nnd  seine  Concurrens 
viel  zu  diesem  Steigen  der  Preise  beigetragen ,  hatte  schon 
vorher  einen  grossen  Theil  seiner  Bibliothek  zu  sehr  billigen 
Preisen  erstanden. 

Während  der  Instruction  kamen  allerlei  kleine  Betrügereien 
an  das  Tageslicht,  die  Libri  an  den  für  seine  Auction  be- 
stimmten Büchern  verübte. 

Man  fand  Stempel,  die  zur  Nachahmung  alter  Einbände 
gedient,  und  Bände,  die  diese  Art  Fälschung  erlitten.  Es 
ergab  sich  ferner,  dass  er  an  einer  Anzahl  Bände  sogenannte 
,,tämoinsu  J)  hatte  fabriciren  lassen,  dass  ein  kostbares  Werk 
einen  aus  Auftrag  Libri's  nachgemachten  Titel  hatte2),  ohne 
dass  er  diess  im  Cataloge  erwähnt  u.  dgl.  m. 

Was  man  von  der  gerühmten  Generosität,  die  Libri  nach 
seiner  Angabe  gegen  öffentliche  Bibliotheken  bewies,  zu  halten 
hat,  mag  folgendes  Beispiel  darthun.  Er  kaufte  von  Herrn 
Charon  321  Autographen,  die  aus  einem  florentinischen  Ar- 

1)  Blätter,  die  nicht  vom  Buchbindermesser  getroffen. 

2)  Allioni,  Opera  Jucnnda  (Cat.  Lxxxx  444).  Man  fand  unter  L's 
Papieren  einen  dies  Buch  betreffenden  Brief,  in  dem  der  Verfertiger  des 
Titels  schreibt: 

,,Je  defieque  lo'n  doute,  que  ce  feuillet  ne  soit  pasle  titre  ventable." 
Trotzdem  sagt  L.  in  der  vorrede  zu  seinem  Cataloge  p.  6. : 
„Quelle  que  soit  la  perfection  de  ces  restaurations,  les  reparations 
de  quelqne  importance  ont  ete  toujours  anuoncees." 
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chive  stammten,  zn  2400  Franken,  liess  einen  notariellen  Act 
darüber  aufnehmen,  und  schickte  sie,  von  diesem  Document 
begleitet,  der  Toskanischen  Regierung  zum  Geschenk.  Wie 
sich  leicht  voraussehen  liess,  acceptirte  der  Grossherzog  von 
Toskana  diese  Sendung  nur  gegen  Erstattung  der  Auslagen 
von  2400  Franken.  Aber  o  Schmach!  Jetzt  stellt  sich  heraus, 
dass  Libri  nur  1500  Franken  an  Herrn  Charon  dafür  zahlte, 
trotzdem  dass  das  notarielle  Document  2400  ergab.  Einer- 
seits hatte  er  anf  diese  Weise  ein  gutes  Geschäft  gemacht, 
anderseits  einen  Verdacht,  der  auf  ihm  lastete,  und  in  Folge 
dessen  ihm  die  Erlaubniss  das  florentiniscbe  Archiv  |zu|beso- 
chen  genommen  wurde,  zu  beseitigen  gesucht 

Ueb  er  seine  Charge  mit  der  Bibliothek  zu  Carpentras  und 
Aber  sein  Anerbieten,  seine  Privatbibliothek  der  königlichen 
zu  schenken,  giebt  der  Anklage -Act  ebenfalls  merkwürdige 
Aufschlüsse.  Auch  wird  Libri's  Behauptung,  dass  er  ein  Por- 
tefeuille mit  45,000  Frcs.  in  Wechseln  zurückgelassen  ?  das 
später  verschwunden,  in  Abrede  gestellt.  Allerdings  ist  es 
mehr  wie  unwahrscheinlich,  dass  Jemand,  der  Zeit  hatte,  18 
schwere  Kisten  ausser  Landes  zu  schaffen,  ein  kleines  Por- 
tefeuille mit  so  werthvollem  Inhalte  zurückgelassen  hätte. 

Doch  alles  dies  ist  kein  Beweis  seiner  Schuld ,  ebensowe- 
nig eine  Zeugen- Aussage  des  jungen  Abrv1).  Von  gross  ter 
Wichtigkeit  würde  sie  sein ,  wäre  sie  präciser. 

Die  Untersuchungs-Commission  beschäftigte  sich  zuerst  mit 
den  gedruckten  Büchern.  Die  National  -  Bibliothek  blieb  von 
dieser  Untersuchung  ausgeschlossen3).  Die  Nachforschungen 
in  den  Bibliotheken  der  Universität  und  des  Instituts  blieben 
ohne  Erfolg,  die  in  der  Arsenal -Bibliothek  wurden  aufgege- 
ben, da  dies  Etablissement  zu  2  verschiedenen  Epochen  be- 
deutende Verkäufe  gemacht. 

Es  blieb  also  nur  die  Bibliotheque  Mazarine. 

Libri  hatte  diese  Bibliothek  häufig  besucht,  und  überall 
selbst  in  den  Gallerien,  die  dem  Publicum  verschlossen  sind, 
Zutritt  gehabt.  Man  hatte  ihm  sogar  in  einer  derselben  einen 
kleinen  Tisch  eingeräumt,  an  dem  er  ungestört  arbeiten  könne. 
Nach  dem  Rapporte  sind  gerade  dort  eine  grosse  Anzahl 
Bücher  verschwunden,  fast  ohne  Ausnahme  kleine  dünne  Bände, 
die  sich  leicht  verbergen  Hessen. 

Circa  1000  Nummern  aus  Libri's  Catalog  wurden  einer 
genauen  Prüfung  unterworfen,  150  derselben  waren  im  Cata- 


1)  J'ai  travaille  cbez  M.  Libri  avec  deux  autres  personnes,  pendant 
quinze  jours  ou  trois  semaines,  ä  gratter  et  a  faire  disparaitre  des  cachets 
et  timbres  sur  des  livres.  M.  Libri  voulait  aussi  s'eo  meler,  mais  il  faisait 
des  trous,  et  nous  etioos  obliges  de  les  raecommoder.  —  Welche  Stempel  ?  ? 

2)  Die  starke  Benutzung  derselben  erlaubte  nicht  die  Nachforschungen 
mit  der  nöthigen  Genauigkeit  zu  machen. 
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löge  der  Maxarine  verzeichnet.  —  Man  verificirte  diese  Bücher, 
61  derselben ,  gerade  die  seltensten ,  waren  verschwanden. 

Diese  61  Artikel,  welche,  obgleich  grösstenteils  von  Libri 
schon  verkauft,  fast  sämmtlich  in  die  Hände  der  Experten 
kamen,  trugen  grösstenteils  Spuren  von  ausradirten  Stempeln, 
genau  ton  dem  Umfange  derer,  die  in  der  Mazarinischen  Bi- 
bliothek angewandt  waren:  andere,  aus  Collectionen  heraus- 
geschnitten, trugen  noch  die  fortlaufenden  Seitenzahlen  dieser 
Sammlungen.  —  Obgleich  sie  so  viel  wie  möglich  durch  Wa- 
schen, neue  Einbände  und  sonstige  Manoeuvres  unkenntlich  ge- 
macht waren,  so  trugen  sie  doch,  fast  ohne  Ausnahme,  die 
Sparen  ihres  Ursprunges  an  sich.  Libri  konnte  den  rechtmäs- 
sigen Besitz  keines  dieser  Bände  nachweisen. 

In  Troyes  verschwanden  unter  ähnlichen  Umständen  12 
Werke,  die  sich  ebenfalls  in  Libri's  Besitz  wiederfanden,  n.  a. 
Le  Fevre  bistoires  de  Troyes,  imprime*  par  Caxton.  Als  er 
über  den  Erwerb  dieses  Bandes,  den  er  dem  Britischen  Mu- 
seum für  5000  Frcs.  verkaufte ,  Auskunft  geben  sollte ,  ant- 
wortete er:  ,Je  ne  poarrais  rien  preciser,  taut  que  je  ne 
saurais  pas  mieux,  quel  est  le  livre  dont  il  s'agit."  Gewiss 
eine  merkwürdige  Erwiederung,  wenn  es  sich  um  ein  Bach 
handelt,  das  der  Besitzer  für  5000  Frcs.  verkaufte. 

G renoble  lieferte  ein  Kontingent  von  6  Bänden,  unter 
andern  Alioni,  opera  jucunda,  1521  ')•  Libri  behauptete,  dies 
Buch,  dessen  rechtmässigen  Besitz  er  nicht  darthun  konnte, 
schon  in  Italien  besessen  zu  haben.  Der  Anklage-Act  erklärt 
das  Gegentheil. 

In  Montpellier  verschwanden  3  Bande  und  wurden  durch 
andere  Exemplare  heimlicher  Weise  ersetzt.  Die  verschwun- 
denen Exemplare  fanden  sich  im  Besitz  Libri's.  Ausserdem 
fand  man  bei  ihm  die  3  Original -Etiketten,  die  dieselben  in 
der  Bibliothek  zo  Montpellier  getragen. 

Im  Uebrigen  dieselben  Umstände,  wie  bei  der  Bibliothek 
Mazarine.  Einen  Hauptbeweis  gegen  ihn  lieferten  die  Auto- 
ffraphen.  Sie  fanden  sich  in  grosser  Menge  vor,  trotzdem 
dass  er  eine  bedeutende  Anzahl  nach  und  nach  hatte  verstei- 
gern lassen.  Leber  die  Acqaisition  derselben  konnte  Libri 
keine  genügende  Auskunft  geben.  Es  steht  fest,  dass  ein 
grosser  Theil  derselben  aus  den  Archiven  and  der  Bibliothek 
des  Instituts,  der  National- Bibliothek,  dem  Observatoire ,  in 
Carpentras ,  Montpellier  etc.  entwendet  worden.  Libri  kannte 
diese  Autographen,  er  hatte  sie  theilweise  sogar  in  seinen 
Werken  und  Journal-Artikeln  erwähnt.  Später  finden  sie  sich 
in  seinem  Besitze  vor.  Er  musste  also  wissen,  dass  sie  ge- 
stohlen waren;  war  er  nicht  der  Stehler,  so  war  er  doch  der 
Hehler. 

1)  In  der  Auction  Lxxxx  zu  1750  Frcs.  verkauft. 
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Unmassen  von  Aotofrraphen ,  ans  den  obenerwähnten  De- 
pots stammend,  waren  in  seinem  Besitz  gewesen,  oder  fanden 
sich  noch  vor.  Linter  den  von  ihm  zum  Feuer  bestimmten 
waren  295  aus  der  Collection  Peiresc  in  Carpentras,  sie  tru- 
gen noch  die  Paginirung  derselben  und  passteu  genau  in  die 
verstümmelten  Bände.  Sie  waren  zwischen  1841  und  1845 
verschwunden.  Libri  hatte  im  Jahre  1842  längere  Zeit  allein 
in  jener  Stadtbibliothek  gearbeitet  nnd  vorzüglich  jene  Collec- 
tion benutzt. 

Aehnliche  Beweise  gegen  ihn  lieferte  die  Collection  Hel- 
vetius  auf  dem  Observatoire,  die  Collectionen  Baluz  und  Dunny 
auf  der  National -Bibliothek ,  die  Collection  Godefroy  auf  dem 
Institut.  Der  Anklage -Act  ist  in  diesem  Punkte  sehr  speciell 
ond  klar. 

Anonym  oder  unter  fremdem  Namen  hatte  Libri  für  90.000 
Franken  Autographen  verkauft.  Unter  diesen  versteigerten 
Artikeln  macht  der  Rapport  eine  Menge  namhaft,  die  aus  jenen 
Sammlungen  verschwanden  und  durch  Libri  in  den  Handel 
kamen.  Keine  Spur  fand  sich  vor,  dass  sie  auf  rechtmässige 
Weise  in  seinen  Besitz  gekommen  waren. 

Da  die  dem  Lord  Asbnrnham  von  Libri  verkaufte  Hand- 
schriften-Sammlung den  Experten  nicht  zugänglich  war.  so 
blieben  die  in  Bezug  auf  denselben  gemachten  Nachforschun- 
gen fast  ohne  Erfolg. 

Die  Behauptung  Libri's,  dass  seine  Feinde  durch  Lügen 
und  Verleumdungen  den  Prozess  gegen  ihn  geschmiedet,  zer- 
fällt vor  den  Thatsacheii,  die  der  Anklage -Act  anführt,  in 
nichts.  —  Seine  sogenannten  Feinde  waren  fünf  Monate  am 
Staatsruder,  heute  sind  sie  ohne  allen  Einfluss. 

Ein  angesehener,  bei  der  Instruction  betheiligter  Mann 
äusserte  sich :  „Wir  wären  glücklich  gewesen,  wenn  wir  Libri 
unschuldig  gefunden  hätten  :  wir  hätten  es  selbst  gethan,  wenn 
wir  nur  Verdacht  gegen  ihn  gehabt;  aber  es  sind  Facta,  die 
gegen  ihn  sprechen." 

Libri  selbst  ist  der  böse  Feind,  der  das  Unkraut  in  seinen 
Waizen  gesäet. 

Er  hat  bis  heute  nicht  auf  seine  Verurtheilung  geantwortet1). 
Die  Journale  theilen  mit,  dass  er  London  verlassen  hat  ond 
in  New -York  angekommen  ist. 

Edwin  Tross  in  Paris. 


1)  Diess  ist  nun  geschehen  in:  „Lettre  de  M.  Libri  ä  M.  Barthelemy 
Saint  -  Hilaire.  Londres  1850."  —  Nach  dem  Grundsatze  „Audiatur  et 
aHera  pars,,  glaubten  wir  indessen  den  vorstehenden  Aufsatz  in  das  Se- 
rapeum,  das  bisher  Herrn  Libri  nur  vertheidigt  hat ,  aufnehmen  zu  müs- 
sen. (Anmerk.  der  Redaction.) 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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•    ■  ; 

etf  fdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Littcraturfreunden 

■ 

herausgegeben 
von 

Dr.  Miobert  Naumann. 

M  21.     Leipzig,  den  15.  November  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.). 


Conventnal  za  S.  Udalridi  und  Afra  in  Augsburg,  schrieb: 

1)  Psalteriom,  Cantica,  Hymni  etc.,  in*  den  Jahren  1498 — 1499. 

2)  Responsoriale  et  Antiphonarium  de  tempore  et  propriis 
Sanctornm  festis.  1501.  V.  Braun,  Notitia  T.  III.  p.  98 
u.  105  sq. 


Mönch  zu  St.  Edmundsherg  im  XII.  Jahrh. ,  illuminirte  auf 
Kosten  des  Sacristau  liarveus  eine  Bibel.  Y.  Monasticou  Angli- 
cu.  T.  1.  p.  360. 


Hufftienin 

C artig  aus  Dijon,  war  Schreiber  des  Herzogs  Philipp  de 
irres,  und  schrieb  wahrscheinlich  das  Buch  Vices  et  vertus 
betitelt,  welches  Heiin  illuminirte.  V,  Peignot,  CätaL  p.  24. 
IL  Jahrgang.  21 
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Jarobun  Florrntlana 

ein  Camaldulenser  im  Kloster  S.  Angeli  zu  Florenz  am's  Jahr 
1340.  Er  schrieb  zum  Gebrauch  desselben  mehrere  sehr  um- 
fangreiche Chorbücher,  so  wie  auch  für  das  Kloster  S.  Mat- 
tia  desselben  Ordens.  S.  Vasari  Vite  T.  II.  p.  340.  Baldi- 
nucci  Notizie  sec.  II.  Decen.  V.  p.  61.  Dibdin  Decameron  Vol. 

I  p.  cxxv. 

Jacobus  Lueeensis 

ein  Miniator  des  XV.  Jahrb.,  wird  rühmlich  erwähnt  von 
Trenta  in  den  Memorie  e  documenti  T.  Y1I1.  p.  36. 

Jacobus  Olmueenflls 

illuminirte  in  den  Jahren  1499  — 1500  für  Ladislav  v.  Stern- 
berg  zu  Bechina  zwei  grosse  Missalia,  die  sich  noch  in  der 
AmDraser  Sammlung  zu  Wien  befinden.  S.  Primisser .  die  k. 
k.  Ambraser  Sammlung  S.  257—258. 

Jacobus  VeronenHiH 

schrieb  tu  Pesaro  im  Jahre  1460  Fr.  Petrarchae  trnimphoram 
über  in  italienischer  Sprache,  datirt  vom  28.  Anril.  jetzt  in 
der  königl.  Bibliothek  zu  Dresden.  S.  Ebert ,  Geschichte  der 
königl.  Bibliothek  zu  Dresden  S.  300. 

Jean  de  1»  Rone 

lebte  gegen  das  Ende  des  XIV.  Jahrh.  zu  Dijon.  mit  Abschrei- 
ben beschäftigt.  Er  fing  eine  für  die  Kirche  der  Karthenser 
daselbst  bestimmte  Bibel  an,  welche  Gill.  Dannai  (s.  diesen 
Art.)  beendigte.  Vgl.  Peignot  Catal.  p.  27.  Ducourneau ,  bist 
de  Bourgogne  p.  491. 

Aebtissin  von  Brindt,  schrieb  ein  Missale  mit  Gemälden  ver- 
liert. S.  Ziegelbauer.  historia  rei  iit.  ord.  S.  Benedict.  T.  I. 
Vol.  1.  p.  568. 

Ingobertu* 

nach  Agincourt  im  IX.,  nach  Heisenberg  im  X.  Jahrh.  lebend, 
nennt  sich  unter  der  Abschrift  einer  lateinischen  Bibel,  welche 
ehemals  im  Kloster  S.  Calixtus  zu  Parma  aufbewahrt  wurde. 
Vgl.  Montfaocon,  Antiq.  de  la  monarchie  franc  T.  1.  p.  175. 
Rumohr,  italienische  Forschungen  Th.  1.  S.  223  ff.  Agincourt 
L  c.  T.  III.  Description  des  planches  p.  48.  Reiffenberg,  Bul- 
letin biblioph.  T.  III.  p.  376. 

Johannes 

ans  Padua  lebte  im  13.  Jahrh.  und  schrieb  1259  eine  Hand- 
schrift, Briefe  enthaltend.  V.  Aginconrt  L  c  T.  III.  p.  106. 
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Stiftsherr  zur  Zeit  Heinrichs  des  Vinklers,    lebte  in  Quedlin- 

S,  nnd  schrieb  ein  kostbares  Plenarium.  das  in  der  Stifts- 
ie daselbst  aufbewahrt  wurde.  S.  Wallmann,  Abhandlung 
?on  den  Alter  Ummern  zu  Quedlinburg  S.  95 — 97. 

Johanne«  de  Bononia 

lebte  im  XIII.  Jahrb.  und  schrieb  die  Romans  de  Carle  et 
d'Alment  et  d'Isorce  le  Salvage.  V.  Histoire  Itter,  de  France 
T.  XVI.  p.  38. 

Johannes  de  €ardigan*hlre 

lebte  zu  den  Zeiten  Eduards  des  Bekenners,  und  schrieb  S. 
Augastini  de  Trinitate  Hb.,  jetzt  in  der  Corpus- Christ -Biblio- 
thek zu  Cambridge  befindlich.  S.  Astle,  origin  of  writing  p. 
104  und  ein  Facsimile  Tab.  XX.  \.  5. 

Johannes  de  S.  Cecllia 

Conventual  des  Klosters  S.  Caterina  zu  Pisa.  Von  ihm  schreibt 
die  Chronik  seines  Klosters:  scrihebat  egregie.  V.  Archivio 
ital.  T.  VI.  P.  IL  p.  534. 


Johannes  Constantlensls 

schrieb  im  J.  1430  zu  Venedig  Ciceronis  de  officiis,  jetzt  in 
der  berzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindlich.  S.  Jakobs  u.  LJckert, 
Beitrage  zur  Literatur  Bd.  1.  S.  220. 


Johannes  de  Oppavla 

war  Presbyter  nnd  Canonici! s  zu  Brünn,  und  schrieb  1368  ein 
E?angeliarium ,  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien  be- 
findlich. V.  Denis  I.  c.  T.  I.  Cod.  LH.  p.  121. 

Johannes  de  Praga 

genannt  Aliaps,  schrieb  im  Jahr  1435  eine  böhmische  Bibel 
mit  Miniaturen.  8.  Dfabacz,  Kflnstlerlexicon  Th.  II.  8.  27. 
Denis  L  c  Vol.  II.  P.  1.  Cod.  XL.  p.  56. 


de  Saint  Joseph 

ein  portugiesischer  Zeichner  und  Illuminator  des  XVI.  Jahrli. 
Man  schreibt  ihm  einen  Antheil  an  den  Illuminationen  des  Wap- 
penbuchs von  Torre  do  Tombo  zu.  8.  Raczynski,  dictionnaire 
p.  168. 

Isldorus 

aas  Padua,  malte  im  X.  Jahrh.  eine  Evangelienhandschrift  aus, 
welche  sich  noch  jetzt  in  der  Kathedrale  zu  Padua  befindet. 
Vgl.  Agincourt,  Hist.  de  l'art  T.  III.  p.  105. 
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Ja  an 

ein  Cleriker  aas  Barcellona,  schrieb  1463  ein  Missale  mit  Mi- 
niaturen ,  welches  in  der  Universitätsbibliothek  zn  Siena  auf- 
bewahrt wurde.  S.  Andres,  Cartas  familiäres  T.  1.  p.  149. 

Juan  de  Islar 

ein  spanischer  Kalligraph,  Vizcaino  zu  Saragossa,  lebte  in  der 
Mitte  des  XVI.  Jahrh.  Von  seiner  Schrift  giebt  Merlino,  Escuela 
p.  367—370  und  p.  417  sq.  Nachricht  nebst  Facsimile's. 

Sigfrid  Kalb  (Slfrldu*  Vltulus) 

Conventual  der  Abtei  Ebenach  im  XIV.  Jahrh.,  schrieb  unter 
Anderen  1315  eine  Bibel  in  lateinischer  Uebersetzung ,  welche 
jetzt  die  herzogl.  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  besitzt,  s.  Ebert, 
Handschriftenkunde  Th.  1.  S.  153. 

Jo.  Kealer 

von  Kempten,  schrieb  ein  Calendarium  ecclesiasticum  s.  Festa 
Sanctorum  additum  Missale  et  Breviarium  im  Jahre  1493,  jetzt 
in  der  Kantonbibliothek  zu  Bern  befindlich.  S.  Sinner,  Catal. 
Manuscript.  bibl.  Bernens.  T.  1.  p.  36. 

Helnr.  Keller 

gebürtiff  aus  Rappersweil,  Slipprior  und  Prediger  im  Stifte 
St.  Gallen,  schrieb  mit  grosser  Kunstfertigkeit:  von  ihm  be- 
finden sich  in  der  Stiftsbibliothek  des  letzteren  Ortes: 

1)  Introitus  missarum  cum  vocibus  quatuor  a  paschate  usqoe 
ad  adventum  im  Jahre  1562  mit  Miniaturen.  V.  Haenel 
Catal.  p.  696.  N.  542. 

2)  Antiphonarium  ad  vesperas  festornm  principalium  cum  IV 
vocibus  1564,  ebendaselbst;  v.  Haenel  1.  c.  N.  543,  eben- 
falls mit  Miniaturen. 

Jo.  Keym 

Mönch  im  Kloster  Scheyern,  gebürtig  aus  Augsburg,  schrieb 
während  der  Regierungsjahre  des  Abt  Wilhelm  Kienberger 
(1449—1467)  Vincentii  Bellovacensis  Specali  historial.  P.  I — III. 
in  den  Jahren  1463  — 1468.  Vgl.  Hefner  im  Oberbaierschen 
Archiv  Bd.  II.  S.  94.  Die  Handschrift  befindet  sich  jetzt  io 
der  Hofbibliothek  zu  München. 

Benedict  de  Korexeck 

schrieb  1410  eine  lateinische  Bibel  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der 
Stadtbibliothek  zu  Nürnberg.  S.  Murr,  Memorabilia  bibl.  No- 
rimb.  T.  1.  p.  226  -  228. 

Hart,  de  Koreseck 

Vater  des  Vorigen,  schrieb  1410  die  opera  Avicennae  für  einen 
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Dr.  Sulton.  Die  Handschrift  war  ehemals  in  der  Dombibliothek 
xq  Mainz.  V.  Gudenus,  Codex  diptomat.  T.  11.  p.  564. 

Balth.  Kramer 

ein  geborner  Augsburger.  Conventual  von  S.  Udalrich  ond 
Afra  und  Presbyter,  schrieb  in  den  Jahren  1494  und  1495  zwei 
Codices,  Psalmi,  Cantica,  Hymni,  officium  defunctorum  etc. 
enthaltend.  S.  Braun,  Notitia  T.  III.  p.  101  und  Veith  Bibl. 
Augustan.  T.  1.  p.  97  sq. 

Jo.  de  Kriekenborch 

schrieb  meist  für  Louis  de  la  Gruthuyse.  Folgende  Abschrif- 
ten von  ihm  sind  mir  bekannt: 

1)  Boethius  de  consolatione,  datirt  vom  16.  März  1491,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Vanpraet  Recherches 
sur  Gruthuyse  p.  142 — 143. 

2)  Ptolemaei  Cosmographia  lat.  a  Jac.  Angelo,  datirt  zu  Gand 
1485  ?  ebendaselbst  5  s.  Vanpraet  L  c.  p.  200—202. 

3)  Traitie  abregie  parlaut  de  Part  de  scavoir  bien  mourir 
1491,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Turin.  V.  Pasiuus 
Catal.  T.  II.  p.  475. 

Jonen.  Huenz 

Conventnal  zu  St.  Gallen,  starb  1515.  Von  ihm  sagt  ein  Mo- 
nolog :  qui  monasterio  multos  utiles  libros  scripsit.  Vgl.  Weid- 
mann, Geschichte  der  Bibliothek  von  St.  Gallen  S.  63. 

LambertuH 

Mönch  zu  Laach  im  XI.  Jahrb.,  schrieb  Homiliae  SS.  PP. 
super  dominicas  et  festa  totius  anni  in  2  Bänden  „pulcherri- 
mae  notae-1  nach  Ziegelbauer  Historia  rei  lit.  ord.  Bened.  T. 
1.  P.  1.  p.  505. 

Itampertu« 

Conventual  zu  Admont  im  XII.  Jahrh. ,  wird  scrintor  solertis- 
simos  genannt,  bei  Pez,  Thesaurus  Anecdot.  T.  H.  Diss.  isag. 
p.  XIJ. 

Jo.  Bapt.  de  Itanes 

schrieb  1318  Virgilii  opera  mit  Miniaturen.  V.  Catal.  de  la 
bibl.  de  Mac-Carthy  T.  1.  p.  397.  N.  2541. 

Petr.  de  Lanouhe 

schrieb  für  Jean  de  Foix  ein  Missale  Romanum,  datirt  nona 
aprilis  1492.  Er  nennt  sich  habitant  loci  de  llerbertis  lucio- 
nensis  dyocesis.  Die  Handschrift  befand  sich  in  der  Valliere- 
schen  Bibliothek.  Vid.  Catal.  de  la  bibl.  de  Valliere  T.  1. 
N.  238.  p.  73. 
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Jo.  de  Laspixia  de  Boblo 

schrieb  Jo.  Andreae  brevis  introductio  ad  dictameo,  versibns 
scripta.   Die  Handschrift  ist  vom  Jahre  1373. 

Bennus  dlctus  de  Laetrata 

Se  Burgo,  Lector  der  Domkirche  zu  Maitand,  schrieb  ein 
Psalterium  secundum  translationem  Ambrosii  Mediol.  Archie- 
pisc,  mit  welchem  er  zu  gleicher  Zeit  getebt  zu  haben  sehe  im. 
Andres  sah  es  1791  in  der  Bibliothek  des  Marqnis  Trivalzi 
daselbst.    V.  Carlas  familiär  T.  IV.  p.  143. 

J.  Bapt.  de  Lavanha 

ein  spanischer  Kalligraph  am  Ende  dec  XVI.  Jahrh.  S.  Rar- 
zjnski,  dict.  p.  171. 

Fr.  Andre»  de  Leon 

ein  Illuminator,  gebürtig  aus  der  Stadt  Leon  in  Spanien  und 
Mönch  im  Hieronymitenkloster  zu  Mejorada.  wurde  1565  nach 
dem  Escurial  versetzt,  und  malte  daselbst  die  Chorbücher  aas. 
Das  berühmteste  unter  seinen  Arbeiten  ist  das  sogenannte  Ca- 
pitulario.   Er  starb.  1580.    V.  Bermudez  l.  c  T.  3.  p.  & 

« 

LeonnrdiiN  de  Ruramonda 

ein  Mönch  in  der  Abtei  zu  S.  Martin  in  Kölln,  lebte  im  XV. 
Jahrh.  und  war  als  Conist  bekannt.  V.  Achery  b.  Reiffenberc. 
Bibliophile  Beige  T.  Vi.  p.  332.  und  Ziegelbauer  I.  c  p.  50fr 

Adrian  de  Iiesslnla 

schrieb  B.  Bernardi  abbatis  sermones;  acc.  omeliae  aliquot  Orl- 
en i  s ,  Augustini,  Crisostomi  et  Leonis  Papae  im  J.  1519.  V. 
atal.  des  livres  de  la  bibl.  de  Serna-Santander  T.  1.  p.  116. 
N.  457. 

Liberale 

aus  Verona  gebürtig,  geb.  1451,  f  1536,  gehört  ebenfalls 
hierher,  wiewohl  er  als  Maler  in  anderer  Beziehung  am  be- 
kanntesten ist.  Er  wurde  von  dem  Kloster  Monte  Uliveto  zu 
Siena  zum  Miniiren  einer  grossen  Anzahl  von  Büchern  gedun- 
gen, so  wie  ihn  auch  eine  gleiche  Arbeit  im  Dom  dieser  Stadt 
beschäftigte.  An  letzterem  Orte  wird  noch  heut  ein  Messbuch 
aufbewahrt,  das  mit  Bildern  seiner  Hand  verziert  ist.  V.  Va- 
sari,  Vite  T.  VII.  p.  45  sqq.  Kugfer,  Geschichte  der  Male- 
rei Bd.  I.  S.  126. 

Francesco  da  Morl 

aus  Verona  gebürtig,  lebte  etwas  früher  als  Liberale,  be- 
schäftigte sich  während  seines  ganzen  Lebens  mit  Verfertigung 
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von  Miniaturen  in  Bachern,  weshalb  er  auch  seinen  Beinamen 
erhielt.  Er  malte  viele  thorbücher  in  S.  Giorgio,  Santa  Maria 
in  Urgano  and  San  Nazaro  zu  Verona  aus,  und  erwarb  sich 
durch  seiue  Kunstfertigkeit  viel  Ruhm;  sein  Meisterstück  jedoch 
war,  nach  dem  Urtheile  Vasari's,  ein  kleines  Büchlein,  oder 
vielmehr  zwei  Gemälde,  welche  sich  nach  Art  eines  Buchs  zu- 
sammenlegen Hessen,  und  auf  der  einen  Seite  den  h.  Hiero- 
nymus, anf  der  andern  den  h.  Johannes  in  ganz  kleinem 
Maassstabe  mit  überaus  grosser  Mühe  and  Sorgfalt  gemacht 
darstellten;  der  Letztere,  wie  er  auf  der  Insel  Fat  mos  seine 
Apocaivpse  zu  schreiben  beschäftigt  ist.  Es  befand  sich  zu 
Vasari's  Zeit  im  Besitz  der  regutirten  Chorherren  von  S.  Lio- 
nardo.    S.  Vasari,  Vite  T.  VA.  p.  89-90. 

G  irnlamo  da  Llbrl 

des  Vorigen  Sohn,  geboren  zu  Verona  1472.  gestorben  1535, 
ein  Schüler  des  Clonio,  erhob  sich  hinsichtlich  seiner  Kunst 
noch  über  seinen  Vater.  Auch  er  malte  für  die  obengenann- 
ten Klöster  viele  Chorbücher  aas;  ein  Missale,  welches  er 
vereint  mit  seinem  Vater  malte,  befand  sich  1816  in  dem  Be- 
sitz Astle's.  S.  Vasari  I.  c.  T.  VII.  p.  90  —  96.  Dibdin,  De- 
cameron  Vol.  I.  p.  CXLII  sqq. 

Jo.  Liechtenstein 

Student  zu  Basel,  schrieb  1464  für  Matthias  Eberlin  eine  Bibel 
in  2  Theilen,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien.  S. 
Denis ,  Codd.  theol.  lat.  bibl.  Vindob.  T.  1.  Cod.  XXIV  und 
XXV.  p.  47-49. 

Iifutbard 

Mönch  eines  französischen  Klosters,  schrieb  zwischen  842  and 
869  auf  Veranlassung  Karls  des  Kahlen  ein  Psalterium,  wel- 
ches jetzt  in  der  Nattonalbibliothek  zu  Paris  sich  befindet.  V. 
Histoire  lit.  de  France  T.  V.  p.  398.  Waagen  Kunstwerke 
and  Künstler  in  England  und  Paris.  Th.  III.  S.  255. 

1,1  vln  oder  Lii'vf ii 

aus  Antwerpen,  auch  Leevin  de  Witte  genannt,  ein  Zeitge- 
nosse Hemling8,  betheiligte  sich  mit  diesem  an  dem  berühm- 
ten Breviarium  des  Cardiual  Grimani  in  der  S.  Markusbiblio- 
thek zu  Venedig  durch  125  Miniaturen.  S.  Miechielz,  Histoire 
de  la  peinture  flamaude  T.  II.  p.  295. 

Gebhard  de  Loechnower 

von  Constanz  schrieb  einen  Psalter  deutsch  mit  den  Glossen 
des  Jac.  von  Tyra,  Jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien. 
V.  Denis  l  c  Vol.  U.  P.  1.  Cod.  LXVUI.  p.  101. 
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Jean  l.orin 

lebte  im  XV.  Jahrh.  und  schrieb  den  Roman  de  la  Rose  mit 
Miniaturen.  V.  Catal.  de  la  bibl.  de  Valliere  T.  II.  N.  2741 
p.  253. 

Petl*.  de  iovanlo 

aurh  van  den  Bekene  genannt,  schrieb (Hieronymi  in  XII  Pro- 

Shetas  minores  explanationum  libri  XX.  V.  Catal.  de  la  bibl. 
e  Serna-Santander  T.  1.  p.  97.  N.  391. 

Franc  Imc«* 

ein  spanischer  Kalligraph,  aos  Sevilla  gebartig,  lebte  im  XVI. 
Jahrh.  V.  Mertino,  Escuelo  p.  371  —  372,  der  auch  Proben 
seiner  Schrift  giebt. 

Ludovlcus 

Mfinch  zu  Wessobrunnen ,  unter  den  Aebten  Sigibald ,  Albert 
und  Coprad  II.  (XII,  u.  XIII.  Jahrh,)  Zwar  wird  ihm  die 
Anfertigung  einer  Menge  Abschriften  (nach  Leuthner  Hist, 
Wessoftnt.  p.  258—263  an  der  Zahl  65)  zugeschrieben  5  doch 
bleibt  dies  nach  Scbmeller  (s.  Serapeuin  Jahrg.  1841.  S.  252) 
bei  allen  denjenigen ,  in  welchen  dieser  Schreiber  nicht  selbst 
seinen  Namen  angebracht,  sehr  zweifelhaft.  Dies  ist,  nach 
Lenthner,  bei  folgenden  der  Fall: 

1)  Joseph iis  de  bello  Judaico. 

2)  Ejusdem  anüquitatnm  libri. 

3)  Hieronymus  super  Danielem. 

4 )  Orosius  ad  Augustinum» 

5)  Hieronymi  liher  de  libern  arbitrlo, 

6)  Ejusdem  de  catholicis  Scriptoribus. 

7)  Gejinadii  de  viris  illustribus  üb. 

Imitholdus 

Conventual  zn  Mondsee,  lebte  unter  dem  Abt  Waltber  um  die 
Mitte  des  XII.  Jahrb.,  zeichnete  sich  durch  seinen  Fleiss  und 
seine  Geschicklichkeit  im  Abschreiben  und  Illuminiren  sehr  aus. 
Der  tatalogus  Manuscrij  torum  Lunaelacensium  a  saec.  IX.  ad 
saec.  XVI,  welcher  den  2.  Theil  der  Mantissa  Chronici  Lunae- 
lucensis  bipartita  bildet,  legt  ihm  folgende  Abschriften  bei: 

1)  Liber  Evangeliorum  .  cum  ranmnibus  Eusebianis  et  prae- 
fationibus  Eusebii  ad  Carpiauum,  et  Hieronymi  ad  Dama- 
sum  Papam ,  cum  Calendario. 

2)  Parabolae  Salomonis. 

3)  Liber  Epistolarum  per  annum. 

4)  Opusculum  metricum  super  Exod.  Levit.  Deuteron,  et  Josue. 
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5)  Liber  testimoniorom  V.  T.  quae  Paterius  de  opusculis  S. 
Gregorii  Papae  excerpi  curavit. 

6)  Serniones  S.  Bernardi  Abb.  super  Missas. 

7)  Sermone s  S.  Aug.  in  expositione  PsMmi ,  Beati  immacu- 
lati.  Ejusd.  Liber  de  spirito  et  litera. 

8)  S.  Ambrosii  libri  3.  de  officiis.  Formula  vitae  honestae, 
edita  a  Martino  Episc.  ad  Mironem  Regem.  Versus  cu- 
jusdam  Sanieotis  de  evangelica  lutione. 

9)  S.  Augustini  libri  III.  de  Baptismo  Parvulorum  ad  Mar- 
celliDum.  —  Liber  nnicus  de  uoico  Baptismo. 

10)  S.  Augusfini  libri  de  nuptiis,  de  bono  conjugali,  de  8. 
virginitate,  de  bono  viduali,  de  eo  quod  scriptum  est:  qui 
totam  servavit,  offendit  autem  in  uno  etc. 

11)  Hugonis  Liber  Collationis,  seu  de  Area  Noe,  jetzt  in  der 
kaiserl.  Bibliothek  zu  Wien.  V.  Denis  1.  c  Vol.  II.  P.  II. 
Cod.  OLXIII.  p.  1549. 

12)  Regula  inclusorum,  jetzt  ebendaselbst  S.  Denis  1.  c.  Vol. 
IL  r.  II.  Cod.  DCCXXX1I.  p.  1756. 

13)  Passionale,  sea  vita  Sanctorum,  jetzt  ebendaselbst.  V. 
Denis  I.  c.  Vol.  II.  P.  1.  Cod.  LXXXIIL  p.  127. 

14)  Epitaphium  B.  Chunradi  M. 

15)  Honorius  Christianus  ad  Solitarium  de  Imagine  muudi. 

16)  Tria  Epitaphia  B.  Chunradi  M.  et  Abb.  Möns. 

17)  Liber  epistolarum  per  annum.  Rythmi  de  S.  Nicoiao  Episc. 
Martyrologium  cum  marginali  Necrologio. 

18)  Kalendariam.  Expositio  Hymnorum  et  deqnentiarum.  Com- 
mune Sanctorum.  Hymnus  de  S.  Catharina. 

19)  Upusculum  metricum  Statii  Poetae,  qui  est  Achilleidos. 

Lazarus  Luiz 

Zeichner  und  Illuminator  eines  Atlas  im  Jahre  1525,  welchen 
die  Academie  der  Wissenschaften  zu  Lissabon  bewahrt.  S. 
Ilaczyoski  |.  c.  p.  177. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Nachricht  von  der  Kaiserlichen  Ocffentlichen  Bibliothek 

zu  St.  Petersburg. 

(Aus  der  St.  Petersburger  Zeitung,  1850.  No.  125.) 

Dass  Russland  eine  Bibliothek  besitzt,  welche  ihrer  Bände- 
zahl nach  die  zweite  oder  dritte  der  Welt  ist;  dass  dieselbe, 
wie  viele  andere  grosse  Büchersamuilungen ,  wesentliche  Be- 
standteile dem  Waffenglücke  verdankt  und  namentlich  die  be- 
reits vor  hundert  Jahren  berühmte  Zaluskiscbe  Bibliothek  iu 


Digitized  by  Google 


330 


sich  begreift  —  ist  ziemlich  allgemein  bekannt.  Mehr  als  die 
einfache  Kenntniss  von  dem  Dasein  und  theilweise  von  dem 
Ursprünge  dieses  Böcherschatzes  dürfte  man  aber  auch  in 
weiteren  Kreisen,  selbst  in  wissenschaftlichen,  nicht  leicht 
finden.  Die  Fragen,  welche  das  Verhältnisss  der  ursprüngli- 
chen Bestandteile  zu  den  späteren  Erwerbungen,  den  inten- 
siven Werth  der  Bibliothek ,  ihre  innere  Einrichtung  und  ins- 
besondere den  Grad  ihrer  Zugänglichkeit  betreffen,  —  Gegen- 
stände, die  erörtert  sein  müssen,  ehe  man  die  Hauptfrage, 
welchen  Nutzen  die  Wissenschaft  von  der  St.  Petersbarger 
Bibliothek  zu  erwarten  habe,  aufwerfen  kann  —  sind  bis  jetzt 
öffentlich  kaum  berührt  worden,  und  unter  dem  Wenigen,  das 
darüber  hie  und  da  verlautet  bat,  befindet  sich  mehr  Irrtüm- 
liches als  Wahres1). 

Der  Grand  dieses  langen  Unbekanntbleibens  ist  hauptsäch- 
lich darin  zu  suchen,  dass  die  Kaiserliche  Bibliothek  bis- 
her mit  ihrem  innern  ürganisations  -  Processe  zu  beschäftigt 
war,  um  weithin  bemerkbare  Lebenszeichen  von  sich  zu  geben. 
Dabei  soll  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass  diese  innere 
Gestaltung  lange  gewährt.  Erwägt  man  dagegen,  dass  die 
zweckmässige  Aufstellung  und  Katalogisirung  von  mehreren 
hunderttausend  chaotisch  durcheinander  geworfenen  Büchern 
nicht  die  Sache  einer  einzelnen  Generation  von  Bibliothekaren 
sein  kann,  und  dass  die  Leistungen  der  Vorgänger  in  diesem 
Fache  selten  oder  nie  von  den  Nachfolgern  völlig  gut  geheis- 
sen  und  in  demselben  Sinne  fortgeführt  werden,  so  muss  man 
sich  vielmehr  wundern,  wenn  überhaupt  jemals  ein  Resultat 
zum  Vorscheine  kommt.  Die  Kaiserliche  Bibliothek  ist 
nun  zwar  noch  weit  entfernt  von  dem  Ziele,  das  sie  sich  ihrer 
Bestimmung  gemäss  gesteckt,  indessen  der  Tag  ihrer  sichtbar 


1)  Als  Beleg  hierzu  mag  Schnifzler's  Notiz  (in  seinem  bekannten 
Werke :  La  Russie ,  la  Pologne  etc.  1835)  dienen ,  welche  der  Verfasser 
feierlich  („II  nous  sera  permis  den  prendre  acte  contre  la  tourbe  des 

ftlagiaires,  qui  ne  manqueront  pas  de  faire  leur  profit  de  notre  travail'') 
ür  die  erste  vollständige  Beschreibung  der  Kaiserlichen  Bibliothek 
erklärt.  Sie  ist  auch  die  letzte,  die  solche  Ansprüche  erhoben,  und 
beginnt  mit  folgendem  Passus:  „Le  Comte  Stanislaf  Zalouski ,  eveque 
de  Cracovie,  Tavait  fondee  (la  Bibliothegue)  en  cette  ville,  et  son  heritier 
Andre  Zalouski,  eveque  de  Hier,  l'avait  ensuite  leguee  ä  la  repubhque 
de  Pologne  rar  ordre  de  laquelle  eile  fut,  vers  le  milieu  du  XVlII-e 
siecle,  transreree  de  Cracovie  ä  Varsovie  et  ouverte  au  public  en  1746. 
On  lisait  sur  la  porte  du  batiment  oü  on  la  conservait :  Civium  usui  per- 
petuo  Y.nlusicorum  (sie)  par  illustre  dieavit  1714.  Les  donaleurs  n'ont 
pas  laisse  de  fonds  pour  v  etre  attaches  etc.  etc.  Fast  jedes  Wort  in 
diesem  Citate ,  Namen  und  Jahreszahlen  nicht  ausgenommen ,  ist  (wie  ein 
Blick  auf  das  Nachfolgende  darthun  wird)  ein  Irrtnum ,  was  um  so  we- 
niger ungerügt  bleiben  darf,  als  Herr  Schnitzler  gerade  bei  dieser  Gele- 
genheit andere  Berichterstatter,  wie  Saint  -  Maure ,  Svignine,  Ancelot, 
wegen  weit  geringerer  Irrthümer,  in  der  ihm  eigentümlichen  Manier, 
verspottet. 
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werdenden  Metamorphose  ist  doch  bereits  angebrochen  nnd  die 
Gewissheit  dessen  ist  es,  was  mich  veranlasst  mit  einigen  vor- 
läufigen Nachrichten  vor  das  Publikum  zu  treten,  von  denen 
ich  glaube ,  dass  sie ,  weil  aas  der  Quelle  selbst  geschöpft «), 
Freunden  nnd  Gönnern  des  Bacherwesens  nicht  unwillkommen 
sein  werden. 

Die  Kaiserliche  Bibliothek  zu  St.  Petersburg,  welche 
seit  1810  ,.Die  üeffentlicheu  heisst  und  mit  dem  Beginne  des 
Jahres  1814  dem  Leseuublikom  wirklich  eröffuet  worden,  zählt, 
die  extrahirten  Werke  mitgerechnet,  über  600,000  gedruckter 
Bücher  (unter  denen  sich  6  bis  7000  I  neu  nabeln  und  eine  grosse 
Anzahl  seltener  neueren  Drucke  befinden)  21,000  Bände  Hand- 
schriften und  Auto^raphe  und  50,000  Kupierstiche. 

Die  hauptsächlichsten  einzelnen  Sammhingen,  aus  denen 
sich  der  gegenwärtige  Bestand  dieser  Bibliothek  nach  nnd  nach 
gebildet,  sind  folgende: 

1)  Die  im  Jahre  1795,  in  Folge  der  Einnahme  Warschaus 
durch  Ssuworow,  nach  St.  Petersburg  verlegte  Zaluskiscbe 
Bibliothek,  welche,  wie  die  Inschrift  des  Gebäudes,  wo  sie 
zu  Warschau  aufbewahrt  werden,  besagt,  den  beiden  Grafen 
Zaluski  ihre  Entstehung  verdankt,  zweien  leiblichen  Brüdern, 
von  denen  der  eine,  der  mit  seinen  vollständigen  Namen  Jo- 
seph Andreas  Jnnosza-Thabasz  Graf  zu  Zaluskie  Zaluski  hiess, 
und  der  ausser  verschiedenen  geistlichen  und  gelehrten  Wür- 
den (er  war  unter  andern  auch  Ehrenmitglied  der  St.  Peters- 
burger  und  der  Berliner  Akademie  der  Wissenschaften)  die 
Stelle  eines  Krongrossreferendars  von  Polen  bekleidete,  der 
eigentliche  Sammler  war. 

Nachdem  dieser  gelehrte  und  eifrige  Bücherfreund3)  drei 
und  vierzig  Jahre  und  wahrscheinlich  den  grössten  Theil  seines 
Vermögens  angewandt,  um  eine  Bibliothek  von  etwa  200,000 
Bänden  zu  schaffen  (bei  deren  Auswahl  er  zwar  alle  Zweige 
des  Wissens  berücksichtigte,  auf  seine  vaterländische  Geschichte 
und  den  römisch-katholischen  Glauben  jedoch  sein  Hauptau- 
genmerk richtete)  übernahm  es  sein  Bruder  Andreas  Stanislaus 
Kostka  Graf  zu  Zaluskie  Zaluski,  der  als  Fürst  von  Severien 
und  Bischof  von  Krakau  eine  einflussreichere  Stellung  im  Staate 
und  über  grössere  Hülfsquellen  gebot,  diese  kostbare 


1)  Alles  was  sich  auf  die  Geschichte  der  Kaiserlichen  Bibliothek 
bis  zum  Jahre  1814  bezieht,  stützt  sich  auf  die  von  dem  ehemaligen 
Direktor  derselben,  Olenin,  veröffentlichten  Beweisstücke  (siehe  dessen 
Essai  snr  un  nouvel  ordre  bibliographique  pour  la  Bibliothecme  J.  P. 
St.-Petersbonrg  1809;  das  Reglement  rar  die  Leser,  1814;  die  Beschrei- 
bung der  feierlichen  Eröffnung,  1814),  das  Uebrige  auf  ungedrnckte  Do- 
cninente  des  offictellen  Archivs  der  Kaiserlichen  Bibliothek. 

2)  Wie  sein  ebenso  eifriger  Bibliothekar  Janozki  versichert,  erstreck- 
ten sich  seine  Nachforschungen  bis  auf  die  papierenen  Surrogate  der 
Fensterscheiben  in  Bauerhutten  und  bis  auf  die  Pfeflerdüten. 


Digitized  by  Google 


339 


Büchersammlung  so  einer  öffentlichen  zu  machen.  Er  Hess  sie 
1742  in  dem  ältesten  Hause  Warschaus,  das  zu  diesem  Zwecke 
restaurirt  worden  war,  aufstellen,  vermehrte  sie  durch  seine 
eigenen  Bücher,  sowie  durch  Codices  aus  der  Bibliothek  König 
Johann' s  III.  und  durch  Schenkungen  seiner  Ulieime  5  des  Pri- 
mas von  Polen  Andreas  Olzowski,  des  Bischofs  von  Warmien 
Andreas  Chrysostomus  und  des  designirten  Erzbischofs  von 
Gnesen  Ludwig  Bartholomäus,  legte  auch  ein  Kapital  zur  Ver- 
mehrung der  Bibliothek  nieder  und  eröffnete  sie  dem  Publikum 
im  Jahre  1747 l)- 

Wie  gross  der  Ruf  der  Zaluskischen  Bibliothek  gewesen, 
geht  unter  anderm  daraus  hervor,  dass  Papst  Benedict  XIV. 
1752  eine  Bulle  erliess,  worin  die  Excommunication  ausge- 
sprochen wird  über  jeden,  der  sich  der  Düapidation  dieses 
Bücherschatzes  schuldig  machen  würde. 

Nach  Andreas  Tode  befand  sich  Graf  Joseph  Zaluski ,  der 
ehemalige  Krongrossreferendar ,  der  unterdessen  Bischof  von 
Kiew  geworden  war.  wieder  allein  an  der  Spitze  der  Ver- 
waltung seiner  Bibliothek,  die  er  noch  vielfach  erweiterte  und 
in  seinem  Testamente  1761  mit  allen  Appertinentien  den  Je- 
suiten vermachte.  Da  jedoch  (wenn  anders  die  Angaben  in 
der  Vorrede  znm  3ten  Theile  der  Janociana  richtig  sind)  der 
Erblasser  die  Erben  überlebte,  deren  Orden  1773  aufgehoben 
wurde,  so  ging  die  Bibliothek  nach  Joseph  Zaloski/s  Tode 
1774  in  den  Besitz  des  Staates  über,  trotz  des  Einspruchs, 
welchen  die  Verwandtschaft  der  Gründer  erhob. 

Als  bei  der  dritten  Theilung  Polens  Warschan  den  Preus- 
sen  überlassen  wurde,  verblieb  die  Zaluskische  Bibliothek  ver- 
tragsmässi$  Russland  und  ward  nach  St.  Petersburg  geschafft. 

Dass  die  Bücher  uicht  mit  der  uöthigen  Vorsicht  eingepackt 
worden  und  unterweges  durch  Nässe  geTitten  haben,  sieht  man 
vielen  derselben  noch  heute  an.  Indessen  scheint  ihr  Aeusse- 
res  nie  Gegenstand  der  besonderen  Fürsorge  ihrer  früheren 
Besitzer  gewesen  zu  sein2),  und  die  reellen  Verluste,  welche 
die  Bibliothek  beim  Transporte  erlitten,  sind  mehrfach  über- 
schätzt worden.  Laut  dem  officiellen  Berichte  des  Bibliothekars 


1)  Es  ist  kein  Grund  vorhanden,  anzunehmen,  dass  die  Zaluskische  Bi- 
bliothek früher  irgendwo  anders  als  in  Warschau  concentrirt  gewesen. 
Indessen  hat  der  Umstand,  dass  Graf  Andreas  Z.  Bischof  von  Krakau  und 
Graf  Joseph  Z.  später  Bischof  von  Kiew  war  (woraus  natürlich  nicht 
folgt,  dass  sie  auch  in  den  genannten  Städten  residirten,  zumal  in  der 
letztern,  die  damals  bereits  seit  fast  hundert  Jahren  zu  Russland  gehörte 
und  deren  Nominal  -  Bischöfe  ihren  Sitz  zu  Lublin  hatten)  zu  dem  Irr- 
thume  verleitet,  dass  ihre  Buchersammlung  von  Krakau  oder  Kiew  nach 
Warschau  geführt  worden  sei. 

2)  Viele  der  seltensten  Werke  sind  nur  grob  in  Papier,  andere  gar 
nicht  gebunden.  Dagegen  beweisen  die  bibliographischen  Zeichen  und 
Anmerkungen  von  Joseph  Zaluskis  Hand  auf  den  Titelblättern ,  dass  er 
den  Werth  jedes  seiner  Bücher  wohl  zu  schätzen  wusste. 
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ßogdanow  (vom  23.  Febrnar  1796)  kamen  mit  dem  ersten 
Transporte  182,159  Bände  in  St.  Petersburg  an,  bei  dem 
zweiten  aber,  der  80,481  Bände  bringen  sollte,  ergaben  sich 
nur  77,481.  Nach  Anzog  der  5441  Bände,  welche  1799  dem 
Medizinischen  Kollegium  zo  St.  Petersburg  abgetreteo  worden, 
zählte  die  Zaluskiscne  Bibliothek  also  255,199  Bände,  welche 
kaum  mehr  als  den  dritten  Theil  des  gegenwärtigen  Bestandes 
der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  ausmachen. 

Die  Glanzpartien  der  Zaluskiscben  Sammlung  sind:  die 
Theologie,  die  Geschichte  (namentlich  von  Städten  und  die 
polnische,  von  der  nach  Janozki's  Zengniss ,  bis  zum  Jahre 
1770,  auch  nicht  ein  einziges  Blatt  fehlte)  und  die  literar- hi- 
storische, die  unter  anderm  2361  Kataloge  verschiedener  Bi- 
bliotheken in  sich  begreift. 

2)  Die  Manuscripten  -  Sammlung  des  Legationsrath  Dn- 
browski,  der  die  politischen  Stürme  von  1789  benutzte,  um 
aus  den  Trümmern  der  berühmtesten  franzosischen  Bibliotheken 
(aus  der  Bibliothek  der  Abtei  von  St.  Germain,  aus  den  Ar- 
chiven der  Bastille  u.  s.  w.)  kostbare  handschriftliche  Denk- 
mäler zu  erwerben,  denen  er  aus  den  bekanntesten  Privat- 
sammlungen fast  aller  Länder  Europa's  mehr  als  8000  Auto- 
graphe  beifügte.  Durch  die  Monificenz  des  hnrhseligen  Kaiser 
Alexanders  wurde  diese  Sammlung  1805  der  Kaiserli- 
chen Oeffentlichen  Bibliothek  einverleibt.  (Näheres  enthält 
Adelong's  Nachricht  in  Storch's  Russlaud  unter  Alexander  I. 
Lief.  17  und  22.) 

3;  Nach  dem  persischen  Kriege:  die  Handschriften  aus 
dem  Mausoleum  des  Cheik  Sefi  zu  Ardebil. 

4)  Nach  dem  türkischen  Kriege:  die  Handschriften  aus  der 
Achmed  Moschee  zu  Achalzich.  sowie  aus  Erzerum  und  Bajezid. 

5)  Nach  dem  polnischen  Aufstande  von  1830:  die  Czarto- 
riskische  Bibliothek,  von  7728  Bänden,  aus  Pulawy. 

6)  Die  ehemalige  Jesuiten  -  Bibliothek  aus  Polotzk. 

7)  Aus  Warschau  150.000  Bände  nebst  150  Kartons  mit 
Mannscripten,  die  früher  den  Bibliotheken  der  Universität  und 
der  Gesellschaft  der  Literatur- Freunde  angehört  hatten. 

8)  Die  unschätzbare  Sammlung  des  Grafen  Suchtelen,  die 
besonders  reich  an  seltenen  Drucken  ist  und  sich  zugleich  durch 
die  äusserste  Eleganz  der  Conservirung  auszeichnet,  für  die 
Bibliothek  angekauft  von  Sr.  Majestät  dem  regierenden 
Kaiser,  ebensowie  die  weniger  beträchtlichen  Sammlungen 
von  Italinsky,  des  Fürsten  A.  N.  Golizyu,  des  Fürsten  La- 
banow  -  Rostowsky ,  des  Grafen  AVäsmitiuow  u.  a.  m. 

9)  Die  für  Russland  noch  wichtigere  Sammlung  alter  und 
seltener  slavischer  und  russischer  Drucke  und  Manuscripte  des 
Grafen  Tolstoi,  ebenfalls  von  Sr.  Majestät  dem  regierenden 
Kaiser  angekauft,  und  eine  ähnliche,  auch  sehr  bedeutende, 
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die  vom  Kaofmanne  Ssolowjew  der  Bibliothek  znm  Geschenk 
dargebracht  wurde. 

10)  Viele  andere,  mehr  oder  weniger  beträchtliche  Dona- 
tionen von  Privatpersonen,  gelehrten  Gorporationen  a.  s.  w. 

Dazu  kommen  die  Pflichtexemplare  aller  in  Kussland  ge- 
druckten Bacher  seit  1811,  eine  bedeutende  Anzahl  der  I ruber 
daselbst  erschienenen  Werke,  endlich  die  Doubletten  aus  der 
Bibliothek  der  Kaiserlichen  Eremitage  nnd  die  eigenen 
Ankäufe  der  Bibliothek. 

Der  Verwaltung  der  Kaiserlichen  Oeifentlichen  Biblio- 
thek standen  seit  ihrer  Gründung  vor:  der  Graf  Choiseol- 
Gouflier  und  als  dessen  Gehülfe  der  Chevalier  d3 Augard ,  seit 
1800  der  Graf  Alexander  Stroganow,  seit  1808  als  Direktor  - 
Gehülfe  und  seit  1811  als  Direktor  der  Staats-Sekretair  wirk* 
liehe  Geheimerath  Olenin.  seit  1843  der  wirkliche  Gebeime- 
rath Buturlin,  seit  1849  aer  gegenwärtige  Direktor,  Mitglied 
des  Reichsraths  und  Staats-Sekretair  Baron  Modest  von  KorfT, 
unter  deren  Leitung1)  das  schwierige  Geschäft  des  Ordnens 
einer  so  grossen  Büchermasse  (welches  durch  den  von  Anfang 
an  befolgten  Grundsatz,  die  einzelnen  Sammlungen  mit  ein- 
ander zu  verschmelzen,  und  in  der  ersten  Zeit  durch  den 
Mangel  eines  passenden  Lokals,  sowie  eines  bestimmten  bi- 
bliographischen Systems  :  noch  ungemein  erschwert  wurde)  in 
folgender  Weise  fortschntt. 

Das  Aussuchen  der  Bücher  nach  Sprachen  und  Materien, 
wobei  acht  Bibliothekare  thätig  waren,  hat  zwölf  Jahre  ge- 
dauert (1795  — 1808)  ohne  beendigt  zu  werden,  denn  nach 
dem  Rapporte  vom  30.  Jan.  1808  waren  nur  102,966  Bände 
geordnet  nnd  89,791  davon  katalogisirt. 

Eine  grosse  Störung  der  Arbeit  verursachte  die  französische 
Invasion,  welche  Veranlassung  war,  dass  der  werth vollste 
Theil  der  Bibliothek,  150,000  Bände  nebst  den  Manuseripten, 
den  24.  September  1812  eingeschifft  wurden,  um  über  den 
Ladogasee  nach  dem  Gouvernement  Olonez  gebracht  zu  wer- 
den, von  wo  sie  im  Dezember  desselben  Jahres  wieder  zu- 
rückkehrten. 

Im  Jahre  1814,  wo  die  Kaiserliche  'Bibliothek  feierlich 
eröffnet  wurde,  belief  sich  die  Zahl  der  geordneten,  wiewohl 
(da  man  die  ersten  Kataloge  ihrer  Unvollständigkeit  wegen 
verwarf)  nicht  katalogisirten  Bücher  auf  241,717  Bände. 

1818  schritt  man,  auf  ausdrückliches  Verlangen  des  Mini- 
sters der  Volksaufklärnng,  Fürst  Golizyn,  zur  Anfertigung  von 


1)  Früher  gehörte  die  Bibliothek  zum  Ressort  des  Ministeriums  der 
Volksaufklärung;  seit  dem  7.  Februar  d.  J.  aber  hat  es  Se.  Majestät 
der  Kaiser  Tür  nützlich  erachtet,  dies  Institut  unter  Seine  Höchstei- 
gene nähere  Aufsicht  zu  stellen  und  demgemäss  gehört  jetzt  dasselbe 
zum  Ressort  des  Ministeriums  des  Kaiserlichen  Hofes ,  steht  aber, 
wie  früher,  unter  der  unmittelbaren  Leitung  eines  eigenen  Direktors. 
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systematischen  Katalogen,  von  denen  ein  Theil  1820  in  zwei 
und  zwanzig  Foliobanden  fertig  wurde:  da  sie  jedoch  den 
Standort  der  Bücher  Dicht  bezeichnen  und  auch  kein  alphabe- 
tisches Register  beigefügt  ist,  so  konnten  sie  der  Bibliothek 
and  ihren  Lesern  nur  von  geringem  Nutzen  sein  und  blieben 
auch  in  der  Tbat  ebensowohl  unbenutzt  als  unerweitert,  da 
man  mit  den  nach  und  nach  der  Bibliothek  einzuverleibenden 
neuen  Sammtungen  und  dem  Aufsuchen  der  Doubletten  (von 
denen  ein  Theil  nach  Warschau  gesandt,  ein  anderer  der  St. 
Petersburger  Geistlichen  Akademie  zugestellt  wurde)  vollauf 
zu  thnn  hatte. 

Mit  dem  Jahre  1848  begann  eine  neue  Periode  der  Thä- 
tigkeit ,  die  bei  weitem  mehr  nachhaltige  Resultate  geliefert 
hat.  Der  Manuscripten-Katalog  wurde  begonnen  und  in  zwei 
Jahren  vollendet,  sodann  unternahm  man  die  Aufstellung  der 
Bücher  jeder  Section1)  in  alphabetischer  Ordnung,  um  die 
Forderungen  der  Leser  ohne  Beihfllfe  von  Katalogen  befrie- 
digen zu  können ,  und  kam  mit  dieser  Arbeit  im  Laufe  eines 
Jahres  zn  Stande. 

Wahrend  der  "nächsten  drei  Jahre,  bis  4849,  waren  sämmt- 
liche  Bibliothekare  (sieben  an  der  Zahl)  mit  Anfertigung  aus- 
führlicher Titelkopien  der  historischen  Section  beschäftigt.  Diese 
auf  50.000  einzelne  Quartblatter  geschriebenen  Kopien,  (welche 
nur  den  in  fremden  Sprachen  verfassten  geschichtlichen  Wer- 
ken -entnommen  sind,  da  alles  in  russischer  Sprache  Geschrie- 
bene eine  abgesonderte  Section ,  die  in  obiger  Anmerkung 
enter  \o.  10  aufgeführte,  ausmacht)  alphabetisch  geordnet 
und  vermöge  einer  besonderen,  sehr  sinnreichen  mechanischen 
Vorrichtung  zusammengehalten,  bieten  nnn  zum  ersten  Male 
den  vollständigen  Inhalt  einer  der  Hauptsectionen  der  Kai- 
serl. Bibliothek  den  Nachforschungen  des  Publikums  dar. 

Gleichzeitig  in  allen  Abtheilungen  ist  nunmehr  die  Arbeit 
des  Katalogisirens  ernstlich  und  rüstig  begonnen  und  wird 
möglichst  beschleunigt.  Im  Drucke  erscheint  zunächst  der  Doub- 
letten -  Kaulog  der  historischen  Abtheiloog,  welcher  bereits 
unter  der  Presse,  sodann  die  Kataloge  der  orientalischen 
Handschriften  und  der  Incunabelo,  von  denen  der  erstere  voll- 
endet ist,  und  nur  einer  schliesslichen  Durchsicht  bedarf,  der 
letztere  aber  erst  kürzlich,  und  jetzt  zum  ersten  Male,  begon- 
nen worden.  Gleichzeitig  werden  zum  Drucke  vorbereitet :  ein 


1)  Die  Kaiserliche  Oeffenlliche  Bibliothek  ist  factisch  in  folgende 
Sectioneo  getheilt:  1)  Theologie,  2)  Jurisprudenz,  3)  Bibliographie  and 
Literar-Geschichte,  4)  Polygraphie  (moderne),  5)  Philosophie,  6)  Schöne 
Wissenschaften,  7)  Schöne  Künste,  8)  Geschichte,  9)  Altklassische  Li- 
teratur, 10)  Russische  Literatur,  11)  Orientalische  Literatur,  12)  Natur- 
Wissenschaften,  13)  Medizin.  14)  Mathematik,  15)  Handwerke  und  Ge- 
werbe; endlich  die  beiden  abgesonderten  Sammlungen  der  Handschriften 
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Katalog  der  älteren  rassischen  Drucke,  ein  Katalog  der  geo- 
graphischen Karten  und  ein  Katalog  der  Kalender. 

Hinsichtlich  der  Räumlichkeit  darf  sich  die  Kaiserliche 
Oeffentliche  Bibliothek  den  berühmteston  Museen  West -Euro- 
pa's  zur  Seite  stellen.  Der  unter  der  jetzigen  glorreichen 
Regierung  begonnene  und  beendigte  Anbau  macht  das  ursprüng* 
liehe  1801  aufgeführte  Gebäude  zu  einem  imposanten  Ganzen. 
Licht  und  Luft,  diese  Hauptbedinguugen  des  Wohlbefindens, 
der  Bücher  nicht  weniger  als  der  organischen  Wesen,  sind 
besonders  reichlich  vorhanden  in  dem  neuen  Theile  des  Ge- 
bäudes ,  dessen  gewölbte  Hauptsäle  im  obern  Stockwerke, 
grossen  Kirchenschiffen  mit  ihren  Cmporkirchen  ähnlich,  die 
historische  Section  und  den  reichen  Schatz  der  In cu nabeln  ent- 
halten. Die  Büchersäle  des  ältern  Theiles,  wo  die  Schränke 
nach  Art  der  üxforder  Bibliothek  gestellt  nnd  mit  Gallerien 
umgeben  sind,  scheinen  enge  im  Vergleiche  mit  den  neoen, 
können  aber,  im  Vergleiche  mit  den  meisten  andern  Biblio- 
theken, für  sehr  geräumig  gelten.  —  Die  Säle,  wo  die  Hand- 
schriften aufbewahrt  werden,  sind  ein  Muster  von  Zweckmäs- 
sigkeit und  Eleganz. 

Mit  welcher  Zuvorkommenheit  die  Kaiserliche  Oeffent- 
liche Bibliothek  ihre  Leser  empfangt  und  welche  Bequemlich- 
keiten sie  ihnen  bietet,  lässt  sich  aus  dem  wiederholen! lieh 
bekannt  gemachten  Reglement  entnehmen.  Nur  den  einen 
Punkt,  welcher  die  Dauer  der  Lesezeit  betrifft,  möchte  ich 
besonders  hervorheben,  da  er  vor  kurzem  (im  Athenäum  u.  s.  w/) 
zur  Streitfrage  geworden.  Das  britische  Museum  gilt  nämlich 
englischerseits  für  die  gefälligste  Bibliothek  der  Welt,  da  man 
daselbst,  sobald  man  nur  durch  eine  von  gewissen  Zeugnissen 
begleitete  Bittschrift  die  Erlaubniss  dazu  erlangt  hat,  jeden 
Tag,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und  Festtage,  von  9  bis  7 
Uhr  im  Sommer  uod  von  9  bis  4  Uhr  im  Winter  sich  beschäf- 
tigen und  soviel  Bücher  als  man  will  auf  einmal  erhalten  kann. 
Da  dies  als  der  höchstmögliche  Grad  von  Gefälligkeit  betrach- 
tet wird,  so  würde  ich  die  Frage:  ob  es  nicht  eine  Bibliothek 
in  der  Welt  geben  sollte,  wo  man  ohne  Bittschrift  und  Zeug- 
nisse, alle  Tage,  Sonn-  und  Festtage  nicht  ausgenommen, 
und  solange  es  taghell  ist,  jede  beliebige  Zahl  von  Büchern 
benutzen  könnte  —  gar  nicht  aufzuwerfen  wagen,  wenn  ich 
nicht  sogleich  mit  der  grössten  Zuversicht  selbst  die  Antwort 
geben  könnte:  —  so  ist  es  seit  drei  Jahren  Gebrauch  auf  der 
Kaiserlichen  üeffentlichen  Bibliothek  zu  St.  Petersburg. 

Dr.  H.  Minzloff, 

Bibliothekar  der  Kaiserlicheu  Oeflentlichen  Bibliothek. 


Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

etffdjnff 

für 

Bibliothek  wissen  sc  halt,  II  and  schrillen  Kunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegrlieu 
von 

Dr.  Höbet  t  Naumann. 

JV?  22.     Leipzig,  den  30.  November  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Lotset  oder  Louis  Lyeder 

auch  Liedet  genannt.  Er  illuminirte  das  Ii  vre  de  Charles  Mar- 
tel.  welches  sich  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  befindet. 
V.  Reiffenberg,  Bibliophile  beige  T.  VI.  p.  178. 

laocgil 

illuminirte  ein  Evangeliaritim ,  welches  in  der  Bodlejanischen 
Bibliothek  aufbewahrt  wird.  S.  Jordan,  Histoire  d'un  voyage 
litteraire  p.  178  und  Asfle  The  origin  and  progress  of  writing 
p.  99,  wo  auch  Tab.  XVÜ  ein  Facsimile  mitgetheilt  ist. 

Hadotecb» 

Abt.  war  Illuminator  des  Königs  Mathias  Corvinus.    S.  >Viu- 
disco,  ungarisches  Magazin  Th.  I.  S.  210. 

JVaigU 

ein  Venetianer,  Mitglied  der  Congregation  S.  Jacob.    Es  ist 
XL  Jahrgang.  22 
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schon  bei  einer  anderen  Gelegenheit  von  ihm  die  Rede  gewe- 
sen ,  weshalb  ich  hier  Mos  auf  Serapeum  Jahrg.  1841.  S.  26 
nnd  27  zu  verweisen  brauche. 

John  Ittallard 

war  Secretär  König*  Heinrichs  VIII.  von  England,  nnd  schrieb 
ein  Psalteriutn ,  welches  sich  jetzt  in  der  Bibliothek  des  Bri- 
tischen Museums  befindet.  V.  Casley,  Catal.  of  the  MSS.  of 
the  Kings  library  p.  19. 

Manerlus  0.  Mainerua 

aus  Canterbury  gebürtig,  lebte  wahrscheinlich  in  der  ersten 
Hälfte  des  XIII.  Jahrh.  Von  ihm  ist  eine  grosse  Bibel  in  drei 
Foliohänden  in  der  Bibliothek  von  S.  Genevieve.  S.  Waagen. 
Künstler  und  Kunstwerke  in  England  und  Paris  Th.  III.  S. 
288  f.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  VIII.  S.  200. 

Colard  Jlannlon 

der  berühmte  ßuchdrucker,  war  auch  Kalligraph.  Man  findet 
in  den  Rechnungen  des  Guill.  Poupet:  ä  M.  Colard  Maosion, 
,,ecrivain£t  pour  un  livre  nomine*  Romiiieon.  S.  Van  Praet, 
Notice  etc.  pp.  2.  70.  71.  und  dazu  folgenden  Zusatz  bei  Reif- 
fenberg  I.  c.  p.  178.  ,.M.  l'abbe  Carton  a  donne*  le  fac-simile 
(Vun  engagement  pris  par  C.  Mansion,  en  1480.  d'^crire  un 
Valere  Maxime  en  deux  Voluines,  moyennant  21  livres  de 

fros.  monnaie  de  Flandre.  Annales  de  la  Soc.  d'Emul.  de  la 
(andre  occid.  1848  et  tire  ä  part  sons  le  titre  de:  Colard  Man- 
sion  et  (es  imprimeurs  brugeois  du  XV.  siede.  Bruges.  1848. 
in  8.  pp.  42-43." 

Polequin  und  Janequla  Manuel 

zwei  Brüder,  aus  der  Bourgo^ne  gebürtig,  illaminirten  4  Jahre 
hindurch  für  deu  Herzog  Philipp  den  Kühnen  von  Burgund  an 
einer  lateinisch  -französischen  Bibel ,  welche  sich  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris  befindet.  V.  Peignot,  Catal.  p. 
30-31  nnd  Waagen  a.  a.  O.  S.  327-330. 

J.  Marc 

ein  portugiesischer  Kalligraph  zu  den  Zeiten  Emanuels.  V. 
Raczynski  I.  c.  p.  189. 

l¥ic.  üfarcheslno 

ein  Presbyter  in  Faenzar  des  XV.  Jahrh.    Er  schrieb: 

1)  Gregorii  Papae  Moralium  P.  I  —  II,  jetzt  in  der  Lauren- 
tianischen  Bibliothek.  V.  Bandint  Catal.  T.  I.  Pkt.  XVHL 
Cod.  IV.  und  V. 

2)  D.  Hieronymi  varia,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c  Plut. 
XIX.  Cod.  VI. 
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Marco 

ein  Laienbrader  zu  Bologna,  arbeitete  in  den  Jabren  1474—1476 
für  das  Kloster  S.  Dominico  als  Miniator.  V.  Marchesi,  Me- 
morie  T.  1.  p.  181. 

Marianus  Scotus 

bekannt  als  theologischer  Schriftsteller,  war  zugleich  Kalligraph. 
Er  schrieb  im  J.  1079  Pauli  Apostoli  Epistolae,  ein  Codex 
mit  Miniaturen,  welcher  sich  jetzt  in  der  kaiserl.  Bibliothek 
zu  Wien  findet.    V.  Denis  I.  c.  T.  1.  Cod.  LVUL  p.  127. 


ein  Notar  zu  Florenz.  Dieser  überaus  fleissige  und  geschickte 
Kalligraph  und  Miniator  arbeitete  theils  für  Wilb.  Grav  (v. 
Leland  de  scriptoribus  Britannicis  p.  462),  theils  für  die  Me- 
diceische  Familie,  und  hat  uns  zahlreiche  Abschriften  hinter- 
lassen.   Folgende  sind  mir  bekannt  geworden : 

1)  C.  Valerii  Flacci  Argonantica.  1429.  V.  Bandini  L  c.  T. 
IL  Plut.  XXXIX.  Cod.  XXXV. 

2)  Ann.  Senecae  Epistolae  1426.  V.  Bandini  1.  c.  T.  II. 
Plut.  XLV.  Cod.  XXXII. 

3)  Ciceronis  Epistolae  familiäres  1420.  V.  Bandini  1.  c.  T. 
IL  Plut.  XLIX.  Cod.  VI. 

4)  Varro  de  lin&rua  latina  et  Pompeji  Festi  Excerpta  de  sig- 
nificatione  verborum.  V.  ßandini  l.  c.  T.  IL  Plut.  DL 
Cod.  V.   

5)  Apuleji  opera  1425.    V.  Bandini  l.  c.  T.  II.  Plut.  LIV. 

Cod.  xn.  ,    A  „ 

6)  Aul.  Gellii  Noctes  Attic,  datirt  Kai.  Octobr.  1425.  V. 
Bandini  1.  c  T.  II.  Plut.  LIV.  Cod.  XXX. 

7)  Leonardi  Arretini  Historia  florentina,  datirt  10.  Jun.  1444. 
V.  Bandini  l.  c.  T.  IL  Plut.  LXV.  Cod.  V. 

8)  Plutarchi  Vitae  quaedam  Guarino  interpr.,  datirt  IV.  Non. 
Febr.  1445.  V.  Bandini  I.  c.  T.  IL  Plot.  LXV.  Cod.  XXV. 

9)  Aemilii  Probi  s.  Cornelii  Nepotis  de  excellentibus  vins, 
datirt  IV.  Kai.  Dec.  1451.  V.  Bandini  L  c.  T.  II.  Plut. 
LXV1I.  Cod.  XXV.  „  _ 

10)  Celsi  Uber  VI. ,  datirt  VIII.  Maji  1453.  V.  Bandini  1.  c 
T.  III.  Plut.  LXX1II.  Cod.  VI. 

11)  M.  Tull.  Ciceronis  Lucullus  (acad.  quaest.  Iib.  II.)  et  de 
legibus ,  datirt  IV.  Non.  Nov.  1427.  V.  Bandini  l.  c.  T. 
III.  Plut.  LXXVI.  Cod.  XI.  .  „ 

12)  Seneca  de  beneficiis  et  alia  ejusdem  opera,  datirt  II. 
Kai.  Jun.  1426.  V.  Bandini  L  c.  T.  Ol.  Plut.  LXXVI. 
Cod  XXXV 

13)  Piatonis  Epistolae  Leou.  Arret.  interpr.,  datirt  VII.  Kai. 
Jul.  1427.  V.  Bandini  L  c.  T.  III.  Plut.  LXXVI-  Cod.  LVII. 

22* 
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14)  Aristotelis  Oeconomicorom  libri  11.  Leon.  Arret.  interpr., 
datirt  V.  Non.  Marl.  1419.  V.  Bandini  1.  c  T.  III.  PUit. 
LXXIX.  Cod.  XIX. 

15)  Eusebii  Chronicon  ex  vers.  1).  Hierouymi,  datirt  VI.  Non. 
Maji  1440.  V.  Bandini  l.  c.  T.  III.  Plut.  LXXXVI.  infe- 
rior Cod.  V. 

16)  Eusebii,  Hieronymi  et  Prosperi  Chronica,  datirt  VII.  Kai. 
Jan.  1452.  V.  Zachariae  Iter  Italicinn  p.  63. 

17)  Euhraimi  Syri  Sermones  et  Basilii  über  de  virginitate  dat. 
Id  Febr.  1429.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  Mss.  bibl.  Leo- 
po'ldino-Mediceae  T.  II.  Cod.  XIII.  p.  312-313. 

18)  Virgilii  onera  dat.  V.  Idib.  April  1445.  V.  Bandini  I.  c. 
T.  III.  Cod.  CXC.  p.  131. 

Die  angeführten  18  Handschriften  befinden  sich  sämrallich 
in  der  Lanrentiana  zu  Florenz:  ausserdem  sind  mir  noch  fol- 

5 ende  als  anderwärts  befindlich  bekannt  geworden: 
9)  Matthaei  Palmerii  Flor,  de  temporibus  ad  Petrmn  Cosmae 
fil.  Medicem  dat.  VIII.  Nonas  Febr.  1451.  sah  Zaccaria  in 
der  Bibl.  der  Carmeliter  zu  Ferrara.   V.  Zachariae  her 
p.  160. 

20)  Eusebii  Chronicon  dat.  V.  Kai.  öct.  1437  befand  sich  ehe- 
mals in  der  Hohendorfischen,  jetzt  wahrscheinlich  in  der 
Kaiserl.  Bibl.  zo  Wien.  V.  Bibliotheca  Hohendorfiana 
MSSta  n.  232. 

21)  Leonardi  Arretiui  Historia  florentina  dat.  1445  in  der 
Escorialbibl.  V.  Haenel ,  Catall.  p.  951.  N.  II.  N.  3. 


ein  spanischer  Illuminator  und  Miniaturmaler,  arbeitete  zu 
Avignon.  In  der  Bibliothek  der  Domkirche  zu  Sevilla  befand 
sich  zu  Bermudez  Zeit  ein  Codex  der  Decretalen  vom  J.  1381, 
der  von  seiner  Hand  verziert  war.  V.  Bermudez  I.  c.  T.  III. 
p.  76. 

fflartlnes  de  lo»  Corrales 

ebenfalls  Illuminator,  arbeitete  im  J.  1583  an  einem  Missale 
der  Domkirche  zu  Toledo.    V.  Bermudez  i.  c.  p.  83. 


ein  Miniator  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts,  verzierte  eine 
Handschrift  von  des  Arienti  historia  di  Piramo  et  Tisbe  in 
der  prinzlichen  Secundogeniturbibl.  zu  Dresden.  Vgl.  Sera- 
peum  Jahrg.  1840.  S.  40. 

Jo.  Franc.  Martins 

aus  S.  Geminiano.  schrieb  für  Lorenz  von  Medicis: 
1)  Augustini  Epistolae.    V.  Bandini  Catal.  Codd.  Mss.  bibl. 
Laurent.  T.  I.  Plut.  XII.  Cod.  I. 
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2)  Augustini  Homiliae  in  Evangel.  Johannis.  V.  Bandini  1. 
c.  T.  I.  Plut.  XII.  Cod.  XI.  mit  Miniaturen. 

3)  Augustini  Sernionum  Secuuda  Pars.  Y.  Bandini  I.  c.  T.  I. 
Plut.  XIII.  Cod.  VIII.  mit  Miniaturen. 

4)  S.  Ambrosii  varia.    V.  Bandini  Plut.  XIV.  Cod.  IX. 

5)  Livii  opera.  V.  Bandini  I.  c  T.II.  Plut.  CXII1.  Cod.  VIII. 

Jean  Mageret 

wird  unter  die  Kalligraphen  und  Miniatoren  des  XIV.  Jahr- 
hunderts in  dem  Kloster  S.  Benigues  zu  Dijon  gezählt  von 
Ducournean,  Histoire  de  Bourgogne  p.  491. 

Franc.  Matthla* 

ein  Franciscaner  zn  Bamberg  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrh.  Er 
schrieb  Antiphonaria  in  6  Exemplaren,  mit  Gemälden,  jetzt 
in  der  Öffentlichen  Bibl.  zu  Bamberg  befindlich.  S.  Jaeck,  Be- 
schreibung, B.  I.  S.  V.  und  S.  13.  N.  68. 

Car.  de  Maynerlis 

ein  JPresbyter  zu  Cremona  im  XV.  Jahrh.,  schrieb  ein  über 
Psalmorum  datirt  XIX.  Jun.  1472.  V.  Catal.  de  la  bibl.  de 
Valliere  T.  I.  Theologici  libri  N.  33.  p.  16. 

Petr.  Meyhen 

der  sich  durch  den  Zusatz  Monoculus  Theuto  bezeichnet,  ein 
Brabanter.  gebürtig  aus  Herzogenbusch ,  schrieb: 

Kalendarium,  Psalterium,  Psalmi  poenitentiales,  Te  Deum 
et  Pauli  Epistolae  mit  Miniaturen,  jetzt  in  in  der  Bibl.  des 
brit.  Museums.  V.  Casley,  Catal.  of  Mss.  of  Kings  library 
p.  10  —  11. 

Jean  Melee 

ein  Illuminator  des  XV.  Jahrh.,  von  Geburt  ein  Engländer. 
S.  Raczyuski,  I.  c.  p.  194. 

Jo.  Rainald  nennlus 

schrieb  meistenteils  für  den  Cardinal  Joh.  v.  Aragonien.  Alan 
bat  von  ihm  : 

1)  S.  Athanasii  opera  1493  in  der  Königl.  Bibl.  zu  Turin. 
V.  Pasinus,  Catal.  Codd.  bibl.  Taurinens.  T.  II.  Cod. 
CCI.  n.  56. 

2)  Quintiliani  institutiones  orator.  1452  in  der  Bibl.  zu  Va- 
lencia.   V.  Haenel,  Catal!.  p.  1002.  N.  129. 

3)  Üvidii  Metamorphoseon  libri  XV.  1457  in  der  Kaiserl. 
Bibliothek  zu  Wien.  V.  Endlicher,  Catal.  P.  I.  p.  78. 
N.  CLX. 

Conrad  Mergel  oder  Merckel 

von  Peträus  Merhet  de  Wida  genannt ,  geboren  zu  Würzburg, 
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blühete  um  das  Jahr  1425  als  Carthäuser  zu  Erfurt,  wo  er 
im  Jahr  1479  durch  vieles  Schreiben  gänzlich  erblindet  gestor- 
ben sein  soll.  Eine  Chronik  seines  Klosters  sagt  von  ihm: 
Erat  is  cantor  et  scriba  item  qua  arte,  qua  voce,  qua  de- 
nique  manu  admodum  insignis ,  dulcissimus  et  artificiosissi- 
mus ,  extat  ejus  manus  usque  hodie  omnium  admirationi.  Scri- 
psit  autem  Missale  optimum  pro  sumino  altari,  Antiphonaria 
duo,  Isaiam,  Jeremiam,  Epistolas  s.  Pauli  cum  annexis  ho- 
miliis  et  Lectionihus  soleunissima  volumina ,  praeclara  prorsus 
memoriae  et  sudoris  sui  monumenta.  Multos  etiam  informavit 
scribere  texturam  et  notulam  magistralem  etc.  S.  Murr,  Jour- 
nal z.  Kunstgeschichte  ß.  XIII.  S.  112  sq. 

Hans  Miellch  oder  Wuellch 

ein  Mflnchuer,  geb.  1515,  gest.  1572,  als  Maler  rühmlich 
bekannt,  arbeitete  als  Miniator.  Sein  Hauptwerk  in  dieser 
Hinsicht  sind  die  Miniaturen  in  Orlando  di  Lasso's  Septem 
Psalmi  poenitentiales,  auspiciis  principis  Alberti  Com.  Palat. 
Rheni  utriusq.  Bavariae  ducis  sacris  imaginibus  cum  textn 
congruentibus  copiosissime  exornati  A.  MDLXV.,  jetzt  in  der 
Hofbibl.  zu  München.  Ebendaselbst  befinden  sich  auch  seine 
Miniaturen  zu  den  Motetten  des  Cyprian  de  Rore  1559  und 
die  Malereien  zu  den  Psalmen,  ebenfalls  für  Herzog  Albert. 
Vgl.  Nagler,  Künstlerlexicon  B.  9.  S.  261. 

Jo.  Mielot  oder  Miellot 

geboren  in  Gaissart  im  Bisthume  von  Amiens,  Kanonikus  za 
Lille ,  Secretär  des  Herzogs  Philipp  des  Guten  von  Burgund, 
war  zugleich  Kalligraph ,  Zeichner,  Literator,  Geschicht- 
schreiber und  Lebersetzer.  Die  Zahl  seiner  theils  selbst  ver- 
fassten,  theils  übersetzten  Schriften  ist  nicht  gering  (s.  das 
Verzeichniss  derselben  in  Reifenberg,  Annuaire  de  la  biblio- 
theque  rojale  1846.  p.  121  sq.  und  den  Auszug  daraus  im 
Serapeum  Jahrg.  1846.  S.  70  ff. ,  so  wie  auch  im  Bulletin 
bibliophile  T.  II.  p.  381—386  und  t.  III.  p.  173),  doch  sind 
nur  von  einigen  die  Originale  nachgewiesen  worden.  Indem 
ich  den  Leser  auf  die  obenangeführten  Stellen  verweise,  be- 
gnüge ich  mich  mit  Hinzufügung  zweier  dort  nicht  angegebe- 
nen Schriften,   welche  Origmalcopien  zu  sein  scheinen: 

1)  Livre  du  Gouvernement  des  Roys  et  des  Princes  le  quel 
fist  Frere  Giles  de  Roman  de  l'Urdre  des  Hermites  de  S. 
Augustiu.    Jean  Mielot  Prestre  ay  escript  en  la  Ville  de 
Lille  Tan  1467  in  der  Komgl.  Bibliothek  zu  Turin.  Orr. 
Pasinus  Catal.  T.  IL  p.  488—489. 

2)  Romuleon.  Miliin,  welcher  die  Handschrift  sah,  sagt 
(V.  Yogage  en  Italie  T.  I.  p.  295):  sie  sei  gemacht  und 
copirt  worden  von  zwei  Personen,  welche  gleicher  Weise 
den  Namen  Jean  Mielot  getragen  hätteu.   Auch  sie  befin- 
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det  sich  in  der  Toriner  Bibliothek.  V.  Vernazza,  Obser- 
vations  sur  on  Ms.  de  Romuleon. 

Mlroslaw 

ein  böhmischer  Mönch,  illomioirte  im  Jahr  1102  eine  Hand- 
schrift von  des  Constanzer  Bischoffs  Salomo  onter  dem  Na- 
men Mater  yerborum  bekanntem  Wörterbuche,  geschrieben 
▼on  Vacerado  oder  Yacedo.  S.  Waagen  im  deutschen  Kunst- 
blau Jahrg.  1850.  N.  17.  S.  130.  Sie  befindet  sich  jetzt  im 
Nationalmuseum  zu  Frag. 

Henr.  Jüolitor 

Archivar  des  Klosters  Scheyern,  schrieb: 

1)  Liber  de  vita  Christi  in  den  Jahren  1433  —  1454  in  der 
Hofbibl.  zu  München.  S.  Hefner  im  Oberbayerschen  Ar- 
chiv B.  II.  S.  94—95. 

2)  Catholicon  seu  Prosodia  ebendaselbst,  geschrieben  1458. 
S.  Hefoer  a.  a.  0. 

3)  Missale  monastericum  im  Jahr  1452  ebendaselbst  S.  Hef- 
ner a.  a.  0. 

4)  Liber  horarom  vom  J.  1469  ebendaselbst.  S.  Hefner  S. 
95  —  96. 

Jo.  de  Monteachio 

Mansionarius  der  Domkirche  zu  Padua,  schrieb  im  J.  1436 
für  Petrus  Donatus.  Bischoff  daselbst,  Evangelia  festiva  et 
dominicalia  mit  Miniaturen.  V.  Catal.  de  la  biol.  de  Valliere 
T.  L  Theologie  p.  75.  N.  245. 

Matth.  Moravlus 

schrieb  nm  das  Jahr  1476  eine  Bibel  mit  Zeichnungen,  wel- 
che sich  später  in  der  Bibliothek  zu  Monte  Oliveto  in  Neapel 
befand.  S.  Dlabacz  a.  a.  ü.  Th.  II.  S.  336.  Nagler,  Küust- 
lerlexicon  B.  9.  S.  451. 

Andr.  Rloreno 

*on  Lodi,  schrieb  II  Dittamondo  di  Fazio  degli  Uberti,  da- 
tirt  den  XXXI.  Dec.  1447  mit  Miniaturen ,  jetzt  in  der  Na- 
üonalbibliothek  zu  Paris.  V.  Marchand,  Manoscritti  ital.  della 
reg.  Bibl.  parig.   T.  I.  p.  229  —  230. 

Gerard«  de  Morlconis 

Supprior  des  Klosters  S.  Caterina  zu  Pisa  im  XIV.  Jahrb. 
Die  Chronik  seines  Klosters  nennt  ihn  scriptor  pulcherrimus. 
V.  Archivio  storic.  ital.  T.  VII.  P.  II.  p.  546. 

Jo.  Mussolini 

schrieb  im  Jahr  1465  Petrarchae  Sonetti,  Canzoni  et  Trium- 
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phi,  jetzt  in  der  Bibl.  des  britischen  Moseums.  V.  Catal 
Codd.  MSS.  bibl.  Harlejanae  T.  III.  p.  24.  N.  3411. 

Modfet  zu  NOrriberfc,  pest.  1563,  machte  sich  durch  mehrere 
zur  Kalligraphie  anleiteude  Schriften  bekannt.    S.  Doppel- 
mayer,   Hist.  Nachricht  von  Nürnberg.    Künstlern  S.  201 
202. 

Jo.  IVeudorffer,  Jan. 

ebenfalls  Modist,  geb.  1543,  gest.  1581,  Sohn  und  Schüler 
des  Vorigen.    S.  Doppelmayer  a.  a.  Ü.  S.  204. 

Nicolaug 

ein  Priester  aus  Faenza,  schrieb  Prologus  S.  Hieronymi  in 
Ezechielen  Prophetam  für  Matthias  Cotrim«.  S.  Seraueum 
Jahrg.  1849.  S.  280  -  281.  N.  48. 

Nicolaua  de  Salveldla 

schrieb  zu  Venedig  1441  Ciceronis  epistolae  familiäres,  jetzt 
in  der  Laurentianischen  Bibl.  zu  Florenz.  V.  Bandini  Catal. 
Codd.  lat.  bibl.  Leopoldo-Medic.  T.  I.  Cod.  CCXV.  p.  530. 

■nftMi 

wahrscheinlich  Mrinch  im  IX.  Jahrh.,  schrieb  Hieronymi  Ex- 

T°8IV°  P8a,m08>  Jetzt  in  der  Vaticanbibl.  V.  Agincourt 
i.  c.  1.  Iii.  p.  105. 

HTotker 

mit  dem  Beinamen  der  Stammler  (balbulus) ,  Mönch  zu  St. 
ballen  im  X.  Jahrh.  Von  ihm  sagt  Eckartus  :  Picturas  post 
arsuram  plures  Gallo  fecerat,  ut  videre  est  in  —  libris  qui- 
busdam.    V.  Monumenta  ed.  Pertz.    T.  II.  p.  136. 

Mart.  Wumentmi 

mit  dem  Beinamen  Pictor,  schrieb  in  den  Jahren  1517-15ia 

i  kfee?BrilJMor?,ia„8l,Per  Job*  V  CataL  des  MSS-  etc-  de 
la  bibl.  des  ducs  de  Boorgogne  T.  II.  N.  10586  —  10587. 

Pedro  de  Obregon 

ein  spanischer  Miniaturmaler,    zierte  1564  die  Gebetbücher 

i  r  ü0ni^,rche  Zü  ToMo  mit  Gemälden  aus.  S.  Bermudez, 
I.  c.  T.  III.  p.  246.  ' 

Oder!*!  dl  Gobbin 

einer  der  ältesten  Maler  Italiens ,  schon  durch  Dante  gefeiert, 
blühte  um  das  Jahr  1290.    Er  wurde  vom  Papst  Bonifaz  VIII 
nach  Kom  geladen,  wo  er  viele  Bücher  der  päpstlishen  Biblio- 
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thek  mit  Miniaturen  verzierte.  Y.  Baldinueci  Notide  de'  Pro- 
fessori  del  Disegno  Ser.  I.  decennal.  IV.  p.  55 — 63. 

Oittbert 

Mönch  von  Liessienx  im  Xfl.  Jahrli  zeichnete  sich  durch  Kal- 
ligraphie wie  dorch  Miniaturmalerei  gleich  aus.  Man  sah  in 
Ctteaax  einige  Handschriften,  welche  er  im  Verein  mit  An- 
schar  abgeschrieben  hatte $  eine  derselben  war  mit  Miniaturen 
versehen.    V.  (liistoire  lit.  de  France  T.  IX.  p.  98. 

t|iMl 

Mönch  zu  Clutrn  v  im  X.  und  XI.  Jahrh.  Vnn  ihm  ist  schon 
in  diesen  Blättern  (Jahrg.  1844.  S.  39)  die  Rede  gewesen, 
weshalb  ich  mich  aof  das  daselbst  Gesagte  beziehe. 

Maria  Ormana 

schrieb  1453  ein  Breviarium  mit  Miniaturen,  das  sich  in  der 
Kaiserl.  Hofbibl.  za  Wien  befindet.  V.  Denis  1.  c.  Vol.  III. 
Cod.  DCCCLVt.  p.  3084. 

Bern,  de  Ort« 

ein  spanischer  Illuminator,  malte  die  Chorbacher  des  Doms 
za  Sevilla,  namentlich  das  Sanctorale  und  Dominieale,  um 
das  Jahr  1540  aas.    V.  Bermudez  L  c.  T.  III.  p.  278  sq. 

Diego  de  Ort« 

Sohn  und  Schüler  des  Vorigen,  malte  unter  Anderin  zu  Se- 
villa im  Jahr  1555  das  Chorbuch  Fiesta  de  S.  Pedro  genannt, 
aus.  Er  lebte  noch  1575. 

Oabernus 

Rector  der  Kirche  zu  S.  Evront.  Von  ihm  berichtet  Urderi- 
eas  Vitalis  in  der  Historia  Eccles.  lib.  III.  (ap.  Duchesne 
Scriptores  Nonnanniae  p.  1185):  ingeuio  acer  ad  omnia  ar- 
tificia,  scilicet  sculpendi,  fabricandi,  scribendi  <et  multa  bis 
similia  faciendi.  Ipse  propriis  inanihus  scriptoria  pueris  et 
indoctis  fabricabat,  operisqne  modum  singulis  constitutum 
ab  eis  quotidie  exigebaU 

Hans  Ostendorfer,  neu. 

baierscher  Hofminiaturmaler  zu  München  .  malte  um  das  Jahr 
1510  bis  1541  das  Tournierbuch  Wilhelms  IV.  in  der  Hof- 
bibbothek  -daselbst  befindlich.  S.  N  agier,  Kunstlerlexicon  B. 
10.  S.  412  f. 

Ovo 

Mönch  zu  Fontenelle,  später  Presbyter  zu  Rotten,  im  VIII. 
^hrh.    Von  ihm  schreibt  Mabilloo,  Annales  Benedict,  ad  a. 
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720.  T.  III.  p.  344,  so:  Et  quia  erat  in  arte  scriptoria  eru- 
ditus  ^  plurimos  Codices  in  praedicto  transscripsit  monasterio, 
sed  et  testamenta  ac  largitioues  Fidelium  plurimas  etc. 

PAdill» 

ein  Illuminator  zu  Sevilla.  Das  dasige  Domcapitel  Übertrag 
ihm  im  Jahr  1555  das  Geschäft,  24  historiirte  Bachstaben  für 
das  Buch  Fiesta  de  S.  Pedro  zu  malen,  wofür  er  9750  Ma- 
ravedis  bekam.    V.  Bermudez  1.  c  T.  IV.  p.  23. 

Hart,  de  Palencla 

Mönch  im  Benedictinerkloster  zu  Avila,  schrieb  und  malte  zu- 
gleich unter  Philipp  II.  Chorbücher  im  Kloster  S.  Lorenzo  des 
Escurial.  Auch  befand  sich  zu  Bermudez  Zeiten  im  Kloster 
Suso  ein  Buch,  de  las  processiones  genannt,  welches  von 
ihm  1582  beschrieben  und  illuminirt  war.  V.  Bermudez  1.  c. 
T.  IV.  p.  25. 

Silvester  Pisanas  Palmlerl 

schrieb  im  XV.  Jahrhundert  den  Ve^etius  und  Frontinus  de  re 
militari  mit  einem  Gemälde,  jetzt  in  der  Laurentiana  befind- 
lich.   V.  Bandini  Catal.  T.  II.  Plut.  XLV.  Cod.  XXI. 

Pedro  de  Pamplona 

Miniaturmaler  und  Illuminator  aus  der  Mitte  des  XIII.  Jahrb. 
Er  schrieb  und  malte  für  König  Alfons  den  Weisen  die  Bibel 
in  zwei  Theilen,  die  sich  in  der  Dombibl.  zu  Sevilla  befindet. 
V.  Bermudez  I.  c.  T.  IV.  p.  41. 

Jean  Paradls 

gebürtig  von  Hesdin  und  Mitglied  der  confrerie  des  libraires 
zu  Bruges.  Er  schrieb  für  Louis  de  la  Gruthuyse  im  Jahr 
1471.  Die  Somme  rurale  de  Bouteillier  in  2  Theilen ,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris,  im  Jahr  1473  für  Eben- 
denselben die  Chronique  de  Courcy  und  in  demselben  Jahre 
die  Cbronique  dite  de  la  Bnuquechardiere  in  zwei  Theilen, 
ebenfalls  für  Gruthuyse.  Im  erstgenannten  Codex  hat  er  sieb 
selbst  abgebildet.  V.  Vanpraet,  Recherches  sur  Gruthuyse  p. 
133.  135.  207  sqq. 

Leo  de  Peeciis 

Conventual  zu  S.  Caterina  in  Pisa  ums  Jahr  1366.  Von  ihm 
schreibt  die  Chronik  seines  Klosters:  fuit  scriptor  et  cantor 
excellens.    V.  Archivio  stor.  ital.  P.  VI.  P.  II.  p.  480. 

Matthias  Peeka 

Maler  aus  Klattau  in  Böhmen,  lebte  um  1560  in  Prag  bei 
Joh.  Taborsky,  und  verzierte  dessen  geschriebene  böhmische 
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Gesangbücher  mit  Miniaturmalereien.  Ein  solches  prachtvolles 
Gesangbuch  wird  in  Teplitz  aufbewahrt.  S.  N  agier,  Künst- 
lerlexicon  B.  Ii.  S.  45. 

Jean  de  Penaflel  oder  Penhallel 

ortugiesischer  Kalligraph  und  Enlumineur  des  16.  Jahrhon- 
erts.  Alvares  Seco  Hess  auf  Befehl  Johanns  III.  durch  ihn 
das  Manuscript,  betitelt  Escripturas  da  ordern  do  Christo,  im 
Jahr  1561  schreiben  und  illumiuimi.  V.  Raczynski  I.  c.  p. 
226  und  260  sq. 

Perchtoldus 

Sacristan  zu  Admont  im  XIV.  Jahrh.  Ein  Geschichtschreiber 
seines  Klosters  nennt  ihn  scriba  egregius,  qui  librorum  mul- 
titudinem  nnn  parvam  monasterio  nostro  propria  manu  descri- 
psit.  V.  Pez ,  Thesaur.  Anecdot.  T.  II.  Diss.  isagog.  p..  XII. 

Jacob  de  Pergola 

schrieb  für  die  Malatesta  in  Cesena : 

1)  Augustini  Enarratinnes  in  Psalmos  datirt  XV.  Sept.  1451. 
V.  Muccioli  Caial.  bibl.  Maiatest.  T.  I.  Plut.  III.  Cod.  2. 

2)  Gregorii  M.  in  Job.  lib.  35  dat.  V.  Nov.  1451.    V.  Muc- 
cioli I.  c.  Plut.  V.  Cod.  5. 

3)  Augnstini  de  civitate  dei  libri  XXII.  dat.  X.  Febr.  1450. 
V.  Muccioli  I.  c.  Plut.  IX.  Cod.  1. 

4)  Ejosd.  contra  Faustum  lib.  XXXIII.  dat.  XXIX.  Jul.  1454. 
V;  Muccioli  I.  c.  Plut.  X.  Cod.  1. 

5)  Ejusd.  Enchiridion,  de  libero  arbitrio  et  alia.    V.  Mnc- 
cioli  I.  c.  Plut.  X.  Cod.  2. 

6)  Plinii  Historia  natur.  lib.  XXXVII.  dat.  XI.  Octob.  1446. 
V.  Muccioli  1.  c.  T.  II.  Plut.  XI.  Cod.  1. 

7)  Jornandis  Getharum  historia  dat.  3.  Jan.  1454.   V.  Muc- 
cioli I.  c.  T.  II.  Plut.  XII.  Cod.  5. 

8)  T.  Livii  bist,  ab  orbe  condita  libri  X.  dat.  XIII.  Novbr. 
1453.    V.  Muccioli  l.  c.  T.  II.  Plut.  XIII.  Cod.  1. 

9)  Ejusdem  de  hello  Punico  libri  X.  dat.  X.  Juni  1458.  V. 
Muccioli  L  c  T.  II.  Plut.  XIII.  Cod.  2. 

Cr  ach  Peters  soen 

schrieb  1431  in  flamländischer  Sprache  Ierst  Alexanders  his- 
toriens;  item  Machabaeorum  1.  2.  3.  item  Destructie  Iherusa- 
lem,  Judith,  Hesther,  Job,  Parabole  Salomonis,  Ecclesias- 
tes,  Cantica,  Der  Wysheit-boek  etc.,  jetzt  in  der  Bnrgnndi- 
schen  Bibl.  zu  Brüssel.  V.  Catal.  des  MSS.  de  la  bibl.  des 
ducs  de  Bonrgogne  T.  II.  p.  116.  N.  9019. 

Petras  de  Middelburs; 

oder  de  Zelandia,  lebte  im  XV.  Jahrb.    Von  ihm  befinden  sich 
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jd  der  Escurialbibliotbek  folgende  Handschriften  mijt  Minia- 
turen : 

1)  T.  Livii  bist.  Rom.  Decas  I.    V.  Jlaenel  Catall.  p.  955, 
N.  I.  g.  3. 

2)  Ejusd.  Decas  IV.    V.  Haenel  L  c.  p.  956  N.  I.  g.  9. 

3)  Ejusd.  Decas  l    V.  Haenel  I.  c.  p.  956.  N.  I.  g.  7. 

Philippus  de  S.  I<uea 

Conveulual  im  Kloster  S.  Caterina  zu  Pisa  im  XIII.  Jahrh.. 
wird  in  der  Chronik  seines  Klosters  pulcherrimus  scriptor  ge- 
nannt.   V.  Archivio  storic.  ital.  T.  VI.  P.  IL  p.  446. 

Klare  Picault 

lebte  in  der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Frankreich  und 
verzierte  Manuscripte  mit  Miniaturen.  S.  Nagler,  Künstler- 
lexicon  ßd.  ii.  S.  266. 

Franc.  Paul  de  Puchard 

aus  Florenz,  schrieb: 

1)  Franc,  retrarchae  vitae  virorum  iliustrium  P.  I. ,  datirt 
XXII.  Febr.  1466,  jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Turio. 
V»  Pasinus  I.  c.  T.  II.  p.  418.  Cod.  LI. 

2)  Boccaccio,  ii  Ninfale.  datirt  XXIII.  Nov.  1454,  ehemals 
in  der  Capponischen  Bibliothek.  V.  Bibliotheca  Capponiana 
p.  435. 

Pietro  dl  Perugia 

soll  alle  im  Dom  von  Sieua  in  des  Papst  Pius  II.  Bücher- 
sammlung  befindlichen  Bücher  mit  Miuiaturen  versehen  haben. 
Doch  ist  man  über  seine  Person  noch  in  Ungewissheit.  Vgl. 
Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  11.  S.  134. 

Henr.  Pittinger 

Conventual  zu  S.  Udalrich  und  Afra  in  Augsburg,  starb  1483. 
Einer  seiner  späteren  Klosterbrüder  giebt  ihm  folgendes  Zeug- 
niss:  Scriptor  erat  celeberrimus  et  pingendi  anrentum  et  aurum 
pergameno  imponendi  arte  eximia  callebat.  Plures  libros  pro 
bibliotheca  et  ad  chori  usum  scripsit.  Dahin  gehört  z.  B.  im 
Jahre  1460  ein  DiuroaJ.  V.  Braun,  JYotitia  T.  III.  p.  25. 

Domenlc.  Pollini 

ein  Sardinier,  lebte  im  XIV.  Jahrh.  in  dem  Kloster  St.  Ca- 
tarina  zu  Pisa,  und  wird  von  Marchese  (Memorie  T.  I.  p.  177.) 
zu  den  «Kalligraphen  gezählt. 

Paulo  Pollini 

aus  Pisa  gebürtig,  Conventual  desselben  Klosters,  lebte  im 
XIII.  Jahrh.  Von  ihm  sagt  jdie  Chronik  seines  Klosters:  pul- 
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cherrimus  s«riptor  exstilit.  V.  Archivio  stor.  ital.  T.  VI.  P. 
H.  p.  417. 

Oniricus  de  Prato 

ein  Italiener  anbekannten  Standes,  schrieb: 

1)  Eusebius  de  praeparatione  evangelica  Georgio  Trapezantin 
interprete .  vollendet  1462  in  der  Laurentianischen  Biblio- 
thek zu  Florenz.  V.  Bandini  Catall.  T.  1.  Plat.  XVII. 
Cod.  XXV. 

2)  I).  Hieronymi  Epistolae  et  alia  Ejusdem  opuscula,  eben- 
daselbst; 1462.  V.  Bandioi  1.  c.  T.  1.  Plut.  XIX.  Cod. 
IX.  X.  mit  Miniaturen. 

Franc«  Pacclal 

schrieb  ein  Missale  mit  Miniaturen  1488.  V.  Complexus  Ma- 
nuscriptorum  Jo.  Guil.  de  Berger  p.  5.  N.  3. 

Pletr.  Puglletfe 

schrieb  Vir^iüi  Aeneis,  datirt  V.  Nonas  Jan.  1453,  jetzt  in 
der  Laurentianischen  Bibliothek  zu  Florenz.  V.  Bandini  I.  c. 
T.  IL  Phit.  XXXIX.  Cod.  XVII. 

Adrian  de  4nlntfano 

ein  Carmeliter,  schrieb  im  Jahre  1439  ein  Psalterium  cum 
hymnis  mit  Miniaturen,  welches  sich  in  der  Bibliothek  von  S. 
Giovanni  e  Paola  zu  Venedig  befand.  V.  Nuova  Raccolta 
d'opnseoli  scientif.  S.  XXXII.  N.  VI.  p.  37. 

Matthias  Radaun 

ein  böhmischer  Maler,  lebte  zu  Ende  des  XVI.  Jahrh.  und 
noch  1604  in  Königgrätz.  Er  schrieb  das  prachtvolle  Gesang- 
buch für  die  Königgrätzer  Stadtkirche  und  verzierte  es  mit 
Malereien.  S.  Dlabacz,  Wörterbuch  Bd.  II.  S.  527  f.  und 
Nagler,  Könstlerlexicon  Bd.  12.  S.  185. 


Mönch  von  St.  Vaast  im  IX.  Jahrb.,  schrieb  Augnsü 
Psalmos  mit  Miuiaturen.    V.  Voyage  litt,  de  deux 
T.  II.  p.  63  sq. 

Mönch  im  Kloster  Flavigny  im  X.  Jahrh..  schrieb  einen  Vir- 
gil ,  jetzt  in  der  Vaticanbibliotbek  befindlich.  V.  Agincourt, 
Histoire  de  l'Art  T.  III.  p.  105. 

Rani  de  Ramadellfe 

winiirte  Benevenuti  de  Iiuola  Commentarius  in  Dantis  Infernum 
oud  Purgatorium,  jetzt  in  der  Mediceischen  Bibliothek  zu  Flo- 
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renz.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS.  bibl.  Leopold ino-Mediceae 
T.  II.  Cod.  CLVII.  et  CLVIII.  p.  554  und  556.  Er  lebte  im 
XV.  Jahrhundert. 

Andr.  Ramlrez 

ein  Miniator  ans  Sevilla  gebürtig,  lebte  um  die  Mitte  des  XVI. 
Jahrhunderts,  und  arbeitete  im  Jahre  1555  auf  Verlangen  des 
dortigen  Domcapitels  an  dem  Buch  de  la  fiesta  de  S.  Pedro. 
V.  Bermudez  L  c.  T.  IV.  p.  142. 

Chrletoval  RamlreB 

ein  Illuminator  aus  Valencia,  arbeitete  unter  Philipp  II.  an 
den  Chorbüchern  des  Klosters  8t.  Loreuzo  im  Escurial.  V. 
Bermudez  I.  c.  T.  IV.  p.  142—145. 

Raoul  d'Orleans 

lebte  in  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrh.  und  schrieb  eine 
mit  Miniaturen  verzierte  Bibel  in  franzosischer  Sprache,  worin 
sich  das  Portrait  Carls  V.  Königs  von  Frankreich,  von  Jean 
de  Brüges  1371  gemalt,  befand.  V.  Les  quatre  livres  de  rois 
trad.  en  fran<;.  et  publ.  par  Ilonx  de  Lincj  p.  XXXV. 

Jean  Raoul 

ein  Priester,  Abschreiber  und  Illuminator,  zu  Dijon  wohnhaft, 
arbeitete  für  den  König-  Ludwig  XI.  von  Frankreich.  Im  Jahre 
1477  erhielt  er  34  fs.  25  c.  für  zwei  mit  goldenen  Buchstaben 
verzierte  Exemplare  der  Genealogies  des  Rois  de  France  et 
Ducs  de  Bourgogne.    V.  Peiguot,  Catal.  p.  37. 

Raoulet  d'Orleans 

schrieb  im  Jahre  1366  Les  Ethiques  d'Aristöte.  V.  Barrois 
Bibl.  protypogr.  p.  294.  N.  2068. 

Arnold  Ree« 

ein  Mönch  der  Abtei  St.  Martin  zu  Cölln  im  XI.  Jahrb.,  zeich- 
nete sich  als  Abschreiber  aus.  V.  Ziegelbauer,  Hist.  rei  lit. 
ord.  Benedict.  T.  1.  Vol.  1.  p.  506. 

Jean  Reginald  oder  Regnaud 

Canonicos  der  Domkirche  zu  Cambrai  im  XV.  Jehrh..  schrieb 
Direktorium  ad  passagiuni  faciendum  et  libellus  de  Brochard  de 
terra  saneta.  V.  Reiffenberg  Bulletin  biblioph.  T.  III.  p.  37a 

Ulrich  v.  Reichenthal 

Schreiber  und  Miniator  um  die  Mitte  des  XV.  Jahrh.,  schrieb 
eine  Geschichte  des  Constanzer  Concils  mit  Miniaturen  verziert, 
welche  in  der  Stadtcanzlei  zu  Constanz  aufbewahrt  wird.  S. 
Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  XII.  S.  383. 
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Relmnndus 

Prior  za  St.  Albans  im  XII.  Jahrb.  Von  ihm  sagen  die  Vitae 
XXIII  Abbatum  S.  Albani  hinter  der  Historia  Matthaei  Pari- 
siensis  p.  1043:  Ex  ejus  industria  et  licita  adquisitione  libri 
oobiles  et  perutiles  scripti  sunt  et  huic  Ecclesiae  collati.  prae- 
cipoe  Historia  scholastica  cum  Allegoriis  Über  elegantissimus. 

Fr e min  de  Revelle 

ein  Pariser  Miuiator  (v.  Barrois  Bibl.  protypogr.  p.  98.),  ver- 
zierte im  Jahre  1372  das  Livre  de  proprietäs  des  choses  trans- 
late  en  francnis  par  Jean  Corbechon,  letzt  in  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Jena  befindlich ,  mit  Malereien.  V.  Mylius,  Me- 
morabilia  bibl.  acad.  Jenensis  p.  349. 

Andr.  Rlbl  Inger 

vod  Weissenburg ,  schrieb  im  Jahre  1447  eine  Ars  bene  mo- 
riendi.   Vid.  Braun,  Notitia  MStorum  T.  VI.  p.  104. 

Mle.  Rteelns 

genannt  Spinosns,  lebte  im  XV.  Jahrb.  und  schrieb: 

1)  Curtii  Ruß  Historiarum  Alexandri  libri  VIII.,  jetzt  in  der 
Laorentiana  zu  Florenz.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  MSS. 
bibl.  Laurent.  T.  II.  Plut.  LXIV.  Cod.  XXXII. 

2)  Plinii  See.  Historiae  natur.  libri  XXXVII.,  jetzt  in  der  kai- 
serl.  Bibliothek  zu  Wien.  V.  Endlicher,  Catal.  T.  1.  p. 
135-136.  N.  CCXXXV. 

3)  Salustii  de  conjuratione  Catilinaria  et  de  bello  Jugurthino: 
V.  Catal.  de  la  bibl.  de  Valliere  T.  III.  N.  4885.  p.  138. 

Thom.  Rieger 

Sobprior  zu  Augsburg,  schrieb  im  Jahre  1495  Stephani  Pari- 
siensis  Commentar.  ampliss.  in  Regulam  S.  Benedicti  mit  Ma- 
lereien verziert.   V.  Braun ,  Notitia  T.  VI.  p.  89. 

Jo.  de  Ries 

ein  Schreiber  aus  Brnges  in  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
Von  ihm  befinden  sich  im  Britischen  Museum  folgende  mit  Ge- 
mälden verzierte  Handschriften: 

1)  Iiisloire  scbolastique  Vol.  IVtum  contenant  de  le  livre  de 
Tobie  josqu'ä  les  faiz  des  Apostres,  geschrieben  auf  Befehl 
Königs  Eduard  IV.   V.  Casley,  Catalogue  p.  292. 

2)  Des  proprietez  des  choses  livres  19.  translatäz  par  J.  Cor- 
bechon ,  geschrieben  im  Jahre  1482.    S.  Casley  1.  c. 

3)  Pierre  de  Crescenses,  des  prouffitz  champestres  et  roreaux 
12  livres.    V.  Casley  I.  c.  p.  294. 

Rlline 

Mönch  za  St.  Gallen  im  IX.  Jahrh.,  als  Kalligraph  geachtet. 
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Er  schrieb  S.  Athanasii  altercatto  contra  Arium,  als  noch  jetzt 
in  der  Stiftsbibliothek  daselbst  verzeichnet  von  Hänel.  Catall. 
p.  672.  N.  90. 

Robert 

ein  Abschreiber  zu  Dijon  um's  Jahr  1374,  arbeitete  für  die 
Herzoge  von  Burgund.  Erwähnt  wird  namentlich  als  von  sei- 
ner Hand  geschrieben  ein  Antipkonartuni.  V.  Peignot,  Catal. 
p.  23  sq. 

Ctaaeppe  Rodrlguez 

ein  Illuminator  uud  Schreiber  von  Chorbücheru,  arbeitete  anter 
Philipp  II.  im  Kloster  St.  Lerenzo  des  Escurial.  S.  Bermu- 
dez,  L  c.  T.  IV.  p.  217. 

Jarqui-M  de  Roegny 

schrieb  im  XIV.  Jahrh.  In  der  Stadtbibliothek  zu  Amiens  be- 
findet sich  eine  mit  Miniaturen  versehene  Handschrift  von  Au- 
gustin de  la  cite*  de  Dieu,  translate  en  francois  par  Rani  de 
Praelles.   V.  Garnier,  Catal.  p.  171. 

Antonio  dl  Giovanni  de9  Rosai 

ein  Miniator  im  Kloster  St.  Maria  Novella  zu  Florenz,  starb 
1495.    V.  Marcbese,  Memorie  T.  1.  p.  180. 

Glov.  de  Russi 

war  Hofminiaturmaler  des  Herzogs  Borso  von  Mailand  ,  und 
besonders  geschickt  in  Darstellung  von  Thieren  und  Pflanzen. 
Er  verzierte  im  Jahre  1455  für  dieselben  eine  Bibel  im  Verein 
mit  Crivelli  (s.  oben),  welche  jetzt  nebst  mehrereu  andern  sei- 
ner Arbeiten  in  der  Estensischen  Bibliothek  sich  befindet.  V. 
Vasari  Vite  T.  IV.  p.  155.  Nota.  Codde,  Memorie  biograph. 
dei  pittori  etc.  Mantovani  p.  136  sq.  Marchese,  Memorie  T.  1. 
p.  174.  Note  2. 

Esteban  Snlazar 

ein  spanischer  Illuminator,  scheint  au  den  Chorbüchern  des 
Klosters  St.  Lorenzo  in  Escurial  unter  Philipp  II.  gearbeitet 
zu  haben.    S.  Bermudez,  I.  c.  T.  IV.  p.  303. 

(Beschluss  folgt.) 


Verleger :  T.  0.  Waigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegrben 
von 

Dr.  Robert  Naumann. 


M  23.     Leipzig,  den  15.  December  1850. 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVL 

Jahrhunderts. 

• 

(Beschin  ss.) 

Juan  de  Salazar 

ebenfalls  Illuminator,  arbeitete  mit  Audreas  de  Leon  nnd  Julien 
de  la  Fnente  del  Saz  an  den  Chnrbacbern  desselben  Klosters. 
Er  begab  sich  später  nach  Toledo,  wo  ihm  das  Dorocapitel 
die  Verzierung  der  Messbücher  übertrug,  die  J.  Martinez  de 
los  Corales  begonnen  hatte.  Hier  arbeitete  er  von  1590  bis 
1604,  wo  er  starb.   V.  Bermudez  L  c.  T.  IV.  p.  304. 

Petr.  Ant.  Sallandl 

aus  Reggio  schrieb  nnd  illuminirte 

1)  Censorini  über  de  die  natali, 

2)  Apicii  Caelii  de  re  coqninaria  libri  X,  datirt  den  27.  Mai 
1490.  Beide  Handschriften  befinden  sich  in  der  S.  Mar- 
kusbibliothek zu  Venedig.  V.  Morelli  Bibl.  S.  Marci  gr. 
et  lat.  T.  i.  p.  323—326. 

XL  Jahrgang.  23 
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erst  Mönch  zu  St.  Gallen,  später  ßiscbof  zu  Cnnstanz  im  X. 
Jahrh.  Vou  ihm  sagt  Eckert  (de  fatis  S.  Galli  ap.  Pen/. 
Monumenta  Germ.  T.  II.  p.  92.)  Folgendes:  Erat  scribendi 
lingua  manuque  artifex.  Lineandi  et  capitulares  üteras  rite 
creandi  prae  omnibus  gnarus  etc. 

Ncba§t.  Salvlno 

ein  Presbyter  $  von  ihm  finden  sich  in  der  Laiiren  lianischen 
Bibliothek : 

1)  Merciirius  Trismegistns  Ficino  interprete  s.  potius  Varia 
Marsilii  Ficini  opera,  datirt  III.  Id.  Febr.  1490.  V.  Ban- 
dini L  c.  T.  1.  Pl.it.  XXI.  Cod.  VIII. 

2)  Marsilii  Ficini  epistolae,  datirt  VIII.  Kai.  Mart.  1476.  V. 
Bandini  L  c.  T.  II.  Plut.  LI.  Cod.  XI. 


ein  Presbyter,  vielleicht  aus  der  Carulingiscben  Zeit,  schrieb 
die  vier  Evangelien ,  ehemals  in  der  Domkirche  zu  Quedlin- 
burg.   S.  Eckhart ,  Codices  MSS.  Quedliuburgenses  p.  4. 

Louis  Bauches 

ein  FWominator,  der  im  Jahre  1516  die  Chorbflcher  der  Haupt- 
kirche in  Sevilla  miniirte.   S.  Bermudez  L  c.  T.  VI.  p.  324. 

Barthol.  Fabiu*  de  Snndalo  s.  Sandulenei» 

schrieb  im  Jahre  1468  und  1470  Livii  Historiae  Decas  I.  et 
IV.  excepto  tertio  libro  Üecadis  IV.,  jetzt  in  der  Rhedigeri- 
schen  Bibliothek  zu  Breslau.  S.  Wachler,  Thomas  Rhediger 
und  s.  Büchersammlung  S.  47—48. 

Stephan,  de  Sandretls 

schrieb  und  illominirte  1447  Bartholomaei  de  Glanville  livre 
des  proprietez,  jetzt  in  der  Stadtbibliotbek  zo  Amiens.  S. 
Garnier  1.  c.  p.  316. 

Simon  de  Santiago 

ein  Illuminator,  wurde  von  Philipp  II.  angewiesen,  die  Chor- 
bflcher  des  Klosters  S.  Lorenzo  im  Escnrial  zu  verzieren.  V. 
Bermudez  L  c.  T.  IV.  p.  345. 
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Conr.  Sartoriii» 

Möoch  zu  Tegernsee,  f  den  6.  Juli  1531.  zeichnete  sich  als 
Kalligraph  aus.    S.  überbaiersches  Archiv  ßd.  1.  S.  27. 

Joti.  Schaefzler 

gebürtig  aus  Salzleld  hui  Main,  ein  vortrefflicher  Kalligraph 
des  16.  Jahrh.  und  Kauzleisecretär.  Von  ihm  s.  Serapeum 
Jahrg.  1845.  S.  167. 

Lud«  Schaff]  üzel 

schrieb  1469  Rhabani  Mauri  über  de  crnce  mit  Miniaturen, 
welches  Gerbert  in  der  Kiosterbibliothek  zu  £Ichingen  sah. 
V.  Gerbert  iter  Alemannicum  p.  185. 

Mic  h.  Schmeltzer 

Conventual  zu  Alten -Zelle,  zeichnete  sich  um  1516  als  Kalli- 
graph aus.    S.  Knaath,  Altzellische  Chronik  II,  260. 

Juan  Bapt.  Scorza 

ein  Illuminator  aus  dem  Genuesischen  und  Schuler  des  Lucas 
Cambiaso.  Philipp  II.  nahm  ihn  1583  in  seine  Dienste,  um 
in  dem  Kloster  8.  Lorenzo  des  fiscuria!  die  Chorbücher  ver- 
lieren zu  lassen.  Später  begab  er  sich  nach  Genua  zurück, 
wo  er  1637  starb.   V.  Bermudez  1.  c.  T.  IV.  p.  361. 

Irlich.  Scrtini  della  Casa 

Conventual  des  Klosters  S.  Maria  Novell a  zn  Florenz,  zeich- 
nete sich  als  Miniaturmaler  aus.  Er  malte  zwei  grosse  Psal- 
terien  für  sein  Kloster  und  starb  1416.  V.  Marchese,  Memo- 
rie  T.  1.  p.  178-179. 

Paul  Sewer 

Chorbruder  zu  Lüdersdorf,  schrieb  Jo.  Tucheri  Iter  in  Palae- 
stinam  mit  vielen  Gemälden  im  Jahre  1489.  V.  Pez  Thesaur. 
Anecdolor.  T.  1.  Uiss.  isagog.  p.  XI. 

Sfederlcu» 

ein  Miniaturmalar  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts. 
Io  der  Bibliothek  zu  Cassel  ist  eine  von  ihm  geschriebene  und 
verzierte  Bibel,  die  im  Jahre  1383  von  ihm  vollendet  wurde. 
S.  Naglcr,  Künstlerlexicon  ßd.  16.  S.  325. 

Fridolin  Sicher 

Conventual  zu  St.  Gallen  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  als 
Kalligraph  und  noch  mehr  als  Miniator  ausgezeichnet.  Fol- 
gende von  ihm  geschriebene  und   mit  Gemälden  versehene: 

23« 
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Handschriften  werden  als  in  der  Stiftsbibliotbek  von  St.  Gallen 
befindlich  verzeichnet: 

1)  Missale  Diethelmi  Blarer;  expositio  ceremoniarnm.  V. 
Haenel,  Catall.  p.  688.  N.  351. 

2)  Necrologium,  martyrologium,  regula  S.  Benedict^  geschrie- 
ben unter  dem  Abt  Uiethelm.  V.  Haenel  I.  c.  p.  694.  N.  452. 

3)  Directorii  perpetna  regula  I.  et  II.  V.  Haenel  I.  c.  p.  696. 
N.  532. 

4)  Directorii  regula  I-XXXVI.    V.  Haenel  I.  c.  p.  696.  N 

533  —  538. 

5)  Exemplar  brevioris  directorii  a  regula  I — VII.,  geschrie- 
ben nuter  dem  Abt  Franciscus.    V.  Haenel  l.  c.  N.  539. 

6)  Antiphouarium  horarum,  praemisso  calendario,  pars  II.  a 
paschate  uscjue  ad  adventuin,  geschrieben  1544.  V.  Hae- 
nel I.  c.  N.  542. 

7)  Jnach.  Vadiani  epitome  trium  terrae  habitatae  partium.  S. 
Weidmann,  Geschichte  S  432. 

Sieginund 

früher  Conventual  im  Stifte  Hirschau,  seit  894  Bischof  zu  Hal- 
berstadt ,  f  924,  war  als  Schreiber  und  Maler  berühmt.  S. 
Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  16.  S.  367. 

Sigismund!»  de  Sigismund!» 

ans  Ferrara  gebürtig,  der  sich  selbst  bisweilen  Comes  Pala- 
tinos nennt,  lebte  gegen  Ende  des  XV.  Jahrh.  zu  Florenz  und 
zeichnete  sich  als  Kalligraph  aus.    Er  schrieb: 

1)  Ambrosii  enistolae  quaedam  1489,  jetzt  in  der  Laurent  ia- 
nischen  Bibliothek  zu  Florenz.  V.  Bandini  Catal.  Codd.  lat. 
bibl.  Laur.  T.  I.  Hut.  XIV.  Cod.  VI. 

2)  Gregorii  Papae  Moralia  super  Job.  P.  I— -IL*  1792  und 
1793  vollendet,  ebendaselbst:  v.  Bandiui  T.  1.  Plut.  XVIII. 
Cod.  I.  II. 

3)  Symbolum  D.  Gregorii,  geschrieben  1499,  ebendaselbst; 
v.  Bandini  l.  c.  T.  1.  Plut.  XVIli.  Cod.  III. 

4)  IL  Hierun vini  Expositio  in  Isaiam  Prophetam,  vollendet 
XIV.  hec.  1491,  ebendaselbst;  v.  Bandini  I.  c.  T.  1.  Plut. 
XIX.  Cod.  IL 

5)  Hieronymi  Commentaria  in  Evangelia  Matthaei  et  Marci  — 
Ejusd.  Commentariiis  in  Ecclesiasten  —  Ejusd.  de  infantia 
Salvatoris  etc.,  geschrieben  für  Matthias  Corvinus  und  da- 
tirt  XIX.  üct.  1483  in  der  kais.  Hofbibliothek  zu  Wien  5 
v.  Denis  I.  c.  T.  1.  Cod.  CCXLVII.  p.  862  ").  Auch  schrieb 
er  nach  Raczynski  (Uict.  p.  273)  eine  der  Bibeln  zu  Beiern, 
die  sich  jetzt  zu  Torre  del  Tombo  befinden,  im  J.  1495. 

1)  Den  vollständigen  Inhalt  der  Handschrift  s.  im  Serapeum  Jahrg. 
S.  281. 
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Sllvestro 

eio  (amaldulenser  im  Kloster  degli  Angeli  zu  Florenz,  Illu- 
minator uod  Kalligraph,  und  Schüler  des  T.  Gaddi.  Er  schrieb 
um  1530  ein  Choralbuch  seines  Klosters  mit  Miniaturen.  Herr 
UttJey  zu  London  besitzt  eine  Reihe  von  Initialen,  die  mit 
Unterlegung  von  grüner  Erde  auf  das  Zarteste  in  Guache  aus- 
geführt sind.  S.  Nagler,  Kunstlerlexicon  Bd.  XVI.  S.  61—62. 

Ant.  Sinlbaldo 

gebflrtig  aus  Florenz,  einer  der  geschicktesten  Kalligraphen 
und  Miniatoren  seiner  Zeit,  und  Abschreiber  des  Königs  Fer- 
dinand von  Sicilien.  Mau  hat  von  ihm  noch  folgende  Abschriften : 

1)  D.  Augustinus  adversus  Julianum .  vollendet  1491  in  der 
Laurentianischen  Bibliothek.  V.  Bandini,  Catal.  T.  1. 
Plut.  XII.  Cod.  VIII. 

2)  Ejosdem  quaestiones  super  Genesin  et  alia .  für  Matthias 
Corvinus  geschrieben  1489,  ebendaselbst.  V.  Baudini  I.  c 
T.  L  Plut.  XII.  Cod.  X. 

3)  Ambrosii  varia.  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c.  T.  I.  Plut. 
XIV.  Cod.  XXIII.  Mit  Malereien. 

4)  Lothariiis  Levita  et  Card,  de  vilitate  conditionis  humanae, 
geschrieben  1489,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c.  T.  I. 
Plut.  XXI.  Cod.  XVII. 

5)  Lucanus,  vollendet  1485,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c. 
T.  II.  Plut.  XXXV.  Cod.  u. 

6)  D.  Hieronvmi  Breviarium  in  Psalmos  Davidis,  für  Mat- 
thias Corvinus  1488  geschrieben,  jetzt  in  der  National- 
b.bliothek  zn  Paris.  V.  Catal.  de  la  bibl.  du  duc  de  Va- 
liere  T.  I.  Theologie  N.  444. 

7)  II  Canzonieri  ed  i  Trionfi  di  Franc.  Petrarca,  datirt  nlt. 
Sept.  1476,  ebendaselbst;  V.  Marsand,  1  Manoscritti  ital. 
della  regia  bibl.  T.  L  p.  800-802. 

8)  Horatii  opera,  geschrieben  für  den  Cardinal  Job.  von 
Aragonien,  jetzt  in  der  Escurialbibliothek.  V.  Haenel, 
Cataü.  p.  948.  N.  IL  T.  5. 

9)  C.  Suetoiiii  Tranquilü  de  XII  Caesaribus  Uber  und  de 
grammaticis  et  rbetoribus,  vollendet  1477,  für  Denselben, 
jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin;  vgl.  Wilken, 
Geschiebte  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin  S.  225. 

10)  Virgilius,  geschrieben  1485,  jetzt  in  der  Hofbibliothek  zu 
München;  V.  Dochesne,  Voyage  d'un  Iconunbile  p.  19. 

11)  Lateinisches  Gebetbuch  Herzog  Albrechts  IV.  von  Baiern, 
geschrieben  1485 ,  mit  Bildern  und  Arabesken  von  ihm, 
ebendaselbst.    Vgl.  Serapeum  Jahrg.  1844.  S.  84. 

12)  Chrysostomi  adversus  vituperatores  vitae  monasticae  in- 
terpr.  Ambrosio  Monach.  Camuldulensi,  geschrieben  1461, 
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sah  Montfancon  in  der  Bibliothek  der  Canoniker  von  Fie- 
sole.   V.  Montfaucon  diariuin  ital.  cap.  26.  p.  392. 

Slntram 

Diaconus  und  zuletzt  Priester  im  Stifte  St.  Gallen,  im  X.  Jahrb. 
Von  ihm  sagt  Arx  (Geschichte  von  St.  Galleo  Bd.  I.  S.  99.): 
„Sintram,  der  unvergleichliche  Schreiber,  dessen  Handschrift 
ganz  Deutschland  bewunderte ,  widmete  sich  dieser  Arbeit  mit 
so  unermüdetem  Fleisse ,  dass  sich  fast  jedes  berühmte  Stift 
oder  Kloster  in  Deutschland  mit  einem  Buche  von  seiner  Hand 
rühmen  konnte.  Wie  seine  Schrift,  die  man  damals  als  das 
höchste  Meisterstück  der  Schreibkuust  ersah,  beschaffen  ge- 
wesen sei,  kann  man  noch  aus  obgemeldetem  (in  der  Biblio- 
thek des  Stifts  befindlichen)  Evang-elienbuch  sehen.';  Eio  Fac- 
simile  findet  sich  in  Monumenta  ed.  Perz  T.  II.  p.  89. 

Jo.  Soblco 

königlicher  Maler  und  Illuminator,  lebte  um  1410  in  der  Neu- 
stadt Prag.    V.  Dlabacz  a.  a.  0.  Th.  III.  S.  132. 

AleMandro  della  Spin» 

Conventual  des  Dominikanerklosters  S.  Caterina  zu  Pisa,  be- 
kannt als  zweiter  Erfinder  der  Brillen,  war  auch  Miniator  und 
Kalligraph,  und  lebte  im  XIV.  Jahrh.  Die  Chronik  seines 
Klosters  sagt  von  ihm:  Cantare.  scribere,  miniare  et  omnia 
scivit,  quae  manus  mechanicae  valent.  V.  Archivio  storico  ital. 
T.  VII.  P.  IL  p.  476  sqq. 

Jo.  Ant.  de  Splnallo 

ein  sehr  fleissiger  Abschreiber  um  die  Mitte  des  XV.  Jabrh., 
arbeitete  für  die  Malatesta's  in  Cesena.  Folgende  Abschrif- 
ten seiner  Hand  befinden  sich  in  der  herzojrl.  Bibliothek  daselbst. 

1)  Augustini  Sermones  in  Expositum  bvangelii  S.  Johannis, 
darirt  vom  Nov.  1455.  V.  Muccioli,  Catal.  T.  I.  Plflt. 
III.  Cod.  3. 

2)  Ejusd.  Tractatus  in  Epist.  Johannis  et  alia  ojiuscula,  da- 
tirt  vom  Nov.  1450.  V.  Muccioli  l.  c.  T.  I.  Plut.  III. 
Cod.  4. 

3)  Hieronymi  Breviarium  in  CL  Psalmos,  datirt  1455.  V. 
Muccioli  L  c.  T.  L  Plut.  III.  Cod.  5. 

4)  Hieronymus  in  XII  Prophefas  minores.  V.  Muccioli  I.  c 
T.  1.  Plut.  IV.  Cod.  3. 

5)  S.  Greg-orii  Epistola  ad  Episc.  Tauronymitanum  etc.  1450. 
V.  Muccioli  1.  c  T.  I.  Plut.  V.  Cod.  3. 

6)  Hieronymi  Epistolae.  1451.  V.  Muccioli  L  te»  T.  L  Plut. 
XI.  Cod.  1—3. 

7)  Ambrosii  Sermones  s.  Enarrationes  in  Davidicos  Psalmos. 
V.  Muccioli  L  c.  T.  I.  Plut.  XI.  Cod.  4. 
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8)  Bedae  Presbyr.  Expositio  Parabolarnm  Salomonis  et  al. 

V.  Moccioli  L  c,  T.  I.  Plot.  XL  Cod.  7. 

9)  Eusebii  Pamphili  libri  XIV.  de  praeparatione  e?angelica 
a  G.  Trapezuntio  in  lat.  traducti.  V.  Muccioli  I.  c.  T.  I. 
Plat.  XII.  Cod.  3. 

10)  Crpriani  Epistotae  LXXVI.    V.  Moccioli  L  c.  T.  L  Plot. 
Vit.  Cod.  L 

11)  Augustinus  soper  Psalmos  P.  I  —  II.  V.  Moccioli  T.  I. 
PJot.  XXI.  Cod.  6—7. 

12)  Elhavii  libri  IV.  Vid.  Muccioli  I.  c.  T.  II.  Plut.  V.  Cod.  2. 

13)  Ejusdeui  libri  VIII.  V.  Muccioli  I.  c.  T.  II.  Plut.  V.  Cod.  3. 

14)  Thucydidis  historia  belli  Pelopoooesiaci  ioterpr.  Laor. 
Valla.    V.  Moccioli  L  c  T.  II.  Flut.  XIV.  Cod.  2. 

15)  Historia  sacra  ab  origine  mundi  ad  Asceusionem  Domini 

IPetri  Presbyteri  Trecensis)  1458.  V.  Muccioli  1.  c.  T. 
I.  Plot.  XV.  Cod.  3. 

16)  Apuiani  de  civilibos  Romanorom  bellis  trad.  a  Petro  Can- 
dido.  V.  Moccioli  I.  c.  T.  II.  Plot.  XVII.  Cod.  1. 

17)  Theophrasti  libri  de  historia  plantar,  versi  a  Tbeodoro 
Thessalonicensi.  V.  Muccioli  I.  c  T.  II.  Plut.  XXIV. 
Cod.  3. 

Hans  Sprlnglnklee 

Ulnminist  zu  Nürnberg,  f  1540,  illumioirte  oder  vollendete  viel- 
mehr ein  Messbuch  1524  für  den  Bischof  zu  Mainz,  welches 
jeui  io  der  Bibliothek  zu  Aschaffenburg  aufbewahrt  wird.  S. 
Rettberg,  Nürnberger  Briefe  S.  179. 

Stefano  dl  Firenze 

eiaMioiator  ond  Schüler  von  Gherardo,  wird  voo  Vasari  (Vite 
T.  IV.  p.  154)  erwähnt. 

Will,  de  Stlphel 

wbrieb  and  illominirte  im  Jahre  1381  Nie.  de  Svrae  Commen- 
Ur.  io  Pentateochom  et  alios  quosdam  V.  T.  libros,  jetzt  in 
der  Bibliothek  der  Kathedrale  zo  Dorham  befindlich.  8.  Be- 
näh -  Botheld ,  Notes  on  cathedral  libraries  p.  119. 

Wim.  Stiigl 

ein  Vicarios  chori  S.  Maurini  schrieb  1430  eineo  Collectarius 
soper  librum  Psalmorum  collectus  per  fratr.  Petrum  de  heren- 
thals ,  jetzt  in  der  kaiserl.  Hofbibliothek  zu  Wien.  V.  Denis 
l  c  VoL  II.  P.  L  Cod.  CXXXVIU.  p.  212. 

Joh.  Taborsky 

Maler  und  Konstschreiber  in  Prag  om's  Jahr  1552.  schrieb 
im  Jahre  1563  ein  grosses  böhmisches  mit  Noten  und  Gemäl- 
verziertes  Gesangbuch  für  die  Stadtkirche  zu  Laun.  Auch 
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rühren  mehrere  dergleichen  kostbare  Gesangbücher,  z.  B.  das 
in  der  Teplitzer  und  der  Böhmischbroder  Kirche  von  ihm  her. 
V.  Dlabacz  a.  a.  0.  Th.  DL  S.  249. 

«lov.  Ant.  Tagliente 

ist  durch  ein  Schriftenbuch  bekannt,  welches  1529  zu  Venedig; 
in  28  Blättern  unter  dem  Titel  erschien :  Lo  presente  üvro  & 
segno  ia  vera  arte  de  lo  excellente  scrivere  diversi  varie  sorti 
di  lettere  etc.  in  4.  S.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  18.  S.  87.1) 

Hartm.  Teutschold 

*  •  » 

Miniaturmaler  und  Wappenherold  zur  Zeit  Kaiser  Carls  V. 
Er  hinterliess  ein  Werk  über  die  vornehmsten  Reichsstände, 
mit  den  betreffenden  Wappen  ausgeziert.  Dieser  Codex  befindet 
sich  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Nagler  a.  a.  0. 
S.  285. 

Theodoricua 

Abt  zu  S.  Evroul.  in  der  Mitte  des  XI.  Jahrh.  Von  ihm 
schreibt  ürdericus  Vitalis  Folgendes:  Ipse  scriptor  erat  egre- 
gius  et  inclytae  insitae  sibi  artis  monumenta  reliquit  Uticanis 
juvenibus.  Collectaneum  enim  et  Grariuale  ac  Autiphonarium 
propria  manu  in  ipso  Coenobio  conscripsit.  A  sociis  etiam 
suis,  qui  8ectim  de  Gemmetico  venerant,  nretiosos  divinae  le^is 
Codices  dulcibus  monitis  exegit.  Nam  Kodulphus  nepos  ejas 
Eptaticum  conscripsit  et  Missale,  ubi  Missa  in  Conventu  quo- 
tidie  canitur.  Hugo  autem  socius  ejus  expositionem  super  Eze- 
chielem  et  Decalogum  primamque  |»artem  Moralium.  Hogerius 
vero  Presbyter  Paralipomenon  librosque  Salomonis,  tertiamque 
parteni  Moralium.  —  Ex  ejus  etiam  schola  excellentes  librarii, 
id  est ,  Beren^arius  qui  postmodum  ad  Episcopatum  Venusiae 
provectus  est  Goscellinus  et  Rodulfus,  Bernardns ,  Turchetillus 
et  Richardus,  aliique  plures  processerunt,  qui  Tractatibtis  Hie- 
ronymi  et  Augustini,  Anibrosii  et  Isidori,  Eusebii  et  Orosii 
aliorumque  Doctorura  Bibliothecam  s.  Ebrulfi  repleverunt  et 
exemplis  suis  ad  simile  Studium  secuturam  iuventutem  salnhri- 
ter  exhortari  sunt.  Hos  vir  Domini  Theodoricus  docebat  etc. 
V.  Duchesne  Hist.  Normann.  Scriptores  p.  470. 

Theutatus 

schrieb  im  IX.  Jahrh.  ein  MS.,  das  Buch  Hiob,  jetzt  in  der 
Vaticana.    V.  Agincourt  1.  c.  T.  III.  p.  105. 

Benedict  Thola 

Maler  von  Brixen  um  1550  stand  im  Dienste  des  Cburfflrsten 

1)  Die  erste  Ausgabe  ist  hier  fälschlich  vom  J.  1545  datirt;  sie  er- 
schien 1529. 
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von  Sachsen.  Auf  der  königl.  Bibliothek  zn  Dresden  ist  ein 
Psalter,  mit  dem  von  ihm  gemalten  Bildnisse  des  Churfürsten. 
S.  Nagler,  KünsÜeriexicon  ßd.  18.  S.  356. 

Franc.  Tianus 

eio  Priester  ans  Pistoja,  schrieb  1478  Herodoti  Halic  Hi- 
storias  libri  IX  ex  Laar.  Vallae  iuterpretaüone.  V.  Bibl.  Eh- 
renkroniana  p.  493.  N.  9. 

Tommaso 

Conventunl  zu  S.  Maria  Novella  in  Florenz,  f  1336,  machte 
sich  als  Kalligraph  nnd  Miniator  bekannt.  V.  Marchese  Me- 
morie  T.  1.  p.  176. 

Conventual  desselben  Klosters,  gestorben  1358,  wird  ebenfalls 
als  Kalligraph  nnd  Miniator  angeführt  von  Marchese  1.  c  T. 
L  p.  176. 

.  •  .     ■      .  i 

Pictr.  TramoRgiano 

so  genannt  von  seinem  Gebortsorte  Tramoggio,  war  Priester 
wahrscheinlich  im  Kloster  S.  Maria  del  Sasso  bei  Bibbiena. 
Er  schrieb  ond  restaurirte  die  Chorbacher  seines  Klosters  und 
die  von  S.  Marco  in  den  Jahren  1577 — 1578,  und  staib  1596. 
S.  Marchese  L  c.  T.  I.  p.  207—210.  Nagler,  Künstlerlexicon 
Bd.  19.  S.  46. 

Cosmati  Tara  oder  Tnrsa 

ein  Maler  zu  Ferrara.  Die  von  ihm  gemalten  Chorbücher  des 
l)oms  und  der  Carthause  zu  Ferrara  wurden  früher  den  Frem- 
den als  die  gross  te  Seltenheit  gezeigt:  die  ersteren  wurden 
1472  vom  Bischof  Barthol.  a  Ruvere  dahin  geschickt.  Guarini 
(Compendium  Ecclesiar.  Ferrariae  p.  15)  nennt  sie  die  schön- 
sten, welche  in  Europa  existirten,  und  Zaccaria  (Iter  litera- 
rium  per  Italiam  p.  157)  stimmt  ihm  bei.  V.  Vasari  1.  c.  T. 
DL  p.  353.  Nagler,  Künstlerlexicon  Bd.  19.  S.  151. 

Petr.  Tutinger 

Prior  in  Ober  -  Altaich ,  schrieb  1447  ein  grosses  Antiphona- 
rium,  welches  der  Maler  Rupert  von  Passau  mit  verschiedenen 
Figuren  zierte.  Dann  schrieb  er  ein  grosses  Graduale,  und 
zierte  es  mit  vielen  historischen  Darstellungen.  S.  Nagler, 
Künstlerlexicon  Bd.  19.  S.  176. 

Petruccio  Ubaldini 

gebürtig  ans  Florenz,  lebte  als  Maler  am  Hofe  der  Königin 

Elisabeth  von  England.    Man  hat  von  ihm: 

1)  Psalterium  cum  Canticis  ecelesiasticis,  welches  er  1565  für 
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Heinrich  Graf  Arondel  illmninirte ,  jetzt  in  der  Bibliothek 

des  britischen  Museums  befindlich.  V.  Casley  I.  c.  p.  26. 

2)  Eine  illuminirte  Handschrift,  welche  Sentenzen  ans  der  h. 
Schrift  enthielt ,  und  von  ihm  auf  Befehl  Sir  Nicholas 
Bacon's  gearbeitet,  früher  in  der  Gallerie  zu  Gorhambnrg 
aufbewahrt  wurde. 

3)  Scotiae  descriptio  a  Deidonensi  «juodam  facta  a.  D.  1550, 
geschrieben  i.  J.  1576  in  der  Bibliothek  des  brit.  Museums. 
V.  Casley  I.  c  p.  226. 

Man  sehe  Ober  ihn  Oberhaupt:  Anecdotes  of  painting  in 
England  collected  by  G.  Vertue  and  now  digested  by  H.  Wal- 
pole, T.  1.  p.  249—253. 

Udalrlco» 

Mönch  in  Benedictbeuren  und  Presbyter,  ein  Schaler  Gothel m s. 
Er  schrieb  mit  ausserordentlicher  Kunstfertigkeit  eine  Liturgie, 
fflr  welche  im  J.  1074  dem  Kloster  ein  Weinberg  als  Aeu>- 
valeut  gegeben  wurde.  S.  Meichelbeck,  Chronicon  Benedicto- 
buran.  T.  1.  p.  77.  und  die  Monumenta  boica  T.  VII.  p.  92. 

Wimm 

ein  irischer  Mönch  des  VI.  Jahrhunderts ,  wird  von  Lelaud 
scriptor  et  nictor  librorum  nptimus  genannt.  S.  Dibdin,  De- 
cameron  Vol.  I.  p.  CXXII. 

M.  Urfe> 

Miniaturmaler  des  XIV.  Jahrb.,  malte  naturhistorische  Dar- 
stellungen, besonders  Pflanzen.  Auf  der  Bibliothek  zu  Modena 
ist  ein  Manuscript,  Herbier  betitelt,  mit  Abbildungen  von  Pflan- 
zen, das  seinen  Namen  trägt.  S.  Nagler,  Kunstlerlexicon 
Bd.  19.  S.  261. 

■ 

Lodov.  Vannurcorri 

ein  Copist  und  Miniator  des  XV.  Jahrh. ,  gebflrtig  aus  Lucca, 
wird  erwähnt  von  Trenta  im  8.  Bande  der  Memorie  e  docu- 
menti  per  servire  all'  historia  del  Ducato  di  Lucca  p.  36. 

lasco 

ein  portugiesischer  Enlumineur  zur  Zeit  Alphons  des  V.  Sei- 
ner erwähnt  Kaczynski  L  c.  p.  293. 

A  longo  Vasquez 

Illuminator,  arbeitete  nebst  Anderen  an  dem  berilhmten  Mis- 
sal des  Cardinal  Cisneros,  welches,  aus  sechs  grossen  Folian- 
ten bestehend  ?  während  der  Jahre  1514  bis  1518  gearbeitet 
wurde,  und  sich  später  in  der  Kathedrale  zu  Toledo  befand. 
V.  Bermudez  L  c  T.  V.  p.  143. 
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Je»n  VaudeCar 

Illnminist  des  XIV.  Jahrh.  ?  machte  wenigstens  eine  Miniatur 
iu  der  kostbaren  Bibel  König  Karls  V.  von  Frankreich,  weiche 
sieb  1814  io  Meeraians  Besitz  befand  and  seitdem  spurlos  ver- 
schwanden ist.  Die  Beschreibung  s.  in  Vanprset  Recherches 
aar  Gruthuyse  p.  19.  und  Nagler,  Künstlerlex.  Bd.  19.  S.  362. 

TeUlsUus  '! 

ein  böhmischer  Maler  des  13.  Jahrh.,  zierte  eine  Bilderbibel 
in  der  fürstl.  Lobkowizischen  Bibliothek  zn  Prag  mit  Minia- 
turen ans.  S.  Waagen  im  deutschen  Kunstblatt  Jahrg.  1850. 
N.  19.  S.  148. 

Jo.  fllarcus  Telox  (Veloce?) 

ein  Parmenser.  Schüler  des  Petr.  Strozza  zu  Florenz,  schrieb  : 

1)  Joviani  Pontani  de  obedientia  ad  Robertum  Sanseverinum 
Principem  Salernitan. ,  datirt  III.  Id.  Jun.  1470  zu  Neapel. 

2)  De  aeeipitrum  natura ,  proprietatibus,  morbis  eorumque 
remediis  tractatus  italicus,  datirt  XXIII.  Sept.  1463,  eben* 
falls  zu  Neapel.  Beide  Handschriften  befinden  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Turin.  V.  Pasini  Catal.  T.  II.  Cod. 
CCXXVII.  p.  68  und  Cod.  ital.  CXIX.  p.  445. 

Ales».  Veraiznnl 

ein  Oberaus  geschickter  Kalligraph  und  Miniator,  schrieb: 

1)  S.  Augnstini  varia.  datirt  1491  in  der  Laurentianischen 
Bibliothek  zu  Florenz.  V.  Bandini  I.  c.  T.  I.  Plut.  XII. 
Cod.  II. 

2)  Ejusdem  opera  varia,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c.  T.  I. 
Plut.  XII.  Cod.  III. 

3)  Ejusdem  Varia,  datirt  1490  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c 
T.  I.  Plut.  XII.  Cod.  IV. 

4)  Ejusdem  Varia,  ebendaselbst.  V.  Bandini  I.  c.  T.  1.  Plut. 
XII.  Cod.  V. 

5)  Marciani  Capellae  Satyricon  et  Ansonii  Carmina,  datirt 
1490,  ebendaselbst.  V.  Bandini  T.  II.  Plut.  LI.  Cod.  XIII. 

6)  Chisii  Consulti  Fortunatiani  de  arte  Rhetorica  libri  III.,  in 
der  S.  Marknsbibliothek  zu  Venedig.  V.  Morelli  Bibl.  S. 
Marci  £r.  et  lat.  T.  1.  p.  332—333. 

7)  Vita  di  M.  Gianozo  Mannt  i  Caval.  et  eiltadino  Fiorentino, 
datirt  1506,  befand  sich  ehemals  im  Besitz  des  Herzogs 
von  Valliere.  V.  Catal.  des  Iivres  du  Dwc  de  Valliere  T- 
III.  N.  5624.  p.  377.  und  Apostolo  Zeno,  disaertaz.  Vos- 
siane  T.  1.  p.  171. 

Auch  trägt  eine  der  Bücherhandschriften  zu  Beiern  seinen 
Namen  und  die  Jabrzahl  1495.  V.  Raczynski  L  c.  sub  art. 
Sigismnndis. 
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eine  Nonne  zu  Verona,  schrieb  Augustiai  de  civitate  dei,  da- 

tirt  die  XXVIII.  August  1472,  mit  Miniataren.    Andres  sah 

die  Handschrift  im  Besitz  des  Abbate  Berio  zu  Genna.  V. 
Cartas  familiäres  T.  V.  p.  206-107. 

Vigrlla 

Priester  des  Klosters  S.  Martino  da  Albelda,  im  X.  Jahrb. 
Er  schrieb  und  illaminirte  unter  Beihilfe  von  Sarracino  und 
Garcia  den  bekannten  Vigilianiscben  Conciliencodex.  V.  Ber- 
mudez  I.  c.  T.  V.  p.  232.  Ein  Facsimile  seiner  Handschrift 
giebt  Merlino,  Escuela  p.  101—105. 

Vlgoroso 

ein  Miniaturmaler,  illuminirte  um  1292  die  Bücher  des  Käm- 
merlings zu  Siena.  V.  Rumohr,  ital.  Forschungen  Bd.  II.  S.  24. 

Franc,  de  YUladiego 

ein  Illuminator,  arbeitete  um's  Jahr  1520  mit  Arroyo  (s.  die- 
sen Artikel)  an  den  Chorbüchern  der  Kathedrale  zu  Toledo. 
V.  Bermudez  L  c  T.  V.  p.  245. 

Vlncentlus 

Mönch  der  Abtei  S.  Maximin  zu  Trier,  schrieb  im  Jahre  1510 
den  Anfang  einer  prächtigen  Bibelhanaschrift,  welche  von  Jac 
Gladbach  fortgesetzt  und  erst  1530  beendigt  wurde.  S.  Archiv 
d.  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde  Bd.  2.  S.  332. 

Ludov.  Yincentius 

schrieb  zu  Rom  1517  Aristotelis  Ethica  lat.,  mit  Gemälden. 
Vgl.  Uffenbach  Reisen  Th.  III.  S.  571-572. 

Leonardo  da  Vinci 

Dieser  gefeierte  Künstler  gehört  hierher  wegen  der  von 
ihm  gefertigten  Miniaturen  zu  einer  Handschrift,  die  eine  An- 
leitung, die  ersten  Anfange  der  Grammatik  zu  erlernen,  enthielt 
und  für  Maximilian  Sforza  Herzog  von  Mailand  bestimmt  war. 
V.  Andres  Cartas  familiär.  T.  IV.  p.  148,  der  sie  selbst  sah. 

Ant.  Vofft 

Con ventual  zu  St.  Gallen ,  welcher  jedoch  später  seinen  Glau- 
ben verliess,  schrieb: 

1)  Lectionarii  in  matutinis  pars  festivalis  1507. 

2)  Benedictionale  solenne  1522.  Beide  mit  Gemälden  ver- 
zierte Handschriften  befanden  sich  nach  Hänel's  Angabe 
(Catall.  p.  696.  N.  540.  u.  p.  692.  N.  421)  in  der  Stifts- 
bibliothek zu  St.  Gallen. 
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fillphln*  Tüchten 

Cooventoal  zu  S.  Martin  in  Cölln,  lebte  im  XVI.  Jahrb.  nnd 
schrieb  ein  libellas  continens  varias  literarom  formulas  et  artis 

Sictoriae  specimina.  V.  Ziegelbauer  Histor.  rei  liter.  Ord.  S. 
ened.  Vol.  I.  P.  i.  p.  520. 

Conr.  Wagner 

geboren  zn  Ellingen,  Supprior  im  Kloster  S.  Udalrieh  und  Afra 
zu  Augsburg,  gestorben  1496,  illuminirte  die  von  Leonard 
Wagner  (s.  den  folgenden  Artikel)  geschriebenen  Handschrif- 
ten. Namentlich  werden  angeführt  ein  Missale  vom  Jahre  1479 
(V.  Braun,  Notitia  de  codd.  MSS.  T.  HI.  p.  23)  und  ein 
Graduale  vom  Jahre  1490  (V.  Braun  L  c.  p.  28.)  Vgl.  über 
ihn  Veith ,  Bibl.  Augustana  Alphab.  III.  p.  128  sq. 

Leonard  Wagner 

auch  Wirstlin.  Haniaxurgus  oder  Currifex  genannt,  geboren  zu 
Schwabmenchingen  im  J.  1454,  gestorben  1522,  war  Pres- 
byter im  Kloster  S.  Udalrieh  und  Afra  zu  Augsburg,  und  einer 
der  geschicktesten  Kalligraphen  Deutschlands  zu  seiner  Zeit, 
weshalb  er  in  mehrere  Klöster,  z.  B.  Zwiefalten,  Marienberg 
und  Salem,  berufen  wurde,  um  seine  Konst  zo  lehren.  Die 
Zahl  der  von  ihm  angefertigten  Abschriften  ist  bedeutend :  fol- 
gende werden  von  Rhamm  (Hierarchia  Augustana  P.  III.  p. 
116)  angegeben:  1  Pont  ideale.  2  Missal  ia.  1  Diu  male.  1  Noc- 
turnale.  1  Tabula  seu  congestns  supra  scholam.  1  Psalterium 
pro  choro.  1  Lectionarium  hyemale.  1  Lectionarium  aestyvale. 
1  Regula  S.  Benedict!.  2  Propria  Tutorum  SS.  Udalrici  et  Afrae. 
1  Commune  Sanctorum.  Aliud  Commune  pro  Choro.  1  Liber 
Rationuni  membran.  1  Liber  arithmeticus.  2  Libelli  officii  B. 
V.  Mariae.  1  Missale  propriornm  festorum.  1  Liber  Praefatio- 
num.  Benedictionum  etc.  1  Libellns  pro  Visitatoribus.  1  Liber 
Homiliarum  S.  Bernardi.  1  Psalterium  pro  Abbate.  1  Liber 
Nocturnonim  pro  festis  solemninribus.  2  Libri  Historiae  S.  Sym- 
berti.  1  Liber  Historiae  S.  Udalrici.  1  Missale  pro  Revereu- 
diss.  D.  D.  Decann.  1  Liber  omnium  Monasterii  Privilegiorum. 
1  Liber  super  Cassiodori  Psalterium.  1  Liber  Epitapbiorum 
Abbatum.  1  Orationale.  2  alii  precatinnum  libelli.  1  Liber  Me- 
neologii,  et  Regulae  S.  Benedict i.  1514.  1  Liber  pro  Prae- 
pnsito  Norimberg.  1  Liber  pro  Regina  Hungariae.  1  Liber  pro 
Comite  de  Mansfeld.  1  Liber  pro  Pharmacopolio.  1  Liber  Chro- 
nicorum  August.  1  Index  librorum  ßiblinthecae  etc.  1  Liber 
rernm  miscellanearum.  1  Tabula  Fraternitatum.  Aliae  tabulae 
plnrimae.  Item  pro  Missalilms  Praefationes,  sequentias  plures  etc. 

Ausser  diesen  Handschriften  werden  noch  folgende  ander- 
wärts genannt: 

1)  Congestum  Monachorum  illusrrinm,  s.  liber  de  viris  et  fae- 
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miuis  vitae  sanctimonia  et  doctrina  celebribus  ex  online  S. 
Beoedicti,  bei  Braun,  Notitia  P.  III.  p.  27. 

2)  S.  Maxitniliani  Episc.  et  Martyris  vita  et  passio.  V.  Braun 
L  c  T.  Vi.  p.  41. 

3)  Liber  reut  um  diversanun  scriptiirarum ,  worin  er  Probeo 
der  von  ihm  gebrauchten  Schriftarten  gab.  Diese  Hand- 
schrift, dem  Kaiser  Maximilian  gewidmet,  befindet  sieb, 
wenn  ich  nicht  irre,  jetzt  in  der  Hofbibliotbek  zu  München. 
Näheres  über  sie  giebt  Branu  I.  I.  T.  VI.  p.  45 — 47. 

4)  S.  Notkeri  Balbuli  liber  hjmnorum  vel  sequentiarnm ,  mit 
Gemälden,  ehemals  in  der  Stiftsbibliothek  zn  St.  Gallen, 
jetzt  in  Zürich  befindlich.  Y.Weidmann,  Geschichte  8.  429. 

schrieb  am's  Jahr  1509  ein  mit  Gemälden  reich  verziertes  Ge- 
betbuch des  alten  Geschlechts  von  Rechberg  und  Dalburg,  jetzt 
in  dem  Natioualmuseum  zu  Pesth.  S.  Jahn,  Jahrbücher  der 
Philologie  und  Pädagogik,  Supplementband  5.  S.  618. 

sixt.  Schenk  de  Wertin  gen 

schrieb  im  Jahre  1505  ein  liber  precum  Conradi  Moerlin  Ab- 
batis  ad  S.  Uda&ricnn  mit  Miniaturen.  Er  war  Conventual  die- 
ses Klosters.  S.  Jahns  Jahrbücher  a.  a.  0.  S.  620-621. 

Wibaldu» 

Abt  zu  Stavelot  im  XII.  Jahrb.,  schrieb  Hieronymus  in  Pro- 
phetas.    V.  Reififenberg  im  Bulletin  biblioph.  T.  IV.  p.  168. 

Enderl»  Widern  an  n 

i 

ein  Augsburger,  schrieb  „Casp.  Adelers  Trostbüchle,  darinn 
der  34  Psalm  Davids  auffs  aller  treflflichest  ausstiegt" ,  da- 
tirt  den  13.  August  1572,  jetzt  in  der  konigl.  Bibliothek  zo 
Dresden.  S.  Falkenstein,  Beschreibung  der  köoigl.  Bibliothek 
zn  Dresden  S.  199. 

Wilhelmn» 

mit  dem  ßeinameu  Gregorius,  Mönch  zu  S.  Evroul  unter  Abt 
Wilhelm  II.  um's  Jahr  1063.  Er  wird  von  Ordericus  Vitalis 
praeeipuus  scriptor  et  librorum  illuminator  genannt.  V.  Du- 
cbesne ,  Histonae  Normann.  scriptores  p.  480. 

Wilhelmn» 

ein  Custos  Fratrum  Minorum  Coloniensis  Provinciae,  schrieb 
im  Jahre  1310  Caesarii  de  variis  rerum  divinarum  argumentis. 
V.  Guden ,  Codex  diplomat.  T.  II.  p.  583. 

Wilhelmu« 

Conventual  zu  S.  Laurentius  in  Lattich,  lebte  im  XIV.  Jahrb. 
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and  schriet  2  Antipbonarien  in  4  Bänden  und  2  Psalterien, 
die  sein  Klosterbruder  Reynerus  illuminirte.  V.  Marteue  Scrip- 
tor.  et  muuum.  aujpliss.  Collect.  T.  IV.  p.  4'20. 

Wolfeos 

oder  Wolfooz ,  Münch  zu  St.  Gallen ,  im  IX.  Jahrh. ,  schrien 
eia  Psalterium ,  cantica,  hynini  ecclesiastici  vir.,  mit  Minia- 
turen, jetzt  in  der  Bibliothek  dieses  Stifts  befindlich.  V.  Hae- 
nel,  Catall.  p.  668.  N.  20. 

Gull.  Wyelant 

ein  Illuminator,  auch  Vieylant  genannt.  Er  verfertigte  60 
Titories  de  plnsieors  cnuleurs  zu  aem  2.  Volume  de  la  tradoc- 
iion  de  l'histoire  du  Hainaut  de  Jacques  de  Guise,  welches 
sich  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Brüssel  befindet.  V.  Reiffeu- 
berg,  BuUetin  T.  V.  p.  397.  T.  VI.  p.  180. 

Elisabeth  Wytenii 

schrieb  1489  mit  Margarethe  Taes  ein  Gebetbuch,  das  Katblyno 
voo  Mnlantika  begonnen  hatte,  und  sich  in  der  burgundischen 
Bibliothek  zu  Brüssel  befiudet.  V.  Catal.  des  MSS.  de  la  bibl. 
des  Dncs  de  Bourgogne  T.  II.  p.  193.  N.  15069. 

Henr,  Zonsbeek 

Mönch  im  Kloster  S.  Martin  zu  Cölln,  lebte  im  XI.  Jahrb. 
ood  wird  von  Ziegelbaner  (liist.  rei  lit.  ord.  Bened.  T.  1.  V. 
1.  p.  506)  immensorum  operum  tersissimus  scriptor  genannt. 


Bibliothekchronik  und  ITIiscellanecn. 

Im  Athen ae um  No.  1146.  S.  1046  findet  sich  eine  Zusammen- 
stellung der  hauptsächlichsten  Bibliotheken  nach  der  Grösse  ihrer 
Bücherschälze. 


l"eber  die  Uebelstände  der  grossen  Nationalbibliothek  zu  Paris 
in  Bezug  auf  die  Benutzer  derselben  findet  sich  im  Athenaeum 
No.  1148.  S.  1086.  eine  Nachricht,  aus  welcher  hervorgeht,  dass 
es  in  Paris  ebenso  weitläufig,  zeitmühend  und  fraglich  ist,  Bücher 
zur  Benutzung  zn  erhalten,  als  an  vielen  andern  hochberühmten 
Bibliotheken. 
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Tornberg,  Professor  an  der  Universität  Land,  hat  einen  Ka- 
talog der  arabischen,  persischen  und  türkischen  Manoscripte  der 
Universität  Upsala  herausgegeben.  Diese  Sammlung  besteht  aus 
512  Manuscripten,  worunter  eine  Zahl  durch  ihre  Seltenheit  und 
die  Zeit,  in  der  sie  ausgeführt  wurden,  kostbarer  Werke.  Der 
Katalog  ist  mit  grosser  sehr  anerkennungswerlher  Sorgfalt  ent- 
worfen und  kann  ahnlichen  Arbeiten  als  Muster  dienen.  (Austand 
25.  Oct.  1849.  No.  256.  S.  1023.) 


Die  Grenville  Bibliothek  im  Britischen  Museum  hat  jetzt  eine 
Veränderung  erlitten  und  ist  dem  Publicum  zugänglicher  gewor- 
den.   [Athenaeum  Nov.  8.  No.  1149.  S.  1110.] 


Kleine  Notizen  über  die  Vatikanische  Bibliothek,  über  die  zu 
Venedig,  Ferrara,  Kopenhagen,  Stockholm,  Reikiavik  (auf  Island), 
in  Frankreich,  Russland  und  Amerika  findet  man  in  den  Blättern 
für  litler.  Unterhalt.  1849.  Nr.  204.  S.  815  ff. 


Das  Lane  Seminary  (etwa  zwei  Meilen  von  Cincinnati)  ist 
1828  durch  die  grossmüthigen  Geschenke  der  Gebrüder  Lane  ge- 
gründet. Die  Bibliothek  desselben,  welche  von  Doctor  Stowe  in 
Europa  mit  vieler  Umsicht  und  Sorgfalt  gesammelt  wurde,  besteht 
aus  10,000  Bänden.  Das  Local  könnte  bequem  30,000  beher- 
bergen. Eine  mit  dem  Seminar  verbundene  wissenschaftliche  Ge- 
sellschaft besitzt  eine  eigene  Bibliothek  von  326  Bänden.  Das 
Lesezimmer  enthält  21  Zeilschriften  und  mehrere  der  geschätz- 
testen literarischen  und  religiösen  Reviews.  [Hamb,  litter.  u.  krit. 
Blätter  1849.  Nr.  146.  Dec.  5.  S.  1152.] 


Der  Maior  von  Wildenbruch  hat  der  Universität  Lund  zwei 
kostbare  arabische  Handschriften  übersendet,  welche  hauptsäch- 
lich die  Geschichte  des  Libanon  unter  der  Regierung  der  einge- 
boruen  Fürstenfamilien  Maans  und  Schehabs  enthalten.  [Nord. 
Telegraph.  1849.  Nr.  57.] 


Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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titftytift 

für 

Bibliothek  wissen  schaft,  Handschriftenkuode  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Hobevt  Naumann. 

M  24.    Leipzig,  den  31.  December  1850. 
Die  Bibliothek  zu  Alexandria. 

Von  P.  Ä.  Budik,  k.  k.  Bibliothekar  zu  Klagenfurt. 

Aas  Aegypten  brachen  die  ersten  Strahlen  der  Cultor  nach 
Griechenland.  Ans  der  Religion  dieses  Landes  holte  Homer 
die  mythischen  Bilder,  mit  denen  er  sein  Gedicht  ausschmückte, 
ägyptische  Priester  lieferten  dem  Vater  der  Geschichte,  Herodot, 
die  Thatsachen  zu  seiner  Geschichte ,  die  er  während  seines 
Aufenthaltes  in  Aegypten  niederschrieb,  und  selbst  Plato  — 
der  göttliche  Plato  lernte  dort  die  erhabensten  Anschauungen 
über  Gott  und  Natur  kennen.  So  war  Aegypten  für  Griechen- 
land ,  was  später  Athen  den  Romern  ward ,  der  Centraipunkt 
der  Politik ,  der  Wohnsitz  der  Künste  und  Wissenschaften 
und  die  Schule  der  Weisheit.  In  diesem  Glänze  geistiger 
Cultur  stand  Aegypten,  bis  es  von  Cambyses  und  Artaxerxes 
unterjocht,  eine  Provinz  des  Perserreiches  wurde.  Seit  dieser 
Epoche  sank  es  von  der  Höhe  seines  geistigen  Uebergewichts. 
und  während  es  das  drückende  Joch  der  fremden  Herrschaft 
abznschütteln  arbeitete,  raubte  ihm  Griechenland  das  Principat, 
das  es  bisher  im  Gebiete  der  Wissenschaft  glänzend  behauptet 
hatte.  Nie  war  der  Schwung  der  griechischen  Geister  grösser, 
als  in  den  hundert  Jahren,  bevor  Alexander  der  Grosse  über 
den  Granikus  ging,  den  Orient  zu  erobern. 

Nach  dem  tragischen  Ende  Alexanders  fiel  die  ungeheure 
XL  Jahrgang.  24 
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Ländermasse  den  Feldherren  seines  Heeres  zum  Raube,  sie 
massten  sich  die  Souveränität  über  die  unter  sich  getheilten 
Provinzen  an,  und  so  kam  Aegypten  unter  Ptolomäus. 

Ptolemäus  Lagides  war  nach  dem  Zeugnisse  des  Q.  Cur- 
tius1)  ein  Bruder  Alexanders.  Aber  noch  andere  Hände,  fester 
und  heiliger  als  die  des  Blutes,  hielten  ihn  an  das  Schicksal 
des  Königs  unauflöslich  gefesselt.  Er  kannte  keine  Gefahr, 
um  Siege  seinem  Fürsten  zu  erkämpfen  —  er  war  Feldherr 
und  Held  im  strengsten  Sinne,  und  dabei  nicht  eitel  und  ehr- 
süchtig, sondern  einfach  und  bescheiden2).  Nicht  nur  in  eleu 
Künsten  des  Krieges,  auch  in  der  Wissenschaft  gläuzteu  seine 
Verdienste,  und  er  soll  eine  Geschichte  Alexanders  geschrie- 
ben haben,  welche  Herodiauus  den  Leistungen  aller  andern 
Geschichtschreiber  vorziehen  will.  So  war  der  Mann  beschaf- 
fen, mit  dem  in  Aegypten  eiue  neue  Dynastie  begann.  Nach- 
dem er  den  Neid  seiner  Feinde,  die  ihm  den  Thron  streitig 
machten,  zum  Schweigen  gebracht  und  den  Frieden  herge- 
stellt hatte,  war  es  seine  eifrigste  Sorge,  einen  Tempel  zo 
erbauen,  in  dessen  Mauern  alle  Schätze  des  menschlichen 
Wissens  und  Forschens  niedergelegt  werden  sollten. 

Zu  diesem  Zwecke  lud  er  die  grössteu  Gelehrten  an  seinen 
Hof,  und  liess  ihnen  eine  geräumige ,  an  seinen  Palast  an- 
stossende  Wohnung  erbauen,  die  den  Namen  Bruchium  erhielt. 
Strahn,  der  dieses  Gebäude  ein  Museum  nennt,  sagt,  es  hätte 
einen  Spaziergang,  eine  Galleric  CE^tögcc)  und  andere  grös- 
sere Zimmer  gehabt,  in  welchen  die  gelehrten  Mitglieder  des 
Museums  gemeinschaftlich  speisten.  Ein  Priester  .  früher  von 
den  Königen ,  später  aber  von  den  römischen  Imperatoren 
gewählt,  präsidirte  bei  ihren  Versammlungen.  Eine  Menge 
Gelehrter  gingen  aus  dieser  Academie  hervor,  deren  Schriften 
noch  in  unserem  Besitze  sind;  —  selbst  die  christliche  Kirche 
hat  ihr  mehrere  ihrer  vorzüglichsten  Lehrer  zu  verdanken3). 
Tin  aber  in  keiner  Hinsicht  etwas  zu  vernachlässigen,  was 
die  Wissenschaften  emporheben  könnte,  gab  Ptolemäus  den 
Befehl,  alle  Schriften  der  Gelehrten  zu  sammeln,  und  das 
Glück  begünstigte  sein  Unternehmen ,  denn  er  gewann  zur 
Ausführung  desselben  einen  Mann ,  der  mit  ungewöhnlichen 
Talenten  auch  einen  ungewöhnlichen  Fleiss  verband. 

1)  Praecipue  Ptolomacus,  laevo  humero  leviter  quidem  Saudis  ,  sed 
majore  periculo  quam  vulnere  aüet  lus ,  regis  solicitudinem  in  se  con- 
verteral.  Sanguine  conjunetus  erat,  et  quidem  Philippo  gentium  es>e 
credebant;  ccrlc  nellice  ejus  orlum  constabat.  Q.  Curtil  Kuli  de  rebus 
geslis  Alexandri  Magni  Lib.  IX.  pap.  378.  edit.  Paris  1678.  4. 

2)  Idem  corporis  nistos  promplissimnsque  beüator;  sed  pacis  attl- 
bus,  quam  militiae  major  et  clarior,  modico  rivilique  cultu ,  liberalis 
imprimis  adituque  facilis ,  nihil  ex  fast u  regis  assumpserat.  Q.  Curtii 
de  rebus  ccs'is  Alexand.  Lib.  IX.  pag.  378. 

3)  Zu  diesen  gehört  vorzüglich:  Clemens  Alcxandr.,ürigencs,  Athanasia-, 
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Demetrius  Phalereus  hafte  durch  zehn  volle  Jahre  den  Staat 
von  Athen  regiert.  —  Die  Weisheit  seiner  Gesetze,  seine 
Milde  nnd  Mässigung  gewann  ihm  die  Herzen  der  Athener. 
Nie  hatte  so  laut,  so  entschieden  sich  die  Gunst  und  Liebe 
des  Volkes  für  seinen  Fürsten  ausgesprochen.  Ks  errichtete 
ihm  so  viel  Statuen ,  als  es  Tage  im  Jahre  gibt !).  —  Sollte 
man  glauben,  dass  alle  diese  Denkmale,  die  zur  Verewigung 
des  Verdienstes  bestimmt  waren,  dass  so  viel  Herrliches,  was 
die  Kunst  hervorbrachte  —  an  einem  Tage  zertrümmert  wer- 
den konnte?  Die  Veranlassung  dazu  war  folgende.  Nach  der 
unglücklichen  Schlacht  bei  Chaeronea  gegen  den  mächtigen 
Philipp  von  Macedonien  verlor  die  Republik  Athen  ihre  Selbst- 
ständigkeit; sie  musste  mit  jährlichem  Tribut  den  Scheiu  von 
Freiheit  bezahlen,  wobei  Philipp  sich  noch  das  Recht  vorbe- 
hielt, denjenigen  zu  ernennen,  der  das  Ruder  der  Regierung 
führen  sollte.  Unter  dieser  Reschränknng  beherrschte  Deme- 
trius Athen  durch  zehn  volle  Jahre,  als  Demetrius  Poliorketes, 
ein  Sohn  Antigonus' ,  Königs  von  Syrien,  mit  dem  hochmüthi- 
gen  Versprechen  vor  den  Thoren  von  Athen  erschien,  die 
Athener  von  dem  macedonischen  Joche  zu  befreien.  Schnell 
öffnete  das  leichtgläubige  Volk  dem  unerwarteten  Retter  die 
Thore,  und  in  gleichem  Grade,  als  es  ihn  vergötterte,  sprach 
sich  seine  rasende  Erbitterung  gegen  Demetrius  aus.  Er  wurde 
zom  Tode  verurtheilt ;  allein  seine  Flucht  nach  Aegypten  ver- 
eitelte die  Vollstreckung  des  Frtheils2).  Das  aufgebrachte 
Volk  hielt  sich  nun  für  berechtigt,  alle  die  Denkmale  der  Ver- 
ehrung zu  vernichten,  die  es  seinem  ehemaligen  Reherrscher 
errichten  Hess.  Ptolemäus  empfing  den  edlen  Flüchtling  De- 
metrius mit  ausgezeichneter  Achtung,  schenkte  ihm  volles  Zu- 
trauen, und  übertrug  ihm  grösstenteils  die  Regierungsgeschäfte. 

Kein  Mensch  war  geeigneter,  die  schöne  Idee  Ptolemäus 
in  Ausführung  zu  bringen,  als  Demetrius.  Sein  ganzes  Leben 
war  der  Wissenschaft  geweiht,  in  welcher  er  sich  in  einem 
Bolchen  Grade  auszeichnete,  dass  man  ihn  mit  Recht  für  den 
gelehrtesten  Mann  seiner  Zeit  hielt.  Nie  sah  man  ein  solches 
Lniversal-Genie,  als  er  es  besass.  Er  war  Philosoph,  Rechts- 
irelehrter, Dichter,  Redner  und  Geschichtsforscher.    Was  Dio- 


1)  Cum  apud  Athenienses  concionaretur,  urbi  praefuit  annos  decem, 
aereisque  statuis  honoratus  est  trecenlis  sexaginfa,  quarum  plures  eque- 
stres  erant.  Uiogen.  Lacrt.  De  vitis  philosophor. 

2)  Die  gerecht  richtende  Stimme  der  Nachwelt  hat  sein  Andenken 
nu  ht  ungeehrt  gelassen ;  die  kurze  Inschrift  auf  seinem  Grabsteine  zeigt 
klar,  wie  sehr  Athen  das  ihm  zugefügte  Inrecht  bereute: 

Oderunt  vivnm ,  quem  moi  post  funera  quaerunt, 

Et  super  exanimi  monumentum  umbra  atquc  sepulchro 

Contendere  urbes  amplae,  populique  potentes. 

Diogems  Laeit.  Üb.  V.  p.  218. 
24* 
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genes  Laertius  *)  von  ihm  sagt,  ist  nicht  übertrieben;  seinen 
Geist,  sein  Wissen  und  seine  Weisheit  beurkunden  seine  Schrif- 
ten. Ein  Schüler  des  Theophrastus  machte  er  sich  auch  des- 
sen Sanftmuth  und  Antnuth  eigen,  er  suchte  zu  überzeugen, 
nicht  zu  überreden,  und  Cicero  gewann  eine  so  hohe  Meinung 
von  ihm,  dass  er  ihn  in  Hinsicht  seines  Ausdruckes,  seiner 
Gelehrsamkeit  und  der  hinreissenden  Anmuth  seiner  Beredsam- 
keit an  die  Spitze  der  griechischen  Redner  stellte  -"). 

Demetrius,  im  vollsteu  Besitze  der  Gunst  und  Achtung  des 
Königs  Ptolemäus,  erhielt  bald  die  Oberleitung  der  Akademie 
und  der  Bibliothek.  Seinem  unermüdeten  Streben,  seiner  wah- 
ren Achtung  für  die  W  issenschaft  hatte  die  Bibliothek  den  be- 
deutendsten Zuwachs  an  litterarischen  Schätzen  zu  verdanken. 
Alle  Werke ,  die  sich  zerstreut  im  Besitze  der  Einwohner  be- 
fanden ,  wurden  um  grosse  Summen  aufgekauft,  und  Copisten 
besoldet,  um  Original  -  Handschriften  abzuschreiben,  deren  An- 
kauf nicht  zu  Staude  gebracht  werden  konnte. 

Dieser  Eifer,  alle  Geistesschätze  der  Welt  zu  gewinnen, 
ward  unter  Ptolemäus  und  seinen  Nachfolgern  zum  ersten 
Staatsgeschäft.  Die  Athener,  von  Hungersnotti  bedroht,  konn- 
ten nur  inner  der  Bedingung  Getreide  von  dem  König  Ptole- 
mäus  Hl.  (Evergetes  genannt)  erhalten,  wenn  sie  der  Biblio- 
thek die  Werke  ihrer  weitberühmten  tragischen  Dichter  Ae- 
schylus,  Sophocles  und  Euripides  überlassen  würden,  wofür 
ihnen  der  Kfinig  Lehensmittel  im  Wert  he  vou  fünfzig  Talenten 
überlassen  wollte.  Die  Athener  erfüllten  die  Bedingung  und 
retteten  sich  vor  Hungersnoth. 

Unter  so  vielen  grosseu  Bestrehungen  musste  der  Gewinn 
ausserordentlich  werden,  und  Demetrius  konnte  mit  allem  Rechte 
sich  der  schonen  Hoß'nuug  überlassen .  dass  ein  monumentum 
aere  perennius  sein  Andenken  verherrlichen  werde.  Allein  die 
Verfolgung,  die  er  von  Ptnlemäus  Philadelphia  zu  erleiden 
hatte,  machte  seinem  thatenreichen  Leben  ein  Ende.  Er  starb 
im  Kerker! 

Nach  dem  Tode  des  Demetrius  kam  die  Bibliothek  unter 
die  Oberleitung  des  Zenodotus3),  eines  Schülers  des  Philetas. 
Er  war  der  erste ,  der  die  Werke  des  Dichterfürsten  Homer 
mit  kritischen  Noten  bereicherte,  deren  sich  die  späteren  Kri- 
tiker bei  ihren  gelehrten  Untersuchungen  bedienten.    Es  war 


1)  Verum  et  librorum  multitudine ,  ac  versuum  numero  omnes  ferme 
sui  temporis  peripateticos  superavit,  doctissimus  atque  perilissimus  om- 
nium.  Diogenis  Laert.  Lib.  V.  p.  216. 

2)  Et  suavis  sie  nl  fuit,  videri  mahnt,  quam  gravis,  sed  suavitate  ea, 
qua  perfunderet  animos,  non  qua  perfringeret.      M.  T.  Cicero  ad  Brut. 

3)  Zenodotus,  Alexandrmus  grammaticus.  Scripsit  adversus  Platonem, 
de  diis,  de  Homerica  consuetudine ,  solutioncs  llomericarum  dubitatio- 
iiiini ,  in  Hesiodi  Theogeniam  el  alia  multa.  Suidac  Hislorica  p.  363. 
eüit.  Basil.  1564. 
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ihm  nicht  schwer,  die  Bibliothek  in  ihrem  glänzenden  Zustande 
v\  erhalten:  der  Plan  dazu  lag  fertig,  er  durfte  nur  in  dem 
Geiste  seines  Vorgängers  fortfahren.  Her  Same,  den  Derne- 
trins  allenthalben  ausgestreut  hatte,  musste  unter  einer  sorg- 
fältigen Pflege  die  herrlichsten  Fruchte  tragen.  Zum  Glück 
für  die  Bibliothek  war  der  KOnig  Ptolemäus  Philadelphus 
selbst  den  Wissenschaften  mit  innigster  Liebe  zugethan,  und 
bereitwillig,  einen  bedeutenden  Theil  der  Einkünfte  seiner 
Krone  für  ihre  Bereicherung  zu  bestimmen.  Im  höchsten  Grade 
freigebig,  wo  es  sich  um  den  Ankauf  litterarischer  Schätze 
handelte ,  gelangte  die  Bibliothek  zu  einem  solchen  Ansehen, 
dass  man  sie  jetzt  nur  unter  dem  Namen  der  Ptnlemäisch-Phi- 
ladelphischen  kannte.  Italien,  Siciiien.  Griechenland  und  Pa- 
listina lieferten  ihm  die  Produkte  ihrer  Gelehrten  in  so  be- 
trächtlicher Menge,  dass  die  Säle  im  Bruchium  nicht  mehr 
hinreichten,  sie  alle  aufzunehmen ,  und  man  daher  genöthigt 
ward,  mehrere  Säle  des  Serapeums  zu  öffnen.  Dieses  war 
eio  prächtiger  Tempel,  den  Ptolomäns  zu  Ehren  des  Gottes 
Serapis  erbauen  liess.  welcher  an  architektonischer  Schönheit 
»ml  tjrossartiger  Ausführung  alle  Tempel  übertraf,  den  Tem- 
pi des  Jupiter  am  Capitol  ausgenommen1).  Diese  zweite  Bi- 
bliothek wurde  die  Tochter  der  ersteren  genannt,  welche  immer 
die  zahlreichere  blieb. 

Es  wäre  zu  ermüdend .  alle  die  gelehrten  Männer  anzu- 
fahren, welche  die  Bibliothek  mit  ihren  Werken  bereicherten;  — 
von  vielen  weiss  man  nur  die  Namen  noch ,  und  nur  von  we- 
nigen sind  die  Werke  bis  auf  uns  gekommen.  Der  berühm- 
teste der  Historiker  war  Manethon,  Priester  von  Heliopolis. 
Rr  verfasste  in  griechischer  Sprache  die  Geschichte  der  alten 
Könige  Aegyptens,  die  er  in  30  Dynastien  theilte,  und  der  Re- 
?ierungszeitraum  dieser  30  Generationen  geht  bis  5300  Jahre 
vor  Alexander.  Ilm  die  Zeit  so  vieler  eingebildeten  Jahrhun- 
derte mit  Begebenheiten  auszufüllen,  nahm  er  alle  fabelhaften 
Sagen  der  ägyptischen  Priester  in  seine  Geschichte  auf,  und 
weihte  sein  Vverk  dem  Ptolemäus  Philadelphus ,  auf  dessen 
Geheiss  er  es  unternommen  hatte.  Unter  der  Regierung  die- 
ses Fürsten  zeigte  sich  die  berühmte  poetische  Plejade  in  ihrem 
herrlichsten  Glänze;  diesen  Namen  gab  man  nämlich  sieben  grie- 
chischen Dichtern,  deren  Werke  eines  grossen  Beifalls  genos- 
sen. Es  kamen  von  ihnen  nur  noch  einige  Gedichte  des  Theo- 
critus.  Callimachus,  Lycophron  und  Aratus  auf  uns,  die  drei 
andern  Nicander.  Apollonins  und  den  Trauerspieldichter  Homer 
keonen  wir  nur  dem  Namen  nach. 

Nach  dem  Hintritte  des  Zenodotns  ward  Aristophanes  von 
Byzanz  Vorsteher  der  Bibliothek.   Ein  seltsamer  Zufall  bahnte 


OAmmiani  Marcellini  Rerum  gestarum  Lib.  XXIII.  p.  274.  edit.  Ham- 
burg. 1609.  4. 
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ihm  den  Weg  zu  diesem  Amte.  Nach  dem  Vorbilde  der  Grie- 
chen liess  auch  Ptolemäus  Philadelphia  glänzende  litterarische 
Spiele  zu  Ehren  des  Apollo  und  der  Musen  veranstalten.  Jeder 
Zweigj  der  Wissenschaft  hatte  seinen  Preis,  den  das  Tribunal 
von  sieben  Richtern  ertheillc.  Man  las  die  Werke  in  der  Ge- 
genwart des  Königs  und  des  ganzen  Volkes  vor  und  der 
Sieger  wurde  öffentlich  ausgerufen  und  gekrönt.  Der  Tag  zn 
dem  Wettkampfe  wurde  bestimmt.  Ptolemäus  ernannte  sechs 
Richter;  in  der  Wahl  des  siebenten  war  er  jedoch  unentschlos- 
sen. Auf  den  Vorschlag  der  Akademiker  ernannte  er  den  Ari- 
stophanes  zu  diesem  Ehrenamte.  Die  Dichter  betraten  zuerst 
den  Kampfplatz  und  lasen  ihre  Werke.  Das  Volk  hurt  mit 
gespannter  Aufmerksamkeit  zu;  endlich  bricht  es  in  einen 
ungestümen  Reifall  aus  und  gibt  mit  Ungeduld  den  Richtern 
zu  erkennen,  welchen  es  aus  diesen  poetischen  Athleten  ge- 
krönt wissen  will.  Die  sechs  Richter  huldigen  der  Stimme  des 
Volkes,  nur  Aristophanes  nicht.  Das  Volk  murrt  nud  schimpft, 
und  selbst  der  König  kann  seinen  Unwillen  nicht  verbergen. 
Da  verlangt  Aristophanes  die  Gründe  seines  L'rtheilspruches 
Öffentlich  bekannt  zu  machen  und  spricht:  ,,Das  Gedicht,  das 
ihr  eben  gehört,  ist  eures  Reifalls  allerdings  würdig;  allein 
der  von  euch  zu  den  Sternen  erhobene  Dichter  ist  der  Lor- 
beerkrone nicht  würdig,  denn  was  er  gelesen,  ist  nicht  sein 
Werk.  Wir  sind  berufen,  das  wahre  Verdienst  zu  belohnen, 
nicht  Plagiate."  —  Das  Original  dieses  vorzüglichen  Gedich- 
tes fand  sich  wirklich  bald  darauf  in  der  Bibliothek  vor,  der 
ehrsüchtige  Preiswerber  wurde  mit  Spott  und  Schmach  bedeckt, 
und  Aristophanes  erhält  zur  Belohnung  seines  gerechteu  Aus- 
spruchs die  Stelle  eines  Bibliothekars. 

Mit  Ptolemäus  Philadelphus  war  der  belebende  Geist  jener 
litterarischen  Betriebsamkeit,  wie  sie  in  solcher  Vereinigung 
und  Vollkommenheit  kein  anderer  Staat  des  Alterthums  gehabt 
hat,  verschwunden.  Er  unterstützte  geistige  Thätigkeit.  und 
ehrte  das  Andenken  der  Gelehrten  und  Künstler.  Nach  Pto- 
lemäus' Tode  näherte  sich  die  herrliche  Schöpfung  seiner  Regie- 
rung einer  immer  mehr  und  mehr  merklichen  Verschlimmerung. 

Wenn  auch  Ptolomäus  Evergetes  unter  die  guten  Könige 
Aegyptens  gezählt  wird,1)  so  war  doch  das  innere  Kraftleben, 
das  so  schöne  Früchte  trieb,  nicht  mehr  zu  finden.  Zwar  hatte 
er  durch  die  Wahl  des  Eratostheues  von  Cyrene  zum  Biblio- 
thekar den  Glanz  der  Bibliothek  zu  erhalten  gesucht  und  sie 
sogar  mit  neuen  Werken  bereichert:  —  aber  weder  er,  noch 
sein  Nachfolger  Ptolemäus  Philopator  waren  im  Stande ,  den 
feurigen  Aufschwung  der  Geister,  der  die  Regierungszeit  ihrer 


1)  Evergetes  inter  bonos  Aegypti  rejres  annumeratur ,  ast  post  illnm 
mali  omnes  sunt  existimati.  Historia  Ptolomaeorum  per  J.  Vaillant.  Am- 
stelod.  1701.  fol.  p.  50. 
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Vorgänger  so  glänzend  bezeichnete,  zu  erwecken.  Das  Merk- 
würdigste, das  seinen  Namen  trägt,  ist  der  prächtige  Tempel, 
den  er  dem  unsterblichen  Homer  erbauen  liess. !)  Auch  die 
Regierung  des  nachfolgenden  Ptolemäus  Kpiphanes  hatte  für 
die  Litteratur  nichts  Ausgezeichnetes  geliefert.  Merkwürdig 
ist  indessen  sein  Verbot  der  Ausfuhr  des  ägyptischen  Papyrus, — 
einer  Sumpfpflanze. ')  das  den  König  von  Perffftmoa  humenes 
zwang,  auf  ein  anderes  Schreibmaterial  seine  Aufmerksamkeit 
zi  richten.  Eumenes  wollte  der  Alexandrina  den  Hang  abge- 
winueu  und  hatte  bereits  gegen  200,000  Codices  gesammelt. 
Allein  der  ehrsüchtige  Ptolemäus  verbot  die  Ausfuhr  der  Pa- 
pierstaude und  veranlasste  hierdurch  die  Erfindung  des  Per- 
gaments, das  von  dem  Orte,  wo  es  erfunden  wurde,  den  Namen 
erhielt.  *) 

Der  letzte  Bibliothekar,  von  dem  die  (Jeschichlschreiber 
und  Philologen  eine  Meldung  thun  x  war  Apollonius  von  Rho- 
dos: die  Namen  der  Nachfolger  in  diesem  Amte  unter  den 
letzten  Ptolemäern  deckt  tiefe  Vergessenheit. 

Den  ersten  unersetzlichen  Verlust  erlitt  die  Bibliothek  durch 
den  Zwist  der  Kleopatra  mit  ihrem  Bruder  und  hatten  Ptole- 
mäus Dionvsus.  Nach  der  mörderischen  Schlacht  bei  Pharsa- 
Ins  glaubte"  der  flüchtige  Pompejus  ein  Asyl  am  Hofe  dieses 
Fürsten  zu  finden,  weil  er  dessen  Vater,  dem  Ptolemäus  Au- 
letes  auf  den  ägyptischen  Thron  verhalf.  Allein  er  fiel  durch 
schändlichen  Verrath,  wodurch  Ptolemäus  die  Gunst  Cäsars, 
der  seinem  Feind  mit  stürmischer  Hast  nach  Aegypten  folgte, 
zo  gewinnen  glaubte.  Allein  Kleopatra  wusste  mit  weit  kräf- 
tigeren Mitteln  ihre  Ansprüche  gegen  ihren  Bruder  zu  verthei- 
di?en.  Es  gelang  ihr.  mit  den  Reizen  ihrer  blendenden  Schön- 
heit den  siegreichen  Cäsar  zu  fesseln,  dessen  Galanterien  am 
Hofe  der  Kleopatra  ebensoviel  Aufsehen  machten,  als  seine 
Kriegesthaten.  Die  Aegypter,  unwillig  darüber,  dass  Cäsar 
ihrem  König  den  verdienten  Schutz  verweigerte  und  nur  Kleo- 
patra's  Ansprüche  geltend  zn  machen  suchte,  griffen  zu  den 
Waffen  und  stürmten  die  Quartiere  des  Bruchiums,  wo  Cäsar 
mit  Kleopatra  sich  aufhielt,  und  sie  hätten  es  höchst  wahr- 
scheinlich eingenommen,  wenn  sie  sich  der  Schiffe  im  Hafen 
bitten  bemächtigen  können.    Um  diesen  stürmenden  Andrang 


1)  Ptolemarus  Pliilopalor,  extruens  Homero  templum ,  ipsum  decore 
«edentem  collocavit.  Circumcirca  verum  juxta  simulacrum  eas  civitates 
posoit,  quae  Homerum  sibi  vindicant.  Aeliani  variar.  Histor.  Libr.  XIII. 
p.  375.  edit.  Colon.  Allobrog.  1612.  12. 

2)  Papyrura  ergo  nasciiur  in  paludibus  Aepypti,  aut  quiescentibus 
Nili  aqnis,  ubi  evagatae  stagnant.   Plinii  Hist.  nat.  Lib.  XIII.  pag.  79. 

3)  Mox  aemulalione  circa  Bibliothecas  regum  Ptolemaei  et  Eumcnis, 
supprimente  Chartas  Ptolemaeo  idein  Varo  membranas  Pergami  tradidit 
repertas.  Ptinii  natur.  Histor.  Tom.  III.  Lib.  XIII.  p.  78-79.  edit.  Paris 
1685.  4. 
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des  Feindes  zu  vereiteln,  liess  Cäsar  Feuer  in  die  Flotte  wer- 
fen. Durch  ein  unvorhergesehenes  Unglück  !)  wurde  die  Flamme 

fegen  das  Bruchiuro  getragen,  sie  verzehrte  einen  grossen 
heil  des  Gebäudes  und  gegen  400.000  Bände  (Rollen).  Doch 
blieb  der  im  Serapistempel  aufgestellte  Schatz  verschont. 

Marcus  Antonius  legte  den  Grund  zur  Wiederherstellung  der 
zerstörten  Bibliothek,  indem  er  seiner  geliebten  Kleopatra  die 
ganze  Sammlung  von  200.000  Bücherrollen,  einst  ein  Eigen- 
thum  der  Konige  von  Pergamus,  schenkte,  wodurch  er  sich 
aber  bei  dem  römischen  Staat  verhasst  machte. 

Härter  war  der  Schlag,  der  die  Sache  der  Litteratur  im 
Jahre  391  nach  Chr.  Geo.  traf.  Die  Christen,  aufgebracht 
über  die  fortdauernde  Serapisfeier,  drangen  in  das  Innere  des 
Tempels,  und  zerstörten  nicht  nur  das  glänzende  Local,  son- 
dern auch  den  grössten  Theil  der  weltberühmten  Sammlung. 
Sie  war  nun  ein  Castrum  doloris  ihrer  vorigen  Herrlichkeit, 
doch  erhielten  sich  die  schätzbaren  Ueberreste  derselben,  durch 
neue  Ankäufe  vermehrt,  bis  in  die  erste  Hälfte  des  7.  Jahr- 
hunderts, wo  endlich  ihre  letzte  Spur  verschwand.  Als  im 
Jahre  642  Alexandria  von  den  Arabern  unter  der  Anführung 
des  Califen  Omar  erobert  wrurde,  bat  der  Philosoph  Joannes 
Grammaticus  den  Feldherrn  Amru  um  Schonung  des  wissen- 
schaftlichen Schatzes,  der  dieses  Ansuchen  sogleich  dem  Ca- 
lifen eröffnete.  Der  Calif  aber  sprach  das  verhängnissvolle 
Dilemma:  ., Entweder  enthalten  die  Bücher  eben  das,  wras  der 
Koran  enthält,  oder  nicht.  Im  ersten  Falle  sind  sie  überflüs- 
sig, im  zweiten  sind  sie  dem  Koran  schädlich;  sie  dürften  also 
länger  nicht  verschont  bleiben. u  —  Sogleich  befahl  er  sie  zu 
verbrennen.  Der  Befehl  dieses  Barbaren  wurde  auch  auf  bar- 
barische Art  befolgt ,  und  man  heizte  6  Monate  lang  die  Ba- 
destuben —  mit  den  Werken  unsterblicher  Lehrer! 


unter  abwechselnden  Schicksalen  erhalten.    Es  sollte  von  der 

§rossmüthigen  Freigebigkeit  und  Liebe  der  Ptolemäer  für  die 
ache  der  Wissenschaft  und  Kunst  Zeuguiss  geben,  aber  der 
Aberglaube  raubte  dem  Verdienste  sein  ehrendes  Denkmal. 

Wie  gross  die  Anzahl  der  im  Serapistempel  sowohl,  als 
im  Bruchium  aufgestellten  Bände  war,  lässt  sich  mit  Bestimmt- 
heit nicht  angeben,  da  die  ältesten  Nachrichten  darüber  sich 
widersprechen.  Unter  der  Leitung  des  Demetrius  Phalereus 
zählte  die  Bibliothek  wahrscheinlich  50,000  Bände  *);  allein 


1)  Dass  die  Zerstörung  der  Bibliothek  nicht  beabsichtigt  war,  bezeugt 
AulusGe/lius  (Noct.  attic.  Lib.  VI.  Cap.  XVII.  pag.  187.  Edit.  Paris  1585. 
8.)  Sed  ea  omnia  bcllo  priore  Alexandrino,  dum  diripitur  ea  civitas,  non 
sponte  neque  opera  consulta,  sed  a  militibus  forte  auxiliariis  incensa  sunt 

2)  Interrogatus  (Demetrius  Phalereus)  a  Ptoleinaeo,  quot  millia  co- 
dicum  haberet,  cum  viginta  millia  jam  respondisset ,  sed  pauco  post 


Neun  Jahrhunderte  I 


hatte  sich  dieses  seltene  Institut 
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sie  erhielt  so  reichliche  Vermehrung,  dass  sie  nach  der  Aus- 
sage des  Aullus  Gellius1)  in  ihrer  vollsten  Blüthe  aus  beinahe 
700,000  Bänden  bestand.  Seneca2)  setzt  schon  die  Zahl  auf 
400,000  Rollen,  worunter  nur  die  im  Bruchium  aufgestellten 
verstanden  werden  ;  allein  weder  er  noch  Aulus  Gellius  haben 
ihre  Behauptungen  mit  glaubwürdigen  Zeugnissen  unterstützt, 
uod  es  bleibt  daher  keine  andere  Antwort  übrig,  wo  es  sich 
diu  die  Angabe  der  Bändezahl  handelt,  als  das  unbefriedigende: 
sub  judice  Iis  est. 

Wäre  für  die  Angabe  des  Aulus  Gellius  eine  Wahrschein- 
lichkeit zu  gewinnen,  so  könnte  dieses  nur  dadurch  geschehen, 
dass  er  unter  dem  Ausdrucke  Volumina  nicht  Bände,  sondern 
Rollen  verstand,  was  auch  anzunehmen  ist,  da  es  aus  Ueber- 
lieferungen  erhellt,  dass  die  griechische  LVbersetzung  des  Alten 
Testamentes  aus  zwei  und  siebenzig  Bänden  bestand.  Ein 
Band  der  Alten  fasste  nur  mehrere  Blätter,  weil  er  zusammen- 
gerollt wurde,  und  daher  nicht  dick  sein  durfte. 


Das  Cisterzienser-  Kloster  zu  Dobrilugk 

verkauft  dem  Prämonstratenser-  Stifte  auf  dem  Marienberge  bei 
der  Altstadt  Brandenburg  eine  Anzahl  Bücher.  1441. 

Nach  dem  Original,  das  sich  in  dem  Geheimen  Archive  zu  Berlin  befin- 
det, im  Kasten  373. 

Noch  ungedruckt. 
Einleitung. 

Die  Marienkirche  auf  dem  Hartunger  Berge  bei  Branden- 
burg war  gegen  das  Ende  des  14.  Jahrhunderts  von  der  Höhe 
ihrer  frühern  Glorie  sehr  herabgesunken.  Um  ihr  wieder  auf- 
zohelfen,  hatte  Kurfürst  Friedrich  I.  im  Jahre  1435  dabei  ein 


tempore  osque  ad  quinquaginta  millia  posse  perveniri.  Flavii  Josephi 
Anuqait.  jud.  Lib.  XII.  Cap.  II.  pag.  306.  edit.  Basil.  1534.  fol. 

1)  Ingens  postea  numerus  liDrorum  in  Aegypto  a  Ptolemaeis  regibus 
vel  conquisitus  vel  confectus  est  ad  millia  ferme  voluminum  septingenta. 
Auli  Geliii  Noct.  AU.  Lib.  VI.  Cap.  XVII.  pag.  187.  —  lsidorus  Hispa- 
lensis  (Originum  Lib.  VI.)  sagt  :  Septuainnta  millia  librorum  Alexandriae 
inrenta  fuisse;  Lipsius  jedoch  behauptet,  man  müsse  septingenta  lesen. 
Die  Leseart  des  Lipsius  verdient  nicht  so  entschiedene  Glaubwürdigkeit, 
da  es  nicht  einmal  zu  entnehmen  ist,  zu  welcher  Zeit,  nach  Isidors  An- 
gabe, die  Bibliothek  nur  noch  70,000  Bände  gezählt  haben  soll.  Sprach 
er  von  der  Zeit,  in  welcher  er  lebte  (in  der  ersten  Hälfte  des  7.  Jahr- 
hunderts; ,  so  ist  die  erste  Leseart  offenbar  die  richtige,  da  im  7.  Jahr- 
hundert die  Bibliothek  des  grössten  Theiles  ihrer  Schätze  bereits  beraubt 
wurde. 

2)  Quadringenta  millia  librorum  Alexandriae  arserunt,  pnlcherrimum 
regiae  opulentiae  monumentum.  L.  A.  Senecae  de  tranquill itate  animi, 
Cap.  IX.  (In  Senecae  opp.  T.  I.  p.  361.  edit.  Amstelod.  1637.  8.) 
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Stift  gegründet  aus  Prämonstratensern  M ,  nnd  der  Kurfürst 
Friedrich  II.  1440  sie  zum  Mittelpunkte  des  von  ihm  errichte- 
ten Schwanenordens  gemacht.  -)  Aus  der  Urkunde  ersieht  man. 
dass  es  für  eine  der  ersteu  Notwendigkeiten  des  neuen  Stif- 
tes erachtet  worden  ist,  dasselbe  mit  einer  Bibliothek  zu  ver- 
sorgen. Sie  hat  insofern  nicht  bloss  Werth  für  die  Geschichte 
des  Prämonstratenser- Stiftes  auf  dem  Marienberge  bei  Bran- 
denburg, sondern  auch  ein  allgemeines  Interesse.  Aber  eben 
so  wird  sie  ein  specielles  Interesse  für  die  Geschichte  des 
Klosters  Dobrilugk,  dessen  sonstige  Urkunden  bekanntlich  alle 
verloren  gegangen  sind,  und  für  die  Geschichtsforscher  der 
Nieder  -  Lausitz  haben.  Wir  geben  sie  hier  mit  Auslassung 
der  überflüssigen  Redensarten. 

Universis  et  singulis  presentes  litteras  inspecturis.  Nos, 
Jacobus  abbas,  Nicolaus  prior,  Jacobus  subprior,  ßenedictus 
cellerarius,  Ambrosius  bursarius  totusque  conventus  monasterii 
Dobrilug  ordinis  Cisterciensis ,  Misnensis  dioc. ,  cupimus  fore 
not  um  —  —  per  presentes,  quod  nos  de  certa  sententia  et 
omni  nostro  assensu,  remissis  tractatibus  congruis  et  necessa- 
riis ,  vendidimus  et  vendiuius  venerabilibus  et  religiosis  viris. 
dominis  Johanui  decano ,  seniori  ceterisque  canonicis  ecclesie 
beate  Marie  virginis  in  monte  Harhmghorum  prope  veterem 
civitatem  Brandenburgensem  ordinis  Praemonstrat.  —  —  bu- 
jusmodi  libros  —  —  —  [Die  Construction  der  Wörter  geht 
nun  in  den  Nominativ  über]  primo  Sermones  Petri  nianduta- 
toris.  Item  tractatus  Augustini  super  cantica  gaudium.  Item 
Cassiodorus  de  auima  et  corpore.  Item  über  Cesarii  in  tno- 
ralitates  ewangeliorum.  Item  secunda  pars  Cesarii  omeliaruni 
de  sanctis  per  annum.  Item  Thomas  super  secunda  sunimarum 
et  summa  dictaminum  Thome  cardinalis.  Item  summa  de  ma- 
trimonio.  Item  postilla  super  Danielen.  Item  prima  pars  snm- 
marum.  Item  sermones  dominicales  fratris  Gwidonis.  Item 
Gregorius  super  Ezechiele.  Item  enchiridion  beati  Augustini. 
Item  Nicolaus  de  Lyra  super  parabolas  Salomonis.  Item  di- 
stinctiones  fratris  Mauricii.  Item  Herous  et  expositio  Orige- 
nis  super  librum  iudicum.  Item  vita  beati  Bernhardi  abbatis. 
Item  Bernhardus  de  VII  gradibus .  item  vita  beati  Bernhardi. 
Item  ümelie  ürigenis  Adamancii  super  genesim,  item  expositio 
beati  Augustini  super  epistolis  beati  Johannis  et  alii  sermones. 
Item  Isjdorus  ethimoloiarum  prima  pars.    Item  commentnm 

1)  Die  Originalurkunde  im  Domstiftsarchiv  zu  Brandenburg.  Darnach 
abgedruckt  zum  ersten  Male  in  (v.  Rochows)  «eschichtl.  Nachrichten  von 
Brandenburg  2.  Aull.  S.  119  f.  Sodann  bei  Riede!  Cod.  diplom.  Bran- 
denb.  I.  Haupltheil.  9.  B.  S.  141  IT. 

2)  Die  Originalurkunde  im  Geheimen  Staatsarchiv  zu  Berlin.  Darnach 
abgedruckt  in  von  Stillfried  -  Rattonitz's  Schrift  über  den'  Schwanenorden.4' 
2.  Aufl.  Halle.  1845.  4.  S.  29  ff.  Im  Riedeischen  Codex  ist  sie  leider 
übergangen. 
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beati  Bernbardi.  Itein  Ainericus  de  arte  historia.  Item  ser- 
mones :  Nemo  vestrum.  Item  undecimus  über  ethimoloiarom 
Isydori.  Item  Bernhardus  super  secunda  parte  canticorum.  Item 
specnlnm  virgioom.  Item  derivationes  verborum.  Item  über 
exceptionnm  niagistri  Ricliardi  de  origine  et  divisione.  Item 
über  fWuin  Bernbardi  et  de  institiitione  noviciorum.  Item  ex- 
positio  Bede  saper  parabolis  Salomonis.  Item  über  sermonum 
domini  Hugonis.  Item  metaphysica  Arestotulis  nove  transla- 
tiones.  Item  summa  dicraminum.  Item  unum  passionale.  Item 
Augustinus  de  verbis  domini.  Item  Zacharias  de  concordaotiis 
ewangeüstarum.  Item  questiones  Thome  de  malo  et  potentia. 
Item  nnum  volumen  quod  incipit:  Ad  locum.  Item  nnos  über, 
qui  dicitor  Aurora.  Item  Exameron  beati  Ambrosii.  Item  Re- 
migius super  Donatum.  Item  vita  Tbartharorum.  Item  secunda 
pars  moralium.  Item  dialogus  Gregorii.  Item  über  moraüum 
Will.  Item  quarta  pars  moralium.  Item  undecimus  über  mo- 
ralium. Item  über  juris.  Item  Thomas  super  primum  sumina- 
rum.  Item  Hichardus  de  patriarchis.  Item  Augustinus  de  di- 
versis  questionibus.  Item  vita  Malachi.  Item  expositio  incipit: 
Veni  creator.  Item  unum  passionale  et  primo  vita  sancti  Ni- 
colai. Item  postilla  super  Lucam  secundum  fratrem  Hugonem. 
Item  pars  omeliarum  de  sanctis.  Item  una  pars  omeliarum, 
que  incipit  dominica:  Ocuü  in  Quadragesima.  Item  nna  aüä 
pars  omeliarum  que  incipit  in  die  pentecostes.  Item  una  pars 
omeliarum.  Item  Beruhardus  de  precepto  et  concilio.  In  quo- 
rum  fideni  et  testimonium  etc.  Anno  domini  millesimo  qua- 
dringentesiino  uuadragesimo  primo. 

Wenn  das  Dobrilugker  Kloster  diese  Anzahl  Bücher  ver- 
kaufte, verkaufen  konnte  und  durfte:  wie  ansehnlich  muss 
da  dessen  Bibliothek  gewesen  sein?  Hat  man  keine  Spur, 
wo  diese  hingekommen? 

Brandenburg  a|H. 

Dr.  Heffter. 


Die  Gräflich  Schönborn'sche  Bibliothek  zu  Weissenstein 

bei  Pommersfelden. 

Das  schon  wegen  der  Gemäldesammlung  sowie  wegen 
seines  herrlichen  Marmorsaals  und  Treppenhauses  berühmte, 
hart  an  dem  Dorfe  Pommersfelden  gelegene  Schloss  Weissen- 
stein, welches  in  2  bis  3  Stunden  vou  Bamberg  aus  im  Wagen 
zn  erreichen  ist,  birgt  in  seinen  Mauern  die  dem  Grafen  Schön- 
born zu  Wiesenheid  gehörige  alte  Bibliothek,  welche,  wie  es 
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scheint,  wenigstens  zum  Theil  früher  in  Gaybarh  war,  wo 
jetzt  noch  die  andere  Bibliothek ,  die  jedoch  noch  nicht  ge- 
ordnet ist,  sich  befindet,  nebst  einigen  Sculpturen  von  Thor- 
waldsen.  Wenigstens  führt  Savigny  in  der  Rechtsgeschichte 
die  berühmten  Pandektenfragmente  auf  Papyrus  als  Kleinode 
der  Gaybacher  Bibliothek  an.  während  sie  schon  Zachariä  im 
XL  Bd.  der  Zeitschr.  f.  gesch.  Rechtswissenschaft,  wo  er  sie 
ausführlich  beschreibt,  S.  239  flg.,  als  zu  Pommersfelden  be- 
findlich ausgiebt.  Richtiger  muss  man  sie  als  Pandektenfrag- 
mente der  Bibliothek  des  Schlosses  Weissenstein  bei  Pommers- 
felden anführeu.  Der  Wunsch  diese  Pandektenfragmente  zu 
seilen,  trieb  mich  nach  Weissenstein.  Leider  war  der  Schloss- 
geistliche, der  die  Stelle  des  Bibliothekars  begleitet,  nicht 
vorhanden  und  nur  mit  Mühe  konnte  ich  für  wenige  Augen- 
blicke in  die  Bibliothek  dringen.  Die  erwähnten  Fragmente 
hat  Zachariä  genau  beschrieben  und  ich  füge  nichts  hinzu.  Die 
eben  daselbst  vorhandenen  uralten  Fragmente  griechischer  Mu- 
sterrollen verdienen  aber  besonders  beschrieben  und  herausge- 
geben zu  werden,  so  wie  das  Stück  einer  alten  lateinischen 
Urkunde,  welche  noch  inmitten  des  einen  dieser  Fragmente 
eingeklebt  ist.  Sonst  befinden  sich  diese  Fragmente  in  einem 
trostlosen  Zustande.  Sie  liegen  in  einer  Kapsel  zwischen  Pa- 

Sierbogen.  so  dass  leicht  bei  jedesmaligem  Herausnehmen  von 
en  zerfressenen  Blättchen  sich  Stückchen  abbröckeln  können. 
Besser  wäre  es,  die  Blätter  unter  Doppelglas  und  Rahmen  zu 
fassen.  Wie  stark  die  Bibliothek  sei  und  worin  ihr  Reichtbum 
bestehe,  kann  ich,  wegen  Abwesenheit  des  Bibliothekars,  nicht 
sagen.  Der  Catalog  wird  so  eben  angefertigt.  Die  Bücher 
lagen  noch  bunt  durch  untereinander.  Das,  was  ich  sah,  mochte 
aber  nicht  die  Zahl  von  3000  Bänden  übersteigen  und  enthielt 
meistens  ältere  Litteratur.  Unter  Andern  hatte  ich  in  Mauden : 
Textns  totius  Bibliae  item  Interpretationes.  impr.  Venetiis  per 
Frauciscum  ex  Hailbrnn  et  Nicolanm  de  Frankofordia  socins 
4475.  Perg.  Von  Handschriften  wurden  mir  gezeigt:  ein  Plau- 
tus,  Piatonis  Timaeus,  Cicero  de  amicitia,  Övidius  de  amoris 
remedio ,  Theoduli  eclogae ,  Senecae  epistolae  ad  Luc. ,  Mar- 
tianus  Capella,  Alani  Anticlaudianus.  Prisciaui  summula  Gram- 
maticae,  eine  lateinische  Bibel  des  Hieronymus,  Evangelia  per 
totum  annum  (schön),  zwei  kleine  lateinische  Pergamentbibeln, 
das  Leben  der  S.  Maria  in  dieser  Welt,  ein  französischer 
Sueton  mit  herrlichen  Gemälden ,  einige  Gebetbücher  mit  Ge- 
mälden,  sämmtlich  auf  Pergament  und  aus  dem  XIV.  und  XV. 
Jahrh.  Ausserdem  fanden  sich  vor:  ein  Quartband  mit  alten 
deutschen  Gedichten  auf  Papier  aus  dem  XV— -XVI.  Jahrh., 
eine  türkische  Handschrift,  die  Historia  mundi  enthaltend,  ein 
chinesisches  Buch,  einige  beschriebene  Palmblätter  und  ein 
Catalogus  episcoporum  Bambergensium  mit  schön  gemalten 
Wappen  von  Isidoras  Bittl,  Bambergens.  Profess.  Das  an  der 
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Spitze  befindliche  Portrait  des  Friedrich  Carl,  Bischof  von 
Bamberg  und  Erzbischof  von  Würzburg  ist  kunstvoll.  Noch 
ist  eine  deutsche  Bibel  in  Folio  auf  Pergament  mit  Gemälden 
zu  erwähnen.  Ein  Mehreres  erlaubte  die  Küne  der  Zeit,  die 
auf  die  Besichtigung  der  Bibliothek  verwendet  werden  konnte, 
nicht  zu  uotiren.  if  — r. 


Drei  seltene  von  den  Bibliographen  nicht  beschriebene 

Drucke. 

a)  Opere  del  facundifsimo  Seraphino  Aquilano  collecte  per 
franisco  flavio. 

Am  Ende: 

Imprefso  in  Roma  per  Maestro  Joanni  de  Besicken  nel'anno 
da  la  incarnalione  del  nosiro  Signore  MCCCCCII  a  di  XXIX 
di  Novebre.  4°.  8  BI.  Vorst.  1  weisses  und  105  nnbezifferte 
ßl.  Signat.  a  —  n\ 

Erste  Ausgabe.  Das  Exemplar  befindet  sich  jetzt  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Berlin. 

b)  Malla,  Phelip  d',  Memorial  del  peccador  remut.  s.  I  Sc  a. 
goth.  2  col.  folio. 

Folio  1  Titel.    Peccador  remut.  In  Holzschnitt-Einfassung. 

2"  col.  1.  (Roth  gedruckt)  Rubrica  del  primera  |[  part  del 
libre  apellat  me  |  morial  del  peccador  re  ||  mut  :  lo  qual  tracta 
cod  J  templativement  d'  la  mort  ||  y  pafsie  del  fill  de  deu  ||  f et 
home:  per  dar  a  ho  11  me  perdut  reparacio  com  ||  pilat  per  lo 
reverend  me  j|  stre  Phelip  d'  Malla  mes  \\  tre  en  arts  y  en  sacra 
the   ologia.  etc. 

Hierauf  folgt  das  Register,  das  auf  Blatt  12b  endet,  Blatt 
13  ist  weiss. 

Der  Test  beginnt  auf  Blatt  14  *  das  mit  einer  Bordüre  in 
Holzschnitt  umgeben  und  Folio  1  bezeichnet  ist:  Comeca  la 
primera  pait '|  del  libre  apellat  ||  Memorial  del  pecca  ||  dor 
remut.  und  endet  folio  212-  (199  chiffrirt)  col.  II.  I.  13.:  E 
aci  ba  Ii  aquesta  II  primera  part  de  anuest  libre.  II  Deo  gracias. 

BI.  212b  weiss. 

Der  2.  Theil  dieses  ausgezeichnet  schfln  gedruckten  Buches 
moss  nie  erschienen  sein;  Hain  citirt  in  seinem  Repertoriam 
eine  andere  Ausgabe,  aber  auch  nur  deu  1.  Theil. 

Der  Band  scheint  gegen  1480  zu  Barcelona  gedruckt. 

c)  Dad  neroe  $eftament,  ba$  ba  tobet  genant  euangelfon  baS 
Wft  auf  fceutfd)  ain  froltdje  SBotfcfcaft.  — 

©ebrueft  }11  Ärafau  burd)  $aul  £altc,  im  3ar  1540.  Folio. 
144  BI.  Sign.  A  —  Z  und  aa  —  nn.  37  Zeilen. 
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Der  ganze  Band,  die  Worte  ,, Gedruckt  zu  Krakau  etc." 
ausgenommen ,  ist  mit  rabbinischen  Typen  gedruckt.  Falken- 
stein citirt  diese  äusserst  seltene  Ausgabe  iu  seiner  Geschicke 
der  Buchdruckerkunst,  jedoch  ohne  den  genauen  Titel  zu  geben. 

Edwin  Tross  in  Paris. 


Bibliothekchronik  und  JTIigcellaiieen. 

Die  „Quellen  und  Forschungen  zur  vaterländischen  (österrei- 
chischen) Geschichte,  Litteralur  und  Kunst,  Wien,  Braumüller  1849u 
geben  zwei  Aufsätze,  deren  im  Serapeum  wohl  Erwähnung  gethan 
werden  mag.  Seite  139—162  giebt  Adolph  Ritter  von  Wolfskron 
Nachricht  über  drei  Holzschnitte  aus  einer  Handschrift  des  15. 
Jahrhunderts,  welche  sich  in  der  Bibliothek  der  Brünner 
Pfarrkirche  St.  Jakob1)  befinden.  Diese  Bibliothek  bildete 
sich  aus  den  Büchersammlungen  der  bei  der  Kirche  fungirenden 
Priester,  war  einst  Öffentlich  und  vielfältig  benutzt,  ward  jedoch 
bei  den  Religionsunruhen  verborgen  und  vergessen.  Endlich  nach 
langer  Zeit  nahm  sich  der  Prior  des  Benediktinerstifts  Raygern 
Alexius  Habrich  der  verwaisten  an  und  stellte  1782  einen  Kata- 
log dieser  Bibliothek  zusammen,  der  jedoch  erst  durch  den  Ca- 
puziner  Maurus  Simonis  im  Vereine  mit  dem  Gubernial-Sekretair 
Jon.  Petr.  Cerroni  18Ü5  gänzlich  vollendet  wurde.  So  vorzüglich 
der  Katalog  der  Handschriften  ist,  ebenso  unvollständig  sind  die 
Druckwerke  verzeichnet,  über  welche  der  Verfasser  des  Aufsatzes 
einen  Katalog  zum  Druck  ausgearbeitet  hat.  Im  Jahre  1845  be- 
suchte derselbe  die  Bibliothek  und  fand  dort  vor:  handschriftliches 
Missale  Olomucense  (Fol.  Maj.  Ms.  No.  6),  auf  dessen  innerin 
Randdeckel  vorn  ein  (16%  W.  Zoll  hoher,  10%  breiter)  Holz- 
schnitt ,  eine  Dreifaltigkeit  vorstellend ,  auf  dem  hinteren  zwei 
Holzschnitte  nebeneinander  abgedruckt,  nämlich  den  heiligen  Wolf- 
gang  11"  hoch  7:/.s"  breit,  und  die  gekrönte  Himmelskönigin  mit 
dem  Jesuskinde  (1Ö6/Ä"  hoch  7'//'  breit),  deren  treue  Nachbil- 
dungen in  dem  angezogenen  Buche  zu  finden. 

Das  Missale  Olom.  No.  6.  ist  ein  Folioband  von  16  Wiener 
Zoll  Höhe  und  II1/?  Zoll  Breite,  bestehend  aus  245  starken  Per- 
gamentblättern ,  worauf  sich  37  grössere  und  kleinere  Miniaturen 


1)  TeDer  diese  an  allen  Handschriften  und  Druckwerken  reiche  Bi- 
bliothek war  bis  jetzt  wenig  bekannt.  Einzelnes  findet  sich  in  Honnayrs 
Archiv  1825.  S.  10.  Oesterr.  litt.  Annal.  v.  Schuttes  und  Sarton'  18Ö5- 
II  Bd.  Intellig.-Blatt  S.  201.  Ebend.  1809.  S.  281.  Wolny  Topographie 
von  Mähren  II.  Bd.  I.  S.  30.  Denis  Anhang  zur  Wiener  Buchdruckerge- 
schichte. 
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auf  geglättetem  Blattgold-Grunde  befinden.  Dasselbe  ist  1435 
der  Kirche  geschenkt.  Nun  ist  das  Buch  noch  in  seinem  Origi- 
naleinbande, und  die  sorgfältigste  Ablösung  der  Holzschnitte  von 
den  Deckeln  ergiebt,  dass  dieselben  gleich  auf  das  Holz  aufge- 
klebt wurden  und  somit  schon  1435  sich  in  diesem  Originalein- 
bande befanden,  da  in  der  Regel  die  innern  Seiten  der  Bücher- 
deckel gleich  beim  Einbinden  mit  Pergament  oder  Papier  über- 
zogen wurden. 

Das  Papier  der  Holzschnitte  ist  derbes  Leinenpapier,  führt 
den  Stierkopf  als  Wasserzeichen,  über  dem  sich  an  einem  2" 
langen  Stiele  eine  Blume  erhebt,  deren  fünf  herzförmige  Blätter 
einen  Stern  bilden.  Die  Hörner  des  Stierkopfs  sind  ziemlich  stark, 
massig  lang  und  Störung  gebogen,  die  Augen  nahe  beisammen 
und  nicht  gross.  Aus  den  lief  eingedrückten  Spuren  der  Druck- 
form, welche  sich  auch  nach  der  Ablösung  immer  fühlbar  er- 
hielten, lässt  sich  der  Gebrauch  des  Reihers*—  also  der  ältesten 
Art  des  Farbedrucks  —  nachweisen,  ebenso  wie  aus  den  weissen 
Stellen  auf  allen  drei  Holzschnitten,  welche  nicht  von  dem  Rei- 
ber  gefasst  worden  waren. 

Der  Verfasser  der  Abhandlung  kommt  nun  durch  seine  sorg- 
fältigsten Untersuchungen ,  denen  wir  hier  nicht  weiter  folgen 
können  und  die  Leser  des  Serapeum  auf  das  Buch  selbst  ver- 
weisen müssen,  zu  folgendem  Schlüsse:  „Die  drei  Holzschnitte 
gehören  zu  den  ältesten  Denkmalen  der  Formschneidekunst,  und 
zwar  ist  jener  mit  der  Dreifaltigkeit  der  älteste  unter  den  dreien, 
indem  er  dem  Ende  des  XIV.,  oder  höchstens  dem  Anfange  des 
XV.  Jahrhunderts,  zugleich  aber  auch  der  deutschen  Kunstschule 
zugerechnet  werden  muss,  während  St.  Wolfgang  den  Jahren 
1400—1435  und  der  böhmischen  (gleichbedeutend  mit  der  mäh- 
rischen) Kunstschule  angehören  dürfte,  und  das  dritte  Blatt  mit  der 
gekrönten  Himmelsmutter  zwar  nach  Jahr  1435  (wohl  in  Mähren), 
allein  nach  und  durch  einen  italienischen  Meister  entstanden  sein 
muss. 

In  diesem  Aufsatze  werden  beiläufig  noch  folgende  von  den 
Deckeln  abgelöste  Blätter  besprochen:  1)  Die  Himmelskönigin  mit 
dem  Jesuskinde ,  den  Mond  zu  Füssen ,  7"  hoch  und  A3/4"  breit 
(im  Jacob,  d.  Vorag.  bist.  lomb.  1481.  No.  61.),  datirt  aus  dem 
Anfange  des  1 5.  Jahrh.  2)  Kreuzesabnahme  (5?V  hoch  und  4,/8" 
breit)  ohne  Namen  und  Zeichen  aus  der  besten  Zeit  der  Holz- 
schneidekunst, vielleicht  gar  aus  Dürers  Schule.  3)  Ein  Kupfer- 
stich nach  M.  Schongauer  (&5/H"  hoch  3\/M"  breit),  der  sterbende 
Heiland  am  Kreuze  und  Maria  und  Johannes  zu  beiden  Seiten 
stehend.  Dieser  Nachstich  ist  so  schön,  dass  er  für  das  Original 
(vid.  Bartsch  peintre  graveur  VI.  No,  23  )  gehalten  werden  könnte, 
wenn  selbiger  eben  nicht  schon  bekannt  wäre. 

Der  zweite  Aufsatz,  dessen  wir  hier  gedenken  wollen,  ist  von 
Heinrich  Glax  (S.  258  —  283)  und  bespricht  vier  Ausgaben  der 
geschichtlichen  Vorstellungen  der  Ehrenpforte  des  Kaisers  Maxi- 
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milian  I.  von  Albrecht  Dürer.  Es  können  aber,  ohne  denselben 
fast  auszuschreiben,  die  Leser  des  Serapeums  nur  auf  die  Quelle 
verwiesen  werden,  und  wir  glauben  mit  diesem  Hinweis  schon 
den  Kunstfreunden  einen  Gefallen  erwiesen  zu  haben. 


Trotz  der  für  den  Buchhandel  so  drückenden  Zeiten  scheinen 
sich  die  Bücher  in  Deutschland  zu  fabelhaften  Preisen  zu  bezah- 
len; der  neueste  Catalog  von  A.  Asher  de  Co.  in  Berlin  liefert 
uns  den  Beweis!  —  Unter  andern: 


995.  Petrarca,  Venegia  1559.  8°.  cart   30  fr. 

1360.  Acosta,  historia  natural  de  las  Indias.  Sevilla  1590. 

49.  veau   75  „ 

1362.  Petrus  Martyr,  de  novo  orbe,  Paris  1587.  8°.  ve'I.  100  „ 
1427.  Du  Tertre,  Histoire  des  Antüles  3vol.,  Paris  1667 

-71.  4".  veau  125  „ 

1561.  Rodriguez,  M.  El  Maranon  y  Amazonas,  Madr.  1684. 

fo.  C.  de  R  120  „ 

1575.  Stöcklein,  Neuer  Weltbolt.  4vol.  fo.  (uncomplet)  .  60  „ 
1585.  Villaquiterez,  conquista  de  llza.  Madr.  1701.  fo. 

C.  de  R.    .  ,  100  „ 

1662.  Bartholinus,  Odeporicon.  Viennae.  1515.  4°.  demi 

rel  ,   50  „ 

2007.  Guillaume  de  Nassau,  Apologie  en  hollandais. *)  Ley- 

den  1581.  4°   ...    50  „ 

2415.  Gaguinus  res  polonicae  et  alia.  Francof.  1584.  89. 

v6l  ,  .  .  .  .    30  „ 

2894.  Vanderhaer,  Chastelains  de  Lille.  Lille  1611.  4°.  vel.    55  „ 


(Ein  ganz  gewöhnliches  Buch,  Preis  in  Paris  5  —  8  1  res. ,  keins 
der  letzten  4  in  Paris  versteigerten  Exemplare  wurde  über  7  Frcs. 
bezahlt.) 

Auch  in  Bezug  auf  bibliographische  Anordnung  verdient  der 
Catalog  einige  Aufmerksamkeit,  obgleich  das  befolgte  System  wohl 
nie  allgemein  angewandt  werden  möchte. 

Die  Rubrik  XI  „Langues  et  literatures  slaves"  (sie)  umfasst 
13  Artikel,  7  davon  haben  nichts  mit  der  slavischen  Sprache 
gemein,  der  8.  ist  eine  Polyglotte  in  200  Sprachen,  mit  russischen 
Characteren  gedruckt.    Bleiben  also  5,  die  dahin  gehören. 


1)  Annonce  comme  edition  originale,  loriginal  est  en  francais  et  vent 
ä  5  ä  6  francs. 


Verleger :  T.  0.  Weigei    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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JW  1. 


1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gross ten  Vor- 
teile za. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Zwei  alte  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Saint - 

Vaast  zu  Arras. 

Das  Bulletin  du  bibliophile  Beige  bringt  (Tome  VI.  1849. 
No.  5.  S.  120.  fgd.)  einen  vom  Grafen  Achmet  dllericourt  ver- 
fassten  Aufsatz  über  die  alte  Bibliothek  des  im  7.  Jahrhunderte 
gegründeten  Klosters  St.  Vaast  (Vedastus).  Zugleich  werden  dort 
zwei  Kataloge  jener  Bibliothek,  der  eine  aus  dem  9.  oder  10., 
der  andere  aus  dem  12.  Jahrhundert,  mitgetheilt.  Ich  lasse  die- 
selben hier,  mit  den  Bemerkungen  des  Grafen  d'Hericourt  ver- 
sehen, folgen  und  bemerke  zugleich,  dass  ich  die  im  Jahrgange 
1848.  S.  20.  versprochene  und  angefangene  Sammlung  älterer 
Bibliothekkataloge  von  jetzt  an  im  Inlelligenzblatte  dieser 
Zeitschrift  fortsetzen  werde. 

Der  erste  jener  Kataloge  führt  nur  die  Schriften  auf,  welche 
ein  Abt  Seiwoldu$  dem  Kloster  schenkte  oder  testamentarisch 
vermachte,  und  stammt  aus  einer  Handschrift  des  XI.  Jahrhun- 
derts, die  eine  Abhandlung  des  Augustin  enthält.  Der  andere  ist 
an  das  Ende  einer  Handschrift,  Registrum  litterarum  S.  Gregorii, 
(jetzt  Num.  860.  der  Coramunalbibliothek  von  Arras)  angefügt. 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


XL  Jahrgang. 
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I. 

Abbas  devotus  probus  ac  vita  Seiwoldus 
Contulit  hos  libros  Christo  dominoque  Vedasto. 

Textura  argenteum 

Missalem 
Lib.  eptalicum  Moysis 
Lib.  moraliura  Greg,  xx 
Lib.  haimonura  usque  in  pascham 
Lib.  Claudii  super  Mattheura 
Lib.  reg.  sancti  benedicti  et  diad.  mon. 
Lib.  dialogorum  Gregorii(') 
Lib.  veterum  patrum 

Lib.  expositionis  Arabrosii  de  psalrao  cxvm(2) 

Lib.  ejusdem  Ambrosii  de  iniliandis  —  Lib.  ejusdera  de  my- 
sleriis  lib.  vi  —  Lib.  comraonitoriura  Palladii.  —  Lib.  Brag- 
manis  lib.  1  —  Lib.  Ysidori,  de  offtciis  lib.  Ii  in  uuo  vo- 
lumine (3) 

Lib.  pronosticon 

Lib.  enkiridion 

Lib.  exameron  ambrosii  (4) 

Ltb.  prosperi  Aquit.  et  Ambrosii  de  officiis 

Lid.  bede  sup.  vu  epistolas  canonicas 

Lib.  epiatolarum  Bacharii  aug.  Eubod.  Macedonii 

Lib.  vite  sancti  Richarii 


(1)  X-  siecle.  In-fol.-parvo.  feuillets  inegaux  d'un  velin  sale  et  ra- 
ture.  Longaes  lignes  tracees  au  poincon ,  capitales  romaines  au  rouge 
de  plomb.  Tötes  de  livres  en  inscriptions.  Rubriques  en  onciales  ro- 
maines.  Ce  manuscrit  contient  83  feuillets;  il  scn  trouve  un  vers  le 
milieu  qui  appartient  ä  l'ouvrage,  mais  qui  a  certainement  ete  deplace. 
On  remarque  aussi  vers  le  milieu  de  ce  manuscrit,  des  vers  d  un  certain 
Marc  ä  la  louange  de  Gregoire.  II  est  porte  au  catalogue  des  manuscnts 
de  la  bibliothequo  d  Arras  sous  le  n°  617. 

(2)  IX*  siecle.  In-fol.-minimo,  velin  leger  gratte,  d'une  couleur  jaune. 
Longues  lignes  tracees  au  poincon.  Rubriqucs  onciales  au  rouge  de  plomb. 
Inscriptions  en  capitales  romaines  au  commencement  et  ä  la  fin  du  vo- 
lume.  Le  nombre  des  feuillets  est  de  136.  (N°  590.) 

(3)  Oes  cinq  ouvrages  son  encore  reunis  sous  le  n  276. 

IX«  siecle.  In-4°-parvo,  velin  gratte.  Longues  lignes  tracees  au 
poincon.  Rubriques  et  initiales  en  noir  et  au  vermillon  en  capitales  ro- 
maines. Plusieurs  feuilles  manquent  ä  ce  manuscrit;  il  en  reste  103  parmi 
lesquels  quelques-uns  sont  coupes  et  troues.  Le  troisieme  livre  parait 
etre  celui  designe  par  Brunet,  Manuel  du  Libraire,  sous  ce  tilre:  ralla- 
dius  de  gentibus  India;  et  Mragmanibus,  gr.  et  lat.  —  S.  Ambrosius  de 
moribus  Brachmanorum ;  anonymus  de  Bragmanibus  gr.  et  lat.  Quorum 

Eriorem  et  postremum  nunc  primum  in  lucem  protulit  Edoardus  Bissaeus. 
ondini,  Roycrolt,  1665  (seu  titulo  renovato,  1668,  in-4°). 

(4)  X«  siecle.  In-fol.-med.  velin  jaune  gratte.  Longues  lignes  tracees 
au  poincon.  Rubriques  au  rouge  de  plomb  et  en  petites  capitales.  Du- 
erents  feuillets  ont  ete  enleves;  il  en  reste  42.  (Manuscrit  n°  867.) 
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Lib.  vite  sanctonira  confessorum  Gutberti,  Gutlaci,  Aichadri, 

Filiberti  et  Dunstani.C) 
Lib.  de  assumptione  sancte  marie 
Lib.  c an oii um  (  '-') 

Lib.  historie  ecclesiastice  gentis  Anglice 
Lib.  vite  Wsancli  alerici  Mauri 

Passiones  sanctorum  Martirum  Luciani,  Maxiani  atque  Juliani 

in  uno  volumine. 


(1)  X«  siecle.  In-4°  maximo.  velin  leger,  jaune  et  gTatte.  Longues 
ligoes  tracees  au  poincon.  Grandes  miniscules.  Initiales  et  rubriques  au 
rou|e  de  plomb. 

La  vie  de  St-Cutbert  due  ä  un  moine  contemporain  a  ete  publice 
par  les  Bollandistes  au  20*  mars,  f°  117-124.  Cette  partie  du  manuscrit 
a  beaucoup  souflcrt;  les  titres  de  diüerents  livres  out  ete*  enleves.  On  y 
remarque  en  outre  d'importantes  lacunes,  entre  antres  le  3«  livre  a  com- 
pletement  disparu. 

La  partie  du  manuscrit  consacree  ä  la  vie  de  Guthlacus  a  ete  encore 
plus  maltraitee ;  il  est  impossible  d'en  suivre  la  lecture ,  tant  sont  nom- 
breox  les  feuillets  enleves. 

La  vie  de  St-Dunstan  est  plus  coraplete;  il  ne  manque  guere  que  le 
second  chapitre  et  la  premiere  moitie  du  troisieme.  Elle  se  termine  de 
la  meine  maniere  que  celle  imprimee  dans  les  Bollandistes  au  19  mai, 
f°  346 ,  c'est-a-dire  par  une  phrase  inachevee. 

Viennent  ensuite  les  vies  de  Philibert  et  de  Aycadrus,  mais  elles  sont 
moins  importantes. 

II  est  hors  de  doute  que  les  Bollandistes  ont  eu  connaissance  de  ce 
manuscrit  et  qu  il  leur  a  servi  pour  leur  grand  ouvrage.  II  conti ent  en- 
core 154  feuillets.  (n°  812). 

(2)  Fin  du  VIII«  siecle.  In-fol.  parvo,  velin  antique.  Longues  lignes 
tracees  au  poincon.  Tetes  de  livres  en  capitales.  Rubriques  au  röuge 
de  plomb  en  onciales  romaines. 

Une  note  de  M.  Lefebvre,  Tun  des  bibliothecaires  de  St-Vaast,  s'ex- 

firimeainsi:  ,,IIic  Über  continet  ducenta  et  triginta  duo  fol.  manuscripta.4' 
I  indique  ensuite  les  premiers  et  les  derniers  mots.  Puis  on  trouve  une 
autre  note  de  la  fin  du  siecle  dernier  ainsi  concue:  „Hoc  codice  conti- 
netur  canonum  et  decretalium  collectio  quam  publici  juris  fecit  Paschasius 
Quenellus  ad  calcem  operum  S.  Leonis.  Notus  fuit  viro  erudito  Jacobo 
Pamelio  qui  ex  co  sextum  canonem  Nitaenum  referens  in  notis  ad  librum 
S.  Cypriani  de  unitate  ecclesiae :  „Nicaeni ,  inquit ,  concilii  canon  vulgo 
sextus  ita  legitur  in  codice  veneranda;  antiquitatis  d.  Vedasti  Attrebalen- 
sis,  scripto  ante  annos  plus  minus  octingentos:  Ecclesia  romana  Semper 
habuit  primaturam,  teneat  autem  Aegyptius,  etc.  Hujus  etiam  codicis 
bonorificam  mentionem  fecere  Alanus  Copus  dialogo  primo  adversus  no- 
vatores ,  Severinus  ßinius  in  notis  ad  canonem  sextum  Nicaenum  et  ad 
concilium  Sardiiense,  Baronius,  Gravius,  professor  Lovaniensis,  etc.  Vide 
Ooenellum  in  append.  ad  S.  Leonis  opera,  dissert.  12  cap.  3." 

Au  commencement  du  volume  se  trouve  une  Chronologie  des  papes; 
eile  s'arrele  ä  Severinus  qui  monrut  en  649. 

Ce  manuscrit  du  temps  de  Charlemagne  est  tres-precieux  et  tres-beau. 
II  est  le  plus  ancien  de  la  bibliotheque  d'Arras  (n°  572)  et  contient  212 
feuillets. 

"Nous  devons  mentionner  que ,  selon  quelques  savants ,  ce  manuscrit 
ne  remonte  qu  au  9«  siecle. 
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Lib.  medicinaliuraC1) 

Mb.  Cassiodori  de  ortographia 

Lib.  usuum  et  tractuam  lolius  anni 

Lib.  parabolarum  Salomonis 

Lib.  de  laude  virginitatis 

Lib.  de  professione  conjugatorum 

Lib.  Prudentii  et  Sedulii  in  uno  volamine 

Lib.  Rabbani  super  Judith  et  Hesler(3) 

Lib.  tripartite  historie  ecclesiaslice. 


Uebersiclit  der  neuesten  Utieratiir. 


Annalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München,  auf  öfleutl.  Kosten  hrsg. 
v.  Dr.  J.  Lamont.  III.  Bd.  (Der  vollst.  Sammlung  XVIII.  Bd.l  Mit 
astronom.  Kalender  f.  1851.  gr.  8.  München,  (a)  n.  1  Thlr.  20  IVgr. 

Appendix  librorum  symbolicorum  ecclesiae  orientalis.  Ex  schedis  posthu- 
mis  Ernesli  Julii  Kimmet  ed.  praelationem  indicem  et  additamenta 
ad  partem  priorem  adjecit  Prof.  Dr.  Herrn.  Jon.  Chr.  Weissenborn. 
Jnsunt:  Metrophanis  Critonuli  confessio.  Decretum  synodi  Constanti- 
nopolitanae  anni  1672.  Index,  gr.  8.  Jenae  1850.      1  Thlr.  15  Ngr. 

Arndt,  Frdr.,  das  Leben  Jesu.  Predigten  im  J.  1849  gehalten.  1.  Tbl. 
gr.  8.   Magdeburg  1850.  1  Thlr. 

Behrend,  Dr.  Kr.  J.,  die  Prostitution  in  Berlin  u.  die  gegen  sie  n.  die 
Syphilis  zu  nehmenden  Maassrcscln.  Eine  Denkschrift,  im  Auflrage 
aui  Grund  amtl.  Quellen  abgefasst  u.  Sr.  Exc.  dem  Hrn.  Minister  v. 


(1)  Ce  manuscrit  n'existe  plus  ä  la  bibliotheque"  d'Arras,  peut-etre, 
le  suivant,  porte  sous  le  n°  411  du  cataloguc  ,  en  csl-il  une  copie: 
Macer  de  vtrtutibus  herbarum  reeeptarvm  Uber  XIII«  siede.  In-4°med, 
>  clm.  Longues  lignes  traeees  au  crayon.  Bubriques  marginales.  Plu- 
sieurs  feuillcts  ont  ete  enleves;  il  en  reste  66.  La  premiere  partie  de 
cc  mantitcril  est  en  vers;  l  autre  est  en  prose.  Voici  quelques  titres  de 
In  seconde  partie:  Ad  dolorem  capitis-ad  mactam.  Ad  dentes  ne  doleant- 
Ad  surdos-Ad  pleuresim-Ad  torciones  ventiis ,  etc. 

(2)  Rabani  Mauri  expositio  hbrorum  Judith  et  Esther.  Incerti  com- 
menlarius  de  Paul  epistolis,  etc.  Xe  siede,  in  4°  minimo-quadr.  Velin 
de  plusieurs  qualites;  celle  du  commencement  est  superieure  a  celle  de 
la  Im.  Longues  lignes  traeees  au  poincon.  Variete  d'ecritures.  A  ce 
manuscrit  il  a  ete  joint  posterieurement  et  d  une  ecriture  saxonne  plu- 
sieurs travaux,  et  notammenl:  Incipit  de  ortu  et  gestis  et  vita  et  obitu 
quorvmdam  illustiium  virorum  sanetorum  non  viliisimorumque  veteris 
novique  testamenti  cum  genealogiis  suis. 

Le  nombre  des  feuillels  de  ce  manuscrit  inscritsous  len°739,  est  de  181. 


(Beschluss  folgt.) 


DEUTSCHLAND. 
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Ladenber*  uberreicht  TSeparatabdr.  aus  Henke's  Zeitschrift  f.  die 
Staatsarzneikunde.]   gr.  8.   Erlangen  1850.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Bibliothek  der  neueren  Sprachen  od.  Verzeichniss  der  in  Deutschland 
besonders  vom  J.  1800  an  erschienenen  Grammatiken.  Wörterbücher, 
Chrestomathien ,  Lesebücher  u.  anderer  Werke,  welcne  das  Studium 
der  lebenden  europ.  Sprachen  betreffen ,  wie  auch  derjenigen  aus- 
länd. Classiker,  welche  ebendaselbst  vom  J.  1800  bis  zur  Mitte  des 
J.  1849  zum  Abdruck  gekommen  sind.  Hrsg.  v.  Wilh.  Engelmann. 
Suppl.  -Hft. :  enth.  die  Literatur  vom  Anfange  des  J.  1841  bis  zur 
Mitte  des  J.  1849.  [Bibliotheca  philologica  Nr.  2.]  gr.  8.  Leipzig 
1850.  n.  20  Ngr. 

Bruch,  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gümbel,  Bryologia  europaea  scu  genera 
muscorum  europaeomm  monographice  illustrata.  Fase.  XL1I.  Cum 
tabulis  XI.   gr.  4.   Stuttgartiae.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bragsch ,  Heinr.,  die  Inschrift  v.  Rosette,  nach  ihrem  ägyptisch  demoti- 
schen Texte  sprachlich  u.  sachlich  erklärt.  Thl.  I.  Sammlung  demo- 
tischer  Urkunden  m.  gleichlautenden  hieroglynh.  Texten  als  nächste 
Grundlage  zur  Entzifferung  der  Inschrift  v.  Rosette,  grösstenteils 
zum  ersten  Male  veröffentlicht.  Mit  10  Kpfrtaf.  Imp.-4.  Berlin 
1850.  n.  6  Thlr. 

Do?e,  Dr.  H.  W. ,  Monatsisothermen,  gr.  4.  Berltn.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 
Eacyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  aiphabet.  Folge 

v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Ersch  u.  J.  G. 

Gruber.    1.  Section.  A— G.   Hrsg.  v.  /.  G.  Gruber.   49.  u.  50.  Thl. 

[Freidhoff — Friedrich  (Bischöfe)  u.  Friedrich  (Fürsten)  —  Fuker.J 

gr.  4.   Leipzig.  a  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Eschricht,  Prof.  Dr.  Dan.  Frdr. ,  zoologisch -anatomisch -physiologische 
l  ntersnehuncen  üb.  die  nordischen  Wallthiere.  1.  Bd.  Mit  15  (lith.) 
Taf.  u.  48  Holzschn.   Fol.   Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Barden,  ancien  ministre  plcnipotentiaire  Comte  de,  Histoire  generale  des 
traites  de  paix  et  aulres  transaclions  prinzipales  enlre  loutes  les 

fuissances  de  TEurope  depuis  la  paix  de  Westphalie.  Tome  V.  gr.  8. 
aris.  (Leipzig )  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Geinitz ,  Hanns  Bruno,  das  Qnadersandsteingebirge  od.  Kreidegebirge  in 
Deutschland.  2.  Hallte.  1.  Lfg.  Mit  6  Steindrlaf.  gr.  8.  Freiberg 
1850.  n.  25  Ngr. 

Handbuch,  knrzgefasstes  exegetisches,  zum  Alten  Testament.  9.  Lfg. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Bücher  der  Könige.  Erklärt  v.  Dr.  OUo  Thenhts. 
Nebst  e.  Anh.:  das  vorexilische  Jerusalem  u.  dessen  Tempel,  m.  3 
lith.  Taf.   gr.  8.   Leipzig.  -  2  Thlr.  VL  Ngr. 

Haneberg,  Prof.  Dr.  Dan.,  Versuch  einer  Geschichte  der  biblischen  Offen- 
barung als  Einleitung  in's  alte  u.  neue  Testament,  gr.  8.  Rcgens- 
bnrg  1850.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Hensmger,  Dr.  Carl  Frdr.,  die  Milzbrandkrankheiten  der  Thiere  u.  des 
Menschen.  Historisch-gcographisch-patholog.  Untersuchungen.  Lex.-8. 
Erlangen  1850.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Hoefle,  Dr.  Mark-Aurel,  Chemie  u.  Mikroskop  am  Krankenbette.  Ein 
Beitrag  zur  medicin.  Diagnostik ,  m.  besond.  Rücksicht  auf  das  Bc- 
dürfniss  d.  prakt.  Arztes  bearb.  2.  verb.  u.  verm.  Ausg.  Mit  Holz- 
schnitten u.  4  Steindrtaf.  Lex.-8.  Erlangen  1850.  n.  3  Thlr.  22  Ngr. 
Jahrbach,  geographisches ,  zur  Mitteilung  aller  wichtigen  neuen  Erfah- 
rungen v.  Dr.  Heinr.  Berghaus.  1850.  I.  (HK)  [Physikalischer  Atlas. 
19.  Lfg.]   gr.  4.   Gotha.  n.  1  Thlr. 

Kästner,  K.  Wl  G.,  Chemie  zur  Erläuterung  der  Experimentalphysik. 

Lex.-8.   Erlangen  1850.  n.  22  Ngr. 

Linnaea  entomologica.  Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  \  ereine  in 
Stettin.  4.  Bd.  Mit  2  Taf.  Abbildgn.  in  Kpfrst.)  gr.  8.  (ä)  n.  2  Thlr. 
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■elzer,  Dr.  Raimund ,  Studien  üb.  die  asiatische  Brechruhr.  Nach  am«. 
Quellen.  Lex.-8.  Erlangen  1850.  n.  16  NgT. 

Mertens,  Frz.,  die  Baukunst  des  Mittelalters.  Lex.-8.  Berlin  1850.  n.  1  Thlr. 

Meyer,  Prof.  Dr.  G.  F.  >V. ,  Flora  Hanoverana  excursoria  euth.  die  Be- 
senreibungen der  phauerogam.  Gewächse  Norddeutschlands  in  den 
Flussgebielcn  der  Ems,  Weser  u.  Unterelbe  geordnet  nach  natürl. 
Familien  unter  Angabe  der  Wohn-  u.  Standorte,  der  Bodenbeschaf- 
fenheit ,  der  Begrenzg.  der  Gesammtverbreitung  etc.  Nebst  e.  spe- 
ciellen  Nachweisung  ihrer  gewerbl.  Benutzung  in  pharmaceutisch  - 
medicin. ,  techn.,  ökouom.  u.  forstl.  Beziehung.  8.  Göltiiigen. 

n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Monatschrift,  theologische.  Hrsg.  v.  Dr.  Alzog,  Dr.  Garns,  F.  W.  Kock, 
Dr.  Mattes,  J.  G.  Mütter.   L  Jahrg.  1850.   12  Hfte.   gr.  8.  Mainz. 

3  Thlr.  6  Ngr. 

Monumenta  fidei  ecclesiae  orientalis.  Primum  in  unum  corpus  collegit 
variantes  lectiones  ad  (idem  optimorum  exemploruin  adnotavit  prole- 
gomena  addidit  indice  rerum  praeeipuarum  instruxit  Em.  Jul.  Kim- 
tuet,  JAccedit  appendix  ex  senedis  editoris  posthumis  edita  a  //.  J. 
Chr.  fVeissenborn.]   2  Partes,   gr.  8.  Jenae  1850.  3  Thlr. 

Müller,  Prof.  Dr.  Jon.,  Bericht  üb.  die  neuesteu  Fortschritte  der  Physik. 
In  ihrem  Zusammenhange  dargestellt.  (In  2  Bdn.)  Mit  zahlreichen  in 
den  Text  gedr.Holzschn.  1— 4.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig.  äLfg.  n.  15Ngr. 

Regesta  imperii  inde  ab  anno  MCaCYUI  usque  ad  annum  MCCLIV.  — 
Die  Regesten  d.  Kaiserreichs  unter  Philipp  ,  Otto  IV ,  Friedrich  11, 
Heinrich  [VIIJ  u.  Conrad  IV.  1198-1254.  Neu  bearb.  v.  Joh.  Uetnr. 
Böhmer.   2.  Abth.   er.  4.   Stuttgart.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Reichenbach,  Dr.  Karl  Frhr.  v.,  physikalisch-physiologische  Untersuchun- 
gen üb.  die  Dynamide  des  Magnetismus,  der  Elektricilät,  der  Wärme, 
des  Lichtes,  der  Kristallisation ,  des  Chemismus  in  ihren  Beziehun- 
gen zur  Lebenskrall.  1.  u.  2.  Bd.  2.  verb.  Aufl.  gr.  8.  Braun- 
schweig, n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Reinke,  Prof.  Dr.  Laur.,  die  Weissagung  Jacobs  üb.  das  zukünftige  glück- 
liche Loos  des  Stammes  Juda  u.  dessen  grossen  Nachkommen  .Schilo. 
1.  Mos.  49,  8—12.  Eine  exegetisch  -  histor.  Abhandlung.  gT.  8. 
Münster.  n.  24  Ngr. 

RiUchl,  Dr.  Albr.,  die  Entstehung  der  altkathol.  Kirche.  Eine  kirchen- 
Q.  dogmengeschichtl.  Monographie,   gr.  8.   Bonn  1850.     n.  3  Thlr. 

Rudioff,  Karl  Gust. ,  v. ,  Geschichte  der  Reformation  in  Schottland  mit 
besond.  Berücksicht.  der  in  ihr  sich  offenbarenden  Kraft  christl.  Glau- 
bens im  Leben ,  Kämpfen  u.  Leiden.  2.  Thl.  2.  Abschnitt.  (Schlott.) 
gr.  8.   Berlin.  n.  I  Thlr. 

Schlömilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  Grundzüge  einer  wissenschaftl.  Darstellung 
der  Geometrie  d.  Maasses.  Ein  Lehrbuch.  1.  Thl.:  Geometrie  der 
Ebene.   Mit  5  (lith.)  Figtirentaf.   gr.  8.   Eisenach.  1  Thlr 

Schwetz,  Prof.  Dr,  Joan.,  Theologia  generalis,  cui  praemittitur  brevis 
introductiü  in  theologiam  universam.  Lex.-8.  Viennae.  n.  2  Thlr.  8 Ngr. 

Thenius,  Otto,  "iTttfinn  mnm  üipn  Das  vorexilische  Jerusalem 
u.  dessen  Tempel  dargestellt.  Nebst  3  lith.  Taf.  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

Zahn,  Prof.  Wilh. ,  die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde 
aus  Pompeji,  Herculanum  u.  Stabiae.  3.  Folge.  2.  Hfl.  Imp.-Fol. 
(10  lith.  Taf.  wovon  4  lithoihrom.)   Berlin.  (a)  n.  8  Thlr. 
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ENGLAND. 

Airy  (G.  B.)  —  Six  Lectnrcs  on  Astronomy,  delivered  at  Ihe  Meetings 
of  the  Friends  of  the  Ipswich  Museum,  at  the  Temperance  Hall, 
Ipswich ,  in  the  Month  or  March ,  1848 ,  by  George  ßiddell  Airy. 
8vo.  pp.  268,  cl.  10s.  6d. 

Alford  (H.)  —  The  Greek  Testament,  with  a  critically  revised  Text,  a 
Digest  of  various  Readings,  Marginal  References  to  Verbal  and  Idio- 
matic  Usage,  Prolegomena,  and  a  Chtical  and  Exegetical  Commentary. 
By  Henry  Alford.  In  2  vols.  Vol.  I ,  containing  the  Four  Gospels, 
8vo.  pp.  760,  cloth.  24s. 

Ash  iKi  —  Explanatory  Notes  and  Comments  on  the  New  Testament. 
By  Edward  Ash.  3  vols.  Vol  2,  Acts— Ephesians.  Square,  pp.  4t 4, 
cloth.  7s. 

Beard's  Biblical  Atlas;  with  a  Brief  Geographical  Inlroduction,  and  a 
Complete  Scriptural  Gazetteer.   8vo.   cloth.  3s.  6d. 

Blrd  (G.)  —  Lectures  on  Electricity  and  Galvanism,  in  their  Physiological 
and  Therapeticaul  Belations ,  delivered  at  the  Royal  College  or  Phy- 
sicians. Kevised  and  extended.  By  Golding  Bird.  12mo.  pp.  224, 
cloth.  5s.  6d. 

reu  (F.)  —  Lowell  Lectures ,  on  the  Application  of  Metaphysical  and 
Ethical  Science  to  the  Evidences  of  Religion;  delivered  before  the 
Lowell  Institute  in  Boston ,  in  the  Winters  of  1848-9.  By  Francis 
Bowen.   Royal  8vo.   (Boston,  U.  S.),  pp.  484,  cloth.  14s. 

Canova  (A.)  —  Works  of  Antonio  Canova,  in  Scripture  and  Modelling; 
engraved  in  Outline  by  Henry  Moses,  with  Descriptions  by  the  Coun- 
tess  Albrizzi ,  and  a  Biographical  Memoir  by  Count  Cicognara.  3 
vols.    royal  Bvo,  155  plates,  half-bound,  reduced  to  t2.  5s. 

Capper  (S.)  —  The  Acknowledged  Doctrines  of  the  Church  of  Ronie; 
being  an  Exposition  of  the  Roman  Catholic  Doctrines  as  sct  forth  by 
Esteemed  Doctors  of  the  said  Church ,  and  conti rmed  by  repeated 
publication  with  the  sanction  of  Bishops  and  Ministers  of  her  Com- 
munion.   By  Samuel  Capper.  8vo.   pp.  624,  cloth.  14s. 

Carwrthen  (J.  B.  S.)  —  The  Hislory  of  the  Church  or  England.  By  J. 
B.  S.  Carwithen.   2d  edit.   2  vols.   12mo.   pp.  1216,  cloth.  12s. 

Churchill  (F.)  —  The  Diseases  of  Childrcn.  By  Fleetwood  Churchill. 
12mo.   pp.  666,  cloth.  16s.  6d. 

Cicero  (M.  T.J  —  De  Amicitia ;  and  De  Senectute.  Translated  litterally  into 
English  Prose.  By  William  Lewers,  A.  B.  12mo.  Dublin,  cloth.  3s. 

DixoB  (R.  V.)  —  A  Treatise  on  Heat.  Part  I .  The  Thermometer— Dila- 
tion— Chance  of  State,  and  Laws  of  Vapours.  By  the  Rev.  Robert  V. 
Dixon,  A.  M.  8vo.   (Dublin),  pp.  298,  cloth.  "  12s.  6d. 

Eckfeldt  (J.  R.)  and  Da  fiois  fYV.  E.)  —  A  Manual  of  Gold  and  Silver 
Coins  of  all  Nations,  Struck  within  the  Past  Century;  shewing  their 
History  and  Legal  Basis,  and  their  Actual  Weight,  Fineness,  and 
Value;  chielly  from  Original  and  Recent  Assays.  By  Jacob  R.  Eck- 
feldt and  William  E.  Du  Bois.   4to.   (Philadelphia),  pp.  226,  cloth. 

31s.  6d. 

Elliot  i  H  M.)  —  Bibliographical  Index  to  the  Historians  of  Muhammedan. 
By  H.  M.  Elliot.  Vol.  1— General  Histories,  8vo.  (Calcutta),  pp.  518, 
cloth.  16s. 

Gray  (G.  R.)  and  Mitchell  (D  W.)  —  The  Genera  of  Birds;  comprising 
their  Generic  Characters,  a  Notice  of  the  Habits  of  each  Genus,  and 
au  extensive  List  of  Species  referred  to  their  several  Genera.  By 
G.  R.  Gray.  Illnstrated  with  360  plates ,  piain  and  coloured ,  drawn 
on  stone  by  David  William  Mitchell.  3  vols.  imp.  8vo.  half-bound 
marocco.  £31.  10s. 
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Green  (T.  S.)  —  A  Greek  Enelish  Lexicon  to  the  New  Testament  New 
edition,  with  additions  and  alterations.  Revised  by  the  Bev.  Thomas 
Shedon  Green.   Square ,  pp.  208,  cloth.  4s.  6d. 

Hassall  (A.  H.)  —  The  MicroscopicAnatomy  or  the  Human  Body  in  Health 
and  Disease;  illustrated  >vith  numerous  Drawings  in  colour.  By  Ar- 
thur H.  Hassall,  M.  B.  2  vols.  8vo.  pp.  G63,  69  plates,  cloth.  £2.  5s. 

Illuminated  Books  or  the  Middle  Ages :  an  Account  or  the  Development 
and  Progress  of  the  Ait  of  Illumination,  as  a  distinct  Branch  ofPic- 
torial  Ornamentation,  from  the  4th  to  the  17th.  Centuries.  By  Henry 
Noel  Humphreys.  Illustrated  by  a  Series  of  Examples  of  the  Size 
of  the  Originals ,  selected  from  the  most  beautiful  MSS.  of  the  va- 
rious  Periods.  Executed  on  Stone  and  printed  in  Colours,  by  Owen 
Jones.   Large  folio,  pp.  16,  39  plates,  calf.  *16.  16s. 

Mitchell  (T.  K.)  —  Practical  Kemarks  on  the  use  of  the  Speculum  in 
the  Treatment  of  Diseases  of  Females.  By  Thomas  R.  Mitchell.  Hin- 
strated  with  Cases  and  Coloured  Plates.  Post  8vo.  pp.  84,  cloth.  4s.  6d. 

Saintes  (A.)  —  A  Critical  History  of  Rationalism  in  Germany ,  from  lts 
Origin  to  the  Present  Time.  By  Amand  Saintes.  Translated  from 
the  2d  Edition  of  the  Freuen  Original.  By  the  Author  of  „People* 
Diclionary  of  the  Bible."  8vo.   pp.  392,  cloth.  10s.  6d. 

Shakspear  (J.)  —  A  Dictionary  Hindustani  and  English ;  to  which  is  ad- 
ded ,  a  Dictionary  English  and  Hindustani ,  entirely  new.  By  John 
Shakspear.   4th  edit.  greatly  entarged,  1  vol.  4to.  cloth.       tb.  5s. 

Townsend  (G.)  —  Scriptural  Communion  with  God;  or ,  the  Holy  Bible 
arranged  in  Histoncal  and  Chronological  Order,  and  newly  divided 
into  sections  for  Daily  Beading ;  with  Introductions  and  Prayers,  and 
Notes  for  the  Student  and  Inquirer.  By  the  Bev.  George  Townsend, 
D.  D.  Canon  of  Durham.   Vol.  2,  8vo.   pp.  830,  cl.  25s. 

 Scriptural  Communion  with  God ;  or,  the  Pentateuch  and  the  Book 

of  Job :  arranged  in  Historical  and  Chronological  Order ,  and  nenly 
divided  into  sections  for  Daily  Beading.  With  Introductions  and 
Prayers,  and  Notes  for  the  Student  and  Inquirer.  By  the  Rev.  George 
Townsend,  D.  I).,  Canon  of  Durham.  2  vols.  8vo.  pp.  1622,  cloth.  <2.5s. 

Watson  (H.  C.)  —  Cybele  Britannica ;  or.  British  Plants  and  their  Geolo- 
gical  Relalions.  By  Hewett  Cottrell  Watson.  Vol.  2,  8vo.  pp.  480. 
cloth.  10s.  6d. 

Yonge  (C.  D.)  —  An  English  -  Greek  Lexiccn.  By  C.  D.  Vorige.  4to. 
pp.  536 ,  cloth.  21s. 


Anzeigen. 

Bei  Friedrich  Mauke  in  Jena  erschien: 

Monumenta  fidei  ecclesiae  (mentalis. 


Primum  in  unum  corpus  collegit,  variantes  lectiones  ad  fidem  optimorum 
exemplorum  adnotavit,  prolegomena  addidit,  indice  rerum  praecipuaruB 
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BiMiothekordnungen  etc. ,  neueste  in .  and  ausländische  Litteratur, 


Zar  Besorgung  aller  in   nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 


welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Zwei  alte  Kataloge  der  Bibliothek  des  Klosters  Saint  - 

Vaast  zu  Arras. 

(Beschlass.) 


Libri  philosophice  artis  et  auctores  ecclesie  beati  Vedasti  hi 
sunt:  dun  Virgilii,  duo  Lucani ,  unus  Oratius,  Priscianus  onus, 
Boetii  in,  Boetius  in  periermeniis  Aristotelis.  commentum -in  ysa- 
gogis  Porfirii,  item  commentum  periermeniarura  Aristotelis  de  greco 
in  latinum  translatnm,  Dialectica  Augustini  et  decem  predioamenta 
et  Arator  in  uno  volumine,  item  alius  Arator  et  prosper  in  nno 
volomine,  Liber  rethoricorum  Tullii  Ciceronis,  decem  predicamenta 
Aristotelis  in  uno  volumine,  item  decem  predicamenta  Arist.  et 
commentum  Boecii  super  ea,  Topica  Tullii  Ciceronis  libri  m,  Li- 
ber Euricii,  liber  Probi  per  versus,  Boetius  de  musica,  Aurelianus 
de  laude  musice  discipline,  Versus  Hubaldi  ad  Carolum  imperato- 
rem,  Macrobius  de  somnio  scipionis;  divisio  mathematice,  Sedulius 
et  Juvencus  in  uno  volumine,  Terentius,  ciclus  Dionisii,  Glosarius 
et  major  Donatus,  somnium  Scipionis,  Passionalis  medicinalis  libri 
nr,  Calculatio  Albini,  Excerptum  de  metrica  arte,  item  alius  de 
eadem  arte. 

XL  Jahrgang. 


Anzeigen  etc. 


X.  O.  Weigel  in  Leipzig. 
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Libri  divint  hi  sunt: 

Augustinus  super  beatus  vir,  Idem  super  quid  gloriarii,  item 
super  deus  judicum,  item  super  domine  exaudi,  Augustinus  su- 
per Johannem,  Augustini  duo  in  cena,  Augustini  super  genesim 
ad  litteram  duo,  Augustinus  de  pastoribus,  Augustinus  de  sermone 
Domini  in  monte,  Aug.  de  civitate  dei  in  duobus  Voluminihus, 
Aug.  retractationum ,  Aug.  foiüoquiorum;  questiones  augustini  in 
genesim,  Aug.  contra  quinque  hostium  genera,  Aug.  contra  quin- 
que  hereses,  Aug.  de  trinjtale,  Aug.  confessionum,  Aug.  de  libero 
arbitrio,  Aug.  de  concordia  evangelistarum,  Aug.  de  verbis  do- 
rn i  n  i,  Aug.  super  epistolam  johannis,  Aug.  de  bono  cnnjugali,  Aug. 
de  flde  simboli  ad  Laurenttum  papam,  questiones  Augustini  in  ge- 
neri  et  passio  beali  Sebasliani  in  uno  Yolumine,  Aug.  ad  Paulinam 
de  videndo  deo,  questiunculae  super  euvangelia  de  dictis,  Au- 
gustini ,  Gregorii,  Jeronimi  et  celerorum,  Aug.  de  natali  domini, 
Enchiridion,  Aug.  sermones  de  resurrectione  domini  et  Über  Pas- 
casii  de  spiritu  sancto  in  eodem,  questiones  Orosii  et  responsio- 
nes  Augustini  in  duobus  libris,  Augustini  sermones  de  feslmlati- 
bus  saucte  Marie  et  de  disciplina  christiana  et  Cyprianus  de  duo- 
decim  abusibus,  de  bono  mortis  et  multa  alia  in  eodem,  Omnes 
numero  triginta  imor.  Jeronimi  libri  hi  sunt,  Jeronimus  super 
psallerium,  Jeronimus  super  XU  prophetas,  Epistolarium  Jerogini, 
Jeronimus  super  Ysaiam. 

Jeronimi  super  jereraiam  duo;  Jeron,  in  Arnos,  Jeron,  supei 
Danielem,  Jeron,  super  IUI  evangelia,  Moralia  Gregorii  in  uno 
volumine.  Item  in  quinque  volumina-  Vita  sancti  gregorii.  Oroe- 
liarium  Gregorii.  Register  Gregorii.  Gregorius  super  Iezechielem, 
Dialogi  Gregorii  II;  Pastoralis  gregorii,  Ambrosius  de  Irtottate. 
Ambrosius  super  beali  immaculati.  Amb.  super  lucam.  Amb.  de 
ofTiciis  divinis.  Ambr.  de  initiis,  Johanes  Cassianus  in  VII  coli  i- 
tionibus ,  II  libri  sententiarum.  Pronosticon  II  sermonum  Cesarii 
ad  monitum  libri  II.  Hanno  in  apocalipsin.  Eucherius  verecundus 
presbiter  in  cantico  exodi.  Amalarius  de  ofliciis.  Amalarius  ar- 
chiepiscopus.  Traclalus  sancli  Dionisii;  libri  passionum  et  TiU- 
rum  XX  ;  Burcbardus.  Gesta  pontificum  romanorum.  Seatenlie  pa- 
trum  scotice,  Vitas  patrum  ad  hortaliones  patrum.  Gesta  franco- 
rum,  II  Penitentiales.  VI  Epistolae  ludovioi  imperatoris.  Rabanus 
in  juditb.  Rabanus  etbimologicon.  Rabanus  Maurus.  Apolloge- 
ticus  Gregorii.  Paterius  Athanasius  de  trinitate.  Potamius  contra 
perftdiam  arrii.  Paschasius  in  lamentaUones.  Omeliarium  Bede; 
Beda  super  Lucam,  Beda  in  gestis  Anglorum,  Beda  in  actus  apos- 
tolorum  et  apocalypsin,  Beda  in  VII  epistolis  cauoaicis,  Beda  in 
canticis  canticorum,  Beda  de  tabernaculo  dei,  Origenes  in  canlica 
canticorum.  Origenes  in  genesim.  Isidorus  in  genesim.  Tripar- 
tita bistoria.  Isidor,  ethimologicon.  Isidor,  ad  Florentinam  soro- 
rem  suam.  historiae  FriculAi  Friculfus  super  epistolas  Pauli.  Jo- 
bannes ad  imperalricem;  Yitae  sacerdotum.  Albinus  de  vera  ßde. 
Prosper  Fulgentius.  Claudius  in  matheo.  Johannes  Chrisosloinas. 
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Johannes  os  aureum,  II  hanno  super  epistolas  in  duobus  volumi- 
nibus.  Paschasius  de  corpore  chnsli,  Johannes  contantinopolita- 
nus  de  cordis  companctione.  Serroones  ejusdem.  Item  de  psalmo 
qoinquagesimo.  Egesippus,  historia  ecclesiastica.  Anseimus  de 
veritale.  Vita  anselmi.  Vita  sancti  Benedicti.  Regula  clericorum. 
Eusebius  de  corpore  Christi.  Orationes  sancti  Vedastl.  Effrem 
Glose  psalterii.  Lib.  de  diversis  virtutibus.  Liber  scintillarum. 
Kxameron  Ambrosii.  Cur  deus  homo.  Expositio  super  leviti- 
cum.  Johannes  super  epistolam  ad  Hebreos.  Remigius  de  or- 
dine  misse. 


Ueberaiclit  der  neuesten  Mtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  des  zoologisch  -  mineralogischen  Vereines  in  Regensburg. 
I.  Hft.   gr.  8.   M.  4  Steintaf.   Regensburg  1B49.   a.  t  Thlr.  6  Ngr. 
des  Uterarischen  Vereins  in  Nürnberg  f.  18ä0.   gr.  8.  Nürnberg. 

18  Ngr. 

N.  J.,  Planiae  Scandinaviae  descriplionibus  et  figuris  analy- 
ticis  adumbratae.  Fase.  I.  Et.  s.  t.:  Cyperaceae  Scandinaviae  in 
Üania,  Suecia,  Norvegia  et  Fennia  sponte  crescentes  descriptae  et 
delineatae.  Praefatus  est  Prof.  Elias  Fries,  gr.  8.  M  8  Steiniaf. 
Holmiae.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Arneth,  Prof.  Jos.,  Monumente  des  k.  k.  Münz-  u.  Antikeu-Cabinettes 
in  Wien.  (Abth.  Ia.)  A.  u.  d.  T.:  Die  antiken  Canieen  des  k.  k. 
Münz-  u.  Antiken-Cabinettes  in  Wien.  Mit  XXV  Kpfrtaf.  Imp.-Fol. 
Wien  1849.  „        n.  10  Thlr. 

Beitrage  zur  Pflanzenkunde  des  Russischen  Reiches.  Hrsg.  v.  der  Kai- 
serl. Academie  der  Wissenschaften.  6.  Lfg.  gr.  8.  St.  Petersburg 
1849  n-n-  *8  Ngr. 

Bischof,  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikalischen  Geo- 
logie.  II.  Bd.  3.  Abth.  gr.  8.  Bonn.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Bronn,  Dr.  H.  G.,  Index  palaeontologicus  od.  Ubersicht  der  bis  jetzt  be- 
kannte» fossilen  Organismen,  nnter  Mitwirkg.  der  HH.  Prof.  H.  B. 
Göppert  u.  Herrn,  v.  M-yer  bearb.   2.  Abth.  B.  Enumeralor  palae- 
ontologicus: Systematische  Zusammenstellung  u.  geolog.  Entmcke- 
lungs-Gesetze  der  orean.  Reiche,  gr.  8.  Stuttgart  1849.  5  Thlr.  24N$r. 
Buch,  das  kaiserliche,  des  Markgrafen  Albrecht  Achilles.  Kurfürstliche 
Periode  v.  1470-1486.    Mit  e.  aus  Archivalien  d.  Plassenburger 
Haus-  u.  Staats  -  Archivs  bearb.  Commentare,  als  Beitrag  znr  Cha- 
rakteristik dieses  Fürsten  hrsg.  von  Dr.  Jul.  v.  Mmvloh.   Nebst  3 
lith.  Beilagen  (in  gr.  8.  u.  Fol.)  gr.  8.  Berlin  1850.  n.2Thlr.  l5Ngr. 
Gaesarii  Heisterbacensis  monaehi  otd.  Ctsterciensis  dialogus  miraculorum. 
Textam  ad  quatuoT  codicom  mss.  ediüonisque  prineipts  fidem  accu- 
rate  recognov.  Jos.  Strange.  (In  IV  fasec.)  Tomi  I.  fasc.  1.  gr.  12. 
Coloniae.                                    „     '        "  „. 
Geraus  apologetarum  christianornm  saecull  E  Edid.  Joan.  Car.  Theod. 
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OUo.  Vol.  V.  Et.  s.  t.:  S.  Justini  philosophi  et  martyris 
quae  feruntur  omnia.  Ad.  opt.  libr  nss.  partim  nondum  collatos  re- 
censuit  prolegomenis  adnotatione  versione  instruxit  indices  adjecrt 
Prof.  Dr.  Joan.  Car.  The  od.  Otto.  Tmni  III.  pars  II.  Opera  Justini 
subditica.  Editio  II.  immutata.  Acceduot  rragmenta  indices  novi  ad- 
ditamenta.   gr.  8.  Jenae  1850.  2  Thlr.  6  Ngr. 

Denkmäler  der  Kunst  zur  Uebersicht  ihres  Entwicklungsganges  v.  deo 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Begonnen  v.  Prof.  Aug.  Voit,  fortges.  v.  Dr.  Ernst  Gvhl  u. 
Pror.  J.  Caspar.  [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  v.  F. 
Kugler.]   7.  Lfg.  [III.  Abschn.  Taf.  12-16.]  qu.  Fol.  Stuttgart  1849. 

(a)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Doppler,  Chrn. ,  Versuch  einer  auf  rein  mechanische  Principien  sich 
stutzenden  Erklärung  der  galvano  -  electr.  u.  magnet.  Polaritäts  -  Er- 
scheinungen. [Aus  d.  1.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathematisch- 
naturwissenschaftl.  Classe  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 


abgedr.l   Fol.   (M.  2  Steintal.)   Wien.  n.  1  Thlr. 

el,  Dr.  Jos.,  das  Knochengerüste  des  menschl.  Antlitzes.  Ein  physio- 
gnom.  Beitrag.   Mit  2  lith.  Taf.   Lex.-8.   Wien  1850.      n.  28  Ngr. 


Froebelius,  Wilb.,  Bericht  üb.  die  Ophthalmia  neonatorum,  beobachtet  in 
dem  Kaiserl.  St.  Petersburgiscnen  [Findelhause]  Erziehungshause. 
Nach  der  numerischen  Methode  bearb.  Im  J.  1849.  gr.  8.  St.  Pe- 
tersburg. 10  Ngr. 

Fuss,  G«  A.  Sa  witsch  u.  G.  Sabler,  Besehreibung  der  zur  Ermittelung 
d.  Höhenunterschiedes  zwischen  dem  Schwarzen  u.  dem  üaspischen 
Meere  m.  allerhöchster  Genehmigung  auf  Veranstaltg.  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften  in  d.  J.  1836  u.  1837  ausgeführten 
Messungen,  nach  den  Tagebüchern  u.  den  Beschreibgn.  der  drei  Be- 
obachter zusammengestellt  v.  G.  Sabler.  Im  Auftrage  der  Akademie 
hrsg.  v.  W.  Strvve.  [Vorausgestellt  ist  der  an  die  Akademie  ub. 
dies  Werk  abgestaltete  krit.  Bericht  des  Herausgebers.]  Imp.-4. 
(M.  1  Kpfrtaf.  u.  1  lithochrom.  Karte  in  Fol.)   St.  Petersburg  1849. 

n.n.  7  Thlr.  23  »Ngr. 

Genera  plantarum  florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibus  illustrata. 
Opus  a  Prof.  Dr.  Th.  Fr.  Lud.  Hees  ab  Esenbeck  inchoatum,  deinde 
auetoribus  Prof.  Dr.  Frid.  Car.  Leop.  Spenncr  et  Dr.  A'oys  Futter- 
tick  dum  vixerunt,  adjuvante  Prof.  Dr.  Sleph.  Endlicher  continuatum, 
nunc  conjunetis  studiis  plurium  auetorum  persecutum.  Fase.  XXVI. 
Continens  Lmbelliferarum  pars  I.  Auetore  Prof.  Dr.  Theoph.  Guil. 
Bischoff.   gr.  8.   (20  Steintaf.)  Bonnae  1849.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Gerlach,  Fr.  Dur.,  die  Zeiten  der  Römischen  Könige.  Eine  geschichtl. 
Untersuchung,  gr.  4.  Basel  1849.  n  15  Ngr. 

Germar,  Prof.  Dr.  Fernst  Frdr.,  die  Versteinerungen  d.  Steinkohlengebir- 
ges v.  Wettin  u.  Löbejün  im  Saalkreise,  bildlich  beschrieben  u.  dar- 
gestellt. —  Petriflcata  stratorum  lithanthracum  Wettini  et  Lobejuni 
in  circulo  Salae  reperta.  6.  HO.  Mit  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr. 
Fol.   Halle.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Geschichte  der  europäischen  Staaten.  Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Heeren  u.  F. 
A.  Ukert.   24.  Lfg.  2.  Abth.   gr.  8.   Hamburg.  n.  2  Thlr. 

Handwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  J.  (Frhrn.  v.)  Liebig,  Dr.  J.  C.  Pog- 
gendorff  u.  Dr.  Fr.  Wähler.  Red.  v.  Dr.  Herrn.  Kolbe.  IV.  Bd. 
I.  Lfg.  Tin  der  Reihe  die  20.  Lfg.]  (Jalappenharz— Isomorphismus.) 
gr.  8.   (M.  eingedr.  Holzschn.)  ßraunschweig.  (ä)  n.  20  Ngr. 

  dasselbe.    Supplementband.   1.  Lfg.   (ADietin  —  Ammoniumsul- 

foeyanhydrat.)  gr,  8.  Ebd,  1850.  n.  20  Ngr. 

Hettner,  Herin.,  die  romantische  Schule  in  ihrem  inneren  Zusammen- 
hange mit  Göthe  u.  Schiller.  8.  Braunschweig.  n.  1  Thlr. 
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Hoppe,  f..  Zur  Behandlung  der  fressenden  Flechte.  [Lupus  ]  Mit  1  co- 
lor.  Kpfrtaf.   gt.  4.   Bonn.  n.  15  Ngr. 

lreoaei,  bancti,  Episcopi  Lugdunensi,  quae  supersunt  omnia.  Accedit 
apparatus  continens  ex  iis ,  quae  ab  aliis  eaitoribus  aut  de  Irenaeo 
ipso  aut  de  scriptis  ejus  sunt  disputata,  uieliora  et  iteratione  haud 
indi^na.  Edid.  Adph.  Stieren,  Prof.  Dr.  etc.  —  Tov  iv  ayioie  nutoos 
famv  EiQrjya  ov  miaxonov  Aovytfovrov  tvyioxoutv«  navitt.  Tomi  I. 
pars  I.  fasc.  2.  et  tomi  II.  pars  II.  fasc.  I.  er.  8.  Lipsiae.  n.3Thlr. 

Irmisch,  Thilo,  Zur  Morphologie  der  monokotylischen  Knollen-  u.  Zwie- 
belgewächse.  Mit  10  (lith.)  Taf.  Abbildgu.  (in  qu.  4.)   gr.  8.  Ber- 

.    Hn.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Kaufmann,  Alex.,  Caesarius  von  Heisterbach.  Ein  Beitrag  zur  Kulturge- 
schichte d.  12.  u.  13.  Jahrhunderts,   gr.  12.   Cöln.  7%  Ngr. 

Koch,  Dr.  Thdr.,  ein  Blick  auf  die  wissenschaftl.  Richtungen  in  der  heu- 
tigen Medicin.   gr.  8.   St.  Petersburg  1849.  n.  15  Ngr. 

Kunstblatt,  deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Passavant, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitelberger  v.  Edel- 
burg red.  v.  V.  Eggers.    1.  Jahrg.  1850.  52  Nrn.   Imp.-4.  Leipzig. 

n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Lamont,  Dr.  J.,  astronomischer  Kalender  f.  das  Königr.  Bayern  auf  d.  J. 
1851  verfasst  u.  hrsg.  an  der  k.  Sternwarte  bei  München.  Mit  Bei- 
trägen v.  Prof.  Kuhn,  Prof.  Dr.  Meisler  u.  Prof.  Poiiak.  (2.  Jahrg.) 
gr.  8.   München  1849.  n.n.  1  Thlr.  1  Ngr. 

lange,  Dr.  J.  ?.,  kritische  Beleuchtung  der  Schrillt  v.  Ludw.  Feuerbach: 
das  Wesen  d.  Christenthums.  8.   Heidelberg  1849.  9  Ngr. 

Macarii  Aegyptii  epistolae,  homiliarura  loci,  preces  ad  lidem  Vaticani, 
Vindobonensium,  Berolinensis,  aliorum  codicum  primus  ed.  Dr.  Henr. 
Jos.  Ftoss.  Accedunt:  I.  De  Macariorum  Aegjplii  et  Alexandrini 
vitis  quaestiones  criticae  et  historicae.  II.  Acta  >iacariorum  Aeg.  et 
Alex.  ad.  codd.  mss.  fidem  partim  recognita,  partim  priinum  edita. 
III.  Tabula  in  lapide  incisa  fin  gr.  Fol.)  gr.8.  Coloniae.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Martin,  Prof.  Dr.  Ed.,  über  SelDstamputation  beim  Fötus.  Beobachtun- 
gen u.  Bemerkungen  [Abdr.  aus  den  Jenaischen  Annalen  f.  Physio- 
logie u.  Medicin  I.  Bd.  3.  HU.]   gr.  8.  (M  1  color.  Steintaf.)  Jena. 

Merkel,  Dr.  Johs.,  de  republica  Alaiuannorum  commentarii  illustrandis 
legum  alamannicarum  1 1 bris  inter  monumenta  Germaniae  historica 
nuper  edilis.   gr.  Lex.-8,  Berolini  1849.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Merlo.  Joh.  Jac,  Kunst  u.  Künstler  in  Köln.  Abtheilung  der  Künstler- 
nachrichlen.  A.  u.  d.  T. :  Nachrichten  v.  dem  Leben  u.  den  Wer- 
ken Kölnischer  Künstler.  Mit  174  Monogrammenabbildungen  (auf  3 
Steinlah  Lex.-8.   Köln.  n.  3  Thlr. 

Monatsschrift,  akademische.  Centraiorgan  f.  die  Gesammtinteressen 
deutscher  Universitäten.  Hrsg.  unter  Mitwirkg.  der  Professoren  Dr. 
Blume,  Dr.  Bülau,  Dr.  Erdmann,  Dr.  Oppolzer,  Dr.  Hoflmann,  Dr.  v. 
Vangerow  u.  anderer  akadem.  Lehrer  v.  Dr.  Lang  u.  Prof.  Dr.  Schlei- 
fer. Der  „Deutschen  Universitäts-Zeitung"  2.  Jahrg.  1850.  12  Hfte. 
Lex. -8.   Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Waumannia.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's.  Organ 
d.  deutschen  Ornithologen-Vereins,  unter  Mitwirkg.  vieler  Ornitholo- 
gen.   Hrsg.  v.  Ed.  Baldamus.  1.  Hfl  gr.  8.  Kothen  1849.  n.  20  Ngr. 

leyraguet,  D.,  Compendium  theologiae  moralis  S.  Alphonsi  Mariae  de 
Ligorio.  Editio  post  secundam  Panormitanam  retractata  et  multo 
emendatior.   gr.  8.   Palavii  1848.  Oeniponte.      n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Opix,  P.  M.,  Herbarium  florae  boemicae.  XVI.  Hundert  Fol.  Prag  1849. 

(ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Pachmann,  Prof.  Dr.  Thdr..  Lehrbuch  d.  Kirchenrecht's  m.  Berücksicht. 
der  auf  die  kirchl.  Verhältnisse  Bezug  nehmenden  Österreich.  Ge- 
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setze  u.  Verordnungen.    l.'Bde.:  Einleitung,  Verfassung  der  Kirche 

gr.  8.   Olmütz  1849.  n.n.  I  Thlr.  10  Ngi 

Panofka,  (Prof.  Dr.)  Thdr^  Delphi  u.  Melaine.    Antikenkranz  zum  9. 

Berliner  Winckelmannsfest  geweiht.    Nebst  14  bildl.  Darstellungen 

(auf  1  Steintaf.)   Imp.-4.   Berlin  \M9.  n.  15  Ngr- 

■         Von  den  Namen  der  Vasenbildner  in  Beziehung  zu  ihren  bildl 

Darstellungen.   Mit  58  Bildwerken  auf  9  zur  Hälfte  farbigen  (lith.) 

Erläuterungstafeln,   gr.  4.   Ebd.  1849.  n.n.  4  Thlr.  7%  Ngr. 

Pirogoff,  Prof.  Dr.  N.,  Anatomie  palhologique  du  cholera-morbus.  Fol. 
(M.  16  uth.  u.  color.  Taf.)   St.-Petersbourg.  n.n.  30  Thlr 

 Bapport  medical  d'un  voyage  au  Caucase  contenanl  Ia  statistique 

comparative  des  amputations ,  de6  recherches  experi mentales  sur  les 
blessures  d  armes  ä  feu ,  ainsi  que  taille  et  dans  dilTerents  höpitaux 
de  Russie.  gr.  4.  (M.  1  Atlas  von  4  Steintaf.  in  gr.  Fol.)  St. 
Petersbourg.  n.n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Prantl,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Bedeutung  der  Logik  f.  den  jetzigen  Stand- 
punkt der  Philosophie,   gr.  8.  München.  21  Ngr. 

Prollius,  Frdr.,  Miasmen,  Sumpffieber  u.  Cholera.  Betrachtungen  aus 

dem  Venetianer  Lagunenstrich  während  d.  Cholera-Sommers  1849. 

gr.  8.   Innsbruck.  7%  Ngr. 

Bado witz,  J.  v.,  die  Dewisen  u.  Motto  des  späteren  Mittelalters.  Ein 

Beitrag  zur  Spruchpoesie,  gr.  Lex.-8.   Stuttgart  1  Thlr. 

Helfenberg,  Baron  de,  Annuaire  de  la  bibliotheque  royale  de  Belgique. 

11.  Aunee.  (1850.)  12.  (M.  1  Holzschn.)  Bruxelles  1850. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Hemm  Hunflaricarum  monumenta  Arpadiana.  Edid.  Steph.  Ladist.  End- 
licher,  pars  IL:  Leyes,   gr.  8.   Sangalli.  2  Thlr.  7%  Ngr. 
Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  n.  ausländ.  Literatur.  Unter  Mit- 
wirke, der  Universität  Leipzig  hrsg.  v.  Dr.  E.  G.  Oersdorf.  8.  Jahrg. 
1850.  2  Bde.  od.  24  Hfte.  gr.  8.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 
Hieraus  sind  abgedruckt: 
 dasselbe.  I.  Abth. :.  Repertorium  der  neuesten  Literatur  der  Theo- 
logie, Philosophie,  Philologie  u.  d.  Schul-  u.  Unterrichtswesens. 

n.  4  Thlr. 


,ogie,  i'Miosoptne,  nuioiogra  n. 
Jahrg.  1850.   8  Hfte.   gr.  8.  Ebd. 
—  dasselbe.   IL  Abth.:  Repertori 


Repertorium  der  neuesten  Literatur  der  Ju- 
risprudenz, der  Staats wissensch arten ,  sowie  der  Geschichte  u.  deren 
Hilfswissenschaften.   Jahrg.  1850.  8  Hlte.   gr.  8.   Ebd.   n.  4  Thlr. 

Scholia  in  Theocritum.  Auctiora  reddidit  et  annotatione  critica  instraxit 
Fr.  Dübner.  —  Scholia  et  paraphrases  in  Nicandrum  et  Oppianum 
partim  nunc  primum  edidit,  partim  collatis  codd.  msc.  emendavit, 
annotatione  critica  instruxit  et  indices  confecit  U.  Cats  Bussemaker. 
[Scriptorum  graecorum  biblioüieca.  Vol.  XXXIII.]  gr.  Lex.-8.  Pa- 
risiis, n.  4  Thlr. 

Springer,  Dr.  Ant.  Heinr.,  Geschichte  d.  Revolutionszeitalters.  [1789— 
lö4*.J  In  öfTenU.  Vorlesungen  an  der  Prager  Universität  übersicht- 
lich dargestellt,   gr.  8.   Prag.  4  Thlr. 


nins,  Prof.  Dr.  Herrn.,  das  peripherische  Nervensystem  der  Fische, 
anatomisch  n.  physiologisch  untersucht  Mit  5  Steintaf.  gr.  4.  Ro- 
stock 1849.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Statuta  synodalia,  ordlnationes  et  mandata  dioecesis  Trevirensis,  Nunc 
primum  colleglt  et  ed.  Dr.  Joan.  Jac.  BtaUav.  Tom  VII.  Ab  inrtio 
regtminrs  episcopi  Caroli  Mannay  1802  usque  ad  a.  1824.  gr.  4. 
Augustae  Trevirorum  1849.  n.  4  Thlr.  12  Ngr. 

eadem.  Tom.  VIII.  Ab  initio  regiminis  episcopi  Josephi  ab  Hom- 
mer  1824  usque  ad  a.  1842.   gr.  4.   Ibid.  1849.    n.  7  Thlr.  6  Ngr. 

Stnckenberg,  J.  Gh.,  Hydrographie  des  Russischen  Reiches,  od.  geogra- 
phisch-statistisch- techn.  Beschreibung  seiner  floss-  u. 
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Flüsse  n.  Seen ,  seiner  Küslen ,  inneren  Meere ,  Hafen  o.  Anführten. 
3-6.  Bd.  (Schluss.)  Lex.-8.  St.  Petersburg  1847—49. 

n.n.  12  Thlr.  11  Ngr. 

i'i,  Dr.  Jac,  Deutschlands  Flora.  Fortgesetzt  v.  M.  Joh.  Wilh. 
Sturm.  I  Abth.  93.  u.  94.  Hit.  16.  (M.  24  color.  Kpfrtaf.)  .Nürn- 
berg 1849.  a  baar  n.n.  21  Ngr 

Swedenborg,  Eman.,  Regnum  animale  anatomice,  physice  et  philosophice 
perlustratum.  Cujus  supplementum  sive  partis  VI.  sectio  1.  de  pe- 
riosteo  et  de  mammis  agit.  E  chirographo  ejus  in  bibliotheca  regiae 
academiae  Holmiensis  asservato  nunc  primum  ed.  Prof.  Dr.  Joh.  Fr. 
Im.  Tafel,   gr.  8.   Tubingae  1849.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

  idem.   Cujus  pars  VII  de  anima  agit.  gr.  8.  Ibid.  1849.  n.  2  Thlr. 

Thines-Csetnekj,  Karl,  physikalischer  Beitrat:  zur  Chemie.  Mit  1  l  eber- 
sichts-Tafel  (in  Fol.)  gr.  8.  Linz  1849.  n.  19  Ngr. 

Weigl,  Joh.  Bapt,  theologisch-chronologische  Abhandlung  üb.  das  wahre 
Geburts-  u.  Stetb-Jahr  Jesu  Christi.  2.  prakt.  Thl.  gr.  4.  Sulzbach 
1849.  3  Thlr. 

Wette,  Dr.  W.  M.  L.  de,  eine  Idee  üb.  das  Studium  der  Theologie.  Dem 
Druck  übergeben  u.  m.  e.  Vorwort  begleitet  v.  Prof.  Dr.  Adph.  Stie- 
ren,  br.  8.   Leipzig  1850.  6  Ngr. 

Wilson,  Erasmus,  die  Krankheiten  der  Haut.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr. 
Schröder.   2.  Hälfte,   gr.  8.   Leipzig  1850.         (ä)  1  Thlr.  10  Ngr. 

Zeitschrift  für  klinische  Medizin  mit  dem  Verein  f,  physiolog.  Heilkunde 
in  Breslau ,  hrsg.  v.  Dr.  Frdr.  Günsbvrg.  I.  Bd.  6  Hfte.  Lex.-8. 
Breslau.  4  Thlr.  15  .Ngr. 


Anzeigen. 

Seil  Anfang  dieses  Jahres  erscheint  bei  Unterzeichneten: 

Deutsches  Kunstblatt. 

Zeitung  Organ 

für  bildende  Kunst  und  Baukunst        der  deutschen  Kunstvereine. 

Unter  Mitwirkung  von 
Kugler  in  Berlin.  —  Passavant  in  Frankfurt.  —  Waagen  in 
Berlin.  —  Wiegmann  in  Düsseldorf.  —  Schnaase  in  Berlin.  — 
Scholz  in  Dresden.  —  Förster  in  München.  —  Eitelberger  V. 

Edelberger  in  Wien. 

Kedigirt  von  Dr.  Fr.  Eggers  in  Berlin. 

Durchdrungen  von  dem  Wunsche,  für  Deuschland  ein  Organ  für  bil- 
dende Kunst  zu  gründen,  das  den  Anforderungen  der  Jetztzeit  entspricht, 
haben  wir  uns  mit  Männern  verbunden,  welche  zur  Erreichung  dieses  Zie- 
les von  grösstem  Einflüsse  sind.  Mit  anerkennensweither  Bereitwilligkeit 
sicherten  uns  sowohl  Diese,  als  viele  Kunstfreunde  ihre  Mitwirkung  zu, 
so  dass  wir  uns  in  den  Stand  gesetzt  sehen,  ein  in  jeder  Hinsicht  wür- 
diges „Deutsches  Kunstblatt"  mit  Anfang  dieses  Jahres  erscheinen  zu  lassen. 

Jede  Woche  erscheint  in  Imperial-Quartformat  ein  Bogen  von  vier 
Blättern  mit  gespaltenen  Colummen,  und  werden  wir  durch  artistische 
Blätter  das  Interesse  an  unserem  Unternehmen  zu  erhö  en  suchen. 

Der  Preis  eines  Jahrgangs  von  52  Nummern  ist  G%  Thlr. 

Mit  dem  „Deutschen  Kunstblatte"  verbinden  wir  ein  Intelligenzblatt, 
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dts  für  Anzeigen  von  literarischen  Erscheinungen ,  Kunstblättern ,  Kunst- 
auctionen ,  sowie  überhaupt  für  alle  Mittheilungen  auf  dem  Gebiete  alter 
und  neuer  Kunst  bestimmt  ist.  Wir  berechnen  die  Insertionsgebühren 
für  die  gespaltene  Zeile  mit  2  Ngr. 

Die  Deutschen  Kunstvereine  und  alle  Freunde  der  Kunst  ersuchen 
wir ,  dieses  einzige  in  Deutschland  bestehende  Kunstorgan  möglichst  zu 
fördern. 

1  'Leipzig,  Januar  1850. 

Rudolph  und  Theodor  Oswald  Weigel. 

Briefe,  Bestellungen  etc.,  sind  an  Lezteren  zu  richten. 


Das  Leipziger  Repertorium  der  deutschen  und  ausländischen 

Literatur,  herausgegeben  von  Dr.  E.  GHGersdorf,  wird 
auch  für  d.  J.  1850  fortgesetzt  und  regelmässig  erscheinen, 
und  zwar  in  24  Heften.    Preis  10  Thlr. 

Schon  oft  und  von  verschiedenen  Seiten  her  ist  der  Wunsch  aus- 
gesprochen worden,  es  möge  bei  dem  Repertorium  eine  solche  Einrich- 
tung getroffen  werden,  dass  einzelnen  Gelehrten  und  Lesevereinen,  die 
auf  bestimmte  Fächer  sich  beschränken  und  denen  daher  das  Reperto- 
rium in  seinem  ganzen  Umfange  zu  weitschichtig  und  kostspielig  sei, 
gewisse  unter  sich  näher  verwandte  Disciplinen  in  besonderem  Abdrucke 
zugänglich  würden.  Da  nun  neuerdings  unter  dem  Drange  der  dem  Li- 
teralurwesen  so  höchst  ungünstigen  Zeitverhältnisse  auch  eine  ansehn- 
liche Zahl  allgemeiner  und  Fachjournale  eingegangen,  eine  Zeitschrift, 
welche  mit  der  unsrigen  in  gleicher  Ausdehnung  und  Reichhaltigkeit  das 
Gesammtgebiet  der  wissenschaftlichen  Literatur  umfasst ,  zur  Zeit  in 
Deutschland  nicht  weiter  besteht,  haben  Redaction  und  Verlagshandlung 
in  der  Ueberzeugung ,  dass  sie  ein  Vielen  erwünschtes  und  zur  weitern 
Verbreitung  der  Literaturkenntniss  nützliches  Unternehmen  beginnen ,  den 
Entschluss  gefasst,  den  Inhalt  des  Repertoriums ,  welches  in  der  bisheri- 

?;en  Weise  fortgesetzt  wird,  überdies  noch  in  folgende  drei  Unter-Abthei- 
ungen  zu  scheiden: 

I.  Repertorium  der  neuesten  Literatur:  der  Theologie,  Philo* 
Sophie,  Philologie  und  des  Schul-  und  Unterichtswesens. 
Jahrg.  1850.    8  Hefte.    4  Thlr. 

Ii.  Jurisprudenz,  Staats  Wissenschaft,  Politik,  Ge- 
schichte, Länder-  und  Völkerkunde.  Jahrg.  1850.  8  Hefte. 

4  Thlr. 

III.  der  Medicin  und  Chirurgie,  rnathemat.  Wissenschaf- 
ten, und  Naturwissenschaften.  Jahrg.  1850.  6  Hefte.  3  Thlr. 

welche  mit  besonderen  Titelblättern  und  Registern  versehen  in  zwanglo- 
sen Heften  ausgegeben  werden.  Die  Tücher  der  allgemeinen  Literatur- 
geschichte der  schonen  Künste  u.  a.,  sowie  eine  Reihe  von  Literatur- 
und  Personalnotizen,  welche  sich  an  einen  der  drei  genannten  Literatur- 
kreise  nicht  bequem  anfügen  lassen,  verbleiben  den  Lesern  des  Haupt- 
blattes ausschliesslich. 

Das  erste  Heft  jeder  dieser  drei  Abtheilungen  liegt  bereits  in  allen 
ßuchhandluugen  zur  Einsicht  vor. 

Leipzig.  T.  O.  Weig-el. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 
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15.  Februar.  J\f  3«  1850* 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in .  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
velche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grdssten  Vor- 

T.  O.  Welgel  in  Leipzig* 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Y*m  Sunprior  dieses  Klosters  Augustin  Durot  (in  der  ersten  Hälfte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige ,  1849.  S.  245  ff.] 

A.  Grand  vol.  in-folio,  contenant  nne  partie  de  )a  Bible,  savoir: 
1.  Parahulae  Salomonis;  2.  Ecclesiastes ;  3.  Uber  sapientiae; 
i.  Cantica  canlicorum;  5.  Ecclesiaslicus ;  6.  Uber  Tobiae; 
7.  Uber  Judith;  8.  Uber  primus  Esdrae  in  quo  desunt  ali- 
qua;  9.  Uber  Beter;  10.  Libri  VI  Machabaeorum ;  11.  Eze- 
chiel propheta;  12.  Daniel  prophela,  Oseas,  Amo$,  Jonas, 
Michaeas,  Nahum,  Abacuc,  Sophonias,  Aggaeus,  Zacharias, 
Malachias,  Jsaias ,  Jeremias;  13.  Actus  aposlolorum;  14. 
Epistola  S.  Jacobi  aposloli;  15.  Duae  epislolae  S.  Pelri  apo- 
sloli: 16.  Tres  epislolae  S.  Joannis  aposloli;  17.  Epistola 
Judae  aposloli;  18.  Epislolae  beati  Pauli  ad  Romanos;  19. 
Duae  ad  Corinthios,  ad  Galatas,  ad  Ephesios,  ad  Philippen- 
ses, ad  Colossenses,  duae  ad  Thessalonicenses ,  duae  ad 
Timotheum;  20.  Epistola  ad  Titurn;  21.  Epistola  ad  Phile- 
monem;  22.  Epist.  ad  Hebraeos,  et  23.  Apocalypsis. 

B.  Grand  r.  in-fol.,  contenant  les  ringt  livres  des  antiquites 
IL  Jahrgang. 
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judaiques,  et  sept  livres  de  la  guerre  des  Juifs  avec  les  Ro- 
mains, en  laiin  ,  par  Fiave  Josephe;  ce  volume  a  eil  propre- 
ment  ecrit  par  un  de  nos  religieux  vers  Tan  1156. 

C.  Dans  ce  grand  vol.  in-fol.  il  y  a:  Apparates  super  libros 
sex  Decretalium  editus  a  Guidone  Basio,  Archidiacono  Bo- 
noniensi;  item  Apparates  Domini  Joannis  Andreae  super  sex 
Decrelalium.    Le  dcrnter  a  6te  achev£  le  21  juillet  1325. 

D.  Ce  grand  vol.  in-fol.  conlient  une  histoire  en  francais  ou  gau- 
1ms,  depuis  Merode  Antipas,  jnsqu'a  Tan  1 186 ,  et  aurait  du 
finir  selon  une  ancienne  note  marginale,  Tan  1276,  vers  lequel 
l'auteur  vivait.  11  y  est  parle  beaucoup  de  la  guerre  des  croi- 
sades,  des  comtes  de  Flandre  et  de  Hainaut,  et  des  genealo- 
gies  des  principales  familles  de  ce  dernier  pays,  comme  Celles 
de  Rumignies,  Fontaine,  Ligne,  Roculx,  elc.  Ce  volume  est 
enrichi  de  magnifiques  vignettes  rehaussees  d'or,  avec  toutes 
sortes  de  figures  d'auimaux;  c'est  un  travail  immense.  Voici 
la  rubrique  du  premier  chapitre:  Comment  Herode  Antipas  fist 
coper  le  chief  saint  Jehan  Baptiste,  et  les  souffranches  notre 
signeur.  Puis  il  commence  ainsi:  Nous  avons  dit  devant  que 
Ii  empireres  Tyberius  envoya  Pilatte  en  Judee,  etc.  Le  re- 
lieur  a  cote  ce  volume  de  la  lettre  D  par  erreur;  il  fallait  le 
coter  E  et  le  tome  I  qui  suit  devuit  6tre  marque  de  la  lettre  D. 

E.  Grand  vol.  in-fol.  contenant  l'histoire  en  francais  ou  gaulois 
depuis  la  creation  du  monde  jusqu'a  Tibere  et  Pilatte.  II  est 
exrit  de  la  m£me  main  que  le  precedeut  est  egalement  enrichi 
de  vignettes. 

F.  Grand  vol.  in-fol.  contenant  les  Instituts  et  aulhentiques  de 
Justinien  avec  des  notes  sur  les  deux  marges. 

G.  Grand  vol.  in-fol.  Traite  sur  les  Instituts  de  Justinien  et  sur 
le  droit  canon. 

H.  Decrelales.  —  Dubium  tarnen  an  titulum  istem  habeat  isted 
magnum  volumen  in-fol  Quidquid  sity  in  eo  tractatur  de 
jure  canonico  cum  notis  ad  margines. 

J.  Grand  vol.  in-fol.  intitute:  Elementarium  Papiae  seu  Glossa- 
rium, qui  est  une  espece  de  dictionnaire  latin  avec  les  signi- 
flcalions  des  mots  et  des  regles  de  Grammaire. 

K.  Grand  vol.  in-fol.  partie  de  la  Bible,  depuis  la  Genese  jusqu'au 
Psaumes  inclusivement. 

L.  Le  grand  tome  de  l'ouvrage  marque  H. 

M.  Grand  volume  contenant  les  compilations  des  decretales  divi- 
sees  en  cinq  livres,  par  saint  Raymond  de  Pennafort  qui  les 
redigea  par  ordre  de  Gregoire  IX. 

N.  Grand  vol.  contenant  huit  homelies  sur  tous  les  evangiles  de 
Toctave  de  Päques ,  depuis  le  jour  de  Paques  jusquau  quasi- 
modo  inclusivement;  par  Sl-Gregoire  le  Grand. 
Item  un  serraon  sur  Tevangile  du  premier  dimanche  apres 

Toclave  de  Päques. 

Item  ciuq  sermons  par  saint  Maxime,  eveque.    Sept  homelies 
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par  le  venerable  Bede  sur  les  fetes  de  PÄques  et  les  dimanches 
suivants. 

Item  trois  homelies  de  St-Augustin ,  savoir  one  sur  l'evangile 
da  saraedi  apres  Paques ,  une  sur  le  jeüne ,  one  sur  la  fete  de 
St-Jacques  et  de  St.-Philippe  apotres.  —  Sur  l'evangile  Sl-Jean: 
non  lurbetur  cor  restrum. 

0.  Grand  vol.  in-fol.  Compendium  medicinae  in  VII  libros  di- 
risurn. 

P.  Explanatio  regulae  S.  Benedicli  per  Smaragdum  abbatem. 

Q.  Grand  vol  in-fol.  contenant  rilistoire  scholastique,  par  Pierre 
Comestor  ou  le  Mangeur,  chanoine  el  doyen  de  l'eglise  de 
Troyes  en  Champagne,  qui  la  dedia  a  Guillaume,  archeveque 
de  Sens  et  cardinal.  Ce  Pierre  le  Mangeur  mourut  Tan  1198, 
et  ce  manuscrit  elait  deja  a  St-Ghislain  au  milieu  du  siede 
suivant,  sous  notre  abbe*  Wautier,  1  r  de  ce  nom  qui,  entre 
aulres  livres,  que  Ton  distribuait,  selon  la  regle  de  St-Benoit, 
au  commencement  du  careme,  aux  religieux,  distribua  celui-ci. 
Item,  il  y  a  la  fin  de  ce  volume  un  decret  ou  lettre  contre 

les  puissances  el  les  seigneurs  lalcs  qui  iinposent  des  tailles,  des 

diraes,  des  vingtiemes  et  aulres  droits  sur  les  ecclesiaslques  et 

religieux.    Ce  decret  est  de  Boniface,  ä  mon  avis  Boniface  VIII, 

et  comme  il  est  dale  de  Rome  le  24  fevrier,  1er  annee  du  pon- 

tificat  de  ce  pape,  il  serait  de  Tan  1296. 

R.  Libri  qualuor  tractatus  S.  Augustini  de  doctrina  christiana, 
cum  floribus  seu  virtutibm  patri»  Francisci  Moronis  ,  ex 
ordine  minorum.  Acheve  d  etre  echt  par  Dom  Martin  Car- 
lery,  le  19  decembre  1521,  par  ordre  de  son  abbe  Dom  Quen- 
tin  Benoit.  Ce  Francois  Mairon  est  surnorame  le  docteur  eclaire, 
doctor  illuminatuSy  selon  le  manuscrit. 

S.  Rabbi  Moyses,  volume  in-fol.,  in  (res  partes  divisum. 

T.  Caeremoniale  nigrorum  monachorum  ordinis  Sti  Benedicti  in 
observantia  Bursfeldensi.  Item  ordinarium  nigrorum  monacho- 
rum ordinis  sancli  Benedicti  de  observantia  Bursfeldensi. 

V.  Grand  et  gros  volume  in-fol.,  contienl  l'histoire  de  la  Bible  en 
Gaulois,  dontvoicile  tilre:  che  sont  chi  apres  Li  Ii  vre  historial 
de  la  Bible,  qui  en  ehest  livre  sont  translatet  et  par  histoire 
les  escolatres:  c'est-a-dire  que  ce  n'est  qu'une  translalion  gau- 
loise  du  volume  devant  cole  Q:  qui  a  pour  titre:  Historica 
scolastica,  par  Pierre  Comestor. 

W.  Libri  16  moralium  saneti  Gregorii  papae  ;  magnum  volumen. 

X.  Volumen  magnum  integrum  conlinens  opera  sancli  Thomae  in 
libros  sententiarum. 

Y.  Missel  echt  Tan  1463,  par  Jean  Hermant,  dans  le  calendher 
dud'quel  Saint-  Ghislain  est  qualifie  eveque. 

Z.  Grand  volume  in-fol.,  contient  ce  qui  suit:  une  homelie  de 
saint  Anselme ,  super  illud  Lucae :  intravit  Jesus  in  quoddam 
castellum.  tres  homilias  Sti  Barnardi  abbatis,  super:  Missus  est 
angelus  Gabriel  Lucae.    Item  Les  horaelies  suivanles  de  St- 
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Jean  Chrisostome:  de  saper  scriptione  psalmi  50.   Une  autre 

homelie  sur  le  meine  psaume  :  sur  le  psaume  150.  In  Job:  de 
ascensione  Eliae:  in  natalem  Machabeorum,  de  tribus  poeris, 
de  sancta  Susanna,  de  perditione  Judae,  de  crace  et  latrone. 
Item  aliam  de  iisdem,  item  de  crtice  Dominica,  de  asceusione 
domini,  de  Pentecoste,  de  nalivitate  Domini.  Item  de  nativitate 
Domini  et  Joannis  Baptistae  et  conceptione,  de  Lazaro  resus- 
cilato,  de  Cananaea ;  super  illud  Mathei  vae  mundo  a  scandalis, 
de  Principibus(?)  Marci  in  illud  Lucae:  homo  quidam  erat  divrt; 
homilia  in  Joannem  de  rucipiendo  Severiano  de  pace,  cum  idem 
Sevehanus  episcopas  susceptus  est  ab  ipso  Joanne  Chrisostomo. 
Lectio  ejusdem  de  jejuniis  et  Geneseos,  de  eruditione  discipliaae, 
alias  doctrinae.  Epistola  ad  Eulropium,  ejusdem  cum  de  ejus 
expulsione  ageretur.  Epistola  ad  Theodoricum  monachum.  Ho- 
milia de  militia-  spirituali ,  de  militia  chrisliana,  de  patre  et 
duobus  filiis.  Homilia  ad  neophitos ,  et  de  reversione  ejus  ex 
esca;  de  ejusdem  Chrisostomi  pnoris  exilii  regressu,  de  repa- 
ratione  lapsi.  Jusqu'ici  de  St-Jean  Chrisostome.  —  Duae  epi- 
stolae  Sti  Hieronimi  contra  Vigilantium  baereticum.  Explaoatio 
ejusdem  de  Antichristo  in  Daniel  prophetara.  Epistola  ad  Eu- 
stochiam  Virginem.  Homilia  de  fllio  prodigo,  et  de  ejus  fratre 
qui  Semper  cum  patre  fuit.  Homilia  sancli  Gregorii  papae  ad 
Secundum.  Tous  ces  ouvrages  des  peres,  excepte  ceux  de  St. 
Anselme  et  de  St  Bernard ,  ont  ete  ecrits  par  un  de  nos  re~ 
ligieux  vers  Tan  938,  comme  il  parait  par  le  caractere,  qui 
est  le  meine  que  celui  de  l'homelie,  prononcee  Tan  938  par 
le  meme. 

AA.  Libri  decem  de  divinis  officiis.  dissertatio  inter  Clericum  et 
Monachum  de  eo,  an  monachi  possent  praedicare  verbum  Dei, 
opus  cujusdam  authoris  ad  authorem  praedictum  de  divinis  of- 
ficiis, in  quo  tractatur  de  corpore  et  sanguine  domini  in  Eo- 
charistia.  De  natura  divina.  de  Trinitate.  de  matrimonio.  Vita 
Sti  Malachiae  per  sanctum  Bernardum.  Sermo  ejusdem  Beroardi 
in  depositione  ejusdem  Malachiae;  alius  Sermo  ejusdem  de  eadem 
depositione.  Liber  de  consideratione  ad  Eugenium  Papam.  Liber 
ejusdem  de  contemplatione  ad  eundem.  Sermo  ejusdem  de  obtt 
dorani  Humberti.  Offlcium  ejusdem  Sti  Malachiae  cum  ootis. 
Epistola  ejusdem  Sti  Bernardi  ad  Widoncm  Abbatem,  de  tribus 
fontibus,  de  corpore  et  sanguine  domini.  Epistola  ejusdem  ad 
Gausfridum,  carnotensem  Episcopum.  Epistola  ejusdem  ad  Ma- 
gistrum Hugonem  Sancti  Victoris.  Item  serraones  sequentes 
ejusdem,  scilicet  in  commemoratione  Sti  Michaelis  trcbaifeli 
deverbis  domini:  qui  scandalisaverit  unum  de  pusillis  istis.  In 
festivitate  omnium  sanctorum.  De  plenitudine  gloriae  quam 
habituri  sunt  sancti ,  quando  sine  macula  et  ruga ,  intranUs  ia 
gandium  domini  sui  sequuntur  agnum  quocumque  ierü  de  sinu 
Abrahae  et  altari  sub  quo  sanctoruin  voces  Apostolus  audifit; 
et  de  septem  panibus,  ex  quüms  geptem  sportae  remansisse 
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leguntor.  In  dedicatione  Ecelesiae.  Item  de  Sacrameoto  dedi- 
cationis.  Item  de  dedicatione  Ecelesiae.  In  calendis  octobris 
de  visione  prophetica,  qui  sermo  divisus  est  in  quatuor  capita. 

BB.  Continet  librum  22  in  Job  Gregorii  papae,  item  Üb.  24,  25, 
26  et  27  in  Job. 

CC.  Volume  in-fol.,  contient  epistolam  Philippi  Coloniensis  archi- 
episcopi  scriptam  Venetiis  suo  amico  R.  Leodiensi  episcopo, 
qua  mandat  ipsi  pacem  initam  esse  Venetiis  inter  imperatorem 
Fredericum  Barberousse  et  Alexandrum  HI  papam ,  cui  ipse 
imperator  cum  omnibus  archiepiscopis'et  episcopis  regni  Teu- 
tonici  se  subjecit,  tempore  schismalis.  Epistola  fratris  Terrici, 
Domus  Templi  praeeeptoris,  cum  universo  fratrum  pauperrimo, 
et  omnino  annihilato  conventu  ad  Philippum  Flandriae  coraitem, 
qua  ipsi  mandat  christianos  deletos  fuisse,  Regem  suum  captum. 
Vita  Slae  Paulae  a  Sto  Jeronimo.  Vita  Sti  Ankum  monachi  et 
eremitae  ab  Alhanasio  episcopo  Alexandrino  e  graeco  translata 
in  latino  ab  Evagrio  presbitero.  Vita  beati  Pauli  primi  Ere- 
mitae edita  a  Jeronimo  presbitero.  Narratio  ejusdem  Jeronimi 
de  captivo  monacho  nomine  Malchio ,  de  beato  Paulo  Simplice. 
Vita  Sti  Hilarionis  ab  eodem  Jeronimo.  Vita  et  conversio  pa- 
trum  aegyptiorum,  et  scili  monachorum,  scilicet  vita  Sti  Jo- 
hannis Aegyptii  monachi,  de  saneto  Hoc  monacho,  Ammone, 
beato  Reno,  de  Oririuco  civitate,  de  saneto  Theone,  de  Sto 
AppoUonio,  de  alio  Sto  Ammone,  de  Sto  Coprea,  "beato  Siro 
Abbat«,  Sto  Heleno,  Sto  Heiia  Abbate,  pitirione,  Eulogio,  de 
beato  abbate  Appelle,  beato  Pafuntio;  de  monasterio  beati  Isi- 
dori ,  Sto  Serapione;  passio  Sti  Appollonii  monachi,  de  Saneto 
Dioscoro,  de  Nitriae  monasteriis,  de  Sto  Didimo,  S.  Cronio, 
S.  Origine,  S.  Engvion  de  duobus  Machariis,  de  Aegyptio  Ma- 
chario,  de  Alexandrino  Machan o.  Item  de  S.  alio  Ammone, 
de  saneto  Frontonio,  de  S.  Piamone,  de  S.  Johanne.  Adhor- 
tationes  sanetorum  patrum,  perfectionesque  monachorum  quas 
de  graeco  in  latinum  transtulit  B.  Jeronimus  sedeeim  I i bris  com- 
prehensus  ul  habet  lextos  in  decursu,  tarnen  numerantur  octo- 
deeim  libri,  de  sanetis  senioribus  qui  Signa  faciebant,  de  con- 
versionc  optima  SS.  patrum  diversorum.  Septem  capilula  ver- 
borum  quae  misit  Abbas  Moyses  abbali  Pemenio,  et  qui  custo- 
dierit  ea  liberabitur  a  poena,  de  Marino  monacho.  Homilia  in 
evangelium  dominicae  nonae  post  pentecosten.  Apocalipsis  cum 
ejus  expositione.  Liber  regulae  pastoralis  Gregorii  papae.  Sermo 
B.  Augustini  in  feslum  cathedrae  Sti  Petri  octavo  calendas  raar- 
tii.  Epistola  ad  Romanos  cum  argumento  praevio,  item  Epi- 
stola ad  Corinthios  cum  argumento.  Argumentum  secundae  ad 
Corinthios,  cujus  fragmentum  tantum  habetur. 

DD.  Confessiones  saneti  Augustini  in  tredeeim  libros  divisae,  scriptae 
a  Religioso  Sti  Ghisleni,  anno  1156. 

EE.  Liber  de  diseiplina  claustralium  divisus  in  sedeeim  capilula. 
Liber  admonilionum  ad  interna  trahentium  in  duodeeim  divisus 
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'  capitula.  Vita  et  actus  sanctorum  confessoram  Eucharii,  Valeni, 
atque  Materni  Trevirorum  archiepiscoporum.  Epistola  Sti  Au- 
guslini  episcopi  de  magnificentiis  gloriosi  Jeronimi  presbiteri  et 
doctoris  eximii  ad  Beatum  Cyrillum  Jerosolimilanum  episcopum. 
Epistola  bcati  Cirilli  episcopi  Jerosolirailani  ad  beatum  Augu- 
stinum,  doctorem  magnificum,  de  miraculis  sancti  Jeronimi  doc- 
toris eximii.  Epistola  sancti  Eusebii  ad  sanctum  Damasium, 
Portuensem  episcopum,  et  ad  Theodomnum,  romanum  Senatoren, 
de  motte  gloriosissimi  Jeronimi  doctoris  eximii. 

FF.  Flores  sententiarum  ex  libris  moralium  beali  Gregorii  papae 
excerpti. 

GG.  Traclatatus  sancti  Augustini  de  cantico  graduum.  Grand  ?o- 
lume  comme  tous  les  precedents. 

HH.  Vidua  Sareptana  opus  in  tres  libros  divisum,  editum  in  lucem 
a  domno  Georgio  Galopin,  Religioso  sancti  Ghisleni,  cujus  si- 
mile  exemplar  extat  apud  Altimontenses ,  scriptum,  sinon  com- 
positum a  Lamberto,  anno  1172.  Exposiliones  super  canlica 
canlicorum  quae  etiam  reperiuntur  in  eodem  volumine  Altimon- 
lensi.    Historia  evangelica. 

II.  Calendarium  scriptum  saeculo  decimo  quarto  ubi  Stus  Ghislenus 
vocatur  episcopus  et  pater,  festum  ibi  notatum  9  octobris ;  ce- 
lebrabatur  tunc  aliud  feslum  12  decembris,  Item  eodem  mense, 
fiebat  octava  Stae  Leocadiae,  nempe...  decembris  usque  ad  16. 
Item  prima  junii  transialio  Sti  Ghisleni  episcopi.  Item  27  ja- 
nuarii  festum  SU  Sulpicii  episcopicum  octava.  Tabula  Petri  de 
Dacia  ad  sciendum  in  quo  signo  Sit  luna,  et  quo  gradu  illius 
signi.  Canon  super  calendarium  magistri  de  Dacia  dicti  Philo- 
mena. Vita  sancti  Ghisleni  versu  hexametro,  scripta  dicataque 
preeeptori  0.  etc..  per  monachum  Sti  Ghisleni,  sed  rudern 
poetam.  Aegidii  romani,  ordinis  Eremitarum  sancti  Augustiui, 
libri  tres  de  regimine  prineipum  nuneupati  doraino  Philippo 
primogenito  et  haeredi  praeclarissimi  viri  domini  Philippi  dei 
gratia  illustrissimi  regis  Francorum:  hi  libri  de  regimine  prin- 
eipum scripli  fuerunt  per  Joannem  de  Rivo,  anno  1315.  Liber 
provincialis,  in  quo  recensentur  omnes  civitatos  et  episcopatus 
raundi.  Liber  Aristotelis  de  secretis  secretorum,  sive  de  Regi- 
mine prineipum,  regum,  vel  dominorum.  Beatissimi  Ysidori  spa- 
lensis  arcluepiscopi,  de  natura  rcrum,  continens  47  libros.  Liber 
a  Magislro  Thoma  de  Aquino,  de  officio  sacerdotali.  Viridariura 
consolationis  de  virtutibus  et  vitiis.  Traotatus  de  peccalo  ori- 
ginali  editus  ab  eodem  Aegidio  ordinis  Eremitarum  Sti  Augu- 
stini. Epistola  Aristotelis  ad  Alexandrum  Magnum.  Haec  omnia 
opera,  praeter  epislolam  Aristotelis  ad  Alexandrum  Magnum, 
scripta  sunt  ab  eodem  calamo,  adeoque  a  Joanne  de  Hivo 

(Fortsetzung  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 


Abaelardi,  Petri ,  opera  hactenus  seorsim  edita  nunc  primum  in  unum 
collegit  textum  ad  fidem  libronim  editor.  scriptorumque  recens.  notas, 
argumenta,  indices  adjec.  Victor  Cousin  adjuvantibus  C.  Jourdain  et 
E.  Despois,  ProrT.  Tom.  I.  gr.  4.  Parisiis  1&49.  (Lipsiae).  n.  11  Thlr. 

Anzeigen,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  Königl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (Ü  B.) 
8.    Göttingen.  n  7  Thlr.  17^  Ngr. 

Catalogne  meusuel  des  nouveautes  de  la  librairie  Parisienne.  Annee 
1850.    12  Nrs.  (*/4  B.)   gr.  8.   Leipzig.  n.  10  Ngr. 

Cramer,  Prof.  Dr.  Joh.  Andr. ,  Einleitung  in  die  Psalmen.  19  Abhand- 
lungen,  gr.  8.   Gütersloh.  n.  1  Thlr. 

Etzleben,  Prof.  Dr.  Albrecht,  die  Condictiones  sine  causa.  1.  Abth.: 
die  Condictio  indebiti,   gr.  8.   Leipzig.  1  Thlr. 

Friedlaender,  JuL ,  die  oskischen  Münzen.  Mit  10  Kpfrtar.  hoch  4. 
Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Kner,  Prof.  Dr.  Rud.,  Versteinerungen  d.  Krcidemergels  v.  Lemberg  u. 
seiuer  Umgebung.  Abgebildet  u.  beschrieben.  Mit  5  lith.  Taf.  [Aus 
den  naturwissenschaftl.  Abhandlgn.  gesammelt  u.  durch  Subscription 
hrsg.  v.  W.  Haidinger.   III.  Bd.   2.  Abth.]   Imp.-4.   Wien  1848. 


Kolbe,  Dr.  Bernh. ,  der  Bischof  Syne^ius  v.  Cyrene,  od.  Forschungen  auf 
dem  Gebiete  der  Erdkunde  u.  Geschichte  der  Libyschen  Pentapolis, 
der  Kirchengeschichte  u.  der  Geschichte  der  Philosophie ;  nach  den 
Quellen,  namentlich  nach  den  wenig  gewürdigten  Schriften  des  Sy- 
nesius  v.  Cyrene.  I.  Thl.:  Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Erd- 
kunde u.  Geschichte  der  Libyschen  Pentapolis.  1.  Lfg.  gr.  8.  Ber- 
lin. 7*  Ngr. 
Leibnizens  gesammelte  Werke  aus  den  Handschriften  der  Königl.  Biblio- 
thek zu  Hannover  hrsg.  v.  Geo.  Heinr.  Perlt,  III.  Folge.  1.  u.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Leibnizens  mathemat.  Schriften,  hrsg.  v.  C.  J.  Gerhardt. 
I.  Abth.  1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Berlin  1849.  50.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 
Lepsius,  R.,  Denkmäler  aus  Aethiopien  nach  den  Zeichnungen  der  y. 
Sr.  Maj.  dem  Köuige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV.  nach  diesen 
Ländern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842  —  1845  ausgeführten  wissen- 
schaftl.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  Maj.  hrsg.  u.  erläutert.  (Vorläu- 
figer Bericht  üb.  die  Herausgabe  dieses  Werkes.)  lmp.-4.  Berlin 


Lisch,  Dr.  G.  C.  Frrir.,  Graf  Heinrich  24.  Reuss  zu  Köstritz  u.  Herzog 
Carl  Leopold  v.  Teklenburg  -Schwerin.  Ein  urkundl.  Beitrag  zur 
Kirchengeschichte  Meklenburgs.   gr.  4.   Schwerin.  n.  15  Ngr. 

Hettenius.  Dr.  G.,  Beiträge  zur  Botanik.    1.  HU.  Mit  6  lith.  Tal.   gr.  8. 

Heidelberg.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

lommsen,  Thdr.,  die  unteritalischen  Dialekte.   Mit  17  (lith.)  Taf.  u.  2 


Mouhammad  Ayyad  El-Tantavy,  Scheikh,  Traite  de  la  langue  arabe 
vulgaire.   gr.  8.    Leipsic  1848.  n.  2  Thlr. 

Platon's  sämmtliche  Werke.   Uebers.  v.  Hieron.  Müller,  m.  Einleitungen 
begleitet  v.  Kart  Steinhart.    1.  Bd.   gr.  8.   Leipzig.         n.  3  Thlr. 
Scanioni,  Dr.  Frdr.  W.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.   1.  Bd.   Mit  73  in 
den  Text  eingeschalteten  Holzschn.   gr.  8.   Wien  1849.     n.  2  Thlr. 


n.  1  Thlr. 


n.  10  Ngr. 


(lith.)  Karten,   hoch  4.  Lei 


n.  5  Thlr.  10  Ner. 
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Scheerer,  Prof.  Th.,  Isomorphismus  u.  polymerer  Isomorphismus.  [Abdr. 

aus  dem  Handwörtcrbuche  der  reioen  u.  angewandten  Chemie.J  gr.  8. 

Braunschweig.  n.  10  Ngr. 

Schlagintweit ,  l)r  Herrn.,  über  die  phvsical.  Eigenscharten  des  Eises. 

[Abgedr.  aus  den  „Untersuchungen  üb.  die  physical.  Geographie  der 

Alpen'-  von  H.  u.  A.  S.]   hoch  4.   Leipzig.  9  Ngr. 

Sohncke,  Prof.  L.  A. ,  Sammlung  v.  Aufgaben  aus  der  Differential  -  u. 

Integralrechnung.   Lex.  -8.   Halle.  n.  2  Thlr. 

Thesaurus  graecae  linguae  ab  Henr.  Slephano  constructus.  Tertio  edidd. 

Car.  Bened.  Hase,  Guii.  Dindor/hts  et  Ludov.  Dindorfius.  [Nr.  46.] 

Yol.  VII.   Fase.  4.   {av/u/uttanyixcj —  ovv&qpa.)   Fol.  Parisüs. 

(a)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Thienemann,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwäll.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  Müh. 
u.)  color.  Taf.  5.  Hfl.  [Krähen— Falken.]  Imp.-4.  Leipzig,  (a)  n.  4  Thlr. 

Thurmann ,  Jules ,  Essai  de  phytostatique  apnlique  ä  la  chaine  du  Jura 
et  aui  contrees  voisines,  ou  etude  de  la  dispersion  des  plantes  vas- 
culaires  envisagee  principalement  quant  a  1  influenca  des  roches  sou- 
jacentes.   2  Vols.   Lex.-8.   Berne  1849.  n.  5  Thlr.  22  Ngr. 

Troxler,  Prof.  Dr.  J.  P.  V.,  der  Atheismus  in  der  Politik  d.  Zeitalters  u. 
der  Weg  zum  Heil.  Programm  einer  bessern  Zukunft,   br.  8.  Bern. 

15  Ngr. 

Vendidad  Sade.  Die  heiligen  Schriften  Zoroaster's  Yacna,  Vispered  u. 
Yendidad.  Nach  den  lith.  Ausg.  v.  Paris  u.  Bombay  m.  Index  u. 
Glossar  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Herrn.  Brockhaus.   gr.  Lex. -8.  Leipzig. 

n.  6  Thlr. 


Anzeigen. 
W.  Heins  ins'  Bücher-Lexikon  vollständig! 

Allgemeines  Bücher -Lexikon, 
oder  alphabetisches  Verzeichniss  aller  vor  1700  bis  zu  Ende  1846 
erschienenen  Bücher,  welche  in  Deutschland  nnd  in  den  durch 
Sprache  und  Literatur  damit  verwandten  Ländern  gedruckt  worden 
sind.    Zehn  Bände.    1812  —  49.    Gr.  4. 

Ermässigter  Preis  26  Thlr.  20  Ngr. 

Der  achte  und  nennte  Band  dieses  Werks,  herausgegeben  von  0.  A. 
Schulz,  und  zehnter  Band,  herausgegeben  von  A.  Schiller  —  die  Er- 
scheinungen der  Jahre  1828  —  46,  mit  Angaben  der  Bogenzahlen ,  arti- 
stischen Beilagen,  buchhändlerischen ,  literarischen  Nach  Weisungen  und 
soweit  dies  möglich  war .  die  Namen  der  anonymen  und  Pseudonymen 
Verfasser,  enthaltend  — ,  bilden  unter  dem  Titel:  Allgemeinen  deut- 
sches Bücher- Lexlcon  etc.  auch  ein  für  sich  bestehendes 
Werk,  und  werden  zusammengenommen  für  18  Thlr.  erlassen- 

Der  zehnte  Band  kostet  im  Ladenpreis  10  Thlr.  20  Ngr. 

M>i<  Fortsetzung  dienet  Werks,  die  Jahre  I§il  fg. 
umfassend,  wird  baldigst  erscheinen. 

Leipzig,  im  Februar  1850. 


Druck  Ton  C.  P.  Meli  er  in  Leiptig. 
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28.  Februar.  4.  1850 


etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litter 
Anzeigen  etc. 

»Her   in    nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten 
ich  mich  anter  Zosicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung; 
reiche  mich  direct  mit  resp.  BesteUongen  beehren,  sichere  ich  die 


T.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Vom  Subprior  dieses  Klosters  Augustin  Dnrot  (in  der  ersten  Hallte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245  ff.] 

(Fortsetzung.) 

KK.  Orailia  saneli  Joannis  Chrisostorai  de  cruce  et  latrone:  dicta 
Laurentii  de  rouliere  cananaea.  Omilia  in  illud  Lucae  cum 
appropinquaret  dominus  Jesus  Jerusalem :  videns  civitatem  flevit. 
Sententiae  sanetorum  patrum.  Liber  prognosticorum  a  Juliano, 
Toletanae  sedis  episcopo,  ad  Idalium,  episcopum  Barcinonensem, 
in  tres  libros  divisus.  Epistola  Idaiii,  Barcinonensis  episcopi, 
ad  Julianum,  Toletanum  episcopum.  Epistola  ejusdem  Idaiii  ad 
Hurafredum,  Narbonensem  episcopum.  Epistola  Quirici,  epi- 
scopi Barcinonensis,  ad  Ildephonsum  Toletanum,  qua  gratias 
agit  pro  opere  divinitatis  sanetae  Mariae.  Epistola  saneti  Ilde- 
phonsi  archiepiscopi.  Quirici  episcopi  oratio  et  Effrem  diaconi. 
Libri  qainque  ejusdem  Effrem,  cum  monitis  ejusdem  quorum 
plurima  folia  transposita  sunt  ob  negligentiam  religatoris. 

LL.  Epistola  beati  Jeronimi  presbiteri  ad  Beatum  Damasum  papam, 
XL  Jahrgang.  , 
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qua  rogat  eum,  ut  actus  gestorum,  a  beati  Petri  apostoli,  usque 
ad  eorum  tempora,  enarrare  dignetur.  Rescriptum,  seu  respon- 
sio  beali  Damasi  papae  ad  Jeronimum,  qua  mandat  ipsi  se 
mittere  quod  potuerit  invenire.  Series  chronologica  suramornm 
pontiflcum  a  beato  Petro  usque  ad  Calixtum  secundum  qui  fuil 
sacratus  anno  1119,  mense  februario.  Liber  beati  Jeronimi  de 
viris  illustribus.  Chronographia  Eusebii  Caezariensis  episcopi, 
ab  eodem  Jeronimo  de  graeco  in  lalinum  translata,  a  primo 
Assiriorum  Rege  Nino  Hell  filio,  usque  ad  annuro  Christi  327, 
ejusdem  chronographia  seu  historia,  eadem  chronologia  seu  hi- 
storia  continuata  ab  eodem  Jeronimo  nsque  ad  annum  378.  Item 
prosecutio  ejusdem  historiae  seu  chronographiae  a  Prospero, 
usque  ad  annum  470,  ut  notatur  ad  marginem,  quamvis  desinat 
in  morte  Valentiniani  HI  imperatoris,  anno  455  occisi.  Chronica 
domni  Sigeberti,  Gemblacensis  monachi,  incipiens  a  regno  Theo- 
dosü  imperatoris  usque  ad  annum  1112,  plutöt  1014,  parce 
qu'il  n'est  pas  entier. 

MM.  Libri  qualuor  Dialogorum  sancli  Gregorii  papae. 

NN.  Ordinationea  seu  constitutione*  Benedicti  XII  papae  super 
reformationem  ordinis  seu  reiigionis  nigrorum  monachorum  editae 
12  calend.  Julii  pontiflcatus  ejus  anno  secundo,  id  est  1334, 
et  scriptae  Parisiis  mense  junio.  Ejusdem  Benedicti  Bulla  circa 
praedictas  conslituliones.  Statuta  facta  ab  Abbatibus  Sti  Ger- 
mani  Antisiodorensis,  Sti  Vcdasli  Altrebatensis ,  Sti  Pelri  Cata- 
launensis,  ordinis  sancli  Benedicti,  in  provinciali  capitulo  ni- 
grorum monachorum  ejusdem  ordinis,  saneti  Cornelii,  Compendii 
celebralo  3  maii  1342,  Bulla  Clemenlis  VI  circa  praedictas 
constitutiones. 

00.  Expositio  Angelomi,  monachi  Luxoviensis,  qui  florebat  anno 
827  super  4  libros  Regum,  mire  laudata  a  Trithemio. 

PP.  Homilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  vigilia  saneti  Joannis 
Baptistae.  Sermo  saneti  Maximi  episcopi  in  festivitate  saneti 
Joannis  Baptistae.  Homilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  na- 
tali  ejusdem  saneti  Joannis  Baptistae,  ejusdem  homilia  in  vigilia 
Sti  Petri  apostoli.  Sermo  Sti  Maximi  episcopi  in  eadem  vigilia. 
Sermo  anonimi  in  natali  sanetorum  Petri  et  Pauli  apostolomm. 
Homilia  venerabilis  Bedae  presbiteri  in  eodem  feslo.  Sermo 
beali  Joannis  Chrisostomi  de  saneto  Paulo.  Omilia  sancli  Je- 
ronimi in  natali  Sti  Pauli.  Sermo  Sti  Maximi' episcopi  in  natali 
Sti  Laurentii ;  alius  sermo  de  eodem  Sto  Laurenlio.  Omilia  Sti 
Augustini  episcopi  de  eodem  Laurenlio.  Omilia  venerabilis 
Bedae  in  assumplione  B.  Mariae.  Sermo  Sti  Joannis  episcopi 
in  diem  decollationis  saneti  Joannis  Baptistae.  Homilia  vene- 
rabilis Bedae  de  eadem  decollatione.  Omilia  in  commenlario 
Sti  Ambrosii  in  illud  Lucae:  exsurgens  Maria  abiit.  Omilia  Sti 
Maximi  episc.  in  dedicatione  ecclesiae.  B.  Michaelis  archan. 
Omilia  ejusdem  in  vigilia  Sti  Andreae  apostoli.  Homilia  Sti 
üregorii  papae  in  natali  saneti  Andreae.   Homilia  in  vigilia  Sti 
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Mathaei.  Homilia  Sti  Augastini  episc  in  illud  Joannis:  ego  sura 
vitis  vera.  Homilia  S.  Gregorii  papae  in  illud  Joannis:  hoc  est 
preceptum  ineum.  Omilia  ejusdem  S.  Augustini  in  natale  SS. 
apostolorum  Simonis  et  Judae.  Homilia  S.  Ambrosii  in  illud 
Mathaei:  ecce  ego  mitto  vos  sicut  oves.  Omilia  S.  Jeronimi 
in  illud  Mathaei .  nolite  arbitrari,  ejusdem  in  illud  Mathaei:  nihil 
operturn  quod.  Omilia  S.  Gregorii  papae  in  illud  Lucae:  si 
quis  venit  ad  me.  Homilia  venerabilis  Bedae  in  natali  S.  Se- 
bastian!. Ejusdem  Bedae  in  natali  S.  Jacobi.  Ejusdem  homilia 
in  illud  Mathaei :  videns  turbas  Jesus  ascendit.  Ejusdem  homilia 
ia  illud  Lucae:  homo  quidam  nobilis  abiit:  ejusdem  homilia  in 
illnd  Lucae:  facta  est  contentio  inter  diseipulos  Jesu.  Sermo 
S.  Leonis  papae  de  octo  Beatiludinibus.  Sermo  S.  Joannis 
Chnsostorni.  Sermo  S.  Augustini  in  psalmum  125.  Omilia  B. 
Gregorii  papae  in  illud  Lucae:  cum  audieritis  praelia  et  sedi- 
tiones:  Omilia  ejusdem  in  illud  Lucae:  si  quis  vult  post  me 
venire.  Homilia  venerabilis  Bedae,  in  illud  Lucae:  convocatis 
Jesus  duodeeim  dedit  f Iiis  rirtutem.  Homilia  ejusdem  in  illud 
Lucae:  dicebat  Jesus  turbis  pharisaeorum  et  principibns  judae- 
orum:  vae  vobis  qui  adifleatis  monumenta.  Homilia  S.  Grego- 
rii papae  in  illud  Mathaei,  homo  quidam  peraegre.  Sermo  S. 
Maxinii  de  saneto  Eosebio  vercellensi.  Homilia  Gregorii  papae 
in  illud  Lucae:  sint  lumbi  vestri  praecineti.  Homilia  S.  Au- 
gustini in  illud  Mathaei:  simile  est  regnum  caelorum  decem 
viminibus.  Homilia  Gregorii  papae  in  illud  Mathaei:  simile  est 
regnum  caelorum  thesauro.  Ejusdem  homilia  in  illud  Mathaei: 
loquente  Jesu  ad  turbas.  Homilia  venerabilis  Bedae  in  illud 
Lucae:  non  est  arbor  bona  quae  facit  fruetus  malos.  Sermo 
S.  Augustini  pro  dedicatione  Ecclesiae.  Omilia  venerab.  Bedae 
presbi.  in  illud  Lucae:  ingressus  Jesus  perambulabat  Jericho. 
Sermo  S.  Joannis  Cbrisost.  de  jejunio  Ninivitarum.  Sermo  S. 
Augustini.  Sermo  S.  Leonis  papae  de  ascensione  Domini.  Ser- 
mones  ejusdem  in  festo  Pentecosten.  Sermo  S.  Maximi  epis. 
de  S.  Joanne  Bapt.  ejusdem  duo  sermones  de  Pentecoste.  Sermo 
Sti  Leonis  papae  in  natali  SS.  Petri  ei  Pauli.  Sermo  S.  Je- 
ronimi de  asswnptione  B.  Mariae,  sed  non  integer. 

00.  Tractatus  theologicus,  de  Deo,  praedestinatione ,  de  sacra- 
menlis  in  genere,  de  Baptismo,  in  quo  multa  desunt  folia. 

RR.  Esayas  prophela,  Jeremias  propheta  et  fragmentum  Ezechielis. 

SS.  Enarratio  Leontii,  episcopi  Neapoleos  Cyprionum  insulae,  de 
Tita  et  actione  Sti  Patris  Joannis  (eleemosinarii),  archiepiscopi 
Alexandrini.  Carmen  continens  sequentia  quod  beatus  papa 
Bonfacius,  ejus  nominis  quartus,  a  Phoca  imperatore  templum 
Romae  Christo  donari  petierit,  et  impetraverit,  quod  in  omnium 
primordiis  sanetorum  nominandus  et  gloriflcandus  sit  Dominus 
qui  omnes  condidit  sanetos.  Quod  saneta  Maria  Sit  vere  Mater 
domini  nostri  Jesu  Christi  secundum  carnem;  et  omnibus  sanetis 
praelata  post  Dominum  prima  restdeat  gloriosa.    Quod  omnis 
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potent  dominus  sibi  ad  laudem  et  gloriam  novem  creavit  or- 
dines  angelorum.  Quod  SS.  Patriarchae  primi  ab  exordio  prae- 
sentis  vitae  procreati,  reparatores  sint  Orbis  atque  creatura. 
Quod  prophetarum  alii  in  utero,  alii  in  pueritia,  alii  in  juven- 
tute,  alii  in  senectute  Deo  cogniti ,  et  sanctiflcali  inventi  sunt. 
Quod  Joaunes  Bapt.  in  exordio  praedicationis  atque  baptismatis 
primatum  tenuerit;  de  sanclo  Pelro  aposlolorum  principe  et  de 
ejus  coapostolo  Paulo;  de  reliquo  glorioso  Aposlolorum  choro; 
de  candidalo  sanctorum  martii  um  exercitu ;  quod  sanctis  Christi 
sacerdotibus,  atque  doctoribus  sive  confessoribus,  non  ignota, 
sed  satis  sit  nota  hujus  diei  fesli  solemnitas  (omnium  sanctorum, 
ut  arbitror.)  Quod  SS.  Virgines  prudentes  Christi,  solemnitatem 
presentis  diei,  experte  nullo  modo  credendae  sunt.  Quod  mo- 
nachorum  singulare  propositum  hujus  diei  solemnitate  separatum 
non  sit,  sed  cum  sanctis  reliquis  devotissime  celebrandum.  Quod 
tanlorum  patrocinia  intercessorum ,  nobis  Iota  mentis  intenlione 
quaerenda  sint,  ut  per  temporalia  festa  quae  agimus,  illorum 
interventu  ad  aeternam  patriam  pervenire  mereamur.  Huc  usque 
Carmen  quod  autem  breviloquium  omnium  sanctorum  appellat. 
Sermones  duo  de  assumptioue  (potius  annuntiatione)  scilicet  et 
de  Nati vitale  B.  Mariae  Virginis.  Revelatio  capitis  S.  Joannis 
Bapt.  quae  sie  ineipit,  „duo  quidam  monachi.'  Vila  S.  Ger- 
trudis Virginis  Niviallensis,  ab  authore  contemporaneo  qui  mulU 
ab  ore  ejus  referl,  sie  ineipit:  sancla  et  inseparabili  caritate. 
Vita  S.  Gregorii  episc.  Lingonicae,  8  idus  Januarii,  quae  sie 
ineipit:  Egregiae  sanetitatis  viri.  Passio  sanctorum  Martyrum 
Victoris  et  Coronae.  sie  ineipit:  In  diebus  Anlonii  regis  cele- 
bratum  tertio  idus  maii.  Passio  sanctorum  martyrum  Chioniae, 
Hirene,  Agapae  quae  est  nonis  aprilis,  sie  ineipit:  sanctorum 
itaque  Chioniae.  Passio  sanctorum  martyrum  Turaci,  Probi,  et 
Andronici  quae  est  4  idus  maii,  sie  ineipit:  consule  Diocleliano 
et  Maximiane.  Vita  Beatissimi  Arnulphi  Meltensis  episcopi  et 
confessoris  Christi,  quae  sie  ineipit:  In  omnipotentis  dei  nomine 
et  Christi  Jesu,  ab  authore  contemporaneo  qui  dicit  se  nonnulla 
a  ramiliaribus  ipsius  saneti  narralione  et  pleraque  per  semetip- 
sum  cognovisse.  Item  pauca  alia  de  eodera  Arnulpho,  de  ejus 
filiis  a  quodam  alio  authore  qui  refert  quomodo  Carolus  raagnus 
ab  eodem  saneto  descendat.  Vita,  conversio  et  paenitentia 
Mariae  agyptiacae,  de  graeco  translalnm  in  latinum  a  Paulo 
diacono  Neapolis  ecclesiae.  Fragmentum  passionis  Theodosiae 
martyris  quae  passa  est  tertio  nonas  aprilis  in  civitate  Caesa- 
reae  palestinae.  Advenlus  exceptioque  corporis  saneti  Benedicti 
atque  Scolasticae  sororis  ejus  quae  est  quinto  idus  Julii,  quae 
sie  ineipit,  cum  diu  geus  Langobardorum.  Duo  sermones  de 
Nativitate  Beatae  Mariae.  Vita  sanclae  Chunegundis,  quae  sie 
ineipit,  summa  et  incomprehensibilis  Providentia :  quae  vila  non 
est  inlegra. 

TT.  Passio  S.  Jacobi  apostoli  fratris  Joannis  evangelistae,  omnera 
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quae  est  octavo  calendas  augusti.  Sic  incipit:  „Apostolus  Do- 
mini  Jesu  Christi  Jacobus  frater  beali  Joannis  evangelistae, 
omoem  Judaeam."  Passio  SU  Barlholomci  apostoli ,  quae  est 
no no  calendas  seplembris.  Sic  incipit:  „Indiae  tres  esse  apud 
historiographos  dicuntur."  Passio  SS.  Martyruin  Septem  dormi- 
entium,  quae  sie  incipit:  „Cum  per  Universum  orbem,  translata 
in  latinum  per  Gregorium . . . "  Fuit  haec  passio  scripta  inter- 
prete  Joanne  Siro,  ut  in  flne  habetur.  Passio  S.  Mathaei  epi- 
scopi, quae  est  undeeimo  calendas  octobris.  Sic  incipit:  „Cum 
Deo  cura  est  de  hominibus."  Passio  SS.  Simonis  et  Judae, 
quinto  calendas  noyembris.  Sic  incipit:  „Simon  ltaque  cana- 
naeus  et  Judas  Zelotes.  „Passio  S.  Andreae  apostoli  2  calend. 
decembris:  sie  incipit:  „Passionem  saneti  Andreae. "  Passio  S. 
Salvii  episcopi,  6  calend.  julii,  sie  incipit:  „Christo  igitur  do- 
nante  et  universali  Ecclesiae  in  Domino;  „haec  passio  scripta 
est  ab  authore  teste  oculari  plurimorum  miraculorum  pertracto- 
torum  merilis  ejusdem  roartiris.  Qualiter  crux  ab  Eraclio  iro- 
peratore,  de  regno  Chosroae  Jerosolimis  est  restituta;  sie  in- 
cipit: „Tempore  illo  postquam  Constantino  Augusto."  Sermo 
S.  Isidori  episcopi  in  dedicalione  Ecclesiae  B.  Michaelis  archan- 
geli.  Sermo  S.  Maximi  episc.  de  eadem.  Vita  S.  Landelini 
confessoris  quae  est  17  calend.  julii;  sie  incipit:  „Glorios us 
igitur  et  acceptabilis  Deo  Landelinus  ex  progenie  celsa  Fran- 
corum  ac  nobilissima  in  pago  cameracensi,  et  in  villa  quae 
yocatur  Vallis."  Passio  S.  Thomae  apostoli,  quae  sie  incipit: 
„Beatum  Thomam  cum  reliquis  ad  officium  apostolatus  electum." 
Vita  S.  Joannis  apost.  et  evangelistae,  a  Mellito  episcopo  Lao- 
diceae,  quae  sie  incipit:  „Secundam  post  Neronem  persecutio- 
nem."  über  de  miraculis  S.  Andreae  apost  ,  passio  Sti  Pauli 
apost.  sie  incipit:  „Fuit  igitur  de  tribu  Benjamin  nomine  Sau- 
lus."  Passio  SS.  Joannis  et  Pauli  quae  est  sexto  calendas  julii, 
sie  incipit:  „Julianus  Caesar  captus  cupiditato  sacrilega."  Sermo 
S.  Ambrosii  in  nativitate  dei  Genilricis  Mariae.  Inventio  sanetae 
crucis  post  annos  233  et  quae  ostensa  est  Constantino  regi; 
sie  incipit:  „Venerabiiis  Dei  cultor  in  magno  viro  Constantino, 
io  sexto  anno  rennt  ejus  gens  multa  barbarorum."  Passio  SS. 
marlirum  Marcellini  presbiteri ,  et  Petri  exorcistae  quae  est 
quarto  nonas  julias  sie  incipit:  „Benignitas  Salvatoris  nostri 
martiruro  perseveranlia  coraprobata.  Passio  Sixti  episcopi  urbis 
Romae,  quae  est  octavo  idus  Augusti,  sie  incipit:  „Tempore 
illo  Decius  Caesar  et  Valerianus  paefectus."  Passio  Laurentii 
archidiaconi  et  martiris  quae  est  quarto  idus  au  guslas,  sie  in- 
cipit: „Tempore  illo  milites  tenuerunt.<(  Passio  S.  Ypolili  mar- 
tiris, sie  incipit:  „In  diebus  Ulis  Ypolitus  regressus."  Passio 
S.  Marci  evangelistae  quae  est  septimo  calendas  maii,  sie  in- 
cipit: „Per  idem  tempus.<(  Passio  S.  Clementis  martiris  epis- 
copi, quae  sie  incipit:  „Tertius  Romanae  Ecclesiae  praefuit 
episcopus  Clemens."    Homilia  in  illud  Lucae:  „Missus  est  an- 
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gelus  Gabriel."  Passio  S.  Sebastiani  martiris  quae  est  decimo 
tertio  calendas  februarii:  sie  ineipit:  „In  diebus  ilfis  Sebastia- 
n iis  vir  christianissimus  Mediolanensium,"  duobus  libris  contenta. 
De  obitu  Petronilla«- ,  et  passione  Feliculae,  sie  ineipit:  „Pe- 
tropillam  itaque  bene  noslis.'*  Passio  SS.  Nerii  et  Aehillei, 
Domitillae  quoque  et  Eufrosinae  atqiie  Theodorae,  sie  ineipit: 
„Nisi  studia  catholicorum."  Passio  SS.  martirum  Chrisancti  et 
Dariae,  sie  ineipit:  „Polomius  vir  illustrissimus  Alexandriae 
urbis."  Passio  S.  Georgii  martiris,  qnae  sie  ineipit:  „In  diebus 
Ulis  hie  tribunus  cepit.'*  Passio  Beatae  Julianae  martiris  de- 
oimo  quarto  calendas  martii,  sie  ineipit:  „Tempore  illo  cum 
Maximiiianus  imperator.((  Vita  S.  Amandi  episc.  Trajectensiura 
ab  aulhore  contemporaneo  (Baudemondo  ejusdem  diseipulo)  sie 
ineipit:  „Amandus  igitur  sanetissimus  atque  religiosissimus  Aqui- 
taniae  partibos."  Sermo  in  natali  S.  Joannis  Bapt.  Sermo  de 
passione  ejusdem  S.  Joannis  Bapt.  Homilia  S.  Fulgentii  epis- 
copi  cartaginensis  in  natali  S.  Stephani  protomartiris.  Homilia 
venerabilis  Bedae  in  natali  S.  Joannis  evangelistae.  Sermo  beati 
Severiani  in  natali  sanetorum  Innocentium.  Sermo  S.  Joannis 
Chrisos.  de  iisdem  innocentibus.  Passio  S.  Quintini  martiris,  sie 
ineipit:  .,Igitur  illo  tempore  sub  Maximiano  imperatore,  multi 
christiani  persecutionem  patiebantur."  Inventio  corporis  ejus- 
dem S.  Quintini  per  Rusebiam  matronam  Romanam,  quae  sie 
Ineipit:  „Expletis  bis  diebus,  voluit  Dominus  ostendere."  Ho- 
milia de  actibus,  vel  de  praedicatione  beati  Gislani  sacerdotis 
et  monachi,  et  de  vita  et  conversione  SS.  Vincentii  et  uxoris 
ejus  Waldetrudis,  Aldegondis  Virginis,  et  Gertrudis;  pronun- 
tiala  a  quodam  religioso  in  ecclesia  monasterii  saneli  Gislani 
sub  Gerardo  Abbate  ejusdem  loci,  circa  annum  938,  quae  sie 
ineipit:  „Memoriam  electorum  Dei,  fratres  earissimi,  Semper 
venerabilem  recenseri.<(  Relatio  inventionis  reliquiarum  seu 
miraculorum  ejusdem  saneti  Gislani  scripta  per  eumdem  circa 
annum  938,  quorum  ipse  author  testis  fuit  ocularis. 

VV.  Homilia  12  Gregorii  papae  in  Ezechielem  prophetam.  Item 
ejusdem  Gregorii  papae  homilia  10  in  extrema  parte  Ezechielis 
prophetae.    Epistola  S.  Jeronimi  ad  Damasum  de  psalmo  118. 

WW.  Pars  Bibliae,  a  genesi  inclusive  usque  ad  psalmos  inclusive. 

XX.  Homiliarum  über  ab  anonimo  in  Evangelium,  et  novum  !e- 
stamentum  pro  diversis  fesUs  anni. 

YY.  Vita  beati  Gregorii  papae,  ecclesiae  docloris,  a  Joanne  le- 
vita  divisa  in  quatuor  libros,  quae  sie  ineipit:  Gregorius  igitur 
genere  Romanus,  arte  philosophus.  Vita  S.  Nicolai  episc.  Mirae 
in  Lycia,  sie  ineipit:  „Nicolaus  ex  illustri  prosapia  natus  civis 
fuit  Patherae  urbis."  Vita  S.  Sulpicii  episc.  sie  ineipit:  Igitur 
venerabilis  confessor  Domini  Sulpicius  Galliae  provinciae  exortus. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebenleht  der  neuesten  I  iderat ur. 


DEUTSCHLAND. 

d Alton ,  Prof.  Dr.  Ed.,  Handbuch  der  menschlichen  Anatomie.  Mit  in 
den  Text  eiugedr.  Abbildgn.  nach  der  Natur  gez.  vom  Verf.,  aeschn. 
v.  Ed.  Kretzschraar.  1.  Bd..  Die  Anatomie  der  Bewegungswerkzeuge 
od.  Knochen-.  Bänder-  u.  Muskel -Lehre  des  Menschen.  5.  Llg. 
hoch  4.    Leipzig.  (a)  1  Thlr. 

Anzeiger  Tür  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  des 
Auslandes].  Hrsg.  v.  Bibliothekar  Dr.  Jul.  P^koldt.  Jahrg.  1850. 
12  Hfte.  m.  Ergänzungshft.   gr.  8.   Halle.  n.  2  Thlr. 

Archiv  der  Pbarmacie.  Eine  Zeitschrift  d.  Apotheker -Vereins  in  Nord- 
deutschland. Hrsg.  v.  Heinr.  Wackenroder  u.  Ludw.  B  ey.  2.  Reihe. 
Bd.  LXI— LX1V.  Der  ganzen  Folge  Bd.  CX1-CX1V.  12  Hfte.  gr  8. 
Mit  Abbilden.   Hannover.  n.  7  Thlr. 

Basilicorum  libri  LX.  Post  Annibalis  Fabroti  curas  ope  codd.  mss.  t 
üust.  Km  Heimbachio  aliisque  collatorum  integriores  cum  scholiis 
ed.,  editos  denuo  recens. ,  deperditos  restituit,  translationem  latinam 
et  adnotaüonem  crit.  adjec.  Dr.  Car.  Guil  Em.  Heimbach.  Tom.  V. 
Sect.  6.    gr.  4.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch  -  physische  Classe.  Jahrg.  1849* 
U.  (Hfl.)   gr.  a   Leipzig  (ä)  n.  10  Ngr. 

—  dieselben.  Philologisch-historische  Classe.  Jahrg.  1849.  IV.  (Hfl.) 


gr.  8.   Ebd.  [ä)  n.  10  Ngr. 

Bierkowski.  Prof.  Dr.  L.  J.  v.,  chirurgisch-anatomischer  Atlas,  bestehend 

aus  60  bis  65  gest.  u.  naturgetreu  illum.  Kpfrtaf.  nebst  erklär.  Texte. 

2.  Lfg.  Dop. -4.  (10  color.  Kpfrtaf.)  Berlin,  (ä)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 
Denkmäler  niederdeutscher  Sprache  u.  Literatur  nach  alten  Drucken  u. 

Handschriften  hrsg.  v.  Albert  Hoef er.   1.  Bdchn.  A,  u.  d.  T. :  Claws 

Bur.   Em  niederdeutsches  Fastnachtspiel  hrsg.  v.  Albert  Hoefer.  b. 

Greifswald.  15  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dar..  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  I.  Abth. 

78-81.  Hfl,  II.  Ablh.  141  Hft.  u.  III.  Abth.  134-136.  Hft.  gr.  Fol. 

Jena.  ä  Hft.  n.  2  Thlr  10  Ngr. 
  dieselbe.   Neue  Folge ,  welche  grösstenteils  neuentdeckte  noch 

nicht  abgebildete  Pflanzen  enthält,   f  Abth.  2.  Hft.  gr.  Fol.  Ebd. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

GUlebertl,  carmina  ex  cod.  sec.  XII.  bibliothecae  regiap  Burgundicae 
nuncpiimumed.  Ludov.  Tross.  gr.8.  Hammone  1849.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Halenbach,  Prof.  Dr.  K.  R. ,  Wilhelm  Martin  Leberecht  de  Wette.  Ein© 
akadem.  Gedächtnissrede  m.  Anmerkgn.  u.  Beilagen,  gr.  8.  Leipzig. 

15  Ngr. 

Herrich -Schäffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge v.  Europa  als  Text ,  Hevision  u.  Supplement  zu  J.  Hubner's 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  41.  u.  42  Hft.  gr.  4.  Regensburg. 

ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Heyse,  Dr.  Joh.  Chr.  Aug.,  Handwörterbuch  der  deutschen  Sprache  mit 
Hinsicht  auf  Rechtschreibung ,  Abstammung  u.  Bildung,  Biegung  u. 
Fügung  der  Wörter,  so  wie  auf  deren  Sinnverwandtschaft.  Nach  den 
Grundsätzen  seiner  Sprachlehre  angelegt;  ausgeführt  v.  Prof.  Dr.  h. 
W.  L.  Heyse.  2.  Thl.  13.  u.  14.  Lrg.  (wiebeln— Zwusel.)  gr.  8. 
(17%  B.)   Magdeburg  1849.  25  Ngr. 

leferstein,  Hofralh  Chr.,  xMineralogia  polyglotta.   gr.  8.  Halle  1849. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
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Labram,  Oav. ,  die  Gattungen  der  Rüsselkäfer  erläut.  durch  bildl.  Dar- 
stellung einzelner  Arten.  Nach  Anleitg.  u.  m.  (deutschen  u,  lateiu.) 
Bcschreibgn.  v.  Dr.  L.  Imhofj.    17.  Hfl.   8.    Basel,  (ä)  n.  Ngr. 

Leo,  Dr.  Heinr. ,  Lehrbuch  der  Universalgeschichte  zum  Gebrauche  in 
hohem  Unterrichtsanstalten.  6.  u.  letzter  Bd.  2.  Aufl.  gr.  8.  Halle. 

3  Thlr.  10  ISgr. 

Lepsius,  C.  R. ,  Denkmäler  aus  Aegypten  u.  Aethiopien  nach  den  Zeich- 
nungen der  v.  Sr.  M.  dem  Könige  v.  Preussen  Friedrich  Wilhelm  IV 
nach  diesen  Ländern  gesendeten  u.  in  den  J.  1842—1845  ausgeführ- 
ten wissenschaftl.  Expedition  auf  Befehl  Sr.  M.  d.  Königs  hrsg.  u. 
erläutert.    Taieln.   I.  Abth.   Lfg.  1—4.   Imp. -Fol.  Berlin  1849. 

ä  baar  n.n.  5  Thlr. 

Leubuscher,  Dr.  Rud. ,  über  die  Wehrwölfe  u.  Thierverwandlungen  im 
*  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Psychologie,  gr.  8  Ber- 
lin. 12  Ngr. 
Middendorff ,  Dr.  A.  Th.  v. ,  Beiträge  zu  einer  Malacozoologia  Russica. 
Abth.  II.  u.  Ii!    [Aus  den  memuircs  de  l'acadeinie  imperiale  des 
sciences  de  St.-Petersbourg,  VI.  serie,  sciences  naturelles,  tome  YL, 
abcedr.]  Imp.-4.  St.  Petersburg  1849.  Leipzig,  n.  n.  3  Thlr.  27  Ngr. 
Miklosich,  Kr.,  Formenlehre  der  altslovenischen  Sprache.  Lex.-8.  Wien. 

n.  20  NgT. 

  Lexicon  liuguae  slovenicae  veteris  dialecti.   Imp.  -  4.  Ibid. 

n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Naumann,  Prof.  Dr.  Carl  Fidr ,  Lehrbuch  der  Geognosie.  I.  Bd.  3.  Abth. 
Lex.-8.   Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Remak,  Rob. ,  Untersuchungen  üb.  die  Entwickelung  der  Wirbelthiere. 
1.  Lfg.   gr.  Fol.   Berlin.  n.  4  Thlr. 

Ritter,  Carl,  der  Jordan  u.  die  Beschiffung  des  Todten  Meeres.  Ein 
Vortrag  im  wissenschaftl.  Vereine  zu  Berlin.  Hierbei  1  (lith.)  Karten- 
skizze (in  4.)   gr.  8.   Berlin.  10  Ngr. 

Ruprecht ,  F.  J. ,  die  Vegetalion  d.  Rothen  Meeres  u.  ihre  Beziehung  zq 
den  allgem.  Sätzen  der  Pflanzen-Geographie.  [Aus  deu  memoire* 
de  l'academie  imperiale  des  sciences;  sc.  naturelles  Tome  VI.  ah- 
gedr.]   lmp.-t.   St.  Petersburg  1849.   (Leipzig.)  n.n.  10  Ngr, 

Sandberger,  Dr.  Guido,  u.  Dr.  Fridolin  Sandberger,  systematische  Be- 
schreibung n.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Schich- 
tensystems  in  Nassau.  Mit  e.  kurzgefassten  Geognosie  dieses  Gebie- 
tes u.  m.  steter  Berücksieht.  analoger  Schichten  anderer  Länder.  1. 
Lfg.:  Crustacea,  Annulata,  Ccphalopoda.   Imp. -4.  Wiesbaden. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Savigny,  Frdr.  Carl  v.,  vermischte  Schriften.   5  Bde.   gr.  8.  Berlin. 

n.  6  Thlr. 

Snell,  Dr.  Ludw. ,  Chr.  W.  Glück  u.  Dr.  Henne,  pragmatische  Erzählung 
der  kirchl.  Ereignisse  in  der  kathol.  Schweiz  v.  der  helvet  Revolu- 
tion bis  auf  die  Gegenwart.  Ein  Beitrag  zur  Kirchengeschichte  des 
XIX.  Jahrhunderts.  Mit  e.  einleit.  Darstellung  der  kirchl,  Verhält- 
nisse der  kathil.  Schweiz  von  der  frühesten  Zeit  bis  zur  Helvetik. 
1.  Bd.  u.  2.  Bd.    1.  Abth.   gr.  8.   Mannheim.      n.  4  Thlr.  20  Net. 

Verzeichniss ,  systematisches ,  sämmtlicher  Bücher  der  Bibliothek  des 
ärztl.  Vereins  zu  Bremen,   er.  8.   Bremen  1849.  n.  25  Ngr. 

Wagner,  Job.  Jak..  Homer  u.  Hesiod,  ein  Versuch  üb.  das  griech.  Alter  - 
thuin.  [Aus  J.  J.  Wagners  kleinen  Schriften  3.  Bd.  abgedr.]  gr.  8. 
Ulm.  1  Thlr. 

Winkler,  Dr.  Ed.,  Handbuch  der  medicinisch  -  pharmaceut.  Botanik.  Nach 
den  neuesten  Entdeckgn.  bearb.  8.  Leipzig.  2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  März.  J)@  5.  1850. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  tu .  und  ausländische  Litteratur, 

Inzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aUer  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
rapfthle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
»eldi«  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 

theOe  xu. 

X.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Vom  Subprior  dieses  Klosters  Angustln  Durot  (in  der  ersten  Hälfte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245  ff.] 

(Fortsetzung.) 

ZZ.  Biblia  metrificata  per  libros  et  capitata  servatim  dinstineta  et 
scripta  anno  1462,  3  julii.  Dialogas  inter  divitem  epulonem 
el  paaperem  Lazarum  carmine  leonino.  Altercatio  corporis  et 
animae,  Specalum  hnmanae  salvationis  et  conditionis,  a  dompno 
Thorna  Tordreau  in  collegio  de  Becoad  scriptam  anno  1462. 
Specalam  conversionis  peccatorum  per  Dionisiom  de  Rikel  car- 
tbasiannm.    Tout  ce  volume  est  ecrit  sur  papier. 

AAA.  über  Theysir  Albumeronis  in  practica  medicinae.  Ce  vo- 
lume a  ete  aassi  ecrit  par  Thomas  Tordreau. 

BBB.  Les  Eclogues,  les  (Je orgiques  et  I'Eneide  de  Virgile,  in-fol., 
en  papier,  ecrils  de  meine  par  Thomas  Tordreau  avec  des 
notes  sar  ce  poete. 

CCC.  Casus  Bernardi  saper  decretales;  Concordantiae  decretorum 
cum  titulis  decretalium  a  magistro  Joanne  de  Deo  compositae 
XL  Jahrgang. 
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in  civitate  Bononiensi.  Expositiones  terminorum  ulriusque  juris 
ordine  alphabetico  per  modum  dictionarii  ab  eodem  Tordreau 
scriptae. 

DDD.  Uber  de  diversis  virtulibus  seu  diadema  mouachorum  per 
Smaragdum,  centum  capitula  continens.  Vita  sanclorum  Eucharii, 
Valerii  et  Materni,  cujus  initio  desunt  aliquot  folia.  Item  sehes 
chronologica  Trevirorum  episcoporum,  a  sanclo  Euchario  usque 
ad  quiaquagesimum  quin  tum  inclusive,  cujus  nomen  Ultimi  rix 
tegitur.    Legilur  tarnen  utrimque  Ruoberius. 

EEE.  Varii  sermones  domni  Guerici  Abbatis  Igniacensis  numero 
54.  Libri  tres  de  vicloria  verbi  Dei  a  Roberto  Abbate  Tusciense. 
Epistola  congratulaloria  Meingez  canonici  ad  praedicüim  Ro- 
bertum  super  libros  de  victona  verbi  Dei. 

FFF.  Isidorus  de  offlciis  sacerdotum. 

GGG.  Repertorium  magistri  du  Ranti. 

HHK.  Hisloria  quo  modo  arca  continens  de  lade  sanetae  Mariae, 
de  cruce  domini ,  de  Corona  spinea ,  de  lapide  sepulchri ,  de 
terra  ubi  ascendit  in  coelum,  de  pannis  quibus  involulus  est: 
de  sanguine  imaginis,  quam  Judaei  iterum  crueifigendo  vulne- 
raverant,  de  Virga  Moysis,  de  manna,  de  pera  S.  Petriy  de 
pera  S.  Andreae ,  de  cunis  in  quibus  infans  jaeuit ,  soleum 
calceamcnii  saneti  Petri,  capillos  sanetae  Mariae  Magdalenas, 
et  multa  alia,  et  quomodo  illa  arca,  inquam,  ab  Jerosolimis 
usque  ad  Cartaginem,  Cartagine  usque  ad  Toletum,  Toleto  usque 
ad  montem  sacrum,  et  a  monte  sacro,  usque  ad  Oretum  delata 
Sit.  Item  historia  de  faroosa  energumena.  Epistola  S.  Beraardi 
ad  abbatem  Thum  Fontium  de  negligentia  corporis  et  sanguinis 
domini.  Tractatus  Magistri  Hugonis,  super :  „Tota  pulchra  es". 
Sermo  de  purificalione  beatae  Mariae  virginis.  Sermo  in  an- 
nunliatione  ejusdem.  Sermo  quare  in  sabbalis  fit  commemoratio 
beatae  Mariae.  Descriptio  quare  vultus  Domini  ad  Lucaniam 
civitatem,  sit  delatus  de  Jerosolimis  per  Lerbinum  diaconum 
teste  oculari,  quae  sie  ineipit:  „Vir  igitur  venerabilis  Guale- 
fridus  qut  plura  refert  miracula  patrata  meritis  imaginis  Dominik 
Itemliber  miraoulomra  dei  Genilricis  Mariae.  Sic  ineipit:  ,,Fuit 
in  Toletana  urbe  quidam  archiepiscopus  qui  vocabatur  Hilde- 
phonsus.(<  Scribebat  aulem  ille  author  circa  annum  1150. 
Sermo  domini  Rabbodi  epis.  de  coneeptioue  gloriosae  Semper 
virginis  Mariae  Dei  genilricis.  Vita  S,  Servatii ,  quae  sie  in- 
eipit: „Trevigenarum  metropolis  Tungris."  Transitus  seu  obitus 
sanetae  Mariae  Magdalenae,  sie  ineipit:  „Post  dominicae  re- 
surrectionis  gloriara."  Historia  qualiler  corpus  ejusdem  Mariae 
Magdalenae  translatum  Sit  Juliaoum.  Sic  ineipit:  „Nunc  igitor 
largiente  Domino." 

JJJ.  Liber  ymuorum  seu  soliloquiorum  Davidis  prophelae,  de  Christo 
saneto,  seu  glossa  ordinaria,  aut  interpretalio  psalmorura.  Item 
iuterprelatio  seu  glossa  canlici  Jsaiae  prophelae:.  „Coafitebor 
tibi,  Domine,  quoniam  iratus  es  mihi."  Canlici  fizecaiae :  „Ego 
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dixi  in  dtmidio  dierura,"  Cantici  Annae:  ,,Exultavit  cor  meum 
in  Domino."  Cantici  Moysis :  „Cantemus  Domino  gloriose  enim." 
Cantici  Abacuc:  „Domine,  audivi  auditionem  toam."  Cantici 
Moysis:  „Aodite  coeli  quae  loquor,"  et  symboli  Athanani: 
„Quicumque  vult  salvus  esse. 

IvKk.  üialogonim  S.  Gregorii  papae  libri  quatuor.  Kern  enarratio 
plunraorum  visionum  terribilium. 

XL.  Homilia  S.  Augustini  in  epistolam  ioannis  apostoli.  Sermo 
de  gestis  beati  Remigii.  Vita  ejosdem  Remigii,  quae  sie  inci- 
pit:  „Beatissimi  Remigii  antistitis  depositionera."  ViU  S.  Ve- 
dasti  epis.  sie  ineipit:  „Pos (quam  Dens,  et  Dominns  noster 
Jesus  Christus."  Vita  sanetae  Rictrudis  ab  Huebaldo  KInonensi 
monacho.  Sic  ineipit:  „Cum  Krancorurn  gentem  in  siis  olim 
pnmoribus.u  Vita  S.  Brigidae,  sie  ineipit:  „Sancta  itaqae  Bri- 
gida  qiam  Deas  praeseivit  ad  suam  imaginem.<(  Celebratur 
festam  Brigidae  prima  februarii.  Expositio  Sli  Ambrosii  de 
lapsu  Virginis.  Passio  beati  Ignatii  Antiocheni  quae  celebratur 
calendis  februarii,  sie  ineipit:  „Cum  Trajanus  Roman orum  sus- 
cepisset  Imperium."  Passio  beati  Petri  Alexandrini  epis.  quae 
colitur  septimo  calendas  decembris,  sie  incipil:  „Sanctas  igitur 
Pelms  Alexandrinae  epis.  inter  praeeipuos  egregius."  Passio 
S.  Poücarpi  epis.  et  martiris  quae  celebratur  septimo  calendas 
februarii.  Sic  ineipit:  „Beatissimus  episcopus  Policarpus  et 
roartir."  Passio  innumerabilium  sanetorum,  quae  colitur  tertia 
novembris,  sie  ineipit:  „Priscorum  mundiaJium  pesta  virorum." 
Passio  S.  Vincentii  archidiaconi  et  martiris  quae  celebratur 
undeeimo  calendas  februarii,  sie  ineipit:  „Probabile  saüs  est 
ad  gloriam  Vincentii/1  Sermones  tres  S.  Aagustini  de  passione 
ejosdem  Vincentii.  Lectiones  ia  comroemoratione  et  transitu 
saitcti  Jonati  confessoris,  quae  celebratur  calendis  augusti,  sie 
incipiunt:  „  Venera bi Inn  hujus  diei  celebritatem  ad  honorem 
beati  Jonati."  Historia  elevationis  ejusdeiu  corporis  Sti  Jonati, 
sie  ineipit:  ,Marcianis  est  monasterii  locus.4'  Passio  Sä  Calisti 
papae  et  martiris,  quae  celebratur  pridie  idus  octobris,  sie 
ineipit:  „Teniporibus  Macrini  et  Alexandri.1  Passio  SS.  mar- 
in um  Georgii  monachi,  Aurelii  atque  Nataliae,  quae  celebratur 
sexto  calendas  septerabris,  sie  ineipit:  „Fnit  quidam  juvenis." 
Vita  beat.  Malorini  socerdolis,  sie  ineipit:  „Beati  Maturini  vi  tarn 
scribendam  exordiens."  Celebratur  festum  Maturini  calendis 
novembris.  Vita  beati  Germani  Parisiensis  ep.  quae  celebratur 
qainto  calendas  junü,  sie  ineipit:  „Beatas  igitur  Germanus  Pa- 
risiorum  pontifex,  territorii  augostodunensis  indigena."  Vita 
et  conversio  S.  Vincentii,  qui  ante  oonversionem ,  vocatus  est 
Ma4eag*rias,  ineipit:  „Cum  egregia,  etc.  Actus  S.  Silvestri 
papae  pridie  calendas  januarii,  sie  incipiunt:  „Utstoriaque  rap- 
tos  n osler  Eusebius  Neocaezariensis  episcopus."  Uli  actus  con- 
tment  duos  libros.  Liber  miraculorum  S.  Veronis  per  Albertum 
monachum  Gemblacensem,  edita  ia  lucera  a  dotnno  Georgio 
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Galopin,  monacho  sangislaniaco.  Vita  S.  Simeonis  servi  Dei 
cum  discipulo  Antonino,  quae  est  nonas  januarii ,  quae  sie  in- 
eipit:  „Sanctae  recordationis  beatus  Simeon." 

MMM.  Diversi  sermones  ab  authoribas  anonimis.   Liber  S.  JoanDis 
Carnolensis  de  sacramentis  Neophitorum.   Sacramenta  cenoma- 
nensis  episcopi.  Epistola  A.  ad  G.  olim  carissimum  filium,  nunc 
vero  de  propricio  Yenerabilem  patrem,  quae  probat  ex  palribus, 
et  ex  scriptura,  corpus  et  sanguinem  Christi  esse  vere  in  Ea- 
charistia.    Sermo  Ivonis  episc.  de  adventu  Domini.  Ejusdem 
Ivonis  sermones  sequentes,  de  Nativitate  Domini,  de  circurn- 
cisione  Domini,  de  Epiphania,  puriflcalione  beatae  Mariae  Vir- 
ginis ,  de  septuagesima  in  capite  jejunii  ad  poenitentiam ,  de 
quadragesima,  de  annuntiatione  beatae  Mariae,  in  ramis  paU 
marum ,  in  die  saneto  paschae ,  de  ascensione  Dni ,  de  saneto 
pentecoste,  de  sacramentis  dedicationis  ecclesiae.  Proslogeiion 
Libri  Anselmi.  Sententiae  qaas  Alcoinus  ex  libris  ortodoxorum 
patrum  edidit,  et  Widoni  comiti  misit.    Sententia  SS.  Patrum 
de  abstinentia,  de  silentio,  detractione,  juramento,  primitiis 
sive  oblatiombus ,  signis  Nati Vitalis  Christi  vel  in  quibus  sae- 
culum,  verbo  otioso,  mendacio,  ebrietate,  deeimis.    Dicta  Sti 
Jeronimi  de  tentationibus  diaboli,  de  imagine  sanetae  Trinitatis. 
Epistola  S.  Jeronimi  ad  Claudam  sororem  Severini,  de  martiris 
S.  Joannis  Bapt. ,  de  peccato  Adam,  de  humilitate;  increpatio 
ad  populum.    Jeronimus  de  Eleemosina,  de  archa  Noe,  pro 
areha  sapientiae  cum  archa  ecclesiae,  et  archa  matris  gralia. 
Hoc  opus  est  impressum  sub  nomine  Hugonis  de  saneto  Victore 
continens  Septem  libros.    Tractatus  contiuens  sequentia,  quid 
maxime  noceat  fortunatis,  quid  in  studiis  alienum,  distributio 
officioram,  ex  politica  yeterum  constitutione,  de  venatica  et 
auetoribus  et  speciebus  ejus,  et  exercitio  licito,  et  illicito;  de 
alea  et  usu  et  abusu  illius,  de  musica  et  instrumenta,  et  modis 
et  fruetus  eorum,  de  similitudine  Augusti  et  Neronis,  de  hi- 
strionibus  et  inimis  et  praestigiatoribus,  unde  dicatur  praesti- 
gium,  et  quis  fuerit  auetor  ejus;  qui  sint  magi  et  unde  dicantur, 
de  speciebus  magicae,  qui  sint  incantatores,  et  arioli,  aruspices, 
physici,  imaginarii  conjectores,  chiromantici,  sortislatores,  sor- 
tilegi,  augures  de  variis  omnibus.    Item  tres  alii  tractatus  in 
quibus  multa  tractantur  eorum  de  quibus  prius,  et  plurima  alia 
quae  hic  nimis  prolixum  foret. 

NNN.  Liber  soliloquiorum  Isidori  epis.  Martirium  S.  Petri  apostoli 
a  Lino  Romano  greca  lingua  conscriptum,  et  ecclesiis  orienta- 
libus  destinatum.  Martirium  S.  Pauli  apostoli  ab  eodem  Lino. 
Vita  S.  Martini  epis.  sie  ineipit:  Igitur  Martinas  Subariae  Pan- 
noniorum  oppido  oriundus  fuit.  Dialogi  Severi  de  saneto  Mar* 
tino.  Versus  de  saneto  Martine  Liber  S.  Martini  de  Trinitate. 
Vita  S.  Bricci  epis.  Turonicae  civitatis  successoris  S.  Martini, 
sio  ineipit:  „Igitur  post  excessum  beati  Martini  Turonicae  ci- 
vitatis." Epistola  de  obitu  S.  Martini  episcopi  quae  sie  ineipit : 
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„Arcadii  et  Honorii  secundi  anno,"  sanctus  Martinus,  in  cujus 
fine  epistolae  notatur  obitus  S.  Martini  anno  412,  contra  opi- 
nionem  historiographorum  qui  flgunt  ejus  mortem  anno  4U0. 
Item  alius  versiculus  de  transitu  S.  Martini  episcopi,  sie  inci- 
pit:  „Beatus  autem  Severinus  Coloniensis  civitatis  epis."  Item 
alius  S.  Ambrosii  de  transitu  S.  Martini  epis.  sie  ineipit:  „Eo 
namque  tempore  beatus  Ambrosius/'  Item  alius  versiculus 
quando  corpus  ejus  translatum  est,  sie  ineipit:  „Operae  pretium 
est  enim  olim  illud  insere. "  Homilia  in  natali  S.  Martini  Albini 
nagistri.  Versus  Hildeberti  Cenomanensis  epis.  de  aequipol- 
lentia  virginitatis  sanclae  Mariae.  Vita  S.  Remigii  epis.  Khe- 
mensis  edita  ab  Hincmaro  ejus  civitatis  episcopo,  sie  ineipit: 
„Post  vindictam  scelerum  quae  facta  est  a  Domino  caede  Gallia- 
rum  "  Vita  S.  Humberii  fundatoris  abbatiae  Maricolensis ,  sie 
ineipit:  „Sanctus  igitur  Domini  confessor  Humbertus,  gloriosi 
Francoram  Regis  Heldrici.<(  Vita  S.  Germani  Altissiodorensis 
epis.  a  Constanlio  composila  et  nuneupata  Censurio  papae,  id 
est  episcopo,  ut  arbitror,  nullus  enim  papa,  ejus  nominis  re- 
pehtur.  Censurius  ille  autem  frater  erat  Palientis  episcopi  Lug- 
dunensis  cujus  jussui  praedictus  Constantius  dicit  se  scripsisse 
vitam  S.  Germani,  quae  sie  ineipit:  Igitur  Germanus  altissio- 
dorensis oppidi  indigena  fuit. 
OOO.  Prologus  vitae  sanetae  Gualdetrudis ,  seu  Waldetrudis  cum 
indice  capitum  vitae,  tarnen  sine  vita.  Vita  S.  Trudonis,  nun- 
eupata Angilramno  arebiepiscopo  a  Donato,  quae  sie  ineipit: 
„Venerabiiis  igitur  Trudo  in  Hasbaniae  flnibus."  Vita  S.  Eu- 
charii  epis.  et  confessoris,  sie  ineipit:  „Fuit  vitae  venerabilis 
et  Deo  dignus  Eucharius."  Passio  SS.  martirum  Maurilii,  Exu- 
peri,  Candidi,  Innocentii,  atque  Victoris  et  sociorum,  facta  sub 
Diocletiano  et  Maximiano,  sie  ineipit:  Diocletianus  quondam 
Reipublicae  Romanae  Princeps,  cum  ad  imperium.  Vita  et  re- 
velatio  beatae  Aldetrudis  Virginis  filia  sanetae  Waldetrudis,  quae 
celebratur  quiulo  calendas  martii,  sie  ineipit:  „Fuit  namque 
sicut  vetusta  docet  series  sub  tempore  Dagoberti,  ex  qua  patet 
fuisse  vere  religiosam  et  sanctimonialem."  Vita  et  revelalio 
sanetae  Madelbertae  Virginis,  sororis  sanetae  Aldegundis  quae 
celebratur  septirao  idus  septembris,  sie  ineipit:  „Festivitatis 
sanetarum  virgiMUB."  Passio  sanetae  Anastasiae  Virginis  quae 
celebratur  octavo  calendas  januarias,  sie  ineipit:  „Igitur  tradita 
Anastasia  praefecto  Lucio.'*  Passio  sanetae  Teclae  Virginis,  nono 
calendas  octobris,  sie  ineipit:  „Tempore  illo  ascendenle  Paulo 
Iconium."  Passio  sanetae  Eufemiae  Virginis,  quae  martirizata 
est  sub  Diocletiano  imperatore ,  proconsule  vero  Prisco ,  sie 
ineipit:  „In  Europa  erat  congregatio  christianorum  in  civitate 
Calcedonia."  Revelalio  corporis  S.  Stephan i  protomartiris,  sie 
ineipit:  „Lucianus  misericordiae  Dei  indigens  et  omnium  ho- 
minum  minimas."  Hie  Lucianus  testis  est  illius  revelalionis 
quam  refert.    Translatio  ejusdem  corporis  S.  Stephani,  quae 
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sie  iacipit:  „Factum  est,  cum  esset  reconditam  corpus  Sti  Ste- 
phani."  Descriptio  qualiter  protomartiris  Stephani  brachium  ad 
civiiatem  Bisunticam  sit  delatum  tempore  Theodosii  junioris 
iraperatoris,  sie  ineipit:  „Anno  Dominicas  incarnatioiis  ducen- 
tesimo  quadragesimo  tertio,  post  quam  Diocletianus."  Gregorii 
Turo nensis  de  beato  Stephano  hisloria  sea  relatio.  Kpistola 
Avidi  presbtteri,  ad  Walchonium  papam  seu  episcopis  atque 
iiTnverso  der o ,  ei  plebi  ecclesiae  Braoharensis.  Libri  duo  de 
miraculis  S.  Stephani  protomartiris  Evodio  nuneupati.  Libellus 
de  miracolis  S.  Stephani,  a  saneto  Augast  ino,  vel  potius  e\- 
cerptus  ex  ejus  operibus.  Duo  sermones  S.  Maximi  de  S.  Ste- 
phano. Tres  sermones  S.  Augustini  de  enden  p  rotem  artire  Ste- 
phano. Liber  Severi  episc.  de  miraeuhs  ejusdem  saneti  Ste- 
phani; passio  sanetorum  Cypriani  et  Jastiniae,  sie  ineipit,  il- 
luramal.o  domini  nestri  Jesu  Christi  facta  est 
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Wissenschaften  zu  Berlin  am  20.  Juli  1848.  Mit  5  Kpfrtaf.  gr.  4. 
(38  S.)   Berlin.  n.  2  Thlr. 

firadnale  Homanum  juxta  missale  ex  decreto  SS.  concilii  Tridentini  re- 
stitutum et  Clementis  VIII.  auetoritate  recognitum  adjectis  ofliciis 
novissime  editis  ad  exemplar  missalis  Romani.  Editio  nova  cui  ac- 
cesserunt,  inter  alia,  missae  SS.  cordis  Jesu  et  S.  Alphonsi  de  Li- 
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gorio,  missa  octavi  toni  D.  La  Feillee ,  missa  R.  P.  Agathangeli,  etc. 
Fol.   Leodii  1841.   (Moguntiae.)  n.  8  Thlr. 

Gradaale  Homanum  juxta  ritum  SS.  Romanae  ecclesiae,  cum  cantu  Pauli  V« 

^out.  max.  jussu  relbrmato.  Edilio  eraendata.  8.  Mechliniae  1848. 
[oguntiae.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hamasae  carmina  cum  Tebrisii  scholiis  integris  edita  versione  lat.  com- 
menlarioque  illustrav.  et  indicibus  instrux.  Geo.  Guii  Freytag,  Dr. 
Prof.  etc.  Pars  II.  Fase.  3.  gr.  4.  (294  S.)  Bonnae.  n.n.  3  Thlr.  21  Ngr. 
Macaulay's,  Thom.  Babington,  kleine  geschichtliche  und  biographische 
Schriften.  Nach  der  6.  Orig.-Ausg.  übers.  ?.  Prof.  Fr.  Bülau.  1.  Lfg. 
8.   Leipzig.  12  Ngr. 

Moleschott.  Dr.  Jac,  die  Physiologie  der  Nahrungsmittel.  Ein  Handbuch 
der  Diätetik.  Friedrich  Tiedemann's  Lehre  „von  dem  Nahrungsbe- 
dürfniss,  dem  Nahrungstrieb  u.  den  Nahrungsmitteln  des  Menschen," 
nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  physiolog.  Chemie  völlig  umge- 
arbeitet, gr.  8.  Darmstadt.  3  Thlr. 
Neyraguet,  D. ,  Compendium  theologiae  moralis  S.  A.-M.  de  Ligorio. 
Coinplectens  (um  theologiae  moralis,  tum  operis  cui  titulus  norno 
apostolicus ,  etc.  substantiam  solamque  auctoris  doctrinam ,  meliori 
ordine  digestam ,  servatis  quantum  lieri  potuit .  ipsius  textus  verbis. 
Nova  editio  Tornac.  iterum  revisa.  11  Partes,  gr.  8.  Tornaci  1849. 
(Moguntiae.)  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 
Processiönale  Komanum  ad  usum  ecclesiarum  urbanarum  et  ruralium,  con- 
tinens  responsoria ,  hymnos,  antiphonas ,  psalmos ,  aliaque  in  pro- 
cessionibus  dicenda.  Ädditis  sub  finem  laudibus  vespertims  de  sanc- 
tissimo  sacramento ,  de  beata  Maria  virgine .  et  vesperis  dominicae 
et  leslorum.   gr.  18.  (240  S.)  Leodii  1813.  Moguntiae.     n.  1  Thlr. 


Anzeigen. 

Gould's  Birds  of  Asia. 

Von  obigem  neuen  ornilhologischen  Werke  des  berühmten 
englischen  Naturforschers  John  Gould  habe  ich  soeben  die  1.  Lfg. 
vom  Verfasser  in  Commission  empfangen ,  die  ein  Zeugniss  der 
prachtvollen  Ausstattung  des  Werkes  ist.  Das  Ganze  besteht  aus 
20 — 30  Lieferungen  ,  ä  3  Guineas. 

Zugleich  empfing  ich  folgende  Werke  desselben  Autors: 

A  Honograph  of  the  family  of  Humming-Birds  (Co- 
libri)  1.  Lfg.  ä  3  Guineas. 

The  mammals  of  Australia.   1.  Lfg.  a  3  Guineas.  (Das 
Ganze  besteht  aus  10—12  Lief.) 

Sämmtliche  Gould'sche  Werke  gehören  zu  dem  Schönsten ,  was  je- 
1s  auf  dem  literarischen  Gebiete  der  Naturwissenschaft  hervorgebracht  ist. 

Zu  Aufträgen  empfiehlt  sich 

Leipzig,  d.  19.  März  1850.         T.  O.  Weigel. 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
enpfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
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Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hcnne«:au  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Vom  Subprior  dieses  Klosters  Augustin  Durot  (in  der  ersten  Hälfte  des 

18.  Jahrhunderts.) 

[Vgl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245  ff.l 


PPP.  Chronicon  cameracense  et  altrebatense  a  Balderico  poslea 
Tornacensium  et  Novionensium  episcopof  cameraeensi  edito  in 
locem  per  Colvenerium,  doctorem  S.  Theologiae  duaeensem  anno 


QQQ.  Epistola  Hildeberti,  Cenomannorum  sacerdotis  (episcopi), 
M.  Anglorura  Reginae;  ipsi  gratias  refert  pro  qaodam  dono. 
Examen  seu  opus  sex  dierum  sanet  i  Ambrosii. 

KHK.  über  Dialogorum  saneti  Gregorii  papae. 

SSS.  Qnedam  homilia  S.  Angustiui  in  Evangelia.  Rithmus  saneti 
Cbristorori.  Passio  S.  Lamberti  mart.  sie  ineipit:  „Gloriosus 
vir  Lantbertus  pontifex  Oppido  Trajectensi  oriundus  fuit."  Vita 
saneti  Alexii  confessoris,  sie  ineipit  „:Temporibus  Honorii  et 
Arcadii  erat  vir."t  Epistola  missa  ad  monasteria  vicina  disci- 
pulorum  ac  religiosorum  saneti  Ghisleni  monasterii  qua  man- 
XL  Jahrgang. 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 
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dant  morlera  el  circumslantias  vitae  venerabilis  Oduini  eorum 
abbatis.  Item  veraas  sei  Epitaphium  istias  abbatis.  Vita  S. 
Gaugerici  episcopi,  sie  ineipit:  „Beatus  igitur  Gaugericus,  Evo- 
sio  Galliarum  oppido,  quod  Ecclesiae  Trevirensis  fuit,  oriundus.(( 
„Sermo  de  elevatione  corporis  ejusdem  Gaugerici.  Sermo  de 
octavis  S.  Gaugerici.  Passio  sanetae  Christinae  virginis  et  mar- 
tiris  quae  celebratur  nono  calendas  augusti ,  sie  ineipit,,:  In 
iJto  tempore  erat  quaedam  et  sacra  puella  saneta  de  Tiro  no- 
mine Christina."  Vita  beati  Ainchadri  abbatis,  sie  ineipit:  „Bea- 
tissim.  Ainchadrus,  Aquitauiae  regionis  et  Pietavis  urbis  subur- 
bio  orlus."  Passio  sanetorum  Claudii,  Nicostrati,  Simphoriani, 
Castorii  et  Simpliei  quae  est  sexto  idus  novembris,  quae  sie 
ineipit:  „Sancli  Dei  Claudius,  Nicostratus,  Symphorianus,  Ca- 
slorius  et  Simplicius,  cum  essent  insignissimi  artifices."  Vita 
et  passio  Benedictae  Virginis  et  martiris  quae  celebratur  oclavo 
idus  octobris;  sie  ineipit:  „Igilur  cum  jam  perfecti."  Actus 
et  passio  S.  Gengulfl,  sie  ineipit:  Veneranda  commemoratio  bea- 
tissimi  Gengulfi,  egregiimarl.  Christi,  mart.  id  est  litteris  inti- 
manda.  Vita  S.  Jeronimi  presb.,  sie  ineipit:  „Beatus  igitur 
Jeronimus  genere  nobili  ortus,  patre  vero  Eusebio."  Vita  S.' 
Augustini  episcopi  a  Possidio  episc.  Calamensi  edita,  teste  ocu- 
lari  plurimnrum  gestorum  saneti  Augustini,  quae  sie  ineipit: 
„Igitur  bcatus  Augustinus  ex  provincia  aiTricana  Civilate  Ta- 
gaslensi."  Index  librorum  compositorum  a  saneto  Augustino 
per  eundem  Possidium.  Vita  sanclae  Luciae,  sie  ineipit:  „Cum 
per  nniversam  Sieiliae  Beatissimae  Virginis  Agalhae  fama  cre- 
bresceret."  Revelatio  S.  Joannis  Bapt.  sie  ineipit:  „Duo  qui- 
dam  monachi  de  Oriente  profecti."  Passio  B.  Adriani  martiris, 
cum  soeiis  23,  sie  ineipit:  „Factum  est  sei  und  um  jussionem 
Tiranni  Maximi."  Passio  sanetorum  quatuor  Coronatorum;  sie 
ineipit :  Tempore  quo  Diocletianus  Augustus  perrexit  Pannonias." 
Vita  S.  Autberti  Cameracensis,  sie  ineipit:  „Igitur  humanae 
perditiouis  sorlem  miseralus  Dens." 
T  IT.  Legenda  de  saneto  Piato  martire  Simoni  Tornacensium  et 
Notionensium  episcopo  circa  anmm  1140  nuneupata  a  Canonico 
Ecclesiae  Secliniensis ;  sie  ineipit:  „Regalis  prosapiae  excellentia 
fulgenti  Domino  Simoni  Tornacensium  et  Novionensium  digno 
pontifici  grex  Secliniensis  beati  martiris  Piati,  salulem  et  obe- 
dientiam. *  Fragmentum  sermonis  de  quadragesimali  jejunio. 
Item  de  inventione  corporis  S.  Piati  a  saneto  Eligio.  Hic  sermo 
est  primus  in  vohtmine."  Passio  de  beata  Barbara  virgine  et 
martire,  sie  ineipit:  „Temporibus  Maximiani  imperatoris  erat 
quidam  satrapa  Dioscorus  nomine."  Liber  soliloquiorum  SU 
Isidori  Ispalensis  episcopi.  Libellus  de  imitatione  Christi  in 
viginli  quinqoe  eapita  divisus  sie  ineipit:  „Qtii  sequitur  me 
non  ambulat  in  tenebris;"  sans  le  nom  de  i  autcur.  „Liber 
spiritualis  exercitii  in  duodeeim  eapita  divisus,  sie  ineipit:  Ke- 
novamini  apiritu  mentis  vestrae.4<  Epistola  quaedam  devota  ad 
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quemdam  regulärem.  Brevis  ammomlio  spiritnalis  exercitii,  sie 
ineipii:  „Ab  exterioribus  pervenit  ad  inleriora.  Item  libellus 
continens  octo  capita,  quorum  primus  est  recognitione  propriae 
fragilitatis ,  et  sie  ineipit:  „Cognovi,  Domine,  quia  aequitas 
judicia  tua."  Über  de  sacramento  (altaris,  fnempe)  continens 
oetodeeim  capita;  sio  ineipit:  ,,Venite  omnes  qui  laboratis." 
Vita  beatae  Catharinae  Virginfs  et  martiris.  Sic  ineipit:  „Tra- 
dunt  annales  historiae."  Passio  sanclae  Appolloniae  virg.  et 
mart. ,  sie  ineipit:  ,,Appollonia  virgo  sanetissiroa  soror  beati 
Laureniii. u  Passio  sanetorum  Cypriani  et  Justinae,  sie  ineipit: 
„llluminalio  Domini  nostri  Jesu  Christi." 

VW.  Collatio,  seu  conlatio  abbatis  Paphnutii  de  tribus  abrenun- 
tialionibus.  Conlalio  Danielis  de  coneupiscontia  carnis  et  Spi- 
ritus. Duae  consolaliones  seu  collationes  Sereni ,  de  animae 
invilitale  et  spirituaiibus  nequitiis. 

WWW.  Isidori  Uber  testimoniorum,  libri  tres  prognosticorum  fu- 
turi  saeculi  nuneupati  ha  Im  ,  Barcinonis  Kcclesiae  episcopo,  a 
Juliann  Toletano  episcopo;  Liber  sententiarum  de  diversis  Scrip- 
turae,  ut  habet  textus,  ubi  traclalur  de  diversis  virtulibus  cum 
lextibus  sanetorum  patrum.   Sermo  in  cantica  ab  incerto  aufhöre. 

XXX.  Prologus  versifleatus  super  qualuor  Evangelia.  Quatuor 
Evangeliorum  hisloria  compendio  versifleata ,  in  volumine  ob- 
longo. 

YYY.  Eusebii  Emiseni  homiliae. 

ZZZ.  Liber  questionum  S.  Augustini  veleris  et  novi  Testamenti, 
numero  127. 

AAAA.  Sermones  in  cantica  quorum  primus  ineipit  a  sexagesimo 
primo  usque  ad  oetogesimum  secundum  inclusive. 

BBBB.  Breviarium  historiae  sanetae  Bibliae,  quod  opus  tribuitur 
a  qoibusdam  Petro  Bertono  de  quo  Trilhemius.  Figurae  con- 
cernentes  myslerium  Eueharistiae  et  missae.  Tractalos  continens 
octo  libros  seu  libricellos  Siseboto  nuneupati  a  Spanico,  Pia- 
tondae  civitatis  antistite,  qui  dicit  se  scripsisse  temporibus 
Heraclii  Regis  hone  tractatum  de  dierum,  noctium,  mensium, 
annorum  temporumqoe  vicissitudinibus.  Item  de  elementomm 
natura,  solis  ac  lunae  cursibus,  astrorum  quibusdam  causis, 
lern  pes  tat  um  signis  atque  ventorum  terraeque  positione,  alter- 
nisque  maris  exitibus,  caeli  mundique  stabilitate.  Item  expo- 
sitiones  ordine  alphabetico  variorum  nominum  plantarum,  her- 
barurn,  lapidum,  urbium,  popnlorum ,  avium,  morbomm ,  ani- 
malium,  astrorum,  stellarum,  et  fluminum  fragmentum.  Kpistola 
Martini  papae  ad  Carolum  Regem.  Tractatus  de  oalendario  et 
astronomia  cum  Aguris  correspondentibus. 

CCCC.  Traciatus  ab  anonimo  campositus  rogatu  Decani  Salisbu- 
riensis,  nempe  de  poenitentia,  ordine,  matrimonio,  simoma,  et 
vitiis  capitalibus.  Summa  de  ordine  et  processu  causae.  Va- 
riae  homiliae  in  Evangelia  ab  anonimo.  Sermo  in  natale  S. 
Martini  episc.   Sermo  in  natale  S.  Benedict!  et  in  ejus  octava, 
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in  quibus  tractatur  de  translatione  corporis  ejus  Cassino  Flo- 
riacum.  Sermo  S.  Augustini  de  dedicalione  Ecclesiae.  Item 
duo  sermones  de  ea  dedicalione.  Prosa  de  S.  Viclore  et  hym- 
nus  de  eodem. 

DDDD.  Exposilio  Domni  Bernardi  Clarivallensis  abbatis  super 
cantica  canlicorurn ,  divisa  in  sexaginta  sermones. 

EEEE.  Legenda  aurea  quam  compilavit  Jacobus  natione  Januen.^ 
ordine  frattum  praedicatorum ,  continens  vitas  sequenles,  con- 
tracta,  et  passiones  Sanctorum  sequentium;  1.  Vila  sanctorara 
et  Pauli.  2.  De  Bealo  Petro  apostolo.  3.  de  Bealo  Paulo  apo- 
stolo.  4.  de  Beata  Margarita.  5.  Jacobo  apostolo.  6.  Beato 
Christophoro.  7.  Septem  Dormientibus.  8.  Stephano  papa.  9. 
de  inventione  B.  Stephani.  10.  de  B.  Sexto.  11.  B.  Lauren! i  . 
12.  de  Assumptione  Beatae  Virginis.  13.  de  B.  Bernardo.  14. 
B.  Bartholomeo.  15.  B.  Auguslino  episcopo.  16.  B.  Egidio. 
17.  B.  Joanne  Christ.  18.  B.  Lamberto.  19.  B.  Malhaeo.  20. 
B.  Maurilio.  21.  Michaele  archangelo.  22.  B.  Jeronimo.  23.  B. 
Remigio.  24.  B.  Dionisio.  25.  B.  Luca.  26.  Undecim  millibos 
Virginibus.  27.  B.  Simone  et  Juda.  28.  B.  Marlino  episc.  29. 
B.  demente.  30.  Grisogono.  31.  Barlaam  et  Josaphat.  32.  Ana- 
stasia. 33.  Hilario.  34.  Marcello.  35.  Antonio.  36.  Fabiano.  37. 
Sebasliano.  38.  Nicoiao.  39.  Remigio.  40.  Thoma  martire.  41. 
Innocentibus.  42.  Andraea.  43.  Thoma  apostolo.  44.  S.  Eugenia. 
45.  Stephano  martire.  46.  Joanne  ante  portam  Latinam.  47. 
Machario.  48.  Basilio.  49.  Juliano.  50.  Valentin o.  51.  Juliana. 
52.  Maria  Aegyptiaca.  53.  Benedicto.  54.  Patricio.  55.  Gregorio. 
56.  Lucia.  57.  Leonardo.  58.  Leodegario.  59.  Caecilia.  60. 
Paula.  61.  Silvestro.  62.  Paulo  Eremita.  63.  Joanne  Eleemosi- 
nario.  64.  Vedasto.  65.  Amando.  66.  Secundo  milite.  67.  Am- 
brosio.  68.  Georgio.  69.  Marcellino.  70.  Vitale.  71.  de  quadam 
virgine  Antiochiae.  72.  Petro  martire.  73.  Gordiano.  74.  Nereo. 
75.  Pancratio.  76.  Petronilla.  77.  Petro  exorcista.  7a  Primitiano 
et  Feliciano.  79.  Vito.  80.  Quiricio.  8t.  Marina.  82.  Leone. 
83.  Theodora.  84.  Alexio.  85.  Appollinari  martire.  86.  Naxareo. 
87.  Simplicio  et  Fausüno.  88.  Germano.  89.  Eusebio.  90.  Do- 
minico,  91.  Sixto.  92.  Donalo  monacho.  93.  Ciriaco.  94.  Hy- 
polito.  95.  Thimotheo.  96.  Simphoriano.  97.  Feiice.  98.  Sam- 
niana  et  Sabina.  99.  Lupo.  100.  Maraertino.  101.  Gorgomo. 
102.  Prote,  Hiacincto  et  Eugenia.  103.  Cornelio.  104.  Cipriano. 
105.  Eufemia.  106.  Forceo  episcopo.  107.  Francisco.  108.  Pe- 
lagia.  109.  Margareta.  110.  Taisi  meretrici.  111.  Calixto.  112. 
Chrisanti  et  Daria.  113.  Eustachio.  114.  quatuor  coronalis.  115. 
Theodoro.  116.  Elizabeth.  117.  Felicitate.  118.  Salurnino  epis- 
copo. 119.  Jacobo  intersiso.  120.  Pastore.  121.  Janne  Abbate. 
122.  Moise  Abbate.  123.  Arsenio.  124.  Agatone.  125.  PeUgio. 

FFFF.  Liber  erudilionis  Religiosorum. 

GGGG.  Passio  S.  Eustachi!  mart.  sociorumque  ejus  cujus  ioitiutu 
,  deest  ob  aJiqua  folia  lacerata.   Passio  SS.  apostolorum  Petri 
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et  Pauli ,  sie  ineipit:  „Cum  venissel  Paulus  Romain."  Passio 
SS.  Cosmae  et  Damiani ,  sie  ineipit:  „Temporibus  Diocletiani 

et  Maximilian!  fuit  quaequam  mulier  in  civitale  Aegea."  Passio 
S.  Dionisii  Areopagilae  sie  ineipit:  „Post  beatam  ae  salutiferam 
Domini  nostri  Jesu  Christi  passionem."  Kevelatio  quae  est 
oslensa  beato  papae  Slephano,  et  memoria  de  consecratione 
altaris  sanetorum  Petri  et  Pauli  quod  est  positum  ante  sepul- 
crum  sanelissimi  Dionisii  soeiorumque  ejus,  quae  revelalio  et 
consecratio  acta  est  quinto  calendas  augusli,  sie  ineipit:  ,,Sle- 
phanus  episcopus  servus  servorum  Dei,  sicul  nemo  debet  jactare 
de  suis  merilis."  Parlieula  (ul  habet  textus)  de  geslis  Dago« 
berti  Hcgis  inelili:  atque  inventione  sanetorum  marlirum  Dio- 
nisii, Rublici  et  Eleulerii  quae  celebralur  deeimo  ealendas  maii, 
sie  ineipit:  „Quartus  a  Clodoveo  qui  primus  Keguin  Francorum 
ad  cultuni  Dei  docente  R.  Remigio  Kemensium  episcopo  con- 
versus."  Passio  S.  Stephan i  papae  et  marliris,  sie  ineipit: 
„Temporibus  Valeriani  et  Galliani  multi  Christianorum."  Passio 
S.  Appollinaris  martiris,  sie  ineipit:  „In  diebua  Claudii  Caesa- 
ris  veniens  Petrus  apostolus."  Passio  SS.  Fusciani,  Victoriei 
et  Genliani  marlirum,  sie  ineipit:  ,,Dum  cursus  mundanae  molis." 
Passio  S.  Panlaleonis  marliris,  sie  ineipit:  „Iii  diebus  Maxi- 
miiiani  imperatoris  perseculio  contra  Christianos.1'  Passio  SS. 
martirum  Crispini  et  Crispiniani  quae  sie  ineipit:  ,,Cum  sub 
Maximiano  et  Diocletiano  qui  simul  imperii  politi  sunt  polestate." 
Passio  SS.  martirum  Alexandri,  Eventii  et  Theoduli ,  sie  inei- 
pit: ,,l.)uiiilt(  loco  a  beato  Pelro  apostolo  Romanae  urbis  Ec- 
clesiae  cathedra  sedet  Alexander."  Passio  SS.  Gervasii  et 
Prothasii  sie  ineipit:  Ambrosius  servus  Christi  fratribus  per 
omnem  Y'aliain  aelernam  salutem."  Passio  SS.  Gordiani,  Epi- 
machi  Imartirum,  sie  ineipit:  ,, Temporibus  Juliani  impiissimi 
imperatoris  divulgali  sunt  multi  Cliristiani."  Vita  S.  Hilarii 
epis.  pictaviensis,  sie  ineipit:  ,,fgitur  Hilarius  Pielavorum  urbis 
epis.  regionis  Aquitaniae  oriundus."  Exemplar  epistolae  quam 
misit  Hilarius  pictaviensis  epise.  Beatae  Abrac  filiae  suae,  sie 
ineipit:  ,,Dileclissimae  filiae  Abrae  Hilarius  in  Domino  Salutem." 
Relatio  de  translatione  Sli  Vincenlii  niart. ,  sie  ineipit:  „Cum 
beatus  et  invictus  martir  Vineentius  sub  Daeiano  Hispaniarum 
praeside."  Item  de  B.  Valerio  epo  et  marlire,  quae  sie  inei- 
pit: „Cum  Dacianus  Praeses  praeeepisset  Ü.  Valerium  depor- 
tari."  Vita  sanetae  Waldetrudis ,  sie  ineipit:  „Igitur  adjuvante 
grutia  Christi  de  vila  et  conversione  atque  miraculis  sanetae." 

(Beschluss  folgt.) 
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DEUTSCHLAND. 

Archiv  für  Schweizerische  Geschichte  hrsg.  auf  Veranstalte  der  alldem, 
geschichtsrorsch.  Gesellschaft  der  Schweiz.  6.  Bd.  gr.  8.  Zürich 
1849.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Beiträge  zur  Geschichte,  Topographie  u.  Statistik  d.  Erzbislhutus  Mün- 
chen  q.  Freysing.  Inter  Beiliülfe  mehrerer  Mitarbeiter  hrsg.  von 
Dr.  Maii.  v.  Deutings,  t.  Bd.  3  liae.  gr.  8.    München,     n.  2  Thlr. 

Biedermann,  Dr.  Gast,  die  specalative  Idee  in  Hnmboldt  's  Kosmos.  Ein 
Beitrag  zur  Vermittelung  der  Philosophie  u.  der  Naturforsch ung  gr.  8. 
(142  S.)   Prag  lö49.  26%  Ngr. 

Bolzano  ,  Dr.  Bernard,  über  die  Eintheilung  der  schonen  Künste.  Eine 
ästhetische  Abhandlung,   gr.  4.   (46  S.)   Prag  1849.        n.  15  Ngr. 

Deutinger,  Dr.  Mart.  t.  ,  die  älteren  Matrikeln  d.  Beinums  Freysing.  3. 
Bd.   br.  gr.  a   München.  (a)  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

  Reihenfolge  u.  kurze  Chroniken  der  Bischöfe  v.  Freysing  und 

Chiemsee  u.  der  Erzbischöfe  v.  Salzburg.  [Abdr.  aus  dem  1.  Bd. 
der  Beiträge  zur  Geschichte,  Topographie  u.  Statistik  d.  Erzbislhuins 
München  u.  Freysing. J   gr.  8.   Ebd.  n.  1  Thlr. 

Krell,  Dir.  Karl,  u.  Karl  Fritsch .  magnetische  u.  geographische  Orts- 
bestimmungen im  Österreich.  Kaiserstaate.  2.  Jahrg.  1847.  Oesterreich 
unter  der  Kuns,  Steiermark.  Kärnthen,  Krain,  das  veuetian.  Königreich, 
Istrien,  Dalniatien.  gr.  4.  (230  S  )  Prag  1849.  (a)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Martini  u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet.  Neu  hrsg.  v. 
H.  C.  Küster.  bS-90.  Lfg.  [I.  Bd.  28.  u.  29.  Hft.  n.  II.  Bd.  10.  HIV] 
gr.  4.   Nürnberg  1849.  50.  ä  n.  2  Thlr. 

Matika ,  Prof.  Dr.  W  illi. ,  Versuch  einer  richtigen  Lehre  v.  der  Realität 
der  vorgeblich  imagiuären  Grössen  der  Algebra  od.  einer  Grundlehre 
v.  der  Ablenkung  algebraischer  Grössenbeziehungen.  Mit  3  (lilh.) 
Fignrentaf.  f  Abdr.  aus  den  Abhandlgn.  der  k.  böhm.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Prag.  V.  Folge.  Bd.  6.]  gr.  4.  Prag.    n.  2  Thlr. 

Schleswig-Holstein,  die  Herzogthümer,  u.  das  Königreich  Dänemark.  Ak- 
tenmässige  Geschichte  der  Dänischen  Politik  seit  dem  J.  1806.  O  on 
Joh.  Gust.  Droysen  u.  K.  Samwer.)   gr.  8.   Hamburg.      n.  2  Thlr. 

Seiler,  T)r.  Burkhard  Wilh.,  Anatomie  des  Menschen  f.  Künstler  u.  Turn- 
lehrer. Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  A.  F.  Günther.  Dazu  8  Knfrtaf.  in  Imp.- 
Fol.  u.  1  Steindrtaf. ,  das  Skelet  u.  die  Muskeln  d.  Pferdes  darstel- 
lend,  gr.  8.   Leipzig.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Temminck,  C.  J.,  Coup-doeil  general  sur  les  possessions  neerlandaises 
dans  l  inde  archipelagique.   Tome  III.   gr.  8.   Leide  (Düsseldorf.) 

n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

WUkinson,  Sir  J.  Gardner,  Dalmatien  n.  Montenegro.  Mit  e.  Austilge 
nach  der  Herzegowina  u.  e.  geschieht).  I  ebersicht  der  Schicksale 

!  Dalmatiens  u.  Ragusa's.  Bearb.  v.  Wilh.  Adf.  Lindau.  2  Bde.  gr.  8. 
Leipzig  1849.  5  Thlr. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum,  hrsg.  v.  Moriz  Haupt.  VIII.  Bd. 
t,  Hft.   gr.  8.   Leipzig.  (ä  Hft.)  n.  1  Thlr. 
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ENGLAND. 


Abbott  (J.)  —  The  Life  of  Alfred  the  Great.  By  Jacob  Abbott.  Fcp. 
8vo.  with  many  illustrations,  clolh,  gilt  edgee.  5  s. 

Anglo  Sdxon  (The).   Vol.  1 ,  ruyal  Hvo.  pp.  230 ,  boards.  21  s. 

Bardsley  (J.)  —  Introduction  of  Christianity  inlo  Bhtain  in  Apostolic 
Times ;  with  a  Brief  History  of  the  Early  English  Church.  By  the 
Rev.  James  Bardsley,  M.  A.  l2mo.  (Manchester),  pp.  64,  boards  1  s. 

Bartol  (C.  A.)  —  Disrourses  on  the  Christian  Spirit  and  Lire.  By  C.  A. 

Bartol.  12mo.  (Boston,  U.  S.),  pp.  348,  cloth.  7s. 
Bell  (J.)  —  A  System  of  Geography,  Populär  and  Scientific;  or,  a  Phy- 
sical ,  Political ,  and  Statistical'  Account  of  the  World.  By  James 
Bell ,  Author  of  „Cntical  Researches  in  Geograph)."  New  Edition, 
corrected  and  revised  lo  1847,  6  vols.  8vo.  pp.  3700,  with  atlas  of 
coloured  maps,  and  numerous  illustrations,  rieh  cloth,  each  13s.; 
or  in  twelve  half  vols.,  each  6s.  6d. ;  also  in  28  parts,  each  2s.  6d. 
Borton  Book  (The);  being  Specimens  of  Metropolitan  Literature.  Fcp. 

8vo.   (Boston,  V.  S.) ,  pp.  372,  cloth.  7s.  Gd 

Boateil  (C.)  —  The  Monumental  Brast-es  of  England:  a  Series  of  En- 
gravings  npon  Wold ,  from  every  varietv  or  these  inlerresting  and 
valuaWe  Memorials ,  aecompanied  with  brief  descriptive  Notice*.  By 
the  Rev.  Charles  Boutell,  M.  A.  Vol.  I,  royal  8vo.  pp.  56,  149  plates, 
cloth,  28s.;  folio,  45s.;  India  paper.  *4.  4s. 

Braithwaite  (W.)  —  The  Betrospect  of  Medicine;  being  a  Half-Yearly 
Journal  of  the  Medical  Sciences.  Edited  by  W.  Braithwaite.  Vol.  20, 
July  to  üecemher  1849.   12mo.  pp.  516,  cloth.  6s. 
Browne  (J.)  —  A  Hisloiy  of  the  Highlands  and  Highland  Clans,  compri- 
sing  Curions  and  lnterresting  Selections  from  the  Stuart  Papers.  II- 
lustrated  Edition,  on  fine  paper,  with  Poitraits,  Armorial  Hearings, 
Map  of  Clan  Terrilories,  coloured  Specimens  of  Clan  Tartans,  Sce- 
nery  of  Important  Localities,  and  nnn»erous  Woodcuts.  By  James 
Browne,  Esq.  LL.  I).  Advocate.   4  vols.  roy.  8vo.  cloth.  Jf"3. 
Calvin  (J.)  —  The  Life  of  John  Calvin;  compiled  from  Authentic  Sour- 
ces,  and  particularly  from  Iiis  Correspondeuce.  By  Thomas  H.  Dyer. 
8vo.  pp.  572,  w.  porlruit,  cl.  15s. 
Chronological  Pictures  of  English  History.   Folio,  cloth.      :f"3.  13s.  6d. 
Coleman  (L.)  —  An  llistorical  Geography  of  the  ßible.  By  the  Rev.  Lynian 
Coleman.   New  edition,  with  additions,  post  8vo.  pp.  526,  half- 
bound.  8s. 
Cnthbert  (St  )  —  The  History  of  St.  Cuthbert;  or,  an  Account  of  Ms 
Life,  Decease,  and  Miracles;  of  the  Wanderings  with  his  Body,  at 
intervals,  during  124  Years;  of  the  State  of  his  Body  from  his  De- 
cease until  A.  1).  1542;  and  of  tho  various  Monuments  erected  to 
his  Memory.   By  the  Very  Rev.  Monsignor  C.  Eyre.   Imp.  8vo.  pp. 
376,  cloth.  2ls. 
Da  Costa  (1.)  —  Israel  and  the  Gentiles.   Contributions  to  the  History 
of  the  Jews ,  from  the  Earliest  Times  to  the  Presen!  Day.   By  Dr. t 
lsaac  Da  Costa.   Post  8vo.  pp.  640,  cloth.  Ts.  6d. 

Dalrymple  (J.)  —  Palhology  of  the  Human  Eye.  By  J.  Dalrymple.  Fase. 


the  Nerves ;  with  Suggeslions  for  their  Trealment  by  Means  of  the 
Aneuralgion.  Illustrated  by  numerous  Cases,  and  an  Engraving  of 
the  Apparatus.  By  C.  Toogood  Downing,  M.  D.  18mo.  pp.  74,  limp 
cloth.  3s. 
Eadie  (J.)  —  A  Biblical  Cyclopaedia  or  Dictionary  of  Eastern  Antiqui- 
ties,  Geography,  Hc.  «c.  «c. ,  illustrative  of  the  Üld  and  New  Te- 


20s. 

,  and  other  Tainful  Afl'ections  of 
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staments.  Edilcd  by  John  Eadie,  LL.  D.  2d  edition ,  post  8ro. 
pn.  596,  cloth.  10s.  6d. 

Episoües  of  Insect  Lile.  By  Acheta  Domestica.  2d  edition,  8vo.  pp.  342, 

cloth,  16s.;  colourea,  21s. 

Fiske  (E.  F.)  —  The  Respecti?e  Peculiarities  in  the  Creeds  of  the  Ma- 
hometan  and  the  Hindu  which  stand  in  the  way  of  Conversion  to 
the  Christian  Kaith:  an  Essay.  By  Eraest  Frederick  Fiske,  M.  A. 
8vo.  (Cambridge),  pp.  160,  boards.  6s. 

Flood  (V.)  —  Surgical  Anatomy  of  the  Arteries.  By  the  late  Valentine 
Flood.  New  edition,  by  John  Hatch  Power.  12mo.  (Dublin),  pp. 
198 .  cloth.  6s. 

Goode  (\V.)  —  Tne  Doctrine  of  the  Church  of  England  as  to  the  EfleOs 
of  Baptism.  By  William  Goode.  2d  edit.  8vo.  pp.  584,  cloth.  15s. 

Hamilton  (T.J  —  Annais  of  the  Peninsular  Campaigus.  By  Thos.  Ha- 
milton. New  edition,  revised  by  Krederick  Hardman.  8vo.  pp.  684. 
cloth.  16  s. 

Hildreth  (R.)  —  The  History  of  the  United  States  of  America,  from  the 
Discovery  of  the  Continent  to  the  Organization  of  Government  under 
the  Federal  Constitution.  By  Richard  Hildreth.  3  vols.  8vo.  pp.  1822, 
cloth.  36s. 

Humphreys  (H.  N.)  —  Ancient  Coins  and  Medals ,  illustrated  by  nume- 
rous  Examples  of  the  most  exquisite  Greek  and  Roman  Coins :  with 
au  Historical  Account  of  the  Origin  of  Coined-money ,  4ic.  By  H. 
N.  Humplireys.  Royal  8vo.  pp.  208  (10  pages  containing  111  Spe- 
cimens),  bound.  25s. 

Hussey  (R.)  —  Sermons,  mostly  Academical;  with  a  Preface,  containing 
a  Refutation  of  the  Theory  founded  upon  the  Syriac  Fragments  of 
the  Epistles  of  St.  Ignatius.  By  Robert  Hussey.  8vo.  pp.  226,  cloth. 

10s.  öd. 

Maclise  (Joseph.)  —  Illustration^  of  Surgical  Anatomy.  Fase.  4.  Folio, 
plates  ,  sewed.  5s. 

Miall  (E.)  —  The  British  Churches  in  relation  to  the  British  People.  By 
Edward  Miall,  8vo.  pp.  470,  cloth.  10s.  6d. 

Moody  (C.)  —  The  New  Testament  Expounded  and  Illustrated  aecording 
to  the  usual  Marginal  Referenccs  in  the  very  Words  of  Holy  Scrip- 
ture.  Touether  with  the  Notes  and  Translations ,  and  a  complete 
Marginal  Harmony  of  the  Gospels.  Part  I.  By  Clement  Moody.  4to. 
pp.  350.  cloth.  13s. 

Napier  (E.  E.)  —  Excursions  in  Southern  Africa;  including  a  History  of 
the  Cape  Colony ,  an  Account  of  the  Native  Tribes ,  &c.  By  Lieut.- 
Col.  E.  Elers  Napier.   2  vols.  post  8vo.  pp.  850  ,  cloth.  24s. 

Palej  (W.)  —  Horae  Paulinae;  or,  the  Truth  of  tbe  Scripture  History 
of  St.  Paul ,  evinced  by  a  Comparison  of  the  Epistles  which  bear 
his  Name  with  the  Acts  of  the  Apostles  and  with  one  another.  By 
William  Paley,  1).  I).  With  Notes  and  a  Supplementary  Treatise 
enlitled  „Horae  Apostolicae,"  by  the  Rev.  T.  R.  Birks,  A.  M.  With 
a  Map  of  the  Travels  of  the  Aposlle  Paul.  12mo.  pp.  420,  cloth 
boards.  3s. 

Pearson  (J.)  —  An  Exposition  of  the  Creed.  By  John  Pearson.  Revised 
and  corrected  by  the  Rev.  Temple  Chevallier.  bvo.  pp.  782.  cloth.  12s. 

Robinson  (C.)  —  An  Account  of  Discoveries  in  the  West  until  1519,  and 
of  Voyages  to  and  along  the  Anlarctic  Coast  of  North  America,  from 
1520  to  1573.  Prepared  for  the  Virginia  Historical  and  Philosophie 
cal  Society.  By  Conway  Robinson.  8vo.  (Richmond,  U.  S.)  pp.  508. 
cloth.  16s. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipxig. 
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15.  ApriL  J\?  7.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc.  - 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedieaung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

X.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Handschriften  der  Abtei  von  Saint-Ghislain 
im  Hennegau  [gegründet  im  VII.  Jahrhundert.] 

Vom  Subprior  dieses  Klosters  Augustin  Durot  (in  der  ersten  Hälfte  des 

18.  Jahrhunderts. ) 

H'gl.  Bulletin  du  bibliophile  Beige,  1849.  S.  245  ff.] 

(Beschluss.) 

HHHH.  Liber  S.  Augustini  contra  quinque  genera  hostium.  Uber 
ejasdem  S.  Augnstini  de  praedestinatione  et  libero  arbitrio. 
Liber  Sancti  Augustini  de  cura  pro  mortuis  ad  Paulinum  epum. 
Uber  de  natura  boni  adversus  Manichaeos.  Expositio  Apocalipsis. 

Uli  Servins  in  Aeneida  Virgilii.  Cur  symbolum  ab  apostolis  con- 
scriptum  foerit,  in  quo  attribuitur  ab  authore  unieuique  apo- 
stolo  snus  particularis  articulus  symboli.  Expositio  fidei  Nicae- 
nae.  Fides  Gregorii  Neocezarii  Epi.  Fides  credulitalis  S.  Au- 
gnstini Epi  et  confessoria.  Faustini  presbiteri  confessio.  Ex- 
planatio  verae  üdei  Jeronimi  ad  papara  Damasum  directa.  Vita 
S.  Gisleni  nuneupata  praeeeptori  0 :  praeiato  forte  Waltero  ab- 
bati  nostro  defuueto  1268,  metrifleata,  in  qua  sanetus  Ghisle- 
nus  dicitur  Epus  Atheniensis.    Senecae  epistolae  ad  Locilium. 

LLLL.  Vita  et  liber  miraculprum  S.  Ghisleni  a  Rainero  monacho 
XI  Jahrgang 
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circa  annum  1036  scripta  jussu  Ratbodi  abbatis,  precatu  Simo- 
nis abbatis,  at  habet  prologus,  sio  autem  vita  ineipit:  ,,ln  hoc 
tempestuoso  soloposili:"  in  qua  vita  nulla  mentio  episcopatus 
S.  Ghisleni.  Vita  S.  Joannis  evangelistae  a  Militone,  Leodicio- 
rum  episcopo,  sie  ineipit:  „Secundam  post  Neronis  persecutio- 
nem  Christianorum  Domicianas  exereuit." 

KKKK.  Hoc  votumen  quod  ponendum  est  ante,  continet  hymnos, 
antiphonas,  responsoria  in  nolis  pro  malutinis  et  laudibus  festi 

.  S.  Ghisleni  ab  authore  aaonimo,  qui  secundum  eruditissimum 
Domnum  Mabillon,  scribebat  paulo  post  Carolum  magnum  et 
Ludovicum  Augustum ,  id  est  circa  850;  sie  ineipit:  „Veneran- 
dus  igitur  sacerdos  Syslenus  in  gente  attica in  qua  nulla 
mentio  episcopatus  sui.  Ejusdem  S.  Gisleni  vita  a  Rainero  mo- 
nacho  seu  potius  Rounero  nuueupala  Rabbodo  suo  abbali,  pre- 
catu Simonis  abbatis  circa  annum  1036,  et  est  eadem  ac  sopra 
ad  litteras  LLLL.  Item  liber  miraculorum  S.  Ghisleni  ab  eodem 
qui  videtur  scripsisse  longo  tempore  ultimum  caput,  ut  ex  texta 
satis  apparet,  quod  sie  habet:  „Ineipit  textus  miraculorum  quae 
nostris  temporibus  etiam  divina  virtus  per  Beatum  Gyslenum 
operata  est/'  inier  quae  miracula,  recenset  duu  patrata  anno 
1035  et  1036.  Unde  colligitur  aetas  authoris.  Fragmenlum  S. 
Gerardi  abbatis  Broniensis  et  monasleri  S.  Ghisleni. 

MMMM.  Tractatus  Roberli  Tuitiensis  abbatis  super  cantica  canti- 
corum  in  Septem  libros  divisus.  Legenda  undeeim  millium  vir- 
ginum  scripta  a  Stephano  abbate  S.  Ghisleni  circa  annum  1350 
quam  nostri  soribunt  ipsi  nt  authori;  sie  ineipit:  „Regnante 
Domino  Jesu  Christo  post  passionem,  resurreclionem,"  ad  cujus 
calcem,  habetur  donatio  capitis  sanetae  Salamenae  a  Colonien- 
sibus  facta  eidem  abbati  Stephano,  quam  dicunt  esse  unam  ex 
undeeim  Reginabus.  Confessio  sanetae  Leochadiae  virginis  et 
martiris  quae  obiit  in  civitate  Toletana,  quinto  idus  decembris : 
sie  ineipit:  „In  temporibus  illis  dum  post  corporeum  Salvatoris 
adventum."  Passio  vel  Tita  ejasdem  S.  Leochadiae,  sie  ineipit: 
nReparandos  igitur  ordo  lapsae  deeimae  legionis:"  ad  cujus 
vitae  calcem  idem  scriptor  congratulatur  confralnbus  Gisleniania 
quod  possideant  corpus  ejusdem  sanetae  martiris,  Toleto  eorum 
monastünum  translato ;  hine  patet,  ejus  vitae  scriptorem,  si  non 
authorem,  fuisse  religiosum  S.  Ghisleni.  Passio  S.  Livini  per 
Bonifacium,  sie  ineipit:  „Tempore  igitur  quo  Colomagneus  in- 
clitus,  rex  Scotorum  "  Vita  S.  Basilii  Caezarieasis  epi  Cap- 
padociae  per  Amphilochium  episoopum,  sie  ineipit:  „Basilius 
iUque  solus,  sie  dicam,  in  terra  aequalem  et  decenlem  oslendit 
vitam."  Historia  seu  reJatio  qualiler  gloriosa  et  beatissima  virgo 
Maria  Theophilam  a  Servitute  diaboU  liberavit.  ViU  S.  Abrahae 
eremitae,  sio  ineipit:  „Fralres  mei  cupio  vobis  eaarrare  con- 
versationem  bonam."  Prosa  et  hymni  de  sanolo  Gisleuo,  ubi 
nulla  mentio  de  ejus  episoepatu.  Vita  ejusdem  SU  Gisleni 
scripta  circa  annum  1160  a  Philippo  ab  Eleemosina ,  abbate 


Digitized  by  Google 


51 


Bonae  Spei,   precibus  Rcligiosorum  S.  Ghisleni,  sie  ineipit: 
,. Au t hör  rerum  omnium  Deus"  in  qua  nulla  menlio  de  episco- 
patu  ejus.   Vita  et  passio  S.  Thomae  archiepi  Cantuariensis,  sie 
ineipit:  „Igitur  bealissimus  Tomas  lundinensis  urbis  indigena." 
Rilhmus  de  eodem  saneto  Thoma.    Passio  sanetae  Margarettae 
virginis,  a  quodam  Theodimo,  qui  dicit  se  pretio  comparasse, 
Carlas  ab  eis  qui  eo  tempore  scriptores  erant,  et  ab  eis  in- 
cerpsisse  passionem  ejus  virginis,  quae  sie  ineipit:  „Bealissima 
autem  Margarelta  erat  Theodsii  filia,"   quae  vita,  a  Molano 
tractatur  ut  a  proscripta,  et  merito,  fabulam  enim  sapit.  Vita 
sanetae  Aldegundis  quae  sie  ineipit:  „Postquam  mediator  Dei 
et  dominum  homo  Christus  Jesus."    Passio  S.  £ugcnii  Kpi  et 
martiris,  sie  ineipit:  „Omnium  rerum  genitor  tarn  visibilium, 
quam  invisibilium  Deus."    Vita  S.  Gerardi,  abbatis  Broniensis, 
dicata  Gonlero,  abbati  Broniensi,  eirca  annum  1050  ab  anonimo 
monacho  Broniensi.   Item  Privilegium  Stuphani  papae  concessum 
monasterio  Broniensi  datum  quinlo  ealendas  maii  913.   Vita  S. 
Kiri  metrificata  sie  ineipit:  „Supplex  oro,  veni  me,  Kiri,  juvare. 
Y\NN.  Fragmenta  commentariorum  in  di versa  Scriplurae  loca. 
OOUÜ.  Liber  dislinctionum  magistri  Petri  Cautoris. 
PPPP.  Aurora  Petri  de  Riga.   Traclalus  Hugonis  de  saneto  Victore, 
super  lamcnlaliones  Jeremiae.  Sermo  S.  Bernardi  contra  Vitium 
ingralitudinis.    De  morte  quadruplici. 
QQQQ.  Epislola  Domni  Anselmi  ad  Gondulphum  de  orationibus 
sanetae  Mariae.   Variae  oraliones  ad  sanclam  Mariam  et  varios 
sanetos  ab  anonimo  abbale  S.  Ghisleni  cujus  maxime  relucet 
humilitas  in  oratione  quam  dirigit  ad  sanclum  Gislenum.  Item 
aliquae  piae  meditationes. 
RRRR.  Serraones  tres  de  annuntiatione  B.  Mariae  virginis;  Ires 
de  purifleatione  ejusdem;  tres  de  assumptione,  et  tres  de  na- 
tivitate  ejusdem.    Item  sermo  pro  quolibet  festo  divae  Mariae 
virginis.  Expositio  cantici  Magnifieat  per  magislrum  Hugonem; 
sermo  de  ascensione  Domini.    Sermo  de  pentecoste. 
SSSS.  Boetius  de  consolalione  philosophiae. 
TTTT.  Kxcerpta  de  derivationibus  seu  liber  derivalionum.  Liber 

salirarum  Juvenalis,  equinonis.  Liber  satirarum  Horatii. 
VVW.  Vetus  calendarium  in  quo  S.  Ghislenus  lantum  qualifleatur 
confessor.  De  Epaclis,  ciclo,  septem  lunalionibus  Embolismi 
cum  flguris,  quod  opus  aliqui  voeant  aslrolabium.  Traclalus 
aritmeticus  nuneupalus  a  magistro  A.  scolalico  W.  qui  autuor 
scribebal  tempore  Gerberti,  sive  Silvestri  II,  papae,  ut  patet 
ex  prologo.  Liber  ysagogorum  Porphirii,  arlis  dialectices.  Vita 
Persii  poelae  cum  ejus  quinque  saliris.  Libri  duo  Homeri 
poelae  cum  fragmento  tertii. 
VVWWW.  Liber  miraculorum  Sancli  Jacobi  approbala  a  Calixlo 
papa. 

XXXX.  Summa  de  casibus  poenilentialibus  authore  R.,  ordinis 
praedicatorum  (Raimundus  de  Pennafort)  ut  arbitror. 
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YYYY.  Soliloquia  Bonaventnrae. 

ZZZZ.  Orlus  et  vilae  sanctorum  Patram  veteris  et  novi  Testa- 
ment! in  octavo  pergameno.  Uber  £sderi  nuncupalus  Domino 
et  fllio  Sisebalo,  divisus  in  quadraginta  sex  capita,  in  quibus 
iraclat  de  diebus,  noctibus,  hebdomadis,  mensibus,  concordia 
in  cum  um,  annis,  temporibus,  solsticiis ,  mundo,  de  quinque 
circulis  mundi,  de  partibus  mundi,  de  caelo  et  ejus  numero, 
de  planelis,  aquis  coeleslibus,  natura  solis,  quantitale  solis, 
cursu  solis  et  lunae,  de  eorum  eclipsibus,  cursu  stellarum,  de 
positione  Septem  stellarum  errantium,  de  lumine  astrorum,  lapsu 
stellarum)  de  variis  meteoris  et  phenomenis  etc...  Cum  variis 
figuris.    Hic  codex  est  valde  antiquus. 

Autres  manuscrits,  quine$ontpoinlcolesdes  lettre* de  r aiphabet. 

1.  Expositio  quinquaginta  primorum  psalmorum  magni  Aurclii  Cas- 
siodori  senatoris  Ravennentium  usque  ad  Miserere  inclusive. 

2.  Liber  quatuor  Evangeliorum,  cum  epistolis  saneti  Pauli,  Pctri, 
Joannis,  Jacob i,  Judae  et  Apocalipsi;  et  argumentis  respeclivis 
praeviis  a  Beato  Jeronimo.  Item  actus  apostolorum.  Hoc  Vo- 
lumen est  in  magno  folio. 

3.  Duodecim  parvi  prophetae  com  glossa  ad  utramque  marginem 
in  magno  folio. 

4.  Commentarium  in  epistolis  ad  Romanos,  et  in  epistola  2  ad 
Cor  intlüos. 

5.  Exposilio  in  150  psalmos. 

6.  Libri  Paschasii  Ratberti  in  lamentationes  Jeremiae  nuncopali 
seni  Odelmanno  Severo. 

7.  Glösa  ordinaria  in  psalmos  150  et  quaedam  cantica  prophetarum. 

8.  Ivonis  Carnutensis  episcopi  exceptiones  ecclesiasticorum  Re- 
gularium. 

6.  Incipit  liber  qni  dicitur  Almansorius  a  magistro  S.  Cremonensi, 
apud  Toletum,  ex  arabico  in  latinum  translatus,  Abuberti  Arazi 
filii  Zachariae.  „Incipit  Über  qui  ab  eo  vocalus  est  Almanso- 
rius, Isaac  filii." 

10.  Regislrum  historiarum  ecclesiasticarum,  gesta  sanctorum  mar- 
tirum  continens  novemdeeim  notarios  sanetae  ecclesiae  cod- 
scripta,  ex  mandato  Beatissimi  Pelri  apostolorum  prineipis  suc- 
cessorumque  ejus  Romanorum  pontificum  prout  eis  sulTragantur 
Clemens,  Urbanus,  Autherus,  Fabianus  et  Damasus.  Tabulae 
quoque  eccleslasticae.  Patres,  et  majorum  traditio.  Omnia 
labore  et  studio  Domni  Andreae  Marokin,  coenobii  S.  Ghisleni 
monachi  collecta  atque  emendata :  sunt  sex  tomi  in  magno  folio 
papiro. 

11.  De  jure  canonico  et  civili. 
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Uebersicltt  der  nenesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Ankershofen,  Glieb.  Frhr.  v. ,  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogth. 

Kärnten  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich  Fürstentümern.  1. 

Bd.   A.  u.  d.  T. :  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogin.  Kärnten 

vor  u.  unter  der  Römerherrschalt.  gr.  8.  Klagenfurt.  3  Thlr.  8  Ngr. 
Bednar,  Dr.  Alois,  die  Krankheilen  der  Neugebornen  u.  Säuglinge  vom 

clioischen  u.  pathologisch- anatom.  Standpunkte  bearb.  gr.  8.  Wien. 

1  Thlr. 

Berlien,  Joh.  Heinr.  Frdr. .  historisch  -  genealogische  Stammkarten  des 
oldenburgischen  Königshauses,  nebst  allen  aus  demselben  hervorge- 
gangenen Haupt-  u.  Nebenlinien;  m.  besond.  Riuksicht  auf  die  ge- 
schieht!. Verhältnisse  der  Herzogth.  Schleswig,  Holstein  u  Lauen- 
burg nach  urkundl.  Quellen  verfertigt,  gr.  Fol.  (12  Tafeln.)  Co- 
nenhagen  1849.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Bibliographie,  dansk,  for  1850,  udgiven  af  Andr.  Fr.  Host.  8.  Aarg. 
12  Nrn.        B.)   Kjobeiihavn.  n.  12  Ngr« 

Castren,  (Dr.)  M.  A.,  Elemenla  grammatices  syrjaenae.  gr.  8.  Helsmg- 
forsiae  1844.  n.  1  Thlr. 

  Elemenla  grammatices  tscheremissae.  gr.  8.  Kuopio  1845. 

n.  n.  21  Ngr. 

Drama,  das  älteste,  in  Deutschland;  oder:  die  Comödien  der  Nonne 
Hrotswitha  v.  Gandersheim,  übers,  u.  erläut.  v.  J.  Bendixen.  1. 
Hältte:  Gallicanus,  Dulcitius ,  Callimachus.  br.  gT.  8.  (56  S.1  Al- 
tona, n.  10  Ngr. 

Garden,  ancien  ministre  plenipotentiaire  Comte  de,  Histoire  generale  des 
traites  de  paix  et  autres  transactions  principales  entre  toutes  les 
puissances  de  l'Europe  depuis  la  paix  de  Westphalie.  Tome  VI. 
gr.  8.   (421.  S.)  Paris.   (Leipzig.)  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Hammer -PurgstaU,  Frhr,  Abhandlung  üb.  die  Siegel  der  Araber,  Per- 
ser u.  Tüiken.   4.   Wien.  n.  24  Ngr. 

Henle,  Prof.  Dr.  J. ,  Handbuch  der  rationellen  Pathologie.  2.  Bd.:  Spe- 
cieller  Theil.  1.  Abth.  (:  Pathogenie.)  3.  Lfg.  Mit  3  Kpfrtaf.  gr.  a 
Braunschweig,  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Hinricht,  Prot.  Dr.  H.  F.  W.,  Geschichte  der  Rechts-  u.  Staatsprincipien 
seit  der  Reformation  bis  auf  die  Gegenwart  in  historisch -philosoph. 
Entwickelung.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  Natur-  u.  Völker- 
rechts,  gr.  8.   Leipzig.  (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahrbuch,  neues,  f.  Mineralogie,  Geognosie,  Geologie  u.  Petrefakten- 
kunde,  hrsg.  von  Dr.  K.  C.  v.  Leonhard  u.  Dr.  H.  G.  Bronn.  Jahrg. 
1850.   7  Hfle.   gr.  8.   Stuttgart.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Jahrbücher,  neue,  f.  Philologie  u.  Pädagogik,  od.  kritische  Bibliothek 
f.  das  Schul-  u.  Unterrichtswesen.  Begründet  v.  M.  Joh.  Chr.  Jahn. 
Gegenwärtig  hrsg.  v.  Prof.  Reinhold  Klotz  u.  Prof.  Hud.  Dietsch.  20. 
Jahrg.  od.  58-60.  Bd.  ä  4  Ufte,   gr  8.   Leipzig,   n.  9  Thlr. 

jeder  Bd.  einzeln  n.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

Kellgren,  M.  A.  Herrn.  A.,  Mythus  de  ovo  mundano,  Indorumque  de 
eodem  nolio.  Specimen  academicum.  8.  (77  S.)  Helsingforsiae  1849. 
(Lipsiae.)  n.  n.  12  Ngr. 

Kenngott,  Dr.  Gust.  Adr.,  mineralogische  Untersuchungen.  [2.  Hfl.]  Mit 
2  Steindrtaf.  gr.  8.   Breslau.  (a)  n.  20  Ngr. 

Lange,  Prof.  Dr.  I.  P.,  die  gesetzlich  -  katholische  Kirche  als  Sinnbild 
der  freien  evangelisch  -  kathol.  Kirche  im  Zusammenhange  mit  den 


Digitized  by  Google 


54 

übrigen  Grundformen  der  symbol.  Religion&weise  dargestellt.  8.  Hei- 
delberg, n.  20  Ngr. 

Liebig,  Prof.  Dr.  Justus  (v.),  Zur  Beurtheilung  der  Selbstverbrennungen 
d.  menscht.  Körpers,   gr.  8.   (31  S.)  Heidelberg.  6  Ngr. 

Magazin  für  Rechts-  u.  Staatswissenschaft  m.  besond.  Rücksicht  auf  das 
osterr.  Kaiserreich.  In  Yerbindg  ui.  Mehreren  hrsg.  v.  Prof  Dr  Fr. 
Haimerl.    1.  Bd.    1.  Hit.   gr.  8.   (152  S.)   Prag.  25  Ngr. 

Malgaigne,  J.  F.,  die  Knochenbrüche  u.  Verrenkungen  f.  prakt.  Aerzte, 
Wundärzte  u.  Studirende  geschrieben,  t.  Bd  :  Knochenbrüche.  Mit 
vielen  in  den  Text  eingedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  Deutsch  bearb. 
von  Dr.  C.  G.  Burger.    1.  Lfg.   gr.  8.   Stuttgart.  21  Ngr. 

Oplx,  P.  M.  Herbarium  florae  boemicae.  XVU-X*.  Hundert.  Fol.  Prag. 

a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Sahlberg,  Dr.  Reginaldus  Ferd.,  Monographia  Geocorisarum  Fenniae.  a 
Helstngforsiae  1848.   (Lipsiae.)  n.n.  16  Ngr. 

Schleiermacher's ,  Frdr. ,  sämmtliche  Werke.  1.  Abth.:  Zur  Theologie. 
13.  Bd.  [Literarischer  Nachlass.  Zur  Theologie.  8.  Bd.l  A.  u.  d.  1. : 
Die  praktische  Theologie  nach  den  Grundsätzen  der  evangel.  Kirche 
im  Zusammenhange  dargestellt.  Aus  Schleiermacher's  handschriftl. 
Nachlasse  u.  nachgeschriebenen  Vorlesungen  hrsg.  v.  Joe.  Frericks. 
gr.  8.   Berlin.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Schlozer,  Kurd  v.,  Livland  u.  die  Anfange  deutschen  Lebens  im  balti- 
schen Norden,   gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

TUlier ,  Ant. ,  v. ,  Geschichte  der  Eidgenossenschaft  während  der  soge- 
nannten Restaurationsepoche.  Vom  Anfange  des  J.  1814  bis  zur 
Auflösung  der  ordentl.  Tagsatzung  v.  1830.  Aus  den  Urquellen  dar- 
gestellt. 2.  u.  3.  Bd.  (Schluss.)  gr.  8.  Bern.  Zürich  1849.  50.  an. 2 Thlr. 


ENGLAND. 

Archaeologia  Cambrensis:  a  Record  of  the  Antiquilies  of  Wales  and  its 
Marches,  and  the  Journal  of  the  Cambrian  Archaeological  Association. 
Vol.  4,  8vo.  pp.  230,  illuslrations.  Iis. 

Aristotele's  Tieatise  on  Hhetoric,  literally  translated  from  the  Greek; 
with  an  Analysis,  by  Thomas  Hobbes,  and  a  Series  of  Oueslions. 
By  Theodore  Buckley.    12mo.  pp.  504,  cl.  5s. 

Banalster  (S.)  —  Records  of  British  Enterprise  beyond  Sea.  By  S.  Ban- 
nister ,  A.  M.   Vol.  1 ,  Part  1 ,  8vo.  pp.  156.  6s. 

Bartlett  (YV.  H.)  —  The  Nile  Boat;  or,  Glimpses  of  the  Land  ol  Egypt. 
By  W.  H.  Bartlett.   2d  edition,  royal  8vo.  pp.  226,  cloth.  16s. 

BiMia  Hebraica,  secundum  ultimam  editionem  Jos.  Athiae,  ä  Johanne 
Leusden  denuo  recognitam,  recensita  alque  ad  Masoram,  et  correc- 
tiores  Bombergi,  Stephani,  Plantini,  aliorumque  editiones,  exquisite 
adornata ,  variisque  notis  illustrata ,  ab  Everardo  Van  der  Hooght, 
V.  D.  M.  Editio  nova  recognita  et  emendala  a  Judah  d'Allemand. 
8vo.  pp.  634,  cloth.  10s.  6d. 

Blunt  (J.  J  )  —  Undesigned  Coincidences  in  the  Writings  both  of  the  Old 
and  New  Testament;  an  Argument  of  their  Veracity;  with  an  Ap- 
pendix. By  the  Rev.  J.  J.  Blunt,  B.  D.  3d  edition,  8vo.  pp.  3ö6, 
cloth.  9s. 

Bridges  (C.)  —  An  Exposition  of  the  Book  of  Proverb«.  By  the  Rev. 
C.  Bridges.   3d  edition,  2  vols.  12mo.  pp.  930,  cloth.  12s. 

Brown  (T.)  —  Lectures  on  Ethics.  By  Thomas  Brown.  With  a  Preface 
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by  Thomas  Chalmers.  Post  8vo.  (Edinburgh) ,  pp.  554 ,  cloth ,  re- 
duced  to  *  6s. 
Bryce  (J.)  —  Teo  Years  of  the  Church  of  Scotland,  from  1833  to  1843; 
with  Historical  Retrospect  from  1560.  By  James  Bryce.  2  vols.  8vo. 
po.  480,  cloth.  21s. 
Campbell  (G.)  —  The  Philosophy  of  Rhetoric.   By  Geo.  Campbell.  New 
edition  ,  8vo.  pp.  420 ,  cloth.  6s. 
Castlereagh  (Visct)  Memoirs  and  Correspondence.   By  his  Brother.  4 
vols.  8vo.  cl.  reduced  to  28s. 
Chalii  de  Verneiii  (F.  T.  A.)  —  A  Grammar  of  llarmooy.   Royal  8vo. 

pp.  500.  24s. 
Disioa  (G.  L.)  —  Circassia;  or,  a  Tour  to  the  Caucasus.   By  G.  L. 

Ditson,  Esg.  8vo.  (New  York),  pp.  468,  cloth.  1  s. 

Evelyn  (J.)  —  Diary  and  Correspondence  of  John  Evelyn ,  F.  R.  S.  To 
which  is  subjoined  the  Private  Correspoudeuce  between  King  Char- 
les I.  and  Sir  Edward  Nicholas,  and  between  Sir  Edward  H)de, 
afterwards  Earl  of  Clarendon,  and  Sir  Richard  Browne.  Edlted  from 
the  Original  MSS.  at  Wolton ,  by  William  Bray ,  Esq  A  new  edi- 
tion, ina4  vols.  corrected ,  revised,  and  enlarged.  Vol.  1,  posf8vo. 
pp.  470 ,  cloih.  10s.  6d. 

Forester  (T.)  —  Norway  in  1848  and  1849;  containing  Rambles  among 
the  Kjelds  and  Fjords  of  the  Central  and  Western  Districts,  and  in- 
cluding  Remarks  on  its  Political,  Military,  Ecclesiastical,  and  Social 
Organisation.  By  Thomas  Forester.  8vo.  pp.  41)4,  cloth.  lös. 
Good^ir  (J.)  —  Annais  of  Anatomy  and  Phy.Mology.  Cooducted  by  John 
Goodsir.   No.  lf  royal  8vo.  (Edinburgh),  sewed.  3s.  öd. 

Grote  (G.)  -  History  of  Greece.  By  George  Grote.  Vols.  7  and  8,  8vo. 

pp.  1258,  cloth.  32s. 
Gutiox  (Mi  —  On  the  Causes  of  the  Success  of  the  Knglish  Revolution 
or  1640— 1$>8:  a  Discourse  designed  as  an  Introduction  to  the  Hi- 
story of  the  Reign  of  Charles  the  First.   By  M.  Guizot.  Library 
edition,  8vo.  pp.  136,  boards.  6s. 
Harrey  (W.  H.)  —  A  Manual  of  British  Marine  Algae;  containing  Ge- 
neric and  Specific  Desiriptions  of  all  the  known  British  Speeles  of 
Sea  Weeds,  with  Plates  to  illnstrate  all  the  Genera.  By  William 
Henry  Harvey.   Övo.  pp.  330,  cloth.  2ls. 
Horae  (Bp.)  Arrangement  of  the  Psalms;  with  Notes  and  Comments  by 
Various  Authors.   Part  1 ,  post  bvo.  pp.  236,  cloth.  5s. 
ie  (D.)  —  Lire  aud  Correspondence  of  David  Hume.   By  John  Hill 
Burton.   2  vols.  8vo.  pp.  1030,  cl.  15s. 
(J.)  —  A  Dictionary  of  the  Scotlish  Language.   By  John  Ja- 


mieson.    Abridged  by  John  Johnstone.   8vo.  pp.  790,  cloth.  12s. 
Kitto  (J.)  -  The  Bible  History  of  tbe  Holy  Land,   By  John  Kitto.  2d 
edition,  8vo.  illustrated  with  numerous  woodeuts,  pp.  496,  cloth. 

7s.  6d. 

Lrnzard  (John)  History  of  England.  5th  edition,  10  vols.  8vo.  cloth.  t  6. 

Lyell  (C.)  —  A  Second  Visit  to  the  United  States  of  North  America. 
By  Sir  Charles  Lyell.  2d  edition.  2  vols.  post  bvo.  pp.  778.  clott».  Ibs. 

lac&alaj  (T.  B.)  —  Critical  and  Historien!  Essays  contributed  to  the 
Edinburgh  Review.  By  Thos.  Babington  Macaulay.  New  edition, 
complete  in  1  vol.  8vo.  pp.  800,  cloth.  21s. 

Macfarlanc  (C.)  —  Turkey  and  its  Destiny:  the  Result  of  Journeys  made 
in  1847  and  1848  to  examin  °  in  tu  the  State  of  that  Country.  By 
Charles  Macfarlane.   2  vols.  8vo.  pp.  1258,  cloth.  28s. 

laatell  (G.  A.)  —  The  Invisible  World  revealed  by  the  Microscope;  or, 
Thiughts  on  Animalcules.  By  Gideon  Algernon  Mantell.  New  edi- 
tion, Square,  pp.  158,  cloth.  6s. 

M'Caul  (A.)  —  Thoughts  on  Rationalism  ,  Revelation ,  and  the  Divine 
Authority  of  the  Old  Testament.   By  the  Kev.  A.  M'Caul,  D.  D.  To 
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whicb  is  added ,  the  State  of  Christi anity  in  Germany,  by  Professor 
Qutnet;  translated  Crom  thc  French.  Fcp.  8vo.  pp.  16o,  cloth.  2s.  6d. 
Newton's  Principia.  —  The  Mathematical  Principles  of  Natural  Philosoph). 
By  Sir  Isaac  Newton.    Translated  into  English  by  Andrew  Motte. 
To  which  is  addcd ,  Newton's  System  of  the  World ;  with  a  Life  of 
the  Author,  by  N.  W.  Chittenden.   Royal  8vo:  (New  York),  pp. 
590,  cloth.  2ls. 
Ormonde  (Marquis  of).  —  An  Autumn  in  Sicily:  being  an  Account  of 
the  principal  Ketnains  of  Antiquity  existing  in  that  Island ;  with  short 
Sketches  of  its  Ancient  and  Modern  History.   By  the  Marquis  of 
Ormonde.   Royal  bvo.  (Dublin),  pp.  264,  with  a  map  and  illustra- 
tions,  cloth.  21s. 
Oxford  (The)  University  Calendar  for  1850.   12mo.   bds.  6s. 
Paley  (W.)  —  A  View  of  the  Evidences  of  Christianity ,  in  3  parts,  and 
the  Horae  Paulinae.   By  William  Paley.  1>.  D.   New  Edition,  with 
Notes ,  an  Analysis ,  and  a  Selection  of  (Juestions  from  the  Senate 
House  and  College  Examination  Papers;  designed  for  the  use  of 
Students.   By  Robert  Potts ,  M.  A.   bvo.  pp.  572 ,  cloth.      10s.  6d. 
Prisse  (E.)  —  Characters.  Costumes,  and  Modes  of  Life  in  the  Valley 
of  the  Nile ;  illustraled  with  Designs  taken  on  the  spot  by  E  Prisse : 
with  descriptive  Letterpress  by  James  A.  St.  John.   Part  I ,  folio, 
piain,  5s.,  tinted.  7s.  6d. 

Rees  (G.  0.)  —  On  the  Nature  and  Treatment  of  Diseases  of  the  kidney 
connected  with  Albuminous  Urine  (Morbus  Brightii).   By  0.  Owen 


Rlpley  (R.  S.)  —  The  War  with  Mexico.   By  R.  S.  Ripley.  2  vols.  8vo. 

pp.  1204,  cloth.  24s. 
Ronalds  (A.)  —  The  Fly-Fisher's  Entomology;  illustrated  by  coloured 
Representations  of  the  Natural  and  Artilicial  Insect,  and  accompa- 
nied  by  a  few  Observation  and  Instructions  relative  to  Trout  and 
Grayling  Fishing.  By  Alfred  Ronalds.  4th  edit.  corrected,  with  20 
copperptates ,  Bvo.  pp.  118,  cloth.  14s. 
Scoresby  (YV.)  —  The  Franklin  Expedition;  or,  Considerations  on  Mea- 
sures  for  the  Discovery  and  Relief  of  our  Absent  Adventurers  in 
the  Arctic  Regions.  By  the  Rev.  W.  Scoresby.  bvo.  pp.  102,  with 
maps  ,  cloth,  6s. ;  without  maps.  2s.  6d. 

Smith  (J.J  and  Watson  t J.  F.)  —  American  Histohcal  and  Literary  Cu- 
riosities;  consistius  of  Facsimilies,  Original  Documents  relating  to 
the  Events  ol  the  Revolution,  4tc.  4Cc. ;  with  a  vanety  of  Reliques, 
Antiquities,  and  Modern  Autographs.  Collected  and  edited  by  J. 
Jay  Smith  and  John  F.  Watson.  4lh  edilion,  with  additions  and  al- 
terations.  Imp.  4to.  66  plates,  cloth.  32s. 
Tasso  (T.)  —  The  Life  ol  Torquato  Tasso.  By  the  Rev.  R.  Milman.  2 
vols.  post  8vo:  pp.  690,  cloth.  21s. 
Thomson  (E.)  —  Select  Monuments  of  the  Doctrine  and  Worship  of  the 
Catholic  Church  in  England  before  the  Norman  Conquest.  By  E. 
Thomson.  18mo.  pp.  280,  cloth.  5s. 
Thomson  (P.)  —  The  Soul,  its  Nature  and  Destinies.   By  the  Rev.  Pa- 


Translations  from  the  Manchu;  with  the  Original  Texts,  preraced  by  an 
Essay  on  the  Language.   By  Thos  Taylor  Meadows.  bvo.  pp.  102, 
sewed.  5s. 
Vaughan  (H.  H.)  —  Two  General  Lectures  on  Modern  History,  delivered 
on  Inauguration,  Oct.  1849.  By  Henry  Haiford  Vaughan,  M.  A.  8vo. 


4s.  6d. 


pp.  54,  sewed. 
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Bibliothekordnnngen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  hinigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
neile zu. 

T.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Prager  Universitätsbibliothek. 

[In  den  Verhandlungen  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in 
Böhmen,  Prag  1840.  S.  65  —  76.  mit  gelheilt.) 

Die  erste  Grundlage  der  Prager  Universitäls- Bibliothek  bei 
ihrer  Süflang  1348  mag  die  Zahl  von  35  Bänden  nicht  Uberstie- 
gen haben;  denn  erst  1370,  nach  dem  Tode  des  Wyssehrader 
Decans  Wilhelm,  hat  Kaiser  Karl  die  Gelegenheit  benützt  die 
Universität  mit  Büchern  zu  versehen.  Er  kaufte  die  von  diesem 
Prälaten  zu  Avignon  und  anderwärts  gesammelten  theologischen, 
juridischen  and  die  freien  Künste  und  andere  Wissenschaften  ent- 
haltenden Werke  in  114  Bänden  um  die  Summe  von  hundert  Mark 
und  schenkte  sie  seinem  Collegium  Im  böhmischen  Museum 
zu  Prag  befindet  sich  ein  auf  beiden  Seiten  beschriebenes  Blatt 
Pergament  mit  der  alten  Aufschrill  Registrum  librorum  und  einer 
neuern  Index  librorum  Collegij  Carolini,  welches  192  Codices 


1)  Eodem  tempore  (1370)  Dominus  Imperator  multum  afTectus  Stu- 
dium generale,  et  studentes  in  Praga,  comparauit  pro  G.  marcis  centum 
et  XII1I.  volumina  librorum  sacrae  Theologiao  et  Juris  canonici,  ac 
alianim  artium  liberalium ,  qui  libri  fuerant  venerandae  memoriae  Do- 
mini  Wilhelm,  Decani  Wissegradensis ,  hoc  anno  defuncti,  quos  idem 
in  Amnione,  et  in  aliis  diuersis  mundi  partibus  comportauerat.  Et  illos 

XL  Jahrgang. 
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enthält,  and  ans  der  Zeit  1370  zu  sein  scheint;  denn  zieht  man 
obige  35  Volumina  und  die  43  mittels!  Cotnmenten  etwas  später 
beigeschriebenen  Titeln,  die  wir  hier  mit  Cursivschrifl  geben,  ab, 
so  kommt  die  obige  Zahl  114  ziemlich  heraus.  Das  einzige 
Wort  Dividendarium  ist  zweifelhaft  ob  es  so  gelesen  werden  soll, 
Vgl.  Seite  67. 


Registrum  librorum  Colegii  Carolini. 

Aus  einem  gleichzeitigen  Pergamentblatt,  aufbewahrt  im  böhm.  Museum. 


Ordo  primus.   Biblia  solemnis.    Biblia  paroa. 

« 

Ordo  primus.  Biblia  solempnis  fg  Biblia  parua  gl  ' 
Genesis  et  exodus  cum  glosa.  Psalterium  glosatum 
GeTi  et  exodos  eil  glosa  Y  Paalterium  gtosata 
maius.  Psalterium  glosatum  minus.  Quatuor  £wangelia 
maius/.  PsalteriH  glosatG  min9  ./,  Quatuor  Ewngelia 
cum  glosa.  Lucas  et  Marcus  glosati.  Epistolae  ) 
cu  glosa g  V  Lucas  z  marcus  glosati  g'g\J  ep\e 
Pauli  cum  glosa.  Evangelium  Johannis  glosatum.  Soliloquia  Au 
pauU  es  glö.  —  Ewang**  Joh.  gloiu.  —  SolilöqQ  aüg 
gustini  cum  alijs.   Ubri  Dyonisij  et  Postilla  super  Canlica. 

cü  at)M.  ^  Libri  dyonisy  et  postilla  sug  Canlica, 

Ordo  2«  Scolastica  historia.  Moralia  Lirae  super 
Ordo   2°.    Scolastica  historia  .  g  Moralia  lire  aap 

bibliam.  Omettae  Origenis  super  Tetus  testamentum. 
biMiam  ./,    Umel    origenis    sup    vet  testametC././ 
Ometiae  Origenis  Ruffi.  OmeUae  Gregorii  super  EwangeHa  offi 

CO 

V  ome\  drgenis  ruffi,  Omel  gregorij  sr  Ewn  offi- 

Übros  doaauit  Oomiaus  Imperator  pro  collegio  studeoltum  in  Prags.  Ei 
dilataUiiu  est  ipsum  Studium  et  diuulgatum  in  omuibus  paiUbus  et  terris 
adiaceatibus  eo ,  quod  Imperator  diligeret  eos ,  et  speciaübus  faaoribus 
eosdem  prosequeretur. 
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cioram  missae.   Omeliae  Crisostomi  super  Matheum 
cio4  misse   'I'  ümeL    Crisostomt   sop  matheu,/, 

Expositio  Crisostomi  super  Matheum.   Omeliae  Gregory 
ExpoTcö   crisostomi   sop   matheu-/   ümet.  ggorij 
super  Ezechielen!.  Lira  super  4  Ewangelia.  Lira  de  differentia 
sup  Ezechielem*/'  Lira  sup  ewan./,  Lira  de  drlä 
nostrae  translationis  et  hebrayce  cum  alijs,  Ubelhu  contra 

nre  tnsWuis  i  hebrayca  cü  aiijs/./  Libeüus  % 
Judrum. 

iudeum. 

Ordo  3°*.  Textus  sententiarum.  Libri  sancti  Augustini 
Urdu  39.  Textus  snia4  -/.  Libri  sei  Augustini 
et  Ansmelmi  iu  rubro.  Item  sancti  Augustini  et  Anshelmi 
i  Ansmelmi  in  rubro./.  Ite  sei  aögni.  et  anshelmi 
in  viridi.  Augustinus  super  Genesin.  Milleloquium  Augustini. 
in  viridi,/,  Aug  sup  gen./.   Milleloquium  augni. 

Moraüa  Gregorii  cum  tabula.   Tabula  super  moralia. 
Moralia  ggorij  cum  tabula,/,  Tabula  sup  moralia,/, 
Regislruut  Gregorii.  Apologeticus  Gregorij.   Gregorij  Biaza-  , 
Registrü  gregorij  ./,   Apologeticus  gg.  gg.  nazan-  | 
nieni.  Hugo  de  sacramentis.  Epistolae  Jeronymi  ad  Augustinum. 

CO 

zeui./,  Hugo  desacmelis ./,  Epte  Je*onimi  ad  augm 
Prima  pars  ThomaeBracbardyn.  Secundapars  tummae  eiusdem. 

2$  thc*.  braebardyn/  *  •       ps  su*  eiusdem. 

Ordo  4us.  Morale  reduetorium.   Tabula  super 
Ordo   4Ö.    Morale  reduetorifi    ./,    Tabula  sup 
morale  reduetorium.  Sermones  Leonis  et  aliorum. 
murale  reductoriO Sermones  Leonis   z  alio4 ./. 

Tractatus  seu  sermones  Bernhardi  super  Cantica.  Super 
Tractat0  seu  sermoe"s  Bnhardi  sup  Cantica./, '  Sop 

cantica  cum  sermonibus  Gilberti.  Bernhardus  ad  Au- 
cantica  cO  sjmoXb3  gilberti  ./,  Bernhard9  ad  au-  , 
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geninm  papam.  Libri  Cipriani'  episcopi  cartagiaensis.  Li- 
gemfl  ppm./,  Libri  cipriaui  epi  cartagioeii ./,  Li- 
ber  seatentiarium  Vsidori.  Libellus  sernionum:  Item  Uber 
ber  snTa4ysidori./,  Libellus  sermonum./,   It  über  . 
sermonum  diversorum.    Sermones  dominicales  fratris  Petri  /  " 
sermona  diuerso2f.  ./,  Sermöes  dölaales  fris  Petri 
de  Paludi  Judicium  fratris  Petri  contra  Magistruin  Johannem. 
depalude,/,  Judici»  fris  pet^t  Mg«»,  iohem. 

Ordo  5tt».  Katholicon.   Mammotrectus .  Pas- 
Ordo   59.  Katholicon  ./,  Mamotrectus  ./,  Pas- 
sionale sanctorum.  Distinctiones  Mauricij.  Item  di- 
siooale   scö4  ./•  Distinclöes   mauricij,/,    Item  di- 
stinctiones Mauricij .  Manipulus  florum .  Communelo- 
stlccoes  mauricij  ,/,  Manipulus   flo*  ,/,  Comuelo- 

quium.  Tractatus  de  declaratione  dictionum  et  dictonim  / 
qaium-,   Tractat   de   dedaciöe   dictionö   z  dcö4 

diflkilium  apud  theologos.  Summa  Bonaventuras 
difGciüa    apd   theologos  ,/,    SuÄa   Bonauentul  ,/, 

Speculum  sanctorum .  Libri  Palladij  cum  alijs. 
Speculum  scö4  ./>  Libri  palladij  com  alijs  ,/, 

(Fortsetzung  folgt.) 


ITebereicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  der  k  k  Sternwarte  in  Wien.  Hrs*.  v.  Pror.  Dr.  C.  L.  v. 

«SÄ  L£  Stfaub'  32*  JhK  od'  Neue  Fo,f3e-  12-  Bd-  Enthaltend 
Wffff*  Beobachtungen  in  den  J.  1811-1813.   A.  u.  d.  T.:  Storia 

lää  iRiei  r  Tosserr?to"°Q,di  Pa,erm<>  dal  1792  al  1813.  Parte  II. 
1803-1813.   Tomo  IX.   1811-1813.  gr.  4.   Wien  1849. 

(ä)  n.  3  Thlr.  17%  Ngr. 
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lrchir  für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.  Unter  be- 

sond.  Mitwirke,  v.  Rob.  Wecke  u.  Heinr.  Viehoff  hrsg.  v.  Ludw. 
Berrig.   VII.  ßd.  4  Hfte.  gr.  a   Braunschweig.  n.  2  Thlr. 

 für  Anatomie,  Physiologie  u.  wissenschaftl.  Medicin,  hrsg.  v.  Prof. 

Dr.  Joks.  Mütter.  Jahrg.  1850.  6  Hne.  gr.  8.  Mit  Kpfrtafeln.  Berlin. 

n.  6  Thlr. 

Bagmihl,  J.  T.,  Pommersches  Wapperibuch.  IV.  Bd.  3.  Lfg.  4.  Stet- 
tin, (a)  n.  12%  Ngr. 
mann,  Dr.  Franc,  de  Pythagoreorum  reliquiis  quaesüonum  prooe- 
miura.  gr.  8.  Berolini.  n.  b'  Ngr. 
,  Dr.  Frdr.  Guil.  Bern,  van ,  Disputatio  academica  de  pateractionis 
christianae  indole,  e  vocabulis  tptwtaovv  et  Anonayvmnv  in  libris 
N.  T.  efficienda.  gr.  8.  Lugduni  Batav.  1849.  Lipsiae.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 
Bericht  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Ii. 
Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1850. 
[Mit  d.  Umschlagstitel :  Monatsbericht  der  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 
Ulan,  Frdr.,  geheime  Geschichten  u.  räthselhafte  Menschen.  Sammlung 
verborgener  u.  vergessener  Merkwürdigkeiten.   1.  Bd.   8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ciceronis,  M.  Tullii ,  Tusculanarnm  disputationum  ad  M.  Brutum  libri  V. 
Erklärt  v.  Dr.  Gust  Tischer.  [Sammlung  griech.  u.  latein.  Schrift- 
steller m.  deutschen  Anmerkungen. J  gr.  8.   Leipzig.  18  Ngr. 

 ausgewählte  Keden.  Erklärt  v.  Kart  Halm.  5.  Bdchn.  A.  u.  d.  f.  : 

Cicero  s  Reden  für  T..  Annius  Milo,  für  Q.  Ligarius  u.  für  den  König 
Dejotarus.  [Sammlung  griech.  u.  latein.  Schriftsteller  m.  deutschen 
Anmerkungen.]   gr.  8.   Leipzig.  10  Ngr. 

Erdmann,  Prof  Dr.  (Jon.  Ed.).  Leber  Lachen  u.  Weinen.  Ueber  die 
Stellung  deutscher  Philosophen  zum  Leben.  Zwei  Vorträge  gehalt. 
im  wissenschaftl.  Verein  zu  Berlin  in  den  J.  1848  u.  1850.  gr.  8. 
Berlin.  n.  10  Ngr. 

Gonnlaugsson,  (Prof.)  Björn,  Uppdrättr  Islands,  gjördr  ad  fyrirsögn  Olafs 
ütkolas  Olsens,  et  stydjast  vid  #>rihyrningamäl  og  strandamälingar 
Pär ,  sem  hid  konüngliga  Rcntukammer  hefir  latid  gjöra  og  reiknäd 
hell r  Hans  Jak.  Scheel;  geliun  üt  af  enn  Islenzka  bokmentafelagi. 
Kpfrst.  u.  illum.  4  Bl.  u.  1  Bl.  Text.  Imp.-Fol.  Reykjavik  og  Kaup- 
mannahöfn  1844.   (Leipzig.)  n.  n.  7  Thlr.  15  Ngr. 

  Uppdrättr  Islands  ?  [Carte  dlslande,]  gjördr  ad  fyrirsögn  Olafs 

Mkotas  Olsens,  [executee  sous  la  direction  de  Mr.  0.  N.  Olsen]. 
Gerinn  üt  af  enu  Islenzka  bokmentafelagi.  [Publiee  par  la  societe 
litteraire  dlslande.]   Kpfrst.  u.  illum.  Imp.-Fol.   Ebd.  1849. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Handwörterbuch  der  reinen  u.  angewandten  Chemie.  In  Verbindg.  m. 
mehreren  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  J.  (Fhrn  v.)  Liebig,  Dr.  J  M.  Fog~ 
qendorjf  u.  Dr.  Fr.  Wähler.  Red.  v.  Dr.  Herrn.  Kolbe.  IV.  Bd.  3. 
Lfg.  [in  der  Reihe  die  22.  LfgJ  (Kalkstein-Kohle.)  gr.  8.  Braun- 
schweig, (ä)  n.  20  Ngr. 

Heckel  Job.  Jac,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  fossilen  Fische  Oesterreichs. 
Abhandlung  1.  [Chirocentrites.  Pimelodus.  Saurorhamphus.  Amphisyle. 
Meieita  Clupea.  Lepidopides.  Lepidotus.]  Vorgelegt  in  der  Sitzung 
der  mathematisch-naturwissenschaftl.  Classe  (der  kais.  Akademie  der 
Wissenschaften)  am  11.  Jänner  1849.  Fol.  Wien  1849.    n.n.  8  Thlr. 

Böpfaer,  Dr.  Ludw.,  Beiträge  zur  civilgerichtlichen  Praxis.  II.  Bd  3.  Hft. 
gr.  8.   Leipzig.  15  Ngr. 

Boratins  Flaccus,  Q. ,  Recensuit  atque  interpretatus  est  Io.  Gaspar 
0 uilius  addita  varietate  lectionis  codd.  Bentlejanorum ,  Bernensium 
IV,  Sangallensis  et  Turicensis.  Editio  III.  (major)  emendata  et  aueta. 
Curavit  Io.  Geo.  Bailerus.   Vol.  I.   gr.  8.   Turici.  3  Thlr. 

Kolbe,  Dr.  Remh.,  der  Bischof  Synesius  v.  Cyrene  als  Physiker  u.  Astro- 
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nom  beurtheilt ,  nebst  der  erslen  detitschen  Uebersetzung  der  Rede 
des  Synesius  de  dooo  Astrolabii,  od  üb.  das  Lob  der  Astronomie, 
m.  verbessertem  griech.  Text  hrsg.   gr.  8.   Berlin.  7%  Ngr. 

Mittheilungen  der  antiquarischen  Gesellschart  in  Zürich.  VII.  Bd.  2.  Hit.: 
Alamannische  Formeln  u.  Briefe  aus  dem  9.  Jahrhundert  hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  Frdr.  v.  Wyss.   gr.  4.   Zürich.  b.  24  Ngr. 

Nipperdey,  Car.,  in  Cornelio  Nepole  spicilegium  crilicum.  gr.  8.  Lip- 
siae.  18  Ngr. 

Hoack,  Dr.  Ludw. ,  das  Mysterium  d.  Christenthums  od.  die  Grundidee 
d.  ewigen  Evangeliums,   gr.  8.  Leipzig.  n.  IG  Ngr. 

Pfyffer,  Dr.  Kasimir,  Geschichte  der  Stadt  u.  d.  Kantons  Luzern.  Vom  Ifr- 
prunjie  bis  zur  Staatsumwälzung  im  J.  1798.  gr.  8.  Zürich.   2  Thlr. 

Plauu,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparalu  critico 
Frdr.  Ritschelii.  Accedunt  prolegomeoa  de  ratiouibus  crilicis  ijram- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Plautinae.  Tom.  I.  Prole- 
gomena,  Trinuminum  t  Militem  gloriosum ,  Bacchides  complectens. 
(Pars  3.:)  Bacchides.   gr.  8.   Bonnae  1849.  n.  1  Thlr. 

Ross,  (Prof.  Dr.)  Ludw.,  Kleinasien  u.  Deutschland.  Beisebriefe  u.  Auf- 
sätze m.  Bezugnahme  auf  die  Möglichkeit  Deutscher  Niederlassungeu 
in  Kleinasien.  Mit  (lith.  u.  in  Holz  geschn.)  Abbildgn.  u.  Inschriften, 
gr.  a   Halle.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Rutgers,  Prof.  Dr.  Ant. ,  Oratio  de  accademiis  origine  universitatum. 

Accedit  fatorum  academiae  anno  lb48— 1849  enarratio.  gr.  8.  Lug- 

duni  Batav.  1^49.   (Lipsiae.)  n.  10  Ngr. 

»chenrl,  Prof.  Dr.  Ch.  G.  Adt.  v. ,  Lehrbuch  der  Institutionen,   er.  8. 

Erlangen  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Schleicher,  Dr.  A.,  linguistische  Untersuchungen.   II.  (Bd.)  A.  u.  d.  f. : 

Die  Sprachen  Europa's  in  systemat.  Uebersicht.   gr.  8.  Bonn. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Schwartz,  Dr.  W.  F.,  der  heutige  Volksglaube  u.  das  alte  Heidenthum 
mit  Bezug  auf  Norddeutschland  u.  besonders  die  Marken.  Eine  Skizze. 
[Abgedr.  aus  dem  Programm  d.  Friedrich-Wcrderschen  Gymnasiums.] 
gr.  4.   Berlin.  n.  10  Ngr. 

Strengleikar  eda  Liodabok.  En  Sämling  af  romantiske  ForUillinger  efter 
Bretoniske  Folkessange  (Lais],  oversat  fra  fransk  paa  norsk  ved 
Midten  af  13.  Aarhundrede  efter  Foranstaltning  af  Kong  Haakon  Haa- 
konssön.  üdgivet  af  Ii.  Keyser  og  C.  R.  Unger.  Med  lith.  Skriltpröve. 
Lex.-8.   Christiania.  (Leipzig  j  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Thienemann,  F.  A.  L. ,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith. 
u.)  color.  Taf.   6.  Hft.  [Raubvögel— Waldvögel    llmp.-4.  Leipzig. 

(a)  n.  4  Thlr. 

Valentin,  Prof.  Dr.  G. ,  Lehrbuch  der  Physiologie  des  Menschen.  Für 
Aerzte  u.  Studirende.  2.  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  2.  Bd.  3.  Abth. 
[Schluss  d.  Werkes.]  gr.  8.   Braunsohweig.  n.  2  Thlr. 

■  Grundriss  der  Physiologie  des  Menschen.  Für  das  erste  Studium 
u.  zur  Selbstbelehrung.  3.  gänzlich  umgearb.  u.  verm.  Aufl.  Mit  4 
Taf.  in  Stahlst.,  1  Taf.  iu  farbigem  Druck  u.  zahlreichen  in  den  Text 
eingedr.  Holzscnn.  i,  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Vega,  Geo.  Frhr.  v. ,  Vorlesungen  üb.  die  Mathematik  sowohl  überhaupt 
zur  Verbreitg.  mathemat.  Kenntnisse  in  den  k.  k.  Staaten,  als  auch 
insbesond.  zum  Gebrauch  des  k.  k.  Artillerie-Corps.  l.Bd.:  Bechen- 
kunst u.  Aleebra.  7.  Aufl.  Nochmals  durchgeseh. ,  verb.  u.  verm.  v. 
Prof.  Dr.  Wilh.  Martha.   Lex.-8.   Wien.  3  Thlr. 

Verhandlungen  des  Vereins  der  Aerzte  u.  Wundärzte  in  Berlin  in  den  J. 
1848  u.  1849.  Geordnet  v.  Dr.  F.  GraeveU  u.  Dr.  P,  Gvmbinncr. 
Lex.-8.   Berlin.  1  Thlr. 

der  pbysicaüsch  -  medicinischen  Gesellschaft  in  Würzburg.  Red. 
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?.  A.  Kolli k er,  J.  Sckerer,  R.  Virchow.  1.  Bd.  Nr.  1—5.  gr.  8. 
Erlangen.  10  Ngr. 

Zeitschrift  lür  Erfahrungcheilkunst,  hrsg.  v.  Dr.  A.  Bernhardt  u.  Dr.  E. 
Luffler.    III.  Bd.   2.  Hft.   gr.  8.   Berlin.  n.  28  Ngr. 


ENGLAND. 

Alford  (U.)  —  Ad  Ephesios  Revera  Dabatur  Epislola  illa  Canonica, 
Paulo ,  nun  Pseudo-Paulo  Auetore.  Preledio  Theologien  in  Schölls 
Cantabrigiensibus  habita  auU  Dieru  XVI  Kai  Mai t.  A  Ii.  M.  DCCC.  L. 
Auel.  Heurico  Alford .  S.  T.  B.  Coli.  SS.  Trin.  Quondam  Socio.  4to. 
pp.  24,  sewed.  2s. 

Alison  (A.)  —  History  of  Europe,  from  the  Commencement  of  tbe  French 
Revolution  to  ihe  Kestoration  of  the  Bourbons  in  1615.  By  A«  Alison, 
LL.  D.  New  edition,  Vol.  12.  pp.  660,  with  portraits,  doth.  15s. 

Anilysis  i  An  i  and  Suinmary  or  Old  Testament  History  and  the  Laws  of 


Moses.  By  the  Author  of  „Aualysis  or  Herodolus."  12mo.  (Oxford ), 
pp.  316,  d.  5s.  6d. 

Babiogton  (C.)  —  The  Oration  or  Hyperides  against  Deaiosthenesj  re- 
specting  the  Treasure  of  Harpalus.  The  Fragments  of  the  Greek 
Text  now  first  edited  Irom  the  Fac-sirnile  of  the  Manuscrint  disco- 
vered  at  Egyptian  Thebes  in  1847;  together  with  other  Fragments 
of  the  same  Oration  cited  in  Ancient  Writers.  With  a  Preliminary 
Dissertation  and  Notes,  and  a  Fac-simile  ol  a  portion  or  the  MS.  By 


Churchill  Babingtun,  M.  A.  4to.  pp.  106,  sewed,  6s  6d:  veilum  12s. 
te  (J.  B.)  —  A  Genealogical  and  Heraldic  Dictionary  or  the  Peerage 
and  Baronetage  or  the  British  Empire.  By  John  B.  Burke.  12th  edit. 


royal  8vo.  pp.  1204.  doth.  38s. 

Channing  (W.  E.j  -  Life  or  William  Ellery  Channing.  3  vcls  post  8vo. 
ctotn,  reduced.  10s.  6d. 

  Memoir  or;  with  Extracts  rrom  his  Correspondence  and  Manu- 

Scripts.  2  vols.  12mo.  pp.  1068,  doth.  7s. 

Coleridge  (S.  T.)  —  Essays  on  his  Own  Times;  Tönning  a  Second  Se- 
ries  or  The  Friend.  By  Samuel  Taylor  Coleridge.  Edited  by  his 
Dan  sihter,    3  vols.  ftp.  bvo.  pp.  1130,  doth.  las. 

Combe  (A.)  —  The  Lire  and  Correspondence  or  Andrew  Couibe.  By 
George  Combe.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  574,  doth.  14s. 

Dawson  (J.)  —  A  Greek-English  Lexicon  to  the  New  Testament;  trans- 
lated  from  the  Greek-English  Lexicon  or  John  Dawson,  A.  B.,  and 
considerably  enlarged:  to  which  is  prefixed  an  Outline  of  Greek 
Grammar ,  Tor  the  use  of  Biblical  Students  who  have  not  reeeived 
a  Classical  Educatiou,  by  the  late  \V.  C.  Taylor,  LL.  D.  New  edit. 
revised  and  corrected.  ovo.  doth,  9s.;  bound.  10s. 

Euripides.  —  The  Tragedies  orEuripides,  literally  translated  and  revi- 
sed, with  Critieal  and  Explanatory  Notes.  By  Theodore  Alois  Buck- 
ley.   Vol.  I,  square,  pp.  416,  doth.  5s. 

FOX  (H.  W.)  —  A  Memoir  or  the  Rev.  Henry  Watson  Fox  By  the  Rev. 
George  Townshend  Fox.  With  a  Prerace  by  the  Rev.  H.  V.  Elliott. 
Square  12mo.  pp.  402,  doth.  7s.  6d. 

Hood  (E.  P  )  —  Tbe  Age  and  its  Architects.  Ten  Chapters  on  the  Eng- 
lish  People  in  relalion  to  the  Times.  By  Edwin  Paxton  Hood.  12mo. 
pp.  456,  doth.  5s. 

Haibert  (ü.  P.  M.)  —  Ordination,  Matrimony,  Vectigalia,  and  Extreme 
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Unction,  theologically  considered.  Dedicated  to  all  who  revere  Su- 
preme  Aulhority  in  Church  and  State,  as  vested  in  our  Most  Gra- 
cious  Sovereign  the  Queen,  Defender  of  the  Faith.  By  the  Rev. 
Daniel  P.  M.  Hulbert,  M.  A.   12mo.  pp.  290,  cl.  5s. 

llkersley  (T.)  —  An  Inquiry  into  the  Ghronological  Succession  of  the 
Styles  of  Romanesque  and  Pointed  Architecture  in  France,  wilh  No- 
tices  of  some  of  the  Principal  Buildings  on  which  it  is  fouoded. 
By  Thomas  Inkersley.   8vo.  pp.  362,  cloth.  12s. 

Jameson  (J.)  —  A  Glossary  to  the  Obsolete  and  Unusual  Words  and 
Phrases  of  the  Holy  Scriptures  in  the  Authorised  EngUsh  Verston. 
By  J.  Jameson.   12mo.  pp.  184,  cloth,  2s.  6d. 

Kay  (J.)  —  The  Social  Condition  and  Education  of  the  People  in  Eng- 
land and  Europe:  shewing  the  Results  of  the  Primary  Schools  and 
of  the  Division  of  Landed  Property  in  Foreign  Countries.  By  Joseph 
Kay.   2  vols.  post  8vo.  pp.  1170,  cloth.  21s. 

Kent  (Duke  oQ.  —  The  Life  of  Field-Marshal  His  Royal  Hiehness  Ed- 
ward Duke  Of  Kent;  with  Extracts  from  his  Correspondence ,  and 
Original  Letters  never  before  published.  By  Erskine  Neale.  8vo. 
pp.  322",  cl.  14«. 

Rrasinski  (\.)  —  Lectures  on  the  Religious  History  of  Slavonic  Nations. 
By  Count  Valerian  Krasinski.   12mo.  pp.  562,  cloth.  5s.  6d. 

Luther:  his  Mental  and  Spiritual  History;  with  special  reference  to  its 
Earlier  Periods  and  tne  Opening  Scenes  of  the  Reformation.  By 
Barnas  Sears ,  D.  D.  12mo.  with  a  steel  -  plate  Portrait  of  Luther, 
pp.  432 ,  bds.  4s. 


Anzeigen. 

Leipziger  Bücher -Auktion. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariats  -  Hand- 
lungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  von  den  Herren  Dr.  Karl  Haltaus  in 

Leipzig  und  Cotnmissionsrath  Schulze  (Priedr.  Laun)  in 
Dresden  hiuterlassenen  Bibliotheken,  welche  nebst  mehreren 
andern  bedeutenden  Bücher- Sammlungen,  sowie  einer  grossen 
Anzahl  von  Pracht-,  Kunst-  und  Kupferwerken .  Stahl-  und 
Kupferstichen,  Atlanten,  Musikalien  etc.  am  21.  Mai  1850  im 
T.  ö.  WeigeF sehen  Anktioos - Locale  versteigert  werden 
sollen. 

Ks  ist  dies  ein  reichhaltiger,  Aber  18,000  Bände  umfas- 
sender Katalog,  der  hiermit  der  Aufmerksamkeit  aller  Lite- 
raturfreunde bestens  empfohlen  wird. 

Leipzig,  den  5.  April  1850. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C..P.  Melier  in  Leipzig. 
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1850. 


etc.,  neueste  in*  and 
Anzeigen  etc. 


ausländische  Litteratnr 


Besorgung   aller   in    nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grossten  Vor- 


X.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Prager  Universitätsbibliothek. 

[In  den  Verhandlungen  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in 
Böhmen,  Prag  1840.  S.  65  -  76.  mitgetheüt.] 

(Fortsetzung.) 

Ordo  6".   Primus  Uber  Summae  saneti  Thomae.  Prima 

Ordo  6.   Pm9  über  Same  sc!  Thome  ' .)  Prima 

secundae  saneti  Thomae.  Sectmdasecundae  saneti  Thomae.  Ter- 

sede   sei  thome  ,/,  Scda  sj*.  sc!  tho*.  Tertia 

tia  pars  summae  saneti  Thomae.  Thomas  abreriatus  super  sum 

ps  su nie  sei  thome  ./,  Thomas  abreuiat0  sop  snlas 

mas.   Libri  Richard!  de  saneto  Victore  etc.  Quotlibet 

,/,  Libri  Richardi   de  scü  Victore  sc  /,/,  Quotlib3 

Magistri  Heynrici  de  Gmudano.    Quintum  quotlibet  Goftredi 

MgrT  heyn   d'gmudano ,/,    Qntum  quotlib3  goffredi 

de  fontibus.   Tractatus  de  Culpa  et  gracia  Johannis 

de  fontib3  ./,  TractatQ  de  Culpa  et  gracia  Johis 
XL  Jahrgang. 


12. 
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de  Cambaco.  TuIIius  de  senectute  e(  atnkitia.  Trac- 
de  cambaco  ./,  Tuiius  de  sentute  z  ätcitia,,  Trac- 
Utus  de  symonia  claustralium.  Johannis  Culmensis  episcopi 
tat9  de  symoTa  clattsiralium  ./,  iohls  Cttliaeu  eps 
de  quatuor  virtutiBus  cardinalibuS.  Uber  Kchardt  et  Auptstoü 
de  qtuor  virtnb3  cardi3s*.  LW  Richardi  z  Aul  de 
de  verbo  domim. 

verb,  dhi. 

Ordo  7«».  Primus  Uber  Vincencij  historiarum.  Secundus 
Ordo,  V<    P9  über  Vincecij  hystora*,/,  Sf 
Vincencij.  Tercius  Vincencij.  Quartus  Vincencij.  Jose- 
Vincfcij  ,/,  Terti9  vincencij      (Jrtos  vincenciij ,/.  Jose- 

phus  antiquitatum.   Uber  tertiusdecimus  Josephi.  Jo- 
[>hus  atiquitatn      Liber  tertiusdecim9  iosephi  . Jo- 

sephos  de  hello  iudaico.   Cronica  boemorum.  Hi- 
sephus   de  bello  iudaico/,    Cronica  boemo^,/,  llv 

sloria  Jerosolimitana  abreviata.   Cronica  Sighardi. 
storia  Jeosoli"*,   abreuiata       Cronica  sighardi  ,/, 

Historia  tripartita.   De  bello  troiano.  Isidorus 
Hystoria  triptica   ,/,  Debello  troiauo  ,/,  Ysidor* 
ethymologiarum. 
ethymologia2|. 

Ordo  8...  Legenda  iaodis  sanctae  Mariae. 
Ordo  8,J.     Legend*  laudis  sanctae  marie 
Psalterilm  de  passione  domini  paruun. 
Psalterium  de  passione  düi  pauin  ./* 
Prima  summae  sancti  Thomae.  Thomas  super  tecvndam  Stuten- 

Pa  sufhe  st*  tho*  ./*    Thos  sup  2m  ma*  ./. 

darum.  Du  ran  Jus  super  secundam  sententiarum.  Scriptum  Magi- 

Duranf*  su9  2m  $n*4 ./.  Scripta  M.  Henr  de  em- 
sin HetArici  de  Kmbek  super  senienäas  cum  quaestwmbus.  Versus 

beksufsntas  cumquestiottä.l.  Venuunl*./.  Tabula 


senlentiarum.  Tabula  LI  sentenUarum  Postüla  super  Job  JUbri 
Ii.  sni^.j.  PostUla  3U$  Job/.  Libri  Änsdnu.j.  mono- 

legion.pv*  tü  d#»./.  Concor  dan*  biblie  et  decreti 
bibtiae  et  decreti  cum  alijt  BrevUoquium,  fiores  äoctorumAug.  etc. 
cü  alijs  ./.  Breuiloqu./  flores  docto%  Ag  zc. 
Epistolae  Cassiodori  in  papiro.  Legendi  sancti 
Epfe   cassiodori  in   papiro         Legende  sancu 
Francisd  in  papiro. 
trancisci  4o  papire  .'. 

Ordo  9a>.   Formulahus  literarum  papae.  Petrus  de 

CO 

Ordo,  9\    Formularius  Ira4  ppe  ./•  Petrus  de 
Vineis.  Richardis  de  Posis.  Uber  continens  co- 
Vineis  ./•  Kichardus  de  posis  .,/.,  Uber  9tkieDS  co- 

pias  privjlegiorum  de  coronatione  regum.  Novus 
pias  Briui%if)4  de  coronacione  ,regum  ,/,  Nonns 
formularius  poemteoUariae  papae.  Responsiones  lratris Johannis 
fonnulart9  putrie  ppe  ./9  Rnsiones  fris  Jahls  9t 
contra  Johanneiii  de  Truzet  et  dictamina  tribuni  etc.  Mammo- 
Jobeä  de  pruaet  et  dictamina  tribpl  etc.  MßüiOr-  \ 
trectus.  tiurelius  super  primam  sentenUarum.  Scriptum  super  Job. 

trectn  Aurelf  su$  pm  sriiay,  scpm  sufiob9cordancie 

Concor$anäae  bibliae.  Scriptum  in  tibrossapientiales.  Recommen- 
biblie  scptu  In  libros  sapi^rdmHa^9.  Mgrik.ebek, 

du  tum  es  Magistri  H.  Embek.  Dividende  ium  ?  dorn  im'  Magistri 

Dcidd  du  Mn  Johls  belis  quües  2$n%  clekok,  Ite 

Johannis  Brochs.  Quesliones  2.  sentenliar.  cum  gloza  ycomenica. 
quo  es  2sn%  cu  gloza  yco*a. 

Item  Biblia  domini  Archiepiscopi  in  qua  legitur  ad  men- 
Item  Biblia  dui  Archigpi  in  qua  legi  ad  men- 
sam  magistrorum  collegiatorura. 
sam  magistro2).  colIegiato2;. 
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Primus  ordo.   Decretum  solempne.  Lectura 
Pm*   ordo   /,    Decretfi   solempne   c/j  LcOra 

archidiaconi  super  decretis.    Quaedam  antiqua  lectura 

•  CO 

Archidiaconi  sup  decret  '/i  Qoedam   antiq  lefira 
super  decretum.  Lectura  primenallis  super  decretis. 

sup  decretum        LcGra  p(menallift  sup  decret  '/> 
I  Secunda  pars  novellae  super  decretalibus. 

Decretales  */.  Scda  ps  nouelle  sup  decret alib3 
Sextus  über  decretalium.  Item  sextus  decretalium. 

Sextus  über  dec'talin  •/,  Item  sext9  decretaliu  •/. 

Lectura  archidiaconi  super  sextum.  Clementinae. 

Lefira  Archidiaconi  sr  sexm  Clem&ine 

j    2«'  ordo.  Nouellae  super  sextum.  Item 
.29.  ordo.    Nouella  sup  sexm  ClemStine , .  Item 
Clementinae.  Lectura  Pauli  super  Clementinis.  Lectura 
Clemetine  .  .  LcQra  paoli  sup  clemStinis  .  .  Lcura 

Dini  super  regulas  juris.  Tituli  legum.  Lectura  Dini 
dini  sup  regulas  iuris  .  .  tytuli  legQ  x  Icttra  dini 

super  regulas  iuris  etc.  Codex.  Instituta.  Antiqua 
sr  re"  iur.  etc..  .  .  Codex  .  .  Instituta  .  .  Antiqua 

compilatio  decretalium.  Antiqua  lectura  decret!  cum 
compilacio  decretaliu  .  .  Antiqua  lcOra  decreti  cG 
institutis. 
institutis. 

(Beschluss  Tolgt.) 


Uebersleht  der  nenesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  mathematisch -physikalischen  Classe  der  k.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  V.  Bd.  3.  (letzte)  Abtb.  [In  der 
Reihe  der  Denkschriften  der  XXII.  Bd.]  gr.  4.  München,   n.  2  Thlr. 

Amber ger,  Dr.  Jos.,  Pastoraltheologie.  1.  Bd.  [1.  Buch:  Grundlegung.] 
er.  8.   Regensburg.  18  Ngr. 

Annalen  des  Üharite-Krankenhauses  zu  Berlin.  1.  Jahrg.  1850.  1.  Quartal- 
en Mit  e  (lith.)  Ansicht  d.  Charite-Gebäudes.  gr.  8.  Berlin,  n.  1  Thlr. 

Assel,  C.  J.  ran,  Adnotatio  ad  Gaii  institutionum  commentarium  primum. 
Editio  III.  emendatior.  gr.  8.   Lugduni  Batav.  1849.    n.  23%  Ngr. 

Bengel,  Dr.  Joh.  Albertus.  Gnomon  novi  testamenti,  in  quo  ex  nattva 
verborum  vi  simplicitas ,  profunditas.  concinnitas ,  salubhtas  sen- 
suum  coelestium  indicatur.  Editio  III.,  per  filium  superslitein,  M. 
Em.  Bengelium,  quondam  curata,  tertio  recusa  adjuvante  Joh.  Steu- 
deL   2  Tomi.   gr.  8.   Tubingae.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Beobachtungen,  astronomische,  auf  der  K.  Universitär  -  Sternwarte  in 
Königsberg  Hrsg.  v.  Dr.  A.  L.  Busch.  29.  Abth  ,  vom  1.  Jan.  bis  31. 
Decbr.  1846.  Fol.  Königsberg  1849.  (Leipzig.)  (a)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Bibliographie  de  la  Belgique,  publiee  par  la  Hbrairie  allemande  et 
etrangere  de  C.  Muquardt.  13.  Annee.  1850.  12  Nrs.  (ä  B. 
nebst  Register.)  gr.  8.   Bruxelles.  n.  15  Ngr. 

Blattmann,  Dr.  Alph.,  mikroskopisch  -  anatomische  Darstellung  der  Gen- 
tralorgane  d.  Nervensystems  bei  den  Batrachiern  m.  besond.  Berück- 
sieht,  von  Rano  exculenta.   gr.  8.   Zürich.  22  Ngr. 

Buchmann,  J.,  Populärsymbolik,  oder:  Vergleichende  Darstellung  der 
Glaubensgegensatze  zwischen  Katholiken  u.  Protestanten  nach  ihren 
Bekenntnissschriften.  2  Bde.  3.  verb.  Aufl.  gr.  a  Mainz.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Catalogus  coleopterorum  Europae.  gr.  8.   Bautzen  1849.  (Leipzig.) 

baar  n.  10  Ngr. 

Christenthum ,  das,  seine  Uebereinstimmung  m.  Natur  u.  Vernunft.  Von 
e.  Arzte,  gr  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  16  Ngr. 

Codex  nundinarius  Germaniae  literatae  bisecularis.  Mess -Jahrbücher  d. 
deutschen  Buchhandels  v.  dem  Erscheinen  d.  ersten  Mess-Kataloges 
im  J.  1564  bis  zu  der  Gründung  d.  ersten  Buchhändler  -  Vereins  im 
J.  1765.  Mit  e.  Einleitung  v.  Gusi.  Schweischke.  Nebst  3  (lith.)  Taf. 
Facsimile  s.  st.  Fol.  Halle.  cart.  9  Thlr. ;  Prachtausg.  15  Thlr. 
Denkmäler,  Forschungen  u.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archaolog.  Zei- 
tung. Hrsg.  v.  Ed.  Gerhard.  5-8.  Lfg.  (od.  Jahrg.  1850.)  (ca.  24  B.) 
Mit  Kpfrtafeln.  gr.  4.  Berlin.  n.  4  Thlr. 

Diesing,  Dt.  Car.  Maur.,  Systema  Helminthum.  Vol.  L  gr.  8.  Vindo- 
bonae.  *  n.  4  Thlr. 

Ewald,  Heinr.,  jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.  2.  jahrbuch :  1&49. 

gr.  8.   Göttingen.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Fronmüller,  Dr.  G.  T.  Chrph.,  Beobachtungen  auf  dem  Gebiete  der  Au- 
genheilkunde, gr.  8.  Fürth.  15  Ngr. 
Froriep,  Hob.,  Icon  syuoptica  arteriorum  corporis  humani  in  uno  sce- 
leto  conjunetim  descriptarum.  3  lith.  Bl.  in  Imp.-Fol.  m.  1  Bl.  Text 
in  gr.  Fol.  Wimariae.  1  Thlr.  15  Ngr.;  color.  3  Thlr. 
—  Icon  syuoptica  nervorum  corporis  humani  in  uno  sceleto  con- 
junetim descriptorum.  3  lith.  Bl.  in  Imp.-Fol.  m.  1  Bl.  Text  in 
gr.  Fol.   Ibid.                             1  Thlr.  15  Ngr. ;  color.  3  Thlr. 
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Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitg 
hrsg.  v,  G.  H.  I'eid,  J.  Gritum,  h  Lochmann,  L.  iianke,  M.  Hilter. 

Gr.  Lfg.]  XI.  Jahrhundert.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Adams  v.  Bremen 
amburgische  Kirchengeschichte ,  nach  der  Ausg.  der  Monumenta 
Genuaniae  übers,  v.  Dr.  J.  C.  M.  Laurent.  Mit  e.  Vorworte  v.  J. 
M.  Lappenberg.  8.  Berlin.  n.  16  Ngr. 

  dieselben.  [8.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  I.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Kaiser 

Karls  Leben  v.  Einhard.  Nach  der  Ausg.  in  den  Monumenta  Ger- 
maniae  übers,  v.  Otto  Abel.   8.   Ebd.  n.  5  Ngr. 

flämisch,  lgn.  Joh. .  Geschichte  der  FUosoüe  v.  ihren  Uranfängen  an  bis 
zur  Schliessung  der  Kilosoronschulen  durch  Kaiser  Justinian.  Mit 
Beigabe  der  Literatur  von  allgemein  kulturhislor.  Standpunkte  ent- 
worfen, gr.  8.  Olmütz.  2  Thlr.  7^  Ngr. 
Heimes,  Dr.  J.  H. ,  Geschichte  der  Stiftung  u.  d.  Aufblühens  d.  Klosters 
der  Karmeliterinnen  in  der  Schnurgasse  zu  Köln.  gr.8.  Mainz,  n.  7  Ngr. 
Hergenröther,  Jos.,  die  Lehre  von  der  göttlichen  Dreieinigkeit  nach  deoi 
heil  Gregor  v.  Nazianz,  dem  Theologen,  m.  Benicksicht,  der  älte- 
ren u.  neueren  Darstellungen  dieses  Dogma,  gr.  8.  Begensburg. 

1  Thlr.  3%  Ngr. 

Hermann,  Dr.  Karl  Frdr.,  epikci  tische  Betrachtungen  üb.  die  polygnot. 
Gemälde  in  der  Lescbe  zu  Delphi.  Programm  d.  archäologisch- nu- 
mismat.  Instituts  in  Göttingen  zum  Winkelmannstage  1849.  Mit  e. 
Lebersichtstaf.  gr.  8.   Güttingen.  6  Ngr. 

Hoefer,  Albert,  Sanskrit  Lesebuch  in.  Benutzung  handschriftlicher  Quel- 
len hrsg.  (1.  Ahth.)   gr.  8.  Berlin  1849.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Kink,  lt. ,  akademische  Vorlesungen  üb.  die  Geschichte  Tirols  bis  zor 
Vereinigung  m.  Oesterreich.  1.  Tbl.  gr.  8.  Innsbruck.      n.  2  Thlr. 

Kleinmond,  Dr.  Ign..  über  den  Kropf,  gr.  8.  Frag  1848.  (Cracau.)  n.7»£Ngr. 

Kroger,  (Prof.  Dr.)  K.  W.,  Geschichte  der  Englischen  Revolution  unter 
Karl  1.   1.  Hfl.   12.   Berlin.  n.  12  Ngr. 

Lahmeyer,  Dr.  Gust.,  Orationis  de  haruspicum  responso  habitae  origo 
Tulliana.   gr.  8.   Gottingae.  n.  10  Ngr. 

Lücke,  Prof.  Dr.  Frdr.,  über  das  Alter,  den  Verfasser,  die  Ursprung!. 
Form  u.  den  wahren  Sinn  d.  kirchl.  Friedensspruches:  In  necessariis 
unitas,  in  non  necessariis  libertas,  in  utrisque  Caritas!  Eine  literar- 
histor.  theolog.  Studie.  Nebst  e.  Abdr.  der  Paraenesis  votiva  pro 
pace  ecclesiae  ad  theologos  Augustanae  confessionis.  Auetore  ftu- 
verto  Meldenio  theologo.   gr.  8.   Göttingen.  n.  25  Ngr. 

Meiller,  Dr  Andr.  v. ,  Regesten  zur  Geschichte  der  Markgrafen  u.  Her- 
zöge Oestereichs  aus  dem  Hause  Babenberg  Aus  Urkunden  und 
Saalbüchern  gesammelt  u.  erläutert,   er.  4.   Wien.  n.  4  Thlr. 

«iklosich,  Fr.,  Lautlehre  der  alLslovenischen  Sprache.   Lex. -8.  Wien. 

n.  12  Ngr. 

Muhammed  Ben  Hablb,  über  die  Gleichheit  u.  Verschiedenheit  der  arab. 

Stammenainen.   Ans  e.  Leidener  Handschrift  hrsg.  v.  F.  Wüsttnfeld. 

Lex.-8.   Göttingen.  n.  11  Ngr. 

Phillips,  Geo.,  Kirchenrecht.   3.  Bd.   2.  Abth.   gr.  8.  Regensburg. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Schinz,  Prof.  Dr.  H.  R. ,  Monographien  der  Säugethiere.  Mit  Abbildgn. 
v.  Com«.  Kuli.  23.  u.  24.  Hft.  Imp.-4.  Zürich,  ä  n.  1  Thlr.  7ty  Ngr. 

Stein,  L.,  'Geschichte  der  socialen  Bewegung  in  Frankreich  v.  1789  bis 
auf  unsere  Tage.  2.  Bd.  A.  u.  d.  f. :  Die  industrielle  Gesellschaft. 
Der  Socialismus  u.  Communismus  Frankreichs  v.  1830  bis  1848. 
gr.  8    Leipzig.  (a)  2  Thlr.  15  Ngr. 

Ule,  Dr.  0.,  Untersuchung  üb.  den  Raum  n.  die  Raumtheorien  des  Ari- 
stoteles u.  Kant,  nebst  e.  philosoph.  Fntwieklung  d.  ftaumbegriffs 
als  Verhältniss.   st.  8.   Halle.  n.  10  Ngr. 

Ulsenii  Phrisii ,  Theoaorici ,  veticinium  in  epidemica m  scabiem  ,  quae 
passim  toto  orbe  grassatur,  nebst  einigen  anderen  Nachträgen  zur 
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Sammlung  der  ältesten  .Schriftsteller  üb.  die  Lustseuche  in  Deutsch- 
land hrsg.  v.  Prof.  C.  H.  Fuchs,   gr.  8.   Göttingen.  6  Ngr. 

üsger,  Prof.  Dr.  F.,  Genera  et  Speeles  plantarem  fossilium.  gr.  8.  Vin- 
dobonae.  n.  4  Thlr. 

Tolkmann,  Prof.  Dr.  Alfr.  Wilh.,  die  Hämodynamik  nach  Versuchen. 
Nebst  10  lith.  Tat.  Abbildgn.   gr.  8.   Leipzig.        3  Thlr.  15  Ngr. 

Wied,  Max  Prinz  zu,  Brasilien.  Nachträge,  Berichtigungen  u.  Zusätze 
zu  der  Beschreibung  meiner  Reise  im  östl.  Brasilien,  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  n.  20  i\gr. 

Zeitschrift  für  die  Wissenschaft  der  Sprache.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Albert 
Hoefer.   2.  Bd.   3.  HR.   gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr 


Anzeigen. 

Im  Verlage  der  Nicolai 'sehen  Buchhandlung  in  Berlin 
ist  erschienen: 

Julii  Pollucis  Onomasticon 

ex  recensione 

Immanuelis  Bekkcri. 
Gr.  8.    Gehenet.    Preis  8  Thlr*  / 

Das  Onomasticon  des  Poll ux,  gleich  wichtig  filr  griechische 
Sprache  und  griechische  Altertbümer ,  war.  bisher  im  Buchhandel  nur  in 
der  Ausgabe  von  VV.  Dindorf  (zu  24  thl.)  und  antiquarisch  von  Hem- 
sterhuis  (zu  18  thlr.)  zu  haben.  Bei  der  vorliegenden  neuen  Kecen- 
sion  hat  Hr.  Prof.  Bekker  zwei  Pariser  und  eine  Heidelberger  Hand- 
schrift benutzt,  und  mit  bekannter  Meisterschaft  einen  durchaus 
gereinigten  Text  hergestellt.  Wir  können  daher  diese  Ausgabe  den 
Philologen  auf  das  Beste  empfehlen,  da  sie  durch  äusserte  Korrektheit, 
guten  Druck  und  wohlfeilen  Preis  sich  auszeichnet. 

♦                                   .  • 
.  

Von  nachstehender  höchst  seltenen  und  wenig  gekannten  Bi- 
bel besitzen  wir  ein  ganz  vollständiges  schönes  und  vorzuglich 
erhaltenes  Exemplar  in  Franzband  und  sehen  gefälligen  Angebo- 
ten hierauf  entgegen: 

Biblia  latina,  (cum  glossa  ordinaria  Walafridi 
Slrabonis  et  interlineari  Ansclmi  Laudunensis.)  4  Vol. 
Fol.  roax.  (1483)  complet.  An  einigen  wenigen  Stel- 
len etwas  wasserfleckig  und  hie  und  da  am  Rande 
schriftliche  Anmerkungen. 
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lTeber  diese  Bibel  siehe:  Göz  Sammlang  seltener  Bibeln,  pag. 
104.  und  Freitag  apparat.  Tom  I.  pag.  139:  Omnium  primam  et 
rarissimam  editionem  bibliorum  esse  censemas,  quae  cum  glossa, 
ut  vocatur,  ordinaria,  in  lucem  prodierunt.  — 

Ad.  Liesching  &  Comp. 

Buch  -  und  Antiquar  -  Handlung  in  Stuttgart. 


So  eben  ist  in  Gust.  Schwetschke's  Verlagshandlung  in 
Halle  erschienen  und  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  : 

Codex  nnndinarins 

Germaniae  litterae  bisecularis. 

Mess -  Jahrbücher 
des  Deutschen  Buchhandels 

von  dem  Erscheinen  des  ersten  Messcataloges  im  Jahre  1564  bis 
zu  der  Gründung  des  ersten  Buchhändler- Vereins  im  Jahre  1765. 

Mit  einer  Einleitung 
von  Gustav  Schwetschke. 
Nebst  3  Tafeln  Facsimile's.    72  Bogen  gross  Folio. 
Ordinäre  Ausgabe  ä  Exemplar  geb.  9  Thlr. 
Pracht -Ausgabe  ä  Exemplar  geb.  15  Thlr. 


tfeues  antiquarisch  es  Bücher  -  V er zeichniss. 

So  eben  erschien  das  64.  Verzeichniss  meines  anti- 
quarischen Bücher  -  Lagers,  welches  eine  reiche  Auswahl 
von  über  3500  seltenen  und  werthvollen  Werken  aus  allen 
Theilen  der  Literatur  darbietet  und  daher  mit  Recht  allen 
Bibliotheken  und  Literatur  -  Freunden  zu  geneigter  Be- 
rücksichtigung empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frühem  Verzeichnisse  No.  61 — 63, 
welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an  und  werden  Bestellun- 
gen zu  den  beigefügten  billigen  Preisen  durch  jede  Buchhandlung 
und  direct  von  mir  prompt  effectuirt. 

Ulm  im  Mai  1850.  Wolf  gang  fteiibronner. 


Druck  von  C.  P.  Meli  er  in  Leiptig. 
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31.  Mal  10.  1850. 

Bibliotheltor  dnungen  etc. ,  neueste  in  -  and  ausländische  Litteratur, 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  *< h  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig:. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Prager  Universitätsbibliothek. 

[In  den  Verhandlungen  der  Gesellschaft  des  vaterländischen  Museums  in 
Böhmen,  Prag  1840.  S.  65-76.  mitgetheüt.] 

(Besch  luss.) 
3«j  ordo.    Lectura  Innocentij.   Summa  Hostiensis. 

9 

.39,   ordo  Lectura    innocenetj..  Sorna  hostieu.. 
Speculum  indiciale.   Repertorium  Wilhelmi  Durandi. 
SpecultI    indiciale..  ReportatoritI   Wilhel  Durädi.. 

Extrauagantes  Bonifacij  octaui  et  Johannis  22i. 
Extrauagaotes  Bonifacij  octaoi  z  JohTs.    22'  .  .  . 
Li  her  conciliorum.  Item  Uber  conciliorum. 
ibt  concUio4  .  .  Item  libg  9cilior.  .  . 


7. 


4««  ordo.  Summa  Bartholomaei  Pisana.  Jerony- 

49  ordo  Suma  ßartholomei  pysana  .  .  Jeoni- 

mianom  Johannis  Andreae.   Tabula  decreti  et  decreta- 
XI.  Jahrgang. 


11. 
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miantt  Job  tndree  .  .  Tabula  decreti  et  decreta- 

lium.  Summa  GofTredi.  Item  Summa  GofTredi  et  quae- 
lium  .  .  Suma  goffredi  .  .  Ite  suöia  goffredi  z  que- 

stiones  Bartholomaei  firixiensis  simul  in  tim».  Summa 
stiones  bartholomei  brixieü  simul  in  vno  .  .  Sutna 
Raymundi.  Uber  poenitentiarius  cum  alijs  quinque.  Tabula 
raymdi  .  .  Lib  pliiarius  cu  aiia.  gnq3  /  .  .  Tabula 
decreti  et  decretaüum  cum  lecturis  aliorum.  Lectura  abbatis 
decreti  et  decretalin  cu  IcQris  alio^..  Lcura  abbatis 

et  ordo  iudiciarius  Aegidij  cum  alijs.  Lectura  Petri 
et  ordo  Judiciarias  egidij  cu  alijs  .  .  Lcura  petri 
Sampsonis  cum  apparatu  super  6*«". 
sampsonis  .  .  cd  apparatn  sup  6". 

5us  ordo.  Seneca  epistolarum  cum  alijs  textibus.  Seneca 
6*.  ordo.  Seneca  epia2j.  ett  alijs  textib3..  Seneca 
tabulatus  secundum  ordinem  alphabeti  cum  expositione. 
tabulatus    sedm    online    alphabeti    cu    expöne    .  . 

Expositio  super  libris  Senecae  tabulatis.  Seneca 
Exposicio  sop  libris    senece    tabulat*    •/•  Seneca 

tabulatus  seeuudum  ordinem  alphabeti.  Seneca 
tabulat0   secundum  ordinem   alpbabeü  .   .  Seneca 

paruus.  Epistolae  Senecae.  Excerpta  epistolarum 
paruus  .  .   Epistole  senece  .  .  £xcerpta  EplarTi 
^ c n o i\ o .  ^ g d 6 ca •    a^jä^j^         f\\tpc\j s  p^/it lo ^ t ci OHM  ofij  &  * 
senece      Seneca  •/•  Liter  de  nupeijs  philologie  ~cü  ö'> 
Alanus  de  plattete  naturae.   Secreta  secretorum  Arisioleüs 

Alan9  De  planctu  ne  ./.  Secrela  secretofy  arm 
cum  aHjs.   Occultus  phagifacetus  cum  alijs. 
cm  alijs  7.  Occultus  phagifacetus  cum  alijs  /. 

6U«  ordo.   Valerius  maximus  cum  glosa.  Vale- 
69.  ordo  Valerius  maxim9  ett  glosa  .  .  Vale- 
rius maximus  et  Boetius  de  consolacione.   Exposicio  ' 


rius  maxim9  et  boe9  de  cousolacioue/.  .  Exposicio 
diuersi  Boccij.   Vegecius  de  re  militari  et  Cro- 

diuersi  bnetij  .  .  Vegecius  de  re  militari  et  Cro- 
nica  martiniana.  Macrobios  de  sompno  Cipionis. 

nica  martiniana  .  .  Macrobios  de  sompno  cipionis.  . 
Salustius.   Ovidius  metamorfoses.  Ovidius  de 

Salustius  .  •/.  öuidi9  methamorfos  •/.  Ouidius  de 

remediis  cum  alijs.  Palpanista  Bernardi  cum  aliis.  Auianus. 

CO 

remedijs  cQ  alijs./-  Palpanista  bn*  cü  a/>«.  7.  Aman9 
Expositio  Oracij.  Gloza  super  poetriam  e.  Anticlaudianum. 
Expo  oracij.  Gloza  su$  poetriam  z  anticlaudianü . . 

Proverbi*  poelarvm. 

cPübia  poeta%. 

7»  ordo.  Uber  de  proprietatibas  rerüin.  Textus 
79.  ordo.  Liber  de  ppetatib3  rerum  .  .  Textus 
de  animalibus.  Compilacio  de  libris  naturalibus  Aristotelis 
de  animalibus  .  .  Compilatio  de  libris  na'libus  ar,u 
et  aliorum  philosophorum.  Liber  medicinalis  qoi  incipit  me- 
et  ilior  pli  r>2|  .  .  Liber  medicinalis  qui  incip*  me- 

dicina  confortat  contra  morbos.   Radulphus  super 
dicina    confortat   9t   morbos  .    .    Radulphus  sup 

Anticlaudiano  et  Metheorum  cum  alijs.  Antiqua 
anticlaudiano    et   Metheor    cum    alijs    .    .  Antiq. 
translacio  mechanicae  et  alij  textus  Aristotelis.  De  sculpturis 

CO 

tnslacio  mecbare.  z  alij  tex9  ar11»  .  .  De  sculpturis 
lapidum  et  alia. 
lapidum  ei  alia  .  . 

8us  ordo.  Super  sex  libris  physicorum  Aristotelis.  Burler 
.  89.  ordo.  Sup  sex  libris  phiop  ar1"  .  .  Barley 

super  politicorum   in   papiro.    Loyca  Otkani   in  papiro. 

sup  politico4  in  papiro  .  .  Loyca  otkani  in  papiro. 
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Dialogus  Albini  Magisiri  et  Karoti  de  arte  Rhetorica.   Nona  \ 
üyalogus  Albini  Mgri  ei  KaroH  de  arte  Rheloica  '  / .  Tioua 

loyca  Aristotetis.  Quadriuium  Boecij.  Quaestiones  divenac  in  I 

Loyca    ari<*  '/.   Quadruuiu  Boetii  •/,    QuesUoet  diu' sc  in  \  9. 

arlibus  ei  theologia.  Quaestiones  et  problemata  de  animalibus.  ( 

artibZ  et  theologia  ./,  Quöes  %  cpbtemmata  NbroH.  de  älib  'f.  I 

Expositionen  et  quaestiones  paruorum  natura-lium  cum  alijs.  1 

Expois  t  quoes  puor  naün  Cfl  alijs  ./.  ' 

9"»  ordo.   De  iraaginibus  deorum  et  super  fabulis  . 

9*  ordo.     De  ymaginib3  deo2j.  z  sup  fabulis  1 

methamorphoseos.  Speculum  stultorum.  Glösa  super  Rethoricam  I 

Methamorpho" . .  speclm  stulto4  .  Glo  sr  Rethojca  I 

Aristotetis.   Thomas  super  polliticorum.   Textus  polliticorum  l 

afu*  .  Thmas  sup  politico2j.  .  .  Textus  pollitico2j.  .  .  \  9. 

Thomas  super  Ethicorum  cum  alijs.  Ethicorum.  Quaestionis  J 

Thomas  sup  Ethico2l  cn  alijs  .  .  Ethico^  .  .  Quöes  I 

ethicorum  quinque  librorum  In  papiris.   Pars  de  textu  ethi-  I 

ethi°4  qnqd  libro^  in  papir  ,  .  Pars  de  textu  etbi-  | 

corum  in  papiro.  / 
co4  in  papiro  .  . 


Ueberaiclit  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Augastini,  S.  Aurelii,  Hipponensis  episcopi.  de  civitate  Dei  libros,  ad 
optimor.  exemplarium  fidem  denuo  ed.  Jos.  Strange.  Tom.  I.  Con- 
tinet  libr.  I— XIII.   gr.  12.   Coloniae.  20  Ngr. 

  idem.   Tom.  I.   Contin.  libr.  I— XIII.   gr.  8.   Ibid.     27*4  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  2. 
u.  3.  Ifg.   8.   Berlin.  inj  Ngr. 

Beiträge,  Holländische,  zu  den  anatomischen  u.  physiologischen  Wissen- 
schaften, hrsg.  t.  Dr.  van  Deen,  Dr.  F.  C.  Donders  u.  Dr.  Jar. 
Moleschott.  1.  Bd.  3.  Hfl.  gr.  8.   Düsseldorf  1848.      (a)  n.  15  Ngr. 

Beneke,  Prof.  Dr.  Ed.,  pragmatische  Psychologie  od.  Seelenlehre  in  der 
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Anwendung  auf  das  Leben.   In  2  Bdn.   2.  Bd.   gr.  8.  Berlin. 


(ä)  2  Thlr.  7%  Ngr. 
Beobachtungen  über  den  Cretinismus.  Eine  Zeitschrift  hrsg.  von  den 
Aerzten  der  Heilanstalt  Mariaberg  1.  Hft.gr.  4.  Tubingen,  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 
Berthold,  Arn.  Adph. ,  über  den  Aufenthalt  lebender  Amphibien  im 
Menschen.  [Vorgelesen  in  der  Sitzung  der  K.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften am  10.  Novbr.  1849.J  gr.  4.    Göttingen.       n.  10  Ngr. 

  Beobachtungen  üb.  das  quantitative  Verhältniss  der  Nagel-  u. 

Haarbildung  beim  Menschen.  [Der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten am  3.  Jan.  lt?5ü  mitgetheilt.J   gr.  4.   Ebd.  n.  2  Ngr. 
Böhmer,  1.,  Kiswe  Israel  Böhmer  oder  eine  Sammlung  v.  Briefen  histo- 
risch-krilisch-exeget.  Inhalts.   1.  Brief,  eine  histor.  Abhandlung  ub. 
die  geschichtlich  berühiuteu  Essier ,  gegründet  auf  Authenticitäten 
alter  u.  neuer  Historiker;  nebst  e.  unpaitciischen  Blick  üb.  d.  Geist 
der  Bibel  u.  des  Talmuds.  (Hebräisch.)  o.  W  arschau  1849.  n.  15  Ngr. 
Briefwechsel  zwischen  Goethe  u.  (Karl  Krdr.  Graf  v.)  Bernhard  in  den 
Jahren  1807  bis  1832.   gr.  8.   Stuttgart.  2  Thlr. 
Bulletin  du  bibliophile  beige ,  publie  par  J.-M.  Beberle.   Sous  la  di- 
recUon  de  M.  le  baron  de  deHeiffenberg.  Tome  VII.  12  Nrs.  gr.  8. 
Avec  planches  et  vignettes.   Cologne.                n.  3  Thlr.  6  Ngr. 
Correspondance  de  GuiUaume  le  taciturne,  prince  d Orange,  publiee  pour 
la  premiere  fois ;  suivie  de  pieces  inedites  sur  Tassassinat  de  ce 
prince  et  sur  les  recompenses  accordees  par  Philippe  II  ä  la  famille 
de  Balthazar  Gerard  j  par  M.  Gachard.   2  Vols.  gr.  8.  Bruxelles 
et  Leipzig.                                                        n.  6  Thlr. 
Doppler,  Prof.  Chrn.,  zwei  weitere  Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der 
Optik.  1.  Ueber  die  Anzahl  der  möglichen  Gesichtswahrnehmungen. 
2.  Versuch  einer  systemat.  Classification  der  Karben.  Mit  2  lith.  Taf. 
[Aus  den  Abhandlgn.  der  k.  böhm.  Ges.  d.  Wissenschaften  V  ,  5. 
abgedr.l   gr.  4.   Prae  1848.                                    n.  12  Ngr. 
Ebel,  Dr.  Wilh.,  geographische  Naturkunde  od.  Grundzüge  einer  allgem. 
Naturgeschichte  der  drei  Reiche  m.  physiognom.  Schilderung  der 
Erdoberflache  f.  Studirende,  Schulmänner  u.  Gebildete  überhaupt. 
1.  Abth.:  Plan  der  geograph.  Naturkunde.   2.  Abth.:  Geographische 
Naturkunde  v.  Island.  Mit  14  (lith.)  zum  Theil  color.  Karten  u.  Taf. 
gr.  8.   Königsberg.                                         2  Thlr.  7%  Ngr. 
Harless,  Dr.  E.,  über  den  Zahnbau  v.  Myliobates  u.  dem  verwandten 
Rochen  Trikeras.  Mit  3  (lith.)  Taf.   (Aus  den  Abhandlgn.  der  ma- 
them.-physikal.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  d.  Wissenschaften 
abgedr.)   gr.  4.   München.                                      n.  18  Ngr. 
Höchster ,  Dr.  Ernst  Herrn. ,  Lehrbuch  d.  französischen  Strafprocesses 
unter  Berücksicht.  d.  Berner  Gesetzes  vom  2.  März  IKK)  üb.  das 
Verfahren  in  Strafsachen  u.  d.  Würtembergischen  Gesetzes  vom  14. 
Aug.  1849  üb.  das  Verfahren  in  Strafsachen,  welche  vor  die  Schwur- 
gerichtshöle  gehören.   2  Lfgn.   gr.  8.   Bern.  3  Thlr. 
Jäger,  Dr.  G.,  über  die  üebereinstimmung  des  Pygopterus  lucius  Ag.  mit 
dem  Archegosaurus  Decheuii  Goldf.   Mit  1  (lith.)  Taf.  fAus  d.  Ab- 
handlgn. der  mathem.  physikal.  Classe  der  K.  Bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften  abgedr.)   gr.  4.   München.                   n.  10  Ngr. 
Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  gesammten  Medicin  in  allen  Län- 
dern im  J.  1848.   Hrsg.  v.  Dr.  Canslali  u.  Dr.  Eisenmann.   2.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  Heilkunde  im 
J.  1848.   1.  Bd.:  Allgemeine  Nosologie  u.  Therapie,   hoch  4.  Er- 
langen 1849.                                              n.  2  Thlr.  22  Ngr. 
Ideler,  Dr.  K.  W. ,  Versuch  einer  Theorie  d.  religiösen  Wahnsinns.  Ein 
Beitrag  zur  Kritik  der  religiösen  Wirren  der  Gegenwart.  2.  Tbl. :  Die 
Entwickelung  d.  religiösen  Wahnsinns,  gr.  8.  Halle.  3  Thlr.  15  Ngr. 
Keferstetn,  Chr.,  Ansicht  üb  die  keltischen  Alterthümer,  die  Kelten 
überhaupt  u.  besonders  in  Teutschland ,  so  wie  den  keltischen  Ur- 
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sprang  der  Stadt  Halle.  2.  Bd.  3.  u.  letzte  Abth. :  sprachlichen  In- 
halts,  gr.  8.   Halle.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Einberg,  Dr.  J.  G.  H. ,  Monographiae  zontomicae.   I. :  Tragulus  javani- 
cus.   gr.  8.   Lundae  1849.  n.  1  Thlr. 
Meyer,  C.  A.,  kleine  Beiträge  zur  nähern  Kenntniss  der  Flora  Kussland  s. 
[Aus  den  Memoires  des  sciences  naturelles  T.  VII.  abgedr.]  lmp.-4. 
St.  Petersburg.  Leipzig.                                       n.  n.  10  Ngr. 
Mahn,  Prof".  Dr.  Ant.,  chirurgisch  -  anatomische  Tafeln.   2.  Abth.:  Der 
Rumpf.    1.  Hallte   Enthaltend  6  ausgeführte  u.  6  Lineartaf.  Mit 
Erklärungen.   2.  Abth.   gr.  8.    Mannheim.  6  Thlr. 
Oplx,  P.  M. ,  Herbarium  florae  boemicae.  XXI.  u.  XXII.  Hundert.  Fol. 

Prag.  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Redslob,  Prof.  Dr.  Gust.  Mor. ,  Tartessus.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
d.  pbönicisch-spanischen  Handels,  sowie  zur  alten  Geographie  über- 
haupt. I Programm  d.  Hamburger  akadem.  Gymnasiums.]  gr.  4.  Ham- 
burg 1849.  n.  1  Thlr. 
Rosenberg,  Dr.  Carl  Heinr. ,  die  Luftseucbe  in  allen  ihren  Formen  u. 
Stadien  o.  ihre  gründliche  u.  schnelle  Heilung.  Ein  theoretisch-prakt. 
Handbuch  f.  Aerzte  u.  Laien,  treu  nach  den  Grundsätzen  der  ratio- 
nell-spezifischen Lhomöopath.]  Heilmethode  u.  den  Ergebnissen  viel- 
iähriger  zahlreicher  Beobachtgn.  u.  Erfehrgn.  bearb.  1.  Abth.  gr.  12. 
Wien.  1  Thlr. 
Schlömilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  mathematische  Abhandlungen.  Mit  1  (hth.) 


Kigiirenlaf.   gr.  8.   Dessau.  1  Thlr.  6  Ngr, 

Sturzenbecher,  0.  P..  die  neuere  schwedische  Literatur.  8.  Leipzig,  n.  25  Ngr. 
Visiani,   Prof.  Dr.  Hob.  de,  Flora  Dalmatica  sive  enumeratio  stirpium 
vasculariurn  quas  hactenus  in  Dalmatia  lectas  et  sibi  observatas  de- 
scripsit,  digessit  rariorumque  iconibus  illustravit.   Vol.  III.   Pars  I. 
gr.  4.   Lipsiae.  n.  3  Thlr. 

Wagner,  Dr.  A. ,  die  fossilen  Ueberreste  gavialartiger  Saurier  aus  der 
Lias-Formation  in  der  k.  palaeontolog.  Sammlung  zu  München.  Mit 
8  (theils  lith.,  theils  lithochrom.)  TaT.  (Aus  d.  Abhandlgn.  d.  ma- 
them.  -physikal.  Classe  der  h  Bayer.  Akademie  d.  Wissenschaften 
abgedr.)  gr.  4.   München.  n.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 


ENGLAND. 

Agassiz  (L.)  and  Cabot  (J.  E.)  —  Lake  Superior;  its  Physical  Character, 
Vegetation,  and  Animals,  compared  with  those  of  olher  and  similar 
reuions.  By  Louis  Agassiz;  with  a  Narrative  of  the  Tour  by  J. 
Elliot  Cabot;  and  Contributions  by  other  Scientiüc  Gent  lernen.  Royal 
8vo.  (Koston ,  U.  S.)  pp.  428 ,  eJegantly  illustrated ,  b  plates.  24s. 

Alison  (A.)  —  Essays,  Political,  Historical,  and  Miscellaneoos.  By 
Archibald  Alison.   3  vols.  8vo.   Vol.  I.  pp.  666,  cloth.  15s. 

Baines'  History  of  Liverpool.   Sectio»  2,  8vo.  pp.  94,  sewed.  3s. 

Balch  (W.  S.)  —  Ireland  as  I  saw  it;  the  Character,  Condition,  and 
Prospects  of  the  People.  By  W.  S.  Balch.  12mo.  (New  York),  pp.  436, 
cloth.  7s.  6d. 

Bennett  (J.  H.)  -  Lectures  on  Clinical  Medicine.  By  J.  H.  Bennett. 
No.  1  (Edinburgh).  2s. 

Campbeil  (T.)  —  Life  and  Letters  of  Thomas  Campbell.  Edited  by  Wil- 
liam Beattie,  Esq. ,  M.  D.   With  a  Portrait  of  Campbell,  alter  a 
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Paintlng  by  Sir  Thomas  Lawrence,  a  Kac-simile  of  the  Poefs  Hand- 
writing ,  and  an  Engraving  or  the  proposed  Monument  in  Westmin- 
ster  Abbey.   2d  edition.  3  vols.  post  8vo.  cloth.  2ls. 

Cathcart  (C.  G.)  —  Commentaries  on  the  War  in  Russia  and  Germany, 
1812—13.  By  the  Hon.  Colonel  George  Cathcart.  8vo.  pp.  400,  with 
28  colonred  diagrams  and  plans,  cloth.  14s. 

Chronological  (A)  Catena;  or,  Ancient  Fathers  and  Councils;  together 
with  the  teaching  of  the  Reformers  and  more  recent  Divines  of  our 
Church  on  the  Doctrine  of  Spiritual  Regeneration  in  Holy  Baptism. 
8vo.  pp.  156 ,  cloth.  5s. 

Colquhoun  (P.)  —  A  Summary  of  the  Roman  Civil  Law,  illustrated  by 
Commentaries  on  and  Parallels  from  the  Mosaic,  Canon,  Mohamme- 
dan ,  Enghsh  ,  and  Foreign  Law.  By  Palrick  Colquhoun.  Vol.  1, 
Part  2,  8vo.  pp.  398,  sewed.  12s.  6d. 

Copland  iJ.)  —  On  the  Causes,  iNaturc.  and  Treatment  of  Palsy  and 
Apoplexy;  or,  the  Forms,  Seats,  Complications,  and  Morbid  Rela- 
tions  of  Paralytic  and  Apoplectic  Diseases.  By  James  Copland.  Post 
8vo.  pp.  424 ,  cloth.  10s.  6d. 

Cotton  (Hi  —  Fasti  Ecclesiae  Uibernicae.  The  Succession  of  the  Pre- 
lates  and  Members  of  the  Catbedral  Bodies  in  Ireland.  By  Henry 
Cotton,  D.  C.  L.  Vol.  4,  The  Province  of  Connaught.  8vo.  (Dublin), 
pp.  242 ,  sd.  6s. 

Cüba,  and  the  Cubans:  comprising  a  History  of  the  Island  of  Cuba;  its 
Present  Social,  Political ,  and  Domestic  Condition;  also,  its  relation 
to  England  and  the  United  States.  By  the  Author  of  „Letters  from 
Cuba/'  Fcp.  8vo.  (New  York),  pp.  256,  with  an  Appendix,  cloth.  5s. 

Delenze  (J.  P.  F.)  —  Practical  Instructions  in  Animal  Magnetism.  By 
J.  P.  F.  Deleuze.  Translated  by  T.  C.  Hartshorn.  With  Notes ,  and 
a  Life  by  Dr.  Foissac.   4th  edit.  post  8vo.  pp.  264;  cloth,  4s.  6d.; 

sewed,  4s. 

Edwards  (J.)  —  A  Devotional  Exposition  of  the  Book  of  Psalms;  con- 
taining  an  Argument  to  each  Psalm,  a  Paraphrase,  Suggestive  Re- 
marks,  Üc.   By  Rev.  J.  Edwards.   8vo.  pp.  342,  cloth.  10s. 
Encyclopaedia  Metropolitana.   Vol.  8,  Sacred  History  and  Biography. 

By  F.  A.  Cox,   Crown  8vo.  cloth.  6s. 
Fisher  (R.  S.)  —  The  Book  of  the  World:  being  an  Account  of  all  Re- 
publics,  Empires,  Kingdoms,  and  Nations.  in  reference  to  their 
Geography,  Statistics,  Commerce,  «c;  together  with  a  Brief  Histo- 
rical  Outline  of  their  Rise,  Progress,  and  Present  Condition,  *c.  Äc. 
By  Richard  S.  Fisher,  M.  D.  2  vols.  royal  8vo.  (New  York),  pp.  1398, 
cloth.  24s. 
Francis  (G.  W.)  —  Chymieal  Experiments;  illustrating  the  Theory,  Prac- 
tice,  and  Application  of  the  Science  of  Cbymistry,  and  containing 
the  Properties,  Uses,  Manufacture,  Purification ,  and  Analysis  of  all 
Organie  Substances;  with  nitmerous  Engravings  of  Apparatus,  4c. 
By  G.  W.  Francis,  F.  L.  S.  8vo.  pp.  250,  cloth.  6s. 
Francis  the  Firat.  —  The  Court  and  Reign  of  Francis  the  First ,  King 
of  France.  By  Miss  Pardoe.  2d  edition,  2  vols.  8vo.  pp.  1170, 
cloth.  36s. 
Graat  (J.)  —  Memorials  of  the  Castle  of  Edinburgh.   By  James  Grant. 
Post  8vo.  pp.  318,  cloth.  7s.  6d. 

ner  (L.)  —  The  Mosaics  of  the  Cupola  in  the  „Cappella  Chigiana," 
Santa  Maria  del  Popolo  in  Rome.  Designed  by  RafTaelle  Sanzio  D'tlr- 
bino.  Engraved  and  edited  by  Lewis  Gruner.  Folio,  11  plates,  pp  6, 
cloth.  31s.  Cd. 

—  Specimens  of  Ornamental  Art ,  selected  from  the  Best  Model  of 
the  Classical  Epochs.  Folio,  80  plates,  pp.  40,  and  7  supplemen- 
tary  plates.  *12.  12s. 
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Haghe  (L.)  —  Sketch-Book  in  Bclgium  and  Germany.  By  Louis  Haghe. 
Folio,  i4.  4s;  col'd  and  mouuted.  *10.  lüs. 

Hardlng  (J.  D.)  —  Lessons  on  Trees.  Roy.  4to.  in  6  parts,  21s.;  I  vol. 
cloth.  25s. 

Hassall  (A.  H.)  —  A  Microscopic  Examination  of  the  Water  supplied  to 
the  Inhabitants  of  London  and  tbc  Suburhau  Üistricls ;  illustrated  by 
coloured  Plates ,  exhibiting  the  Living  Animal  and  Vegelable  Pro- 
ductions  in  Thames  and  other  VYaters  as  supplied  by  the  several 
Companies ;  with  an  Examination,  Microscopic  and  General,  of  their 
Sources  of  Supply ,  as  well  as  of  the  Henley-on-Thames  and  Wal- 
ford Plans,  4c.  Bv  Arlhur  Hill  Hassall.  8vo,  pp.  66,  cloth.     4s  6d. 

Hont  (F.  K.)  —  The  Fourth  Estate.  Contributions  towards  a  History  of 
Newpapers,  and  of  the  Liberty  of  the  Press.  By  F.  Knight  Hunt. 
2  vols.  post  8vo.  pp.  610,  cloth.  21s. 

Klp  (W.  I.)  -  The  Early  Conflicts  of  Christianity.  By  the  Rev.  William 
Ingraham  Kip.    12mo.  pp.  268,  cl.  5s. 

Mahomet-  —  Lives  of  Mahomet  and  bis  Successors.  By  Washington  Ir- 
ving. Vol.  2,  The  Successors  of  Mahomet.  8vo.pp.  720,  cloth.  10s.  6d. 

Hiley  (J.)  —  The  History  of  the  Papal  States,  froin  their  Origin  to  the 
Presen!  Day.  By  the  Rev.  John  Miley.  3  vols.  8vo.  pp.  1094,  cloth.  ^2. 2s. 

Murray  (The  Hon.  R.  D.)  — -  The  Cities  and  Wilds  of  Andalucia.  By  the 
Hon.  R.Dundas  Murray.  2d  editiou,  2  vols.  postSvo.  pp.  678,  cloth.  21. 

Owen  (J.)  —  The  Doctrine  of  Justification  by  Faith.  By  John  Owen.  New 
edition,  8vo.  pp.  406,  cloth.  5s. 

Payne  (G.)  —  Lectures  on  Christian  Theoloijy.  By  the  late  Rev.  Gecrge 
Payne.  With  a  Memoir  by  the  Rev.  John  Pyer,  and  Reminiscences 
by  the  Rev.  Ralph  Wardlaw.  Edited  by  Evan  Davies.  Vol.  1,  8vo. 
pp.  546 ,  cloth.  21s. 

Phillimore  (J.  G.)  —  The  History  and  Principles  of  the  Law  of  Evidence, 
as  illustrating  our  Social  Progress.  By  John  George  Phillimore.  8vo. 
pp.  628,  bds.  16s. 

Pillon  (A.)  —  A  Handbook  of  Greek  Synonymes.  From  the  French  of 
A.  Pillon,  Librarian  of  the  Bibliotheque  Koyale,  Paris.  Edited,  with 
Notes,  by  the  Rev.  T.  K.  Arnold,  M.  A.  12mo.  pp.  382,  cloth.  6s.  6d. 

Shakspere  (vV.)  —  Studies  and  Illustrations  of  the  Writings  of  Shak- 
snere  and  of  hisLife  and  Times.  By  Charles  Knight.  3  vols.  Vol. I.  — 
William  Shakspere,  a  Biography.   8vo.  pp.  336,  cloth.        7s.  6d. 

Slrr  (H.  C.)  —  Ceylon  and  the  Cingalese;  their  History,  Government, 
and  Religion;  the  Antiquities,  Institutions,  Produce,  4c.  By  Henry 
Charles  Sirr.  2  vols.  post  8vo.  pp.  714,  cloth.  24s. 

Smith  (S.)  —  Elemenlary  Sketches  of  Moral  Philosoph v ;  delivered  at 
the  Royal  Institution  in  the  years  1804,  1805,  and  1806.  By  the 
late  Rev.  Sydney  Smith.  8vo.  pp.  432,  cloth.  12s. 

Trench  i  F.  i  —  The  Life  and  Character  of  St.  John  the  Evangelist.  By 
the  Rev.  Fraucis  Trench.  8vo.  pp.  258,  boards.  8s.  6d. 

Trench  (R.  C.)  —  Notes  on  the  Parables  of  Our  Lord.  By  R.  Chenevix 
Trench,  B.  D.  4th  edition,  revised,  8vo.  pp.  530,  bds.  12s. 

Venema  (H.)  —  Translation  of  Hermann  Veuema's  inedited  Institutes  of 
Theology.  By  the  Rev.  Alex.  W.  Brown.  8vo.  (Edinburgh),  pp.  536, 
cloth.  8s.  6d. 

Virgil.  —  The  Works  of  Virgil  litterally  translated  into  English  Prose. 
With  Notes  by  Davidson.  New  edition ,  revised.  with  additional 
Notes,  by  Theodore  Alvis  Buckley.  Square,  pp.  414,  cloth.    3s.  6d. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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etc.,  neueste  in*  and 
Anzeigen  etc. 


ausländische  Litteratur 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 

ich  die  grössten  Vor- 


ibliothek-Ordnungen  etc. 


Plan  für  die  Bibliothek  zu  Cambridge  *). 

THEOLOGIA. 

BlBLIA. 

Polyglotta.    Partesque  Bibliorum  polyglottae. 
Hebraica  itidera,  aliarumque  lingaar.  Orient,  separalim. 
Graeca. 
Laiina. 

In  linguas  vulgares  translata. 

Novum  Testamentum ,  eiusque  Partes. 

Concordantiae,  Lexica,  Indices,  Phrases,  Sententiae  biblicae  «c. 

Bibliorum  kxplakatores. 

Critici,  qui  varias  lectiones,  emendationes ,  Ben  de  interpre- 

tationibus,  interpretibus  et  libris  canonicis  scripserunt. 
Glossatores,  schüliastae,  paraphrastae ,  Catenarum  effectores. 


*)  Aus:  Bibliothecae  Cantabrigiensis  ordrnandae  methodus  quaedam; 
quam   Domino  Procancellario  senatuique  academico  consideraodam  et 
perficiendam  oflicii  et  pietatis  ergo  proponit  Conyers  Middleton  (Aca- 
demiae  Proto-Bibliothecarius.)  Cantabrigiae  1723.  4.  S.  17-24. 
XL  Jahrgang. 
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Commentatores  in  utrumque  simul  testamentum, 

in  vetus  solum  eiusqne  partes, 

in  novum  einsque  partes. 
Rabbinorom  commentarii,  quique  de  rebus  Judaicis  scrjpsernnt. 
Patres  Grakci  et  Latini. 

Patres,   Theologique  Graeci  temporis  ordine  dispositi;  atque 

illorum  defnde  tractatus  quorum  tempora  incerta. 
Patres  Latini  ad  finern  XII.  saeculi,  quo  nata  est  schola;  scrip- 

toresque  ilidem  quorum  tempora  incerta. 
Collectiones,  bibliothecae,  thesauri,  auctaria,  anliquae  lectiones, 

spicilegia,  dogmata,  sententiae  patrum. 

Theologia  scholastica. 

Huius  scriptores  temporis  ordine  dispositi. 

Theologia  moralis. 

Huius  scriptores  eodem  ordine. 
Casuum  conscientiae  scriptores. 

Theologia  mystica  srvs  ascetica. 

Qui  de  praxi  virtulum  in  genere  et  tota  vita  spirituali  scribunt; 

deinde  qui  de  singulis  virtulibus. 
Qui  variis  aetalis  gradibus,  aut  vilae  conditionibus  regulas 

praescribunt;  ut  pueris,  adolescentibus  &c ,  principibus,  epi- 

scopis,  coniugibus,  virginibus  &c. 
Qui  de  culta  dei  et  divinarum  Trinitatis  personarum. 
Qui  de  cultu  virginis,  angelorum,  sanctorom. 

Theologia  concionatoria. 

Qui  artem  docent,  quique  materiam  subminislrant  ex  scriptura, 
patribus. 

Qui  conciones  scripserunt  per  annum  tot  um,   eiusve  partes, 

quique  miscellaneas  ediderunt  dcc. 
Concionatorum  Bibliothecae. 

Theologia  polemica. 

Adversus  omnes  Christi  religionis  hostes,  atheos,  infldeles. 
Adversus  haerelicos. 

Rcclesiae  Komanae  et  Orientalis  inter  se  controversiae. 
Romanorum  itidem  et  Reformatorum  cuiuscunque  nomin is 
Romanorum  inter  se  ipsos. 
Reformatorum  inter  se  ipsos. 

CONCILIA,  IUS  CAlfONICUM  ET  PoRTIFICIUM.  . 

De  Conciliis  in  genere,  eorum  forma,  auctoritate.  omnibusque 
eo  pertinentibus. 
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CoDciliorum  generalium  collectiones. 
Concilia  generalia  separaten  edita  ordine  chronologico. 
Concilia  nationalia,  provincialia,  ordine  regionum  et  urbium. 
Canooum  collectiones;  Corpus  iuris  canonici,  epistolae  decre- 

lales,  bullae  etc. 
Canonistae,  sive  comraentarii ,  tractatusque  generales  et  parli- 

culares  iuris  canonici,  ordine  chronologico. 
De  ecclesia  eiusque  hierarchia  in  genere;  de  potestate  eccle- 

siastica  et  civili ;  conciliorum  et  summi  pontificis  auctoritate ; 

sacerdotii  et  imperii  concordia. 
De  Cardinalibus,  Legatis,  Episcopis,  Abbatibus,  Parochis,  Ca- 

nonicis  etc.,  de  Beneflciis  ecclesiasticis,  sanctiones  pragma- 

ticae;  concordata. 
De  clericis  regularibus  in  genere. 

Regulae,  constitutione*  regularium;  Ordinum  Monast.  Militär. 
Monial. 

De  disciplina  et  censuris  ecclesiasticis,  inquisitione,  etc. 
De  divinis  offtciis  et  ritibus  ecclesiasticis  in  genere. 
Liturgiae,  offlcia  et  libri  rituales  ecclesiarum  singularam  et 
Ordin.  Monast. 

HlSTORIA  SACRA  KT  ECCLESIASTICA. 

Chrooologia  et  historia  sacra  veteris  et  novi  teslarnenti. 
Histohae  ecclesiasticae  universalis  scriptores  ordine  temporis 
et  lingoarum. 

Histoiiae  ecclesiarum  singularum;  Graecae,  Romanae  etc. 
Vitae  et  acta  Sanctorum ,  Marlyrum,  Pontificum  Rom.  Cardina- 

lium,  virorum  et  feminarum  pietale  praestantium. 
Histoiiae  clericorum  regularium  in  genere;  deinde  singulorum 

ordinum  monasticorum  et  militarium. 
Historiae  et  chronica  monasteriorum,  locorum  sanctorum,  mi- 

raculorum,  reliquiarum  et  sacrarum  imaginum. 
Haeresiologia. 

Bibliothecae  et  Catalogi  aothorum  ecclesiasticorum. 
Geographia  sacra  et  ecclesiastica.    Notitiae  episcopatuum  etc. 

(Beschluss  folgt.) 
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Ueberalcht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND 

Abhandlungen  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus  dem 
J.  1848.  gr.  4.  Berlin.  n.  10  Thlr.  20  Ngr. 

Albers,  Dr.  Job.  Chr.,  die  Heliceen,  nach  natürl.  Verwandtschaft  syste- 
matisch geordnet,   gr.  8.   Berlin.  n.  2  Thlr. 

Anzeiger  der  Bibliothekswissenschaft  Jahrg.  1848  —  49.  Hrsg.  v.  Dr.  JuL 
Fetzhotdt.   gr.  8.   Halle.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Archiv  für  Mineralogie,  Geologie,  Bergbau  u.  Hüttenkunde.  Hrsg.  v.  Dr. 
C.  J.  B.  Karsten  u.  Dr.  H.  v.  Dechen.  XXU\.  Bd.  2.  Hft.  Mit  3 
Meinldf.    gr.  8.   Berlin.  2  Thlr.  20  V 

Bericbte  über  die  Verhandlungen  der  h.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Mathematisch -physische  Classe.  Jahrg.  1849. 
III.  (Hit.)  gr.  8.  Leipzig.  (a)  n.  10  Kgr. 

 dieselben.  Philologisch-historische  Classe.  Jahrg.  1850.   I.  (Hit  ! 

gr.  8.   Ebd.  ik)  n.  10  Ngr. 

Dürer's ,  Albr. ,  Randzeichnungen  aus  dem  Gebetbache  d.  Kaisers  Maxi- 
milian I.  m.  eingedr.  Original  -  Texte.  Nebst  e.  Einleitung  v.  Frz. 
Xav.  Stöger.   Fol.   München.  n.  7  Thlr. 

d'Elvert,  Chrn.,  Geschichte  u.  Beschreibung  der  [königl.  Kreis-]  u.  Ber- 
stadt Iglau  in  Mähren,   gr.  8.   Brünn.  n.  2  Thlr. 
historische  Literatur- Geschichte  v.  Mähren  u.  Oesterreichisch  - 


Schlesien,   gr.  8.   Ebd.  n.  2  Thlr 

Fries,  Elias,  Summa  vegetabilium  Scandinaviae,  seu  enumeralio  syste- 
matica  et  critica  plantarum  quum  colyledonearum,  tum  nemearum 
inter  mare  occidentale  et  albtim,  inter  Eidoram  et  Nordkap,  haxte- 
nus  lectarum ,  indicata  simul  distribulione  geographica.  Sectio  po- 
sterior. Accedunt  expositio  systematis  plantarum  morphologici,  com- 
paratio  vegetationis  adjacentium  regionum,  deiinitiones  specierana  ia 
Kochii  synopsi  florae  germanicae  et  neinearmu  monographiis  haud 
obviarum  L  aliter  expositaruru.   gr.  8.   Holmiae.  2  Thlr. 

Froriep,  Bob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis- 
positarum  imagines  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorflo  delineatas  ae- 
rique  incisas  exhibens.  Fase.  II.  partes  thoracis  in  VI  tabutis  cont. 
Fol.  Wimariae.  (a)  l  Thlr.  18  Ngr. 

Galle,  Dr.  J.  G.,  ßegister  zu  v.  Zach 's  monatlicher  Corres  pondenz  zur 
Beförderung  der  Erd-  u.  Himmels-Kunde.  8.  Gotha,  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 
Geschichte  der  europäischen  Staaten.   Hrsg.  v.  A.  H.  L.  Heeren  u.  F. 

A.  Ukert.  25.  Lfg.  1.  Abth.  gr.  8.  Hamburg,  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 
Grotefend,  G.  F.,  Bemerkungen  zur  Inschrift  e.  Thongelasses  in.  ninivi- 
tischer  Keilschrift.  Nebst  3  Steindrtaf.  [Aus  d.  IV.  Bd.  der  Abhand- 
lungen der  K.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttingeo.]  gr.  4. 
Göttingen.  u.  16  Ngr. 

Herbart's,  Jon.  Frdr.  sämmtliche  Werke  hrsg.  v.  G.  Hartenstein,  t.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  Einleitung  in  die  Philosophie.  Mit  Her- 
bart's Bildniss  (in  Suhlst.)   gr.  8.   Leipzig.        n.  2  Thlr.  18  Ngr 

 Lehrbuch  zur  Einleitung  in  die  Philosophie.  5.  Aufl.  hrsg.  t.  G. 

Hartenstein,   gr.  8.   Ebd.  n.  1  Thlr.  16  Ngr. 

Lehrbuch  zur  Psychologie.  3.  Aufl.  hrsg.  v.  G.  Hartenstein,  gr.  8. 


Ebd.  n.  26  Ngr. 

lyrtl ,  Prof.  Dr.  Jos. ,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen ,  m.  Rück- 
sicht auf  physiolog.  Begründung  u.  prakt.  Anwendung.   1.  Abth.: 
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Histologie,  Knochen-,  Bänder-  u.  Muskel-Lehre.  2.  sorgfältig  verb. 
u.  den  Fortschritten  der  Wissenschaften  entsprechend  venu  Aufl. 
Lex. -8.  Wien.  Preis  für  das  cpH.  Werk  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Kerryn  de  Volkaersbeke  Ph.,  joyeuse  entree  de  l'empereur  Maximilien  I. 
ä  Gand ,  en  1508  [Description  dun  livre  perduj  hoch  4.  Bruxelles 
et  Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Kützing  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug.,  Tabulae  phycologicae  oder  Abbildungen 
der  Tange.  1.  Bd.  Mit  100  (lith)  Taf.  gr.  8.  Nordhausen  1845-Ib49. 

n.  10  Thlr.;  color.  n.  20  Thlr. 

Langenbeck,  Prof.  C.  J.  M. .  mikroskopisch  -  anatomische  Abbildungen. 
3.  Lfg.  Tar.  XI  — XIV.  fKprrst.)  Fol.  Göttingen,     n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Luschka,  Prof.  Dr.  Hubert,  die  Nerven  in  der  harten  Hirnhaut.  Eine  ana- 
tom.  Abhandlung.  Mit  3  Steinditaf.  er.  4.  Tübingen,  n.  1  Thlr.  8  Ngr. 

Haran  Atha  od.  das  Buch  v.  der  Erscheinung  u.  Zukunft  Christi.  Eine 
kürzlich  aufgefundene  alte  konstantinopolitan.  Handschrift,  zum  er- 
stenmal hrsg.  u.  in's  Deutsche  übertr.  v.  e.  deutschen  Theologen. 

&12.   Kassel.  20  Ngr. 

u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet.   Neu  hrsg.  v. 
U.  C.  Küster.  91.  u.  92.  Lfg.  [I.  Bd.  30.  u.  31.  Hit.]  gr.  4.  Nürn- 
berg, a  n.  2  Thlr. 
lisch ,  G.  M.  C.  C. ,  Geschichte  u.  Urkunden  der  Famile  v.  Kardorff. 

gr.  8.   Schwerin.  n.  2  Thlr. 

■irchison,  R.  J. ,  über  den  Gebirgsbau  in  den  Alpen,  Apenninen  u. 
Karpathen,  namentlich  um  e.  Uebergang  aus  sekundären  Gebilden 
in  tertiäre  darzuthun,  u.  üb.  die  Entwicklung  eocener  Ablagerung 
im  südl.  Europa.   Bearb.  v.  Dr.  Guat.  Leonhard.   Mit  1  lith.  Pro- 
£l$  filtaf.  gr.  8.   Stuttgart.  1  Thlr. 

Naumania.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's.  Organ 
d.  deutschen  Ornithologen- Vereins ,  unter  Mitwirkg.  vieler  Ornitho- 
logen  hrsg.  v.  Ed.  Baldamvs.  2.  Hfl.  Lex.-8.  Stuttgart.  20  Ngr. 
Kork,  F.,  Andeutungen  eines  Systems  der  Mythologie,  entwickelt  aus 
der  priesterl.  Mysteriosophie  u.  Hierologie  d.  alten  Orients,  gr.  8. 
Leipzig.  2  Thlr. 

Patze,  C.  E.  Meyer  u.  L.  Elkan,  Flora  der  Provinz  Preussen.  3.  u.  letzte 
Ug. :  Polypetale  Dikotyledonen.  8.   Königsberg.       1  Thlr.  3  Ngr. 
Pertz,  G.  H.,  das  Leben  d.  Ministers  Frhrn.  vom  Stein.  2.  Bd.:  180? 

bis  1812.  gr.  8.   Berlin.  n.  3  Thlr.  10  Ner. 

Preisschriften  gekrönt  u.  hrsg.  v.  der  Fürstl.  Jablonowski'schen  Gesell- 
schalt zu  Leipzig.  IL:  Das  Quadergebirge  od.  die  Kreideformation 
in  Sachsen,  in.  Besond.  Berücksicht.  der  glaukonitreichen  Schichten. 
Von  Dr.  Hanns  Brvno  Geiniiz.  Mit  1  (lith.  u.)  color.  Taf.  gr.  Lex.-8. 
Leipzig.  n.  16  Ngr. 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  Philosophie.  9.  Thl.  A.  u.  d.  Titeln: 
Geschichte  der  christlichen  Philosophie.  5.  Thl.  u.:  Geschichte  der 
neuern  Philosophie.   1.  Thl.  gr.  8.  Hamburg,     n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

r,  Dr.  Titus,  Grund  riss  v.  Jerusalem  nach  Catherwood  u.  Robinson, 
w.  e.  neu  eingezeichneten  Gassennetze  tt.  etlichen,  theils  zum  ersten 
Male  erscheinenden,  theils  berichtigten  Gräberplänen.  Lith.  Imp.  - 
Fol.   St.  Gallen.  n.  24  Ngr. 

Yoigt,  Prof.  Dr.  F.  S.,  Geschichte  d.  Pflanzeureichs.  9-12  Lfg.  [Schluss.] 
^  gr.  8.  Jen*.  *  12  Ngr. 
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ENGLAND. 

Balrd  (R.)  —  Impressions  and  Experiences  <>f  the  West  Indies  and  North 

America  in  1849.  By  Robert  Baird.  2  vols.  post  8vo.  pp.  660, 
cloth.  21  s. 

Cambridge  Greek  and  English  Testament,  priuted  in  parallel  columns  on 
the  same  page.  Kdited ,  for  the  Syndics  of  the  Cambridge  Univer- 
sity  Press,  by  James  Scholelield,  M  A.  3d  edit.  12mo.  revised  and 
improved.  7s.  6d. 

Cambridge  Greek  Testament  New  school  edit.  18mo.  roan.      3s.  6d. 

Chesney.  —  The  Expedition  for  the  Survey  of  the  Rivers  Euphrates  and 
Tigris,  carried  on  by  order  ol  the  British  Government  in  the  years 
183j,  1836,  and  1837;  preceded  by  Geographical  and  Historical 
Notices  of  the  Regions  situated  between  the  Rivers  Nile  and  Indus. 
In  4  vols.  By  Lieul.-Col.  Chesney.  Vols  1  and  2,  royal  8vo.  pp.  1621, 
48  plates,  cloth.  63s. 

  Atlas  to  the  above,  1  vol.  in  cloth  case.  31s.  6d. 

Clapin  (A.  C.)  —  Optical  Problems.  By  A.  C.  Clapin.  8vo.  (Cambridge) 
pp.  84 ,  2  plates ,  sewed.  4s. 

Curling  (J.  B.)  —  Some  Account  of  the  Ancient  Corps  of  üenllemen-at- 
Arms.  By  James  Hu  nee  Curliug.  8vo.  pp.  270,  cloth.  12s. 

Fletcher  (J.  P.)  Notes  from  Niniveh,  aud  Travels  in  Mesopotamia,  As- 
syria,  and  SyTia.  By  the  Rev.  J.  P.  Fletcher.  2  vols.  post  6vo. 
pp.  456,  cloth.  .  21s. 

(E.)  —  The  Decline  and  Fall  of  the  Roman  Empire.  By  Edward 
Gibbon.  Illustrated  Edition,  with  a  Memoir  of  the  Author.  and  ad- 
ditional  Notes,  principally  refeiring  to  Christianity ,  from  the  French 
of  M.  Guizot.  2  vols.  super-royal  8vo.  pp.  1338,  cloth.  36». 
Isir  (R.  A.)  —  An  Arctic  Yoyage  to  Baffin  s  Bay  and  Lancaster  Sound 
in  search  of  Friends  with  Sir  John  Franklin.  By  Robert  Anstruther 
Goodsir.   Post  8vo.  pp.  160,  cloth.  5s.  6d. 

Grinfleld  (E.  W.)  —  An  Apology  for  the  Septuagint;  in  which  its  Claims 
to  ßiblical  and  Canonical  Authority  are  briefly  stated  and  vindicated. 
By  E.  W.  Grinfield ,  M.  A.   8vo.  pp.  200.  5s. 
Griscom  (J.  H.)  —  The  Uses  and  Abuses  of  Air;  showing  its  Influenc« 
in  sustaining  Life  and  producing  Disease:  with  Remarks  on  the  Ven- 
tilation of  Houses ,  and  the  best  Methods  of  securing  a  Pure  and 
Wholesome  Atmosphere  inside  of  Dwellings,  Churches,  Court-Rooms, 
Workshops,  and  Buildings  of  all  kinds.  By  John  H.  Griscom.  12mo. 
(New  York),  pp.  452,  cloth.  5s. 
Humphreys  (H.  IN.)  and  Jones  (0.)  —  The  illuminated  Books  of  the 
Middle  Ages.  By  Henry  Noel  Humphreys.  With  lllustrations,  printed 
in  colours  by  Owen  Jones.  Small  paper ,  imp.  4to.  calf.    £10.  10s. 
Irving  (W.)  —  Mahomet  and  Iiis  Successors.   By  Washington  Irving. 

1  vol.  Square,  cloth.  3s.  6d. 

Kitto  (J )  —  Moses  and  the  Judgas:  forming  the  Second  Volume  of 
,  Daily  Bible  lllustrations:"  being  Original  Readings  for  a  Year  on 
subjects  from  Sacred  History ,  Biography ,  Geography ,  Antiquities, 
and  Theology.  By  John  Kitto,  D.  D.  l2rao  pp.  522,  cloth.  6s. 
Rnox  (A.  E.)  —  Ornithnlogical  Rambles  in  Sussex;  with  a  Catalogue 
of  the  Birds  of  that  County.  By  A.  E.  Knox.  2d  edition,  post  8vo. 
pp.  264 ,  cloth.  7s.  6d. 

Lynam  (R.)  —  The  History  of  the  Roman  Emperors ,  from  Augustus  to 
the  Death  of  Marcus  Antonius.  By  the  late  Rev.  Robert  Lynam. 
Edited  bv  the  Rev.  John  T.  White.  2  vols.  8vo.  pp.  1132,  cloth.  32s. 
Lynch  (W.  F.)  —  Narrative  of  the  United  States  Expedition  to  the  River 
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Jordan  and  the  Dead  Sea.  By  W.  F.  Lynch.  With  maps  and  Ulu- 
stralioo.<.   2d  edit.  royal  8vo.  pp.  530 ,  cloth.  21s. 

lahon  (G.  W.)  —  Sermons  on  sume  of  the  more  obvious  Historical 
Facts,  Doctrines,  and  Practical  Principles  of  the  Gospel.  By  George 
William  Mahon,  A.  M.   6vo.  (Madras),  pp.  352,  cloth.  bs. 

Mason  (J.  A.)  —  Treatise  on  the  Climale  and  Meleorology  of  Madeira, 
ßy  the  late  J.  A.  Mason.  Kdited  by  James  Sheridan  Knowles.  To 
wbich  are  attached  a  Review  o(  the  State  of  Agriculture  and  of  the 
Tenure  of  Land,  by  George  Peacock;  and  an  Historical  and  Descrip- 
tive  Account  oi  the  Island,  and  Guide  to  Visitors,  bv  Johu  Driver. 
8vo.  pn.  412,  cloth.  18s. 

Memolrs  or  a  Hunganan  Lady  By  Theresa  Pulszky.  With  an  Historical 
Introduction  by  Francis  Pulszky.  2  vols.  post  8vo.  pp.  718,  cloth.  21s. 

lerifale  (C.)  —  A  History  of  the  Homans  under  the  Empire.  By  Char- 
les Merivale.    Vols.  1  and  2 ,  8vo.  pp.  1104,  cloth.  28s. 

Ktoer^T  i  and  Petermann  (A.)  —  Descriptive  Atlas  of  Astronom*  and  of 
Physical  and  Political  Geography.  4to.  cloth,  31s.  6d. ;  half-btund.  35s. 

I«ro  (E.)  Parochial  Work.  By  the  Kev.  K.  Monro.  8vo.  pp.  272,  cloth.  9s. 

Iiiler  (Dr.  M.)  —  Rig-veda-Sanhita,  the  Sacred  Uymni  of  the  Brah- 
raiDs:  together  with  the  Commentary  of  Sayanacharya.  Edited  by 
Dr.  Max  Müller.    Vol.  1  ,  4to.  pp.  1020,  cloth.  50s. 

lue  (W.)  —  A  Critical  History  of  the  Language  and  Literature  of  An- 
cient  Greece.  By  William  Mure.  3  vols.  8vo.  np.  1590,  cloth.  36«. 

leile  (J.  M.j  —  A  History  of  the  Holy  Eastern  Lhurch..  Part  1— Gene- 
ral Introduction.    By  the  Rev.  John  Mason  Neale.   2  vols  8vo 

^  PP-  12T^-  !  lolh.  40s. 

Pitttom  World  (The);  or,  the  Philosophy  of  Apparitions,  Ghosts,  etc. 
by  Augustine  Calmet.  With  Introduction  and  Notes,  by  the  Rev.  H. 
Christmas,  M.  A.   2  vols.  post  8vo.  pp.  772,  cloth.  21s 

Powell  (T.)  —  The  Living  Authors  of  England.  By  Thos.  Powell.  12mo. 
(New  York),  pp.  316,  cloth.  6s. 

rüey  fE.  B.)  —  The  Royal  Supremacy  not  an  Arbitrary  Authority,  but 
limited  by  the  Laws  of  the  Church ,  of  which  Kings  are  Members. 
By  the  Rev.  F.  B.  Pusey,  I).  I>.  Part  1— Ancient  Precedents ,  8vo. 
pp.  266,  cloth.  7s. 

Rowe  (G.  R.)  —  Nervous  Diseases,  Liver  and  Stomach  Complaints,  Low 
Spirits,  Indigestion,  etc.  etc.  By  George  Robert  Rowe.  12th  edi- 
tion,  8vo.  pp.  216,  boards.  5s.  6d. 

Unell's  History  of  Modern  Europe:  with  an  Account  of  the  Decline 
and  Fall  of  the  Roman  Empire,  and  a  View  of  the  Progress  of  So- 
ciety, from  the  Rise  of  the  Modern  Kingdom  to  the  Peace  of  Paris 
in  1763.  New  edition,  conlinued  to  the  present  Urne,  4  vols.  8vo. 
cloth  lettered.  i2.  12s. 

tobrinae  Corolla  in  Horttilis  Regiae  Scholae  Salopiensis  contexuerunt  Tres 
Viri  Floribus  Lecendis.   8vo.  np.  356,  clolh.  15s. 

«tky  (J.  C)  and  Lord  John  Manners-  —  Sketdies  and  Notes  of  a 
Cruise  in  Scotch  Waters.  By  J.  C.  Schetky  and  Lord  John  Man- 
ners.  Folio,  33  views  of  coast  and  scenery,  piain,  i4.  4s.;  cold. 

f  ^6.  6s. 

Horttby  (W.)  —  Memorials  of  the  Sea- The  Mary  Russell.  By  the  Rev. 
William  Scoresby.   2d  edition.  nost  8vo.  pp.  162,  cloth.      3s.  6d. 

wymoar  (E.  S.)  —  Sketches  of  Mumisota,  the  New  England  of  the 
West;  with  Incidents  of  Travel  in  thal  Territory  during  the  Summer 
of  1849:  in  Two  Parts.  By  E.  S.  Seymour.  12mo  (New  York)  pp.  294, 
map  cloth.  6«. 

äöeppard  (J.)  —  Three  Essays :  the  Re-union  and  Recoznition  of  Chri- 
stians in  the  Life  to  come ;  the  Right  of  Love  of  Creatures  and  of 
the  Creator;  Christian  Conversation.  By  John  Sheppard.  12mo. 
pp.  248 ,  cl.  4s. 
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Shillinglaw  (J.  J.)  —  A  Narrative  of  Arcüc  Discovery,  from  the  Earliest 

Pen  od  to  the  Present  Time ;  with  the  Details  of  the  Measures  adop- 
ted by  Her  Majesly's  Government  Tor  the  Relief  of  the  Espedition 
under  Sir  John  Franklin.  Post  8vo.  pp.  348,  cloth.  10s.  6d. 

Silvestre  (M.  J.  B.)  —  Universal  Palaeograohy;  or,  Facsimiles  of  VYritinA 

01  All  Nations  and  Periods,  copied  rrom  the  most  Celebrated  and 
Authentic  Manuscripts  in  the  Libraries  and  Archives  of  France,  Italy, 
Germany,  and  England.  By  M.  J.  B.  Silvestre.  Accompanied  by  an 
Historical  and  Descriptive  Text  and  Introduction ,  by  ChauiDollion 
Figeac  and  Aime  Champollion  Fils.  Translated  from  the  Freuen,  and 
edited ,  with  Corrections  and  Notes ,  by  Sir  Frederic  Madden.  2 
vols.  royal  8vo.  pp.  880,  cloth.  36s. 

Southey  (R )  —  The  Life  and  Correspondence  of  the  late  Robert  Sou- 
they.  Edited  by  his  Son,  the  Rev.  Charles  Cuthbert  Southey,  M.  A. 
Vol.  4,  embellished  with  a  Portrait  of  Miss  Tyler,  and  a  View  of 
VYateniath,  from  the  South.   Post  8vo.  pp.  400.  cloth.       10s.  6d. 

Spencer  [J.  A.)  —  Sketches  of  Travels  in  Egypt  and  the  Holy  Laud.  By 
the  Rev.  J.  A.  Spencer.  8vo.  pp.  520,  with  illustrations ,  cloth.  21s. 

  The  East :  Sketches  of  Travel  in  Egypt  and  the  Holy  Land.  By 

the  Rev.  J.  A  Spencer,  M.  A.   8vo.  pp.  518,  cloth.  21s. 

Talleyrand.  —  Revelations  of  the  Life  of  Prince  Talleyrand.  Edited 
from  the  Papers  of  the  late  M.  Colmache,  Private  Secretary  to  the 
Prince.   2d  edition,  post  8vo.  pp.  384,  cloth.  10s.  6d. 

Tilt  (E.  J,)  —  On  Diseases  of  Menstruation  and  Ovarian  Inflammation 
in  connection  with  Sterility,  Pelvic  Tumors,  and  Anections  of  the 
Womb.   By  Edward  John  Tilt.   Post  8vo.  pp.  288,  cloth.  6s. 

Townsend  (W.  C.)  —  Modern  State  Trials  revised  and  illustrated;  with 
Essays  and  Notes.  By  William  Charles  Townsend,  Esq.  M.  A.  Q.  C. 

2  vols.  8vo.  pp.  1092,  cloth.  30s. 
Tytler  (P.  F.)  —  History  of  Scotland.  9  vols.  crown  8vo.  cloth ,  redu- 

ced  to  45s. 
Valpy  (F.  E.  J.)  —  Virrilian  Hours;  or,  the  Etymology  or  the  Words 

of  the  Aeneid ,  exclusive  generally  of  Proper  Names.  By  the  Rev. 

F.  E.  J.  Valpy,  M.  A.  Square,  pp.  106,  cloth.  6s. 
Wallace  (R.)  —  Anti  - Trinitarian  Biography;  or,  Sketches  of  the  Lives 

and  Writings  of  dislinguished  Anti  -  Trinitarians.   To  which  is  pre- 

fixed,  a  History  of  Cnitarianism  in  England.  By  Robert  Wallace. 

3  vols.  8vo.  pp.  1770,  cloth.  42s. 
Wanderings  of  a  Pilgrim  in  Search  of  the  Picturesque  during  Twenty- 

four  \ears  in  the  East:  with  Revelations  of  Life  in  the  Zenana.  Il- 
lustrated with  Sketches  from  Nature.  2  vols.  imp.  8vo.  pp.  1034, 
cl.  n  12s.  6d. 

Whitling  (H.  J.  i  —  Pictures  of  Nuremberg  and  Ramble  in  the  Hills  and 
Valleys  of  Franconia.  By  H.  J.  Whitling.  2  vols.  post  8vo.  pp.  626, 
cloth.  21s. 

Wlllmott  (R.  A.)  —  Precious  Stones.  Aids  to  Reflection  from  Prose 
Writers  of  the  16th,  17th  and  18lh  Centuries.  Collected  by  the  Rev. 
Robert  Ans  Willmott.   12mo.  pp  314,  cloth.  5s. 

Woodham  |H.  A.)  —  The  Apology  of  Tertullian;  with  English  Notes  and 
a  Preface :  intended  as  an  introduction  to  the  Study  of  Patristica! 
and  Ecclesiastical  Latinity.  By  H.  Woodham,  LL.  D.  8vo.  pp.  234, 
cloth.  8s.  6d. 
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HISTORIA  PROFANA. 

De  historia  conscribenda  et  legend«;  de  Historiris  etc. 
Chronologia  et  historia  universalis,  chronica  'generalis  e(c. 

Historia  Graeca  anliqua  veterumque  monarchiarum;  item  anti- 

quitates,  inscriptiones,  numismata  Graeca. 
Historia  Romana  ab  urbe  condita  ad  imperii  translalionem ;  an- 

tiquitates  ilidem,  inscriptiones,  numismata. 

Historia  Byzantina  ad  captam  a  Turcis  Constantinopolim. 
Historia  imperii  occidentalis. 
Historia  Saracenica  et  Turcica. 

Historia  Magnae  Britanniae  et  singularum  ordine  suo  Europae 
regionum;  item  antiquitates,  inscripMpnos,  numismata,  vitae- 
que  hominum  in  sißgulis  gentibas  illustrium.  ; 

Historia  miscellanca,  fabulosa,  genealogica,.  heraidica. 

Historia  litteraria,  continens  historiam  Acödemiarum ,  typogra- 
phiae,  bibliothecarum ,  vitas,  elogia,  epitaphia  virorum  dig- 
nitate  et  litteris  illustrium,  bibiiothecas  universales  authorum, 
particulares  regionum,  ordinum,  civitalum,  librorum  catalogos. 

XI.  Jahrgang. 
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Reram  Asiaticarum ,  Africaoarum ,  Americtnarum  et  variarum 
peregrinationum  scriptores;  itineraha  nautica. 

Geograph!  yeteres  et  recenliores,  generales  et  particalares,  ta- 
bularum  geographicarum  et  maritimarum  collectiones.  Die- 
tionaria  denique  et  lexica  hislorica,  geographica. 

JUS  CIVILK. 

Jus  antiquum  Graecum ;  Romanum;  leges  antiquae;  Codex  Theo- 
dosianus,  Corpus  iuris  a  Jusliniano  edit. ;  Novellae  Constitu- 
tiones;  Basilicorum  llbri  seu  ius  Graeco  -  Romanum. 

Juris  consultorum  Commentarii,  seu  tractatus  varii  in  unum 
coliecti ,  Concilia  ,  Decisiones  iuris. 

Tractatus  de  singularibus  iuris  titulis,  ut  de  testamentis,  usura  elc. 

Juris  gentium  scriptores;  foedera  et  pacta  prineipum ;  ius  feudale. 

Leges  et  constitutione«  singularum  regionum,  Angliae,  Galliae, 
Italiae  etc. 

Bibliothecae,  lexica,  indices,  compendia,  repertoria  iuris. 

PH1LOSOPHIA  PROPRIE  DICTA. 

Phüosophi  antiqui  Graeci,  Latini,  Arabes  et  in  eos  commentarii. 

Philosophiae  generalis  scriptores  receutiores. 

Tractatus  logici ,  elhici ,  oeconomici ,  politici. 

Pbysici,  metaphysici,  theologia  naturalis,  lexica  philosophica. 

MATHEMATICA. 

Opera  mathematica  generalia  veterum  et  recentiorum. 

Arithraetica ,  Algebra,  Fluxiones. 

Geometria  practica,  speculaliva,  Trigonometrie. 

Astronoraia,  ephemerides,  Calendaria;  Gnoraouica. 

Astrologia;  ad  quam  revocari  possint  aliae  artes  divinalrices. 

Optica,  perspective. 

Musica. 

Mechanica;  Statica,  et  de  motu  corporum. 

Architectura,  pictura,  sculptura,  artesque  militaris,  naulica,  elc. 

Lexica  mathematica,  technica,  etc. 

HISTORIA  NATURALIS. 

Qui  de  historla  natural!  universali  scripsernnt. 

Qui  de  homine  et  animalibns  generatim  et  speciatim. 

Qui  de  plantis,  re  rustica,  hortis  etc. 

Qui  de  fossilibus,  metallis,  lapidibus,  ignibus  subterraueis,  bai- 
neig et  aquis  mineralibus. 

Um  de  monstria  et  prodigus;  huc  forsiUn  revocandi  sunt,  qui 
de  spectris  et  energumenis. 
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MED1CINA. 

Veteres  medicinae  principes  Graeci,  Arabes,  et  in  eos  cora- 
mentarii. 

Recentiores,  qui  totam  medicinam  attigerunt,  qaique  de  morbis 
in  genere  scripserunt;  Observationen;  consullationes. 

Qui  de  morbis  sexus,  aelatis,  gentisve  alicuius  propriis  atque 
de  morbis  singulis  scripserunt. 

Therapeutici  et  pharmaceutici ;  qui  de  morborum  curatione,  et 
remediis,  venenis,  antidolis  et  non  naturalibus  scripserunt. 

Chymici. 

Auatoraici,  Chirurgi,  qui  in  genere,  deinde  qui  de  singulis  opc- 
rationibus. 

Lexica  medica;  pharmacopoeae ,  dispensatoria ;  hippiatrica,  seu 
de  equorum  curatione. 

LITERAE  HUMANIORES. 

Oratores  veteres  Graeci,  Laiini,  cum  commenlariis  et  versio- 

nibus:  item  proverbia,  phrases,  loci  communes,  sententiae 

ex  eis  collectae;  quique  artem  deinde  rheloricam  tradiderunt. 
Oratores  recentiores;  qui  oratiooes  encomiasticas,  inveotivas, 

paraeneticas,  inaugurales,  libellos  famosos  latine  seu  Unguis 

vemaculis  scripserunt. 
Poetae  Graeci  et  Latini  veteres;  cum  commenlariis  et  versio- 

nibus,  quique  artem  poeticam  tradiderunt. 
Poetae  recentiores  omni  um  gentium;  qui  Inline,  quique  Unguis 

vulgaribus,  Anglica,  Gallien,  Italic«  etc.  scripserunt. 
Epistolarom  scriptores  veteres  et  recentiores  Graece,  Latine  et 

in  Unguis  vernaeuiis. 
Antiquarii,  qui  de  antiquitatibus  in  genere  scripserunt;  mylho- 

logici  etc. 

Philologia;  operum  philologicorom  collectiones ;  philologi  vete- 
res; critici,  qui  observaüones,  emendationes  et  vanas  lec- 
tiones  ediderunt. 

Polymathi,  seu  polygraphi,  qui  varia  scripserunt  ad  artes  libe- 
rales pertinentia. 

Grammaticae,  lexica,  glossarla  linguarum  omnium,  Orientalium, 
Graecae,  Latinae,  vulgarium;  itent  lexica  rhelorica,  poetica, 
et  singulorum  authorum,  ut  Pindaricum,  Ciceronianum  etc. 

Miscellahka,  quae  ad  certam  aliquam  classem  reduci  oequeant 
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ITebersicht  der  neuesten  Iiitteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  naturwissenschaftliche,  gesammelt  u.  durch  Subscription 
hrsg.  v.  WM.  Haidinger.  Iii.  Bd.  In  2  Abtblgo.  Mit  33  (Stein-) 
Taf.  (wovon  2  lilhochrom.)   Imp.-4.   Wien.       u.  13  Thlr.  10  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  4. 
u.  5.  Lfg.   8.   Berlin.  ■  n.  6  Ngr 

Beck,  Dr.  Bernh. ,  die  Schluss- Wunden.  Nach  auf  dem  Schlachtfelde 
wie  in  dem  Lazarethe  während  den  J.  1848  u.  1849  gesammelten 
Erfahrungen  dargestellt,   gr.  8.   Heidelberg.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Berichte  über  die  Miltheilungen  v.  Freunden  der  Naturwissenschaften  iq 
Wien;  gesammelt  u.  hrsg.  v.  Wilh.  Haidinger.  VI.  Bd.  Nr.  1—9. 
|  Apnl-Decbr.  1849.J   gr.  8.   Wien.  n.  1  Thlr. 

Bonaparte  (Princeps  de  Canino) ,  Gar.  Lucianus ,  Conspectus  generum 
avium.    Sect.  I.   gr.  8.   Lugduni  Batav.  n.n.  4  Thlr.  26  Ngr 

Brugsch,  Henri,  Lettre  a  Mr.  le  vicomte  Emauuel  de  Rouge,  au  sujet 
de  la  decouvette  d  un  manuscrit  bilingue  sur  panyrus  en  ecriture 
demotico  -  egypticnne  et  en  grec  cnrsif  de  Tan  114  avant  notre  ere. 
Avec  3  planches  (lith.)   gr.  4.   Berlin.  n.  2  Thlr. 

Cotta,  Bernh  ,  geologische  Briefe  aus  den  Alpen.  [Nebst  1  Stahlst,  5  hth. 
Taf.  in  Farbendr.  u.  zahlreichen  Hnlzsclin.j  gr.  8.  Leipzig,  n.  2  Thlr 

Dase.  Zacharias,  Tafeln  der  natürlichen  Logarithmen  der  Zahlen.  In  der 
rorm  u.  Ausdehnung  wie  die  der  gewöhnlichen  od.  Bri wuschen  Lo- 
garithmen berechnet.  [Aus  den  Annalen  der  Wiener  Sternwarte  Bd. 
XXXIV.  abgedr.]   gr.  4.   Wien.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr.  10  S&t. 

Daumer,  G.  Fr.,  die  Religion  d.  neuen  VYeltalters.  Versuch  e.  combi- 
natorisch-aDhorist.  Grundlegung.  3.  Bd.  8.  Hamburg.  1.  Thlr.  15  Ngr. 

Dieterich,  17.  W.,  svensk  spraklära  med  jemforande  häntydningar  tili 
Norges  och  Danmarks  sprakbruk.  1.  II;«  Ii  et:  Bokstafs-och  ordböj- 
nings-lära.   gr.  8.  Stockholm.  (Leipzig)  n.  16  Ngr. 

Fontes  rerum  Austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Quelleo.  Hrsg. 
v.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  W  lssensdiaften 
in  Wien.  II.  Abth.:  Diplomataria  et  acta.  2.  Bd.  Diplomatanum 
Habsburgense  sec.  XV.  A.  u.  d.  T. :  Urkunden,  Briefe  n.  Actenslücke 
zur  Geschichte  der  Habsburgischen  Fürsten  K.  Ladislaus  Poslh.,  Erz- 
herzog Albrecht  VI  u.  Herzog  Siegmund  v.  Oesterreich.  Aus  den 
J.  1443—1473.  Aus  Originalen  od.  gleichzeitigen  Abschriften  {meist 
d.  k.  k.  Haus-,  Hof-  u.  Staats- Archives.]  Hrsg.  v.  Jos,  Ckmet. 
Lex.-8.   Wien.  (ä  Bd.)  n.  I  Thlr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  H.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Uichmann,  L.  Ranke,  K.  Ritter. 
19.  Lfg  ]  IX.  Jahrhundert.  2.  Bd.  A.  u.  d.  T  :  Einhard»  Jahrbücher 
Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  Otto  Abel. 
8.   Berlin.  u.  10  Ngr. 

Glossarium  mediae  et  infirnae  latinitatis  conditum  a  Car.  Dufresne  de- 
nn no  Du  Cange  cum  supplementis  integris  mouachorum  ord.  S.  Be- 
nedicti,  D.  P.  Carpenterü,  Adelung» ,  aliorum,  suisque  digessit  G. 
A.  L  Menschet.  Fase.  XXXI.  gr.  4.  Parisiis.     (ä)  n.  2  Thlr.  15  ». 

Hassall's,  Arthur  Hill,  mikroskopische  Anatomie  d.  menschlichen  Kör- 
pers im  gesunden  u.  kranken  Zustande.  Aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr. 
Otto  Kohlschülter.  Mit  65  (lith.),  zum  Theil  color.  Taf.  {\n  10 — 12 
Lfgn.)    1.  Lfg.   gr.  8.   Leipzig.  u  15  Nfi. 
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Hildebrandslied,  dasz,  herausgegeben  v.  AI.  VolUner  u.  K.  Hofmann. 
Lex.-8.   Leipzig.  15  Ngr. 

Hyrtl,  Prof.  Dr.  J  ,  Beiträge  zur  vergleichenden  Angiologie.  [Aus  dem  I. 
Bd.  der  Denkschriften  der  mathem.-naturwissenschafll.  Classe  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.j  Kol.  Wien  1849.  n.n.  25  Ngr. 

  Beiträge  zur  Morphologie  der  Urogenital-Organe  der  Fische.  Mit 

2  (lith.)  Taf.  [Aus  dem  I.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathem.  -na- 
turwissenschaftl.  Classe  d.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.j 
Fol.   Ebd.  1849.  n.n.  25  Ngr. 

Jahn,  Albert,  der  Kanton  Bern,  deutschen  Theils,  antiquarisch-topogra- 
phisch beschrieben,  m.  Aufzählung  der  helvet.  u.  röm.  Alterthümer 
u.  m.  Bezugnahme  auf  das  älteste  Kitter-  u.  Kirchenwesen,  auf  die 
urkundl.  Ortsnamen  u.  die  Volkssagen.  Ein  Handbuch  f.  Freunde  der 
raterländ.  Vorzeit,   gr.  8.   Bern.  Zürich.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Kreil,  Dir.  Carl,  Entwürfe,  meteorologischen  Beobaohtungs-Systems  f. 
"sterreich.  Monarchie.   Mit  15  (Ulli.)  Taf.   .Nebst  e.  Anh.  enth. 
Schreibung  der  au  der  k.  k.  Sternwarte  zu  Frag  aufgestellten 
tographen-Instrumente :  Windfahue,  Winddruckmesser,  Regen-  u. 
Schneemesser.  Mit  2  (lith.)  Taf.  Lex.-8.   Wien.  n.  1  Thlr. 

—  u.  Karl  Fritsch,  magnetische  u.  geographische  Ortsbestimmungen 
im  Österreich.  Kaiserstaate.  3.  Jahrg.  1848.  Mähren ,  Schlesien ,  das 
nördl.  Ungarn,  Siebenbürgen,  Galizieu.  gr.  4.  Frag,  (ä)  n.  2Thlr  20 Ngr. 

Konth,  Frof.  Dr.  Car.  Sigism.,  Knumeratio  plantarum  omni  um  hucusque 
coguitarum  secuinlum  familias  naturales  disposita ,  adjectis  charac- 
teribus,  diflerentiis  et  syuonymis.  Tom.  V.  Et.  s.  t.:  Enumeratio 
Asparaginearum,  Smilacinearum,  Lapageriearum ,  Roxburghiacearum 
Hcrreriearum  ,  Ophiopogonearunt,  Aspidistrearum ,  Dioscorinearum, 
Tar cacearum  et  Amaryllidearutn.  gr.  8.  Stottgardiae.  4  Thlr.  18  Ngr. 

Knnzef  Frof.  Dr.  Gust.,  die  Farrnkräuter  in  kolor.  Abbildungen  naturge- 
treu erläut.  u.  beschrieben.  II.  Bd.  3.  Lfg.  [Text:  Bog.  8—10,  Kpfr.: 
Taf.  121— 130. J  Schkuhrs  Farrnkräuter,  Supplement,  gr.  4.  Leipzig. 

(ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Memoire«  de  la  societe  du  museum  d'histoire  naturelle  de  Strasbourg. 
Tome  IV.  1.  Livr.  gr.  4.  Strasbourg.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern  aus  dem  J.  1849. 
Nr.  144-lbb.   gr.  8.   Bern  1849.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Mittheilungen  u.  Nachrichten  für  die  evangel.  Geistlichkeit  Russlands, 
hrsg.  unter  Mitwirkg.  mehrerer  evangel.  Geistlichen  Rnsslands  durch 
Dr.  Cari  Chrn.  Ulmann.  8.  Bd.  6  Mite.  8.  Riga  1848-50.  (Leipzig.) 

{ä  Bd.)  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Müller,  Dr.  L.,  Lehrbuch  der  theoret.  Chemie.  (In  4—5  Hltn.)  1.  Hft. 
b.    Berlin.  n.  17%  Ngr. 

Nasse,  (Frof.)  Dr.  Herrn.,  über  den  Einlluss  der  Nahrung  auf  das  Blut, 
gr.  8.   Marburg.  12  Ngr. 

Oppenheim,  Heior.  Bernh.,  Philosophie  d.  Rechts  u.  der  Gesellschart.  [Aus 
der  „Neueu  Encyklopädie  r.  VVissenschaften  u.  Künste1'  Bd.  V.  ab- 
gedr.j  Lex        Stuttgart.  27  Ngr. 

Oratores  Attici.  Recensuerunt  adnotaverunl  scholia  fragmenta  indicem 
nominum  addiderunt  Jo.  Geo.  Battens  et  Herrn.  Sauppius.  Fase.  IX. 
fet  ultimus.)   gr.  4.    Turici.   Als  Rest.  (cpU.)  n.  13  Thlr. 

Phillips,  George,  deutsche  Reichs-  u.  Rechlsgeschichte  zum  Gebrauche 
bei  akadem.  Vorlesungen  dargestellt.  2.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Mün- 
chen. Ii.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Riedl  V.  Leuenstern,  Jos.,  Uber  das  vergleichende  Mass  der  Körperwin- 
kel. [Aus  den  naturwissenschaltl.  Abhandlgn.  gesammelt  n.  hrsg.  v. 
W.  Uaidinger.  III.  Bd.  II.  Thl.J    Imn.-4.   Wien  1848.      n.  1  Thlr. 

  über  die  Summen  der  Korperwimtel  an  Fyramiden.   Mit  1  Figu- 

rentaf.  (iu  Kpfrst.)   [Aus  den  naturwissenschaM.  Abhandlgn.  gesam- 
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melt  u.  hrsg.  v.  W.  Haidiuger.  III.  Bd.  2.  Abth.]  Imp.-4.  Ebd. 
1849.  n.  1  Thlr. 

Ritter,  Prof.  Dr.  Carl,  die  Erdkunde  im  Verhältniss  zur  Natur  u.  zur 
Geschichte  des  Menschen,  od.  allgem.  vergleichende  Geographie.  15. 
Thl.  1.  Abth.:  3.  Buch.  West -Asien.  2.  stark  verm.  u.  umgearb. 
Aufl.  A.  u.  d.  T.:  Die  Erdkunde  v.  Asien.  Bd.  VIII.  2.  Abth.:  Die 
Sinai-Halbinsel,  Palästina  u.  Syrien.  2.  Abschn.  1.  Abthl.:  Palästina 
u.  Syrien,  gr.  8.   Berlin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Rixner's,  Dr.  Thaddä  Anselm,  Handbuch  der  Geschichte  der  Philosophie. 
4.  Bd.  Suppl.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  Philosophie  v.  Dr.  Victor 
Phil.  Gumposck.   gr.  8.   Sulzbach.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Savigny,  Frdr.  Carl  v. ,  vermischte  Schrillen.   4.  u.  5.  Bd.   gr.  8.  Ber- 


SchÖnheit,  Frdr.  Chrn.  Heinr. ,  Taschenbuch  der  Flora  Thüringens,  zum 
Gebrauch  bei  Excursionen,  die  wildwachsenden  u.  allgemeiner  etil- 
tivirten  phanerogam.  Gefasspflanzen  nach  der  Ordnung  v.  Koch's  Sy- 
nopsis enth. ,  im  Auftrag  u.  unter  Mitwirkg.  der  botan.  Section  d. 
naturwissenschaftl.  Vereins  f.  Thüringen  bearb.   gr.  12.  Rudolstadt. 


Spitzer,  Sim.,  Gesetze  in  den  höheren  Zahlengleichungen  m.  einer  oder 
mehreren  Unbekannten.  Mit  e.  Vorworte  v.  Prof.  Dr.  Leop.  Carl 
Schulz  v.  Strasznitzki.  [Aas  den  naturwissenschaftl.  Abhauulungen 
gesammelt  u.  hrsg.  v.  W.  Haidinger.  III.  Bd.  II.  Abth.]  Imp.-4. 
Wien  1849.  n.  24  Ngr. 

Testamentuni,  novum,  graece  et  latine.  Car.  Lachmanmut  recensuit 
fUL  Butlmannut  Ph.  f.  graecae  lectionis  auctoritaies  apposuit.  Tom. 
11.   gr.  8.   Berolini.  3  Thlr.  15  Ngr. 

■  vetus,  graece  juxta  LXX  interpretes.  'Hxakatä  6ta&w  ttuta 
rotV  Ifi&opnxona.  Textuni  Vaticanum  Romanum  emendatius  edidit, 
argumenta  et  locos  novi  testamenti  parallelos  notavit ,  omnem  lee- 
iionis  varietatem  codicum  vetustissimorum  Alexandrini,  Ephraemi 
Syri,  Friderico-Augustani  subjunxit,  commentationem  isagogicam 
praetexuit  Prol*.  Dr.  Conti.  Tischendorf.  II  Tomi.  üpsiae.  n.  4  Thlr. 

Urkundensammlung  der  Schleswig-Holstein-Lauenburgischen  Gesellschaft 
f.  vaterlind.  Geschichte.   Nachträge  zum  1.  Bd.   gr.  4.  Kiel. 


Valentl,  Dr.  de,  christliche  Dogmatik,  nach  dem  Glauben  u.  dem  Be- 

kenntniss  der  alten  u.  neuen  Kirche  dargestellt.  6.  Hft.  od.  1.  Buch. 

Die  Lehre  v.  der  heil.  [Bibliologie.]  gr.  8.  Bern.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Venedey,  Jac. ,  Macchiavel,  Montesquieu,  Rousseau.   1.  Thl.:  Macchiavel 

u.  Montesquieu,   gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereins  der  preuss.  Rheinlande  u. 

Westphalens.   6.  Jahrg.   Mit  14  (lith.)  Tat.  Abbildgn.  (in  8.  u.  4.) 

Unter  Mitwirkg.  der  Herren  M.  Bach,  J.  E.  Braselmann,  Leop.  v. 

Buch  etc.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Budge.  gr.  8.  Bonn  1849.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Weber,  Carl  Maria  v.,  hinterlassene  Schriften.  3  Bde.  2.  (Titel-)  Ausg. 

8.  Leipzig  (1828).  1  Thlr. 

Weber,  Otto,  Quaestiones  Protagoreae.   Dissertatio  inauguralis.  gr.  4. 

Marburgi.  12  Ngr. 

Wehner,  Aug.  Frdr.,  Beantwortung  verschiedener  Rechtsfragen.   1.  Hfl. 

gr.  8.   Grimma.  n.  20  Ngr. 

Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  2.  Bd.  4  Hfte.  gr.~& 

Berlin.  n.  6  Thlr. 

Zoepfl,  Prof.  Dr.  Heinr.,  die  Hauptmannschaft  des  Gfitz  v.  Berlichingen 

im  grossen  Bauernkriege  vom.  J,  1525.   Nach  bisher  ungedruckten 

Prozessacten.  Eine  akadem.  Rede.  gr.  4.   Heidelberg.       25  Ngr. 


n.  2  Thlr.  20  Ngr. 


n.  2  Thlr.  18  Ngr. 
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ENGLAND. 

(Venerable)  —  The  Complete  Works  of  the  Venerable  Bede,  in 
the  Original  Latin;  collated  with  the  Manuskripts  and  various  prin- 
ted  editions ;  accompamed  by  a  new  English  Translation  of  the  Hi- 
storical  Works,  and  a  Lire  of  the  Author.  By  the  Kev.  J.  A.  Giles, 
D.  G.  L.   12  voU.  8vo.  cloth ,  reduced  to  i3.  3s. 

Bigsbj  (J.  J.)  —  The  Shoe  aud  Canoe :  Pictures  of  Travel  in  the  Ca- 
nadas,  illustrative  of  Scenery  aod  Colonial  Life;  with  Faets  and 
Opinions  on  Emigration,  State  Policy,  and  other  Points  of  Public 
Interest,  etc.  With  numerous  nlates  and  maps.  By  John  J.  Bigsby, 
M.  D.   2  vols.  post  8vo.  pp.  690  cloth.  24s. 

Bryant  (W.  C.)  —  Letters  of  a  Traveller;  or,  Notes  of  Things  seen  in 
Europa  aod  America.  By  W.  C.  Bryant.  8vo.  pp.  452,  cloth.  10s.  6d. 

Caesar's  Ctmraentaries  on  the  Gallic  War.  Literally  translated  by  Roscoe 
Mongan.    12mo.  (Dublin),  cloth.  3s.  6d. 

Cicero-  —  M.  Tulli  Ciceronis  Cato  Major  sive  De  Senectute.  Laelius  sive 
De  Amicilia,  et  Epislolae  Selectae ;  with  Notes  and  Index.  By  George 
Long.    12nio.  pp.  262,  cloth.  4s.  6d. 

De  Vere  (A.)  —  Picturesque  Sketches  of  Greece  and  Turkey.  By  Aubrey 
De  Vere.   2  vols.  post  8vo.  pp.  608,  cloth.  21s. 

Dndgeon  (R.  E.)  —  The  Pathogenetic  Cyclopaedia:  a  Syslemalic  Arran- 
gement and  Analysis  of  the  Homoeopathic  Materia  Medica.  Part  I, 
containing  the  Symptoms  of  the  Disposition ,  Mind ,  and  Head.  By 
B.  E.  Dudgeon,  M.  D.   8vo.  pp.  612,  cloth,  18s. 

Enripldes.  —  ihe  Hccuba  of  Euripides,  literally  translated,  with  expla- 
natory  Notes.  By  the  Kev.  A.  R.  Faussett.  12mo.  (Dublin),  cloth.  ls.6d. 

Freeman  (E.  A.)  —  Notes  on  the  Architectural  Antiquities  o(  the  District 
of  Gowcr,  in  Glamorganshire.  By  Edward  A.  rreeman,  M.  A.  Re- 
printed  from  the  Archaeologia  Cambrensis.  8vo.  pp.  40,  and  plate,  2s. 

Goetne:  a  New  Pautomime.  By  F:dward  Kenealy.  Fcp.  8vo  pp.  430, 
sewed,  6s. 

Haskel  (A.  M.)  and  Imttb  (J.  C.)  —  A  Complete  Descriptive  Gazetteer 
of  the  United  States  of  America  ;  containing  a  particular  Descriplion 
of  the  States,  Territories,  Counties,  Districts,  Parishes,  Cities,  Towns, 
and  Villages,  Mountains,  Rivers,  Lakes,  Canals,  and  Railroads; 
with  an  Abstract  of  the  Census  and  Statistics  für  1840:  exhibiting  a 
complete  View  of  the  Aericaltural ,  Commercial,  Manufacturing,  and 
Literary  Condition  and  Resources  or  the  Country.  Revised  to  1850. 
8vo.  fNew  York),  pp.  770,  cair.  21s. 

Hagbes  (W.)  —  Concise  Precedents  in  Modern  Conveyancing.  By  Wil- 
liam Hughes,  Esq.  Vol.  1,  royat  8vo.  pp.  834,  cloth.  36s. 

Mosheim's  Ecclesiastical  History,  Ancient  and  Modern.  Translated,  with 
copious  Notes ,  by  James  Murdock ,  D.  D.  Edited ,  with  additions; 
by  Henry  Soames,  M.  A.  New  Edition,  revised  and  conünued  to 
the  Present  Time.  4  vols.  8vo.  cloth.  4Ss. 

Orr  (J.  A.)  —  The  Principles  of  Surgery.  By  John  A.  Orr.  12mo.  (Du- 
blin), pp.  504,  cloth.  10s.  6d. 

Penrose  (Sir  C.  Y.)  and  Trevenen  (Capt.  J.)  —  Lives  of  Yice-Admiral 
Sir  Charles  Vinicombe  Penrose.  K.  C.  H.  and  Capt.  James  Trevenen. 
By  their  Nephew,  the  Rev.  John  Penrose.  8vo.  pp.  308.  cJ.  10s.  6d. 

Pepe  (General).  —  Narrative  of  Scenes  and  Events  in  Italy  from  1847 
to  1849  ;  including  the  Siege  of  Yenice.  By  Lieut.-Gen.  repe.  Trans- 
lated from  the  unpublished  Italian  MS.  2  vols.  post  8vo.  pp.  640, 
cloth.  21s. 

Potter  (J.)  —  The  Antiquities  of  Greece.  By  John  Potter,  D.  D.  with 
Notes  and  lndices  by  James  Boyd ,  LL.  D.   To  which  is  added ,  a 
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Hislory  of  Greek  I.iterature ,  bv  Sir  Daniel  K.  Sandford ,  D.  C.  L. 
New  edit.  fcp.  8vo.  pp.  830,  illustrafed,  cloth.  4s.  6d. 

Rawlinson  (H.  C.)  —  A  Commentary  on  the  Cuneiform  Inscriptions  of 
Bahylonia  and  Assyria;  inclndiiig  Keadings  of  ihe  Inscription  on  the 
Nimrüd  Obelisk,  discovered  by  Mr.  Layard,  and  a  brief  Notice  of 
the  Ancient  Kings  of  Niniveh  and  Babylon:  read  before  the  Royal 
Asiatic  Society.   By  Major  H  C.  Rawlinson.   8vo.  pp.  84,  swd.  3s. 

Say  (J.  B.)  —  A  ireatise  on  Political  Kconomy;  or,  the  Produktion,  Di- 
stribution, and  Consumption  or  Wealth.  By  Jean  Baptiste  Say.  Trans- 
lated  frora  the  French  oy  C.  R.  Frinsep,  Äl.  A.  New  American  edi- 
tion,  with  a  Translation  of  the  lntroduction  and  additional  Notes,  by 
Clement  C.  Biddle.  8vo.  (Philadelphia,)  pp.  548,  calf.        10s.  6d. 

Smith  (A.)  —  A  Month  at  Constantinople.  By  Albert  Smith.  With  Il- 
lustration* from  Original  Skeiches  on  Steel  aud  Wood.  Post  8vo. 
pn.  250,  cloth.  10s.  6d. 

Tomkins  (S.)  —  The  Influence  of  the  Hebrew  and  Christian  Revelalions 
on  Ancient  Ueathen  W  riters :  an  Essay  which  obtained  the  Hülse  an 
Prize  for  lb49.    By  Samuel  Tomkins.   8vo.  pp.  286,  bds.     7s.  6d. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  Litcrature.  New  series,  Vol.  3, 
bvo.  sewed.  12s. 

Vaux  (W.  S.  W.)  —  Niniveh  and  Persepolis:  an  Historical  Sketch  of 
Ancient  Assyria  and  Persia,  with  an  Account  of  the  recent  Resear- 
ches  in  those  counlnes.  By  W.  S.  W.  Vaux.  Post  8vo.  pp.  446, 
clolh.  ös. 


Anzeigen. 

So  eben  ist  erschienen  und  bereits  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Geologische  Briefe 

aus  den 

Alpen 

von 

Bernhard  Cotta. 


2t  Bogen  in  gr.  8.   Mit  einem  Stahlstiche,  fünf  Tafeln  in  Karbeudruck 

und  eingedruckten  Holzschnitten. 

Geheftet.    Preis  2  Thlr. 
Leipzig,  T.  0.  Weigel.  1850. 

Dieses  neueste  Werk  des  Verfassers  der  vielgelesenen  Briefe  über 
Alex.  v.  Humboldts  Kosmos,  erster  Band,  nimmt  das  Wort  geologisch 
in  recht  weiter  Bedeutung.  —  Da  gehört,  sagt  der  Hr.  Verf.  im  ersten 
Briete,  denn  auch  der  Slensch  und  seine  Entwickelung  mit  in  die  Ge- 
schichte der  Erde,  denn  ich  gebe  nicht  zu,  dass  die  Geologie  da  aufhört, 
wo  die  Geschichte  anfängt,  sondern  ich  betrachte  die  Geschichte  als  den 
neuesten  Abschnitt  der  Geologie.  —  Der  eiuzige  allgemeine  Zweck, 
den  ich  in  diesen  Briefen  verfolgen  werde,  ist  der:  dem  Leser  eine  Idee 
von  dem  inneren  Bau  der  Alpen  und  von  dessen  Beziehungen  zu  ihrer 
reo  Erscheinung  zu  verschallen. 


Inneren  Ers 


Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipiig. 
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15.  Juli. 


SERAPEITJH. 

M  13.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  In  -  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  ia  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  B  ither 
fopfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  reip.  Bestellungen  beehren,  sicher«  ich  die  grdsitea  Yor- 


T.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Wissenschaftliches  System  einer  Aufstellung  städtischer 
Bürger-  und  anderer  Volksbibliotheken, 

mitgetheilt  und  eingesendet  vom  Rentamtmann  Karl  Preusker  in 

Grossenhain.*) 


Erste  Abtheilunjc:  Bücher  (gedruckte  Schriften (**). 

Erste  Unterabtheilung:  'Allgemeine  Wissenschaf- 
te nk  an  de;  alle  oder  mehrere  verschiedenartige  Fächer  um- 
fassend, und  zwar: 

L  Wissenscha fte nkunde  an  sich.  A.  Encyclopädie  der 
Wissenschaften  (Formal-.  Real-Encyclopädie  u.  s.  w.);  B.  de 
Vorbereitungs-  und  Hiilfswissenschaften  (Literärgeschichte, 


•)  Und  zwar  in  seiner  Schrift:  „Bürger-  und  andere  Volks  -  Biblio- 
theken ,  sowie  Gewerbmuseen ,  Lese  -  und  andere  Bildungsvereine ,  nach 
Gründung,  Leitung,  Bücherbedarf  u.  s.  w.  Meissen,  1850.,,,  166  SS.  Ö1». 
und  der  die  praktische  Ausführbarkeit  der  in  jener  gethanen  Vorschläge 
erweisenden  Schrift :  „Die  Stadtbibliothek  in  Grossenhain  (die  erste  Bür- 
ser-Bibl.  Sachsens),  nachfcGründung,  Verwaltung,  Besitzthum  u.  s.  w.  4. 
verrollst.  Aufl.  Grossenhain,  1847.  110  S.  8". 

**)  Diese  Einteilung  bat  sich  bei  jener ,  seit  20  Jahren  vom  RenU 
amtmann  Preusker  eingerichteten  und  geleiteten  Stadt  -  Bibliothek  zu 

XL  Jahrgang. 


98 


Bücherkunde,  Betreibungs-  und  Förderungsart  der  Wissen- 
schaften ii.  s.  w  und  zwar  In  Hinsicht  auf  jene  Bibliotheken 
insbesondere  der  Volksbildung  geltend). 
II.  Vermischte  Schriften,  allen  oder  mehreren  Wis- 
senschaften geltend.  A.  Gesammtwerke  einzelner,  sowie 
mehrerer  deutscher  Schriftsteller  (und  übersetzter  ausländi- 
scher); B.  Vermischte  Schriften  geschlossener,  nicht  perio- 
discher  Art;  C.  Zeitsch rillen. 

Zweite  Unterabtheilung;  einzelnen  Wissenschaften 
geltend,  und  zwar: 

a.  allgemeine  Bildungs-  oder  Humanität*-  Wis- 
senschaften; 

a.  Mensch  en  -  Wissen  Schäften  ,  den  Menschen 

1.  nach  seinen  Naturen  und  seinen  Zwecken,  dem 
vernunftgemässen  Leben,  betrachtend,  als: 

.  Lebens-  oder  anthropologisch  -  p  h ilosophische 
Wissenschaften.  A.  Allgemeine  Schriften  darüber  wd 
insbesondere  Menschenlehre  (Anthropologie  und  Psychologie); 
B.  Weisheits-  oder  Vernunftlehre  (Philosophie) ;  C.Tugend- 
und  Sittenlehre  (Moral,  Ethik);  D.  Praktische  Lebensphilo- 
sophie (Lebensweisheit  oder  werkthätige  Philosophie),  all- 
gemeine, wie  in  Hinsicht  besonderer  Stände,  Alter  u.  s.  w. 

2.  nach  seiner  Mittheilungsart  in  Sprache  und  Schrift, 
nämlich : 

IV.  Sprach  -  oder  ph ilologische  Wissenschaften.  All- 
gemeine, und  insbesondere  A.  Deutsche  Sprachkunde; 
Fremde  Sprachkunde  (vielleicht  mit  noch  andern  Unter- 
abtheilungen (B.  lateinische  C.  französische  und  andere  Spra- 
chen), wofern  zahlreiche  Bücher  in  fremden  Sprachen  vor- 
handen, wie  es  jedoch  bei  obigen  Bibliothek -Gattungen 
schwerlich  der  Fall  ist. 

3.  nach  seiner  Geschichte  im  Ganzen  wie  im  Einzel- 
nen, nämlich: 

V.  Geschichts-  oder  historische  Wissenschaften. 
A.  Allgemeine  und  einleitende  Werke  über  dieselben;  B 
Allgemeine  Geographie  und  Statistik;  C.  Reisebesch reiban- 
gen;  D.  Geographie  und  Statistik  Deutschlands  nebst  dies« 
betreffenden  Keisen;  £.  Historische  Hülfs  Wissenschaften;  F. 
Allgemeine  und  zumal  politische  Geschichte ;  G.  Gleiche  Ge- 


Grossenhain  als  sehr  praktisch  erwiesen.  Die  Bücher  erhalten  darnach 
1.  die  römische  Ziffer  eines  der  16  Wissenschaftenlacher:  2.  den  latei- 
nischen Buchstaben  der  Unterabtheilung  desselben  ;  dann  3.  die  deutsch« 
Zahl  als  fortlaufende  und  eigentliche  Buchnummer  in  letzterer  Unterab- 
teilung; und  endlich  4.  kleine  lateinische  Buchstaben  zur  Bezeichnan* 
der  Bände,  Jahrgänge  u.  s.  w.  (mithin  z.  B.  Goethe's  Werke  Band  2.  er- 
hält:  U.  A.  Ib.) 
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schichte  Deutschlands  insbesondere;  G.  Cultur-  oder  Bil- 
dung«- und  Sittengeschichte  im  Allgemeinen;  H.  Cultur  - 
oder  Bilduugsgeschichte  Deutschlands  insbesondere ,  I.  Bio- 
graphien. (Bei  zahlreichem  Büchervorralhe  wird  vielleicht 
eine  folgende  Abiheilung  K. ,  für  die  den  vaterländischen 
Staat  (z.  B.  Preussen,  Sachsen  etc.)  und  L  ,  die  den  hei- 
mischen Bezirk  und  Ort  insbesondere  betreffenden  historisch  - 
geographischen  und  biographischen  Schriften  eingerichtet, 
um  die  gesammte  Literatur  desselben  vereinigt  aufzustellen. 

b.  Naturwissenschaften. 

1.  formelle,  nach  dem  Grössenverhaltnisse  in  Raum  und 
Zeit,  nämlich: 

VI.  Hess-  oder  mathematische  Wissenschaften  und 
zwar:  Allgemeine  Mathematik ,  und  theoretische  insbeson- 
dere; B.  Angewandte  Mathematik. 

2.  materielle,  nach  den  Naturkräften  und  Naturprodukten: 

VII.  Natur- Wissenschaften,  und  zwar:  A.  Allgemeine  Na- 
turkunde; (Nalurlehre  und  Naturgeschichte  umfassend)  B. 
Naturgeschichte  im  Allgemeinen,  sowie  der  einzelnen  Reiche 
insbesondere;  C.  Naturlehre;  Physik  und  Chemie  insbeson- 
dere; D.  Himmels-  und  Erdkörper,  nebst  Witterungskunde. 
Bei  zahlreichen  Büchern:  C.  Zoologie,  D.  Botanik,  E.  Mi- 
neralogie, F.  Naturlehre  überhaupt  und  insbesondere  Physik, 
G.  Chemie,  H.  Himmels-  und  Erdkörperkuude  u.  s.  w.  oder 
Astronomie,  Geologie,  Meteorologie. 

c.  Kunstwissenschaften,  und  zwar: 

1.  in  Hinsicht  geistiger,  schöllsprachlicher  Kunstproduction : 

VIII.  Die  Kunst  -  oder  sogenannten  schönen  Wissen- 
schaften (Aesthetik,  Dicht-  und  Redekunst);  und  zwar: 
A.  Aesthetik,  Kunstwissenschaft  überhaupt;  B.  Gedichte,  ein- 
zelne und  gesammelte  (zumal  lyrischer  und  epischer  Art; 
und  zwar  deutsche  wie  übersetzte  fremder  Sprachen);  C. 
Uebrige  Dichtungsarten  (Sagen,  Anekdoten,  Parabeln  und 
Allegorien,  humoristisch -salyrische  Schriften,  sowie  Schau- 
spieleu, dgl.  in.!;  D.  Bildungsromane  und  Erzählungen.  (Bei 
zahlreichen  Schriften  in  noch  mehrere  Abtheilungen  getrennt, 
wie  in  den  obigen  Werken  näher  bemerkt.) 

2.  in  geistig,  körperlicher  Kunstproduction: 

IX.  Schöne  und  bildendeKünste  (mit  Einschluss  der  nütz- 
lichen und  unterhaltenden),  und  zwar:  A.  Musik-  und  Ge- 
sangskunst; B.  Zeichnende  Künste  (nämlich  Schreib -,  Zeich- 
nen-, Maler-,  Kupferslecherkunst  u.  s  w.);  C.  Bildende  und 
bauende  Künste  (Bildhauerei,  Gravirkunst,  Architectur  u.  s.w.); 
D.  Die  Verschönerungs  -  oder  lebenspraktischen  Künste  (die 
Kalobiolik,  nämlich  die  Verschönerung  und  Verannehmlichung 
des  Lebens  betreffend,  die  Verzierungs - ,  Drappirungs-, 
Festkunde ,  musivisches  Malen  u.  dgl.) ;  E.  Gymnastische, 
sowie  F.  Unterhallungs  -  und  Erholungskünsle  (oder  Spiele). 
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b.  B  erufs  -  Wi  ssen  sch aften. 

a.  zur  Bildung  und  Leitung  des  (ganzen  oder  theil- 
weisen)  Volkes  und  zwar 

a.  der  Jugend: 

X.  Jugendbildungs  -  oder  pädagogische  Wissenschaf- 
ten ,  und  zwar:  A.  Pädagogik  im  Allgemeinen  und  Schul- 
wesen insbesondere;  B.  Ueber  Erziehung  insbesondere  (mit 
Einschluss  populärer  pädagogischer  Schriften  für  Aeltern  etc.) 
C.  Kinderschriflen  (wofern  nicht  Volksschulbibliotheken  am 
Orte  bestehen,  und  um  solche  bis  zu  deren  Gründung  zu 
ersetzen). 

b.  der  Erwachsenen: 

1.  in  Hinsicht  des  kirchlichen  Verbandes,  zur  mo- 
ralisch -  religiösen  Fortbildung : 

XI.  Religions  -  oder  theologische  Wissenschaften, 
und  zwar:  A.  Gelehrte  Theologie;  B.  Populäre  Religions- 
lehre ;*) 

2.  des  politischen  Verbandes,  und  zwar  zur 

o.  Staatsleitung,  öffentlichen  Sicherheit  und  Wohlfahrt : 

XII.  Staats-  und  Kamerai  oder  politische  Wissen- 
schaften, und  zwar:  A.  Staats- Verfassung  und  Verwal- 
tung im  Allgemeinen,  sowie  des  vaterländischen  Staates  ins- 
besondere; B.  Volks-  und  Staatswirthschaft ,  sowie  Sicher- 
heits-  und  Volkswohlfahrtspflege  (Polizei). 

ß.  zur  Rechtspflege: 

XIII.  Rechts  -  oder  juristische  Wissenschaften,  und  zwar: 

A.  Gelehrte  Jurisprudenz;  B.  Populäre  Rechtskunde; 

y.  zur  Staatssicherung  mittelst  Waffengewalt: 

XIV.  Kriegs-  oder  mili  tairisch  e  Wissenschaften,  und 
zwar:  A.  Werke  über  die  Kriegswissenschaften  für  Militairs; 

B.  Wehrwesen  Pur  den  Bärgerstand,  nebst  Truppenverpfle- 
gung und  Einquartierung  u.  s.  w. 

b.  zu  Zwecken  Einzelner,  und  zwar 

1.  zum  physischen  Wohle: 

XV.  Heil  -  oder  medicinische  Wissenschaften,  und 
zwar :  A.  Gelehrte  Medicin,  nebst  Wund  -  und  Thierarznei- 
kunst u.  s.  W.J  B.  Populäre  Gesurdheils-  und  Rettungs- 
mittelkunde. 

2.  zum  materiellen  Wohle,  für  Lebensbedürfnisse, 
Wohlstand  u.  s.  w. 

XVI.  Gewerb-,  oder  ökonomische,  technische  und  mer- 
kantilische  Wissenscharten,  nebst  der  Hauswirh- 
schaft.  A.  Allgemeine  Gewerbkunde,  Polytechnik  und 
über  technische  Gewerbsbildung  insbesondere;  B.  Spccielle 


•)  Bei  den  Abth.  X.  XI.  XIII  —  XV.  betrifft  die  Unterabth.  A.  stets 
Schriften  Tür  Männer  vom  Fach ,  B.  dagegen  populäre  Schriften  zur  all- 
gemeinen Belehrung  darüber. 
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technische  Gewerbkunde,  C.  Landwirtschaft  und  andere  Ur- 
gewerbe;  D.  Handelskunde  nebst  Transportwesen  (Fuhr-, 
SchilTfahrts Eisenbahnwesen  u.  s.  w.);  E.  Haushaltungswis- 
esnschaft.  Bei  zahlreichen  technischen  Schriften  unter  ß. 
werden  sich,  zu  deren  Theilung,  diese  Unterabiheilungen 
vermehren,  z.  B.  B.  technische  Gewerbkunde  im  Allgemeinen, 
C.  chemische,  D.  mechanische,  E.  Baugewerke). 


Zweite  Abtheilung:  Handschriften  (ältere  und  neuere), 
sowie  typographische  und  andere  bibliographische  Seltenhei- 
ten (und  dabei  Annalen  des  Orts  nach  Preusker's  Schrift: 
Stadt-  und  Dorf-Jahrbücher,  zur  Förderung  der  Vaterlands- 
kunde u.  s.  w.  Leipzig  1846.) 

Dritte  Abtheilung:  Wissenschaftliche  und  artistische  Samm- 
lungen (Kunst  - ,  mathematisch  -  naturkundliche ,  historische 
und  gewerbliche  Sammlungen.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abn-l-Fath'  Muh'ammad  ascb-Schahmtani's  RelLionspartheien  u.  Phi- 
losophen-Schulen. Zum  ersten  Male  vollständig  aus  dem  Arabischen 
übers,  u.  m.  erklär.  Anmerkungen  versehen  v.  Dr.  Thdr.  Iharbi  ucker. 
1  Tbl.:  Die  muh'  ammadanischen ,  jüdischen ,  christl.  u.  dualist.  Ke- 
ligionsparthcien.  gr.  8.  Halle.  Ar     1  lnir.  13  wgr. 

Annalen,  Jenaische,  f.  Physiologe  u.  Mediciu  In  V  erbindung  m .meh- 
reren Gelehrten'hrsg-  V  O.W}./c.{  ^  n  S  V  .Lift 
F.  Ried,  M.  J.  Schleiden,  E.  Schmid,  A.Sieberl.  11.  Bd.  4  litte,  gr.^8. 

Beobachtungen,  magnetische  u.  meteorologische,  zu  Prag,  in  Verbindung 
m.  mehreren  Mitarbeitern  ausgeführt  u  auf  öffentl  hosten  hrsg  y. 
Dir.  Karl  Kreil  u.  Dr.  Karl  JeHnek.  9.  Jahrg.:  Den  1.  Janner  b«  31. 

BericMCbzweitS;  dir' Oberhes! Gesellschaft  f.  Natur-  u.  Heilkunde  Mit 
2 :  (iilh.)  Taf!  u.  1  Tab.   gr.  8.   Giessen  1849.  ,   n.  1  Thlr. 

Bertoloni,  Prof.  Dr.  Jos.,  Historia  lepidopterorum  agn  Bononiensis.  gr.  4. 
Bononiae.  nn-  2  T,,lr*  7*  Wgr* 
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Bertolont,  Illustratio  rerum  natural i um  Mozambici.    Dissertatio  I.  De 

coleopteris.   gr.  4.   Bouoniae.  n.n.  2  Thlr.  12%  Ngr. 

Bertolonil,  Ant.,  flora  italica.  Tom.  VII.  Fase.  2  —  4.  gr.  8.  Bono- 
niae.  a  27%  Ngr. 

Boaaparte,  Principe  (di  Oanino),  Carlo  L. ,  Catalogo  metodico  dei  pesci 
Kuropei    lmp.-4    Napoli  1846.  n.n.  1  Tblr.  20  Ngr. 

  Conspectus  systemalum  Mastozoologiae.  Edit.  II.  reform.  Ornitho- 

logiae ,  edit.  reform,  additis  synonyruis  Grayanis  et  Selysanis.  Her- 
petoloogiae  et  Amphibllogiae ,  edit.  II.  reform.  Ichlhyologiae ,  edit. 
reform.   Imp.-Fol.   Luyduni  Batav.  n.n.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Braun,  Dr.  Emil,  griechische  Mythologie.  In  3  Büchern.  1.  Buch.  gr.  8 
Hamburg  u.  Gotha.  27  Ngr. 

Balletin  de  la  classe  des  sciences  historiques,  philologiques  et  politiques 
de  Tacademie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg.  Tome  Vitt 
24  Nrs.   gr.  4    St.-Petersbourg.  n.  3  Thlr. 

Carellii,  Krane,  numornm  Italiae  veteris  tabulas  CCII,  ed.  CaetesL  Ca- 
vedonius.  Accesserunt  Franc.  Carellii  numorum  quos  ipse  collegit 
descriptio  F.  M.  Avellinii  in  eam  adnotationes.  Fol.  Upsiae.  n.  20  Thlr. 

Dieckhoff,  Ang.  GuiL  de  Caroiostadio  Lutheranae  de  servo  arbitrio  doc- 
trinae  contra  Eckium  defensore.  Dissertatio  inauguralis  (heologico- 
historica.   gr.  8.   Gottingae.  n.  15  Ngr. 

Drobisch  ,  Mor.  Wilh. ,  erste  Grundlehren  der  mathematischen  Psycholo- 
gie.  Mit  e.  (lith.l  Figurentaf.   gr.  8.   Leipzig,     n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Entscheidungen  des  K.  Geh.  Ober-Tribunals,  hrsg.  im  amtl.  Auftrage  v. 
den  Gen.  Obcr-Tribunal-Räthen  Dr.  Sefigo,  Kvhfmeyer  n.  Wuke  f. 
18.  Bd.   (Neue  Folge  8.  Bd.]   gr.  8.  Berlin.      n.  3  Thlr.  15  Ngr 

Gerhard,  Beruh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaeneo  als  Beitrag 
zur  Sohmetterlingskunde  mit  Abbildgn.  nach  der  Natur.  1.  Hft.  gr.  4. 
Hamburg.  (Leipzig.)  n.  1  Thlr. 

Girtanner,  Dr.  Wilh.,  die  Bürgschaft  nach  gemeinem  Civilrechte.  Hi- 
storisch-dogmatisch dargestellt.  I.  Historische  Abth.  1.  Buch:  Das 
Bömische  Recht,   gr.  8.   Jena.  22^  Ngr. 

Haacke,  Dr.  Aug.,  Beiträge  zu  einer  neugestaltung  der  griech.  gramma- 
tik.  1.  Hft.  A.  u.  d.  T.:  Die  flexion  des  griech.  verbums  in  der 
attischen  u.  gemeinen  prosa.   gr.  8.   Nordhausen  12  Ngr. 

Hilgenfeld,  Dr.  Adf .  kritische  Untersuchungen  üb.  die  Evangelien  Justins, 
der  clemenlinischen  Homilien  u.  MarcioVs.  Ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  ältesten  Evangelien-Literatur,   gr.  &   Halle.      2  Tblr.  15  Ngr. 

Jfcer,  Dr.  Otto  Heinr.,  die  Gymnastik  der  Hellenen  in  Ihrem  Einfluss 
aufs  gesammte  Alterthum  u.  ihrer  Bedeutung  f.  die  deutsche  Gegen- 
wart. Ein  Versuch  zur  geschichtl.-plillos.  Begründung  einer  ästhet. 
Nationalerziehung.   [Gekrönte  preiSschrift.]   gr.  8.  Esslingen. 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Kallenbach,  G.  G.,  u.  Jac.  Schmitt,  die  chrisll.  Kirchen  -  Baukunst  des 

Abendlandes  v.  ihren  Anlangen  bis  zur  vollendeten  Durchbildung  d. 
Spitzbogcn-Styls.  Dargestellt  mit  Rücksicht  auf  die  gesammte  die- 
sem kunstwissenschaftl.  Zweige  seither  gewidmete  Litteratur.  Mit 
Abbildgn.  auf  48  Taf.  (In  12  Lfgn.)   1.  Lfg.   Imp.-4.  Halle. 

Subscr.-Pr.  n.  15  Ngr. 

Knebel,  Prof.  Dr.  An?. ,  die  Völkertafel  der  Genesis.  Ethnographische 
Untersuchungen,   gr.  8.   Giessen.  n.  2  Thlr. 

Moore ,  Dr.  Geo. ,  der  Mensch  u.  die  ihn  leitenden  Beweggründe.  Nach 
d.  2.  Aufl.  d.  Originals  aus  d.  Engl,  übers,  v.  Dr.  Emst  Susemihl. 
8.   Leipzig.  1  Thlr.  25  NgT. 

Hickerl,  Prof.  Dr.  Frz.  Ant.,  Synopsis  der  Lepidopteren-Fauna  Böhmens. 
L  Abth.,  enth.:  Die  Papilioniden ,  Sphingiden,  Bombyciden,  Noctul- 
den    Lex.-8.   Prag.  15  Ngr. 

Prttiel,  G.  A.,  Thesaurus  literaturae  botanicae  omnium  gentium  inde  a 
hotanicarum  initns  ad  nostra  usque  tempora,  quindeeim  millia  ope- 


Jigitized  by  Google 


103 


rum  recensens.  Fase.  V.  (West—  Zuccarini  u.  Anhang.)  gr.  4. 
Lipsiae.  (a)  n.  2  Thlr. 

Ritter, ,  Carl ,  über  räumliche  Anordnungen  auf  der  Aussenseite  d.  Erd- 
balls, u.  ihre  Funktionen  im  Entwickelungsgange  der  Geschichten. 
Vorgetragen  in  der  Akad.  der  Wiss.  am  1.  April  u.  in  d.  öllentl. 
Sitzung  zur  Feier  d.  Leibnizischen  Jahrestages,  gr.  4.  Berlin,  u.  15  Ngr. 
Scharpff,  Prof.  Dr.  Fr.  A..  Vorlesungen  ub.  die  neueste  hin ihengenchichte. 

I.  Hit   fir.  8.   Freiburc  im  Br.  15  Ngr. 

Schlitz,  Prot.  Dr.  H.  K. ,  Monographien  der  Säugethiere.   Mit  Abbil  Ign. 

r.  Comr.  Kult.   25.  Hfl.   lmp.-4    Zürich.      (a)  n.  1  Thlr.  VL  Ngr. 
Sparschuh,  Dr.  .Y  ,  Berichtigungen  u.  Beiträge  zu  Grimm's  Geschichte 
der  deutschen  Sprache,   gr.  8.   Mainz.  n.  16  Ngr. 

Strangs ,  Dr.  Frdr. ,  das  evangel.  Kirchenjahr  in  seinem  Zusammenhange 
dargestellt,   gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Stricker,  Dr.  Wilh.,  die  Deutschen  in  Spanien  u.  Portugal  u.  den  span. 
u.  portugies.  Ländern  f.  Amerika,    hin  Beitrag  zur  Geschichte  der 
Deutschen  ausser  Deutschland,   er.  8.   Leipzig.       1  Thlr.  15  Ngr. 
Stadien,  indische.   Zeitschrift  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  in.  mehr.  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  Albr.  Weber.   In  zwanglo- 
sen Hfto.   2.  Ha.   gr.  8.   Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr.' 
Sudendorf,  Dr.  H.  ,  Berengarius  Turonensis  od.  eine  Sammlung  ihn  be- 
treffender Briefe,   gr.  8.   Hamburg  u.  Gotha.        n.  1  Thlr.  2  Ngr. 
Testament,  das  Neue,  Griechisch  nach  den  besten  HüUsinit'eln  kritisch 
revidirt,  m.  e.  neuen  Deutschen  Lebersetzung  u.  e.  krit.  u.  exeget. 
Kommentar  v.  Dr.  Heinr.  Aug.  Wilh.  Meyer.  2.  1  Iii.,  den  Kommen- 
tar enthaltend.   11.  Abth.   A.  u.  d.  T. :  Kritisch  exegetisches  Hand- 
buch üb.  die  Briefe  an  Timotheus  u.  Titus  v.  Dr.  Joh.  Ed.  Huther. 
gr.  8.   Göttingen.  1  Thlr. 
Völlers,  Joan.  Aug.,  Institutionen  lingnae  Persicae  cum  Sanscrita  et 
Zeodica  lingua  comparatae.   Pars  iL:  Syntaris  et  ars  metrica  Per- 
sarum.   gr.  8.   Gissae.                                       (a)  n.  2  Thlr. 
Wittich,  Max,  die  neue  Pneumonie  u.  ihre  sichere  Heilung  mit  Queck- 
silberchlorür  ohne  Blutentziehung.   Eine  Monographie.   Lex.-b.  Er- 
langen,                                                               n.  16  Ngr. 
Tajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Albr.  Weber.  In  3  parts.  Part  I. :  The 
Yäjasaoeyi  -  Sanhita  in  the  Mädhvandina  -  and  the  Känva-Cakha  wilh 
the  coramentary  of  Mahldhara.  Nr.  2.  and  3.  gr.  4.  Berlin,  n.  6  Thlr. 


ENGLAND. 

Aliion'«  Essays.  Vol.  2-Historical  and  Miscellaneous.  8vo.  pp.  676, 
cloth.  15s- 
;son  (F.)  —  Lyricorum  Sacrorum  sive  ex  Propbeticls  aliisque  vete- 
ris  Testamenti  Libris,  Excerptorum  Clavis  Metrica  Scriptore  F.  Hodg- 
son.  8vo.  pp.  152,  cl  12s. 
Hont  (Leigh)  —  The  Autobiography  of  Leigh  Hunt.  Wilh  Remtaiseen- 
ces  oT  Friends  and  Contemporaries.  3  vols.  post  8vo.  pp.  994, 
cloth.  31s.  6d. 

Johnson  (S.)  —  Life  of  Samuel  Johnson,  LL.  D.;  comprehending  an 
Account  of  his  Studies  and  numerous  Werks,  in  Chronological  Order: 
with  his  Correspondence  and  Conventions.  By  James  Boswell,  Esq. 
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With  copious  Notes  and  Biographical  Illustration*  by  Malone.  New 
edit.   8vo.  pp,  500,  cloth.  7s.  6d. 

Lawson  (W.  J.)  —  The  History  of  Banking;  with  a  comprehensive  Ac- 
count of  the  Origin,  Rise,  and  Progress  of  the  Banks  of  England, 
Ireland,  and  Scotland.  By  William  John  Lawson.  8vo.  pp.  536, 
cloth.  16s. 

Mackay  (R.  W.)  —  The  Progress  of  the  Intellect  as  exemplified  in  the 
Religious  Development  of  the  Greeks  and  Hebrews.  By  Robert  Wil- 
liam Mackay.   2  vols.  8vo.  pp.  1030,  cloth.  24s. 

Mackie  (C.)  —  The  Castles,  Palaces,  and  Prisons  of  Mary  of  Scotland. 
By  Charles  Mackie.  New  Edition ,  with  additional  Illustration*.  Roy. 
8ve.  pp.  496,  cf.  25s. 

Marryat  (J.)  —  Collections  towards  a  History  of  Pottery  and  Porcelain 
in  the  Fifteenth ,  Sixteenth ,  Seventeenth ,  and  Eighteenlh  Centuries : 
with  a  Description  of  the  Manufacture,  a  Glossary,  and  a  List  of 
Monograms.  By  Joseph  Marryat.  Ulnstrated  with  coloured  Plates 
and  Woodcuts.   8vo.  pp.  402,  cloth.  31s.  6d. 

Memoirs  of  the  Queens  oi  Spain ,  front  the  Period  of  the  Conquest  of 
the  Goths  to  the  Accession  of  her  present  Majesty  Isabella  IL  ;  with 
the  Remarkable  Events  that  occured  du  ring  their  respective  Reigns, 
and  Anecdotes  of  their  several  Courls.  By  Anita  George.  Edited, 
with  an  Introduction  and  Notes,  by  Miss  Julia  Pardoe.  Vol.  1,  post 
8vo  pp.  410,  cloth.  10s.  6d. 

Smyth  (F.)  —  The  Unity  of  the  Human  Races  proved  to  be  the  Doctnne 
of  Scripture ,  Reason ,  and  Science ;  with  a  Review  of  the  present 
Position  and  Theory  of  Professor  Agassiz.  By  the  Rer.  Thomas 
Smyth   D.  D.    12mo.  (New  York),  pp.  430,  cloth.  8s.  6d. 

Talvl.  —  Historical  View  of  the  Lanuuages  and  Literature  of  the  Slavic 
Notions ,  with  a  Sketch  oi  their  Populär  Poetry.  By  Talvi.  With  a 
Preface  by  Edward  Robinson.  Post  8vo.  (New  York),  pp.  420, 
cloth.  10s.  6d. 

Vericour  (L.  R.  de).  —  Historical  Analysis  of  Christian  Civilisation.  By 
Professor  L.  R.  de  Vericour.   Post  8ro.  pp.  520,  clolh.       10s.  6d. 

Ward  (R.  P  )  —  Memoirs  of  Ihe  Political  and  Literary  Life  of  Robert 
Plumer  Ward;  with  Selections  from  his  Correspondence,  Dianes,  and 
Unpublished  Literary  Remains.  By  the  Hon.  Edmund  Phipps.  2  vols. 
8vo.  pp.  1004,  cloth.  28s. 


Anzeigen. 

Bei  €•  A.  Schwetiichke  und  Sohn  in  Halle  erschien  so 
eben  und  ist  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Abu-'l-Fath  Muhammad  asch -Schahrastani's 

Religionspartheien  nnd  Philosophen-Schalen. 

Zum  ersten  Male 

vollständig  aus  dem  Arabischen  übersetzt  und  mit  erklärenden  Anmer- 
kungen versehen 
von  Dr.  Th.  HaarbrQcker. 
lr.  TheiL   gr.  8.   geh.   ä  1  Thlr.  15  Sgr. 


Druck  van  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


zum 

iEBAPEVüI. 

JX?  14.  1850. 


Bibliothekordnnngen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direc»  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile tu. 

T.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -  Colle- 

giums  zu  Paris.*) 

I.  THEOLOGIA. 

A.  BlBLIA. 

a)  Biblia  Polyglotta. 

b)  Hebraica. 

c)  Syriaca  et  orientalium  aliarum  linguarum. 

d)  Graeca. 

e)  Latina  ante  correctionem. 
0  Latina  post  correctionem. 

g)  Gallica  omniom  versionum. 

h)  Italien.    Hispanica,   Germanica,  Anglica,  Belgica,  Danica, 
Suecica,  Polonica,  Slavonica  etc. 


*)  Ans  dem:  Systema  bibliothecae  Coflegif  Parisiensis  societatis  Jesu. 
Partsiis  1678.  (118  Seilen  in  4°.)  exeerpirt.  Nach  S.  6.  dieser  (überall 
die  Motive  der  Anordnung  genau  angebenden)  Schrill  ist  die  hier  mit- 
getheiHe  Anordnung  der  Bibliothek  von  J.  Garnier  entwerten. 

XI.  Jahrgang. 


31.  Juli. 
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B.  EXPLA  NA  TORES  SACRAE  SCRIPTURAE. 

a)  Glossators,  Scholiastae,  Paraphrastae. 

b)  Crilici. 

c)  Tractatores. 1) 

d)  Catenarum  efltectores. 

e)  Interpretes  utriusque  simul  Testamenti. 

f )  Interpretes  solius  Veteris  Testamenti. 

g)  Qui  de  rebus  Judaicis  tractarunt. 

h)  Interpretes  solius  Novi  Testamenti. 

C.  COLLECTIONES  QÜAE  BIBLIOTHECAE  PATRUM  DICUNTUR. 

a)  Bibliothecae  Parisienses,  auctaria,  antiquae  lectiones,  spi- 
cilegia,  analecta  etc. 

b)  Bibliothecae  generales  Patrum  ordine  temporum  dispositae. 

c)  Bibliothecae,  quarum  flnis  est  fldem  adversus  haereticos  de- 
fendere. 

d)  Bibliothecae,  quarum  flnis  est  concionatoribus  raateriem  prae- 
bere. 

e)  Bibliothecae  gentium  singularum. 

f)  Bibliothecae  ordinum  religiosorum. 

g)  Bibliothecae  saecularium  societalum. 

D.  LlBRI  A  PATRIBÜS  GRAECIS  SYRISQUE  COMPOSITI. 

a)  Patres  primi,  secundi  et  tertii  saeculi. 

b)  Patres  quarti,  quinti  et  sexti  saeculi. 

c)  Patres  seplimi,  octavi  et  uoni  usque  ad  Photium. 

d)  Qui  a  Photio  ad  nostrum  usque  saeculum  scripseront ,  sive 
Catholici,  sive  Schismatici. 

E.  LlBRI  A  PATRIBÜS  LATINIS  SCRIPTI. 

Patres  Latini,  perinde  ac  Graeci,  ordine  aetatis  disponunlur, 
hoc  uno  discrimine,  quod  ad  nostra  usque  tempora  non  per- 
veniant,  sed  ad  finem  duodecimi  dumtaxat  saeculi,  quo  tem- 
pore nata  estSchola,  Pclro  Lombardo,  ut  vulgo  dicitur,  parente 
Sunt  inter  Latinos  scriplores  theologi,  qui  etsi  post 
haec  tempora  vixerint,  nihilominus  inter  Patres  censentur, 
ut  Guillelmus  Parisiensis,  Joannes  Gerson,  et  alii,  qui,  qma 
scholastica  methodo  non  sunt  usi,  inter  scholasticos  non  nu- 
merantur. 


1)  S.  18.  wird  dies  erklärt:  „Tractatores  sunt,  qui  de  scripturarnm 
origine,  scriptoribus ,  editohbus,  emendatohbus,  interpretibus  aliisque 
eiusmodi  scripserunt,  eamque  partem  philologiae  sacrae  attigerunt,  quae 
appendix  historiae  sanctae.  Ad  eos  revocantur,  qui  de  interpretandi  ge- 
nere,  deque  nonnullis  specialibus  scripturae  difficullatibus  tracUtus  edi- 
derunt:  revocantur  etiam  et  concilialores  Iocorum  in  speciem  pugoan- 
tium,  et  qui  quaestiones  in  eam  rem  instituunt;  uno  verbo,  qui  scnbunt 
in  scripturam  nec  habent  textum,  quem  exponant." 
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Sunt  inter  Latinos  Patres,  quorum  vel  auctoritas  prae- 
cipaa  est  in  Controversiis  de  religione,  ut  Augostini,  «c. 
vel  lectio  videtur  vulgo  singularis  cuiusdam  doctrinae  Tons, 
ut  TertuIIiani,  Cyprian i  dCc.  Horum  haben  plures ,  quae 
confcrri  possin t,  editiones  iuvat:  quare  Patrum,  qui  pnonbus 
quinque  saeculis  vixerunt,  nulla  editio,  quae  diversi  aliquid 
babeat,  non  est  diligenter  conquisita. 

F.  Theolocia  scholastica. 

a)  Principes  quatuor.  [Augustinus,  Joannes  Damascenus,  Ro- 
bertus  Pullus,  Petrus  Lombardus.] 

b)  Theologi  ordinis  Sancti  Francisci. 

c)  Theologi  ordinis  Sancti  Dominici. 

d)  Theologi  societatis  Jesu. 

e)  Hieronymiani  et  Augustiniani ,  tum  Canonici,  tum  Eremitae. 

f)  Carthusiani,  Cistercienses ,  Carmelitae. 

g)  Minimi,  de  Mercede,  et  recentiores  alii. 

h)  Doctores  saeculares  pro  Academiis,  in  quibus  floruerunt, 
Gallicis  primum,  quas  inter  eminet  Parisiensis,  deinde  Italicis, 
Hispanicis,  Germanicis  etc. 

G.  Thkologia  Polemica. 

a)  Theologi,  qui  adversus  Infldeles  sive  impios. 

Haec  classis  subdividitur  in  octo  partes,  prout  nempe  Auto- 
res  pugnant: 

a)  Cum  Atheismo. 
ß)  Cum  Politicismo. 
>0  Cum  Genlilismo. 
8)  Cum  Magia. 
t)  Cum  Libertinis. 
g)  Cum  Praeadamitis. 
17)  Cum  Mahometismo. 
Cum  Judaisrao. 

b)  Qui  adversus  omnes  Haereses. 

Haec  classis  subdividitur  in  partes  tres,  prout  nimirum  An- 
tares suppeditant  pugnaturis: 
er)  formam  sive  artem  dimicandi, 
ß)  materiam  sive  arma,  quibus  dimicetur, 
y)  dimicandi  exemplum. 

c)  Qui  adversus  Antiquiores. 

Haec  classis  in  praeeipuas  tres  partes  dividitur,  prout  Au- 
to res  scripserunt: 
er)  contra  Graecos, 
ß)  contra  Sacramentarios, 
y »  contra  Hussitas. 

d)  Qoi  adversus  Zwinglianos. 

e)  Qui  adversus  Lutheranos. 
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1)  Qui  adversus  Calvinianos. 
g)  Qui  adversus  Sociniaoos. 
n)  Qui  adversus  Recentissimos. 

Haec  classis  dividitur  in  quatuor  partes;  dispulant  enim  re- 
centissimi  illi: 
«)  de  gratia  etc., 
ß)  de  poenitentia  etc., 

y)  de  auctoritate  ecclesiae  in  definiendis  controversiis, 
ö)  de  auctoritate  Augustini  et  Patruin. 

H.  Theologia  moralis. 

a)  Theologi,  qui  ex  familia  S.  Francisci. 

b)  Qui  ex  Dominicana. 

c)  Qui  ex  Societate  Jesu. 

d)  Clerici  reguläres,  qui  plurimi  in  hoc  scribendi  genere  ver- 
sah sunt. 

e)  Qui  ex  aliis  familiU  religiosis,  servato  aetalis  ordine  inter 
fa  mil  las. 

f)  Episcopi. 

g)  Saeculares  doctores,  pro  suis  singuli  Academüs. 

[In  singularum  classium  autoribus  disponendis  servatur  ordo 
aetalis,  ut  antiquiores  recentioribus  praeeant] 

I.  Theologia  mystica  sin  ascbtica. 

a)  Theologi,  qui  de  tota  vita  spirituali. 

b)  Qui  de  vita  religiosa,  votisque  evangelicis. 

c)  Qui  de  oralione  et  orationis  parlibus. 

d)  Qui  de  praxi  virtutum  in  genere. 

e)  Qui  de  pueritia,  adolescenlia ,  virili  aetate ,  senectute  rite 
instituenda,  ac  de  praeparalione  ad  mortem. 

f)  Qui  de  Episcoporura,  Parochorum,  Clericorum ,  coniugato- 
rum,  virginum,  viduarurn,  perfecta  vita. 

g)  Qui  perfectionis  regulas  praescribunt  principibus,  aulicis, 
iudicibus,  militibus,  mercatoribus,  artificibus,  agricolis,  d<i- 
minis,  servis,  divitibus,  pauperibus. 

h)  Qui  de  cullu  et,  ut  loquuntur,  devotione  erga  divinas  Tri- 
nitatis personas,  Christum  Dominum,  et  quae  ad  ipsum  atti- 
nent,  cuiusmodi  crux,  etc. 

i)  Qui  de  cultu  Deiparae  Virginis,  et  iis  quae  attinenf,  cuius- 
modi Rosarium,  Congregationes  etc. 

k)  Qui  de  cultu  Angelorum. 

1)  Qui  de  cullu  Sanctorura  et  iis  quae  attinent,  cuiusmodi  Re- 
Iiquiae,  etc. 

K.  Theologia  concionatorta. 

a)  Theologi,  qui  artera  concionandi  et  <|aasi  fermam  toncio- 
num  tradunt. 
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b)  Qui  materiam  subministrant,  vel  ex  Scriptura,  vel  ex  Pa- 
tribus,  Tel  ex  Histurns,  vel  ex  se  ipsis. 

c)  Qai  conciones  scripserant  per  annum  totum. 

d)  Qui  per  Quadragesimam,  sive  tolam,  sive  partem  praeci- 
poam,  quod  tempus  passionis  Christi. 

e.i  Qai  per  Adventum. 

0  Qui  per  Octavam  Corporis  Dominici. 

g)  Qui  per  Octavam  Assumptionis  B.  Virginis. 

b)  Qui  de  Mysteriis,  ut  loquuntur. 

i)  Qui  de  Saudis. 

k)  Qui  aliis  quibuscumque  occasionibus. 
1)  Qui  Catecheses  ediderunt. 


II.  PHILOSOPHIA. 

A.  Philosophi  proprie  dicti. 

Antiqui  philosophi,  cum  commentariis  et  tractatibus,  ad  ipsos 
illustrandos,  postmodum  editis. 

b)  Plato  cum  textu  omnium  editionum,  commentariis  Graecis, 
Latinis,  vemaculis,  et  tractatibus  pariter  Graecis,  Latinis, 
vernaculis. 

c)  Aristoteles,  cum  textu  omnium  editionum,  commentariis  Grae- 
cis, Arabicis,  Latinis,  vernacuhs,  et  tractatibus  pariter  Grae- 
cis, Arabicis,  Latinis,  vernaculis. 

d)  Averroes,  cum  textu  et  tractatibus. 

e)  Scholastici  universales,  id  est,  qui  philosophi  am,  quomodo 
tradilur  in  scholis,  universalem  tractarnnt  et  cursus  confe- 
cerunt.  Censentur  vero  pro  suis  quisque  Familiis,  siogulo- 
rumque  nnius  familiae  aetale. 

0  Scholastici  particulares ,  id  est,  qui  rersati  sunt  in  schola- 
stica  particulari,  edideruntque  tractatus  logicos,  morates,  phy- 
sicos,  metaphysicos  et  theotogicos,  ut  aiunt,  naturales. 

g)  Stagyricae  philosophiae  scnptores  et  eiusdem  conciliatores 
cum  Peripatetica. 

h)  Cartesius,  cum  suis  et  sectariis  et  inpugnatoribus. 

i)  Arbilrarii,  qui  nulluni  ducem  sequuntur,  suoque  arbitrio  phi- 
sophiam  tractant. 

B.  Mathematict. 

a)  Qui  de  tota  Mathesi,  vel  maxima  ipsius  parte  scripserunt. 

b)  Qui  de  Arithmetica,  tum  speculativa,  tum  practica,  quae 
ars  computislica  vel  calculatoria. 
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c)  Qui  de  Algebra. 

d)  Qui  de  geometria  speculativa,  tarn  qaae  in  rectilineis  flguris 
et  corporibus  versatur,  tum  quae  in  curvilineis;  ubi  scnpto- 
res  plarimi  de  quadratara  circuli  etc. 

e)  Qui  de  geometria  practica. 

f )  Qui  de  astronomia ,  sive  quae  sphaeram  caelestem ,  sire 
quae  motus  plaoetarum  explicat;  illa  dicitur  scientia  primi 
mobilis  seu  cosmologia;  isla  theoria  planelarum. 

g)  Qui  de  cometis. 

h)  Qui  de  sinuum  scientia. 

i)  Qui  de  Ephemeridibus. 
k )  Qui  de  Gnomonica. 

1)  Qui  de  instrumentis  astronomicis ,  sphaera  nempe  armillari, 

astrolabio,  etc. 
m)  Qui  de  aslrologia  iudiciaria. 

n)  Qui  de  aliis  artibus  divinatricibus ,  ul  ChiromanteYa ,  Geo- 

mantei'a  etc. 
o)  Qui  de  musica. 
p)  Qui  de  instrumentis  musicis. 

q)  Qui  de  optica  speculativa  eiusque  partibus,  optica  simplici- 

ter  dicta,  dioptrica  et  catoptrica. 
r)  Qui  de  perspective  et  thaumaturgia  optica, 
s)  Qui  de  pictura. 

t)  Qui  de  statuaria  et  caeteris  artibus  corporum  imitatricibus. 
u)  Qui  de  ponderibus  corporum  solidorum  et  humidorum,  sive 

de  re  statica. 
v)  Qui  de  mechanica. 
w)  Qui  de  architectura  civili. 

x)  Qui  de  architectura  nautica,  ad  quam  revocatur  ars  navigandi. 
y)  Qui  de  architectura  militari  sive  arte  muniendarum  arcium 
et  castrorum. 

r)  Qui  de  arte  fabrili,  lignaria,  ferraria  et  artibus  caeteris 
archilecturae  inservientibus. 

aa)  Qui  de  arte  imperatoria. 

bb)  Qui  de  arte  tactica. 

cc)  Qui  de  machinis  bellicis,  etc. 

dd)  Qui  de  arte  equestri  et  equorum  cura. 

ee)  Qui  de  arte  tormentaria  et  pyrotechnica,  ad  quam  revoca- 
tur ars  de  agendis  cuniculis,  etc. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  IJtteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Blume,  Dr.  Frdr.,  Encyclopädie  der  in  Deutschland  geltenden  Rechte. 
2.  Ah! Ii.:  Innere  Encyclopädie  od  System  der  in  Deutschland  gelten- 
den  Rechte.  2.  Lfg.:  A.  u.  d.  T.:  System  des  in  Deutschland  gel- 
tenden Privat  rechts,    gr.  8.   Bonn.  .  1  Ihlr. 

Briefe,  geheime,  d.  Königs  v.  Polen  Sigismund  Angust  an  Stanislaus 
Hozyus,  Gesandten  am  römischen  Höre  d.  Kaisers  Karl  V.  im  J.  1549 
u.  1550  mit  kryptograph.  Zeichen  geschrieben  entziffert  v.  Jos.  Lep- 
kowski.  Die  Originale  liegen  aufbewahrt  in  der  Jagiellon'schen  Uni- 
versitäts-  Bibliothek  zu  Krakau.   4.  Wadowice.  n.  15  Ngr. 

Casper,  Dr.  Joh.  Ludw.,  gerichtliche  Leichenöffnungen.  1.  Hundert.  Ver- 
richtet u.  erläulert.  gr.  8.   Berlin.  n.  20  Ngr. 

Codex  diplomaticus  historiae  comitum  Schauenbnrgensium.  Gesammelt 
u.  hrsg.  von  Dr.  F.  A.  v.  Aspern.  2.  Bd.  A  u.  d.  T. :  Urkundliches 
Material  zur  Geschichte  u.  Genealogie  der  Graten  v.  Schauenburg. 
Gesammelt  u.  hrsg.  von  Dr.  F.  A.  v.  Aspern.  2.  Bd. :  Vom  J.  1204  bis 
zum  J.  1300.  Mit  28  Siegelzeichnungen.  Lex.-8.  Hamburg,  n.  3  Thlr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  2.  Abth. :  Die  preuss. 
Provinz  Sachsen.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  L.  Putlrich,  unter  besond. 
Mitwirkg.  v.  G.  W.  Geyser  d  j.,  Maler.  35-38  Lfg.  [od.  21-24.  Lfg. 
d.  2.  Bds  ]  Fol.  Leipzig,  baar  n.n.  6  Thlr. ;  chines.  Pap.  n.n.  9  Thlr. 

Herrich  •  Schäfer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
tertinge v.  Europa  als  Text ,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hühners 
Sammlung  europäischer  Schmetterlinge.  43.  u.  44.  Hfl.  gr.  4.  Re- 
gensburg, a  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Kapitole,  die,  Einladungs- Programm  zu  der,  am  Geburtstage  Winckel- 
mann's,  stattfindenden  Generalversammlung  d.  Vereins  v.  Alterthums- 
freunden im  Rheinlande.  (Von  Dr.  J.  W.  J  Braun.)  gr.  4.  Bonn 
1849.  n.  15  Ngr. 

Knoodt,  Dr.  Pet. ,  de  legitimis  reipublicae  potestatibus  dispntatio,  quam 
pro  aditn  muneris  nrofessoris  ord.  in  facultate  philosophornm  Bon- 
nensi  scripsit.   gr.  4.   Bonnae.  n.  10  Ngr. 

Landa  Sion.  Hymnos  sacos  antiquiores  latino  sermone  et  vernaculo  ed. 
Dr.  Car.  Simrork.  Et.  s.  t.:  Landa  Sion.  Altchristliche  Kirchenlie- 
der u.  geistliche  Gedichte  lateinisch  u.  deutsch.  Von  Dr.  Kart  Sim- 
rock.   gr.  12.   Köln.  1  Thlr. 

Leven  van  Sinte  Christina  de  wonderbare,  in  oud-dietsche  rijmen,  naer 
een  perkementen  handschrift  uit  de  XIV.  of  XV  eeuw,  met  inleiding, 
aenteekeningen  en  andere  bijvoetrsels ,  voor  de  eerstemael  uiUeg. 
door  Prof.  J.  H.  Bormans.  gr.  8.  Gent.  (Bonn.)    n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Manzen  n.  Medaillen.  Hamburgische.  Hrsg.  v.  e.  Ausschusse  d.  Vereins 
f.  Hamburgische  Geschichte  u.  red.  v.  0.  C.  Gaedechens.  I.  Abth.: 
Die  Münzen  u.  Medaillen  seit  d.  J.  1753.  [Mit  dem  Umschlagstitel : 
Die  neueren  Hamburgischen  Münzen  u.  Medaillen.l  7.  Stück :  Frei- 
maurer-Medaillen. Prämien-Medaillen.  Varia.  Nachtrag.  Register.  4. 
Hamburg.  (a)  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Pischon,  Prof.  Dr.  F.  A.,  Denkmaler  der  deutschen  Sprache  v.  den  frü- 
hesten Zeiten  bis  jetzt.  Eine  vollständ.  Beispielsammlung  zu  seinem 
Leitfaden  der  deutschen  Literatur.  6.  Tbl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  Titeln: 
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Denkmäler  der  deutschen  Sprache  v.  Haller  bis  jetzt.  3.  Thl.  1.  Abth 
u.:  Die  Dichter  vom  J.  1813  bis  jetzt,  gr.  8.  Berlin.  1  Thlr.  15  Ngr 
Schmidt,  Herrn.,  kritischer  Commentar  211  Plato's  Phaedon.    1.  Hälfte 
gr.  8.   Halle.  20  Ngr. 

Steinthal,  Dr.  H. ,  die  Classification  der  Sprachen  dargestellt  als  die 
Entwichelung  der  Sprachidee.   gr.  8.   Berliu.  n.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Äkhlak — I  Muhsint.  —  The  Morals  of  the  Beneficent.  By  Husain  Vau 
Kashfi.  Printed  for  the  use  of  the  East  India  College.  8vo.  pp.  110. 
boards.  fe. 

Anatomical  Drawings  from  the  Collection  of  Morbid  Anatomy  in  the 
Army  Medical  Museum  at  Chatham.  Fasciculus  V.  containing  Disea- 
ses of  the  Urinary  Organs.   Folio.  20s. 

Brayley  (E.  W.)  and  Britton  (J.)  —  A  New  History  of  the  County  of 
Surrey;  comprising  its  History,  Antiquities,  Topography,  Geology, 
Picturesque  Beauties,  *c.  By  E.  W.  Brayley,  F.  S.  A.?  and  John 
Britton,  F.  S.  A.  The  Geological  Portion  by  Dr.  Mantel).  KmbelUshed 
with  upwards  of  400  engravings  on  steel,  wood,  Äc.  5  vols.  royal 
8vo.  pp.  2484,  clolh  gilt,  £3.  3s.;  large  type,  on  extra  paper.  4to 

45.  5s 

British  Association  for  the  Advancement  of  Science:  Report  of  the  Nme- 
teenth  Meeting  held  at  Birmingham  in  September  1849.  8to.  11 
Plates.  10s. 

Buckman  (Prof-)  and  C.  H.  Newmarch-  —  Illustrations  of  the  Remains 
of  Roman  Art  in  Cirencester,  the  Site  of  the  Ancient  Cor  im  um.  By 
Prof.  Buckman  and  C.  H.  Newmarch.  4to.  pp.  180,  10  plates,  25s., 
small  paper.  15s. 

Charles  V.  —  Correspondence  of  the  Emperor  Charles  V.  and  his  Aro- 
bassadors  at  the  Courts  of  England  and  France.  Fron  the  original 
Letters  in  the  Imperial  Family  Archives  at  Yienna  with  a  coniiec- 
ting  Narrative,  ana  Biographical  Notices  of  the  Emperor  and  of  some 
of  the  most  distinguished  Officers  of  his  Army  and  Household;  to- 
«ether  with  the  Emperor's  Itinerary  from  1519  —  1551.  Edited  b? 
William  Bradford,  M.  A.  8vo.  pp.  580,  cloth.  18s* 

Cumming  (R.  G.)  —  Five  Years'  Adventures  of  a  Hunter  in  the  Wilder- 
ness  of  South  Africa ;  with  Notices  of  the-  Native  Tribes,  and  Anec- 
dotes  of  the  Chase  of  the  Lion,  Elephant,  Hipponotamus,  Rhinoce- 
ros  «c.  By  Roualeyn  Gordon  Cumming,  Esq.,  of  Altyre.  With  Il- 
lustrations.  2  vols.  post  8vo.  pp.  786,  cloth.  24s. 

Dana  (J.  P.)  —  A  System  of  Mineralogy,  comprising  the  most  Receat 
Discoveries.  By  James  D.  Dana,  A.  M.  lllustrated  by  numerous 
Woodcuts  and  4  Copperplales,  3d.  edit.  re-written,  re-arranged, 
and  enlarged ,  8vo.  pp.  712 ,  cloth.  24> 


Druck  von  C.  P.  Meiser  in  Leipzig. 
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zum 


15.  August. 


iERAPEUM. 

15. 


1850. 


Bibliothekordnangen  etc. ,  neueste  in  ■  and  ausländische  Litteratar, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -  Colle- 

giums  zu  Paris. 

(Fortsetzung.) 


Libri  de  medicina  in  qaindeeim  classes  distributi  sunt: 

a)  Hippocratis  textus  omnium  editionum,  commentarii  et  tractatus. 

b)  Galeni  textus  omnium  editionum   commentarii  et  tractatus. 

c)  Veterum  omnium  Graecorum  textus,  commentarii  et  tractatus. 

d)  Arabes  cum  commentariis  et  tractatibus. 

e)  Latini  veteres. 

f)  Cursuum  scriptores,  sive  qui  totam  medicinam  attigeruut. 

g)  Qui  de  morbis  omnium  sexuum  et  aelatum  gentiumque  ge- 
neraliter  scripseruut. 

h)  Qui  de  sexibus  sexuumque  affectionibus. 

i)  Qoi  de  aetatibus  aetatumque  affectionibus. 
k)  Qui  de  gentium  singularibus  morbis. 

1)  Qui  de  morborum  speciebus  singulis,  animi  scilicet  et  corpo- 
ris, cordis,  capitis,  puJmonis,  slomachi,  articulorum,  cutis,  etc. 

m)Chirurgi,  primum,  qui  iu  genere  de  tota  Chirurgia;  tum 
qui  in  particulari  de  siugulis  operationibus  chirurgicis  scri- 
pserunt 

XL  Jahrgang. 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


III.  MEDICINA. 
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n)  Pliarmacopoei ,  sive  qui  de  tota  Pharmaropoea,  sive  qui  de 
parte  libros  ediderunt;  ad  hos  referuntur  unguentarii,  fuca- 
tores,  pigmentarii,  et  qui  de  venenis  scripserunt  atque  antidotis. 

o)  Medici  chymici. 

p)  Medici,  qui  novam  excogitaverunt  methodum,  propter  opi- 
nionem,  vel  de  raateria  crassiore  et  subtiliore,  vel  de  cir- 
culatione  sanguinis,  etc. 


IV.    L1TTRRAE  HUMANIORRS. 

A.  Grammatica. 

a)  Tractatus  de  linguis,  litteris  et  notis  litterarum  in  genere. 

b)  Grammaticae  Hebraicae,  cum  suis  dictionariis  et  tractatibus. 

c)  Orienlales  reliquae,  quarum  usus  est  in  sacris  ßibliis,  cum 
suis  pariter  dictionariis  et  tractatibus. 

d)  Graecae,  cum  suis  dictionariis  et  tractatibus. 

e)  Latinae,  cum  dictionariis  et  tractatibus. 
0  Gallicae,  cum  dictionariis  et  tractatibus. 

g)  ltalicae,  cum  suis  pariter  dictionariis  et  tractatibus. 

h)  Hispanicae  etc. 

i)  Germanicae  etc. 
k)  Anglicae  etc. 

1)  Slavonicae  etc. 
m)Polonicae  etc. 

n)  Turcicae  et  aliarum  gentium,  quae  Turcis  serviunt,  qualis 

est  Armenica,  Coptica  etc. 
o)  Peregrinae  reliquae,  quarum  est  usus  in  aliis  orbis  partibus, 

et  praesertim  in  novo  mundo. 

B.  Rhetorica. 

a)  Magistri  artis,  Graeci,  Latini,  vernaculi,  cum  commentariis, 
tractatibus  et  versionibus  Graecorum  et  Latinorura. 

b)  Oratores  veteres  Graeci,  omnium  editionum  insignium,  cum 
commentariis,  tractatibus  et  versionibus. 

c)  Oratores  veteres  Latini,  omnium  pariter  nobiiium  editionum, 
cum  commentariis,  tractatibus  et  versionibus. 

d)  Oratores  recentiores,  qui  versati  sunt  in  genere  iudiciali, 
ad  quod,  quia  accusatorium  ex  parte  est,  revocantur,  ordi- 
nis  gratia,  qui  invectivas,  vituperationes,  libelios  famosos  etc. 
scripserunt. 

e)  Oratores  recentiores,  qui  versati  sunt  in  genere  deliberativo. 
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Ad  quod  revocantur,  qoi  paraeneticos  et  didaoticos  sermones 
ediderunt. 

f)  Recentiores,  qoi  versati  sunt  in  genere  exornativo  personarum. 

g)  Qoi  laudarunt  virtules. 

h )  Qui  laudarunt  res. 

i)  Epistolares. 

C.  Poktica. 

a)  Magistri  artis. 

b)  Poetae  Graeci,  sive  eollecü  sive  singuli,  omnium  nobilium. 
editionum,  cum  commentariis  Graecis,  Latinis,  vernaculis,  et 
tractatibus,  ac  versionibus. 

c)  Poetae  Latini  veteres,  collecli  et  singuli,  omnium  nobilium 
editionum ,  cum  commentariis  et  tractatibus,  ac  versionibus. 

d)  Poetae  sach  sive  media«  aetatis. 

e)  Poetae  Latini  recentiores. 

f)  Poetae  Galli,  id  est  qui  Gallica  lingua  scripserunt,  tum  ve- 
teres. qui  usque  ad  Ronsardum;  tum  recentiores,  qui  exindc. 

g)  Poetae  Kali. 

h)  Poetae  Hispani. 

i)  Poetae  aliarum  gentium. 

D.  Philologia. 

a)  Polymathi  sive  polygraphi,  qui  scripserunt  de  artium  libe- 
ralium  ordine,  variisque  permixlim  ad  Uberales  artes  spec- 
tantibus. 

b)  Crilici,  qui  composuerunt  illustrationes ,  adversaria,  casti- 
gationes,  variantes  lectiones,  in  varios  autores. 


V.  HISTOR1A. 

A.  GeOGRAPHIA. 

a)  Geograplii  veteres  universales,  prout  a  varifs  editoribus  aut 
emendati  sunt,  aut  illustrati,  ordine  temporis  servato  inter 
Geographos,  Geographorumque  emendatores  et  iilustralores. 

b)  Recentiores  universales,  qui  totura  orbem  descripseruut,  ser- 
vato aelatis  ordine. 

e)  S£i  ii,  id  est  qui  terrae  sanetae  et  ecclesiasticarum  dioce- 
seon ,  aliorumque  eiusmodi  tabulas  depinxerunt ,  servato  or- 
dine dignitatis  inter  ecclesias. 

d)  Prufani,  id  est,  qui  partes  aliquas  orbi«,  quique  regna, 
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provincias  etc.  descripserunt,  servato  ordine,  tum  partiom 
orbis,  tum  dignitatis,  intra  eamdem  orbis  partem. 

e)  Qui  Allantera,  ut  loquuntur,  cum  reliquis  eiusmodi  ediderunt. 

f)  Um  ilineraria,  vetera  primum ,  deinde  nova. 

g)  Qui  hydrographiam  maritimasque  tabuias. 

h)  Tabularum  geographicarum  collectiones. 

B.  Chronologia. 

a)  Chronologi  proprio  dicti,  sive  artis  Magislri,  veteres  primum, 
deinde  recentiores,  ordine  aetatis. 

b)  Qui  utriusque  simul  Testamenti  chronologiam  attigerunt. 

c)  Qui  solius  veteris. 

d)  Qui  solius  novi. 

(Fortsetz  nng  folgt.) 


Uebersicht  der  neue  Htm  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 
cuhosorum  vol.  XXI.  supplementum.  Et  s.  t. :  Verhandlungen  der 
Kaiserl.  Leopoldinisch -Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher. 
Muppl.  d.  XIII.  Bds.  enth.  F.  A.  W.  Mique  e  illustrationes  Piperacea- 
rum.  Mit  92  Steindrtaf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn  1846.       n.  10  Thlr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  d.  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissen- 
schaften zu  Leipzig.  Philologisch  -  histor.  Classe.  Jahrg.  1850.  II. 
(Hfl.)   gr.  8.   Leipzig.  (ä)  n.  10  Ngr, 

Bernhardy,  G.,  Grundriss  der  Römischen  Litteratur.  2.  Bearbeitung,  gr  8 
»«alle.  „.  4  Trhlr. 

Bratranek,  Dr.  Th.  F.,  Handbuch  der  deutschen  Literaturgeschichte,  gr.  12 
Brunn.  n.  24  Ngr. 

Bruch,  W,  P.  Schimper  et  Th.  Gtimbel,  Bryologia  europaea  seu  genera 
muscorum  curopaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XLIII.  Cum 
tabulis  XIV  (lith.j   gr.  4.   Stuttgartiae  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr, 

Buchmann,  J.,  Populärsymbolik,  oder:  Vergleichende  Darstellung  der 
Glaubensgegensätze  zwischen  Katholiken  u.  Protestanten  nach  ihren 
Bekenntnissschriften.   2.  Bd.   3.  verb.  Aull.  gr.  8.  Mainz 

_     v  „  .     j  ,        pro  2  Bde.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Dernburg,  Dr.  Heinr.,  über  die  emtio  bonorum.  Ein  rechtshisior.  Ver- 
such,  gr.  8.   Heidelberg.  n  25  Ngr. 

Eichstädt!,  Prof.  Dr.  Heinr.  Car.  Abr.,  opuscula  oratoria.  Oratiönes  me- 
moriae  elogia  quorüm  duo  inedita  Schillert  et  Ludenii  memoriae  di- 
cata.  Editio  II.  Uno  volumine  comprehensa.  Lex  -8.  Jenae.    4  Thlr, 
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Froriep,  Rob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  straU  dis- 
posilarum  imagines  in  tabulis  XXX  ab.  Aug.  Andorffo  delineatas 
aehque  incisas  exhibens.  Fase.  III.  partes  abdominis  et  pelvis  in 
\  I  tabnlis  continens.   qu.  Fol.   Wimariae.         (ä)  1  Thlr.  18  Ngr. 

Genera  plantarom  florae  germanicae  iconibus  et  descriptionibus  illusf rata. 
Opus  a  ProC  Dr.  Th.  Fr.  Lud.  Nees  ab  Esenbeck  inchoatum,  deinde 
auctoiibus  Prof.  Dr.  Frid.  Car.  Leop.  Spenner  et  Dr.  Aloys.  Putter- 
ück dum  vixerunt,  adjuvante  Prof.  Dr.  Steph.  Endlicher  continuatum, 
nunc  ronjunetis  sludiis  plurium  auetorum  persecutum.  Fase.  XXV. 
Continens  Dipsaceamm,  Stellarum ,  Gentianearum  aliorumque  genera 
plurima.  Auetore  Dr.  Adalb.  Schnittern,  gr.  8.  Bonnae  1849.  (ä)n.  1  Thlr. 

Giese,  Car.  Rieh.  Jon.,  Specimen  medico-practicum  inaugurale,  exhibens 
ooservationes  aliquot,  ad  morbus  encephali  et  medullae  spinalis  ner- 
tinentes.   gr.  8.   Groningae.  n.  10  rtgr. 

6ornp-Besanei,  Prof.  Dr.  E.  C.  F.  v.,  Anleitung  zur  qualitativen  u.  quan- 
titativen zoochemischen  Analyse  enth.  die  Lehre  v.  den  Eigenschaf- 
ten u.  dem  Verhallen  der  im  Thierreich  vorkommenden  od.  aus  die- 
sem entstehenden  ehem.  Verbindungen  gegen  Reagentien,  sowie  sy- 
stemat.  Verfahren  zur  qualitativen  u.  quantitativen  ehem.  Untersuchg. 
thierischer  Secrete,  Excrete  u.  Gewebe.  Zum  Gebrauche  im  I,abo- 
ratorium  u.  zum  Selbstunterricht  bearb.  Mit  2  Kpfrtaf.  gr.  8.  Nürn- 
berg. 1  Thlr.  21  Ngr. 

Hehn,  MarL,  de  textura  et  formatione  barbae  balaenae.  Dissertatio  inau- 
guralis  anatomico-physiologica.  Accedunt  2  tabulae  lithographicae. 
4.   Mitaviae.  1  Thlr. 

Herbart's,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  5.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  Psychologie.  1.  TW.:  Lehrbuch  zur  Psy- 
chologie. —  Psychologie  als  Wissenschaft  neu  gegründet  auf  Erfah- 
rung, Metaphysik  u.  Mathematik.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig,  n.  2Thlr.6Ngr. 

Hilgenfeldt,  G.  L,  Johann  Sebastian  Bachs  Leben,  Wirken  u.  Werke. 
Em  Beitrag  zur  Kunstgeschichte  des  18.  Jalirh.  Als  Programm  zu 
dem  am  28.  Jul.  1850  eintretenden  Säculartage  d.  Todes  v.  J.  S.  Bach. 
Mit  e.  genealog.  Tab.  (in  Fol )  u.  (6  S.)  Notenbeilagen.  Imp.  -  4. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Holbeins,  Hans,  altes  Testament  in  50  Holzschnitten  getreu  nach  den 
Originalen  copirt.  Hrsg.  v.  Hugo  Bürkner.  Mit  e.  Einleitung  v.  D. 
K.  Sotzmann.    br.  8.    Leipzig.  '  n.  1  Thir.  20  Ngr. 

Lenz,  Bd.,  de  adipis  concoctione  et  absorptione.  DisserUtio  inauguralis. 
gr.  8.   Mitaviae.  24  Ngr. 

List's,  Frdr.,  gesammelte  Schriften  hrsg.  v.  Prof.  Ludw.  Häusser.  2  Thle. 

gr.  8.   Stuttgart.  3  Thlr 

Meissner,  Dr.  Frdr.  Ludw.,  Grundlage  der  Literatur  der  Pädiatrik ,  enth 

die  Monographien  über  die  Kinderkrankheiten,   gr.  8.  Leipzig. 

1  Thlr.  74  Ngr. 

Permanederi,Dr.M.,Bibliothecapatristica.  Fase.  1.  gr.8.  Landshut.  n.8Ngr. 

Salm-Dyck,  Pps.  Jos.  de,  Cacteae  in  horto  Dyckensi  cultae  a.  1849  se- 
i  umhin  tnbus  et  genera  digestae  additis  adnotatt.  botanicis  charac- 
teribusque  specierum  in  enumeratione  diagnostica  Cactearum  Dr. 
PfeiiTeri  non  descrintarum.   Lex. -8.   Bonnae.  n.  1  Thlr. 

Schauer.  Dr  J.  K.,  Gesell  ichte  der  biblisch-kirchlichen  Dicht-  u.  Tonkunst 
u.  ihrer  Werke,   gr.  8.   Jena.  2  Thlr.  21  Ngr. 

Schleiden,  Prof.  Dr.  M.  J.,  die  Botanik  als  induetive  Wissenschaft  bearb. 
2.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Grundzüge  der  Wissenschaft.  Botanik  nebst  e. 
methodolog.  Einlcitg  als  Anleitg.  zum  Studium  der  Pflanze.  2.  Thl.: 
Morphologie.  Organologie.  3.  verb.  Aufl.  Mit  153  eingedr.  Holzschn. 
4  Kpfrtaf.  (in  4.)  u.  2  Registern  der  Pflanzennamen  u.  Kunstausdrücke 
üb.  beide  Bände.   Lex. -8.   Leipzig.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 


118 


Schlichtegroll,  Dr.  Nathanael  v. ,  Herzog  Wolfgang  v.  Zweibrücken  u. 
Neuburg  als  staatsrechtlich  u.  geschichtlich  bedeutsamer  Stammvater 
d.  bayer.  Königshauses.  Eine  hislor.  Betrachtung  unter  Benützg.  archi- 
val.  Quellen  bearb.  Mit  archival.  Beilagen,  nebst  dem  (lith.)  Bildniss 
u.  Aulograph  d.  Herzogs  Wollgang.  gr.  8.  München,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Schnaase,  Dr.  Carl ,  Geschichte  der  bildenden  Künste.  4.  Bd.  1.  Abth.  A 
u.  d.  T. :  Geschichte  der  bildendenden  Künste  im  Mittelalter.  2.  Bd. : 
Das  eigentliche  Mittelalter.  1.  Abth.  gr.  K  Düsseldorf,  b.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Traotvetter,  Prof.  Dr.  E.  R.  v. ,  die  Pflanzengeographischen  Verhältnisse 
d.  europäischen  Russlands  erläutert.  1.  Hfl.  gr.  8.  Riga  1849.  (Ber- 
lin.) n.  15  NgT. 

Unger,  Dr.  Jos.,  die  Ehe  in  ihrer  welthistorischen  Entwicklung.  Ein  Bei- 
trag zur  Philosophie  der  Geschichte,   gr.  8.  Wien.  1  Thlr. 

Vierteljahrs-Catalos;  aller  neuen  Erscheinungen  im  Felde  der  Literatur  in 
Deutschland.  Nach  den  Wissenschaften  geordnet.  Mit  aiphabet.  Re- 
gister u.  Intelligenzblatt.   (5.)  Jahrg.  1850.  2.  Hfl   April  bis  Juni. 


Wagner,  Mor.,  Reise  nach  Kolchis  u.  nach  den  deutschen  Colonien  jen- 
seits des  Kaukasus  Mit  Beiträgen  zur  Völkerkunde  u.  Naturgeschichte 
Transkaukasiens.  8.   Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Werlhof,  A.  C.  E.  ?.,  Handbuch  der  griechischen  Numismatik  m.  besoud. 
Rücksicht  auf  deren  Literatur.  Unter  Zugrundelegung  von  Akerman's 
Manual  bearb.  Nebst  5  lith.  Taf.  m.  Münz-Typen  u.  Alphabeten ,  u. 
22  in  den  Text  eingedr.  Münz-Abbildgn.  in  Holzschn.  gr.  8.  Han- 
nover. 2  Thlr. 

Wunderbar,  R.  J.,  biblisch-talmudische  Medicin  od.  pracmat.  Darstellung 
der  Arzneikunde  der  alten  Israeliten,  sowohl  in  theoret.  als  pract. 
Hinsicht.  Von  Abraham  bis  zum  Abschlüsse  d.  babyion.  Talmuds, 
d.  i.  v.  2000  v.  Chr.  bis  500  n  Chr.  Mit  Einschluss  der  Staatsarz- 
neikunde u.  m.  besond.  Berücksicht.  der  Theologie.  Nach  den  Quel- 
len in  gedrängtester  Kürze  bearb.  1.  Abth.  Enthält:  Allgemeine  Ein- 
leitung, incl.  der  Geschichte  u.  Literatur  der  israel.  Heilkunde;  Ma- 
teria medica  n.  Pharmacologie  der  alten  Israeliten,   gr.  8.  Riga. 


Zumpt,  Aug.Wilh.,  Commentationum  epigraphicarum  ad  antiquitates  roma- 
naspertinentium  volumen.  gr.4.  Berolini.  Inengl.Einb.  n.  5  Thlr.  10 Ngr. 


Deakin  fR.)  —  Flongraohia  Britannica;  or.  Engravings  and  Descriptions 
of  the  Flowering  Plauts  and  Ferns  or  Britain.  By  Richard  Deakin, 
M.  D.  4  vols.  8vo.  The  volumes  may  be  had  separate.  Vols.  1—3, 
containing  the  Flowering  Plants,  each,  30s.  ;  with  the  plates  colou- 
red,  each,  57s.  6d.  Vol.  4,  containing  the  Ferns  and  their  Allies, 
14s.;  with  Equisitacae  coloured.  16s. 

Evelyn  (J.)  —  The  History  of  Religion:  a  Rational  Account  of  the  True 
Religion.  By  John  Evelyn.  Edited,  with  Notes,  by  the  Rev.  R.  M. 
Evanson.  2  vols.  post  8vo.  pp.  890,  cloth.  21s. 

FastiRomani:  the  Civil  and  Literary  Chronology  of  Rome  and  Constan- 
tinople.  Vol.  2,  Appendix,  from  the  Death  of  Augustus  to  the  Death 


gr.  8.  Leipzig. 


(Leipzig.) 


ENGLAND. 
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of  Heraclitis.  By  Henry  Fynes  Clinton,  Esq.  M.  A.  4to.  (Oxlord 
University  Press),  pp.  608,  sheets.  •>$$. 

Galistan  (The)  (Kose-Garden)  or  Shekh  Sädi  of  Shiräz.  New  edition, 
carefully  collated  with  the  Original  Manuscripts,  by  £.  B.  Eastwick, 
M.  R.  A.  S.,  Professor  or  Oriental  Languages  at  the  East  India  Col- 
lege at  Haileybury.   8vo.  extra  cloth.  12s. 

Inqniry  into  the  Establishment  of  the  Royal  Academy  of  Arts;  to  which 
is  prefixed,  a  Letter  to  the  Earl  of  Bute.  By  Robert  Strange.  Edi- 
ted by  William  Coningham.  8vo.  pp.  210,  clotb.  3s.  6d. 

Mackay  (A.)  —  The  Western  World;  or,  Travels  in  the  Inited  States 
in  1846,  1847;  exhibiting  them  in  their  tatest  Development,  Social, 
Political,  and  Industrial.  including  a  Chapter  on  California;  with  a 
New  Map  of  the  Inited  States.  Bv  Alexander  Mackay.  3d  edition, 
3  vols.  post  8vo.  pp.  1068,  cloth.'  31s.  6d. 

Manning  (J.  A.)  Lives  of  the  Speakers  of  the  House  of  Commons.  By 
James  Alexander  Manning,  Esq.   Imp.  8vo.  pp.  500,  cloth.  24s. 

Mebühr  (B.  G.)  —  Lectures  on  Roman  Hiftory,  delivered  at  the  Univer- 
sity of  Bonn.  From  the  edition  of  Dr.  M.  Isler.  Translated  by  Ha- 
viland  Le  M.  Chepmell  and  Franz  G.  F.  Demmler.  3  vols.  12mo 
cloth.  16s* 

Thomson  (A.  T.)  —  A  Practical  Treatise  on  Diseases  afTecting  the  Skin. 
By  Anthony  Todd  Thomson,  M.  D.,  F.  L  S.  Completed  and  edited 
by  Dr.  E.  A.  Parkes.  8vo.  pp.  472,  cloth.  14s. 

Wright  (T.)  —  The  Anglo-Norman  .Metrical  Chronicle  of  Geoffrey  Gai- 
mar;  printed  (or  the  first  time  entire  from  the  MSS.  in  the  British 
Museum;  with  illustrative  Notes  and  an  Appendix),  containing  the 
Lay  of  Havelon,  The  l  egend  of  Ernull ,  and  the  Lire  of  Herward. 
Edited  by  Thomas  Wright,  Esq.  8vo.  pp.  354.  12s. 


Anzeigen. 

Bei  C.  A.  Schwetfichke  und  Sohn  in  Halle  ist  so  eben 
erschienen  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  haben: 

Grundriss  der 

Römischen  Litt  er  atur. 

Von 

CK  Bernhardy. 

Zweite  Bearbeitung,    gr.  8. 
geh.   Preis  4  Thlr. 
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So  eben  ist  erschienen  und  durch  jede  Buch-  und  Antiquarhandlung 
zu  beziehen : 

Verzeichniss 

der  von  dem 

Herrn  Dr.  Baumann  in  Trebsen 

hinterlassenen  bedeutenden 

naturhistorischen  Bibliothek 

welche 

nebst  einer  grossen  Anzahl  werthvoller  Bü- 
cher aus  allen  Wissenschaften,  namentlich 
vielen  Pracht-  und  Kupferwerken,  Land- 
karten, Atlanten  und  Musikalien 

am  16.  September  1850 

zu 

Leipzig  im  T.  0.  Weigel'schen  Auktion slokale 

gegen  baare Zahlung 

versteigert  worden  soll. 

Es  ist  dies  unstreitig  eine  der  bedeutendsten  Privatbibliotheken, 
die  je  unter  den  Hammer  gekommen  ist.  —  Von  den  grössten 
und  seltensten  Prachtwerken  Deutschlands,  Englands  und  Frank- 
reichs an  bis  zur  kleinsten  Dissertation  herab,  ist  darin  das  Ge- 
biet der  Botanik,  Mineralogie  und  Zoologie  auf  das  Vollständigste 
vertreten.  Eine  grosse  Anzahl  werthvoller  Bücher  aus  allen  Wis- 
senschaften schmückt  ausserdem  den  Catalog  und  macht  ihn  da- 
durch fUr  jeden  Literaturfreund  zu  einer  sehr  beachtenswerthen 
Erscheinung. 

Leipzig,  1.  Aug.  1850. 

T.  O.  WTeigei. 


Druck  von  C.  P.  Metze  r  in  Leipzig. 
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31.  August  J\t?  16.  1850. 

*  ■  • 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
IheUe  tu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -Colle- 

giums  zu  Paris. 

(Fortsetzung.) 

C.  HlSTORlA  UNIVERSALIS. 

1.  HlSTORlA  SACRA  SIVE  ECCLESIASTICA. 
a)  HlSTORlA  ECCLESIASTICA  UNIVERSALIS. 

a)  Historia  ecclesiae  sub  vetere  Testamento ,  sive  quam 
veteres,  sive  quam  reeeuUores  scripserunt. 

b)  Veteres,  qui  historiam  universalem  nu?i  Testament! 
confecerunt. 

e)  Cardinalis  Baronius,  cum  suis  annalibts  omni  um  edi- 
tionum,  cumque  suis  contiuuatoribus ,  breviatoribus,  im- 
pugnatoribus ,  defensoribos ,  online  quiqae  suo. 

d )  Qui  historiam  novi  Testament!,  aut  totius,  aut  ex  parte 
confecerunt. 

e)  Historia  Summorum  Pontificurn,  tum  universalis  oranium, 
tum  parlicularis  singulorum,  servato  ordine  temporis, 
quo  vixerunt. 

f)  Historia  Cardinalium  r  eodem  ordine. 

g)  Historia  Conciliorum,  eodem  ordine. 
II.  Jahrgang- 
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h)  Historia  Idololatriae. 

i)  Historia  haereseon ,  eodem  ordine.'  *  •• 
k)  Historia  schismatam ,  eodem  ordine. 

1)  Collalio  dissertationum  de  rebus  in  ecclesiastica  histo- 
ria controyersis. 

ß)  Historia  particularum  kcclesiarüm. 

a)  Historia  ecclesiae  Italicae  et  adjacentiom  insularem, 
Si ciliar,  Melitae,  Sardiniae,  Corsicae,  Balearium. 

b)  Historia  ecclesiae  Gallicanae. 

c)  Hist.  ecclesiae  Hispanicae. 

d)  Hist.  ecclesiae  Germanicae,  sub  qua  Belgica  censetor: 
nec  enim  auditi  sunt,  qui  Gallicae  malint  adiungi. 

e)  Hist.  ecclesiae  Anglicanae,  sub  qua  Scotica  et  Hibemica. 

f)  Hist.  ecclesiae  Septentrionalis,  quae  Danicam,  Suecicam 
et  Moscoviticam  complectitur. 

g)  Hist.  ecclesiae  orientalis  Europaeae,  quae  Polonicam 
Hungaricaroque  continet. 

h)  Hist.  ecclesiae  Indicae,  Sinicae,  Japonicae. 

i)  Hist.  ecclesiae  Americanae,  tum  meridionalis,  quae  Pe- 
ruana; tum  septentrionalis,  quae  Mexicana  et  adjacen- 
tium  insularum,  ac  Canadensis. 

y)  Historia  rrligiosarum  familiaruh. 

a)  Historia  universalis  omnium  ordinum. 

b)  Hist.  Patrum,  qui  dicuntur  antiqui. 

c)  Hist.  Ordinis  Sancti  Basilii. 

d)  Hist.  Ordinis  Hieronymilani. 

e)  Hist.  Ordinum  a  Sancto  Augustino  institutorum ,  Cano- 
nicorum  Regularium  primum,  deinde  Eremitarum. 

f)  Hist.  Ordinis  Benedicta. 

g)  Hist.  Ordinis  Cisterciensis. 

h)  Hist.  Ordinis  Cartusiani. 

i)  Hist.  Ordinis  Guillelmitani. 

k)  Hist.  Ordinis  Praemonstratensis. 
I)  Hist.  Ordinis  Fontebraldensis. 
m)  Hist.  Ordinis  Carmelitani. 

n)  Hist.  Ordinis  de  Redemptione  Caplivorum,  tum  SS.  Tri- 
nitatis, tum  Mercedis. 

o)  Hist.  Ordinis  Franciscani,  Minorum,  Recollectorum,  Ca- 
pucinorum,  Poenitentium  etc. 

p)  Hist.  Ordinis  Dominicani. 

q)  Hist.  Ordinis  Servitarum. 

r)  Hist.  Ordinis  Jesuatarum. 

s)  Hist.  Ordinis  Caelestinorum. 

t)  Hist.  Ordinis  Minimorum. 

u)  Hist.  Societalis  Jesu. 
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v)  Hist.  Clericorum  Regularium,  Theatinorum ,  Barnabila- 
rum ,  etc. 

w)  Hist.  variarurn  congregationum,  ut  Oratorii  D.  Jesu,  etc. 
x)  Hist.  ordinum  militarium,  Teutonici,  Templariorum,  Saudi 

Joannis  Hierosolymitani ,  Sancti  Jacobi,  Calatravae,  Al- 

cantarae,  etc. 

y)  Hist.  Monialium  recentiorum,  Sancti  Sepulchri,  Imma- 
culatae  Conceptionis,  Visitationis,  Sanctae  ürsulae,  Sancti 
Sacramenti,  etc. 

i 

6)  HlSTORIA  SANCTORUM. 

a)  Martyrologia  universalia,  cum  commcntariis  et  disser- 
tationibus. 

b)  Martyrologia  particularia ,  ecclesiamm,  provinciarum, 
civitatum  et  familiarum,  cum  suis  pariter  commcntariis 
et  dissertationibus. 

c)  Collectiones  vitarum,  quae  dicuntur  Legendae,  Flores 
et  Acta  Sanctorum  totius  ecclesiae,  servato  temporis, 
quo  editae  sunt,  ordine. 

d)  Acta  Sanctorum  unius  alicuius  ecclesiae,  nationis,  etc. 

e)  Singulares  vitae  Sanctorum,  servato  ordine  ecclesiastico, 
quo  Apostoli  primura,  tum  Martyres  etc.  recensentur. 

2.  HlSTORIA  PROFANA. 
tt)  HlSTORIA  GRAECA. 

a)  Historia  vetus,  seu  Graeca  simpliciter  dicla,  servata 
scriptorum  aetate. 

b)  Byzantina,  servato  ordine,  quem  exhibet  Apparatus  a 
P.  Labbeo  editus. 

c)  Turcia,  servata  aetate  et  lingua  scriptorum. 

d)  Saracenica. 

ß)  HlSTORIA  ROM  ANA. 

a)  Hisloria  reipublicae  Romanae. 

b)  Hist.  imperii  Romani. 

c)  Hist.  imperii  occidentalis. 

y)  HlSTORIA  ITALIC A. 

a)  Historia  universalis  Italiae,  hac  cautione,  ut  descriptio 
primum  historica,  tum  rerum  gestarum  narrationes,  de- 
nique  virorum  illustrium  elogia  collocentur. 

b)  Historia  Status  ecclesiastici,  servata  provinciarum,  quas 
complectitur,  dignitate,  urbibusque  ad  suas  proviucias 
adjectis. 

c)  Historia  regni  Neapolitani,  eadem  ordinis  cautione. 

d)  Historia  magni  Ducatus  Etruriae,  eadem  ordinis  cau- 
tione; quare  eo  confertur  historia  Senensis. 
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e)  Historia  Parmensis  et  Piacentina. 

f)  Historia  Mantuae  et  Montisferrati. 

g)  Historia  Medinlauensis. 

h)  Historia  Muüaeosis. 

i)  Historia  Pedemontü  et  Sabaudiae. 
K)  Historia  Veneta. 

1)  Historia  Genuensis. 

m)  Historia  Lucensis. 

n)  Historia  Ragusina. 

o)  Historia  Siciliae. 

p)  Historia  Sardiniae.  .  - 


r)  Historia  Melitae. 
s)  Historia  Balearium  et  aliaram  minorum  insularam. 

w 

9)  Historia  Gallica. 

a)  Vetus  historia. 

b)  Historia  recenlior  universalis. 

c)  Tractatus  de  juribus,  praerogativis  et  dignitate  regnm 
Kranciae. 

d)  Historia  singulorum  regum  terliae  prosapiae,  servato 
successionis  et  temporis  ordine. 

e)  Historia  bellorum  internorum  et  externorum. 

f)  Historia  legationuro  et  tractaluum  pacis- 

g)  Historici  commentarii  rerum  sub  uuoquoque  rege  ge- 
starum. 

h)  Historia  ParisiorunL 

i)  Historia  Burgundionum. 
i:        k)  Historia  Normanorum. 

1)  Historia  Aquitanorum  et  Biturigum. 

m)  Historia  Oceitanorum. 

n)  Historia  Navarraeorum  et  Benearnensium. 

o)  Historia  Britonum. 

p)  Historia  Campanorurn. 

S)  Historia  Picardorum. 
Historia  Delphinatus. 
s)  Historia  Provincialiqm. 
t)  Historia  Lugdnncnsium. 

u)  Historia  Aurelianorum ,  AndegaVorum  et  Toronenstum. 
i    ...  r)  Historia  Officium  in  Militiae,  Domus  Auguslae  et  IC: 

Josliliae ,  Aerarii ,  Comnierciomm. 
w)  Historia  virorum  Militiae  et  Togae  gloria  illuslrium. 
x)  Miscellaneorum  Codices,  qui  plurimi  e  libellis  volaticis 

compacti  sunt,  cum  suis  stnguli  conlentorum  indicibus 

f)   Historia  hisfanica. 

a)  Historia  vetus  sivo  anliquorum  scriptorum  coUecliooes. 

b)  Historia  recenlior  universalis. 
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c)  Historia  particularis  de  juribus  et  praerogativis  regum 

Hispaniae. 

d)  Historia  singulorum  regum  Castellae  etc. 

e)  Commentarii  historici  et  legaliones. 
0  Historia  tumultuum  et  bellorom. 

g)  Historia  singulorum  regnorum  Castellae  regibus  parenlium. 

h)  Viri  illustres  praedictorum  regnorum. 

i)  Historia  Lusitana  universalis. 

k)  Historia  singulorum  regum  Lusitaniae.  . 

1)  Historia  bellorum  et  expeditionum. 

m)  Commentarii  historici  et  legationes. 

n)  Historia  provinciarum  et  civitatum  Lusitaniae. 

0)  Historia  virorum  illustrium  Lusitaniae. 

Ö  Historia  germanica. 

a)  Qui  de  vetere  Germania  Latine,  Germanice,  Gallice, 
aliisque  deineeps  linguis  scripserunt. 

b)  Qui  de  imperii  Germanici  fundatione,  Juribusque  im- 
peratorum  atque  eleclorum. 

c)  Qui  de  imperatoribus  singulis,  servato  aetatis  ordine. 

d)  Qui  de  Circulis  generatim  atque  etiam  Comitiis. 

e)  Qui  de  singulis  novem  Circulis,  servato  Comitiorura  ordine. 
0  Qui  de  Bohemia. 

g)  Qui  de  Helvetia,  servato  ordine  pagorum,  ut  loquuntur. 

h)  Qui  de  viris  illustribus  Germaniae. 

j?)  Historia  belgica. 

a)  Historia  universalis. 

b)  Historia  tumultuum  et  bellorum,  unde  orta  unitarum 
Provinciarum  divisio. 

c)  Historia  Brabanliae. 

d)  Historia  Limburgi. 

e)  Historia  Luxemburgi. 

f)  Historia  Geldriae. 

g)  Historia  Flandriae. 
b)  Historia  Artesiae. 

1)  Historia  Hannoniae. 
k)  Historia  Hollandiae. 
1)  Historia  Zelandiae. 
m)  Historia  Namurci. 
n)  Historia  Zulphaniae. 

o)  Historia  Marchionatus  S.  Imperii. 
p)  Historia  Frisiae  orientalis. 
q)  Historia  Mechliniae. 
rj  Historia  Ultrajecti. 
8)  Historia  Transisalaniae. 
t)  Historia  Groningae. 
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■fr)  HlSTORIA  EAJORIS  BRITANMAB. 

a)  Veteres  Anglicae  hisloriae  scriptores. 

b)  Recentiores. 

c)  Veteres  Scoticae  historiae  scriptores. 

d)  Recentiores. 

e)  Veteres  Hibernicae  historiae  scriptores. 
0  Recentiores. 

l)  HlSTORIA  SEPTENTRIONALIS. 

a)  Historia  universalis  Daniae,  Norvegiae  et  Islandiae. 

b)  Parücularis. 

c)  Generalis  Sueciae,  Gothiae,  Vandaliae  etc. 

d)  Particularis. 

*)  HlSTORIA  EUROPAE  ORIENTALIS  SEU  REGNÜRUM  TTTCCIS  COH- 
TERMINORUM. 

a)  Historia  Moscoviae  generalis  et  particularis. 

b)  Historia  Poloniae  generalis  et  particularis. 

c)  Historia  Lithuaniae. 

d)  Historia  Hungariae  generalis  et  particularis. 

e)  Historia  Slavoniae. 

1)  Historia  Daciae  seu  Transsylvaniae ,  Valachiae  et  Mol- 
daviae,  generalis  et  particularis. 

X)  Historia  peregrika. 

a)  Historia  universalis  novi  orbis. 

b)  Historia  Syriaca  et  Cyprica. 

c)  Historia  Persica  nova. 

d)  Historia  Indica. 

e)  Historia  Mogolensis. 

f)  Historia  Sinica  et  adjacentium  regnorum  Tunguini,  Co- 
cinsinae  etc. 

g)  Historia  Japonica. 

h)  Historia  Tartarica. 

i)  Historia  Aegyptiaca  et  Aethiopica. 
k)  Historia  Barbarica. 

1)  Historia  remotiorum  Africae  orarum  et  Insularum. 
in)  Historia Americana  meridionalis,  Brasilica,  Peruviana,  etc. 
n)  Historia  Americana  seplentrionalis,  Mexicana,  Canadeo- 
sis,  etc. 

o)  Historia  Insularum  adjacentium  Americae. 
p)  Variarum  peregrinationum  collectiones. 
q)  Itineraria  varia  lerrestria. 
r)  Itineraria  naulica. 

[Tres  appendices  hisloriae  in  communi:] 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Berg,  Dr.  Otto,  Handbach  der  pharmaceutischcn  Botanik.  2.  nach  e. 
erweit.  Plane  vollst,  umgearb.  Aufl.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Botanik.  2. 
neu  bearb.  Aufl.  der  pharmaceut.  Botanik,  gr.  8.  Berlin,  n.  2  Thlr. 

Fried,  F.,  Mappemonde  sur  la  projection  de  Mercator.  Kpfrst.  u.  illum. 
4  Bl.  in  gr.  Fol.  Vienne.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Falleborn,  Dr.  F.  L,  das  lebereinstimmende  u.  Abweichende  der  Grund- 
regeln der  Chemie  u.  Logik  aus  der  Einheitslehre,  als  Grundwissen- 
schaft entwickelt.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr. 

Hoeveo,  Prof.  Dr.  J.  van  der,  Handbuch  der  Zoologie.  Nach  der  2. 
holländ.  Ausg.  1.  Bd.  Mit  15  Knfrtaf.  A.  u.  d.  f.:  Naturgeschichte 
der  wirbellosen  Thiere.  gr.  8.   Leipzig.  n.  5  Thlr. 

Memoire«  de  la  societe  imperiale  d'archeologie  de  St.  Pe'tersbourg.  Pu- 
blies sous  les  auspices  de  la  societe  par  B.  de  Köhne.  Nr.  X— XII. 
(Annee  1850.)  gr.  8.  Avec  Supplement:  Beiträge  zur  Geschichte  u. 
Archäologie  v.  Cherronesos  in  Taurien  von  B.  v.  Köhne.  Nachtrag, 
gr.  8.   St.  Petersbourg.  n.  4  Thlr. 

Monatsbericht,  nordamerikanischer,  f.  Natur-  u.  Heilkunde  red.  v.  Dr. 
W.  Keller  u  Dr.  H.  Tiedemann,  unter  Mitwirkg.  mehrerer  Aerzte. 
1.  Bd.    12  Hfte.   Lex.-a   Philadelphia.  n.  4  Thlr. 

Orrila,  Prof.  M(athieu  Jos.  Bonav.),  Lehrbuch  der  gerichtl.  Medicin.  Nach 
der  4.  verb.  u.  bedeutend  verm.  Aufl.  übers,  v.  Dr.  Gust.  Krupp. 
III.  Bd.   2.  Abth.  Nebst  1  lith,  Taf.  m.  Abbildgn.   gr.  8.  Leipzig. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Rapp ,  Dr.  Geo,  Beitrage  zur  Diagnostik  der  KlappenafTectionen  d.  Her- 
zens, oi.  Rücksichtnahme  auf  die  Ansicht  v.  Prof.  Dr.  C.  Canstatt 
üb.  die  organ.  Fehler  der  Valvula  bicuspidalis  sowie  auf  die  Skoda - 
sehe  Lehre  üb.  die  Entstehung  der  Herztöne,  gr.  8.  Würzburg 
1849.  7%  Ngr. 

Rolle,  Frdr. ,  der  Taunus  in  der  näheren  Umgebung  von  Bad  Homburg, 
geognostisch  dargestellt.  8.  Homburg.  [Frankfurt  a.  M.]   n.  21  Ngr. 

Schölten,  Dr.  H.  C. ,  Geschichte  Ludwig  IX.,  des  Heiligen,  Kßnigs  v. 
Frankreich.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Nebst  Bildniss  des  heil.  Ludwig, 
gr.  8.   Münster.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Strnve,  Dr.  Jac.  Thdr. ,  de  argumento  carminum  epicorum,  quae  res  ab 
Homero  in  Iliade  narratas  longius  prosecuta  sunt.  Part.  II.  gr.  8. 
Casani.  (Lipsiae.)  n.  16  Ngr. 

Wernicb,  Otto  A.,  der  Livländer  Joh.  Reinh.  von  Patkul  u.  seine  Zeit- 
genossen.  1.  Bd.   gr.  8.   Berlin  1849.  n.  2  Thlr. 


« 


ENGLAND. 

Birkett  (J.)  —  The  Diseases  of  the  Breast,  and  their  Treatment.  By 
John  Birkelt.  (The  Jacksonian  Prize  Essay  for  1848.)  8vo.  pp.  280, 
wilh  12  piain  and  coloured  plates,  cloth.  12s.  6d. 

Gibson  (W.  S.)  —  Dilston  Hall;  or,  Memorials  of  the  Right.  Hon.  James 
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Radclifle,  Earl  of  Dcrwentwater ,  a  Martyr  in  the  Rebellion  or  1715; 
to  which  is  added,  a  Visit  to  Bamburgh  Castle,  with  an  Account 
of  Lord  Crewe's  Charities  and  a  Memoir  of  the  Noble  Founder:  for- 
ming  the  2d  Series  of  Descriptive  and  Historical  Notices  of  Nort- 
humbrian  Churches  and  Castles.  By  William  Sidney  Gibson  bro. 
pp.  230,  cloth.  12?. 
Greenwich  Observatory.  Redoctions  of  the  Observation  of  the  Mooo, 
made  at  the  Royal  Observatory.  Greenwich,  from  1750  to  1830; 
computed  by  Order  of  the  Lords  Commissioners  of  the  Treasarr, 
under  the  superintendence  of  G.  B.  Airy,  Esq.  2  vols.  4to.  pp.  1514, 
clolh.  i5 
Kennedy  (E.  S.)  —  Thoughts  on  Being,  suggested  by  Meditations  apot 
the  Infinite,  the  Immaterial,  and  the  Eternal.  By  Edward  Soirley 
Kennedy.  8to.  pp.  320 ,  cloth.  10s.  6t 

London  (J.  C.)  —  Hortus  Britannicus :  a  Catalogue  of  all  Üie  Plauts  in- 
digenous  to,  cultivated  in,  or  inlroduced  into  Britain.  By  J.  C 
Loudon,  F.  L  S.  ,«c.  A  new  edition  (1850),  with  a  Supplement 
including  all  the  Flants  down  to  March,  1850;  and  a  New  Generai 
Index  to  the  whole  work.  Edited  by  Mrs.  Loudon  and  W.  H.  Batfer, 
Esq.  8vo.  pp.  816,  clolh  31s.  6d.  The  New  Supplement  separate!).  Iis. 
Magnetical  and  Meteorological  Observation  made  at  the  Royal  Ubser- 
vatory,  Greenwich,  in  the  Year  1847,  under  the  direction  of  Georee 
Beddell  Airv,  Esq.  M.  A.  4lo.  pp.  542,  cloth.  ife. 
M'Gauley  (J.  VVJ  —  Lectnres  on  iNatural  Philosophy.  By  the  Rev.  Jame> 
William  M'Gauley.  Vol.  1,  Mcchanical  Philosophy,  «c.  Vol.  2,  Che- 
mistry.  New  edition,  enlarged  and  improved,  2  vols.  8vo.  (Dublin!, 
pp.  654 ,  cloth.  12s. 


Anzeigen. 

.  In  Hannover  im  Verlage  der  Hahn'schen  Hofbnchhandlung  ist 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandlungen  versandt: 

Handbuch 

der  griechischen  Numismatik 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  deren  Literatur. 

Unter  Zugrundelegung  von  Akerman's  Manual  bearbeitet 

von 

C.  JB.  von  Werlhof, 

Königl.  Hannoverschem  Justizrathe. 


Nebst  5  lithogr.  Tafeln  mit  Münz -Typen  und  Alphabeten  and  22 
den  Teit  eingedruckten  Münz- Abbildungen  in  Holzschnitt. 

gr.  8.   1850.  geh.  Preis  2  Thlr. 
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IEBAPEI HI. 

15.  September.  JW  17.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung   aller   in    nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
rasfekle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  mtd  billigster  Bedienung;  denen 
»ich  direct  mit  resp.  BesteUungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

V.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -Colle- 

giums  zu  Paris.  x 

(FoitseUuog,) 
C.  Historie  uwivkrsaus. 


fO  HlSTORIA  GeKTILITIA. 

a)  Q«  de  historia  genealogica  praeeipuarum  totias  orbis 
monarchiarum  libros  ediderunt. 

b)  Qui  de  historia  genealogica  antiquorum  Rnmauorum. 

c)  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Galliae,  servato 
dignitatis  ordine,  quo  Regia  familia  aliis  praeit. 

d)  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Italiae  servato 
ordine  solito,  quo  dividitur  Italia  in  statUm  ecclesiastU 
com,  Tegnom,  prlncipatus,  ducafus,  rcspublicas,  et  tosulas. 

e)  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Hispaniae,  ser- 
vato regnorum  ordine. 

0  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Germaniae  et 
Belgii,  servato  Circulorum  et  Provinciarum  ordine. 

g)  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Angliae. 

h)  Qui  de  historia  genealogica  familiarum  Danke,  Sueciae,  etc. 
XL  Jahrgang. 
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i)  Oui  de  scientia  heraldica. 
k)  Qoi  de  historia  heraldica. 

v)  Historia  utteraria. 

a)  Bibliothecae  universales  autorum. 

b)  Bibliothecae  particulares  sex  classibus  distinctae,  seihtet  : 

a)  Fascultalum, 

b)  Nationum, 

c)  Ordinum, 

b)  Academiarum, 

e)  Bibliothecarum ,  (sumpto  hoc  nomine  pro  loco,  in 
quo  asservantur  libri), 

f)  Bibliopoliorum  (cujusraodi  sunt  nundinae  Francofor- 
dienses,  offleinae  illustrium  bibliopolarum ,  etc.) 

c)  Elogia  virorum  litteris  insigniura,  artificumque  et  fe- 
minarum. 

d)  Historia  Academiarum. 

e)  Historia  typographiae. 

f)   IC0NE9  HISTORICAE. 

a)  Iconologia,  quae  sive  pictos,  sive  statuis  expressos 
exhibet  vultus  falsorum  deorum,  sacrarum  personarum 
et  hominum  illustrium. 

b)  Symbolica,  quae  complectitur  symbola,  hieroglyphica, 
.  lemmata,  et  emblemata  eodem  dispositionis,  quo  appel- 

lationis,  ordine. l) 

c)  Nummaria,  quae  continet  numismata  vetera  et  recentii, 
et  m  mir  las,  ad  quas  revocaotur,  propter  commercü 
usum,  pondera  et  mensurae. 

d)  Epigraphica,  quo  nomine  appellantur  inscriptiones  omne 
genus  insculptae,  marmoribus  et  gemmis,  vasis  eturais, 
obeliscis  et  areubus  triumphalibus,  sepulchris  et  alüs 
monumentis. 

e)  Historia  pomparum,  sive  quae  triumphales,  sive  qoae 
exsequiales,  sive  quae  ludicrae;  ad  triumphales  refe- 
runtur,  exceptiones  prineipum  et  illustrium  personarum. 

D.  Historia  naturalis. 

a)  Oui  de  tota  historia  naturali  scripserunt,  ut  Plinius,  cujus 
omnes  omnium  linguarum  editiones  curiose  collectae  sunt, 
cum  commentariis  et  tractatibus. 

b)  Qui  de  elementis,  et  quae  ex  elementis  fiunt,  terra,  aqaa, 


1)  „Inter  lemmata,  quae  ab  Italis  Imprese,  a  Gallis  Devise* ,  dicon- 
tur,  et  emblemata  hoc  est  discrimen,  quod  illa  comparationibus  qaibus- 
dam  reram  notarum  sensum  tegant ,  ista  non  item.u  Pag.  84. 
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aere,  ignc,  scrvato  huius  appellationis  online  inter  collo- 
candos  libros,  qood  in  sequentibus  etiam  fit. 

0)  Qui  defossilibus,  metal  Iis  sei  licet,  gemmis,  lapidibus,  succisetc. 

d)  Qui  de  plantis,  sive  quae  communes  sunt,  sive  quae  regio- 
nisalicujus  propriae:  iUis  accensentur,  qui  de  re  rustica,  de 
hortis  et  flonbus,  libros  proprios  ediderunt. 

e)  Qui  de  animalibus,  sed  primum,  qui  de  omnibus  simul,  tum 
qui  de  quadrupedibus  separatim,  piseibus ,  volucribus,  ser- 
pentibus,  et  insectis. 

0  Qui  de  hominis  corpore,  primum,  qui  de  toto,  postea,  qui 
de  singulis  partibus,  eo  quo  ab  anatomicis  ordine  tractari 
solent. 

g)  Qui  de  spiritibus,  praesertim  malis;  nam  bonorum  tracta- 
tionem  sibi  theologia  assuroit  Eo  revocantur,  qui  de  Ener- 
gumenis  et  Spectris  libros  ediderunt. 

h)  Qui  de  monstris. 

1)  Qui  de  prodigiis  et  ostentis,  quae  visa  sunt  in  elementis, 
in  aere,  fossilibus,  plantis,  animalibus,  hominibus. 


E.  HlSTORIA  ARTIFICIALIS. 

. 

a)  Qui  scripserunt  de  iis,  quae  hominem  per  se  speotant,  ut 
de  die  natali,  de  vita  et  aelatibus,  de  eibis,  vestibus  et 
domo,  de  morte,  de  funere. 

b)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominem  existentem  in  familia,  ut 
de  conjugiis,  de  marito,  de  uxore,  de  liberis,  de  servis. 

c)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominum  societates  alias  imperfec- 
tas,  ut  de  sodalilatibus,  amicitiis,  et  commereiis,  etc.  . 

d)  Qui  de  pertinentibus  ad  hominum  societatem  perfectam,  ut 
de  civitate,  de  regno,  de  sacris  ritibus,  de  judieiis. 

Ad  hoc  Caput  referunlur,  quae  traduntur  de  praemiis  et 
poenis,  de  militia,  de  mereimomis,  de  artificiis,  de  agricul- 
tura,  de  aerario,  de  annona,  de  ludis,  de  triumphis,  etc. 

F.  HlSTORIA  FABÜLOSA. 

• 

a)  Tractatus,  quibus  historia  fabulosa  Tel  illustratur,  vel  im- 
pugnatur,  vel  defenditur. 

b)  Historie!  libn  fabulosi  Graeci,  prosa  primum,  deinde  versu, 
et  servata  autorum  aelate. 

c)  Latini  prosa  et  versu,  etc. 

d)  Arabes. 

e)  Gallici  prosa  et  versu,  etc. 

f)  Italici  prosa  et  versu,  etc. 

g)  Hispani  prosa  et  versu,  etc. 

h)  aliarum  linguarum. 


»  • 


-   ,  . 
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VI.   EUNOMIA  SEU  IURISPRUDBNTIA. 

A.  Principia  iuris  ecclesiastici. 

a)  Qni  de  conciliorum  autoritate,  cenvocatione  et  forma  scrip- 
'    senmt.  ' 

b)  Collectiones  antiquiores  Conciliorura  et  litterarum  Summorum 
Pontiflcum,  quae  nerape  factae  suDt  prieribus  temporibus,  hoc 
est  ab  Isidoro  Mercatoro  usque  ad  Crabbum. 

4?)  Collectiones  recenüores  Conciliorum  oraaium  et  epistolarum 
Summorum  PoDtificum,  quae  faclae  sunt  posterioribus  tem- 
poribus, hoc  est  a  Crabbo  ad  Labbeum  et  Cossartium. 

d)  (Joncilia  singula  generali  a,  servato  temporis,  quo  habiLa  sunt, 
ordine* 

e)  Tractatus  ad  Concilia  generriia  pertinentes,  sive  historici, 
sive  didactici  sint,  atque  etiam  scholasttci. 

•  f)  Breviatores  Conciliorura  gcneralium,  sive  Summarura  con- 
fedores. 

g)  Collectores  et  interpretes  Canonum  generalium,  sive  qui 
Graeci,  sive  qui  Latini. 

!,h)  Collectiones  Conciliorum  nationaliom,  id  est  variis  in  na- 
tionibus  habrtorum,  servato  ordine  gentium,  inter  quas  primum 
locum  tenet  Halica  propter  Caput  religionis,  tum  Gallica,  etc. 

i)  Litterae  et  bullac  Summorum  Pontificum ,  servato  ordine 
temporis. 

B,  Jü3  ECCXESIASTICUM. 

a)  Corpas  juris  canonici,  noi  miius  tandem  editioms,  eed  om- 
nium  probabilium,  sive  qaae  totum  exhibent,  sive  quae  par- 
tem.    Eo  revocantur  decreta  Ivonis,  Barchardi,  etc. 

b)  Cemmentarii  «niversales,  id  est  in  tolnm  Corpus  iurisCanenici. 

c)  Commentarii  particulares ,  id  est  in  partem  aliquam  singu- 
larem  juris,  servato  ordine,  quem  partes  habent  in  corpore, 
et  servato  tempore,  quo  plares  singulanun  partium  interpre- 
tes vixeruut. 

d)  Tractatas  de  jure  Ipso,  jurisperitis,  jaris  tractandi  modo, 
atque  etiam  de  nonnullis  quaestionitKiS  spectantibus  ad  quos- 
dam  Canones. 

e)  Tractatus  de  ecclesia,  Summis  Pontificibus,  Cardinalibus, 
Legatis,  et  Curia  Komana. 

f)  Tractatus  de  Episcopis,  Parochis,  Canonicis  et  aliis  clericis, 
atque  beneficiatis. 

g)  Tractatus  de  Abbalibus  et  Religiosis  in  genere. 

h)  Tractatus  de  Religiosis  Mendicantibus,  vel  qui  fruuntur  pri- 
vilegiis  Mendicantium. 
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j)  Tractatus  de  Monachis  et  Moniaübos. 

k)  Tractatus  de  ordinibas  militaribus. 

I)  Tractatus  de  confraternUatibus  et  sodalitiis. 

m)TracLatus  de  Hospitalibus  et  pauperibus 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  IJttcratur. 

DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  historischen  Ciasse  der  K.  Bayer.  Akademie  der  Wis- 
se.xchalten.  Vi.  Bis.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denkschriften  der 
XXVI.  Bd.]   gr.  4.   München.  n.  2  Thlr. 

Archiv  der  Gesellschan  f.  altere  deutsche  Geschichtskunde.  Hrsg.  v.  G.  H. 
Periz.  10.  Bd.  2.  n.  3.  HR.  gr.  8.  Hannover  1849.   n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Buder's,  Frz.  v. ,  säuimtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläuteren,  v.  der  Haud  des  Verf.  bedeutend  venu.,  vollständ. 
Ansg.  der  gedruckten  Schritten  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biogra- 
phie u.  dem  Briefwechsel.  Hrsg.  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des 
Verewigten :  Frz.  Hoffmann,  Jnl.  Hornberger,  Emil.  Aug.  e.  Schaden. 
Ant.  Lutterbeck,  Chrph.  Schlüter  u.  Frdr.  v.  d.  Olen.  (In  15  Bdn.) 
11.  Bd.  A.  u.  d.  T.  Nachgelassene  Werke.  2.  Hauptabth.  der  sämmtl. 
Werke.  1.  Bd.:  Tagebücher  ans  den  J.  1786  bis  1793.  Hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Emil  Aug.  v.  Schaden,  gr.  8.   Leipzig.  n.  2  Thlr. 

  philosophische  Schriften  u.  Aufsätze.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Kleine 

Schriften.  Aus  Zeitschriften  zum  erstenmal  gesammelt  u.  hrsg.  v. 
Prof.  T)r.  Frz.  Hoffmann.  2.  bedeutend  verm.  Ausg.  in.  e.  zweiten 
Vorrede  u.  e.  Beleuchtung  der  Recensionen  der  1.  Ausg.  gr.  8. 
Ebd.  n.  3  Thlr. 

Boschan,  Dr.  Frdr.,  die  saliuischen  Eisenmoorbäder  zu  Franzensbad  [bei 
Eger  in  Böhmen]  u.  ihre  Heilwirkungen.  Monographie,  gr.  8.  Wien. 

n.  20  Ngr. 

Bacfcüiger,  Dr.  J.  N.,  Otto  der  Grosse»  Herzog  in  Bayern,  «.  seine  Brü- 
der Pfalzgrafen  v.  Wittelsbach.  Ihr  Leben  u.  Wirken  unter  den  Wei- 
fen o.  Hohenstaufen.  3.  u.  letzte  Abth.  (Aus  den  Abhandlangen 
der  trister.  Gl  der  K.  Bayer.  Akad.  der  Wiss.  VL  Bd.  1.  Abth.  ab- 
uedr.)  gr.  4.  Mündien.  n.  28  Ngr. 

Denkschrift**  der  Kaisert.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch  - 
namrw  issenscfcaiUicheClasse.  I.Bd.  Fol.  Wien.  In  engl.  Einb.  n.  20  Thlr. 

 dieselben.  Philosophisch -historische  Classe.   1.  Bd.  Fol.  Ebd. 

Jn  engl.  Einb.  n,  13  Thlr.  10  Ngr. 

Friedlaender,  Dr.  Jul. ,  u.  Prof.  Karl  Müllenhoff,  der  Silberfund  v.  Farve 
beschrieben  u.  Namens  der  schleswig-hoLstein-Jauenburg.  Gesellschaft 
f.  Sammlung  u.  Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer  bekannt  ge- 
macht.   Mit  2  Kpfrtaf.   [Mit  dem  Umschlagstitel :  15.  Bericht  der 


Digitized  by  Google 


134 

Schleswig-Holstein-Lauenburgischen  Gesellschaft  f.  die  Sammlung  n. 
Erhaltung  vaterländischer  Alterthümer.)  gr.  8.  Kiel.      n.  24  Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  H.  G.  Pertz,  J.  Grimm}  K.  Lachmann,  L.  Hanke,  K.  Ritter. 
[10.  Lrg.]  IX.  Jahrhundert.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Der  Mönch  v.  Sanct 
Gallen  üb.  die  Thaten  Karls  des  Grossen.  Nach  der  Ausg.  der  Mo- 
numenta  Germaniae  übers,  v.  Dr.  Willi.  Wattenbach  8.  Berlin.  n.GNgr. 

Gräfenhan,  Dr.  A. ,  Geschichte  der  klassischen  Philologie  im  Alterthum. 
IV.  Bd.  Lex.-8.   Bonn.  (a)  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Henschel,  Prof.  Dr.  A.  >V.  E.  Th.,  Schlesiens  wissenschaftliche  Zustande 
im  14.  Jahrh.  Ein  Beitrag  insbesondere  zur  Geschichte  der  Medicin. 
gr.  8.  Breslau.  15  Ngr. 

Herrich  -  Sch äffer,  Dr.  G.  A.  W  ,  Sammlung  neuer  od.  wenig  bekannter 
aussereurop.  Schmetterlinge.  1.  Lfg.  gr.  4.  Regensburg.   n.n.  3  Thlr. 

Hoffmann,  Prof.  Dr.  Frz.,  Franz  von  Baader  in  seinem  Verhiltniss  zu 
Hegel  und  Schelling.  Eine  Beleuchtung  v.  drei  Recensionen  der  1. 
Ausg.  v.  Baader's  kleinen  Schrifton.  (Abdr.  der  Vorrede  zu  Frz. 
Baader's  kleinen  Schriften,  2.  um  die  Hälfte  verm.  Ausg.]  gr.  8. 
Leipzig.  n.  20  Ngr. 

Jahrbuch  der  K.  K.  geologischen  Reichsanstalt.  1850.  1.  Jahrg.  4  Nrn.  4. 
Wien.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Köhler's,  H.  K.  E.,  gesammelte  Schriften.  Im  Anftrage  der  Kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hrsg.  v.  Ludolf  Stephani.  1.  n.  2.  Bd.  A. 
u.  d.  T.:  Serapis  od.  Abhandlungen  betreff,  das  griech.  u.  röm.  Al- 
terthum. 2  Thle.   [Mit  10  Kpfrtaf]   Lex. -8.  St.  Petersburg. 

n.n.  6  Thlr.  4  Ngr. 

Koeppen,  P.  v. ,  über  die  Deutschen  im  St.  Petersburger  Gouvernement. 
Mit  e.  Vorworte  üb.  die  ethnograph.  Karle  d.  genannten  Gouverne- 
ments u.  e.  Anh.  üb.  die  anf  derselben  vorkommenden  Dorfnamen. 
[Aus  dem  Bulletin  historico  -  philologique ,  T.  VII.]  gr.  8.  St.  Pe- 
tersburg, n.n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Kunstmann,  Frdr. ,  die  Handelsverbindungen  der  Portugiesen  mit  Tim— 
buktu  im  XV.  Jahrh.  (Aus  den  Abhandlungen  der  III.  €1.  d.  k.  Ak. 
d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth.  abgedr.)  gr.  4    (München.)     n.  22  Ngr. 

Küster,  Dr.  H,  C. ,  die  Käfer  Europa's.  Nach  der  Natur  beschrieben. 
Mit  Beiträgen  mehrerer  Entomologen.  20.  Hft.  Mit  2  (in  Kpfr.  gest.) 
Tar.  AbbÜdgn.    16.   Nürnberg.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Memoires  de  l'academie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg.  VI. 
Serie.  Sciences  mathematiques,  physiques  et  naturelles.  Tome  VII. 
1.  Partie:  Sciences  mathematiques  et  physiques.  Tome  V.  4.  Livr. 
gr.  4.  St.-Petersburg.  Leipsic.  pro  Tome  VII.  n.  n.  6  Thlr.  22%  Ngr. 

  les  rnämes.   VI.  Serie.   Sciences  mathematiques,  physiques  et 

naturelles.  Tome  VIII.  2.  Partie:  Sciences  naturelles.  Tome  VI 
4.  Livr.  gr.  4  Le  meme  1849.  pro  Tome  VIII.  n.n.  11  Thlr.  7%  Ngr. 

-  presentes  ä  l'academie  imperiale  des  sciences  de  St.-Petersbourg. 
Par  divers  savants  et  lus  dans  ses  assemblees.  Tome  VI.  4.  Livr. 
§r.  4.   Le  meme  1849.  pro  Tome  VI.  n.n.  6  Thlr.  22%  Ngr. 

Minutoli,  Dr.  Jul.  v. ,  Friedrich  I.  Kurfürst  v  Brandenburg  u.  Memora- 
bilia  aus  dem  Leben  der  Markgrafen  v.  Brandenburg  aus  den  Quel- 
len d.  Plassenburger  Archivs.  Mit  3  lith.  Beilagen.  Lex. -8.  Ber- 
lin, n.  4  Thlr. 

Mittheilangen  des  historischen  Vereines  f.  Steiermark.  Hrsg.  v.  dessen 
Ausschusse.  1.  Hft.  Mit  3  Steindr.-Beilagen.  gr.  8.  Gratz.  n.  1  Thlr. 

Mo'allakät,  septem,  carmina  antiqnissima  Arabum.  Textum  ad  fidem 
optimor.  codd.  et  editt.  recensuit  scholia  editionis  Calcuttensis  au- 
ctiora  atque  emendatiora  addidit  annotationes  criticas  adjecit  DrjFr. 
Aug.  Arnold.  4.  Lipsiae.  n.  5  Thlr. 


Digitized  by  Google 


_j,  G.  H.  F.,  Worterbuch  der  Littauischen  Sprache.  1.  Lfg. 
Lex.-8.   Königsberg.  n.  i  Thlr.  2  Ngr. 

RaM,  Charles ,  les  Beiges  en  Boheme,  ou  campagnes  et  negociations  du 
Comte  de  Bucquoy,  Grand  Bailli  du  Hainaut.  Lex.-8.  Bruxelles  ei 
Leipzig.  •       n.  20  Ngr. 

Repertorium  für  Pharmazie  u.  prakt.  Chemie  in  Russland  od.  Zusam- 
menstellung des  Wichtigsten  u.  Wissenswerthesten  aus  den  neuesten 
Entdeckungen  im  Gebiete  der  Pharmazie  u.  Chemie  hrsg.  v.  Gvst. 
Gavger.  7.  Jahrg.  1848.  12  Hfte.  gr.  8.  St.  Petersburg  1849.  50. 
(Leipzig.)  n.  8  Thlr. 

Richter,  Prof.  Dr.  Herrn.  Eberh.,  Organon  der  physiolog.  Therapie.  Das 
ärztliche  Verfahren  auf  natur-  u.  vernunftgemässen  Grundlagen  als 
selbständige  Lehre  bearb.   Lex.-8.  Leipzig.        n.  3  Thlr.  10  Ngr. 
Scriptores  rerum  Silesiaearum  od.  Sammlung  schlesischer  Geschichtschrei- 
Der,  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens  hrsg. 
v.  tust.  Adf.  Stemel.   4.  Bd.   A.  u.  d.  Titeln:  Sammlung  v.  Quel- 
lenschriften zur  Geschichte  Schlesiens.  Und:  Herzog  Hans  der  Grau- 
same v.  Sagan  im  J.  1488  (v.  Marc.  Kyntsch  v.  lobten)  u.  Hans 
Schweinichens  Leben  Herzog  Heinrichs  XL  v.  Liegnitz.  gr.  4.  Bres- 
lau. 2  Thlr. 
Sederholm,  Dr.  Karl,  die  ewigen  Thatsachen.   Grundzüge  einer  durch- 
geführten Einigung  d.  Christenthums  u.  der  Philosophie.  1.  Hft. :  Die 
Noetik,  nebst  Anwendung  derselben  auf  die  Theorie  der  Oflenbarung. 
2.  ganz  umgearb.  Aufl.   gr.  8.   Leipzig.                         24  Ngr. 
Stein,  L. ,  Geschichte  der  socialen  Bewegung  in  Frankreich  v.  1789  bis 
auf  unsere  Tage.   3.  Bd.   (Schluss.)   A.  u.  d.  T. :  Das  Königthum, 
die  Republik  u.  die  Souveränetät  der  französ.  Gesellschaft  seit  der 
Februarrevolution  1848.   gr.  8.   Leipzig.           (a)  2  thlr.  15  Ngr. 
Struve    W..  sur  la  dilation  de  la  glace,  d'apres  les  experiences  faites 
en '  1*45  et  1846  ä  lobservatoire  central  de  Poulkova  par  MM.  Schu- 
macher, Pohrt  et  Moritz.   [Extrait  des  memoires  de  l'academie,  VI. 
Serie  sciences  mathem.  et  phys.  T.  1V.J   Imp.-4.  St.-Petersbourg 
1848.  (Leipzig.)                                                 n.n.  1  Thlr. 
Venedey,  Jac,  Macchiavel,  Montesquieu,  Rousseau.  2.  Thl.:  Jean  Jacques 
Rousseau,   gr.  8.   Berlin.                             n.  2  Thlr.  10  Ngr. 
Yerxeichnlss  der  im  zoologischen  Museum  der  Universität  Halle- Witten- 
berg aulgestellten  Säugethiere,  Vögel  u.  Amphibien.  (Von  Dir.  Prof. 
U.  BurmeisterJ   Lex.-8.  Halle.                                  10  iSgr. 
Voigt,  Jons.,  Geschichte  des  sogenannten  Tugend-Bundes  od.  d.  sittlich - 
wissenschaftl.  Vereins.  Nach  den  Original-Acten.  gr.  8.  Berlin  18  Ngr. 
Weber,  (Prof.)  Beda,  Oswald  von  Wolkenstein  u.  Friedrich  mit  der  lee- 
ren Tasche.   In  eilt  Büchern,   gr.  8.   Innsbruck.       2  Thlr.  6  Ngr. 
Wittmann,  Dr.,  Geschichte  der  Landgrafen  v.  Leuchtenberg.  (Aus  den 
Abhandlungen  der  III.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth.  ab- 
gedr.)  gr.  4.  (München.)                                 .    n.  28  Ngr. 


ENGLAND. 

American  Unitarian  Biography.  Memoirs  of  Individuals  who  have  been 
distinguished  by  their  Writings,  Character,  and  Efforts  in  the  Cause 
of  Liberal  Christianity.  Edited  by  William  Ware.  Vol.  1  (Boston, 
U.  S.) ,  pp.  406 ,  doth.  7s.  6d. 
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Angas  (F.)  —  Illustration*  of  the  Kaflirs.   By  F.  Angas.   5  parte,  com- 

plete  in  1  vol.  folio,  cloth.  i!».;  separately.  31s.  6d. 

Astronomical  Observations  made  at  the  Observatory  Greenwich  ,  in  the 
Years  1846  and  1847,  ander  the  diredion  of  George  ßiddell  Airy, 
Esq.,  M.  A.   2  vols.  4to.  pp.  1196,  cloth.  each  50s. 

Baynes  iT.  S.)  —  Ab  Essay  on  the  Aualytic  ol  Logical  Forms;  with  ai 
Hisiorical  Appendix.  By  Thomas  Spencer  Baynes.  8vo.  (Edinburgh), 
-    pp.  162,  cloth.  7s.  6d. 

Grimes  (J.  S.)  —  Etherology,  and  the  Phreno-Philosopher  of  Mesinerism 
and  Magic  Eloquence,  including  a  New  Philosophy  of  Sleep  and  of 
Conscionsness ;  with  a  Review  of  the  Pretensions  of  Phreno-Magne- 
tism,  Electro-Biology,  4c  By  J.  Stanley  Grimes.  Kevised  and  edited 
by  V.  G.  Le  Düc.    12mo.  pp.  374,  cloth.  8s.  6d. 

Herbert  (W.  H.)  —  Supplement  to  Frank  Forester's  Fish  and  FisUin«  of 
the  United  SUtes  and  Briüsh  Provinces  of  North  America.  By  Wil- 
liam Henry  Herbert.   Fcp.  4to.  (New  York),  pp.  86,  cloth.  5s. 

Johnston  (G.)  —  An  lutroduction  to  Conchology;  or,  Elements  of  the 
Natural  History  of  Molluscous  Auimals.  By  George  Johnston.  8vo. 
pp.  622,  cloth.  21s. 

Jones  (H.  ß.)  —  On  Animal  Chemistry  in  its  relation  to  Stomach  and 
Renal  Diseases,  4c.   By  H.  Bence  Jones.  8vo.  pp.  150,  cloth.  6s. 

Heyer  (H.  L.)  —  Coloored  Illustralions  of  British  Birds  and  their  Eggs. 
By  H.L.Meyer.  Vol.  7,  containing  72  plates.  bvo.  pp.  212,  cloth.  *33s. 

Moister  (W.)  —  Memorials  of  Missionary  Labours  in  Western  Africa  and 
the  West  Indies;  with  Historical  and  Descripüve  Observations.  By 
William  Moister.  Fcp.  8vo.  pp.  384 ,  cloth.  4s. 

O'Callaghan  (E.  B.)  —  The  Documentary  History  of  the  State  of  New 
York.  Arranged  under  the  Directum  of  the  Hon.  Christopher  Mor- 
gan, by  E.  B.  OCallaghan.  2  vols.  8vo.  (Albany ,  U.  S.),  pp.  2004, 
cloth.  i%.  8s. 


Anzeigen. 

In  Hannover  im  Verlage  der  Hahn'schen  Hofbnchhandhing  ist 
eben  erschienen  und  an  alle  Buchhandfungen  versandt: 

Handbuch 

der  griechischen  Numismatik 

mit  besonderer  Rücksicht  auf  deren  Literatur. 

Unter  Zugrundelegung  von  Akerman's  Manual  bearbeitet 

von 

A.  C.  W.  von  WTerlhof, 

König].  Hannoverschem  Jnstizrathe. 


Nebst  5  lithogr.  Tafeln  mM  Münz -Typen  und  Alphabeten  and  22  in 
den  Text  eingedruckten  Münz  -  Abbildungen  in  Holzschnitt, 
gr.  8.   1850.  geh.  Preis  2  Thlr. 


Druck  von  C.  P.  Melier  in 
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30.  September.        J*  18.  1850. 

i 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller   in   nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten 

ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bedienungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 

1.  O.  It  eigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


System  der  ehemaligen  Bibliothek  des  Jesuiten  -Colle- 

giums  zu  Paris. 

(Beschluss.) 


C.  DlYlNA  OFFICIA.  , 

a)  Tractatus  generales  de  divinis  offieiis. 

b)  Tractatus  particulares  de  iisdem  offieiis. 

c)  Libri  de  divinis  offieiis  Graecae  ecclesiae. 

d)  Libri  de  divini*  offieiis  ecclesiae  Romanae. 

e)  Libri  de  divinis  offieiis  ecclesiarum  Italiae,  praesertim  Me- 
diolanensis. 

0  Libri  de  divinis  offleiis  ecclesiarum  Galliae ,  quae  sub  suis 
singulae  Metropolitanis  disponuntur. 

g)  Libri  de  divinis  offleiis  ecclesiarum  Hispaniae,  quae  sub  suis 
pariter  singulae  Metropolitanis  disponuntur. 

h)  Libri  de  divinis  offieiis  ecclesiarum  Germaniae,  quae  sub 
suis  etiam  Metropolitanis  singulae  disponuntur. 

i)  Libri  de  divinis  offieiis  proprii  aliarum  ecclesiarum,  sive 
quae  antiqui,  sive  quae  novi  orbis. 

k)  Libri  de  divinis  offleiis  proprii  religiosorum  ordinum,  qui 

suum  et  ipsi  aetatis  ordinem  servant.  •' 
1)  Libri  eantuum,  sive  musici  sin t,  sive  nun  stut.  ,  . 

IL  Jahrgang. 
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D.  JüS  OVtL»  ANTIQUUM  KT  ROMANUM. 

a)  Leges  Graecorum,  com  commeatariis  et  tractatibus. 

b)  Tractatus  de  civitate,  republica,  roagislratibus,  imperio,  jare 
ipso  Romano. 

c)  Jus  antiquum  Romanum,  cum  oommentariis  et  tractatibos. 

d)  Codex  Theodosianus,  omni  um  edilionum,  cum  commentariis 
et  tractatibos. 

e)  Corpus  iuris  a  Justiuiano  editum,  cum  commeutariis  et  trac- 
tatibus, servato  online  partium  corporis. 

f)  Basilicae  leges,  cum  tractalibus. 

g)  Junsperüi  veteres,  id  est  qui  scripserunt  ante  XVI.  saeculum. 

h)  Jurisperiti  recentiores,  qui  scripserunt  XVI.  et  XVII.  saeculo. 

E.  JUS  GALLICUM. 

a)  Opera  illustrium  Gallioi  juris  scriptorum. 

b)  Jus  regium,  sive  antiquum  sit,  quod  lege  Salica  et  Capi- 
tularibus;  sive  recentius,  quod  regum  edictis,  ordinalionibus 
et  declarationibus  continetur,  cum  suis  commentatoribus  et 
tractatoribus. 

c)  Jus  provinciarum  omniurn,  qnod  consuetudinibus  continetur, 
cum  suis  pariter  commentatoribus  et  tractatoribus. 

d)  Comitiorum  statuta,  cum  suis  commentatoribus  et  tractatoribus. 

e)  Senatus  consulta,  vel  coliecta  in  corpus,  vel  per  se  edita, 
cum  suis  commentatoribus  et  tractatoribus. 

f)  Pvagmatica,  vel  ut  loquuntur,  pra.v;s ,  styli  et  processus. 

g)  Actiones  forenses ,  sive  magistratuum ,  sive  advocalorum. 

h)  Insigniora  caussarum  instrumenta. 

i)  Jus  canonicum  ad  normam  imperii  Gallici. 

F.  JüS  EXTERN UM. 

a)  Jus  Romanum  hodiernum. 

b)  Jus  Italic  um,  quod  van  um  ac  multiplex,  pro  variis  tlitioni- 
bus,  quarum  ordo  in  Historia  Italica  expositus  est. 

c)  Jus  Germanicum,  antiquum  et  recens. 

d)  Jus  Hispanicum,  antiquum  et  recens. 

e)  Jus  Anglicum,  antiquum,  quod  Gallico  Northmannico  affine, 
et  novum. 

0  Jus  Belgicum,  quod  Germanico  affine. 

g)  Jus  Hollandicum,  vetus  et  novum. 

h)  Jus  Danicum  et  Norvegicum. 

i)  Jus  Suecicum. 
k)  Jus  Polonicum. 
])  Jus  Hungaricum. 

G.  JüS  GENTIUM. 

a)  Tractatus  de  jure  gentium ,  universales  et  particulares. 
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b)  Foedera  pactaque  Summi  Pontiflcis,  com  aiiis  temporalibus 
priocipibos. 

c)  Foedera  pactaque  Imperator»,  cum  aliis  Regibus,  Prioci- 
Dibus   Rebus  Dublicis   et  Civitatibus 

d)  Foedera  pactaque  Regis  Christianissimi  com  aliis  Regibus,  etc. 

e)  Foedera  pactaque  Regis  Catholici  cum  aliis  Regibos,  cto. 
0  Foedera  pactaque  Regis  Maions  Britanniae  com  aliis  Regi- 
bas, etc. 

g)  Foedera  pactaque  Regis  Daniao,  etc.  com  aliis  Regibos,  etc. 

h)  Foedera  pactaque  Regis  Sueciae  etc. 

i)  Foedera  pactaque  Regis  Poloniae  etc. 

k)  Foedera  pactaque  Provinciarom  Unitarum,  etc. 
I)  Foedera  pactaqoe  Rerumpublicaroro ,  Hclvetiarum,  etc. 
m)  Pacta  principom  Chhslianorum  com  Tarcts  et  Mahoraelanis 
aliis. 


VA.  HETERODOXIA. 

A.  LlBRI,  QUIBUS  IM  ITC  NATUR  PI  KT  AS  ERGA  DEUM. 

B.  LlBRI,  QÜIDUS  IMPUGNATUR  UTRAQÜK  A  DEO  COIfSTITÜTA  POTISTAS. 

C.  LlBRI,   QUI    AD  VERSUS   RELIÜIOSOS    ORDLNES  CALUMNIOSE  SCRIPTI 
SÜRT. 

D.  LlBRI,    QUIBTJS   CONTÜfKRTUR    CALUMHIAE  ADVERSUS  SOCIETATEM 
JESU  SCRIPTAE. !) 


Vin.  CIMELIUM. 

A.  LlBRI  MAKÜSCRIFTI.     B.  ABACÜS  RÜMMARIUS *)     C.  KeMQUA 
CIMELII  LITTER A RIA  SUFELLEX3) 

A.  Libri  MARUSCRIPTI  hoc  ordine  disponuntur : 

a)  Codices  Hebraici,  Arabici,  Syriaci,  Armeni. 

b)  Codices  Graeci,  Bibliorum,  Catenarum,  interpretum,  patrom, 


1)  Ich  habe  hier  deshalb  nur  die  vier  Hauptfacher  der  Klasse:  „He- 
terodoxia"  angegeben,  ohne  ihre  Unterabtbedungen  hinzuzufügen ,  weil 
diese  nicht  von  allgemeinem  Interesse  und  zu  sehr  noch  den  Grundsätzen 
rein  jesuitischer  Theologie  abgefasst  sind,  so  dass  sich  z.  B.  anter  A. 
Impii,  Athei,  Politici.  Magi ,  Hussitae  et  Lutheraiü,  CalrinisUe,  Soci- 
niani  etc.  neben  einander  gestellt  finden. 

2)  Die  speciellere  Disposition  des  Abacus  nummarius  ist  hier  wegge- 
lassen ,  als  nicht  hierher  gehörig. 

3)  Hierunter  werden  (nach  S.  117)  Antiquitatis  reliquiae,  imagines 
impressae,  cariosae  philosophiae  mathematicaeqne  instrumenta,  nobilium 
artificum  opera,  and  res  pereghnae  et  ex  erbe  novo  adveclae  verstanden. 
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Philosoph orum,  malhemalicorum ,  medicorum,  prammalicomm, 
lexicographorum,  oratorom,  poetarom,  hisloricorum,  canonum, 
legum,  ordine  eodem,  qui  in  editis  libris  adhibitus  est. 

c)  Codices  Latini,  Bibliorum,  interpretum  ,  patrum,  etc. 

d)  Codices  Gallici ,  lUlici ,  Hispanici. 

e)  Codices  peregrini  sermonis  et  modi. 

f)  Codices  magnorum  virorum,  qui  exspectant  praelom. 

g)  Adversaria,  annotationes  librorum,  et  carlae  insignium  viromm. 
.    •  T     ;i      ,  •  •  »  .         •     .  i 

 < 

.  •  •  ••         '  • 

Uebersicht  der  neuesten  Litteratar. 


DEUTSCHLAND. 

Angström, ,  A .  J. ,  Memoire  sqr  la  Polarisation  rectiligne  et  la  double 
refraction  des  cristaux  a  trois  axes  obliques.  [Extrait  des  Acta  Bei'. 
Suc.  Upsal.]  <rr.  4.<Upsal  1849.  (Stockholm.)  1  Thlr. 

Archiv  Tür  Kunde  österreichischer  Geschichtsquellen.  Hrsg.  t.  der  znr 
Pflege  Taterland.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kais.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  I.  Bd.  1.  u.  2.  Hit.  Lex.-& 
Wien.  ä  n.  10  NgT. 

 für  wissenschaftliche  Kunde  v.  Russland.  Hrsg.  v.  A.  Erman.  9. 

Bd.  4  Hae.  gr.  8.   Berün.  n.  5  Thlr.  10  Njr. 

Arneth,  Prof.  Jos.,  Monumente  d.  k.  k.  Mßnz-  u,  Antiken  -  Cabinettes 
in  Wien.  Mit  XLI  (theils  in  Kpfr.  gest.,  theils  lithochrom.)  Taf 
Imp-Fol.   Wien.  n.  13  Thlr.  10  Np. 

Araoldt,  Dr.  Job.  Frdr.  Jul.,  Timoleou.  Eine  biograph.  Darstellung.  gT.  8. 
Gumbinnen.   Königsberg  n.  1  Thlr. 

Bahr,  Prof.  Joh.  Karl ,  die  Gräber  der  Liren.  Ein  Beitrag  zur  nordischen 
Alterthumskunde  u.  Geschichte.  [Nebst  21  lith.  Taf.  u.  2  in  den  Text 
eingedr.  HolzschnJ  Imp. -4.  Dresden...  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Bergmann,  Dr.  A. ,  Disquisitiones  microscopicae  de  carttlaginibus,  in 
specie  hyalinicis.  Accedit  tabula  lith.  gr.»8.  Mitaviae.       18  Ngr. 

Binswanger,  Dr.  Max,  pharmacologische  Studien  üb.  Rhamnus  Frangula 
u.  Rhamnus  cathartica  zur  Ermittlung  ihrer  arzneilichen  Wirksamkeit, 
Ein  Beitrag  zur  organ.  Chemie  u.  Heilmittellehre,  Eine  v.  der  kgl. 
Medic.  Faculiät  zu  München  im  J.  1849  m.  dem  ersten  Preise  ge- 
krönte Schrift.   12.   München.  n.  15  N«r. 

Bogenhard ,  Carl ,  Taschenbuch  der  Flora  v.  Jena  od.  systemat.  Aufzaa- 

-  lung  u.  Beschreibung  aller  in  Ostthüringen  wildwachsenden  u.  kulti- 
virten  Phanerogamen  u.  höheren  Cryptopamen,  m.  besond.  Berück- 
sicht.  ihres  Vorkommens.  Nebst  e.  Darstellung  der  Vegetationsver- 
hältnisse der  bunten  Sandstein-,  Muschelkalk  -  u.  Keuperformaüon 
im  mittleren  Saal-  u.  Ilmgebiete.  Eingeleitet  y.  (Prof.)  Dr.  Jf.  J. 
Schleiden.  8.   Leipzig.  2  Thlr.  7% 

Britzger,  Dr.  F.  X.,  Introductio  ad  artem  botanicara,  quam  in  usu»  et 
gratiam  naturae  studiis  incumbentium  concinnavit.   gr.  8.  Ulmae. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Bwrmeister,  Prof.  Dir.  Dr.  Herrn.,  die  Labyrinthodonten  aas  dem  Saar- 
brücker  Steinkohlengebirge,  zoologisch  geschildert.  3.  Abth.  der  Ge- 
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schichte  der  deutschen  Labyrinthodonten :  Archefosaoros  Mit  4  Wh. 
Tal.   Imp.  - 4.   Berlin.  I  ä )  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Canon  missae  ad  nsum  eptscoporum  et  praelatorum  solemniter  vel  pri- 
vate celebrantium ,  indice  et  praefationibus  sine  notis  locupletatus,* 
caeteris  auctior  atque  praestantior.  Juxta  exemplar  Romae  impres- 
som  1845.   Sub  auspiciis  Gregorii  PP.  XVI.   Fol.   Mechüniae  1848. 
Olü^untiae.)  n.  11  Thlr.  15  Ngr. 

Cannftatt's,  C. ,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Mc- 
dicin  in  allen  Ländern  im  J.  1849.  Red  v.  Dr.  Eisenmann.  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T.:  C.  Canstatl's  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Biologie  im  J.  1849.   hoch  4.   Erlangen.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

 derselbe.  5.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  C.  Canstatfs  Jahresbericht  üb.  die 

Fortschritte  in  der  Heilkunde  im  J.  1849.  4.  Bd.:  Heilmittet-  u.  Gift- 
lehre, hoch  4.   Ebd.  n.  2  Thlr. 

 derselbe.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  C,  Canstatfs  Jahresbericht  üb.  die 

Fortschritte  der  Thierheilkundc  im  J.  1849.  hoch  4.  Ebd.  n.  20  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dav..  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  I.  Abth.  82. 
Hfl..  11.  Abth.  142-144.  Hit.  u.  III.  Abth.  137—142.  Hit.  qu  Fol. 
Jena.  ä  Hfl.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

■        dieselbe.  Neue  Folge ,  welche  grösstenteils  neuentdeckte  noch 

nicht  abgebildete  Pllanzen  enthält.   1.  Abth.   3,  Ha.   gr.  Fol.  Ebd. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr 

Diogenis  Laertii  de  clarorum  philosophorum  vitis,  dogmatibus  et  apopn- 
tegmatibus  libri  X.  Ex  italicis  codd.  nunc  primum  excussis  recens. 
C.  Gebr.  Cobet.  Accedunt  Olympiodori ,  Ammonii,  Jamblichi,  Por- 
phyrii  et  aliornm  vitae  Plalonis,  Aristotelis,  Pylhagorac  Plotlni  et 
Jsidori,  Ant.  Weslertnanuo ,  et  Marini  vila  Prodi  J.  F.  Boissonadio 
edentibus.  Graece  et  latine  cum  indicibus.  [Bibliotheca  scriptorum 
graecorum.  Vol.  XXXIV.]   gr.  Lex. -8.   Parisiis.  n  4  Thlr. 

Dräseke,  Dr.  Job.  Heinr.  Bernh.,  nachgelassene  Schriften.  Hrsg.  v.  Thdr. 
Urinr.  Tim.  Dräseke.  t.  Bd.  A.  n.  d.  T.:  Predigten  öb.  die  Slufen- 
lieder.   gr.  8.   Magdeburg.  22%  Ngr. 

Endlicher,  Steph.,  Geuerum  plantarum  supplementum  V.  Lex.-8.  Viri- 
dobonae.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Fabrikation,  die,  des  Eisens.  Von  E.  Ftacfial,  A.  Barravlt  u.  J.  Petiet. 
Atlas  m.  erläuterndem  Texte.  2.  Lfg.  Imp.-Fol.  Leipzig,  (ä)  n.  9  Thlr. 

Fortschritte,  die,  der  Physik  im  J.  1847.  Dargestellt  v.  der  physikal.  Ge- 
sellschart zu  Berlin.  HI.  Jahrg.  Red.  v.  Prof.  Dr.  G.  Karsten.  2.  Abth. 
Enthaltend:  Elektriritätslehre  u.  Meteorologie,  gr.  8.  Berlin.  2  Thlr. 

Fresenius,  Dr.  Geo.,  Beiträge  zur  Mykologie.  1.  Hfl.  Mit  4  Sleintaf.  gr  4. 
Krankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr. 

Fahrer,  Dr.  F.,  Beitrage  zur  chirurgischen  Myologie.  gr.  8.  Berlin.  10  iNgT. 

Gelsaler,  Dr.  Chrn.  Ant.,  bibliographisches  Haudouch  der  philosophischen 
Literatur  der  Deutschen  v.  der  Mitte  des  18  Jahrb.  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  Nach  Joh.  Sam.  Ersch  in  systemat.  Ordnung  bearb.  u.  in.  den 
nötbigen  Registern  versehen.  3.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig.         n.  1  Thlr. 

läget,  Joan.,  et  Andr.  Liato?,  Fragmenta  selccta  ex  scriptis  patrum 
ecclesiae  latinae  ediderunt  nolisque  instruxerunt.   gr.  8.  Havniae, 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Hahn,  Dr.  Chrph.  Ulr. ,  Geschichte  der  Ketzer  im  Mittelalter,  besonders 
im  II. ,  12.  o.  13.  Jahrh.  nach  den  Quellen  bearb.  3.  Bd.  A.  u.  d. 
T. :  Geschichte  der  Pasagier,  Joachims  v.  Flohs,  Amalrich's  v.  Bena 
Q.  anderer  verwandter  Rekten,   gr.  8.   Stuttgart.      1  Thlr.  27  Ngr. 

Haidinger,  Dir.  YVilh.,  Handbuch  der  Destimmenden  Mineralogie,  enth.  die 
Terminologie,  Systematik,  Nomenklatur  u.  Charakteristik  der  Natur- 
geschichte d.  Mineralreiches.   2.  unveränd.  (Titel  -)Ausg.  Mit  560 

_   leingedr.)  Holzschn.   gr.  8.   Wien  (1845).  n.  4  Thlr. 

Handwörterbuch  der  Chemie  u.  Physik.  III.  Bd.  2.  Hälfte.  Hho-Z.  Mit 
eingedr.  Holzschnitten,  gr.  8.  Berlin.  u.  %  Thlr. 
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Hefner,  Dr.  J.  v.,  u.  Dr.  J.  W.  Weif,  die  Barg  Tanncnbere  a.  ihre  Aus- 
grabungen. Im  Auftrage  St.  K.  H.  d.  Grossherzogs  v.  Hessen  u.  bei 
Rhein  etc.  bearb.   Imp.-4.   Frankfurt  a.  M.  n.  3  Thlr. 

Hengstenberg,  Pror.  Dr.  E.  W. ,  die  Offenbarung  des  bei!.  Jobannes  f. 

solche  die  in  der  Schrift  forschen  erläutert.  2.  Bd.  1.  Abth.   gr.  & 

Berlin.  1  Thlr.  22*4  N«r. 

Hübbenet,  Dr.  Carl  v.,  Bericht  üb.  die  im  Kiew'schen  Mililärhospitale  in 

J.  1848  beobachtete  Cholera-Epidemie.  Nebst  4  Tabellen  u.  I  (Kth. 

Fol.-)Taf.  Abbildgn.  patholog.  Praeparate.    gr.  8.  Riga.  (BcrtiiL) 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  in  der  Pharmacie  in  allen  Ländern 

im  J.  1849.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Wiggers,  Pror.  Scherer  n.  Dr.  Bei- 

denreich.  9.  Jahrg.  hoch  4.  Erlangen.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 
  über  die  Fortschritte  der  reinen  pharmaceut.  u.  techn.  Chemie, 

Physik.  Mineralogie  u.  Geologie.   Unter  Mitwirke.  ?.  H.  Buff,  £. 

Diefenbach .  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer  hrsg.  t. 

(Prof.  Dr.)  Justus  (Frhrn  v.)  Ueblg  u.  Herrn.  Kopp.  Für  1849.  2.  Hft. 

ir.  8.   (dessen.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Kützing,  Prof.  Dr.  Frdr.  Traug. ,  Tabulae  phycologicae  od.  Abbildungen 

der  Tange.  2.  Bd.  1— 3.  l/g.  (od.  11—13.  Lfg.  d.  ganzen  Werkes.) 

gr.  8.  Nordhausen.  ä  n.  t  Thlr.;  color.  a  n.  1  Thlr. 

Lehmann,  Prof.  Dr.  C.  G.,  Lehrbuch  der  physiologischeu  Chemie.  2.  Bd. 

gr.  8.  Leipzig.  (4)  n.  2  Thlr.  20  Nirr. 

Lennep,  Dav.  Jac.  van,  Poematum  fasciculus.gr.  8.  Amstelodami.  n.  15  NgT. 
Malgaigne,  J.  F.,  die  Knochenbrüche  u.  Verrenkungen  f.  prakt.  Aerzte 

u.  Studirende  geschrieben.  1.  Bd.:  Knochenbrüche.  Mit  vielen  in  <L 

Text  eingedr.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  C.  G. 

Bürger.   3—5.  Lfg.    gr.  8.   Stuttgart.  a  21  NgT. 

Hartini  n.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien - Cabinet.  Hrsg.  v.  B. 

C  Küster.  93.  u.  94.  Lfg.  [I.  Bd.  32.  Hft.  u.  II.  Bd.  11.  Hft]  gr.  4. 

Nürnberg.  4  n.  2  Thlr. 

Heyer,  Prof.  Dr.  Geo.  Frdr.  Wilh.,  Flora  des  Königr.  Hannover,  od. 

Schilderung  seiner  Vegetation,  nach  ihrem  Gehalte  an  Gewächsen, 

deren  Verbreitungs-  u.  Vertheilunas-  Zustande  u.  deren  geschieht!. 

Verhalten  in  Anwendung  auf  die  Beförderung  d.  Volkswohlstandes. 

1.  Tbl..  II.  Thl.  L  Abth.  u.  III.  Thl.  1-3.  Hft.  er.  Fol.  Mit  AUas  v.  16 

color. Kp fr taf.  in Imp.-Fol. Böttingen  1842— 46. (Hannover.)  n.n.36  Th!r 
Inhalt:  1.  II,  1.  Begründender  Theil,  enth.  e.  Ansicht  d.  Einflüsse*  der  Katar 

auf  den  Menschen  «.  das  volkswirthsrhafll.  Leben.  III,  1—3.  Beschreibender 
Theil,  enth.  die  rolktänd.  Natnrbeschreibunffen  der  in  Konifr.  wildwachsenden  «. 

im  rrrien  Felde  angpbaneten  Gewächse,  nebst  ihren  in  Kpflr.  fest.  Abbild*». 

Miqu6l ,  F.  W. ,  Beiträge  zu  einer  pädagogisch  -  psycholog.  Lehre  vom 
(iedächtniss.  I.   gr.  8.   Hannover.  22%  N|fr. 

Miscellanea  philologa  et  paedagorica.  Kdiderunt  gymnasiorum  Batavorum 

mjuneti.  N< 


doctores  socielale  conjuneti.  Nova  series.  Fase.  L  gr.  8.  Ai 
dami.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Mlssae  pontificales  una  cum  officio  ad  rltus  sacrornm  ordinum  juxta  osün 
SS.  Komenae  ecclesiae,  uno  contexln  ordineque  digesto,  ex  amissali 
Romano  Urbani  Papae  VIII.  auetoritate  recognito  et  ex  pontificali 
Clementis  VIII.  excerpto.  Fol.  Mechliniae  1848.  (Mopuntiae)  n.  7  Thlr. 
Mittheilungen  über  filtere  magnetische  Declinations-Beobachiungen,  sammt 
den  auf  deren  Zustandebringung  sich  beziehenden  Verhandlungen  der 
mathematisch  -  naturwissenschaftl.  Classe  der  kaiserl.  Akademie  der 
Wissenschaften.  [Aus  den  Sitzungsberichten  d.  k.  Akad.  d.  Wiss, 
abcedr.]   1.  Hft.  Lex.-8.   Wien.  n.  10  N^r. 

Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu 
Berlin.  Red.  v.  Dr.  T.  E.  Gump  recht.  iNeue  Folge:  6.  u.  7.  Bd.  Her 
ganzen  Reihe  10.  u.  11.  Jahrg.:  Mai  1848—1850.  Mit  3  Ulli.  («. 
Blum.)  Taf.  gr.  8.  Berlin.  ä  1  Thlr.  15  Ngr. 
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Nicolas  de  Damas  vie  de  Cesar.  Fragment  recemmant  dlcouvert  et 
nublie  pour  )a  premiere  fois  en  1849.  Nouvelle  editioo  par  N. 
tXccoloa,  Dr.  Accompagnee  d  une  traductiou  francaise  par  M.  A.  D. 
et  suivuie  dobservations  sur  tous  les  Fragments  du  memo  auteur. 
Lei. -8.  Paris.  n.  1  Thir. 

lotizen  für  praktische  Aerzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  der 
Medicin ,  m.  besond.  Berücksicht.  der  Krankheits-Behandlg.  zusam- 
mengestellt v.  Dr.  F.  GraeveU.  2.  Bd.  [2.  u.  3.  Jahrg.]  f.  Abth. 
Lex. -8.   Bertin.  1  Thir.  25  Ngr. 

PnMications  de  la  societe  ponr  !a  recherche  et  la  conservation  des  mo- 
noments  historiques  dans  1e  grand-duche  de  Luxembourg.  Anne 
1847  et  1848.  (ou  tome)  III.  et  IV.  gr.  4.  Luxembourg  1848.  49. 
(Mainz.)  a  n.  1  Thir.  10  Ngr. 

(Denstedt,  Prof.  Frdr.  Aug.,  die  Mastodonsaurier  im  grünen  Keupersand- 
steine  Würtemberg's  sind  Batrachier.  Nebst  4  Kpfrtaf.  Imp.-4.  Tü- 
bingen, n.  2  Thir.  26  Ngr. 

ItHehberg,  Prof.  Dr.  C.  F,  Lehrbuch  der  chemischen  Metallurgie,  gr.  & 
Berlin.  2  Thir. 

Regest*  sive  rerum  Boiiarum  authographa  e  regni  scriniis  fideliter  in 
summas  contracta  Opus  cura  ('.  //.  de  Lang  inceptum  nunc  antem  cura 
Max.  de  Freyberg  continuatura.  Vol.  XII.  [Coutinuationis  VIII.  ]  gr.  4. 
üoaaci  1849.  n.  2  Thir. 

die ,  der  Archive  in  der  schweizer.  Eidgenossenschaft.  Auf  An- 
ordnung der  schweizer,  geschichtsforschenden  Gesellschaft  brsg.  von 
ThJr.  v.  Mohr.  I.  Bd.  3.  Hit. :  Die  Kegesten  der  ehemal.  Osterei  enser  - 
Ablei  Cappel  im  Danton  Zürich.  Kearb.  von  Gerold  Meyer  v.  Knonau. 
Die  Kegesten  d.  Archivs  der  Stadt  Kaperswyl  im  Cantou  St.  Gallen. 
Bearb.  v.  Xav.  Hi  kenmann.  Die  Kegesten  der  Landschaft  Schanligg 
im  Canton  Graubünden.  Bearb.  von  Conradin  v.  Mohr.  gr.  4.  Chur. 

n.  1  Thir. 

Reichenbacll  v  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludw.,  Deutschlands  Flora  m.  höchst  natur- 
getreuen Abbildungen.  Nr.  121—123.  gr.  4.  Leipzig,  n.  2  Thir.  18  Ngr. 

 dasselbe.  Wohlfeile  Ausg.,  halbcolorirt.  Serie  L :  Acroblastae.  Hft. 

70-72.  Lez.-8.  Ebd.  a  n.  16  Ngr. 

 Iconographia  bolanica.  Cent.  XXII.  Icones  florae  germanicae.  Cen- 

toria  XII.  Decas  9.,  10.  et  Sappl,  ßr.  4.  Ibid.  n.  2  Thir.  18  Ngr. 

Hickert,  Dr.  Fr.  W.,  das  römische  Kriegswesen,  ein  Hilfsbuch  zur  Lec- 
ture  der  röm.  u.  griech.  Historiker.  Mit  54  Abbildgn.  auf  4  Kpfrtat. 
Lex. -8.  Bertin.  n.  25  Ngr. 

Schurschmidt,  Dr.  C,  Des  Cartes  u.  Spinoza.  Urkundliche  Darstellung 
der  Philosophie  Beider,  gr.  8.  Bonn.  1  Thir. 

Scholti  Schnltzenstein,  Prof.  Dr.  C.  H.,  die  Verjüngung  «f.  menschlichen 
Lebens  u.  die  Mittel  u.  Wege  zu  ihrer  Kultur.  Nach  physiolog.  Unter- 
suchungen in  prakt.  Anwendung  dargestellt.  2.  sehr  veno.  Aufl.  Mit  e. 
Anb.  üb.  die  Philosophie  der  Verjüngung  u.  die  Organisation  der  Gei- 
stesbildung. 2.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  2  Thir.  12  Ngr. 

"tztmgsberlchte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-naturwissenschaftliche Classe.  Jahrg.  1849.  9.  u.  10.  Hit.  No- 
vember u.  December  1849.  Lex.-8.  Wien  1849.  n.  15  Ngr. 

 dieselben.  Jahrg.  1850.  1-3.  Hft.  Jänner-März.  Lex. -8.  Ebd. 

ä  n.  10  Ngr. 

  dieselben.  Philosophisch  -  historische  Classe  Jahrg.  1849.  9.  u.  10. 

Hft.  November  u.  December.  Lex.-8.  Ebd.  1849.  a  n.  10  Ngr. 

dieselben.  Jahrg.  1850.  1.  Hft.  Jänner.  Lex. -8.  Ebd.  n.  10  Ngr. 
dieselben  Jahrg.  1850.  2.  u.  3.  Hft.  Februar  u.  Marz.  Lex.-8.  Ebd. 

•wii,  j.  p.  E.  Frdr.,  die  lebenden  Schnecken  a.  Muscheln  der  Umgegend 
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Berlins  beschrieben.  Mit  3  Kpfrtaf.  Abbilden.  T3  Arten  enthaltend. 
Kr.  8,  Berlin.  25  IVgr. 

Tornberg,  Prof.  C.  J.,  Codices  arabici,  persiciget  turcici  bibliothecae  re- 
giae  universitatis  Upsaiiensis.  gr.  4.  Lundae  1849,     n.  4  Thlr.  15  Ngr* 

üsteri,  Prof.  Leonh.,  Entwickelung  des  Paulinischcn  Lehrbegriffes  in  sei- 
nem Verhältnisse  zur  biblischen  Doginatik  d.  Neuen  Testamentes.  Ein 
exegetisch  -  dogmat.  Versuch.  6.  —  nach  der  4.  durchaus  verb.  u. 
grossenlheils  umgearb.  —  unveränd.  Ausg.,  nebst  einer  ihren  Recen- 
sionen  enthobenen  Beilage,  gr.  8.  Zürich  1851.  1  Thlr.  20  Ngr. 


Anzeigen. 

In  allen  Buchhandlungen  ist  folgender  Auctionscatalog  zu  haben: 

Verzeichnis*  einer  während  vierzig  Jahren  in 
Kuropa  und  Amerika  zusammengebrachten  Bi- 
bliothek, welche  viele  seltene  Werke,  insbesondere  über  die 
Alterthümer  und  die  Litteraturen  der  Spanier,  Italiener,  Franzosen, 
der  Briten  und  der  Ureinwohner  Amerikas  enthält,  sowie  aus  den 
Gebieten  der  Heilkunde,  der  Armenlürsorge  und  Wohllhätigkeitsan- 
stalten ,  der  Schulen ,  der  Gelangnisskuude  und  verschiedenen  Zwei- 
gen der  Statistik,  welche  in  Berlin  am  21tenOctober  öffent- 
lich versteigert  werden  soll. 

Die  Herren  Meyer,  Walter,  Burmeister  sowie  alle  übrigen 
hiesigen  Commissionäre  nehmen  Aulträge  an.  Die  mir  zugehenden  Auf- 
träge werde  ich  mit  Gewissenhaftigkeit  ausführen. 

Berlin. 

Besser'sche  Buchhandlang  (W-  Hertz) 

(44  Behrenstrasse). 


Neues  antiquarisches  Bücher -Verzeichniss.  { 

• 

So  eben  erschien  das  15.  Verzeichniss  meines  anti- 
quarischen Bücher  -  Lagers,  welches  eine  reiche  Auswahl 
von  seltenen  und  werlhvollen  Werken  aus  allen  Theilen  der 
Literatur,  besonders  der  orientalischen  darbietet  und  daher 
allen  Bibliotheken  und  Literatur -  Freunden  zn  geneigter 
Berücksichtigung  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frühern  Verzeichnisse  No.  62 
bis  64,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an,  und  werden 
Bestellungen  zu  den  beigefügten  billigsten  Preisen  durch  jede 
Buchhandlang  und  direct  von  mir  prompt  effectuirt. 

Ulm  im  September  1850. 

Wolf  gang  Neubronner. 

 :  

Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig.  •■ 
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S  E  RAPEUMi 

15.  October.  19.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratnr 

Anzeigen  etc.  ' 


Zur  Besorgung  aller   in    nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
ehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grösiten  Vor- 

T.  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Statut  für  die  Benützung  der  königlichen  Universitäts- 
bibliothek in  Tübingen. 

•  ■ 

L 

Die  königliche  Universitätsbibliothek  ist  zunächst  für  den 
Gebrauch  der  Lehrer  und  Züglinge  der  Universität  bestimmt. 
Diese  haben  bei  Benützung  derselben  vor  andern  den  Vorzug. 

2. 

Die  Bibliothek  ist  geöffnet  jeden  Tag  von  9  bis  12  und  von 
1  bis  4  Uhr.  Ausgenommen  sind  die  Sonntage,  die  kirchlichen 
Fest-  und  Feiertage  beider  christlichen  Confessionen ,  das  Ge- 
burlsrest Sr.  Majestät  des  Königs ,  der  Markldienstag ,  der  Nach- 
mittag des  Tübinger  Mairestes  und  die  Nachmittage  der  Oster  - 
und  Herbslferien.  Im  Sommerhalbjahie  Samstags  von  1  bis  2 
Uhr  sind  ausser  dem  grossen  Saale  alle  übrigen  Räume  der  Bi- 
bliothek dem  Publicum  verschlossen. 

<  • 
3. 

Die  Besucher  der  Bibliothek  haben  sich  des  lauten  Sprechens 
XL  Jahrgang- 
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und  jeder  andern  Störung  in  enthalten.  Hönde  mit  auf  die  Bi- 
bliothek zu  bringen  und  Tabak  zu  rauchen,  ist  durchaus  verboten. 

4. 

Der  Eintritt  in  das  Arbeitszimmer  der  Bibliothekare  und  in 
das  Innere  des  Ausleihezimmers  ist  den  Studierenden  nicht  gestallt- 1 

5. 

Ohne  Begleitung  eines  Angestellten  der  Bibliothek  darf  Nie- 
mand in  die  Büchersäle  treten.  Nachsuchungen  in  den  SaJen  sind 
nur  den  Professoren  und  Privatdocenten  nach  vorgängiger  Mel- 
dung hei  dem  Bibliothekariate  gestattet.  Andern  Gelehrten  kann 
die  Erlaubniss  zu  Nachsuchungen  in  den  Sälen  nur  der  Oberbi- 
bliothekar und  nur  in  besonders  dringenden  Fällen  gestatten. 

6. 

Wer  die  Bibliothek  zu  besichtigen  wünscht,  hat  sieb  deshalb 
bei  den  Bibliothekaren  zu  melden.  Die  gewöhnliche  Zeit  zur 
Besichtigung  ist  Vormittags  9  Uhr.  Es  dürfen  nicht  zu  viele 
Personen  zu  gleicher  Zeit  eingelassen  werden.  Diese  dttrfen  sich 
nicht  in  der  Bibliothek  zerstreueu,  sondern  müssen  dem  herum- 
führenden Aufseher  folgen,  dürfen  auch  keine  Bücher  aus  den 
Schränken  nehmen,  hineinstellen  oder  eine  Leiter  besteigen. 

• 

7. 

Der  Eintritt  in  den  grossen  Saal  der  Bibliothek  zum  Zwecke 
der  Besichtigung  desselben  ist  Studierenden  im  Sommerhalbjahre 
Samstags  von  1  bis  2  Uhr  gegen  Einlasskarlen  gestattet,  die  bei 
dem  ersten  Pedellen  der  Universität  und  im  Ausleihezimmer  der 
Bibliothek  abgeholt  werden  können.  Es  darf  jedoch  kein  Stu- 
dierender eine  Gallerte  oder  Leiter  besteigen,  kein  Bach  aus  den 
Schränken  nehmen  oder  darein  zurückstellen. 

8. 

Das  Lesezimmer  fttr  die  Lehrer  und  die  Beamten  der  Unircr- 
sität  ist  geöffnet  von  9  bis  12  und  von  1  bis  4,  im  Sommer 
Samstag  Nachmittags  nur  von  2  bis  4  Uhr.  Der  Zutritt  zu  dem- 
selben kann  vom  Bibliothekariate  auch  andern  ansässigen  und 
fremden  Gelehrten,  welche  die  Bibliothek  benutzen  wollen,  sofern 
es  der  Raum  verstattet,  erlaubt  werden. 

9. 

Das  Lesezimmer  für  Studierende  ist  geöffnet  Nachmittags  von 
1  bis  4,  im  Sommer  Samstags  nur  von  2  bis  4  Uhr. 
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10. 


Auf  dem  Lesezimmer  der  Studierenden  wird  kein  Buch  ver- 
abfolgt ausser  gegen  eine  schriftliche  Quittung,  welche  nach  dem 
Gehrauche  des  Buchs  zurückgegeben  wird.  Auf  eine  solche  Quit- 
tung kann  jedoch  kein  Buch  nach  Hause  genommen  werden. 


Der  Gebrauch  des  ungebundenen  alphabetischen  Katalogs  ist 
ohne  Ausnahme  Niemand  erlaubt.  Dagegen  wird  der  Realkatalog 
mit  besonderer  Genehmigung  eines  Bibliothekars  zur  Durchsicht 
gegeben,  der  gebundene  alphabetische  Katalog  aber  und  der  alte 
Dissertalionenkatalog  ist  vorläufig  dem  allgemeinen  Gebrauche 
überlassen. 


Der  Gebrauch  der  Dinte  ist  im  Lesezimmer  auf  den  Tischen 
verboten,  auf  welchen  Kupferwerke,  Karten  und  Kataloge  benutzt 
werden.  Zum  Durchzeichnen  ist  für  jeden  einzelnen  Fall  die 
Erlaubniss  des  das  Lesezimmer  beaufsichtigenden  Bibliothekars 
erforderlich.  Auflegen  eines  Buchs  auf  das  andere  und  des  Ma- 
nuscripts  auf  das  Buch  ist  nicht  gestattet. 


Bücher  ohne  Bürgschaft  entleihen  können  die  Lehrer  und 
Beamten  der  Universität,  die  Repetenten  der  beiden  theologischen 
Seminare,  die  in  Tübingen  wohnenden  königlichen  Staatsdiener, 
Geistlichen,  Lyceal-  und  Reallehrer,  die  Procuratoren  des  könig- 
lichen Gerichtshofs,  diese  alle,  sofern  sie  in  activem  Dienste  sind, 
ferner  pensionirte  Professoren  der  Universität.  Studierende  er- 
halten Bücher  nur  gegen  Bürgschaft.  Die  Bürgschaa  ist  entweder 
für  jeden  einzelnen  Fall  auf  dein  Verlangzettel  beizubringen,  oder 
können  Bürgscheine  für  ein  ganzes  Seraester  übergeben  werden. 


Bürgschaft  für  Bücherentleihung  leisten  können  nur  wirkliche 
Professoren  und  Privatdocenten  der  Universität  und  nur  für  in 
Tübingen  wohnende  Personen. 


Alte  im  $  13  nicht  bezeichnete  Personen ,  welche  ein  Buch 
von  der  Bibliothek  entleihen  wollen,  müssen  entweder  gleich  den 
Studierenden  Bürgschaft  beibringen,  oder  schriftlich  besonder» 
Erlaubniss  einholen. 


11. 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 

Die  Erlaubniss  zur  Bücherentleihung  ohne  Bürgschaa  an  Nicht- 
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milglieder  der  Universität  ertheilt,  wenn  die  Bücher  ausser  Lan- 
des gehen,  der  akademische  Senat,  für  Württemberger,  sofern 
sie  nicht  in  die  §  13  aufgeführten  Kategorien  fallen,  die  akade- 
mische Bibliothekcommission  und  zwar  in  der  Regel  höchstens 
auf  drei  Jahre  und  je  nach  Umständen  unter  Beschränkung  der 
Zahl  der  gleichzeitig  auszunehmenden  Werke. 

17. 

Die  Verlangzellel  müssen  in  Form  eines  Eropfangscheins  ab- 
gefasst  oder  wenigstens  bei  der  Abholung  der  verlangten  Bücher 
ein  formlicher  Erap fangschein  übergeben  werden. 


Der  Entleiher  hat  sich  beim  Empfang  eines  Buchs  von  dem 
Zustande  desselben  zu  überzeugen  und  falls  dasselbe  beschädigt 
sein  sollte,  die  Vormerkung  davon  auf  dem  Empfangscheine  zu 
veranlassen. 

.  19. 

Die  Lehrer  und  Beamten  der  Universität  können  ausnahms- 
weise zu  jeder  Zeit,  wo  das  Bibliotheklocal  geöffnet  ist,  Bücher 
entleihen.  In  der  Regel  soll  dies  jedoch  nur  in  den  Nachmittags- 
stunden geschehen  und  wo  möglich  nur,  nachdem  Vormittags  vor 
10  Uhr  der  Verlangzetlel  in  eine  der  zu  diesem  Behufe  in  der 
Stadt  aufgestellten  Kapseln  geworfen  worden  ist.  Jedenfalls  hat 
das  Verlangen  mittels  einer  Kapsel  zu  geschehen,  wenn  lange 
Listen  von  Büchern  mit  Einem  Male  übergeben  werden.  Werden 
die  durch  das  Kästchen  Morgens  verlangten  Bücher  nicht  an  dem- 
selben Tage  Nachmittags  abgeholt,  so  werden  sie  Abends  wieder 
aufgestellt  und  der  Verlangzetlel  vernichtet.  Eine  spätere  Abgabe 
erfolgt  nur  auf  abermalige  Einreichung  eines  Zettels. 

20. 

An  alle  in  §  19  nicht  bezeichnete  Personen  werden  Bücher 
bloss  Nachmittags  und  nur  in  dem  Falle  abgegeben,  wenn  der 
Verlangzetlel  an  demselben  Tage  Vormittags  vor  10  Uhr  in  eines 
der  Kästchen  geworfen  worden  ist. 

21. 

Die  Verpackung  der  auswärts  verlangten  Bücher  wird  von  den 
Bibliothekdtenern  besorgt.  Die  Absendung  sowie  die  Rücksen- 
dung geschieht  mittels  der  königlichen  Post  auf  Gefahr  und  Kosten 
des  Entleihers.  • 

22. 

Mehr  als  vier  Werke  dürfen  in  der  Regel  nicht  an  einen  Stu- 
dierenden abgegeben  werden. 


Digitized  by  Google 


149 


23. 

Grössere  Werke  von  20  und  mehr  Bänden  werden  in  der 
Regel  nicht  auf  einmal  ausgeliehen  und  ist  dazu  die  besondere 
Erlaubniss  eines  Bibliothekars  erforderlich. 

24.-     ■•  ■ 

Handschriften,  Incunabeln,  Kupferwerke  und  Karten  werden 
bloss  an  Universitätslehrer  ausgeliehen.  Ausnahmen  hiervon  kann 
auf  Antrag  des  Oberbibliothekars  die  Bibliothekcommission  gestatten. 

25. 

Allgemeine  Werke,  welche  zum  täglichen  Dienste  der  Biblio- 
thek gehören  und  zum  Nachschlagen  im  Lesezimmer  beständig 
aufgestellt  sind,  werden  nicht  ausgeliehen. 

26. 

Die  von  der  Bibliothek  gehaltenen  Zeitschriften  werden  erst 
ausgeliehen,  wenn  sie  eingebunden  und  förmlich  aufgestellt  sind. 
Ausnahmen  von  dieser  Regel  können  nur  gegen  Universitätslehrer 
gestaltet  werden;  doch  sind  diese  jedenfalls  gehalten,  die  entlie- 
henen Hefte  oder  Nummern  in  möglichster  Kürze,  im  Collisions- 
fall mit  andern  Lehrern  nach  acht  Tagen,  sonst  spätestens  nach 
vierzehn  Tagen  zurückzugeben. 

27. 

Wer  anf  mehr  als  vierzehn  Tage  verreist,  ist  verpflichtet, 
zuvor  die  entliehenen  Bücher  der  Bibliothek  zurückzugeben. 

28. 

Ein  Lehrer  oder  Beamter  der  Universität  ist  gehalten,  ein  von 
ihm  entliehenes  Buch  auf  die  Aufforderung  des  ßibliothekariats 
vier  Wochen  nach  dem  Empfange  zurückzugeben ,  wenn  ein  an- 
derer akademischer  Lehrer  es  zu  entleihen  wünscht  und  ausdrück- 
lich die  Zurückgabe  bei  dem  Bibliothekanale  verlangt.  In  andern 
Fällen  ist  den  Lehrern  und  Beamten  der  Universität  gestattet,  die 
entliehenen  Bücher  bis  zum  Schlüsse  des  Halbjahrs  zu  behalten. 

29. 

Wenn  aber  ein  Studierender  ein  gewöhnliches  Lehrbuch  oder 
Compendium  entleihen  will  und  dies  bereits  ein  akademischer 
Lehrer  vier  Wochen  lang  in  Händen  hat,  so  soll  nach  dem 
Wunsche  des  Studierenden  dem  betretenden  Lehrer  das  Gesuch 
mitgetheilt  werden. 

(üeschluss  folgt.) 


M 
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Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
11.  Bd.  A.  u.  d.  f.:  Abhandlungen  der  philologisch -histor.  Gasse 
der  Königlich  Sächsischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften.  L  Bd. 
Mit  1  (lith.)  Karte,   hoch  4.   Leipzig.  n.  6  Thlr. 

Ahrens,  Prof.  Dr.  H.,  die  Philosophie  d.  Rechts.  2.  Tbl.  A.  u.  d.  T.: 
Die  organische  Staatslehre  auf  pbilosophisch-anthropolog.  Grundlage. 

1.  Bd.  Enthaltend:  Die  philosoph.  Grundlage  u.  die  allgem.  Staats, 
lehre,  gr.  8.   Wien.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Almanach,  nautischer,  m.  sSmmtl.  Monds-Distanzen,  e.  Anszng  zum  Ge- 
brauch d.  Seefahrers  v.  the  nautical  almanac  and  astronomical  ephe- 
meris.  Kür  d.  J.  1851.  Berechnet  f.  den  Greenwicber  Meridian.  [Hrsg. 
unter  Mitwirkg.  „des  Vereins  zur  Beförderung  der  Seefahrt"  jv.  G. 
F.  Ursin).  3.  Jahrg.]  gr.  8.  Kopenhagen.  Hamburg.       n.  1  Thlr. 

Arndt«,  Pror.  Dr.  Ludw. ,  Lehrbuch  der  Pandecten.  1.  Abth.  Das  I.  n. 

2.  Buch  enthaltend,  er.  8.  München.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
Beiträge  zur  Pflanzenkunde  d.  Russischen  Reiches.  Hrsg.  v.  der  Kaiser!. 

Akademie  der  Wissenschaften.  7.  Lfg.  gr.  &  St.  Petersburg.  Leip- 
zig, n.n.  18  Ngr. 

Boheman,  Car.  H.,  Monographia  Cassididarum.  Tom.  I.  cum  lab.  4  (lith.). 
gr.  8.   Holmiae.  n.  3  Thlr. 

Centraiblatt,  literarisches,  f.  Deutschland.  Hrsg.  v.  Dr.  Fr.  Zorncke.  (1.) 
Jahrg.  Octbr.-Decbr.  1850.  13  Nrn.  (B.)  hoch  4.  Leipzig  n.  1  Thlr. 

Codex  diplomaticus  Fuldensis.  Hrsg.  v.  Ernst  Frdr.  Joh.  Dronke.  4.  Lfg. 
(Schlnss.)   gr.  4.   Cassel.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Düntzer,  H. ,  Goethe's  Faust.  Erster  u.  zweiter  Theil.  Zum  erstenmal 
vollständig  erläutert.   1.  Thl.   gr.  8.   Leipzig.         2  Thlr.  10  Ngr. 

Ewald,  Heinr.,  die  drei  ersten  Evangelien  übersetzt  u.  erklärt,  gr.  8. 
Götlingen.  1  Thlr.  22%  Ngr. 

Grässe,  Dr.  Joh.  Geo.  Thdr.,  BeitrSge  zur  Literatur  u.  Sage  d.  Mitielal- 
ters.  I.  Die  Mirabilia  Komae ,  nach  e.  Handschrift  des  Valican.  II. 
Zur  Sage  vom  Zauberer  Virgilius.  III.  Zur  Naturgeschichte  d.  Mit- 
telalters. 4.   Dresden.  n.  24  Ngr. 

Grlsebach.  Prof.  Dr.  A.,  Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  systemat. 
Botanik  während  des  J.  1846.  (Abgedr.  aus  d.  Archiv  f.  Naturgesrh. 
Jahrg.  1847.  IL  Bd.)  gr.  8.   Berlin  1849.  n.  Vfc  Ngr. 

 Bericht  üb.  die  Leistungen  in  der  Pflanzengeographte  u.  syste- 
mat. Botanik  während  des  J.  1847.  (Abgedr.  aus  dem  Archiv  i.  Na- 
turflesch.  Jahre.  1848.  IL  Bd.)  gr.  8.   Ebd.  n.  25  Nur. 

Hahn,  Dr.  Heinr.  Aug.,  Commentar  üb.  das  Buch  Hiob.  Lex.-8.  Berlin. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Halm ,  Prof.  Carl ,  zur  Handschriftenknnde  der  Cieeronischea  Schriften, 
gr.  4.   München.  n.  8  Ngr. 

Hammer  Purgstall,  (Jos.  Frhr.  v.)  Khlesl's,  d.  Cardinais,  Directors  d.  ge- 
heimen Cabinetes  Kaiser  Mathias,  Leben.  3.  Bd.  gr.  8.  Wien.  n.  4  Tnlr. 

Ha?emann,  Dr.  Wilh..  Darstellungen  aus  der  inneren  Geschichte  Spaniens 
während  d.  XV.,  XVI.  u.  XVU.  Jahrhunderts,  gr.  8.  Göttingen.  2  Thlr. 

Herbart's,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  6. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Psychologie.  2.  Thl.:  Psychologie 
als  Wissenschaft  neu  gegründet  auf  Erfahrung .  Metaphysik  u.  Ma- 
thematik. 2.  Thl.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 
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Herrich  •  Schiffer,  Dr.  G.  A.  W. ,  die  wanzenartigen  Insecten.  IX.  Bd.  2. 
bis  5.  Hft.  Mit  24  ausgemalten  (Kpfr.-)Taf.  gr.  8.  Nürnberg,  ä  n.25Ngr. 

Histoire  de  la  Georgie  depuis  Kaotiquite  jusqu'au  XIX.  siede,  publiee' 
en  georgien  par  Brosset  I.  Partie.  Histoire  ancienne,  jusqu'en  14(39 
de  J.-C.  2.  et  derniere  livr.  du  texte.  Imp.-4.  St.-Peter:»bourg.  Leip- 
zig, n.n.  2  Thlr.  23  Ngr. 

«  la  merae.  Traduite  du  georgien  par  Brosset.  L  Partie.  Histoire 

ancienne,  jusquen  1469  de  J.-C.  2.  Livr.   Imp.-4,   Le  meine. 


Heidelberger  Bibliothek.  Aus  e.  Handschrift  der  Hamburger  Stadtbi- 
bliothek nu  iget  heilt  [Aus  dem  Serapeum  1850.  No.  11.  12.  u.  13. 
abgedr.]   gr.  8.   Leipzig.  7%  Ngr. 

Holzapfel,  Jos.,  der  Deutsche  Ritter- Orden  in  seinem  Wirken  f.  Kirche 
u.  Reich.   Geschichtlich  dargestellt.  8.  Wien.  n.  1  Thlr. 

fltibener,  Dr.  Ernst  Aug.  Ludw.,  specielle  Pathologie  u.  Therapie.  1.  Bd. 

gr.  Lex. -8.   Erlangen.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Harter,  Frdr.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Eltern,  bis  zu 
dessen  Krönung  in  Frankfurt.  Personen-,  Haus-  n.  Landesgeschichte. 
Mit  vielen  eigenhänd.  Briefen  Kaiser  Ferdinands  u.  seiner  Mutter  der 
Erzherzogin  Maria.  1.  Bd.  gr.  8.  Schaffuausen.      n.  2  Thlr.  20  Ngr 
Karajan,  Th.  G.  v. ,  zur  Geschichte  des  Concils  von  Lyon  1245.  [Aus 
dem  II.  Bd.  der  Denkschriften  der  philosoph.-histor.  Classe  der  Kai- 
serl. Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.]  Fol.  Wien.   n.  1  Thlr. 
Kulik,  Prof.  Dr.  Jak.  Ph.,  Tafeln  der  hyperbolischen  Sektoren  u.  der 
Längen  elliptischer  Bogen  n.  Quadranten,  gr.  8.  Leipzig  1851.  n.  20  Ngr. 
Lex  Salica  hrsg.  v.  Ms.  Merket.   Mit  e.  Vorrede  v.  Jac.  Grimm  (üb. 

die  Malbergische  Glosse).  Lex.-8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  20  ngr. 
Lnkaszewicz,  Jos.,  Geschichte  der  reformirten  Kirchen  in  Litthauen.  2. 

Bd.   gr.  8,  Leipzig.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Lynch,  W.  F.,  Bericht  üb.  die  Expedition  der  Verein.  Staaten  nach  dem 
Jordan  u.  dem  todten  Meere.  Nach  der  2.  Aufl.  deutsch  bearb.  u. 
m.  dem  oflicieüen  botan.  Berichte  versehen  v.  Dr.  JY.  JY.  W.  Meissner. 
Mit  28  Kpfrn.  u.  2  (lith.)  Karten,   gr.  8.   Leipzig.  4  Thlr. 

Meissner,  0.,  zur  metrik.   Mit  e.  Vorworte  v.  K.  Lehrs.   gr.  8.  Gtft- 


Hommsen,  Thdr.,  über  den  Chronographen  vom  J.  354  m.  e.  Anh.  üb. 
die  Quellen  der  Chronik  des  Hieronymus.  [Aus  dem  I.  Bd.  der  Ab- 
handen, der  philol.  -histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften.]   hoch  4.   Leipzig.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

  über  das  römische  Münzwesen.  [Aus  dem  I.  Bd.  der  Abhandlgn. 

der  plulol.-histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissenschaf- 
ten.) hoch  4.  Ebd.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 
Palm,  Prof.  Frid.,  de  pristina  illustris  Moldani  disciplina  narratio.  Quam 
ad  celebraoda  teitia  sacra  saecularia  scholae  provincialis  Grimensis 
d.  XIV.  Sept.  .MDL.  scripsit.  gr.  4.  Grimae.  n.  20  Ngr. 
Philologus,  Zeitschrift  f.  das  klassische  Alterthum.  Hrsg.  v.  F.  W.  Schnei- 


Plutarch  über  Isis  u.  Osiris,  nach  neuverglichenen  Handschriften  m.  Ue- 
bersetzung  u.  Erläutergn.  hrsg.  v.  (Dr.)  Gusl.  Farthey.  gr.  8.  Ber- 
lin, n.  2  Thlr. 
Quellen,  rauhamedanische,  zur  Geschichte  der  südl.  Küstenlander  d.  Kas- 
pischea  Meeres,  hrsg.,  übers,  u.  erläut.  v.  Dr.  Bernh.  Dorn.  1.  Thl. 
A.  u.  d.  T.:  Sehir -Eddin 's  Geschichte  v.  Tabaristan,  Rujan  u.  Ma- 
sanderan.  Persischer  Text.  Lex.-8.  St.  Petersburg.  Leipzig,  n.n.  5  Thlr. 
Sawltsch,  Prof.  Dr.  A.,  Abriss  der  practischen  Astronomie,  vorzüglich 
in  ihrer  Anwendung  auf  geograph.  Ortsbestimmung.  Aus  d.  Russ. 
übers,  v.  Dr.  W.  C.  Goetze.   Mit  mehreren  im  Originalwerke  nicht 


lingen. 


dewin.   j.  Jahrg.   4  Hille. 


n.  5  Thlr. 
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vorhandenen  vom  Hrn.  Verf.  nachgelieferten  Zusätzen  u.  Erweiterun- 
gen.  2  Bde.  Lex.-8.   Hamburg.  n.  4  Thlr.  15  SgT. 

Schaefer,  J.  W.,  Goethe's  Üben.  1.  Bd.  gr.  8.  Bremen  1851.  1  Thlr.  15Ngr. 

Schleiden,  Dr.  M.  J.,  u.  Dr.  E.  E.  Schmid,  Encyclopädie  der  gesamm- 
ten  theoret.  Naturwissenschaften  in  ihrer  Anwendung  auf  die  Land- 
wirtschaft. Mit  500  in  deu  Text  eingedr.  Holzschn.  1.  Bd.  2.  u  3. 
Lrg.  (Schluss),  2.  Bd.  2.  u.  3.  Lfg.  (Schluss)  u.  3.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8. 
Braunschweig.  a  Lfg.  n.  25  Ngr. 

Schnizlein,  Dr.  Adalb.,  Iconographia  familiarum  natural  mm  regni  vege- 
tabilis.  —  Abbildungen  aller  natürlichen  Familien  d.  Gewächsreiches. 
7.  Hft.   gr.  4.   Bonn.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Schnuse,  Dr.  C  H.,  die  Theorie  u.  Auflösung  der  höhern  algebraischen 
u.  der  transcendenten  Gleichungen ,  theoretisch  u.  praktisch  bearb. 
gr.  8.   Braunschweig.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Schriften,  neeuste,  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Danzig.  IV.  bd. 
3.  Hft.   Mit  3  Sleintaf.   gr.  4.   Danzig,  n.  2  Thlr. 

Schulthess,  Rob.,  Friedrich  u.  Voltaire  in  ihrem  persönlichen  u.  lilterar. 
Wechselverhältnisse.  Eine  literar-histor.  Skizze,  gr.  8.  Mord- 
hausen. 15  Ngr. 

Skoda,  Dr.  Jos.,  Abhandlung  üb.  Perkussion  u.  Auskultation.  4.  Aufl. 
gr.  8.   Wien.  n  2  Thlr. 

Stern,  M.  A.,  die  dritte  Gattung  der  achämenischen  Keilinschriften  er- 
läutert.  Mit  1  Steindrtaf.   gr.  8.   Göttingen,       n.  1  Thlr.  10  Ner. 

Tagebach,  des  Generals  Patrick  Gordon.  während  seiner  Kriegsdienste 
unter  den  Schweden  u.  Polen  vom  J.  1655  bis  1661,  u.  seines  Auf- 
enthaltes in  Russland  vom  J.  1661  bis  1699,  zum  ersten  Male  voll- 
ständig veröffentlicht  durch  Fürst  M  A  Obolenski.  u.  Dr.  Af.  C.  Pos- 
seit   1.  Bd.   Lex.-8.   Moskau  1849.   Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Raumer.  3.  Folge.  2. 
Jahrg.  (1851.)  gr.  12.  Leipzig.  (a)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 


Anzeigen. 

Der  Unterzeichnete  macht  bekannt,  dass  die  Auction  der  während 
vierzig  Jahren  in  Europa  und  Amerika  zusammengebrachten  Bibliothek, 
welche  viele  seltene  Werke,  insbesondere  über  die  Altcrthümer  und  die 
Litteraturen  der  Spanier,  Italiener ,  Franzosen,  der  Briten  und  der  Ur- 
bewohner  Amerikas  enthält,  sowie  aus  dem  Gebiete  der  Heilkunde,  der 
Armeufürsorge  und  Wohlthätigkeitsanstalten ,  der  Schulen,  der  Gefäog- 
nisskunde  und  verschiedener  Zweige  der  Statistik"  vom  21  ten  Oc tober 
d.  J.  auf  den  18ten  November  hat  verschoben  werden  müssen. 
Der  Catalog,  der  bereits  die  grösste  Beachtung  fand,  ist  durch  alle  Buch- 
und  Antiquarhandlungen  zu  beziehen.  Aufträge  nehmen  sämmt- 
liche  hiesigen  Herren  Commissionäre  an.  Die  mir  za  Theil 
werden ,  sollen  mit  Gewissenhaftigkeit  ausgeführt  werden. 

Be  rlin. 

Besser'sche  Buchhandlung 
(W.  Berti.) 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachsiehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  hilligster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
thefle  za. 

T.  O.  TVeigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Statut  für  die  Benützung  der  königlichen  Universitäts- 
bibliothek in  Tübingen. 

(Beschluss.) 
30. 

Alle  im  §  28  nicht  bezeichneten  Personen  dürfen  Bücher  nur 
auf  vier  Wochen  entleihen.  Wollen  sie  ein  Buch  länger  benützen, 
so  müssen  sie  nach  vier  Wochen  eine  neue  Entleihung  vorneh- 
men. Auswärtige  können  die  Rücksendung  eines  entliehenen  Buchs 
nach  vier  Wochen,  falls  dasselbe  nicht  sonst  verlangt  wird,  im 
Laufe  des  Semesters ,  nicht  aber  am  Schlüsse  desselben ,  durch 
Einsendung  eines  neuen  Scheines  umgehen. 

3t. 

Alle  der  Universität  nicht  angehbrigen  Beuützer  der  Bibliothek 
sind  gehalten,  auf  Verlangen  des  Bibliothekariates  alsbald  solche 
Bücher  zurückzugeben,  welche  ein  akademischer  Lehrer  zu  ent- 
leihen wünscht. 

32. 

Vierzehn  Tage  vor  den  üsterferien  und  eben  so  lange  vor 
II.  Jahrgang- 
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den  Herbslferien  müssen  säramtliche  entliehene  Bücher  auf  die 
Bibliothek  zurückgebracht  werden,  wären  sie  auch  erst  ganx 
kürzlich  entliehen  worden.  Wer  um  .  die  vorgeschriebene  Frist 
mit  der  Ablieferung  der  entliehenen  Bücher  im  Rückstände  ist, 
erhält  vor  Bereinigung  der  Sache  keine  Bücher  mehr  nach  Hause. 
Lehrer  und  Beamte  der  Universität  können  vor  den  Osterferien 
die  wirkliche  Zurückgabe  der  Bücher,  sofern  diese  nicht  sonst 
verlangt  werden  sollten,  durch  Tebergabe  eines  neuen  Scheins 
umgehen. 

33. 

Es  ist  gestallet,  verliehene  Bücher  zu  belegen.  Ein  belegtes 
Buch  wird  acht  Tage  nach  der  Zurückgabe  für  den  Belegenden 
aufbehalten,  falls  nicht  in  dieser  Zeit  ein  Mehrberechtigter  das 
Buch  verlangt. 

34. 

Die  Zurückgabe  von  Büchern  ist  nur  in  den  Nachmillagsslun- 
den  gestallet.  Die  Vormittags  einlaufenden  werden  in  der  Regel 
zurückgewiesen,  in  keinem  Fall  aber  der  für  sie  ausgestellte 
Schein  in  dieser  Zeit  dem  Entleiher  zurückerstattet. 

35. 

Giebt  ein  Studierender  oder  ein  der  Universität  nicht  ange- 
höriger  Entleiher  mit  Ablauf  der  Enlleihungsfrist  ein  Buch  nicht 
zurück,  so  ist  er  täglich  durch  den  Bibliothekdiener  zu  mahnen 
und  zahlt  für  jeden  Tag  drei  Kreuzer  Mahngebühr.  Auch  wird 
einem  solchen  kein  neues  Buch  mehr  verabfolgt,  bis  das  erste 
zurückgegeben  oder  ersetzt  ist. 

36. 

Wer  ein  Buch  verliert,  beschädigt,  beschreibt,  durch  Be- 
schmutzung oder  Einbiegung  der  Blätter  verderbt,  ist  verbunden, 
den  Buchladen-  und  Einbaudspreis  desselben,  oder  wenn  kein 
Exemplar  mehr  zu  bekommen  ist,  den  Schälzungspreis  dafür  so- 
gleich zu  erstatten.  Einen  Anspruch  auf  das  verdorbene  Exem- 
plar hat  der  Verderber  erst ,  wenn  der  Verlust  der  Bibliothek 
durch  HerbeischalTung  eines  neuen  Exemplars  vollständig  und 
wirklich  vergütet  ist.  Bei  auf  Bürgschaft  ausgennmmenen  Büchern 
haftet  in  subsidium  der  Bürge  für  unbeschädigte  Zurückgabe. 
Erfolgt  diese  nicht,  so  ist  derselbe  von  dem  Bibliothekariat  davon 
in  Renntniss  zu  setzen. 

37. 

Bei  schweren  oder  wiederholten  Vergehen  gegen  die  Biblio- 
thekordnung  kann  der  Oberbibliothekar  das  Recht  der  Benützung 
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der  Bibliothek  einem  Einzelnen  suspendiren ,  hat  jedoch  zu  defi- 
nitiver Beschlussnah me  sofort  an  den  akademischen  Senat,  bei 
Studierenden  an  die  Bibliothekcommission  zu  berichten. 

38. 

Die  zu  Benützung  der  Universitätsbibliothek  Berechtigten,  welche 
Bücher  von  der  königlichen  öffentlichen  Bibliothek  in  Stuttgart 
benützen  wollen,  haben  ihre  Verlangzettel  dem  königlichen  Uni- 
versitätsbibliothekariate  einzureichen  und  erhalten  die  Bücher  sei- 
ner Zeit  durch  die  königliche  Universitätsbibliothek  nach  Erlegung 
der  sämratlichen  Pack-  und  Bestellgebühren  zur  Benutzuug  unter 
den  auch  für  die  Entleihung  aus  der  Universitätsbibliothek  gellen- 
den Bestimmungen.  Auf  dieselbe  Weise  können  in  Stuttgart  durch 
Yerraittelung  der  königlichen  öffentlichen  Bibliothek  Bücher  aus 
der  königlichen  Universitätsbibliothek  entliehen  werden. 

39. 

Die  Bücher  der  freiherrlich  grempischen  Bibliothek  dürfen  nur 
an  Studierende,  die  zu  den  grempischen  Nachkommen  (leutrumi- 
scher  und  grempischer  Linie)  gehören,  und  an  Lehrer  der  Uni- 
versität ausgeliehen  werden.  Die  Benutzung  einzelner  Bücher  auf 
den  Lesezimmern  unter  der  gewöhnlichen  Aufsicht  ist  allgemein 
gestattet,  mit  Ausnahme  von  Kupferwerken,  welche  auch  auf  den 
Lesezimmern  andern  Personen  als  Docenlen  und  Familienberech- 
tigten nicht  anvertraut  werden  dürfen. 

40. 

Nur  für  diejenigen  nicht  in  der  Stadt  Tübingen  sich  aufhal- 
tenden Mitglieder  der  freiherrlich  grempischen  Familie,  welche 
im  Genüsse  der  grempischen  Stiftung  noch  stehen  oder  ehedem 
gestanden  sind,  findet  Benützung  der  grempischen  Bibliothek  durch 
Abgabe  von  Büchern  an  die  anderwärtigen  Aufenthaltsorte  statt. 
Der  Aufenthaltsort  des  Entleihenden  muss  innerhalb  des  König- 
reichs Würtemberg  sein.  In  einzelnen  Fällen  kann  jedoch  hiervon 
durch  den  akademischen  Senat  nach  vorgängiger  Vernehmung  der 
Familien -Arbiter  eine  Ausnahme  zugelassen  werden. 

41. 

Die  nach  §  39  zum  Entleihen  von  Büchern  aus  der  grempi- 
schen Bibliothek  Berechtigten  haben  sich  an  den  jeweiligen  ersten 
Verwaltuugsbeamten  der  Stiftung  zu  wenden,  welcher  sich  von 
den  Bibliothekaren  die  betreffenden  Bücher  übergeben  lässt,  und 
für  die  Beförderung  derselben  an  diejenigen,  welche  sie  sich  er- 
beten haben,  sorgt.  Ebenderselbe  übernimmt  auch  ihre  Empfangs- 
bescheinigungen,  und  bewahrt  sie  auf,  gibt  dagegen  seinerseits 
eine  Bescheinigung  auf  die  Bibliothek  (für  das  Bibliothekariat), 

welcher  ausgedrückt  wird,  für  wen  er  sich  die  Bücher  habe 
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geben  lassen.  An  ihn  geschieht  auch  die  Zurücksendang.  Alle 
mit  den  disfallsigen  Versendungen  verbundene  Kosten  haben  die 
Entleiher  zu  tragen. 

42. 

Ein  aus  der  grempischen  Bibliothek  entliehenes  Buch  darf 
unter  keinen  Umständen  länger  als  Ein  Jahr  behalten  werden, 
ohne  dass  es  wieder  auf  die  Bibliothek  zurückgegeben  wird.  Es 
kann  aber  alsdann  wieder  aufs  Neue  auf  Ein  Jahr  entliehen  wer- 
den, wenn  sich  nicht  ein  anderes  Familienglied  um  dasselbe  ge- 
meldet hat.  Ist  das  Letztere  der  Fall,  so  ist  der  Entleiher  ver- 
bunden, das  Buch  auf  Verlangen  schon  nach  Verfluss  eines  halben 
Jahres  zurückzugeben,  um  es  dem  nachfolgenden  Besteller  aus- 
zufolgen. 

43. 

Der  erste  Verwallungsbeamte  der  grempischen  Stiftung  hat 
darauf  zu  halten,  dass  aus  dem  Entleihen  der  ausserhalb  Tübin- 
gen sich  aufhaltenden  Familienglieder  (namentlich  durch  das  Ent- 
leihen allzu  vieler  Bücher)  keine  Missbräuchc  und  keine  Nach- 
theile für  die  Bibliothek  erwachsen.  Es  kommt  ihm  zu  diesen 
Ende  zu,  nach  seinem  Ermessen  wegen  stattgehabten  oder  zu 
besorgenden  Missbrauchs  Ausleihungen  zu  verweigern,  sowie  aus- 
serordentlicherweise zurückzufordern ,  auch  nach  Umstandon  bei 
dem  akademischen  Senate  auf  bleibenden  Ausschluss  von  dem 
Rechte  der  Entleihung  anzutragen.  Gegen  die  von  dem  ersten 
Verwaltungsbeamten  für  sich  vorgekehrten  Massregeln  der  gedach- 
ten Art  bleibt  zwar  dem  betreffenden  Familiengliede  unbenommen, 
sich  an  den  akademischen  Senat  mit  der  Bitte  um  Abänderung  zu 
wenden;  bis  zu  erfolgter  Entscheidung  ist  jedoch  der  von  dem 
ersten  Verwaltungsbeamten  getroffenen  Vorkehrung  Folge  zu  lei- 
sten. Die  Kosten  der  Rücksendung  ausserordentlicherweise  zu- 
rückgeforderter Bücher  übernimmt  übrigens  die  Stiftung. 

44. 

Alle  übrigen  Vorschriften,  sofern  sie  ganz  oder  theilweise  den 
vorstehenden  widersprechen  sollten,  sind  ausser  Wirksamkeit  gesetzt. 
Diese  Ordnung  soll  durch  den  Druck  bekannt  gemacht  werden. 
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Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  philosoDhisch-philolog.  Ciasse  der  Königl.  Bayer.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Vf.  Bd.  1.  Abth.  [In  der  Reihe  der  Denk- 
schriften der  XXVII.  Bd.J   gr.  4.   München.  n.  2  Thlr. 

Annalen  der  Königl.  Sternwarte  bei  München ,  auf  oflentl.  Kosten  hrsg. 
v.  l)r.  J.  Lamont.  IV.  Bd.  LDer  vollständ.  Sammlung  XIX.  Bd.]  Mit 
astronom.  Kalender  l  1852.  gr.  8.  München     (ä)  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Archief  voor  kerkelijge  en  wereldlijke  geschiedenis  van  Nederland  meer 
bepaaldelijk  van  Utrecht.  [Als  Vervolg  op  het  Archief  voor  kerkelijke 
en  wereldsche  geschiedemssen.  uitgegeven  door  J.  J.  Dodt  van  Flens- 
burg.] Uitgegeven  door  A.  M.  C.  ran  Asch  van  Wijck.  1.  Deel.  gr.  4. 
Ltrecht.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Berg,  Dr.  Otto,  Handbuch  der  pharmaceutischen  Botanik.  2.  Bd.:  Phar- 
macognosie.  (In  5—6  Lfgn.)  1.  Lfg.  gr.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Bernhardy,  (iodofr. ,  Analecta  in  geographos  Graecorum  minores.  Com- 
mentatio  academica  certaminibus  litterariis  in  a.  1850  indicendis  edita. 
gr.  4.   Halae.  10  Ngr. 

Bnlmerincq.  Aug.,  von  der  Wahl  u.  dem  Verfahren  d.  freiwilligen  Schieds- 
gerichts. Eine  Abhandlung  aus  dem  Gebiete  d.  orakt.  Rechts  zur 
Erlangung  der  Würde  e.  Magisters  der  Rechte  verfassst.  gr.  8.  Dor- 
pat  1849.  n.  12  Ncr. 

Burmeister,  Prof.  Dr.  H(erm.),  geologische  Bilder  zur  Geschichte  der 
Erde  u.  ihrer  Bewohner.  1.  Bd.  8.  Leipzig  1851.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Cholx  de  memoires.  Tome  5.  Precede  des  rapports  sur  les  travaux  de 
la  societe  htteraire  de  l  universite  catholique  de  Louvain  pendant  les 
annees  1847—48  et  1848-49.  gr.  8.  Louvain.  Bonn.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Codex  diplomaticus  Neerlandicus.  Verzameling  van  oorkonden,  betrekke- 
Iijk  de  vaderlandsche  geschidenis.  Uitgegeven  door  het  historisch  ge- 
zelschap  gevestigd  te  Utrecht.  I.  Deel.  In  2  afdeelingen.  gr.  4.  Utrecht 
1848.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Gorrespondance  du  duc  d'Albe  sur  l 'Invasion  du  comte  Louis  de  Nassau 
en  Krise,  en  1568,  et  les  batailles  de  Heyligerlee  et  de  Gemmingen; 
publiee  par  M.  Gachard.  gr.  8.  Bruxelles  et  Leipsic.  n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Förster,  Dr.  Aug.,  Lehrbuch  der  pathologischen  Anatomie.  Mit  4  Kpfrtaf. 
In  3  Lfgn.   gr.  8.   Jena.  n.  2  Thlr. 

Gerber,  Carl  Frdr. ,  System  d.  Deutschen  Privatrechts.  2.  verb.  Aufl.  2 
Abthlgn.    gr.  8.   Jena.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Goethe'«  sämrntliche  Werke  in  30  Bdn.  Vollständige  neugeordnete  Ausg. 
1.  u.  2.  Bd.  gr.  8.  Stuttgart.  ä  n.  24  Ngr. 

Heumann ,  Dr.  H.  G. ,  Handlexicon  zum  Corpus  juris  civilis.  Nach  den 
Quellen  bearb.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  In  2  Hälften,  gr.  8.  Jena. 

Subscr.-Preis  n.  3  Thlr. 

Hillebrand,  Dr.  Jos.,  die  deutsche  Nationalliteratur  seit  dem  Anfange  des 
18.  Jahrh.,  besonders  seit  Lessing,  bis  auf  die  Gegenwart,  historisch 
u.  ästhetisch  kritisch  dargestellt.  1.  Bd.:  Die  deutsche  Nationalhtera- 
tur  im  18.  Jahrh.  bis  aufGöthe  u.  Schiller.  2.  verb.  u.  mehrfach  um- 
gearb.  Ausg.  gr.  8.  Hamburg  u.  Gotha.  n.  2  Thlr. 

Jungmann,  Geo.,  Beiträge  zur  Lehre  v.  der  Windegeburt  bei  Achsellage. 
Inaugural-Dissertation.  Mit  1  lith.  Taf.  gr.  4.  Giessen.      n.  15  Ngr. 

Kärcher,  E.,  Horaz.  2.  Lfg.  Ist  die  20.  Ode  des  I.  Buches  acht  ?  [Beilage 
zum  Herbstprogramme  d.  Karlsruher  Lyceums.]  Karlsruhe  n.  7%  Ngr. 
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Kiehl,  Dr.  E.  J.,  Aeschylea.  Specimen  f.  [Inaogurale.]  gr.  8.  Lagdoni 
Batav.  n.  20  Ngr. 

Kirillow,  Peter,  die  Loniceren  des  russischen  Reiches  geschichtlich  □. 
kritisch  behandelt.  Eine  Abhandlung  zur  Erlangung  der  Würde  e. 
Magisters  der  Philosophie  verrasst.  gr.  8.  Dorpat  1849.    n.  12  Ngr. 

Kölliker ,  Prof.  Dr.  A. ,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 

Menschen.  (In  2  Bdn.)  2.  Bd. :  Snecielle  Gewebelehre.  1.  Hälfte. :  Von 
der  Haut,  den  Muskeln,  Knochen  u.  Nerven.  Mit  168  (eingedr.j 
Holzschn.,  ausgeführt  v.  J.  G.  Flegel,  u.  4  lith.  (theils  illum.)  Tar 
Lex.-8.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  20  Ngr 

Lindgren,  Prof.  Dr.  J.  G. ,  über  die  Entwicklung  der  Hospitalklinik  an 
einigen  Universitäten  Kusslands,  gr.  8.  Kasan.  (Berlin.)     n.  20  Ngr. 

Luther's,  Dr.  Mart.,  sämmtliche  Werke.  44.  u.  45.  Bd.  (Oder)  3.  Abth.. 
*  Exeget.  deutsche  Schriften.   Nach  den  ältesten  Ausg  krit.  u.  histor. 
bearb.  v.  Dr.  Joh.  Konr.  Irmi scher.  12.  Bd.  XLI.  Predigten  üb.  Matth. 
Kap.  18.  V.  24  bis  Kap.  23.  V.  23  v.  J.  1537-1540.  [nach  der  Wol- 
fenbütteler  Handschrift  ]  u  13.  Bd  8.  Erlangen.  ä  15  Ngr. 

Mercklln,  Dr.  C.  E.  v.,  Beobachtungen  an  dem  Prothallium  der  Farn- 
kräuter. Eine  Prüfung  u.  Berichtigung  der  neuesten  Entdeck  11112 en  in 
der  Entwicklungsgeschichte  derselben.  Mit  7  v.  d.  Verf.  n.  d.  N.  ge- 
zeichneten (illum.  Kpfr.-)Taf.  lmp.-4.  St.  Petersburg.  (Leipzig.) 

n.n.  3  Thlr.  10  Ngr 

Nägelsbach,  Dr.  C.  W.  Ed.,  der  Prophet  Jeremias  u.  Babylon.  Eine 
exegetisch-krit.  Abhandlung,   gr.  Ö.   Erlangen.  n.  20  Ngr. 

Nasse,  Prof.  Dr.  Frdr.,  vermischte  Schriften  psycholog.  u.  physiolog.  In- 
halts,  gr.  8.   Bonn.  1  Thlr. 

Naumann,  Prof.  Dr.  M.  E.  A. ,  vermischte  Schriften  physiolog.  u.  psy- 
cholog. Inhalts,   gr.  8.   Bonn.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Pacht,  Raimund,  der  devonische  Kalk  in  Livland.  Ein  Beitrag  zur  Geoi- 
nosie  der  Ostseeprovinzen.  Zur  Erlaugung  der  Würde  e.  Magisters 
der  Philosophie  verfasst.  gr.  8.  Dorpat  1849.  n.  12  Nsr. 

Philipp! ,  Prof.  Dr.  Frdr.  Adph. ,  Commentar  üb  den  Brief  Pauli  an  die 
Horner.  2.  Abth.  Kap.  7—11  enthaltend,  gr.  8.  Erlangen.        1  Thlr. 

Rosenberg,  Dr.  C.  H.,  die  Krankheiten  der  itespirations-  u.  Circulations - 
Organe  u.  deren  Behandig.,  nach  homöopath.  Grundsätzen.  Ein  Ver- 
such zur  Lösung  der  v.  der  Societe  de  med.  homeop.  zu  Paris  auf- 
gestellten Preisfrage,  gr.  8.  Wien.  n.  I  Thlr. 

Schmidt,  Dr.  Carl,  zur  Kenntniss  d.  vegetativen  Lebens.  1.  Thl. :  Unter- 
suchungen üb.  die  Constitution  d.  Blutes  u.  seiner  nächsten  Derivir- 
ten.  A.  u.  d.  T.:  Charakteristik  der  epidem.  Cholera  gegenüber  ver- 
wandten Transsudationsanomalien.  Eine  physiolog. -ehem.  Untersu- 
chung. Mit  4  graph.  Darstellgn.  d.  Ganges  der  Cholera  u.  der  gleich- 
zeit.  Witterungsverhältnisse  in  Riga ,  Mitau  u.  Dorpat  gr.  8.  Mi  tau. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Seidl,  Dr.  Em  an.,  die  granulöse  Ophthalmie,  od.  die  sogenannte  e#ypt. 
Augenentzündung,   gr.  8.   Wien.  n.  10  NgT. 

Spiegel,  Dr.  Fr.,  der  neunzehnte  Fargard  des  Vendidad.  1.  Abth.  (Aus 
den  Abhandlungen  der  I.  Ct.  der  k.  Akad.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth 
abgedr.)  gr.  4.   (München.)  n.  8  NgT. 

  über  einige  eingeschobene  Stellen  im  Vendidad.  [Aus  den  Ab- 
handlungen der  I.  Cl.  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth.  abuedr.) 
gr.  4.   Ebd.  n.  14  Ngr. 

Suckow,  Prof.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  theoretischen  u.  praktischen  Che- 
mie.  In  2  Abthlgn.   gr.  8.  Jena.  2  Thlr. 

Theile,  Prof.  Dr.  Carol.  Godofr.  Guil. ,  pro  confessionis  rcligione  ad  ver- 
sus confessionum  theologiam.  Pars  prior  cum  appendice:  Grundlinien 
e.  Systems  des  christl.  Rationalismus  vom  Standpunkte  des  Reli*io- 
sismus.  gr.  &  Upsiae.  n.  15  Ngr. 
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Thiersch ,  Frdr..  über  das  Erechtheum  auf  der  Akropolis  zu  Athen.  1. 
Abhandig.  (Aus  den  Abhandlungen  der  I.  Cl.  d.  V  Ak.  d.  Wiss.  V. 
Bd.  3.  Abth.  abgedr.)  gr.  4.  (München.)  n.  1  Thlr.  Vfc  Ngr. 

  dasselbe.  2.  Abhandig.  [Mit  (2  lith.)  architecton.  Zeichnungen  v. 

Ed.  Metzger.  (Aus  den  Abhandlungen  der  I.  Cl.  der  k.  Ak.  der  Wiss. 

VI.  Bd.  1.  Abth.  abgedr.)  gr.  4.  Ebd.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Trautvetter,  Prof.  Dr.  E.  R.  v. ,  die  Pflanzengeographischen  Verhältnisse 

d.  europäischen  Kusslands  erläutert.  2.  Hft.   gr.  8.   Riga.  (Berlin.) 

(ä)  n.  15  Ngr. 

Weber,  Prof.  Dr.  M.  L,  die  Skelette  der  Haussaugethiere  u.  Raubvögel. 
Für  den  Unterricht  auf  Universitäten,  Veterinäranstalten  u.  Schulen 
überhaupt,  sowie  f.  Freunde  der  Naturwissenschaften  u.  Fachgenos- 
sen entworfen.  In  17  Kpfrtaf.  ausgeführt  v.  d'Alton ,  Breitenstein  u. 
Engels.  2.  (Titel-)Ausg.  qu.  gr  Fol.  Bonn  (1824)  n.  3  Thlr. 

Weissenborn,  Dr.  Geo.,  Logik  u.  Metaphysik  f.  Vorlesgn.  u.  zum  Selbst- 
studium. (In  2  Abthlcn.)  t.  Abth.:  Die  Lehre  vom  Sein.  gr.  8. 
Halle.  pro  1.  u.  2.  Abth.  n.  2  Thlr. 

Welcker,  F.  G.,  kleine  Schriften  3.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Kleine  Schriften  zu 
den  Alterlhümern  der  Heilkunde  bei  den  Griechen,  Griech.  Inschrif- 
ten, zur  alten  Kunstgeschichte.  Mit  2  Bl.  in  Steindr.  u.  1  (lith.)  Karte 
f.  den  2.  Thl.  gr.  8.  Bonn.  n.  4  Thlr. 

 Zu  den  Alterthümern  der  Heilkunde  bei  den  Griechen,  gr.  8.  Ebd. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Wichelhaus,  Joan.,  de  Novi  Testamenti  versione  syriaca  antiqua  quam 
Peschitho  vocant  libri  quatuor.   gr.  8.   Halis.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Wigand,  Dr.  Albert,  Intercelluarsubstanz  u.  Cuticula.  Eine  Untersuchung 
üb.  das  Wachsthum  u.  die  Metamorphose  der  vegetabil.  Zeilenmem- 
bran.  Mit  2  (.ith.  u.  color.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Braunschweig. 

n.  1  Talr.  15  Ngr. 

Xenophontis  convivium.  Edidit  et  annotaliones  criticas  adjecit  K.  Mehler, 
Dr.   gr.  8.   Lugduni  Batav.  n.  25  Ngr. 

Zetterstedt,  Prof.  Dr.  Joh.  Wilh.,  Diptera  Scandinaviae  disposita  et  de- 
scripta.   Tom.  IX.   gr.  8.  Lundae.  n.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Appleyard  (J.  W.)  —  The  Kafir  Language;  comprising  a  Sketch  of  its 
History,  which  includes  a  general  Classification  of  South  African 
Dialects,  Ethnographical  and  Geographica!;  Remarks  upon  its  Na- 
ture;  and  a  Grammar.  By  the  Rev.  Jonn  Appleyard.  8vo.  (King  Wil- 
liam^ Town),  pp.  414,  cloth.  8s. 

Bacon  s  Novum  Organum ;  or,  True  Sugcestions  for  the  Interpretation  oi 
Nature.  By  Francis,  Lord  Verulam.  New  edit.  12mo.  pp.  332.  cl.  5s. 

Britannia  and  Conway  Tabular  Bridges.  By  Edwin  Clark.  With  the 
sanction  and  under  the  immediate  supervision  of  Robert  Stephenson. 
2  vols.  roy.  8vo.  pp.  834,  with  45  plates,  cloth,  *4.  14s.  6d. ;  proofs. 

i6  6s. 

Chapman  (E.)  —  Manual  of  Materia  Medica,  Pharmacology ,  and  Toxi- 
cology.  By  Edward  Chapman.  Post  8vo.  (Edinburgh),  pp.  420,  cl.  9s. 

Cooper  (W.  D.)  —  The  History  of  Winchelsea,  one  of  the  AncientTowns 
added  to  the  Cinque  Ports.  By  William  Durrant  Cooper,  F.  S.  A 
8vo.  (Hastings),  pp.  270,  and  11  illnstrations ,  cloth.  7s.  6d. 
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Cumming  (R.  G.)  —  Five  Years  of  a  Hunters  Life  in  the  Kar  Interior 

of  South  Ali  um.  By  Roualeyn  Gordon  Cumming.  2d  edit.  with  il- 
lustrations,  2  vols.  post  8vo.  pp.  802,  cl.  24s. 

Danbar  (G.)  —  A  Greek-Knglish  and  Knglish-Greek  Lexicon :  with  Ad- 
denda  and  Critical  Remarks  on  vtrlous  Passages  in  the  Classic  Au- 
thors  and  the  New  Testament.  By  George  Dunbar.  A.  M.  To  which 
is  added ,  an  Appendix  of  Scientific  Terms.  4c.  3d  edition,  enlarged 
and  improved ,  4to.  cloth ,  /2.  2s.  Or  in  separate  Parts ,  viz.  The 
Knglish-Greek,  31s.  6d.;  The  Greek-English.  12s. 

Gallery  of  llluslrious  Americans ;  coutaining  the  Portraits  and  Biographi- 
cal  Sketches  of  Twenty-four  of  the  most  eminent  Citizens  of  the  Re- 
public,  since  the  Dealh  of  Washington.  Dagueireotypes  by  ßrady, 
engraved  by  DAvignon.  Edited  by  C.  Edwards  Ilster,  assisted  by  an 
Association  of  Literary  Men.  Nos.  1  to  6 ,  imp.  folio ,  each    7s.  6d 

Goldsmith  (0.)  —  A  History  of  the  World  and  Animated  Nature.  By 
Oliver  (joldsmilh.  With  an  Introductory  View  of  the  Animal  King- 
dom, translated  from  the  Krench  of  Baron  Cuvier,  and  copious  Notes, 
embracing  Accounls  of  new  Discoverics  in  Natural  History;  a  Life 
of  the  Author,  by  Washington  Irving;  and  a  carefully  prepared  Index 
to  the  whole  Work.  2  vols.  imp.  Bvo.  pp.  1132,  72  jplates,  cloth.  £2  2s. 

Graham's  Elements  of  Chemistry.   Vol.  1,  8vo.  pp.  o40,  cloth.  21s. 

Homer 's  Uiad,  ßooks  1  to  4:  with  a  Critigal  Introduction  and  Copious 
English  Notes.  By  the  Rev:  T.  K.  Arnold.  !2mo.  pp.  374,  cloth.  7s.  6d. 

Hooker  (W.  J.)  —  The  British  Flora  ;  comprising  the  Phaenogamous  or 
Flowering  Plauts  and  the  Ferns.  By  Sir  William  Jackson  Hooker, 
and  George  A.  Walker- Arnott.  6lh  edition,  12mo.  pp.  630,  cloth, 
14s.;  coloured.  21s. 

Jesse  (J.  H.)  —  London  and  its  Cclebrities :  a  Second  Series  of  Literary 
and  Historical  Memorials  of  London.  By  J.  Heneage  Jesse.  2  vols. 
8vo.  pp.  950,  cl.  28s. 

Jones  (Wj  —  Pi  aclical  Observation  on  Diseases  of  Women :  illustrated 
with  Cascs  and  Explanatory  Plates.  By  William  Jones ,  M.  D.  8vo. 
pp.  226,  cloth  7s. 

Kenrick  (J.)  —  Ancient  Egypt  under  the  Pharaohs.  By  John  Kenrick. 
2  vols.  8vo.  pp.  1060,  cl.  30s. 

Knox  (R.)  -  The  Races  of  Men:  a  Fragment.  By  Roberl  Knox.  12mo. 
pp.  480,  cloth.  10s.  6d. 

Latham  (R.  G.)  —  The  Natural  History  of  the  Varieties  of  Man.  By 
Robert  Gordon  Latham.   8vo.  pp.  602,  cl.  21s. 

Lynch  (W.  F.)  —  Narrative  of  the  Vnited  States  Expedition  to  the  River 
Jordan  and  the  Dead  Sea.  By  W.  F.  Lynch.  3d  edition,  royal  8vo. 
pp.  526,  cloth.  21s. 

Oasis  (The)  of  Siwah.  —  Five  Views  of  the  Oasis  of  Siwah,  aecompa- 
nied  by  a  Map  of  the  Lybian  Desert.  Designed  by  BayleSt.  John,  and 
drawn  on  slone  by  Messrs.  Aumont  and  Housselin.  Folio,  sewed.  12s. 

Pharm acopoeia  (The)  of  the  King  and  Queens  College  of  Physicians  in 
Ireland,  1850.   8vo.  (Dublin),  pp.  232,  cloth.  10s. 

Price  (J.)  —  Remarks  on  the  Study  of  Language:  with  Hinls  on  Com- 
parative  Translation  and  Philological  Construing.  Reprinted,  with 
Additions,  from  the  Classical  Museum.  By  J.  Price.  4to.  pp.  34, 
sewed.  2s.  6d. 

Rig  Veda  Sanhita:  a  Collection  of  Ancient  Hindu  Hymns,  constitulins 
the  First  Ashtaka  or  Book  of  the  Rig-Veda.  Translated  by  H.  H. 
Wilson,  M.  A.   8vo.  cl.  10s. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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Bibllothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
«pfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
nlcbe  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grüssten  Vor- 
teile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Allerhöchst  bestätigte  Verordnung  betreffend  den  Be- 
such der  Kaiserlichen  Oeflentlichen  Bibliothek  zu  *\ 

Petersburg. 

1.  Die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek  steht  allwö- 
chentlich Dienstags  dem  Publikum  von  11  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr 
Nachmittags  offen  (mit  Ausnahme  der  Feiertage  und  des  Monats 
Juli).  An  diesem  Tage  ist  der  Zutritt  nur  zur  Besichtigung  der 
einzelnen  Abiheilungen  der  Bibliothek  erlaubt.  Diejenigen,  welche 
die  Bibliothek  zn  besichtigen  wünschen,  wenden  sich  an  den 
diensthabenden  Beamten,  der  einen  der  Bibliothekare  oder  Unter- 
bibliolhekare  davon  benachrichtigt,  in  dessen  Begleitung  sie  durch 
die  Säle  der  Bibliothek  geführt  werden. 

2.  Wünscht  Jemand  zu  gleicher  Zeit  sich  ein  Buch  anzuse- 
hen, so  wird  der  begleitende  Beamte  ihm  willfahren. 

3.  Keinem  von  den  Besuchenden  ist  es  gestattet,  selbst  Bücher 
aas  den  Schränken  zu  nehmen. 

4.  Zur  Benutzung  von  Druckwerken  ist  die  Kaiserliche 
Oeffentliche  Bibliothek  täglich,  mit  Ausnahme  des  Ferien -Monats 
Juli,  im  Sommer  von  10  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr  Abends,  im 
Winter  bis  zu  Sonnenuntergang  geöffnet. 

An  Sonn-  und  Feiertagen  können  nur  diejenigen  Leser,  für 
XL  Jahrgang. 
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welche  schon  im  Laufe  der  Woche  Bücher  herausgestellt  worden, 
mit  Benutzung  derselben  fortfahren. 

5.  Jeder,  der  sich  auf  der  Bibliothek  zu  beschäftigen  wünscht, 
hat  vorher  eine  auf  seinen  Namen  ausgestellte  Karte  von  dem 
diensthabenden  Beamten  zu  empfangen.  Versehen  mit  dieser 
Karte,  die  für  das  laufende  Jahr  Gültigkeit  hat,  kann  er  den 
Titel  der  Werke,  die  er  einzusehen  begehrt,  in  ein  dazu  bestimm- 
tes Buch  vermerken. 

6.  Wer  auf  diese  Weise  das  begehrte  Buch  eingetragen  hat, 
erhält  dasselbe  von  dem  diensthabenden  Beamten  den  Tag  daran/, 
wenn  es  kein  Sonn-  oder  Festlag  ist;  im  entgegengesetzten  Falle 
werden  die  verlangten  Bücher  erst  den  nächsten  Montag  oder 
den  Tag  nach  dem  Feste  verabfolgt.  Um  schriftliche  Auszüge  zu 
machen ,  werden  die  Leser  Tinte  in  Bereitschaft  finden ;  Federn 
und  Papief  müssen  sie  selbst  mitbringen.  In  den  Tischen  der 
Lesesäle  sind  Schiebladen  angebracht,  worin  sie  ihre  Papiere 
(aber  keinesweges  Bücher,  die  der  Bibliothek  gehören)  verschlies- 
sen  können.  Der  Schlüssel  kann  mit  nach  Hause  genommen 
werden.  Mehr  als  zwei  Werke  zu  gleicher  Zeit  kann  Niemand 
erhalten;  eine  Ausnahme  von  dieser  Regel  wird  nur  aas  beson- 
deren Rücksichten  mit  Bewilligung  des  Direktors  zugelassen. 

Die  Bücher  werden  für  den  Lesenden  aufbehalten  so  lange 
er  sie  nöthig  hat;  macht  er  indessen  vierzehn  Tage  hintereinan- 
der keinen  Gebrauch  davon,  so  werden  sie  wieder  an  ihren  Ort 
zurückgestellt.  Zu  diesem  Behuf  muss  jeder  Leser  bei  der  Rück- 
gabe des  Buches  an  den  dejourirenden  Beamten  in  dasselbe  ein 
Zeichen  mit  dem  Datum  legen,  welches  dazu  besonders  bereit 
liegt,  damit  auf  diese  Weise  ersichtlich  sei,  wie  lange  ein  Buch 
unbenutzt  bleibt.  Von  Büchern,  die  ohne  solch  ein  Zeichen  ab- 
geliefert werden ,  nimmt  man  an ,  dass  sie  dem  Leser ,  der  sie 
verlangt  hat,  nicht  mehr  nöthig  sind. 

Romane,  Erzählungen  und  abgesonderte  dramatische  Stöcke 
werden  ohne  Erlanbniss  des  Direktors  nicht  verabfolgt. 

Werke,  die  in  Lieferungen  erscheinen,  so  wie  der  laufende 
Jahrgang  speziell- wissenschaftlicher  Zeitschriften  werden  nur  ge- 
bunden, andere  Zeitschriften  und  politische  Blätter  erst  beim 
Jahresschlüsse  verabfolgt. 

7.  Wenn  Jemand,  der  Bücher  auf  der  Bibliothek  zu  benutzen 
wünscht,  verhindert  ist,  zuvor  selbst  hinzukommen  um  die  Titel 
der  benöthigten  Werke  einzutragen,  so  kann  er  einen  Zettel  fol- 
genden Inhalts  schicken:  „An  den  Herrn  diensthabenden  Biblio- 
thekar der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  —  N.  N.  (Vor- 
„und  Zunamen,  Stand  des  Schreibenden)  hat  die  Absicht  morgen 
„auf  die  Bibliothek  zu  kommen  und  wünscht  folgende  Werke  zu 
„benutzen  (Titel  der  Werke,  Monatstag  und  Jahreszahl)".  In 
Folge  dieses  Schreibens  werden  die  verlangten  Bücher  hervorge- 
sucht,  und  der  Leser  kann  bei  seinem  Erscheinen  in  der  Biblio- 
thek sich  nach  Gefallen  damit  beschäftigen. 
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8.  Für  die  Personen,  die  auf  der  Bibliothek  arbeilen  wollen, 
sind  zwei  Säle  angewiesen,  der  eine  für  die  Benutzung  gewöhn- 
licher gedruckten  Bücher,  der  andere  für  die  Benutzung  von 
Lirdrucken  (Incunabeln)  und  überhaupt  solcher  Werke,  welche 
eine  bibliographische  Seltenheit  sind.  In  den  übrigen  Sälen  der 
Bibliothek  ist  es  nicht  gestattet  sich  zu  beschäftigen.  Wer  Aus- 
züge  aus  einem  Buche,  das  eine  bibliographische  Seltenheil  ist, 
macht,  darf  sich  nicht  der  Tinte,  sondern  nur  des  Bleistifts  be- 
dienen. 

Den  Lesern  steht  es  frei,  ihre  eigenen  Bücher  auf  die  Bi- 
bliothek mitzubringen ,  nur  müssen  sie  dieselben  dem  dienstha- 
benden Beamten  zeigen,  der  alsdann  dem  Bibliothekdiener  bei 
dem  Weggehen  jedes  der  Leser,  die  mit  eigenen  Büchern  ge- 
kommen, die  nöthige  Weisung  giebt. 

9.  Niemand  hat  das  Recht,  in  andere  Säle  zu  gehen,  als  in 
diejenigen,  welche  zum  Lesen  bestimmt  sind. 

10.  Wenn  mehrere  Personen  zu  gleicher  Zeit  Bücher  for- 
dern, wovon  nur  ein  Exemplar  vorhanden  ist,  so  hat  derjenige 
den  Vorzug,  dem  dieselben  seinem  Stande  nach,  nöthiger  sein 
dürften.  Theologische  Bücher  würden  in  diesem  Falle  früher 
Geistlichen  als  Weltlichen,  Werke  über  Kriegs  Wissenschaft  eher 
Militair-  als  Civil -Personen  gegeben  werden.  Verlangen  meh- 
rere Personen  desselben  Standes  das  nämliche  Buch,  so  giebt  es 
der  Bibliothekar  dem,  welcher  es  zuerst  verlangt  hat. 

11.  Die  Leser  sind  verbunden,  die  Bücher  mit  der  grössten 
Vorsicht  zu  gebrauchen;  sie  dürfen  daher  die  Blätter  nicht  um- 
biegen und  noch  weniger  zerreissen,  noch  auf  den  Rand  schrei- 
ben, selbst  mit  Bleistift  nicht,  noch  den  Einband  beschädigen 
oder  beschmutzen. 

12.  Der  Schluss  der  bestimmten  täglichen  Lesezeit  wird 
durch  das  Läuten  einer  Glocke  angezeigt,  worauf  ausser  dem 
diensthabenden  Beamten  Niemand  mehr  in  der  Bibliothek  verwei- 
len darf.  Jeder  Leser  giebt  alsdann  die  Bücher  diesem  Beamten 
ab,  der  sie  in  einen  dazu  bestimmten  Schrank  stellt. 

13.  Kein  Leser  darf  ein  Buch  der  Kaiserlichen  Oeffentlichen 
Bibliothek  nach  Hause  nehmen. 

14.  Sollte  Jemand  dieser  Vorschrift  zuwider  handeln,  so 
wird  ihm  der  fernere  Zutritt  in  die  Bibliothek  untersagt. 

15.  Zur  Benutzung  der  Handschriften-Sammlung  ist  Niemandem 
der  Zutritt  gestattet  ohne  Erlaubniss  des  Direktors  der  Bibliothek, 
an  den  man  sich  deshalb  schriftlich  zu  wenden  hat.  Zum  Lesen 
und  Excerpiren  von  Manuscripten  ist  die  Kaiserliche  Oeffentliche 
Bibliothek  täglich  (Sonn-  und  Feiertage  und  den  Monat  Juli  aus- 
genommen) von  10  Uhr  Morgens  bis  2  Uhr  Nachmittags  geöffnet. 
Derselbe  Saal,  welcher  für  die  Leser  seltener  und  kostbarer  Bücher 
bestimmt  ist,  dient  auch  zum  Lesen  der  Handschriften.  Beim 
Excerpiren  von  Handschriften  und  beim  Anfertigen  der  fac-$i- 
miüa  ist  der  Gebrauch  der  Tinte  durchaus  verboten  und  nur  der 


Digitized  by  Google 


164 

Bleistift  gestattet.  Indessen  ist  zum  Copiren  von  Malereien,  die 
sich  in  den  Manuscripten  finden,  die  Anwendung  von  Farben 
zulässig,  jedoch  nur  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Direktors  und 
unter  unausgesetzter  Aufsicht  des  diensthabenden  Beamten.  Ohne 
Zustimmung  des  Direktors  hat  Niemand  das  Recht,  weder  ein 
ganzes  Manuscript  noch  einen  selbstständigen  Theil  davon  abzu- 
schreiben und  zu  veröffentlichen. 

16.  Diejenigen,  welche  Zutritt  zu  den  Handschriften  erhalten 
haben,  müssen  mit  denselben  auf  das  Vorsichtigste  umgehen  und 
namentlich  vermeiden,  die  Blatter  umzubiegen,  oder  auch  zu 
schnell  und  zu  heftig  umzuschlagen,  wodurch  diese  beschädigt 
werden  könnten,  die  Schrift,  die  Zeichnungen  und  Vergoldungen 
mit  der  Hand  zu  berühren  oder  zu  reiben,  so  wie  auch  auf  ein 
schon  aufgeschlagenes  Manuscript  ein  anderes  oder  sonst  irgend 
einen  Gegenstand  zu  legen,  damit  Schrift  und  Zeichnungen  des 
aufgeschlagenen  Manuscripts  nicht  verletzt  werden.  Wer  diese 
Regeln  übertritt,  wird  der  Erlaubniss  sich  mit  den  Manuscripten 
zu  beschäftigen  verlustig.  Nach  Ablauf  der  zur  Benutzung  be- 
stimmten Zeit  müssen  sämmtliche  Manuscripte  dem  Conservalor 
der  Handschriften -Sammlung  wieder  zurückgestellt  werden.  Zur 
Benutzung  der  Kupferstiche  und  der  geographischen  Karlen  ist 
dieselbe  Zeit  und  derselbe  Saal  angewiesen ,  wie  zur  Benutzung 
der  seltenen  Druckwerke  und  Handschriften.  Beim  Copiren  der 
Karten  darf  man  nur  Bleistift  und  durchsichtiges  (nicht  geöltes 
oder  fettiges)  Papier  anwenden  ;  des  Zirkels  darf  man  sich  unter 
keiner  Bedingung  dabei  bedienen.  Kupferstiche  durchzuzeichnen 
ist  durchaus  verboten,  so  wie  auch  der  Gebrauch  von  Farben 
und  Tinte  beim  Abzeichnen  derselben.  Nur  auf  Pappe  geklebte 
Kupferstiche  werden  zur  Benutzung  gegeben. 

17.  Da  die  Säle  der  Bibliothek  immer  hinlänglich  warm  sind, 
selbst  bei  der  strengsten  Kälte,  so  ist  es  nicht  erlaubt,  im  Man- 
tel, Pelze  oder  Paletot  hineinzugehen.  Diese  Kleidungsstücke 
müssen  im  Vorhause  abgelegt  werden.  In  einem  gewöhnlichen 
Oberrocke  ist  der  Eintritt  gestattet.  Wer  nicht  anständig  geklei- 
det ist,  wird  nicht  eingelassen. 

18  Bediente  werden  in  das  Innere  der  Bibliothek  nicht  zu- 
gelassen; diejenigen,  welche  mit  ihrer  Herrschaft  gekommen,  müs- 
sen im  Vorhause  warten. 

19.  Stöcke  und  Degen  werden,  sowie  Mäntel  und  Hüte,  im 
Vorhause  abgelegt. 

20.  Damit  die  mit  Lesen  und  Excerpiren  Beschäftigten  nicht 
gestört  werden,  sind  laute  Gespräche  und  um  so  mehr  Lärm  und 
Unschicklichkeiten  streng  untersagt,  nicht  allein  den  Lesern,  son- 
dern auch  den  Beamten  der  Bibliothek.  Dem  Leser,  der  dieser 
Verordnung  zuwider  handelt,  wird  der  Eintritt  in  die  Bibliothek 
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nicht  mehr  gestattet,  so  wie  auch  der  Beamte  seine  Entlassung 
erhält,  wenn  es  durch  Augenzeugen  erwiesen  wird,  dass  er  selbst 
die  Unordnung  veranlasst  hat. 
Das  Original  hat  unterzeichnet: 

Graf  U  war  off. 
(Eine  Ergänzung  hierzu  in  nächster  Numer.) 


Uebersicht  der  neuesten  Utteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Adhemar,  J.,  die  Perspektivlehre  zum  Gebrauche  f.  Künstler.  Aus  d. 
Franz.  übers,  v.  (Prof.)  0.  Moellinger.  2.  wohlf.  (Titel  -JAusg.  gr.  8. 
Solothurn  (1841).  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Archiv  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürr, 
nisse  der  Lehrer  an  höhern  Unterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof.  Joh. 
Aug.  Grunert.  XV.  Thl  4  Hfle.  Mit  Steintafeln.  Lex.-8.  Greifc- 
wald.  n.  3  Thlr. 

Beinert,  Dr.  C.  C,  u.  Prof.  Dr.  H.  R.  Göppert,  Abhandlung  üb.  die 
Beschaffenheit  u.  Verhältnisse  der  fossilen  Flora  in  den  verschied. 
Steinkohlen  Ablagerungen  eines  u.  desselben  Reviers.  [Mit  5  (lith. 
q.  theils  color.)  Taf.]  Eine  gekrönte  Preisschrift.  (Abdr.  der  na- 
tuarkundige  verhandeliugen  van  de  Hollandsche  maatschappij  der 
wetenschappen  te  Haarlem.  2  Verzameling.  5.  Deel.  2.  Stuk.)  gr.  4. 
Leyden  1849  (Düsseldorf).  n.  3  Thlr. 

Böttcher,  Dr.  Frdr.,  die  ältesten  Bühnendichtungen.  Der  Debora-Gesang 
o.  das  Hohe  Lied  dramatisch  hergestellt  u.  neu  übers,  gr.  8.  Leip- 
zig.  12  Ngr. 

Gippe,  Heinr.  Phil.,  die  Münzen  der  deutschen  Kaiser  u.  Könige  d.  Mit- 
telalters. 2.  Abth.,  die  Hohlmünzen  u.  e.  Nachtrag  zur  1.  Abth.  ent- 
haltend. Mit  26  Kpfrtaf.  gr.  8.  Dresden.  Berlin,  (ä)  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Fröhlich,  Joh.  v.  Gott,  über  die  in  Demosthenes'  Rede  üb.  die  Krone 
enthalt.  Grabschrilt  auf  die  bei  Chäronea  gefallenen  Athenäer.  (Aus 
den  Ahhandlungen  der  1.  Gl.  der  k.  Ak.  d.  Wiss.  VI.  Bd.  1.  Abth. 
abgedr.)   gr.  4.  (München.)  n.  8  Ngr. 

Slam,  Dr.  Jul.,  das  englisch-schottische  Strafverfahren.  Uebersichtlich 
dargestellt  zur  Vergleichun«'  mit  der  neuesten  französisch  -  deutschen 
namentlich  der  Österreich.  Legislation,   gr.  8.   Wien.  1  Thlr. 

&öppert,  Prof.  Dr.  H.  R.,  Monographie  der  fossilen  Coniferen.  Eine  ge- 
krönte Preisschrift.  [Abdr.  der  natuurkundige  verhandlingen  van  de 
Hollandsche  maatschappij  der  wetenschappen  te  Harlein.  2.  Verza- 
meling. 6.  Deel.]   gr.  4.  Leyden  (Düsseldorf).  n.  14  Thlr. 

firote,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  der  2.  Aufl.  aus  d.Engl.  übertr. 
v.  Dr.  JV.  JV.  W  Meissner.  1.  Bd.  1.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.       3  Thlr. 

Grtnenberg.  des  Conrad,  Ritter  u.  Burger  zu  Costenz,  Wappenpuch. 
Volbracht  am  nünden  tag  des  Abreiten ,  do  man  zalt  Tusend  vier 
hundert  drü  und  achtzig  jar.  Das  viert  buch.  (Uli.)  gr.  4.  (12  Iii  Im- 

_   chrom.  Taf.)  Halle.  (ä)  n.  5  Thlr. 

Horn&chuch,  Dr.  (Chrn.  Frdr),  u.  Dr.  Schilling,  kurze  Notizen  üb.  die 


Digitized  by  Google 


166 

in  der  Ostsee  vorkomm.  Arten  der  Gattung  Halichoerus  Nilss.  gr.  8. 
Greifewald.  n.  5  Ngr. 

Josephl,  Klavii,  Jndaei  opera  omnia  ad  optimorum  librorum  fidem  accu- 
rate  edita.   Editio  stereot   VI  Tonn.   16.   Lipsiae.         ä  15  Ngr. 

Lange ,  Dr.  Joh.  Pet. ,  christliche  Dogmatik.  2.  Tbl. :  Positive  Dogmatik. 
1.  Abth.  gr.  8.   Heidelberg.  n.  3  Thlr.  8  Ngr. 

Langenbeck,  Prof.  Dr.  C.  J.  M.,  Nosologie  u.  Therapie  der  chirurgischen 
Krankheiten  in  Verbindg.  m.  der  Beschreibg.  der  chirurg.  Operatio- 
nen; oder  gesammte  ausführl.  Chirurgie  f.  pract.  Aerzte  u.  Wund- 
ärzte. V.  Bd.  4.  Abth. :  Von  den  Geschwülsten,  gr.  8.  Güttingen.  4  Thlr. 

—  klinische  Beiträge  aus  dem  Gebiete  der  Chirurgie  u.  Ophthalmo- 
logie. 2.  Lfg.  Mit  Abbildgn.  (in  eingedr.  Holzscnn.)  gr.  4.  Güt- 
tingen, (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Lehmas  ,  Prof.  Dr.  D.  E.  L. ,  Grenz  -  Bestimmungen  bei  Vergleichung  v. 
Kreisen,  welche  v.  demselben  Dreieck  abhängig  sind,  sowohl  unter 
sich  als  auch  m.  dem  Dreieck  selbst,  gr.  8.  Leipzig  1851.  n.  10  Ngr. 

Hartensen,  Prof.  Dr.  H. ,  die  christliche  Dogmatik.  2.  Abth.  gr.  8.  Kiel: 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ritsehl,  Geo.,  Flora  des  Grossherzogth.  Posen;  im  Auftrage  d.  natur- 

histor.  Vereins  zu  Posen  hrsg.   gr.  8.   Berlin.      u.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Samachscharii  lexicon  arabicum  persicum  ex  codd.  mss.  Lipsiensibus, 
Oxoniensibus,  Vindobonensi  et  Berolinensi  edidit  atque  indicem  ara- 
bicum adjecit  Dr.  Joann.  Godofr.  Wetzstein,  gr.  4.  Lipsiae.  n.  9  Thlr. 


Die  nachstehenden  wichtigen  Werke  der  Universitäts-Presse 
zu  Oxford  sind  für  Deutschland  durch  mich  zu  beziehen. 

Harmonia  Evangelica,  sive  Quatuor  Evangelia  atque  Actus  Apostolorum 
Graece  pro  temporis  et  rerum  serie  in  partes  quinque  distributa. 
Edidit  Edvardus  GresweU,  S.  T.  B.  Coli.  C.  C.  apud  Oxon.  Socius. 
Editio  quarta.   8vo.  9s.  6d. 

Prolegomena  ad  Harmoniam  Evangelicam ,  auetore  Edvardo  GresweU, 
S.  T.  B.   8vo.  9s.  6d. 

Catenae  Graecorum  patrum  in  novum  Testamenlum.  Edidit  J  A.  Cramer, 
S.  T.  P.   Tomi  VIII.  *4.  18s. 

Flavii  Josephl  De  Bello  Judaico  libri  VII.  Edidit  E.  Cardwell,  S.  T.  P. 

Tomi  II.  8vo.  iL  5s. 

S.  Clementis  Roman! ,  S.  Ignatii ,  S.  Polycarpi.  Patrum  Apostolicorum 

Quae  supersunt;  neenon  duorum  posteriorum  Martyria,  Gr.  et  Lat. 

Edidit  G.  Jacobson,  D.  D.  Editio  tertia  subinde  emendala.  Tomi 

n.  8vo.  a,  is. 

Reliqulae  Sacrae:  Sive,  auetorum  fere  jam  perditorum  secundi  tertiique 
saeculi  post  Christum  natum  quae  supersunt.  Accedunt  synodi  et 
epistolae  canonicae,  nicaeno  concilio  antiquiores.  Ad  Codices  MSS. 
recensuit,  notisque  illustravit,  M.  J.  Routh,  S.  T.  P.  Collegii  S. 
Magdalenae  Oxon.  Praeses.  Second  Edition.  5  Vols.  8vo.  i2.  Iis. 
Scriptorum  ecclesiasticorum  opuscula  praeeipua  quaedam.  Recensuit, 
notasque  suas  et  aliorum  addidit  M.  J.  Houth,  S.  T.  P.  Editio  al- 
tera et  aneta.  Tomi  II.  8vo.  19s. 
Ensebil  Pamphili  Historiae  ecclesiasticae  Libri  dec?m.  Ex  recensione 
E  Burton,  S.  T.  P.  8vo.  9s.  6d. 

Ännotationes  ad  Eusebium.   Tomi  II.  8vo.  il.  Iis. 

Bbii  Pamphilii  eclogae  propheticae.  E  Codice  Manuscripto  Bibliothecae 
Caesareae  Vindobonensis  nunc  primum  edidit  T.  Gaisford ,  S.  T.  P. 
Tomi  IV.  8vo.  10s  6fL 
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Ensebli  Pamphilii  Evangelicae  Praeparationis  Libri  XV.  ad  Codd.  MSS. 

recensuit  Thomas  Goisford,  S.  T.  P.   8vo.  *2.  10s. 

Socratis  s(  holaslici  Hisloriae  ecclesiasticae  Lib.  VIII.  ex  recensione  //. 

Valesii.  8vo.  6d. 
Evaprii  Historia  ecclesiastica  ex  recensione  //.  Valesii.  8vo.  7s. 
Theodoreti  ep.  cyren.  graecarum  afleclionum  curatio.   Ad  Codices  Ma- 

nuscriplos  recensuit  7*.  Gaisford,  S.  T.  P.  8vu.  14s. 
Georgii  thoerobosci  dictata  in  Tlieodosii  Canones,  necnon  epimerismi  in 

Psalmos.  E  Codibas  Manuscriptis  edidit  T.  Gaisford,  S.  T.  P.  Tomi 

III.  8vo.  6s'  6d* 

Notitia  scriptorum  SS.  Patrum  aliorumque  veteris  ecclesiae  Monumen- 
toruin.  quae  in  Colledionibus  Anecdotorum  post  Annum  Christi  MDCC. 
in  lucem  Editis  continentur,  nunc  primum  instructa  Opera  et  Studio 
J.  G.  Dow Hng,  A.  M.   8vo.  7s. 

Etymologicam  Magrnm  sen  venu«;  Lexicon  saepissime  vocabulorum  ori- 
gines  indagans.  Ad.  Codd.  MSS.  recensuit,  et  notis  variorum  in- 
stnixit  Thomas  Gaisford,  S.  T.  P.  Folio.  31.  3s.  Karge  Paper.  61.  6s. 

Suidae  Lexicon  post  L  Kusterum  ad  Codd.  .MSS.  recensuit  T.  Gaisjoid, 
S.  T.  P.,  Gr.  Ling.  Prof.  Reg.    Tomi  III.    Kol.  iL  10s. 

Johannis  Scapolae  l.e\icon  Graeco -Latinum.  Indici  Graeco  inseruntur 
aliquot  Verborum  millia  e  Scolto ,  Bastio  aliisque.    Fol.      L3.  16s. 

Fasti  Hellenici.  The  Civil  and  Literary  Chronology  of  Greece,  from  the 
earliest  Accounts  to  tlie  LVth  Olyinpiad.  By  Henry  F.  Clinton.  Esq., 
M.  A.,  late  Student  ol  Christ  Church.   4to.  LI.  10s. 

Fasti  Hellenici.  From  the  LVÜl  to  the  CXXIVlh  Olympiad.  Third  Edi- 
tion, will»  addilions.   4to.  LI«  14s. 

Fasti  Hellenici.  From  the  CXXIVth  Olympiad  to  the  death  of  Augustus. 
4lo.  LI.  16s.  Cd. 

Fasti  Romani.  The  civil  and  literary  Chronology  of  Rome  and  Con- 
stantinonle  from  the  death  of  Augustus  to  the  death  of  Justin  II. 
Vol.  I.   4to.  1-2.  2s. 

Fasti  Romani.  The  Civil  and  Literary  Chronology  of  Rome  and  Con- 
stantinople.  Vol.  II.  Appendix.  From  the  death  of  Augustus  to  the 
death  of  Heraclius.   4to.  LI  6s.  6d. 

Aeschylii  Tragoediae  et  Fragmenta,  ex  Recensione  G.  Dindorfit.  8vo. 

5s.  6d. 

Annotationes  ad  Aeschylum  G.  Dindorfii.  Tomi  II.  8vo.  16s. 
Aristophanis  Comoediae  et  Fragmenta,  ex  Recensione  G.  Dindorfii.  Tomi 
II.  8vo. 

Annotationes  ad  Aristophanem  G.  Dindorfii.  Tomus  III.  Partes  II.  8vo.  19s 
Scholia  Graeca  in  Aristophanis  Comoedias.  Cura  G.  Dindorfii.  Tomns  IV. 

Partes  III.  8vo.  1  t.l  ls.  6d. 

Euripidis  Tragoediae  et  Fragmenta  ex  Recensione  G.  Dindorfii.  Tomi  II. 

8vo.  .  ,  l*s- 

Annotationes  ad  Enripidem  G.  Dindorfii.   Tomi  II.   8vo.  LI.  ls. 

Annotationes  ad  Sopnoclem  G.  Dindorfii.  8vo.  9s.  6d. 

Scholia  in  Sopnoclem,  edidit  P.  Elmsley .  A.  M.   8vo.  8s.  6d. 

Metra  Aeschyli  Sophoclis  Euripidis  et  Aristophanis  Descripta  a  Gulielmo 

Dindorfio.   Accedit  Chronologia  Scenica.   8vo.  ^s.  6d. 

Oratores  Attlci.   Ex  Recensione  BekKeri    Accedunt  Indices  Graecitat  s. 

opera  T.  Mitchell,  A.  M.  Tomi  X.  8vo.  L6. 
Tomus  I.  Antiphon,  Andocides.  et  Lysias.  12s. 
IL   Isocrates..  '<*s- 

III.  Isaeos,  Äeschines,  Lycurgus,  Dinarchus.  14s.  6d. 

IV.  Demosthenes ,  partes  IV.  I 
Indices  Graecitatis  in  Oratores  Atticos,  a  T.  Mitchell,  A.  M.  Tomi  II.  LI.  6s. 
Index  Graecitatis  Isocraticae.  a  T.  Mitchell  A.  M.   8vo.  ,  o1?* 
Demosthenes,  ex  recensione  Guhelmi  Dindorfii.  4  Vols.  8vo.       L2.  2s. 

Vols.  V.  VI.  VII.  Annotationes  inlerpretum  inDemosthenem.  8vo.  LI.  16s. 
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Scholia  Graeca  in  Demosthenem  ex  <  odicibus  auxit  et  emeodavit  G.  Din- 

dorfius.   2  Vols.  8vo.  (erscheint  nächstens.) 
Index  Graecitatis  Platonicae.   Accedunt  lndices  Historici  et  Geographie! 

confecit  T.  Mitchell,  A.  M.   Tomi  II.   8vo.  LI.  6s. 

Apsmis  et  Longlnl  Rhetorica.  £  Codicibus  MSS. ,  adhibita  supellectiK 

Kuhnkeniana  ,  recensuil  Joh.  Bakius.  8vo.  6s.  6d. 

Plotini  opera  omnia.   Porphyrii  Liber  de  Vita  Plotini.  Cum  Marsilii  Fi- 

cini  Commentariis.   Edidit  F.  Creuzer.   3  Vols.   4to.  L6.  6s. 

Paroemiographi  Graeci.  quorum  pars  nunc  primum  ex  Codicibus  Ma- 

nuscriptis  vulgatur.   Edidit  T.  Gaisford,  S.  T.  P. ,  Gr.  Ling.  Prof. 

Reg.  8vo.  Iis. 
Joannis  Stobaei  Florilegium.   Ad  MSS.  Fidera  emendavit  et  supplevit 

T.  Gaisford,  S.  T.  P.  4  Vols.  8vo.  L2.  10s. 

Joannis  Stooaei  Eclogarum  Physicarum  et  Ethicarum  libri  duo;  accedit 

Hieroclis  commentarius  in  aurea  carmina  Pythagoreorum.  Ad  MSS. 

Codd.  recensuit  Thomas  Gaisford.  S.  T.  P.  2  Vols.  8vo.  LI.  ls. 
Scriptores  Laiini  rei  Metricae.  Edidit  T.  Gaisford,  S.  T.  P.,  Gr.  Ling. 

Prof.  Reg.  8vo.  12s. 
Änecdota  Graeca  Parisiensia.  Edidit  J.  A.  Cramer,  S.  T.  P.,  Aulae  Novi 

Hospitii  Principalis.  4  Vols.  8vo.  L2.  2s. 

Änecdota  Graeca  üxoniensia.  Edidit  J.  A.  Cramer,  S.  T.  P.  4  Vols. 

8vo.  21.  2s. 

Ephemerides  Isaaci  Casauboni,  cum  praefatione  et  notis,  edente  Johanne 

Russell.  S.  T.  P.  Canonico  Cantuariensi ,  Scholae  Carthusianae  olim 

Archididascalo.   2  Vols.   8vo.  LI.  4s. 

Johannis  Pearsoni  Adversaria  Hesychiana.  2  Vols.  8vo.  16s. 
Earipidls  Heraclidae  et  Medea.  Ex  Recensione     Elmsley ,  A.  M.,  aui 

Annotationes  suas  et  aliorum  selectas  adjecit.  8vO.  12s.  öd. 

Catalogas  Librorum  impressorum  Bibliothecae  Bodleianae  in  Academia 

Oxoniensi.   Tomi  III.   Folio.  L5.  15s. 

A  Catalogue  of  the  Manuscripts  bequeathed  to  the  University  of  Oxford 

by  Elias  Ashmole,  Esq.,  M.  D.,  &c.  By  W.  H.  Black.  4to.  LI.  Iis.  6d. 
A  Catalogue  of  the  printed  ßooks  and  ManuscriDts  bequeathed  by  Fran- 
cis Douce>  Esa.,  to  the  Bodleian  Library.  Folio,  with  Plates  Diain, 

11.  8s.  coloured.  L2.  5s. 

Catalogus  Codicum  MSS.  orientalium  Bibliothecae  Bodleianae:  Pars  Prima 

a  J   Uri.  Partis  secundae  Volumen  primum  ab  Alexandro  Nicoll, 

A.  M.   Partis  secundae  Volumen  secundum,  Arabicos  complectens. 

ab  E.  B.  Pusey,  S.  T.  B.  3  Vols.   Folio.  L4.  14s.  6d. 

Catalogus  MSS.  E.  D.  Clarke,  qui  in  Bibliotheca  Bodleiana  adservantur. 

Pars  Prior.   Inseruntur  Scholia  inedita  in  Platonem  et  in  Carmina 

Gregorii  Nazianzeni.  Pars  Posterior  MSS.  Orientalium  ed.  A.  NicoU, 

A.  M.  2  Parts.  4to.  14s. 
Catalogus  Codicum  MSS.  et  Impressorum,  cum  Notis  MSS.  olim  D'Or- 

vimanorum,  qui  in  Bibliotheca  Bodleiana  adservantur.  4to.  8s.  6d. 
Catalogus  MSS.  Borealium  Praecipue  Islandicae  Originis,  qui  nunc  in 

Bibliotheca  Bodleiana  adservantur.  Auetore  Finno  Magno  Islando. 

4to.  4s.  6d. 

Die  mehrsten  dieser  Werke  werden  in  engl.  Leinen  ge- 
bunden ausgegeben;  ich  berechne  für  einen  Octavbaud  5  Ngr., 
für  einen  Quartband  10  Ngr.  extra. 

Leipzig,  November  1850. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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30.  November.  22.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung   aller   in    nachstehenden  Bibliographien   verzeichneten  Bücher 
ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 


T.  O.  JTeigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Ergänzung  zu  der  in  der  vorhergehenden  Numer  rait- 

getheilte  Verordnung. 

Die  Senatszeitung  enthält  folgende  Allerhöchst  bestätigte 
Ergänzende  Verordnung  über  die  Kais  er  Ii  che  0  öffent- 
liche Bibliothek  und  das  Ruraianz o wsche  Museum  d.  d. 
20.  Februar  1850: 

1)  Die  Kaiserliche  Oeffentliche  Bibliothek  und  das  Ru- 
mianzowsche  Museum  gehören  zu  dem  allgemeinen  Ressort  des 
Ministeriums  des  Kaiserlichen  Hofes  und  stehen  unter  der 
unmittelbaren  Leitung  eines  Direktors. 

2)  Der  Direktor  der  Kaiserlichen  Oeflentlichen  Bibliothek 
und  des  Rumianzowschen  Museums  hat  drei  Hauptobliegenheiten: 

a)  Für  die  Aufbewahrung  dieser  Sammlungen  und  für  die  Her- 
stellung der  bestmöglichen  Ordnung  in  denselben  zu  sorgen. 

b)  Massregeln  zur  allmäligen  Bereicherung  der  Kaiserlichen 
Oeffentlichen  Bibliothek  zu  treffen. 

c)  Die  Anordnung  und  Thätigkeit  der  Bibliothek  und  des  Mu- 
seums auf  den  Hauptzweck  ihrer  Bestimmung  —  den  allge- 
meinen Nutzen  zu  richten. 

3)  In  Folge  dessen  gehört  es  zur  Verpflichtung  und  Verant- 
wortlichkeit des  Direktors: 

XL  Jahrgang- 
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a)  Ueber  die  etatroässig  festgesetzten  Summen  der  Bibliothek  und 
des  Museums,  so  wie  über  die  aus  ihrem  Haushaltungswesen 
einkommenden  Gelder  zu  verfügen. 

b)  In  Beireff  der  diesen  Anstalten  gehörenden  Häuser  und  Kauf- 
läden die  Vermiethungs-Terinine  und  Bedingungen  zu  bestim- 
men und  die  darüber  abgeschlossenen  Contracte  zu  bestätigen. 

c)  Behufs  der  Heizung  und  Ausbesserung  der  Gebäude,  und  be- 
hufs sonstiger  Erfordernisse  der  ihm  anvertrauten  Sammlun- 
gen, Ausgebote  und  Lieferungsübernahmen  anzusetzen  und  zu 
bestätigen;  bis  zu  der  im  Art.  1592  Bd.  X.  des  Swods  der 
Bürgerlichen  Gesetze  bestimmten  Summe,  oder  nach  eigenem 
Ermessen  im  Wege  des  Haushaltes  zu  verfahren. 

d)  Auf  die  Erfüllung  des  Gesetzes  zu  sehen  und  darauf  zu  be- 
stehen: dass  von  Allem,  was  in  Russland  gedruckt,  gravirt 
und  lithographirt  wird,  in  welchem  Bereiche  es  immer  sei, 
der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  je  zwei  Exem- 
plare eingeliefert  werden. 

e)  Nach  Massgabe  des  Bedarfs  und  der  Mittel  der  Bibliothek 
und  des  Museuros  über  Anschaffung  von  Büchern  aus  dem 
Auslande  zu  verfügen,  durch  Ankauf,  Tausch  oder  Verkauf 
überflüssiger  Dubletten  u.  s.  w.  Bücher  und  Journale,  welche 
für  diese  Saminluugen  bezogen  werden ,  sind  zolifrei. 

f)  Die  nbthigen  Massregeln  zu  treffen,  um  den  Personen,  welche 
die  Bibliothek  und  das  Museum  besuchen  und  denen,  die  sich 
daselbst  mit  Lesen  und  wissenschaftlichen  Arbeilen  zu  be- 
schäftigen wünschen,  alle  mögUche  Bequemlichkeiten  und  Hülfs- 
mittel  darzubieten. 

4)  In  Fällen,  welche  eine  Allerhöchste  Entscheidung  verlan- 
gen, bringt  der  Direktor  seine  Vorlagen  durch  den  Minister  des 
Kaiserlichen  Hofes  an. 

5)  Dem  Getiülfen  des  Direktors  liegt  ob: 

a)  Die  nähere  Aufsicht  über  Haushaltungs-  und  Rechnungswesen 
der  Kaiserlichen  öffentlichen  Bibliothek  und  die  unmittel- 
bare Leitung  der  Kanzelei. 

b)  Der  Vorsitz  im  Oeconomischen  Komite  der  Bibliothek,  wel- 
cher, laut  Bestimmung  des  Direktors,  aus  Bibliothekaren  und 
andern  Beamten  besieht. 

c)  Die  Erfüllung  solcher  besondern  Verpflichtungen ,  welche  ihm 
vom  Direktor  übertragen  werden  können. 

d)  Unter  Oberleitung  des  Direktors,  die  unmittelbare  Verwaltnng 
des  Rumianzowschen  Museums,  laut  der  hieraufbezüglichen 
Bestimmung  vom  27.  Mai  1846. 

6)  Im  Falle  der  Abwesenheit  oder  Krankheit  des  Direktors 
tritt  sein  Gehülfe  in  alle  Verpflichtungen  und  Rechte  desselben 
ein,  in  Bezug  auf  die  Bibliothek  sowohl,  wie  auch  auf  das  Mu- 
seum. Im  Falle  der  Abwesenheit  oder  Krankheit  des  Gehülfen, 
werden  dessen  Obliegenheilen  einem  von  den  Bibliothekaren,  nach 
Ermessen  des  Direktors,  übertragen. 
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7)  Die  Pflichten  und  die  Verantwortlichkeit  der  Bibliothekare 
und  übrigen  Beamten  werden  durch  die  bestehenden  Statuten  und 
durch  die  Vorschriften  des  Direktors  bestimmt. 

8)  Die  Bibliothekare,  Unterbibliolhekare  und  alle  übrige  Beam- 
ten der  Bibliothek  und  des  Museums  werden  von  dem  Direktor 
angestellt  und  entlassen.  Zu  Bibliothekaren  und  Unlerbibliothe- 
karen  können  auch  anderweitig  Angestellte,  mit  Beibehaltung  ihres 
Amtes,  ernannt  werden,  jedoch  nur  dann,  wenn  diese  Aemter 
der  Art  sind,  dass  sie  die  rechtzeitige  und  pünktliche  Erfüllung 
der  Obliegenheiten  im  Dienste  der  Bibliothek  und  des  Museums 
nicht  behindern. 

9)  Der  Kaiserlichen  Oeffentlichen  Bibliothek  wird  anheim 
gestellt  zu  erwählen:  1)  Ehrenmitglieder  aus  der  Zahl  von  Män- 
nern, die  durch  Liebe  zur  Aufklärung  und  namentlich  zur  Biblio- 
graphie Berühmtheil  erlangt.  2)  Ehren-Korrespondenten  aus  der 
Zahl  der  bekanntesten  Bibliothekare  und  Buchhändler,  russischer 
wie  ausländischer,  von  denen  sich  eine  nützliche  Mitwirkung  durch 
Arbeiten,  Mittheilungen  und  Darbringungen  erwarten  lässt.  3)  Ei- 
nige Kommissionäre,  um  durch  deren  Vermittelung  Bücher  und 
Journale  zu  beziehen.  Die  Ehrenmitglieder  werden,  auf  Vorlage 
des  Direktors,  vom  Minister  des  Kaiserlichen  Hofes  bestätigt, 
die  Korrespondenten  und  Kommissionaire  vom  Direktor  ernannt. 
Die  Diplome  der  Ehrenmitglieder  tragen  die  Unterschrift  des  Mi- 
nisters und  des  Direktors,  die  der  Korrespondenten  unterzeichnet 
der  Direktor  und  contrasignirt  sein  Gehülfe.  Den  Korresponden- 
ten, wie  auch  den  Kommissionairen  wird  das  Recht  ertheilt,  die- 
sen Titel  in  ihren  Unterschriften,  auf  Aushängeschildern  u.  s»  w. 
zu  führen;  doch  befreit  derselbe  Niemanden  von  bürgerlichen 
Lasten  und  Diensten.  Im  Falle  besonderer  Mühwaltungen  zum 
Besten  der  Bibliothek  und  des  Museums,  oder  im  Falle  beträcht- 
licher Darbringungen  Seitens  aller  dieser  Personen  wird  über  ihre 
Leistungen  Allerhöchsten  Orts  belichtet  und  können  Allergnädigsle 
Belohnungen  für  sie  erbeten  werden. 

10)  Damit  die  Beamten  der  Kaiserlichen  OefTenl liehen 
Bibliothek  und  des  Rumianzowschen  Museums  von  ihren  eigent- 
lichen und  wesentlichen  Beschäftigungen  nicht  abgezogen  werden, 
ist  die  innere  schriftliche  Geschäftsführung  dieser  Anstalten  auf 
möglichst  einfache  und  uncomplicirte  Formen  zu  reduciren.  Die 
Verwaltung  der  Bibliothek  und  des  Museums  verhandelt  direct 
mit  allen  Behörden  und  Personen.  Der  Schriftenwechsel  mit  Mi- 
nisterien und  Oberdirigirenten  geschieht  mit  Unterschrift  des  Di- 
rektors und  Kontrasignatur  seines  Gehülfen;  alle  übrigen  Schrif- 
ten, wenn  sie  keine  Verfügung  über  Gelder  noch  auch  neue  Mass- 
regeln enthalten,  werden  von  dem  Gehülfen  des  Direktors  unter- 
zeichnet und  von  demjenigen  Unterbibliothekar ,  welcher  das 
Amt  des  Sekretairs  bekleidet,  contrasignirt. 

11)  In  Angelegenheiten,  welche  zu  dem  Geschäftskreise  des 
Inspections- Departements  des  CivildiensUs  gehören,  namentlich: 
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wegen  Eintragung  der  Anstellung  und  Entlassung  von  Beamten 

der  Kaiserlichen  Öffentlichen  Bibliothek  und  des  Rumiauzow- 
schen  Museums  in  die  Allerhöchsten  Tagesbefehle,  wegen  deren 
Beförderung  im  Range  für  vollendete  Dienstjahre,  wegen  Einsen- 
dung der  Dienstlisten  zu  den  bestimmten  Terminen,  so  wie  an- 
derer Berichte  u.  s.  w.  verhandelt  der  Direktor  unmittelbar  mit 
diesem  Departement;  Vorlagen  im  BetrefT  von  Belohnungen  für 
besondere  Auszeichnung  gelangen  durch  den  Minister  des  Kai- 
serlichen Hofes  in  der  hierzu  vorgeschriebenen  Form  an  Se. 
Majestät  den  Kaiser. 

12)  Die  monatlichen  Revisionen  der  Geldsummen  der  Biblio- 
thek und  des  Museums  geschehen  in  der  Allgemeinen  Versamm- 
lung des  Oeconomischen  Comics,  die  jahrlichen  und  ausseror- 
dentlichen Revisionen  des  Direktors  in  Gegenwart  seines  Gehülfen 
und  sämmtlicher  Bibliothekare. 

13)  Das  Rechnungswesen  der  Bibliothek  und  des  Museums 
richtet  sich  nach  den  allgemeinen  für  das  Ministerium  des  Kai- 
serlichen Hofes  geltcndeu  Regeln,  und  ihre  Rechnungen  wer- 
den der  Kontrolle  dieses  Ministeriums  jährlich  zum  1.  März  ein- 
gesandt. 

14)  Die  Veranschlagung  der  jährlichen  Ausgaben  der  Biblio- 
thek und  des  Museums  wird  dem  Minister  des  Kaiserlichen 
Hofes  nicht  später  als  den  15.  August  vorgelegt. 

Gezeichnet:  der  Minister  des  Kaiserlichen  Hofes, 

Fürst  Wolkonski. 


Uebersicht  der  ucnesten  IJUeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Agassiz,  Louis,  u.  Aug.  A.  Gould,  Grundzüge  der  Zoologie,  m.  besond. 
Rücksicht  auf  den  Bau,  die  Entwicklung,  Vertheilung  u.  natürl.  An- 
ordnung der  noch  lebenden  u.  der  ausgestorbenen  Thier- Formen. 
Für  höhere  Lehranstalten  u.  zum  Selbstunterricht.  Mit  e.  Vorwort  v. 
Prof.  Bronn.  Mit  zahlreichen  Holzschn.  im  Texte.  [Praktische  Lehr- 
bücher. 10.  Bd.]  (In  3  Lfgn.)  1.  Lfg.:  Vergleichende  Anatomie  u. 
Physiologie.  8.  Stuttgart  1851.  24  Ngr. 

Albers,  Prof.  Dr.  J.  F.  IL,  die  Erkenntniss  der  Krankheiten  der  Brustor- 
gane aus  physikal.  Zeichen  od.  Auscultation ,  Percussion  u.  Spiro- 
metrie. Nach  Heribert  Davies'  Vorlesungen  u.  eigeuen  Beobachtungen 
bearb.  gr.  12.  Bonn.  n.  25  Ngr. 

Ameis,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr. ,  Gottfried  Hermann's  pädagogischer  Kinfluss. 
Ein  Beitrag  zur  Charakteristik  des  altclass.  Humanisten,  gr.  8.  Jena. 

15  Ngr. 

Arneth,  Dr.  F.  H.,  die  geburtshilfliche  Praxis  erläutert  durch  Ergebnisse 
der  IL  Gebärklinik  zu  Wien  u.  deren  stete  Vergleichung  ra.  den 
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Statist.  Ausweisen  der  Anstalten  zu  Paris,  Dublin  etc.  Lex.-8.  Wien 
1851.  n.  1  Thlr. 

Aufrecht ,  (I>r.)  S.  Th. ,  u.  (Dr.)  A.  Kirchhoff,  die  umbrischen  Sprach- 
denkmäler. £in  Versuch  zur  Deutung  derselben.  3.  Hfl.  hoch  4. 
Berlin.  n.  3  Thlr. 

Authenticum.  Novellarum  constitutionum  Justiniani  versio  vulgala  ed. 
G.  E.  Heimbach.  Sect.  V.  Fol.  82  et  prolegomena  fol.  K— Zz.  gr.  8. 
Lipsiae.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  Mer  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  6—9. 
Lfg.  8.  Berlin.  ä  6  Ngr. 

  die  Apostelgeschichte  eine  Ausgleichung  des  Paulinismus  u.  d. 

Judenthums  innerhalb  der  christl.  Kirche.  [Supplement  zur  Kritik  der 
Evangelien.]  gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Beiträge  zur  Heilkunde ,  hrsg.  v.  der  Gesellschaft  pract.  Aerzte  zu  Riga. 
1.  Bd.  2.  Lfg.  gr.  8.  Rica  1851.  27  N$r. 

Braun,  Emil,  die  Ficoronische  Ciste  des  Collegio  Romano  in  treuen  Nach- 
bildungen hrsg.  gr.  Fol.  Leipzig.  n.  8  Thlr. 

  die  Passion  des  Duccio  Buoninsegna.  Nach  Zeichnungen  Francesco 

v.  Rhodens  gestochen  v.Bartholomeo  Bartoccini.  gr.Fol.  Ebd.  n.  20  Thlr. 

Bretschneider,  Dr.  Horst,  wissenschaftliches  Verzeichniss  der  in  der  Her- 
zog!. Bibliothek  zu  Gotha  enthaltenen  Ausgaben,  Uebersetzungen  u. 
Erläuterungsschriften  medicinisch-physikal.  Werke  der  griech.,  arab. 
u.  der  latein.  Literatur  bis  zum  13.  Jahrh. ,  nach  Dr.  Ludw.  Chou- 
lant's  Handbuch  der  Bücherkunde  f.  die  ältere  Medicin  bearb.  u.  hrsg. 
gr.  12.  Gotha  1851.  7%  Ngr. 

Bröndsted,  P.  0.,  den  Ficoroniske  Cista.  Beskreven  og  forklaret.  Efter 
allerhöieste  Befaling  udgivet  af  JV.  V.  Dorph.  Imp.-Fol.  Kiobenhavn 
1847  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Brosset,  Rapports  sur  un  voyage  archeologique  dans  la  Georgie  et  dans 
l'Armenie  execute  en  1847—1848.  2.  Livr.  Avec  un  Atlas  de  16 
planches  lith.  Lex.-8.  St.-Petersbourg.  Leipsic.  (ä)  n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Brüggen .  (Dr.)  Heinr. ,  übersichtliche  Erklärung  aegyptischer  Denkmäler 
des  König!.  Neuen  Museums  zu  Berlin.  Ein  kleiner  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  d.  alten  Aegyptens,  gr.  12.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

  de  natura  et  indole  linguae  popularis  Aegyptiorum.  Fase,  prior 

de  nomine,  de  dialeclis,  de  litterarum  sonis.  gr.  8.  Ibid.  n.  15  Ngr. 

Canstatt's,  C. ,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  der  gesammten  Me- 
dicin in  allen  Ländern  im  J.  1849.  Redigirt  v.  Dr.  Eisenmann.  3.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  C.  Cannstatts  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Heilkunde  im  J.  1849.  2.  Bd. :  Local-Pathologie.  hoch  4.  Erlangen. 

n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

  derselbe.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  C.  Canstatt  s  Jahresbericht  üb.  die 

Fortschritte  der  Staatsarzneikunde  im  J.  1849.  hoch  4.  Ebd.  n.  16  Ngr. 

Casper,  Dr.  Jon.  Ludw.,  gerichtliche  Leichenöffnungen.  1.  Hundert. 
Verrichtet  u.  erläutert.  2.  durchgesehene  u.  verm.  Aufl.  gr.  8.  Ber- 
lin, n.  20  Ngr. 

Chronik,  oberrheinische,  älteste  bis  jetzt  bekannte  in  deutscher  Prosa, 
aus  e.  gleichzeit.  Handschrift  zum  erstenmal  hrsg.  v.  Prof.  Frz.  Karl 
Grieshaber,  gr.  8.  Rastatt.  n.  18  Ngr. 

Corpus  inscriptionum  graecarum.  Auctoritate  et  impensis  acad.  litterar. 
regiae  Boruss.  ex  materia  collecla  ab  Aug.  Boeckhio  ed.  Joan.  Fran- 
zi™. Vol.  III.  Fase.  III.  gr.  Fol.  Berolini.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Daniels,  Prof.  Dr.  A.  v. ,  Lehrbuch  des  gemeinen  preuss.  Privatrechtes. 
1.  Bd.  gr.  8.  Berlin  1851.  2  Thlr. 

Denkmäler  der  Kunst  zur  l'ebersicht  ihres  Entwicklungsganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Gegen- 
wart. Begonnen  v.  Prof.  Aug.  Voit  foriges.  v.  Dr.  Ernst  Guhl  u. 
Prof.  J.  Caspar.  [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  v.  F. 
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Kugler.]  8.  Lfg.  [3.  Abschnitt  Taf.  17-21.  a.  b]  q«.  Fol.  (3  Kpfrtaf. 
u.  1  lithochrom.  Tat  i  Stuttgart.  (ä)  n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Epistolae,  septem,  apocalypticae  ad  bodiernam  ecclesiae  evangelicae  con- 
ditionem  appücatae.  Cominentatio  pastoralis,  ecclesiae  nostrae  et 
jinlicandae  et  emendandae  inserviens.  (Auetore  Dr.  Freytag.)  gr.  8. 
Beroltni.  n.  10  Ngr. 

Enripidis  tragoediae  cum  fragmentis.  Versio  latina  ad  novam  Tauch  nitii 
editionem  ster.  aecommodata.  Tom.  III.:  Rhesus,  Troadcs,  Bacchae, 
Cyclops,  Heraclidae,  Helena.  16.  Lugduni  Batav.  1849.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Feldzug,  der,  in  Ungarn  u.  Siebenbürgen  im  Sommer  des  J.  1849.  Lex.-8. 
Pesth.  n.  n.  4  Thlr. ;  m.  e.  Atlas  v.  6  lith.  u.  illum.  Schlachtplänen 
In  Imp.-Fol.  n.n.  8  Thlr. 

Fichte,  Iman.  Herrn..  System  der  Ethik.  1.  kritischer  Thl.  A.  u.  d.  T. : 
Die  pi>ilosoph.  Lehren  v.  Recht,  Staat  u.  Sitte  in  Deutschland,  Frank- 
reich u.  England,  v.  der  Mitte  des  18.  Jahrh.  bis  znr  Gegenwart 
dargestellt,  gr.  8.  Leipzig.  n.  4  Thlr. 

Fischer,  Pror.  Dr.  Karl  Phil.,  Grundzüge  d.  Systems  der  Philosophie  od. 
Encyclopädie  der  philosoph.  Wissenschalten.  2.  Bd.:  Die  Wissen- 
schaft d.  subjectiven  u.  objectiven  Geistes.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.: 
Grundzüge  d.  Systems  der  Anthropologie,  gr.  8.  Erlangen.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Friedhoff,  Franc,  Malus  primi  hominis  supematuralis  et  indebitus.  gr.  8. 
Monasterii.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Gangstudien  od.  Beiträge  zur  Kenutniss  der  Erzgänge  hrsg.  v.  Prof.  Dr. 
Ii.  Cotta.  Hft.  IV.  .  Elte  de  Ueavmont,  üb.  vulkan.  u.  metallische 
Ausströmungen.  H.  Müller ,  Colledaneen  der  Literatur  üb.  Erzlager- 
stätten, gr.  8.  Freiberg.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Genre-Bilder  aus  dem  Oriente.  Gesammelt  auf  der  Reise  d.  Herzogs 
Maximilian  v.  Bayern  u.  gez.  von  lleinr  v.  Mayr ,  m.  erklär.  Texte 
v.  Dr.  Sebast.  Fischer.   8  Lfg.   (Schluss.)   gr.  Fol.  Stuttgart. 


Gerhard,  Bernh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaeneu  als  Beitrag 
zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgii.  nach  der  Natur.  3.  Hft.  gr.  4. 
Hamburg.  Leipzig.  (ä)  B.  1  Thlr. 

Gesammtabenteuer.  Hundert  altdeutsche  Erzählungen:  Ritler  -  u.  Pfaffen  - 
Mären,  Stadt-  u.  Dorfgeschichten,  Schwanke,  Wnndersagen  u.  Le- 
genden v.  Jak.  Appel,  Dietr.  v.  Glatt,  dem  Freudenleeren,  Heinz  dem 
Kellner,  Jansen  Enenkel  u.  A.,  meist  zum  erstenmal  gedruckt  u. 
hrsg.  v.  Frdr.  Heinr.  von  der  Hagen.  3  Bde.  Mit  3  Schrifttaf.  gr.  8. 
Stuttgart  n.  9  Thlr.  18  Ngr. 

Ginge,  ProL  Dr.  Glieb.,  pathologische flislologie.  Mit  12  (theils  color.) 
Kpfrtaf.  u.  Tab.  [Abdr.  aus  Gluge's  Atlas  der  patholog.  Anatomie.] 
Fol.  Jena.  n.  5  Thlr. 

  Atlas  der  patholog.  Anatomie    22.  (Schluss-) Lfg.  Histologie. 

gr.  Fol.  Jena.  (4)  n.  t  Thlr.  25  Ngr. 

Guhraner,  (Prof.  Dr.)  G.  E. ,  Joachim  Jungius  u.  sein  Zeitalter.  Nehst 
Goethe's  Fragmenten  üb.  Jungins.  gr.  8.  Stuttgart.  2  Thlr. 

Handbuch,  kurzgefaßtes  exegetisches  zum  Alten  Testament.  10.  Lfg. 
A.  u.  d.  T.:  Das  Buch  Daniel.  Erklärt  v.  ProL  Dr.  Ferd.  Hitzig. 
gr.  8.   Leipzig.  1  Thlr. 

Heinrich,  Carol.  Frid.,  Schedae  Lycurgeae.  Disgessit  suisque  annotatio- 
nibus  auetas  ed.  Jnan.  Frendenberg,  gr  4.  Bonnae.         n.  15  Ngr. 
Hermann,  Prof.  Dr.  Karl  Frdr.,  Lehrbuch  der  griechischen  Antiquitäten. 
3.  Thl. ,  die  Privatalterthümer  enthaltend.  1.  Hälfte,  gr.  8.  Heidel- 
berg. 1  Thlr.  5  Ngr. 
Keller,  (ProL  Dr.)  Frdr.  Ludw. ,  Sernestrium  ad  M.  Tullium  Ciceronem 
libri  sex.  Vol.  I.  Liber  III.  Lex.-8.  Turici  1851.        1  Thlr.  6  Ngr. 
Klemm,  Gust.,  allgemeine  Cultur- Geschichte  der  Menschheit.  8.  Bd.  A. 
u.  d.  T. :  Das  alte  Torchristliche  Europa.  Mit  6  (lith.)  Taf.  Abbildgn 


gT.  8.  Leipzig. 
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Prof.  Dr.  H. ,  die  Verdcrbniss  der  Zähne.  Gekrönte  Prcisschrift. 
Mit '20  in  den  Text  gedr.  mikroskop.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8. 
Leipzif.  n.  20  Ngr. 

Leist,  Ür.  Burkard  Willi.,  Versuch  einer  Geschichte  der  römischen  Rechts- 
Systeme,  gr.     Rostock.  17%  Ngr. 

Lieder,  die,  Guiltems  IX.  Grafen  v.  Peitieu  Herzogs  v.  Aquitanien  hrsg. 

t.  WA.  Holland  u.  Adcib.  Kelter.  2.  Ausg.  gr.  8.  Tübingen,  n.  9  Ngr. 
Luschka,  Prot  Dr.  Hubert ,  die  Nerven  des  menschlichen  Wirbelkanales. 

Hit  2  luli.  Tat  hoch  4.  Tubingen.  n.  1  Thlr. 

Maedler,  J.  H.,  die  totale  Sonnenlinsterniss  am  16/28  Juli  1851.  Berech- 
net i.  dargestellt.  gT.  4.  Dorpat.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Merkel ,  Jons,  die  geschiente  des  Langobardenrechts.   Eine  abhandlung 
als  Beitrag  zu  Savigny's  geschickte  d.  röm.  rechts  im  mittelalter. 
Lex.  -8.   Berlin.  n.  24  Ngr. 
Merle  d'Aubigne.  J.  H. ,  die  schottische  Kirche  in  ihrem  dreihundertjähr. 
Kampfe.  Deutsche  Ausg. ,  besorgt  u.  bevorwortet  y.  Dr.  Olto  Fiebig. 
gr.  &  Leipzig  1851.                                         1  Thlr.  15  Ngr. 
Mooyer ,  E.  F.,  über  die  angebliche  Abstammung  des  normannischen 
Königsgeschlechts  Siziliens  t.  den  Herzögen  der  Normandie.  Eine  ge- 
nealog.  Untersuchung.  [Als  Mscr.  gedruckt.]  gr  4.  Minden,  n.  10  !Ngr. 
Xö?ets,  Prof.  Dr.  F  C,  die  Phönizier.  2.  Bd.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Das 
phonizische  Alterthum.  2.  Thl.:  Geschichte  der  Colonien.  gr.  8.  Ber- 
lin,                                                       n.  3  Thlr.  10  Ngr. 
toller,  Joh. ,  über  die  Larven  u.  die  Metamorphose  der  Holothurien  u. 
Asterien.  Vorgetragen  in  der  Königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
am  15.  Nov.  1649  u.  18.  April  1850.   Mit  7  Kpfrtaf.   gr.  4.  Berlin. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

fctitia  dignitatum  et  administrationum  omnium  tarn  civilium  quam  nu- 
ll tan  um  in  partibus  orientis  et  occidentis.  Ad  codd.  mss.  editorum- 

?ue  fidem  recensuit  commeiitariisque  illustravit  Prof.  Dr.  Ed.  Böcking 
asc.  V.  Annotatio  ad  notitiam  dignitatum  in  partibus  occidentis. 
Pars  II.  Annotationein  ad  cap.  XXIII  — XLVi  cont.   gr.  8.  Bonnae. 

n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

öesterlen,  Prof.  Dr.  Frdr. ,  Handbuch  der  Hygieine  f.  den  Einzelnen  wie 

t  eine  Bevölkerung.  2  Lfgn.  gr.  8.  Tübingen  1851.  4  Thlr.  15  Ngr. 
faheontographica,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.   Hrsg.  v. 

Dr.  nilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer.  III.  Bd.  1.  Lrg.  gr.  4.  Cas- 
_   sei.  n.  3  Thlr. 

rliack,  Dr.  K.  Ch.,  die  Weltalter.  2.  Thl. :  Das  Reich  des  Idealismus  od. 

mr  Philosophie  der  Geschichte,  gr.  8.  Tübingen  1851.  1  Thlr. 
Büchenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  leonographia  botauica.  Cent.  XXIII. 

Icones  llorae  germanicae.  Cent.  XIII.   Decas  1—4.  gr.  4.  Lipsiae. 

a  n.  25  Ngr. 

Kose,  Heinr. ,  ausführliches  Handbuch  der  analytischen  Chemie.  Mit  in 
den  Text  einpedr.  Holzschn.  1.  Bd.:  Die  Lehre  v.  den  qualitativen 
cbemisch-analyt.  Untersuchungen,  gr.  8.  Braunschweig  1851.  n.  4  Thlr. 

*  dasselbe.  2.  Thl.:  Die  Lehre  v.  den  quantitativen  chemisch  -  ana- 

lyt  Untersuchungen,  gr.  8.  Ebd.  1851.  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Kosenthai,  C.  A..  vollständige  Uebersicht  der  Geschichte  der  Baukunst, 
y.  ihrem  Ursprünge  an  bis  auf  die  neueste  Zeit ,  im  organ.  Zusam- 
menhange in  sich  u.  m.  der  allgem.  Culturgeschichte;  für  Geschichts- 
forscher, Baumeister  u.  überhaupt  f.  denkende  u.  gebildete  Leser 
dargestellt.  HL  Thl.:  Die  Baukunst  d.  Mittelalters  u.  der  neuern  Zeit. 
lAbgedr.  aus  Crelle's  Journal  f.  die  Bankunst  Bd.  18.  20.  22.  25-28.] 

t   «r.  4.  Berlin.  3  Thlr.  22%  Ngr. 

Mk,  Prof.  Dr.  Paul,  Geschichte  d.  Bcneücialwesens  v.  den  ältesten  Zei- 

Iah60  bis  ins  zennte  Jahrhundert,  gr.  8.  Erlangen.       2  Thlr.  18  Ngr. 

m",  Jos.,  de  interpolationibus  thegoniae  Hesiodeae.  Pro  programmate 
scripsit.   gr.  4.   Monachif.  n.  9  Ngr. 
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Ruprecht,  Aphorismen  u.  Beiträge  zu  der  Anschauungslehre  in  den  ma- 
tliemat.  Wissenschaften,  gr.  4.  Hersleid.  Hanau.  n.  8  Ngr. 

Savigny,  Frdr.  Carl  v. ,  Geschichte  d.  Kömischen  Rechts  im  Mittelalter. 
4— o  Bd.  (Schluss.)  2.  Ausg.  gr.  8.  Heidelberg.  Subscr. -Preis  n.  6  Thlr. 

Scanioni,  Dr.  Frdr.  W. ,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  2.  Bd.  Mit  39  in 
den  Text  eingeschalteten  llolzschn.   gr.  8.   Wien.      (a)  n.  2  Thlr. 

Schenkel,  Prof.  Dr.  Dan.,  das  Wesen  des  Protestantismus  aus  den  Quel- 
len d.  Keformationszeilalters  dargestellt.  3.  Bd. :  Die  theantropologi- 
schen  od.  kirchlichen  Fragen.  1.  Buch.  gr.  8.  Schaflhausen  1851. 

27  Ngr. 

Schiefner,  A..  et  A.  Weber,  variae  lectiones  ad  Bohlenii  editionem  Bhar- 
triharis  senlentiarum  pertinentes ,  e  codd.  extractae.  gr.  4.  Bero- 
lini.  n.  10  Ngr. 

Schiller,  Dr.  Ludw. ,  kritische  u.  exegetische  Bemerkungen  zu  den  Per- 
sern des  Aeschylus.  fProgramm  zum  Jahresbericht  der  K.  B.  Studien- 
ansialt  zu  Erlangen  ]  gr.  4.  (Erlangen.)  7%  Ngr. 

Schubert,  Prof.  Jon.  Andr. ,  Beitrag  zur  Berichtigung  der  Theorie  der 
Turbinen.   Mit  4  (lith.)  Figurentaf.   gr.  8.   Dessau.          n.  1  Thlr. 

Schwartz,  (Dr.)  J.  C. ,  über  Eclampsie  der  Kreisenden.  Beobachtungen 
u.  Bemerkungen.  I  Aus  den  „Beiträgen  zur  Heilkuude"  abgedr.J  gr.  8. 
Riga  1851.  12  Ngr. 

Schwenck,  Konr. ,  die  Mythologie  der  a«üat.  Völker,  der  Aegypter,  Grie- 
chen ,  Römer,  Germanen  u.  Slaven.  5.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  Mytho- 
logie der  Perser  f.  Gebildete  u.  die  studirende  Jugend,  gr.  8.  Frank- 
furt a.  M.  n.  2  Thlr. 


Leipziger  Bücher -Anction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquar- 
handlungen zu  beziehen: 

Verzeichnis 

der  von  dem  Herrn  Professor  Weber  in  Bremen  [unter- 
lassenen Bibliothek,  welche  nebst  einer  bedeutenden 
Sammlung  von  altdeutschen  Druckwerken  sowie  einer 
grossen  Anzahl  werthvoller  Bucher  aus  allen  Wissen- 
schaften, namentlich  vielen  Pracht-  und  Kupferwerken, 
Landkarten,  Atlanten,  Musikalien 

am  30.  Decbr.  1850  zu  Leipzig  im  T.  0.  Weigel'schen 
Auctionslocale  versteigert  werden  soll. 

Leipzig  im  November  1850. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Mclzer  in  Leipzig. 
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SEBAPEHM. 

15.  December.        J&  £3.  1850. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  L itteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgimg  all«*r  in  nachslehendcn  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  deneo 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
Iheile  /.ü. 

T.  O.  Wetgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg.*) 

A. 

Das  älteste  Handschri ften  -  Verz eichniss  des  Stiftes 

Klosterneuburg. 
Am  Ende  des  Codex  838. 

■ 

Isti  sunt  libri  S.  Marie  in  cenobio  niwenburgensi  qui  ibi  di- 
verso  labore  collecti  vel  conscripti  sunt 

Bibliotheca  in  qna  continentur  quinque  libri  moysi.  Uber  Josue. 
Uber  Judicura.  Über  Ruth,  libri  regura  in  uno  volomine.  In  se- 
cunda  continentar  hi  libri  Actus  apostolorura  septem  canonice 
epistole.  Apocalipsis.  Parabole  Salomonis.  Ecclesiastes.  item 
Über  sapiencie  cantiea  canticorum  liber  Jhesu  filii  Sirach.  para- 
lippomenon  Uber  esdre  liber  tobie  liber  judith  liber  hester  libri 
machabeorum  liber  Job.   In  tercia  oontinentur  Isaias  Hieremias 

  _  » 

*)  Wir  entnehmen  dieselben  der  interessanten,  vor  kurzem  erschiene- 
nen Schrift:  „Die  Bibliothek  des  Stiftes  Klosterneuburg  Ein  Beitrag  zur 
österreichischen  Literaturgeschichte.  Von  Philos.  Dr.  Hartmann  Joseph 
Zeibig,  Chorherrn  zu  Kloslerpewburg.  Wien  1850."  56  5J>.  in 

XI.  Jahrgang. 
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Ezechiel  Daniel  et  XII  minores  prophete.  Epistole  Pauli.  Omelia 
per  totum  anni  circulom.  Ilem  alia  omelia  in  qua  continentur 
sermones  per  totum  annum  de  festivitatibus  sanctorum  et  quedam 
exposiciones  evangeliorum.  Moralia  beati  gregorii  pape  prima 
pars  II  et  III  in  um».  Item  pars  IV  et  V  et  VI  et  ultima  sepa- 
ratim.  Omelie  ejusdem  super  ezechielem.  pastoralis  cura  ejusdem. 
libri  dialogorum  ejusdem.  Quadraginta  omelie  ejusdem  super  evan- 
gelia.  Sermones  s.  Augustini  de  diversis  solemnitatibus  sanc- 
torum per  annum.  Quinquaginta  Omelie  de  diversis  scripturarum 
locis. 


Das  zweite  H andschriftcn  -  Verzeichniss  des  Stiftes 


Es  befindet  sich  am  Ende  des  Codex  N.  161 :  Honorius  Soli- 
tarius  super  Psalmos.  Tom.  lldus,  worin  sich  nebstbei  die  Wei- 
sung vorfindet:  Magister  Gregori  Uber  iste  cum  altero  ejusdem 
operis  debent  presentari  dno  preposito  in  niwenburc  vel  ejus 
officiali. 

Bibliolheca  una  in  qua  continentur  V  libri  moysi  Über  Josue 
liber  Judicum  Uber  Ruth  liber  Kegum.  In  secunda  continentur 
Actus  apostolorum  Septem  canonice  epistole  Apokalipsis.  Pverbia 
Salomonis.  Ecclesiastes.  Cantica  canticorum.  Item  Uber  Sapiencie. 
liber  Jhesu  filii  Syrach.  Paralippomenon  Uber  Esdre.  liber  Tobie. 
liber  Judith,  liber  Hester.  liber  Machabeorum.  Über  Job  in  uno 
volumine. 

Due  omelie.  in  una  continentur  exposiciones  dominicalium 
evangeliorum  in  altera  sermones  et  evangelia  de  sanclis.  Moralia 
b.  Gregorii  in  V  volumina  distincta.  Libri  dialogorum  eiusdem 
in  uno  volumine.  Exposicio  eius  in  ultima  visione  Ezechiel  in  uno 
volumine.  Pastoralis  cura  ejusdem  in  quo  et  Elucidarium  in  uno 
volumine.  Vita  Bragmanorum  XI  omelie  eiusdem  in  uno  volumie. 
Libri  IUI  Evangelistarum  in  uno  volumine. 

Horosius  ad  aug.  Augustin.  de  vbis  dni  in  uno  volumine.  Ide 
in  enchiridion  in  uno  volumine  et  de  bono  coniugio.  Lib.  Confes- 
sionum  ejusdem  in  nno  volumine.  idem  de  doctrina  xna  in  uno 
volumine.  idem  de  libero  arbitrio  in  uno  volumine.  Excerpta  eius- 
dem in  saltium  (Psalterium)  in  uno  volumine.  Sermones  eiusdem 
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de  diversis  in  uno  Yolamine.  Liber  eiusdem  de  mendacio  et  über 
soliloquiorum  eius  in  uno  volumine.  TracUtus  eiusdem  super  Eplam 
Johannis.  Aug.  de  trinitale.  Idem  de  fide  ad  petrum.  Alius  de 
regulis  ecclesiasticis.  Libri  retractationum  eiusdem.  IL  de  divi- 
nacione  demooum.  Item  Aug.  super  genesira. 

Ambrosius  super  Lucam  in  uno  volumine.  Examero  eiusdem 
in  uno  vol.  id.  de  officiis.  Tractatus  eiusdem  super  beati  imma- 
culati.  Ylarius  contra  hereses.  Ambrosius  de  bouo  mortis  item 
de  ysaac  et  anima  in  uno  volumine.  It.  de  officiis. 

Beda  super  canonicas  eplas. 

Hugo  de  tbus  rerura  subsistenciis.  Hugo  super  Ecclesiasten 
in  uno  vol.  idem  de  veteri  testamenlo  in  uno  volumine.  Id.  de 
sacramentis  in  uno  volumine.  Item  liber  eiusdem  de  corpre  dni 
in  eodem  böecius  de  trinitate.  Hugo  de  disciplina  claustrali  in 
eodem  de  illuminaribus  eccle.  Idem  super  ierarchiam  dionisii. 

Jeronimus  super  Mattheum  et  Marcum  in  uno  volumine.  Eple 
eiusdem  in  uno  vol.  Item  Jeronimus  super  esaiam  in  duobus 
volum.  Idem  super  Ezechielen!.  Idem  super  Jeremiam.  Idem  in 
eplas  pauli  ad  galathas  ad  ephesios  ad  titum  ad  philemonem. 
hebraice  quesciones.  Item  Uber  sentenciarum  magri  Hugonis  ex 
veteri  testam. 

Rudbt  super  Johan.  in  duobus  volum.  item  super  apokalypsin 
in  uno  volum.  idem  de  divinis  officiis  in  uno  volum.  idem  super 
cantica  canticorum  in  uno  volum.  idem  de  victoria  verbi  dei  in 
uno  volum.  Idem  sup.  Mathm.  item  super  genesim  item  super 
exodura  et  leviticum  in  nno  volum.  It.  lib.  num.  eiusdem  et  lib- 
deuteronomii  etJudicum  et  Ruth  in  uno  vol.  Item  super  duodec 
pphtas  in  duob.  volum. 

Cassianus  de  inslitucionibus  patrumjn  trib.  voluminib.  Lib. 
pspri  de  vita  contemplativa  et  regula  sei  Basilii  et  alior  palrum 
in  nno  volumine.  Vita  patrum  in  duob.  voluminib.  Liber  sei n - 
tillarum  in  uno  vol.  Pars  prima  patrum  in  uno  volum.  Lib.  cas- 
siodori  senatoris  de  anima.  Lib.  maximi  phylosophi.  Lib.  Aug. 
de  magistio  Notationes  Notkeri  in  uno  volumine.  Lib.  de  expe- 
dicione  iherosolimitana  et_lamentacio  originis  in  uno  vol. 

Bernhard  de  libo  arbito.  Eple  eiusdem.  Hugo  de  institucione 
noviciorum  uno  vol.  Item  eple  eiusdem.  item  sermones  Bernhardt 
super  cantica  canticorum.  Item  sermones  eiusdem.  Lib.  abbis 
(abbatis)  de  clara  valle  de  gdu  humilitatis.  Lib.  sentenciarum 
Eple  Pauli  com  glosis.  Glose  sup.  iohm  (Johannem).  Glose  super 


Digitized  by  Google 


180 

cantica.  Glose  sup.  psaltium.  Gestafrancorum  in  quo  etiam 
leges  divse.  Passionarium.  Item  vita  sei  Silvestri  et  sei  Nykolai 
de  invenc.  sce  cruci9  et  de  invenc.  s.  Steph.  et  Tita  s,  Arabrosii 
et  sei  Sevi  (Severini)  et  aliorum  in  uno  volumine.  Canones 
ivonis.  Sentencie  anshelmi  de  sca  trinitate.  Item  senteneie  scor. 
patrum  q  sie  ineipiunt  Corde  creditur.  Exameron.  Item  libellus 
de  assumeione  sce  Marie.  Dialogus  petri  bajolardi  (Abaelardi  ?). 
Itjib^ali  in  q°  sermones  aug.  et  epia  eius  ad  ieronimum  item 

epla  sei  Martini  —  et  über  cassiodori  senaloris  de  origine 

anime.  Eple  senece  et  vita  alexandri  magni.  Declamaciones  se- 
nece.  Synoniraa  Y9idori.  Epjejcypani  (Cypriani)  et  explanacio 
ieronirni  in  apokalipsin  et  epla  s.  Aug.  ad  qndam  comitem  in 
uno  vol. 

(Fortsetzung  folgt.) 


•  -Ii    i  5 

,   Uebersicht  der  neuesten  Utteratur. 

!  ii  ii.    1  ß    i  :  <} 
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Bethmann-Hoilweg,  M.  A.  v.,  über  dje  Germanen  vor  der  Völker* an- 
derunp.  Festgabe  dem  Fürsten  Deutscher  Rechtslehrer  Frdr.  Ctrl  v. 
Saviguy  zur  Jubelfeier  des  31.  UMbr.  1850  überreicht,  gr.  8.  Bonn. 

15  Ngr. 

Bischof,  Prof  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  chemischen  u.  physikalischen  Geo- 
logie.  II.  Bd.   4.  Abth.   gr.  8;  Bonn.  n.  1  Thlr.  20  ftgr. 

Bluntschli,  Dr. ,  Geschichte  d.  schweizerischen  Bundesrechtes  v.  den  er- 
sten ewigen  Bünden  bis  auf  die  Gegenwart.  2.  Bd.:  Cikundenbuch 
d.  schweizer.  Bundesrechts,   i.  Lfg.   gr.  8.   Zürich.  24  Ngr. 

Bolzano'8,  Dr.  Bernard,  Parodoxien  des  Unendlichen  hrsg.  aus  dem  schrill! 

Nachlass  des  Verf.  v.  Dr.  Fr.  Prihonsky.  gr.  8.  Leipzig  1851.  1  Thlr. 
Braun,  Dr.  Emil,  griechische  Mythologie.   In  3  Büchern.   2.  Buch  i. 

Hälfte,   gr.  8.   Hamburg  u.  Gotha.  (ä)  27  Ngr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch - 

natura issenschadl.  Classe.  ü.  Bd.  1.  Lfg.  Fol.  Wien.        n.  5  Thlr. 

 dieselben.  Mathematisch -naturwissenschaftl.  Classe.  IL  Bd.  2. 

Lfg.   Fol.   Ebd.  n.  3  Thlr. 

Frey,  Ludw.,  Frankreichs  Civil-  u.  Criminalverfassung,  m.  Beziehungen 
auf  England,  uebst  e.  Darstellg.  der  in  Deutschland  erschienenen 
vollständig  in  sich  abgeschlossenen  Gerichtsverfassungen.  2.  völlig 
umgearb.  Aull.   Lex. -8.   Erlangen  1851.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Gailhabauds,  Jules,  Denkmäler  der  Baukunst  aller  Zeiten  u.  Länder! 
Für  Deutschland  unter  Mitwirkg.  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Kugle r .  hrsg.  v. 
Ludw.  Lahde.  193-200.  Lfg.  (ä  2  Kpfrlaf.  nebst  Text)  gr.  4.  Ham- 
burg, ä.  n.  15  isgr. 

Gerhard,  Prof.  Ed.,  Trinkschalen  u.  Gefässe  des  Königl.  Museums  zu 
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Berlin  u.  anderer  Sammlungen.  2.  Abth. :  Gelasse.  [Mit  d.  Umschlags- 
titel: Vases  et  coupes  du  musee  royal  de  Berlin  et  d'autres  collec- 
tions.  2.  Partie:  Vases.]  gr.  Fol.  Berlin.  (ä)  n.  15  Thlr. 

Gorup  -  Besanez ,  Prof.  Dr.  £.  v. ,  vergleichende  Untersuchungen  im  Ge- 
biete der  zoochemischen  Analyse.  Festgabe  zum  funfzigjähr.  Doctor- 
jubiläum  des  Hrn.  Prof.  Dr.  Gfried.  Fleischmann  im  Namen  der  phy- 
sicalisch-medicin.  Societät  zu  Erlangen  am  21.  Juni  1850  dargebracht, 
gr.  4.  Erlangen.  7*£  Ngr. 

Hauer,  Frz.  v. ,  über  die  vom  Hm.  Bergrath  W.  Fuchs  in  den  Venetia- 
ner  Alpen  gesammelten  Fossilien.  [Aus  d.  II.  Bd.  der  Denkschriften 
der  mathematisch- naturwissenschaftl.  Classe  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  abgedr.]  Fol.  Wien.  n.  1  Thlr. 

Hilgenfeld,  Prof.  Dr.  Adr.,  das  Markus-Evangelium,  nach  seiner  Com- 
Position,  seiner  Stellung  in  der  Evangelien -Literatur,  seinem  Ur- 
sprung u.  Charakter  dargestellt,  gr.  8.  Leipzig.  2ü  INgr. 

Hof  mann ,  Dr.  Rud. ,  das  Leben  Jesu  nach  den  Apokryphen  im  Zusam- 
menbände aus  den  Quellen  erzählt  u.  wissenschaftlich  untersucht, 
gr.  8.   Leipzig  1851.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Humboldt,  Willi.  v.t  Ideen  zu  einem  Versuch,  die  Gränzen  der  Wirk- 
samkeit d.  Staats  zu  bestimmen,  gr.  8.  Breslau  1851.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Kaiser ,  Prof.  F. ,  der  Sternenhimmel  beschrieben.  Nach  der  2.  hoifänd. 
Auil.  übers,  v.  Dr.  Frz.  Schlegel.  Mit  e.  Vorwort  v.  J.  F.  Encke. 
gr.  8.  Berlin.  ..  ■        1  Thlr.  25  Ngr. 

Kraus,  Dr.  Job.  Bapt. ,  die  Apokatastasis  der  unfreiem  Oeatur  auf  ka- 
tholischem Standpunkte.  Eine  dogmatisch-exegetisch-bislor.  Abhand- 
lung, gr,  8.  Regeusburg.       ,   ,„,..,  j   ..  .  12  Ngr. 

Lachmanm,  Carol.,  in  T.  Lucretii  Cari  de  rerum  natura  libros  commen- 
tarius.   gr.  8.   Berolini.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Ledebour,  Prof.  Dr.  Carol.  Frdr.  a,  Flora  Rossica  sive  enumeratio  plan- 
tarum  in  totius  imperii  Rossici  provineiis  europaeis,  asiaticis  et  ame- 
ricanis  hueusque  observatarum,   Fase.  X.   Lex. -8.  Muttgartiae. 

n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Lochner,  Prof.  Geo.  Wolfg.  Karl,  das  deutsche  Mittelalter  in  den  we- 
sentlichsten Zeugnissen  seiner  geschichtl.  Urkunden,  Chroniken  u. 
Rechlsdenkmäler.  Zugleich  als  Handbuch  f.  den  Geschichtsunterricht 
in  hohem  BildungsanMalten  hrsg.  2  Thle.  in  1  Bd.  gr.  8.  Nürnberg. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Lucret i  Cari,  T. ,  de  rerum  natura  libri  VI.  Carolus  Lachmannus  recen- 

suit  et  einendavit.  gr.  8.  Berolini.  1  Thlr.  10  Ngr 

Monumenta ,  historica  Kussiae ,  ex  antiquis  exterarum  gentium  archivis 

et  bibliothecis  depiompta,  ab  A.  J.  Turgenovio.   11  Tomi.  Imp.-4. 

Petropoli  1841.  42.  (Lipsiae.)  n.n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Müller,  Car. ,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hueusque  cog- 

nitorum.  Fase.  6.  et  7.   gr.  8.  Berolini.  a  1  Thlr 

Öttinger,  Prof.  Dr.  Ludw.,  die  Vorstellungen  der  alteu  Griechen  u.  Römer 
ob.  die  Erde  als  Himmelskörper,  gr.  4.  Freiburg  im  Br.    n.  24  Ngr. 

Pohl,  Assisten  J.  J.,  über  die  Siedepuncte  mehrerer  alkoholhaltiger  Flüs- 
sigkeiten u.  die  darauf  gegründeten  Verfahren,  den  Alkoholgehalt  der- 
selben zu  chemisch -techn.  Zwecken  zu  bestimmen.  [Aus  d.  II  Bd. 
der  Denkschriften  der  mathematisch -naturwissenschaftl.  Classe  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  abgedr.]  Fol.  Wien. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Pritzel,  G.  A.,  Thesaurus  lileraturae  botanicae  omnium  gentium  inde  a 
rerum  botanicarum  initiis  ad  nostra  usque  tempora,  quindeeim  mil- 
lia  operum  recensens.  Fase.  VI.  gr.  4.  Lipsiae.       (ä)  n.  2  Thlr. 
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aointl  Smyrnaei  posthomerironim  libri  XIV.   Recenstiit  profegemenis  et 

adnotaricme  crttica  instruxit  Arminius  Koechfy.  gr.  8.  Lipsiae. 

n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Ranke,  Dr.  Emst,  kritische  Zusammenstellung  der  innerhalb  der  evangel. 
Kirche  Deutschlands  eingeführten  neuen  Pericopenkreise  m.  e.  Ab- 
handlung üb.  Mabillons  gallikan.  Lectionar  als  Einleitung,  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr. 

Segesser,  Ant.  Phil.  v. ,  Rechtsgeschichte  der  Stadt  u.  Republik  Lucern. 
1.  Bd.  1.  u.  2.  Buch:  Die  Stadt  Lucern  unter  der  Herrschall  der 
Aebte  v.  Morbach  u.  d.  Hauses  Oesterreich,  gr.  8.  Lucern.  1  Thlr. 6  Ngr. 

Silier,  Prof.  Dr.  Carl  Frdr.  Ed. ,  Lehrbuch  der  Pharmacie  zum  Selbstun- 
terricht f.  Pharmacenteu  u.  Aerzte.  2.  venu.  u.  gänzlich  umgearb. 
Ausg.  2.  Bd.,  welcher  die  pharmacewt.  Zoologie,  Botanik,  Minera- 
logie u.  Pharmakognosie  enthält,   gr.  8.   Riga.  Berlin,     (ä)  4  Thlr. 

Sonder ,  Dr.  0.  W. ,  Flora  Hamburgensis.  Beschreibung  der  phanerogam. 
Gewächse,  welche  in  der  Umgegend  v.  Hamburg  wild  wachsen  u. 
häufig  cultivirt  werden,  gr.  12.  Hamborg  1861.    n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Sörerlsen,  Dr.  Th. ,  Untersuchungen  üb.  Inhalt  u.  Alter  des  alttestamentl. 
Pentateuch.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Historisch- kritischer  Commentar 
zur  Genesis.  gT.  8.   Kiel  tiäU  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Stndiei,  indische.  Zeitschrift  f.  die  Kunde  d.  indischen  Alterthums.  Im 
Vereine  m.  mehr.  Gelehrten  hrsg.  v.  Dr.  Aibr.  Weber.  In  zwang- 
losen Hftn.   3.  im.   Berlin.  (ä)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Supplementum  ad  historica  Russiae  monumente,  ex  archivis  ac  biblio- 
thecis  extraneis  denrompta,  et  a  collegio  archaeogranhica  edita. 
Imp.-4.  Petropoli  1848.  (Lipsiae.)  B.n.  2  Thlr.  20  Ngr. 


ENGLAND. 

British  Organic  Remains:  the  Third  Decade;  comprising  Ten  Plates  ol 
Figures,  and  Descriptions  illustrative  of  British  Organic  Remains, 
forming  a  Portion  oi  the  Memoirs  of  the  Geological  Survey.  Royal 
4to.  sewed,  4s.  6d.;  royal  8vo.  2s.  6d. 

Edinburgh  Review.  Index  to  Vols.  51  to  80  inclusive ,  being  Nos.  186 
and  187,  8vo.  12s. 

Elements  of  Catholic  Philosophy:  or,  Theory  or  the  Natural  System  of 
the  Human  Mind.  8vo.  pp.  228,  cloth.  10s.  6d. 

Ewbank  (W.  W.)  —  A  Commentary  on  the  Epistle  of  Paul  the  Apostle 
to  the  Romans;  with  a  New  Translation  and  Explanatory  Notes.  By 
W.  W.  Ewbank,  M.  A.  2  vols.  post  8vo.  Vol.  1,  pp.  250,  cloth.  5ß.  6d. 

Henrici  Quinti,  Angliae  Regis,  gesta,  cum  chronica  neustriae,  Gallice, 
ab  anno  1814,  ad  lidein  codicum  manuscriptorum  recensuit,  chroni- 
cum traduxit,  noüsque  illustravit,  Benjamin  Williams,  S.  A.  S.  8vo. 
pp.  330,  boards.  10s.  6d. 

Hertslet  (L.)  —  A  Complete  Collection  of  Treaties  and  Conventions  at 
present  subsisting  between  Great  Britain  and  Foreign  Powers,  and 
of  the  Laws,  &c.  concerning  the  same.  By  Lewis  Hertslet.  Vol.  7, 
8vo.  boards,  price  raised  to  30s. 

Hutton  (T.)  —  The  Ghronology  of  Creation;  or,  Geology  and  Scripture 
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reeoaciled.  By  Thomas  Hutton ,  F.  G.  S.  Capt.  Bengal  Amy.  8vo. 
(Calcutta),  pp.  520,  cloth.  15s. 

Illustration*  of  the  Chapel  of  St.  Anthony  the  Ercmitc,  Perthshire.  Folio, 
half-bound.  *3. 

Johnson  (W.)  The  Morbid  Emotions  ofWomen;  their  Origin,  Tendencies, 
aod  treatment.  By  Walter  Johnson.  Post.  Bvo.  pp.  266,  cloth.  5s. 

Let  (H.)  —  On  Inflanimation  of  the  Veins  and  Pumlent  Deposits:  a  Jack- 
sonian  Prize  Essay.   By  Henry  Lee.   8vo.  pp.  96,  eloth.  6st 

Obserrations  made  at  the  Magnetical  and  Meteorological  Obserratory  at 
Hobarton,  in  Van  Diemen  Island,  and  by  the  Autarctic  Naval  Ex- 
pedition. Printed,  by  order  of  Her  Majestv's  Gorernment ,  under  the 
superintendence  of  Lieut.-Col.  Edward  Sabine.  Vol.  1,  commencine 
with  1841;  with  Abstracts  of  the  Observations  frora  1841  to  1848 
inclusive.   4t o.  pp.  506,  cl.  42s. 

Oven  (J.)  —  The  Works  of  John  Owen ,  D.  D.  Edited  by  the  Rev.  W. 
H.  Gould.  Vol.  1,  8vo.  pp.  616,  cloth.  —  To  be  completed  in  16 
vols.  in  3  years;  yearly  subscription.  2ls. 

Prescott  fW.  H.)  -  Critical  and  Historical  Essays.  By  W.  H.  Prescott. 
2d  edit.  Square,  pp.  510,  cloth.  6s. 

Robinson  (E.)  —  A  Greek  and  English  Lcxicon  of  the  New  Testament. 
By  Edward  Robinson.  New  edition,  revised  and  in  great  part  re  - 
written,  8vo.  pp.  812,  cloth.  18s. 

Santarem  (Visct.)  —  Researches  respecting  Americus  Vespucius  and  his 
Voyages.  By  the  Viscount  Santarem.  Translated  by  E.  V.  Childe.  Fcp. 
8vo.  (Boston,  U.  S.),  pp.  232,  cloth.  5s.  6d. 

Simon  (J.)  —  General  Pathology  as  conducive  to  the  Establishment  of 
Rational  Principles  for  the>  Diagnosis  and  Treatment  of  Disease:  a 
Course  of  Lectvres  dclirered  at  St.  Thomas'*  Hospital,  1850.  By 
John  Simon,  F  R.  S.  Post  8vo.  pp.  300,  cloth.  7s.  6d. 

Sir  Roger  de  Coverley.   By  the  Spectator.  Notes  and  lllustrations  by 

W.  Henry  Wills;  Engravings  by  Thompson,  from  Designs  by  Frede- 
rick Tayfer.   Cr.  8vo.  pp.  228,  clolh,  15s.;  morocco.  27s. 

Smibert  (T.)  -  The  Claas  of  the  Highlands  of  Scotland;  being  an  Ac- 
connt  of  their  Annais,  separalely  and  collectively :  accompanied  with 
cotoured  Declinations  of  their  rarious  Tartans  and  Family  Anns. 

Edited  by  Thomas  Smibert,  Esq.  Royal  Bvo.  cloth.  45s. 

Smith  fC  R.)  —  The  Antiqnitics  of  Richborongh,  Reculro,  and  Lymne, 
in  nent  By  C.  Roack  Smith,  F.  S.  A.  lllustrated  with  numerous 
Etchings  and  Woodcuts  by  F.  W.  Fairholt,  F.  S.  A.  Small  4to. 
pp.  274,  cL  21s. 

Smith  (H.  S.)  —  The  Parliaments  of  England  dum  1  st  George  I.  to  the 
Presen!  Time.  By  Henry  Stooks  Smith.  Vol.  3.  The  Disfranchised 
Boroughs,  Scotland,  Ireland,  4c.    12mo.  pp.  312 ,  cloth.     10s.  6d. 

Spectator  (The).  A  New  Edition,  with  Biographical  Notices  of  the  Con- 
tributors ,  with  Portraits.  1  vol.  roy.  8vo.  pp.  766 ,  clolh.  9s. 

Sussex  Archaeological  Collections.  lllustrations  from  the  History  and 
Antiquities  of  the  County.  Published  by  the  Sussex  Archeological 
Society.  8vo.   Vol.  3.  pp.  368.  10s. 

Tacitns.  —  Germania;  Agricola;  Annais,  I.:  with  English  Notes.  Edited 
by  Dr.  Smith.  2d  edition,  12mo.  pp.  376,  cloth.  5s. 

Taylor  (W.)  —  New  and  Successful  Treatment  for  Febrile  and  olher 
Diseases  through  the  medium  of  the  Cutaneous  Surface;  illustrated 
by  Cases.   By  William  Taylor.  Post  8vo.  cloth.  5s. 

7&IX  (W.  S.  W.)  —  Niniveh  and  Persepolis;  an  Historical  Sketch  of 
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Ancient  Assyria  and  Persia;  with  an  Account  of  the  recent  Resear- 

ches  in  those  Countries.  By  W.  S.  W.  Vaux.  2d  edit.  post  8vo. 
pp.  446,  cl.  8s. 

Waring  (J.  B.)  and  Macquoid's  Examples  of  Architectural  Art  in  Haly 
and  Spain.   Folio.  /3  5$. 

Wellington  (Duke  of).  —  Memoir  of  Field-Marshal  the  Duke  of  Welling- 
ton during  Iiis  Campaigns  in  Holland,  India,  Denmark,  Portugal, 
Spain,  France,  and  tne  Low  Countries.  Post  8vo.  pp.  504,  cloth.  8s. 

WiUon  (W.)  —  The  Bible  Students  Guide  to  the  morc  correct  l  nder- 
stauding  of  the  English  Translation  of  the  Old  Testament  by  refe- 
rence  to  the  Original  Hebrew.  By  the  Rev.  W.  Wilson,  D.  D.  4to. 
(Winchester),  pp.  616.  42s. 

Zoology  ol  the  Voyage  of  H.  M.  S.  Samarang  under  the  command  of 
i>ir  Edward  Belcher,  C.  B.  4c. ,  during  the  Vears  1843-6.  By  Mssrs. 
Gray,  Sir  John  Kichardson,  Owen,  Adams,  Reeve,  and  White.  Edited 
by  Arthur  Adams,  F.  L.  S.  Royal  4to.  pp.  250,  55  coloured  plates, 
cloth.  *3.  10s. 


Leipziger  Bücher- Audio n. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquar- 
handlungen zu  beziehen: 

Verzeichnis* 

der  von  dem  Herrn  Professor  Weber  in  Bremen  hinter- 
lassenen  Bibliothek,  welche  nebst  einer  bedeutenden 
Sammlung  von  altdeutschen  Druckwerken  sowie  einer 
grossen  Anzahl  werthvoller  Bücher  aus  allen  Wissen- 
schaften, namentlich  vielen  Pracht-  und  Kupferwerken, 
Landkarten,  Atlanten,  Musikalien 

am  30.  Decbr.  1850  zu  Leipzig  im  T.  0.  WeigeTschen 
Auclionslocale  versteigert  werden  soll. 

Leipzig  im  November  1850. 

T.  O.  Ii  ei  (/ e  f. 


Hierbei  eine  literarische  Beilage  der  Buchhandlung  von  Leopold 
in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPE1TM. 

31.  December.  24.  1850. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  aasländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bacher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  den» 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile  zu. 

T.  O.  Freigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

w. 

Das  zweite  Handschriften  -  Verzeichniss  des  Stiftes 

Klosterneuburg. 

(Fortsetzung.) 

Ymago  mundi.  Ysidorus  elhimologiarum  item  lib.  differenciar. 
eius.  Item  alie  glose  sup.  cantica  canticorum.  Juvencus  in  uno 
corpore.  Item  lucidarium  anshelmi.  Leges  bavarorum,  item  libellus 

in  quo  —  Honorius  super  psallium  in  tbus  vol.  Claves 

phice.  Cognicio  vite.  Triptita  historia.  Hylarius  de  sca  tnitate. 
lt.  de  synodis.   

 Sentencie  Petri.   Aplum  glosatum  ab  eodem.  Gratianum.  Item 

aplus  ab  anshelmo  glosat. 

Beinahe  dasselbe  Verzeichniss,  doch  mit  einigen  Zusätzen 
enthält  der  Codex  Nr.  252,  Rupertus  Abbas  de  divinis  offieiis. 

Hylarius  de  sca  trinitate,  item  Hylarius  de  synodis.  Ambrosius 
de  bono  mortis,  de  ysaac  et  anima,  de  nabutheo  in  uno  volu- 
mine  item  amb.  sup.  lucara ,  idem  de  offieiis.  idem  super  beati 
XL  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


186 

immaculali.  Exameron  eiusdem,  item  Aogustin.  de  gradi  et  libero 
arbitrio,  idem  de  vbis  dni,  idem  in  eplam  iohis.  de  penilencia, 
soliloquiarius,  idem  de  mendacio  in  uno  volumine.  Aug.  de  nupciis 
et  concupiscencia  de  bono  coniugali  de  sca  virginitate  de  pro- 
fessione  viduitatis.  fiuchiridion  in  uno  vol.,  idem  de  doctrina 
xna.  Excerptum  de  exposicione  eius  in  psalt.  XVII  omelie  eius. 
lt.  ieroniraus  super  math.  et  marcum  in  uno  vol.  Id.  super  ysaiam 
in  duob.  parlib.  Idem  super  ieremiam.  Eple  eiusdem.  Idem  in 
eplas  Pauli  ad  galathas  ad  eflesios  ad  tituni  ad  philemonem. 
Hebrce  questiones.  Exameron  arnonis.  Gracianus.  Canones  Vvonis. 
Kublus  in  minor,  pphtas  in  duab.  parlib.  idem  super  iohm  in  to- 
lidem  partib.  Id.  sup  malh.  idem  de  victoria  vbi  dei,  idem  super 
cantica  canlicorum  ad  pam  sce  M.  idem  super  apokalipsin.  Id. 
de  divinis  officiis.  Item  maximus  phylosoph.  Cassidorus  de  anima. 
Aug.  de  magislio.  Notationes  notgcri  in  uno  vol.  lt.  prima  pars 
patii  in  vetus  testamentum.  Item  Beruhard  de  gdbus  divini  amoris. 
Idem  de  preccpto  et  dispensacionc ,  idem  de  gradibus  humililatis 
in  uno  volumine.  Item  Cassianus  de  inslitucionibus  patrum  in 
duob.  voluminibus.  Item  Hugo  super  Ecclesiast.  idem  de  sacra- 
raentis  xne  fidei.  Idem  in  primum  librum  ierarcliiarum.  idem  de 
ordinacione  claustri.  Didascalicon  eiusdem.  Lib.  de  cpre  dni 
et  boetius  de  tnilale  in  uno  vol.  Item  urbanus  pp.  de  expedi- 
cione  ierosolim.  Item  honorius  in  psallium  in  tbus  vol.  Claves 
phisice.  cognicio  vile.  item  psalterium  qualitercunque  glosatum. 
Item  moralia  in  sex  pari.  GG  f)  in  extremam  visionem  Ezechielis. 
Dialogorum.  Pasloraüs  cur  i  Elucidarium  in  uno  vol.  Item  eple 
cypriani  et  una  aug.  et  hingmarus  ad  carolum  et  ier  in  apoka- 
lipsin in  vol.  uno.  Item  Orosius  de  lemporibus  xuorum.  Item 
sentencie  patrum  de  flde  de  sca  tnilate  et  de  aliis  qui  ibi  repe- 
riunlur.  Item  sentenciole  anshelmi.  Item  lanfrancus  et 
lucas  et  beringerus  de  corpre  dni.  Item  Synonima  Ysidori.  Item 
qualour  evangelisle  in  uno  vol.  ilem  malh.  et  iohs  cum  paucis 
glosis  et  separati.  Item  Elucidarium.  item  prosperus  de  acliva 
et  contemplativa  vita.  reg.  sei  basilii  et  alior.  in  uno  vol.  Glose  in 
eplam  ad  rom.  Abeccdarium.  Ilem  vita  patrum  in  duob.  vol.  item 
duo  passionalia.  Das  folgende  von  einer  späteren  Hand. 
Item  Aug.  super  Genesira.  item  sermonitrus  (?).  Ilem  Beda  super 
eplam  Jacobi.  ilem  eple  senece.  item  aplus  glosatus.    Item  Math. 

1)  Gregorius  Papa. 
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item  Uber  scintillarum.  Item  eple  Bernhardt,  item  Josephus.  item 
Rubt  in  Genesim.  item  macrum(?),  item  pauca  palea.  item 
über  cods uetndi nu  m.  Item  Cassiodorus  de  origine  anime. 
item  epla  aug.  de  eodem  et  alia  quedam  utilia.  Item  vita  patrum. 

Interpretaciones  hebraicor.  nomin.  über  de  nonibus  (nomini- 
bus)  urbium  monliam  fluminura  viculorum  que. 


C. 

Drittes  Handschriften- Verzeichniss  des  Stiftes 

Klosterneuburg. 

(Es  befindet  sich  am  Endt  des  Codex  Nr.  1243.  Juvenci  presbyteri  vita 

Jesu  Christi.) 

Introductiones  aplus  et  canlica  cant.  glosata.  sententie  an- 
shelmi.  Boecius  cum  glosis  suis.  Liber  categoricor.  Glose  sr. 
porfirium,  Porphirius  parsque  glos.  eius.  Arator  et  de  oratii. 
Pars  Aratoris.  Pars  boelii.  Bini  sedulii.  luvencus.  Invectiva  sal. 
contra  catil.  Majores  introductiones.  Gemini  prudencii  cum  glo- 
sis ')•  Cato.  avianus.  Major  donatus.  Priscianus  construclionum. 
Prosper.  Gemine  regle.  Theodolus.  Maximinianus,  item  cato  luca- 
nus  parsque  glos.  eius.  Ovidius  magnus.  ovidius  eplarum.  ovidius 
de  remediis.  ovidius  sine  tilulo  et  oralius  lotus  in  uno  volumine. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicltt  der  neuesten  Utieratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen,  der  künigl.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu  Göttinnen. 
IV.  Bd.  Von  den  J.  1848—  1850.  Mit  (1  hpfrtaf.  u.)  5  Steindrtaf. 
(in  gr.  4.  u.  qu.  gr.  Fol.)  gr.  4.  Göllingen.  n.  8  Thlr, 

Analekten  für  Frauenkrankheiten  od.  Sammlung  der  vorzüglichsten  Ab- 
handlungen etc.  des  In-  u.  Auslandes  üb.  die  Krankheiten  d.  Wei- 
bes u.  üb.  die  Zustande  d.  Schwangerschaft  u.  d.  Wochenbettes  hrsg. 
v.  e.  Vereine  prakt.  Aerzte.  VII.  Bd.  2.  Hft.  gr.  8.  Leipzig,  n.  20  Ngr. 

Archiv  für  die  Geschichte  Liv-,  Eslh-  u.  Curlands.  Mit  Unterstützung 
der  esthländ.  literar.  Gesellschaft  hrsg.  vou  Dr.  F.  G.  v.  Bunge  u. 
Dr.  C.  J.  A.  Paucker.  Bd.  VI.  Hft.  1.  gr.  8.  Reval.     (a)  n.  25  Ngr. 


1)  Beide  noch  vorhanden. 
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Archiv  Tur  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  v.  der  zur 
Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  kaiserl. 
Akademie  der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  1.  Htt.  Lex.-8. 
Wien,  n.  20  Ngr. 

  für  die  Pathologie  u.  Therapie.   Hrsg.  v.  Dr.  Gust.  Zimmermann. 

I.  Bd.  I.  Ha.  gr.  8.  Hamm  1851.  n.  1  Thlr. 

 für  das  Studium  der  neueren  Sprachen  u.  Literaturen.   Unter  be- 

sond.  Mitwirkg.  v.  Rob.  Hiecke  u.  tieinr.  Viehoff  hrsg.  v.  Ludw.  Her- 
hg.   8.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8.  Braunschweig.  n.  2  Thlr. 

Ballhorn,  Pfr.  Frdr.,  Geschichte  der  Stadt  Oranienburg  bis  zur  Einführung 
der  Städte-Ordnung  im  J.  1808  nebst  kurzen  Nachrichten  v.  den 
übrigen  zum  Oranienburger  Kirchspiel  gehörigen  Ortschaften,  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Thlr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  paulinischen  Briefe.  [2.  Suppl.  zur  Kritik  der 
Evangelien.]  1.  Abth.:  Der  Ursprung  d.  Galaterbnefes.  gr.  8.  Berlin, 
geh.  n.  10  Ngr. 

Beiträge  zur  Landes-,  Volks-  u.  Slaatskunde  des  Grossherzogth.  Hessen. 
Hrsg.  vom  Vereine  f.  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften  zu 
Darmstadt.  1.  HR.  Nebst  1  Karte  in  Farbendr.  u.  3  lith.  Taf.  Darm- 
stadt, n.  2  Thlr. 

Beneke,  Dr.  Frdr.  Wilh.,  Zur  Physiologie  u.  Pathologie  d.  phosphorsau- 
ren u.  oialsauren  Kalkes.  Ein  zweiter  Beitrag  zur  physiolog.  Heil- 
kunde. Nebst  Bemerkgn.  üb.  den  Gesundheitszustand  der  engl.  Küsten- 
stadt Margate  u.  einige  dort  an  scrophulösen  Kranken  gemachte  Be- 
obachtungen,  gr.  8.  Göttingen.  26%  Ngr. 

Berg,  Dr.  Otto  ,  Charakteristik  der  f.  die  Arzneikuude  u.  Technik  wich- 
tigsten Pflanzen -Genera  in  Illustrationen  nebst  erlänt.  Texte  nach 
seinem  Handbuche  der  pharmaceut.  Botanik  geordnet.  Mit  einem 
Vorworte  v.  Prof.  Dr.  H.  F.  Link.  2.  (Titel-)  Abdr.  gr.  4.   Berlin  1851. 

n.  8  Thlr. 

Biedermann.  Prof.  Alois  Eman.,  Stellung  und  Aufgabe  der  Philosophie 
in  der  Theologie.  Akademische  Antrittsrede  gehalt.  den  31.  Oktbr. 
1850.  gr.  8.   Zürich,  geh.  4  Ngr. 

Blnntschli,  Prof.  Dr.,  allgemeines  Staatsrecht,  geschichtlich  begründet. 
(In  2  Abthlgn.)  1.  Abth.  1—5.  Buch.  Lex. -8.  München  1851.  geh. 

n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Böck,  J.  B.,  naturgetreue  Abbildungen  der  in  Deutschland  einheimischen 

wilden  Holzarten  nebst  erläut.  Texte,  lti.  Lfg.  gr.  4.  (4  color.  Knfrlaf.) 

Augsburg.  (ä)  n.  26^  Ngr. 

Catulli  Veron.,  Q.  Valerii,  über.  [Ex.  rec.  C.  Lachmanni.   Berol.  typis 

et  impensis  Ge.  Reimeri.  A.  1829.]  Vorschläge  zur  Berichtigung  d. 

Textes  von  Joh.  v.  G.  Fröhlich.   (Aus  d.  Abhandlgn.  d.  I.  Cl.  d. 

k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth  abgedr.)   gr.  4.   München,  geh. 

ii.  n,  10  Ngr. 

Corpus  Paroemiographorum  Graecorum.  Tomus  II.  Ed.  Prof.  Dr.  Krnest, 
Ludov.  a  Levlsch.  Et.  s.  t.:  Paroemiographi  Graeci.  Diogenianus.  Gre- 
gorys Gyprius.  Macarius.  Aesopus.  Apostolius  et  Arsenals.  Mantissa 
Proverbiorum.  gr.  8  Gottingae  1851.  n.  5  Thlr. 

  Reformatorum.  Post  Dr.  Carol.  Gtieb.  Bretschneidervm  ed.  Dr.  Hvnr. 

Ernest.  Bindseit.  Vol.  XVI.  Et.  s.  t.:  Phil.  Melanlhonis  opera  quae 
supersunt  omnia.  Vol.  XVI.  gr.  4.  Halis.  (a)  n.  4  Thlr. 

Daniels,  Prof.  Dr.  A.  v.,  die  Gvilstandsgesetzgebung  f.  England  u.  Wa- 
les. Im  Auftrage  e.  hohen  Justiz-Ministeriums  deutsch  bearb.  gr.  8. 
Berlin  1851.  geh.  ä  15  Ngr. 

Dittrich,  Prof.  Dr.  F.,  über  den  Laennec'schen  Lungen-Infarktus  u.  sein 
Verhältniss  zur  Erkrankung  der  Lungenarterie.  Programm  zum  Ein- 
tritt in  die  medizin.  Fakultät  der  Fricdr.-Alexanders-Universität  zu 
Erlangen.  (Mit  d.  Umschlagstitel :  Heitrage  zur  patholog.  Anatomie 
der  Lungen-Krankheiten.)  gr.  8.  Erlangen,  geh.  n.  iO  Ngr. 
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Doederlein,  Dir.  Prof.  Dr.  Ludw.,  Interpretatio  Thyonichi  Theocritei  sivc 
idyllii  aIV.  (Program  ma  academicum.)  er.  4.  Krlangae.      n.  4  Ngr. 

Engel,  Prof.  Dr.  Jos.,  Untersuchungen  üb.  Schädelformen.  Mit  8  lith.  Taf. 
Lex.-8.  Prag  1851,  geh.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Fritsch,  C,  Anleitung  zur  Ausführung  v.  Beobachtungen  üb.  die  an  eine 
jährl.  Periode  gebundenen  Erscheinungen  im  Pflanzenreiche.  (Aus  d. 
Mai-Hft.  des  Jahrg.  1850  der  Sitzungsberichte  d.  mathem.  naturw.  Cl. 
der  kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.j  Lex. -8.  Wien.  geh.  n.  10  Ngr. 

Gaea  Norvegica.  Von  mehreren  Verfassern.  Hrsg.  v.  Prof.  B.  M.  Keil- 
hau. 3.  Hft.  Mit  1  (lithochrom.)  Taf.  Fol.  Christiana.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Güntner,  Prof.  Dr.  Gabr.  Joan.  B.,  Hermeneutica  biblica  generalis  juxta 
principia  catholica.  Altera  vice  emendatius  et  auetius  edita.  gr.  8. 
Pragae  1851.  geh.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Hase,  Dr.  Ed.  Frdr.,  das  jus  postliminii  u.  die  fictio  legis  Corneliae.  Eine 
rechts-histor.  Abhandlung,  gr.  8.  Halle  185 1.  geh  n.  1  Thlr. 

Hasner,  Doc.  Dr.  Jos.  v.,  Beiträge  zur  Physiologie  u.  Pathologie  d.  Thrä- 
nenableitungsapparates.  [Mit  1  lith.  Taf.j  Lex. -8.  Prag.  geh.  22%  Ngr. 

Heffter,  Dr.  M.  YV.,  die  Geschichte  d.  Klosters  Lehnin.  Nach  meist  un- 
bekannten urkundl.  Quellen  zusammengestellt.  Nebst  e.  Anh.,  worin 
die  „lehninsche  Weissagung  "  u.  die  „Kegesten  d.  Klosters."  gr.  8. 
Brandenburg  1851.  geh.  n.  20  Ngr. 

Hehl,  Dr.,  die  geognostischen  Verhältnisse  Württembergs  dargestellt.  Mit 
e.  (lith.)  geognost.  Karte  v.  Württemberg  (in  hoch  4.)  gr.  16,  Stutt- 
gart, geh.  n.  1  Thlr.  14  Ngr. 

Humboldt ,  Alex,  v.,  Kosmos.  Entwurf  einer  physischen  Weltbeschrei- 
bunff.  3.  Bd.   1  Abth.   gr.  8.   Stuttgart.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Jahrbuch,  neues,  der  Berlinischen  Gesellschaft  f.  deutsche  Sprache  u. 
Alterthumskunde.  Hrsg.  von  Frdr.  Heinr.  v.  d.  Hagen.  9.  Bd.  A.  u. 
d.  T. :  Germania.  9.  Bd.  Mit  1  (lith.)  Landkarte  zum  Parzival.  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ibn  Goteiba'S  (,  Abu  Muhammed  Abdallah  Ben  Musallem,)  Handbuch  der 
Geschichte.  Aus  den  Handschriften  der  k.  k.  Hofbibliothek  zu  Wien, 
der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  u.  I niversitats-Bibliothek  zu  Ley- 
den  hrsg.  v.  Ferd.  Wüstenfeld.   (Arab.  Text.)   hoch  4.  Göttingen. 

n.  4  Thlr. 

Kittlitz v  F.  H.  v.,  24  Vegetations-  Ansichten  v.  Küstenländern  u.  Inseln 
d.  Stillen  Oceans.  Aufgenommen  in  den  J.  1827,  28  n.  29  auf  der 
Entdeckungsreise  der  kaiserl.  Russ.  Corvette  Senjawin  unter  Capi- 
tain  Lütke.  1.  Lfg.,  enth.  9  vom  Verf.  radirte  Kpfrtaf.  u.  den  Text- 
band. Wiesbaden.  Subscr.-Preis  n.  12  Thlr. 

Klencke,  Prof.  Dr.  H.,  Alexander  v.  Humboldt.  Ein  biograph.  Denkmal. 
Mit  dem  Porti  A.  v.  Humboldts  (in  Stahlst.)  u.  e.  (lith.)  Karte  d. 
Orinoco-Stromes.   gr.  8.   Leipzig  1851.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Koch,  Prof.  Dr.  Karl,  Karte  v.  dem  Kaukasischen  Isthmus  u.  v.  Armenien. 
Entworfen  u.  gez.  nach  eigenen  Horizontal-Aufnahmen  u.  m.  Be- 
nutzung der  vorband.  Materialien.  4  lith.  Bl.  in  Imp.-Fol.  Berlin. 
Colorirt  als  polit.  od.  ethnograph.  Karte  a  n.  5  Thlr.  10  Ngr.  ;  color. 
als  botan.  od.  geognost.  Karte  ä  n.  6  Thlr.;  sämmtl.  4  Ausgaben 
zusammen  n.  20  Thlr 

Kartz,  Prof.  Dr.  Joh.  Heinr.,  Beiträge  zur  Symbolik  des  alt-testament- 
lichen Cultus.  1.  Hft.:  Cultusstätte.  [Abdr.  aus  d.  Zeitschrift  f.  d. 
gesammte  Lutherische  Theologie  v.  Rudelbach  u.  Guericke.  gr.  8. 
Leipzig  1851.  n.  10  Ngr. 

Link,  Prof.  Dr.  H.  F.,  die  Philosophie  der  gesunden  Vernunft,   gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr. 

Martini  u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet.  Hrsg.  v.  //.  C. 
Küster.  95—99.  Lfg.  [\.  Bd.  33-35.  Hft.,  II.  Bd.  12.  Hft.  u.  IX.  Bd. 
5.  Hft.]  gr.  4.  Nürnberg.  a  n.  2  Thlr. 
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Meyr,  Ign.,  Beiträge  zur  Außenheilkunde.  Lcx.-8.  Wien.  n.  12  Ngr. 
Micke,  Dr.  Rud.,  Geschichte  des  zweiten  punischeu  Krieges  nebst  e.  histor. 

Einleitung.  8.   Breslau  1851.  1  Thlr.  Vk  Ngr- 

Museum,  deutsches.  Zeitschrift  f.  Literatur,  Kunst  u.  öflentl.  Leben.  Hrsg. 

v.  Rob.  Pruti  u.  Witt.  Wolfsohn.  1.  Jahrg.  1851.  24  Hfte.  Lex.-& 

Leipzig.  Vierteljährlich  n.  3  Thlr. 

Naumannia.  Archiv  f.  die  Ornithologie,  vorzugsweise  Europa's.  Organ  des 
deutschen  Ornithologen- Vereins,  unter  Mitwirkg.  vieler  Umitnologen 
hrsg.  v,  Ed.  Baldamus.   3.  Hfl.   Lex.-8.   Stuttgart.  (ä)  20  Ngr. 

Nesselmann,  G.  H.  F.,  Wörterbuch  der  littauischen  Sprache.  3.  Lfg. 

Lex.-8.   Königsberg.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Passaglia,  Prof.  Carol.,  Commentarius  de  praerogativis  beati  Petri  apo- 

stolorum  principis  auctoritate  divinarum  litterarum  comprobatis.  Lex.8. 

Ratisbonae.  n.  2  Thlr.  25  NgT. 

Pierre,  Dr.  Vict.,  über  eine  Methode,  die  Spannkraft  der  Dämpfe  in  der 

Luft  direct  zu  messen.   Mit  1  (lith.)  Tat.    [Aus  d.  Juni-Hft.  des 

Jahrg.  1850  der  Sitzungsberichte  der  mathem.  naturw.  Classc  der 

kaiserl.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.)   Lex. -8.   (Wien.)  n.  8  Ngr. 

Quellensammlung  zum  deutschen  öffentlichen  Recht  seit  1848.  Hrsg.  v. 

Prof.  Paul  Rolh  u.  Heinr.  Merck.   1.  Bd.  2.  Hft.   gr.  8.  Erlangen. 

fä)  n.  16  Ngr. 

Reden,  Frhr.  Dr.  Frdr.  v.,  allgemeine  vergleichende  Finanz-Statistik.  Ver- 

§1  eichende  Darstellung  d.  Haushalts,  d.  Abgabenwesens  u.  der  Schul- 
en Deutschlands  u.  des  übrigen  Europa.   1.  Hft.   gr.  8.  Dann- 
Stadt  1851.  20  N*r. 

Reichenbach,  Prof.  Dr.  H.  G.  Ludov.,  Icones  florae  Germanicae  et  Hel- 
veticae  etc.  Vol.  I.  Editio  IL  emendata  et  aucta.  Et.  s.  t. :  Agro- 
stographia  Germanica  sistens  icones  graminearum  quas  in  flora  Ger- 
manica recensuit.  Editio  II.  emendata  et  aucta.  —  Die  Gräser  der 
deutschen  Flora.  In  getreuen  Abbildgn.  auf  121  Kpfrtaf.  dargestellt, 
gr.  4.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 

Richen,  Dr.  Jobs.,  Natur  u.  Geist.  (In  10—12  Thln.)  I.  Till. :  Die  Grund- 
principe  der  Materie.  A.  u.  d.  T.:  Der  Magnetismus,  der  Galvanis- 
mus  u.  die  Elektricität.   gr.  ö.    Leipzig.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Roscellni  epistola  ad  P.  AbaeTardum.  Eaitore  J.  A.  Schneller.  (Aus  den 
Abhandlgn.  d.  I.  Classe  d.  k.  Akad.  d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.  ab- 
gedr.) gr.  4.  München.  n.  ö  Ngr. 
Rosshirt,  Prof.  Dr.  Joh.  Eug.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  Mit  lith.  Tal. 
(In  ca.  3  Lfgn.)  1.  Lfg.:  Physiologie  u.  Diätetik  der  Schwanger- 
schaft, Geburt  u.  d.  Kindbettes.  Lex.-8.  Erlangen  1851.  1  Thlr?1^  Ngr. 
Sandberger,  Dr.  Guido,  u.  Dr.  Fridolin  Sandberger,  systematische  Be- 
schreibung u.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Schich- 
tensystems in  Nassau.  2.  Lfg.    Imp.-4.    Wiesbaden.    In  Mappe. 

(a)  n.  2  Thlr.  20  Nfer. 

Schaeffher,  Wilh.,  Geschichte  der  Rechtsverfassung  Frankreichs.  4-  nd. 
A.  u.  d.  T.:  Geschichte  der  Rechtsverfassung  Frankreichs  von  der 
Revolution  bis  auf  unsere  Zeit.  gr.  8.  Frankfurt  a.  M.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Schenkl,  Dr.  Conr.,  die  Markgrafschaft  Mähren  u.  dem  Herzogth.  Schle- 
sien nach  astronom.  u.  geometr.  Messungen  als  Land-,  Wasser-, 
Strassen,  Eisenbahn-  u.  Post-Karte  m.  Rezeichug.  der  polit.  u.  ge- 
richtl.  Bezirke  bearb.    4  lith.  u.  color.  Bl.  in  Imp.-Fol.  Brünn- 

n.  3  Thlr.  10  N*r. 

Scheurl,  Prof.  Dr.  Ch.  Th.  Adph.  de,  de  juris  Romanorum  antiqui  modis 
liberos  in  adoptionem  dandi  dissertatio.  gr.  4.   Erlangen.      6  Ngr. 


Digitized  by  Google 


191 

Anzeigen. 

Vollständig  ist  so  eben  erschienen: 

Wörterbuch  der  litauischen  Sprache 

von 

Gr.  H.  F.  Kegselmann. 

35!/2  Bogen  in  Lexicon-  Format  und  Druck, 
brochlrt  Prela  3  Thlr.  %t  S*r. 

Seit  langer  Zeit  hat  die  littauische  Sprache,  welche  keine  Li- 
teratur besitzt  und  nur  noch  im  Munde  des  Volkes  lebt,  die  Auf- 
merksamkeit derer  erregt,  welche  sich  mit  dem  Studium  der 
Sprachverwandtschaften  und  besonders  dem  des  Sanscrit 
beschäftigen.  Es  fehlte  aber  bisher  an  geeigneten 
Hilfsmitteln,  namentlich  an  brauchbaren  Wörterbü- 
chern. —  Die  bisher  vorhanden  gewesenen  sind  sehr  unvoll- 
ständig und  veraltet. 

Willkommen  wird  demnach  vorgenanntes  Werk  sein,  welchem 
der  Verfasser,  durch  die  Munifizenz  unsers  Ministeriums  unter- 
stützt, fünf  Jahre  hindurch  seinen  angestrengtesten  Fleiss  ge- 
widmet hat  und  welches  Dreimal  mehr  Wörter  enthält 
als  die  bisher  bekannten  Lexica. 

Königsberg  Januar  1851. 

Gebr.  Borntraeger. 


Bei  Vandenhoeck  und  Ruprecht  in  Güttingen  ist  er- 
schienen 

Ibn  Coteiba's 

Handbuch  der  Geschichte. 

Aus  den  Handschriften  der  Bibliotheken  von  Wien ,  Gotha  nnd 

Leyden 

herausgegeben 

von  IV.  Wüstenfeld. 

Hoch  4.   4  Rthlr. 
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In  der  Dleterlehschen  Buchhandlung  in  «dUIngen  ist  neu 

erschienen : 

Corpus  Paroemiographorum  Graecorum.  Tom.  II.  Cdidit 
E.  L.  a  Leutsch.  Diogenianus.  Gregorius.  Cyprius. 
Macarius.  Aesopus.  Apostolius  et  Arsenius.  Mantissa  Pro- 
verbiorum.   5  Thlr. 

Dieser  II.  Band  bildet  zugleich  eine  Fortsetzung  der  in  Ox- 
ford von  Gaisford  erschienenen  Ausgabe  und  hat  auch  be- 
sonders Interesse  für  Theologen. 

Grotefend 9  Gr.  F..  Nachträge  za  den  Bemerkungen 

Ober  ein  ninivitisches  Tbongefass.    5  Ngr. 

PllilolOfgOS.  Zeitschrift  für  das  classische  Alterthum. 
Herausgegeben  von  F.  W.  Schneide?? in.  Jahrg.  V. 
Heft  1—4.   5  Thlr. 

Die  Jahrgänge  2  —  4  liefern  wir  für  den  halben  Ladenpreis 
ä  2  Thlr.  15  Ngr. 


Versteigerung  einer  grossen  Anzahl 
Manuseripte  auf  Pergament,  sel- 
tenen Büebern  ete. 

Der  Unterzeichnete  wird  Ende  Januar  in  Brüssel  eine 
Sammlung  kostbarer  Bücher  versteigern.  Sie  enthalten  eine 
grosse  Auzahl  Handschriften  auf  Pergament,  theils 
von  wissenschaftlichen  Werth,  theils  durch  schöne  Malereien 
ausgezeichnet,  Bücher  im  15.  Jahrhundert  in  Holland 
und  Belgien  gedruckt,  seltene  alte  französische, 
englische,  italienische,  spanische  Drucke,  seltene 
Bücher  über  Amerika,  Pergara entdrucke,  alte  Werke 
mit  Holzschnitten  etc.  etc.,  sämmtlich  von  vortrefflicher  Er- 
haltung. 

Der  Catalog  ist  unter  der  Presse  und  wird  nur  auf  Ver- 
langen versandt. 

Cöln,  Bonn  und  Brüssel. 

JT.  M.  Beberle. 


Nebst  einer  literarischen  Beilage  der  Buchhandlung  von 
F.  A.  Barth  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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und  ältere  Litterat ur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfrennden 

herausge geben 
von 


Dr.  Robert  Naumann. 


Zwölfter  Jahrgang;. 


Leipzig: 

T.     O.     W  e  i  g  e  I. 
1851. 


f  ü  r 


Druck  Ton  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothek  Wissenschaft  9  Handschriften  Kunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

TOB 


Bibliothekar.se  h  es 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

Leibnizens  Name  ist  in  den  Werken  über  Bibliothekswis- 
senschaft im  Allgemeinen  öfters,  und  mit  besonderer  Beziehung 
auf  die  herzogliche  Bibliothek  von  Wolfenbattel  früher  schon 
in  dieser  Zeitschrift  erwähnt  worden  fich  werde  weiterhin  darauf 
kommen);  man  wird  es  daher  wohl  als  keine  unnütze  Arbeit 
ansehen ,  wenn  ich  die  hierher  gehörigen  zerstreuten  Notizen 
aus  Leibnizens  Leben  nnd  Schriften  zu  einer  zusammenhängen- 
den Betrachtung  verbinde.  Ich  werde  nun  ohne  weitere  Ein- 
leitung zur  Sache  selbst  übergehen. 

Leibnizens  Bekanntschaft  mit  der  Bücherwelt  geht  bis  in 
seine  Knaben  -,  ja  Kinderjahre  zurück,  sobald  ihm  der  anfangs 
versagte  Einlass  in  die  von  seinem  Vater  hinterlassene  Biblio- 
thek gestattet  worden  war.1)  Unstreitig  wurde  hier  der  Grund 
zu  seiner  mit  den  Jahren  immer  ausgebreiteteren  polyhistorischen 
Litteratur  und  Bdcherkenntniss  gelegt,  welche  er  späterhin  als 
die  unerlässliche  Bedingung  für  jeden  wahrhaften  Gelehrten 
erachtete;  so  z.  B.  in  seiner  im  Jahre  1668  herausgegebenen 
Methodus  nova  docendae  discendaeqne  jurisprudentiae ,  wo  es 


I>r.  Hobert  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  Januar 


1)  Vgl.  Leibniz.  Eine  Biographie  I,  S.  12. 
III.  Jahrgang. 
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in  dem  allgem«tiefT  eiicyklnp  ädische*  Tbeile  von  dem  künftigen 
Gelehrten  heisst:  Habeaf  quotjue  et  librorum  cognitionem,  ijuae 
mirura  quantum  et  Ornament  i  et  utiütatis  praestet.  (Leibnitii 
opera  T.  IV.  p.  2.  p.  179.)  . 

Entscheidend  für  Leibniz  wurde  nm  diese  Zeit  seine  Be- 
kanntschaft und  mehrjähriger  Umgang  mit  dem  Baron  Johann 
Christian  von  Boineburg,  welcher  mit  einer  unermesslichen 
Gelehrsamkeit,  namentlich  in  bibliographischer  Hinsicht,  und 
Belesenheit  den  Besitz  einer  der  reichsteu  und  reichhaltigsten 
Privatbibliotheken  Deutschlands  verband.   Reichhaltige  Belege  in 
dieser  Hinsicht  liefern  die  Auszüge  und  Citate  in  Jacobi  Burck- 
hard  historia  Bibliothecae  Augustae  pars  II.  pag.  208  —  223, 
die  Anecdota  Boineburgica.  ed.  Gruber,  Boineburgs  Epistolae 
ad  Jo.  Conradum  Dietericum  (Noribergae  1703.  12. ).  Boineburg 
hiess  „das  Orakel  von  Mainz" ,  ja  von  ganz  Deutschland  und 
für    die  Gelehrten  ein  zweiter  Peirescius.     Seine  Bibliothek 
erstreckte  sich  über  die  Litteratur  und  Wissenschaft  aller  vier 
Facultäten.   Bei  seinem  weit  verbreiteten  Briefwechsel  mit  den 
berühmtesten  Gelehrten  Enropa's,  einem  Spanheim,  Grotius, 
Salinasius,  Bficler,  Conring,  Freinsheim,  Lambecius,  Hottin- 
ger ii.  A.  wurde  er  in  ununterbrochene  Verbindung  mit  dem 
Wachsthum  der  Litteratur  gesetzt,  wozu  er  selbst  durch  Auf- 
munterung und  Anregung  nach  Kräften  beitrug;  Conring  nennt 
ihn  in  einem  seiner  Briefe  an  Böcler  den  allgemeinen  Arbeits- 
geber  der  Gelehrten    (communis  Litteratorum  IgyodLaxtfjg). 
Ausser  der  regelmassigen  Bereicherung  seiner  Bibliothek,  welche 
durch  die  Nähe  von  Frankfurt  am  Main,  damals  noch  dem 
Hanptsitz  des  Buchhandels  und  der  Messe  nicht  wenig  erleich- 
tert wurde,  erhielt  sie  dnrch  Geschenke  hoher  Gfinner  manchen 
werthvollen  Zuwachs,  wie  ihm  denn  z.  ß.  im  Jahre  1653  Lud- 
wig XIV.  die  aus  der  königlichen  Buchdrockerei  zu  Paris  her- 
vorgegangenen Werke  in  prächtigem  Einband,  darunter  die 
noch  neute  schätzbaren  und  seltenen  Scriptores  historiae  By- 
zantinae,  23  Volumina  in  Fol.  zum  Geschenk  machte. 1 )  In  sei- 
nem Eifer  zur  Hebung  der  Gelehrsamkeit  gab  sich  Boineburg 
1661  viele,   wenn  auch  erfolglose  Mühe  bei  dem  gelehrten 
Herzog  August  von  Braunschweig- Wohlenbüttel,  dass  er  die 
Herausgabe'  des  Catalogs  seiner  berühmten  Bibliothek  dnrch 
den  Druck  veranstalten  sollte.2)    (Man  verdankt  diesem  Um- 
stände Conrings  gelehrte  Abhandlung  De  ßibliotheca  Angusta 
quae  est  in  arce  Wolfenbnttelensi ,  in  Form  einer  Epistel  an 


1)  Epistolae  ad  J.  Dietericum  p.  189.  Opus  historiae  Byzantinae 
23  Vol.  in  Fol.  vegrandi,  prout  e  Typographeja  sua  Regia  Rex  Christia- 
nissimus  id  mihi  ante  biennium  dono  misit,  una  cum  aliis  Codicibus  mag- 
nilice  et  ibid.  impressis  et  colligatis. 

2)  Burckhard  I.  I.  Schönemann  im  Serapeum  Jahrg.  1843.  S.  204 
giebt  über  die  Weigerung  des  Herzogs,  auf  Boineburgs  Bitte  einzugehen, 
näheren  Aufschluss. 
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Boinebure.  Helmstadii  1661.  4.)  Er  beschäftigte  sich  noch 
am  Abend  seines  Lebens,  nachdem  er  iu  Folge  denkwürdiger 
Wechselt  alle  iu's  Privatleben  zurückgetreten  war,  mit  Arbeiten 
zu  einem  grossen  Werke  über  die  allgemeine  Literaturge- 
schichte ,  an  dessen  Vollendung  er  jedoch  durch  den  Tod  ge- 
hindert wurde.    (Vgl.  Leibnizens  Deutsche  Schriften  1.  34.) 

Was  nun  die  Ginrichtung  und  Anordnuug  seiner  Bibliothek 
betrifft,  so  lag  diese  dem  Baron  von  Boioeburg  sehr  am  Her- 
zen.   Das  bekannte  Buch  von  Gabriel  \aude  (Advis  pour  dref- 
ser  une  biblioth&que ,  zuerst  gedruckt  Paris  1627)  war  eiue 
seiner  Lieblingsschriften;  doch  drang  er  später  in  seinen  Freund, 
den  gelehrten  Dietrich  ,  ein  bibliothekarischem  Werk  auszuar- 
beiten, wobei  man  indess  nach  dem  Sprachgebrauche  jener  Zeit 
mehr  an  ein  bibliographisch -literarhistorisches  Werk,  als  ein 
zur   bibliothekarischen  Technik  gehöriges   zu  denken  haben 
wird.  1 )    Um  dieselbe  Zeit  erfuhr  Boineburg  einen  bedeutenden 
Verlust  an  seiner  Bibliothek  und  Münzsammlung  durch  die 
Veruntreuung  seines  Amanuensis,  Namens  Henna n  Schein  aus 
Westphalen,  was  ihm  um  so  schmerzlicher  war,  als  er  ihn 
auf  die  Empfehlung  Dietrichs  angenommen  hatte.  Als  ihm  nun 
ein  glückliches  Geschick  in  spätem  Jahren  (1667;  in  Leibniz 
einen  jungen  Gelehrten  zugeführt  hatte .   dessen  universelle 
Talente  und  hingebenden  Eifer  er  ebensosehr  für  seine  Studien 
als  seine  politischen  Entwürfe  und  Ideen  trefflich  zu  benutzen 
verstand,  so  übergab  er  ihm  unter  andern  auch  die  Sor^e  für 
seine  Bibliothek.    Leber  das  Nähere  dieses  Verhältnisses  ist 
nur  eine  Thatsache  constatirt,  welche  jedoch  ein  entsprechen- 
des Zeugniss  ablegt,  wie  schnell  und  wie  fruchtbar  Leibniz 
sieh    iu   jede  Thätigkeit  hineinleben  konnte.    Er  verfertigte 
nämlich  eiueo  systematischen  Real -  Katalog  über  die 
ganze  Bibliothek  Boineburgs.    Wir  entnehmen  dies  aus  der 
Stelle  in  einer  nach  Boineburgs  Tode  verfassten  Denkschrift 
Leibnizens  über  seine  Forderungen  an  die  Familie  des  Barons, 
worin  er  eine  Uebersicht  seiner  früheren  durchweg  unbelohn- 
ten  Dienstleistungen  giebt.2)    Hier  heisst  es  nun:  „Jnfonber* 
beit  aber  tonn  icf)  jroeener  «gauptpunfte  tuefct  uberge&en,  bterocH 
idb  mit  iebem  faft  einen  ganzen  Sßinter  jubraebt,  beren  ber  eine 
ifi  ein  Jndex  welchen  icb  über  feine  ganae  StbUotbef  f)abe 
auf  fein  tnftänbtg  Söegefjnn  bergeftalt  verfertiget  (obfdjon  bie 
Wöbe  be6  SibfcbreibenS  von  anbern  gef$cf)en)  baß  bergleidjen 
»obl  iwoom  nifyt  gefe&en  roorben,  ma§en  atleö  auf  baö  g,e* 
nauefie  barin  gebraut,  unb  vermöge  bejfen  über  alle  SRatenen 


1)  Epp.  ad  Dietericum  p.  246.  G.  Naudaei  Uber  de  instr.  bibl.  (sie) 
mihi  in  primis  carus  est,  remitte  üutur  eum  proxime,  aut  accinge  te 
operi  quod  urgeo,  bibliothecario.  Vergl.  den  darauf  folgenden  Briel, 
No.  LV. 

2)  Leibniz.  Eine  Biographie  1 ,  58. 
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btc  bawn  fcanbelnbe  HutoreS  ju  ftnben,  unb  ein  einiger  Xxattat 
oft  an  mef)r  ald  &ef)n  Orten  alleqtrt  wirb,  ©er  bie  SRetißC  ber 
53iidber  unb  fonberlicf)  ber  un&äi)lbaren  f (einen  aufammengebun* 
benen  JEractnte  wifi,  wirb  babet  bie  ©rdfje  folctjcr  Arbeit  ab* 
nehmen  fönnen."  Schon  diese  kurze  Beschreibung-  muss  in 
jedem  eine  lebhafte  Begierde  erregen,  das  Ganze  näher  kennen 
zu  lernen.  Leibuiz  rühmte  sich  seiner  Arbeit  gewiss  nicht  ohne 
Grund ,  und  wäre  sie  erhalten .  sie  Wörde  vielleicht  in  ihrer 
Art  ebenso  Epoche  gemacht  haben,  wie  im  18.  Jahrhundert 
der  Franke'sche  Real-Catalog  über  die  Bibliothek  des  Grafen 
von  Bünau.  Auffallend  ist  die  von  Leihniz  hervorgehobene 
Angabe,  dass  ein  einziger  Tractat  oft  an  mehr  als  zehn  Orten 
in  dem  Cataloge  allegirt  wurde.  Es  lässt  dies  entweder  auf 
eine  eigentümliche  Gattung  gelehrter  Arbeiten,  bei  denen  die 
Grenzen  der  verschiedenen  Fächer  stark  durch  einander  liefen, 
oder  auf  eine  ganz  ungewöhnliche  Combinationsgabe  bei  Leib- 
niz,  auch  als  Bibliothekar,  schliessen. 

Die  so  ausgezeichnete  Boineburg'sche  Bibliothek  hatte  einen 
besondern  Werth  dadurch,  dass  der  gelehrte  Besitzer  den 
grössten  Theil  seiner  Bücher  mit  Bemerkungen  von  seiner  Hand 
versehen  hatte.  Nach  Boineburgs  Tode  erbte  sie  sein  Sohn, 
Leibnizens  Schüler,  Philipp  Wilhelm,  welcher  in  den  Grafen- 
stand erhoben,  als  Statthalter  von  Erfurt,  wozu  der  Kurfürst 
von  Mainz  ihn  im  Jahre  1702  ernannte,  sich  um  die  Stadt  wie 
die  Universität  unvergängliche  Verdienste  erwarb.  Er  starb 
daselbst  1717.  In  der  letzten  Zeit  seines  Lebens  pflog  er  mit 
Leibniz,  den  er  ununterbrochen  als  seinen  Lehrer  ond  Freund 
verehrte,  in  seinen  Briefen  Rath  über  seinen  Entschluss.  seine, 
vom  Vater  ererbte  und  von  ihm  gewiss  nicht  wenig  vermehrte 
Bibliothek  der  Universität  in  Erfurt  zu  schenken  und  eine  Pro- 
fessur für  Geschichte  und  öffentliches  Recht  zu  gründen. *)  Ein 
Entwurf  ,,über  die  gute  Einrichtung  einer  grossen  Bibliothek'' 
in  Folge  dieses  Vorhabens  dos  Grafen  Boineburg  war  die 
letzte  unvollendet  gebliebene  Arbeit  Leibnizens.2)  So 
weiset  diese  letzte  Arbeit  des  grossen  Mannes  auf  seine  erste 
bibliothekarische  Beschäftigung  mit  der  Boineburg'schen  Biblio- 
thek zurück.  Der  Graf  hat  bekanntlich  seinen  rühmlichen  Vorsatz 
ausgeführt.  Nach  seinem  kurze  Zeit  darauf  erfolgten  Tode 
(1717)  wurde  die  Boineburg'sche  Bibliothek  der  Universität 
mit  einem  Legat  von  3000  Gulden  zu  jährlicher  Vermehrung 
und  Besoldung  eines  ordentlichen  Bibliothekars  übergeben  und 


1)  Diese  Briefe  liegen  noch  ungedruckt  in  der  Königl.  Bibliothek  von 
Hannover.  Es  ist  Schade,  dass  Feder  in  den  Selecla  speeimina  Comerc. 
epist.  Leibnit.  Hanoverae  1805.  p  415  gerade  die  hierher  gehörigen  Briefe 
weggelassen  hat. 

2)  S.  die  Biographie  II,  328,  nach  dem  Lebenslauf  L's.  von  J.  G. 
Eccard. 
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in   der   vormaligen  „Schola  juris  hinter  dem  Stift  Maria«, 
nachdem  dieselbe  zuvor  auf  Kosten  des  Kurfürsten  von  Mainz, 
Lothar  Franz,  auf  das  propreste  hierzu  zubereitet  und  ein- 
gerichtet worden,  im  Jahre  1723  aufgestellt,  und  in  einer 
Inschrift  über  der  äussersten  ThOre  die  Verdienste  der  Boine- 
burge,  Vater  und  Sohn,  der  Nachwelt  vor  Augen  gehalten. u  f) 
Sie  behielt  den  Namen:  Bibliotheca  Boineburgica.    Lieber  der 
Thüre  des  Saales  stehen  die  Worte:  Hic  mortui  vivunt.  Ge- 
genüber unter  dem  Bildnisse  des  Grafen  Boineburg:  Hic  muti 
loquuntur.   Die  nähere  Beschreibung  der  Aufstellung  dieser  Bi- 
bliothek griebt  Johann  Kanold  in  seinem  Anhang  zu  C.  F. 
Neickelii  Museographia.    Der  erste  angestellte  Bibliothekar, 
Esajas  Lewenhnrd,  verfasste  über  die  nach  Fakultäten 
und  Wissenschaften  eingetheilte  Bibliothek  ..mit  besonderer  Dex- 
terität  nnd  Fleiss  drei  l'atalogi:  1)  Ordinis,  2)  Autorum  se- 
cundum  facultates  et  disciplinas  Alphabeticum  und  3)  Materia- 
rum Alphabeticuin." —  Es  ist  nicht  dieses  Orts,  auf  die  Geschichte 
der  Boineburg'schen  Bibliothek  und  ihrer  Erweiterungen  bis 
herab  auf  die  Aufhebung  der  Universität  im  Jahre  1815  näher 
einzugehen;  aber  die  Frage  drängt  sich  uns  auf,  welches  doch 
das  Schicksal  des  vou  Leibniz  in  seiner  Jugend,  um  1670,  so 
sorgfältig  verfassten  Realkatalogs  über  die  Boineburg'sche  Bi- 
bliothek gewesen,  ob  und  wann  er  verloren  gegangen,  oder 
ob  er  noch ,  wenn  auch  unerkannt  (da  Leibniz  ihn  von  Andern 
abschreiben  lassen),   heute  in  öffentlichem  oder  Privatbesitz 
existirt  ?    Gewiss  lohnte  es  der  Mühe ,  in  Erfurt  und  an  den 
Orten,  wo  noch  Papiere  aus  Boiueburgs  Nachlass  aufbewahrt 
werden  (so  namentlich  in  dem  Familienarchive  des  Herrn  Gra- 
fen Schorborn- Wiesentheid  zu  Gaibach),   deshalb  nachzufor- 
schen. Das  vorhin  mitgetheilte  Fragment  von  Leibnizens  Briefe 
über  die  Einrichtung  dieses  Katalogs  dürfte  hinreichen,  die  Er- 
kennung herbeizuführen. 

Bevor  ich  weiter  gehe,  kann  ich  nicht  unerwähnt  lassen, 
dass  Leibniz  zu  Mainz  in  den  Jahren  1660  und  1670  mit  dem 
als  Litterator  und  Bibliographen  verdienten  Theophil.  Spizelius 
in  Augsburg,  Verfasser  des  Felix  litteratus  und  Iufeltx  litte- 
ratus,  über  Litterargeschichte  und  Bibliographie  correspoudirte 
und  m  diesen  Briefen  (Leibnit.  Opp.  V,  343—352)  seine  aus- 
gebreitete Kenntniss  auf  diesem  Felde,  der  eigentlichen  Hei- 
math des  Bibliothekars,  zu  Tage  legte.  Auch  begreift  er  diese 


1)  Vgl.  C.  F.  Neickelius  Museographia  exc.  Leipzig  und  Breslau  1727. 
4.  S.  391—392.  In  den  Neuen  Zeitungen  von  gelehrten  Sachen,  auf  das 
Jahr  1717.  Leipzig.  8°.  S.  21.  wird  mit  Bezug  auf  den  in  dieser  Biblio- 
thek aufbewahrten  handschriftlichen  Nachlass  berichtet,  dass  damals  Dr. 
Peter  von  Hartenfels  ihn  habe  herausgeben  wollen ,  aber  wegen  der  sich 
daran  knüpfenden  „Staatsinteressen"  habe  man  es  verhindert. 
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Studien  unter  dem  allgemein  gefasslen  Begriff  der  res  bihlio- 
thecaria.    Boineburg  wird  hier  beständig  erwähnt. 

Von  1672  bis  1676  lebte  Leibniz  grösstenteils  in  Paris, 
ohne  besondere  Beziehung  zu  Bibliotheken,  ausser  dass  er  iu 
der  ersten  Zeit  im  Interesse  der  Geschichte  sich  .,in  den  Biblio- 
theken begrub,  um  seltene  Urkunden  zn  entdecken",  wie  er 
1716  ans  der  Erinnerung  an  eine  Dame  am  Londoner  Hofe 
schrieb  (Biographie  I,  112).  Ein  Ruf  des  gelehrten  Herzogs 
Johann  Friedrich  von  Hannover ,  welchem  Leibniz  schon  von 
Main/  aus  durch  den  Baron  von  Boineburg  empfohlen  worden 
war,  führte  ihn  im  Herbste  des  Jahres  1676  von  Paris  nach 
Hannover  als  Bibliothekar  des  Herzogs  mit  dem  Titel  und  Rang 
eines  Raths.  Johann  Friedrich  war  der  Stifter  und  Begründer 
der  heute  durch  Zahl  und  innere  Reichhaltigkeit  so  ausgezeich- 
neten königlichen  Bibliothek  von  Hannover;  er  begann  damit 
auf  seinem  Schlosse  in  Herrenhausen  und  verband  äussere  Ele- 
ganz mit  Liebe  zu  echter  und  vielseitiger  Gelehrsamkeit.  So 
Hess  er  für  seinen  Buchbinder  Stempel  zn  den  Franzhänden 
aus  Paris  kommen.')  Sein  erster  Bibliothekar  war  Tobias 
Fleischer  aus  Bairenth,  von  dessen  Verdiensten  die  Liiteratoren 
ganz  schweigen.  Wann  und  auf  welche  Art  er  nach  Han- 
nover gekommen,  wusste  schon  Grnber  nicht  mehr  anzugeben.3) 
So  viel  ist  gewiss,  dass  der  von  Fleischer  im  Jahre  1676  an- 
genommene Ruf  nach  Kopenhagen ,  wo  er  bei  der  geheimen 
königlichen  Kammer  angestellt  wurde,  für  den  Herzog  Jo- 
hann Friedrich  der  unmittelbare  Anlass  war,  Leibnizen  an 
seine  Stelle  zu  rufen.8)  Leibniz  betrachtete  sich,  wie  natürlich, 
zunächst  als  den  Privatbibliothekar  seines  Fürsten,  des- 
sen litterarische  Bedürfnisse  er  bei  der  Vermehrung  der  Bi- 
bliothek vor  Allem  im  Auge  hatte.  Als  z.  B.  das  gelehrte 
"Werk  von  Huetius  über  die  Wahrheit  der  christlichen  Religion 

S Demonstratio  evangelica)  im  Jahre  1679  herauskam,  war  der 
ierzog  von  Hannover  auf  Leibuizens  eifrigen  Betrieb  der  erste 
in  Deutschland,  in  dessen  Hände  es  gelangte,  (lta  enim  rem 
institueram,  ut  neminem  facile  ante  nos  in  Germania  id  nactum 
put  ein,  schreibt  Leibniz  an  den  Verf.  vom  1.  Angust  1679.  Leib- 
nit.  Opp.  V,  461).  Der  Herzog  las  selbst  einen  Theil  des 
Werkes,  dann  übergab  er  es  Leibnizen,  um  von  ihm  den  In- 
halt des  Uebrigen  zu  erfahren. 

Johann  Friedrich  schätzte  nächst  der  Theologie  (damals  ein 
Hanptstudium  deutscher  Fürsten).  Physik  und  Naturwissenschaft, 
welche  einen  neuen  Aufschwung  nahm ,  im  höchsten  Grade, 
und  Leibniz  benutzte  diese  Vorliebe,  um  wichtigen  Entdeckun- 


1)  B.  C.  v.  Spilcker,  Beschreibung  der  kfinigl.  Residenzstadt  Hannover. 
Hannover  1819.  S.  296. 

2)  Anecdota  Boineburgica  II,  1293.  quo  fato  Hanoveram  venerit,  nescio. 

3)  Gruber  I.  1. 


Digitized  by  Google 


gen  und  Erfindungen  Schutz  und  Förderung  zu  verschaffen,  z.  B. 
dein  eigentlichen  Erfinder  des  Phosphor,  dein  Hamburger  Brand. 
(Siehe  die  Biogranhie  1,  19G).    In  derselben  Richtung  gelang 
es  Leibuiz,  den  Herzog  für  den  Ankauf  der  sehr  werthvollen 
hinterlassenen  uaturhistorischeu  und  physikalischen  Bibliothek 
des  vormaligen  Hauiburgischeu  Arztes  und  Philosophen,  Martin 
Vogel  (Fögeling)  zu  bevvegeu.    Diese  Bibliothek  hatte,  ausser 
ihrem  innern  Werthe ,  durch  die  ihr  von  ihrem  Urheber  ge- 
gebene A  ii  o  r  d  n  u  u  g  und  die  darauf  gegründeten  Kataloge 
lur  die  Bibliothekswissenschaft  ein  besonderes  Interesse;  es 
wird  daher  nicht  überflüssig  sein,  au  diesem  Orte  davou  Er- 
wähnung zu  thun.    .Marlin  Vogel  war  ein  Schüler  des  grossen 
Joachim  Junyius,    welcher   unter  andern  durch  eine  tiefere 
Begründung  uud  Ausbildung  der  Logik  und  die  auf  die  Logik 
gestutzte  neue  Classification  in   den  Naturwissenschalten, 
namentlich  in  der  Botauik,  worin  er  der  eigentliche  Vorläufer 
Liune's  wurde,  Epoche  machte.  ')   Seine  Schüler  arbeiteten  in 
diesem  Geist  fort    Erwägen  wir,  dass  eine  systematisch  nach 
Priocipien   wohl  georduete  Bibliothek  in  ihren  allgemeinsten 
Grundsätzen  wiederum  nur  auf  einer  angew  andten  Logik 
beruht,  so   kann   es  nicht  auffallen,  wenn  ein  Gelehrter  aus 
dieser  Schule  auch  auf  diesem  Felde  im  Geiste  derselben  ver- 
fahrt und  mit  seinem  Beispiel  Andern  vorangeht.    Auch  war 
dasselbe,  wie  ich  bald  erwähnen  will,  nicht  ohne  Wirkung.  Ich 
glaube  nichts  Besseres  thun  zu  können,  als  die  Beschreibung  von 
Vogels  Bibliothek,  welche  Moller  in  dem  Artikel  über  ihn  in 
der  l'imbria  literala  (T.  II.  p.  2G1.J  nach  den  Quellen  giebt, 
mit    seinen    eigenen   Worten    wiederzugeben.  ,,Bibliolhecam 
habuit,  nun  ob  uumerum  adeo ,  quam  selectum  et  ordinem  li- 
brorum  accuratum,  meinorabilem.    In  digerendis  enim  et  col- 
locandis  illis  has  ratioues  sequebatur.    Primo  non  mullos  in 
unum  compiugi  curabat  volumen,  sed  seorsim  singulos  suo  mu- 
niri  involucro.    I><  inde  per  classes ,  sive  ordines ,  disponebat 
congeneres  ,   aileoque  ad  eandein  discipliuam  pertinentes  con- 
jungeliat,  nullo  respeciu  magnitudinis ,  forma«,  aut  idiomatis, 
habito.    i'raeterea,  in  digerendo,  rerum  argumenta,  sive  par- 
tes hiimauae  scientiae,  üotius,  <|iiam  alia ,  resuiciebat.  Nec 
contentus  vulgaribus  divisionibus ,  paucisque  classibus,  distinc- 
tiones  atque  collocationem  aicuratissimam,  per  partes  sive  seg- 
menta  longe  plura,  eftingebat,  ita  ut ,  quae  ad  unum  geuus, 
sive  totum  spectarent  aliquod .  per  species  partesque  seorsim 
exhiberentnr,  iteratis  rursus,  si  opus  esset,  divisionibus.  Qund 
cum,  in  ipsa  librorum  collocatioue.  quod  unius  partes  diversae, 
sive  eadem  etiam  doctrina,  diverso  respectu ,  ad  diversos  re- 

1)  Ich  darf  mich  hier  auf  meine  so  eben  erschienene  Schrift:  Joachim 
Jungius  und  sein  Zeitalter.  Stuttgart  und  Tübingen  i&jO  im  Allgemeinen 
berufen. 
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ferantnr  ordines,  exacte  adeo  observari  non  posset,  indicem 
Bibliothecae  adomare  coeperat  longe  cnpiosissimum ,  cjuem 
tarnen,  ob  prolixitatem,  absolvere  non  potuit."  !)  Es  existir- 
ten  jedoch,  wie  Moller  angiebt,  nicht  wenig  innren  dieser 
Vogel'schen  Methode  (welche  Ü.  G.  Morhof  und  Vinc.  Placcius 
in  ihren  Schriften  gerühmt  haben ,  und  welche  später  Feter 
Lambecius  bei  der  Ordnung  der  kaiserlichen  Biblio- 
thek zu  Wien  im  Auge  gehabt  hat)  in  demjenigen  Kataloge, 
welchen  ein  ungenannter  Hamburgischer  Gelehrter  auf  Anlass 
der  Erben  behufs  der  von  ihnen  beabsichtigten  Versteigerung 
im  Monat  August  1678  herausgab.  Das  traurige  Schicksal  der 
Zersplitterung  von  dieser  Büchersanimlung  abgewandt  zu  haben, 
war  das  Verdienst  Leibnizens ,  welcher  mit  dem  Urheber  die- 
ser Bibliothek  schon  von  Mainz  aus  in  Briefwechsel  gestanden 
hatte.2)  Er  reiste  im  November  1678  zu  diesem  Zwecke  nach 
Hamburg  und  kaufte  die  ganze  Sammlung  um  den  Preis  von 
2000  Thaler.8)  Auch  unter  den  Nachfolgern  des  Herzogs, 
nuter  welchen  Leibniz  die  Stelle  eines  Bibliothekars  in  Ver- 
bindung mit  dem  Amte  eines  Historiographen  des  Hauses  bei- 
behielt, war  er  auf  die  Vermehrung  der  herzoglichen,  später 
kurfürstlichen  Bibliothek  bedacht.  So  erwarb  er  im  Jahre  1696 
die  im  historischen,  vorzüglich  aber  im  juristischen  Fache  gut 
besetzte  Bibliothek  des  hannoverschen  Hofraths  von  Westen- 
holz.  Auch  auf  Versteigerungen  ansehnlicher  Bibliotheken  im 
Auslande  richtete  er  sein  Augenmerk  namentlich  nach  Frank- 
reich. Dahin  gehört  erstlich  der  Nachlass  des  zu  Paris  1600 
verstorbenen  Theologen  Gottfried  Hermant  aus  Beauvais,  des- 
sen Leben  Baiilet  beschrieben  hat.  Viel  bedeutender  war  die 
Erwerbung  aus  der  im  Juli  1706  abgehaltenen  Versteigerung" 
der  Privatbibliothek  von  Emmerich  Bigot  zu  Rouen,  welcher 
daselbst  1689  starb  und  den  Ruf  eines  ebenso  gelehrten  als 
liberalen  Philologen  und  Kritiker  hiuterliess.  *)    Er  hatte  von 


1)  Vogel  verdient  hiernach  den  ihm  von  den  Neuern  (denn  Morhof 
gedenkt  seiner  nicht)  vergönnten  Platz  in  der  Geschichte  der  Bibliotheks- 
wissenschaft. 

2)  Leibnit.  Opp.  V,  539-542. 

3)  Bei  Spilcker  a.  a.  0.  ist  der  Name ,  wohl  aus  Versehen ,  Flöget 
geschrieben.  Derselbe  findet  es  wahrscheinlich,  dass  die  im  Cammer  - 
Register  von  Trinit.  1678  bis  Trinit.  1679  für  die  Bibliothek  berechnete 
Summe  von  1913  Rthlr.  10  Gr.  4  Pf.  zu  diesem  Ankaufe  verwandt  sei ;  mit 
Hinweisung  auf  Meiners  und  Spittler  Neues  gött.  histnr.  Mag.  Bd.  III.  S. 
538.  Eine  Vermuthnng,  die  sich  hinlänglich  durch  sich  selbst  widerlegt. 
Der  Ankauf  geschah  auf  einmal  im  Jahre  1678.  Die  laufende  Vermeh- 
rung der  Bibliothek  ward  dadurch  nicht  ausgeschlossen. 

4)  J.  F.  lugler  Bibliothecae  Histohae  litterariae  Tom.  I.  Jenae  1754. 
485  —  486.  Schedas  fide  dignas  beneficio  illustris  Scheidii  aeeepimus. 
r.  Ludw.  Schmid  folgte  als  Bibliothekar  Gruber  im  J.  1748.  f  1761. 

Nach  v.  v.  Spilcker  S.  29a  wurden  ausserdem  im  J.  1682  die  sammtli- 
chen  zur  Geschichte  und  dem  Staatsrecht  Hannovers  gehörigen  Hand- 
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seinem  Vater  eine  Bibliothek  von  6000  Bänden  geerbt,  unter 
welcher  über  500  Manuscripte  waren,  vorzüglich  zur  Geschichte 
der  Normandie.  Er  selbst  hatte  sie  ansehnlich  bereichert,  und 
bei  seinem  Tode  ein  Legat  für  deren  jährliche  Vermehrung 
hinterlassen,  was  seine  Familie  nicht  abhielt  sie  zu  versteigern. 
In  dieser  Bibliothek  wurden  bei  Lebzeiten  des  Besitzers  jede 
Woche  Versammlungen  der  Gelehrten  gehalten,  welche  in  Bigot 
ihren  Präsidenten  verehrten.1)  Die  Handschriften  aus  dieser 
Sammlung  wurden,  zufolge  der  Mittheilung  Leibnizens  in  einem 
Briefe  an  Johann  Albert  Fabricins  vom  7.  Juli  1707,  für  einen 
sehr  billigen  Preis  für  die  königliche  Bibliothek  zu  Paris  an- 
gekauft, a) 

Für  die  Anordnung  und  Verzeichnung  der  unter  seiner  Ver- 
waltung so  bedeutend  vermehrten  herzoglichen,  später  kar 
fürstlichen  Bibliothek,  scheint  Leibniz  weniger  gesorgt  zu  haben, 
während  er  doch,  wie  bald  näher  zu  berichten  ist.  für  die 
herzogliche  Bibliothek  von  Wolfenbüttel  in  dieser  Beziehung 
viel  mehr  Eifer  zeigte.  Dies  lag  ohne  Zweifel,  von  allem 
übrigen  abgesehen,  daran,  dass  die  hannoversche  Bibliothek, 
so  lange  Leibniz  lebte,  den  Charakter  einer  fürstlichen  Pri- 
vatbibliothek  streng  beibehielt.  Sie  befand  sich  sogar, 
nachdem  Kurfürst  Ernst  August  sie  aus  Herrenhausen  in  die 
Stadt  bringen  lassen,  in  Leibnizens  Hause,  nnd  kam  erst  nach  sei- 
nem Tode  im  Jahre  1719  in  das  Archivgebäude.3)  Leibniz  ver- 
stattete Fremden  ungern  den  Zutritt  in  die  Bibliothek,  worüber 
unter  andern  der  gelehrte  Frankfurter  Patricier  von  Uffenbach, 
welcher  im  Jahre  1710  durch  Hannover  kam,  sich  beklagte. 
Bei  dem  Besuche,  welchen  er  Leibnizen  abstattete,  bat  er  ihn 
nämlich,  ihm  und  seiner  Begleitung  sowohl  seine  eigne  als 
die  kurfürstliche  Bibliothek  zu  zeigen.  „Allein,  heisst  es,  es 
geschah,  wie  uns  war  vorhergesagt  worden,  dass  er  beides 
bei  Jedermann  abzulehnen  gewohnt  sei.  Denn  was  die  kur- 
fürstliche anbelangt,  sagte  er,  es  sei  eine  bibliotheque  de  ca- 
binet  und  nichts,  als  nur  neue  historische  Bücher  darin,  sie 
sei  auch  noch  in  solcher  Unordnung,  dass  er  keinen  Menschen 


Schriften  des  ehemaligen  Archivars  und  nachmaligen  Cammermeisters, 
Joh.  Heinrich  Hoffmann ,  für  die  Bibliothek  erworben.  Noch  erwähne 
ich,  dass  Leibniz  sich  im  Januar  1692  an  den  berühmten  Le  Clerc  (Cle- 
ricus)  in  Amsterdam  mit  der  Bitte  wandte,  für  die  Bedürfnisse  der  Bi- 
bliothek einen  „vermin Urnen  Buchhändler1  des  Orts  zu  gewinnen,  qui 
auroit  soin  de  nous  envoyer  de  teins  en  tems  des  catalogues  de  toutes 
sortes  de  livres  nouveaux,  dont  on  prendroit  un  bon  nombre.  (Leibnit. 
Opp.  V,  566). 

1)  Biogr.  universelle  s.  v. 

2)  Leibnit.  Opp.  V .  422. 

3)  v.  Spilcker.  S.  2Ö7.  Hier  wird  bemerkt:  der  älteste,  zur  Zeit  von 
Herzog  Johann  Friedrich  gemachte  Katalog  bestehe  aus  zwei  massigen 
Octavbänden ;  der  zweite,  den  Fleischer  verfertigte,  aus  drei  Quartbän- 
den." Also  von  Leibniz  kein  Andenken  dieser  Art. 
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hiuführen  könne.  Man  hat  mir  aber  versichert,  das«  sie  gar 
zahlreich  und  beträchtlich  sei,  und  es  wäre  nur  des  Herrn  ei- 
genes Wesen  Schuld  daran,  indem  er  so  gern  aileine  darin 
wurmen  wollte,  das«  auch  der  Kurfürst  selbst  sie  nicht  einmal 
könnte  zu  sehen  oekommen,  sondern  der  Geheim  de  Rath  pflege 
es  mit  dem  Vorwande .  dass  sie  noch  nicht  in  Ordnung  sei, 
jederzeit  abzulehnen,  Was  seine  eigue  Bibliothek  betrifft,  so 
brauchte  er  eben  dergleichen  Entschuldigung  von  der  Unord- 
nung und  fügte  bei,  es  sei  mit  einander  nichts  besonders,  wenn 
er  etliche  Codices,  so  er  uns  holen  und  zeigen  wollte,  aus- 
nehme u.  s.  w".  *) 

Damit  stimmen  die  Bemerkungen  Fellers  im  Otium  Han- 
aov*ranom  (Supplem.  vitae  Leibnitianae,  sine  pag.),  was  Leib- 
nizens  Privatbioliothek  betrifft,  aberein ;  aber  der  Grund,  wel- 
chen Feller  Leibnizen  unterlegt,  verräth  den  Pedanten.  £r 
sagt  nämlich:  Bibliotheca  Electorali  tanquam  sua  usus  tuir, 
quippe  in  domum,  quam  incolebat,  translata.    In  conclave,  ubi 


ex  catalogis  et  libris  doctorum  virorum  studia  forum  cognosci 
posse.  Leibniz  hat  nach  diesen  Worten  nur  die  ganz  allge- 
meine und  richtige  Bemerkung  gemacht,  dass  man  von  den 
Bachern  eines  Gelehrten  auf  die  Natur  seiner  Studien  schlies- 
sen  könne;  keineswegs  aber  lag  der  Sinn  darin,  dass  diese 
Bücher  zugleich  die  geheime  Quelle  seiner  Entdeckungen 
abgäben.  Diejenigen,  deren  Thätigkeit  sich  nicht  Ober  die 
gemeinste  Compilation  zu  erheben  pflegt,  sind  nur  allzu  ge- 
neigt, auch  die  Ideen  der  Philosophen  aus  den  Büchern  der 
Vorzeit  abzuleiten.  Ich  habe  etwas  Aehnliches  in  Betreff  des 
Verhältnisses  von  Lacroze  zu  Leibniz  (Serapeum.  1850.  No.  3) 
zu  bemerken  gehabt.  Der  wahre  Grund  aber,  warum  Leibniz 
Fremden  den  Zutritt  in  sein  Bibliothekzimmer  versagte ,  lag 
offenbar  in  seiner  Stellung  zum  Hof  und  dem  kurfürstlichen 
Hause,  als  Publicist  und  Staatsgelehrter ,  wonach  er  sehr 
häufig  mit  Arbeiteu  beauftragt  war,  die  jedem  Fremden  geheim 
bleiben  mussten. 

Feller,  welcher  als  sein  ehemaliger  Amanuensis  Gelegen- 
heit hatte ,  in  Leibnizens  Arbeits  -  und  Bücherzimmer  zu  ge- 
langen, konnte  im  Allgemeinen  so  viel  bemerken,  dass  sie 
grossentheils  aus  Dissertationen,  kleinen  Tractaten,  Flugschrif- 
ten und  fliegenden  Blättern  (pieees  fugitives)  bestand ,  welche 
er  ,,summo  studio  et  curau  zusammengebracht  hatte;  vieles 
davon  hatte  er  namentlich  in  Berlin  gekauft.2)  Leibniz  legte 
auf  diese  flüchtige  Litteraturgattung  auch  zur  Aulbewahrung 


1)  Leibniz,  Biographie  II,  344. 

2)  Alle  diese  Stücke  wurden  nach  Leibnizens  Tode  der  kurfürstlichen 
Bibliothek  einverleibt,  von  Spilcker,  297. 
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in  öffentlichen  Bibliotheken,  i.  B.  in  der  Wulfenbütterschen 
(wie  weiter  unten  bemerkt'  wird)  grossen  Werth.  Dies  ist 
freilich  nur  bei  demjenigen  eine  Eigenschaft,  welcher  auch  diu 
Folianten  zur  Genüge  schätzte  und  brauchte!1)  Leibniz  ord- 
nete übrigens,  laut  Feller,  seine  Bücher  Mos  nach  den  Wis- 
senschaften und  deren  Abtheilongen,  so  dass  bei  ihm  die 
Bücher  aller  Formate,  FoKtmten,  Quartanten  und  Otavbände 
ohne  Unterschied  neben  einander  standen. 

,  Feiler  macht  ferner  eine  Anzahl  Manuscripte  aus  dem  Mit- 
telalter nnd  der  nenen  Zeit  namhaft,  welche  Leibniz  besass, 
die  er  auch  öfter  herauszugeben  Neigung  hatte,  wozo  es  jedoch 
niemals  kam.  Unter  den  ungedruckten  Schriften  von  Neuem 
ehören  hierher  Pascal  und  eine  noch  unbekannte  Recension 
on  Cartesius  Abhandlung  de  Methodo  (Cartesü  Tractatnm  Msc. 
de  taethodo  plane  diversum  ab  edito.  Cf.  Leibnit.  Opp.  V.  421. 
470).  Es  ist  zn  verwundern ,  dass  diese  Notiz  von  dem  Her- 
ausgeber und  Bearbeiter  des  Cartesius  so  ganz  übersehen  und 
vernachlässigt  worden  ist;  dass  namentlich  Cousin,  ein  so 
genauer  Kenner  beider  Philosophen ,  bei  seiner  Herausgabe 
der  Werke  des  fartesius  mit  Benutzung  jenes  Winkes,  sich 
jene  unbekannte  Rerension  der  wichtigen  Schrift  de  methodo 
aus  der  königlichen  Bibliothek  von  Hannover,  wo  sie  jedenfalls 
exisfirt,  nicht  verschafft  hat.  M flehte  er  oder  einer  seiner 
Schüler,  welchen  diese  Zeitschrift  zu  Gesicht  kommt,  veran- 
lasst werden,  im  Interesse  der  Werke  des  Vaters  der  Heuen 
Philosophie  diese  Lücke  auszufüllen!8) 

Ich  wende  mich  zu  Leibnizens  Stellung  und  Wirksamkeit 
als  Aufseher  der  herzoglichen  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel. 
Ich  verweise  bei  diesem  Punkte  auf  die  Mittheilungen  unseres 
vortrefflichen  Kollegen  Schönemann  im  3.  und  4.  Jahrgang 
des  Serapeum  (1842.  S.  215  —  216.)  m  dem  Aufsatze:  „Dem 
Andenken  Georg  Burkard  Laut  erb  ach1  s"     und  1843.  S.  213 


1)  Un  livre  Charge  de  falts  imnortans  et  nouveatix  ne  sanroit  elfte 
trop  long  pour  le  public,  schreibt  Leibniz  an  Le  Clerc,  in  Bezug  »auf 
Seckendorfs  Geschiente  der  Reformation. 

2)  Als  eine  Curiosität  verdient  hier  angemerkt  zu  werden,  dass  in 
Hannover,  zu  Leibnizens  Zeiten,  die  reichste  und  seltenste  hebräische, 
namentlich  rabbinische  Bibliothek  in  Europa,  Im  Besitz  des  Rabbiners 
David  Oppenheim  vorhanden  war,  ohne  oass  Leibniz  davon  eine  Ah- 
nung hatte,  bis  Johann  Chr.  Wol/f  in  Hamburg  ihn  von  der  Existenz 
dieses  Schatzes  zu  seiner  leberraschung  und  fast  Beschämung  in  Kennte 
niss  setzte.  Vgl  WoltT,  Bibliolheca  Hebraea,  Hamb,  et  Lips.  1715.  4. 
p.  296.  Leibnit.  Opp.  V.  447-449.  Leibniz  schrieb  ihm  den  28.  Juli  1714: 
hebet  tibi  Hannvera  quod  didicit,  quem  thesaurum  defossum  habeat  in 
Rabbinica  bibliotheca ,  quem  nos  ibi  latere  juxta  cum  ignarlssimis  scie- 
bamvs  ..  Anziehende  Details,  ans  Wolfis  Munde,  hiermber  giebt  Durch- 
hard  II ,  345.  Zu  seiner  Zeit  wir  diese  Bibliothek  tiicht  mehr  in  Han- 
nover, sondern  ward  in  Hamburg  aufbewahrt. 

3)  Ausser  Fuchs  wxd  nach  ihm  Rotermond,  wo  mir  noch  Lauterbachs 
bisher  gedacht  gewesen  sein  soll,  finde  ich  seiner  doch  schon  bei  Burck- 
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bis  218  im  Verfolg  der  Umrisse  zur  Geschichte  und  Beschrei- 
bung der  Wolfenbüttler  Bibliothek".  Was  mir  hier  etwa  zur 
Ergänzung  dieser  Mittheilungen  übrig  bleibt,  bezieht  sich  auf 
den  verschiedenen  Standpunkt,  den  wir  bei  niesen  Betrachtun- 
gen einnehmen,  da  es  Schönemann  weniger  auf  eine  Charak- 
teristik Leibnizens  als  auf  die  Geschichte  der  herzoglichen  Bi- 
bliothek ankam.  Wenn  ich  in  einem  und  anderen  von  Schöne- 
mann abweiche,  so  verdanke  ich  die  bessern  Nachrichten  der 
grossen  Gefälligkeit,  womit  er  mir  bei  meiner  Durchreise  durch 
Wolfenbüttel  im  Jahre  1839  die  Einsicht  und  Benutzung  des 
auf  der  Bibliothek  aufbewahrten  handschriftlichen  Briefwechsels 
Leibnizens  mit  seinem  Kollegen  an  der  Bibliothek,  dem  Hof- 
rath Hertel  gestattete ,  von  welchem  früher  nur  Auszüge  und 
Bruchstücke  in  Jo.  Burckhard's  Historia  Bibliothecae  Augustae 
T.  II.  p.  314—353  bekannt  waren.  Ich  habe  von  dem  Unge- 
deckten in  der  Biographie  Leibnizens  einiges  benutzt  und  setze 
die  von  dem  Bibliothekar  Langer  (bekaunt  durch  seine  Jugend- 
freundschaft mit  Goethe,  s.  dessen  Werke  XXV,  187)  vom 
1.  November  1786  verfasste  Aufschrift  auf  dem  Umschlag  die- 
ses Fascikels  wörtlich  her:1) 

85  Lettres  de  Leibnitz  a  M.  Hertel,  dont  il  y  a  cependant 
quelques  unes  adressees  a  M.  Hasberg  2). 

Toutes  se  trouvent  numerntees  par  M.  Lessing,  mais  le 
no.  48manque.  En  revanche  il  y  a  en  effet  8  lettres  de  plns, 
qu'on  a  place>s  anres  les  Nr.  8.  23.  52.  67.  68.  75.  7a  80. 
en  les  distinguant  de  ces  Nn.  par  un  a,  si  bieo  qu'aujourd'bui 
leur  nombre  eflectif  va  ä  92. 

Ce  1"  du  Novemb.  1786. 
L. 

Le  No.  48  s'ltant  retrouve  dlpuis  le  nombre  total  des  let- 
tres de  L.  monte  ä  93,  ä  ouoi  j'ai  joint  encore  une  douzaine 
de  lettres  de  M.  Eckard  ä  M.  le  Conseill.  Roeber  et  a  Hertel 
parmi  lesquelles  une  des  premieres  concernant  la  mort  de  Leib- 
nitz est  la  plus  remarquable. 

Ce  20  Aoüt  1790. 

Diese  Briefe  werden  einige  charakteristische  Züge  für  unsern 
Zweck  darbieten. 


hard,  Historia  Bibl.  Aug.  I,  275,  so  wie  seines  von  Lanterbach  heraus- 
gegebenen Werkes:  Mouasttca  historia  etc.  gedacht. 

1)  Die  Briefe  Hertels  liegen  noch  ungedruckt  in  der  Königl.  Bibliothek 
in  Hannover. 

2)  Heinrich  Hasperg  war  Kirchenrath  des  Herzogs  Anton  Ulrich;  vir 
litteratissimus  et  exoticarum  linguarum  inprimis  reique  numariae  sc 
omnis  antiquitatis  quam  peritissimus  nach  Burckhard  I,  268.  Er  war 
zugleich  Oberaufseher  der  Kunstkammer  und  starb  1732.  Seiner  gedenkt 
auch  Schönemann,  a.  a.  0.  1843.  218. 
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Leibniz  wurde  also  im  Jahre  1691  von  dem  Herzog  Anton 
Ulrich  von  Braunschweig-  Wolfenbüttel,  als  Mitregenten  seines 
Bruders,  des  Herzogs  Rudolph  August,  mit  dem  Titel  und  der 
Wörde  eines  Raths  zum  Bibliothekar  an  die  Stelle  des  am  12. 
Januar  d.  J.  verstorbenen  Caspar  Adam  Stanger,  welcher  bei 
beiden  regierenden  Brüdern  geheimer  Sekretair  gewesen  war, 
ernannt.  Bnrckhard  (1,  258)  macht  hier  die  Bemerkung:  die 
Ernennung  zum  Bibliothekar  in  Wolfenbüttel  verdanke  Leibniz 
dem  Umstände.,  dass  er  der  Histnriograph  des  Gesaiumthauses 
Braunschweig  war:  illis  euim,  quibus  Historiae  scribendae 
nullius  detur.  et  Biblinthecae  publicae  curam  non  sine  caussa 
dari.  probe  sciebat  prudentissimus  Prinreps.  mit  Hinweisung 
auf  Morhof  Polyhistor,  Lib.  I.  cap.  3.  19.  Offenbar  aber 
muss  dieser  so  allgemein  hingestellte  Satz  auf  besondere  Fälle 
eingeschränkt  werden;  man  sieht  schon  an  Leibnizens  Vor- 
gänger, wie  an  seinem  Nachfolger  in  diesem  Amte,  dass  die 
Stelle  eines  Historiographen  des  Hauses  keine  Bedingung  zu 
dem  gleichzeitigen  Amte  eines  Bibliothekars  abgab.  Anderer- 
seits war  damals  nicht  immer  der  Historiograph  zum  Biblio- 
thekar gemacht:  als  Beispiel  führe  ich  nur  Samuel  Pufendorf, 
Historiographen  beim  kurbrandenburgischen  Hof  an.  welcher 
zur  kurfürstlichen  Bibliothek  in  Berlin  niemals  eine  Beziehung 
hatte.1)  So  viel  ist  im  Allgemeinen  wahr,  dass  man  die  Stelle 
gern  einem  hochgestellten  Beamten  am  Hofe,  einem  Rath  oder 
Sekretair,  anvertraute,  wegen  der  obwaltenden  engern  Be- 
ziehung dieses  Instituts  zu  der  Person  des  Fürsten  und  seinem 
Hofe.  Dass  Leibniz  dieses  Amt  erhielt,  war  also  zunächst  nur 
die  Folge  des  besonderen  Vertrauens  und  der  Hochschätzung, 
welche  er  bei  den  herzoglichen  Brüdern  in  Wolfenbüttel  genoss, 
und  gerechtfertigt  durch  seine  häutigen  Reisen  und  Aufenthalt 
an  ihrem  Hofe.  Weil  jedoch  die  Bibliothek  die  Sorge  eines 
beständigen  Aufsehers  und  Verwalters,  schon  um  die  Anord- 
nungen Leibnizens  in  seiner  Abwesenheit  auszuführen,  zu  wenig 
missen  konnte,  so  erhielt  Leibniz  gleich  bei  seiner  Er- 
nennung an  dem  Wolfenbütterschen  Legationsrath  Lorenz 
Hertel  (Sohn  eines  Hamburgischen  Buchhändlers,  geb.  1659) 
einen  Gehülfen  und  gleichsam  seinen  (Jnterbibliothekar,  mit 
welchem  er  von  da  ab  bis  an  seinen  Tod  einen  ununterbroche- 
nen Briefwechsel  meistens  in  französischer  Sprache,  zunächst 
Ober  die  Angelegenheiten  und  Bedürfnisse  der  Bi- 
bliothek, ausserdem  aber  über  die  laufenden  Interessen  des 
Tages  in  Litteratur,  Wissenschaft  und  Politik  führte,  der, 
wie  oben  bemerkt,  grösstentheils  noch  aufbewahrt  ist.  Dass 


1)  Als  nach  Pufendorfs  Tode  Leibnizen  (1699)  der  Antrag  gestellt 
war,  HKtoriograph  von  Brandenburg  zu  werden,  wozu  es  aber  nicht 
kam,  war  von  der  Bibliothek  keine  Rede.  Vgl.  Leibnizens  gesammelte 
Werke,  herausg.  von  Pertz  I,  Vorr.  S.  XIV. 
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dem  so  war,  lehrt  bald  einer  der  ältesten  vorhandenen  Briefe 
dieser  Korrespondenz  vom  9.  Juli  1691.  (Burekhard  II,  314.), 
dessen  (ungedruckter)  Anfang  in  einem  Danke  Leibnizens  wegen 
ihm  gegebener  Nachricht  von  Leipzig  und  Communication  des 
Catalogi  neuer  Bücher  besteht.    Hertel  hatte  an  Leibniz  ein 
von  dem  Leipziger  Buchhändler  Gleditsch  ihm  Qbersandtes  Bü- 
cherverzeichnis« geschickt,  worauf  dieser  nun  in  seiner  Ant- 
wort bemerkt:  ..Midi  wundert  da*s  Herr  Gleditsch  (in  Leip- 
zig) keine  Bücher  aus  Holland ,  Frankreich  und  England  be- 
kommen, oder  davon  nichts  erwähnt.    Würde  uns  obligiren, 
wenn  er  zu  Zeiten  die  Listen  von  denselbigen  auch  wohl  sonst 
von  herauskommenden  curieusen  Büchern  in  Teutschland,  wenn 
sie  noch  angenehm,  wie  neuer  Wein,  zu  Zeiten  communiciren 
wollte.    Aus  dein  abgeschickten  Cataloge  habe  aufgezeichnet 
und  verlange..:"  (hier  folgen  die  Titel  von  vier  Werken, 
unter  ihnen  der  Index  Bibliorhecae  Cardinalis  Barberini  fol. 
Roma  1681  und  die  Inscrintiones  Basilicae  8t.  Pauli  fol.  Koma 
1654.)    ..Dir  übrigen,"  fügt  Leibniz  hinzu,  ,,sind  theils  vor- 
handen, theils  eben  nicht  von  sonderbarer  Wichtigkeit."  Wenn 
diese  Bemerkung  zeigt,  dass  Leibniz  schon  vor  der  Zeit  sei- 
ner Anstellung  mit  den  Schätzen  der  herzoglichen  Bibliothek 
vertraut  genug  war,  so  geht  aus  diesem  und  andern  Briefen 
hervor,  dass  Hertel  nicht  erst,  nach  Burekhard  und  Schöoe- 
mann  l)  im  Jahre  1795  von  dem  Herzog  Leibniz  an  die  Seite 
gesetzt  wurde.   So  theilt  Burekhard  (II.  327)  einen  Brief  Leibni- 
zens an  Hasperg  schon  vom  Jahre  1704  mit,  in  welchem  er  von 
Hertel  als  seinem  Stellvertreter  auf  der  Bibliothek  spricht :  ein 
Umstand,  der  insofern  nicht  gleichgültig  ist,  als  nie  frühere 
Darstellung  nur  zu  leicht  dem  Gedanken  Raum  geben  konnte, 
als  sei  durch  Hertels  Ernennung  im  Jahre  1705  indirect  ein 
Akt  der  Unzufriedenheit  gegen  Leibniz  an  den  Tag  gelegt 
worden.  In  den  Briefen  Leibnizens  aus  diesem  Jahre  an  Her- 
tel findet  sich  auch  von  einer  etwanigen  Veränderung  des  frü- 
heren Verhältnisses  zwischen  beiden  keine  Spur:  ausser  dass 
Leibniz  in  einem  Schreiben  vom  30.  April  1705,  welches  Burek- 
hard ausgelassen,  sich  in  empfindlichem  Tone  gegen  Hertel 
beschwert,  dass  er  über  seine,  nämlich  Leihnizens  Thätigkeit 
in  der  Bibliothek,  einen  ungünstigen  Bericht  an  den  Herzog 
abgestattet  hätte,  worüber  Leibniz  im  Gefühle  des  ihm  ge- 
thanen  Unrechts  jenem  ofTen  die  Wahrheit  sagte.  Da  der  Brief 
kurz  ist,  so  mag  er  hier  seine  Stelle  finden.3) 


1)  Burekhard  I,  259.  Schonemann  im  Seraneu m  1843.  215.  Burekhard 
citirt  keine  Urkunde  für  seine  Behauptung.  Vielleicht  hat  Herzog  Anton 
Ulrich ,  welcher  nach  dem  Tode  seines  Bruders  (t704)  die  Regierung 
allein  führte,  Hertel  in  dieser  Function  nur  von  neuem  bestätigt. 

2)  Vous  mobligerez  toujours,  monsieur,  de  m informer  de  cc  que 
S.  A.  S.  ordonne:  mais  quant  ä  ce  qui  a  ete  fait,  je  ni  attends  de  votre 
equite  et  de  votre  honnetete,  que  vous  aurez  plus  de  soiu  de  le  jusufier 
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Sehooemann  erwähnt  Serapeum  1B42.  S.  215.  ein  im  Bi- 
bliotheksarchive zu  Wolfenbüttel  befindliches  annonymes  Pro- 
memoria  gegen  Leibnil  von  Hertels  Hand 5  ich  wünschte,  er 
hätte  es  mit  abdrucken  lassen  oder  holte  dieses  künftig  nach. 
Wahrscheinlich  hängt  dieses  Promemoria  mit  dem  oben  ange- 
fahrten Briefe  von  1705  zusammen  5  die  Briefe  der  folgenden 
Jahre  dagegen  bis  an  Leibnizens  Tod  legen  von  einem  unun- 
terbrochenen freundlichen  Verbältnisse  zwischen  Leibnil  und 
Hertel  Zengniss  ab,  so  dass  ich  mich  weit  eher  der  Aussage 
Burckhard's  zuneige,  welcher  eben  diese  Briefe  reichliche  Zeug- 
nisse einer  gegenseitigen  Freundschaft  und  Gefälligkeit  nennt, 
als  dass  ich  Schönemann  beistimmen  könnte,  welcher  das  Ge- 

5 entheil  annimmt,  ja,  es  sogar  nur  zu  wahrscheinlich  findet, 
ass  Leibniz  in  Folge  der  Hertel' sehen  Insinuationen  endlich 
von  «'er  Bibliothek  ganz  entfernt  wnrde,  wozu  freilich  die  wegen 
der  hannoverschen  Kur  zwischen  den  verwandten  Höfen  aus- 
gebrochenen politischen  Missverständnisse  das  Meiste  beigetra- 
gen haben  sollten:  ja  diese  hätten  ursprünglich  den  Herzog 
dahin  geführt,  die  nähere  Aufsicht  über  die  Bibliothek  Herteln 
neben  Leibniz  zu  übertragen.  (Serapeum  1842.  215).  Dass 
«lies  nun  nicht  der  Fall  gewesen ,  %eat  wieder  ans  den  mehr- 
genannten  Briefen  hervor,  in  welchen  Leibniz  noch  kurz  vor 
»einem  Tode  Hertel  sowohl  als  dem  Bibliotheksekretair  Rei- 
nerding den  Auftrag  giebt,  einigen  vornehmen  Durchreisenden 
die  Schätze  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  mit  möglichster  Zu- 
vorkommenheit zu  zeigen.  (Burckhard  II,  348).  Erst  nach 
Leibnizens  Tode  1716  nahm  Hertel  dessen  Stelle  in  der  Bi- 
bliothek allein  und  vollständig  ein  und  verwaltete  sie  bis  an 
seinen  Tod  im  Jahre  1737.  Wenn  es  daher  in  seiner  Grab- 
schrift (bei  Burckhard  I.  274)  schlechthin  heisst:  er  sei  Bi- 
bliothecae  Augustae  «er  XXX  amplius  auoos  Praefectus  ge- 
wesen .  so  liegt  darin  eine  Uebertreibting  oder  eine  Unkunde 
der  obwaltenden  Verbältnisse  Das  übrige  Personal  der  Biblio- 
thek unter  Leibnizeus  Verwaltung  betreffend,  so  bestand  es 
aus  den  beiden  Sekretairen,  dem  eben  genannten  Johann  Thiele 
Heinerding  (t  1717)  und  Johann  Georg  Sievers  (t  1727).  In 
einem  Briefe  Leibnizens  an  den  Herzog  Anton  Ulrich  vom  2. 
September  1705  bittet  er  denselben,  „weil  Hofrath  Hertel  und 
er  nicht  alle  Wochen  zu  schreiben  Zeit  haben,  dem  Sekretair 


autant  qne  de  raison ,  que  de  chercher  a  le  reprendre  et  de  m'obliger 
a  un  stite  apologetiqne ,  qui  öleroit  tout  agrement  a  notre  commumca- 
tion.  Car  je  tne  fais  fort,  que  quam!  on  exammera  ce  que  jai  fait,  on 
aura  sujet  d'en  etre  content  comme  tant  de  grands  princes  et  de  grands 
personnages  Tont  ete  assez  long-temps.  Et  je  ne  dnute  point  que  S.  A.  S. 
nc  soit  toujours  portee  ä  nie  rendre  justice.  J'ai  cm  qu'il  seroit  plus 
conforme  ä  mon  charactere  de  vous  dire  sincerement  mes  nensees  sur 
ce  chapitre,  ä  fln  qu'a  l'avenir  nous  n'ayons  pas  tant  besoin  de  ces  sor- 
tes  d'eclaircissemens ,  qne  de  nourrir  un  plaisir  couvert . . . 
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Reincrding  Ordre  geben  zu  lassen ,  dass  er  ihm  alle  Wochen 
schreibe  und  Bericht  gebe,  sowohl  von  dem  Progresse  der 
Verrichtungen  der  Sekretarien,  als  etwa  von  denen  zu  kaufenden 
Büchern,  auch  audern  so  fürfallet  bei  der  Bibliothek,  regel- 
mässig Nachricht  zu  gebenUl). 

Aus  der  Bestallungsurkunde  Leibnizens  als  Bibliothekar  za 
Wolfenbüttel  durch  den  Herzog-  Anton  Ulrich  vom  Jahre  1691 
hat  Feller  das  Wesentliche  im  Supplemeutum  vitae  Leibnicianae 
mitgetbeilL  Zuforderst  sollte  er  darauf  halten,  dass  die  Ka- 
taloge der  Bibliothek  von  den  Sekretarien  zu  Stande  gebracht 
würden.  Fremden,  gelehrten  und  vornehmen  Personen,  welche 
von  seltenen  Büchern  oder  Handschriften  Kenntniss  zu  haben 
wünschten,  sollte  er  gefällig  sein.  Im  Falle  er  einst  sein 
Amt  niederlegen  wollte ,  dürfte  er  keine  Abschriften  von  ge- 
heimen, das  herzogliche  Haus  betreffenden  Dingen  mitnehmen, 
und  solche  Anordnungen  treffen,  dass  bei  seinem  Tode  Alles 
der  Art  unter  seinen  Papieren  Vorgefundene,  zurückgegeben 
werden  könnte.  Endlich  dass  diejenigen,  welche  aus  der  Wol- 
fenbüttler  Bibliothek  Handschriften  zur  Benutzung  für  heraus- 
zugebende Werke  verlangten ,  verpflichtet  würden ,  ihr  Werk 
vorher  der  Censur  zu  unterwerfen:  ne  detrimnetiosum  quid 
aut  ingratum  irrepat. 

(Forlsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronfk  und  ITIiscellanecn. 

* 

Eine  für  die  spanische  Litteratur  und  Geschichte  wichtige 
Sammlung  spanischer  Romanzen  in  fliegenden  Blättern ,  welche 
sich  auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Prag  befindet,  wird  vom 
Sekretair  Wolf  im  Julihefte  der  Sitzungsberichte  der  philos.-histor. 
Klasse,  1849.  S.  111.  besprochen. 


1)  In  der  von  A.  Schmidt  herausgegebenen  Allgemeinen  Zeitschrift  f. 
Geschichte,  Jahrg.  1846,  habe  ich  und  zwar  in  dem  Aufsätze:  Beitrüge 
zur  Kenntniss  des  17.  und  18.  Jahrhunderts  aus  den  handschriftlichen 
Aufzeichnungen  Gotllieb  S/o/fe's  S.  411—412  eine  Stelle  mitgetheilt,  worin 
er  auf  den  einen  der  beiden  Sekretairs ,  den  er  aber  nicht  nennt,  einen 
satyrischen  Ausfall  macht.  Ich  behalte  mir  neue  Auszüge  aus  Stolle  s  Hand- 
schrift, die  von  ihm  besuchten  Bibliotheken  in  Deutschland  und  Holland 
im  J.  1703  betreffend,  zu  einer  Mitteilung  im  Serapeum  künftig  vor. 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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Bibliothekwissenschaft,  II andsc  Ii  rillen  künde  und 

ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


JX1  2*  Leipzig,  den  31.  Januar  1851t 


Bibliothekarischeis 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

(Fortsetzung.) 

■ 

Was  den  ersten  und  einen  der  wichtigsten  Punkte,  nämlich 
die  Verfertigung  der  Kataloge  betrifft,  so  wird  dieser  von 
Burckhard  näher  erörtert  (I,  258).  Bis  dahin  nämlich  gab 
es  in  der  Wolfenbütteischen  Bibliothek  nur  einen  wissenschaft- 
lichen Realk  atalo  g  von  6  Bänden,  von  denen  Herzog  Au- 
gnst,  von  dem  die  Bibliothek  den  Namen  hat,  die  3  ersten 
mit  eigner  Hand  geschrieben  hatte ;  dazu  kamen  2  Bände:  lo- 
cupletissimi  Auctorum  Indices ,  waren  jedoch  weit  entfernt, 
einen  eigentlichen  alphabetischen  oder  Nominal -Katalog  zu 
ersetzen ,  namentlich  in  Bezug  auf  solche  Autoren ,  von  denen 
mehrere  Schriften  oder  in  verschiedenen  Ausgaben  vorhanden 
waren 5  einen  solchen  anzufertigen,  war  Leibnizen  zunächst 
aufgegeben.  Allein  obschon  bald  Hand  an's  Werk  t^ele^t  wurde 
(ein  Student  Müller  schrieb  grflsstentheils  den  alphabetischen 
„sehr  ungenügenden"  Katalog,  Burckhard  I,  259.  Schönemann 
im  Serapeuni  1842.  S.  215.),  so  war  doch  nach  acht  Jahren 
dasselbe  nur  so  wenig  vorgerückt,  dass  Leibniz  es  nicht  der 
Erwähnung  Werth  achtete1),  wie  aus  seinem  Briefe  an  Johann 

1)  In  einem  der  uncedruckten  Briefe  Leibnizens  an  Hertel  vom  27. 
Sept.  1695  ist  die  Rede  von  einem  jungen  Manne  am  Hofe,  welcher  sich 

XII.  Jahrgang.  2 
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Fabricius  aus  Braonschweig  den  14.  Februar  1699  (Opp.  V. 
245)  hervorgeht.  Lieberhaupt  verbat  er  es  sich  in  Betreff  die- 
ser Bibliothek  genannt  zu  werden,  weil  er  eben  nur  ab- 
wesend bis  auf  einen  gewissen  Grad  sie  verwaltete.  Nescio 
an  jam  scripserim:  malle  nie,  ne  mei  hat  mentio.  uuum  de 
Guelferbytana  Bibliotheca  agetur,  neqne  enim  nisi  eminus  ejus 
aliquam  curam  gern.  Nec  qui  mint  indices  suasu  meo  adhuc 
sunt  tanti.  ut  meuiorentur.  Das  suasu  meo  scheint  anzudeuten, 
dass  Leibniz  bei  dieser  Angelegenheit  mehr  seinen  eigenen 
Eingebungen  als  den  ihm  von  oben  gewordenen  Anweisungen 
folgte 5  und  in  der  That  wäre  eine  solche  in  die  Technik  der 
Verwaltung  unmittelbar  eingreifende  Auweisung  noch  dazu  in 
der  Bestallung  (Diplnma)  eine  ungewöhnliche  Sache  gewesen. 
Jedenfalls  konnte  Leibniz  die  Art  und  Weise  der  Ausführung 
seine  eigne  nennen. 

Wie  ungern  übrigens  auch  Leibniz  als  Vorsteher  der  Wol- 
fenbüttler  Bibliothek  genannt  sein  wollte ,  so  lag  ihm  ihr  Ge- 
deihen ,  ihre  Erhaltung  und  Wachsthum  beständig  am  Herzen, 
was  sich  auf  jede  Art  kund  gab  und  nicht  ohne  bleibende  Er- 
folge war.  Wie  diese  Bibliothek,  welche  im  Jahre  Jß6l  an 
Zahl  von  Büchern  und  Handschriften  sogar  die  königliche  Bi- 
bliothek von  Paris  hinter  sich  Hess,  von  den  Nachkommen  des 
gelehrten  Herzogs  August  vernachlässigt  wurde,  hat  kürzlich 
Schönemann  in  seinen  ..Hundert  Merkwürdigkeiten  der  her- 
zoglichen Bibliothek  zu  Wolfenbüttel.  Hannover  1849.  8°."  8. 
8 — 9  näher  erörtert.  Um  nun  die  Bibliothek  von  dem  ihr 
drohenden  Verfall  zu  retten  und  zu  neuer  Bhlthe  zu  führen, 
uberreichte  Leibniz  zu  Anfang  des  Jahres  1697  die  öfter  auch 
von  Schönemann  im  Serapeum  1843.  S.  214  angeführte  Denk- 
schrift: „An  einem  fürstlichen  Hofe  überreichte  schriftliche 
Vorstellung,  dass  man  nicht  nur  grosse  Bibliotheken  be- 
sitzen u.  s.  w.u  wieder  abgedruckt  in  Leibniz's  Deutschen 
Schriften  Bd.  II.  S.  470  —  472.  Französisch  lautete  die  Le- 
berschrift:  Repräsentation  a  S.  A.  S.  le  Duc  de  Wolfenbüttel, 
pour  l'engager  ä  l'entretien  de  sa  Bihliothetjue.  Die  so  eben 
der  Denkschrift  beigegebene  bestimmte  Zeitangabe  fehlte 
bisher:  ich  entlehne  sie  einem  Briefe  Leibnizens  an  Hertel 
vom  23.  Januar  1697,  bei  Burckhard  II,  323.  Hier  ist  näm- 
lich von  einem  eben  eingebrachten  Entwürfe  zur  Hebung  der 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  mit  besonderer  Beziehung  auf  die 
Einführung  des  Stern  pel  papiers  (papier  manjue)  die  Rede: 
was  ganz  genau  mit  der  erwähnten     Vorstellung"  überein- 


als  Copist  bei  der  Bibliothek  erboten:  Je  trouve  que  la  proposition  d'un 
jeune  nomme  qui  est  a  Monseigneur  votre  prince  et  qui  entend  assez  de 
latin  et  de  francais  pour  aider  ä  copier  pour  la  Bibliotheque  Auguste 
pourroit  fort  bien  etre  accepte.  Wahrscheinlich  ist  dabei  an  den  Katalog 
gedacht.  Mehr  findet  sich  darüber  nicht. 
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stimmt,  worin  auch  zum  Schlüsse  das  „gestempelte  Pa- 
pier" als  Hilfsquelle  zu  einem  Vermehrungs  -  Fonds  für  die 
Bibliothek  vorgeschlagen  wird.  Leibniz  benutzte  gern  den  An- 
fang eines  neuen  Jahres,  um  seine  Glückwünsche  gegen  die 
Fürsten,  denen  er  nahe  stand ,  mit  irgend  einem  nützlichen 
Vorschlage  oder  der  Eröffnung  einer  philosophischen  Entdeckung 
und  Wahrheit  zu  verbinden;  wie  wir  denn  von  dem  Anfang 
desselben  Jahres  1697  das  Schreiben  an  den  Herzog  Rudolf 
Augnst  von  Wolfenbüttel  haben,  in  welchem  er  ihm  in  Form 
einer  Schaumünze  die  Rechnung  mit  0  und  1  vorlegt  (Leibni- 
zens  Deutsche  Schriften  I,  S.  401 — 407).  Die  Vorstellung 
wegen  der  Hebung  der  Bibliothek  war  an  den  Bruder  dieses 
Fürsten,  Herzog  Anton  Ulrich,  gerichtet,  wie  aus  dem  er- 
wähnten Schreiben  an  Hertel  deutlich  hervorgeht;  denn  es  ist 
darin  von  dessen  berühmtem  Romane,  der  Octavia  und  Aramena 
die  Rede.  Allein  der  Vorschlag  fand  in  diesem  Augenblick 
kein  geneigtes  Ohr,  worüber  Leibniz  gegen  Hertel  seinen 
Humor  frei  gehen  lässt.  Er  verspricht  hier  dem  Herzog  von 
dem  Erlass  eines  solchen  Ediktes  über  das  Stemnelpapier  zum 
Besten  der  Bibliothek  den  Beifall  und  das  Zujaucnzen  der  Welt 
der  Gelehrten,  Dichter  und  Künstler;  man  werde  seinen  Namen 
in  dem  Kalender  der  gelehrten  Fürsten  roth  anstreichen ;  keine 
Octavia  und  keine  Aramena,  so  bewundernswert!»  sie  seien, 
werde  ein  einziges  Edikt  dieser  Art,  von  ihm  unterzeichnet, 
aufwiegen,  wodurch  er  allen  Fürsten  der  Erde  ein  so  schönes 
Beispiel  geben  werde,  und  jeder  Stempelbogen  (chaque  feuille 
du  papier  mar(|ii<*)  werde  wie  einer  von  den  Steinen  der  Pyrrha 
und  des  Denkalion  sein,  oder  wie  einer  von  den  Zähnen  des 
Cadmus;  denn  wie  diese  Steine  und  diese  Zähne  Menschen 
hervorbrachten,  so  werden  diese  Bogen  eben  so  viele  gnte 
Dichter.  Maler,  Musiker,  Mathematiker,  so  viel  man  will, 
in's  Dasein  rufen!  In  diesem  Tone  geht  es  weiter,  dann 
heisst  es:  ,,Das  sind  die  Segenswünsche;  nun  aber  die  Ver- 
wünschungen oder  vielmehr  eine  für  alle...:  nämlich  im  Falle, 
dass  Seine  Durchlaucht  die  von  seinem  Vater,  dem 
Herzog  August  gestiftete  Bibliothek  in  Verfall 
gerathen  liesse,  so  wird  das  ganze  Corps  der  Gelehrten 
das  Anathema  gegen  ihn  aussprechen....  was  mich  betrifft, 
so  habe  ich  mein  Gewissen  jetzt  entlastet,  indem  ich  das 
seinige  und  auch  das  Ihrige  belastet  habe,  um  ihn  die  Wich- 
tigkeit des  Gegenstandes  kennen  zu  lehren,  und  Sie  können 
hinzufügen,  dass,  wenn  alle  diese  wichtigen  Gründe  nichts 
nützen,  ich  meinen  Cicero  und  alle  meine  lieux  communs  de 
rhetorique  verbrennen  werde...'4 

Was  hier  in  scherzhafte  ond  witzige  Wendungen  gekleidet 
erscheint,  ist  in  der  ..Vorstellung"  ernst  und  nachdrücklich 
genug  ausgesprochen,  wie  man  aus  den  von  Schonemann ,  Se- 
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rapeum  1843.  S.  214.  mitgeteilten  Stellen  ersehen  kann:  es 
blieb,  wie  gesagt,  ohne  deo  gewünschten  Erfolg. 

Nach  mehreren  Jahren  versuchte  es  Leibniz  auf  eine  andere 
Weise  5  nämlich  er  schlug  die  Pflanzung  von  Maulbeerbäumen 
vor,  um  aus  dem  Gewinn  der  Seidenraupe  einen  Fonds  für  die 
Bibliothek  zu  Wolfenbüttel  zu  gewinnen  ;  er  hatte  damals  gleich- 
zeitig in  Berlin  zum  Besten  der  jungen  Societät  der  Wissen- 
schaften den  gleichen  Vorschlag  gethan  (Leibniz's  Deutsche 
Schriften  II,  292).  In  seinem  Briefe  an  Herzog  Anton  Ulrich 
vom  2.  September  1705  (Burckhard  II,  331)  kommt  er  darauf 
zu  sprechen,  da  er  auf  eigene  Kosten  einen  Mann  dieses  Faches 
nach  Hannover  berufen  hatte,  welcher  alle  Stufen  des  Seiden- 
baues von  der  Pflanzung  des  Maulbeerbaumes  bis  zur  Verfer- 
tigung der  Seide  selbst  betrieben  hatte.  Allein  auch  dieser 
Vorschlag  fand  keinen  Eingang,  ungeachtet  ihm  der  Herzog 
bei  seiner  Anwesenheit  zu  Braunschweig  seinen  Vorsatz  zu 
erkennen  gab:  de  retablir  et  in£me  d'augmenter  l'exlat  de  sa 
Bibliotheque  Auguste  (B.  II.  328).  Ebenso  weuig  erreichte 
Leibniz  seine  Absicht:  durch  einen  Verkauf  der  zahlreichen 
Doubletten  in  der  Bibliothek,  deren  Verzeichniss  er  mit 
eigner  Hand  zu  schreiben  angefangen,  eine  Einnahme 
zu  erzielen  (Burckhard  II,  259).  Das  einzige  erreichte  Leib- 
niz einige  Jahre  später,  1708,  dass  jährlich  eine  bestimmte 
Summe,  und  zwar  nach  Schfineinann ,  von  200  ftthlrn.  zum 
Bücherankauf  für  die  Bibliothek  angesetzt  wurde.  Ist  auch 
Leibuizens  Name  nicht  ausdrücklich  genannt,  so  wird  doch 
Jeder,  nach  den  eben  gemeldeten  vieljährigen  Bemühungen  des 
grossen  Mannes  leicht  ermessen ,  dass  ihm  hauptsächlich  das 
Verdienst  davon  beizulegen  sein  wird.  Diese  mässige  Summe 
blieb  aber  der  regelmässige  Foods  der  Wolfenbüttler  Biblio- 
thek bis  zum  Jahre  1835,  in  welchem  er  verdoppelt  wurde, 
abgesehen  von  der  spätem  Verwilligung  eines  ausserordentlichen 
Zuschusses  (Schönemann,  Hundert  Merkwürdigkeiten  u.  s.  w. 
S.  12.  Dessen  Angabe  im  Serapeum  1842.  S.  216,  wo  das 
Jahr  1685  für  die  Aussetzung  jenes  Fonds  genannt  ist,  mag- 
auf  einer  Verwechselung  beruhen).  Dies  ist  jedoch  nicht  so 
zu  verstehen,  als  sei  mit  diesem  geringen  Fonds  der  Vermeh- 
rung der  Bibliothek  eine  unübersteigbare  Gränze  gesetzt  wor- 
den :  sondern  wie  vorher,  so  wurden  auch  nachher  bei  Gele- 
genheiten ansehnliche  Ankäufe  bewilligt.  Die  glänzendste  Er- 
werbung der  Art  war  die  von  Leibniz  im  Jahre  1710  betrie- 
bene und  persönlich  in  Hamburg  abgeschlossene  Ankauf  der 
berühmten  Handschriftensammlung  des  von  Leibniz  hochge- 
schätzten Philologen  Marquard  Gudius  für  2400  Thlr.  5  ein 
Seitenstück  zu  der  oben  gemeldeten  Reise  Leibnizens  nach 
Hamburg  im  Jahre  1678  zur  Erwerbung  der  FogePschen  Bi- 
bliothek für  den  Herzog  Johann  Friedrich  von  Hannover.  Nä- 
heres über  jene  wichtige  Erwerbung  giebt  Schönemann,  Se- 
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rapeum  1843.  S.  215,  vgl.  Burckhard  I,  261  —  264.  welcher 
bei  Gelegenheit  des  festgesetzten  Fonds  bemerkt,  dass  aber 


Betracht  der  täglich  überhandnehmenden,  wuchernden  Bücher- 
masse, hauptsächlich  auf  solche  Bücher  zu  achten:  qui  ad 
omnem  Historiam ,  sacrain  sciltcet,  civilem  ac  literariam ,  ad 
elegantiora  in  Universum  studia  pertinent;  haec  enim  studia  tot 
tantisque  commutationibus  nbnoxia  esse  non  videntur,  eine  Be- 
merkung, von  welcher  man  aber  erst  den  schiefen  Nebenge- 
danken entfernen  muss ,  als  sollten  die  Bibliotheken  den  im 
Bereiche  der  Wissenschaften  vorgehenden  Veränderungen  und 
Wandelungen  in  stabiler  Gleichgültigkeit  zusehen,  bis  sie  bloss 
deren  Geschichte  einzuregistriren  hätten!  Dies  war  we- 
nigstens nicht  Leibnizens  Meinung,  wie  er  sich  in  einein  Briefe 
an  Hertel  im  Jahre  1708  auf  Anlass  der  Bücherauction  an 
Hofrath  Lucius  in  Hannover  ausspricht  (bei  Burckhard  II.  352). 
Es  waren  in  derselben  für  157  Thlr.  ausländische  Werke  für 
die  Bibliothek  erstanden  worden  (Seraneum  1843.  S.  215), 
womit  man  in  Wolfenbüttel  nicht  ganz  zufrieden  zu  sein  schien, 
weil  nicht  grosse  Werke  genug  (des  gros  livres)  darun- 
ter waren,  auf  welche,  nach  Burckhards  Bemerkung  (I,  261.), 
vorzugsweise  gesehen  wurde.  1  )•  Leibniz  glaubt  sich  daher 
wegen  der  Auswahl  rechtfertigen  zu  müssen.  ,,Es  waren  keine 
grossen  Bücher  auf  dieser  Äuction  zu  kaufen  ,u  schreibt  er, 
„die  nicht  zu  theuer  gewesen  wären,  und  ich  wünsche  deren 

gewöhnlich  nur  zu  einem  vernünftigen  Preise.  Sonst  habe  ich 
eber  30  kleine  interessante  Bücher  (30  petits  livres  curieiix) 
als  ein  dickes  Werk,  welches  keins  ist,  welches  nichts  als  oft 
Gesagtes  enthält  (des  redites),  und  welche  man,  wenn  man 
sie  bezahlen  will,  jederzeit  wird  kaufen  können ,  und  wenn 
sie  nicht  gut  sind ,  so  kosten  sie  mit  der  Zeit  weniger  als  im 
Anfange.  Se.  Durchlaucht,  der  Herzog,  welcher  in  allen  Din- 
gen erleuchtet  ist,  urt heilt  sehr  richtig,  dass  man  hauptsäch- 
lich die  wichtigen  Bücher  ergänzen  müsse.  Allein  man  muss 
das  nicht  so  verstehen,  als  wenn  er  deshalb  das  Stärkste  (le 
plus  htos)  verlangte.  Ich  beachte  hauptsächlich,  ob  der 
Verfasser  durch  sein  Buch  der  gelehrten  Welt  ir- 
gend einen  Dienst  geleistet  hat  (je  considere  prinripa- 
lement,  si  l'auteur  a  rendu  quelque  service  par  son  Ii  vre  ä  la 
Renublique  des  Lettres);  sonst  würden  die  Ausgaben  in's  (In- 
emiliche  gehen.  Wenn  es  sich  um  Bücher  gewöhnlichen  Stof- 
fes handelt,  so  zieh  eich  die  kleinen  den  grossenvor, 
besonders  wenn  sie  irgend  eine  besondere  Materie  für  sicn 
behandeln.  Lud  dann  müssen  die  kleinen  interessanten  Bücher, 
welche  mit  der  Zeit  verschwinden,  in  den  grossen  Bibliotheken 

f.  :  .' 

\)  IMacit um  vero  simnl  est,  ut  qrandia  ac  pretiosiora  opern ,  qualia 
privati  non  tarn  facile  emere  sibi  queant,  comparentur  inprimis. 
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aufbewahrt  werden;  aud  findet  man  Sammlungen  davon,  so 
ist  es  gut,  sie  zu  nehmen.  Ich  habe  die  Recueils  des  Come- 
dies  auf  die  ausdrückliche  Angabe  des  Herrn  Grossmarschalt1) 
kommen  lassen  und  bin  sehr  gern  in  seinen  Geschmack  ein- 
gegangen. Denn  solche  Sammlungen  sind  selten  und  nicht  zu 
verachten,  zumal  wenu  man  sie  wohlfeil  erhält.  Ich  hatte  viel 
beträchtliche  Bacher  aus  der  holländischen  Auctiou,  von  der 
Sie  wissen,  ausgezogen  und  einige  davon  erhalten.  Aber  viele 
davon  sind  zu  hoch  weggegangen;  in  diesem  Falle  ziehe  ich 
es  vor  zu  warten2)/' 

Aus  diesen  und  einigen  andern  Briefen  erhellt,  dass  Leib- 
niz  und  der  Hofrath  Hertel  Ober  die  Art  des  ßficherankanfs 
nicht  immer  einig  waren ,  was  wohl  daher  kam ,  dass  letzte* 
rer  gewissermassen  einen  mehr  materiellen  Maassstab  an  die 
Litteraturwerke  legt,  während  Leibniz  den  innern  geistigen 
Werth  des  Buches,  ohne  Rücksicht  auf  seinen  quantitativen 
Umfang,  im  Auge  Hatte.  An  Werke  der  Erudition  und  Quel- 
lenschritten legte  Leibniz,  wie  sich  von  selbst  versteht,  einen 
andern  Maassstab.  So  empfiehlt  er  im  Juni  1705  zweimal 
nacheinander  den  Ankauf  von  Lambecius  Cnmmentarii  de  Bi- 
bliotheca  Caesarea  als  eines  der  besten  Werke  der  Zeit,  weil 
es  Notizen  und  Auszüge  aus  Handschriften  enthalte;  man  werde 
wenigstens  40  Thlr.  dafür  zahlen  müssen ,  billiger  bekomme 
man  es  nicht  (Burckhard  II,  330).  Ein  andermal  bekämpfte 
er  die  Ansicht,  als  dürfte  man  keine  neuen  Bücher  anschaffen, 
ehe  man  die  fehlenden  Theile  der  vorhandenen  Werke  ergänzt 
hatte:  dies  sei  allerdings  unumgänglich,  allein  er  glaube:  unnm 
esse  faciendum,  alterum  non  omittendum. 

Mit  Hecht  bedauert  Schonemann  (Serapeum  1843.  S.  215), 
dass  in  einer  holländischen  Versteigerung  im  Jahre  1705  eiue 
bedeutende  Summe  für  meist  sehr  mittelmässige  und  entbehr- 
liche Bildnisse  von  Gelehrten  ausgegeben  wurden,  welche 
besser  an  Werken  wäre  angelegt  worden.  Dies  hängt  aber 
mit  dem  Geschmack  des  Zeitalters  Ludwigs  XIV.  zusammen. 
In  einem  der  ungedruckt  gebliebenen  Briefe  Leibnizens  an 
Hertel  vom  19.  Januar  1697  macht  er  den  Vermittler  im  Namen 
des  Grafen  von  ßückeburg  wegen  des  Ankaufs  dreier  Gemälde 


1)  Grar  Platen. 

2)  Eine  Parallelstelle  hierzu  bietet  Leibnizens  Schreiben  vom  6.  Jan. 
1716  (Burckhard  II,  343)  in  Betreff  der  damals  versteigerten  Bibliothek 
des  Dr.  Joh.  Frdr.  Mayer,  welcher  viel  Seltenheiten  hatte,  unter  andern 
ein  Manuskript  der  Schrift  de  tribus  imposloribus.  Vgl.  F.  G.  Gcnthc, 
De  Impostura  religiouum  etc.  Leipzig  1833.  Vorwort,  S.  IV.  Die  .dort 
erwähnte  Abschrilt  belindet  sich  jetzt  in  der  königlichen  und  Universi- 
t&ts-Bibliothek  zu  Breslau,  wofern  es  nicht  mehr  als  eine  Abschrift  davon 
giebt.  Der  Tilel  aber  kommt  wenigstens  ganz  mit  dem  von  Genthe  a.  a.  0. 
angegebenen  tiberein.  Leibniz  selbst  hielt  nichts  von  dieser  Schrift. 
Hierauf  komme  ich  vielleicht  ein  andermal  zurück. 
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von  Carlo  Maratti  für  den  Herzog  Anton  Ulrich.  Sie  werden 
von  ihm  naher  beschrieben.  Übschon  Leibnii  Zweifel  ausdrückt, 
dass  der  Herzog  darauf  eingehen  werde,  weil  er  in  seiner 
Kapelle  schon  schöne  Gemälde  genug  habe,  so  unterliess  er 
doch  nicht,  auf  den  Wunsch  des  Grafen,  durch  Hertel  wenig- 
stens zu  sondiren. 

Unter  Leibnizens  Verwaltung  fallt  auch  der  Neubau  des 
Bibliothekgebäudes  durch  Herzog  Anton  Lirich,  von  1706 — 1710, 
worüber  Schßnemann,  Serapeum  1843.  S.  46  —  217  genauere 
Mittheilungeu  macht.  Lcibniz  sprach  damals  als  Bedürfniss  aus. 
dass  ein  abgesondertes  Zimmer  in  der  Bibliothek  zu  Feuerung 
und  Beleuchtung  ohne  Gefahr  für  die  Bibliothek  bestimmt  Wörde, 
wie  dies  in  den  Bibliotheken  zu  Paris,  Berlin  und  anderswo 
der  Fall  wäre,  wo  man  nicht  so  furchtsam  sei  (Burckhard  I, 
266.  II,  328);  allein  der  Herzog  konnte  seine  Bedenklichkei- 
ten nicht  aufgeben  und  es  unterblieb.  Erst  in  neuester  Zeit, 
nämlich  1835,  ist  eins  der  Zimmer  in  der  südwestlichen  Ecke 
des  Gebäudes  zur  Registratur  eingerichtet  und  heizbar  ge- 
macht worden  (Schönemnan,  Hundert  Merkwürdigkeiten  u.  s.  w. 
S.  10.). 

Was  endlich  die  Benutzung  und  Ausbreitung  der  reichen 
Schätze  dieser  Bibliothek  unter  Leibnizens  Vorstand  anlangt, 
so  kann  man  von  ihm  im  voraus  nur  die  grösste  Liberalität 
gegen  die  Gelehrten  aller  Fächer,  aller  (Konfessionen  und  Na- 
tionen erwarten  und  dazu  finden  sich  in  seinem  Briefwechsel 
mit  Hertel  eine  Reihe  sprechender  Belege.  .So  wendet  er  sieb, 
an  den  Herzog  mit  der  Bitte  für  den  Oratorianer  Pater  Lelonp 
in  Paris,  welcher  eine  Bibliotheca  Scripturae  Sacrae  herausgab, 
eine  Abschrift  des  Catalogus  Editionum  librorum  Biblicorum  aus 
der  Bibliothek  zu  gestatten  (Burckhard  II,  332).    Ein  ander- 
mal verwendet  er  sich  bei  dem  Herzog  (aus  Hannover  den  4. 
Aug.  1710.  ungedruckt)  für  den  reforinirten  Prediger  i Enfnnt 
in  Berlin,  welcher  mit  der  Geschichte  des  Costnitzer  Concils 
beschäftigt  war  und  die  Absicht  hatte,  an  Ort  und  Stelle  zu 
Wolfcnbflttel  Nachforschungen  anzustellen.    „Ich  habe  an  den 
Secretarium  Reinerding  geschrieben,"  heisst  es  hier,  ..dass 
ich  nicht  zweifle ,  er  werde  ihm  mit  gewöhnlicher  und  gebüh- 
render Höflichkeit  begegnen;  allein  dass  die  Ersehuug  in  den 
Manuscriptis  und  der  Auslehniing  der  Bücher  Ew.  Hocbfürstl. 
Durchlaucht  Permission  erfordern  würde."    Auch  wenn  Leib- 
niz mit  irgend  einem  Unternehmen  nicht  ganz  einverstanden 
war,  sn  unterliess  er  doch  als  Bibliothekar  nichts,  um  ihm  zu 
Hilfe  zn  kommen.    So  z.  B.,  als  ein  englischer  Theolog  im 
Jahre  1715  ein  vollständiges  M  artyrologium  der  Pro- 
testanten,   d.  h.  die  Geschichte  der  von  ihnen  erlittenen 
Verfolgungen  und  Bedrückungen  herausgeben  wollte,  und  den 
Plan  seines  Werkes  nach  Wolfenbüttel  sandte,  um  aus  den 
Schätzen  der  Bibliothek  unterstützt  zu  werden.    „Ich  zweifle 
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nicht,"  schrieb  Leibniz  an  Hertel  (Burckhard  II,  340),  „dass 
sich  in  der  herzoglichen  Bibliothek  einige  wenig  bekannte 
Bücher  Ober  diesen  Gegenstand  finden  werden.  Und  ich  bitte 
Sie,  ein  wenig  nachzusehen.  Man  könnte  zwar ,  scheint  mir, 
eine  Arbeit,  welche  fähig  ist,  die  Leidenschaften  zu  erwecken, 
lieber  unterlassen;  allein  man  muss  auch  eiuen  eifrigen 
Mann,  welcher  seiner  Kirche  einen  Dienst  zu  erweisen  glaubt, 
nicht  zurflckstossenu. .  In  das  Ende  des  17.  und  Anfang  des 
18.  Jahrhunderts  fällt  auch  das  grosse  Werk  Hermann  von 
der  Hardts:  Magnum  oecumenicum  Constantieuse  concilium 
(1697—1700),  grösstenteils  aus  den  Handschriften  der  her- 
zoglichen Bibliothek,  so  wie  der  Universitäts -Bibliothek  in 
Helmstädt,  deren  Vorsteher  von  der  Hardt  war1),  und  der 
kaiserlichen  Bibliothek  zu  Wien ,  aus  letzterer  nicht  ohne  die 
Verwendung  Leibnizens "),  welcher  überhaupt  den  gelehrten 
und  geistvollen  Herausgeber  hochschätzte  und  begünstigte. 

Dass  Leibniz  die  Wolfenbütteische  Bibliothek  bei  seinem 
eignen  Sammelwerke  zur  Geschichte  und  Staatsrecht  des  Mit- 
telalters, den  Scriptores  rerum  Brunsvicensium,  dem  Codex  juris 
gentium  di[»lom.  u.  s.  w.  nach  Kräften  benutzt  und  ausgebeutet, 
ist  bekannt,  und  ist  von  Pertz  ( Leibnizens  Gesammelte  Werke. 
Erste  Folge.  1.  Bd.  Vorr.  S.  XII.)  mit  Bezug  auf  die  von  ihm 
herausgegebenen  Annales  Brunsvicenses  neuerdings  hervorge- 
hoben werden. 

So  viel  von  Leibnizens  Wirken  für  die  herzogliche  Biblio- 
thek von  Wolfenbüttel ,  welcher  er  ein  ganzes  Vierteljahrbun- 
dert  (1691  — 1716)  angehört  hat.  Uebrigens  lag  es  nur  an 
Leibniz,  an  die  Spitze  der  grössten  und  berühmtesten  Biblio- 
theken Europa's  gesetzt  zu  werden,  wenn  er  seine  Stelle  in 
Hannover  aufgeben  und  namentlich  die  Bedingung  des  Leber- 
tritts zur  katholischen  Kirche  hätte  eingehen  wollen.  Einmal 
sogar,  bald  in  den  ersten  Jahren  seines  Aufenthalts  iu  Han- 
nover, nach  dem  Tode  des  Herzogs  Johann  Friedrich,  trat  er 
aus  freien  Stücken  als  Bewerber  um  die  durch  den  Tod  von 
Peter  Lambecins  1680  erledigte  Stelle  eines  Vorstehers  der 
kaiserlichen  Bibliothek  und  kaiserlichen  Historiographens  auf; 
das  Schreiben ,  welches  er  darüber  an  einen  ungenannt  ge- 
bliebenen Freund  am  Wiener  Hofe  erlassen,  findet  sich  in 
seinem  Opp.  ed  Dutens  V,  214 — 217.  Er  knüpfte  an  sein« 
Bewerbung  die  Bedingung,  dass  er  zugleich  eiues  der  pro- 
testantischen Mitglieder  des  Hofraths  würde,  da  er  he- 


ll Iii  dem  Index  rerum  et  materiamm  am  Schlüsse  des  6.  Bandes  von 
Leibnitii  opera  ed.  Dutens  steht  unter  Hardtius  (p.  277)  die  seltsame 
Angabe:  Bibliotherae  Academicae  Berofinensis  praeleclus,  mit  Hinwei- 
sung auf  T.  V,  269.  Es  soll  Helmstadiensis  heissen.  Der  Index  hat 
mehr  solcher  Fehler. 

2)  Ich  schreibe  dies  aus  der  Erinnerung;  die  Belegstelle  ist  mir  nicht 
zur  Hand. 
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reits  in  Hannover  Rang  und  Amt  eines  Raths  hätte,  wovon 
er  nicht  wieder  abgehen  wolle:  hoc  autem  futurum  esset  sus- 
cepto  nudo  Bibliothecarii  et  Historiographi  mutiere,  quo  a  ne- 
gotiorum luce  ad  umbram  traducerer.  Dieses  Bekeuntniss  ver- 
räth,  dass  es  Leibnizen  hierbei  eigentlich  darum  zu  thun  war, 
auf  einen  grossen  Schauplatz  für  staatsmännische  Wirksamkeit 
zu  gelangen,  wozu  die  Stelle  eines  Bibliothekars  und  Histo- 
riographen  ihm  nur  den  Weg  bahnen  sollte.  Bei  dieser  Ge- 
legenheit erfahren  wir,  dass  Leibniz,  damals  noch  nicht  auf 
der  vollen  Höhe  seines  Lebens  und  seines  Ruhmes,  an  Lam- 
becius  keinen  Freund  gehabt  hatte.  Ego  industriam  ejus  Sem- 
per laudavi  (schreibt  er),  tametsi  hominem ,  nescio  qua  de 
causa,  inimicum  expertus  sum.  Erat  enim  tum  satis  Candidus, 
neque  aequus  aliorum  aestimator.  Vorher  bezeichnet  er  ihn 
als  einen:  vir  multi|ilicis  lectionis  et  felicis  memoriae;  judicio 
tarnen  atque  iugenio  nou  perinde  valuit  adeoque  apud  erudi- 
tionis  veros  aestimatores ,  imprimis  exteros,  iama  ejus  intra 
mediocritatem  stetit.  Dass  Leibniz  nichts  desto  weniger  diesen 
berühmten  Gelehrten  wegen  seines  Werkes  über  die  kaiserliche 
Bibliothek  nach  Gebühr  schätzte,  haben  wir  oben  gesehen. 
Lebrigens  aber  gini^  jener  Schritt  Leibnizens  spurlos  vorüber. 
Nachfolger  des  Lambecius  wurde  Daniel  von  Nessel  (Xesselius), 
ein  verdienter  Gelehrter ,  welcher  die  Commentarii  seines  Vor- 

Eängers  ergänzt,  und  dessen  Humanität  und  Zuvorkommenheit 
eibniz  hei  seinem  Aufenthalt  in  Wien  nach  mehreren  Jahreu 
(1088)  auf  seiner  grossen  Reise  wegen  Quellen  zur  Geschichte 
des  Hauses  Brauuschweig  nicht  genug  rühmen  konnte.  (Opp. 
VI.  92.  93).  (Viennae  —  —  ampILssimi  i\'esselii  multam  hu- 
manitatein  sum  expertus,  schreibt  Leibniz  an  lliob  Ludolf,  30. 
Aug.  1683,  weichem  Nessel  sich  gleichzeitig  überaus  dienst- 
fertig erzeigte1). 

Auf  dieser  Reise  war  es  nun,  dass  man  Leibnizen  in  Rom 
zu  halten  suchte,  indem  ihm  durch  Vermittelung  des  Kardinal 
Casanato  die  Stelle  eines  Bibliothekars  der  Vaticana  angebo- 
ten wurde,  eine  Stelle,  bemerkte  Leibniz  später,  von  welcher 
man  oft  zum  Kardinalat  übergehe,  wie  das  Beispiel  des  Kar- 
dinals Nori  lehrte  (Leibniz' s  Leben  II,  94).  Er  rühmte  sich 
sonst  dieses  Anerbietens  nicht,  und  brachte  es  nur  gelegentlich 
zur  Sprache,  als  ihm  aus  Paris  im  Jahre  1699  gemeldet  wurde, 
der  Pater  Verjus,  Bruder  des  Grafen  von  Crecy  habe  die 
Absicht,  ihn,  Leibnizen,  von  Hannover  zu  entführen  und  an 
die  königliche  Bibliothek  zu  versetzen.  (Ebend.)    Die  Bedin- 


t)  Dies  steht  sehr  im  Widerspruche  mit  dem,  was  von  Denis  (Einleitung 
in  die  Bücherkunde  I,  201  „über  Nesselius's  Unzugänglichkeit1'  be- 
richtet ist.  Hiernach  hiess  es  nach  seinem  Tode:  Nunc  Bibliotheca  patet, 
quia  .Ncsseli us  tatet  1 
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Eung.  welche  das  eine  wie  das  andere  mal  an  dieses  Amt  sich 
nü iifte.  reichte  hin,  es  für  Leibniz  unmöglich  zu  machen. 
Nach  diesen  Notizen  Aber  sein  Wirken  an  verschiedenen 
Bibliotheken  bleibt  nns  übrig  Leibnizens  Ansichten  und  Grand- 
sätze über  den  Begriff,  die  Bestimmung,  Anordnung 
und  Methodik  öffentlicher  Bibliotheken  überhaupt,  so  weit 
die  Quellen  reichen,  näher  kennen  zu  lernen. 

Ueber  den  Begriff  einer  Bibliothek  kann  man  sieb  nicht 
würdiger  ausdrücken,  als  Leibniz  in  seiner  vorbin  erwähnten 
Vorstellung  an  den  Herzog  Anton  Ulrich  vom  Januar  1697 
gethan,  wenn  er  schon  hier,  einem  Regenten  gegenüber,  die 
staatsftkouomische  Seite  einer  Landes- Bibliothek  hervor- 
hebt, indem  er  sie  erklärt:  für  eines  rechtes  Magazin  dienli- 
cher Nachrichtungen  und  gleichsam  für  ein  gedrucktes  Archiv, 
darinnen  sich  von  denen  Rechten  und  Angelegenheiten  hoher 
Potentaten,  wie  auch  von  den  menschlichen  Begebenheiten, 
sonderlich  aber  von  denen  zum  Staat,  Regierung,  Oeco- 
aornie  und  dergleichen  Dingen  weit  mehr  Gutes  findet,  als 
die  Archiva  und  andere  publique  Scriptaren  eines  Hofes  oder 
Landes  an  Hand  geben  können.  Insonderheit  aber  erscheint 
derselben  Nutzen  bei  Administrirung  der  lieben  Justiz,  bei 
Behauptung  göttlicher  Wahrheit  (der  Religion)  und  guter  P  o- 
licey  gegen  allerhand  Irrthömer  und  barbarisches  Wesen,  zu 
welchem  Endzweck  auch  Kirchen  und  Schulen  gerichtet,  denen 
eine  vollständige  Bibliothek  als  eines  der  grössten  In- 
strumenten, und  so  zu  sagen  als  ein  Zierrath  stummer,  doch 
allgemeiner  pansophisch er  Lehrer  fürnemlich  die  Hände 
bietet.1)  Könne  man  also  mit  Bestände  sagen,  dass.  wofern 
Kirchen  und  Schulen,  Archiva  und  Scriprureu,  wie  ja  unstrei- 
tig, unter  die  Haupt- Objecta  der  Landes*  oder  Regie- 
rungs-Sorgen oder  Deliberationen  gehören,  eine  Bibliothek 
nicht  weniger  dazu  zu  ziehen  sei. 

WTas  nun  den  Inhalt  und  Umfang,  so  wie  die  allge- 
meinste Eintheilungj  einer  grossen  Bibliothek  betrifft,  so 
besitzen  wir  darüber  einen ,  von  Feller  aus  Leibnizens  Papie- 
ren mitgetheilten  Aufsatz  mit  der  Aufschrift:  Idea  Leibnitiana 
Biblioth'ecae  pubiieae  secundum  classes  scientiarum  ordinan- 
dae,  fosioT  et  contractior.  (Feller,  Utium  Hanoveranum, 
Lipsiae  1718.  p.  128—138.  Leibnit.  opp.  ed  Dutens  T.  V.  p. 
209 — 214).  Berücksichtigt  ist  dieser  Aufsatz,  so  viel  mir  be- 
kannt .  zuerst  von  Denis  Einleitung  in  die  ßücherkumle  I,  8. 
258  und  nach  ihm  öfters,  doch  mehr  im  Vorbeigehen,  ohne 

1)  Bei  diesen  Worten  schwebten  Leibnizen  ohne  Zweifel  ähnliche 
Epitheta  älterer  Gelehrten  mit  besonderer  Beziehung  auf  die  Biblioiheca 
Augusta  vor.  Herzog  August  nannte  seine  Bticher  gern:  seine  muti.  In 
einem  Sinngedicht  Paul  Sperlings  auf  die  Bibl.  Aug.  bei  Burckhard  1, 
159.  heisst  es: 

Consilia  muti  et  mortui  dant  optima. 


Digitized  by  Google 


ihn  einer  genauem  Betrachtung  zu  unterwerfen.  Zeit  und 
Umstände  sind  nämlich  nicht  angegeben,  and  es  fragt  sich, 
ob  sich  diese  bis  auf  einen  gewissen  Grad  aas  inneren  Grün- 
den ermitteln  lassen. 

Dass  die  Ueberschrift  nicht  von  Leibniz,  sondern  vdn 
Feller  herrühre,  liegt  schon  in  dem  Ausdrucke:  Idea  Leibnf- 
tiana  etc.  Ebenso  wenig  ist  in  dem  Aufsatze  selbst  ausgedrückt 
oder  auch  nur  angedeutet,  ob  und  welche  bestimmte  Bibliothek 
der  Verfasser  im  Ange  batte,  wiewohl  er  gewiss  nicht  ohne 
eine  bestimuite  Beziehung  diesen  Entwurf  niedergeschrieben 
haben  wird. 

Zur  Kr-mittelung  der  Lebensperiöde,  in  welcher  Leibniz  den 
Aufsatz  niederschrieb,  bieten  sich  nun  allerdings  unzweifelhafte 
Data  dar.  Nämlich  in  der  6.  Rubrik,  welche  von  der  Ma- 
thematik, der  reinen  und  angewandten  handelt,  wird  (Du- 
tens  V,  24)  hinter  der  Algebra  die  Analysis  infinitesimalis 
genannt,  d.  i.  die  Differential-  und  Integralrechnung.  Sie 
wird  hier  also  als  eine  bereits  in  die  Litteratur  Und  die  Wis- 
senschaften eingeführte  und  bekannte  Entdeckung  und  Wissen- 
schaft vorausgesetzt.  Diese  Einführung  erfolgte  durch  Leibniz 
im  Jahre  1684  in  den  Acta  Ernditorum  (Biographie  I,  288). 
Mithin  kann  der  Aufsatz  nur  mehrere  Jahre  Später  geschrie- 
ben sein. 

Was  den  terminus  ad  quem  anlangt,  so  findet  sich  wieder 
in  der  vorletzten  Rnbrik,  welche  die  Geschichte  umfasst, 
der  geforderte  Anhaltspunkt,  indem  es,  nach  der  Historia  an- 
ti(jua  und  media,  heisst:  historia  recentior  saectili  superioris 
et  pr aese ii Iis.  Da  die  historia  reCens  mit  der  Reformation 
beginnt  Und  hier  das  zweite  Jahrhundert  der  neuen  Epoche 
angenommen  ist,  so  ist  klar,  das«  das  senil  um  praesens  das 
17.  Jahrhundert  ist.1)  Mithin  ist  der  Aofsatz  vor  Ablauf  des 
17.  Jahrhunderts  verfasst.  Er  wird  also  im  Allgemeinen  in 
die  Zeit  zwischen  1690  und  1700,  das  letzte  Decennium  des 
17.  Jahrhunderts  zu  setzen  sein. 

Hieraus  lässt  sich  so  viel  entnehmen ,  dass  Leibniz  dabei 
an  die  Boineburg'sche  Bibliothek  gedacht  haben  kann,  da  seine 
Beschäftigung  in  und  mit  derselben  lange  vor  1684  fällt;  ebenso 
wenig  haben  wir  an  diesem  Entwürfe  denjenigen,  welchen  er, 
nach  Eckhards  Bericht,  kurz  vor  seinem  Tode  auf  den  Wunsch 
des  Grafen  von  Boineourg  für  seine ,  der  Erfurter  Universität 
geschenkte  Bibliothek  zu  Papier  gebracht  hat.  Man  k turnte 
nun  vielleicht  an  die  herzogliche  und  kurfürstliche  Bibliothek 
von  Hannover  denken  5  dem  steht  aber  die  Bezeichnung  einer 
bibliotheca  publica  entgegen,  welche  freilich  von  Leibniz  viel- 


1)  In  dem  kurzem  Entwürfe  ist  dies  übrigens  ganz  deutlich  ausge 
sprechen.  A.  a.  0.  S.  214:  Historia  medii  aevi  —  ad  saeculum  supe 
rius  (XVI). 
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leicht  nicht  herrührt  ;  aber  dann  hatte  diese  noch  nicht  den 
Umfang  einer  öffentlichen  Bibliothek  wie  später.  Das  Wahr- 
scheinlichste bleibt  daher,  dass  Leibuiz  diesen  Aufsatz  zur  Zeit 
seiner  Uebernahme  der  herzoglichen  Bibliothek  von  Wolfen- 
büttel, also  um  1691  aufgesetzt,  von  dem  Bedürfnisse  geleitet, 
sich  selbst  über  den  Inhalt  und  die  Anordnung  einer  grossen 
Bibliothek,  wie  die  Wolfenbüttelscbe ,  Rechenschaft  zu  geben. 
Dieser  Aufsatz  ist  indess  wieder  so  allgemein  gehalten,  dass 
wir  Leibnizens  Ansichten  in  Bezug  auf  diese  Aufgabe  im  All- 
gemeinen darin  haben. 

Worin  nnn  besteht  das  Eigenthümliche  bei  diesem  Ent- 
würfe? Denis  führt  (a.  a.  0.)  Leibnizen  unter  den  Schrift- 
stellern, welche  über  die  Anordnung  einer  Bibliothek  seit  dem 
16.  Jahrhundert  geschrieben  haben,  hinter  dem  Jesuiten  Garnier 
an ,  welcher  4  Haupüheile  der  Gesammtlitteratur  annahm : 
Theologie,  Philosophie,  Historie  und  Eonomie  u.  s.  w.,  indem 
er  sich  mit  der  Bemerkung  begnügt:  „Leibniz  gebt  bis  auf 
VIII:  sie  sind:  Theolngia,  Jurisprudentia ,  Medicina,  Philoso- 
phia  intellectualis ,  Philosophia  mathematica,  Pbilosophia  pby- 
sica,  Phihilogia .  Historia  civilis.  Auf  diese  Art  erscheint  die 
Eintheilung  in  8  Rubriken  als  etwas  ganz  Zufalliges,  ohne 
dass  irgend  ein  Princip  oder  ein  Gedanke  überhaupt  durch- 
schiene. Wer  wird  ein  solches  Verfahren  von  einem  metho- 
dischen Denker  wie  Leibniz  erwarten? 

Ein  solcher  leitender  Grundsatz  ist  auch  in  der  That  bei 
näherer  Betrachtung  bestimmt  zu  erkennen.    Bevor  ich  ihn 
darlege,  wird  es  nicht  überflüssig  sein,  an  ein  bekanntes,  in 
neuerer  Zeit  öfter  discntirtes  Thema  anzuknüpfen.    Zwei  ein- 
ander diametral  entgegengesetzte  Principien  oder,  nach  dem 
üblichem  Ausdruck,  Systeme  kämpfen  auf  diesem  Felde  seit 
dem  Entstehen  einer  bibliographischen  und  bibliothekarischen 
Methodik:  das  abstract  wissenschaftliche  oder  philosophische, 
wonach  die  Bibliothek,  nach  Molbechs  Ausdruck,  in  ihrer  Auf- 
stellung, „eine  im  Grossen  ausgeführte,  in  Büchern  gleichsam 
verkörperte  oder  Fleisch  gewordene  wissenschaftliche  Encyclo- 
pädie  darbieten  sollte"  —  eine  unmögliche  Forderung,  wie 
dargethan  ist  —  und  der  rein  materielle,  geistlose  Mechanis- 
mus, welcher  von  jedem  wissenschaftlichen  Eintheilungsgrunde 
abstrahirt  und  die  Bücher,  die  Werke  des  denkendeu  Geistes, 
unter  die  Herrschaft  von  Raum  und  Grösse,  also  eigentlich 
die  Herrschaft  des  Zufalls  bringen  will.    Es  wäre  an  diesem 
Orte  überflüssig,  eine  Frage  weitläufiger  zu  besprechen,  welche 
durch  die  grössten  Autoritäten  auf  diesem  Felde ,  einen  Ebert 
H.A.,  auf  den  wesentlichen  Unterschied  zwischen  dem  philo- 
sophischen und  bibliothekarischen  Systematisiren  zu- 
rückgeführt ist.  (die  Bildung  des  Bibliothekars.  2.  Ausg.  S. 
27.),  was  Molbech  adnutirt  und  in  mancher  Beziehung  weiter 
ausgeführt  hat.  (Die  Bibliothekwissenschaft  55  ff.).    Die  Idee 
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soll,  wie  im  Leben  Oberhaupt,  auch  in  der  Bibliothek,  als 
einem  Organe  des  staatlichen  und  socialen  Lebens,  die  Wirk- 
lichkeit leiten,  ohne  sie  zu  binden;  so  wie  das  Leben  nie- 
mals angestraft  der  Idee  sich  ganz  entziehen  wird. 

Molbech  macht  darauf  aufmerksam,  wie  schon  im  17.  Jahr- 
hundert die  nationale  Methode  mit  der  roh  mechanischen  und 
materiellen  im  Kampfe  lag,  um  so  mehr,  als  letztere  von 
Autoritäten,  wie  Hermann  Conring  und  J.  H.  Hottinger  (ib. 
63)  in  Schutz  genommen  wurde.  Uns  interessirt  hier  nament- 
lich Conring,  dessen  Ansichten  in  seiner  bekannten  Epistola 
de  Bibliotheca  Augusta  ad  Boineburgium  (Helmstadii  1661.  4.) 
sich  ganz  und  gar  der  Einrichtung  der  WolfenbQttler  Biblio- 
thek, wie  der  Herzog  August  sie  ihr  gegeben,  annassen. 
Dem  Urtheile  Schönemanns  im  Seraneum  1843.  S.  203.  über 
dieses  Gemisch  in  20  Klassen  (wie  tonring  sie  in  seiner  Epi- 
stel S.  127  aufzählt)  und  diese  Aufstellung  nach  der  zufälligen 
Grösse  und  besonders  die  sinnloseste  Zusammensetzung  der 
faustdicken  Mischbände,  wie  sie  aus  der  Hand  und  Willkür 
des  Buchbinders  hervorgingen,  wird  gewiss  Jeder  beistimmen. 
Man  sollte  sich  wundern,  wie  ein  im  Uebrigen  so  klarer  Kopf 
wie  Conring  solcher  „Eleganz  und  Bequemlichkeit"  das  Wort 
reden  konnte,  wenn  nicht  der  ganze  Brief,  wie  Schonemann 
bemerkt,  ein  Panegyrikus  auf  seinen  Herrn  und  Gönner  wäre, 
an  welchem  nun  einmal  Alles  gelobt  werden  sollte. 

Diese  Einrichtung  hat  nun  Leibniz  nicht  umstossen  und  so 
die  ganze  Bibliothek  umformen  können  oder  dürfen;  aber  die 
Bemerkung  drängt  sich  von  selbst  auf,  dass  dieser  volle  Man- 
gel an  rechter  Methode  ihn  angeregt  haben  sollte,  Ober  eine 
bessere  Aufstellung  und  Anordnung  nachzudenken  und  sei- 
nen Entwurf  hierüber  zur  künftigen  Benutzung  aufzusetzen. 

Es  besteht  nun  dieser  Entwurf  aus  zwei  Blättern ,  einem 
ausführlichem  und  einem  kurzem.  Der  leitende  Gedanke  aber 
lässt  sich  mit  einem  Worte  aussprechen:  es  ist  das  E int  heil ungs- 
Princip  nach  den  vier  Fakultäten,  welches  zu  Grunde  ge- 
legt ist.  Den  Anfang  nämlich  macht  die  Theologie,  darauf 
folgt  die  Jurisprudenz,  dieser  die  Medizin,  und  dann 
kommt,  wenn  auch  nicht  unter  dieser  allgemeinen  Bezeichnung, 
die  philosophische  Fakultät  mit  demjenigen  gemischten 
Charakter,  welchen  sie  an  unseren  Universitäten  bis  auf  diesen 
Tag  meistentheils  behalten  hat.  Die  Physik  ist  in  dem  grös- 
sern Entwürfe  *)  als  ein  natürliches  Verbindungsglied  zwischen 
der  Medicin  (zu  welcher  sie  bekanntlich  im  Mittelalter  und  lange 
Zeit  auf  der  Prager  Universität  gerechnet  ward)  und  den 
übrigen  philosophischen  Wisseuschaften  vorangestellt,  mit  um 
so  besserem  Grunde,  als  im  17.  Jahrhundert  seit  Baco  von 


1)  In  dem  kurzem  findet  sich,  wie  weiterhin  erhellt,  eine  Abwei- 
chung in  der  Anordnung. 
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Veru I am  die  Physik,  so  gut  als  die  Naturwissenschaft,  und 
selbst  die  Mathematik  als  Theile  der  Philosophie  betrachtet 
wurden1);  von  der  Verbesserung  der  Physik  ging  die  Reform 
der  Philosophie  recht  eigentlich  aus.  Uno  so  folgen  nun  nach* 
einander:  die  Philosophie  im  engern  Sinne,  die  specula- 
tive  und  die  praktische,  die  Mathematik,  die  reine  und  die 
angewandte,  die  Philologie,  als  Sprachwissenschaft,  wie 
sie  die  klassischen,  orientalischen,  teutonischen,  slawischen, 
romanischen  und  aussereuropäischen  Sprachen  und  Litteraturen 
unifasst;  die  Rhetorik  und  Poetik,  was  wir  schöne  Litte- 
ratur  zu  nennen  pflegen,  hierauf  folgt  Geschieh  te  und  Geo- 
graphie im  weitesten  Umfange  mit  allen  ihren  Hillswissen- 
scharten ,  die  Litterargeschichte  mit  eingeschlossen ,  und  mit 
der  besondern  Rubrik:  Bibliothecaria,  seu  res  libraria  tanquam 
pro  repertorio  universali.  Üen  Beschluss  macht  der  unbestimmte 
Inbegriff  aller  derjenigen  Bücher  und  Schriften,  welche  in  keines 
der  bestimmten  Hauptfächer  passen  und  vielmehr  sich  alle  üb- 
rigen mehr  oder  weniger  beziehen:  Cnmmunia  cnmmuninm. 
Ad  Eucyclopaediam  spectantia.  leonothecaria,  seu  imagines 
vicem  lihrorum  praestantes,  certis  partibus  doctrinarum  non 
affixae.  MisceUanea  nulli  studiorum  parti  astricra.  Im  (tanzen 
ajsn  ist  die  philosophische  Facultät  in  fünf  Rubriken  vertreten, 
welche  zusammen  mit  den  drei  sogenannten  höheren  Fakultä- 
ten die  acht  Fächer  ausmachen  .  welche  Denis  a.  a.  0.  auf- 
zählt. Man  dürfte  gewiss  keinen  Zweig  menschlichen  Wissens 
in  dem  weitesten  Umfange  der  Encyklopädie  der  Wissenschaft 
in  diesem  Entwürfe  vermissen  - ) :  dass  sogar  unter  der  Ma- 
thematik die  Diüinatoria:  Astrologia,  Physiognomia ,  Chiro- 
mant ia.  Signaturae,  Geomantia  angeführt  sind,  zeigt  die  Ob- 
jectivität  Leibnizens,  als  Bibliothekar,  da  er  sonst,  wie 


toriafürdas  hielt,  was  sie  sind  und  sie  keinesweges  für  Wis- 
senschaften gelten  lassen  wollte.  Ja,  fasst  man  den  univer- 
sellen Charakter  des  ganzen  Entwurfes  in's  Auge,  so  muss 
man  mit  Recht  zweifeln,  ob  eine  einzige  der  damaligen  öffent- 
lichen Bibliotheken,  auch  der  grössteu,  mit  allen  ihren  Schätzen 
der  Anforderungen  Leihnizen  in  allen  Stücken  entsprochen  habe. 


1)  Dieser  Gesichtspunkt  ist  es,  welcher  bei  dem  kürzern  Entwürfe 
ganz  deutlich  heraustritt. 

2)  Man  verraisst  jedoch  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  Pädago- 
gik, welche  systematisch  erst  im  18.  Jahrh.  bearbeitet  wurde,  wiewohl 
die  Ideen  zur  Reform  derselben  dem  17.  Jahrh.  angehören. 


(Beschluss  folgt.) 
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Nachtrag  zu  meinem  im  Serapeum  (Jahrg.  1847.  No.  10.) 
erschienenen  Aufsätze  „üeber  ältere  Korrektoren". 

Zwei  Theile  der  Philologie  kann  mit  Recht  die  neuere 
Zeit  sich  rühmen ,  mit  den  Strahlen  eiuer  tiefeindringenden 
Kritik  erleuchtet  zu  haben,  nämlich  die  Geschichte  und  die 
Grammatik  im  engern  Sinne.  Gross  ist  die  Anzahl  der  Ge- 
lehrten, die  auf  diesem  Gebiete  mit  glänzendem  Erfolge  thätig 
waren.  Die  von  ihnen  besorgten  Ausgaben  der  Klassiker  be- 
haupten noch  immer  ihren  Werth,  weshalb  die  Namen  dieser 
Koryphäen  philologischer  Kritik  der  Aufmerksamkeit  und  dem 
Gedächtnisse  des  Bibliothekars  empfohlen  werden  müssen.  Ich 
führe  hier  nur  die  vorzüglichsten  an.  Friedr.  Taubmann,  dem 
die  Philologie  durch  seine  Kommentare  über  den  Plautus  einen 

S rossen  Fortsehritt  verdankt.  —   Nicol.  Heinsius,  gelehrter 
iommentatnr  des  Ovidius.  —  P.  Burmann  (I.  und  IL),  Heraus- 
geber mehrerer  lateinischen  Klassiker.  —  Richard  Rentley,  ge- 
lehrt und  genial  als  Kritiker.  Ihm  haben  wir  die  trefflichen  Aus- 
gaben des  Terenz,  lioraz  und  Phädrns  zu  verdanken.  —  Tho- 
mas Creech,  gründlich  gelehrter  Philolog,  der  wahrscheinlich 
aus  Sympathie  sich  den  T.  Lucretius  zu  kommentiren  wählte, 
und  gleich  diesem  durch  freiwilligen  Tod  sein  Leben  endete. — 
J.  Hardouin,  des«en  Ausgabe  des  Plinius  hist.  nat.  allen  An- 
forderungen der  Kritik  entspricht.  —  Samuel  Clarke.  der  lang- 
jährige Mühen  und  Studien  auf  die  Herausgabe  des  Horaz  nnd 
Homer  (leider!  nur  der  ersten  zwölf  Rücher  der  Iliade)  ver- 
wendete. —  A.  Drakenborch,  in  dessen  Ausgrabe  des  Silius 
Jtalicus  und  Livius  tiefe  Sprachkenntniss   unu   sehr  genaue 
Kritik  waltet.  —   M.  Maittaire,  ausgezeichnet  als  Philolog 
nnd  Alterthumsforscher,  der  mit  kritischem  Scharfsinn  mehrere 
griechische  und  lateinische  Klassiker  beleuchtete.  —  Theodor 
Janssen  von  Almeloveen,  dem  wir  eine  hochgeschätzte  Aus- 
gabe des  Strabo  verdanken.  —  Tiberius  Hemsterhuis,  hoch- 
verdient um  die  Werke  des  Luciao  und  des  Grammatikers 
Pnllnx :  ünomasticon.  —  Joh.  Aug.  Ernesti,  dessen  Xenophon, 
Cicero  cum  clave.  Sueton,  Tacitus ,  Homer  und  Polybius  sehr 
schätzenswerth  sind.  —  Kaspar  Valkenaer,  das  Muster  alter- 
thümlicher  Gelehrsamkeit,  sowie  methodischer  Verbindung  der 
Kritik  und  Auslegung,  wie  dieses  seine  Ausgaben  des  Am- 
mnnius  ,  Theokrit  und  Kallimachus  beweisen.  —  D.  Rnhnken, 
gelehrter  Herausgeber  des  Vellejus  Paterculus.  —  R.  F.  Pb. 
Brnnck,    dessen  Ausgabe   der  griechischen  Anthologie,  des 
Anakreon,  Plautus.  Sophocles,  Aeschylus,  Euripides,  Apollo- 
nius  Rhodius,    Aristophanes ,    die  gnomischen  griechischen 
Dichter,  dann  Virgil  und  Terenz  wahre  Zierden  einer  Biblio- 
thek sind.  —  Chr.  Gottl.  Heyne,  dessen  nnvollendet  geblie- 
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bener  Homer,  EpiktePs  Enchiridion,  Apollodor's  Bibliotheca, 
und  besonders  die  Werke  des  Virgil  seinen  Namen  verewi- 
gen. —  Job.  Schweighäuser,  dessen  Appian,  Polybius.  Epiktet, 
Athenäus  und  Heroaot  redende  Zeugen  seiner  Gelehrsamkeit 
und  Belesenheit,  so  wie  seiner  vorzüglichen  Kenntniss  der 
griechischen  Sprache  sind.  —  Peter  Wesseling,  unsterblich  ver- 
dient nm  die  Werke  des  Diodorus  Siculus.  —  Christ.  Dan.  Beck, 
von  dem  wir  die  ungemein  geschätzten  Ausgaben  des  Pindar, 
Apollonius,  Euripides,  Aristophanes  und  Calpurnius  besitzen. — 
H.  B.  d'Ansse  de  Villoison,  dessen  Edition  des  Apollonius 
Lexicon  und  des  Lnngus  Pastoralia  de  Üaphnide  et  Chloe  ihm 
Unsterblichkeit  sichert.  —  Christ.  Gottfr.  Schütz,  hochverdient 
um  die  korrekte  Ausgabe  des  Cicero.  —  J.  J.  Reiske,  dessen 
herrliche  Ausgabe  riesPlutarch  sein  schönstes  Monument  bleibt. — 
J.  G.  Schneider,  dessen  Ausgaben  der  griechischen  Klassiker 
einen  hoben  Werth  behauptet!.  —  B.  Weiske,  der  sich  mit 
der  Ausgabe  des  Xenophon  ruhmvoll  beschäftigte.  —  Mitscher- 
lich,  der  die  Werke  des  Horaz  mit  einem  Kommentar  versah, 
wie  ihn  nur  ein  in  der  klassischen  Welt  der  Alten  heimisch 
gewordener  Mann  liefern  konnte.  —  K.  Chr.  Reisig,  einer  der 

§rftssten  Heroen  unter  den  Philologen  der  neuesten  Zeit,  in 
essen  Kommentaren  zum  Aristophanes  sich  Geist,  Geschmack 
und  Gelehrsamkeit  auf  die  genialste  Weise  vereinigen.  —  Chr. 
Walz,  dessen  Rhetores  graeci  (Stuttg.  1832  —  36.  8.  9  voll.) 
zu  den  grossartigsten  und  in  mancher  Beziehung  auch  zu  den 
wichtigsten  Erscheinungen  unserer  Zeit  auf  dem  Gebiete  der 
Philologie  gehören.  p,  A.  Budik, 

k.  k.  Bibliothekar  in  Klagenfurt. 


Bibliographische  \otiz. 

Die  Oxforder  Universität  besteht  bekanntlich  aus  20  s.  g. 
College's  und  5  Halls,  deren  Mehrzahl  ihre  eigene  mitunter 
höchst  werthvolle  Bibliothek  besitzt.  Während  nun  die  allge- 
meine Universitätsbibliothek ,  die  berühmte  Bodlejana,  für  Ca- 
talogisirung  ihrer  handschriftlichen  hebräischen,  persischen 
(worunter  die  Sammlung  von  Ousely)  und  anderer  Schätze  sorgt, 
anch  so  eben  den  IV.  Band  ihres  allgemeinen  Catalogs  der 
Druckschriften  veröffentlicht,  hat  der  zweite  Beamte  an  der- 
selben, Herr  Coxe,  die  mühevolle  Arbeit  übernommen,  alle  in 
den  einzelnen  College's  befindlichen  Handschriften,  etwa  3000 
an  der  Zahl,  zu  verzeichnen,  und  bereits  den  starken  Quart- 
band beendet,  zo  welchem  nur  noch  das  Register  fehlt.  Wir 
werden  bei  dem  zuuächst  zu  erwartenden  Erscheinen  dieses 
verdienstlichen  Werkes  darauf  zurückkommen.  (St—r.) 


Verleger:  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothckwissenschaft,  llandschriftenkunde  und 

ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Robert  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  Februar  1851. 

Bibliothekarisches 

aus  Leibnizens  Leben  und  Schriften. 

(Beschluss.) 

Dass  aber  ein  Leibniz  bei  seinem  Entwürfe  eines  Biblio- 
thek -Systems  das  Schema  der  vier  Fakultäten,  und  nicht, 
wie  mancher  von  einem  Philosophen  erwartet  haben  möchte, 
die  specnlative  Classification  des  Baumes  menschlicher  Erkennt- 
niss  zu  Grunde  gelegt,  ist  eine  wohl  zu  beherzigende  Thatsache 
und  ein  Beleg  oiehr  für  den  auf  die  wahre  Praxis  des  Lebens 

ferichteten  Geist  dieses  grossen  Mannes.  Im  Anfange  des 
7.  Jahrhunderts  war  mit  der  Reform  der  Philosophie  das  Be- 
dürfniss  erwacht,  die  Encyklopädie  menschlicher  Wissenschaft 
auf  die  Grundvermögen  oder  Thätigkeiten  der  Seele  zurückzu- 
führen :  wie  namentlich  Baco  alle  Wissenschaften  auf  die  drei 
Vermögen :  tres  intellectus  facnltates .  memoriam ,  phantasiam, 
rationem  (De  Angmentis  scientiarum  üb.  II.)  zurückfahrt,  eine 
Einteilung.,  welche,  obschon  sie  nicht  ohne  künstlich  gezwun- 
gene Combinationen  im  Einzelnen  durchgeführt  ist,  doch  noch 
im  18.  Jahrhundert  von  dem  französischen  Philosophen  d'Alem- 
bert  in  seiner  Einleitung  zu  der  grossen  Encyclope'die  zu  Grunde 
gelegt  und  noch  nach  der  französischen  Revolution  von  Eini- 
gen als  Grundlage  eines  neuen  bibliographischen  Systems  in 
ZU.  Jahrgang.  3 
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Frankreich  angenommen  wurde.1)  Zu  Ende  des  17.  Jahrhun- 
derts gab  Locke  im  Versuch  von  dem  menschlichen  Verstände 
(lib.  4.  cap.  21.)  eine  der  Zahl  nach  gleiche,  nur  dem  Prin- 
cipe nach  abweichende  Eintheilung  5  wonach  er  alle  Wissen- 
schaft in  die  drei  Klassen:  Physik  oder  Naturphilosophie; 
2.  PraktischePhilosophie  oder  Moral :  3.  L  o  g  i  k  theilte. 
Die  Physik  begreift  hier,  seltsam  genug,  auch  die  Geister, 

i'a  Gott  selbst  und  die  Engel.  Diese  drei  Klassen  vergleicht 
.«ocke  drei  grossen  Provinzen  in  der  Welt  des  Verstandes, 
welche  gänzlich  von  einander  getrennt  und  verschieden  seien. 
Auch  nachher  ist  die  Eiotheilung  nach  Triaden  in  der  Phi- 
losophie und  deren  Auwendung  auf  die  besonderen  Wissen- 
schaften beliebt  gewesen.  Alle  diese  Eintheilungen  jedoch  er- 
wiesen sich  jederzeit  als  unzulänglich ,  sobald  es  zur  Einthei- 
lung  und  Anordnung  des  Concreten  in  seinen  vielen  Uuterarten 
kommen  sollte.  Der  geschichtliche  Entwicklungsgang  der 
Wissenschaften  und  der  Literatur  ist  von  der  abstracten  Ein- 
teilung nach  einem  apriorischen  oder  psychologischen  Prin- 
cipe selir  verschieden 5  die  Praxis,  das  Leben  muss  aber  von 
dem  geschichtlichen  Entwicklungsgänge  sich  das  Gesetz  dictiren 
lassen.  In  dieser  Beziehung  dürfte,  unter  so  mannigfaltigen 
Vorschlägen  der  Bibliographen  und  Bibliothekare,  diejenige 
Ordnung  und  Eintheilung  der  Wissenschaften ,  wie  sie  sieh  in 
den  vier  Facultäten  der  Universitäten  im  Mittelalter  gebildet 
und  bis  heute  im  Wesentlichen  erhalten  hat ,  in  bibliographi- 
scher und  bibliothekarischer  Beziehung  jeder  andern  den  Rang 
abgewinnen.  So  lange  die  Universitäten,  in  Deutschland  we- 
nigstens, ihre  Organisation  behalten,  so  lange  sie  die  Brenn- 
punkte staatlicher,  nationaler  und  humaner  Bildung  bleiben, 
wird  wenigstens  die  Eintheilung  nach  den  Fakultäten  sich  nie- 
mals cranz  verdrängen  lassen.  Selbst  die  neuern  Versuche, 
die  philosophische  Fakultät,  wegen  ihrer  gar  zu  divergirenden 
Bestandteile ,  in  neue  Fakultäten,  gleichsam  Unter -Fakultä- 
ten zu  solidem  (wohin  namentlich  die  Errichtung  einer  staats- 
wissenschaftlichen Fakultät  gehört)  lassen  jene  durch  die  aka- 
demischen Traditionen  und  Privilegien  sanctionirte  Architekto- 
nik der  Vierzahl  im  Wesentlichen  unberührt;  eine  Zahl, 
welche  eben  wegen  ihrer  architektouischen  Eigenschaft  nicht 
ohne  Grund  vou  Pythagoras  eine  vollkommene  genannt 
wurde.  Mit  jener  Klarheit  und  äussern  Abgeschlossenheit  ver- 
bindet die  Eintheilung  nach  Fakultäten  nach  innen  eine  Bieg- 
samkeit uud  Beweglichkeit,  welche  den  Combinationen  des 
Verwandten  und  Sonderung  des  Verschiedenen,  und  selbst  dem 
Uebergange  aus  einer  Fakultät  in  eine  andere  hinlänglichen 
Spielraum  lässt.  So  wenig  die  vier  Fakultäten  des  Mittelal- 
ters die  ungeheuren  Revolutionen  in  den  Wissenschaften  seit 


1)  Brunei,  Manuel  du  libraire ,  4.  ed.  T.  V.  Introduction  p.  V. 
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der  Erfindung  der  Buchdruckerknnst  aufgehalten  oder  die  Bil- 
dung ganz  neuer  Disciplinen  verhindert  haben ,  ebenso  wenig 
und  noch  viel  weniger  kann  die  Rücksicht  auf  diese  innern 
Veränderungen  gegen  die  bibliographische  Einteilung  nach 
Fakultäten  entscheiden.  Das  Missverbältniss ,  in  welchem  nur 
die  philosophische  Fakultät  gegen  die  drei  übrigen  soge- 
nannten höheren  Fakultäten  dadurch  steht,  dass  sie  derjenigen 
Einheit  entbehrt,  welche  in  dem  praktischen  und  positiven 
Ziele  jener  andern  gefunden  wird,  und  in  eine  unbestimmte 
Zahl  schlecht  Zusammenhängeuder  Aggregate  von  Disciplinen 
auseinander  fällt,  indem  sie  gleichsam  nur  vorhanden  zu  sein 
scheint ,  um  alles  in  sich  aufzunehmen ,  was  sich  in  die  Übri- 
gen Fakultäten  nicht  unterbringen  lässt:  dieses  unableughare 
MissverhältniiS ,  sage  ich,  wird  zwar  das  Combinations -  Ver- 
mögen des  Bibliothekars  immer  von  neuem  beschäftigen,  muss 
aber  doch  mit  dem  ganzen  Baue  so  lange  beibehalten  werden, 
als  die  Universitäten,  in  Deutschland  wenigstens,  von  ihm 
getragen  werden.  Was  Leibniz  betrifft,  so  hat  er  selbst  mit 
dem  ihm  eigenen  grossen  und  freien  Blick  jenes  Missverhält- 
niss,  mit  besonderer  Beziehung  auf  das  Bibliothekwesen,  in's 
Au«je  gefasst.  Schon  in  dem  Entwürfe  zur  Anordnung  einer 
Bibliothek,  und  zwar  dem  k  Orzern  (Idea  Leibnitiana  etc.  con- 
tractior)  giebt  er  einen  Fingerzeig  in  die  Mannigfaltigkeit  und 
Verschiedenheit  der  zur  philosophischen  Fakultät  gehörigen 
Disciplinen  einige  Methode  zu  bringen.  Denis  hat  diese  Eigen- 
tümlichkeit, überhaupt  die  Abweichungen  beider  Entwürfe  in 
dieser  Beziehung  nicht  genug  berücksichtigt  und  das  logische 
Schema  in  der  kürzern  Eintheilung  übersehen.  Hiernach  zer- 
fallen die  zur  philosophischen  Fakultät  gehörigen  Disciplinen 
im  Ganzen  in  zwei  grossere  Kategorien,  wovon  die  eine 
die  Philosophie  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  wie  er 
im  17.  Jahrhundert  von  den  Reformatoren  der  Philosophie  und 
Naturwissenschaft  allgemein  verstanden  wurde,  die  andere  aber 
Sprachen  oder  Philologie  und  Geschichte  enthält.  Die 
Philosophie  wird  wieder  nach  den  drei  Abstufungen  des  mensch  • 


Einbildungskraft  und  der  Sinne  in  Philosophia  intellec- 
tualis,  philos.  rerum  imaginationis  seu  Mathemathica  und  phi- 
lo», rem m  sensibilium  seu  Physica,  eingetheilt.  Die  specula- 
tive  Philosophie  steht  hier  an  erster  Stelle,  während  in  dem 
ersten  und  weit  ausführlicherem  Entwürfe  es  die  Physik  war, 
welche  von  der  medizinischen  Fakultät  zu  der  philosophischen 
den  Uebergang  machte.  0    Alle  diese  drei  Wissenschaften  mit 


1)  Bekanntlich  bedeutet  Facultas  im  Latein  des  Mittelalters  anfänglich 
so  viel  als  Wissenschaft,  daher  z.  B.  Luther  sich  einmal  Decanas 
Collegii  facultatis  theologicae  nennt.  S.  Hevmann  Praef.  zu  H.  Conringii 
de  Anliquitatibus  academicis  p.  XV. 


nämlich 
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ihren  Unterabteilungen  bilden  zu  den  übrigen:  Sprachen 
und  Geschichte,  den  logischen  Gegensatz  des  Allgemei- 
nen zu  dem  Beso  ndern  uud  E i  nz el  u  en,  mit  andern  Wor- 
ten :  der  Wissenschaft  allgemeiner  Gesetze  zu  der  Wissenschaft 
von  That sachen.  Nicht  ich,  sondern  Leibniz  selbst  fasst 
diesen  Gegensatz  so  auf,  im  Verfolg  einer  anderweitigen  Be- 
trachtung, auf  welche  ich  sogleich  näher  eingehen  muss.  Nie- 
mand wird  wohl  entgegenhalten .  dass  ja  sowohl  die  Spra- 
chen als  die  Geschiente  ihre  Philosophie  haben,  dass  sie 
mith  n  in  gewisser  Hinsicht  ebenso  gut  unter  die  Philosophie 
rubricirt  werden  könnten,  als  die  Mathematik  und  Physik: 
denn  die  philosophische  Behandlung  jener  Wissenschaften  ist 
bekanntlich  sehr  jung  und  eine  Frucht  der  neuesten  Philoso- 
phie seit  Kant  und  Herder.  Man  würde  alsdann  nur  andere 
Kategorien  ganz  unhistorisch  in  ältere  Zeiten  hinein  tragen. 
Nehmen  wir  also  die  Leihniz'sche  Eintheilung,  wie  sie  sich 
giebt,  so  ist  durch  sie  auch  in  der  philosophischen  Fakultät, 
den  drei  höhern  gegenüber,  eine  gewisse  Einheit  und  Methode 
hergestellt,  in  sojfern  sie  im  Grossen  in  nicht  mehr  als  zwei, 
logisch  einander  entgegengesetzte  Gebiete  des  Wissens  zer- 
fällt, deren  Einheit  in  uer  Natur  des  erkenneuden  Geistes, 
welchem  das  logische  Denken  und  Unterscheiden  wesentlich 
ist.  liegt.  Die  Architektonik  der  vier  Fakultäten,  als  Vorbild 
und  Voraussetzung  der  Eintheilung  einer  vollständigen  Biblio- 
thek, ist  nichts  desto  weniger  formell  erhalten,  und  die  schein- 
bare Willkür  von  acht  Haupttheilen,  nach  der  Darstellung  bei 
Denis,  kommt  auf  einen  bestimmten  und  klaren  B  egriff  zurück, 
worauf  duch  zuletzt  für  ein  folgerechtes  Denken  und  Handeln 
Alles  ankömmt. 

Fragen  wir  aber  nach  den  tieferen  Gründen,  welche  Leib- 
niz bei  seinem  Eintheiiungsgrunde  tür  die  Bibliothek  leiteten, 
so  finden  wir  sie  an  einem  Orte  ausgesprochen,  wo  man  sie 
vielleicht  nicht  suchen  würde,  nämlich  in  seinem  nachgelasse- 
nen Werke  gegen  Locke:  Nouveaux  Essays  s  ir  l'entendement 
humain1),  und  zwar  in  dem  Schlusscapitel  des  Ganzen  in  der 
Erdmaun'sclien  Ausgabe  von  Leibnitii  opera  philosnphira  p. 
415  —  418.  Es  handelt  von  der  Eintheilung  der  Wis- 
senschaften (De  la  divisin ii  des  sciences).  Erst  wird  die 
Eintheilung  Locke's,  wie  sie  oben  mitgetheüt  ist,  kurz  aus- 
einander gesetzt;  darauf  folgt  eine  Kritik  derselben.  Hier 
zeigt  Leibniz  die  grosse  Aehulichkeit  zwischen  der  Eintheilnng 
Locke's  mit  der  Eintheilung  der  Philosophie  bei  den  griechi- 
schen Philosophen  in  Logik,  Physik  und  Ethik:  macht  aber 
auf  die  grosse  innere  Schwierigkeit  bei  dieser  Eintheilung  auf- 


1)  Die  Abfassung  dieser  Schrift  lallt  in  die  Jahre  1703  und  1704. 
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merksam,  welche  darin  besteht,  dass  eigentlich  jeder  Theil 
das  Ganze  zu  verschlingen  scheint  (que  chaque  partie  parolt 
engloutir  le  tout).  Dies  wird  näher  ausgeführt:  Voilä  donc 
vos  trois  grandes  provinces  de  l'Encyclopedie  en  guerre  con- 
tinuelle,  puisque  l'un  entreprend  tnujours  sur  les  droits  des 
autres.  Leibniz  zeigt  an  einer  Reihe  von  Beispielen  nach, 
wie  die  Grenzen  der  verschiedenen  Wissenschaften  häufig  sich 
krenzen,  oder,  wie  „eine  und  dieselbe  Wahrheit  viele 
Plätze  haben  könne  je  nach  den  verschiedenen  Be- 
zieh ungen,  welchesie  haben  kann.'4  Und  hier  schwebt 
ihm  sogleich  die  Bibliothek  vor.  „Und  diejenigen ,  welche 
eine  Bibliothek  ordnen,  wissen  häufig  nicht,  wohin  sie  manche 
Bücher  stellen  sollen,  indem  sie  zwischeu  zwei  oder  drei  gleich 
passenden  Uertern  schwanken.  Doch  (fügt  Leibniz  hinzu) 
sprechen  wir  jetzt  noch  von  den  allgemeinen  Wissenschaften 
und  lassen  die  ei  nzelnen  Facta,  nämlich  die  Geschichte 
und  die  Sprachen,  bei  Seite."1)  Mit  dieser  Bemerkung  ist 
ausgesprochen ,  was  vorhin  über  das  Verhältniss  dieser  Wis- 
senschaften zur  Philosophie  im  engern  und  weitern  Sinne  aus- 
gesagt wurde.  Endlich  stellt  Leibniz  seine  eigne  Lehre  über 
die  beste  Eintheilung  oder  Enc^klnpädie  der  Wissenschaften 
der  Locke'schen  gegenüber  auf.  Wir  k rinnen  sie  nur  ganz 
kurz  berühren.  Auch  sie  kommt  auf  ein  Trichotomie  hinaus, 
aber  auf  ein  ganz  anderes  Princip  basirt,  welches  nämlich 
der  wissenschaftlichen  Methodik  im  Allgemeinen  entlehnt  ist. 
Sonach  giebt  es  zuvörderst  zwei  verschiedene  Eintheilungen 
der  Wissenschaften ,  welche  gegenseitig  einander  ergänzen, 
nämlich  die  synthetisch -theoretische  und  die  analy- 
tisch-praktische. Nach  jener  werden  die  Wahrheiten 
nach  der  Ordnung  und  Aufeinanderfolge  der  Beweise  wie  in 
der  Mathematik  dargestellt.  Bei  der  andern  wird  der  Zweck 
des  Menschen  an  die  Spitze  gesetzt,  das  sind:  seine  Güter, 
deren  Inbegriff  die  Glückseligkeit  ist,  und  man  entwickelt  nun 
die  Mittel,  welche  zur  Erwerbung  dieser  Güter  oder  zur 
Abwehr  der  ihnen  entgegenstehenden  Mittel  dienen.  Diesen 
beiden  Eintheilungen  müsste  man  aber  die  dritte  hinzufügen, 
nach  den  Sachen  (suivant  les  termes),  welches  in  der  That 
nnr  eine  Art  von  Repertorium  wäre,  entweder  ein  syste- 
matisches, nach  gewissen,  allen  Nationen  gemeinsamen  Prä- 
dikaten, oder  ein  alphabetisches,  nach  der  unter  den  Ge- 
lehrten geltenden  Sprache.  Und  diese  drei  Eintheilungen,  be- 
merkt Leibniz  (bei  dem  man  die  weitere  Ausführung  und  Be- 
gründung nachlesen  mag)  entsprechen ,  was  merkwürdig  i«t, 
der  von  Locke  erneuerten  Eintheilung  bei  den  Alten:  nämlich 
die  synthetische  der  theoretischen,  die  analytische  der  prak- 


1)  Ne  partons  maintenant  que  des  doctrines  generales,  et  mettons  & 
pari  les  fails  singvtiers,  fhisloire  et  les  langues. 
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tischen  Philosophie  und  das  Repertorium  der  Logik  3  man  könne 
also  die  alte  Eintheilung  wohl  beibehalten  .  wohl  verstanden, 
wenn  man  sie  nicht  als  so  viele  verschiedene  Wissenschaften, 
sondern  als  verschiedene  Anordnungen  (des  urrangements)  der- 
selben Wahrheiten,  so  oft  es  zweckmässig  scheint,  sie  zu  wie- 
derholen, betrachtet. 

Bis  hierher  befanden  wir  uns  auf  dem  Gebiete  der  Theorie : 
jetzt  geht  Leibniz  auf  die  grossen  Bedürfnisse  des  Lebens  und 
der  Praxis  über,  wo,  wie  gesagt,  eine  rein  logische  oder 
systematische  Ordnung  nicht  ohne  gewaltsames  nnd  willkürli- 
ches Verfahren  sich  durchführen  lässt.  Ich  lasse  ihn  aber  selbst 
sprechen:  ..Ks  giebt  noch  eine  bürgerliche  Eintheilung 
(une  division  civile)  der  Wissenschaften,  nach  den  Fakultä- 
ten und  den  Gewerben.  Man  bedient  sich  ihrer  bei  den 
Universitäten  und  bei  der  A  nordn  ung  der  Bibliothe- 
ken (dans  les  arrangemens  des  Bibliotheques);  und  Dravdius 
sammt  seinem  Fortsetzer  Lipenius  welche  uns  den  ausführ- 
lichsten, aber  nicht  den  besten  Bücher- Katalog  hinterlassen, 
haben  sich  statt  der  Methode  in  Gesners  Pandekten  zu  folgen, 
welche  ganz  systematisch  ist,  begnügt,  sich  (beinahe  wie  die 
Buchhändler)  der  grossen  Eintheilung  der  Materien  nach  den 
vier  Fakultäten:  der  Theologie,  Jurisprudenz,  Medizin  und 
Philosophie  zu  bedienen,  und  nächstdem  haben  sie  die  Titel 
jeder  Fakultät  nach  der  alphabetischen  Ordnung  der  Haupt- 
termine ,  welche  bei  dem  Eintragen  der  Bücher  in  Betracht 
kommen,  geordnet:  was  diesen  Schriftstellern  die  Mühe  er- 
leichterte, weil  sie  nicht  nöthig  hatten,  das  Buch  zu  sehen, 
noch  den  Gegenstand,  von  dem  das  Buch  handelt,  zu  kennen; 
allein  es  nützt  Andern  nicht  hinlänglich,  wofern  man  nicht  bei 
den  verschiedenen  Titeln  auf  die  ähnlichen  verweist 3  denn 
ohne  von  vielen  Fehlern,  die  sie  begingen,  zu  sprechen,  sieht 
man,  dass  oft  ein  und  dieselbe  Sache  mit  verschiedenen  Namen 
genannt  ist,  wie  z.  B.  observationes  juris,  miscellanea ,  con- 
jectanea.  electa.  semestria ,  probabilia,  Benedicta  und  viele 
andere  ähnliche  Eintragungen  (inscriptions);  dergleichen  juri- 
stische Bücher  bedeuten  nur  Miscellaneen  des  romischen  Rechts 
( nielanires  du  droit  Romain).  Deshalb  ist  die  systematische 
Eintheilung  der  Materien  ohne  Zweifel  die  bessere,  und  man 
kann  damit  sehr  ausführliche  alphabetische  Register  nach  den 
Sachen  und  den  Autoren  verbinden."  Der  hier  geg[en  die  bi- 
bliographischen Werke  eines  Draudius  und  Lipeuius  ausge- 
drückte Tadel  bezieht  sich  nicht  sowohl  auf  die  von  ihnen  zn 


1)  Georg  Dravd,  ein  hessischer  Prediger,  f  1635  zu  Butzbach.  Verf. 
der  Hiblioiheca  classica  Francof.  1610.  1611.  4.  Martin  Lipeniu*,  f  1692 
als  Conrector  zu  Lübeck,  und  schrieb:  Bibliotheca  realis  philosophica 
oranium  materiarura.  Francof.  1682.  fol. 
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Grunde  gelegte  Eintbeilung  nach  den  vier  Fakultäten,  als  viel- 
mehr nur  auf  die  rohe  und  gedankenlose  Art,  wie  sie  die 
Werke  verzeichnet  hatten;  die  Aufgabe  sollte  sein:  mit  Fest- 
haltung  der  vier  Fakultäten  bei  jeder  einzelnen  die  systema- 
tische Ordnung  durchzufahren,  welche  durch  die  den  einzelnen 
Fakultäten  zu  Grunde  liegende  Einheit  des  Begriffs  und 
Zweckes  gefordert  und  ermöglicht  wird.  Leibniz  würde  mit 
sich  selbst  in  Widerspruch  gerathen  sein,  wenn  er  hier  das- 

t'enige  unbedingt  verworfen  nätte,  was  er  mehrere  Jahre  vor- 
1er  in  den  oben  besprochenen  Entwürfen  zur  Richtschnur  auf- 
gestellt. Man  beachte ,  wie  er  im  Verfolge  jener  Betrachtun- 
gen die  Eintheilung  nach  Fakultäten,  mit  ihrer  zwiefachen 
Anwendung  auf  die  Universitäten  und  die  Bibliotheken,  zu 
rechtfertigen  sucht,  und  bei  dieser  Gelegenheit  in  Bezug  auf 
die  philosophische  Fakultät  Vorschläge  macht,  welche  weit 
über  sein  Jahrhundert  hinausgreifen  und  noch  jetzt  bei  der 
Frage  von  Reform  der  Lniversitäten  im  höchsten  Grade  zu 
beherzigen  sind.  Er  stellt  den  Satz  im  Allgemeinen  hin,  dass 
die  herkömmliche  civile  Eintheilung1)  nach  den  vier  Fakul- 
täten nicht  zu  verachten  sei ,  indem  jede  von  ihnen  ans  einem 
verschiedenen  Gesichtspunkte  die  Wohlfahrt  und  das  Heil  des 
Menschen  zum  Endzwecke  habe.  Bei  den  sogenannten  drei 
oberen  Fakultäten,  der  Theologie,  der  Jurisprudenz  und  der 
Medizin  wird  ihm  dieses  nicht  schwer  nachzuweisen.  Eigen- 
tümlich ist  die  Ansicht,  welche  Leibniz  bereits  in  einer  seiner 
Jugendschriften  ausspricht,  dass  die  Theologie  als  eine  Art 
von  Jurisprudenz,  nämlich  die  de  foro  interno,  anzusehen 
sei.  Bemerkenswerther  noch  ist  ein  Zusatz  als  Uebergang  von 
der  Medizin  zur  philosophischen  Fakultät:  ,. Einige  haben  mit 
Recht  geglaubt,  dass  man  den  übrigen  noch  die  Staats  wir  th- 
schaftliche  Fakultät  (la  Faculte  oeconomique)  hinzufügen 
könnte,  welche  die  mathematischen  und  mechanischen  Künste 
enthielte,  und  alles  was  die  Nahrung  der  Menschen  und  die 
Bequemlichkeiten  des  Lebens  im  Einzelnen  betrifft,  worein  der 
Ackerbau  und  die  Baukuust  begriffen  wären.  Allein, 
fährt  Leibniz  fort,  man  überlässt  der  Fakultät  der  Philoso- 
phie, was  nicht  in  den  drei  sogenannten  oberen  Fakultäten 
inbegriffen  ist.  Man  hat  daran  schlecht  genug  gethan,  denn 
man  hat  dabei  denjenigen,  welche  zu  dieser  vierten  Fakultät 
gehören,  nicht  das  Mittel  gegeben,  sich  durch  die  Praxis 
zu  vervollkommnen,  wie  es  diejenigen  thun  können,  welche  die 
andern  Fakultäten  lehren.  So  betrachtet  man,  mit  Ausnahme 
der  Mathematik,  die  philosophische  Fakultät  nur  als  eine  Ein- 


1)  Wie  viel  Licht  bringt  dieser  von  Leibniz  gebrauchte  Unterschied 
nnd  Gegensatz  der  civilen  und  philosophischen  Eintheilung  in 
die  ehedem  oft  sehr  weitläufig  geführte  Streitfrage  über  die  beste  Dis- 
position einer  Bibliothek!  Mag  Jeder  diesen  Ausdruck  von  ihm  adoptiren. 
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leitung  zu  den  übrigen  u.  s.  \w  Dass  man  schon  am  An- 
fange des  18.  Jahrhunderts  an  eine  cameralistische  (staatsu is- 
senschafiliche  und  staatswirthschaftlicbe)  Fakultät  dachte,  wird 
Manchen  neu  sein1);  ein  wichtiger  Schritt  dazu  geschah  jedoch 
bereits  etwa  zehu  Jahre  nach  Leibnizens  Tode,  nämlich  in  der 
Stiftung  einer  Professur  der  Oekonomie,  ..damals  gleich- 
bedeutend mit  praktischer  Staatswissenschaft*1  auf  den  preus- 
sischeu  Universitäten  zu  Halle  und  Frankfurt  a.  d.  0.  im  Jahre 
1727  (Wachler,  Handbuch  IV,  239).  Leibniz  geht  aber  noch 
einen  Schritt  weiter:  nach  ihm  sollte  die  Verbindung  von 
Theorie  und  Praxis  zugleich  eine  der  Universitäten  mit 
denen  ausserhalb  derselben  stehenden  Künsten  und  Gewer- 
ben, Mechanik,  Chemie  u.  8.  w.  werden,  so  dass  sie  sämmt- 
lich  unter  der  Leitung  wahrer  Gelehrten  betrieben  und 
vervollkommnet  würden.  ..Wenn  die  Principien  aller  dieser 
Gewerbe  und  Künste  und  selbst  der  Handwerke  praktisch  bei 
der  Philosophie  oder  in  irgend  einer  andern  Fakultät, 
welche  immer  es  sein  könnte,  gelehrt  würden,  so  wären  diese 
Gelehrten  wahrhaft  die  Lehrer  des  menschlichen  Ge- 
schlechts. Aber  zu  diesem  Behufe  müsste  man  deu  jetzigen 
Stand  der  Litteratur  und  der  Erziehung  der  Jugend  und  folglich 
der  Regierung  (de  la  police)  in  vielen  Dingen  äudern"  

Ich  habe  es  mir  nicht  versagen  können,  auf  diese  inhalts- 
schweren Ideen  eines  grossen  Mannes  hinzudeuten  ,  wenn  sie 
schon  mit  meiner  nächsten  Aufgabe  in  keinem  Zusammenhange 
zu  stehen  scheinen;  aber  selbst  dieser  Zusammenhang  ist,  im 
Geiste  Leibnizens^  deutlich  genug.  Denn  so  lange  die  Biblio- 
graphie, und  in  Folge  dessen  die  Anordnung  der  Bibliotheken 
auf  der  uralten  civilen  Einteilung  der  Wissenschaften  nach 
den  vier  Fakultäten  im  Grossen  unu  Ganzen  ruht,  wird  auch 
jede  etwfaige  in  neuester  Zeit  hie  und  da  stürmisch  geforderte 
radikale  Aenderunff  in  der  Organisation  der  Universitäten  auf 
das  System  der  Bibliographie  und  Bibliothek  zurückwirken. 
So  hat  es  in  Frankreich  während  der  Revolution  von  1793. 
welche  die  alte  Pariser  Universität  umstürzte,  fanatische  Bi- 
bliographen gegeben,  welche  die  T  h  eo  1  o gi  e,  als  eine  abge- 
schaßte Sache,  auch  aus  der  Bibliographie  ganz  streichen 
wollten.  (Brunet,  Manuel,  T.  V.  Paris  1844.  Prif.  V.)  Bei 
uns  in  Deutschland  würde  dasselbe  geschehen  sein,  wenn  die 
Schule,  nach  welcher  die  Theologie  im  Grunde  nur  eine  ver- 
hüllte Anthropologie  ist,  an  die  Spitze  der  Gesellschaft  ge- 
langt wäre. 


1)  In  dem  grösseren  Bibliotheksentwurfe  Leibnizens  sind  die:  Oeco- 
nomica  vel  Oeconomica -Politica,  ubi  de  pertinentibus  ad  dominum  sos- 
tentationem,  commerciis ,  manuficiis  an  den  Schluss  der  philosophischen 
Abtheilung  im  engern  Sinne,  hinter  die  philosophia  practica  gestellt. 
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Zorn  Schlosse  bietet  sich  noch  ein  Gesichtspunkt  dar,  wel- 
chen kein  Bibliothekar  als  einen  fremden  oder  nur  künstlich 
herbeigezogenen  von  der  Hand  weisen  wird.  Ich  meine  die 
ans  der  scheinbar  in's  Unendliche  fortgehenden  Progression  der 
Bücherwelt ,  welrhe  aus  mehr  als  Einem  Motive  bedenklich 
erscheint,  aus  geistigen  wie  materiellen.  Von  letzterer  Art 
sind  zunächst  die  des  Bibliothekars,  da  endlich  eine  ganze 
Stadt,  nicht  blos  ein  Stadttheil  oder  ein  Gebäude  für  die  Welt 
der  Bücher  hinreichen  dürfte.  Vorläufig  wird  jeder  Bibliothe- 
kar noch  immer  mehr  darum  besorgt  sein,  wie  er  die  Lücken 
seiner  Bibliothek  ausfülle,  als  wie  er  das  anwachsende  Material 
unterbringe.  Wichtiger  ist  das  geistige,  cnlturhistorische  Motiv, 
das  sich  an  die  litterarische  Production  knüpft,  sobald  sich 
zwischen  Production  und  Verbrauch,  ähnlich  wie  bei  der 
Industrie,  ein  Missverhältniss  einstellt,  wie  dies  nachgerade  in 
unsrer  Zeit  einzutreten  scheint:  denn  zuletzt  wird  der  Rück- 
schlag auf  die  Productiou ,  damit  auf  die  Litteratur  und  die 
von  ihm  abhängige  Cultnr  nicht  ausbleiben.  Diese  Klage  ist 
alt:  des  Büchermachens  ist  kein  Ende,  klagt  schon  der  Pre- 
diger; doch  erst  seit  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  hat  sie 
einen  breiten  Bodeu  gewonnen.  Auch  Leibniz  legte  sich  diese 
Fra^re  vor,  seine  Befürchtung  dieserhalb  ging  so  weit,  dass 
er  eine  Verachtung  aller  Litteratur  und  Wissenschaft,  und  in 
Folge  dessen  eine  Rückkehr  zur  Barbarei  voraussagte, 
wenn  nicht  eines  Tages  ein  grosser  Fürst  für  die  neue  Z*it 
dasselbe  unternähme,  was  Alesander  der  Grosse  in  Bezug  auf 
die  Kenntniss  der  Natur  Aristoteles  aufgab,  was  die  Kaiser 
von  Konstautinopel  Justinian,  Basilius  von  Macedonien ,  Leo 
der  Philosoph  und  Cnnstantin  Porphyrogeneta,  allerdings  übel 
genug  machen  Hessen  —  oder  was  Almansor,  der  grosse 
Araberfürst ,  für  seine  Nation  machen  liess :  nämlich  dass  er 
die  Quintessenz  aus  den  besten  Büchern  ziehen  und 
damit  die  besten,  noch  nicht  aufgeschriebenen  Beobachtungen 
der  Erfahrensten  von  jedem  Fache  verbinden  liesse,  als  Grund- 
lage von  Systemen  einer  gründlichen  Wissenschaft,  geeignet, 
das  Glück  des  Menschen  zu  befördern,  alles  gegründet  auf 
Erfahrungen  und  Demonstrationen  und  zum  Gebrauche  mit  Re- 
er t  o  ri  e  n  versehen ;  ..dies  wäre, u  sagt  er,  , .eins  der  dauerh- 
aftesten und  grfissten  Monumente  seines  Ruhms  und  eine  un- 
vergleichliche Verbindlichkeit  gegen  das  menschliche  Geschlecht." 
Dies  bildet  den  Inhalt  zweier  Denkschriften ,  welche  Leibniz 
für  Ludwig  XIV.  auf  dem  Höhepunkt  von  dessen  Ruhme  zu 
Papier  brachte,  und  welche  überschrieben  sind :  Preceptes  pour 
avancer  les  sciences,  und  Discours  touchant  la  methode  de  la 
certitude  et  Part  d'inventer  etc.  (Leibnir.  opera  philos.  I.  No. 
L1II.  und  LIV.)  Mödlich,  dass  eine  Zeit  kommt,  da  ein 
Myriobiblion  in  Leibnizens  Sinne  für  eine  spätere  Nachwelt 
aus  unseren  Bibliotheken  ausgezogen  werden  müsste:  für  die 
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öffentlichen  Bibliotheken  immerhin  ein  Grond  mehr  auf  Erhal- 
tung nnd  Vermehrung  der  Bücherwelt  bedacht  zu  sein! 

Breslau.  Dr.  G.  E.  Guhrauer, 

Custos  an  der  Königl.  und  Universiläts- Bibliothek. 


[Nachtrag  zu  Seite  11.  Anmerk.  2.] 

Nach  einer  Notiz  bei  Wachler  (Handbuch  der  Geschichte 
der  Litteratur,  dritte  Umarb.  III,  S.  508)  kam  die  von  Dav. 
Oppenheimer  in  Hannover  gesammelte  jüdische  Iiüchersauim- 
lung  in  Besitz  Is.  Seligman  Berend- Solomon' s  zu  Hamburg: 
Catalogus  Hamb.  1785.  4.  vgl.  Acta  hisl.  eccles.  T.  IV.  p. 
877.  Mit  Hinweisung  auf  die  Bd.  I,  S.  90.  angefahrte  Col- 
lectio  Davidis  i.  e.  Catalogus  bibliothecae  hebr.  Quam  collect 
R.  D.  Oppenheimer.  Hamburg  1826.  8.  (Nach  den  oben  ci- 
tirten  Acta  histor.  eccles.  hatte  die  Bibliothek  ihrem  Gründer 
140,000  Thaler  gekostet.  Dies  versichert  der  Schwiegersohn 
in  einem  Briefe  aus  Hildesheim  den  27.  Nov.  1739,  unter- 
zeichnet: Herschel  Isai  Uppenheim). 


Catalog  werthvoller  hebräisch  erHandschrif- 
ten von  Dr.  L.  Zunz,  mit  Anmerkungen,  enthal- 
tend einige  Untersuchungen  über  einzelne,  in  den 
Handschriften  erwähnte  Autoren  und  Auszüge  aus 
denselben  von  Senior  Sachs.  Berlin  1850. 

(Auch  unter  dem  hebräischen  Titel  t3"bcn  efc.)  55  Seiten  kl.  8., 
angezeigt  durch  ML  Steinschneider  in  Berlin. 

Es  ist  ein  volles  Lustram,  dass  der  Meister  der  hebräisesen 
Literaturgeschichte  sein  letztes  grosses  Werk :  Zur  Geschichte 
und  Litteratnru  mit  einem  ersten  Bande  eröffnet,  den  wir  sei- 
ner Zeit  den  Lesern  des  Serapeum  (1846.  S.  48  ff.)  vorge- 
führt; der  zweite  Band  scheint  bis  jetzt  das  Schicksal  vieler 
literarischen  Unternehmungen  unserer  Tage,  die  fflr  Geschichte 
mehr  Stoff  als  Bearbeitung  liefern,  getheilt  zu  haben,  nnd 
wir  hoffen:  aufgeschoben  ist  nirht  aufgehoben.  Indes«  hezeich- 
net  es  gerade  den  Meister,  auch  in  kleinen  Gaben  Werthvol- 
les zu  bieten,  und  wenn  ich  mich  gedrungen  fühle,  als  eine 
solche  das  vorstehende  Schriftchen  hier  einzuführen,  so  bin  ich 
auch  durch  besondere  Umstände  in  der  Lage,  sowohl  die  Ar- 
beit selbst  zu  würdigen,  als  einige  ausserhalb  derselben  lie- 
gende Mittbeilungen  daran  zu  knüpfen. 

Was  zunächst  den  Ursprung  der  hier  katalogisirtenSamm- 
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long  selbst  betrifft,  so  bildet  dieselbe  gewissermaassen  den 
„Ausverkauf"  der  Gebrüder  Mardochai  Lob  und  E'raira  Bis- 
liches aus  Brody,  deren  ersterer  einen  grossen  Theil  seines 
Wanderlebens  mit  Aufsuchung  hebräischer  Handschriften  — 
namentlich  in  Italien  —  und  theilweiser  Herausgabe  seltner 
Werke  zubrachte,  und  bereits  im  Jahre  1837  durch  Dr.  Fürst 
ein  werthvolles  Verzeichniss  seines  damaligen  Lagers  in  Gei- 
gers Zeitschrift  (III.  Bd.  S.  282)  einrücken  liess.  Der  in  Ber- 
lin erkrankte  Greis,  der  im  Vorworte  seinen  unveränderten 
Wunsch  und  Willen  ausdrückt,  noch  ferner  seltene  Handschrif- 
ten zu  ediren,  beabsichtete  aiessmal,  wo  ihn  die  Noth  zum 
Ausbieten  seiner  Waare  zwang,  wenigstens  das  Verzeichniss 
derselben  für  die  Wissenschaft  zu  retten"  (daser  der  Titel : 
„Ha-palit"  „der  Entkommende")  und  die  Gefälligkeit  des  Dr. 
Zunz  bot  ihm  die  günstigste  Gelegenheit  dazu.  Die  weitere 
Geschichte  dieser  Sammlung  und  des  Katalogs  ist  folgende. 

Während  der  letztere  gedruckt  wurde,  verkaufte  der  Be- 
sitzer die  erstere  an  einen  hiesigen  Buchhändler  (für  800 Th.) 
verliess  Berlin  und  —  den  Katalog,  der  wieder  für  den  neuen 
Besitzer  keinen  merkantilischen  Werth  hatte,  da  sich  bald  die 
Gelegenheit  zum  Weiterverkauf  der  Handschriften  darbot;  es 
fand  sich  jedoch  ein  Verleger,  nach  dem  hebräischen  Titel- 
blatt, der  sich  wieder,  auf  dem  deutschen,  in  einen  blossen  Cum- 
missinnär  verwandelt  hat.  Es  gilt  aber  für  diesen  Katalog 
auch  in  andrer  Beziehung:  nomen  et  omen;  für  Deutsch- 
land wenigstens  ist  das  Verzeichniss  allein  in  der  That  ein 
..Ueberbleibsel",  denn  die  Handschriften  selbst  gingen  den 
Weg  aller  werthvollen  hebräischen  Sammlungen,  nach  England. 
Und  doch  ist  es  ein  freudiger  Trost  für  hebräische  Bibliophi- 
len, dass  die  üxforder  Bibliothek  —  die  schon  einmal  die 
berühmte  0  p  p  e  u  h  e  i  m 'sehe  Sammlung  für  einen  Preis  er- 
langte, der  kaum  den  Werth  des  Pergaments  ihrer 
Druck-  und  Handschriften  übersteigt1),  aber  die 
nicht  minder  berühmten  Michael 'sehen  Handschriften  um 
1000  Thlr.  theurer  bezahlte,  als  der  damalige  Besitzer  aus 
Patriotismus  sie  einem  etwaigen  Berliner  Käufer  überlas- 
sen wollte  —  ich  sage,  es  war  mir  erfreulich,  den  Stock  der 
kleinen  Bisliches'schen  Sammlung  in  dem  „Oppenheim- room" 
der  ßodlejana  als  Appendix  zu  den  Michael'schen  aufgestellt  zu 
sehen,  nachdem  ,,die  Stadt  der  Intelligenz"  zum  dritten  Male 
für  solche  Schätze  keine  Bibliothek,  oder  für  solche  Bibliothek 
keine  Schätze ,  und  für  ein  Verzeichniss  von  4  Bogen  kaum 
einen  Verleger  aufzuweisen  hat!  Ja  ich  habe  mir  es  zur  an- 
genehmen Pflicht  gemacht,  im  Auftrag  der  Bodlejana,  mit 
Rücksicht  auf  die  dort  vorhandenen  Werke,  eine  Auswahl  zu 


I)  Vergl.  Zunz  zur  Geschichte  und  Literatur  235,  wo  51  Percament- 
d  r  u  ck  e ,  darunter  ein  Talmud  von  12  Foliobänden  angegeben  sind. 
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treffen,  in  Folge  deren  von  80  Nummern  nur  die  Nummern  4. 
11.  13.  19.  33.  36.  49.  52.  5G.  61.  62.  65.  67.  70.  71.74.  77. 
79.  dem  Berliner  Buchhändler  verblieben,  wovon  wieder  einige, 
wie  ich  vernehme,  nach  Wien  gegangen  sind.  Das  vorlie- 
gende Verzeichniss  ist  demnach  als  eine  provisorische  Ergän- 
zung zu  den  Handschrifteukatalngen  der  Bodlejana  zu  be- 
trachten :  und  bietet  natürlich  für  den  von  mir  zu  bearbeiten- 
den Katalog  aller  hebräischen  Handschriften  dieser  Biblio- 
thek, —  welcher  zu  dem  so  eben,  nach  einem  Sommeraufenthalt 
in  üxford,  für  den  Druck  vorbereiteten  Verzeichniss  aller  da- 
selbst befindlichen  Druckwerke  den  zweiten  Theil  bilden  soll 
—  eine  ganz  andere  Grundlage,  als  der  berüchtigte  Oppen- 
heim'sche  Katalog  und  selbst  der  Michael'sche  M.  In  Rück- 
sicht jedoch  auf  diese  vorzunehmende  genauere  Beschreibung 
der  Bisliches'schen  Manuskripte  werde  ich  mich  hier  auf  eiuige 
aus  Autopsie  geschöpfte  Andeutungen  zur  Würdigung  der 
Sammlung  und  Empfehlung  des  anzuzeigenden  Schriftcheus  be- 
schränken. 

Wer  sich  jemals  mit  Handschriften,  namentlich  mit  hebräi- 
schen,  beschäftigt,  der  weiss  es,  welche  umfassende  Litera- 
turkenntuiss  oft  dazu  gehört,  die  Quelle  oder  den  Autor  und 
den,  hier  so  wichtigen  Titel  herauszufinden  und  mit  Zuverläs- 
sigkeit anzugeben;  besonders  bei  den  hier  so  häufigen  Frag- 
menten und  Excerpten.  Mit  der  Angabe  dieser  Rubriken  ist 
aber  auch  die  Hauptaufgabe  eines  Handschriftenverzeichnisses 
gelöst  Nach  Anschauung  der  Schriften  selbst  niuss  ich  geste- 
hen, dass  die  Arbeit  des  Dr.  Zunz  in  ihrer  inhaltsreichen 
Kürze  und  Gedrängtheit,  wie  sie  namentlich  hier  durch  die 
hebräische  Sprache  begünstigt  werden ,  das  Produkt  einer 
nicht  allzuhäufigen  Selbstverlängnung  ist ,  welche  dem  Leser 
die  reine  Frucht  mühsamer  Nachforschungen  ohne  Schalen  und 
bittern  Kern  überreicht.  Einen  fog.  Catalogue  raisonne  haben 
Herausgeber  und  Verfasser  nicht  beabsichtigt  und,  nach  den 
Eingangs  erwähnten  Umständen,  nicht  beabsichtigen  können. 
Demohngeachtet  hat  Ersterer  dem  Hrn.  S.  Sachs  nachträglich 
die  Anfügung  noch  einiger  Bemerkungen,  Auszüge  und  Spe- 
cialforschungen anheim  gegeben,  die,  neben  einigen  Irrthü- 
mern,  auch  manches  Interessante  und  au  einer  noch  zu  erwäh- 
nenden Stelle  eine  wesentliche  Berichtigung  und  anregende 
Untersuchung  enthalten2).  —  Bei  der  Anorduung  der  Num- 


1)  Vergl.  meine  Bemerkungen  im  Serapeum  1848,  S.  313.  —  Da- 
selbst S.  316  muss  es  heissen:  Ich  wundere  mich,  wie  Dr.  Goldenthal 
die  abwechselnden  Schlagwörter  des  Katalogs  seinem  Index  (anstatt 
„einem  Juden")  zu  Grunde  legen  konnte. 

2)  Hr.  Sachs  hegt  die  Hoflnung,  seine  vor  3  Jahren  begonnene,  aber 
bisher  unvollendete  Schrift  tt3vn  (die  Taube)  in  eine  Monatsschrift 
für  hebräische  Literatur  zu  verwandeln,  auch  ist  er  im  Begriffe,  in  einer 
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mern  hat  der  Zufall  der  buchhändlerischen  Bezifferung  obge- 
waltet, ein  Autoren-  und  Tileliudex  wird  daher  um  so  wehr 
vermisst. 

Indem  wir  endlich  zu  den  einzelnen  Schriften  selbst  kom- 
men, erwähnen  wir  nur  im  Allgemeinen  die  vielen  Abschrilten 
von  und  aus  Druckwerken,  obwohl  auch  hier  .Manches  zu  ler- 
nen ist.  So  z.  ß.  enthält  Codex  62  das  Uuch  der  Gebote  von 
Maimonides,  nach  Zunz  aus  der  äusserst  seltnen  Coustautino- 
peler  Ausgabe1)  copirt,  wofür  Hr.  Sachs  noch  als  überflüs- 
siges und  nichts  beweisendes  Argument  hinzulügt,  dass  hier 
die  dort  gedruckte  (in  spätem  Ausgalien  weggelassene)  Vor- 


Vorrede  befindet  sich  nun  freilich  auch  in  dem  Maimuni  Vene- 
dig 1550-J:  allein  uuser  Codex  ist  im  Herbst  1537  geschrie- 
ben: konnte  aber  darum  doch  aus  einer  Haudschrift  geflossen 
sein!  Wirbliger  wäre  es  gewesen,  eine  von  Zunz  an  einem 
andern  Orte  mitgetheilte  Stelle  aus  beiden  Ausgaben  dieser 
Vorrede  zu  berichtigen,  nach  welcher  der  Uebersetzer  (blühte 
1244—70)  aus  einer  von  „Abraham  (!)  dem  Sohne  des  Mai- 
monides*" ihm  zugesandten  verbesserten  Ausgabe  des  arabischen 
Originals  gearbeitet  haben  soll,  während  der  nirgends  vorkom- 
mende Name  Abraham  von  Zunz  supplirt  ist,  in  unserer  Hand- 
schrift aber  ,,Sohn  des  Enkels  (*pa  p)i;  des  Verfassers ,  in 
Kirchheims  Copie  aus  der  Constantinopler  Ausgabe4)  blos 
„Enkel"  zu  lesen  ist.  Die  letzten  bestimmten  Daten  Ober  den 
Sohn  Abraham  gehen  nur  bis  zum  Jabr  1235  und  die  Genea- 
logie der  Maimoniden  bedarf  noch  so  sehr  der  Aufhellung,  dass 
die  obigen  Varianten  einen  nicht  zu  verachtenden  Beitrag  lie- 
fern. —  Ein  anderes  Beispiel  ist  Folgendes :  Codex  61,  9  ent- 
hält 2  Kapitel  aus  einer  in  Basel  1608  gedruckten  kabbalisten 
Schrift  des  Mose  de  Leon,  der  bekanntlich  Autor  des  berühm- 
ten Buches  Sohar  sein  soll,  für  dessen  Kritik  jene  Schrift 
nicht  unerheblich.  Zunz  bemerkt,  dass  hier  ein  Stück  folge, 
„welches  nicht  gedrnckt  ist."  Dasselbe  Stück  fand  ich  auch 
in  der  vollständigen  Oxforder  Handschr.  Huntington  41  (/  ri 


besondern  Schrill  (TTTOlft  „die  Auferstehung")  Beiträge  zur  innern 
Charakteristik  älterer  Celebritäten  zu  liefern. 

1)  Es  riebt  nur  eine  Constant.  Ausgabe  ohne  Jahr,  welche  von  den 
Bibliographen  verschiedentlich  datirt,  von  Hyde  sogar  als  Compendium 
des  grossen  Maiinonidischen  Codex  (dessen  Einleitung  es  eigentlich  ist) 
angegeben  worden. 

2)  „Wien"  bei  Zunz  in  Geigers  Zeitschrift,  Bd.  II,  S.  563,  ist  wahr- 
scheinlich ein  Druckfehler. 

3)  Geiger  s  Zeitschrift  a.  a.  0. 

4)  S.  Asulai's  bibliographisches  Wörterbuch  Th.  II  her.  in  F  a.  M. 
S.  149.  An  in.  Daselbst  S.  150  ist  der  arabische  Name  nach  unserm  Cod. 
13  zu  verbessern,  s.  weiter  unten. 


Diefe 
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37 1)1).  Aber  dies  Stock  ist  in  der  That  gedruckt,  Dämlich 
in  dem  Sammelwerk:  Abkat  rochel,  als  dessen  Verfasser  ge- 
wöhnlich K.  Machir  genannt  wird,  und  dessen  zweites  Buch 
eben  nur  Kap.  2—5  (und  das  dazu  genommene  fremde  Kap. G) 
unseres  Werkes  enthält!9)  Die  Kürzung  der  Basler  Ausgabe 
ist  wahrscheinlich  aus  dem  Inhalt  des  Stückes  zu  erklären,  da 
es  sich  um  die  , .Volker  der  Welt14  (Mchtjuden,  Heiden)  han- 
delt, welche  ,.aem  Geiste  der  Unreinheit*1  entsprossen,  und 
iu  den  Basler  Drucken  jeuer  Zeit  besondere  Rücksichten  ge- 
gen die  in  Italien  errichtete  Censur  jüdischer Schrifteu  obwalteten  *). 
Ein  drittes  Beispiel  entnehmen  wir  dem  Cod.  11,  4.,  ent- 
haltend, nach  Zunz,  ein  Fragment  des  interessanten  Sagenbuches 
von  Nissim  Gann,  für  weiches  noch  nicht  einmal  alle  gedruck- 
ten (Quellen  erschöpft  sind4),  namentlich  anch  nicht  das  4mal 


1)  In  derselben  befindet  sich  auch  am  Anfang  das  Wort  'mtoa, 
durch  dessen  Ausfall  im  Druck  die  Einleitung  unverständlich  geworden. 

2)  Von  dem  angeblich  Machir'schen  Werke  ist  die  älteste  bekannte 
Ausgabe  die  zweite,  Kimini  1526,  und  das  erste  Buch  daraus  unvo  I- 
ständig  übersetzt  in  der  „deutschen  Apothek((  (s.  Serapeum  l*4o.  S.  316. 
N.  4,  wo  für  Amsterd.  1652  das  Jahr  1647  und  für  Odenbach  1655  zu 
lesen  ist  1715),  eben  so  aus  dem  ersten  Buch  die  10  Zeichen  des  Mes- 
sias (in  der  Sammlung  kleiner  Schriften,  Constantinopel  1519,  No.  4,  und 
vergl.  Msc.Colbeit.  bei  Wo  II  III.  p.  1175.  So.  43  J  deutsch  in  dem  Werke 
Jexchvol  we-nechamot  (Serapeum  1*48,  S.  349,  No.  94.)  [Diese  10  Zei- 
chen sind  vielleicht  eine  Foitsetzung  des  Maase  Tora;  vergl.  Zunz, 
d.  gottesd.  Voitr.  d.  Juden,  S.  284];  endlich  edirte  der  Basler  Heraus- 
geber unseres  Werkes  von  Mose  de  Leon  ein  Jahr  später  (1609)  das 
deutsche  Sod  haneschama  (Serapeum  1849,  S.  26,  No.  227),  welches 
wieder  vorzugsweise  aus  Mose  de  Leon  und  Macbir  schöpft.  Eine  wei- 
tere Analyse  würde  hier  zu  weit  führen ;  aber  wir  können  nicht  uner- 
wähnt lassen ,  dass  die  Schrift  des  Mose  de  Leon  (mit  Weglassung  von 
Cap.  2)  schon  in  Constantinopel  im  Herbst  1515  (nicht  1516,  wie  de 
Rossi  in  den  Annalen  No.  58  hat)  unter  dem  Titel  Sodot  Gedolim  etc. 
erschien,  wo  das  Werk  als  anonym  erscheint,  aber  auf  dem  Titel  ange- 
deutet zu  sein  scheint,  dass  Etwas  von  Abraham  Sacut  dabei 
sei  (nä'xrn  itaipT  Dma«'i  cb»tt  nn.  erxtn  ic«  übwi 

die  seltsame  Orthographie  "^'~t  habe  ich  auch  anderswo  gefunden),  und 
daher  in  der  neuen  Ausgabe  Venedig  16« »7  geradezu  Abraham  Sacut  als 
Autor  genannt  wird !  Ausserdem  hat  letztere  Ausgabe  vor  dem  Titel  der 
ersten  einen  Vortitel:  „Matok  Lanefesch*'  (vgl.  die  Einleitung  des  Mose 
de  Leon  bei  Wlf.  III.  p.  817).  Leber  alle  diese  Verhältnisse  war  bis- 
her wenig  oder  nichts  bekannt  (vgl.  Serapeum  lt»48,  S.  316,  Anmerk.  1) 
und  ist  die  Untersuchung  noch  nicht  ganz  erledigt.  —  Der  geneigte  Leser 
mag  aber  ans  dieser  Probe  ersehen,  wie  viel  noch  für  hebräische  Biblio- 
graphie, selbst  für  Druckwerke,  zu  thun  ist. 

3)  Vgl.  den  Artikel:  Jüdische  Typographie  (als  Anhang  meines 
Artikels  jüdische  Uteratur)  in  Ersch  u.  Gruber's  Encyklopädie ,  Sect.  II, 
Bd.  XXVIII.  S.  29.  Anm.  29. 

4)  Vgl.  meinen  Artikel  jüdische  Literatur  a.a.O.,  S.  379.  Die 
älteste  Ausgabe  ist  wohl  die  Constantinopler  von  1519,  die  selbst  Zunz, 
bei  Abfassung  seiner  gottesdienstlichen  Vorträge,  noch  nicht  kannte,  auch 
letzt  nur  in  einem  unvollständigen  Exempl. ,  die  Bodlej.  Bibl.  aberg  ar 
nicht  besitzt! 
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gedruckte  Chibbur  Maassiot  (Geschichtensammlung)  ?  wovon 
noch  die  Rede  sein  wird  ').  Auf  dem  erwähnten  Codex  findet 
sich  aber  die  Notiz,  dass  jenes  Fragment  u.  s.  w.  das  Buch 
der  Geschichten  sei,  welches  Rafael  di  Aguilar  besessen,  und 
daher  Wolf  (II.  p.  1361)  instinktmässu?  zu  den  (freilich  bei 
ihm  gesonderten)  Ausgaben  der  „Gescluchteusammlung"  gezo- 
gen. Vergleicht  man  aber  die  Stöcke  3  und  5  in  Cod.  Ii,  so 
findet  man,  dass  es  gerade  die  3  mit  dem  Ben  Sira  in  Vene- 
dig 1544  gedruckten  sind,  als  deren  Quelle  wieder  die  Samm- 
lung von  17  Schriftchen  Constautiuopel  1519  anzusehen  ist2). 
Die  Erscheinung  aber,  dass  in  eiuer  so  kleinen  Samm- 
lung so  viele  Constantinopler  Drucke  copirt  sind ,  beweist  die 
Seltenheit  oder  den  hohen  Preis  derselben  schon  in  älterer  Zeit. 

Von  den  Handschriften,  welche  noch  ungedruckte 
Werke  enthalten,  gehfirt  ein  grosser  Theil  italienischen 
Autoren  aus  den  letzten  2  Jahrhunderten  an,  wie  z.  B.  die 
Gutachtensaunulung  (Cod.  9),  die  Predigten  und  Adversarien 
des  Menachen  Asaria  aus  Padua,  einen  Zeitraum  von  69  (!) 
Jahren  (1714—73)  umfassend  (Cod.  20-32),  die  Briefsamni- 
hing  (Cod.  79).  Ausserdem  stammen  mehre  derselben  aus  <ier 
Bibliothek  des  JosefSalomo  (b.  Mordechai)  Graziano  (blühte 
Mitte  17.  Jahrh.),  der  seine  Bücher  und  Handschriften  mit 
einer  der,  bei  den  Italienern  beliebten  Abkürzungslormeln  (ö"*k 
"13)  bezeichnet  (Cod.  8.  4G.  59.  62  etc.),  die  ich  auch  in  meh- 
ren Michael'schen  Handschriften  gefunden :  sodass  diesem  kun- 
digen Bibliophilen  ein  Platz  unter  den  bei  Zunz  (zur  Gesch.  u. 
Lit.  234)  aufgezählten  gebührt. 

Die  einzelnen  Liieraturzweige  betreffend,  so  finden  wir  zur 
Bibel  künde  gehörig  in  Cod.  51  den  äusserst  seltnen  Penta- 
teuchknmmentar  des  Karäers  Ahron  ben  Elia,  unsers  Wis- 
sens auf  europäischen  Bibliotheken  nur  zu  Leyden  befindlich, 
und  durch  Kosegarten's  ungenügende  Proben  noch  wenig  be- 
kannt. Hr.  Sachs  theilt  das Einleitungsgedicht  mit.  Die  ita- 
lienische Penfateuchübersetzung  des  bekannten  Polygraphen 
Jehuda  Arje  di  Modena  (Cod.  60,  nebst  hebräischam  Commeu- 
tar)  wird  durch  den  Umstand  interessanter,  dass  der  Verfas- 
ser durch  die  Censur  verhindert  worden ,  eine  vollständige 
Bibelübersetzung  herauszugeben,  und  sich  daher  mit  einem 
Glossar  begnügen  musste.  Zu  den  seltnen  und  interessanten 
Kleinigkeiten  gehfirt  der  Supercommentar  des  Chajim  b.  Is- 
rael aus  der  Gelehrtenfamilie  Israeli  (um  1272—77)  zu  Ibn 


1)  Eine  Analyse  dieses  Werkes  ist  noch  nirgends  gegeben,  würde 
jedoch  hier  zu  weit  führen;  es  genügt  zu  bemerken,  dass  die  darin  ent- 
haltenen (20)  Piecen  grossentheils  in  ISissims  Sagenbuch  und  Cod.  Vatic. 
Aebr.  285  enthalten,  auch  einzeln  und  in  deutscher  Uebersetzung  ge- 
druckt sind. 

2)  De  Rossi,  Annale*  Sac.  XVI.  jVo.  92  und  Zunz  zur  Gesch.  226 
geben  18  Stücke  an,  aber  No.  7,  8  sind  zusammen  ein  Fragment  aus 
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Esra's  Auslegung  vnn  Genesis,  namentlich  Aber  «las  irdische 
und  himmlische  Paradies  nach  philosophischen  Ansichten  (Cod. 
73,  4).  Die  Nachträge  des  Hrn.  Sachs  hat  bereits  Zum  selbst 
angezeichnet1). 

Von  philosophischen  und  theol  ogi  sehen  Schriften 
finden  wir  ausser  den  Koryphäen  des  arabisirenden  Mittelal- 
ters, als  Algasali  (Cod.  56)  Ahunassar  Alfarabi  (Cod.  77)*). 
Ihn  Knschds.  nämlich  das  Werk  de  substantia  orbis  hebräisch 
von  Jehuda  Romano  (Cod.  58) J ).  auch  noch  den  äusserst  selt- 
nen Commentar  des  Natauel  Caspi  zu  dem  bekannten  Buche 
Cusari  und  leider  nur  die  bereits  bekannte  Vorrede  und  Ein- 
leitung zur  Uebersetzun«?  des  Letzteren  vnn  Jehuda  Ibn  Gardi- 
nal  (Cardinal?)  (Cod.  18.)  Zu  den  grössten  Selteuheiten  ge- 
hört die  interessante  philosophische  Psychologie  und  Eschato- 
logie  des  Arztes  Hille!  b.  Samuel  in  Rom  aas  dem  Anfang  des 
14.  JahrM) 


Saadia's  Religionsphilosophie,  Abschnitt  V.  (Cap.  4,  5  beiBenseb),  wel- 
ches auch  sonst  separat  gedruckt  ist. 

1)  Zu  Benjamin  S.  259  (wo  die  Schrift  als  geographische,  was  ich 
a.  a.  0.,  S.  398,  Anmerk.  15,  schon  berichtigt),  zur  Gesch.  426. 

2l  Der  Bearbeiter  des  beigeschriebenen  Traktats,  Abraham  Abigdor, 
ist  nicht  genannt,  aber  von  Zu  uz  richtig  supplirt;  vgl.  Cod.  Michael 766, 
wo  in  meinem  Register  S.  315  der  Anfang  fehlerhaft  abgedruckt  ist. 
Ueber  das  Werk  des  Alfarabi  s.  daselbst  S.  322. 

3)  Vgl.  über  dasselbe  meine  jüdische  Literatur  449,  Anmerk.  2. 

4)  S  daselbst  S.  399. 

(Beschluss  folgt.) 


Bibliotliekchronik  und  Miscellaneen. 

Ueber  die  Vermehrung  der  Bibliothek  des  Britischen  Mu- 
seums findet  sich  im  Ausland  No.  216.  8.  Sept.  1849.  eine  Notiz, 
die  dem  Juniushefle  der  Nouv.  Ann.  des  Voyages  entnommen  ist. 


Nachträge  zur  Geschichte  derBuchdruckerkunsl  in  Meck- 
lenburg geben  die  Jahrbücher  des  Vereins  für  Mecklenburg.  Ge- 
schichte und  Alterthumskunde  Jahrg.  XIV.  S.  385  ff. 


Harris  giebt  in  einem  Briefe  vom  16.  Aug.  Nachricht  von  der 
Entdeckung  eines  allen  Papyrus,  den  man  in  der  Hand  einer 
Mumie  zu  Monfalut  fand,  und  welcher  IJias  XVIII.  von  311  bis 
Ende  enthält.   [Ausland  1849.  No.  227.  S.  908.] 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  JP.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

etf  fcfjnff 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  ond 

ältere  Litteratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Latteraturfreunden 

herausgegeben 

•  ■ 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 

.TW  4.        Leipzig ,  den  28.  Februar  1851. 

* 

i  «  ■ 

Anzeige 

von: 

Botfield  (Beriah),  Notes  on  tbe  cathedral  libraries  of 
England.  London  1849,  printed  by  Ch.  Wittingham.  XVI 
o.  528  SS.  8. 

Der  Verfasser,  welcher  als  Parlamentsmitglied  nnd  Theil- 
nehmer  des  Roxburgclub  als  in  glücklicher  Stellung  lebend  er- 
scheint, hat  durch  diese  Notizen  über  die  englischen  Kathe- 
dralbibliotheken einen  nicht  unwichtigen  Beitrag  zu  der  Kunde 
von  Corporationsbibliotheken  geliefert,  wenngleich  das  ganze 
Werk  der  grössern  Präcision  und  Concinnität  entbehrend  na- 
mentlich für  uns  Deutsche  mancherlei  Indifferentes  und  Unnö- 
thiges  beibringt,  und  dafür  die  Handschriften  weniger  berück- 
sichtigt, da  dieselben  zum  Theil  von  Hickes,  zum  Theil  von 
Clarke  verzeichnet  sind.  Sehr  zu  bedauern  ist,  dass  bei  den 
wenigsten  Bibliotheken  die  Anzahl  der  aufbewahrten  Bände 
erwähnt  wird,  ein  Mangel ,  der  um  so  fühlbarer  wird,  je  we- 
niger man  so  nach  den  einfachen  Büchertiteln  die  Wichtigkeit 
der  Bibliothek  und  ihre  relative  Grösse  und  Ansehnlichkeit  be- 
messen kann.  Das  ganze  Buch  ist  jedoch  als  lobenswerth  anzu- 
erkennen ,  (da  es  die  Bücherschätze,  welche  in  den  nur  den 
Mitgliedern  der  Capitel  zugänglichen  Bibliotheken  aufbewahrt 
XU.  Jahrgang.  4 
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werden,  auch  dem  übrigen  Publikum  vorführt  und  bekannt 
macht.  Wie  natürlich  hat  dadurch  das  Buch  auch  das  Ansehen 
eines  Katalogs  gewonnen  und  besteht  mit  kurzen  Unterbre- 
chungen, welche  meist  geschichtliche  Data  über  die  Schick- 
sale der  Bibliotheken  enthalten,  fast  nur  aus  Büchertiteln ,  an 
deren  Ausdehnung  und  Aufzählung  sich  wohl  Anstoss  nehmen 
lässt.  Fast  alle  diese  Bibliotheken  gründen  sich  auf  ältere 
klösterliche,  die  jedoch  in  den  religiösen  und  politischen  Wir- 
ren Englands  im  16.  und  17.  Jahrhundert  viel  gelitten  haben. 

Dass  die  charakteristische  Seite  aller  dieser  nur  für  Geistliche 
bestimmten  Sammlungen  die  religiöse  theologische  ist,  wird 
man  eben  so  natürlich  linden,  als  dass  vorzüglich  in  der  Ge- 
schichte das  Vaterländische  die  Oberhand  hat.  Als  stehende 
Artikel  und  Bestandteile  fast  aller  dieser  Bibliotheken  treten 
die  offiziellen  Actenstücke  und  Kecords  auf,  so  wie  einzelne 
Ausgaben  der  Polyglottenbibeln.  Alte  Classiker  und  Archäo- 
logie finden  sich  auch  überall  vor. 

An  eine  streng  systematische  Aufzählung  hat  Botfield  nicht 

? gedacht,  weuugleich  er  gewisse  wiederkehrende  Rubriken  auf- 
ührt,  die  jedoch  sehr  weiten  Lmfangs  und  ungenauer  Begrän- 
zung  mim),  und  häufig  ineinander  laufen.  Manche  dieser  Rub- 
riken ,  wie  z.  B.  die  naturhistorischen,  sind  eigentlich  nicht 
der  Rede  Werth,  während  andere  Bücher  von  verschiedenstem 
Inhalte  sind,  so  z.  B.  Miscellaueen ,  unter  welchen  manche 
ganz  anders  zu  rubriciren  geweseu  wären. 

Das  Alter  der  Bücher  betreibend ,  so  erscheinen  allerlei 
Incunabeln  (namentlich  englische)  und  Schriften  des  16.  und 
17.  Jahrhunderts.  Das  18.  ist  mehr  in  seiner  ersten  als  letz- 
ten Hälfte  vertreten  und  das  19.  sehr  sparsam  bedacht.  Doch 
wird  jetzt  diesen  Anstallen  —  denen  es  zum  Theii  nicht  an 
Fonds  fehlt  —  grössere  Sorgfalt  zugewendet  und  bei  manchen 
derselben  ein  neuer  Katalog  bearbeitet. 

Wir  wollen  nun  hier  kurz  über  die  einzelnen  Bibliotheken 
referiren  und  aus  dereu  Schätzen  vorzüglich  die  kostbareren 
unsern  Lesern  bezeichnen,  da  wohl  wenige  geneigt  seiu  wer- 
den ,  den  ganzen  Botfield  durchzuarbeiten. 

Da  sich  in  den  meisten  dieser  Sammlungen  gleiche  Bücher 
befinden ,  so  haben  wir  bis  zur  Bibliothek  von  Norwich  das 
Referat  weitläufiger  gehalten  als  bei  den  nachfolgenden,  indem 
wir  von  da  an  nur  auf  die  Cimelien  Rücksicht  genommen  haben 
und  somit  kürzer  sein  konnten. 

Bristol* 

Die  im  Canitelhause  daselbst  aufbewahrte  und  ungefähr 
siebentausend  Bände  betragende  Bibliothek  fand  bei  den  merk- 
würdigen Unruhen  am  31.  Uctnber  1831  ihren  Untergang,  da 
dieselbe  zum  Theil  verbraunt,  zum  Theil  in  den  Avon  gewor- 
fen wurde.  Alleiu  vollständig  erhalten  blieb  Mos  Waltons  Po- 
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lyglotte  nn<1  Doddridge's  expositor  nebst  Harris  Voyages. 
Einzelne  Bände  haben  sich  spater  wiedergefunden ,  die  ganze 
Anzahl  ist  aber  so  gering-,  dass  dieselbe  jetzt  in  einem  Behält- 
niss  neben  dem  Capitelhause  aufbewahrt  wird,  man  hofft  jedoch 
für  dieselbe  mit  der  Zeit  neue  Vergrößerung  und  Complettirung. 

Canterbury. 

Die  Bibliothek  des  Capitels  wird  in  einem  langen  und  luf- 
tigen Räume  aufbewahrt,  die  Bücher  sind  systematisch  geord- 
net nnd  stehen  in  offenen  Schränken,  während  die  Handschrif- 
ten in  verschlossenen  Repositorien  stehen.  Um  Bürher,  welche 
durch  Feuchtigkeit  gelitten  hatten ,  künftig  vor  derselben  zu 
bewahren,  hat  man  mit  grossen  Kosten  im  Bibliotheksaale 
Veränderungen  angebracht  und  auch  viele  Bücher  durch  Gough 
in  London  entweder  neu  binden  oder  repariren  lassen.  Die 
Bibliothek  wird  jährlich  vermehrt,  indem  zu  ihrer  Fortführung 
allerlei  Einkünfte  angewiesen  sind.    Zwei  gedruckte  Kataloge 
liegeo  über  dieselbe  vor,  einer  vom  Jahre  1743  nnd  einer  von 
1802,  an  einem  neuen  arbeitet  der  gegenwärtige  Bibliothekar 
John  Strattnn.    Der  Katalog  von  1802,  zum  Gebraurh  der 
Mitglieder  des  Capitels  gedruckt,  ist  in  Octav.  enthält  239 
Seiten  und  führt  den  Titel:  Catalogue  of  the  Books,  both  Ma- 
nnscript and  Printed,  which  are  preserved  in  the  Library  ot 
Christ  Church,  Canterbury,  1802.   Derselbe  zerfällt  in  zwei 
Theile,  deren  erster  ein  alphabetisches  Verzeichniss  aller  vor- 
handenen Werke  (Handschriften  und  Druckstflcke)  giebt,  der 
zweite  eine  Art  Standortsrepertorium ,  welchem  sich  das  Ver- 
zeichniss der  Handschriften  anschliesst.  In  der  Vorrede  dieses 
seltenen  Katalogs  wird  über  den  frühern  Zustand  der  Biblio- 
thek, welche  mehrere  Male  durch  Feeer  zu  leiden  hatte,  ge- 
sprochen und  namentlich  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass 
sich  hier  grosse  Schätze  in  Bezug  auf  die  bürgerliche  und 
kirchliche  Geschichte  Englands  vorfinden,  so   wie  über  die 
angelsächsische  Periode  überhaupt.  Es  finden  sich  hier  in  der 
Bibliothek  die  Arbeiten  des  berühmten  Antiquar  Somner  (geb. 
den  30.  März  1606,  gest.  den  30.  März  1669),  so  wie  meh 
rere  Abschriften  angelsächsischer  Werke,  z.  B.:  Orosius  Sa- 
xonice transcriptus  e  pervetosto  libro  illo  MS.  Bibl.  Cotton.,  in 
quo  Chronologia  Saxonica  invenitur  exarata.   Caedmonis  pa- 
raphrasis  Saxonice,  transcript.  e  pervetust.  libro  MSS.  in  bibl. 
Deuvesiana  charact.  Saxonic.  exarata.  Medicinalis  AnylicusSn- 
xonice.  transcript.  e  pervet.  libr.  MSS.  in  bibliotheca  regia 
annd  S.  Jacobum.  Pentateuchus  et  Uber  Josvae  Saxonice. 
Folio  transcript.  e  pervetust.  libr.  MS.  in  bibliotheca  Cotto- 
niana.  Statuta  Eccl.  Christi  Cantuar.  ab  Henrlco  octavo  funda- 
tnre,    Ckartae  Odonis  Priorts,  eccl.  Chr.  Cant.  annn  1167. 
Chronica  Gervasii  de  combustione  et  renaratione  Eccl.  Cantuar. 
1174  (in  Somners  X  scriptor.  publicirt).    Ausser  diesen  Ab- 
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Schriften  hat  Somner  noch  allerlei  Excerpte  mit  Sorgfalt  an- 
gelegt, die  sich  meist  auf  das  Angelsächsische  und  speciell  auf 
Canterbury  beziehen.  Mit  Uebergebung  der  geschichtlichen 
Handschriften,  welche  für  uns  weniger  Interesse  haben  als 
für  England  und  namentlich  für  Canterbury .  heben  wir  hier 
folgende  Handschriften  hervor,  die  zum  Theil  noch  aus  dem 
alten  Augustinerkloster  Canterburv' s  stammen: 

S.  Augustiui  Sermones  de  Verois  Domini,  cum  indice  prae- 
fixo ,  folio.  membran. 

Evangelium  S.  Matthaei  latin.  c.  larga  expositiooe  cuius- 
dam  anonymi.  fol. 

Vetus  Logica;  Uber  de  articulis  fidei;  Priscianus  de  con- 
structionibus  $  Uber  de  accentibus;  Donali  Barbarismus.  fol. 
membran. 

Correctorium  totius  Bibliae  Roberti  Groslhead  Episc.  Lin- 
coln. Tabula  secundum  ordinem  alphabeti ,  in  üb.  exemplor. 

Sc  S. 

Liber  Exemjjlorum.  S.  Scripturae  Fratris  Nicol.  de  Haua- 
pis etc.:  de  orbis  situ. 

Unter  den  Handschriften  von  allgemeinem  Interesse  nennen 
wir  Isaaci  Casauboui  Ephemerides,  fol.,  welche  Autograph 
dieses  berühmten  Humanisten  sind. 

Unter  den  Classikern  nennen  wir  ein  Manuscript  der  Epi- 
steln des  Cicero  in  Folio,  in  welchem  sich  folgende  Notiz 
findet:  ,,This  Booke  J  Edmund  Witherpoll  found  in  the  Lybrary 
ofif  owre  Ladye's  Churche  in  Bulleyn  the  XXV  day  of  Sept. 
Anno  Domini  1544". 

Ans  dem  Schatze  der  theologischen  Manuscripte  nennen  wir: 

Biblia  Laiina  Thomae  de  Banchester,  cui  praefigitur  Trac- 
tatus  moralium  super  Genesio,  qai  dicitur  Solatium  bdelis  am- 
mae,  fol.  membr. 

Stephani  (Langion)  Archiep.  Cant.  Moralia  in  Isaiam,  Je- 
remiam  et  Ezechielem  Prophetas ,  fol.  membr. 

Eiusdem  Moralia  in  libros  Josuae  Judicum,  Ruth,  in  qua- 
tuor  libros  Regum ,  in  Tobiam,  Hester,  Esdram,  et  duos  li- 
bros Machabeor.  fol.  membr. 

Eiusdem  Moralia  in  XII  prophetas  minores,  fol.  membr. 

Joannis  Duns  Scott  quaestiones  Thenlogicae.  fol.  membr. 

Eiusdem  in  IV  libr.  Sentent.  fol.  membr. 

Expositio  sive  Glossa  Regulae  S.  Beati  Benedicti.  4. 

Ephrem  Syri  preces,  graece  12.  Prächtiges  Manuscript. 

Testamenta  duodeciui  Patriarcharum. 

Narratio  e  libro  qui  Graece  vocatur  Suda  (Suidas).  Medi- 
tationes  beati  Bernardi.  8.  membr.  (gehörte  früher  dem  Klo- 
ster St.  Mary  üvery  in  Southwarth.) 

Hierzu  kommen  nun  noch  folgende  Handschriften :  Cbroni- 
con  ab  origine  mundi  usque  ad  1338,  Chronographie  of  the 
most  notable  things  from  the  beginning  of  the  world  to  the 
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year  1592,  by  Jobn  Nettieton;  gent.  my  Master  and  writ  by 
nie  Win.  Byrche,  daran  Hampole  (Hich.)  Stimulus  conscientiae 
or  pricke  of  consciene,  an  english  poem.  Ein  andres  noch 
ungedrucktes  Manuscript  führt  den  Titel:  Ephrramma  Satiroo 
er  the  titnes  whistle ,  or  a  newe  daunce  of  seven  Sa tires, 
whereunto  are  annexed  divers  others  poems  comprising  things 
naturall,  morall  and  tbeologicall,  comptled  by  .  .  .  gent.  Das 
Verzeichniss  der  gedruckten  Bücher  enthält  sehr  viel  Schätz- 
bares ,  wir  haben  es  aber  vorgezogen ,  aus  ihnen  nichts  an- 
zumerken, es  sei  denn  etwas  ganz  Absonderliches,  wie  z.  B. : 
„The  whole  Psalter  translated  into  English  Metre,  wbich  con- 
tayeneth  an  hundredth  and  fifty  Psalmes.  Imprinted  at  London 
by  John  Daye,  dwelling  over  Aldersgate,  beneeth  S.  Martyns, 
cum  gratia  et  privilegio  Kegiae  Majestatis  per  Decennium. 
Diese  Uebersetzung  des  Erzbiscbofs  Parker  wurde  1557  been- 
det und  einige  Jahre  nachher  gedruckt,  hat  sich  aber  so  selten 
gemacht,  dass  1798  in  der  Auctiou  des  Dr.  Farmer  dieselbe 
mit  3  Pfund  6  Schilling  und  1845  in  der  des  Herrn  Bright  mit 
40  Pfund  10  Schilling  bezahlt  wurde."  Packes  dissertation 
on  bis  cbart  of  Eastkent.  Lond.  737."  ,,Somners  Antiquities 
of  Canterbury.  Lond.  640.  4.  mit  handschriftlichen  Noten  des 
Verfassers.'1  Die  Bibliothek  ist  sehr  reich  an  ältern  vorzüg- 
lichen theologischen  Schriften,  wenngleich  Geschichte,  alte 
Classiker  und  neuere  Sprachen  nicht  unberücksichtigt  geblie- 
ben sind. 

Carllele. 

Die  Bibliothek  dieses  Capitels  befindet  sich  in  einem  kleinen 
Räume,  der  mit  dem  Capitelhause  in  Verbindung  steht,  und 
besitzt  mehrere  ältere  handschriftliche  Kataloge,  deren  erster 
in  Kleinfolio  von  einer  Hand  folgenden  Titel  führt:  Catalogus 
Librorum  in  Bibliotheca  Carliolensi  repositorum  ordine  alpha- 
betico  digeslus.  Georgius  Heining  L.  L.  D.  Decanus  Carliol. 
Der  darauf  folgende  besteht  aus  zwei  Grossfoliobänden:  1)  Catal. 
Iibr.  in  biblioth.  Carliol.  ordine  alphabetico  digestus.  2)  Catal. 
libr.  secnnd.  classes  (literis  capitalibus  signatas,  numeris  ordi- 
nalibus  uotatas)  disposicorum.  Der  letzte  Katalog ,  der  jetzt 
im  Gebrauch,  ist  vom  Jahre  1821  und  alphabetisch  angelegt, 
führt  aber  die  Druckorte  uud  Jahrzahleu  der  Bücher  uicht  an. 

Handschriften  führt  Botlield  nicht  an,  obgleich  im  Catal. 
libr.  MSS.  Angl,  et  Hibern.  T.  II.  P.  I.  p.  13  dergleichen 
erwähnt  werden,  und  unter  den  Druckwerken  ist  im  Vergleich 
zn  der  Bibliothek  Canterbury's  auch  nichts,  was  der  Erwäh- 
nung ganz  besonders  Werth  wäre,  wenn  man  nicht  Coverdale's 
English  Bible  1553  dazu  rechnen  will,  und  die  „old  english 
bible  temp.  Henry  VIII.",  welcbe  Botfield  aber  nicht  auffin- 
den konnte. 
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Cbester. 

■ 

Die  Bibliothek  befindet  sich  neben  der  Cathedrale  im  Ca- 
pitelhause  und  macht  mit  ihren  Eicheuschränken  einen  ange- 
nehmen Eindruck.  In  einem  dünnen  Folioband«  von  53  Blät- 
tern, betitelt:  „A  catalngne  of  certain  Books  belnnging  to 
Christ  Churcb  at  Chester  1708".  findet  sich  folgende  Notiz: 
..In  the  mouth  of  June  1762  every  volume  mentioned  in  this 
Catalogue,  appeared  to  be  in  the  Library,  except  those  vo- 
lames  only  which  were  doly  entered  in  the  note  book  as  bor- 
rowed  books."  Hierauf  wird  erzählt,  dass  sich  noch  eine 
Grossfoliobibel,  gedruckt  von  Baskerville,  in  der  Bibliothek 
befindet.  Der  Katalog  der  nicht  zahlreichen  Bibliothek  ist  in 
der  gehörigen  Ordnung  geführt. 

Wir  wollen  hier  vorerst  die  wenigen  Handschriften,  welche 
die  Bibliothek  enthält,  erwähnen,  und  dieselben  so  aufführen, 
wie  der  Katalog  sie  darbietet: 

Libri  MSS. 

1)  Cestria  Sacra  etc. 

2)  De  Cestriae  rebus  anttqnis. 

Beide  in  Pergament  gebunden,  kleinquart. 

3)  Prisca  et  Catholica  Fides  üe  reali  preseutia  Cbristi  in  Sa  - 
cramento  Eucharistiae ,  una  cum  refutatione  Transubstant- 
tatiouts,  1655,  per  Dr.  J.  C.  Dm.  P — ,  grossquart. 

„Fr.  Cholmondely  ex  dono  Autoris" 

4)  Four  folio  Books  of  writing  paper,  written  in  some  parts, 
of  which  two  only  now  remain. 

4)  A  short  Account  in  the  Latin  language  of  a  certain  Roman 
Altar,  late^y  fouud  by  digging  a  cellar  in  the  house  of  one 
Tyrer  in  Luester. 

Der  Stein,  wovon  diese  kurze  Abhandlung  spricht,  befindet 
sich  in  einem  leeren  Fache  der  Bibliothek,  und  hat  folgende 
Inschrift: 

COHI  o  OCRAII 
MAXIMI  ß  IMP. 

Unter  den  Drucken  heben  wir  den  Aesopos  Afsopii  Oxon. 
1698  als  Grosspapier  hervor,  Aeschylus  tragoed.  Venet.  Aid. 
1518  mit  dem  üppianus  Fiorent.  Juut.  1515  zusammen  gebun- 
den ,  Cicero  d.  orat.  Aid.  Venet.  1564.  8. ,  Herodotus  Aldi 
1502.  folio,  Herodianus  Stephan  1581.  fol.  Pindarus  Aldi 
Venet.  1513.  &,  nebst  Callimacbus,  Dionysius  Periegetes  und 
Lycophioos  Alexandra,  Themistius  Aldus  1534.  fol.,  Hesy- 
chius  Aldi  Venet.  1514  (nicht  1524,  wie  Botfield  hat).  Ausser 
mehreren  Aus^abeu  der  Classiker  aus  dem  17.  Jahrhundert 
besteht  die  Bibliothek  zom  grossen  Theil  aus  theologischen 
und  kirchenhistorischen  Schritten,  welche  auszuzeichnen,  eben- 
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sowenig  als  die  speciell-gesehichttichen  Werke  einzelner  Tbeile 
Englands  für  unsern  Zweck  hier  tauglich  und  passend  ist. 

Chicheatcr. 

In  dem  geschmackvoll  verzierten  hellen  Räume,  welcher 
die  Bibliothek  enthält,  und  der  sich  im  Capitelhause  selbst  be- 
findet, fand  Botfield  nur  zwei  Handschriften:  Statutes  of  Pe- 
terbouse  College  in  Cambridge  und:  an  account  of  the  foun- 
dation  of  Christ  Church  at  Oxford.  Der  Katalog  der  Bibliothek, 
in  einem  dünnen  Foliobamie  von  alter  Hand  geschrieben, 
führt  den  Titel:  ..Librorum  in  Bibliotheca  Ecclesiae  Cicestren- 
sis  Catalogus  alphiabeticus" ,  und  hat  an  vielen  Stellen  Nach- 
träge,  welche  auf  zwischengelegten  Blättern  notirt  sind.  Wir 
zeichnen  hier  aus  Waltons  Polyglotte  (die  sich  fast  in  allen 
Cathedralbibliotheken  findet  geradeso  wie)  Septuagiuta  ed.  Hol- 
mes, ed.  Grabe,  ed.  Bos;  Catvini  opera  Genev.  1589.  10 
Bde.  fol.  Unter  den  kirchlichen  Liturgien  ist  zu  merken  Hein- 
rich VIII.  Primer  1545,  Liturgia  Anglicana  Octoglotta  1821, 
das  Commonprayer  London  Bill.  Barker,  1062  nebst  der 
..sealed  copy",  so  genannt,  weil  ein  Kescript  Carls  II.  dabei 
liegt,  ,,for  lodging  a  corrected  and  aufhentic  copy  of  the  com- 
monprayer Book  inthis  Cathedral."  Merkwürdig  ist  ein  Gross- 
papier der  Numismata  Pembrochiana  1763.  Auch  finden  wir  Eu- 
stasius in  Homerum  Roinae  1541.  4  Bde.  fol.,  Vir^ilii  opera 
per  Jac.  Zachou.  Venet.  1499.  fol.,  Johannis  Sarisburiensis 
Polycraticus  seu  de  nugis  curialium.  Lgd.  Batav.  1495  (eine 
Hain  gänzlich  unbekannte  Ausgabe) ,  Chancer  Works ,  Lond. 
Rod.  Joye  [1542]  fol.,  also  Ebert  Nr.  4046,  die  auch  London 
Bonbam  auf  dem  Titel  führt.  Der  Hauptstock  dieser  Biblio- 
thek liegt  in  der  Theologie,  englischen  Geschichte  und  alten 
Classikero. 
•  • 

Wir  folgen  Botfield  durch  den  schtingetäfelten  Raum,  wo 
ungefähr  sieben  -  bis  achttausend  Bände,  unter  denen  520  Hand- 
schriften sind,  sich  befinden.  Ueber  die  gedruckten  Bücher 
existiren  drei  Kataloge,  deren  ältester,  ungefähr  aus  Carls  II. 
Zeit,  folgenden  Titel  führt:  ?,Catalogus  librorum  Ecclesiae  Ca- 
thedralis  Dnnelmensis  dispositus  exaratus,  adornatus  a  doctis- 
simo  ornatissimoi|ue  viro  Joanne  Mi  liier,  A.  VI.  ejusdem  Ec- 
clesiae Precentore  et  Bibliothecario  dignissimo".  Der  zweite 
Katalog,  auf  Pergament,  in  Folio,  ist  unter  dem  Bischof 
Cosiu  gearbeitet  und  hat  den  Titel:  vuibliotheca  Ecclesiae  Ca- 
thedralis  Dunelmensis  a  Decano  et  Capitulo  eiusdem  Ecclesiae 
instaurata  anno  dni  MDCXXV1II.  et  ab  eisdem  exinde  per  an- 
nuales  eorum  expensas  aliaipie  beuefactoruni  donaria  ornata 
adaucta  et  bonis  libris  instrncta."  Der  dritte  jetzt  benutzte 
Kataleg  ist  alphabetisch  und  rührt  vom  jetzigen  Bibliothekar 
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James  Raine  her,  welcher  denselben  wahrscheinlich  auch  dem 
Drucke  übergeben  wird.  Zu  diesen  Katalogen  gehurt  noch  der 
einer  Sammlung  verschiedener  Schriften  aus  den  Zeiten  der 
englischen  Revolution  .  welche  Elias  Smith  angelegt  bat.  Da 
die  Bibliothek  durch  Ausleihen  grosse  Verluste  erlitten  hat,  so 
können  jetzt  nur  durch  Mitglieder  des  Capitels  Bücher  erhalten 
werden. 

Ein  grosser  Theil  des  Bücher vorratbs  besteht  hier,  wie  in 
allen  alten  Bibliotheken ,  aus  Glossen,  Decretalen  und  Aueto- 
ren des  Mittelalters.  Wir  würden  hier  die  englischen  Bibeln 
dieser  Sammlung  hersetzen,  weil  dieselbeu  in  Deutschland  meist 
sehr  selten  sind,  wenn  nicht  die  Sammlung  in  Lambethpalace 
(s.  u.)  weit  grösser  wäre.  Deshalb  zählen  wir  hier  nur  die- 
jenigen auf .  welche  in  der  ebengenannten  Bibliothek  von  uns 
unbemerkt  geblieben  sind :  die  Bibel  von  1641.  toi. .  Cambridge 
1663,  4.;  Oxford  J.  Baskett  1717.  2.  Voll.  fol.$  Cantabr. 
Baskerville  1763.  fol.  (Ebert  2124),  Bible  with  notes  by  Bi- 
shop  Wilson.  Bath,  Cruttwell  1785.  3  Voll.  4.;  Manse's  Bible 
Whitehaven  1775,  4.,  Bible  with  notes  by  D'üyley  and  Maat. 
Oxford  1817.  3  Voll.  4.,  Reeves  Bible  in  9  Voll.  4.  Wir 
findeu  sodaun,  ausser  andern  wichtigen  Bibelausjjaben,  die  Po- 
lyglotten vou  Wal: n ii  und  Arias  Montanus,  eine  lateinische 
Bibel.  Venet.  1484.  Her.iert  de  Seigenstadt,  welche  dem  be- 
kannten John  Cade  gehört,  der  ein  so  grosser  Freund  illu- 
strirter  Exemplare  war,  uass  sein  Dugdale  auf  100  Bände 
angeschwollen  sein  soll.  Die  Aurea  Legenda  findet  sich  hier 
von  1475.  4.  Colon.  1483.  fol.  und  Londin.  Wynkyn  de  Wörde 
1516.  fol.  Beda  histor.  Anglican.  EccIesiasL  cura  Smithii  findet 
sich  als  Urosspapier  vor  und  dient  der  Sammlung  sehr  zur 
Zierde,  ebenso  wie  das  (irosspanier  von  Matth.  Paris  histor. 
Anglican.  ed.  Wratts.  Lond.  1684.  fol.  und  das  von  Aubre/s 
llistory  of  Surrey.  Wir  finden  von  Palaeotypen  erwähnt: 
Vitruvius  de  Architectura,  Venet.  1497.  fol. :  Etymologie.  Magn. 
Venet.  Calliergi  1499.  foL  Ciceron.  onera  Mediolan.  Minutiani 
1498.  fol.,  Tacitus  (Ven.  Vindel.  de  Spira)  1470.  fol.,  Livius 
(Ven.  Vindel.  de  Spira)  1470.  fol.,  Strabo  (latioe)  ibid.  1472. 
fol.,  ilerodotus  (latine)  Venet.  Jac.  Rubens.  1474.  foi.  Plu- 
tarchus  Aldus.  1509.  fol.  2  Voll.,  Boetbius  de  consolat.  Colon. 
Kochhaff  1482.  fol.,  woran  eine  Handschrift  des  Thomas  Aqui- 
nas:  Boethius  de  consol.  Colou.  Kochhoff  1481.  4.,  Aristote- 
lis  Ethica.  Lovan.  Conr.  Braen.  1476.  foL  (am  Eude  defect), 
Diodor.  Sicul.  latine  Venet.  per  Joau.  de  Tridino,  1796.  fol., 
Horauus  c.  comment.  Acronis  Venet.  1494.  fol.  (am  Ende,  Ae- 
fect),  Persius  c.  cornm.  ßrixiae  p.  Joh.  ßrittannicum  1486.  fol., 
Franc  Philelphi  epistolae.  Venet.  Joan.  de  Tridino  1498.  fol. 

Ein  kleiner  dicker  Quartband,  einfach  mit  Caxton  bezeich- 
net, euthält  5  Druckstücke,  welche  Englauds  ältesten  Druckern 
aber  nicht  allein  Caxton  augehören,  wie  auch  Dibdin  im  Bi- 
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bliograph.  Decameron  III,  422  bemerkt  hat,  die  ersten  drei 
Stacke  gehören  nur  Caxtou  an,  die  beiden  andern  Wynkyn 
de  Wo  nie  3  es  sind  aber  folgende  Werke: 

1)  The  first  treatyse  is  named  Orologinm  Sapientiae.  Das* 
selbe  besteht  ans  7  Capiteln  und  endet:  „Thus  endetb  the 
Treatyse  of  vii  poyntes  of  true  love ,  and  everlastiug  wisdom 
drawen  of  the.  boke  that  is  wryten  in  Laten  named  Orologium 
Sapiencie.  Kmprynted  at  Westmynster.  Qui  legit  emendet, 
Ipreflorem  non  reprehendat.  Wyllelmum  Caxton  cui  Deus  alta 
tradat."  Dieses  seltene  Bach,  das  in  Willetfs  Auct.  Lond. 
1813.  für  194  Pf.  verkanfi  wurde  (vgl.  Ebert.  Nr.  15,237.) 
und  Hain  nicht  kennt,  ist  defect,  was  sehr  SO  bedauern. 

2)  Here  beginneth  a  little  sbort  treatise  etc.  und  endet: 
T hus  endeth  the  treatise  shewing  the  vii  Profites  of  tribula- 
cyon.  Auf  der  Rückseite  des  letzten  Blattes  ist  ein  grosses 
Druckerzeichen  Caxtons.  Diese  Abhandlung,  welche  weder  bei 
Hab  noch  Ebert  zu  finden,  enthalt  12  Capitel. 

3)  The  thyrde  treatise  sheweth  the  holy  rule  of  Saynt 
Benet  which  is  right  neceflary  to  be  knowen  to  ai  men  and 
w vmen  of  religion  that  understonde  no  laten  which  fheweth 
xxxiii  poyntes  to  be  observed.  Empriuted  at  Westmynstre  by 
desiring  of  certeyn  worshipfuli  perfoues.  Auch  von  dieser 
englischen  Uebersetzun^  der  Regula  Benedict!  finden  wir  weder 
bei  Hain  noch  Ebert  eine  Spur. 

4)  Ist  die  englische  Uebersetzung  des  Cordiale  (oder  qua- 
tuor  Novissima),  wie  dieselbe  bei  Hain  5713  angeführt,  so 
nur,  dass  Botfield  88  Blatt  und  Hain  38  angiebt.  Ebert  kennt 
nur  die  Caxtou'sche  Ausgabe,  wovon  die  hier  verzeichnete  ein 
Abdruck. 

5)  Mit  derselben  Type  Wynkyn's  de  Wörde  gedruckt,  nnd 
Hain  sowohl  als  Ebert  unbekannt,  ist  das  gleichfalls  unglück- 
licherweise detecte  Buch :  The  Rote  or  Myrrour  of  Consnlation 
and  Coiuforte. 

Von  andern  altern  englischen  Druckwerken  sind  noch  zu 
erwähnen:  Lydgate's  Boccacio,  print.  by  Rieb«  Tottel  o.  J., 
welcher  mit  bower's  confessio  amantis  (gedr.  bei  Berthelei 
1534)  zusammengebunden  ist. 

Unter  den  Büchern  mit  handschriftlichen  Randglossen  nimmt 
Budaeus  de  Asse.  Paris  1508.  fol.  die  erste  Stelle  ein,  da 
dasselbe  Tonstalls  Exemplar  ist.  welches  von  ihm  mit  Noten 
versehen  wurde,  als  er  sein  Buch :  de  arte  supputandi  schrieb. 

Zu  erwähnen  dürfte  auch  das  französische  Neue  Testament 
Bordeaux  1686.  seiu,  in  welches'  durch  die  Theologen  zu  Löwen 
in  Act.  Ap.  Xlll  die  Messe  und  das  Fegfeuer  Cor.  1 ,  3.  ein- 
geschwärzt wurden.  Lyudewode's  Provinciale  o.  J.  1483.  (aber 
mit  der  falschen  Jahrzahl  MCCCCXXXIII,  vgl  Hain  10,357) 
findet  sich  auch  vor. 

Die  520  Manuscripte  (wovon  1825  unter  dem  Titel:  Codi- 
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com  Manoscriptorum  Ecclesiae  Cathedralis  Dunelmeusis  Cata- 
logus  Classicus,  descriptus  a  Thoma  Rud ,  ejusdem  ecclesiae 
bibliothecario;  cum  Appendice  eos  Codices  continente  qoi  post 
Catalogum  confectum  diversis  temporibus  comparati  sunt.  Du- 
nelmiae,  excudebat  F.  Humble,  prostat  venalis  apud  G.  An- 
drews, venit  etiam  Loodini  apud  Payne  and  Fuss,  4.  ein  Ver- 
leicbniss  erschien,  aber  nur  als  Privatdruck  in  50  Exempla- 
ren zum  Verkauf  kam)  sind  alles,  was  aus  der  alten  Bibliothek, 
welche  mit  der  Gründung  der  Cathedrale  gleichzeitig  errichtet 
wurde,  übriggeblieben  ist.  Als  auf  Befehl  Heinrichs.  VIII.  die 
Klöster  aufgehoben  worden,  entfernte  man  auch  die  Bücher 
daraus,  und  so  findet  man  einige  noch  hier  und  da,  z.  B.  im 
Britischen  Museum,  welches  die  Perle  jener  alten  Sammlung 
besitzt:  „St.  Cuthberts  Abschrift  der  Evangelien."  Ausser  dem 
gedruckten  Kataloge  besitzt  die  Bibliothek  noch  zwei  ältere 
geschriebene,  deren  einer  den  Titel  fahrt:  ,,Vetus  Catalogus 
ubrorum  ciui  in  Armariolo  Ecclesiae  Cathedralis  Dunelmensis 
olim  habebantur" ,  der  andre  ward  1391  entworfen,  1395 
fortgesetzt  und  1416  beendet,  ist  auf  Pergament,  in  Folio 
und  führt  den  Titel: 

* 

■i  „Le  Spendement". 

lfti  libri  infrascripti  inventi  fuerunt  in  cnmuni  Armariolo  Du- 
nelm, infra  Spendimentum  in  receflu  ffratris  diii  de  LangschefF 
ab  officio  librarie  ad  offic'  fferetrarie.  Et  liberali  IT atri  Will'mo 
de  Appel  by  circa  festum  purihV  beate  Yirginis  Marie  Anno 
dm  Milefllmo.  CCC.  nonagefimo  primo". 

Die  ersten  17  Blatt  scheinen  1391  geschrieben,  sechszehn 
1395  und  die  übrigen  elf  1416.  Am  Ende  findet  sich  noch 
eine  Note,  dass  1422  einige  wenige  Bücher  an  die  Celle  in 
Stamford  abgegeben  siud.  In  dem  Kataloge  selbst  ist  stets 
das  erste  Wort  des  zweiten  Blattes  mit  angegeben,  um  daraus 
die  Terschiedenen  Handschriften  ein  und  desselben  Werkes  von 
einander  unterscheiden  zu  können.  So  sehen  wir  denn  als 
noch  vorhanden:  Quatuor  Evangelia  de  manu  Bede  ii  fol.  Bap- 
tizatus.  membr. :  CafTiodorus  super  Pfalterium  de  manu  Bede, 
lieber  letztern  äussert  sich  Tbom.  Rud  in  seinem  Kataloge 
folgendermassen :  Pulchre  fcriptus  eft  hic  Codex  I iuris  divifis, 
litteris  mediocribus  Saxonias:  et  quidem  ipfius  Venerabiiis 
Bedae  manu,  fi  fides  habenda  eft  hoic  notae  in  fronte  libri  po- 
(Itae:  ,, CafTiodorus  fup.  Pfalterium  de  manu  bede."  Eft  qui- 
dem  haec  nota  libro  ipfo  multo  recentior;  neque  fcripta.  ut 
videtur,  ante  anos  400:  fed  indicat  faltem  quodnam  fuerit  Mo- 
nachorum  Dunelmenfium  eo  tempore  de  hoc  Codice  Judicium: 
quidquid  illis  de  ea  re  traditum  fuit.  Neque  fane  temere  re- 
jicienda  eft  huiusmodi  traditio.  Dunelmenfes  enim  Monachi,  qui 
GirvenGnm  (e  quorum  numero  Beda  fuit)  propago  fuere,  qui- 
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quc  furuma  veneratione  illius  meinoriam  culebant.  melius  quam 
olli  alii  Vitae  ejus  hiftoriam  refcire  poterant.  Et  quidem  ipfa 
Codicis  fcriptura  ad  eam  aetatem  aflurgere  videtur  .  .  .  .  Si 
auteui  a  Heda  defcriptus  fit,  fecit  id  ille  proculdubio  Juvenis 
adhuc;  prinf  quam  accingeret  fe  ad  libros  (quos  plurünos  fcrip- 
fit)  fuo  Marte  componendos.  Itaque  aflurgere  videtur  bic  Codex 
ad  initiom  feculi  octavi:  mortuus  eft  enim  Beda,  fexagenario 
major,  A.  D.  735.  Habet  itaque  minimum  in  ille  annos." 

Unter  den  andern  alten  Handschriften  dieser  klosterlichen 
Bibliothek  finden  wir  verschiedene  lateinische  Bibeln,  darunter 
eine  des  St.  Hieronymus  in  vier  grossen  Bänden,  allerlei  Theile 
der  heiligen  Schritt,  verschiedene  Psalter,  Kaiendarien,  ein 
Missale  nebst  zahlreichen  (flössen ,  Concordanzen,  Kommen- 
taren und  Homilien  verschiedener  Verfasser.  Als  das  älteste 
Manuscript  wird  ein  lateinisches  Ritual  angesehen,  von  der- 
selben Hand  geschrieben,  wie  die  oben  angeführten  jetzt  im 
Britischen  Museum  befindlichen  Evangelien  St.  Cuthberts.  Von 
ziemlich  gleich  hohem  Alter  ist  eine  Handschrift  des  Johannes, 
Lukas  und  Marcus,  welche  zweifelsohne  ursprünglich  der  Klo- 
sferbibliothek  zu  Lindsfarne  angehörte.  Aus  der  natürlicher 
Weise  übergrossen  Masse  theologischer  Schriften  heben  wir 
blos  die  hauptsächlichsten  Namen  hervor:  St.  Ambrosius.  St. 
Anseimus,  Thomas  Aquinus^  St.  Athanasius,  St.  Augustinus, 
Beda,  St.  Cbrysostomus ,  St.  Cyprianus,  Eusebius,  St.  Hie- 
ronymus, Gregorius,  Isidorus,  Origines.  Tertullianus.  Wie 
weit  die  Kunst  der  Ausstattung  bei  Handschriften  in  Durham 
gekommen  war,  zeigt  Lvras  Kommentar  zum  Pentateuch  und 
den  andern  historischen  Schriften  bis  zum  Buche  Job,  welchen 
1386  William  de  Stiphel  geschrieben  bat.  Der  andre  Theil 
des  Lyra'schen  Kommentars  ist  von  einem  Mönch  Borrowby 
geschrieben. 

Die  Reihe  der  Classiker  ist  nicht  so  gross,  doch  sind  hier 
Aristoteles  (mit  den  Kommentaren  des  Averroes),  Plato.  Boe- 
thius.  Prudeutius  ,  Galenus ,  Hippocrates ,  Martialis  epigrain- 
mata,  Senecae  proyerbia,  Suetonius  und  einige  wenige  Stücke 
Cicero's  zu  nennen. 

\lr  t'tlll  J  ,  >  Im 
Bei  weitem  interessanter  sind  die  Handschriften  zur  engli- 
schen Special-  und  Localgeschichte,  ungerechnet  der  Urkun- 
den und  anderer  Docomente.  So  mögen  in  Bezug  auf  den 
Benedict inernnl eii  die  Leben  Gilda' 8  und  St.  Oswalds  und  für 
englische  Geschiebte:  Nennii  historia  Britnnum,  Geneologiae 
regum  Saxonicorum  in  Briiaunia,  series  Chronologica  cum 
brevi  historia  episcoporum  Angliae  und  die  Cronica  Britanniae 
a  Bruto  ad  annum  1347  hier  ihren  Platz  finden.  Höchst  wich- 
tig, obgleich  noch  ungedruckt,  ist:  Reginaldi  monach.  Donel- 
mensis  libellus  autograph.  de  admirandis  Read  Cuthberti  Vir- 
tutibns  quae  novellis  patratae  sunt  temporibus,  scilicet  post 
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Bed«m ;  scripta»  ad  Aetheldredum  Abbatem  Rhievallensem  circa 

ino. 

Die  vom  Capitel  später  erworbenen  Handschriften  sind  meist 
Copien  von  Dr.  Hunters  Hand  über  verschiedene  Kirchen  Nort- 
humberlands ,  oder  von  Allan  of  G  ränge  aber  Verhältnisse 
Durhams. 

Hier  sei  noch  erwähnt,  dass  in  der  erzbischöflichen  Pri- 
vatbibliothek sich  ein  werthvolles  Mannscript  von  Chancer  vor- 
findet, nnd  dass  der  Bibliothekar  J.  Raine  1828  eine  Lebens- 
beschreibung St.  Cuthberts  herausgegeben  hat,  wovon  50  Exem- 
plare auf  krosspapier  abgezogen  wurden. 

Kly. 

Im  Jahre  1815  erschien  der:  „Catalogus  Librorum  qai  in 
Bibliotheca  Cliensi  adservantur"  als  Privatdrock  des  Capitels 
zo  London  in  Octav.  Als  Verfasser  desselben  nennt  Botheld 
George  Millers,  während  Vogel  in  seiner  Litterat ur  der  Cor- 
poratiousbibliotheken  S.  398  Triphook  zu  nennen  scheint.  Der 
Katalog  umfasst  138  Seiten,  wovon  69  der  Theologie,  wie 
voraus  zu  sehen,  gewidmet  sind.  Als  vorzüglich  beachtungs- 
werth  erscheinen:  Acta  Anostolor.  gr.  et  lat.  literis  majusculis 
e  codice  Landiano  edente  Thom.  Hearne.  öxon.  1715.  roy.  8., 
wovon  nur  68  Exemplare  gedruckt  sind.  Frnctus  temporum, 
with  the  Chronycles  of  Englande,  Imnrynted  at  London  by 
Wynkyn  de  Wörde.  1520.  fol.  Als  allgemeines  Urtheil  fiber 
diese  Bibliothek  ist  auszusprechen ,  dass  dieselbe  fast  ganz 
theologischen  Inhalts  ist,  dass  dieselbe  zwar  einige  werthvolle 
geschichtliche  Werke,  namentlich  in  Bezug  auf  England  be- 
sitzt, dass  aber  namentlich  unter  den  alten  Ciassikern  ein  Bi- 
bliophile vergebens  nach  Editiones  principes  nnd  andern  Erst- 
lingserzeognissen  der  Presse  suchen  kann. 

(Fortsetzung  folgt.) 


C  atalog  werth voller  hebräischer  Handschrif- 
ten von  Dr.  L  Zum,  mit  Anmerkungen,  enthal- 
tend einige  Untersuchungen  über  einzelne,  in  den 
Handschriften  erwähnte  Autoren  und  Auszüge  aus 
denselben  von  Senior  Sachs.  Berlin  1850. 

(Aach  unter  dem  hebräischen  Titel  ta^cn  etc.)  55  Seiten  kl.  8., 
angezeigt  durch  HOL  Steinschneider  in  Berlin. 

(Beschluss.) 

Für  das  Studium  der  Geheimlehre  sind  hier  einige 
wichtige  Beiträge  zu  finden.  Zwar  sind  die  Fragmeute  des 
Commentars  über  das  Buch  Jezira  von  dem  Arzt  Sabbatai  de 
Sola  aus  Aversa  (Cod.  3.  63.)  erst  durch  die  Hand  des  um 
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300  Jahre  jüngeren  Elasar  ans  Worms  gegangen  und  umge- 
staltet, wie  es  denn  Oberhaupt  scheint,  dass  sieh  von  jenem 
interessanten  Werke  eben  nur  solche  jüngere  Bearbeitungen 
erhalten  haben1).  Aber  auch  dieses  negative  Resultat  ist  nicht 
ganz  ohne  Werth.    Zu  einer  kleinen,   dem  R.  Akiba  zuge- 
schriebenen Abhandlung  über  Buchstaben  (Cod.  63)  weist  Hr. 
Sachs  nach,  dass  dieser  berühmte  tahnudtsche  Lehrer  über- 
haupt zum  Träger  solcher  Abhandlungen  gestempelt  worden, 
und  emendirt  zugleich  ein  befremdendes  Citat  in  der  Talmud- 
Einleitung  des  Samuel  Nagid  in  befriedigender  Weise.  Wich- 
tiger für  die  Entstehung  der  jüngeren  Kabbala  im  13.  Jahr- 
hundert ist  die  Abhandlung  des  Hrn.  Sachs  zu  Cod.  64,  welche 
zu  neuen  Forschungen  über  diesen  Gegenstand  anregt,  obwohl 
einige  Schlüsse  etwas  gewagt  sind,  andere  Conjectoren  auf 
Missverständnissen  beruhen2)/   Es  handelt  sich  um  eine  phi- 
losophische Demonstration  der  10  Sehrot  von  ,,A.  Afnelu, 
angeblichen  Lehrer  des  Nachmanides ,   welche  mit  den  son- 
derbaren Worten  beginnt:  ,.Ich,  der  bekannte  Mann,  dessen 
Name  unter  den  Nationen  berühmt  n.  s.  w.u  (!}  und  auch  einer 
Schrift  des  Meir  Ibn  Gabbai  z u  Grunde  gelegt  ist3).    Ich  muss 
jedoch  bekennen,  dass  mir  nunmehr  der  Name  Afriel  als  Pseu- 
donym erscheint,  und  wenn  nicht  noch  allerlei  Bedenken  ent- 
gegenständen, so  würde  ich  am  ehesten  an  den  Pseudoprophe- 
ten  Abraham  Abuiafia  denken,  welchem  in  neuerer  Zeit  da« 
Buch  Sohar  selbst  zugeschrieben  worden4),  und  von  welchem 
auch  hier  (Cod.  8)  eine  nicht  sehr  seltne  Schrift  mit  dem  Ge- 
dicht eines  Anhängers,  Simon  b.  Isak,  Schalers  des  Nachma- 
nides, nach  Hrn.  Sachs,  beides  Autograph  (??).    Endlich  ist 
das  ..Buch  der  Geheimnisse^  von  dem  bereits  oben  erwähn- 
 -  

1)  In  der  Thal  ist  das  Wesentlichste  des  bisher  Bekanntgewordenen 
schon  im  Buche  Rasiel  des  Elasar  aus  Worms  enthalten. 

2)  Z.  B.,  dass  in  der  angeführten  Stelle  (S.  50)  gerade  Maimonides 
gemeint  sei.  Dass  Jehuda  b.  Salomo  Hohen  der  Geheimlehre  zuge- 
neigt war,  geht  aus  dem  von  mir  entlehnten  Citat  durchaus  nicht  her- 
vor, indess  hätte  Herr  Sachs  aus  den  HandschriRenkatalogen  ersehen 
können,  dass  derselbe  Autor  in  seinem  grossartigen  Werke  auch  eine 
mystische  Erklärung  der  Bachstaben  hat,  und  dass  er  ohne 
Zweifel  b.  Salomo  geheissen,  wie  ich  auch  sonst  überall  (s.  namentlich 
jüd.  Lit.  S.  441,  Anm.  80)  ihn  genannt.  Zunz.  zur  Gesch.  S.  437,  hat 
den  Irrthum  „Jehuda  b.  Mose"  wahrscheinlich  daher,  dass  er  ia  Geiger's 
Zeitschrift  IV ,  189  b.  von  beiden  zugleich  gesprochen ;  die  von  Hrn.  S. 
hierauf  conjecturtrte  Identität  beider  geht  aber  schon  darum  nicht,  weil 
Jehuda  b.  Mose  noch  1256  in  Spanien ,  Jehuda  b.  Salomo  aber  bereits 
1247  in  Italien  wart 

3)  Hr.  Goldberg  in  Berlin  hat  bereits  diese  Forschungen  zu  einer 
neuen  Ausgabe  dieser  Schrift  benutzt  und  mit  einem  Vorwort  versehen, 
welches  von  der  gänzlichen  Unkunde  des  Plagiators  Zeugniss  ablegt,  der 
sein  böses  Gewissen  unter  einem  unbestimmten  Gtat  dieses  Catalogs 
versteckt. 

4)  S.  meine  jüdische  Literatur  S.  404. 
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ten  Mos.  de  Leon  (Cod.  73)  nichts  anders,  als  das  Buch 
Misthkan  ha -Käut  Cod.  Oppenheim  900  B.  Fol.  und  Hun- 
tington 441  (Uri  3T8),  wie  ich  verinuthet  und  in  Oxford  mich 
überzeugt.  Zu  Anfang  des  1.  Tbeils  wird  die  Erzählung  aus 
dem  Werke  des  Isak  Ihn  Sahula  erwähnt,  welche  ich  unter 
dem  Titel:  „Der  Zauberer"  in  meinem  „Manna"  (Berlin  1847, 
S.  20)  deutsch  nachgebildet,  ohne  die  Quelle  zu  ciciren,  denn 
die  Worte  ,,in  dem  Buche,  welches  ich  **"p73"Jpri  *btD»3  (sie.) 
verfastu ,  die  sich  in  der  üppenh.  Handschrift  finden,  sind 
offenbar  ein  fast  unbegreiflicher  Zusatz.  Interessant  ist  aber 
das  Citat  selbst  für  meine  Conjectur  (Manna  8.  113),  dass  Ibn 
Sahula,  wie  Mose  de  Leon,  zu  Guadalaxarä  gelebt. 

Die  Liturgie,  welche  für  den  hebräischen  Literaturhisto- 
riker durch  die  in  ihr  erhaltenen  Poesien  berühmter  Autoren 
und  Dichter  noch  besonderes  Interesse  bat,  ist  hier  sehr  an- 
sehnlich vertreten  durch  die  seltnen  Festgebetsammliingeu  von 
Avignou  (Cod.  37-  40)  Carpentras  (Codex  41— 3).  Korn  (Cod. 
68.  71),  Constantine  (in  Afrika)  in  2  Exempl.  (48.  50),  wo- 
von das  zweite  u.  \  ein,  dem  Sa  ad  i  a  Gaon  zugeschriebenes  ara- 
bisches Stück  über  den  Decalog  enthält,  in  welchem  ich  merkwür- 
diger Weise  die  Eingänge  und  theilweise  die  Ausführung  des 
Midrasch  über  den  Decalog  fand,  so  dass  entweder  Letzterer 
älter,  als  man  verinuthet,  oder  der  angebliche  Autor  ein  jün- 
gerer Saadia.  Dieser  Midrasch  selbst  ist  Übrigens,  ohne  die 
Einleitung,  in  dem  obenerwähnten  Chibbur  maassiot  4  Mal  und 
mit  der  Einleitung  iiiLublin,  u.  zw.  1573,  wie  aus  dem  Drucker 
Elieser  b.  Isak  zu  ersehen,  gedruckt  worden;  aus  der  Vene- 
tianer  Ausgabe  vom  J.  1605  scheint  Gaulmyn  eine  lateinische 
Uebersetzung  angefertigt  zu  haben0).  Aus  dem  letzterwähnten 
Cod.  theilt  Hr.  Sachs  ein  Gedicht  von  Josef  Kimchi,  dem  Va- 
ter des  berühmten  Grammatiker,  mit«  —  Wir  schliessen  hier 
gleich  an:  die  poetischen  Producte  italienischer  Autoren  in 
Cod.  45,  7  und  12,  1  mit  der  Bemerkung,  dass  das  bekannte 
alte  Werkchen  über  die  Grabesfolter  Cod.  12.  2  älteren  Da- 
tums ist,  da  sich  darauf  die  Cehsur'  des  (,'amillo  Jaghel  vom 
Jahr  1613  befindet ,  und  bemerken  zugleich ,  dass  Cod.  7  von 
Laurentin  Sangue  im  J.  15  21  censurirt  ist,  ein  Zeugniss  für 
das  hohe  Alter  der  italienischen  Censur,  und  in  dem  Namen 
des  Censors  vielleicht  eine  Auskunft  über  den  verschieden  or- 
thograpbirten  jüdischen  Familiennamen  „Ibn  Schangi,  Sangiu 

u.  8.  w.,  welchen  ich  schon  früher  als  Sangue  zu  lesen  ver- 

«,  ,  i  .  .i  ; 

1)  Hiernach  ist  Verschiedenes  bei  Zunz,.  gottd.  Vortr.  S.  142,  zu 
berichtigen,  wo  n.  A.  änch  der  Anfang  des  vatikanischen  Cod.  auf  einem 
Irrthum  Assemani's  beruht,  der  anstatt  des  üblichen  Anschreiberan- 
fangs Wba  („mit  Gottes  Hilfe")  das  Wort  Tibi*  setzte.  Vgl.  auch  Litbl. 
des  Orients  1846,  S.  281,  vgl.  meine  jüdische  Literatur,  S.  379.  Hr. 
Sachs  hat  sich  überflüssiger  Weise  beinuht,  die  Existenz  dieses  Midrasch 
wahrscheinlich  zu  machen.  •  ' 


Digitized  by  Google 


63 

sucht  war.  Das  Reimlexicon  in  Cod.  78  ist  gewiss  das  gleich- 
betitelte Werk  im  Vatican ,  von  welchem  Wolf  (II.  p.  1392. 
n.  542)  nach  Bartolocci  eine  ganz  schiefe  Schilderung  giebt. 
Der  Autor  heisst  in  unserm  Codex  Jehuda  ha-schaari  und  ist 
vielleicht  der  Poetiker  von  Gewerbe  aus  Sicilien .  der  zu  An* 
fang  des  14.  Jahrhunderts  in  Rom  lebte  O. 

Wenn  wir  für  Geschichte  nur  die  Schilderung  der  Pest 
in  Venedig  A.  1530  von  Abraham  Catalano  nebst  den  Versen 
seines  als  Dichter  bekannten  Sohnes  Mose  (Cod.  9,4),  die 
genealogischen  Nachrichten  in  Cod.  47  und  etwa  die  Rechts- 
falle  und  Streitschriften  in  Cod.  66.  67  —  wie  deren  viele  in 
Italien  schon  seit  dem  Anfang  des  16.  Jahrh.  auch  gedruckt 
zu  werden  pflegten,  —  anzufahren  haben;  so  liegt  dies  im 
Verhältniss  dieses  Zweiges  der  hebräischen  Literatur  zur  Ge- 
samintliteratur  überhaupt. 

Hingegen  beschliessen  wir  diese  Lebersicht  mit  der  medi- 
cinischen,  hier  zahlreich  und  durch  werthvolle  Schriften 
vertretenen  Wissenschaft.  Wir  vermissen  weder  die  arabi- 
schen Beherrscher  des  hebräischen  Mittelalters,  noch  ihre 
christlich-lateinischen  Nachtreter 2).  Von  Ihn  Nina  (Acicenna) 
findet  sich  das  seltnere  Schriftchen  betitelt:  Mikrokosmos  (Cod. 
17,  1);  zu  Theilen  des  Kanon's  sind  hier  Commentare  von 
einem  Tibboniden  (Cod.  15)  und  von  Diftbn  Narboui  (Cod.  14), 
den  ich  für  Mose  Narbnni  selbst  halten  möchte 3) ,  zu  seiner 
Schrift  über  die  Cordiaca  der  Commentar  des  Baruch  ben  Isak 
Ihn  Jaisch ,  wahrscheinlich  die  urbinatische  Handschrift  bei 
Wolf  (I,  1128) j  der  Commentator  arbeitete  aus  dem  Lateini- 
schen ,  wie  sich  aus  Cap.  8  des  Werkes  ergiebt ,  und  ist  ge- 
wiss identisch  mit  dem  Bearbeiter  der  aristotelischen  Meta- 
physik und  Ethik  (blühte  1475— 85),  welche  bei  Michael  (No. 
421)  und  in  Paris  (Nr.  342.  Colb.  4758)  sich  befinden').  Ah- 
med ben  Ibrahim  Ibn  Abu  Khalid,  Verfasser  des  Vialicum 
(Cod.  13) ,  ist  der  unter  dem  Namen  Ibn  al  Dschezzär  be- 
kannte Arzt  (bl.  924 — 1004)  \  eben  so  finden  sich  Schriften  von 
Ibn  Wafid  (Cod.  35),  Ibn  Roschd  (Acerrhoes)  (Cod.  34),  das 
.,Antidntarium"  (Jkr ab  adsin,  Gherabaddin)  des  Jahja  Ibn 
Maseweih  oder  Mesue,  genannt  Janus  Dumas cenus  (Cod.  1), 
so  ist  nämlich  die  etwas  abweichende  hebräische  Orthographie 


1)  S.  jüd.  Lit.  a.  a.  0.,  S.  434. 

2)  Daselbst  S.  445  zusammengestellt. 

3)  Mose  Narboni  hiess  bekanntlich  auch  Vidal  (vgl.  hier  Cod.  76) ; 
die  Verbindung  dieser  3  Namen  erscheint  noch  bei  Biscioni  p.  154,  einen 
Vidal  Balsom  A.  1505  hat  Carmoly,  Hist.  des  medecins,  pag.  144; 
vgl.  Vidal  Btlgus  (?)  in  Lilienthal's  berüchtigten  Register  der  Münch- 
ner Handschr.  Cod.  243,  2.  276.  -  (S.  jüd.  Lt.  S.  446,  Anm.  69.) 

4)  S.  Wolf  III,  430,  c.  I.  III,  423.  De  Rossi,  Wörterbuch  S.  138 
der  deutsch.  Uebers.,  Carmoly,  Israel.  Annalen  I,  S.  302.  Geiger  im 
Litbl.  des  Israelilen  1846,  S.  82. 
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zu  deuten .  und  im  Excerpt  des  Hrn.  Sachs  zu  lesen ,  der  sich 
jedoch  nicht  scheut,  ohne  Weiteres  den  richtig  geschriebenen 
Namen  eines  um  Jahrhunderte  jüngeren  Arztes ,  Juan  de  St 
Man  (Amand)  durch  Emendation  mit  dem  unsern  zu  idenfifi- 
ciren,  blos  weil  Beide  als  Autoren  medicin  ischer  Schriften  er- 
scheinen!  Je  mehr  wir  den  schätzenswertben  Flerss  des  Hrn. 
S.  in  seinen  verdienstlichen  Leistungen  anerkennen ,  so  z.  ß. 
wenn  er  in  dem  Verfasser  einer  Abhandlung  über  astrologische 
Median,  Namens  David  b.  Jomtob,  den  schon  sonst  bekann- 
ten Ibn  Billa  oder  Bilia  nachzuweisen  versucht1),  desto  mehr 
müssen  wir  ihn  vor  Einfällen  und  Conjectnren  auf  einem  ihm 
fremden  Boden  warnen.  —  Die  erwähnten  Bearbeitungen  ara- 
bischer Medicin  sind  grossentheils  aus  vermittelnden  lateinischen 
Quellen  geflossen.  Einzelnes  ist  geradezu  auf  letztere  basirt, 
wie  z.  B.  die  Abhandlung  Ober  die  Fieber  (Cod.  35)  nach 
Gordon  (Bernhard*,  Getaut,  Huggiero  u.  A.  (vgl.  Cod.  14), 
die  astrologische  Medicin  des  berüchtigten  Amaldus  de  Villa 
nnva-).  An  die  altklassische  Medicin  enger  schliessen  sich:  die 
L'ebersetzung  der  Aphorismen  des  Hippocrates  (Cod.  15),  die- 
selbe ,  welche  auch  häufig  mit  dem  Commentare  des  Maiuioni- 
des  verbunden  ist,  z.  B.  bei  Michael  Cod.  714,  und  die  aus 
Galen's  Werken  excerpirten  Aphorismen  des  Maiinonides  (Cod. 
34)  eine  schone,  leider  vorne  defecte  Handschrift,  ans  welcher 
vielleicht  Hr.  Sachs  später  einige  ihm  angewiesene  Stellen, 
die  in  der  elenden  Lemberger  Ausgabe  fehlen3),  veröffentli- 
chen wird. 

Verhältnissmässig  am  schwächsten  ist  in  der  vorliegenden, 
nach  den  gegebenen  Nach  Weisungen  schätzenswert  hen  Samm- 
lung die  Mathematik  vertreten.  Zu  dem  Gedicht  des  Da- 
vid Vital  über  den  Kalender  ist  das  Jahr  1G95  zu  ergänzen. 


1)  S.  meine  jüdische  Lit.  S.  398,  Aom.  16,  die  Quellen,  in  wel- 
chen die  von  Hrn.  S.  angeführten  Stellen  bereits  nachgewiesen  sind. 

2)  S.  daselbst  S.  445,  Anm.  40. 

3)  S.  meine  Anzeige  in  den  österreichischen  Blättern  Tür  Literatur 
1845,  S.  305  ff. 


Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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dffdjrtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Littcraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hoberi  Naumann. 


Leipzig,  den  15.  März  1851. 


Anzeige 

von: 

Botfield  (Beriah),  Notes  on  (he  cathedral  übraries  of 
England.  London  1849,  printed  by  Ch.  Wittingham.  XVI 
a.  528  SS.  8. 

(Fortsetzung.) 
Exeter« 

Lange  Zeit  hindurch  war  diese  Bibliothek  vernachlässigt 
nnd  dem  Zudrange  lästiger  Curiositätenliebhaber  und  dem  schäd- 
lichen Einflüsse  der  Feuchtigkeit  ausgesetzt,  bis  das  Capitel 
beschloss  die  Handschriften  der  Sorgfalt  ihres  Secretairs  an- 
zuvertrauen und  die  gedruckten  Werke  in  dem  Capitelhause 
aufzustellen.  Wir  geben  hier  den  von  R.  Barnes  gemachten 
handschriftlichen:  ,.Catalogue  of  the  Manuscripts  in  the  Lib- 
rary of  the  Cathedral  Cliurch  of  Exeter.  Taken  from  Dean 
Lyttelton's  and  Mr.  White's  Memoranda  examined  with  the 
books.  1811,"  womit  die  bei  Vogel  a.  a.  ü.  S.  399  ver- 
zeichneten Kataloge  za  vergleichen  sind: 

1)  Miscellanea  Leofrici  etc.  Charactere  Saxonico. 

2)  Rabamis  Maurus  de  coniputo.  de  variis  rebus  astronomi- 
eis,  Charactere  Saxonico.  Isidorus  Hispaleosis  de  rerum 
natura. 

XU.  Jahrgang.  5 
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3)  Legenda  Joan.  Graodison.  Ep1.  Exon.  in  usnm  Ecd.  Cath. 
Exon.  vol.  i. 

4)  Legenda  Joan.  Grandisoo.  1328  to  1370.  vol.  ii. 

5)  Euclidis  (sie)  eleganter  scriptus,  continens  E  lernen  toruin 
Libri  XV.  Latine  cum  fiffuris  Gordani.  1235,  Aritb.  Libri  X. 
Boetii  de  Musica  Lib.  V.  detinit  Lib.  V.  Cap.  19. 

6)  Missale  Vetus,  literis  illuminatis. 

7)  Historia  Polychronica. 

8)  Sermones  Dominicates,  et  Fest'  snp'  Evang* ,  p.  cirdil' 
an'  per  Jac\  archiep'.  Januensem. 

9)  Enistolae  Decret'  Roman'  Pontüicum  a  Clemento  (sie)  1»° 
ad  Gregorium  Im"m. 

10)  Psalterium  Vetus  Koraanum.  cum  Calendario ,  et  rerum 
memorabilium  Cronicio. 

11)  Collectanea  (Lib.  Gallicus)  annnyma,  Boccaccio  de  Geneal' 
Deorum.  Lib.  XIII. 

12)  Pontificale  Edmundi  Lacv .  Ep.  Exon.  1420. 

13)  Ricardi  I  Hers tont  Defensorium. 

14)  Missale  Vetus.  4t0. 

15)  Miscellanea,  Methodius  Martyr  de  fine  seculi  Genealogta 
ab  Adamo  ad  Edw.  61.  Hen.  Reg.  De  Adventu  Aaglorum 
in  Britauniam,  cum  genealogia  Regum.  De  Sancto  Os- 
waldo.  De  Geneal'  Reg'  Franc5.  De  Transitu  Yen'  Bedae. 
Speculam  Mundi  Geneal'  ab  Adamo  ad  Brutum  et  ad  Cad- 
walled, ultim'  Ree'  Britan'.  Et  Geneal'  ascendens  a  Grif- 
forio  ad  Adam,  Et  a  Cyprico  ad  Brutum.  Et  Anglo'  et 
Nnrmannos.  De  Longitudine  et  Latitudine.  De  Reg5  a 
Brnto  ad  Cadwalted.  De  Concordia  Maris  et  Lnnae. 

16)  Anselm  i  Trartatus  de  Veritate  et  de  libro  Arbitrio.  De 
Casu  Diabnli  et  Epist'  de  Inrarnatione.  Cur  Dens  Homo? 
Lib.  2.  De  Conceptu  Virginali  et  originali  Peccato.  De 
Sacrifirin  Arymi  et  Ternientati.  Quomodo  Grammaticos  sit 
substauter  et  o^ualiter.  Abbatis  cujnsdam  Epist'  ad  Sanctum 
sub  cujus  nomine  regit  Ecdesiam.  Oratio  Mwacbornm  ad 
S.  Benedictum.  S.  Abrosias  (sie)  de  mysieriis  Lanfrauci. 
DiaP  cum  Bercagario  (sie)  Lib.  Guimundi  de  rorpore  et 
fang*  Domini.  Explicatio  fidei  Xtianae.  4t0  imperfect. 

17)  Jnannis  Scogardi  ludicra  poetnata,  cum  Epist.  ac  univers. 
(Kon.  De  Eccles'  B.  Mar'  üttery  facta  Collegiata.  Sta- 
tuta Eccl.  S.  Cnicis  Crediton,  per  Tho'  Button,  Jo.  Gran- 
dison,  Ed.  Lacy.  Exon.  Expos,  adjut.  quaedam  de  re  me- 
dica. 

18)  Anonymus  de  re  medica. 

19)  Liber  Obitualis  Custodis  et  Collegii  Vicariorum  Eccles'  Cath' 
Exon.  Temp.  Hen.  VI. 

20)  Quaestiones  Theologicae ,  cum  Responsis. 

21)  Liber  Obitualis  Eccles'  Cath'  Exou.  Martyrologium  Ro- 
mannm.  Imperfect. 
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22)  Anonymus  de  Pharmacis,  et  re  medica.  Breve  Compen- 
diom  xip.  8  Lib.  Physic"\  Aristotelis. 

23)  Liber  Chartarum  et  formaruui  Indem'  adjecta  qoaedam  de 
re  Herald ica. 

24)  Treatise  of  the  Power  of  Godliness,  etc.  by  Joseph  Let, 
of  Antigua.  1654. 

25)  Leicester's  Commonwealth.  (This  ha s  been  printed.) 

26)  Sermons  in  Italiao,  Latin  and  SpanJsh. 

27)  A  Brief  Collection  of  Armory,  especiaUy  of  Cornwall  and 
Devon. 

28)  Calendarinm  Hispanicum. 

29)  Parapbrasa  sopra  lo'  Ecclesiastes  de  Salomoni  par  Gio- 
van.  Antonio  Tuenice. 

30)  Statuta  Collegii  Baliniens'  Oxon. 

31)  A  Moderate  Examination  of  the  Hugonots'  Doctrine.  Caen. 
1590  Translation. 

32)  Miscellanea.  Speech  delivered  to  the  king  by  Sheriffs  of 
i  n  ml  Ii  in  The  Poor  Man's  Petition  to  the  King,  1604:  the 
Catholicrs  Snpplication  to  the  King;  a  Speech  in  Frencb, 
by  Möns.  Fontaine,  in  behalf  of  foreigners ,  with  the 
King's  ans  wer:  Certain  Ohjections  answered  by  Jlo.  o(. 
Com.  in  behalf  of  Francis  Godwiu;  Üutlin'd  Cony  of  the 
King's  Letter  to  the  Parliament;  Objections  a^amst  chan;; 
eing  the  style  of  Eogland  to  Great  Britain;  Sir  \V.  Ra- 
Feigh's  Letter  to  the  Kinjj;  Letter  to  the  King,  by  ßur- 
gess.  Prisnner  in  yc.  Fleet  5  Letter  from  Inhabitants  of 
y*.  Citye;  Petition  of  Northamptonshire  Gentry^  Petition 
of  Twenty-two  Preachers  in  London,  1605;  King's  Let- 
ter to  Archbishop  of  Canterbury;  Lord  keeper  Ellesmere 
to  Essex;  Earl  MarshalPs  Answer;  Kings  Speech  in  Par- 
lament, 1605:  Advertisements;  Paper  set  up  at  Warwick, 
by  Papists,  on  Execution  of  Everard  Digby;  Articles  of 
Peace  between  England  and  Spain,  1605. 

So  weit  geht  die  Aufzeichnung  Wbite's. 

33)  Constitutiones  Synodales  factae  anno  1287,  per  Petrum 
de  Qui vil  Exon'  Episcopum,  cum  Instrumento  con6rmatio- 
nis  per  Archiepiscopum. 

34}  Pii  Serundi  Bulla  cum  Mss.  additions.\ 

35)  Quintiiianus  de  üratore.  I 

36)  Geographia.  \ 

37)  Qnaesfiones  Theologicae  c.  Responsis./ Unbedeutende  Ma- 

38)  Tyrociniura  logico  Aristetelium.  I  uiiscripte. 

39)  Geometrical  Notes  on  Euclid.  etc.  / 

40)  Liber  Tristram  Risdom  ,  being  some  account  of  the  chief 
families  in  Devon,  Dorset,  Somerset,  and  Cnrnwall,  with 
their  Coats  of  Arms ,  etc. 

Von  den  Handschriften  (im  Catal.  libr.  Mss.  Angl,  et  Hi- 
bern.  T.  II.  P.  1.  p.  55  erwähnt)  sind  nach  Lytteltons  Aus- 
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tage  um  1752  folgende  verloren  gewesen  und  bis  auf  die  oben 
erwähnte  No.  33  auch  geblieben: 

3)  Dictionarium ,  seil  Glossarium  Latinum  tnutilum. 

5)  Ciceronis  Rhetorica  Liber  elegantissime  scriptus. 

7)  Cicero  de  fato.  somuium  Scipionis;  Macrobius  in  somnium 
Sei p in nis;  Timaeus  Piatonis  adjicitur ^  Tract'  de  mort.  apo- 
stol'  cen  de  Porno. 
10)  G.  G.  Biblioru'  Lat\  ex  vers'  B.  Hyeronimi.  ehen!  Vo- 
lumina mutilata. 

16)  Genealogia  Reg*  Angl'  et  de  Gul'  Bastardo  et  cet*  Regi- 
bus  AugP  succedentibus. 

17)  Dares  rhrygius  de  Historia  Trojanoram. 

18)  Historia  Britonum  translata  a  Briiannica  lingua  in  Latinam. 

19)  Henrici  Archidiaconi  de  Huntingdon  Historia  Anglorom. 

20)  Historia  Ricardi  (dicti  sine  timore  ducis  Normanme)  et  cer. 
duc'succ'. 

44)  Judge  Haies'  Speech  concerning  the  Successinn  of  llie 
crown  in  Parliament,  on  behalt  of  the  Line  of  SufTolk. 
Temp.  R.  Eliz. 

45)  Willielmus  Wydford  contra  conclusiones  Jnannis  Wycklyff. 

35)  Concessio  de  Stoke  Is.  Reg.  Adelstano  Charact'.  Saxon'. 
et  Latino.  Membrane. 

Mannscripte,  welche  nicht  im  oben  angeführten  gedruckten 
Verzeichnisse  stehen  und  von  Lyttelton  an  die  Schatzkammer 
abgeliefert  sind: 

14)  Joannes  Grandison ,  Ep.  Exon.  Ordinale,  a  Decano  et 
Capillo  (sie)  anprobat'.  1337.  fol. 

36)  Ordinationes  Walteri  Exon.  Episc.  super  statum  Scholarium 
de  Stapeldon  Hall  in  vniverr.  Oxon.  per  eundem  Epilim 
facta,  et  per  eosdem  Schnlarios  approbata,  1316. 

Diese  Aufzeichnungen  finden  sich  in  dem  Buche:  Urdinations 
and  Statutes  fol.  178  - 182. 

37)  Statuta  et  Consuetudines  Eccles'  Exon.  cum  Calendario 
Veteri.  fol. 

39)  A  Transcrint  of  Domesday  for  Cornvall,  Devon  and  So- 
merset. 2  Vols.  4. 

40)  Inventarium  Jncalium  omnium  Bonorum  Librorum  Eccles. 
Cath.  Exon.  anno  1506. 

Dnrch  R.  Barnes  wurden  1811  folgende  Handschriften  io 
der  Schatzkammer  niedergelegt: 

1)  Miscellanea  Leofrici ,  etc.  Charactere  Saxonico. 

2)  Saxon  Mss. 

3 — 4)  Legenda ,  Grandison.  2  Voll. 

6)  Missale  Vetus  litteris  illuminatis. 

19)  Liber  Obitualis  Vicarinrum  Eccl.  Cath.  Exon. 

21)  Liber  Obitualis  Eccl.  Cath.  Exon. 
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Es  ist  aber  kaum  nflthig,  zu  erwähnen,  dass  die  Mehrzahl 
dieser  Handschriften  auf  Pergament  geschrieben  ist;  wichtiger 
ist,  dass  die  von  Lyttelton  vermissten  Handschriften  16.  17. 
18.  19.  20  nicht  verloren  sind,  sondern  sich  alle  in  einem 
Bande  befindlich  vorfinden. 

Als  vorzüglich  wichtig  sind  zu  erwähnen  unter  den  säch- 
sischen Handschriften  ein  Band  mit  Gedichten  und  die  Werke 
des  Rabanus  Maurus,  unter  den  andern  J.  Glajden's  Rosa  Me- 
dicinae  mit  Geoffr.  Chancer's  Commentar. 

Die  Druckschriften  sind  in  einem  andern  comfortahlen  Räume 
aufgestellt,  wo  sich  auch  der  älteste  Katalog  der  Bibliothek 
in  Grossfolio  unter  dem  Titel:  Catalogus  librorum  in  Biblio- 
tbeca  Ecclesiae  Sti  Petri  Exon.  1083  vorfindet.  Irgend  ein 
Bibliothekar  hat  den  Katalog  der  Bodlejanischen  Büchersamm- 
hing  durchschiessen  lassen,  und  da  die  Bücher  eingetragen, 
welche  die  Exeter  Bibliothek  besitzt. 

Der  einzige  vollständige  Katalog  ist  der,  welcher  auf  Lyt- 
teltons  Anordnung  gemacht  wurde  r  doch  ist  derselbe  in  der 
nachlässigsten  Art  und  Weise  gefertigt.  Dieser  kleine  Gross- 
folioband  fahrt  den  Titel:  A  Catalngue  of  the  Books  in  the 
Library  of  St.  Peter's  Exon,  takeu  as  they  now  stand  on 
shelves,  under  each  Alphabet,  1752.  Um  diesem  Liebelstande 
abzuhelfen .  existiren  noch  sieben  Fascikel ,  welche  den  theo« 
logischen  Theil  der  Bibliothek  enthalten,  denen  jedoch  ebenso- 
wohl als  einem  Standortsrcpertorium.  die  genaue  bibliographi- 
sche Bezeichnungsart  fehlt,  und  die  deshalb  baldigst  durch 
einen  genauen  alphabetischen.  Katalog  ersetzt  werden  müssen. 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Bücher  ist  theologischen  Inhalts, 
doch  sind  auch  einige  gute  Ausgaben  der  Classiker  vorhanden 
und  einige  merkwürdige  Werke  in  Bezug  auf  Englands  Ge- 
schichte. 

Als  besonders  herauszuheben  sind  folgende  Bücher:  Ein 
unvollständiges  Exemplar  des  Pentateuchus  Hebraicus  Vlyssip. 
1491.  fol. ,  Heptateuchus  Saxonicus  edente  Thwaites.  Oxon., 
Common -Praver-bonk  of  Edward  VI.  1552.  foi.  und  das  mit 
Siegel  beglaubigte  Common- Prayer  von  1662.,  Davy's  System 
of  Divinity,  Lustleigh,  Devon  1795,  1807  (printed  by  himself, 
14  copies  only).  In  diesen  26  Bänden  sind  die  Verbesserun- 
gen auf  kleine  Papierstreifen  gedruckt  und  an  den  betreffen- 
den Stellen  eingeklebt.  Als  eine  Seltenheit  ersten  Randes 
erscheint:  J.  G.  de  rebus  Caroli  1.  Commentarius  sul>.  imperio; 
Jacobi  Marchionis  Montisrosarum,  anno  1644,  et  duobus  se- 
qnentibns  praeclare  gestis.  Interprete  A.  S.  Paris  (Jnhan.  Bes- 
sin) 1648;  Buchanans  Detectioun  of  the  duings  of  Mary  Queen- 
ofScots  ist  auch  nicht  gar  häufig.  Die  ältesten  Ausgaben  der 
Classiker,  welche  hier  vorkommen,  sind  Caesar.  Venet.  Jens- 
son  1471  and  Virgilius  Servii  1475,  beide  in  Folio» 
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In  dem  Capitelhause  befindet  sich  die  Bibliothek ,  die  kurz 
in  eitlem  alten  alphabetischen  Kataloge  aufgezählt,  aber  nach 
dem  neueu  Kataloge,  den  jeUt  Hough  verfertigt,  aufgestellt 
ist.  Die  Bibliothek  selbst  besteht  meist  aus  älterer  Gesetzkunde 
und  Theologie.  Unter  letzterer  ist  von  einiger  Erwähnung 
Biblia  Latina  S.  Hieronymi.  Norimb.  1478.  fol.,  Bible  in  YVelsh. 
Lond.  17G9.  4.  English  Bible  dedicated  to  Henry  VIII.  Lond. 
1536.  fol..  Tyndale's  English  Bible.  London,  J.  Taverner.  1549. 
fol.,  Fields  Euglish  Bible.  Cambridge  1680.  2  vols.  fol.,  Eng- 
lish Bible  dedicated  to  James  II.  Oxford  1685.  foL,  English 
Bible.  Oxfort  Baskett.  1717.  fol.,  Fulke's  Rliemish  Testament, 
dedicated  to  Queen  Elizabeth.  Lactantius  Veuetiis  1472.  Fol., 
Lyndewode's  Proviuciale.  Paris  1502.  fol.,  Durandi  speculum 
juris,  unvollständige  alle  Palaeotype,  Pomp.  Mela.  Venet. 
1482.  4.,  Whitcombe's  Letter  to  the  prince  Regent,  Grosspa- 
pier, Bartholomaeus  de  proprie:atibus  rerum.  Parisiis  1480.  fol. 


Die  Bibliothek  dieser  alten  Cathedrale  befindet  sich  fast 
ganz  noch  in  ihrem  ursprünglichen  Zustande,  selbst  angehef- 
tet fiuden  .sich  noch  verschiedene  Werke.  In  dem  Kataloge f) 
sind  zugleich  die  Standorte  bezeichnet  und  die  später  einge- 
reihten uflcber  hinzugefügt.  Die  Bibliothek  selbst  zerfällt  in 
folgende  acht  Abtheilungen:  1)  S.  Biblia.  Concord.  Lex.  S. 
Patres.  2)  S.  Patres.  Cnncil.  Eccl.  II  ist.  Comment.  in  8.  Biblia. 
3)  Hist.  Eccl.  Lexirogr.  4)  Mist.  Civil,  et  Lib.  Classic.  Lib. 
Reformator,  et  Theolog.  5)  Lib.  Scholastic.  et  Artium.  Lib. 
Jur.  Canon,  et  Civil,  et  Statut.  6)  Lib.  Antiquar,  et  Miscell. 
Libri  Pontificior.  7)  und  8)  Codd.  Mss. 

Wenden  wir  uns  zuerst  zu  den  Handschriften,  da  finden 
wir  mancherlei  Kostbarkeiten:  Eine  Pergament  -  Handschrift 
der  WicklifFschen  Bibel,  Fol.,  unvollständig  im  Anfang  und 
«in  Ende,  sehr  schöne  Pergamenthandsrbritteu  der  lateinischen 
Hieronymianischen  Bibel  in  Folio,  mit  Illuminationen ,  ebenso 
die  Decreta  Gratiaui  mit  dem  Apparate;  dieselben  sind  folgen- 
der Weise  bezeichnet:  Decreta.  Ex  douo  m  Ulkeym  Lloid  legum 
doctoris.  Ein  sehr  altes  Pergamentinanuscript  im  römischen 
Character  und  Quart,  die  Epistolae  Sti  Pauli  enthaltend,  führt 
die  Inschrift:  „Liber  fa  Guthlaci  de  prioratu  Herefordie". 
Lnter  den  Handschriften,  die  meist  auf  Pergament  geschrieben 
sind,  finden  sich  verschiedene  Theile  der  Bibel  und  Homiliea 
verschiedener  Väter,  auch  die  Werke  Augustinus,  Chrysosto- 
ums.  Bernardus,  Eusebius,  Hieronymus  mit  allerlei  Glossen, 
Postillen,  Decretalen  und  Pandecten,  Comestors  historia  scho- 
ll Leber  die  Kataloge  dieser  Bibliothek  verg».  man  Vogel  a.  a.  0. 
S.  402. 
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Jastica  und  Sermones,  Vita  Christi  per  Bonaveuturam;  Vita 
S.  Francisci ,  et  Vitae  Inclusarum  Anglice  per  Ricardum  de 
Hampul.  Item,  The  Way  of  Perfection  by  Henry  Chambernon  $ 
Guiteimus  de  sancto  auiore  cnllecrio :  Coostitutiones  Clementi- 
nae  glossatae  a  Jo.  Andreae,  Iustitutiones  et  Codex  Justiniani, 
Chronica  Martini,  Sylloge  Conciliorum  EcHesiarum  Orientalium 
et  Occidentalium  r  a  Martino  Bracarensi  Episcopo  facta,  Acta 
et  statuta  quaedaru  de  fratribus  Mendicantibus,  etc.  fol.  Ense- 
bii  Caesariensis  Historia  Ecclesiastica,  Latine  per  Rufinum,  cum 
Supplemeuto  ad  obitum  Theodosii  Mae ni  folio ,  Ludovici  de 
Padua,  tabula  io  jus  canon.  et  civil,  fol.,  Joannes  de  Bromy- 
ard tractalus  juris  civilis  et  canonici  fol.,  Constitutiones  pro- 
vinciales  et  Legat  inae.  com  eouimentariis  in  easdem.  Augusti- 
nus de  civitate  Dei ,  Sermones  et  epistolae,  Hieronymi  Epi- 
stolae  et  Tractatus  varii,  Opera  Scti  Anselmi  et  Gregorii, 
Joannis  Daniasceni  opera.  Cassianus  de  collationibus  patrum, 
Nicolaus  Lyra  super  V  libros  Moysis  fol.  Petri  de  Capua 
Dictionum  Biblicarum  explanatio  ordine  Alphabetico,  fol.,  Tho- 
mas Aquinas  de  subtilitatibus,  Joannes  Duns  Scotus  super  IV 
Sentent.  fol.  Adhelmus  de  Virginitate,  Nicolai  de  Gorrano 
distinctiones  rerum  tbeologicarum  a.  d.  1400.  fol.  Roberti  Crick- 
ladensis  cognomine  Cauuti  (knight)  de  connubio  Jacobi  Patri- 


Alewini  Diaconi  Speculum  m orale;  Aegidii  Roniani,  Eremit. 
Augustiniaui ,  liber  de  regimine  principnm  fol.    Ilugonis  de 
Sancto  Victore  über  de  claustro  animae  fol.   Bedae  Venerab. 
historia  Angticana  Ecclesiastica  libris  V.  cum  Epilngio  de  obitu 
Bedae;  et  Chronologia  Archiepiscoporum  Cantuariensinm  ab 
Augustino  ad  praesens  tempus;  i.  e.  Thomae  de  Aruudel.  Ar- 
cbiep.  Cantuar.  fol.   Ciceronis  liber  de  inventione  Rhetorica 
cum  glossa  et  Foiberti  episcopi  de  differentia  Rhetoricae  et 
Uialecticae.  Item,  liber  de  officio  oratoris  ad  Herenninm  4to, 
Boethii  de  consolatione  Philosophiae  cum  Comm.  4  °.  Petrus 
de  Crescentiis  de  ruralibus  commodis.  fol.,  Catholicon  Janurnse. 
fol.,   Isidori  Hispalensis  Etymologiarum  über,  fol.,  Osberui 
Monach.  Gloucestrensis  Pauormia;  s.  linguae  Latinae  dictiona- 
riom  seil ic.  Vocabula,   derivationes  etc.  fol.  Bartholomaeus 
de  proprietatibus  rerum  4.  und  Jac.  Januensis  aurea  legenda. 
fol.    Die  Handschriften  sind  hier  alle  in  der  Ordnung  aufge- 
führt, wie  dieselben  in  der  Bibliothek  stehen,  denn  da  die- 
selben alle  angeheftet  sind,  so  ist  materiell  so  leicht  keine 
Aenderung  möglich. 

Des  Yerzeichniss  selbst  nimmt  nenn  Blätter  eines  Folioban- 
des ein.  welcher  die  gedruckten  Bücher  enthält,  und  führt 
den  Titel:  Catalogns  omnium  codicum  Manuscriptorum  in  bi- 
bltotheca  Herefordensi. 

Unter  den  Drucksachen  steht  obenan  ein  auf  93  Seiten 
gedruckter  Folioband:  „Catalogus  Librorum  Mss.  in  bibliotheca. 
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Pbillippica,"  welcher  die  handschriftlichen  Schätze  aufführt,  die 
sich  im  Besitz  des  Sir  Thomas  Phillipps  zn  Middie  Hill  in 
Worcestershire  befinden  x  und  die  vor  einem  den  Stow'schen 
Manuscrinten  ähnlichen  Schicksal  bewahrt  sein  mögen. 

Das  Verzeichniss  der  Drucksachen  (Catalogus  omnium  im- 

furessorum  Librorum  ßibiiothecae  Ecclesiae  Cathedralis  Here- 
ordensis  juxta  ordinem  aiphabeticum  digestus)  befindet  sich  in 
einem  dünnen  Foiiobande. 

Hier  zeichnen  wir  folgende  wichtige  Werke  auf: 
(Jacobi  de  Voragine)  the  golden  Legend.  Westminst.  Cax- 
ton  1483.  fol. ,  nur  fehlt  daran  der  Prologus,  das  Register 
und  5  Blatt'am  Ende ,  da  die  ßlattzahleu  nur  bis  439  gehen. 
Terentius  s.  1.  et  a.  246  pp.  und  35  Zeil.,  roher  röni.  Char. 
fol.    Nach  den  am  Schlüsse  angeführten  Endversen: 

Qui  cupit  obtrusam  frugem  gustasse  Terenti 
Douatum  querat  noscere  gramaticum. 

wären  wir  fast  geneigt,  Hain  15,390  darin  zu  erkennen,  nur 
sind  dort  mehrere  Distichen  angeführt,  die  den  Yindelinus  de 
Spira  als  Drucker  und  somit  Venedig  als  Druckort  bezeichnen, 
eine  Angabe ,  welche  Bntfield  wohl  nicht  entgangen  wäre. 
Dieser  Terentius  ist  mit  einer  Handschrift:  „Pars  Comoed.  P. 
Terenlii ,  partim  Ms.  cum  Expof.  Fioriii(  zusammengebunden, 
welche  von  einer  alten  englischen  Hand  geschrieben ,  ausser» 
dem  noch  die  doppelte  Inschrift  führt:  ,,Liber  eft  fui  Olkeym 
Lloid"  und  „Terenci"*  cü  donato.  Ex  dono  in.  ülkeym  Lloyd, 
qdani  Canon  um  hup  Ecclie."  Higden's  Polychronicon,  printed 
by  Wynkyn  de  Wörde,  1495 }  Lyndewode  Prnvinciale  1433 
(statt  1483),  Bariholomaeus  de  Proprietatibus  Herum  Argen- 
torat.  1485.  fol.,  Nicol.  de  Lyra  commentarii.  Venet.  1485.  5 
Yol.  fol.,  Breydenbach  peregrinationes  in  terram  sanctam. 
Antwerp.  1490.  fol.  Ptolomaei  Geogr.  Ulm  1486.  fol.  Nonius 
Marcellus  de  propriet.  latini  Sermonis.  Venet.  Nicol.  Jenson 
147G.  fol. 

Linter  den  übrigen  Werken  dürften  wohl  folgende  der  An- 
führung werth  sein,  die  englischen  Bibeln,  Lond.  Basker  1611. 
fol.,  Cond.  Norton  and  Bill.  1629.  fol.,  John  Coustnrier  per- 
missu  suneriorum  at  the  College  of  Doway  1635.  4.,  Cambridge 
Field  16G0.  fol.,  Psalterium  hebr.  graec.  arab.  chald.  1516. 
fol.,  Thucydides  translated  by  Nycoll.  Lond.  1560.  fol.,  Sui- 
das  Venetii  (Aldus)  1514.  fol. 

Die  Bibliothek  ist  sehr  reich  an  brauchbaren  und  werth- 
vollen Büchern ,  deren  Aufzählung  hier  zu  weit  führen  würde. 
Wir  wollen  hier  nur  noch  der  im  Archive  aufbewahrten  Säch- 
sischen Weltkarte  erwähnen.  Auf  derselben  bildet  Jerusalem 
den  Mittelpunkt,  die  Namen  der  Städte  sind  später  in  Mönchs- 
bichstabeu  bezeichnet.  Oben  auf  der  Karte  findet  sich  die 
ift:  „Exiit  edictft  ab  Augufto  Caefare  vt  defcriberetur 
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hie  univerfus  orbis."  Unterzeichnet  ist  die  Karte:  „Richard 
de  Haldingham"  und  „e  de  lafford."  Diese  Karte  ist  jetzt 
durch  die  Royal  Society  auch  dem  grossem  Publicum  zugän- 
gig gemacht  worden. 

Lambeth  Palace. 

Ohne  die  Handschriften  zu  erwähnen,  welche  sich  am  erz- 
bischöflichen Sitze  befinden  und  von  denen  gedruckte  Verzeich- 
nisse (v$l.  Vogel  a.  a.  0.  S.  406.  Nr.  14)  vorliegen,  befasst 
sich  Botheld  nur  mit  den  zahlreichen  Bücherschätzen  ,  die  uns 
hei  unserm  Referate  fast  in  Verlegenheit  setzen ,  indem  wir 
aus  der  Masse,  die  nahe  an  25.000  Bände  streift,  nicht  zu 
wenig,  aber  auch  nicht  zu  viel  ausheben  wollen. 

Man  glaubt,  dass  die  Bibliothek  durch  den  Erzbischof  Ban- 
croft  unter  Jacob  I.  gegründet  worden  sei,  die  spätem  Pri- 
maten der  englischen  Kirche  haben  sich  immer  sehr  dieser 
Stiftung  angenommen,  namentlich  gilt  dies  von  den  Erzbischö- 
fen  Ab  bot,  Land,  Sheldon,  Jennison,  Secker,  Manners.  Der 
erste  Katalog  rührt  vom  Bischof  Gibson  her,  ist  zwei  Folio- 
bände stark  und  führt  den  Titel:  „Catalogus  librorum  quos 
summa  cura  propriisijue  sumptibus  Richardus  et  Georgius  nuper 
Cantuariae  Archi-Epi.  Bibliothecae  Lambethanae  compärunt: 
eosque  successoribus  suis  Cantuarien.  Archi-Epis.  supremis 
Tabulis  in  Perpetuum  relinquendos  statueruut."  Der  Dr.  Wil- 
kins  verfasste  sodann  einen  neuen  Katalog r  der,  von  seinen 
Nachfolgern  fortgesetzt,  noch  jetzt  volle  Gültigkeit  hat.  Der 
sehr  genaue  Katalog  ist  alphabetisch  eingerichtet  und  zerfallt 
in  drei  Foliobände  unter  dem  gemeinsamen  Titel:  ,,Catalogus 
Bibliothecae  Lambethanae.u  Der  erste  Band  führt  das  Datum 
1718,  enthält  auf  725  Seiten  die  Buchstaben  A — F.,  der  zweite 
Theil  enthält  die  Buchstaben  G  — 0  und  S.  729  —  1393,  der 
dritte  und  letzte  Theil  (S.  1397-2068)  die  Buchstaben  P-Z. 
Zu  diesen  drei  Bänden  kommen  jedoch  noch  folgende  Verzeich- 
nisse: 1)  A  Catalogue  of  the  Hooks  bequeathed  by  the  late 
Archbishop  Secker  to  the  Archiepiscopal  Library  at  Lambeth, 
A.  D.  1768,  welcher  244  Seiten  und  7  besondere  Blatt  ent- 
hält. 2)  A  Catalogue  of  the  Tracts  and  Pamphlets  in  the  Ar- 
chiepiscopal Library  at  Lambeth ,  drawn  up  by  Dr.  Ducarel, 
F.  R.  and  A.  S.  Lambeth  Librarian.  Dieses  Verzeichniss, 
1773  entworfen,  zerfallt  in  2  Bände,  deren  erster  285  Blätter 
und  die  Buchstaben  A  —  \  enthält,  der  zweite  die  Buchstaben 
0— Z  und  die  Blätter  286  —  596.  Dazu  gehört  noch  ein  al- 
phabetisches Register:  „Index  to  the  Catalogue  of  Pamphlets 
and  Tracts  in  the  Lambeth  Library,  drawn  up  by  Dr.  Duca- 
rel 1773." 

Da  in  dieser  Bibliothek  die  biblische  Litteratur  vorherrscht, 
so  geben  wir  hier  das  Verzeichniss  der  englischen  Bibeln,  da 
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dieselben  in  Deutschland  meist  ongekinnt  und,  sehr  teiteo,  in 
England  selbst  sehr  gesucht  werden. 

English  Bible  (transl.  by  Coverdale)  1535.  (Francf.  a/M.  Eye- 
noloh)  JEbert  2113]  fol.  2  Exemplare,  das  erste  mit  der 
Deuication  an  die  Königin  Anne  Boleyn,  entbehrt  des 
Titels  und  der  Landkarte,  das  zweite  bat  die  Dedication 
von  1536  an  die  Königin  Jane  Seymour,  und  entbehrt 
nicht  nur  des  Titels,  sondern  auch  des  ganzen  neuen  Te- 
staments. Dafür  sind  am  Ende  13  Blatt  hinzugefügt:  „a 
table  of  the  priucipal  Matters  conteyned  to  the  whole  Bible." 

The  Bible,  by  Thom.  Matthew,  at  the  expense  of  R.  Grafton 
and  E.  Whitchurch,  s.  I.  (London)  1537.  fol. 

Crannier's  or  the  Great  Bible.  London  by  Rieh.  Grafton  aud 
Edward  Whitechurch.  Finished  in  April  1539.  fol. 

Cranmers  Bible.  London  by  Edward  Whitchurch  Apryll  1540.  fol. 

The  Bible,  oversene  by  Cuthbert,  Bisbop  of  Dnrehm  and  Ni- 
colas Bisbop  of  Rochester.  Lond.  Edward  Whitcborche. 
1541.  fol. 

The  Bible.  by  Thom.  Matthew,  repriuted  fron  the  edition  of 

1537.  with  some  alterations.  and  published  by  Edmund 

Becke.    London,  Thom.  Raynaldts  aud   William  Hyle 

1549.  fol.  [Ebert  2117.] 
Taverners  Bible.  London  J.  Dave  and  W.  Seres.  1549.  fol. 
Coverdales  Bible.  London  for  Andr.  Hester.   1550.  4.  Die 

Bibel  selbst  ist  Züricher  Druck  ,  die  Vorstacke  Londoner. 
The  Bible  by  Thom.  Matthew,  with  some  Variation  and  an 

addition  of  the  third  book  of  the  Maccabees  by  Edmond 

Becke.  London,  Jobn  Daye.  1551.  fol. 
The  Genevan  Bible.    At  Geneva  printed  by  Rouland  Hall. 

1560.  4. 

Cranmers  Bible.  Lond.  by  Jobn  Crawood.  1561.  4. 
Cranmers  Bible.  Rouen  by  C.  Hamilton  at  the  cost  and  char- 

ges  of  Rieh.  Carinarden.  1566.  fol. 
The  Bible.  Printed  at  London,  with  Cawood's  Mark.  1569.  4. 
The  Bishops  Bible.  London,  Rieh.  Jorge.  1572.  fol. 

Dies  ist  die  zweite  Ausgabe  der  Bischofsbibel,  die  letzte 
mit  den  3  Kupfern  Elisabeth,  Leicester  und  Cecil,  auch  hat 
dieselbe  eine  doppelte  Uebersetzung  der  Psalmen.  [Ebert  2119]. 
Cranmers  Bible.  London  by  Rieh.  Jugge.  1573.  4. 
The  Genevan  Bible.  London  Christ.  Barker.  1578.  4. 

Diese  Üebersetzung  hat  die  Psalmen  doppelt,  einmal  die 
der  Genevan  Bible  in  römischer  Type  und  die  der  grossen 
Bibel  in  gothischer  Type. 

The  Genevan  Bible.  London.  Christ.  Barker.  1583.  fol. 
The  Bishop's  Bible.  London.  Christ.  Barker.  1585.  fol. 
The  Bishops  Bible  (mit  Ausnahme  der  Psalmen,  welche  der 

Craumer'schen  Uebersetzung  entnommen).  London,  by  the 

depuues  of  C.  Barker.  1595.  fol. 
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Tbe  Genevan  Bible,  London ,  by  the  depnties  of  C.  Barker. 
1595.  fol. 

Tbe  Genevan  Bible.   London ,  by  tbe  depnties  of.  C.  Barker. 
1599.  4. 

The  Genevan  Bible.  Lond.  R.  Barker.  1611.  fol.  und  4. 
The  Bible,  translated  by  Royal  authority.  London,  R.  Barker. 
1611.  fol. 

The  Bible.  London ,  R.  Barker.  1612.  4. 

—  —     London  1617.  fol. 

—  —     Cambridge  1629.  fol. 

—  —     Cambridge,  by  Buck  and  Daniel.  1638.  fol. 

—  -     Cambridge  1657.  fol. 

—  —     London  1660.  8. 

—  —     Cambridge  1663,  by  Fieid.  fol. 

—  —     with  notes  and  a  preface  by  J.  Canne.  Lond.,  by 

C.  Bill  and  the  executrix  ot  J.  Newcomb.  1700.  4. 

—  —     (Bishop  Lloyd's)  coutaining  additional  marginal 

referetices.  London,  C.  Bill  and  the  executrix  of 
T.  Newcomb.  1701.  fol. 

—  —     (Royal)  with  Genevan  Notes.  Lond.  1708.  fol. 

—  —     translated  by  Anthony  Purver.  with  notes.  Lond., 

Richards on  1764.  2  Voll.  fol. 

Eine  ebenso  grosse  und  mannigfaltige  Sammlung  englischer 
Ausgaben  des  neaen  Testaments  und  der  Psalmen  wäre  auf* 
zuzählen;  wir  wollen  jedoch  die  Leser  dieses  Auszugs  nicht 
weiter  damit  behelligen,  und  fügen  nur  hier  hinzu,  das*  aus- 
serdem sich  noch  alle  die  Ausgaben  in  der  Lambethbibliothek 
belinden ,  welche  in  der:  ..List  of  Psalters.  Psalms  etc.  pre- 
sented  to  the  Archiepiscopal  Library  at  LamDefh,  by  the  Right 
Reverend  Dr.  Thomas  Percy,  Lord  Bishop  of  Dromore,  April 
29  1782"  sich  befinden. 

Linter  den  Bibel- Ausgaben  in  andern  Sprachen  sind  vor- 
züglich zu  erwähnen:  Pentateuchus  Hebraice.  Neapoli  1491 
und  die  ,.propbetae  priores  c.  comment.  Kimchi.  Soncini  aüo 
ab  orbe  condito  VCCXLVI,  beide  Bücher  auf  Pergament  ge- 
druckt und  beschrieben  bei  Rossi  Annales  llebraeo  -  typogr. 
p.  52.  und  60.  Aus  der  grossen  Anzahl  anderer  Ausgaben 
erwähnen  wir  blos  ein  Grosspapier  der  Waltmi'scben  Poly- 
glotte, so  wie:  Biblia  llispanice,  Amstelod.  1602.  fol.,  Biblia 
Moscovitice,  Ostroliae  1581.  fol.,  Biblia  Wallice,  Lond.  1620. 
fol.,  the  Gospels  iu  Saxon  and  English  by  John  Fox.  London 
1571.  4.  Dass  die  Liturgie  iu  grosser  Anzahl  vertreten  ist, 
bedarf  wohl  keiner  besondern  Erwähnung,  so  wie  auch  die 
ältere  Theologie,  namentlich  Kirchenväter,  reichlich  vorhanden 
sind,  ohne  dass  es  nöthig  sein  dürfte,  die  Schriften  einzeln 
aufzuführen.  Speciell  zu  erwähnen  sind:  Lombardica  Historia, 
Basil.  i486.,  Bale's  english  votaries.  Vita  Thomae  a  Becket, 
Paris  1495.  4.,  Capygrave's  nova  legenda  Angliae.  Loadini 


Digitized  by  Google 


f6 


Wynkyn  de  Wörde  1516.  fol.,  Foxe's  Martyrologie.  Lond. 
1596  — 1632.  fol.,  SS.  Martyrum  in  Anglia  passiones  Romae 
1584.  fol.  Die  Geschichte  zeifrt  auch  viele  alte  gute  Schrift- 
steller, und  sind  namentlich  die,  welche  England  und  seine 
Nebenländer  betreffen,  in  grösster  Vollständigkeit  vorhanden, 
woran  sich  die  Bücher  aber  englische  AlterthUmer ,  Topogra- 
phie. Rechtsverhältnisse  reihen.  Die  Exegese  ist  ziemlich 
reichhaltig  und  nimmt  im  Katalog  die  Seiten  210—216  ein, 
ebenso  finden  sich  zahlreiche  Sammlungen  einzelner  Predigten 
und  anderer  theologischer  Tractate  vor.  In  einigen  Wissen- 
schaften^ z.  B.  Naturwissenschaft.  Medicin .  ist  die  Bibliothek 
nicht  reich  ?  selbst  nicht  in  kostbaren  seltenen  Ausgaben  der 
alten  Classiker.  Wir  führen  nur  noch  folgende  Bücher  an, 
die  uns  beim  Durchlesen  aufgefallen  sind:  Fasciculus  temporum, 
Lovan.  1476.  Norimb.  14dl.  Cicero  de  officiis  Mognnt.  Fust, 
Schotter  1466  (Hain  No.  5239)  auf  Pergament,  The  Dicts 
and  Sa yings  of  Philosophers,  translated  out  of  Frenche  by 
Antoine  Erle  of  Ryvyers.  Westmestre  (Caxton)  1471.  fol., 
Book  of  good  Manners  froin  the  frensche  of  le  Grand,  ibid. 
1487.  fol.,  The  Cronycles  of  England.  Westmynstre  1480.  fol. 
(wovon  im  Archive  von  Lamberti  sich  noch  eine  Handschrift 
findet,  welche  Verschiedenheiten  des  Textes  ergiebt),  über 
festivalis,  or  directions  for  keeping  feasts  all  the  year.  West- 
mynster ,  by  W.  Caxton.  1483.  fol.  J.  Gower  Contessio  aman- 
tis .  the  confessyon  ot  the  louer.  Westmestre  Caxton  1483 
(aber  es  soll  1493  sein)  fol.  Speculum  Vitae  Christi,  or  the 
Myrroure  of  the  blessed  lyf  of  Jhesu  Christ  (Caxton)  o.  J.  o. 
fol.  Dives  et  pauper.  London,  Richard  Pynson  1493.  fol.  — 
Seldeni  onera  edente  Wilkins.  Lond.  726.  Grosspapier.  Was 
Grammatik  und  Lexicographie  anbetrißt,  so  finden  sich  allerlei 
schätzbare  Werke  vor.  die  jedoch  keineswegs  zu  Prachtstücken 
oder  Seltenheiten  gehören,  zu  letzteren  zählen  wir:  Dictiona- 
rium  Pauperum.  Paris  149Ö.  4.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  der 
Bibliographie  und  Litterärgeschichte,  wo  sich  schöne  Kataloge 
verschiedener  Bibliotheken  verzeichnet  finden. 

Von  Interesse  für  die  Todtentanzlitteratnr  sind  folgende 
Schriften:  Macaber  Speculum  Marticinium  1013.  4.  und  La 
dance  Macabre,  auf  Pergament  mit  der  gotbiscben  Type 
des  A.  Verard  oder  Guyot  Marchand  etc.  Paris,  welches  Buch 
35  schöne  Illustrationen  schmücken.  Dies  Buch  ist  zn  den 
Handschriften  gestellt,  wie  folgende  beiden:  ..The  booke  of 
Christian  prayers.  Lond.  John  Daye.  1569.  4.  j  welches  ant 
der  Rückseite  des  Titels  das  Portrait  der  Königin  Elisabeth 
enthält  und  mit  Holzschnitten  nach  den  besten  Meistern  geziert 
ist.  von  denen  die,  welche  den  Holbein'schen  Todtentanz  ent- 
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schriftliche  Notiz  bezeugt,  welche  so  lautet:  „This  beilig  sei- 
zed  od  board  an  English  ship  was  delivered  by  order  of  the 
Inquisition  of  Lisbon  to  some  of  the  English  priests  to  be 
perused  and  corrected  according  to  the  rules  of  the  Index  Ex- 
purgatorius.  Thus  corrected  it  was  given  to  Baroahy  Craffbrd 
merchant  there,  and  by  bim  it  was  given  to  me,  the  English 
preacher  resident  there  in  1670;  and  by  nie ,  as  I  then  re- 
ceived  it,  to  the  library  at  Lamberti  to  be  there  preserved." 
Ita  testor,  Zach.  Cradock.  Nov.  1.  1678." 

Eine  grosse  Sammlung  kleiner  Schriften  findet  sich  auch 
vor,  über  welche  der  vorhandene  Katalog  sich  so  ausspricht: 
„This  is  a  Catalogue  of  a  great  number  of  very  scarce  and 
valuable  tracts  and  pamphlets  from  the  time  ot  Henry  VIII. 
to  that  of  Queen  Anne,  which  having  for  many  years  lain 
nndigested  in  this  library  were  by  order  of  his  Grace  Arch- 
bisbop  Cornwallis  methodized  and  bonnd  in  the  year  1773. 

Im  Jahre  1843  ward  durch  Maitland  zu  London  ein  Ver- 
zeichniss  der  ältesten  Bücher  der  Lambertibibliothek  herausge- 
geben, dem  1845  eins  solcher  englischen  Bücher  folgte,  welche 
vor  1590  gedruckt  und  in  genannter  Bibliothek  befindlich  sind. 
Beide  Verzeichnisse  sind  aber  Privatdrucke,  somit  nicht  sehr 
verbreitet  und  entschuldigen  unser  längeres  Verweilen  bei  die- 
ser Bibliothek. 

Lieh  Held. 

Die  Bibliothek  des  Capitels  befindet  sich  im  untern  Räume 
des  Capitelhauses ,  nahe  der  Kathedrale,  die  Handschriften 
sind  unter  Schloss  und  Riegel  wohl  verwahrt  und  stehen  an 
der  einen  Seite  des  Raumes.  Ueber  die  ganze  Sammlung  exi- 
stirt  nur  handschriftlich  ein  alphabetischer  Katalog.  Von  alten 
Schriften  aus  der  Klosterperiode  bietet  die  Bibliothek  wenig  dar. 

Als  vorzüglich  hervorzuheben  ist  die  Pergamenthandschrift 
,,Evangelia  Saudi  Ceaddae  DCCXX",  über  welche  zu  ver- 
gleichen Hickesii  Thesanr.  Septentrion.  II,  289.  Ist  dies  Ma- 
Duscript  auch  nicht  720  geschrieben,  so  ist  es  dennoch  sehr 
alt.  Von  Chaucers  poems  ist  eine  292  Blatt  starke  Perga- 
menthandschrift vorhanden,  welche  bei  Vergleichung  mit  dem 
Caxfon'schen  Drucke  wohl  Verschiedenheiten  ergeben  möchte. 
Ebenso  wichtig  sind  folgende  Handschriften :  Poems  of  Wil- 
liam Kingsmyle  Knight,   Archdeacon  Smalbrookes  common 

Älace  book,  Codex  Justiniani,  Taxatio  papae  Nicolai,  Scire 
lori,  etc.,  welche  auch  in  fatal,  libror.  Mss.  Angl,  et  Hibern. 
T.  II.  p.  I.  p.  32  aufgezählt  werden,  zu  welchen  der  Katalog 
der  Bücher  gestellt  ist,  welche  die  Comtesse  von  Somerset 
1672  der  Bibliothek  vermachte. 

Als  Juwel  der  Druckschriften  gilt:  Life  and  acts  of  King 
Arthur.  Westminster  Caxton  1485  (Hain  No.  1864),  dem  sich 
die  Englische  Bibel.  Lond.  1540.  würdig  anreiht.  Von  son- 
stigen wirklichen  seltenen  Büchern  ,  denen  wir  nicht  schon 
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zn  erzählen,  und  Werke,  welche  in  allen  Kathedralbibliothe- 
ken zu  finden,  aufzuzählen,  halten  wir  für  onnöthig. 

Lincoln. 

Heber  diese  Bibliothek  finden  sich  in  Haenel  fatal,  p. 
799—801,  so  wie  in  Dibdin  Decameron.  Vol.  III.  p.  261— ö5 
Notizen.  Diese  alte  Bibliothek  hat  in  der  Mitte  des  17.  Jahr- 
hunderts viel  durch  Brand  gelitten ,  ward  aber  durch  die  Sorge 
Mich.  Honeyword's,  der  damals  Dechant  zu  Lincoln  war,  her- 
gestellt. Lnter  den  Handschriften  fand  Botfield  lateinische  Bi- 
beln, Psalter,  Glossen  und  Postillen  auf  Pergament  und  Pa- 
pier, Cnmestor's  Historia  Scholastica,  Bartholom  aetis  de  pro- 
prietatibus  rerum  nebst  einem  Tagesberichte  Ober  die  Parlia- 
menlsverhandlunpen  1640.  Das  kostbarste  Manuseript  aber  ist 
eine  Papierhandsclirift  altenerlischer  Romane  (1430  —  40),  ge- 
sammelt von  Robert  von  Thornton ,  der  Archidiaconns  von 
Bedford  1450  war  und  in  der  Lincolner  Calhedrale  begraben 
liegt.  Unter  den  Druckwerken  suchte  Botfield  vergeblich  nach 
den  Caxton'schen  Drucken,  die  Dibdin  1816  noch  gesehen 
hatte,  und  musste  die  traurige  Erfahrung  raachen,  auf  seine 
Frage  die  schriftliche  Antwort  zu  erhalteu.  dass  der  Diaconus 
und  das  Capitel  nach  Dihdins  Besuch  alle  Caxtons  und  andere 
Frühdrucke  verkauft  und  dafür  andere  Bücher  angekauft  hät- 
ten. Den  besten  Theil,  anmuthig  zusammengestellt,  hat  Dibdin 
erworben  und  unter  dem  Namen  ,.the  Lincoln  Nnsegay"  zum 
Verkauf  angeboten.    Die  Ankündigung  Dibdins  lautete  so: 

..The  Lincolne  Nosegay". 
London.  Printed  by  W.  Bulmer  and  Co.  Cleveland 

Row.  St.  James's. 
Here  begyneth  a  Littel  Tome  and  hatbe  to  name 
..The  Lincolne  Nosegay:" 
beynge  a  brefe  table  of  certaine  Bokes  in  the  posefTion  Mai- 
ster  Thomas  Frognall  Dibdin  Clerk ,  which  bookes  be  to  be 

fohl  to  him  who  fhal  gyve 
the  moste  for  vc  same. 
Dieser  Blumenstrauss  enthielt:  1)  Dictes  and  Sayings  of  Phi- 
losophers. Westminster.  Caxton.  1477.  fol.  2)  The  Cronicles 
of  Lngland  (mit  Description  of  Britayne).  Caxton  1480.  fol. 
3)  The  booke  called  Cathon.  Ebenders.  1473.  fol.  4)  The 
Newe  Cronvcles  of  Enylonde  and  of  Fraunce.  Pynson  1516. 
fol.  5)  TheBible.  Edinburg.  Arbuthnet.  1579.  fol.  G— 19  sind 
Romanzen.  Dialogen  und  satirische  Schriften  des  16.  Jahrhun- 
derts, an  deren  Titelangahe  mehr  Engländern  als  Deutschen 
gelegen  sein  wird.  Botfield  ist  mit  Recht  Ober  diese  Hand- 
lung des  Capitels  entrüstet,  und  mahnt  ans  dieselbe  lebhaft  an 
so  manchen  ähnlichen  in  Deutschland  getriebenen  Handel  aus 
früherer  Zeit,  wo  man  alte,  gute  und  kostbare  Bucher  gegen 
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Novitäten  vertauschte.  Wir  können  hier  füglich  die  Bücher 
übergehen,  welche  die  Stellvertreter  der  Verkäufer  worden. 

Der  Dr.  Bayley  schenkte  1828  der  Bibliothek  eine  kleine 
Sammlung.  Die  Bibliothek  besteht  jetzt  noch  aus  4451  Bän- 
den ,  über  welche  ein  handschriftlicher  Katalog  existirL  Die 
Bücher  sind  meist  theologischen ,  altdassischeo  und  geschicht- 
lichen Inhalts.  Unter  den  theologischen  Werken  finden  wir  die 
verschiedenen  älteren  englischen  Bibeln,  die  wir  schon  früher 
erwähnt  haben,  sowie  lateinische  u.  a..  deren  Aufzählung  uu- 
nfithig.  Hier  anch  findet  sich  ein  besiegeltes  Exemplar  des 
..Book  of  common  prayeru  von  1662,  Rituale  Eboracense. 
Rothomagi  1517.  fol.  Missale  Sarisburiense.  Paris  1553.  fol. 
Von  Palaeotypen  finden  sich :  Turrecremata  expositio  in  Psal- 
mos  Mogunt.  Schöffer  1476.  fol.  Vincentii  speculum  histnriale 
Colon.  Agripp.  1494.  Murale  Colon.  1493.  üoctrinale.  Vene  f. 
1494.  Naturale  Colon.  1494.  Die  Theologie  des  16.  und  17. 
Jahrhunderts  so  wie  die  Statistik  ist  ziemlich  reich  vertreten. 
Unter  den  geschichtlichen  Werken  findet  sich  eine  grosse  Samm- 
lung einzelner  Tractate  in  Bezng  auf  die  Rebdlion  von  1648, 
wozo  auch  Winwood's  Memorials,  Stow's  London,  Samme's 
Britannia  und  Prynne's  Rerords.  1651  in  einem  Foliobande 
zu  rechnen  sind.  Ein  defecter  Dialoga«  Creaturanim  Gouda 
de  Lee»  1480.  bringt  Botfield  auf  die  Hypothese,  dass  der 
zu  Norton  Hall  befindliche .  unbekannte  Druck  des  Recuuil  de« 
Histoires  4es  Troyes  auch  ein  Produkt  Gerards  de  Leeu  sei. 

Obgleich  die  Ausgaben  der  Classiker  sowohl  als  die  Ety- 
mologie manches  gute  Buch  enthalten,  so  ist  doch  nichts  darun- 
ter bibliographisch  wichtig.  In  der  bibliographischen  Section 
ist  „Moiinseirs  Catalogue  of  Engüsh  Books.  London  1595. 
fol."  hervorzuheben,  weil  dieses  Buch  über  manche  verschol- 
lene und  vergessene  Geistesarbeit  Nachricht  giebt.  In  der 
ältern  englischen  Litteratur  finden  wir  noch  folgende  Bücher 
bemerkenswert!! :  The  Mous  Perfectionis ,  or  Hyll  of  Perfec- 
tion  by  Gallicanus  Alcock.  London  1501.  Barclay's  Shippe  of 
Fooles.  London  1508.  The  Boke  of  Wvfdome.  London  1532. 
The  M  irrour  of  Good  Manners  by  Pynloii.  4.  Die  geschicht- 
lichen Sammlangen  geben  ebenso,  wie  die  allgemeinen  kirchen- 
historischen ,  keine  grosse  Ausbeute  an  Seltenheiten.  Be- 
deutender ist  die  Sammlung  in  Bezug  auf  Englands  welt- 
liche und  kirchliche  Geschichte,  die  alles  Wichtige  enthält  und 
fast  vollständig  zu  nennen  ist.  Aus  der  Heraldik ,  die  unge- 
wöhnlich zahlreich  ist.  heben  wir  hervor:  Leigh's  Accidence 
of  Armoury.  Lond.  1591.  4.  Fern«  Blazon  of  Gentry.  London 
1586.  4.  Jones'  Heraldry.  1590.  4.  Mille's  Catalogue  of  Honor. 
London  1610.  fol.  Aus  der  ganzen  Uebersicht  ergiebt  sich, 
dass  die  Bibliothek  keineswegs  zu  den  unbedeutenden  gehört. 

(Beschluss  folgt.) 
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Bibllothekchronlk  und  Tliscellaneen. 

Erörfnung  einer  grossen  hebräischen  Bibliothek 
in  London.  Das  Jewich  Ghronicle  berichtet:  Die  in  dem  Belh 
Hamedrasch  befindliche  prächtige  hebräische  Bibliothek  —  die- 
selbe, wenn  wir  nicht  irren,  welche  vor  einigen  Jahren  durch 
den  Ankauf  der  in  Hamburg  gesammelten  grossen  hebräischen  Bi- 
bliothek bereichert  wurde  —  wird  jetzt  dem  Publicum  geöffnet, 
wenigstens  auf  drei  Stunden  täglich,  man  hofft  bald  auf  fünf. 
(Athen.  22.  Juni). 


Gelehrte  Gesellschaft  in  Jerusalem.  Der  englische 
Correspondent  zu  Jerusalem  schreibt:  „Unsere  kleine  englische 
Colonie  hier  hat  eine  Gesellschaft  gegründet,  welche  Nachfor- 
schungen über  alle  interessanten  Gegenstände,  alle  und  neue,  wis- 
senschaftliche oder  litterarische,  so  weit  sie  das  heilige  Land  be- 
treffen, anstellen  soll.  Correspondirende  Mitglieder  sind  in  Jaffa, 
Safed,  Beirut  und  Damascus  aufgestellt.  Auch  haben  wir  die 
Bildung  einer  Bibliothek  und  eines  Museums  begonnen,  zu  wel- 
chen jedermann  ohne  Unterschied  der  Nation  und  Religion  Zutritt 
haben  soll.  Sie  werden  namentlich  eine  orientalische  Abtheilung 
haben  für  Bücher  und  Manuscripte  in  asiatischen  Sprachen.  (Athen. 
24.  August.) 


DasAthenaeum  No.  1138.  Aug.  18.  S.  841.  a.  berichtet,  dass 
in  einer  durch  Puttrik  und  Simpson  veranstalteten  Auclion  Briefe 
Georgs  III.  an  den  Bischof  Hurd,  Wilhelms  IV.  an  C.  R.  Brough- 
ton  und  des  Herzogs  von  Kent  an  denselben  Broughton  vorkamen. 
Eine  Woche  vorher  ward  die  Lutrell  Collection  of  ballads  and 
broadsides,  elegies  and  eulogies  aus  der  Zeit  Carls  II.  und 
Jacobs  II.  durch  die  Herren  Solheby  und  Wilkinson  für  60  Pf.  dem 
Herrn  Pickering  zugeschlagen.  Da  diese  Sammlung,  mit  grosser 
Sorgfalt  veranstaltet,  Einzelnes  enthält,  was  als  Unicum  dasteht, 
und  alle  Stücke  mit  Lullreils  Handschrift  versehen  häufig  den  Tag 
der  Publication  und  den  Preis  angeben,  so  bekommt  Herr  Panizzi 
einen  Seitenhieb  dafür,  dass  er  sich  diese  Sammlung  hätte  ent- 
gehen lassen. 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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etffdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handsehriftenkunde  und 

ältere  Litterator. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

TO  II 

Dr.  nobet  t  Naumann. 


.71?  6.         Leipzig,  den  :U.  März  1851. 


Anzeige 

von: 

Botfield  (Beriah),  Notes  od  the  cathedral  libraries  or 
England.  London  1849,  printed  by  Ch.  Wittinghain.  XVI 
u.  528  SS.  8. 

(Beschluss.) 
London. 

Nach  dem  grossen  Brande  Lotidons  erhob  sich  die  Biblio- 
thek bei  St.  Paul  wie  ein  Phönix  aus  der  Asche  und  vereinigte 
sich  mit  mehreren  anderen,  z.  B.  der  des  Sion  College,  man 
vgl.  darüber  Vogel,  dessen  Nachrichten,  wenn  auch  unvoll- 
ständig, doch  braachbar  sind. 

Unter  den  dem  Brande  entronnenen  Schätzen  ist  ein  Ma- 
nuscript  zu  erwähnen:  The  Rules  and  Ceremonies  of  the  Mn- 
nasterv  of  Syon  at  Isleworth,  foonded  by  Henry  V.  1414. 
Das  Buch  beginnt  mit  einem  Register  von  4  Blatt,  denen  ein 
weisses  folgt.  Dann  folgen  die  Regeln  und  Gebräuche  des 
Klosters  Syon  und  Nachfugen  zu  den  Statuten  in  50  Capiteln 
anf  50  Blatt.  Ein  weisses  Blatt  trennt  den  Oeremonialcalen- 
der .  der  auf  der  Vorderseite  des  13.  Blattes  endet.  Auf  der 
Rückseite  dieses  Blattes  finden  sich  Zeichen,  deren  sich  die 
geistlichen  Jungfrauen  bedienten,  und  enden  auf  dem  sechs. 
XII.  Jahrgang.  6 
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zehnten,,  Hierauf  folgen  zwei  leere  Blätter.  Dann  folgt  auf 
10  Blatt  die  Hegel  Christi,  und  die  Regel  des  heiligen  Au- 
gustin schliesst  auf  vier  Blatt  den  Band,  der  eine  Pergament- 
Handschrift  ist  und  der  Bibliothek  durch  Richard  liare  aber- 

{'eben  ward.  Ebenso  als  den  Flammen  entgangen  sind  aufzuzäh- 
en :  Liber  vocatus  Remediorum,  in  2  Columnen  auf  Pergament  in 
Folio  geschrieben,  ein  unvollständiges  geschriebenes  Missale 
und  ein  Avicenna  mit  2  Columnen  auf  Pergament  geschrieben. 

Die  gedruckten  Bücher,  deren  Zahl  zwischen  5  —  6000  be- 
trägt, sind  ein  Geschenk  Henry  Compton's,  Bischofs  zu  Lon- 
don, und  befinden  sich  nicht  im  Üriginaleinbande .  manche 
haben  aber  sowohl  durch  die  Zeit  als  Vernachlässigung  Blät- 
ter verloren  und  sind  sonst  noch  beschädigt  worden. 

Der  hauptsächlichste  Theil  der  Bibliothek  umfasst  das  Bi- 
belstudium, und  hier  zeichnet  sich  vor  allen  die  Walton'sche 
Polyglotte  mit  Castelli's  Lexicon  als  Grosspapier  aus  (die  sich 
nur' noch  in  der  Lambethbibliothek,  in  der  des  Britischen  Mu- 
seum und  zu  Cambridge  in  St.  Johns  College  findet,  obgleich 
12  Exemplare  auf  Grosspapier  gemacht  sind).  Ausserdem  findet 
sich  von  dieser  Polyglotte  noch  ein  Kleinnapier  vor,  sowie 
die  Polyglotten  Antwerpen  1569—72.  und  Paris  1645.  Unter 
den  englischen  BibelstQcken  nimmt  das  Neue  Testament,  über- 
setzt vou  William  Tyndale,  Antwerp.  1526.,  den  ersten  Platz 
ein,  welchem  sich  die  Ausgaben  derselben  Uebersetzung  Ant- 
werpen 1534.  12.,  die  dritte  Aasgabe  und  Antwerp.  1538.  12. 
anschliessen.  Auch  befindet  sich  die  zweite  Ausgabe  des  Pm- 
tateuchs  vor:  „Tbe  firste  hoke  of  Moses,  called  Genesis,  newly 
correctyd  and  amendyd  by  W.  T(yndale)  MD.  XXXIIII  (Marl- 
borow  d.  i.  Marpurg  in  Heflen)  12."  Die  alten  Bibeln  in 
englischer  Sprache  von  Tyndale,  Coverdale .  Craumer,  Cuth- 
bert  und  Matthew,  denen  wir  schon  in  der  Lambethbibliothek 
begegneten,  finden  sich  auch  vor,  sowie  überhaupt  eine  grosse 
Anzanl  englischer  Bibeln  und  Bibelstacke ,  aus  Jenen  wir  nur 
folgende  hervorheben  wollen:  The  fruytfull  savings  of  Davide 
in  the  seveu  penitential  Pfalms  by  uishop  tyscher.  London 
by  Wynkyn  de  Wörde.  1508.  4.  The  five  books  of  Salomon. 
Soothwark  Nicolfom.  1537.  12.  Londons  Redman.  1540.  St. 
Jude,  with  an  exposition.  London.  Gowghe  1538.  8.  The  Epi- 
stles  of  St.  John,  with  an  exposition.  Southwark.  Nicolson. 
1538.  16.  u.  s.  w.  An  diese  englischen  Bibeln  schliessen  sich 
die  in  andern  Sprachen,  so  wie  die  theologischen  Werke  an, 
deren  zwar  eine  grosse  Masse,  aber  keineswegs  solche  von 
grosser  Bedeutsamkeit  sich  vorfinden,  doch  sind  die  verschie- 
denen Reihen  Concilieoverhandlungen  bemerkenswerth,  so  wie 
die  bändereicheren  kirchengeschichtlichen  Werke.  Dass  die 
englische  Kirchengeschichte  und  Topographie  reichlich  vertre- 
ten ist,  erscheint  ja  wohl  als  selbstredend.  Als  nur  in  25 
Exemplaren  gedruckt  ist  hervorzuheben:  An  historical,  descrip- 
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tive  and  critical  acconnt  of  the  cathedral  cliurch  of  St.  Paul, 
London,  by  John  Gwilt,  Architect:  Read  to  the  Architect's 
and  Artist's  Club,  March  4.  1823.  and  ordered  to  be  printed 
by  the  Commitee.  Not  Published.  8.  Geschichte,  Geographie, 
Heraldik,  Antiquitäten  erheben  sich  nicht  über  das  Niveau 
anderer  derartigen  Bibliotheken,  was  noch  im  geringem  Grade 
mit  der  altklassischen  Literatur,  der  Philologie  nnd  Etymo- 
logie ,  der  Bibliographie  und  den  Miscellaneen  der  Fall  ist. 
Ueber  die  Bibliothek  existtrt  ein  dicker  Foliokatalog  in  Hand- 
schrift, der  sehr  sorgfältig  geführt  sein  soll. 

Manchester. 

Hier  befinden  sich  bei  der  Kathedralkirche  keine  Bücher, 
denn  die  wenigen,  welche  vor  ungefähr  25  Jahren  angeschafft 
worden  sind,  können  auf  den  Namen  einer  Bibliothek  keinen 
Anspruch  machen.  Diesem  Mangel  einer  Bibliothek  scheint 
Hutnphrey  Chetham  bei  der  Gründung  seiner  Bibliothek,  die 
mit  dem  Stifte  vereinigt  sein  sollte,  haben  abhelfen  wollen, 
lieber  diese  sehr  leicht  zugängliche  Bibliothek  existirt  ein  durch 
J.  Radcliffe  1791  in  zwei  Bänden  herausgegebener  Katalog, 
zu  welchem  1826  durch  William  Parr  Gresswell  ein  dritter 
Band  hinzukam. 

IVorwIch. 

Die  Bibliothek  daselbst  enthält  ungefähr  3000  Bände  und 
besitzt  einen  gedruckten  Katalog:  „The  cataloguc  of  the  Nor- 
wich  Cathedral  library  1819.'4  London,  printed  by  G.  AulcL 
Greville  Street,  pp.  120.  Die  Bücher  dieser  Sammlung  sina 
meist  neuem  Datums  und  ohne  grosses  bibliographisches  In- 
teresse. Ans  der  Zeit  der  Wiegendrucke  finden  sich  nur:  Libri 
quinque  de  consolatione  ßoetii  c.  coräent.  Thom.  Aquin.  Da- 
ventria.  Jac.  de  Breda.  1491  die  fabbati  ante  Judica. .  Boetins 
de  disciplina  fchnlarium  cum  commento.  Daventr.  Jac.  de  Breda. 
1496.  15.  Mai.  Beide  Drucke  fehlen  bei  Hain.  Ariftotelis 
Ethica  üxon.  1479  (Hain  No.  1749).  Statius.  Paris.  Jean 
Petit.  1499.  4.  (fehlt  bei  Hain).  Die  übrigen  Bücher  —  ob- 
gleich darunter  sehr  schätzbare  und  kostbare  —  sind  mehr  auf 
den  allgemeinen  Nutzen  und  zum  Gebrauche  als  für  die  Bü- 
cherliebhaber von  speziellem  Interesse,  weshalb  wir  auch  eine 
weitere  Aufzählung  unterlassen. 

Oxford. 

Die  Bibliothek  der  Christkirche  besteht  aus  verschiedenen 
Samminngen ,  deren  ältere  Theile  uieist  theologischen  Inhalts 
sind ,  in  den  verschiedenen  Klostergebäuden  aufbewahrt  wer- 
den und  den  Mitgliedern  der  Collegien  zugänglich  sind.  Durch 
den  Dechanten  Aldrich  ward  die  Bibliothek  in  den  Fächern 
Architectur,  Archäologie,  schone  Künste  sehr  bereichert.  Das 
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noch  vorhandene  1614  besinnende  Dotationsbuch  nennt  als 
vorzügliche  Bereicherer  der  Sammlung:  AM  rieh ,  Morris,  Ni- 
cholson ,  örrery ,  Stratford  und  Wake.  Theologie ,  Kirchen- 
geschiebte,  alte  Klassiker  nebst  altern  englischen  Schriftstellern 
sind  gut  vertreten,  weniger  die  andern  Fächer.  Als  wichtig 
hervorzuheben  sind:  Plinii  bist.  nat.  Parma  1476.  Aristopha- 
nes  Aldi  1493.  Aristoteles  Aldi  1498.  Cicero  Aldi  1512—54. 
Demosthenes  Aldi  1504.  Euripides  Aldi  1503.  Homerus  Aldi 
1521.  Eustathius  Romae  1549.  • 


Die  Kirche  nebst  verbundenem  Kloster  hat  allerlei  Trübsal 
zu  erdulden  gehabt,  namentlich  sind  alle  Klostergebäude  zer- 
stört worden,  und  die  Bibliothek,  welche  früher  in  der  Kirche 
ihren  Platz  gefunden  hatte,  1704  auf  ihren  jetzigen  Platz  ge- 
kommen. 

Ein  durchschossenes  Exemplar  des  Bndlejanischen  Katalogs 
von  1674  diente  früher  als  Katalog,  doch  hat  man  dies  jetzt 
aufgegeben. 

Unter  den  von  Bolfield  aufgezählten  Büchern  der  verschie- 
denen Fächer  haben  wir  nur  folgende  der  speciellen  Auffüh- 
rung für  würdig  gehalten:  Scheuae  Chronic.  Norimb.  1493. 
St.  Albans  Chronik.  Wvnkyu  de  Wörde  1520.  Sparkes  histo- 
ria  s.  coeoobii  Burgensis.  Loud.  1723.  fol.  Grosspapier.  Linn  ■ 
tons  Petersborough  Cathedral  mit  handschriftlichen  Noten  des 
Bischofs  Kennet.  Puttenham's  art  of  English  pnetry.  1589.  4. 
Arnoldi  Herbarium  s.  1.  etc.  4.  Asham's  Herbai  1550.  8. 

i  « 

Aus  der  alten  (längst  zerstreuten)  KlosterUibliothek  rühren 
noch  her:  Biblia  msc.  mit  Illustrationen,  Quatuor  evangelia  von 
Clemeut  vqm  Lanthony.  4.  St.  Augustinus,  St.  Bernaruus,  Ho- 
miliae,  Liber  sententiarum  latine.  Constitutiones  provinciales. 
8.,  the  Lieger  Book  of  the  Church  (eiue  Chronik  des  Hngo 
Candidus,  welche  gewöhnlich  Robert  Swapham  zugeschrieben 
wird).  Die  Kostbarkeit  jener  alten  Sammlung  ist  aus:  ,.Ma- 
tricularium  Librariae  Monasterii  Burgi  Sancti  Petri,  paucis 
libris  non  examinatis"  zu  ersehen,  welches  in  Guntoos  history 
of  the  Church  of  Peterborough  zu  finden,  denn  Lelaud  in  sei- 
nen Collectaneeu  ^iebt  wenig  Ausbeute,  woraus  zu  vennuthen, 
dass  schon  zu  seiner  Zeit  allerlei  verloren  sein  musste.  Als 
Bereicherer  der  Bibliothek  ist  der  Dechant  White  Kennett 
aufzuführen,  welcher  nach  ,, index  librorum  aliquot  vetustoruoi 
quos  in  commune  bonum  coogessit  W.  K.  Decan.  Peterbarg. 
1712"  der  Bibliothek  1500  Bände  schenkte. 

Ripon  Munster« 

Diese  Bibliothek,  welche  1606  durch  die  Sammlung  des 
Dechauten  AnL  Higgins  gegründet  wurde,    enthält  meistens 
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obsolete  Dinße,  war  lauge  vernachlässigt  und  ist  in  neuerer 
Zeit  durch  die  Restauration  der  älteru  Bacher  gehoben  Warden. 

Das  Juwel  der  Sammlung  ist  das  nur  noch  in  der  Spea- 
cer^schen  Bibliothek  befindliche:  ..Nooke  for  trav ellers  (Cax- 
ton),  das  25  Blatt,  2  Gohimnen,  klein  gothische  Tyoe,  Folio  ist. 
Sonst  sind  nur  noch  zu  erwähnen :  Boecius  de  tonsolat.  phi- 
ios.  Caxton  (cfr.  Dibdin  tvpogr.  antiquities  I.  p.  303).  The 
Cronycles  of  the  londe  of  tnglonde,  prioted  by  Gerh.  de  Leeo. 
Antwerp.  1493.  fol.  (Bibl.  Spencer.  IV.  p,  229).  Hebr.  Grainat. 
Basil  Froben  1522.  Magna  Charta.  Londin  p.  Rieh.  Pynfoo. 
1514.  scheint  Llnicum  zu  sein. 

Hoctaester. 

Diese  Bibliothek  ist  ihrem  ganzen  Charakter  nach  kirchlich 
nud  enthält  ausser  der  (zum  Theil  veralteten)  Theologie  sehr 
wenig  anderes  nnd  dieses  fast  ohne  Bedeutung.  Der  geschrie- 
bene Katalog  ist  vom  Jahre  1776.  Zu  erwähnen  sind ,  als 
aus  der  alten  Klosterbibliothek  stammend,  die  noch  vorhande- 
nen Urkunden  ?  das  Original  des  Registrum  et  Costumale 
Roffense,  die  in  7  Quartbänden  auf  Pergament  geschriebenen 
Lectiones  Bibliandri,  welche  mit  „über  de  claustro  Roffeusi 
per  dominum  Joannem  ejusdem  loci  nriorem"  bezeichnet,  sich 
als  sicheres  Denkmal  der  Klosterbibliothek  ankündigen.  Sonst 
ist  noch  zu  erwähnen:  Polyglotta  Complutens.  i/overdale's 
Bible.  4.  Octob.  1535.  Whitchurch  Bible.  1539  <( von  welcher 
in  Paris  gedruckten  Ausgabe  sich  Pergamentdrucke  im  Briti- 
schen Museum  zu  London  und  in  St.  Johns  College  zu  Cam- 
bridge befinden).  Missale  ad  usum  eccles.  Sarisburens.  1534.  fol. 

Saliflbary. 

Der  Bischof  Jewel  erbaute  die  Bibliothek ,  und  die  Bücher 
des  Bischofs  Gheast  wurden  dem  Capitel  übergeben.  Die  Bi- 
bliothek hat  fast  kein  Buch  ans  dem  18.  Jahrhundert  und  be- 
darf einer  neuen  grösseren  Sorgfalt.  Aus  der  alten  Biblio- 
thek existiren  noch  manche  (Jeberbleibsel ,  der  Original -Ka- 
talog der  ganzen  Sammlung  ist  verloren,  jedoch  in  einer  Ab- 
schrift vorhanden. 

Ausser  den  nachstehenden  Handschriften  und  Druckschrif- 
ten haben  wir  nichts  der  Aufzeichnung  werth  gefunden. 

Die  Handschriften  —  der  älteste  Theil  der  Bibliothek  — 
umfassen  meist  Controverstheologie,  Decretalen,  Glossen,  Ho- 
milien,  Psalter,  Missalen,  darunter  das  wichtige:  ,, Missale  ad 
nsum  insignis  et  praeclarae  ecclesiae  Sarum  ,  Justiniani  i n- 
stitut.  jur.  civ.  c.  glossa  Acursiana. ,  Galfiidi  Monamebensts 
historia,  eine  Handschrift  des  11.  Jahrb.,  die  Gregorianische 
Liturgie  angelsächsisch.  Unter  den  andern  Handschriften  be- 
finden sich  Ambrosius,  Augustinns,  Hieronymus,  Isidorus,  Eu- 
sebius,  Cassiodorus  super  Psalter.  Lyrae  commentarii,  Epi- 
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stolae  patrnm  et  aliorum,  Gailielm.  Monach.  Mudunensis  de 

miraculis  b.  Virg.  Mariae,  Adelhelm  de  laude  virginitatis,  Beda 
de  ratione  teinporis,  Thomae  de  Auuiuo  opuscula,  Biblia, 
Boethius,  Aristoteles  de  aniuialibus ,  fcbronicon  Freculfi,  Le- 
genda  Sancionim.    Als  Incunabeln  findeu  sich  bei  ßotfield  fol- 

Sende  aufgeführt:  Golden  Legend,  Caxton  (incomplet) ,  Lom- 
ardica  historia  Argent.  1496,  Apollon.  Rhod.  Florent.  Franc, 
de  Alopa  —  Synonyma  Simonis  Mediolan.  Zanotos  1473.  3. 
Aug.  —  Duns  Senilis  (Venet.),  Joan  de  Colonia  et  Nico!.  Jen- 
son 1481.  4.  —  Duns  Scotus  Uber  reportator.  fol.  —  Summa 

J|ue  Destructoriuni  viciorum  appellatar.  Norimb.  Koberger  1496. 
ol.  —  Thom.  Aquinas  super  IV  seutent.  (Venet.)  Joan  de 
Colonia  Nicol.  Jenson  1481.  fol.  —  Augustus  de  Ancona  de 
ecclestae  potestate.  fol.  —  Catho  Moralizatus  Lgdni  Joh.  de 
Vin^le.  1497.  fol.  —  Aureum  opus  de  veritate  contritiouis. 
Paris,  Fr.  Regnault.  8.  —  Inventarium  generale  etc.  Basil. 
Pforzem.  —  Speculum  morale  Yincentii.  Norimb.  Koberger. 
1485.  fol.  —  De  duytsche  Pfalter.  Delft.  1478.  —  Miflale  ad 
vfum  ac  consuetudin.  Sarum.  Paris,  ßyrckinaTi  Prevost.  1527. 
fol.  —  Graduale  ad  usum  Sarum.  Londin.  Byrknian.  1528.  fol.* 
Pontißcale.  Florent.  Giuuta  1510.  fol. 

Well«. 

Die  Bibliothek,  welche  aus  mehr  als  5000  Bänden  besteht, 
befand  sich  vor  50  Jahren  in  einem  vernachlässigten  Zustande, 
ist  jetzt  aber  in  einem  trocknen  Räume.  Die  Ketten  sind  von 
den  Büchern  entfernt,  doch  haben  sie  noch  Haspen  und  Ringe. 
An  den  Repositorien  ist  ein  Standortsrenertorium  befindlich. 
Der  alphabetische  —  ungefähr  100  Jahr  alte  —  Katalog,  dem 
die  nicht  sehr  zahlreichen  Nachträge  nachgefügt  sind,  wird 
jetzt  einem  neuen  von  Aldrit  gefertigten  Platz  machen.  Neben 
diesem  Kataloge  existirt  ein  Aosleihjournal. 

Ausser  einer  alten  Bibel  in  der  Vulgatenübersetzun^  ist 
nur  noch  ein  chinesisches  Manuscript  vorhanden.  Von  wichti- 
gern Druckwerken  finden  wir  die  Walton'sche  und  Antwerpner 
Polyglotte,  und  Aristoteles  Aldi  mit  Erasmus1  Handschrift. 
Sonst  beschränkt  sich  die  Bibliothek  meist  auf  ältere  Theolo- 
gie und  Kirchengeschichte,  wobei  sieh  Sammlungen  von  Mo- 
nographien vorfinden. 


In  der  alten  Benedictinerabtei  St.  Peter  at  Westminster 
stand  Caxtons  Presse,  von  dessen  Erzeugnissen  in  der  jetzigen 
Bibliothek  sich  aber  nur  ein  einziges  Blatt  seiner  Chronik  von 
1480  an  Pynsons  Dives  et  pauper  1493  gebunden  vorfindet. 
Das  Lokal  der  jetzigen  Bibliothek,  welche  aus  der  alten  Samm- 
lung des  Klosters  nur  eine  Pergamenthandschrift  des  St.  Am- 
brosius uud  als  einzig  iu  seiner  Art:  Johaunes  Latteburius  In 
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threnos  Jeremiae  capitulis  CXV.  foL  Oxonii  1482  ultima  die 
mensis  Julii  (290  Blatt  40  Zeilen)  aufzuweisen  hat,  beschreibt 
W.  Irving  in  seinem  Sketchbook.  Lond.  823.  p.  227  —  29. 
Jetzt  besteht  die  Bibliothek  aus  11.000  Bänden,  war  jedoch, 
wie  aus  dem  alten  1726  gemachten  Kataloge  ersichtlich,  grös- 
ser, der  neuere  Katalog  ist  genauer. 

Der  wichtigste  Theil  der  Bibliothek  ist  der  Theologie  (darun- 
ter Tractate  und  Zeitschriften  in  grossen  Sammlungen  über 
Papstthum.  Muggletnnianer,  Testacte,  Quäker  etc.),  allge- 
meiner (beschichte  bis  zum  17.  Jahrb. ,  den  alteu  Classikern, 
Lexicograpbie ,  Grammatik  gewidmet,  doch  sind  auch  andere 
Partieen  nicht  ganz  bei  Seite  zu  setzen. 

Uns  sind  folgende  Bücher  der  Erwähnung  werth  erschie- 
nen: Biblia  oolyglott.  Complutens.  Autwerp.  Waltou.  Woldert. 
Biblia  hehr.  Kombergi.  Biblia  Graeca  Aldi.  Venet.  1518.  Hol- 
mes Sentuaginta,  Welch  bible.  Lond.  1588.  Kiplings  facsimife 
codicis  Bezae.  Cambridge  1793.  fol.  Cassiodorus  in  Psaluios. 
Basil.  1491.  Lyra  comiuent.  ad.  autiq.  s.  I.  et  a.  Job.  de  Tur- 
recremata  summa  theol.  Lgdni  1496.  Vincentii  Speculum  doc- 
trinale  1494.  Missale  Nicolai  Litliugton  abb.  Westmonaster. 
13G2  (ob  Handschrift?).  Parker  de  autiijuitate  eccles.  Brittan- 
nicae.  Lond.  1562.  fol.  Purchas  Filgrimes.  Lond.  1613  —  24. 
5  voll.  fol.  Hakluyt  voyages.  1599.  Harris  collection  of  vo- 
yages and  travels.  —  Aesopus  Aldi.  1509.  fol.  Aphthouius 
Aldi.  1509.  Kuclides.  Basil.  1533.  Paris  1598.  arabice  Kom. 
1594.  Hippocrates  Aldi.  1525.  Grammatici  graeci.  Aid.  1495. 
1527.  Eustathius  Rom.  1542.  Isocrates  Aldi.  1513.  Silius  fta- 
licus  Aldi.  1523.  Livius  Aldi.  1555.  Suidas  Aldi.  1514.  The- 
mistius  Aldi.  1534.  Theocritus.  Horn.  1518.  Virgilius.  Venet. 
1510.  fol.  Plato  Aldi.  1513  (ein  Pergamentdruck  findet  sich 
im  Hunter'schen  Museum  zu  Oxford).  Aristides.  Florent.  1517. 
Lucianus.  Florent.  1517.  fol.  Suetonius  c.  commento  Venet. 
Bapt.  de  Tortis.  1490.  Suidas  Mediolan.  Chalcondylas  1499. 
Avicenua.  Lugduni  1498.  fol.  Dampani  opp.  Venet.  1495.  Thea- 
poli  academicaecontemplationes.  Venet.  1490.  Anthologia  Graeca. 
Aldi  1518.  Lascaris  gramm.  graec.  Aldi  1557.  Ben  Johnson« 
Plays.  1611. 

Winchester. 

Diese  Bibliothek  ward  1682  vom  Bischof  Mo  Hey  dein  (a- 
pitel  gestiftet,  und  ein  Katalog,  auf  Pergament  geschrieben, 
dazu  gegeben,  der  nach  den  sprachen  geordnet  ist.  Neben 
einem  Standortsrepertoriom  wird  der  Bodlejanische  Katalog 
als  Aushülfe  gebraucht.  Hier  findet  man  ein  Ausleihjournar, 
eine  Seltenheit  auf  englischen  Bibliotheken. 

Ausser  einer  Originalurkunde  Heinrichs  VIII.  über  die  da- 
sige  Kathedrale  und  andern  Urkunden  verschiedener  Klöster 
finden  sich  noch  folgende  Handschriften  aufgeführt:  Biblia  vul- 
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gata.  3  VoH.  Liber  Vocatos  unnm  ex  tjuatuor  conpositus  per 
Zach.  Chrysopolitan.  fol.  Cassiodoras  io  Psalmos,  Hieronymi 
expositio  in  Jesaiam,  Augustini  Sermon  es .  Revelatio  Wilfridi 
Episcopi  Eboracensis,  Bedae  bistor.  eccles.  Catonis  Disticha, 
Annales  sex  regnm  Augliae  c  annotatt.  per  fratr.  Nicol.  Triveth. 

Die  Anzahl  der  Druckschriften  belauft  sich  auf  3  —  4000 
meist  theologische  Bände,  die,  wie  die  übrigen  Bucher,  fast 
alle  dem  16.  und  17.  Jahr  Ii.  angehören.  Hervorzuheben  sind 
nur  Biblia  polygl.  Waltoni,  Hutten.  Holmes  Septuaginta.  Co- 
ver»! ale\s  engl.  Bible.  Frankfurt  1535.  Indian  Biole.  1G63. 
Kipling  codex  Bezae. 

Winds«!». 

Diese  Bibliothek  besitzt  nur  einen  alphabetischen  Katalog, 
und  enthält  fast  nur  Theologie  und  ältere  Werke,  die  jedoch 
fast  ganz  ohne  bibliophilisches  Interesse  sind.  Nur  nachfol- 
gende Wenige  Nuniern  haben  wir  auszeichnen  können,  wollten 
wir  die  Leser  nicht  ermüden  oder  mit  Dingen  behelligen ,  die 
(iberall  zu  finden  sind.  Handschriftliches  Wappenbuch  aus  der 
Zeit  des  Bischofs  Sanderson .  Common  prayer  and  psalms  in 
der  Handschrift  desselben  von  1578.  Image  of  mirrour  of  the 
World.  Westminster,  Caxton  1480  (unvollständig).  Boethius  de 
consolatione.  Lugdun.  Ascens.  1498.  Lovan  Job.  de  Westplial. 
1487.  Legenda  Aurea.  1496.  Plato  Aldi.  1513.  Biblia  poly- 
glotta  ^Waltoni,  Ariae  Montani.  Vollständige  Collection  der 
HändePschen  Werke. 

Worrlirwtrr. 

Lieber  diese  Bibliothek,  welche  gegen  GO00  Bände  umfasst, 
existirt  ein  systematischer  Katalog  von  Griftin  aus  dem  Jahre 
1780  und  ein  Supplementband  über  die  musikalische  Litteratur 
von  1781.  Ausserdem  wird  der  durchschossene  Bodlejanische 
Katalog  als  Substitut  eines  alphabetischen  benutzt.  Nicht  über 
das  Niveau  derartiger  Bibliotheken  sich  erhebend ,  zeichnet! 
wir  hier  nur  aus:  Missale  vetus  ad  usum  Sarum.  0oa.  nergam. 
fol.  Biblia  vulgata.  Venetiis  1478.  Chronicon  Norimb.  öchede- 
lii  —  Juvenalis  Calderini.  Romae  1474.  —  Biblia  polyglotta 
Waltoni,  Ariae  .Montani ;  Eustatbios  ed.  princ.  Romae.  —  Go- 
wers  confessio  amautis.  1509. 

York. 

Dnrch  den  Bischof  Matthews  zuerst  gestiftet,  später  durch 
andere  Sammlungen  vermehrt,  z.  B.  FotbergiKs  ,  enthält  die 
Bibliothek  jetzt  ungefähr  8000  Hau  de,  über  welche  ein  alpha- 
betischer Katalog  in  3  Abteilungen  (wegen  der  verschiede- 
nen Sammlungen)  existirt.  Die  ^Bibliothek  ist  in  ihren  Be- 
staudtheileu  nicht  unbedeutend  und  hat  seit  1806  ihre  jetzige 
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Ei  n  rieht  uns  erhalten,  von  welcher  auch  Pockler  -Masktu  im 
4.  Bande  seiner  Reise  spricht. 

Ausser  den  Handschriften,  welche  eigentlich  der  Rievaolx- 
Abtei  angehörten,  und  4  alten  Katalogen,  erwähnt  Botfield 
noch  folgendes:  Bracton  de  legibus  Angliae,  2  Codices  des 
Cicero  (von  Hearne  znr  Oxforder  Ausgabe  collationirt) ,  ein 
andrer  ad  Herenoium. 

Als  Pergamentdruck  ist  Novum  Testamentum  Erasmi.  Basil. 
1519.  vorhanden.  Unter  den  Wiegendrucken  zeichnen  sich  aus 
zwei  kleine  Caxtons:  the  chorle  and  the  birde  und  the  hors 
the  fheue  and  the  j?hoos  (vergl.  Dibdin  bibl.  Decam.  III.  p. 
416 — 19).  Eine  englische  Uebersetzung  von  Ciceron.  declamatt. 
Caxtoo  1481.  Cicero  de  amicitia  et  de  senectute.  ebeuders. 
1481.  Booke  of  the  fayttes  of  armes  and  of  Chyvalrye,  which 
Chriftine  of  Pyfe  drew  out  of  Yegetius  de  re  militari.  Caxton 
1489.  Ordynary  of  Chryftenmen.  Wynkvn  de  Wörde  1506. 
Die  Haoptstärke  der  Bibliothek  liegt  in  der  altem  Theologie, 
Patristik,  Bibeln  (darunter  die  Waiton'sehe  Polyglotte),  ältern 
Classikeru  (Cicero  Aldi  1592-93.  Martialis  Aldi  1501.  Ora- 
tores  Graeci.  Aldi  1513),  älteren  englischen  Schriftstellern. 
Unter  den  wenigen  französischen  Schriften  findet  sich :  Romant 
de  la  Rose.  Paris  1531.  Sonstiges,  was  bibliographisch  er- 
heblich wäre,  ist  nicht  aufzufiudeu. 


Hiermit  schliesst  die  Reihe  der  Kathedralbibliotheken,  deren 
Kenntnissnahme  auch  für  uns  Deutsche  nicht  uninteressant  ist, 
weshalb  auch  die  Länge  des  Referates  nnd  theilweisen  Aus- 
zugs seine  Entschuldigung  finden  mag. 

Bibliothekar  Dr.  Merzdorf  in  Oldenburg. 


An£.  Bernard,  de  l'origine  de  Pimpri- 

merie. 

Angezeigt  von  Dr.  Edmund  Zoller  in  Stuttgart. 

Die  Geschichte  des  Ursprungs  der  Buchdruckerkunst  ist  zur 
Zeit  des  Jubelfestes  und  schon  früher  in  einer  Masse  von  ge- 
lehrten deutschen  Werken  behandelt  worden:  auch  die  Hollän- 
der haben  ihr  ein  besonderes  Augenmerk  gewidmet,  um  sich 
die  Ehre  der  Landsmannschaft  des  Erfinders  zo  retten.  Die 
Bestrebungen  des  böhmischen  Schriftstellers  Winarick y  ,  -sei- 
nem Vaterlande  diese  Glorie  zuzuwenden,  haben  wir  kürzlich 
in  diesen  Blättern  initgetheilt.  Frankreich,  das  von  der  Frage 
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der  Entstehung  der  Bachdruckerkanst  so  nahe  berührt  wird, 
ist  auf  diesem  Felde  der  Forschung  allein  zurück  geblieben 
und  erst  jetzt  will  sich  ein  Gelehrter  dieses  Landes  das  Ver- 
dienst erwerben,  die  Geschichte  des  Ursprungs  der  wichtig- 
sten aller  technischen  Künste  umfassend  für  seine  Heimath 
darzustellen.  Für  uns  erhält  diese  Schrift  ihren  besondere 
Werth  durch  die  neuen  Resultate,  die  August  Bernard  aus 
seinen  Studien,  namentlich  ans  den  bisher  zu  dem  Ende  nicht 
benutzten  Pariser  Bibliothekeu  und  Archiven  gewonnen  zu  haben 
behauptet.  Das  Programm  des  Mitte  dieses  Jahres  erschei- 
nenden Werkes  sagt: 

,TEs  existiren  zahlreiche  historische  Memoiren  in  französi- 
scher Sprache  über  die  Buchdruckerkunst,  aber  keine  Geschichte 
dieser  Kunst;  wenigstens  verdienen  diejenigen  Schriften,  wel- 
chen man  diesen  Namen  gibt,  denselben  durchaus  nicht.  Die 
Arbeit,  welche  Gabriel  Saude  in  seinem  Supplement  a  Fhi- 
stoire  de  Louis  XI.  mittheilte,  ist  nichts  als  ein  declamatori- 
scher  Panegyricus  ohne  genaue  Details,  und  es  war  auch  nichts 
Besseres  von  einem  Bibliophilen  zu  erwarten,  der  kein  vor 
1462  gedrucktes  Buch  kannte;  La  Caille  in  seiner  Geschichte 
des  Büclierdrucks  und  Buchhandels  hat  Naudö  rein  abgeschrie- 
ben und  seiner  Arbeit  nur  ein  sehr  unvollständiges  Verzeich- 
niss  von  Büchern  beigefügt;  Marchand  schrieb  nichts  als  eine 
ungeordnete  Compilation  ohne  Kritik  und  ohne  Methode;  der 
Abbe*  Mercier  de  Saint-Leger,  der  wohl  fahif*  gewesen  etwas 
Besseres  zu  schreiben ,  hinterliess  uns  nur  ein  Supplement  zu 
Marchand,  noch  überdies  in  einer  jämmerlichen  Form.  Dannon 
schrieb  allerdings  ein  herrliches  Memoire,  das  auf  hundert  Seiten 
die  Summe  der  Forschungen  über  diesen  Gegenstand,  wie  sie  am 
Ende  des  achtzehnten  Jahrhanderts  vorlag,  zusammenfaßte i 
aber  er  schrieb  keine  Geschichte  der  Buchdruckerknnst ,  una 
seit  der  Veröffentlichung  dieser  Arbeit  haben  die  zahlreichen 
Untersuchungen  der  Gelehrten  mehrere  seiner  Angaben  ent- 
kräftet. La  Serna-Santander  stellte  an  die  Spitze  seines  Dic- 
tionnaire  bibliographique  eine  Uebersicht  der  Geschichte  der 
Buchdruck erkunst;  aber  dieses  Resume*  ist  zu  kurzgefasst  und 
enthält  überdies  sehr  viele  irrthümliche  Behauptungen.  Lam- 
binet  gab  im  Jahre  1810  unter  dem  Titel:  Origine  de  l'impri- 
merie  ein  Werk  in  zwei  Octavbänden  heraus,  das  durch  die 
dem  Verfasser  gemachten  Mittheilungen  Van  Praets  sehr  in- 
teressant ist;  aber  dies  Buch,  dessen  zweiter  Band  ausschliess- 
lich den  Druckern  Belgiens  und  der  Herzogin  von  Camus  ge- 
widmet ist  und  von  dessen  erstem  Theile  die  grfisste  Seiten- 
zahl von  dem  Abdrucke  des  Memoire  Danons  in  Atispruch  ge- 
nommen wird,  entbehrt  der  Klarheit  und  Kritik  und  vor  Allem 
der  neueren  Entdeckungen." 

Seit  dem  Erscheinen  des  Werkes  von  Lambinet  jedoch  — 
also  seit  einem  halben  Jahrhunderte  beinahe^  —  ist  in  Frank- 
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reich  nichts  von  Bedeutung  Ober  die  Buchdruckerkunst  erschie- 
nen, wenn  wir  die  Arbeiten  Leon  de  Laborde's  and  Duverge's, 
ausnehmen ,  zweier  Schriftsteller ,  von  denen  jeder  seinen  be- 
sondern Zweck  verfolgte  und  den  Ursprung-  der  Kunst  zwar 
berührte,  aber  die  Frage  nur  nach  einer  Seite  hin  behandelte. 

Der  Fruchtbarkeit  der  benachbarten  Länder  gegenüber  fragt 
man  sich,  warum  Frankreich  still  schweigt:  ohne  Zweifel,  weil 
es  ihm  schwer  wird .  Partei  unter  den  streitenden  zu  ergrei- 
fen. August  Bernara  glaubte  Jedoch ,  dass  es  nicht  unmöglich 
sei,  der  Wahrheit  auf  den  Grund  zu  kommen,  ohne  vorher 
Partei  genommen  zu  haben,  —  rein  auf  die  Originaldocumente 
gestatzt:  in  dieser  Richtung  unternahm  er  seine  Arbeit.  Er 
beutete  zu  seinem  Werke  mit  grösserem  Eifer  als  seine  Vor- 
gänger die  Archive  und  Bibliotheken  von  Paris  aus,  mit  denen 
er  seit  langer  Zeit  vertraut  ist,  und  fand  bei  diesem  Forschen 
wichtige  Documente,  die  seinen  Vorgängern  sämmtlich  ent- 
gangen waren.  Auf  diese  Weise  überzeugte  ihn  auch  ein  un- 
gedrucktes Denkmal,  das  in  einem  der  Archive  aufbewahrt 
wird,  davon,  dass  Schöffer  nicht  der  Schwiegersohn  Fust's, 
wie  man  gewöhnlich  glaubt,  sondern  eines  Sohnes  des  Letz- 
tern war,  der  eine  grosse  Rolle  in  der  Urgeschichte  der  Boch- 
druckerkunst  spielte,  obgleich  er  den  Schriftstellern  vom  Fache 
unbekannt  geblieben ,  denn  dieser  Sohn  von  Fust  ist  niemand 
anders,  als  jener  Conrad  Hanequis,  der  in  den  Patenten  von 
1478  vorkommt,  die  mehrmals  gedruckt,  aber  niemals  erklärt 
wurden. 

Nachdem  Auguste  Bernard  einmal  auf  diesen  neuen  Weg 
gerathen  war,  wollte  er  nicht  bei  den  Pariser  Archiven  allein 
stehen  bleiben,  so  reich  diese  auch  sind,  sondern  wollte  auch 
die  der  andern  Städte  Frankreichs  durchforschen:  von  da  ging 
er  nach  Belgien,  England,  Holland,  Deutschland  und  der 
Schweiz,  den  verschiedenen  Schauplätzen  der  ersten  Wirksam- 
keit der  Buchdruckerkunst,  besuchte  die  Bibliotheken,  studirte 
die  Originalacten  mit  eigenen  Augen  und  zog  die  Gelehrten 
dieser  Länder  über  die  Frage ,  der  er  seine  Aufmerksamkeit 
widmete,  zu  Rathe.  Die  Arbeiten  Auguste  Bernards .  die  wir 
bereits  von  ihm  besitzen,  lassen  uns  etwas  Tüchtiges  erwarten. 

In  der  Behandlung  des  Stoffes  ist  er  einen  andern  Gang 
gegangen,  als  wir  ihn  bisher,  namentlich  in  deutschen  Schrit- 
ten, gewohnt  sind.  Um  ihr  System  aufzubauen,  widerlegen 
die  Deutschen  zuerst  weitschweifig  die  Systeme  der  Andern, 
Bernard  hat  sich  dagegen  einfach  darauf  beschränkt,  die  Daten 
von  seinem  Standpunkte  aus  zu  erzählen  und  konnte  sich  auch 
deshalb  mehr  concentriren.  Was  wir  somit  bei  der  Kritik  der 
Vorgänger  verlieren  müssen,  suchte  Bernard  durch  seine  lo- 
gischen Erörterungen  zu  ersetzen  —  ein  Punkt,  der  bisher 
gar  zu  sehr  vernachlässigt  worden.  So  viel  mir  bekannt,  ar- 
beitet der  gelehrte  Bibliograph  Dr.  F.  L.  Hoffmann  in  Ham- 
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.der  Uuchdruckerkonst  ,  und  wir  haben  durch  das  Zusaaiuieu- 
-treffen  dieser  beiden  Schriften  etwas  Erschöpfendes  über  den 
Gegenstand  zu  erwarten. 

Bernards  Werk  wird  einen  dicken  Band  in  8.  umfassen 
und  bis  Mitte  dieses  Jahres  erscheinen,  jedoch  nur  an  die 
Subscribenten,  welche  sich  bis  zum  1.  März  bei  dem  Verfasser 
(rue  Lepelletier  n.  25  in  Paris)  eingezeichnet  haben,  abge- 
liefert werden.  Bernard  ersucht  alle  Diejenigen,  welche  ihm 
bezüglich  seiner  Schrift  MillheiJungen  zu  machen  haben ,  diese 
so  bald  als  möglich  an  ihn  gelangen  zu  lassen.  Der  Preis 
des  mit  Facsimiles  bereicherten  Buches  ist  11  Fr.  50  Cent. 


Die  Bibllothekwissenschaft 

von  Dr.  Edmund  Zoller  in  .Stuttgart. 
IV. 

Kurz  nach  Naudens,  für  die  Bibliothekwissenschaft  so  werth- 
vollem, Advis  erschien  eine  jetzt  selten  gewordene,  aber  nicht 
um  so  werthvollere  Schrift  über  die  Einrichtung  von  Biblio- 
theken unter  dem  Titel:  De  bene  disponenda  bibliotheca  ad 
meliorem  cognitionem  loci  et  materiae ,  uualitatisque  librorum 
Literatis  perutile  opuscolum  auctore  D.  Francisco  de  Araoz, 
Regalis  Audientiae  rlispalensis  execulore  maximo.  D.  D.  Lau- 
retitio  Ratnirez  de  Praao,  Consiliario  Legatoque  negis  Htspa- 
niarum ,  litriusque  Juris  aüarnmque  'Donarum  Litterarum  Peri- 
tissimo  Dicatum.  Cum  Licentia.  Matriti.  Ex  officina  Francisci 
Martinez.  Anne  0DI3CXXXI,  57  Foll.  12°.  Ebert  sagt  von 
dieser  Ssbrift  in  seinem  Bibl.  Lex.  896.:  Eine  der  seltensten 
Schriften  über  Biblioth ek Wissenschaft ?  obwohl  ohne  Werth. 
Eine  kurze  Inhaltsangabe  findet  sich  in  A.  Beyer,  Memoriae 
bist.  crit.  librorum  fariorum.  Dresd.  et  Lips.  1734.  S.  6: 
Autor  fuit  Regalis  Audientiae  Hispalensis  Executor  maximus. 
Titulum  sequitor  Hieroglyphicon  sapientiara,  prudentiaoi  et 
lemperantiam  repvaesentans ,  addita  Expositione  prolixiori  et 
Dedicatione  ad  Laur.  Ramirez  de  P  ratio  Consiliarinm  Regis 
Hispaniae  directa,  quem  a  completissima  selectissimaque  Biblio- 
theca ,  cuins  usus  ipsi  concessus  fiierit  depraedicat.  In  libeüo 
ipso  XV  praedicamenta  sive  classes  Bibliothecae  unins  cujusvis 
disponendae  constituit  atque  cuilibet  classi  aliquot  oiiera  sed 
satis  imperfecte  subscripsit.  Quando  p.  18  de  Poetis  disponen- 
dis  agere  incipit,  de  eo;  quod  circa  Comoedias  excooendas 
justum  est,  prolixe  annulatimque  dissernit,  in  eoruni  sententiam 
proclivior,  qui  spectaculorum  usum  penitus  rejecerunt.  Die  hier 
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von  Beyer   näher  besprochene  Schrift  Araoz'    befindet  sich 
auf  der  Dresdener  Bibliothek  und  wir  verdaukeu  der  Haud 
unsres  verehrten  Freundes  E.  G.  Vogel  eine  noch  ausführli- 
chere Beschreibung1  der  Seltenheit.    Denn  auf  der  Seite  des 
nach  dem  Titelblatte  abgebildeten  llieroglyphicon  folgt  S.  1 
bis  22  die  Erklärung  desselben,  ohne  Seitenzahlen;  dann  die 
Dedication  S.  23  —  2G  ebenfalls  unpaginirt,  sowie  auch  die 
darauf  folgenden  Stöcke:  nämlich  eine  Censura  J.  Joannis  Ponce 
de  Leon  S.  27 — 28$  dann  eine  Licentia  del  Vicario  S.  29 — 30, 
eine  Approbatio  Patris  Fr.  Didadi  de  Ortigosa,  eine  Licentia 
von  Martin  de  Legura  S.  30  —  31;  dann  S.  32  Fide  erratas 
und  Summa  de  la  Tassa.    Ferner  S.  12  —  26  unpaginirt  eine 
Vorrede  an  den  Leser.    Von  S.  36  —  40  ein  Proemium.    V  on 
hier  fängt  die  Paginirung  an  und  zwar  nicht  der  Seiten,  son- 
dern der  Blätter  uud  zwar  Pol.  1 — 57.   Praedicamentum  1 — 15. 
Hierauf  folgt  ein  Indiculus  sive  Summariolum  tut  ins  opuscoli 
auf  20  Seiten ,  wieder  unpaginirt.     Das  letzte  Blatt  enthält 
Drucker  und  Druckjahre.   Wir  siud  etwas  weitläufiger  bei  der 
Beschreibung  des  Buches  zu  Werke  gegangen,  da  es  als  Sel- 
tenheit wenigstens  vom  bibliographischen  Standpunkte  inter- 
essiren  muss.    Für  die  Geschichte  der  Systematik  ist  der  In- 
halt der  Prädicamente  wichtig  und  wir  stehen  deshalb  nicht 
an,  ihn  hier  mitzutheilen.    Praed.  1.  Characterum  formatores: 
Dictionnaria;  Gramniatici}  unter  den  Formatores  sind  die  ver- 
standen j  welche  de  bene  fnrmandis  litteris  in  srribendo  do- 
cnmenta  praebent^  unter  die  Dictionnaria  werden  sogleich  auch 
die  besonderen  \\  isseuschaften  eingereiht.   Praed.  II.  Scriben- 
tes  de  locis  communihus  rerum  diversaruin:  Scribentes  de  Iiis 
quae  ad  aliorum  Auctnrum  intelligentiam  attinent.    Praed.  III. 
lihetorici  speculativi;   prtctici    Praed.  IV.  Historie!  profani 
\«ri:  fabulosi  (die  Komaulitteratur ).   V.  Poetae  profani;  co- 
mici.  Profaue  Dichter  sind  solche,  qui  de  rebus  humauis  poö- 
mata  composuerunt:   Aristophanes ,  Euripides ,  Plautus,  Te- 
renz  etc.     Zu  den  Ersieren  Hesiod .  Homer,  Virgil,  üvid, 
Tasso's  Orlando  furioso(!).   Praed.  Vi.   Geometraej  Mumm; 
Aritbmetici;  Astrologi;  aber  auch  diejenigen  Schriftsteller,  qui 
de  equitatu  et  freuis  equorum,  de  totius  orbis  regnornm,  ci- 
vitatum   et   lucomm  descriptionibus.    Praed.  VII.  Philosuphi 
naturales;  Medicinae  doclores;  A^ricultores }  Librorum  condt- 
tores.    Der  Grund  dieses  Durcheinanders  lautete  so:  (Jmnes 
isti  (etiamsi  diversimode)  pertinent  tarnen  ad  unam  eandem- 
que  rem ,  scilicet  ad  cognosceudam  naturam ,  raedelam  et  alt- 
mentum  hominis  et  caeterorum  viventium.  Praed.  VIII.  Philo- 
sophi  inorales  qui  1.  discursu,  2.  tahulis  mural ibus.  3.  hiero- 
glyphicis.  4.  emblematibus,  5.  symbolis,  6.  proverbiis  vitam 
inst  nullit   et  mores  instruunt.    Praed.  IX.  Politici;  Jurist ac. 
Praed.  X.  Canonistae;  Summistae.  Praed.  XI.  Scriptores  om- 
nium   materiarum   ad  integrum  cursum  Artium  pertineutium; 
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Theologi  scholastici.  Praed.  XII.  Sacra  seriptnra  et  illam  Ex- 
ponenfes;  versionej  commentariis:  discursu.  Praed.  XIII.  Hi- 
storici  ecclesiastici.  Praed.  XIV.  Patres  et  Doctores  Ecclesiae ; 
Scriptores  cujuscunque  suae  doctrinae.    Praed.  XV.  Poetae 
spirituales:  Libri  ad  recitandum;  Librt  ad  sacra  facienda.  Aus 
diesem  Ueberblick  erfahren  wir,  dass  nur  ein  sehr  specieller 
Zweig  der  Bibliothekwissenschaft  in  dem  Werke  des  Araoz 
abgehandelt  ist,  und  in  welch  beschränkter  Weise,  davon  über- 
zeugt uns  die  Inhaltsangabe  der  Prädicamente.    Nach  diesem 
werthlosen  Beitrag  Spaniens  zur  Bibliothekwissenschaft  brachte 
Holland  einen  nicht  minder  unbedeutenden ,  der  jedoch  durch 
seinen  Titel  zu  bestechen  wusste.    Wir  meinen:  Claud.  Cle- 
mens. Mus  ei  sive  Bihliothecae  cum  privatae,  quam  publicae 
Exstructio,  Instructin.  iura.  Vsus  Libri  IV.  Arcessit  accurata 
descriptio  Kegiae  Bihliothecae  St.  Laureutii  Esccrialis:  Insuper 
Paraenesis  allegorica  ad  amorem  litterarum.  Opus  uiultiplict 
eruditione  sacra  simul  et  humana  refertum:  praeceptis  morali- 
bus  et  literariis,  architecturae  et  picturae  suhjectionibns,  in- 
scriptiniiibus  et  emblematts,  antiquitatis  philologicae  monumen- 
tis  atque  oratoriis  schematis  utiliter  et  amoene  tesselatum.  Lngd. 
1635.  4.  552  SS.    Trotz  des  massenhaften  Stoffes,  den  die- 
ses Buch  bietet,  vor  welchem  schon  Ebert  warut,  da  es  nichts 
Gutes  als  seinen  Titel  habe,  ist  uns  nur  eine  sehr  geringe 
Ausbeute  aus  sorgfältiger  Prüfung  erwachsen.  Das  erste  Buch 
bespricht  die  Exstructio:  und  zwar  in  Fines  extrnendorum  li- 
brorum; 2)  Loca  olim  exstructarum  bibliotbecarum;  3)  Inscrip- 
tiones  bibliotbecarum  j  4)  De  simulacris  Deorum  in  hiMiothecis  j 
5)  Fontes  ernditionis;  6)  Praecepta  emblematica;  7)  Elementa 
studiorum  5  8)  Columnae  in  bibliothecis.   Das  zweite  Bnch  han- 
delt von  der  Instructin  und  zwar:  1)  Ordinatio  armariorum, 
statuae  ;  2)  Alia  ad  musei  perfectionem  instrumenta  5  3)  Libri 
aditu  bihliothecae  interdicenai;  4)  Instrnctio  privatarum  biblio- 
thecarum.    Das  dritte  Buch ,  das  einzige ,  welches  die  engere 
Bibliothekwissenschaft  behandelt,  nennt  im  ersten  Capitel:  De 
personis  bibliothecam  accurantibus  die  berühmten  Bibliothekare, 
und  geht  im  zweiten  Capitel:  Singularia  ad  cultum  bihliothecae 
zur  Aufgabe  der  Bibliotheken  über.    Clemens  verlangt  zur  Er- 
baltnng  des  kostbaren  Schatzes ,  bibliotheca  ne  promiscue  Om- 
nibus patens  esto,  bespricht  dann  den  coltus,  mundities,  ornatus 
et  neglectus  librornm  und  meint:  indignus  est  libro,  qui  neg- 
ligit  custodire.   Nach  einer  oberflächlichen  Berührung  der  struc- 
tura  et  conservatio  priscornm  librorum  fordert  er  die  commu- 
nicatio  et  mutuatio  librorum  als  Grundprinzip  alter  gelehrten 
Thfttigkeit,  behandelt  dann  die  notae  literis  a scriptae,  das  Stu- 
dium und  die  cora  emendorum  librorum.  den  delectus  emenda- 
torum  librorum  und  die  clades  et  excidia  illustrium  bibliothecarum. 
Das  vierte  Buch  endlich  bespricht  den  Zweck  —  usus  —  der 
Bibliotheken  mit  unendlich  vielen  Allotrien  in  zwei  Capiteln: 
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1)  Axiomata  philologica  ad  eraditionem,  ood  2)  Iotroductio  ad 
eloquentiaui.  Den  Schluss  bildet  ein  Monitum  ad  lectorem.  So 
reichhaltig  diese  Inhaltsanzeige  scheint,  so  wenig  leistet  das 
dickleibige  Buch  und  wir  legen  es,  ohne  den  geringsten  Nutzen 
für  nnsre  Wissenschaft  daraus  gezogen  zu  haben,  wieder  aus  der 
Hand.  —  Wir  wissen  nicht,  ob  Ebert  mit  seinem  oben  ange- 
führten Urtheile  im  Bibl.  Lexicon  den  Inhalt  oder  nur  das  Um- 
fangreiche desselben  meinte,  genug,  der  Titel  bietet  uns  bereits 
eine  vortreffliche  Eintheilung  der  Bibliothekwissenschaft,  die 
Ebert  in  der  Ersch'  und  Gruber'scheu  Encyclopädie ,  Molbech 
in  seinem  Handbuch  und  zuletzt  mein  „Umriss"  beibehalten 
haben,  eine  Eintheilung  oder  Beschränkung  der  Bibliothekwis- 
seuschaft,  gegen  die  sich  Ü.  Petzholdt  neuerdings  wieder  im 
Anzeiger  1851.  Hft.  1  mit  ausführlicher  Polemik  verwahrt  — 
ohne  uns  jedoch  überzeugt  zu  haben,  dass  seine  Ansicht  die 
richtige  ist.  Wir  werden  Jn  einem  besondern  Aufsatze  darauf 
zurückkommen. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Miscellnnecn. 

Nach  einer  Handschrift  der  Universitätsbibliothek  zu  Cambridge 
hat  C.  Hardwick:  ,,the  Anglo-Saxon  Passion  of  St.  George"  für 
die  Percy-Societät  herausgegeben.  Im  Athen.  1194.  S.  973  wird 
darüber  bemerkt,  dass  1)  die  Handschrift,  der  die  Passion  ent- 
nommeu,  nicht  angeführt  sei  und  2)  der  Herausgeber  zu  frei 
übersetzt  habe. 


Ueber  das  1850  in  New -York  erschienene  Supplement  der 
Bibliotheca  Americana  findet  sich  in  den  kritisch  litterar.  Blättern 
d.  Börsenhalle  1850.  Bl.  103.  S.  811  eine  anerkennende  Recension. 


British  Museum.  Verbesserungen  im  Lesezimmer,  aber 
keine  Aussicht  auf  die  schnelle  Beendigung  des  neuen  Katalogs. 
Athenaeum  No.  1197.  p.  1047.  Dasselbe  hat  die  bekannte  Mi- 
chaersche  Sammlung  (hebr.  Schriften,  circa  5000  Bände)  erwor- 
ben. Ebendas. 

Bookhunt  at  tue  british  Museum,  (dies  Nachsuchen  ward  durch 
die  wunderliche  Katalogisirung  hervorgerufen).  Athenaeum  No. 
1197.  pag.  1051.  No.  1202.  No.  1167.   Ein  andrer  Beleg  No. 
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1209.  S.  1380.  lieber  die  Katalogisirung  im  br.  Mos.  Athenaeum. 
No.  1202.  S.  1165.  No.  1203.  S.  1191.  No.  1204.  S.  1217. 


Eio  vierler  Band  des  Katalogs  der  Bodlejanischen  Bibliothek, 
welcher  die  Erwerbungen  der  letzten  zwanzig  Jahre  umfasst,  wird 
bald  erscheinen.  Auf  derselben  Bibliothek  wird  auch  an  dem 
Separatkataloge  hebräischer  Schriften  gearbeitet.  Athenaeum  No. 
1197.  p.  1047. 


Die  Bibliothek  des  Royal  College  of  Surgeons  zu  London  und 
deren  Katalog  wird  lobend  erwähnt.  Athenaeum  No.  1201.  p.  1 142. 


Les  Vrayes  Chroniques. . .  de  Jehan  le  Bei  hat  Polain  zu  Lül- 
tich  aus  ungedruckten  Handschriften  herausgegeben  und  in  nur 
125  Exemplaren  abziehen  lassen,  welche  verschenkt  werden. 
Athenaeum,  No.  1202.  S.  1159. 


Richard  Garnett,  assistant  keeper  of  printed  books  at  the 
british  Museum,  zu  London  starb  Anfangs  October  1850. 


i.  • 

Verschiedene  Originalhandschriften  W.  Scolts  sind  der  Biblio- 
thek der  Advokaten  zu  Edinburg  geschenkt  worden.  Athenaeum 
No.  1204.  S.  1218. 


Ueber  die  Rostocker  Universitätsbibliothek  Anden  sich  Auf- 
sätze in  den  Hamb,  litterarischen  und  kritischen  Blättern.  1850. 
No.  110.  119. 


Durch  bibliographische  Beschreibung  12  sogenannter  neuen 
Zeitungen  wird  in  den  Hamb,  litter.  u.  kritischen  Blättern  1850. 
No,  94.  S.  738  ff.  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  ältesten  deut- 
schen Zeitungen  gegeben. 


•  m  Ff 

•  «I  > 

Verlege* :  T.  O.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melier  m  Leipzig; 
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tit  fc^rif  t 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschrillenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  LitteraturFreunden 

herausgegeben 

»r.  Robert  Naumann, 

Ml.  Leipzig",  den  15.  April  1851. 


•  •  •  ' 

Paris,  le  29.  janvier  1851.  ,  , 

*«  *i  *  •     .  • 

Monsieur  le  Redacteur! 

La  Revue  de  la  Societe  des  Rechercbes  historienes  et  ar- 
cheologiques  rhlnanes  (Zeitschrift  des  Vereins  zur  Erforschung* 
der  rheinischen  Geschichte  und  Altert  hü  wer ,  Band  I .  Heft  4, 
Seite  273  ff.)  a  r^cemment  publie  un  article  de  \T.  j.  Wetter 
OÜje  suis  mis  en  cause,  et  auquel  je  de'sire  reuondre  quelques 
mots.  J'ose  espe*rer  que  yous  voudrez  bien  donner  place  ä 
certe  lettre  dans  votre  journal,  qui ,  par  sa  specialis  et  sa 
Publicity  est  beauconp  plus  cenveuable  que  le  recueil  en  qae- 
slion  (dont  je  ne  counais  pas  meine  la  mpde  de  publication),! 
pour  traiter  le  sujet.  La  iangue  dans  laquelle  eile  est  ernte 
ne  sera  pas,  je  nense,  uu  obstacle,  car  tous  vos  lecteurs  on 
ä  peu  pres  entendent  le  fran^ais. 

M.  J.  Wetter  a  cru  devoir  faire  part  au  public  ä"une  Con- 
ference aue  j'eus  avec  lui  l'aunee  derniere  ä  Mayence,  dans* 
le  cours  d  un  grand  voyage  enfrepris  a  l'occasion  de  mon  livre 
snr  les  Origines  de  Vlmprimerie.  Je  lui  ai,  en  effet,  cwn- 
munirjue'  un  document  nouvean  pronvant,  seien  moi,  que  Schoiffer 
n'etait  pas  le  £endre  de  Fust.  mais  bien  d'un  fils  de  ce  der- 
nier,  appele*  Conrad,  lequel  joua  un  grnnd  röle  dans  les  de'- 
buts  de  l'art,  apres  la  mort  de  son  pere,  et  dont  les  histo. 
XII.  Jahrgang.  7 
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rien.  de  l'impri<*rie , ; «  parlieuli^msW  M.  J.  Wetter,  n'on. 
pas  parU. 

Fort  interesse  «Jans  la  qnestion,  comme  on  le  voit,  ce 
savant  a  fait  une  longue  dissertation  pour  prouver  que  j'ai 
tort.  et  que,  quant  ä  lui,  U  ne  s'est  trumne"  qu'ä  moitie.  II 
in voqne,  k  l'appui  de  son  opinion.  le  grec,  le  latin,  l'allemand, 
le  francais  etc.  Certes  je  n'ai  pas  l'inteotion  de  contester 
l'erudition  de  M.  J.  Wetter;  mais.  aa'il  me  permette  de  le  lui 
dire,  eile  est  de  trop  ici.  II  s'agit  d'une  qnestion  de  fait,  que 
tous  les  raisonnemeQts  du  monde  ue  peuvent  cbanger.  11  oie 
reTute  a  priosi,  saus  meine  conoaitre  parfaiteinent  les  textes, 
snr  lesquels  je  m'appuie:  C'est  uue  n innere  couimode  de  dis- 
cuter,  mais  ce  n'est  pas  toujnurs  le  moyen  le  plus  sür  d'avoir 
raison.  C'est  ce  que  je  dlmontrerai  dans  mon  Ii  vre,  oii  les 
faits  les  plus  divers  en  apparence  se  prötent  uu  mutuel  secours. 
11  se  peut  que  les  faits  aient  eu  tort,  et  que  ce  uui  est 
n'eüt  pas  du  e;re:  mais  enfiu  qoiis  autres  Francais,  dont  la 
reputatioo  de  tegeretä  est  faite,  nous  ne  pouvons  pas,  sans 
mentir  ä  notre  caractere .  ne  pas  nous  rendre  ä  Pevidence 
d'une  nouvelle  opinion,  quelque  enracines  que  nous  soyoiis  dans 
uue  autre.  C'est  ce  qui  m'est  arm  e  k  la  lecture  du  documeut 
dont  parle  M.  J.  Wetter. 

A  la  verite  ce  savant  essye  de  me  refuter  avec  les  docu- 
ments  imprimes  dans  le  livre  de  M.  Schaab;  mais  je  prouverai, 
ä  l'aide  des  originaux ,  que  nnus  posse*dons  ici ,  que  ces  do- 
curaents  ont  ete  falsihes,  je  ne  sais  ni  par  qui  ni  dans  quel 
intexet.  Ainsi  dans  l'original  du  document  cite  par  M.  Scbaub, 
tom.  1er,  p.  118,  le  nom  de  Schoifter  ne  paralt  pas  du  tout,  on 
y  trouvc  au  contraire  celui  de  Conrad  FVST.  Si  M.  J.  Wet- 
ter avait  lu  avec  attention  ce  document  ,  il  aurait  vu ,  qu'il 
etait  inintelligible  par  suite  des  modificatinns  qu'on  lui  a  fait 
snbir.  M.  J.  Wetter  n'y  a  trouve*  qu'une  faute  de  Chronologie, 
qu'il  a  signalee  par  un  point  d'interrogation :  mais  ce  n  est 
lä  qu'un  des  moindres  deTauts  du  livre  de  M.  Schaab.  Cet 
aoteur  en  a  bien  fait  d'antres :  ainsi ,  il  cite  qnatre  on  cinq 
fois  nn  acte  allem  and  de  1476,  publie  par  Krdiler,  acte  dans 
lequel  ilest  qnestion  de  Pierre  Schoiffer:  eh  bien!  il  luidonne 
chaque  fois  une  date  difffrente,  sans  parier  d'erreurs  analogues 
«Uns  les  noms  des  parties  contractantes. 

Si  le  latin  et  I  allemand  sont  ainsi  arrangös  dans  le  livre 
de  M.  Schaab,  jogez  de  ce  qu'il  en  doit  etre  du  francais! 
Un  exemple  entre  mille;  tome  Ier,  p.  129,  on  lit:  „La  note, 
ci-dessus  transculique  nar  ligne  et  mot  par  mot,  etc.';  Et 
c'est  dans  une  lettre  de  Van  Praet  ä  lui  adressee  que  M.  Schaab 
a  trouve  le  singulier  verbe  que  je  viens  de  soultgner.  Sans 
doute  on  n'est  pas  teuu  de  savoir  le  francais,  mais  quand  on 
le  cite,  au  moios  devrait-on  savoir  le  lire! 

M.  J.  Wetter  dit  que  le  mot  Nachcare,  qui  est  applique 
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ä  Conrad  dans  le  document  cite*  primitivement  par  Wflrdtwein 
(Bibl.  Mag.  doc.  231.  et  232),  ne  peut  pas  si^nifier  descen- 
dant  (Als).  Je  ne  suis  pas  juge  dans  la  questinn:  c/est  aux 
philologues  allemands  a  decider.  Quoique  j'aie  dejä  trouve" 
des  personnes  d'un  avis  conforme  au  mien  ,  j'y  renonce  vo- 
lontiers.  Mais  en  admettant  que  ce  mot  veuille  dire  uniquement 
ici  successeur  (de  Fust) ,  je  ne  vois  pas  en  quoi  cela  infirme 
mon  opinion:  Successeur  n'est  pas  l'oppose*  de  fils;  il  en  est 
au  contraire  fort  souvent  l'iMjuivalent.  Je  ferai  remarquer  au 
surplus  uue  Conrad  est  le  seul  de  tous  les  personnages  inen- 
tionnes  Jans  cet  acte  auquel  on  ne  donne  point  de  nom  de 
famille,  ce  qni  s'explique  tont  naturellement  par  la  meutinn 
de  son  nom  apres  celui  de  Jean  Fust.  Si  Conrad  n'avait  pas 
6te*  le  fils  de  Fust,  et  si  en  eflFet  Pierre  SchoilTer  avait-ete  le 
gendre  immediat  de  ce  deniier,  coinment  pourrait-on  exnliquer 
la  transmission  de  l'imprimerie  ä  Conrad  au  prejudice  de  Schoif- 
fer,  qui  seul  jusque-!a  avait  figure"  ä  cöfe  de  Jean  Fust? 

L'argument  de  M.  J.  Wetter  j»rt;teud  tirer  du  mot  gener 
(joi  se  trouve  dans  le  texte  de  J  ritheme ,  pour  prouver  que 
Schoiffer  <$tait  bien  le  gendre  de  Fust,  n'aurait  de  valeur 
qu'autant  que  M.  Wetter  pourrait  indiquer  un  autre  mnt  dont 
Tritheme  aurait  pu  se  servir  ponr  dire  ime  SchoilTer  etait  le 
petit-gendre  de  Fust.  Car  ce  mot  n'existe  pas  plus  dans  le 
latin  que  dans  le  francais.  De  in£me  le  mot  nepos ,  dont  se 
sert  Jean  Schoiftcr,  pour  indiquer  sa  parente  avec  Fnst,  n'est 
pas  employe  dans  le  sens  de  petit-fils,  mais  dans  celui  de 
descendant. 

Je  me  contenterai  pour  anjoiird'hui  de  cette  re*ponse,  voulant 
8enlement  premunir  les  lecteurs  de  M.  J.  Wetter  contre  i'opinion 
qn'ils  auraient  pu  concevoir  avant  la  puhlication  de  mon  livre, 
oü  cette  qnestion  sera  traitee  dans  tous  ses  details. 

Agre>z,  monsieur  le  Re*dacteur5  Fassurance  de  ma  parfaite 
conside*ration. 

Auguste  Bernard. 


Znr  Bibliographie. 

Von  P.  A.  Bndik, 

k.  k.  Bibliothekar  in  KlagenCurt. 

•  # 

Commenrarius  brevis  et  incundus  atoue  peregrinatinnis.  nie- 
tatis  et  religionis  causa  susceptae  ab  lllustri  et  Magnificn  Do- 
mino, Domino  Leone  libero  Barone  de  Rosmital  et  Rlatna, 
Johannae  retinae  Bohemiae  frarre  germano .  Proavo  Illustrier 
ac  Magnifici  Domini,  Domini  Zdenco  Leonis  liberi  Barnnis  d« 
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Hnsmital  et  Blatna,  nunc  Bupremi  Marchionatus  Moraviae  Ca- 
pitanei.  Ante  centum  annos  bohemice  cqnscriptus  et  nunc  pri- 
muoi  in  lioguain  latinain  trauslatus  et  editus.  Ex  conaeosu 
Reuerendissiini  Domini  Domini  ülomucensis  C(ii8copi.  Addo 
Domini  1577.  8.  (In  fine)  Impresso,  üloaiucii  apud  Fr.  M  i  I  - 
lichtaler. 

Dieses  Buch  ist  nicht  nur  eine  grosse  typographische  Sel- 
tenheit, sondern  auch  darum  besonders  merkwürdig,  dass  es 
uus  die  Schicksale,  Ansichten  und  Erfahrungen  eines  Reisenden 
aus  einer  der  berühmtesten  Familien  Mährens  vor  die  Augen 
bringt,  die  der  Bekanntmachung  vollkommen  würdig  sind.  — 
Das  Werk  wurde  zuerst  in  bönmiscber  Sprache  geschrieben, 
und  dann  von  dem  Kanonikus  des  Olmützer  Bistlnims,  Stanis- 
laus Pawlowski  von  Pawlowicz,  in's  Lateinische  übersetzt.  Eis 
ist  dem  Zdenko  Freiherrn  von  Rosmital ,  obersten  Landes- 
hauptmann von  Mähren,  gewidmet,  der  ein  grossmütbiger  Pfle- 
ger alles  Schonen.  Guten  und  Edlen  war. 

Der  berühmte  Reisende  hatte  sich  zu  diesem  grossen  Un- 
ternehmen durch  gründliche  Studien  der  Geschichte,  der  Spra- 
chen fremder  Volker,  ihrer  Sitten  und  Gebrauche  jahrelang 
vorbereitet.  Die  Welt  sollte  die  grosse  Schule  werden,  in 
welcher  er  neue  Erfahrungen  utacheu,  und  die  alteu  prüfen 
und  berichtigen  wollte.  Er  dachte  wie  Cicero:  nescire  velle 
quid  acciderit,  antequam  natus  sis.  hoc  est  Semper  esse  puerum. 

Am  Tage  nach  dem  Feste  der  heil.  Katharina  im  Jahre 
14G5  trat  er  seine  Reise  an.  Kaiser  Friedrich  III.  selbst,  dann 
die  Königin  von  Böhmen,  Johanna,  gaben  ihm  Euipfehlungs- 
und  Geleitsbriefe  an  die  meisten  Fürstenhäuser ,  und  diesem 
Beispiele  folgten  alle  regierenden  Fürsten  ,  durch  deren  Staa- 
ten Rosmital  reiste.  Er  beschreibt,  was  ihm  intrk würdig  er- 
scheint, kurz,  ohne  sich  viel  zu  kümmern,  ob  das  Erzählte 
nicht  an  die  Grenzen  des  Fabelhaften  streife?  —  Aber  wer 
würde  das  Heiliglhum  eines  frommen  Glaubens  bekriteln?  — 
Man  höre  nur,  welche  Merkwürdigkeiten  ihm  in  Aachen  vor- 
gezeigt wurden: 

In  ista  urbe  Caesar  electus  primo  diademate  confirmatur, 
cui  istae  reliquiae,  quae  nominal»  <  i  m  .  nstendi  snlent.  Nempe 
tria  lintea,  quibus  Virgo  Maria  Christum  recens  nalum  inuol- 
yerat.  Subucula  virginis  Mariae,  ipia  iudnta  erat,  quum  Chri- 
stum pareret.  Idque  linteum,  quo  Christus  in  cruce  pendens, 
v clahis  fuerat.  Isque  pannus  Iinteus,  super  quo  caput  Diui 
Joannis  Baptistae  absectum ,  depositum  fuerat.  Has  reliquias 
se  monstrare  posse  negabant :  caeteras  vero  omnes  nobis  osten- 
dere  paratos  esse,  extemploque  nobiscum  progressi,  has  re- 
liquias nobis  contemplari  permiseniut.  Primum  tres  dentes  S. 
Thomae,  S.  Catharinae  deutem  et  crines,  Genetricis  Dei  ca- 
pillos  eiusdemque  Zonam,  qua,  uterum  gestans,  accincta  erat$ 
ea  non  est  admodum  lata  nec  longa,  confecta  ex  laua  alba, 
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cuias  mediain  longitudinem  intersecat  linea  nigra.  Heinde 
Diui  Carnli  tubam ,  gladium  et  crus .  diademac|ue,  quo  rex 
Komanus  redimitur.  Item  catenam  D.  Pauli  et  sanguinem  Ste- 
phan! Martyris,  ossau,ue  eiusdem.  Et  eam  arnndinem,  qua 
Christo  in  cruce  pendenti  potus  porrigebatur,  funiculuinque,  «uo 
Christus  columnae,  cum  Dagris  caederetur.  alligatus  erat.  Vi- 
dimus  etiam  sepokram  1).  Caroli,  riuguiuiiii|ue  Domini  Jesu, 
qüo  cincius  ambulabat,  nood  ex  Inra  factum  erat,  bene  longum, 
sed  onn  adeo  latum .  id  aurea  bulla  consignatum  erat:  Diuum 
Carolum  ab  Ethnicis  illud  redeuiisse  sacerdotes  praedicabant. 
Item  frustura  de  sancta  cruce,  clavumijue,  quo  pedes  Christi 
ad  crucem  affixi  fueraut. 

lu  Brüssel  sah  Kosmital  ein  Turnier,  das  er  umständlich 
beschreibt,  und  hierdurch  zugleich  einen  schätzenswerthen  Bei- 
trag zur  Geschichte  dieses  ritterliche!  Waffenspieles  liefert.— 
Der  Hering  Philipp  von  Burgund,  den  er  in  Brüssel  fand, 
gab  ihm  zur  Sicherheit  auf  seinen  Reisen  einen  Herold  mit, 
der  siebzehn  (>!)  Sprachen  verstand  und  geläufig  sprach.  Be- 
merkenswert ist,  was  er  über  Gen!  sagt:  Fama  tenet  si 
Duci  Domino  ipsoruni  opus  esset,  eos  qoinqoafrinta  millia'ar- 
matorum,  vel  amolius  conficere  passe.  Ein  gewöhnlicher  Glaube 
reicht  hier  freilich  nicht  hin  5  —  indessen  sagt  ja  der  Bericht- 
erstatter selbst  nur:  Fama  tenet. 

Durch  Holland  ging  seine  Reise  nach  England ,  von  Eug- 
laud  uach  Frankreich  und  Spanien.  Der  Reisende  behandelt 
Spanien  mit  sichtbarer  Vorliebe.  Die  grossen  geschichtlichen 
Erinnerungen,  die  sich  an  die  alten  Denkmale  dieses  Landes 
knüpfen,  waren  ihm  vollkommen  bekannt:  —  aber  was  ent- 
halten die  Codices  pretiosissimi,  die  er  mit  Erstaunen  in  meh- 
reren Bibliotheken  der  spanischen  Kloster  fand?  —  Während 
er  uns  beschreibt,  wie  am  Tage  des  heil.  Jakob  der  Adel  von 
Salamanca  auf  ungezähmte  Ochsen  Jagd  macht,  bei  welcher 
Belustigung  drei  Menschen  von  den  wilden  Thteren  getödtet 
wurden,  lässt  er  das  Interesse  der  Wissenschaft  gänzlich  un- 
beachtet. 

lu  seinen  Reisen  nach  dem  Orient  ist  die  Leichtgläubigkeit 
seines  Zeitalters  nicht  ohne  Einlluss  auf  ihn  geblieben.  Nach 
fünfjähriger  Abwesenheit  kehrte  Rosmital  in  sein  Vaterland 
Mahren  zurück,  aber  nicht  mit  Schätzen  so  bereichert,  wie  der 
Reiseude  Marko  Polo,  von  dessen  mitgebrachten  Edelsteinen 
und  Kostbarkeiten  sein  I'allast  Corte  dei  Millioni  zu  Venedig 
noch  in  neuerer  Zeit  das  sprechendste  Zeuguiss  gibt. 
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Eines  der  allerseltensten ,  bis  jetzt  gänzlich  unbekannten 
Hüchel-,  nicht  unwichtig  für  die  Buchdruckerkunst -Geschichte 
Mährens,  ist  folgendes:  Theodori  Bezae  Poemata  varia.  Bru- 
nae.  1597.  4.  Es  ist  dem  Andenken  des  in  Mähren  berühmt 
gewesenen  Geschlechtes  der  Morkowsky  von  Zastrzizl  gewid- 
met. Die  Dedication  lautet:  Generosae  et  antiqnae  nobilitatis 
viro,  Domino  Venceslav  Morkowsky  de  Zastrisell,  Domino  in 
Boskowiz  et  Letoniz,  Marchionatus  Moraviae  Senatori  et  S. 
C.  M.  Consiliario:  Patruo,  Tutori  ac  Patri  suo  observando. 
Nec  non  cacteris  adgnatis  meis  universis  et  siugulis  Vences- 
laus  Morkowsky  de  Zastrisell  Junior.  Die  Widmung  zeugt 
von  einem  gebildeten  Geiste  ihres  Verfassers  und  zugleich  von 
der  innigen  Achtung  desselben  für  das  Talent  und  die  ausge- 
breiteten Kenntnisse  Beza's,  der  nicht  nur  als  Dichter  mit  den 
Wardigsten  seines  Zeitalters  um  die  Palme  ran?,  sondern  sich 
auch  als  beharrlicher  Verfechter  kalvinistischer  Religionsgrund- 
sätze, besonders  in  der  Prädestinatiouslehre,  berühmt  gemacht 
hatte.  —  Sein  den  Gedichten  beigedrucktes  Trauerspiel:  Abra- 
hame sacrificaos  (eine  Uebersetzung  des  französischen  Le  sa- 
critice  d'Abraham)  ist  von  dem  Uebersetzer  Joannes  Jakomotius 
Barrensis  in  einer  schönen  Ode  dem  Georg  Sigismund  von 
Zastrzizl,  Besitzer  der  uralten  mährischen  Burg  Buchlan  und 
Nachfolger  Heinrich's  von  Zastrzizl,  der  von  seinem  Waffen- 
träger ermordet  wurde,  gewidmet,  wie  dieses  aus  der  Auf- 
schrift der  Zueignung  klar  hervorgeht:  Generosae  et  antnjuae 
nobilitatis  Dom.  Georgio  Sigismundo  Prakschicki  a  Zastrisel, 
Domino  Buchlovii.  Seravitii,  Moravo,  Joannes  Jacomotus  Bar- 
rensis. —  Zastrzizl  war  damals  auf  Reisen  —  wahrscheinlich 
in  Paris,  dem  Aufenthaltsorte  des  Lebersetzers,  was  folgende 
Stelle  der  Ode: 

 clanor  ut  domum 

Tandem  remigres,  et  Moravum  urbibus 
Prodesse  possis 

ausser  allen  Zweifel  setzt. 

Beza's  Abraham  machte  zu  seiner  Zeit  ein  Aufsehen,  das 
sich  aus  dem  innern  Werthe  desselben  kaum  erklären  lässt, 
denn  es  wurde  im  Jahre  15G5  drei  und  fünfzig  Mal  zu  Genf 
hinter  einander  —  und  jedes  Mal  unter  grossem  Zuströmen 
des  Volkes,  selbst  aus  entlegenen  Gegeuden,  aufgeführt. 


Quadrimestre  iter  progressusque,  quo  favente  nomine  ac 
ausoice  Ferdinando  II.  Rain.  Imp.  Austria  est  subjugata,  Mo- 
ravia  acquisita ,  eademque  opera  Silesia  solicitata ,  Hungaria- 
qne  terrefracta.  Autore  Coustantio  Peregrino.  Viennae  Au- 
striae.  1621.  8. 
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Dieses  Buch  ist  nicht  nur  selten .  sondern  auch  ah  histo- 
rische Quelle  ungemein  schätzbar  durch  die  Gewissenhaftigkeit 
und  Wahrheitsliebe  des  Berichterstatters ,  der  im-  Mittelpunkte 
der  grossen  Bewegungen  sieh  befand,  und  nur  Selbgtgesehenes 
niederschreiben  wollte.  (Et  certe  nihil  scribam .  cuius  nun 
fuerim  testis  occulatus.)  Das  vor  mir  liegende  Exemplar  ist 
aber  noch  besonders  durch  den  traurigen  Umstand  merkwürdig, 
dass  es  iu  ein  Pergamentblatt  gebunden  wurde,  das  die  Hand 
eines  Vandalen  aus  einem  Codex  herausschnitt,  der  vielleicht 
einen  selteuen  Schatz  zur  Geschichte  altdeutscher  Dichtkunst 
und  Sprache  enthielt.  Selbst  diese  wenigen  Verse  dürften, 
hier  am  geeigneten  Platze  stehen : 

2Ber  tu  tvfrer  fcie  betten  fehlen  n?olt>e 
2)em  o,ab  er  a,olt  barnifcb  unt>  pferbt 
93nb  roaj  er  barrju  batte  bea,ert 
(5r  tvaä  gotforefctia,  n>aö  er  bea,unbe 

fad}  90t  alled  an  (me  vnbe 
(Ex  befeberte  ime  jtvev  fynbf 
Die  äffe  bevbe  nun  bebeiti^t  ft>nt>t 
6ant  £et>enm3.  unb  @ant  Glifabct 
£17  fcfjoU  man  eren  an  aflem  ftebt 
Dud)  befeuert  er  eine  g,roff«d  a,olt 
SBmb  feine  titijent  u>a$  er  ime  ^o(t»t 
3n  ber  jagten  bty  berajent  gingen 
$nt>  fueebten  erfc  naefy  benfelbigen  bindet* 
£ie  fte  an  ber  erben  ernannten 
CDtc  Steine  fte  fa(t  rmbroanten 
53nb  bä     fein  warjeietjen  fnnbea 
Da  ajemjen  fty  Ire  ftraffe  ^uftunbeiu 

Weder  Schiller  noch  Sporschil  scheinen  dieses  wichtige  Werk- 
chen bei  der  Abfassung  ihrer  Geschichte  des  dreissigjährigen 
Krieges  gekannt  zu  haben,  das  schon  darum  der  Vergessen- 
heit entrissen  zu  werden  verdient,  weil  es  einen  sehr  umständ- 
lichen Bericht  über  die  Schlacht  am  weissen  Berge  bei  Prag 
(am  8.  Nov.  1G20) ,  die  das  Reich  des  Aufruhrs  und  der  Em- 
pörung stürzte,  enthält.  Voll  Kraft  und  Begeisterung  für  die 
gute  Sache  ist  die  Anrede  des  Feldherru  Buc<|iioy ,  die  er  an 
die  versammelten  Anführer  des  Heeres  wenige  Stuudeu  vor 
dem  Beginne  der  Schlacht  hielt.  Das  von  ihm  darin  gebrauchte 
Latein  zeigt,  dass  er  eine  gelehrte  Bildung  sich  aneignete, 
und  vom  Geiste  der  classischen  Alten  durchdrungen  war,  wes- 
halb sie  hier  in  der  Liebersetzung  angeführt  wird.  ,,Der  er- 
lauchte Herzog  von  Baiern  (Maximilian)  Hess  auch  mefne  Her- 
ren rufen ,  um  eure  Meinungen  über  den  bevorstehenden  An- 
griff* zu  vernehmen.  Ohne  Zweifel  werden  sie  nur  zum  Heile 
der  Religion  und  des  durchlauchtigsten  Hauses  Oesterreichs 
lauten.    Eines  muss  besonders  erwogen  werden.  Die  Schlacht 
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ist  die  erste  and  die  grösste  Aufgabe  für  das  Heer,  und  daher 
nur  in  unausweichlichen  Fällen  zu  wagen.  Nun  sind  wir  durch 
Unbedachtsamkeit,  trotz  der  von  mir  streng  befohlenen  Ord- 
nung, in  solche  Enge  getrieben,  dass  sich  von  unserer  Schlacht- 
ordnung kein  günstiger  Erfolg  erwarten  lässL  Wir  sind  einem 
so  stürmischen  Andränge  der  Feiude  ausgesetzt,  dass  wir  uns 
auPs  Gerathewohl  mit  ihnen  zu  messen  gezwungen  sind,  ohne 
die  Verschanzungen  des  Berges ,  ohne  die  Stärke  der  feindli- 
chen Streitkräfte  und  die  Schlachtordnung  des  Feindes  zu  ken- 
nen. So  geschah  es.  dass  die  Vortheiie,  welche  uns  aus  der 
Tapferkeit  unserer  Soldaten  zu  Gute  kamen ,  durch  die  Un- 
ebene des  Ortes  dem  Feinde  zugewendet  wurden.  Theilet  mir 
daher  eure  .Meinungen  mit.  Was  mich  betrifft,  so  schlage  ich 
vor,  die  frühere  Form  der  Schlachtordnung  zu  ändern,  und 
mit  vier  Heerhaufen  sich  auf  den  Feind  mit  plötzlichem  Unge- 
stüm zu  werfen,  dass  er  auch  seiner  Schlachtordnung  eiue 
andere  Gestalt  zu  geben  ^ezwun^en  wird."  —  Es  ist  notorisch, 
dass  Bucquoy,  der  überdies  an  jenem  denkwürdigen  Tage  noch 
an  seiner  Wunde  litt,  es  für  räthlicher  hielt,  den  Augriff  zu 
unterlassen,  weil  ihm  die  Stellung  des  Feindes  zu  stark  schien, 
und  es  zu  erwarten  stand,  dass  er  zur  Rettung  seiner  Haupt- 
stadt mit  der  äussersten  Tapferkeit  kämpfen  würde. 

Eingedenk  der  inhaltsvollen  Worte  des  grossen  J.  Cäsar 
„non  minus  est  Imperatoris,  consüio  superare,  quam  gladio" 
wollte  Bucquoy  in  dieser  bedenklichen  Lage  lieber  die  Rolle 
des  Fabius  spielen,  als  mit  übermüthigem  Vertrauen  auf  sein 
Feldherrntalent  und  die  geübte  Kraft  und  Tapferkeit  seines 
Heeres  in  stürmischer  Hast  die  blutige  Entscheidung  des  Tages 
herbeiführen;  —  aber  wenn  es  dennoch  zum  raschen  Handeln 
kam ,  erwachte  plötzlich  sein  Heldenmuth ,  und  man  konnte 
auch  auf  ihn  anwenden,  was  Tacitus  von  Cäsar  sagt,  qui  nu- 
t a ute  in  fugam  exerciru .  rapto  fugientis  scuto ,  in  priinam  vo- 
litans  aciem  manu  proelium  restituit. 


Unter  den  Bibliotheken  der  österreichischen  Monarchie  be- 
hauptet die  Stiftsbibliothek  zu  St.  Paul  iu  Kärnthen  sowohl  in 


Rang.  Sie  besteht  grösstenteils  aus  den  schon  während  der 
drohenden  Kriegsereignisse  in  Frankreich  nach  Oesterreich 
geretteten  Schätzen  der  Bibliothek  in  dem  ehemals  berühmten 
Beuediktinerstifte  St.  Blasien  im  Schwarzwalde,  dereu  wech- 


Die  Stifts -Bibliothek  zu  St.  Paul  in  Kärnthen. 


Von  P.  A.  Büdik. 
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selvolle  Geschichte  ich  der  gelehrten  WeU  ans  authentischen 
Urkunden  jnittheilen  kann. 

Schon  der  Abt  Berthold  VI.  (f  1141)  verordnete,  dass 
die  Mönche  sich  fleissig  mit  dem  Abschreiben  der  alten  Klas- 
siker, Kirchenväter,  Theologen  und  Chronisten  beschäftigen 
sollten.  Dieser  schöne  Eiler  für  die  Sache  der  Wissenschaft 
beseelte  auch  die  nachfolgenden  Aebte  Werner  II.  und  Herr* 
mann  1.«  und  schon  unter  diesen  Musageten  hatte  die  Biblio- 
thek bedeutende  literarische  Schätze  aufzuweisen.  Alle  seine 
Vorgänger  übertraf  der  Abt  Heinrich  II.  sowohl  an  Eifer  als 
an  dem  Kosteuaufwande  für  die  Bereicherung  des  Institutes. 
Er  versammelt»!  um  sich  allen  Glanz  der  Kunst  und  Wissen- 
schaft, nicht  um  damit  zu  prunken,  sondern  nur  ihr  wohltä- 
tiges Licht  nach  allen  Seiten  zu  verbreiten.  Wenn  er  auch 
selbst  nicht  schrieb,  was  der  gelehrten  Welt  von  seinem  Ge- 
nius Kunde  geben  konnte,  so  hatte  er  sich  doch  durch  die 
eifrige  Pflege,  die  er  den  Wissenschaften  angedeiheu  liess, 
geltende  Ansprüche  auf  die  Verewigung  seines  Namens  erwor- 
ben. Fünfzehn  in  der  Kalligraphie  und  Miniaturmalerei  unter- 
richtete Mönche  seines  Klosters  waren  unausgesetzt  mit  dem 
Copiren  entlehnter  Handschriften  beschäftigt;  —  allein  die  durch 
ihren  Fleiss  gewonnene  Ausbeute  genügte  seinem  lebendigen 
Eifer  nicht,  weshalb  er  sich  veranlasst  fand,  mehrere  damals 
wandernde  Schreiber  zu  diesem  Zwecke  zu  besolden,  wie  die- 
ses der  Annalist  bezeugt:  Praeter  alios  quindecim  e  monachis 
suis  scriptores  instituit.  Von  ungemeiner  Schönheit  der  Schrift 
und  der  geschmackvollen  Verzierungen  waren  zwei  Codices,  der 
eine  die  Schriften  des  Beda  Venerabiiis,  der  andere  jene  des 
Seneca  enthaltend.  Für  diesen  zahlte  der  Abt  200  aureos  — 
also  noch  mehr,  als  für  den  oft  als  Beispiel  eines  übergrossen 
Preises  angeführten  Livius  des  Ant.  Panormita  bezahlt  wurde, 
der  nur  120  aureos  kostete. 

Allein  alles  dieses  mit  so  grossen  Geldsummen  und  so  vie- 
ler Mühe  durch  beinahe  zwei  Jahrhunderte  Gesammelte  wurde 
ein  Raub  des  Brandes,  der  unter  dem  Abte  Udalrich  im  Jahre 
1325  nicht  nur  diesen  kostbaren  Schatz,  sondern  auch  das 
grosse  Klostergebäude  in  Asche  legte.  Wer  kann  den  Verlust 
bemessen,  den  die  Litteratur  durch  dieses  furchtbare  Ereigniss 
erlitt?  Wer  möchte  in  die  Klage  des  Annalisten  nicht  ein- 
stimmen:  Quam  doleudi  sunt  tot  pretiosi  Codices  manuscripti, 
praesertim  graeci,  quos  hoc  incenqio  periisse  constat. 

Auf  den  Trümmern  des  eingeäscherten  Tempels  suchten  die 
folgenden  Aebte  Peter  1.  und  Georg  I.  den  Musen  einen  neuen 
Sitz  zu  erbauen.  Es  gelang  ihren  Bemühungen ,  eine  bedeu- 
tende Anzahl  von  Handschriften ,  worunter  sich  ein  unschätz- 
barer Codex,  die  Decaden  des  Livius  enthaltend,  befand .  zn 
gewinnen,  und  so  näherte  die  Bibliothek  allmälig  sich  ihrer 
vorigen  Bedeutsamkeit  wieder. 
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Eine  neue  Aera  tagte  für  die  Wissenschaften,  die  ihrer 
Palingenesie  einen  glänzenden  Aufschwung  gab.  Ein  Mann, 
dessen  Bildsäule  Deutschland  jetzt  schmückt,  erfand  die  Buch- 
druckerkunst, und  die  Gesammtmasse  der  tausendjährigen 
Kenutnisse  und  Erfahrungen  aller  Zeiten  nnd  Volker,  die  bis 
jetzt  ein  kostspieliges  Eigenthum  reicher  Einzelmeoschen  waren, 
wurden  zum  Gemeingut  Aller  gemacht.  Zahlreich  waren  die 
Drucke  aus  der  frühesten  Zeit  ihrer  Erfindung,  mit  denen  die 
Bibliothek  zu  St.  Blasien  bereichert  wurde,  denn  der  Annalist 
sagt:  inventa  arte  libros  imprimendi  Bibliotheca  magna  aucto- 
rum  copia  locupletata  est.  Eiuen  sehr  empfindlichen  Verlust 
erlitt  die  Blasiana  durch  die  zu  Anfange  des  16.  Jahrhunderts 
ausgebrochene  Empörung  der  Bauern.  In  blinder  Wuth,  voll 
vandalischer  Zerstörungssucht  durchzogen  die  ungeregelten 
Bauernhaufen  die  Gegenden  Deutschlands ,  fielen  über  Klöster 
und  Schlösser  her,  und  machten  Mord.  Raub  und  Brand  unter 
Toben  und  Fluchen  zur  schreckensvollen  Tagesordnung.  So 
brach  dieser  rohe  Haufe  auch  in  das  Stift  St.  Blasien  ein, 
plünderte  das  Heiligste,  was  dem  Dienste  Gottes  gewidmet 
war,  und  zerstörte  einen  grossen  Theil  der  hier  gesammelten 
Schätze  mit  einer  Wuth,  deren  nur  die  Horden  eines  Omar 
und  Gengis  fähig  wareu.  Gross  musste  die  Menge  der  zer- 
störten Bücher  sein,  denn  der  Annalist  klagt  schmerzlich:  ut 
nost  eorum  discessum  ad  genua  usque  codicum  fragmentis  inam- 
oulare  quis  potuerit. 

Eine  lange  Reihe  von  Jahren  verfloss,  bis  es  den  Aebten 
Gallus,  Johann  IV.,  Kaspar  I.  und  Kaspar  II.  gelang,  den 
erlittenen  Schaden  wieder  gut  zu  machen.  Besonders  thätig 
erwies  sich  der  Letztere,  der  in  seiner  mühevollen  Arbeit  eine 
kräftige  Stütze  an  Jordanus  Lurichius,  der  glänzenden  Zierde 
der  Freiburger  Universität,  fand.  Herrlich  musste  die  Biblio- 
thek wieder  aufgeblüht  sein,  denn  man  schmückte  sie  mit  fol- 
gender Aufschrift:  Aeterno  1  um  ine  Patre  auspice,  publica  uti- 
ntate  postulante,  privatoque  studio  suadente,  Gasparus  II.  Dei 
gratia  inclyti  hujus  coenobii  Abbas.  summa  cjuod  fieri  potnit 
diligentia  exstructum  conclave  Bibliotnecae  publtcae,  id  est,  Ii« 
terario  thesauro  anno  salutis  MDXC1I  consecravit,  constituitqne 
nndique  plarimorum  eorumque  optimorum  auctorum  voluminibus 
adauxit,  ornavit.  Tu,  quisqne  es,  Lector,  Denm  optimum 
maximum,  ut  literarum  baec  otia  nuam  diutissime  conservet 
precare.  An  der  äussern  Wand,  nahe  den  Fenstern,  las  man 
dieses  Distichon: 

Hanc  si  contemplare  domum,  structura  secundi 
Haec  est  Gaspari  Bibliotheca  sacra. 

Auch  die  nachfolgenden  Aebte  machten  sich  nm  die  Vermeh- 
rung der  Bibliothek  ausgezeichnet  verdient;  besonders  jedoch 
der  Abt  Franz  IL,  der  erste  unter  den  Aebten  zu  St.  Blasien, 
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der  zum  Fürsten  des  h.  römischen  Reiches  erhoben  wurde. 
Ihm  hatte  das  Stift  nicht  nur  eine  bedeutende  Erweiterung  sei- 
ner Localität,  sondern  auch  Geräumigkeit,  Beanemlichkeit  und 
geschmackvolle  Verzierung  zu  danken.  Eine  glänzende  Umge- 
staltung erhielt  das  Bibliothekgebäude^  das  er,  um  den  Musen 
einen  würdigen  Sitz  zu  bereiten,  mit  Säulen  und  ausgewählten 
Gemälden  ausschmückte,  wie  dieses  der  Annalist  bezeugt:  ut 
nunquam  virtutes  laetius,  Musae  latius,  alumni  laut  ins  habita- 
veriut.  Er  brachte  die  Bibliothek  auf  einen  so  glänzenden 
Höhepunkt,  dass  sie  bereits  26,000  Bände  meist  gewählter 
Werke  und  eine  grosse  Menge  kostbarer  Handschriften  besass; 
unter  diesen  befand  sich  auch  der  Codex  Villinganus  (so  ge- 
nannt, weil  er  aus  dem  Kloster  zum  h.  Georg  in  Yillingen 
in  die  Blasiana  wanderte).  Dieser  Codex  wurde  von  dem 
gründlich  gelehrten  Archäologen  und  Geschichtsschreiber  Ma- 
uillon  geprüft  und  von  ihm  für  sehr  alt  und  ungemein  kostbar 
(pervetustus  et  maximi  pretii)  erklärt:  —  er  soll  für  die  Ge- 
schichte höchst  wichtige  Urkunden  enthalten  haben. 

In  diesem  Zustande  ihrer  Herrlichkeit  erhielt  sich  die  Bi- 
bliothek bis  zum  Jahre  1769;  —  jetzt  aber  ,, lasset  uns  zu 
grösseren  Leiden  wandeln !"  (Discendiamo,  o  mai,  a  magior 
pieta!  Dante.)  Am  21.  Juli  um  11  Uhr  vor  Mittag  brach  in 
einem  Theile  des  Stiftsgebäudes  Feuer  aus,  das  von  dem  hef- 
tigsten Südwinde  angefacht,  sich  bald  zu  einem  furchtbaren 
Brande  gestaltete.  Jede  Anstrengung,  die  verheerende  Macht 
des  Elementes  zu  bändigen,  blieb  vergeblich  und  schon  vor 
dem  anbrechenden  Abend  lag  die  Kirche  sammt  den  Wohnungen 
der  Konventualen  in  Schalt  und  Trümmern.  Auch  die  Biblio- 
thek erlitt  dasselbe  Schicksal ,  von  deren  Schätzen  kaum  der 
zehnte  Theil  gerettet  werden  konnte.  Leider  befand  sich  unter 
den  verbrannten  Handschriften  auch  der  besprochene  Codex 
Villinganus! 

Traurig  beschien  die  Sonne  des  nächsten  Tages  die  vom 
Rauch  geschwärzten  Ruinen.  Gross  war  das  Unglück,  von 
dem  das  Stift  heimgesucht  wurde,  denn  unstreitig  ging  manches 
zu  Grunde,  dessen  Verlust  sich  nicht  mehr  ersetzen  lässt,  was 
wir  um  so  schmerzlicher  bedauern  müssen,  als  der  Genius 
Vieles  nur  eiumal  hervorbringt.  Aber  was  frommes ,  uner- 
schütterliches Vertrauen  auf  göttliche  Hilfe  und  eigene  That- 
kraft  vermag,  davon  hat  der  Abt  Martin  Gerbert,  geborner 
Freiherr  von  Hornau ,  einen  sprechenden  Beweis  geliefert. 
Wie  er  schon  früher  durch  seine  Werke  seinen  Namen  in  der 
litterarischen  Welt  unsterblich  inachte ,  so  hatte  er  jetzt  in  der 
Zeit  gewaltiger  ßedrängniss  sich  unausgesetzt  und  mit  ganzer 
Seele  nur  dem  Wohle  seines  Stiftes  geweiht.  Keine  Anstren- 
gung des  Geistes  war  ihm  zu  mühsam,  keiner  Beharrlichkeit 
im  Fleisse  erlag  seine  Geduld.  Ein  herrlicher  Erfolg  krönte 
seine  Bemühungeu.    Schon  nach  zwei  Jahren  konuten  die  in- 
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zwischen  zerstreut  wohnenden  Konventualen  ihre  Wohnungen 
wieder  beliehen,  und  innerhalb  zehn  Jahren  wurde  auch  die 
Abteikirch«  —  einer  der  schönsten  Tempel  in  Deutschland  — 
nach  dem  Plane  des  geschickten  Lothringer  Architekten  M. 
d'lrnard,  dem  die  Rotunda  zu  Horn  hierbei  zum  Muster  diente, 
erbaut  und  eingeweiht.    Imposant  war  der  Saal,  den  Martin 
für  die  Aufstellung  des  Bacherschatzes  bestimmte.   Eine  bedeu- 
tende Ausbeute  an  Büchern  lieferten  ihm  die  Klosterbibliothe- 
ken  der  eben  damals  aas  Frankreich  vertriebenen  Jesuiten,  bei 
deren  Ankauf  ihm  seine  ausgebreiteten  bibliographischen  Kennt- 
nisse sehr  zu  Statten  kamen.    Auf  diese  Art  erhielt  die  Bi- 
bliothek korrekte  und  geschätzte  Ausgaben  von  Werken,  die 
sich  überdies  durch  ihren  innern  Gehalt  empfahlen.  —  Einen 
weitern  ansehnlichen  Zuwachs  erhielt  sie  nach  dem  Tode  des 
um  die  tieschichte  des  erhabenen  Hauses  Habsburg  unsterblich 
verdienten  Geschichtsforschers  P.  Marquard  Herrgott,  dessen 
bedeutende,  an  historischen  Werken  vorzüglich  reiche  Bücher- 
sammlun^  der  Blasiana  einverleibt  wurde.    Kurze  Zeit  darauf 
erhielt  sie  auch  die  Bibliothek  des  P.  Rustenus  Herr  und  P. 
Job.  Baptist  Kopfler,  wodurch  ihr  eine  namhafte  Bereicherung 
zugewendet  wurde.    Die  Sorgfalt  und  Liebe,  mit  welcher  der 
Fürst- Abt  Martin  die  Stiftsbibliothek  pflegte,  hatte  zur  Folge, 
dass  mehrere  Privatpersonen  sich  beeiierten,  seine  Gunst  durch 
Geschenke  kostbarer  und  seltener  Bücher  und  Handschriften 
an  die  Bibliothek  sich  zu  erwerben.    So  wurde  ihm  die  prin- 
ceps  des  Augustinus  de  civitate  Dei,  dann  der  unschätzbare 
handschriftliche  Codex  des  Priscianus  Commentar.  grammat.  für 
die  Bibliothek  geschenkt.    Nach  der  Aussage  des  Annalisten 
hatte  die  Stiffsbibliothek  unter  dem  Fürst -Abte  Martin  eine 
solche  Vermehrung  erhalten,  dass  sie  aus  allen  Zweigen  der 
Wissenschaft  das  Vorzüglichste  aufzuweisen  vermochte  —  an 
historischen  Quellen  aber  einen  solchen  Reichthum  erlangte, 
dass  ihr  hierin  eine  andere  Stiftsbibliothek  nicht  (eicht  gleich- 
gestellt werden  konnte  (cui  aequalem  in  optimis  etiam  Biblio- 
tnecis  reperire  haud  erit).    Wohl  konnte  dieser  hochverehrte 
Prälat  auf  das  Denkmai  seiner  langjährigen  Wirksamkeit  und 
Bestrebungen  mit  der  Horazischen  superbia  quaesita  meritis 
blicken ,  als  es  der  Vorsehung  gefiel,  ihn  von  seiner  schönen 


Dieser  lebendige  Sinn,  dieses  tiefe  und  innige  Gefühl  für 
alles  Herrliche,  Grosse  und  Gute,  welches  dem  Fürst -Abte 
Martin  eigen  war,  wurde  auch  auf  seinen  Nachfolger,  den 
Fürst -Abt  Mauritius,  vererbt,  der  sich  dadurch  ein  bleiben- 
des Verdienst  um  die  Blasiana  erwarb,  dass  er  den  gauzen 
reichen  Bücherschatz  des  französischen  Marschalls  von  Zurlauben 
für  sie  ankaufte,  bei  welchem  Geschäfte  sich  der  gründlich 
gelehrte  Geschichtsforscher  Trudpert  Heugart  besonders  thätig 


Pflanzung  abzurufen. 
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Wie  ergiebig-  und  herrlich  die  Früchte  waren,  welche  bei 
so  reichen  Hilfsmitteln  von  dem  Vereine  der  edelsten  Kräfte 
für  die  Wissenschaft  gewonnen  wurden,  zeigen  die  Annalen 
des  Stiftes.  Achtung  und  unsterblichen  .Nachruhm  dem  An- 
denken dieser  Prytaneu  der  gelehrten  Republik ! 

Der  gewaltsame  Umsturz  aller  bestehenden  Formen  in  Frank- 
reich während  der  Revolution  trieb  die  Kriegsfurie  in  die  ge- 
segneten Gauen  von  Deutschland.  Auch  das  tief  verborgene 
St.  Blasien  ward  in  den  stürmischen  Strom  der  Zeitereignisse 
gezogen:  es  wurde  durch  die  Beschlüsse  des  Presburger  Frie- 
dens aufgehoben,  und  zuerst  von  Würteniberg,  dann  vou  Baden 
in  wirklichen  Besitz  genouimeu.  Bei  dieser  Erschütterung  der 
socialen  Verhältnisse  in  Deutschland  erfasste  der  Fürst -Abt 
Berthold  (der  letzte  Abt,  der  diesen  Titel  führte)  mit  wäroi- 
stem  Dankgefühle  den  huldvollen  Ruf  des  Kaisers  Franz  I.. 
mit  den  Ordensbrüdern  in  seine  Erbstaaten  auszuwandern  und 
sich  dem  Lehrfache  der  Erziehung  der  Jugend  zu  widmen.  So 
übersiedelte  der  Orden  zuerst  nach  Spital  am  Pyhrn  in  Ober- 
österreich und  später  (1809J  nach  St.  Paul  in  Kärnthen ,  wo 
er  noch  in  segensreichem  Wirken  fortbesteht. 

Es  wird  nun  von  anziehendem  Interesse  sein,  der  gelehr- 
ten Welt  einige  der  grösslen  Seltenheiten  anzuzeigen  ,  welche 
in  der  St.  Pauler  Stiftsbibliothek  aufbewahrt  werden  i 

1)  Ainbrnsii  de  fide  ad  (iratianum  Imperat.  Am  Schlüsse: 
Ambrosius  explicit  feliciter.  Dieser  merkwürdige  Codex 
ans  dem  6.  Jahrhundert  ist  durchaus  mit  gleichen  Lncial- 
lettern  wie  der  berühmte  Codex  des  Virgilius  in  der  Va- 
ticaua  geschrieben :  selbst  die  alle  Schreibart  formousus 
für  formosus  wurde  beibehalten. 

2)  Pergamentcodex  aus  dem  9.  Jahrhundert,  die  Capitularia 
Regum  Franrorum  enthaltend.  Von  diesem  Codex  hat  der 
k.  k.  Hofrath  von  Kruft  dem  Geschichtsforscher  Peter 
von  Chiniar.  der  sich  damals  mit  einer  neuen  Ausgabe 
der  Kapitularen  beschäftigte,  eine  umständliche  Beschrei- 
bung nebst  einem  Auszüge  und  einer  getreuen  Zeichnung 
der  beiden  auf  dem  ersten  Blatte  befindlichen  Figuren  und 
der  verschiedenen  darin  vorkommenden  Schriftarten  ge- 
sendet ' ). 

3)  Prisciani  lil>.  XVIII.  de  conslructione  sive  ordinatione  par- 
tium orationis.  Pergainentcoilex  aus  deui  12  Jahrhundert. 

4)  Pergamentcodex  des  Titus  Livius  aus  dem  13.  Jahrhun- 


1)  Diese  von  Peter  von  Ghiniac  besorgte  Ausgabe  erschien  unter  dem 
Titel:  Capitularia  Regum  Francorum.  Addita  sunt  Marculfl  Monachi  ut 
aliorum  fbrmulae  veteres  et  notae  doctissimorum  virorum.  Steph.  Balu- 
zius  Tutelensis  in  unmn  collegit,  ad  velust.  Codices  manuscr.  einend. 
Notis  instr.  majinam  partem  primuiu  edidit  an.  1677.  Nova  editio  anctior 

et  emend.  ad  fidem  autogr.  Baluzii  curante  Petro  de  Chiniac.  Paris 

1760.  (ol.  2  voll. 
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dert.  Am  Schiasse  liest  man:  Perfecta  tibro  excelso  aga- 
mus  Gratias  Christo. 

•  *  • 

5)  Valerii  Maximi  dictorum  factorumque  meoiorabilium  lib. 
Dieser  aus  dem  13.  Jahrhundert  stammende  Perganient- 
codex  zeichnet  sich  durch  ungemeine  Schönheit  der  Schrift 
aus.  Am  Schlüsse  liest  man :  Deo  gratias.  Explicit  Valer. 
Maxim. 

6)  Eine  mit  der  zierlichsten  Minuskel  auf  Pergament  geschrie- 
bene lateinische  Bibel  aus  dem  12.  Jahrhundert  Die  Ver- 
salien sind  ausnehmend  schon  and  geschmackvoll. 

Eine  der  schönsten  und  zugleich  kostbarsten  Zierden  der 
Bibliothek  ist  die  Biblia  latina  o.  0.  o.  J.  (Mainz.  Guttenberg 
1450  —  53)  gr.  Fol.  2  Bde.  2  Kolumnen  mit  42  Zeilen  (wes- 
halb sie  auch  die  42zeilige  heisst).  Sie  wurde  zuerst  in  der 
Mazarin'schen  Bibliothek  entdeckt,  daher  sie  auch  die  Maza- 
rin'scbe  genannt  wird.  Man  kennt  von  diesem  Druckwerke 
nur  6  Exemplare  anf  Pergament,  nämlich  eines  in  der  königl. 
Bibliothek  zu  Paris  mit  prachtvollen  Initialen  5  es  wurde  bereits 
im  Jahre  1456  illuminirt  und  gebunden,  wie  dieses  eine  Hand« 
rubrik  am  Ende  des  2.  Bandes  bezeugt:  Iste  Uber  iHuminatns, 
ligatus  et  completus,  est  per  Henricum  Cremer,  vicarium  ec- 
clesiae  collegat.  S.  Stephani  Moguntini  sub  aiino  1456  festo 
assumptionis  glnriosae  Virg.  Mariae.  Deo  gratias.  Alleluia. 
Das  zweite  mit  buntgoldenen  Initialen  besitzt  die  kdnigl.  Bi- 
bliothek zu  Berlin,  das  dritte  die  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig,  das  vierte  die  Bibliothek  Barberini  zu  Rom.  das  fünfte 
die  Bibliothek  des  Lord  Granville  in  London,  das  sechste  die 
Bibliothek  des  Bierbrauers  Perkins  in  London. 

Eines  der  seltensten  Bücher  ist  gegenwärtig  Jansse's  La 
Messe  trouve"e  dans  TEcriture;  k  Ville-Franche.  1647.  8.,  weil 
die  Jesuiten  alle  von  diesem  Werke  aufgefundenen  Exemplare 
vertilgten. 

Sehr  merkwürdig  ist  die  Ursache,  welche  den  Priester 
Jansse  bewog,  dieses  Buch  zu  schreiben.  F.  Veron,  Jesuit, 
Doctor  der  h.  Schrift  and  Professor  der  Theologie  zu  Paris, 
gab  im  Jahre  1646  zu  Paris  eine  neue  französische  IJeber- 
setzung  des  Neuen  Testamentes  heraus.  Diese  neue  lleber- 
setznng  war  eigentlich  blos  eine  Revision  der  früheren  ähnli- 
chen Arbeit  des  H.  de  Brüse,  die  im  Jahre  1550  za  Löwen 
herauskam,  anter  dem  Namen  der  Doctoren  von  Löwen  blos 
die  revidirte  erste  und  letzte  Bibel  -  Uebersetzung  des  J.  Le 
Febre  d'Etaples  (Faber  Stapulensis.)  —  Dieser  schonen  Vor- 
arbeiten ungeachtet  erlaubte  sich  der  Jesuit  Veron  die  Stelle: 
liizovQyovvrcüv  avxav  tco  Kvqico  ,  die  alle  Katholiken  durch 
,,da  diese  zur  Verehrung  Gottes  versammelt  waren*1  über- 
setzen, mit  den  Worten  wieder  zu  geben: 
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Eux  dis ans  la  Messe  au  Seigneur  (da  sie  vor  dem  Herrn 
Messe  lasen),  und  das  Wort  Messe  mit  grossen  Buchstaben 
drucken  zu  fassen.  —  Die  Bibel  durch  solche  Einschiebsel  zu 
verfalschen,  vermochte  wahrlich  nur  ein  Jesuit. 

D.  And.  AIciati  Emblemata  denuo  ab  ipso  auctore  recog- 
nita.  ac  uuae  desiderabantur,  imaginibus  locupletata  Lugduni 
ap.  Gulielm.  Rovill.  1566.  8°.  maj. 

Die  vorliegende  Auflage  dieses  Buches  steht  zwar  der  Ve- 
netianer  ap.  Aldi  filios  1546.  8°.  an  Seltenheit  bedeutend  nach, 
indessen  verdient  sie  dadurch  die  Aufmerksamkeit  der  Bibüo- 
maneu,  dass  sie  viel  vollständiger  als  alle  ihr  vorhergehenden 
Auflagen  ist.  Das  hier  angezeigte  Buch  ist  aber  durch  den 
Umstand  besonders  merkwürdig  geworden,  dass  es  dem  Wit- 
tenberger Professor  der  schönen  Redekünste  Georg  Stadius 
zum  Stammbuch  diente.  Zu  diesem  Zwecke  liess  er  das  Buch 
mit  weissem  Papier  durchschossen,  und  eine  grosse  Anzahl 
der  glänzendsten  Talente  der  Universität  ermangelte  nicht,  ihm 
durch  eigenhändige  Einschreibung  sinnreicher  Devisen  in 

griechischer,  lateinischer,  hebräischer,  arabischer  und  deutscher 
prache  die  Beweise  ihrer  Achtung  und  Freundschaft  auf  diesen 
Blättern  niederzulegen.  Mehrere  dieser  Männer,  wie  z.  B.  die 
geachteten  lateinischen  Dichter  Tilruius  und  Rhagius,  der  gründ- 
lich gelehrte  Historiker  Moller,  der  berühmte  Rechtsgelehrte 
J.  Major,  der  kühne  Wortführer  für  die  Sache  der  Reforma- 
tion U.  Regiiis .  der  Philologe  J.  Fabricins  n.  a.  m.  glänzen 
als  Koryphäen  ihrer  Zeit  in  der  Geschichte  der  Litteratur,  und 
geben  dadurch  dem  Buche  ein  höheres  Interesse  und  bedeutend 
grösseren  Werth.  Einige  der  Denksprüche  sind  besonders 
sinnreich,  wie: 

Vita  quid  est  hominum,  flos  est,  quae  sole  Oriente 
In  prato  Höret,  sole  cadente  cadit. 

■ 

dann 

Dat  Galenus  opes,  fulvum  dat  Bartholus  aurum 
Poulificat  Moises,  cum  sacco  per  civitatem 
El  genus  et  species  coguntur  ire  pedeslres. 

Und  endlich  die  schönen  Distichen  des  J.  Pisanus: 

Est  coepisse  quidem  magnum ,  sed  pergere  majus 

Ut  coeptum  tandem  roeta  Coronet  opus 
In  coeptis  igitur  quaeso  pergamus  uterque 

Et  coepta  inter  nos  duret  amicitia 
Haec  magis  atque  magis  vires  assumat  eundo 

Post  nostros  etiam  non  peritura  rogos. 
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Die  in  dem  Bache  vorkommenden  fünf  Wappen  adeliger  Mit- 

ßlieder  der  Universität  sind  von  einer  Meisterhand  ausgeführt, 
as  Stammbuch  entstand  in  den  Jahren  1572—1578. 


•  ••••  »  •» 

Bibliothekchronik  und  JUiMcellaneen. 

Athenaeum  1850.  No.  1189.  (Aug.  tO.)  S.  835.  veröffentlicht 
eine  an  das  Parlament  zu  richtende  Petition ,  um  zu  erwirken, 
dass  die  Ratalogisirung  an  der  Bibliothek  des  Britischen  Museums 
gefördert  und  die  verschiedenen  Lücken  der  Bibliothek  ausgefüllt 
werden  möchten.  Ebendas.  No.  1190.  (Aug.  17.)  S.  870.  wird 
die  Uebergabe  dieser  Petition  berichtet.  Dem  Drängen  der  Leser 
ist  durch  einige  Neueruugen  und  Anordnungen  einigermassen  im 
Britischen  Museum  nachgegeben.    Athenaeum  1194.  S.  976. 


Mancherlei  Notizen  über  die  kaiserliche  Bibliothek  zu  Peters- 
burg und  deren  Bestandteile  finden  sich  nach  authentischen  Quellen 
in  den  Hamb,  litter.  u.  krit.  Blattern  1850.  No.  95.  S.  747  ff. 


Im  Almanacco  Toscano  per  l'anno  I8ö0  findet  sich  S.  573—79 
nähere  Auskunft  über  die  verschiedenen  öffentlichen  Bibliotheken 
des  Grossherzogthuras. 


Im  Orient  1850.  Litteraturblatt  No.  37.  S.  587.  wird  aus 
Wilsons  the  lands  of  the  bible  (II,  617  ff.)  über  die  Bibliothek 
des  Rabbiners  zu  Hebron  berichtet,  welche  nur  aus  260  Werken 
besteht  und  fast  nur  talmudischen,  kabbalistischen  und  litur- 
gischen Inhalts  ist,  doch  mehr  als  vierzig  Werke  enthält,  weiche 
in  der  Michael'schen,  und  an  zweihundert,  welche  in  der  könig- 
lichen Bibliothek  zu  Berlin  fehlen.  Die  Bibliothek  enthält  weniger 
neue  (zu  Safed  oder  Jerusalem  erschienene)  Schriften  als  ältere 
in  der  Türkei  und  Italien  gedruckte. 


Verleger:  T.  O.  Weigel.    Dnick  von  C.  P<  M elzer  in  Leipzig. 
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altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

▼  o  n 

Dr.  Hobert  Naumann. 


JVs  8.  Leipzig,  den  30.  April  1851. 
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Anzeige 

von: 

Merryweather  (F.  Soiuner),  Biblinmania  in  the  middle 
ages,  or  Sketches  of  bookworms-collectors-bible  students- 
scribes-  and  illuminators,  from  the  Anglo-Saxon  and  Nor- 
man periods,  to  the  introduetion  of  printing  into  England; 
with  aneedotes,  illustrating  the  history  of  the  monastic 
libraries  of  Great-Britain  in  the  olden  time.  London,  Mer- 
ryweather, 14,  King- street,  Holborn.  MDCCCXLIX.  (Am 
Ende:  Warty,  printer,  27  ,Camomile-Street,  Bishopsgate.) 
IV  und  218  SS.  8. 

Der  Verfasser  dieses  interessanten  Buches  giebt  uns  in 
dreizehn  Capitelo  eine  Schilderung  des  mittelalterlichen  Bucher- 
wesens iu  Englands  Klöstern,  eine  Schilderung,  die  unsre 
Aufmerksamkeit  um  so  mehr  anzieht,  als  selbst  dber  die  Ver- 
hältnisse unserer  deutschen  Klosterbibliotheken  so  wenig  be- 
kannt ist.  Das  Buch  verräth  eine  Vorliebe  für  derartige  Stu- 
dien und  Betrachtungen,  welche  nur  auf  dem  Wege  der  müh- 
samsten Forschungen  und  Nachspürungen  gewonnen  werden 
könnten.  Diese  Schrift,  mit  der  Botüeld's  über  die  Kathe- 
dralbibliotheken, soweit  dieselbe  der  alten  Bibliotheken  ge- 
XII.  Jahrgang.  8 
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denkt,  zu  vinem  Ganzen  verarbeitet,  niüsste  für  beide  Werke, 
die  sich  gewissermassen  ergänzen  und  aneinander  schliessen, 
sehr  erspriesslich  sein.  Mochte  sieb  doch  ein  Unternehmer 
dieser  Arbeit  linden,  welche  freilich  das  innigste  Vertrautsein 
mit  dem  Stoffe  sowohl  als  mit  dem  Zeiträume,  dem  jene  Bi- 
bliotheken angehören,  verlangen. 

Statt  hier  nun  eine  erschöpfende  Rerension  zu  geben,  sei 
es  erlaubt,  den  Inhalt  der  einzelnen  l'apitel  anzudeuten,  wo- 
durch der  Werth  des  Buches  sattsam  hervortreten  wird. 

Nachdem  der  Verfasser  im  ersten  Capitel  Ober  Mönrhswesen 
überhaupt  und  dessen  uuläugbare  Verdienste  um  Cultur  gespro- 
chen, weist  er  nach,  wie  massenweise  das  Reformationszeit- 
alter im  übelverstandenen  Eifer  für  die  Ideen  seiner  Stif.er, 
die  Zeugnisse  des  alten  Glaubens  und  der  alten  Lehre  dem 
schnödesten  Verbrauche,  den  profansten  Zwecken  opferte. 

Das  zweite  Capitel  bespricht  die  Pflichten  eines  Klosterbi- 
blinthekars,  die  Gesetze  für  die  Hüchersammlungen ,  die  Aus- 
leihregister,  die  Bücher,  welche  den  Mönchen  zur  Privatlectüre 
übergeben  wurden,  die  eigentümlichen  Bezeichnungen  gewis- 
ser Classeu  von  Büchern  und  dergleichen  mehr.  Ist  auch  das 
Meiste  schon  anderwärts  her  bekannt,  so  findet  man  doch  hier 
alles  Betreffende  aus  den  verschiedeneu  Schriften  zusammen- 
gestellt. 

Das  dritte  Capitel  beschäftigt  sich  mit  den  Bticherabschrei- 
bern  und  deu  besondern  klösterlichen  Anstalten  für  Abschriften 
(scriptoria) ,  mit  der  auf  das  Copiren  verwendeten  Sorgfalt 
(betrachtet  also  auch  die  Kalligraphie  und  Illustration),  mit 
dem  Bibellesen  der  Mönche,  den  mittelalterlichen  Buchhändlern 
und  den  (namentlich  an  Universitätsorten  bestehenden)  Leih- 
bibliotheken. 

Hat  der  Verfasser  bis  hierher  nur  das  Allgemeine  im  Auge 
gehabt,  so  wendet  er  sich  jetzt  zu  den  einzelnen  Klöstern 
Englands  und  spricht  im  vierten  Capitel  namentlich  von  C an- 
ter bury,  dessen  Kloster  und  seinen  Inwohnern.  Mit  Ueber- 
gehung  aller  seiner  Insassen,  welche  sich  durch  Gelehrsamkeit 
und  Wissenschaft  berühmt  gemacht  haben,  werden  von  Merry- 
weather  nur  solche  Männer  in  Betracht  gezogen ,  die  in  Be- 
ziehung auf  Bücherwesen  von  gutem  Klange  sind.  Es  sind 
dies  Theodor  von  Tharsus,  der  668  von  Rom  seine  Bibliothek, 
von  der  ein  Theil  noch  jetzt  in  Canterbury  aufbewahrt  wird, 
mitbrachte;  Tatwine,  von  welchem  sich  ein  Mannscript  noch 
im  Britischen  Museum  vorfindet;  Nothelm  (oder  Bold  Helm), 
welcher  Beda  sehr  bei  seinem  Geschichtswerke  unterstützte 5 
St.  Dunstan,  dessen  grosse  Verdienste  um  Handschriften  her- 
vorgehoben werden;  eine  Handschrift  von  ihm  ziert  noch  jetzt 
die  Bodlejanische  Bibliothek;  Aelfric,  dessen  Werke  noch  jetzt 
geschätzt  sind,  dessen  kleine  Büchersammlnng  seinem  Willen 
gemäss  an  die  Abtei  St  Albans  kamen;  Lanfranc,  welcher 
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mit  dem  Titel  eines  unermüdlichen  Bücherschreibers  und  sorg- 
fältigen Büchersammlers  beehrt  wird;  Anselm,  der  die  übri- 
gen Wirren  unter  Büchern  zu  vergessen  suchte.  Im  zwölften 
Jahrhundert  finden  wir,  dass  die  Mönche  von  Canterbnry  eine 
Menge  Handschriften  verfertigten,  und  dass  auch  spater  die 
Erzbischofe  die  Büchersammlungen  zu  vermehren  strebten,  so 
Hubert  Walter,  Robert  Kildwardly.  Nun  gedenkt  der  Ver- 
fasser einer  aus  Wanley  libror.  veter.  septenirion.  p.  172  ent- 
lehuten  Notiz,  welche  die  Geschichte  der  Canferhury  Kathedrale 
enthalt  und  auch  einiger  —  zum  Theil  noch  vorhandenen  — 
Handschriften  Erwähnung  thnt  —  Henricus  de  Estria  (Prior 
1285)  hat  ein  Buch  hinterlassen:  Memoriale .  in  welchem  auf 
38  dreispaltigen  Seiten  mehr  denn  3000  Werke  verzeichnet 
sind  j  welche  die  Bibliothek  schmückten.  Nach  ihm  sind  nur 
Henricvs  Chicleley  (Erzbischof  1413)  zu  erwähnen,  welcher 
die  Bibliothek  umhaut«»  und  Bücher  in  dieselbe  stiftete ?  sowie 
den  Prior  (1472)  William  Selling ,  welcher  aus  Italien  alte 
Classiker  mitbrachte.  Aus  dem  Anfange  des  16-  Jahrhunderts 
findet  sieh  noch  ein  unter  den  Cottonianischen  Handschriften 
befindliches  Verzeichniss. 

Die  Kirche  zu  Rochester  hatte  sich  auch  mancher  Bü- 
chergeschenke zu  erfreuen ,  so  vom  Bischof  Gandulph  1077 
(von  welchem  noch  Manuscripfe  vorhanden),  vom  Bischof  Ru- 
dolph (1108),  Earmilph  (1115),  Ascelin  (1142).  Walter, 
Waleran  (1182),  GlantHU  (1184),  Osbern  ofShepey  (1189)r 
Ralph  de  Ross  und  Hegmer  de  Tunebrcgge. 

Das  fünfte  Capitel  behandelt  das  Kloster  von  Lindes- 
farne (Ho  ly  Island),  welches  nach  seiner  Zerstörung  nach 
Dur  harn  verlegt  wurde.  Den  ersten  Glanz  erhielt  Lindes- 
farne durch  den  St.  Cuthbert,  zu  dessen  Ehre  das  noch  jetzt 
im  Britischen  Museum  vorhandene  sogenannte  ..Durham  Book 
oder  St.  Cuthbert's  Gospels"  durch  Egfrith  698  geschrieben, 
durch  Aethilwald  (721)  in  Gold  und  Edelsteine  prächtig  ge- 
bunden, durch  den  Eremiten  Rilfrid  mit  Initialen  und  Illumi- 
nationen künstlich  versehen,  und  endlich  950  durch  den  Glos- 
sator Aldred  mit  sächsischer  Glosse  begleitet  wurde.  Doch 
zweimalige  f  in  ischerung  des  Klosters  vertrieb  die  frommen 
Bewohner  desselben,  die  sich  endlich  in  Durham  niederliessen. 
Die  bislang  gepflegte  Bücherliebe  entfaltete  sich  immer  mehr, 
wie  wir  dies  an  dem  Bischof  William  Carelepho  (f  1095) 
sehen,  nach  dessen  Tode  im  12.  Jahrhundert  die  Bibliothek 
schon  300  Bände  zählte,  deren  Verzeichniss  noch  in  Durham 
befindlich.  Der  Bischof  Hugh  de  Pusar  (1153  erwählt)  hin- 
terliess  seine  aus  60—70  Bänden  bestehende  Sammlung  dem 
Kloster,  ganz  im  Gegensatze  des  versrhwenderisrhen  Anton 
ßek  (1283),  der  sogar  Bücher  zu  verschleudern  suchte,  wo- 
gegen sich  der  Prior  und  das  Capitel  erhoben  ,  welche  viel- 
leicht deshalb  auch  manche  Bücher  den  (  ollegien  zu  Oxford 
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zuwendeten.  Da  —  fast  als  solle  dieser  Schimpf  gesöhnt  wer- 
den -  ward  1334  Angracille  (Aungerville),  gemeiulich  Richard 
de  Bury  genannt,  zum  Bischof  erwählt,  über  dessen  Verdienste 
um  das  Bibliothekwesen  bis  auf  die  neueste  Zeit  nur  eine  Stimme 
des  Lobes,  daher  Merryweatber  ihm  auch  S.  71  —  87  widmet. 
Seine  Bemühungen  für  die  Bibliothek  krönte  der  Erfolg,  denn 
als  40  Jahre  nach  seiuem  Tode  der  noch  jetzt  in  Durham  be- 
findliche Katalog  aufgenommen  wurde,  fauden  sich  fast  G00 
Bände  in  der  Bibliothek  vor.  Thomas  Langley,  140G  Bischof, 
sammelte  sowohl  für  sich  als  das  Capitel  Bücher;  im  Jahre 
141G  verfasste  John  Tyshboume  einen  ausgezeichneten  Kata- 
log, der  noch  jetzt  sorgsam  bewahrt  wird. 

Im  sechsten  Capitel  wird  das  Kloster  von  Croyland  (in 
Lincolushire)  so  wie  das  von  Peterborough  behandelt. 
Schon  Egelric  II.  schenkte  dein  Kloster  40  IJaudscbriften,  das 
bei  seiner  Zerstörung  durch  die  Dänen  i.  J  .870  700  Bände  und 
400  Urkunden  durch  Feuer  verlor.  Und  doch  wurde  ungefähr 
100  Jahre  später  das  Kloster  von  neuem  durch  Däuen  mit 
Feuer  verwüstet  und  nur  wenige  der  neu  erworbenen  Schätze 
gerettet. 

Peterborough  war  ein  wichtiger  Silz  angelsächsischer  Cul 
tur  und  Bücherliebhaberei.  So  finden  wir  092  den  Abt  he- 
nulph,  den  Erzbischof  von  York,  Kinfernus  (105G),  Leofric 
(1057),  Abt  Benedict  (1177),  der  eine  grosse  Anzahl  Werke 
theils  selbst  abschrieb  oder  abschreiben  Hess,  deren  Verzeich- 
niss  Merryweatber  S.  9G.  97.  mitlheilt.  Manche  Aebte  be- 
sassen  Privatbibliotheken,  welche  aber  später  gewöhnlich  der 
Klosterbibliothek  incorporirt  wurden,  so  die  Roberts  von  Lyn- 
deshye  (1214),  Hotdernesse  s,  Walter  s  of  St.  Edmundsbury 
(1233),  Roberts  of  Sutlon  (12G2),  William's  of  Wodeforde 
(1295),  Adam  s  de  Botheby  Godfrey's  (1299).  Den  besten 
Beweis  für  die  Wichtigkeit  der  Bibliothek  giebt  das  uoch  vor- 
handene Verzeichuiss  derselben,  welches  1G80  Bände  umfasst 
und  in  Gunters  history  of  Peterborough  50  Seiten  füllt.  Im 
15.  Jahrhundert  wurde  der  Bibliothek  —  namentlich  dem  theo- 
logischen T h eile  —  wenig  Sorgfalt  geschenkt,  wie  es  wohl 
auch  in  andern  Klöstern  geschah,  so  z.  B.  finden  sich  in  dem 
1477  durch  William  Chartyl  geschriebenen  Kataloge  der  Klo- 
sterbibliothek von  St.  Mary  de  la  Pre  zu  Leicester,  wel- 
cher G00  Bände  aufzählt,  nur  eine  alte  defecte  gebrauchte 
Bibelhandschrift. 

Das  siebente  Capitel  bespricht  den  König  Alfred  als  Schrift- 
steller und  Bücherliebhaber,  enthält  aber  nichts,  was  eines 
besondern  Auszugs  —  weil  unbekannt  —  werth  wäre.  Hat 
sich  das  Capitel  nur  mit  einem  Manne  beschäftigt,  so  finden 
wir  im  achten  eine  grössere  Anzahl  aufgeführt.  Den  Reigen 
eröffnet  Bischof  Benedict,  der  Stifter  des  Klosters  zu  Wear- 
mouth  (G74),  welcher  fünfmal  theils  allein,  theils  in  Beglei- 
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tung  John  s  the  Cantor  die  Reise  nach  Rom  unternahm  nnd 
jedesmal  Massen  von  Büchern  zurückbrachte.  Es  ist  sehr  zu 
bedauern,  dass  seines  Nachfolgers  Ceolfrid  Bericht  Ober  diese 
Reisen  verloren  gegangen  ist.  Diese  Bücherliebe  Benedicts 
trug  auch  ferner  noch  Früchte,  denn  sein  Nachfolger  Ceolfrid 
vervollständigte  die  Sammlungen  der  Klöster  zu  Wearmouth 
nnd  Jarrow,  und  der  Bischof  Northumbrieus.  Wilfrid,  ähnelte 
in  diesen  Bestrebungen  sehr  den  beiden,  fc.  110 — 116  sind 
dem  Heidenbekehrer  Bonifatius  gewidmet,  welcher  in  dieser 
Skizze,  welche  seinen  Briefen  entlehnt  ist,  auch  als  Beförderer 
der  klösterlichen  Wissenschaften  erscheint,  dem  sich  Egbert 
von  York  und  Alkuin  anreihen.  Hierauf  wendet  sich  der 
Verfasser  zu  dem  Kloster  von  Whitby,  für  welches  Caedmon 
thätig  war.  Ein  alter  Katalog  von  1148  dieses  Klosters 
(Charlton  history  of  Whitby)  existirt  noch  und  führt  mancher- 
lei alte  Klassiker  auf.  Iii  späterer  Periode  ist  das  Kloster  zu 
Rievall  in  Yorkshire  mit  einer  Bibliothek  von  200  Bänden 
bedacht,  deren  Katalog  noch  existirt.  Auch  das  Kloster 
zu  Cov'entry  hatte  eine  ansehnliche  Bibliothek,  für  deren 
Vergrösserung  vorzüglich  John  de  ßruges  thätig  war,  der 
allein  32  Bände  abgeschrieben  hatte.  Auch  in  Worcester 
war  eine  ansehnliche  alte  Bibliothek,  die  namentlich  durch 
Thomas  Cobham,  (welcher  auch  den  ersten  Plan  einer  öffent- 
lichen Bibliothek  zu  Oxford  in's  Werk  setzte),  sehr  in  Auf- 
nahme kam,  doch  wurde  die  Bibliothek  während  der  bürger- 
lichen Kriege  im  17.  Jahrhundert  zerstreut.  Die  Chroniken 
des  Eveshamer  Klosters  bei  Worcester  sprechen  auch  von 
Bibliophilen,  so  vom  Abt  Ailtcard  (1014),  Walter  (1077), 
Reginald,  Adam  (1161),  vor  allen  aber  von  Thomas  of  Mar- 
ieberg (1229),  vom  Prior  Nikolas  Hereford  (1392). 

Das  neunte  Capitel  hat  auch  mit  allerlei  einzelnen  Klöstern 
und  Personen  zu  thun. 

Zuerst  begegnet  uns  hier  Glaston burgabtei,  deren 
ehrwürdige  Reste  noch  jetzt  die  Aufmerksamkeit  des  Wande- 
rers erregen,  die  aber  in  alten  Zeiten  ein  wichtiger  Platz  für 
geistige  Cultur  und  Wissenschaft  war,  wie  ein  Katalog  Wil- 
liam Britone's  beweist,  der,  1248  geschrieben,  vierhundert 
Bände  aufzählt.  In  späterer  Zeit  (im  13.  Jahrhundert)  kamen 
unter  einem  bücherliebendeu  Abte  noch  49  Bände  dazu.  Durch 
die  Aebte  Walter  Taunton  (1322)  und  dessen  Nachfolger  Adam 
Sodbury  kamen  noch  neue  Erwerbungen  hinzu.  Als  aber  die 
Reformation  —  in  falsch  verstandener  Furcht  vor  Papstthum  — 
die  Klöster  aufhob  und  dieselben  zerstörte,  wurden  die  gros- 
sen Bücherschätze  zerstreut,  und  Leland  konnte  nur  noch  We- 
niges finden,  schläft  aber  das  Wenige  noch  sehr  hoch  an. 

Das  Kloster  zuMalmsbury  war  hochberühmt  durch  seine 
Bibliothek;  aber  nichts,  nicht  einmal  ein  Katalog,  ist  in  den 
lleformationstroubeln  erhalten  worden,  nur  die  Sage  von  einem 


Digitized  by  Google 


118 


vollständigen  Licius.  Bekauut  ist  der  Büchersaminler  William 
von  Malmsbury,  der  sich  in  seinen  Werken  über  seine  Lieb- 
haberei und  Studien  selbst  ausspricht. 

Die  Annalen  der  Abtei  zu  Glnucester  nennen  mancheu 
Namen  eifriger  Bücherliebhaber,  so  den  Abt  Peter  1 104,  unter 
dessen  Nachfolger  Godemon  1113  das  Kloster  aber  nieder- 
brannte und  nur  einige  wenige  Bucher  rettete.  Abt  Gamage 
(130C)  schenkte  einige  Bücher,  und  in  demselben  Jahrhundert 
auch  tiichard  de  Stowe.  Im  11.  Jahrhundert  aber  war  Leofric, 
der  Bischof  von  Exeter,  ein  gewaltiger  Büchersammler,  wie 
sich  aus  dem  iu  Dugdale  Monasticon  11.  p.  527.  befindlichen 
Verzeichnisse  ergiebt.  Ein  Buch  „the  great  boc  of  Euglish 
poetry*4  dieser  Sammlung  findet  sich  noch  in  Exeter.  Durch 
die  Einführung  des  Mönchsordens  von  Clugny  (1077)  in  Eng- 
land mehrten  sich  die  Abschriften  der  s.  g.  Classiker,  und  na- 
mentlich ist  Peter  von  Blois  nie  genug  zu  schätzen,  dass  er 
diesen  Silin  für  Wissenschaftlichkeit  nah  und  fern  rege  zu  hal- 
ten versuchte. 

Das  zehnte  Capitel  ist  auch  voller  Einzelheiten,  welche 
aufzuzählen  fast  das  Buch  ausschreiben  hiesse.  Wir  können  uns 
aber  doch  nicht  enthalten ,  ganz  kurz  den  Inhalt  anzuführen. 
Es  wird  uns  erzählt,  wie  in  den  alten  Zeilen  die  Mönche  von 
Winchester  ihrer  Kalligraphie  und  Illuiniuationskunst  wegen 
hochberühmt  geweseu  seien,  wie  thätig  der  Bischof  Ethelwold 
und  der  Mönch  Godemann,  der  nachherige  Abt  zu  Thorney. 
Aufzuzählen  sind  noch:  Waltet (1174  Prior  von  St.  Swithiuj, 
Henry,  Mönch  in  Hyde  (1178),  der  Bischof  Mcolaus  von 
Winchester  uud  dessen  Nachfolger  John  de  Pontissara  (1282), 
der  Mönch  Aelsinus  in  Hyde  (1035). 

Das  Kloster  zu  Keading  in  Berkshire  besass  unter 
Heinrich  III.  eine  Bibliothek  von  150  Bänden,  deren  Verzeich- 
uiss  noch  vorhanden  ist. 

Der  Katalog  der  Bibliothek  der  Priorei  Depyiug  in  Lin- 
colnshire  führt  23  Bände  auf,  zwar  eine  kleiue  Anzahl,  aber 
für  ein  dürftiges  Kloster  doch  ein  reicher  Schatz. 

Sehr  reich  —  namentlich  in  biblischer  Liüeratur  —  war 
die  Bibliothek  zu  (latnsay,  deren  Kataloge  nur  theilweise 
noch  erhalten  sind,  die  aber  immer  noch  1100  Schriften  auf- 
zählen, unter  denen  hebräische  Bibeln;  ja,  die  beiden  Mouche 
Dodford  und  Holbeach  verfertigten  sogar  ein  hebräisches  Le- 
xikon. Ausser  deu  Katalogen  hat  sich  von  dieser  Bibliothek 
nichts.,  uud  von  deuen  zu  St.  Edmunds  Bury  undEly  auch 
diese  nicht  einmal  —  nur  dürftige  Notizeu  ihres  Daseins  — 
erhalten. 

Das  eilfte  Capitel  schreitet  in  angegebener  Weise  weiter 
fort,  und  bespricht  zuerst  St.  Albaus  und  desseu  Aebte  Ael- 
fric,  Ealdred,  Eadmer,  der  viel  alle  Handschriften  dem  Klo- 
ster erwarb,  andere  aber  —  weil  heidnisch  —  verbrannte. 
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Erst  unter  dem  ersten  normannischen  Abte  Paul  (1077)  begann 
der  eigentliche  Studieneifer,  der  sich  durch  die  spätem  Genera- 
tioneu  furtsetzte;  daher  die  Namen  Richard  de  Albani,  Geoffroy, 
Ralph  de  Gubium,  Robert  de  Gorham,  Simon,  Garinus,  Jo- 
hannes, Raymond,  denen  der  kriegerische  William  de  Trom- 

S1 ng  tun  folgte,  welcher  die  sogar  seinem  Prior  geraubten 
ücher  dem  Kloster  übergab.  Roger  de  Norlhone,  der  24. 
Abt,  zeichnete  sich  durch  Büchersamweln  sehr  aus,  ebenso 
Wallinyford,  der  mit  Richard  de  Rury  in  Verbindung  stand, 
Michael  de  Wenlmore,  Thomas  de  la  Mar.  Das  meiste  An- 
sehen hatte  aber  John  de  M hethamstede ,  der,  um  seiuer 
Rücherliebhaberei  mehr  nachhängen  zu  können,  selbst  die  Abt- 
würde niederlegte  und  einfacher  Klosterbruder  ward ,  später 
aber  von  der  Brüderschaft  von  neuem  gewählt  wurde,  unil  mit 
Ilumphrey,  Herzog  vou  Gloucester,  weil  derselbe  ueben 
vieler  uuedler  Gesinuuug  doch  Sinn  für  Bücherwesen  und  Wis- 
senschaft besass,  in  stetem  Verkehr  blieb  (vgl.  Wood  history 
of  Oxford  II.  p.  914).  Ein  andrer  Büchersammler  war  der 
Herzog  von  ßedford,  dessen  Bibliothek  853  Bände  um- 
fasste;  ein  andrer  Guy  Reauchamv ,  Earl  of  Warwick, 
der  nach  dem  Jahre  1359  seiue  Bibliothek  dem  Bordesie  y- 
Kloster  in  Worcestershire  hiuterliess.  Das  Verzeichnis 
wird  von  Merryweather  wörtlich  mitgetheilt. 

Das  zwölfte  Capitel  ist  weniger  reich  bedacht,  da  es  nur 
in  allgemeinen  Umrissen  von  folgenden  Gegenständen  spricht: 
von  nein  Orden  der  Dominicaner,  der  Franciscai  er  und  Car- 
meliter  und  deu  Studien  der  Scholastik,  welche  den  Verfasser 
auf  Robert  Grostest,  den  Bischof  von  Lincoln  (um  1230), 
bringet],  der  ein  sehr  gelehrter  Maun  war.  Sodann  werden 
einige  Bibliotheken  der  Frauciscaner  zu  Oxford,  Exeter, 
London,  eine  der  Dominicaner  zu  London,  eine  der  Car- 
meliter  zu  Oxford  erwähnt,  die  aber  alle  im  Gauzen  unbe- 
deutend waren.  Hierauf  werden  einige  Notizen  über  die  s.  g. 
Mirakel  —  welche  den  Mönchsorden  ihr  Dasein  verdanken,  ge- 

geben,  flüchtig  das  Jahr  1472  erwähnt,  wo  die  Presse  in 
ugland  ihre  ersten  Erzeugnisse  veröffentlichte  und  am  Schlüsse 
aus  Alex.  Barkleys  lebersetzung  von  Brands  Narrenschiffe  die 
Satire  auf  die  Bibliomanen  gegeben. 

Das  dreizehnte  Capitel  schliesst  das  Buch  mit  allgemeinen 
Reflexionen ,  denen  wir  hier  keinen  Raum  gönnen  mögen. 

Möchte  es  uns  durch  diese  Anzeige  gelungen  sein,  die  Auf- 
merksamkeit auf  dies  Buch  zu  lenken ,  und  demselben ,  wie 
wir  schon  oben  angedeutet  haben ,  einen  kundigen  Bearbeiter 
zu  erwecken. 
Oldeuburg. 

Bibliothekar  Dr.  Melzdorf. 
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Ueber  den  Paganinischen  Bibeldruck  vom  Jahre  1492.*) 

Die  Bibliothek  unseres  Gymnasiums  besitzt  zwei  Exem- 
plare des  Paganinischen  Bibel druckes  vom  Jahre  1492, 
vou  denen  das  eine  wie  das  andere  mehr  oder  weniger  un- 
vollständig, beide  zusammen  genommen  aber  und  in  ein  Gauzes 
verbunden  allerdings  das  benöthigte  Material  zu  einer  umfas- 
senden Beschreibung  liefern,  die  bisher  in  allen  bibliographi- 
schen Werken,  älteren  wie  neueren,  vermisst  wurde. 

Paganini,  oder  wie  er  sich  selbst  nennt,  Hieronymus  de 
Paganinis  aus  Brixen  (Brixiensis)  hat,  wie  man  aus  den 
verschiedenen  Notizen  bei  Panzer  Ann.  Typograph.  Vol.  3. 
p.  326.  Nr.  15Ü9  und  p.  419.  Nr.  2244,  ferner  bei  Hain  Re- 
pertor.  Bibliogr.  Vol.  1.  P.  1.  p.  413  f.  Nr.  3112  ff.  ersehen 
mag,  die  von  dem  berühmten  Theologen  Petrus  Angelus  de 
Monte  Ulmi,  Örd.  Min.  S.  Francisci  beraphici  ?  revidirte  und 
verbesserte  Lateinische  Bibelübersetzung  mit  der  Concor- 
danz  und  ausführlichen  Registern  zu  zwei  verschiedenen  Malen, 
und  zwar  in  Venedig,  zu  dessen  namhaftesten  Typogrophen 
des  fünfzehnten  Jahrhunderts  er  zählt,  dem  Drucke  über- 
geben. Die  erste  Ausgabe,  um  deren  nähere  Beschreibung 
es  mir  jetzt  zu  thun  ist,  die  editio  princeps  der  Paganini- 
schen Bibel,  erschien  zu  Venedig  im  Jahre  1492,  die  zweite 
ebeudaselbst  im  Jahre  1497.  beide  in  grossem  öctavformate, 
welches  man  nach  Beschaffenhett  der  Exemplare  auf  den  ersten 
Anblick  auch  für  eiu  kleines  Ouart  halten  könnte.  Einen  drit- 
ten Abdruck  der  nämlichen  Recension  veranstalteten  die  Ge- 
brüder Britannici  („Angelus  et  Jacobus  Britaniä  fratres," 
oder  „de  Britannicis"),  unter  Aufsicht  uud  Leitung  ihres  Ver- 
wandten „Gregorius  de  Britannicis ,  sacri  Urdinis  Praedica- 
torum  de  Observantia ,4fi  zu  Brixen  im  Jahre  1496  (s.  Pan- 
zer a.  a.  0.  Vol.  1.  p.  155  f.  Nr.  93,  Hain  a.  a.  0.  Vol.  1. 
P.  1.  p.  415.  Nr.  so  zwar,  dass  in  den  bibliographi- 

schen Werken  immerhin  von  drei  verschiedenen  Ausgaben 
oder  Abdrücken  der  von  Petrus  Angelus  de  Monte  Ulmi  re- 
vidirten  oder  geleiteten  Bibelübersetzung  die  Rede  sein  mag 
(s.  Panzer  a.  a.  0.  Vol.  3.  p.  326.  Nr.  1569.  Aum. ,  wo  zu- 
gleich auf  die  Angaben  der  älteren  Bibliographen ,  namentlich 
auch  auf  den  Catal.  Bibl.  Bodleian.  1\  1.  n.  152  Bezug  ge- 
nommen wird).  Ob  aber  die  erste  Aussähe  des  Pagani- 
nischen Bibelwerkes  vom  Jahre  1492  wirklich  in  zwei  ver- 
schiedenen Formaten,  gleichzeitig  in  Gross-Octav  und  in  Klein  - 
Quart  erschienen  ist,  bleibt,  wenn  man  die  Sache  für  so  wich- 
tig hält,  ferneren  Untersuchungen  vorbehalten,  da  sich  Panzer 


*)  Aus  dem  Progr.  des  Gymnasiums  zu  CoMcnz  vom  Jahre  1848. 
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Vol.  3.  p.  330.  Nr.  1606  mit  einer  einfachen  Angabe  begnügt, 
die  er  aus  einem  alteren  bibliographischen  Werke  entlehnt, 
Hain  aber  diese  Notiz  in  sein  Repertorium  verkürzt  hinüber- 
niuimt  und  eine  genauere  Prüfung  Denjenigen  überlässt,  welche 
sich  mit  bibliographischen  Studien  nach  Ort  und  Gelegenheit 
beschäftigen  können  und  wollen. 

Ueber  die  editio  princeps  des  Paganinischen  Bibelwerkes 
ist  indessen  der  Verfasser  des  Repertoriums,  den  nur  der  Tod 
an  der  Vollendung  und  Verbesserung  seines  verdienstlichen 
Werkes  verhinderte,  in  einem  ganz  offenbaren  Irrthuine  be- 
fangen, und  bedürfen  seine  diesfälligen  Angaben  in  Vol.  1. 
P.  1.  p.  413.  Nr.  3112.  3113  und  3114  einer  durchgreifenden 
Berichtigung.  Die  erste  und  die  zweite  entnimmt  er  aus  den 
Jahrbüchern ,  ohne  sie  jedoch  mehr  zu  begründen ,  als  es  hier 
geschehen  ist  oder  geschehen  konnte;  die  eine  davon  ist  auch 
nicht  vollständig.  Die  dritte  ist  ebenfalls  mangelhaft,  hat  aber 
den  entschiedenen  Vorzug  vor  den  beiden  amiern.  dass  sie 
sich  auf  etwas  Wirkliches  und  Unbezweifeltes  bezieht:  Hain 
hatte  bei  Abfassung  derselben  ein  Exemplar  des  Pagininischen 
Bibeldruckes  vom  Jahre  1492  vor  Augen,  nur  war  sein  Exem- 
plar noch  unvollständiger,  als  es  die  unsrigen  sind.  Ich  wähle 
daher,  um  die  Berichtigung  der  Angaben  des  Repertorioms 
recht  augenfällig  zu  machen,  das  einfachste  Mittel:  ich  stelle 
die  mehrgedachten  Notizen  unseres  verdientesten  Bibliographen 
nebeneinander,  und  lasse  hierauf,  die  drei  Nummern  in  eine 
ei  nzige  zusammenfassend,  die  Beschreibungeines  vollstän- 
digen Exemplars  jener  Bibel  folgen. 

Hain  Vol.  1.  P.  1.  n.  413.  „3112.  Biblia  Latina.  f.  1 
„a  tit.:  Biblia.  hon  Petri  apostoli  c.  clavibus.  F.  i  b. 
„Tabula  alphabetica  historiarum  biblicarum.  Acced.  transla- 
„tores  et  modi  inteüigendi  sacram  scripturam.  In  fine: 
„Laus  honor  et  sempiterna  gloria  sumnio  deo  —  Quorum  om- 
„nium  ope  atque  auxilio  adiuti:  Bibliam  haue  (ut  ita  dicam) 
„Lihruui  vite  felici  fine  claudimus.  In  cuius  quid  ein  margiue 
„siugulorum  locorum  concordantie  diligenter  annotate  sunt:  No- 
„minumque  hebraicorum  interpretationes  solito  more  annectun- 
„tur  —  Correcta  insuper  ac  studiosissime  emendata  per  doc- 
„tissimum  in  sacris  litteris  Baccalarittm  Petrumangelum  de 
„monte  ulmi:  ordinis  minorum  Seraphici  Francisci.  lmnressa 
„vero  in  felici  Venetorum  civitate,  suinptibus  et  arte  Iliere- 
„nymi  de  Paganinis  Brixiensis  anno  gratie  millesimo  quadriu- 
„gentesimo  nonagesimo  secundo  septimo  Idus  Septembris.  In- 
terpret, nomin.  hebr.  Regist.  f." 

Fast  wörtlich  aus  den  Jahrbüchern  Vol.  3.  p.  326. 
Nr.  1569  entlehnt,  ohne  jedoch  die  Anmerkuiig  zu  berücksich 
tigen,  deren  Inhalt  für  die  Notiz  in  Nr.  3112  nichts  weniger 
als  gleichgültig  ist. 
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„3113.  Biblia  latina.  Venetiis  1492.  4.  min."  Eine  völ- 
lig werthlose  Angabe,  aus  deu  Jahrbüchern  herObergeiioniinen. 

..3114,  —  —  F.  i  a  (c*  sign,  a)  rubre:  f  lacipii  epi- 
„stofa  beati  Hieronyuii  i|  ad  Paulinü  presbyteru  de  oibus  diui{| 
„ne  historie  libris.  Capituluui  priinuj.  Dcinde  nigro:  (  ) 
„Kater  ambrosius  tua  mi  |j  hi  munuscula  {»fereus:  detulit  simul 
„et  ||  suauissinias  lras  que  a  principio  aoiici  ||  tiaruj  fide"  nro- 
„bate  iain  fidei  et  veteris  ||  etc.  F.  i  a  col.  2:  Incipit  liber 
„Genesis  qui  dicitur  he  ||  braice  bresith.  Capituluin  priiuum.  || 
„(  )  N  principio  cre  ;|  auit  deus  celfi:  !  terraj.  ||  Terra  atit 
„erat  inauis  i  \\  vacua:  i  tenebre  crant  [|  sup  facie  abyssi  l 
,,spüs  !|  etc.  F.  WO  b.  col.  2:  Explicil  secüdus  liber  Machabeo2).. 
„f.  M)i  a  (c.  sign.  E) :  Incipit  ejiistola  bti  llieronynii  ad|| 
„Datuasuj  papä  iu  qttuor  euagelistas.  [|  (  )  Eatissnno  pape 
„damaso:  hie  l|  ronying.  Noufi  opQ  nie  face  ||  re  cogis  ex  ve- 
„teri:  vt  post  ex€  ||  plana  scripturaruj  toto  or- ||  be  etc.  F. 
„500  a:  Laus  honor  l  seuipiterua  gloria  summo  deo  patri 
„om-  !|  nipotenti:  etc.  II  Correcta  iusup  ac  studiosissime  eineu- 
„data  per  doctissimü  iu  ||  sacris  littens  BaccalariO  Petruaugelü 
„de  inonte  vluii:  or  -  jj  dinis  miuo2{.  seraphici  Fraucisci.  Iw- 
„pressa  vero  in  felici  [|  (Jenetorum  ciuitate :  sumptibus  l  arte 
„llieronymi  de  Pa  -  ||  ^aniuis  Brixiensis.  Anno  ^rai ie  uiille- 
„siuio  quadriiigenle  ij  siuio  nonagesimusecundo:  beptimo  Idus 
„septeoibris.  F.  501  a  (cum  sign.  1.):  InciuiGt  iuterpre  ||  ta- 
„tiones  hebraicor4  uoininn  |)  f  online  alphabeti.  F.  54/.  b.: 
„Expliciunt  iuterpretationes  ||  hebraicorum  nouiinum.  8.  g.  ch. 
„c.  s.  2.  col.  50  l.  5il  /f.  c.  marginal,  et  litt,  column.^ 

Niemand  wird  bezweifeln,  dass  die  erste  und  die  dritte 
Nummer  zusammengehören  und  wirklich  nichts  mehr  enthalten, 
als  die  Beschreibung  eines  und  desselben  Druckwerkes  nach 
zwei  unvollständigen  Exemplaren,  unvollständig  in  der  Art, 
wie  es  zum  Theil  auch  die  unsrigen  sind.  Unsere  Exemplare 
liefern  jedoch,  wie  gesagt,  zu  einer  vollständigen  Be- 
schreibung der  mehrgenannten  Bibel  das  hinreichende  Material, 
wornach  an  die  Stelle  jener  drei  Nummern  des  Renertoriums 
die  nachfolgende,  jene  Artikel  theils  ergänzende  theils  berich- 
tigende Notiz  gesetzt  werden  uiuss: 

F.  i  reclo  tit. :  SBiblia.  Icon  Petri  apostoli  cum  clauibus 
et  hac  inscriptione :  Xn  e$  ||  petruö.  F.  i  verso:  tabula  aU 
pljabetica  er  ftn  - 1|  gulid  librtä  2  capttultö  tctiu*  bibli*  Mm  er 
t>e Uteri  q$  nouo  tejtameto:  a  reuerebo  in  facra  fcn-Jjptura 
maqtflro  ©abriete  bruno  oeneto :  ort>t  -  ||  niö  minore :  mtfiro  pro? 
üicie  terre  fete :  fuma  cu-||ra  1  fottidtubine  cepofita  ac  orfct'nata, 
et  cetera,  quinterni  reliqua  fotia  signata  sunt  litter a  81.  /*. 
10.  reclo:  tranflatorcö  biblie.  i|  9?otant>a  q  tranftatoreS  et  |j  in* 
terpreted  biblie  ||  multt  fucrQt,  et  cetera,  sequuntur  eodem  folio, 
seä  verso  lin.  U:  SJtobi  iitteUigettbi  facrä  fcripluram.  Fol.  // 
recto  (Ilain  f.  1  a)  c.  sign,  a  (rubro):  ^voloaud  in  8tbltam|  j 
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f[  Snciptt  epiftola  beati  £tcronmm  ||  ab  $aulfna  prefbtyterti  oe 
olbuö  biui  [{  ne  f)iftorie  libriä.  (Sapttulura  primae  sequitur  alra- 
mento :  (      )  diäter  ambroftud  tua  mt  ||  f)i  munufcula  pferenä : 
betulit  ftmul  et  i  fuaoifftmad  (räö  que  a  prineipto  amia  i|  tiaruj 
fibe  probate  iam  fibei  et  »eierte  ||  #  <;/  cetera.  Fol.  /4  rec/o  co/. 
2:  3nciptt  liber  ©enefid  qui  bicitur  bebraice  brefttl).  Gapitulum 
primum.  ||(      )  91  prineipto  cre  ||  auit  beud  celu:  i  terraj.]| 
$erra  aat  erat  fnanid  :  ||  iwua :  *  tenebre  erant  fup  facte  abpfii  : 
z  fpüä  || ,  et  cetera,  fol.  UO  cerso  cot.  2.  lin.  50.  (Srplicit 
feeubuö  Uber  3Nacr;abeo2j..  Ii  Fol,  ilt  recto  col.  t.,  cum  sign. 
(§.:  3ncipit  epiftola  btl  ßterornjini  ab  ]  Damafuj  papä  in  tjttuor 
euageliftad.  ||  (    )  (Satiffimo  pape  bamafo :  bie  J  ronvmgi.  9?outt 
opQ  me  face  i|  re  cogiö  er  veteri:  5$t  poji  ei?  ||  plaria  feripturaruj 
toto  or*  ii  bebifperfa,  et  cetera.  Fol.  230  recto  lin.  Ii  finiunt 
haec:  Saud  bonor  i  fempiterna  glon'a  fummo  beo  patri  om*|| 
nipotemi:  qui  facratifftmad  legeö  ac  mat-ato  in  prefentt  w||  lu* 
mute  fertpta:  ote  fuo  plata:  ac  bigitto  (sie)  ipftud  fculpta:  mo* 
italibuö  tmpartire  fua  benignifftma  pieiate  bignatuö  eft.  fi>  ||  lioqj: 
qui  tu  ^ac  eabe  lege  promtffuS:  atqj  fanctolj.  propfte- 1|  tarum 
ore  biuulgatuö:  mebiator  bei  t  Ijominü:  oeruä  beuä  ii  i  fyomo: 
luimaim  geng  a  biaboli  poteftate  rebemit.  Sic  fpi-  |t  rttui  faneto: 
qui  luii facri  voiümit'fsic,  non  oolunütf)  oerud  auetor  :  in« 
fpira-  ||  tor  ertitit.  outemerate  quoqj  oirgini  marte:  matri  bnt 
un  ||  3efu  c^rifti:  in  qua  tmiuerfe  leged  x  prop&etie  t)uiud  facri|| 
ooluminiä  ccplete  funt.  6imulq$  toti  militie  celefti  laubuj  |j  pre* 
conia  referimuö:  Duo4  omniu  ope  atqj  aurüio  abiu- 1|  ti:  33u 
bliam:  aut  (ot  ita  bicam)  Cibruj  oite:  felici  fine  clau  ||  bimuö. 
3n  cuiuö  quib  e  margine  fuigulo2j.  loco4  cecorba-  i|  tie  biligeter 
anno  tau  funt:  SRomiuüqj  Qebraieop  interpre  i|  tationeö  foltto  more 
annectatur:  4JBna  cn  tabula  alptyabeti-  |J  ca  jtngulaä  (jijioriaä  to- 
tiuö  Siblie  erqutfttifftme  recoüigfte.  \\  Gtorrecta  infup  ac  ftubio* 
fifftme  emenbata  per  boctifjunü  in  Ii  facrid  litteriö  SBaccalaria  33c* 
trflangelü  be  monte  vlrai :  or  - 1|  binid  mino4  ferapbici  gran^ifei. 
3mpreffa  oero  in  felici  ||  Sßenetorura  ciuitate:  fuinptibud  i  arte 
^ieron^mi  be  ^aganinid  SBririenrtd  Slnuo  gratie  miUeftmo  qua« 
biingente  ||  ftmo  nonageftmofecunbo:  6eptimo  3buö  feptembriö. 
Fol.  521  recto  cum  sign,  i.  :  3nterpretatiöed  dominum  t)e- 
braico4  i|  3ncipiöt  interpre- Ii  tationed  t)ebraico4  nomina  [|  gm 
orbine  alpt)abcti.  Fol.  661  verso  col.  2.  lin.  48.:  (Srpliciunt 
interpretationed  ||  ^ebraicovum  nominura.  Fol.  562  recto:  9iegu 
ftrura  prefcrtptt  operid.  Forma  8.  charact.  Goth.  c.  sign.  2. 
coli.  50  Htm.  552  {oll.  cum  marginalibus  et  titulorum  co- 
lumnis. 

Dr.  Fr.  Nie.  Klein  in  Coblenz. 
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Die  Oeffentüche  Grossherzogliche  Bibliothek  zu  Eutin. 

Den  Grund  zu  derselben  legte  im  Jahre  1816  der  1829 
verstorbene  Herzog  Peter  Friedrich  Ludwig  durch  Ankauf  der 
auserlesenen  gegen  8000  Bände  starken  Bibliothek  des  Dich- 
ters und  Geschichtsschreibers  G.  A.  v.  Halem  (gest.  als  Ju- 
stizrath zu  Eutin  1819).  Dazu  kam  uoch  in  demselben  Jahre 
eine  vom  Capftain  a.  D.  A.  M.  Appenfelder  in  Kiel  (^est.  1818) 
..zum  Nutzen  der  Schule  und  des  Publicums  zu  Eutin"  dem 
Herzoge  geschenkte  Büchersammlung  von  mehr  als  2000  Bän- 
den, wofür  dem  7G  Jahre  alten  Manne  eine  Pension  von  400 
Tlilr.  verliehen  wurde.  Beide  Sammlungen  fanden  vorläufig 
ihren  Platz  auf  dem  Schlosse  zu  Eutin,  wo  sie  aber  dem  Pu- 
blicum wenig  zugänglich  waren.  Erst  im  Jahre  1836  geschah 
auf  Befehl  des  jetzigen  Grossherzogs  Paul  Friedr.  August  ihre 
Aufstellung  im  neuen  Schulhause  daselbst.  Hier  wurden  sie 
mit  eiuer  hauptsächlich  von  mehreren  Bischöfen  des  Bisthums 
Lübeck  herstammenden  fürstlichen  Handbibliothek  von  etwa 
6000  Bänden  ,  welche  inmittelst  auf  den  Grossherzog  vererbt 
war,  und  mit  den  etwa  400  Bänden  der  in  den  Jahren  1782 
bis  1805  von  deu  Rectoren  J.  H.  Voss  und  G.  G.  Bredow 
begründeten  Schulbibliothek  vereinigt  und  dem  jedesmaligen 
Rector  der  Gelehrten -Schule  das  Bibliothekariat  über  die  nun- 
mehrige , öffentliche  Bibliothek"  übertragen.  Seitdem  ist  nun 
dieselbe  ausser  den  jährlichen  Anschaffungen  noch  durch  ver- 
schiedene Schenkungen ')  und  grössere  Ankäufe  bedeutend  ver- 
mehrt worden,  so  dass  sie  nach  Ausscheidung  von  circa  1800 
Bänden  Doubletten,  welche  zum  Theil  gegen  die  Doubletten 
der  öffentlichen  Bibliothek  in  Oldenburg  ausgetauscht  wurden, 
jetzt  bereits  gegen  19000  Bände  zählt.  Die  hauptsächlichsten 
neuen  Erwerbungen  werden  alljährlich  in  den  Schulnrogram- 
men  angezeigt.  Der  bisherige  Bibliothekar,  Prof.  l)r.  J.  F. 
E.  Meyer,  ist  leider  am  2.  Februar,  d.  J.  gestorben. 

Eutin,  Februar  1851.  H. 


1)  Unter  andern  wurde  der  Bibliothek  im  Jahre  1839  von  dem  bald 
darauf  in  Berlin  verstorbenen  wirkl.  Geh.  Überregierungsrath  und  Direc- 
tor  im  h.  Prenss.  Minist,  d.  geistl.  Angel.,  Nicolovius,  eine  sehr  schätz- 
bare Auswahl  von  550  Banden  seiner  Bibliothek  „als  Zeichen  eines  treuen 
Andenkens  an  das  liebe  Städtchen,  wohn  er  einst  glückliche  Jahre  ver- 
lebt", zum  Geschenk  gemacht. 


Digitized  by  Google 


t 


125 

Die  Handschriften -Sammlungen  der  Troizkaja  Lawra. 

In  dieser  durch  ganz  Kussland  berühmten  Stätte,  dem  Ziele 
zahlreicher  Wallfahrten ,  befinden  sich  ausser  einer  Bibliothek 

gedruckter  Werke,  welche  etwa  20,000  Bände  stark  ist,  zwei 
ammlungen  alter  Handschriften,  deren  eine  zur  geistlichen 
Akademie,  deren  andere  zum  eigentlichen  Kloster  genfirt.  Die 
Einrichtung  der  erstem  erinnert  an  Güttingen,  und  ist  für  den 
Sommer  vortrefflich  eingerichtet,  im  Winter  hat  sie  aber  den 

S rossen  Nachtheil,  dass  nicht  geheizt  werden  kann,  Besnn- 
ers  merkwürdig  ist  ein  hebräischer  Pentateuch  aus  dem  XII. 
Jahrb.,  ein  Geschenk  des  hochwürdigen  Gabriel.  Slawische 
Maniiscripte  giebt  es  hier  zweihundert,  sehr  wichtig  ist  darun- 
ter eine  Handschrift  der  Propheten  mit  Erklärungen,  die  von 
Wostokow  in  seiner  Vorrede  zum  Evangelium  Östromirs  er- 
wähnt wird.  Sie  ist  im  15.  Jahrh.  nach  einem  Manuscripte, 
das  vom  Jahre  1047,  datirt,  also  noch  älter  als  Östromirs 
Evangelium  (105G — 57)  ist,  geschrieben.  In  einer  Handschrift, 
welche  die  von  Johann  dem  Exarch  von  Bulgarien  verfertigte 
Uebersetzung  des  Hexameron  enthält ,  befindet  sich  unter  an- 
dern auch  die  bekannte  Abhandlung  des  Mönchs  Chrabor  über 
die  slawischen  Schriftzeichen,  worin  die  Erfindung  des  russi- 
schen Alphabets  dem  Cyrill  und  Methodius  zugeschrieben  und 
erzählt  wird,  dass  vor  derselben  die  heidnischen  Slawen  statt 
der  Buchstaben  Hieroglyphen  oder  Runen  gebrauchten.  Die 
Erfindung  wird  auf's  Jahr  855  festgesetzt,  nämlich  drei  Jahre 
vor  der  Taufe  des  bulgarischee  Zars  Boris,  welche  nach  Nestor 
858  stattfand.  Das  Zeitalter  des  Mönchs  Chrabor  war  unbe- 
stimmt, einige  setzten  denselben  in  das  vierzehnte  Jahrhundert, 
SchafTarik  jedoch  in  das  elfte.  In  dem  erwähnten  Manuscripte 
jedoch  findet  sich  folgende  Stelle:  ,,Es  leben  noch  Einige,  die 
sie  (Cyrillus  und  Methodius)  gesehen  haben,  die  Erfinder  des 
slawischen  Alphabets",  woraus  hervorgeht,  dass  jener  Bericht 
ein  fast  gleichzeitiger  ist,  wodurch  die  Angabe  des  Erfindungs- 
jahres eine  hohe  Wichtigkeit  erhält. 

Die  Bibliothek  der  Lawra  enthält  800  Handschriften ,  die 
sich  in  einer  Kammer  über  der  Altarkirche  befinden,  wo  die- 
selben durch  Kälte.  Feuchtigkeit  und  dem  Aufenthalte  von 
Tauben  sehr  zu  leiden  haben.  Die  Bücher  sind  dem  Inhalte 
nach  geordnet.  Unter  ihnen  finden  sich  ausgezeichnete  Per- 
amentexemplare  vou  den  Werken  Gregors  des  Theologen  und 
em  Leben  Niphonts  aus  dem  Griechischen  fibersetzt.  Die 
Sammlungen  der  Canone  sind  in  linguistischer  Hinsicht  bemer- 
kenswert!). Ausser  den  Aktenstücken  (gramoty),  die  schon 
von  der  archäographischen  Commissiou  untersucht  worden,  hat 
der  Bibliothekar  neue  entdeckt  und  in  Ordnung  gebracht. 

(Auszug  ans  einem  Aufsatze  des  Professor  Schewgreto  im 
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Mosknwirjanin  nach  dem  Archiv  für  wissenschaftliche  Kunde 
von  Russland.  Bd.  9.  Hft.  1.  S,  131  ff.) 


Ilibliothekchronik  und  ITIiseellaiieen. 

Athenaeum  i  193.  S.  953  erzählt  von  einer  Londoner  Auction, 
wo  durch  Liebhaber  alter  Einbände  Preise  gezahlt  wurden,  die 
selbst  solche  „sonst  wohl  erhaltener  Bücher"  überstiegen.  Die 
Einbände  waren  Juftenbände  mit  reicher  Vergoldung  und  meist 
aus  der  letzten  Hallte  vorigen  Jahrhunderts. 


Bibliographia  Zoologiae  et  Geologiae;  a  general  Calalogue 
nf  all  books,  tracts  and  memoire  on  Zoology  and  Geology.  Vols 
I.  et  II.  By  Prof.  Louis  Agassiz  and  H.  E.  Strickland.  Published 
for  the  Roy.  Society.  Im  Athenaenm  1194.  S.  967  findet  sich 
eine  (anerkennende)  Becension  dieses  mühevollen  Werks. 


Del  Rossi's  memoire  sur  la  perseculion  qu'on  fail  souflrir  en 
France  a  M.  Libri  wird  in  den  kritischen  und  litterarischen  Blät- 
tern 1850.  No.  47.  S.  368  ff.  besprochen. 


Durch  A.  Jubinal  und  Fr.  Lcpellc  de  Bois-Gallois  werden 
zwei  ungedruckte  Briefe  Monluigne's  bekannt  gemacht  und  zu- 
gleich über  die  schon  seit  Jahren  fortdauernden  Beraubungen  und 
Verstümmelungen  der  Pariser  öffentlichen  Bibliothek  Nachricht  er- 
theilt.  Vergl.  kritische  und  Ii  Heran. sc  hu  Blätter,  1850.  No.  50. 
S.  392  0. 


Ueber  die  zu  Oxford  in  der  ehemals  OppenheinVschen  Biblio- 
thek befindlichen  Handschriften  werden  im  Orient  1850.  Littera- 
turbl.  No.  35.  S.  547  f.  Verbesserangen,  Nachträge  und  Berich* 
tigungen  railgetbeilt. 


Neue  Papyrusrollen  mit  Bruchstücken  aus  Homers  llias  hat  A. 
C.  Harris  in  Aegypten  aufgefunden.  Athenaeum  1850.  No.  1206. 
S.  1281. 
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The  british  Museum,  hisloricai  and  descriplive.  With  nume- 
rous  woodcuts  (London)  Chambers,  wird  recensirt  Alhenaeum 
1850.  No.  1207.  S.  1307. 


John  Fullarlons  dramatische  Bibliothek  ist  zu  ziemlich  hohen 
Preisen  durch  Sotheby  und  Wilkinson  versteigert  worden.  Alhe- 
naeum 1850.  No.  1208.  S.  1345. 


Ueber  die  schlechte  Einrichtung  der  Auctionskalaloge  wird 
bittre  Klage  geführt:  Athenaeum  1850.  No.  1208.  S.  1345. 


Im  Jahre  1849  sind  bei  den  römischen  Troubcln  dem  Cisler- 
cienscr- Kloster  Santa-Crocc  zu  Rom  vier  wichtige  Handschriften 
abhanden  gekommen,  welche  nähur  beschrieben  werden :  Blatter 
f.  litter.  Unterhalt.  1850.  No.  313.  S.  1251. 


Aus  den  verschiedenen  Handschriften  verschiedener  (meist  ita- 
liänischer)  Bibliotheken  hat  Matranga:  Anecdola  Graeca  veröf- 
fentlicht, welche  für  die  gesammte  Philologie  eine  Uberaus  reiche 
Fundgrube  sind.  Blatter  f.  litter.  Unterhalt.  1850.  No.  313.  S.  1251 


Ueber  Libri's  Verurtheilung  in  contumaciam  findet  sich  Einiges 
im  Athenaeum  Juli  13.  No.  1185.  S.  739. 


Der  Reichlhum  der  Bibliothek  des  Britischen  Museums  wird 
in  den  Hamburger  litterar.  u.  kritisch.  Blättern  No.  37.  S.  292  ff. 
No.  38.  S.  299  II.  näher  an  einzelnen  Manuscripten  bezeichnet 
und  auseinandergesetzt. 


In  den  Berichten  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sachs.  Ge- 
sellschaft der  Wissenschaften  philol.  hist.  Klasse  1850.  I.  S.  8. 
erstattet  Haupt  Nachricht  über  eine  Handschrift  der  Leipziger 
Stadtbibliothek. 

Ebenderselbe  macht  ebendas.  S.  16  f.  auf  eine  verlorenge- 
gangene Handschrift  des  Livius  aufmerksam. 
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Die  berühmte  hebräische  Bibliothek  in  ßelh  Haroedrasch  ist 
täglich  drei  Stunden  Tür  das  Publikum  geöffnet,  doch  wird  der 
Wunsch  ausgesprochen,  dass  diese  Benutzungszeil  auf  fünf  Stun- 
den ausgedehnt  werden  möge.  Athenaeum  1850.  Juni  22.  No. 
1182.  S.  669. 


Zu  Urmiah  oder  Thebarma  in  Persien  befindet  sich  in  dem 
protestantischen  Missionshause  eine  sehr  vollständige  Buchdrucke- 
rei mit  mechanischen  Pressen,  die  lediglich  Werke  von  religiöser 
Tendenz  in  alt-  und  neuchaldäisch  liefert.  Der  Druck  ist  sehr 
schön,  auf  starkem  Papier  ausgeführt,  welches  von  Triest  be- 
schickt wird,  und  für  den,  der  in  dieser  Sprache  bewandert 
ist,  kann  es  wohl  nichts  geben,  das  sich  so  gut  liest.  Das  bringt 
schon  die  Gestaltung  der  Schriften  mit  sich,  die  von  der  Art  ist, 
dass  kaum  mehr  als  40  Zeilen  auf  einer  Oclavseite  enthalten  sind. 
Es  würde  also  einen  nicht  ganz  dünnen  Band  von  diesem  Format 
erfordern,  um  eine  einzige  Numer  der  Times  vollständig  abzu- 
drucken. Diese  Schrift  nimmt  in  den  Missionsbüchern  einen  um 
so  grösseren  Raum  ein,  als  die  Bibel  z.  B.  halbbrüchig  in  der 
alten  wie  in  der  neuen  Sprache  gedruckt  ist.  Die  Buchstaben 
sind  in  beiden  Uebcrsetzungen  dieselben,  nur  die  Worte  ver- 
schieden. 

Zu  Sseher,  dem  Sommeraufenlhalte  der  Missionäre,  welches 
zwei  Stunden  von  Urmiah  entfernt  ist,  sah  der  Reisende  eine 
ziemlich  seltene  bibliographische  Merkwürdigkeit,  nämlich  eine 
handschriftliche  Bibel  auf  Pergament  in  syrischer  Sprache,  die 
nicht  weniger  als  sechshundert  Jahre  alt  sein  soll.  Ausland  1850. 
No.  112.  S.  446 — 447.  (Aus  dem  Tagebuche  einer  Reise  von 
Trapezunt  nach  dem  westlichen  und  nördlichen  Persien.) 


Sir  Ewart,  welcher  eine  Bill  auf  Errichtung  von  Bibliotheken 
in  Provinzialstädtcn  einbrachte,  hat  dieselbe  nur  auf  solche  Städte 
ausgedehnt,  welche  eine  Einwohnerzahl  von  10,000  M.  haben, 
und  wird  mit  der  Zeit  wohl  dieselbe  durchbringen.  Athen.  1850. 
Apr.  13.  No.  1172.  S.  398.  In  Folge  der  Ewart'schen  Bill  hat 
ein  Herr  Cotton  seine  Bibliothek  der  öffentlichen  Bibliothek  zu 
Plymouth  geschenkt.  Athenaeum  1850.  Juni  8.  No.  1180.  S.  613. 


Verleger :  T.  0.  WeigeL    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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nffdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Lltteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

»o  n 

Dr.  Robert  Naumann. 

M  9.  Leipzig,  den  15.  Mai  1851. 


Ein  altes  Verzeichnis  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haue  in  Breslau. 

Gewiss  kann  ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  in  der  Vaticana 
ängstlich  gehüteten  handschriftlichen  Schätze  nur  willkommen 
sein;  auf  einen  Katalog,  ähnlich  denen  von  Florenz,  Vene- 
dig u.  8.  w.  ist  wohl  noch  lange  nicht  zu  hoffen,  wie  gern 
auch  die  gelehrte  Welt  dafür  manche  Bände  von  Majo's  Anec- 
dotis  opfern  möchte;  hütet  sich  doch  Majo  sogar,  über  die 
einzelnen  Handschriften,  aus  welchen  er  Mittheilungen  macht, 
wenn  sie  der  Vaticana  angehören,  nähere  Nachrichten  zu  geben. 
Der  grösseren  Freisinnigkeit,  welche  vor  drei  Jahrhunderten 
wenigstens  rücksichtlich  der  griechischen  Manuscripte  zu  Horn 
geherrscht  haben  mnss,  verdanken  wir  die  handschriftliche 
Verbreitung  zweier  Kataloge  derselben,  von  welchen  der  eine 
hier  mitgetheilt  werden  soll.  Er  ist  entnommen  aus  einer 
Handschrift  der  Rehdiger'schen  Bibliothek  zu  Breslau,  in  wel- 
cher er  101  Blätter  in  Folio  einnimmt;  eine  zweite  Abschrift 
befindet  sich  zu  Wolfenbüttel  (bei  Eberl  Nr.  672)  anf  142  Sei- 
ten in  gr.  4.;  andere  wahrscheinlich  zu  Paris  in  Nr.  3063  und 
3068;  eine  in  München  Nr.  138.  Alle  diese  Handschriften  sind 
aus  dem  16.  Jahrh.  Es  ist  nicht  angegeben,  welche  Bibliothek 
XU.  Jahrgang.  9 
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darin  renteichnet  ist  Ebert  Qfarliese  die  UAtersneinmg  Ande- 
ren, ob  es  die  Vaticana,  Marciana  oder  die  Pariser  sei  ;  er 
vermnthete  jedoch,  es  sei  die  letztere,  aus  einem  vfillig  unzu- 
reichenden Grunde.  Später  meinte  Atorecht  Wachler  (Thomas 
Rehdiger  und  seine  Bachersammlung,  »S.  20).  es  sei  wahr- 
scheiulich  der  Katalog  einer  Kloster- Bibliothek  und  vor  der 
Zerstörung  Constaiitiuopels  geschrieben.  Das  Vorhandenseiii 
mancher  Handschriften  aber ,  die  mir  nicht  aus  anderen  Bi- 
bliotheken bekannt  waren,  führte  mich  zunächst  auf  die  Ver- 
muthimg,  der  Katalog  gehöre  der  Vaticana  an,  nnd  die  Be- 
stätigung faud  sich  bald.  Montfaucon  nämlich  in  der  Bibl.  ßi- 
bliotliecar.  tom.  I.,  pag.  5 — 14  t heilt  eben  denselben  theilweis 
mit  unter  dem  Titel:  Bibliothecae  Vaticanae  Catalogus  an- 
HqtiUS;  jedoch  hat  er  ihn  nicht  während  seines  2 '/Jährigen 
Aufenthalts  zu  Horn  in  der  Vaticana  selbst  abgeschrieben,  son- 
dern ihn  aus  einem  Pariser  Codex  entnommen. ').  Das  Bres- 
lauer Exemplar  hat  wahrscheinlich  Thomas  liehdiger  während 
seines  Aufenthalts  in  Italien  (1567 — 1569),  vielleicht  iu  Rom 
selbst,  mit  anderen  in  seiner  Bibliothek  noch  vorhandenen  Sachen 
von  einem  griechischen  Kalligraphen  gekauft  oder  durch  ihn 
abschreiben  lassen.  Verfasst  ist  der  Katalog  ebenfalls  von 
einem  Nengriechen,  wahrscheinlich  unter  dem  Papst  Sixtus  IV. 
(1471  — 1484).  Es  versteht  sich  also  von  selbst,  dass  viele 
spätere  Bereicherungen  fehlen,  so  wie  die  mit  der  Vaticana 
vereinigten  besonderen  Bibliotheken.  Gleichwohl  ist  auch  die- 
ser alte  Bestand  schon  sehr  beträchtlich  und  es  sind  mit  leich- 
ter Mühe  darin  Handschriften  zu  finden .  die  erst  in  neuester 
Zeit  oder  noch  gar  nicht  benntzt  sind.  Wäre  nun  der  Katalog 
von  Montfaucon  genau  und  vollständig,  wenn  auch  nur  in  la- 
teinischer Uebersetzung  mitgetheilt,  so  wurde  der  Abdruck  des 
griechischen  Originals  überflüssig  sein:  aber  Montfaucon  hat 
nicht  ganz  die  Hälfte,  nämlich  bis  Nr.  303,  publicirt  und  anch 
diese  sehr  ungenau;  viele  Werke  hat  er  ganz  übergangen;  die 
specificirte  Angabe  verschiedener  Schriften  desselben  Verfassers 
hat  er  durchgängig  weggelassen  und  durch  einen  allgemeinen 
Ausdruck  ersetzt;  in  den  Namen  und  Titeln  finden  sich  eine 
Menge  von  Unrichtigkeiten,  oder  der  lateinische  Ausdruck  ist 
unklar;  wo  sich  ein  solcher  Oberhaupt  nicht  finden  wollte,  da 
ist  der  griechische  beibehalten,  wenn  nicht  der  ganze  Titel 
weggelassen  ist.  LJeberdies  sind  alle  Schriften  so  einzeln  an- 
gefahrt, dass  man  nicht  sehen  kann,  welche  davon  in  dem- 
selben Volumen  verbunden  sind,  was  zn  wissen  oft  von  Wich- 
tigkeit ist.  Demnach  war  es  am  kürzesten ,  wenn  alle  diese 
Mängel  beseitigt  werden  sollten ,  auch  die  erste  Hälfte  des 

1)  Ueber  die  Kataloge  der  Vaticana  s.  Vogel  im  Serapeura  II ,  S. 
334  feg.  u.  VI,  301  lgg.;  die  Rchdigersche  u.  Wolfenbultler  Handschrift 
sind  nicht  erwähnt. 
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Katalogs  Vollständig  wieder  zu  geben.  In  den  wenigen  Fällen, 
Wo  zur  Vervollständigung  oder  Berichtigung  des  griechischen 


ist  es  in  Klammern  beigefügt.  Dass  sich  etwa  aus  einer  Col- 
Iation  der  Wolfenböttier,  Münchner  oder  Pariser  Abschriften 
noch  eiue  erhebliche  Ausbeute  ergeben  sollte,  (ässt  sich  hier- 
nach nicht  erwarten.  Freilich  enthält  auch  der  griechische  Text 
augenscheinliche  Fehler;  jedoch  sind  diese  meistenteils  von 
der  Art,  dass  sie  jeder  Sachkundige  sammt  ihrer  Verbesserung 
mit  Leichtigkeit  nnden  kann.  Es  wäre  eine  übel  angebrachte 
Sorgfalt  gewesen ,  diese  Fehler  zu  emendiren ,  da  es  einem 
Jeden  überlassen  bleiben  mnss  zu  ermessen ,  in  wie  weit  die- 
selben den  katalogisirten  Handschriften  oder  dem  Verfertiger 
oder  endlich  dem  Abschreiber  des  Katalogs  zufallen  j  auch  hätte 
die  Emendation  oft  angezeigt  oder  auch  motivirt  werden  müs- 
sen, und  so  war  in  jeder  Beziehung  ein  diplomatischer  Abdruck 
zweckmässiger  und  kürzer.  Die  Volumina  sind  in  der  Hand- 
schrift durch  Linien  gesondert ;  darin  werden  wohl  zuweilen 
Fehler  sein,  so  dass  verschiedene  Volumina  in  eins  verbunden 
oder  eins  in  zwei  getrennt  sein  mag;  ich  habe  mich  genau 
daran  gebunden :  jedoch  die  Linien  durch  Numeriromj  der  Vo- 
lumina ersetzt  ,  wobei  sich  freilich  ergiebt,  dass  die  Stimme 
mit  anderen  Angaben  nicht  genau  übereinstimmt. 1)  Das  Ganze 
besteht  aus  3  Abteilungen  oder  Repositorien ,  TQäite£cu.  Die 
ersten  7  haben  einen  ziemlich  gleichmässigen  Umfang;  sie  ent- 
halten der  Reihe  nach  59,  60,  61,  49,  48.  45,  43  Volumina, 
zusammen  365;  das  achte  dagegen  enthält  deren  allein  379. 
Man  konnte  vermuthen .  der  Abschreiber  habe  hier  nur  die 
Sonderung  der  Repositorien  zu  bemerken  vergessen.  Indessen 
verhält  es  sich  wahrscheinlich  anders;  Ebert  giebt  nämlich  an, 
die  Woffenbüttler  Handschrift  enthalte  nnr  7  Repositorien; 
Montfaucons  Handschrift  hat  ohne  Zweifel  auch  nicht  mehr  ent- 
halten, da  sein  Katalog  bei  Nr.  363  abbricht;  es  ist  also  sehr 
Wahrscheinlich,  dass  der  ursprüngliche  Verfertiger  des  Kata- 


langte;  nachdem  sein  Katalog  in  diesem  Umfange  abgeschrie- 
ben war  und  so  sich  weiter  verbreitete,  sind  dann  später  Ver- 
mehrungen hinzugekommen ,  welche  grossentheils  von  einem 
Anderen  katalogisirt  wurden,  der  die  Sonderung  nach  Repo- 
sitorien nicht  fortführte  und  der  ausserdem  eine  grössere  Kürze 


1)  Während  meine  Zählung  auf  Grund  der  Rehdiger'schen  Handschrift 
744  Codd.  giebt,  wird  angegeben,  dass  in  Platina's  Katalog  unter  Six- 
tus IV.  770  vorhanden  waren;  die  fehlenden  26  können  wohl  in  der 
Abschrift  ausgelassen  sein,  oder  die  Zahl  ist  durch  öftere  Verbindung 
zweier  Codd.  geringer  geworden;  oder  endlich  mögen  auch  vielleichterst 
später  in  Piatina  s  Inventarium  noch  einige  Codd.  hinzugefügt  sein.  Fer- 
ner sagt  Hardt  von  der  Münchner  Handschrift,  der  8.  Pluteus  enthalte 
381  Codd. ,  also  2  mehr  als  in  der  Rehdiger'schen. 
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entnommen  werden  konnte, 
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anwendete  als  sein  Vorgänger  $  diese  Kürze  ist  in  dem  letzten 
Tlieil  sehr  auffallend;   beide  Verschiedenheiten  documentiren 
wohl  hinlänglich  einen  zweiten  Verfasser.  Demnach  ist  wahr- 
scheinlich, dass  der  erste  Theil  schon  vor  Sixtus  IV.  katalo- 
gisirt,  der  zweite  erst  unter  diesem  Papst  und  zwar  unter 
Platina's  Leitung  hinzugefügt  ist,  als  die  Bibliothek  den  dop- 
pelten Ilmfang  erreicht  hatte  von  dem,  welchen  sie  etwa  unter 
Nikolaus  V.  haben  mochte.  Einen  zweiten  Fortschritt  bezeich- 
net der  zweite  Katalog,  den  ich  oben  erwähnte.    Dieser  un- 
terscheidet sich  von  dem  ersten  dadurch,  dass  er  alphabetisch 
geordnet  war  und  wieder  beträchtliche  Vermehrungen  enthielt; 
er  war  Montfaucon  bekannt;  jedoch  hat  er  nur  ein  kleines 
Stück  davon  aus  dem  Alnha^S.  3  mitgetheilt;  darin  finden  sich 
mehrere  in  dem  alteu  Katalog  nicht  vorhandene   auch  von 
jüugern  Verfassern,  wie  Anton.  Eparchus  herrührende  Schrif- 
teu,  während  die  vier,  die  Montfaucon  daraus  noch  S.  14  an- 
führt, in  dem  von  ihm  nicht  benutzten  letzten  Theil  des  alten 
Katalogs  vorkommen,  nämlich  Acta  Apostolorum  aureis  literis 
scripta  Nr.  434,  Joannis  Theologi  Epistolae  Nr.  708,  Isidori 
epistolae  CXXX.  Nr.  457  und  Ex  Propheticis  Sihyllae  Nr.  538 
and  568.    Auch  die  beiden  Schriften,  welche  Montfaucon  S.  3 
aus  den  Papieren  von  Zaccagni  erwähnt,  von  Choricius  und 
die  Leichenrede  auf  Procopius  Gazäus,   stehen  in  Nr.  G36. 
Der  alphabetische  Katalog  ist  nach  der  Angabe  in  der  Pariser 
Handschrift  Nr.  3062  angefertigt  auf  Anordnung  des  Bischofs 
Augustinus   von  Gubbio,    als  er  Präfect  der  Vaticana  war 
1538—50),  zu  Gunsten  des  Cardinais  Hippolyt  von  Ferrara; 
erselbe  Katalog  wird  auch  in  der  Pariser  Handschrift  Cod. 
3073  enthalten  sein.    Aus  der  Probe,  die  Montfaucon  giebt, 
lässt  sich  Ober  den  Werth  des  alphabetischen  Katalogs  nicht 
urtheilen.    Wenn  sich  in  der  Bibliothek  degli  Studi  za  Neapel 
ein  griechisch  verfasster  Katalog  der  griechischen  Handschrif- 
ten findet,  von  dem  angegeben  wirf,  der  Grieche  Michael 
Rosetus  oder  Rosaitus  habe  ihn  auf  Befehl  des  Papstes  Paul  HI. 
(1534  — 1549)  ausgearbeitet,  so  wird  dieser  wahrscheinlich 
mit  dem  alphabetischen,  und  der  Befehl  des  Papstes  mit  dem 
des  Bischofs  Augustinus  identisch  sein:  vgl.  Vogel  im  Serapeum 
Bd.  II.  S.  341.  und  VII.  S.  318.    Ueherbaupt  finde  ich,  ab- 
gerechnet verschiedene  von  verschiedenen  Gelehrten  in  Rom 
selbst  gemachte  Excerpte,  keine  Abschrift  eines  vollständigen 
Katalogs  der  griechischen  Mss. ,  welche  mit  Sicherheit  nicht 
dürfte  auf  einen  der  beiden  bisher  erwähnten  Kataloge  zurück- 
geführt werden.    Der  dritte  und  wahrscheinlich  neueste  und 
beste,  vou  Leo  Allatius  und  Laur.  Portius  im  J.  1671  vollen- 
dete (s.  Vogel  II.  S.  340  fg.)  ist  wobl  schwerlich  durch  voll- 
ständige Abschriften  weiter  bekannt  geworden.    Zwar  versi- 
chert Greith  im  Spicileg.  Vatic.  S.  4,  dass  auch  der  Assema- 
nische Katalog  der  griechischen  Handschriften  vorhanden  sei, 
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dessen  ersten  Theil  Maja  i.  1833  edirt  habe,  während  der 
zweite  in  einem  starken  Folio -Hände  ungedruckt  zu  Horn  liege. 
Diese  Angabe  finde  ich  sonst  nirgends  bestätigt 3  sie  wider- 
spricht auch  den  unverdächtigen  Nachrichten  Aber  die  Bestand- 
teile des  Assemanischen  Nachlasses;  sollte  der  angeblich  ge- 
druckte Theil  des  Katalogs  wirklich  existiren ,  so  scheint  er 
wenigstens  ausserhalb  Roms  nicht  bekannt  zu  sein.  Einst- 
weilen wird  demnach  die  Publication  des  nachfolgenden  alten 
Katalogs  als  ein  Gewinn  zu  betrachten  sein.  Mangelhaft  ist 
an  diesem,  dass  mit  Ausnahme  einiger  allgemeinen  Angaben, 
wie  bei  Nr.  14.  434.  692.  728.  738.  Ober  das  Alter  und  die 
Beschaffenheit  der  Handschriften  nichts  gesagt  wird,  dagegen 
ist  der  Inhalt  mit  einer  Sorgfalt  angegeben,  die  zuweilen  über- 
mässig ist  und  sich  auf  Dinge  erstreckt,  welche  mit  einer  In- 
haltsangabe nichts  zu  t Ihmi  haben :  dieser  Mangel  ist  indess 
leicht  zu  ertragen  und  zuweilen  nützlich;  die  Kürze  in  dem 
letzten  Theil  hat  zuweilen  zu  dem  entgegengesetzten  Mangel 
geführt,  dass  der  Inhalt  einer  Handschrift  nicht  vollständig 
und  bestimmt  erkannt  werden  kann.  Nimmt  man,  in  Erman- 
gelung des  alphabetischen  und  des  unter  Allatius  Leitung  ge- 
schriebenen Katalogs,  zu  dein  hier  mitgetheilten  noch  das  ge- 
druckte Yerzeichniss  der  a.  1797  nach  Paris  gebrachten  Hand- 
schriften hinzu,  so  wird  zur  Kenntnis»  der  eigentlichen  Vaticana 
(mit  Ausschluss  der  Palatiua,  Alexandrina  11.  s.  w.)  nicht  allzu 
viel  mehr  fehlen  und  damit  ein  gutes  Theil  der  Arbeit  gethan 
sein,  nach  Blume's  Vorschlage  einen  Katalog  der  römischen 
Handschriften  ausserhalb  Horns  aus  zerstreuten  Materialien  zu- 
sammenzusetzen. 


IlivaS  ovv  &edi   ayup  ndvrwv   iwv  ßtßltwv  rrjg 
ßißkto&i'jxrig  tfjg  nQairrjg  ryane^rjg,  17  xdStg  iwv 

ßtßliwy. 


1.  JtÖufiov  Oxofoa,  tig  tqv  rOyn\oov  'IXiaöa. 

2.  'OptjQOV  'IXictg  futa  tijg  Ifyfyrfitmg. 

3.  Jtdvuov  EtBQa  <$%6ka  dg  tov  avtov  "tyiwov. 

4.  Aovxutvov  ÖiaXoyoi,  ÖtjXovoxl  aoy  Gakaoig.  ßo*  'Innlag.  tj 
ßaXavBiov.  toltov  nQoXaha,  rj  diowöog.  ö°"  ngokaXuc  y 
'Hoaxkijg.  T»*  tuqI  tov  tjlixtQOV  1/  tc5v  xvxvav.  gov  pvlag 
kyxconLOv.~%oy  XQ°S  Niyoivov  iniötoXq.  i}Q"  ^rjfiovaxtog  ßiog. 
ftör  ntol  tov  olxov.  natotöog  iyxdfjuov,  lao»  ntql  paxgo- 
ßiav.  $  aXiftöv  d«OTrM*twv        ^¥oy  *k"fläv  difjytjtidtav 
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ßoy.  iöoy  TiiQL  tov  (irj  fadlas  matevuv  dtaßoXtjv.  u*y  ölxt) 
övfKpoawov  tov  q  ngbg  TO  t«üT«,  Iv  roig  Eitra  (fxovrjtoi. 
igoy  ovftxoöiov  ij  Aamö&at.  il»*  tyEvdo60(piöTt)g  V  OoXoi- 
%iort\g.  tyoy  xatditXovg  tj  rvgawog.  id*«»'  Ztvg  lltypnuvog. 
Icoy  Zeog  tgayadog.  xa<>*  ovtigog  tj  aXExrgvciv.  xßw  IJqo- 
(itj&Evg.  xyoy  ^Ixago^ivinnog  tj  vTUqwifptXog.  KÖ°y  %l(UO. 
xzov  Xdgatv  tj  ImgxonovvtEg.  xg°"  ßlav  itgdöig.  xtp  ava- 
ßtovvTEg  ij  dXtEvg.  xtjov  6\g  xartjyogovfiEvog.  x&or  neol  &v- 
öuSv.  Xo*  mbqI  xbv  analdtvtov  xai  noXXd  ßißXta  &vovptvov. 
Tu.™  tov  ivvnviov  ijzQi  ßlog  Aovxiavov.  Xßoy  xegi  xuqcc- 
ölrov  ort  tEyyr\  t)  jtccQaönixq.  Xyoy  (pdoi>Evdt)g  tj  amötäv. 
ÄS**  fcärv  xgiotg.  Xb^  ntoi  räv  hii  tttö&ä  öwovttov.  Xg°* 
Avdxagöig  tj  mgl  yvpvaöiav.  Xfry  Mivutnog_  tj  Ivsxvopavria. 
Xtjoy  Aowuogjj  ovog.  X^y  ntg]  xev&ovg.  poy  'AXBfcvögog^  rj 
inv&OfidvTig.  paoy  eIxoveq.  pfioy  itEQirijg  Zvgitjg  ötev.  ny*y 
keqi  6Q%ti6wg.  fidoy  AE^dvrjg^  n*oy  evvovxog.  ngo*  *Fpi 
rijg  dötgoXoylag.  Egcoreg.  fitj^  «epl  rc5v  eIxovcov.  pftov 
ysvdoAoyia  tj  negi  tijg  diuxpgdöog.  v^  fteüv  IxxXtjoUc 

5.  OIXtovog  tötogla  ndvv  GKpLXipog  xal  tu  ßia  xg^öinog.  ra 
xatd  0Xdxxov  tjtoi  negi  ngovoiag.  tov  avtov  iötogia  mgi 
tav  xatct  rdiov  xai  tijg  altlag  tijg  ngog  axcav  to  'Iov- 
öafav  l&vog  lm%%tlag  avtov.  tov  avtov  tä  ngog  ÖLxaöttjv 
tov  avtov  renn  e5v  hgovgyovCiv  (UveoyovOiv  pr.  m.)"Aßt\ 
tb  xai  Kaiv.  tov  avtov  itsol  täv  Xegovßin  xai  tijg  tpXo- 
ylvt]g  QOfupalag  xai  tov  XTiöftivrog  nowtov  i%  dv&gwnov 
Kd'Cv.  tov  avtov  negi  ymoylag.  tov  avtov  ort  atotntov 
to  fciov.  tov  avtov  ntoi  yiyävtcov.  tov  avtov  moi  «xot- 
xiag.  tov  avtov  iuqX  tijg  \elgj  t«  ngonaidivtiata  6w6ö*oy. 
tov  avtov  nfgi  voyuov  ttgorv  aXXtjyogiag  tijg  pztä  tt)v 
i£atjfitgov.  tov  avrov  Ttrv  (ietct  Tt)v  i'^aijfifgov.  tov  avrov 
itegi  tov  ^toxofutovg  elvai  Tovg  ovtlgovg.  tov  ovtov  ßiog 
6oq>ov  tov  xard  öidaöxaXlav  tEXtuo&ivtog  ij  vo^uov  dygdamv. 
Big  to  BTegov  ßißUov.  [rub.] 

tov  avrov  mgi  ntgtTOfiijg.  nsgi  pLovag%iag.  nsgl  (iovag%iag 
In  Xoyog.  tiva  yioa  Ugeuv.  hbqI  %ri(ov  täv  slg  frvöiag, 
xai  Tiva  tch>  &völcov  tä  tldtj.  nBgi  ftvovtmv.  afpl  [urovo- 
ii(  lofiivav  xai  cav  ivtxa  ^iBtovofid^ovtai,  xtgi  vouov  (yg. 
(juüv  oig*.)  Uqü*v  äXXtjyogia.  mgi  tov  rig  o  tov  fttiav 
ngayfiecttav  xXtjgovvfwg  xai  sugi  tijg  löa  xal  ivavtia  toftijg. 
vtgi  a&Xav  xai  ImtifutZv.  ntgi  dutov.  sagt  bixaiQövvrig. 
Tttgi  tov  ßhv  Mdööitog.  ntgi  tijg  McoöUog  xoöponoitag. 
dg  tijv  dtxdXoyov  Maötag.  mgi  xataOtdötag  dgxovttov. 
ntgl  tov  ndvta  CnovÖalov  Elvai  iXev&sgw.  mgi  ßiov  fato- 
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QtjTucov  ij  olxttov  dgetijg  tb  xLtuqzov.  ntgi  tov  (ilö&apa 
nogvijg  elg  to  Isgbv  pi]  ngoadiztotiai.  ntgi  zav  dvayego- 
pevmy  iv  etdei  vüucöv  ,  slg  ß  yivritai  dexa  XoyUav.  to 

te  xai  to  Q».  xai  to  xatd  p,oiz<£v  xal  navtbg  dxoXdötov. 
xal  to  xatd  dvögoydvav  xal  ndöqg  ßiag.  ßiog  noXitixbg 
oneg  am  negi  'Icoöijfp. 

6.  "Etegov  ßißXiov  tov  OiXtovog.  (rub.J 

&lXnvog  negi  tijg  Mcnöeag  xoöfAonoilag.  negi  tov  öexa- 
XoyUcg  a  xtwdXaia  voficov  tlöiv.  tä  ntoi  öixaotmv.  ntgi 
evo'eßeiag  xal  yiXavftgcmiag.  negi  xataötdöeag  ag%ovtog. 
negltoy  ndvta  önovdaiov  tivui  eXtvdtgov.  ntgi  ßLov  fo©- 
grjxixov  ij  olxtt&v  dgetäv.  negi  tov  (lio&afta  nogvqg  dg 
to  tegov  firj  ngogÖe%etöai.  ntgi  täv  dvatptgopivcov  iv  tiöy 
vofuov  dg  dvo  y'evt\  rc5v  dexa  Xoyiav.  to  ixtov  xai  to 
t(iÖofiov  y  to  xazä  tov  uoi%&v  xai  navtbg  dxoXdötov.  xai 
to  xatd  dvÖgotpovav  xai  ndötjg  ßiag.  ntgi  tov  urj  dvai- 
C%wtHV  ywaixag.  ßiog  noXitixov,  oneg  iöti  ntgi  Jcoö^q?. 
ntgi  av  jegovgyovöiv  "AßtX  tt  xai  Kaiv.  ntgi  yeagyUtg. 
negi  yLydvzav.  negi  twv  Xegovßiii  xai  trjg  ayXoyivr^g  $op- 
qiaiaQ  xai  tov  xtiöftivtog^  ngazov  ti;  dvfrgoynov  Kaiv.  negi 
anoixiag.  ort  atgentov  to  ftelov.  Xoyog  negi  anoixiag.  negi 
tijg  dg  ta  ngonaidevpaza  Gwoöov.  negi  ßiov  öoq>ov ,  ij 
vo^iov  dygcta)(ov.  negi  tov  tlg  6  tav  &eiav  ngay^tdrov 
xXijgovopog.  negi  fteoneuntovg  dvai  tovg  ovtlgovg.  ntgi 
äft/.uv  xai  i7TiTuuc.h>.  negi  dgav.  negi  doetav  tftoi  negi 
dvÖgiag  xai  evöeßtiag.  tlg  Okdxcov.  ntgi  agetdw  xai  nge- 

ößeiag  ngbg  rd'Cov.  ntgi  tov  ßLov  Mawoeog.  Xoyog  a04 
9eoX6yov  xai  ngoqrftov  ntgl  tov  ßlov  Maötwg  Xoyog  /far« 
mgi  ugaövvtjg  Xoyog  X*s.  ntgi  tvytvelag.  ntgi  ayvydöcav 
negi  q>vzovgyiag  to  Ötvtegov  Nat.  ntgi  tov  l^tvtj^ft  Nät- 
ntgi  6vy%v6tG>g  dtaXextGW.  negi  dwftaoöiag  xöouov.  ntgi 
tov  tb  xsigov  tc5  xgdttovi  tpiXtiv  tnttl&to9au  negi  nt&qg. 
negi  nEgiropijg.  negi  uovag%iag.  tov  avtov  negi  povagxtag. 
negi  tov  tlva  yega  tegitov.  negi  tjaav  twv  elg  ktvolag  xai 
tiya  tov  dvöiüv  eiÖrj.  ntgi  frvöincov.  vonuv  iegav  dkXffyogia. 

ß>.  xal  hgvßrj  o  te  'Adap  xai  r\  ywi]  avtov  anb  ngooanov 
xvglov  tov  fteov  Iv  ftiöö  tov  %vXov  tov  nagabeißov.  ntgi 
dvögoq)6v<ov.  ntgi  tov  olxttag  xtelvovtav. 

7.  dioddgov  tov  Etxehdrov,  ßißXio&ijxrig  lörog^g  a*>v. 
iörogixijg  ßißXio^tjxijg  a°*. 

idropix^g  ßißXioürixrjg  a**.  Iscr.  ßoy.] 
negi  Nivov  tov  ng&tov  ßaöiXtvtiavtog  xatd  trjv  'JöLav 
xai  tov  vn   avtov  nga%&ivtm>.  [Hier  folgen  die  gedruck- 
ten Inhaltsangaben,  mit  folgenden  Varianten.  Pag.  133. 
ed.  Üindf.  Z.  5  u.  7.  nag.  Z.  17.  xal  töv  ßa6.  Z.  20. 
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aQp)v  nagaßdxov.  Cap.  I  und  1a  sind  umgestellt.  Z.  21. 
xai  3r£pi  Tjjg.  Z.  24.  xono&eöia  tijg  7.  xal  ntoi  täv  x.  *. 

cpvoiitriov  xal  fiv9okoyovfUv<ov.  mit  Auslassung  von  c. 
ty  D.  id\  —  Pag*  215.  T«d£  fcvtöwv  iv  rjj  y.  lözogla  zäv 
ßißXiav.  Z.  4.  taig  fehlt.  Z.  5.  %puö/ov.  Z.  11.  xao' 
«urovg.  Z.  16.  rvööav.  Z.  17.  xal  t%  urjzgbg  tov  d£cJv.  — 
Pag.  308.  Z.  1.  ^rpoo/atoi' ,  jwol  tcSv  pi&oXoyovfdvav 
ttccqcc  zolg  iözogioygdyoig  ntgl  diovvCov  xal  IIqlhliov  [% 
sscr.  al.  m.]  xai  'Egft.  Z.  8.  dno^iötag.  Z.  12.  raol 
otag  rcöv  a&X.  Z.  13.  ntot  tcov  özgazsvCafdvcav  kicza.  Z. 
14.  das  zweite  tcov  fehlt.  Z.  15.  m  Ttcpi  töv  imyov&v 
beza  tTil  0}jßag  xal  Ntjticog.  Z.  25.  dg  ZixtXLav  fehlen, 
desgl.  der  ganze  Inhalt  von  tg.  —  Pag.  414.  Ueberscbrift: 
hf  ry  TtT«QTy.  Z.  7.  ntgi  fisXlxtr^g  xal  yXavxov.  Z.  8. 
xigvr\g.  Z.  9.  pqöcov  t.  y.  al  nvtg.  Z.  11.  tg5v  vor  xobg 
fehlt.  Z.  12.  ßgttavixijg.  Z.  15.  xeXzlßnoag.  Z.  20.  tav- 
xaig.  Z.  25.  iv  amjj  (ivb.  Z.  27.  «fpl  Xsößov,  xal  täv 
üg  riav  (corr.  aus  yiki ut)  xal  Oauov,  xal  xo5,  xal  pod'wr. 
Z.  28.  jkoI  IWcW.  Z.  29.  dnb  TivtÖUov.'  Z.  30.]  jkoi 
tc5v  xvxXddcw  vtjöav  täv  iXcerzovav  olxiöpov  wo  MLvaog. 

8.  -MaoxfAA/vou,  ix  tcov  $ig  9ovxvöldip/  CxoXiav.  xcpl  tov 
ßlov  avtov  &ovxvdiÖov9  xal  tijg  tov  Xoyov  löiag,  ßißXla 
oxzci. 

9.  'Aituxvov  Irakixijg  hrogiag  ßißUa  nivxs.  tovzi&u  tb  jcqo- 
oifiiov. 

'Etigov  twbg  ix  tov  KiXtixäv. 

'Amavov  EvQMXtj^/tißiMTj .  IJao^ixi}.  Miftoiödteiog.  i[i(pv- 
lUov.  an.  ß*.  yn.  Ön.  m 

10.  "OprjQog  eztgog  avsv  k^rjyrjösag. 

11.  ZotpoxXsovg  zgayaÖlai  [sex]  psza  iirjyijaB&g. 

12.  JAot<3to<pavovg  xG>p(pdtai  zotig  (Uta  tfgoAfov. 

13.  £ovt8ag  Xtfrxbv  ßtßXlov,  iv  ägxy  ngoXiyav  tovg  6wta£o~ 
Liivovg  zovzo. 

14.  Ai\ixbv  nayv  naXacov,  ^  <paivopivtjg  zng  Ttocbzqg  imygatpijg. 
ntouxsi  öl  ti^ug  ixxXqöiaözixag  xal  aXXa  ziva. 

15.  Hoog  'EßQatovg  tov  ptydXov  JlavXov  htuözoXijg.  tfjg  XQog 

'Patfialovg.  ngbg  Kogiv&iovg  ans.  irt  ngbg  Kooiv&iovg  ß«s. 
ngbg  raXazag.  ngbg  'Ekptöiovg,  ngbg  0LXiitiOtovg.  TtQog  Ko- 

Xaööasig.  TQog  0t6öaXovix£ig  ans.  ngbg  SsööaXovixtlg  ß«s. 

nobg  Tiptätov  an.  nQog  Tt^sov  ß«.  nobg  TLtov.  peta 
tlijyijöeaiQ. 

"EttQat,  Xs^tig  tcov  Ivfiizocav  novtftidxcov  tov  uzyäkov  naxQog 
tym  iQTryogtov  zov  ^«oAoyoi;*  ^zoi  ix  täv  inuv*  — 


Digitized  by  Google 


Tov  avtov  6vvotyig  dxgißeöxdxi]  ttjg  dfitOfitjtov  tjfiav  nL- 
öxetog  littet  pixgccg  ilrjyrjöeag.  —  'EmöxoXr)  ngbg  twnanxa. — 
Tov  avrov  negl  yeveaXoylag  Xgiöxov.  —  Nixr]xa  tov  2ip- 
gäv  n6vt]{ia  ijyow  xavoveg  xat'  iflpv.  —  Tov  avrov 
exegog  xavuv.  —  Ol  ßaöiXtvöavxeg  ev  KavOxavtivovnoXti 
XQiOnavoi  xal  aigexixoi  —  'fadwov  yeapexgov  vpvoi  xe- 
xagtoi,  dg  tt)v  vneg  dytav  deotoxov.  AlöcSnov  pv&oi, 
negl  täv  vnovoovvtav  ßoßelg&ai,  tovg  (uxgotegovg.  — 
MiiariX  xov  WtXXov  6xL%oi  nohxixol  ngbg  tov  ßaöiXea 
xvg  Koyöxavxivov  xov  (lovazöv.  —  Ilegl  xijg  ygamiixtjg.  — 
Aklug  ix  trjg  'Höioöov  ßißXov.  —  Tov  iv  ayioig  naxgbg 
ijiiüv  rgrjyoglov  tov  fteoXoyov ,  negl  yeveaXoylag  Xgiötov 
ngatog.  Zrjtu  de  devtegov  omofttv  Big  tb  teXog  trjg  ini- 
OtoXijg  ngbg  tov  ndnna.  —  &eo(pvXdxtov  dnb  viidg%(üv 
Zcpoxatov  iniötoXal  föixal  dygoixixal  exegixai. 

16.  LüvLdag  Xe Jtxor,  iiixqitov  W  ötixolov.  to  öevttgov  ßißXiov 
tov  avtov t  ix  tov  x  piigi  teXovg. 

17.  1  Egax/ftiaxa  ptxa  nXaöftevxa  vnb  xov  xvg  Mavovt)X  xov 
Kgrjxbg.  fn  6%iÖagLa  dxeXrj  pixa  ibjytjöeag. 

18.  EvgmlÖov  xgayadlai  xgelg,  'Exdßrj,  'Ogeöxrjg,  QowLoöai. 

19.  ©eoöagov  ygamtaxLxijg  ßißtia  xeööaga. 

20.  ZoyoxXkovg  xgaycpblm  xgeig  fuxd  iltjyrjötag.  Aiag,  'HXixxga. 
Oiöinnovg  xvgavvog. 

21.  Tov  diovvölov  negtrjyyöig  övv  öxoXloig  avavytioig.  rTneg 
grjrogix^g  Xoyoi  Övo  avcivv^ioi.  'Onniavov  dXievxixüv  ßi- 
ßXla  xgia  övv  öxoXloig,  (üv  xb  xgixov  dxeXeg. 

22.  MoöxonovXov  igaxijuaxa. 

23.  Tlvftayogov  nagaiveöeig.  Ae%ixbv  dvesw^ov.  'Aq&ovtov 
ngiryvpvdöuaxa.  rgan[iaxt,xi{  [texd  xexvoXoyiag.  r  Exega 
ygapiianxt]  öwxefteiöa  xata  ötoixelov  petä  ngofteöecyv. 
2ugdx  Öii}yt]öig  ivöeßijg.  Ocoval  £«(av.  ' Emygayal  na- 
gtxßXrj&elöai  dnb  Xaxivixov  ßißXiov  dxtogog  xaXovpivov. 
Med odog  negl  pexgcov  öxix&v.  Tov  Tlccxv^egov.  ZnXrjvlov 
(piXoöocpov  negl  yeveöeng  dvdgdnov  oftev  xd  xe  iwea  xal 
td  teööagaxoötd.  [in  mg.  'Aveniygatpog  negl  ßaöiXeav. 
*Anb  xov  negl  aigeöecov  'Itodwov  xov  dafiaöxrjvov.  IJtgl 
xov  aylov  nvevpaxog.    Ex  xov  Moigiöog,  xov  aTCXixiöxov. 

'Ev  xaig  xaxtfyogiaig.   1  Ex  xov  JloXvöevxovg  a«i>  ßißXiov. 

ix  xov  ßov.  ex  xov  v°v.  Ix  xov  Ö°v.  ix  xov  go*>.  'Ex  xov 
'Eyeöiov  rPovq)Ov.  Ex  xov  ÖiaXoyov,  xov  negl  yguuuu- 
nx>;s,  Malipov  tov  nXavovöt]. 

24.  MavovtjX  tov  MoöxonovXov  ixXoyr)  dxnxäv  ovopdtav. 
"Eti   7i toi  ovofuttcw.    toeoÖovXov  tov  pccyiötgov  tov  iv 
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0s66aXovixy  nrjgov  kxiga  txXoyr).  TexvoloyLag  ntgi  ygap- 
Hanxfjg.   'Iöxogia  Adöovog. 

25.  Aovxtavov  <DdXagig.  'Innlag  rj  ßaXaveiov.  ngoXaXid  rj 
/jiovvöog.  ngoXahd  rj  HoaxXijg.  negl  xov  rjXixxgov  fl 
täv  xvxvav.  Muiag  iyxcjfuov.  ngdg  Niyqlvov  ImGtoXr). 
4t]u,6vaxxog  ßlog.  nsgl  xov  oXxov.  naxgtÖog  tyxcouiav.  Ma- 
xgoßioi.  'AXtj&lvwv  dnjvrjuaTav.  'AXrjbiv&v  öirryrjfjucxcov. 
[in  mff.  • :  •  ]  ntgl  top  urj  §aötag  möxsvtiv  öiaßokr).  Alxn 
(pavtfivratv.  Zvpnööiov  ij  Aanlöfrai.  ¥ivdoöo<pi6xr)g  r) 
GoXoixuSxrjg.  KaxdnXovg  j  xvgawog.  Ztvg  lXtyf6(tevog, 
Ztvg  xgayopöog.  "OvEigog  rj  dXsxxgvciv.   Flgofiv^Evg.  'Ixcc- 

rpivinnog  rj  vnegvifptXog.  Tlfiov  ij  [iiödvftganog.  Xdgov 
iniöxonovvxEg.  BUo  ngdöEig.  AvaßvovvxEg  rj  aXutg. 
Aug  xarrryogovfuvog  rj  ötxaöxrjgiov.  ttsoi  frvöiav.  ngog  xov 
dnalöevxov  xal  noXXd  ßißXla  dvovuEvov.  nsgl  xov  iwnvlov^ 
ijxoi  ßlog  Aovxtavov.  nEgl  nagaöfrov,  rj  ort  ii%vtj  tj 
nagaOixixn.  OtXorlfEvdrjg ,  ij  dntaxäv.  Nexgtxoi  diaXoyoi. 
&t(5v  diakoyoi.  Extgixol  diaXoyoi.  'Avdxagöig,  n  ntpl 
yvfivaöUov.  Mtvutnov  rj  vaxvouavxla.  *Ft]<pigpa.  mgl  nhv- 
&ovg.  'Prjxögov  diödoxaXog.  AXi£avdgog  rj  tyivÖoiuxvxiq. 
nEgl  xijg  Evgir^  %wv.  mgl  äfft/jösag.  Ati;i<pdvt]g.  Evvov- 
%og.  "EgaxEg.  Tn\g  xav  eIxovcov.  WBvÖoXoyiöxijg ,  rj  renn 
xijg  dnoq)gdöog.  &ecov  hcxXrjäia.  Tvgawoxxovog.  'Anoxrj- 
Qvtxofuvog.  IJtgl  xijg  Iltgtygivov  TtXsvxijg.  Aovxtavov 
ögcaiExav.  ElxovEg.  To^agtg  r\  tptXla.  Aovxtog*  ij  ovog. 
JJag  dsl  töxoglav  övyvgdfpEiv.  TIeoI  xeov  öttpddav.  Tä 
ngog  Kgovov.  KgovoöoXav.  Noftot  Öevxeqoi.  Nouol  6vu- 
nEXtxol.  'EmöxoXal  xgovixal.  ZEvtig  rj  'Avxlovog.  'TnEg 
xov  Iv  xy  ngogavogEvöEt  nxalo^axog.  'AnoXoyla.  Ag^ovlör]g. 
JtdXoyog  ngog  HöioÖov.  Uxv&rxj  ij  ngo^eyog.  'Egpoxtpog 
tj  nEgl  aigEöEcov.  Aovxiccvov  noog  xov  elnovxa  IlgofiTftEvg 
h  lv  Xoyoig.  'Afoivcbv,  w  nEgt  ^uxafiogfpaOtav.  IlXtlov, 
ij  Ev%al.  Tgccyonoödyga.  Slxvnovg. 

26.  Tov  rOpt}gov  'Odvööela  avsv  OxoUav. 

27.  £%olaglov  ygaii^atLxi)  xax  huxoprjv,  ijxoi  ngatrj  elöccyayr) 
xccxd  öxot%slov. 

28.  At&xbv  nEgl  og&oygaylag. 

29.  ßaöihxa  &uv  <$%oXloig.  MavovqX  rov  Kgmog,  Big 
xäg  Elxovag  xov  OihoOxgdxov  Imufgiauot.  Kai  tlg  hxegov 
6öavT(o$.   Kai  öxidrj  tov  vndxov  x&v  (piXoöoaxov. 

30.  JidkE^ig  <ptXoö6q>ov  ngog  ßaödia.  ExoZ%oi  rEogylov  xijg 
HEydktjg  IxxXtjölag.  "Axxol  ijyow  övftcpmdai  didtpogoi.  'Ovo- 
(iaxa  xov  öcjÖexu  xal  noXvxEXäv  XlÜtiov.  AeJzlxöv  xov  aylov 
KvqlXXov  xaxd  öxoi%6iav.  'Ovopaxa  dgxayyiXcov.  Tä  ovo- 
paxa  xov  dxoöxoXav.  Xhropaxa  noxafjuov.  Az&ug  öicupogoi. 


Digitized  by  Google 


ISO 

Ailug  tpavtüv.  AibigrPw(ia'ixal  duupoQcc  ft&fys,  srapot- 
viag,  xal  xgEitdXrjg.  "EtEgai  Xi^Eig  'PapaUov.  Mszga  xal 
öta&jwl  piXtov  xal  özadiov.  'Ex  trjg  öocpiag  'Itjöov  tov 
£iq«x-  'Egutjvtla  tov  Aavir)Xj  otuq  l%ia6ato  lv  BaßvXcovi 
btl  tov  Naßov%o8ovo6og.   Tov  avtov  etsoov  üg  BaXtdöag. 

Tov  aylov  Ma^Lpov  nEgl  tdiv  X  dgyvglav  tov  'lovÖa.  Tov 
Xgvöoöt6fiov  nigl  trjg  huoydfiov  ywaixbg  xal  %eqI  trjg 
Tiogvrjg.  TL  iött  to6g  xal  xatä  tl  faog.  Tov  wayyiXLov 
ntgi  tä  t(fla  Cava. 

31.  'AgnoxQatl&v.  "Slgov  'AnoAXcrvog  NeiXcSov  tEgoyXtKpixa,  a 
l&lvEyxEV  ph/  avzbg  Alyvictla  <pav\jfuEU(pQaöE  öh  0lXut- 

nog  üg  tr)v  'EXXdöa  öuclextov  ßtßXiap.  'HoaxXilöov. 

32.  MsQiöfwl  xal  tEyyoXoylai  ygafipazixrjg.  NixrjtpoQov  tov 
rgwoocc  xtypokoyla  ygaft^iazLxrjg.  noQaxolovmj(uxza  xal 
^Tjtijfiata  y^afifiatixd.  Aoyyißdgöov  tov  öotpov  nagexßo- 
Aeuov  öxjBöoygdxpoig.  Aue  tt  tlolv  öxtca  fiigrj  tov  Xoyov, 
xal  oure  nliixo  ovret  iXdzzco.  Ffcogylov  tov  AaxaxLvov, 
tixyoloyia  tteql  ygawtatixrjg.  Miyco)X  ngioßvztgov  xal 
EvyyiXov  (lE&odog  mgi  tijg  tov  Xoyov  öwtd^twg.  £xlroi 
av&vvfioi.  Tov  Coqxozdzov  xvgov  'Indwov  tov  rXvxEag 
xaxQtagxov  KavOravzLvovnoUag ,  ztryyoXoyia.  mgl  Ow- 
r«|f ok  zcjv  oatrei  tov  Xoyov  uegtov.  Tlegl  lapßixov  ptzgov. 
FIeqI  'Idöog  öutXixzov.  TsxvoXoyia  og&oyQatpixt). 

33.  'Höiadov  Zgya  xal  rjfiigai  [cnm  Scholiis.]  —  ITlvdagog  fieta 

34.  IIeqI  tov  tov  'A<p&oviov  xgoyvpvaöndzav.   IIeqI  &cdöeov 

xal  EvgiöEav  ßifiXiav  trjg  (rrrxogixfjg.  a»».    Tlegl  lÖEav,  ßi- 

ßkiov  trjg  grjiootxijg.  ßov.  IIedI  [uftodov  ÖEivotrjtog  ßißXtov 

yo»\  BoEtlov  <piXoö6<pov  negl  tiyyr\g  ÖtaXEXtixijg.  Tov 
Kixigovog  diuigtotg.  7wö*)(jp  9 Paxtvövzov  öuvo^tf  tijg 
grrzoQLxijg. 

35-  Xe£ix6v  nahxiäg  ygayijg.   "Eztgov  Xihxbv  hc  tov 

Lccgy/uuvov.       Tov  itohjua  nun  rftpv  dg  tag 
ovvpiag  tav  %E(üv.  "Ettgog  xavav. 

36  ygaftfiatixijg.  £vvta^  QTjpuxzcov  [leza 

tov  «go&EöEaw  IvaXaOöOfitvav  gijuäzcov.  negl  na&üv  Xe&cjv. 

'/jgiöZEidov  gjzogog  Xoyog  ngbg  'Podlovg.  Ma^tfiov  tov 
nXavovÖr}  duiloyog  artpl  yga^atixrjg.  Evvta^ig  xata  dX- 
(pdßitov.  rgrjyogiov  [Gregorae]  6vvtay(ia  avvoitzixbv  cpL- 
Xoöoylag.  KavovEg  ovopazay.  IJ$q\  nvEVfidzav.  'H<pai- 
özlavog  jitgi  tdzgov.  Nixt]q>6gov  zov  rgrjyogä  ngo&Ecogia 
6g  iv  ilÖu  EiuözoXrjg  Elg  tov  mgi  Ivvnvuov  luyov  tov 
Zwaiötov.  rH  i&'ryrjCig  tov  öoqxotdtov  rQtjyogä. 
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'Ayanrjtov  öiaxovov  xetpakaia  nagaivexixa  n$bg  ßaöikia 

'lovöxivuxvov. 

37.  Biog  xav  Iv  Ka&cavxwovnokeag  ßaöikeav  öut  6xl%ov.  Ka- 
xdkoyog  xav  not^uvagiäv  xfjg  Kavöxavxivovnokeag. 

38.  Nixrjtpogoy  novyna  xov  Aav&onovkov^  ygcupijg  )}xQißcöuivrj. 
'AxQonokvxov  Usxogixov.  aqioyLevov  anb  xijg  akaöeag  xijg 
KaQxavxiVOVnokeag. 

39.  Oaxlov  naxgiaQ%ov  biufxokrj  ngbg  tovg  avaxokixovg  &go- 
vovg.  IJtQL  xijg  ixnogevöeag  xov  ccyiov  nvevucexog.  Tov 
avxov  negl  xov  dylov  nveviiaxog.  Tlegl  xav  enxa  öwodav 
axekrjg.  Bißklov  uvavvpov.  Wtkkov  Itijyyöeig  xav  Xak- 
da'ixav  gtjxav.  'Egpov  xov  XQtgiuylöxov  noLfidvÖyijg.  Aoyog 
xudokxbg  ngbg  Tax  vtov.  Tov  avxov  Ugbg  kbyog.  6 
xgaxrjg  rj  [wvag.  "Oxi  ^  daayr^g  &ebg  (pavtgäxaxog  ItSxL 

"Ort  Iv  pöva  Tio        xb  aya&ov  tön,  akkaxo&i  de  ovdauov. 

"Ott  fiiyiöxov  xaxov  xäv  Iv  av&ganoig,  t)  ntgi  xov  9tov 
r\  ayvoHSia.  "Chi  ovöev  xav  ovrav  anbkkvxai,  akka  tag 
pexaßokag ,  dnaküag  xal  &avaxovg  nkavcö^voi  keyovöi. 
Iltgl  votjöeag  xal  alo&tjöeag.  "Ort  Iv  fiovo  xä  foa  tb 
xakbv  xal  ayaftov  iöxy  akXa%cAi  de  ovdafiov.  Tov  rEQ(iov 
xkeig  el  vovg  ngbg  'Eguijv.  Tov  avxov  negl  vov  xoivov. 
Tov  avxov  iv  bgu  koyog  dnoxgvtpog  negl  nakiyytveöLag, 

xal  öiyrjg  InayyüJag.  'TpvaÖia  xgvnvrj  koyog  öof.  Tov 
'Aöxktpziov  ogoi  ngbg  'A^aviov  ßaOtkta.  Tov  avxov 
'J0xkr]7uov  evtpgoveiv.  Tlegl  svfpt]^iag  xov  xgeixxovog  xal 
eyxdfiiov  ßaöikeag.  MafyyLOV  xov  bfiokoyip:ov  ngokoyoi 
xav  negl  xekeiag  ayoatrjg  xal  xav  akkav  dgexäv,  x&pakauo- 
Öäg  exxeSivxa  ngbg  'Ekntdaov  ngeößvxegov. 

40-  rH  filv  ngoxega  ßtßkog  negii%ei  xa  rEßgaixd  xal  xa  negl 
xijg  'Pdfttig'  xal  xav  vnaxuav  avxtj  de,  xäg  negl  xav 
avxoxgaxogav  iöxogtag. 

41.  T&ov  yga^iaxixov  l£rjyri6ig  elg  xfjv  '  O^gov  'Ikuxda.  'Aqi^ 
öxoxekovg  negl  axofiav  ygapnav.  Tov  avxov  y^avixa, 
Tov  avtov  negl  xoöpov,  ngbg  'Akifcavdgov.  Tov  avxov 
negl  tdav  iöxogiag-  ßißkla  nivxe. 

42.  'Emxopn  xav  vea(äxgavt  Ix  xov  lyxeiQidiov  rH<pauSxiavog. 
Evgmioov  xgayadiai  xgeig.   'Exafhj,  'Ogeövqg,  &otviööca. 

43.  'OpijQov  '[kiag,  pexic  6%oUav  xal  naQaagaöeag.  Jtowölov 
mgiYfyrjxov  6xl%oi  6vv  6%oUoig.  Tlivbagov  Okvfima,  öyv 
Oiokloig.  Aoyot  Jaovlb  ngbg  xov  ZaovL  Abyog  'Iaörjtp 
xijg  elgxxijg  l^ßk^elg. 

44.  AaegxLov  Aioyevovg  ßioi  xal  yvuuca  xav  ev  (pdoöcxpia 
evöoxi(iTj6dvxav  xal  xav  ixaöxy  mgtou  dgeöxovxav.  .  . 
 (pikoöoyiag.  [Hinc  vacant  duae  liueae^ 


Digitized  by  Google 


141 

Montf.  interponit  inscriptionem :  Philosophie*!  Libri.J  Ol 
ßloi  tov  öotptörov  Xoyot  dvo.  OtXoöTgarov  'A&rjvaiov 
ImöroXal.  yAXxi<pgovog  QrjTOQog  intöToXal  aygoi  xixid .  Tov 
avrov  InuSroXal  nagaotTtxal. 

45.  EvQintöov  dgduara  Övo,  'Exdßrj  xal  'OotöTtjg. 

46.  'Egarijucacc  (dtoöcSgov  tov  ngoiÖgov,  l%OV  Eiuxgotötv  to 

ntoi  jtvtvfuxTOV y  xal  trtgovg  xavovag  grjuataiv.  Aoyog 
dg  zijv  xatä  ödoxa  ykwr\ötv  tov  xvgiov  xal  &tov  xal 
öorrjgog  Tjfjuiäv  'Iqöov  Xqiötov.    'E^tjyrjötg  tav  tyaXu&v 

xov  öctö.  &v  t;  bttygaanj  ctöayyg  löru  "Euqov  ti  XQrjua 
aöatpig.  'Extpgdöetg  Atßavlov:  txtpgaötg  ni£ouaxlag  an. 
ötiniga  zijg  iv  ta  ßovXiVTTjgla.  yn.  ixioag  ygatprjg  iv  tu 
fkwXiwrjoUp  dn  kyxautov  tpolytxog  xal  urjXiag.  _£  Ixtpgaötg 
Xtuivog.  gbuppaöig  xijnov.  £  Extpoaötg  9fc&Jfr  £*<pQaöig 
vavfiaxlag.  &n_XiovTog  xarkxovTog  iXdtpov.  t.  'HoaxUovg 
xaVAvtalov.  tan  higa  tov  avrov.  tßn  'HgaxXkovg  iöTÜTog 
iv  rjj  Xeovrjj.  ty  örgaldog  datEöTgauuivrjg.  tön  "Haag,  it^ 
TloXv^ivijg  ötpaTTOuivrjg  vnb  tov  TgomoXiuov.  [veo  sscr. 
m.  rec]  tg^JIgourftiag.  tfy  ögopov  t&v  ijoav.  ujn  bupga- 

ötg  iagog.  t&n  tov 

Atßavlov  u*Xkzai  ngoyimvaöudrav  uv&ot. 
'AXuvrtxa  'Ojcntavov  ßtßXla  nivrt.    IJtvddgov  'OXvunia 
ntgl  uUgov.    IxHpoxteovg  Alavzog  6  uaöTtyoyogog.  ®co- 

xqltov  IdvXXta  y.  BaötXtxa  xupdXata.  Baöttevg  'Epita- 
vovqX  ngbg  'Iaawrp  tov  vtov  axnov.  Aoyog  ixirdtptog 
ßaötXiag  xvg  MavovijX  tov  IJaXatoXoyov  ngog  Geoöagov 
tov  adtXwov  avrov  artXijg.  MovaÖia  btl  teXtvty  tov 
ßaötXicag  Avögovlxov  tov  viov. 

47.  'Omttavov  ßtßXiov  aXtivrtxov  övv  U-ijyijöei.  üivödgov 
'OXvunta  övv  öxoXtotg. 

48.  AlöxvXov  rgayadiat  TQStg  övv  ÖxoXLotg. 

49.  '  Agtöro<pdvovg  TTXovrog  xal  Nt<piXat. 

50.  &Eoxglrov  sldvXXta  oxtg>.    Utvbdgov  'OXvunta.  'Optjgov 
(kagaxoavouaxia  drtktjg.    "Onntavov  ßißXia  Tgia. 

51.  'Ootpiag  "Agyovavrtxa. 

52.  JloXovdsvxovg  ovofiaönxüv  [6v  sscr.  al.  m.j  ßtßXla  öixa. 

53.  'Egcnrjuaxa  tov  MoöxonovXov. 

54.  EvQimidov  Tgaynötat  Tgttgt  'Exaßrj,  'OolöTijg,  Oolviööcu. 
.   övv  öxoXloig.    Üötoöov  $oya,  xat  rjuiQat,  övv  IfyfyyöBig. 

55.  'Hötodov  ETBQov  ßtßXiov,  tcc  Igya  övv  ItTjyqött.  9eoxqItov 
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itövXXia  hcxay  <Jvv  6%oXloiq.  %  (hntun*ov,  ctXmmxav  ßißXia 
tgla  öuv  6%oXloig.    flivödgov  aöal  Öixa  Ovv  o%oXlo^ 

56.  MavovrjX  tov  Moo%onovXov  0%idog  tiqcjxov. 

57.  Aoyylvov  tov  q>iXooo<povy  td  ngoXtyoutva  tlg  tb  tov* Hcpcu- 
Otlavog  iyxugtöiov,  n*Q%i  uirgav.  Kcd  öutlgtOtg  tav  tquc- 
xovxa  dvo  Ojrfudtav  tov  ijgaixov  pitgov.  'Emroui)  & 
\kkxgav.  Jhgl  ÖaxrvXixov  utiQov.  II  toi  ßga%üag  OvXXa- 
ßrjg  unk  0%oXUoy  tivav.  Tov  äylov  KvoüJuov  Ix  trjg 
IfyjyrjOtag  tov  aylov  OvußoXov.  £vußovXtvtixog  Xvyog, 
ntgl  buovotag  'EXXyvav  xm  Aaxtvav.  Borjtlov  <ptXoo6<pov 
naoauv&ia  trjg  <piXo6o<piag  lx^  trjg  tav  Aaxlvav  <pavfjg 
tlg  tuv'Ekkrjviöa  dtdXixtov  uerd  l^ytjotag  tuxqu  Muliuov 
uovtt%ov  tov  nXavovdfj ,  ßißXia  t .  Nixdgdov  uova%ov 
ßißXLov  xatä  Madutv,  xtu  Uagccxivav  xnp.  i%.  Mogjp- 
novXov  ygauucttixr)  atiXijg.  Aoyog  nagccLVtttxbg  dvavvuog. 
"EtSQog  Xoyog  ntgl  tijg  txxfojötaözixij*;  buovolag.  Avöoiov, 
aQ%uniö>i6nov  rP6dov  [in  mß.  al.  m.  flT]  cacoXayia  ccno- 
ötixrLxrj  anb  tav  Ovyygauucctav,  tov  uaxagiatdxov  Qauä 
ngbg  tov  Nixalag  BiOagiavu,  ntgl  tijg  dtlag  ovOtag  xal 
Ivtgyitag.  'EmOzoXt)  Itgouovdxov  Mdgxov,  ngbg  tbv  ui\- 
tgonoXltrjv  'Paoiag.  KttpdXaia  Owodixd  nonftivra  h  ty 
uovy  tov  EtovöLtoy.  IJgögotayuct  ßaOiXtxbv  hnl  tjj  ut- 
ta&tOti  tov  imOxoxov  Kitgovg  \ngitov.  M.J,  tlg  trjy 
trjg  Aaxtöaiuovlag  urjtgonoXiv.  yEv  toi  tlXu  tov  ßißXiov, 
uixgcti  nagaygaqpal  axpikuiai. 

58.  MavovrjX  tov  MoOxonovXoy  OvXXoyij  Xi&av  xatd  6toi%uov 
ix  tav  <DiXoOtgdzov  tlxovav.  Saud  tov  ftatotgov  (hrrt- 
xal  nagtxßoXat.  rgtjyogiov  tov  frtoXoyov  tOtoglai  uv&i- 
xal  ttg  tbv  Imtdyiov  tov  utydXov  BaOtXtiov. 

59.  Alö%vXov  tgayaölm  tgtlg.  ITgofirj&tvg.  'EttoxXqg.  Tltgoai 
Ovv  6%oXIoig.  'AgiOtotpdvovg ,  dgduccra  tgla'  TIXovtog) 
Ns(ptXai,  BdtgaxoLf  Ovv  G%oXioig.  HotpoxXiovg  tgayMta 
dvo.  Aiavxog  tov  pctöriyoipogov.  xal  ,HXkxtgmgi  övv' a%o~ 
Xloig. 

f  Tijg  dtvrigng  tgani^rjg  rj  td^ig  täv  ßißXiav.  [rub.] 

60.  JToXvßiov  löTogixa  ßißXia  nivts. 

61.  UgoXiyouiva  tijg  $rjtogixijg.  'Aqftoviov  7[goyv(ivd6pccta  (Uta 
Qrjyqötag.   'Egfwytvovg  ndvra  ta  tvgusxofuva. 

62.  2jxrpii(ovog  tov  vlov  ovugog.  6vyyga<pt\g  ulv,  nag«  Magxov 

TovXXhv  Kixigavog.  tov  gytogog'  t£t]yiftii$  dt  Ttttgit 
Maxgoßiov  'Außgoöiov  elg  dt  tijv  fEXXdda  yXättccv  utte- 
vtvt%ftiig  nccga  Mal-iuov  uova%ov  tov  nXccvovdq.  Nixtj- 
(pogov  tov  rgtjyoga  itgog  tiva  <piXovt  xtgi  tav  vßgi%6vxav 
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thy  aöTQOvo^tirtv.  Tov  avtov  tmöxokal  ngotpavT^taxa  xal 
hvyoi.  Tov  avxov  xm  Atnavxgrjvcp  flg  ftp  Kvngov.  Top 
fitydkop  koyofttxy.  Toj  [iiydkop  koyoftixy  nagaxkr/rixt}  negl 
xijg  aörgovo^iag.  ^  fov  avtov  Igi/yopd  povrodia  inl  xy 
xtkivxy  xov  ßaotklag  'Avdgovtxov  tov  TJakatokoyov.  'Exigxt 
povopdla  dg  tov  ^tiyav  koyoÜixrny.  Jidkoyog  (piko^a^t)gt 
7}  ntgl  vßQiaruv.  Tov  avxov  stegoL  koyot  xal  uovopÖlat. 
Tov  Nijöörjg  dvtiggritixbg  ngog  tovg  tiodyovrag  tijv  eiuag- 
Htvrjv.  Matypov  rov  Tlkavovdrj  6%6ha  tijg  dgt&urprixijg' 
dio<pdvtov  iv  diHSl  ßißkioig.  "Ettga,  dvtntygaya  (fyokia. 
"Extgov  övyyga^dtiov  dgi&ujfctxov.  IJtvdagtxd  nitgrj. 
Tltgl  tojv  iv  loyco  ^irgav.  Nixrjcpogov  rgrjyogd  imötokrj 
ngog  nva  'iwö/Jqp. 

03.  'Agiöttiöov  gtjxogog  xtydkaia,  mvxijxovxa  inxd. 

64.  'Agiavov  tov  'Emxxtjxov  Ötatgißav  ßißkla  ff.    Aby  ot  «i'ö- 
wfioi  V|  rj  xal  hnra.    üogtpvglov  (pikoöcxpov  negl  dno%tjg 

l^tvxcov  ßißkla  <K 

65.  'Agiöttiöov  grjxogog  ßißkiov  tugov.    Aoyog  navaftijvaixog. 

Tov  avxov  vnlg  xav  xtöödguv  Kifiorvog'  Mikxidöov 
Gt^iöxoxktovg.    IJtgl  xijg  xoivtjg  dnokoyiag.    Ilgbg  Tlkd- 

xava  vnig  xijg  gtfxogtxijg  koyog  aoc.    Ilgög  Ilkdxava  koyog 

ßot.  Tlkaxavixbg  ngüxog  ngog  Kanixava.  Ihgi  xov  nifi- 
nuy  ßoiftuav  xoig  iv  2uxtkia.  Elg  xb  ivavtiov  Zixikixbg 
ötvxtgog.  rTnlg  t>]>  XQOQ  Aaxeöai^oviovg  tigtjvjjg.  'Tntg 
xijg  ngog  Adyvaiovg  elgtjvtjg,  C*iklnnov  ÖloÖov  alxovvxog 
naga  &nßai(ov  in  'A&yaiovg  ijxovöiv  'sl&yvaioi  £xoiTf$ 
tavxovg  ttg  ov^i^ia^tav  didöi^tg  xoig  S^ßaloig.    Tlgbg  &q- 

ßalovg  negl  xijg  övmiaxtttg  ß°>.    Aevxxgixbg  vneg  Aaxe- 

daiHorlav  aor.  rTneg  Gtjßalcov  aos.  'Tnlg  Aaxedai^ovlojv 

ßoe.    'Vneg  0t]ßa(cov  ß°£.   fTnlg  xov  urfiexegoig-  koycov 

legoov  a°s.    Aoycov  iegoov  ß<>;.  koycov  legoiv  yo>.  koyojv  iegcov 

dof.  koyow  isgcov  t<>».  köyav  hgav  c°s.  Kaxd  xojv  i%og~ 
Xovpivuv.  'Eni  £pvgvy  povaöia.  'Ektvölinog.  'Emöxokrj 
ngog  tovg  ßaöikiag  tav  Pa^ialov.  IJakivopdia  Inl  l^ivgvjj 
xal  top  tavtrjg  dvcdXLö^ioj.  'Poötotg  nsgl  b^iovolag.  Ihgi 
tijg  bfiovolag  taig  noktöi.  ngog  tovg  alxiouivovg  oti  firj 
ptkitojv.  Tlegl  xov  nagacpfttynatog.  2^ivgvaixbg  nohxt- 
xog.  üokitixog.  'Atyvnttog.  Zvpßovktvttxdg  nfgi  tov 
pTjöuv  xcoyuobtiv.  navvytjgucbg  iv  Kv&xtp  mqI  tov  vuov. 
ngo%i<ogla.  'Anekkä  yzvtökiaxbg.  Mavtivtol  'A&tjvä. 
'Aöxkrptidöai.  zliowöog.  'Hqaxkijg.  Elg  td  (pgiag  tb  iv 
'Aoxktpiiov.   JJavijyvgixbg  im  to)  vöati  iv  Iligydficp  dttkijg. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Bibliothckchronik  nnd  Mlscellaneen. 

Athenaeum  1850.  April  6.  Nr.  1171.  S.  365.  April  13.  Nr. 
1172.  S.  391  ff.  April  20.  Nr.  1173.  S.  416  ff.  April  27.  Nr. 
1174.  S.  443  ff.  Mai  11.  Nr.  1176.  S.  499  ff.  Juni  29.  Nr.  1183. 
S.  686.  wird  aus  dem  Report  of  the  Commissioners  appointed  to 
inquire  into  the  Constitution  and  Government  of  the  British  Mu- 
seum referirt,  und  ergiebt  sich  darnach,  dass  das  ganze  Institut  — 
ganz  im  Gegensatze  anderer  englischen  Einrichtungen  —  an  einer 
grossen  Schwerfälligkeit  in  der  Verwaltung  leidet,  und  dass  na- 
mentlich die  Bibliothek  durch  die  Mangelhaftigkeit  der  Kataloge 
nicht  so  benutzt  werden  kann,  als  dieselbe  wohl  verdient.  Ks 
wird  daher  alles  Ernstes  ein  Katalog  verlangt,  welcher  nicht  so- 
wohl den  Bibliomanen  als  den  wirklichen  Benutzern  der  Bibliothek 
nützlich  sei,  und  daher  nicht  die  ausführlichen  langen  Titel  giebt, 
sondern  nur  so,  dass  die  Bücher  zu  erkennen  und  von  andern 
zu  unterscheiden  sind.  Man  vergl.  auch  Athen.  Mai  4.  Nr.  1175. 
S.  477  u.  484.  Juni  22.  Nr.  1182.  S.  660  ff.  Juli  6.  Nr.  1184. 
S.  712.  u.  716.  Juli  27.  Nr.  1187.  S.  790  f. 


Unter  dem  Titel:  The  fourlh  Estate,  contributions  towards  a 
history  of  Newspapers  and  of  the  liberty  of  the  press  hat  F. 
Hunt  ein  zweibändiges  Werk  herausgegeben,  dessen  Besprechung 
im  Athen.  1850.  Apr.  20.  Nr.  1175.  S.  413  ff.  zu  finden  ist. 


Ueber  die  Ausgaben  und  Einnahmen  der  Sammlungeu  des 
Britischen  Museums  findet  sich  eine  kurze  Noliz  Athenaeum  1850. 
April  27.  No.  1174.  S.  459. 


Eine  Bibliothek  für  die  arbeitenden  Classen  ist  in  der  Mille 
des  Fabriksbezirks  Manchester  errichtet.  Athenaeum  1850.  Mai 
4.  Nr.  1175.  S.  484. 


Ueber  die  Versteigerung  der  Bibliothek  des  Exminister  Guizot 
findet  sich  eine  kleine  Notiz  Athenaeum  Juni  1.  Nr.  1179.  S.  594. 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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nf  fdjrtft 

für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Ilandschriftcnkundc  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


A*10.  Leipzig,  den  31.  Mai  1851. 


Ein  altes  Vcrzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

66.  'j4gi6reidov  ßißklov  htQOv  ittgd%ov  ra  ngoteyofisva  rcSv 
'Ayiözsldov  Xoycov.  xal  Tovg  avrovg  koyovg  övv  6%oUoig. 

67.  Jiovoötov  rJXixaQvaöt(og ,  rP(Ofuüxrjg  ccQxcuokoylag ,  koyoi 
öixa. 

68.  Tov  'Aggiavov  tav  'Emxrrjtov  öuxrgißöv.    TTbqI  rtav 
i;uiv  xal  ovx  &p*  fjiilv.  ITsgi  tov  mag  ccv  tig  öoifotro  xcrca 

7CQ0ÖO7C0V    Iv    ItttVtl.    TIsqI   TOV  5T0X?    OV  Tig   OLHO  TOV  TOV  ~ 

9 tov  ii kt iget  nvcu  tcov  av&gciitav  btl  tcc  i^g  Inikftoi,. 
IJegl  ngoxonijg.  TJgog  Tovg  dötjfia'ixovg.  liegt  ngovolag.  Tltgl 
igttag  Ttav  nsranuiTovrcov  vno%tTixc>v  xcel  tov  ojuo/ov. 
Fltgl  tov  oti  ai  dwapsig  tolg  dizaiöimoig  ovx  dö<paXslg. 
Tlsgl  tov  mag  &v  Tig  dno  tov  övyytvüg  ij^idg  tlvat,  ro3 
fow  iititöoi  £*l  tcc  ilrjg.  Tlgog  Tovg  nsgl  td  iv  ePciny\ 
itgoayiovttg  tönovdaxorag.  Tligl  tpikoöTogyiag.  ITtgi  evage- 
OTqötag.  IJsgl  tov  ncog  exaöTa  löu  noiüv  dgiöT&g  faoig. 
JJigX  tov  oti  ndvrag  i(poga  to  ®hov.  Tlsgl  tov  tI  iitnyyiX- 
Xstai  cpdoöoyla.  JüqI  ngovoiag.  IJbqI  tov  oti  dvayxaia  tr« 
XII.  Jahrgang.  1 
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Xoyixd.  UtQi  tov  chi  ov  toi  xatoialvHv  toig  apaotavaiU- 
voig.  Iltgl  tov  nag  t\tiv  ötl  ngbg  tovg  tvgdwovg.  Iltgl 
tov  Xoyixov  nag  ccvtov  9tagrjtix6g  iötiv.  Ilgbg  tovg  &av- 
fidfrö&at  %iXovtag.  Iltgl  täv  ngoXytytav.  Iltgl  'Exixovgov. 
Iltgl  tov  nag  ngbg  tag  ntgl  Ordötig  dyoviöttiov.  Ilgbg  tb 
avto.  Iltgl  tov  tlg  6  ßimtixbg  vouog.  Iltgl  tov  noöaxäg 
cd  tpavtaoiai  ylvovtai  xal  tiva  ngoxtiga  ngbg  avtag  ßoq- 
%t)uaxa  nagaöxtvaötiov.  Iltgl  tov  oti  ov  dti  jaXtnalvtiv 
dv%gänoig.  xal  tiva  tä  (iixgd  xal  utydXa  iv  avftgänoig. 
Iltgl  tvöta&tiag.  Iltgl  tov  tl  ngb^tigov  fyfiv  iv  tatg  ntgt- 
Otdötöiv.  'Ev  rfl  ngdty  aztUöi  'Iöaxgdtovg  'EXtvrjg 
iyxauiov.    Evayogov  imötoXal. 

IUva%  tov  btvtkgov  ßißXlov.  [rub.] 

"Oti  ov  (.luytTca  7T.3  fyaggtiv  tä  tvXaßtio&at.  Iltgl  dtaga- 
£/«{?.  Tlsgl  tovg  owiotavtag  tivdg  toig  tpiXoöbayoig.  Ilgbg 
tov  iv  ivu.oi%üa  nott  xatttXtjUfiivov.  Iläg  owimdgxti  (it- 
yaXotpgoowrj  xal  iniptXtia.  fltgl  dÖiayogtag.  Iläg  uavttv- 
Qtov.  Tlg  ovola  tov  dya&ov.  "Oti  ov  öm'dutvoi  ti)v 
dv&ganov  inayytXiav  nXjjgäöai  tijv  yiXoooyov  ngogXau- 
ßdvoptv.  flog  dnb  tov  dvouazav  td  xa&tjxovta  i'öTir  tv- 
gloxtiy.  Tlg  doxy  (pdoöo^ing.  Iltgl  tov  ÖtaXiytö&ai.  Thgl 
tov  dyavidv.  gbg  Ndööava.  Ilgbg  tovg  öxXygäg  tivorv 
av  Itxgivav  lav  fitvovtag.  "Oti  ov  uUh  täv  pe  jrpiyö&at 
toig  ntgl  dyaftäv  xal  xaxäv  Ööyuaaiv.  Iläg  iyaguoötiov 
tag  noogfofoeig  toig  imutgovg.  Iläg  dyaviötlav  ngbg  tag 
(pavtaöiag.  Ilgbg  tovg  utxgt-  Xoyav  fwvav  dvziXanßdvovtagy 
td  täv  tpiXoOotpav.  Ilgbg  Enixovgovg  xal  'AxaÖtjuaixovg. 
fltgl  dvaXoyiag.  liegt  q>iXiag.  Iltgl  tfjg  tov  Xtytiv  Övvdfitag. 
Ilgog  tiva  tav  ovx  i)'^iafiivav  vn  avtov  Häg  dvayxata 
Xoyixd,   Tb  idiov  duagzijudtog. 

+  xtfpdXaia  tov  tQltov  ßißXlov.  [nib.] 

Iltgl  xaXaniöuov.  Iltgl  tiva  aGxfjodai  du  tbv  ngoxvi'ovta. 
xal  oti  tav  xvgiaxdtav  dutXovutv.  Tig  vXtj  tov  aya%ov. 
xal  ngog  ti  pdXiöta  döxtjtiov.  Ugbg  tbv  dxoöuag  iv  fttdtga 
Onovddöavta.  IJgbg  tovg  dtavuöov  nXatto^'ovg.  IJgbg  tbv 
Öiog&atyv  tav  iXtv&igav  TioXiaVy  'ExixovgsLov  bvta.  2jto- 
gdötjv  tiva.  Hag  ngbg  tag  ayavtaöiag  yvfivaöTBuv.  Tlgog 
tiva  gijtoga  dviovta  tlg  'Pafiyv  tnl  Öixqv.  XnogdÖrjv  tiva. 
Iltgl  doxtfaag.  Tl  ig^la,  xal  noiog  tgtj^iog.  2jtogddtjv 
tiva  "Otl  Ötl  ntguöxtufiivag  Zgxtoftai  txaOta.  "Oti 
tvXaßag  del  övyxa&Uvai  tlg  Ovaittgicpogäv.  Iltgl  ngovolag. 
"Chi  dti  nötig  tag  dyytXiag  tagcttttoüai.  Tlg  ötdoig  lÖia- 
tov  xal  qi/.o6Ö(yov.  "Oti  anb  ndvtav  täv  ixxbg  lötlv 
d(ptXiio&ai  Ugbg  tovg  tvxoXag  ial  tb  oo<piottvtiv  tgxo- 
ptvovg.  Tltgl  xwiöuov.  IJgbg  tovg  dvayivaöxoMag  xal  dia- 
Xtyoutvovg  inidtuctixäg.  Iltgl  tov       ötiv  ngondoxti  toig 
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ovx  lq>'  rmlv.  Ifyog  t ovg  dnbttovtag  äv  itgo&evto.  Ilgb 
xovg  rrjv  dnogiav  Ätxorag. 

xetpakaia  1&v  ~öov  ßißkiov.  [rub.] 

IJegl  Ikevfteglag.  IJegl  övunegupogäg.  Tiva  tivov  dvtixat- 
akkaxxeov.  Ilgbg  xovg  negl  xb  iv  iidvyla  öidyetv  iönov- 
daxoxag.  Ilgbg  xovg  na%inovg  xal  frrjgiwÖeig.  IJgog  xovg  inl 
tgj  ikeeiöftai  bÖwo^evovg.  IJegl  ayoßiag.  flQog  tovg  taxeag 
Inl  xb  0%i]^a  tcbv  (pikoöbcpcov  tmnrjöavxag.  Ilgbg  xbv  zig 
avai6%vwiav  [iexaßkr]%evxa.  Tivov  Sei  xaxatpgoveiv.  IJgog 
xiva  diacpegeöftai.  IJegl  xa&agoztjrog.  Tlegi  ngoöo%ijg.  Ilgbg 
rovg  evxokag  exyegoinag  ra  avxäv.  [Seuuitur  liiiea  vacua.J 
Aißaviov  iniöxokai.    'Icodwov  xov  IJaiÖiaöifiov  emoxokai 
l  dvafiexa^v  xiov  emöxokav  Aißaviov.  Hwaiöiov  emöxo- 
nov  Kvgi'}vr}g  imöxokal.    Tov  avxov  vpvog  elg  xb  fttiov. 
'Eniöxokal  cog  oium  Baöiteiov  xal  koyoi  Öid<pogoi.  Ilegl 
evvnviiov  TtQodtoigia.  Ilegl  evimvicov.  duov  tj  liegt  xijg  xat 
avxbv  diaycoyfjg.  Eig  xbv  avroxgdxoga>  tj  negl  ßaöikeiag. 
Tov   avxov  xardöxaöig.    Tov  avxov  ouikica  Aißaviov 
6oq)i6xovy  tlg  KatOagiov  payiöxgov.    Tov  avxov  ngbg  'Ek- 
keßiiov.   Al6%ivov  gyjrooog  ßiog.    Tov  avxov  koyog.  Tov 
avxov  negl  nagangtößeiag.    duqpfitfy    Tov  avxov  xatä 
Kxrjöupavxog.  övv  öxokioig.    Tov  avxov  iniöxokai.  Fqt]- 
yogiov  xov  fteokoyov  koyog  ör^kiirevxtjxbg  xaxa  'Iovkiavov 
xov  nagaßdxov.   Aiovvötov  1 /l/uxagyaoeag  negl  Ovvfteöeog 
bvoudxcov.  Ilegl  Avoiov.  Ihgi  'löoxgäxovg.  negl  jöaiov.  Ilegl 
Aeivdg%ov.  'Idicorixol  yvi]öioi.     IÖuaxixol  il>evöentyga(poi. 
Okaßiov  OikoOxgdxov  ßioi  öocpiörav  ßißkia  dvo.  Kakki- 
öxgaxov  txcpgaöig  negl  dya/^idxiov.   'Agiöxelöov  koyoi  elg 
ßaöüla.  Aöyog  elg  ßaöikea.  Aakiu  elg'Aöxkrptiov.  Elg  Ata. 
Elg  Arfii].  Elg  xb  dyxalov  nikuyog.  Elg  Uaganiv. 

69.  Aißaviov  öocpiöxov  hüfHokoL  Tov  avtov  fuksxai.  Movto- 
dia  inl  i\'ixoutjducc,  nvgl  xal  oeiöuoig  ixrgißi).  Movadia 
inl  rc5  Iv  xjj  Aa<pvy  veco,  xov  *Anokk(ovog.  Mov&dia  htl 
'IovkiavriS.  *E7tixda)iog  inl  'Iovkiavci.  Tov  avxov  elg  Kcov- 
Oxavxa  xal  Karvöxavxiov.  Elg  xbv  avxoxgdxoga  rIovktavbv 
vnaxov  yevopevov  IJgogqxäVLXixbg  'Iovkiavov.  IJgog  xbv 
avxov  'Iovkiavov.  'Tneg  'Agiöxocpavovg.^  Ilgecßevxixbg  ngbg 
avxbv,  vneg  xov  'Avxioxeuv.  /7oop  xovg  'Avxio%eig  negl  xijg 
xov  ßaQikeag  ogyijg.  IJgog  tov  avxbv  inl  talg  diakkayalg. 
Ilgbg  xovg  'Avxi,o%eig  vneg  xüv  grjxogav.  IJgog  xovg  elg  xt)v 
naiÖeiav  avxbv  öxco^avxag.  rTntg  @cdaööiov.  Ilgbg  *Agi- 
oxeiörjv  vneg  xäv  ogiTjöxmr.  'Avxioiixog.  Kaxa  xav  ngog- 
eÖgevovxwv  xoig  agxovöi. 

70.  dLOVOölov'Ahxagvaöeag'Paiuuxrjg  ccgxaiokoylag  exxov  fiexgi 
tov  dexdxov.  'Anxwvov  'AXelccvbgeag  öoyiöxov, r  Pcö^«i'x/Jg 
iötoQlag  nQOoi(uov.  'Anniccvov  6o(piözov  tov  avtov  Aifivxy. 
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Zvgtaxrj.  nc(Q&tx)}.  M&gi6dTU<£.  ^a\ia'ixav  l^icpvXlav  acq. 

ifjupvXiav  fi«.  i(i<pvXlav  yy.  tucßmav  xsxdgxrj.  i^upvXlav 
ni\utxt\.  i^upvXiav  'IXXvgixi}.  * 

71.  dtjuoö&evovg  oXvv&iaxol  Xoyoi  xQtig.  xaxd  <J>tXinnov  Xoyoi 

TQtig.  TCBQl  tlQtjvqg.  nEgl'AXoVfJÖOV.  nsgl  XOV  Iv  XEQOVtjöCJ. 

ngbg  xt)v  imöxoXrjv  OiXinnov.  imaxoXq  OiXinnov.  nsgl 
övvta&ag.  6  nsgl  xijg  'Poöiav  iXsv&sglag.  6  vjttg  Msya- 
XonoXixav.  ngbg  Asnxivijv.  nsgl  dxsXsiag.  6  nsgl  iU'ttuooiäv. 
6  xaxd  ' Avdgoxlavog.  6  xaxd  .loiCroxgdxovg.  b  nsgl  xav 
ngbg  'AXsZavögov  övv&rjxav  Xoyog.  6  xaxd  NeaiQctg.  6 
xaxd  'Agiöxoysixovog.  hi  nsgl  avxov  Xoyog  ß°s.  'EQaxixog. 
"AXXog  imxcupiog.  xaxausiÖlov  nsgl  xov  xovövXov.  rTno- 
Mliaxa  xav  xaxaftsiötov  ddix^axav.  6  nsgl  Cxs<pdvov.  6 
nsgl  nagangsößslag. 

72.  Blog  xai  [iv&oi,  Atöanov.  Ma^tfiov  xov  IRavovörj  ÖidXo- 
yog  nsgl  ygaiipaxixrjg.  Tlagotv.iai  övXXsysiöai  naget  xov 
dyiaxdxov  naxgidg%ov  xvgiov  rgtjyoglov  xov  Kvngi,  xaxd 
dXtpdßrjxov.  Aißdviog.  Evvanlov  ix  xov  ßißXlov  xov  im- 
ytyga(i(Uvov  ßioi  öocpiOxav.  Aißavtov  öoyiöxov  ngsoßsv- 
xixbg  ngbg  xovg  Tgäag  vitig  xijg  'EXsvrjg  MsvsXdov.  Tov 
vcvxov  nsgl  dnXrjöxiag.  Tov  avxov  ix  xav  itgoyviLvaöpd- 
xav  tyoyog  ogyijg.  Bobg  iyxdpiov.  Zvyxgiöig,  dygov  xai 
noXsag.  "Exygaöig  dgopov  xäv  ygaav.  "Exygaöig  sxsgag 
ygayrjg.  "Extpgaöig  sagog  övyygayixco  x«^«XTijpt.  "Exyga- 
6ig  xaXsvdäv.  "Exygaövg  iis&tjg.  "Exygaöig  avXrjg  iv  xa 
ßovXsvxrjgla.  "Ort  xb  nXovxsiv  dÖtxag,  xov  nsvstöai  a&- 
Xiaxsgov.  Tlegl  tplXav.  Tov  avxov  iniöxoXal.  BaötXsiov  xov 
fuydXov  ngbg  xovg  vsovg,  nag  av  i|  rEM.r]vixdv  aq>sXoivxo 
Xoyav.  Aißavtov  Ovyxgiöig  vavxiXlag  xai  ysagytag.  Tsag- 
ylov  xov  Aaxanrjvov  iniöxoXal,  xai  xov  Zagtöov  '/IvÖgo- 
vlxov,  Ovv  Ifyfytjösi. 

73-  Ewaiöiov  Kvgr\valov  iniöxonov  TTtoXs^atdog  IniöxoXal. 
naxgidgfpv  xov  rXvxsag  nsgl  öiyvxdteag.  Ma^ov  xov 
IlkavovÖrj  ntgi  Owxd^ecjg.  Too  BovXyagiag  xaxd  'AXtl-iov 
xov  ßaötXtmg.  Tov  TlogtpvgoyEvv/jxov  anoXoytjxixbg  ngbg 
xovg  avafttv.  Aiovxog  (piXoöocpov  xov  avxoxgdxogog '  ola- 
6xixyi,  tfrvrcSv  vnoxvnoöig  |UfO|  igprp'iiag.  Maflpov  xov 
TJXavovdrj  Inijuglöfiaxa.  'ExXoyij  nag  6vopdt;ovxai,  xa  £c5a 
td  xe  xtgoaiu  xai  xa  Ivvöga.  Iltgl  öwxd&ag  xaxl  dXipd- 
ßrjxov.  Kavoviöftaxa  didyoga  ex  xov  'Ofitjgov.  "Exqgaöig 
ntgl  xav  iv  'hgoöoXv^ioig  xvgiaxav  fttttdxav.  Ifyrjfiaxa 
nsgl  tjkiov  xai  ötXijvrjg.  Ai&ig  Öidqxygai  igfitp/tv^evai. 
Iltgl  nvtvfidiav. 

74.  BißXlov  dvsntyga(pov  ntgd%ov  Xoyovg  xai  povaöiag  duc- 
(pogovs  xai  xiva  gtjuaxa  ixxXrjöiaöxixd. 
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7&  TTgsxonlov  Kmöagsmg  Ufrogiriv  rijg  ane  rsrgddog  ij  ~an. 

'lörogiav  aq.  rd  TTsgöixd.  Tov  avrov  TTsgöixbv  ösvrsgov. 
Tov  avrov  ntgötxüv  rglrov.  tov  avrov  ntgöixwv  rsragrov. 
tov  avrov  roT&Lxav  nokificrv  ovg  Ötd  Bskiöaglov  örga- 
riprov  avroxgdrogog  6  pwag  '  Tovönviavbg  öwiönjöaro'  iv 
riööugöi  ro^toig  diygrjuhn), 

76.  Malzlfiov  povazoy  ngoktylfc'rcw  nagaxsi^ävav  iv  rolg  (is- 

ranoig  6%oHto.  a**.  Tlival  äxgißrjg  rijg  ygaqprjg  tov  ßißkiov 

«»''.  TJgog  &akdööiov  tov  böiararov  ngsgßvrsgov  xal  riyov- 
psvov  ntgl  Öia<p6gav  caiogwv  rijg  ftsUcg  ygayijg,  fyjrrnuaa 

U.  ßor.  TTsgl  dutcpogav  dnogov  rav  aylav  diovvöiov 
xal  rgriyoglov  ngbg  (')iouäv.  y*»\  TTgbg  'todwtjv  dg%isnl- 
öxonov  Kvtfxov,  nsgl  Öiayoguv  anogiov  tov  üsokoyov. 
Öov.  Tov  avrov  nsgl  räv  övo  qjvötwv  tov  xvgiov  xal  &sov 
xal  öarijgog  rjfjwv  'Irjöov  Xgiörov.  eov.  ITgog  'Iaäwrjv  ort, 
dödfucTog  iönv  tj  ti>vxij  g  y  ngbg  'Iogtidvtjv  nsgl  tov  fisrd 

(tdvarov  $%uv  rr\v  ^vyr\v  rijv  oixslav  ivsgystav.  Tlgbg 
'Hyovn&vav  nsgi  nvog  doxyrgiag  ii;skfrovöi]g  rijg  olxüag 

ftovijg.  rj,,y.  slg  tyjv  ngoöevx*)v  tov  ndrsg  ijpav  o  iv  rolg 

ovgavolg.  &<>v.  TTsgl  rijg  xaxd  &sbv  kvnqg.  i°>'.  'Emörokrj 

akkt].  ta.  TTgbg  &akdööiov  ngsößvrsgov.  iß.  Ugbg  Fsagyiov 

ihtagxov  nksvöavra  iv  KcoöravTivovnokti.  ty.  TTgbg  TTvggov 

tov  böicSrarov  ngsößvrsgov.  id.  TTgbg  'Iadvvrjv  xovßixov- 
kdgiov,  ntgl  rav  ogftuv  rijg  sxxktjöitcg  öoyfidriov  xal  xara 

2^bßt)oov.    &£.   Iii- oi  Öiayogäg  xal  nag  svösß&v  dsi,  Övo 

yvösig  ixl  Xgiörov  bfiokoysiv  xara  svcoöiv.  ig.  TTgbg  Tis- 
rgov  'Jkkovörgiov  koyog  tnirouog,  xara  rwv  2Jsßrjgov  Öoy- 

Hariöv.  t£.  TTsgl  xoivov  xal  idiov  rovrsön,  ovölag  xal  vno- 
ördösog  ngbg  Ööfutv  üsotpiksöraTov  Öidxovov  'slkslzavögsiag. 

nj.  TTgbg  TTvggov  nargidgx^v  bidksliv.  tft.  TTgbg  Magivov 

rbv  böidrarov  ngsößvrsgov.  x'Ex^rijg  nsgi  ivsgysidv  xal 

dUijudrav  ngay^iarsiag  xsq>.  r;.  xa.  'Ex  rftg  avrijg  ngay- 

liarsiag  xstpdXaia  vd  xß.  TTgbg  rscogytov  ngsößvrsgov  tgco- 
rijöavra  di'  IniCrok^g  nsgl  tov  xara  XgiCrbv  [ivOTijgiov. 

X7j.  TTgbg  rovg  kiyovrag  ori  ttlav  Xgiörov  %gy  kiytiv  tvsg- 

ysiav,  xar    Imxgdrsiav.  xÖ.  Topog  doyfxartxbg  nakstg  iv 

KvTtga  ngbg  Magivov  Öidxovov.  xs.  Tlsgl  tov  ndxsg  sl 

öwcctov,  nags?&tr(o  cot  ifiov  rb  nor^giov  rovxo.  xg.  "Ogoi 

Öidq)ogoi.  x£.  IöOV  tmörokijg  ytvo^ivr^g  ngbg  zbv  ayiura- 

tov  sniöxonoif  NlxavÖgov.  xtj.  Tlgbg  rovg  iv  Hixskla  dyiovg 

narigag  tjyov(iivovg  xal  pova^ovrag  xal  koinbv  kaov.  x&. 
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JTtpi  rov  rlvav  övpßoka  rd  xard  xrjv  aylov  rov  foov  ht- 
xXrjaiav  xafttCripuv.T! .  tlg  rov  v&  tyakpbv,  tgprjvtta.  ka. 
'Avopolov  iqyovv  'Aqlccvlöov  dvrlkoyog  ptxd  6gho6*6);ov.  Hß. 
"Akkrj  didktfyg  opolag.  ky.  Aigenxov  (pgovovvrog  rrpt  rov 
icvtvparopd%ov  Maxtdovlov  brctöiötg  xgbg  opdoäojjov.  Tö. 
Tov  aylov  'A&avaölov  ng^f9Axokwdgiov  dic'dthg.  H.  Tov 
avrov  'AitokivaQiaörov^  xefKiflaöig ,  xal  rgrjyoglov  Im- 
Cxoitov  6g&oöo£ov.  kg.  TL  rb  xarakrptrixov  rijg  tyvxrjg 
XQizijQtov.  A£.  Tov  aylov  Ma*Lpov  Tcgbg  IUxqov  narglxiov 
l£yyr]öig  xsyakauadrjg  xtgl  tov  xcctä  Xgtoxbv  tov  ßsdv 
rjpav  öarrjglov  ndö%a,  xb  ducygaytv  xavovvov  tgutjvtvovca. 
hj.  Tov  avrov  koyog  aöxrjxixog,  xard  asvöiv  xal  ouioxqiölv. 
kfr.  Pgbg  'EkniÖiov  ngsößvrsgov  nsgl  dydxrjg  xt<pdkaia  v. 
p.  Tkoi  fteokoyuxg  xal  xijg  ivödgxov  olxovoplag  xiamkaut 

ö\  pa.  Tov  avrov  ertga  xxpdkaia  &sokoyi,xa  xal  oixovo- 
fitxa,  ntgl  dgtrrjg  xal  xaxlag.  <p\ 

77.  Jlavog  ntgl  'Papai'xng  tdrogtag,  dgzopivog  dxb  rov  ks. 
Tov  avrov  h  ra  kg.  xdöe  Ivtöxi  Iv  xa  kg. 

a.  ag  Tlopjtrpog  xgbg  "Ißqgag  o.  s.  w.  S.  ed.  Sturz  vol. 
I.  p1272.  fg.  die  Varianteu  siud  folgende.  P.  274,  Z.  1. 

Z.  3.  4.  k  aygijkiog  pvi'  xoxxag  vx:  |  k  pdkkiog  kv 
xaiöag  y  pdgxiog  y  v  i  <plyovkog  :•  |  7*  rovlhog  p  v  f 

xxxkgav  :■  |  p  dvraviog  p  v  i  vnaxog  :•  \  Öixtpog  lovviog  p  v 
Ctkavbg  vx:-  \k  kixlviog  kv  povgrjvag:-  \  p  novrkiog  pv 
xiöav  vn-.-  \  u  yakigiog  pv  peöödkag  vbcgav:-  |  dygd- 
viog  kv:-  |  y.c.i  xohog  xvi  psxtkkog  xiktg  :■ 

Tdöe  Ivtönv  Iv  xa  kiji- 

a  agjörag.  o.  s.  w.  p.  366.  —  Z.  7.  J  6g  xix.  Utprjöev. 
Z.  8.  yt  ag  xixsgay  im  r\j  <pvöjj  yklöxog  n.  Z.  9.  t  ag 
xaiöag  dkowxloig  agiovioxa.  Z.  10.  %govov.  Z.  12.  y. 
lovk'  yvi  xaiöag  p  xakjcovgvLog  :•  |  kvi  mauv  :■  |  yaovi- 
viog  vkv  vnaxog. 

Tdöt  sviöxiv  h/  xa  k&. 

P.  474.  Z.  6.  ßekrixoTg.  Z.  8.  l&ek&av.  Z.  ll.tfixrpov 
rov  n.  Z.  12.  rj.  ag  de  xopiog.  __Z.  14  u.  15  fehlen.  Z. 
18  fehlt.  Z.  20  6  fehlt.  Z.  23.  n  xogvrjkiog  xvi  kevrov- 
kog  ömvftqg:  vn:-  |  Z.  24.  x  xal  xlkiog  xv  Z.  25.  nv 
ktvr.  pagx.  vn>  \  Z.  26.  k  pdgxog  kvL  Z.  26.  y  vv. 
Z.  27.  p  hxlwiog  nv  xgdööog  ro  ßvn:-  |  Z.  28.  A  fehlt. 
vi  fehlt.  drp;6ßagßog  VX:  |  Z.  29  fehlt. 
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P.  508.  Tode  eüxiv  iv  xa  p  täv  ölavog  (jojuaixcov :  | 
Z.  8.  v.  u.  ftv  xaXovtvtog:  \  Z.  7  —  2.  p  ovaAf^ 
yi/  vi  /iayi>o<?  TO  yüÄ.  |  xvi  xai  xiAios  pixeXXog  öxmlav.] 
vadxov  v  öignog  öovXntxiog:-  \  xvi  govtpog  vnx  xXav- 
Öiog  pv:  |  pdgxeXXog  ÖaipvXiov  pvi  navXog  on:-  Z.  1.  v. 
u.  fehlt. 

P.  668.  TdÖe  Eveöxiv  iv  xa  pa  xov  dlavog  gapa'ixav  :■ 
Z.  4.  v.  u.  xvi  XevxovXog.  |  y  xapvi  pdgxeXXog  vn:-  \ 
Z.  2.  t.  o.  yvi  xaioag  xb  ßvn:-  |  Z.  1.  nvi  öavgxbg. 
Vol.  II,  p.  2.  Z.  2.  töxogtav  fehlt.  Z.  3.  4.  wie  Med.  a. 
Z.  7.  a  fehlt.  Z.  8.  ot  iv  gdpy  naget.  Z.  9.  avxbg. 
Z.  12.       gaprjv.  Z.  15.  t«  Aomor  fr?/  y.  lovUov. 

Z.  5.  v.  u.  y  lovXvog  yvi  xaiöag  öixxdxag  xb  ß  vnp  | 

Z.  4.  v.  u.  avtcovivog  pv  vnag%og  vndxa  Ö  \ 

Z.  2  ii,  1.  (pouxtog  xvi  xaXXivog  vn.  n  ov  dvxovog  n  vi. 

p.  94.  Taöe  hreöxiv  iv  xa  fty  xav  d  -  gapa'ixav  :• 
Z.  11.  v.  u.  inexxeivev.  L.  9.  xa  dXXa.  Z.  6.  tlg.  Z.  5. 

xov  fehlt.  Z.  3.  ig.  Z.  1.  oi  fehlt.  P.  96.  Z.  1.  nXij&og. 

Z.  3.  y.  lovXiog^  yv  xaiöag  Öixxdxag  xov  pexd  alpiXlov  X. 

L  xai  vit  xb  y  pexd  alpiXlov  XeniÖov  vn.  Z.  8.  y  lovX. 
Z.  9.  dvxaviov  vn. 

P.  186.  Taöe  —  gapaixav:-  Z.  9.  v.  u.  xa  fehlt.  Z. 
6.  Utj  fehlt.  Z.  3.  &XTaTop/ag. 

P.  282.  Tdde  —  gapaixav.-    Z.  7.  v.  u.  öigxov  nop- 

nqiov  xov  nopn.  Z.  5.  xixega.  Z.  4.  Xomd  ixt]  6  tovXiov 

x  Öixxaxogtag  xö  e  pepa  p  alpiXiov.  Z.  2.  to  e  p  ptxä 
dvxaviov.    Es  folgt  der  Zusatz  wie  in  Med.  a. 

P.  368.  Tdde  —  gapaixav:^  Z.  2.  v.  u.  y  Xlßyog  y  v 
i  og  ndvöng  xangaviavog:   avXog  Xvxiog  avXov  vtog> 

P.  474.  TdÖe —  gapaixav.  Z.  9.  v.  u.  ngbg.  Z.  8.  yi- 
Xinnov.  Z.  5.  yatov  lovßiov.  Z.  4.  (gxiov.  Z.  3.  h  olg. 

Z.  2.  p  alpiXwg  pvi  XlniÖog  xb  ß  v  n:-  Xp  ovivdxiog 
Xvi  nXdyxog. 

P.  568.  Tdde  —  gapaixav:-  Z.  10.  v.  u.  xa  fehlt.  Z. 
9.  ötjjöTos.  Z.  8.  ovevzovÖiog.  Z.  6.  noXeptjtieiv.  Z.  2. 
jtut  m'yyag  n  öegovtXiog  nvi  Oavgixbg  vnaxog  xb  ß  yv 
doplxiog  pvxaXovtjvog  xb  ß  vnaxog  y  dötvviog  yvi  öaßivog 
vn  anniog  xXy  vi  novX  vny  p  agßavbg  yv  cpXdxog  p  om- 

ydviog  Xv.  dygtnnag  X  dxavlog  Xv  ydXXog. 
P.  676.  Tdde  —  gapaixav:- 
Z.  11.  10.  itfXaöev:- 

t  Tijg  avxtjg  xganeitjg:- 

y.  ok  dvx&viog  vnb  ncuyücov  Z.  8.  xov  dgp.  ß.  dndtt] 
tiXtv.  Z.  5.  'PapaUav  fehlt.    Z.  2.  Xvi  nonXixoXXag  p. 
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xoxxtog  vigßag  vn.  P.  678.  Z.  i.  kvt  öi£öxov  vi  p  dv- 
xdviog  p  vitoi  ßvnk'  öxgißcoviog  kvi  kißav  xatöag  xb  ßk' 
ovokxaxiog  kvi  xovpogi- 

P.  760.  TdÖB  Evböxiv  lv  Tw  v  :  Z.  4.  v.  u.  yviyi  vtyy 
drjvoßagßog  vny  öoööiog  yviy  tyy  xatöag  xb  y  p  ova- 
kigiog  pvi  pBööaX  vn  kaoxovgovtviog:- 

Vol.  III.  P.  2.  TdÖB  Ivböxlv  lv  xa  va  :•  Z._3.  ß>s_o 
xalöag.  Z.  5.  v.  a.  pBÖödkov.  Z.  2.  xcdöao  zb  ö  v  n  p. 
kixtwiog  pvi  xatöag  xb  e  öBtfixog  dnoviXtiog  ölj-xov  tu:j 

P.  70.  TdöB—gapaixäv:-  Am  Schluss  xatöagog  xb  b 
öb£öxov:   mit  Weglassuug  des  Uebrigren. 

P.  164.  TdÖB  —  gapaixäv:-  im.  ult.  dggaßtav —  öxga- 

xbuc.  P.  166.JZ.  3.  xatöag  xb  g  vn'  povfydviog  kvt,' 
dygbtnag  xb   y  vn  xatöaQ  xb  £  pov'tydviog  kvi'  dghcnag 

xb  y  vn  xatöag  avyovöxog  xb  rj:>  x  öxax.  x.  xb  b.  av- 
yovöxog xb  %vn  y  vaQßavbgyv  ty  eyy  tpkdxxog  avyovöxog 
xo  la  yv  xahtovQvlvog  yvv  ty  vb  yy  ntöav:- 

P.  242.  TdÖB  —  gapa'ixav :  darauf  Z.  1.  ixöxgaxtjyrjx. 
Z.  5.  yvagixbg.  Z.  6.  ag  g  aixta  Bvdka:  (g  ist  durch- 
strichen und  darüber  wie  über  Bvdka)  steht:-  als  Zeichen 
eines  Fehlers).  Z.  2.  v.  u.  bis  zum  Ende  des  Arguments: 
p  %  X  pvi'  pdgxtkkog  öiöegtvog  vnk'  dggovvxiog  kvr 
kzmdog-  p.  dnovkiog  öQözov  vmö  Biknvi  vBgovag  p 
dnovkiog  öi^özov  Ving  Bik  nvi  vegovag  vny  ötvziog  yvi 
öazovgvlvog  vnk  kovxgrjxiog  xvt  ov  i  gnmdkkav  yv  xog- 

vtjkiog  k  vlbg  kBvxovkog  pagxMtvog  y  tpovgviog  yvnvnn' 

ovtvtog  yvi  öivakbg  k  dopixiog  kvviy  vb  yy  dwoßagßog 

n  xogvqkiog  nvi  nByy  öxtntav  pk  ovvtog  kvi  ögovöog 

Ujtov  k  xaknovgvLog  kvi  ntöav'  <povgxtog  p  hxlvviog 
p  yv  xogvt\kiog  yvvi  tevxovkog  vnx  ßxkx  iß  v  i  vigav 
n  xvi  öi%özov  vi  ov  avnxtQog  ovdgiog  pdgxov  vi 

piööakog  ägßazog  vnn  öovkntxiog  nvi  xvgiviog  navkog 
(pk  xvi  pd&pog  xat  kxvi  xovßigcw  vn  lovktog  dvxdvtog 
pvi  d(pgixavbg  x'  (pdßiog  xvt:- 

78.  &Bvoymn;og  Kvgov  naiÖstag  ßißkia  tj:  xov  avxov  nBgl 
Kvgov  dvaßdöBag :  bv  :•  'Ex  xäv  övvxaypdzwv  AaBgxLov 
jdioyivovg  xov  <pikoöo<pov  yivot  xal  ßtoi  xat  dnoyfttypaxa 
xav  inxd  öocpav  xal  akkav  cpikoöocpcov  xc5v  nsguovvpayv. 
'Ex  xav  Ukovzdgxov  tföixäv.  9Ex  xov  nBgi  öagxoyayiag. 
'Ex  xov  nBgl  tpvyijg.  'Ex  xov  nagapv&rjzixov.  'Ex  xov 
nBgl  <p&6vov. 

79.  £vvo1>ig  iöxogiav  dgiopitny  dnb  rtjg  dvaigiöBag  Nixtjcpo- 
gov  xov  ßaöikiag  xov  dno  yBvixuv,  pixgi  xijg  ßaöikBiag 
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'Iöaaxiov  zov  Kopvrjvov  6vyygacpii6a  naga  'ladwov  Kov- 
gonakdzov  xal  yiyovozog  ntydkov  ögovyyagiov  rrjg  ßiykijg 
rov  Hxvkiz^  :•  Baöikda  Mixarjk  tov  'PayxaßL  0t6(pikog 
b  mbg  avzov.  Mixatjk  6  vibg  0to<plkov  Ovv  hijtqI 
avzov.  Baoikuog  6  Maxtbav.  Aiav  6  vibg  BaOikilov. 
'Aktiavöoog.  'Pavavbg  6  Aaxantjvog.  KavOzavzivog  avzo- 
xgdzag.  Papavbg  6  zovzov  viog.  'ladinfrjg  b  TZy/noj^s. 
BaOiktiog  xal  KavOzavzivog.  KavOzavzivog.  Papavog. 
Mt,xa*]X  b  FIa^q)kayav.  Mtxaijk  b  kty6{ttvog  Kakaq)dzr]g. 
Kai'Ozavzivog  b  povondxog.  &toöäga  fj  nogyvgoyivvrizog. 
'loadxiog  b  Ko^vt/rog.  Kai'Ozavzivog  b  zJovxag.  Evdoxia 
Ovv  zolg  tuum,  'Piouavbg  b  dioyivt]g.  Mixatjk  b  vibg 
avzov  b  nagamvdxiog.  Nixtjybgog  6  Bozavudzt}g. 

80.  Ilivat,  zäv  naga)l)]kav  ßicov  Tlkovzdgxov.  Oaxiav:- 
xLztjv:  [Cato.]  Aiav.  Mdgxog  Bgovroq.  Tlavkog  Ai{tlkiog. 
Tijiokiav.  2Jtgziügiog.  Evutvt'jg.  &ikonoi[it]v.  Tizog. 
Flaminius.]  FItkon(dt]g.  Mdgxtkkog.  'Aktl-avdgog.  KaiOag. 
diitiijzgiogTTukiooxiTt'jg.  'AvzavLog.  Ilvggog.  Aldgiog.  Fdiog. 
"Aguzog.  'Agzoligh^.  "Ayig   xcd  KkEo^tvrtg.    Tißigiog  xal 

Fdiog  PgccyioL.   Aixovgyog.  Novuäg.  AvOarögog.  Zvkkag. 
'Ayrfilkaog.  nu{int]iog  Mdyvog. 

81.  'Anniavov  Ttjg  lozoglag  zb  ngoolpiov.  *  Anniavov' Pa^aixav 

IihjQixj.  Tov  avzov  rPafiaCxav  *Awißaixr\.  Tov  avzov 
Aißvxri  tjzoi  Kagx^ÖovLxd. 

82.  Elxovtg  Otkoözgdtov  zfxvokoy&ivzeg  naga  MoOxonovkov, 
'Ovopdzav  dzzixäv  Ovkkoyrj  anb  zov  avzov  Oikoozgdzov 
xvg^  Mavov^k  zov  Mogxonovkov.  Hvvoifyig  ks£tav  dzrixav 
dno  zav  ßißkiav  zav  gqzogav  xazd  ozoi%tlov  naga  zov 
Oofpazdzov  nayiözgov.  Aidza%ig  zov  t)gmxov  nizgov  xal 
ntgl  zav  Iv  avza  na%av.  'Agx^fog  Kogivftov  ntgl  zav 
[divHiuTcov  zav  dutkBxzav.  TltgX  'Avaxgsovztlav.  Aiovv- 
ötov  ntgl  noöav.  Iiadwov  TXiz^ov  nigl  zav  hf  Ozl%ovg 
(Uzgorv  dndvzav  ÖtaOzixav  nohztxäv.  zd  öe  ngoolfiia  fiova 
ix  Ozixav  rtgaixäv.  Ma^tyLOV  zov  TRarovör}  zkxvokoyia 
ilg  zov  Öidkoyov  zov  Qikoözgdzov.  Tov  avzov  Öidkoyog 
ntgl  yganpiazixijg ,  ov  zd  ngoOana  neglygav  xal  üakai- 
zipog.  'Ikiddog  äktpa  xal  ßijza  Ovv  <fyoA/ot{?.  fIözoglav  xival 
av  6  %t okoyog  ^vrjö&ri  Iv  xa  tutksv  dga.  "Eztgai  iöToolca, 
zov  ndhv  'Irjöovg  6  tpog. 

83.  'Ilgodozov  [özoguöv  koyoi  iwia  zalg  Movöaig. 

84.  'Aggiavov  mginkovg  [Euxini,]  exaztgay  zav  rjnügav  zav 
zs  naga  zrjv  'Aölav,  zav  ze  naga  zrjv  Evganrjv  zonav 
ovzag.  [Paphlagoniae,  Thraciae.j  Bihwiag  zrjg  ngbg  t$ 
U6\*za  mginkovg.  Avzoxgdzogi  Katöagi  Tga'Cava  'AdgLova 
L&ßaiza.  'Aggiavov  'Akt\dvdgov  dvaßdöeag,  ßlßkla  inza. 
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Tov  avxov  'Aqquxvov  'Ivdixrj.  ^Evoop&vrog  Kvgov  naiddag 
(UßUa  uxrto.    Tov  avxov  Kvqov  dvaßdOBog ,  ßißlia  gj. 

85.  'ladwov  pova%ov  tov  Zcovaga  tmToutj  naXaiav  töroouov, 
dnb  yevBöBag  xoöfiov.  Tov  awov  nBgl  xdg  xov  avzoxga- 
tüqcjv  lözogiag. 

86.  Bißttov  Xgovixbv  xiQti%av  %oovovg  xal  ßaödtlag  tüvPco- 
paUov,  an  AvyovGxov  Kalöagog*  'EAkrjvwv  xb  xal  TJbq- 
öcjv  'Agdß&v  xal  AlyvnxUov,  phjjgt  ttjg  ßaaiktlag  tov 
Tovgxtov. 

87.  Bloi  niovrdoxov  naodM.tjXoi,,  6g  xal  ol  nooXaßovug. 

88.  'Iaötjnov  iöxogiäv  xijg  'lovÖa'ixijg  aQ%aioXoylag  ßtßkta  u. 

89.  Jioöuqov  EuuXufcov  löxoQiäv  ßißlia  x. 

90.  'Iooxgdzovg  koyog  nobg  ^hjfiovLXOv.  nQog  NixoxXia  iuol 
ßaöilBiag.  MxoxÄ^s,  rj  <5vuua%txog.  Davr^yvgixog.  'I&ivrjg 
lyxtouiov.  EvayoQag.  Bovoigig.  Kaxa  tov  Ooyiöxöv.  Jlhu- 
xalxog.  'slQtOTtayvxiXog.  Qikinnog.  Ilfglxijg  Blgt/vrxj.  *Ao%i- 
dafiog.  Tlavaftrjva'ixog.  üiol  xijg  avxiAoGtag.  Kaxa  xov 
lo%vxov.  TlQog  Ev&vvow  dfidgxvgog.  Iltoi  xov  tpvyovg. 
Uagaygatpi]  ngbg  KaXkipaxov. 

91.  Evötßhv  xov  Tla^uptkov  IxxXrjöiaöxixijg  ioxoolag  ßißXla  ?} 
Xoyoi  t. 

92.  'Avxlygatpov  igarptlag  xijg  xov  xvgawov  imeo  XgiOxiavav 
Ötaxdfcag.  Ix  ynucäxijg  ykobxxrjg  ilg  xr\v  IXXdöa  uBxakrj<p- 
&eiöt]g. 

93.  IlQoltyontva  Big  xt}v  §ijxoqixi)v  xov  öo^a  naxgl.  'Aq&ovlov 
öotpiöxov  ngoyvpvdöpaxa  xijg  (Jj/ropixjjs,  6vv  ö^oA/otf. 
rEgpoyivovg  xl%yt]  (StfTopixjJ  tcbql  axdöBcav.  'E£yyr]0ig  Big 
xov  'EopoyBvtjv. 

94.  Bißklav  döxQovofjuxov  7ibqu%<ov  tarnet,  xavovux  xtva  xüv 
T^fiBQ(üv  xal  xav  iirjväv.^  Kvglov  Mavovqk  xov  Kopvyjvov 
anokoyTjxixbv  xmbq  xijg  döxgovofilag.  'Iöadx  fiovaxov,  Big  xo 
EvQiöxvutvov  lv  rjj  yBayouyia  npuxov  öpjua  xijg  lv  bu- 
TtBÖG)  xaxaygayrjg.  ITgoxXov  Öt,aö6%ov  Tlkaxavog  vnoxvna- 
öig  xov  döxQovoiuxäv  vno&iöBcov.  'Iadwov  'AkBtavÖQtcog 
xov  Odonovov  nsgl  xng  xov  döxQokdßov  %QYi6mg'  xal  xi 
xav  lv  avxy  yBygafipBvcov  Bxaoxov  GiftialvBi.  'Iöadx  po- 
va%ov  xov'Aoyvgov  u&odog  xaxaöXBvyg  dözooXaßixov  6g- 
ydvov.  Tov  avxov  TtQayuaxBta,  vitav  xavovlav  övvodixtov 
xb  xal  TtavösArjviaxcjv ,  pBxä  Ttoirftivxav  dnb  xav  bv  xjj 
Owxd^u  xal  övözdvzav  Ttgog  xb  bxtj  (jcoucaxa ,  xal  ngog 
xov  dut  Bv^avxlov  juör^ißQLVOV.  "Exi  Ö\  xal  %QOvixrjv  b%6v~ 

xcüv  dgxvv'  xb  ~g  e>"  og"  hos  dnb  xijg  xov  xoCpov  yBvi- 
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6Eß>g.  Z%6kia  didyoga,  dvayxaiofcara  (lg  rag  dörgovofu- 
xag  dut&tötig.  Kkavötov  Tlroktfiatov  ntgl  rov  uey&ovg 
xal  rov  faiavöia  %qovov,  övv  6%okioig.  Tov  ccvrov  ntgl 
ytoaygayixijg  fyrfijöms  övv  OxoUoig.  "Ex&töig  rov  xara 
ptgog  inagxiäv  noktav  imöim&v  >  %g>qwv>  norauäv,  xal 
räv  roovr  crv.  Tov  ccvrov  txfttöig  rav  xara  nag*  dkktj- 
kav  lÖiofidrav.  löaax  [iovcc%ov  rov  'Agyvgov ,  ntgl  ijkia- 
xc5v  zb  xal  ötfap'iaxav  xvxkcov  xal  rcjv  rovrotg  tno^iwav 
ntgl  rrjg  rov  ita<5%a  tvgtötag.  Marftaiov  itgouovdxov  rov 
awrtrarbrog  t^yrjöiv  tlg  rovg  Itgovg  xal  frtiovg  xavovag 
xal  ntgl  rov  ndöxa.  Tov  avrov  'löaax  ntgl  rov  ndöxa 
tpp&&olo$  alriokoyta.  Tov  öoqpordrov  xvgov  Qtoöagov 
rov  MtkmvicSrov ,  dörgovouixrjg  rgißißkov  rj  ngohtj  fj 
iptjcpLqpogiwv  tiöaycoyrj.  Qiavog'Atelavögitog  tlg  rovg  ngo- 
Itigovg  xavovag 

Ihokt^ialoy  nag  dtl  rag  axgtßug  ntgioöixdg  @on  xal  ([ist 
öv^vylag  imöxtnrtöüai  djcb  rov  Iv  rfj  öwrd&i  ttkrjupi- 
vav.   Wtjrpupogia  öwodixfjg  övfryiag  txkunnxijg  ytvo^ivr^f 

iv  IV»/  dnb  xn'jötag  xoOpov  'g  w>  vt<».  pera  o  rov  ivi- 
örautvov  (irfvl  Avyovöra  evöourj.  Tov  avrov  QtoÖagov 
Mthnviarov  xara  IJtgöag  didra&g.  MiftoÖog  rov  kari- 
vlxov  rovr&v  xavovlav  ixÖoftüöa  nagd  rov  navtvzv%t- 
ördrov  xi>gov  /J^uTfcgiov  rov  Xgvöokagä.  rErtga  ötdra&g 
rov  Stovog.  Wi^ogia  navötkijviaxtjg  öv^vyiag  txkttTTTi- 
xijg  rvyxavov6i]g  Iv  vnodüypari  21xtfpdvov  yikoöoyov  rov 
'Akt£,avdgt(og  iv  ratg  jjiitgaig  'Hgaxktiov  rov  ßaöiktag,  og 
rb  tkkijvixbv  ngoxuoov  öiaöa<pt}öag  oixttotg  dnoÖtlyuaöiv ' 
6  xal  rb  ntgl  Mwdutft  rov  Ötouiöovg  re  xal  äötßovg  öv- 
örrjödutvog  »t^drav  xal  ngounuv  roöovroig  t'ungoödtv 
Xgbvoig  ntgl  rrjg  avrov  öwaörUag. 

95.  Evvaiöiov  negl  ßaödeiag  tlg  'Jgxdöiov.  Tov  avrov  apoXd- 
xgag  lyxd^uov.  dluv  ij  ntgl  rijg  xar  avrov  diaycoyfjg. 
Ilgodtagia  ntgl  Alyvnriov.  Alyvnrioi  t}  ntgl  ngovolag, 
koyog  btvrtgog.  TJgbg  Tlaioviov  ntgl  Öugov.  ntgl  tvvnvlov 
ngo&tcogia.  Emöxoki]  tov  Zagldov  xara  'Avögovixov.  ngbg 
rov  Aaxanrjyov.  Tov  Aaxanr\vov  ngbg  rov  avrov  Zagl- 
örjv.  'Agiözortkovg  ntgl  xoguov. 

96.  'Agiörortkovg  grjrogixijg  ßißkia  rgla. 

97.  Aißaviov  övvov  öopiörov  xal  xoiatOragog  imörokojv  ßißkia 
«J.  'Eniöxokal  duoißalai  rov  fuydkov  BaOiktiov ,  xal  Ai- 
ßavlov  rov  öoymov.  Jiowölov  6o<piörov  'Avrib%ov  im- 
CtokaL 

98.  Zwslpov  xopirog  xal  dnoyiöxa  öwqyogov  iurogiai  vlai 
nivre. 

99.  Ilavlov  Alyivtjrov  negl  largtxrjg  ßißkia  f« 
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100.  'Aguttetöov  fkßXlov  etegov  xav  avtav  Xoytav  Ovv  öroXioig. 
JApbthooii  Sophistae  Pro?rmnasniau  cum  Scliolüs.) 
Egtioyevovg  TtXTVS  Qtjtogixrig  xa  evgrtxopev«. 

IUI.  Aißaviov  gtjxogog  Xoyog  %Avxio%ix6g.  a°c   ÜQog 'AqiOxiibrp) 

vnig  oQZtjöTav  ß°t.  Ilgbg  tovg  avtoxgdtogag  Kavotdv- 

tlov  xal  KdvOtavta         Ilgbg  tbv  avtoxgdtoga  'lov- 

Xuxvbv  vnatov  yevopevov.  d.   Eig  tbv  avtov  xgoiponnj- 

nxbg.  e.  Ilgbg  tbv  avxbv  vneg  'AgiOxoipdvovg.  g.  Ilgeg- 

ßevxixbg  ngbg  tov  avtov  vneg  'Avtioxtov.  £.  Hoog  tovg 

yAvxio%iag  vneg  xijg  rov  ßaodeag  ogyijg.  tj.  Movadia 

elg  'IovXiavov.       Eig  avtov  lmxa<piog.  l  Movadia  elg 

NixopyÖeiav  nvgl  xal  OeiOpoig  extgißeiöav.  ia.  rTmg 

tijg  xifuoglag  'IovXiavov.  iß.  Ilegl  dnXrjäxlag.  vy.  "Ort 

nXovteiv  döixwg  tb  neveo&ai  d&Xitotegov.  iF.  Ilegl  neviag. 

«.  IlgegßeyTixbg  ngbg  tov  ßaöiXea  &eoö6oiov  vneg  'Av- 

xio%i(ov.  ig  Ilgbg  tba  avtov  ln\_xalg  ÖiaXXayaig.  t£ 

Ilgog  tbv  ßaöiXea  vneg  tcov  iegav.  irj.  JJgbg  tovg  eig  tijv 
naideiav  avtov  dnooxa^avtag.  i&.  Ilgbg  tovg  ßagvv 

avtov  xaXeOavtag.  x^  Ilegl  tov  prj  Xygelv.  xa.  "Agtefiig. 

xß.  Ilegl  dovXelag.  xy.  TTgbg  tbv  ßaOiXea  negl  tov  öeg- 

[uotäv  xÖ.  Tlgbg  tovg  veovg  negl  tov  Xoyov.  xe.  IJgbg 

tovg  vhovg  negl  tov  tcatrjtog.  xg.  IJgbg  tag  xaXdvdag. 

x£  Katd  'Ixaglov  ngätog.  xtj.  Katä  'Ixagiov  öevtegog. 

xft.   Katd  Tigaftevov.   X.   Katd  £iXßavov  Xa.  Katd 

<PXcogevtlov  Xß.  Ilgbg  tbv  ßaöiXea  elg(pogd  vouov  xatd 

täv  eloiovtav  elg  tag  xäv  dgxovuov  xaxaycoydg.  Xy. 

Katd  tütv  7cgoöeögev6vrav  xoig  dgxovgi.  Xö.  Hegt  täv 

<pag(idxe>v.  Xe.  Ilegl  xäv  öw&rjxdhf.  Xg.  rTneg  &aXaooiov. 

A£.  rTneg  eavtov  did  tt)v  ngbg  'Avtio%ov  Gwqyogiav.  Xq. 

£axgdtovg  dnoXoyia. 

102.  Aißaviov  ImOtoXal. 

103.  'Agiöteiöov  grjtogog  Xoyoi  elxooi  Ovv  6%olioig.  —  'Emöto- 

Xal  tov  iv  dyloig  natgidg%ov  KavötavtivovnoXe&g,  Tgr}- 
yogiov  tov  Ootpandtov  Kvngiov. 

104.  Nixrjyogov  tov  rgqyogä  noijpata.  —  Tov  avtov  did- 

Xoyog.  Tov  avtov  negl  tov  ndg%a  dnoötihg,  öncog  lötpdXij 
[pro  X  sscr.  y]  ngb  %govGiv'  xal  onag  %grj  noteioftai 
ti}v  tovtov  diogfratiiv  Tov  avtov  Xoyog  elg  tyv  vneg- 
aylav  fteotoxov,  ÖutXa^tßdvav  tyv  yevvrrtiv  xal  trjv  elg 
ta  ayia  tav  dyicav  elooÖov  xal  dvaxgofptjV.  —  Ma^ov 
tov  nXavovörj  dtdXoyog  negl  yga^anxfjg.  —  iEavoxoXaü 
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Evgi7Ctdov.  —  iTTnoxgätovg  tmörokat.  —  Ilgccxteirov 
ImötoXaL  —  rgrffoglov  toy  Kimgiov  natgvdqxov  fcu- 

105.  Aißavlov  6oq>i6tov  xal  xoicdöragog  huOtokal.  —  'Iöadx 

tov  'Agyvgov  p&oÖog  XoyixmtBga  tjluauav  xal  öBkrjvia- 

Tourotg  snofävav.  —  ZWovoy*} 
(tfropuai/  rc3v  tv  ta  3rpoka}  öi^iUtcvwxüJv.  —  J7«pt  tov 
Inixstokifiaiov  %agaxtijgog.  —  rBapetgixd  ttvd.  —  Kog- 
vovtov  Imdoonri  tov  xatä  tip  *EU.rp>Mfv  fcaglav  na- 
gaöidofiivav.  —  IJakatpdtov  itBgl  ditlötav.  —  Evvaiöiov 
KvQtjVcdov  btuSxoitov  IltokBfiätdog.  —  'Agiörtiöov  bIxo- 
6tbg>  inthg  ttjg  ngbg  'A&rjvalovg  tlgqwjg.  —  rmoyiov 
tov  6%okaglov  nQokeyofieva  Big  tqv  koyixrjv  xal  elg  ti)v 
llogyvgtov  Blöayayqv,  Ix  Öiatpögav  OvXXtyivxa  ßißkiav, 
(Uta  tdlcov  imötaöuov. 

106.  Jtjpog&Bvovg  koyoi 

107.  'Egpilov  Za&fitvov  2jxka(uvlov,  kovog  ngbg  tov  avto- 

XQcctoQa  &BOÖ0610V  xal  ittQi  tcüv  ixxkqöiaötuuov  töto- 

QICJV,  tOUOL  &. 

108.  drjpoö&tvovg  koyoi  oi  Bvgiax6(iBvot. 

109.  /4rmoö%ivrig  etsgog  öuv  6%okloig. 

HO.  Nixrjcpogov  tov  rgyjyogä  itsgl  gafiaix^g  lötoglag'  tjyow 
ntgl  tov  avtoxgatogav  ttjg  Km>ötavrivovn6kt(og. 

111.  Tlgoxonlov  Kaiöagiatag  iötogia  xata  'lovötwiavov.  xal 

TtigX  noUpov  tav  Tlegocov.  —  'AgiGtBiAov  gt)togog  k6- 
yog  Big- 

112.  'Hhobugov  At&iomxäv  ßißkla  öixa. 

113.  Tlkovtdgxqp  ßiog  Ttagdkkrjkog. 

114.  'Aya&iov  öxokaötixov  Mvgivalov  lötogiav  toytoi  nkvtt. — 

Anoy^iypata  (pikoöoaxov. 

115.  Oikoötgdtov  Arjpvlov  Co<pustov  tov  Big  tov  'Axokkovlov 

ßiov,  koyoi  oxtoj. 

116.  Ilkovtdgiov  ßloi  nagdXXijkoi. 

117.  'Iaäwov  tov  4anaGxt]vov  <piko6o<pixa  xal  öoyfiotLxa  xb- 

(fc'duia  gy.  —  'Aftavaöiov  dgpBmOxonov  'AXtl-avögBiag, 
ngbg'Avtioxov,  nkBiötav  xal  avayxaiav  Irjti^dttov  tav 
h  talg  &Blaig  ygatpaig  dnogovpivov. 

1 18.  9Agi6totiXovg_  iiBgl  laav  y.ogi&v  koyoi  Ö.  övv  öxokloig 

i^igt  tov  yov'.  —  Tov  avtov  mgl  altörjzäv,  —  Tov 
avtov  nBgl  iir^u)^,  nsgl  vnvov,  ntol  tijg  xaft'  vnvov 
(lavtixijg.  —  "En  ntgl  vnvov  xal  lygrjyogOBcog.  —  "En 


Digitized  by  Google 


158 


ntoi  tvimviav.  —  Tot;  avzov  ntoX  tcocov  xtvnötac. 
Tov  aikov  «fpl  JcW  yevbstag •  ßißUa~d. 


119.  *A(p&oviov  ngogyvpvdönaza  6vv  öxokioiq.  — 'Egpoyivovg 

t  Tad«  ivtött  iv  zy  zglzy  zgani^y. 

120.  Eloayayfj  dg  zhv  zov  IJkdzavog  ßißkov.  —  'Akßivov  ngo- 

koyog.  —  TaÖe  Ivtoxi  iv  zyÖt  zjj  ßißka.  —  Ev&wpgav 
fj  ntgX  boiov.  2jaxgdzovg  dxokoyla.  Kgizav  tj  ntgX 
zov  ngaxziov.  &aiöav  fj  xtgX  1>vz*iS-  Kgazvkog  y  ntgX 
ovouazav  ög&ozqzog.  ®taixtfto$  fj  ntgX  htiöxtjuyg.  2a>- 
anör/)s  «  nt9^  r°v  JüSUwÄOß  fj  lugX  ßaödtiag. 

IlaQtuvioijg .  i}  ntoX  lÖtäv.  Oikrjßog  fj  ntgi  fjöot'ijg. 
XvunoOiov  fj  ntgX  igazog.  Qaiögog  fj  ntgX  xakov.  *Ak- 
xißidÖqg^  fj  ntgX  tpvotag  dv%ganov.  XagniÖrjg  w  ntgX 
öaygoövvqg.  IJgazayogag  fj  öoyiözal.  rogyiag  ti  ntgi 
QtftoQixfjg.  Mivav  fj  xtgX  dgtzfjg.  'IxnXag  fiti^av  n  ntgX 
zov  xakov.  *Iav  rj  ntoi  'Ikidöog.  Evftvörjiiog  #/  tgiOzi- 
xog.  AvOvg  fj  ntgX  (piklag.  Ad%r\g  fj  ntgX  avdgtlag.  Std- 
yr\g  fj  ntgX  öaipgoövvrjg.  'Egaöxai  fj  ntgi  tpikoGoyiag. 
litnctQXog  fj  y&oxtgdrig.  Mtvif-tvog  rj  imzayiog.  'Ak- 
xißidÖtjg  fj  moi  7igoötv%rjg.  Kkaxoyäv  fj  ngoxgtnxi- 
xbg.  —  UgoOtzi^oav  Ö  vöxtgov  xal  ot  koinoX  navztg- 
fjyow  ai  dixa  nokiztlai  xal  ot  vo^lol  xal  imözokaX  xal 
o  Tiumog  tloX  xaX  ot  ogoi. 

121.  'ExkoyaX  xal  6vvo-tyi£  zav  ßaCtXixav  £  ßißkiav  6vv  naoa- 

nofmaig  xazd  özolxuov  zov  negX  nionag  povov  zizkov, 
TtQOT&ivzog  ndvzav  ztav  czoixtiaav  öiä  zojciuiov.  — 
UiqX  XQOvixnv  ötaör^uarcav  dnoQonfjg  ezog  q  izäv. 

122.  Zaötpov  'Aöxak&vizov  tlg  zfyftoötteVr/v. 

123.  'Mxivoov  öidaöxakixbg  zav  Wü&x&vog  öoypdxav.  —  77Aa- 

zovog  koyoi '  ßtßUov  a»*'  lyrn  ag  avatev  zd  avza  nktjv 

Ö.  (i.  e.  ztzzagav.) 

124.  'Atixgovoyuxbv  xal  na&rjuazixov  xa\  ytaygayiu  Tlxokt- 

liaiov.  —  Evxkildov  xaxonxgixd.  —  &toÖoötov  öqaigi- 
xcöv.  —  'Agiöxdg%ov  negX  uiy&äv  xal  dnoöxi}^dxo3v 
fjklov  xal  ötkijvTjg.  —  Avzokvxov  ntgX  Imzokäv  xaX 

dvoeav.  ß.  —    fTil>ixkiovg  dvayogixog.  —  Evzoxiov 

'Aöxakcrvlzov  tlg  zo  Ö  zav  'Anokkavtov  y.avixäi  .  zfjg 
xaz'  avxökf  IxöoCtag.  —  Ovdktvxog  'Avxio%tag  dvftoko- 
yvxd.  TIgoxkov  diadoxov  imozvnaöig  zäv  dözgovofiLxav 
vno%iötav.  —  Juc'crvvv  'AktzavdgtGJg  zov  Öikonovov 
JitgX  zqg  zov  dözgokdßov  xgfj^ag.  xat  zi  zav  iv  avza 
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«crray«w«W*W  tmudvu  exattov.  —  Tov  'Aodtov 
yawoftivav  ngog  slaayay^  ix  xäv  'ApXXiag  ntgl  tov 
navtog.  —  'ISS  hlgav  öjoA/wv  tloayayij ,  xgooipLiov.  — 
'Egcctaöfrtyovg  iv  äXXa  vndgov  [Hi|i|»arcfii]  Big  ta  'Agd- 
tov  fpaivofuva  ifrrytjötag  tglttj.  —  Eig  rt)v  TlavXov 
öidaöxaXiav  ntgl  av  fygajfrBV.  —  ravÖBvtiov  <ptXoö6<pov 
agfiovixr}  tlöayayq.  —  'ladwov  öiaxovov  q>tXoö6<pov 
tov  TltÖiaötpov ,  slg  ro  Iv  ty  tov  'AgiötotiXovg  dno- 
Övxtixy  tvQiOx6{i£vov>  ort  oi  ovo  xvßoi  xvßog.  —  'Agt- 
Orolivov  dgpovixav  6Toi%tla  tgia.  —  'AXvntov  ttöayayf) 
povötxq.  — -  KXtidiov  dötgovofuxov.  —  KXavÖiov  Iho- 
ktuniov  agfiovixav  ßißkla  tgla.  —  Jiowdvtov  'Aktl;av- 
Ögtag  apidptfnxa  ßißkla  ££.  —  Tov  avtov  mgl  noXv- 
yavav  <xqi&iuüv.  —  Ag^tovixov. 

125.  "Ettgov  ßißXlov  TJXatavixov. 

126.  'AgiöttiÖov  xata  tov  l^oQxovfdvciJV,  —  Kteouijöovg  fif- 

TBCOgOV  TtQCOZOV  TltQL  XV^LIOV.    )Vnnhö<§  TOV  JUqI  TOV 

6T£<pavov.  —  AiOxlvov  QijTOQog  ini&toXal  iß.  —  Aißa- 
vlov  öoyiotov  imöToXal.  —  Tov  avtov  uovaöia  inl 
'lovXuxva  avtoxgdtogi.  —  IUovtdgxov  ntgl  dgBtrjg  xal 
xaxiag  ix  tdv  fötxav.  —  Tov  avtov  ntol  noXvngay- 
Hoövvvjg.  —  Tov  avtov  ntol  tov  nag  alo&oito  Tig 
iavtov  ngoxontovtog  in  dgBty.  —  Tov  avtov  nottga 
xd  Trjg  tyvrtjg  jJ  Ta  tov  öapatog  naby  xtioova.  —  Tov 
avtov  ntgi  (piXonXovtlag.  —  Tov  avtov  ntol  aÖokt- 
oitag.  —  Aovxiavov  natgtdog  tyxdpiov.  —  Tov  avtov 
ntol  ntv&ovg.  —  Tov  avtov  IJgo^^tvg.  —  'AgiöTÜÖov 
fiovaÖia  Inl  JLjuuptf/.  —  Tov  avTov  naXivadla  inl 
Zjuüovj/.  —  EvxXtlÖov  ötoixttav  ogoi.  —  'dgtötotiXovg 
dvaXvtixdv  nooztQcov  ngätov. 

127.  Etgdßavog  ytaygarpixav  ßißXia  öexatntd. 

128.  'Egfirjvtiatdv  nivtt  cpavav.  —  EvxXbIöov  Otoixtlav  ng6- 

tov  tijg  yta^ttgiag  opot.  —  'Ex  tav  EvCtßiov  tov 
TJa(uplXov  övyyga^itctav  EXXqvixäv  öoyfidtav.  — •  'Icodv- 
vov  ygauucmmw  AXti-uvögtag  tov  <PUon6vov,  tlg  Tag 
xaTtjyogiag  'AgiörotiXovg  ity^yiptg  —  &toödgov  tov 
ngoÖgofiov  nagdcpgaöLg,  tig  ra  vOttga  rcov  vötigav  dva- 
Xvtixdv 'Agiötotiiovg.  —  Nixqyogov  fiovaxov  xal  ngtg- 
ßvttgov  tov  B/.hiuvöüv  tiöayayixijg  huto^iijg  tijg  Xo- 
yixrtg  ngay^attiag.  —  Tov  avtov  ntgl  tcdv  tpvöixav 
dgxav  xal  alriav.  —  Tov  avtov  Xoyog  ntgl  öapatog.  — 
Tov  avtov  Xoyog  ntgl  tltvxijg.  —  Ntotpvtov  povaxov 
ngofttagta  6vvtoy.og>  ntgl  t^g  tav  elxoöLttöödgav  ygau- 
putav  tvgtötag  tt  xal  dkktjyogiag  xal  dt'  t/v  altlav 
tavta  6  fttog  tÖaxtv  xal  tivtg  avtd  ngätov  nag'  "EX- 
Ai/ötv  tugov. 
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129.  'ExXoyy  xal  övvot^ig  rav  ftaadtxäv  f  ßißklav  övpnaga- 

itotutcclg  xaxa  6tot,%uov.  tov  «fpl  nlöteag  povov  ritkov, 
nQoreftivtos  itavtav  rcSv  6xoi%il(QV  löiä  tb  trjiirjpa. 

130.  Kavovia  tcjv  %qov(qv  tov  yliov  xal  tqv  aXXcov  nXavrjzav.  — 

Klavölov  ütoltaalov  agaovixav  ßißMa  ta  ivQiGxoufva. 


Handschrift  aus  dem  Kloster  Bec  in  der  Universitäts- 
bibliothek zu  Leiden. 

Felix  Ravaisson  (Rapports  au  ministre  de  Instruction  pu- 
blique sur  les  bibliotheques  des  departemeuts  de  l'ouest.  Paris 
1841.  p.  162)  fand  zu  Avranches  eine  Handschrift  des  XII.  bis 
XIII.  Jahrhunderts,  welche  unter  anderem  enthält:  „Tituli  Ii- 


Becci.  —  Tituli  librorum  Beccensis  armarii,"-  und  hat  diesen 
alten  Katalog  vollständig  abdrucken  lassen.  Unter  dem  Titel: 
librorum  Beccensis  armarii  findet  sich  nun  folgendes  (p.  385): 
„In  uuo  vol.  Historie  Noruianorum,  lib.  VII..  videlicet  ab  ad- 
ventu  Hastingi  in  regnum  Francorum  usque  ad  mortem  primi 
Henrici ,  regis  Anglorum  et  ducis  Normannorum.  —  Item  vita 
Caroli  Magui  imperatoris  Romanorum  et  regis  Francorum.  — 
Item  vita  Alexaudri  magni  regis  Macedonum.  —  Item  epistola 
eiusdem  de  situ  Iudie  ad  Aristotilem  magistrum  suum.  —  Item 
abreviatio  regum  Francie  gestorum  ab  egressione  eorum  a 
Sicambria  usque  ad  prineipium  regoi  Ludovici  junioris  regis 
Francorum.  —  Item  histnriarum  de  regibus  majoris  Britanuie 
usque  ad  adventum  Anglorum  in  insulam  libri  XII,  in  quorum 
septimo  contiuentur  prophetie  Merlini,  non  Silvestris,  sed  al- 
terius,  id  est  Merlini  Ambrosii.  —  Item  exceptiones  ex  libro 
Gilde  Sapientis  historiographi  Britnnum,  quem  composuit  de 
vastarinne  ^entis  sue  et  de  mirabilibus  Britannie.u  In  dieser 
Aufzählung  ist  die  wichtige  von  mir  im  Serapeum  1843.  No.  2. 
8.  30  fgg.  beschriebene  jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leiden  (Ms.  Lat.  Bibl.  Pub!.  No.  20.  Fol.)  befindliche  Perga- 
meuthandschrift  des  XII.  Jahrhunderts  ganz  deutlich  wieder  zu 
erkeunen,  deren  Herkunft  aus  einem  Benedictinerkloster  der 
Normaudie  ich  schon  damals  mit  ziemlicher  Sicherheit  vermu- 
thete. 

Halle.  J.  Zacher. 


Verleger:  T.  0.  Weigel    Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 


(Fortsetzung  folgt) 


Digitized  by  Google 


SERAPEUM. 


tit  ftytift 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Hand  Schriften  künde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Miobert  Naumann. 

M 11.         Leipzig,  den  15.  Juni  1851. 


— 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

131.  BtßXiov  ccötqovouixov.  —  Mtjvtg  'Paualav  fEU./]vav  xal 
'j4ks};ttvdQSG>v.  —  'Iöadx  uova%ov  xov  'AgyvQOVy  pi&odog 
xal  kgurpfBia  xäv  tb  xvxkov  xav  nagiakicav,  xal  ixiQav 
dvayxalav.  —  Tov  avrov  ui&oÖog  tßtaxav  xal  CBkrj- 
viaxav  xv'xkav,  xal  xav  xovxoig  bxoubwov.  —  Tov 
avxov  ntgl  BVQB0E&g  rcav  XBXQaycovixav  nksvoav,  xav 
prj  Qtjtov  xsxQayavtov  doiftucov.  —  Kavoviov  rijg  buqb- 
öBag  xijg  aQ%W™v  XQOVoyxal xävurjvav  xöv'Eßoalav. — 
"Exdoötg  ilg  xo  'Iovda'Cxbv  QujtxBQvyov.  —  llaodöoötg 
Gvvxopog  xal  öacpBOxdtrj  xijg  tytitpooixijg  hiiöxijuTjg.  — 
Tov  öotpcinazov  laxoov  xvqov  recooytov  xov  Xqvöo- 
xoxxai,  ityyrjöig  Big  xijv  6vvxa\w  xäv  TlfQCav.  —  77a- 
gcibooig  Big  xovg  JJBQöLXOvg  XQOXBlQovg.  —  Kavovag  xijg 
äöxQOvo^ilag.  —  IJoirjua  Ikduy  xov  IIbqöov,  tcbqi  xijg 
ÖiÖaöxaklag  xov  döxookdßov.  —  'Iöadx  uova%ov  xov 
'Awvqov'  nl&oöog  itBol  BvoiöEag  xl  xal  itavöBkrjvcw 
dno  xäv  Iv  xy  öwxd&i  xavovi&v  pixä  itoirftBitia  itqbg 
xov  Bvfcvxiov  nBCrjußqiVov. 
XII.  Jahrgang.  U 
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132.  Kavovia  rav  ijtitQav  xal  rav  fitjvav  xal  rav  ixav,  oTg 

vvv  jßcafiefra.  —  Kavoviov  rijg  dötksvöeag  rijg  agxijg 
rov  xqovov  xal  rav  jirjfvav  rc5v  'Agdßav.  —  Kavoviov 
rov  (irjxovg  xal  nkdrovg  rav  emöijttav  noktav  Evgd- 
iztjg,  yAöiagy  xal  Aißwjg.  —  Mi%oÖog  fj  ötl  xaxaöxevd- 
£uv  agoöxonov  rjxoi  döxgoka&ov.  —  Kavoviov  rijg  cuJ- 
tktvötag  xijg  agxijg  tov  xqovov  xal  rav  prjvav  rav 
'Ekkijvav  rj  xal  rtfitgotvgtöig  kkytrai.  —  Tlgokiyo^tva 
rijg  ptydhjg  öwxd^tag. 

133.  Zxoha  ij  xal  IfrjyqtHg  elg  tav  tov  'Agiötotikovg  ij&ixäv 

Nixonaxiav  i  xal  x. 

134.  TgiaÖiov  notrjkua  'Iaötjw  xal  &eoöagov  rov  UtovÖitov 

rav  avxadikcpav. 

135.  Tov  öotpaxdxov  Wtkkoy  elg  rovg  vouovg.  — "Ettgov  negl 

vopav.  —  'Exkoytj  dyikifiog  Ix  rijg  ßißkov  räv  nagak- 
kijkav.  —  Me&oöiov  <piko6oq>ov  dxgißeötdtrj  Ixkoyij, 
ntgl  rijg  öiaxgiötag.  —  IJegl  rgoyav,  rov  Wtkkov  xata 
dkcpdßtjtov. —  'Emöxokal  sig  imöijiiovg ävÖgag.  —  /Yo- 
pixd  rov  (pikoöocpaxdtov  xvgov  Zvtieav  rov  koyoftirov 
xal  [itraygaöxov.  —  rH  yeyovvta  vtagd  enißaktiag  xav 
ogdoöo&v  fjpav  ßaöikicov,  'Avögovixov  xal  Mixaijk. 

136.  Stoöoöiov  öcpaigixd.  —  Tä  ngb  xdv  Evxkeiöov  oitxixäv.— 

Aiju^a  XQyäinov  elg  rb  t£ijg.  —^jlgiOxdgxov  negl  peyt- 

%dv  xal  dnoOrriiLttxav  ijklov  xal  fl*f.  —  'Avxokvxov  ittgl 
Inixokav  xal  övötav.  —  Tov  avxov  Öevxegov.  —  rT%4- 
xkeovg  dvacpogixog.  —  Evxktiöov  xaxonxgixd.  —  Ev- 
xoxiov  *Aöxakavitov  dg  ro  ngcöxov  xav  'AitoXkaviov 
xavixdv  tijg  xar  avxov  exöoöeag  vnorjftfy^ia.  —  "Ev  xiöiv 

ävxtygdcpoig  rov  x%  deagijuaxog  (ptgexai  toiavtrj  dno- 
dei£ig.  —  Evroxlov  Aöxakovitov  elg  xo  ötvxegov  rav 
'Anokkaviov  xavixav  rijg  xar1  avxov  ixöoötag  vno- 
UViftia.  —  Evxktiöov  ötÖo^iiva.  —  IlgorTtagia  räv  Ev- 
xktiöov ötÖo^ievav  dzo  <pavijg  Maglvov  tpikoöocpov.  — 
Zxokia  dg  rd  Evxktiöov  öxoixeia. 

137.  'IöxoQixöv  xata  Ovvotyiv  dgxo^ievov  dno  xtiötag  xogfiov 

/tf^pi  xijg  ßaöikeiag  'Papavov  viov  Kavötavttvov  tov 
Tlogtpvgoytwrjtov.  —  Tov  6oq>atdtov  Mavaööij  xvgov 
Kavötavxiov  övvotyig  XQovixfj  öid  Gti%av  nokitixav  ryv 
dgxtjv  noiovptvr]  dnö  xxiotag  xogpov,  xal  ktjyovöa  fäxQ1 
rijg  ßaaiktiag  rov  Boxavidrov  xvgov  NixtifpoQov.  —  Xqo~ 
vixi]  öiijytjöis  rov  X&vsidzov  xvgov  Nixi/ra.  dgyofiivtj 
dnb  rijg  ßaöiktiag  'ladwov  rov  Kofivtjvov '  xal  htyovo~a 
(cr/nt  rijg  dkaotag  rijg  KavöravzivovTtoktag.  —  TAka- 
ctag  rijg  Kavöxavxivovnoktag.  —  MovaÖia  rov  #ctu- 
liaaxov  övyygaq>iag  hu  xy  Kavöxavxivovnoku.  —  Td 

% 

■ 
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utta  tijv  aXcoöiv  xijg  KavOxavxLVovnoXeag  av^ißdvxa  xoig 
Papctlois.  —  'Emxopy)  xcov  xazog&audxcDv  xä  fiaxagixBi 
ßaödsl  xal  nogyvgoyBwrjxa  xvgin'Iadwt}  xd  Kouvrjvä' 
xal  dtprjyrjöig  xdv  nga%bivxcov  xa  äoiölpc>  vha  avxov  tgj 
ßaOtlti  xal  xogyvgoyBwrjxci  xvgia  Muvovi/X  xu  Koft- 
vtjvcp.  —  Tov  Coxp&xdxov  ngoxtxöixov  xijg  iv  Kowotccv- 
xivo'xmoXBog  xvgov  rBagyiov  tov  Ilaxv^Bgt]  xgovixov.  — 

138.  KXavÖCov  TlxoXBfialov  na&tmaxixijg  Ovvtafcmg  ßißXla  xgta 

xal  I, 

139.  Eig  xb  ngaxov  xav  vöxigcov  avaXvxix&v.  —  'sfpiuaviov 

xptXoo6<pov  tttjyrjöig  xöZv  tibvxb  (pcovcov.  —  Eiöaycyyt) 
flogtpvglov  nafhjxov  TlXaxtvov  xov  AvxoizoUxov  öuv 
l  ^yi'lOu.  —  'AgiOxoxiXovg  xaxijyogiat  Öixa.  —  'Agiöxo- 
xiXovg  mgl  igfitpfBlag  fjxoi  mgl  xov  dnoxpavxixov  Xoyov.  — 
'sluucovluv  xov  EqubIov  vn6\wr\ua  slg  xb  itegi  tQnqvsiag. 

140.  KXavöiov  IIxoXBuaiov  ^a&tjfiaxtxijg  öwxd^Btog  ßißkia  xgia- 

xaiÖBxa. 

141.  Tov  ydoöocpov  xvqov  Qsoöaoov  xov  ttqoöouuov  nagd- 

<pgaöig  dg  xä  vöxBga  xav  vOxigav  dvaXvxixav  Agioxo- 
xiXovg.  —  Qiavog  'Jtel-arögi ag  tlg  xd  xijg  [ta&waxixijg 
Ilzoktpctlov  Gwxd&ag  xav  tlg  övo  xb  ixgchov.  —  dio- 

xpdvxov  's4Xt!;avdg6c:g ,  aptfyijynxa  ßißXla  £.  —  Qiavog 
^Xs^avögeag  tlg  xovg  7tgo%dgovg  xavvvag. 

142.  Qtodoöiov  öyaigtxd.  —  AyxoXvxov  ntgi  xivovtdvtjg  öcpal- 

gag.  —  Td  ngb  xov  EvxXbIöov  onxixav.  —  EvxXbIöov 
yaivopBva.  —  0boÖoöIov  ntgi  olxtjötcav.  —  &soöoölov 
nsgl  ftfuguv  xal  wxxciv.  —  'Agi<ixdg%ov  nun  fuyt&äv 
xal  dxootrjfidxav  ijXlov  xal  GsXtjvtjg.  — •  Tov  avxov 
mol  tTCLToXcöv  xal  dtjöBav.  — rT$ixXeovg  dvatpogtxbg. — 
EvxXbIÖov  deöopiva. 

143.  Uxotepatov  yBcaygaxpix^g  iHptjyrjötag  ßißXia  f  —  'Aöxgo- 

Xdßov  xaxaöxBvrj.  —  KtyaXaia  laxgixijg  Ijtusxypyg.  — 
JlivttXBg  xijg  Evg&itrjg.  —  TlLvaxBg  xrjg  Aißvt)g.  —  ITigl 
xrjg  xäv  oatXav  tpag^dxav  dwd^Bog. 

144.  Elg  xb  xbfyt]  xtyy&v  xal  imöxrjfir]  Imöxrjuuv  xal  nag 

xä  ndvxa  xrjg  <piXo6oxpUtg  B^rjgxrjvxaL  Tov  *PbXXov.  [et 
quoinodn  omnis  Philosophia  a  Fsello  pendeat  M.]  — 
'Iadwov  vndxov  xal  öidaöxuXov  xcov  cpiXoOoamv  xov 
'IxaXov  hdoöig  dg  xb  dtuxtgov  xal  xgtxov  xal  Öo»  xav 
xoitix&v.  —  Tov  avxov  ngbg  xbv  ßaCttta  'Avögovixov 
lgoxt}6avxa  ntgi  öiaXtxxixt"jg.  —  Tov  avxov  txöoöig 
mgl  xt)g  xäw  6vXXoyi6pciv  vXrjg'  xal  xijg  övöxdötog 
Tov  avxov  fiedodog  (tjxogixijg  xaxä  övvo^iv.  — 
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'Agiöxoxikovg  xtgl  xogpov  ngbg'Akilavdgov  xovßaöikia. — 
Tltgl  xav  xgiav  öxwdxav  xäv  Ovkkoyig^tav. 

145.  rtiiivov  siöayaytj  tlg  xcc  utxlaga.  —  Miftodog  £vx0i](5TOh 

irgbg  xovg  dnb  fivglav  nokkankaütaö^ovg  xaza  xbv  xqg 
uöxgovopiag  xavova '  nkiov  xäv  akkav  n&66av  öafru- 
6ai  xt)v  dxgißuav  näcav.  —  Tlegl  xaxaöxtvrjg  döxgokd- 
ßov.  —  Geo<plkov  övkkoyrj  mgl  xog^ixav  xaxagxäv.  — 
KkavÖlov  Tlxoktpaiov  (pvötig  ankavav  döxsgav  xal  öw- 
ayayy,  imötftiaöiäv. 

146.  I7tgl  xijg  xaxaktjteag  xov  hovg  xäv  Tltg6äv.  —  To 

Öiog&a&tv  iiag%((foov  vnb  Nixtjcpogov  aikoöotfov  xov 
rgwogä .  ntgl  ov  xal  6  *Agyvgög  iv  xjj  gtj&eiöy  n&oötp 
Ötaka^ßdvH  xavoviov  ut^vävPa^alav  xaV/tktt-avögiav.  — 
"Ort  fein  ßlöeiöxog  o  hnavxog.  —  Kai  txtga  xavovia 
öwoÖav  xal  nagaWjkav  xal  ^lyjväv.  —  'Iadwov  yga^i- 
Haxixov  '/Jkt!-avdgE(ügf  ntgl  xijg  xov  döxgokdßov  xgi]<5((og  * 
ovxog  ioxl  Jadvvrjg  6  imxhfit ig  Q>ik6novog.  —  Nixtj- 
cpogov xov  öocpaxdxov ,  nag  öel  xaxaöxtvd&iv  döxgoka- 
ßov.  —  IJäg  du  xaxaöxtvd&iv  xijv  iv  xa  döxgokdßm 
dodxrtjv.  —  ©eoöägov  xov  Mtkixrpnäxov  xal  öiöagxd- 
kov ,  döxgovo^ixijg  xgißlßlov  rj  ngaxrj ,  ij  tqytjtpogidiv 
tlöayayijg. 

147.  'Atxlov  'Aiuöivov  xo^xog  xov  'Ail>ixlovt  ßißklov  laxgixbv. 

148.  ütdaxlov  JioöxoglÖov  'Ava&gßiag  txigov  ßißklov  xtgi 

laxgixijg  ijtusxtjtirjg. 

149.  'Jnnoövfpvöig  övv  üzcp  xav  öotpaxdxav,  'AQip<aiav  dvÖgäv 

£lfiavog  xal  Stvotpävxog  xal  'Atyijgxov.  —  'EjpjyTflig 
xav  xaxd  xonovg  yivopivav  innav '  xal  xtwg  tlöl  xoeix- 
xovtg.  —  'Eguov  xov  xgmtylöxov  fii&oöog  ttg  Tiäoav  xa- 
xag%i]v  Imxrjdstog.  —  'Iadwov  ygauucaixvv  'Aksiav- 
Ögiag  nfgl  xijg  xov  döxgokdßov  ^//öfüff,  xal  xi  xav  iv 
avxa  xaxaytygannivav  txaöxov  Cypaivei.  —  rakrji*ov 
negt  xaxaxkyötag  ngoyvacxixd  ix  xijg  pa%Tj(iaxixijg  im- 
öxyfitjg.  —  Kkavöiov  Ilxotepalov  xav  ngog  Zvgov  dxo- 

kigpaxixäv  «©»'.  —  'Egnqvtia  xov  ötigfiokoylov  xav  da- 
dtxa  labiav.  —  rakijvov  xivag  öiayvaötig  ix  xov  nga- 
xov  ßißklov.  —  TLvi  nt&oöa  %gan&voi,  yrualocoiu  v ,  oxt 
tyvzgov  vndg%u  o%og.  —  Tov  avxov  ntgl  xijg  xav  axkav 
tpagudxav  xivag  bwupug  ßtßkiov.  ßo*\ 

150.  'Aaxgovotiixijg  0eodo')gov  Mtxo%lxov  xax'  htixopifv  tfrot- 

Xtiaötag  ßißklov  ßuv.  irgonagaöxtvi]  dg  xrjv  xatakr^tv 
xyg  xov  ilzoktnalov  6vvxd!~tag. 

151.  'Emxtxurjfiivov  lyxapiov  xijg  xov  Ilxokspalov  yxi^i^iaxix^g 

Cwxd&ag  ßißkia  xgiaxalÖBxa. 
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152.  Aiod&gov  JSaceXu&tov  löxogixä  ßißXla  ittvxtxalötxa. 

153.  TlXdtCDvog  vofiot  jJ  vono&eöiai. 

154.  'JgiöxoxeXovg  pixa  xa  cpvöixd  ij  ntgl  fcoXoyiag  &X(pa  [itifrv. 

155.  'EmöxoXij  NixrjcpoQov  xov  rgrjyogä  ngbg  xbv  fdyav  Xo- 

yo&ixrjv  xbv  övyygacpta  xijg  ßißXov  TtagaxXtjxixrj  negl 
xijg  döxgovoplag.  —  ©todcogov  rov  XoyoHxov  Mixo%ixov 
ngooiuiov  h  w  xcci  öirjyrjöLg  rov  övyygaajtag  negl  täv 
xaO-'  iavxav.  —  ©itovog  'AXtfrvögeag  rigxb  tjov  rijg 
tiaftrjfiaxixijg  TlxoXtnaiov  öirvxd&ag  •  ßißXiov  «o^.  —  Tov 
avxov  ilg  xb  •8"0*'  xal  öixaxov.  —  'Aöxgovofiixijg  xax' 
imxouijv  OxoixBiaöscog  ßißXiov  ßw.  —  IJgonagaöxBvr] 
elg  xtjv  xaxdXrji^tv  xov  Tlxotepcciov  na&jjnaxixijg  Cvvxd- 
££ü£.  —  'Emxtxurjftsvov  iyxcSfuov  xijg  IlxoXfpatov  pa- 
ftrjuaxixijg  övvxdj-eag.  —  Iltgl  xov  peydXov  li&vog  xal 
täv  aXXuv  fadicov.  —  Nixrjyogov  xov  rgrjyogä  ntgl 
xijg  sv  imniöcp  xaxaygayijg ,  xov  döxgoXdßov  ngooifua- 
xog  Xvyog  ngbg  xivcc  <pUov.  — 

156.  KkavÖLov  Tlxolifialov  yeagayixijg  vqttjy/jöecog.  —  MavovijX 

tov  Bgvtwtov  dgpovLxijg  tiöayoyfjg  xptjpaxa  ntvxexai- 

dexa.  —  Tov  avxov  xcov  sigxgia  xo  xgixov  xp/jpaxa  ia.-~ 

KXavdtov  IhoXspalov  agpovixav  ao".  —  Tov  avxov 

ttQuovLxüv ,  xgixov.  —  IJogyvglov  l&jyrjö'ig  tlg  xa  ö 
ngaxa  xtyalaia  xov  ngaxov  xdv  agpovixav  IJxoXqiaiov. 

157.  'JgiöxoxLXovg  jftixav  Nixopaxtiav,  aXxpa  pifflp  xov  xanna. 

158.  Jioyavxov  ' AXs&vdgtag  ägt&prjxix*}. 

160.  'Egpov  xov  xgLgptylöxov  lloitidvdgrjg.  —  Tov  avxov  ngbg 
Tax  Xoyog  xaftoXixog.  —  Tov  avxov  Xoyog  hgog.  — 
IJgbg  Tax  6  tygaxijg  fj  povdg.  —  TJgbg  Tax  viov  oxc 
dcpavrjg  fttog  cpavegaxaxog  iöxi.  — ■  "Ort  iv  iwno  xw  #£oj 
to  ayaftov  ioxiv,  aXXayofti  öl  ovöapov.  —  "Ort  ovötv 
xov  ovxav  anoU.vxaiy  aXXd  xag  ptxaßoXdg  dnoXüag  xal 
ftavdxovg  nXavapivoi  XiyovGi,.  — ^  77fpl  vorjötag  xal 
alöfttjöEag,  ort  iv  {tova  xa  #£o3  xo  xaXbv  xal  dya&ov 

iäxiv,  dXXaxo&t  Öl  ovöafiov.  —  Tov  avxov  xXüg.  —  

vovg  ngbgrEgpyjv.  —  Tbu  avxov  ntgl  vov  xoivov  Ttgbg 
Tax.  —  ITgbg  xbv  vibv  Tax  iv  dgai  Xoyog  änoxgvtpog 
ntgl  naXiyyevtölag  xal  öiyijg  xal  inayyeXlag.  —  'Tjtivaj- 
öia  xgxmxi]  Xoyoi  b'.  —  "Ogoi  >Aöx?.rjmov  ngbg  "Aftfiov 
ßaötXta.  ntgl  %tov.  ntgl  vXr^g.  negl  xaxlag.  negl  tiuag- 
pivijg.  mgl  fjXtov.  Jttglvoijxijg  ovölag.  nsgl  dtlag  ovöiag. 
mgl  dvftganov.  negl  otxovoptag  xov  nXijgapaxog.  negl 
xäv  t7txa  aöxigav.  nfgl  xov  xax'  ilxova  av%g(07tov. 
nigl  tiig  vnb  xov  itdftovg  xov  ötopatog  kfmoÖilofdvtjs 
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xrjg  $v%rjg.  —  JJtgi  tvtpiiplag  xov  xgtlxxovog,  xai  ly- 
xtSpiov  ßaöiXicog.  —  Ilogyvglov,  xäv  itgog  xd  vorjxa 
acfOQuuv,  xtcpdXaia  Xy.  —  TTgoxXov  diaöoxov  TIXcl- 
xavixov  <pikoö6(pov  öxoixtUnGig  fttoXoyixt),  xttpdXaia  d '.  — 
IJgoxXov  nXaxavixov  (piXoöocpov  ntgi  xijg  xaxd  IlXd~ 
xcova  %toXoylag  ßißXla  p .  — 

161.  'JgiöxoziXovg  (pvtiixd. 

162.  'Anoür\\it mörjg  Big  xovg  öoyiöxixovg  tXty%ovg.  —  Evöxga- 

xlov  xov  Nixalag  i^yrjöig  tlg  xo  äoy  'AgiöxoxtXovg 
föixäv  NiXQpa%Uinr.  —  t  'dgiöxoztXovg  ij&ixäv  Nixo- 
liaxiav  t  OxoXia  xov  'Ecptölov.  —  2#öAta  tlg  xb  yjxa 
olpcu  ?}  l^yrjOtg  xov  Oäonovov  iöxlv.  —  Mi%aijX  xov 
Itptölov  l&jyrjöig  tlg  xo  #  xäv  ij&ixäv.  — 

163.  'AgiöxoxiXovg  Xoyixtj.  —  Tov  avxov  ntgi  igurjvtlag.  — 

'Aq&ovlov  6o<pi6xov  ngoyvuvdö^axa.  —  Aoyog  ntgi  xäv 
öxaötav'Egiioyivovg.  —  rEguoyivovg  xixvrj  grjxogixij  ntgi 
öxdötav  6vv  l^riytjötL  — 

164.  Evpnhxlov  (piXoöocpov  i^tjytjöig  «fe  xo  xov  'Emxxrjxov 

xaXovptvov  lyxeigidiov  xtydXaut  }■&. 

165.  KXtoprjÖovg  xvxXixrjg  fttagiag  {UzecSocov  aov\  —  Tov 

avxov  fitxtägav  ötvztQov.  —  Nixopdxov  rtgaöijvov 
Uttbayogtiov  dgi%pLijzixrjg  tlöayayng  xäv  tlg  övo  xo 
ngaxov.  —  Tov  avxov  xäv  tlg  ötvxtgov  xo  ötvxtgov.  — 
KXavöiov  ITzoXtuaiov  dgpovixäv  xgrjzrjgiav  ßißXla  y. — 

166.  'AgiözoztXovg  tfiixäv  Nixofiaxtiwv  a  pixgi  xov  x.  xgoöt- 

xiftrflav  Öt  iv  xy  ccqxV  z°v  ßißXlov  xivd  xov  dyiov  Ma- 
^Ifiov.  —  'AgiözoztXovg  ntgi  %ämv  lözoglag. 

167.  BißMov  dözgovofuxov  dväwvpiov. 

168.  KtydXaut  xccxd  xov  ITaXafiä  ntgi  xijg  6gftoö6%ov  nUsxt&g- 

169.  Tlivai  xäv  txXtyivxcav  tx  xijg  xaftoXov  löxogiag 'Pejuaixijg 

Xoycov  xov  rgtjyogd  xai  öwdtxav  tvzav&a  xoig  ngozt- 
goig  avxov  Öixa  dvziggtjzixotg'  öwzt  Xtnzoutgtöztgov 
lyxavüa  dd&iöi  xijv  ixxXijöiaöxixrjv  ioxogiav  txtivtiv  xai 
«fia  xrjv  Xtjözgixrjv  övvoÖov  xäv  öioxxä  v,  xai  ov  titoirj- 

öavxo  Ötcyynov  ot  HaXa^lzai  xaxä  xäv  tvötßmr  xy  xov 
t  Xoyov  xrjg  ßlßXov  §rot  ir)  Xoyoi  xjjg  oXrjg  löxogiag 
avxov^  —  KtydXaia  xov  rj  Xoyov  xov  (fov  ßißXLov  ijxoi 
xov  iftov'  Xoyov  xjg  oXrjg  löxoglag_avxov.  —  KtydXaia 
xov  i  Xoyov  xov  ß°*>'  ßvßXlov  xov  xaov'  xijg  oXyg  löxogiag 
avxov  id%gi  xov  x&°»_  Xoyov.  —  Tov  avxov  Nixq<p6- 
gov  rgtjyoga  Xoyog  Xyos  xrjg  oXrjg  'Pa^iaixrjg  löxogiag 
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avxov.  —  'EjuatoXy  'Innoxgdxovg  ngog  ßaödia  IltoU- 
palov.  —  rvavai  öiöxi%oi  rgtjyogtov  xov  fookoyov. 

170.  Kavove g  tov  pyxovg  xal  nkdxovg  xeov  hutitfaav  nokteov. — 

Tlagddoöig  tlg  xovg  ütgöixovg  ngoxtigovg  xavovag  trjg 
a6zQovou,ia£.r  —  'Iöadx  fiovaxov  xov  'Jgyvgov  fii^oÖog 
koyixeoxtga  ijkiaxcov  xal  ötkijviaxeov  xvxkeov  xal  xovxoeg 
ino[itvcov. 

171.  Nixofid%ov  Ttgaöipfov  Ilv&ayoglov  tlöayayyij  dgi&nyxixijg 

xeov  tlg  tcc  övo  tb  ngeoxov.  —  KkavÖiov_IJxoktfjiatov 
ntgl  xeov  iv  aguovixjj  xgrjxrjgico,  ntgl  xov  ßov.  —  Ev- 
xktidov  ytcoptxgiag  6xoi%üov  ngeoxov  n&ZQL  t^v  'P- 

172.  Kkto^Öovg  xvxkixijg  % teoglag  ntxteogeov  a<>y.  —  Tov 

avxov  ßov,  —  fE%rjyipsig  utgixrj  ntgl  xov  dcxgokdßov. 

173.  Xgeöxodovkov  uovaxov  xccxd  'lovöaicov  koyoi  ft.  —  J7ö- 

vrjua  xov  tvötßtöxdxov  ßaoikieog  'Ieodwov  xov  Kaxa- 
xovtflvov  xov  ittxovouaöfrtvxog'Idöaepjiovaxov.  —  yJno- 

koyiai  xov  xctxct  MeodyLtft  ctr{  ptyjgi  öV.  —  Td  iv  xeo 
Kgecv  xovxtöxi  xov  Ixxsftsvxog  naget  xov\Moci(it&  vopov 

xtcpdkata,  koyot  ö.  — 

174.  rInnoxgdxovg  dcpogiöpol  xfitj^axa  Ö  iitygi  xov  gov'.  — 

raXrjvov  tlg  xb  ntpnxov  xuijua  xeov  depogiö^ieov  rfnno- 
xgdxovg.  —  Tov  avxov  ntgl  ovgcov.  —  Tov  avxov 
tgpLrjvtia  ntQl  xov  xkoxtieov  neög  öti  igiirjvtvöftat.  — 
'Pcopavov  xal  xovßovxktjötov  xijg  xov  fttov  dyiag  ixxkrj- 
öiag  xai  ngcoxofirjvlxov  xov  ßaöikixov  ^tveövog  xov  (iv- 
gikaiov  xal  xijg  ntgiöo£ov.  —  Iltgi  ovgcov  xaxd  &to- 
epikov ,  $xav  Tt)v  oknv  j^poiav  x^v  ovgcov.  —  J^oAia 
ntgl  ovgcov  Mdyvov  anb  cpeovfjg  Qtoeptkov.  —  &toepikov 
ntgl  Öeaxcogtjuaxcov.  —  'Ieodwov  ^ktlavögicog  xov  ini- 
xkrftivxog  <Pikon6vov.  —  TTtgl  öepiy^ieöv.  —  üovr^ia 
Big  övvoi'iv  ntgl  epvötcog  dv&gconov  i&gavya&iv  xal 
ömtxtftlv  naga  Mtktxlov  novaxov  Ix  xeov  xijg  ixxkydiag 
ivö6%cov  xai  xeov  Qco  koydöcov  xal  cptkoöccpcov. 

175.  Tdhg  naxgiagxeöv  6  rPco^rjg,  6  Kcovöxavxivovnoktcog ,  6 

'Jkt£avögt{ag,  6  'Avxeoxtiag,  xal  'Itgoüokvncov.  xal  ntgl 
xeov  vjioxii^ivtov  avxzov  nrjxgonokixcov.  —  Tov  dyia- 
xdxov  xal  oixovfiivtxov  naxgidgxov  xvgov  Mixctyk  öij- 
kcoöig  ngbg  xov  ßaöiHa,  ort  1}  xeov  ngorjyiaönivav  fiv- 
Oxaycoyia  dgxaionagddorog  xal  nag  ?}  xavxtig  [ivöxtxi] 
xtkeöiovgyia  yivexai,  xal  öid  xL  xtxcokvxat,  iv  x\j  dyla 
xfööagaxoöXTj  xektta  ylvttöai.  —  TJgo%toogia  xtepakai- 
€6drtg  mgi  xeov  iv  xyj  fcia  Ugovyla  yivopivGtv  övußokeov 
xal  nvöxtjgicov,  novrjfttiö'a  Nexokdep  iniöxemcp  'slvdideov, 
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f xtgonijg  xal  dtyaöEag  tov  Uganatov  Ijuöxonov  &vt€lagy 
BaöiXilov.  —  'Ex  tijg  tov  Iv  ayioig  ncctgog  t)uc3v  Ba- 
öikeiov  aoxiBmöxoitov  KatöaQEiccg  Kannadoxtag  tov  f*€- 
ydkov,  iözogiag  ^vOtaycoyixijg  IxxkTjöiaözixfig.  — 

176.  BißXia  ö.  'AnoXkavlov  ÜEgyalov  xavixäv  ö.  —  Hegtjrov 

ittgl  xtUvögov  topijg.  —  EEgrpov  'Avtw6E ag  (pdoöotpou 
itEgl  xdivÖgov  toprjg.  Ahyttai  %6vr\\ka  tlvai  'Iaawov 
KavötavtLvovnokeag  tov  ano  d^oAotfrfXOP,  inl  'Iovöti- 
viavov  Ij-ogiöHvtog  ö)jkaÖt)  tov  ayiov  Evtv%U>v.  — 
Jlgokoyog  tijg  ngay^atEiag  tav  imotEtayptvav  Ttivty- 
xovta  tltXav,  —  IJovtjua  Mi%ai)X  dv%vndtov  xal  xgi- 
tov  tov  'IzoXkozov.  —  llgoolfuov  tijg  7CgayjtatE(ag  täv 

öwotyiffiivtav  voulfiav,  Ivovt&v  titkovg  |i.  —  Ilfoi 
dtxaioövvrjg  vopov  xal  mgl  dsijömv  ßaöitei  itoo6<ptQO- 
pivav.  —  Nopoi  ßctüikUov.  —  'Iadwov  %ttQto(pvlaxog 
tijg  ngatrjg  'lovötwictvijg  xal  ndötjg  BovXyagiag  tov 
Ilediaöifiov.  —  ITeqI  ydfiav.  —  "Ex&töig  tcjv  ayiov 
öwoöav  itaötiov  xatä  trjv  tdfyv  t(öv  xqovov  xad"'  ovg 
hyivovto.  — 

177.  'E^rjyrjtr^g  dvcwvpog  dg  tiiV  tttgdßißkov  tov  ntotepalov.  — 

KXavölov  ütoKsfialov  agnovixöv  ngatov. 

178.  Okaßiov  'Iaöijitov  'Iovdal'xijg  dgxaiokoylag  koyoi  x.  — 

Tov  avtov  'lovda'Cxrjg  iötoglag  ntol  aXcböeag  Xoyoi  £. — 

179.  'Agiötotilovg  itEgl  dtofi&v  yQuiuicov.  —  Tov  avtov  xtgl 

XQfOjJLdt&v.  —  neol  altöijömv  xal  alöfhjt&v.  —  Tltoi 
HVtjtirjg  xal  vnvov.  —  JTtpl  tijg  xa&'  vnvov  fiavttxijg.  — 
ÜEgl  vnvov  xal  tygrjyogöfmg.  xal  tijg  xaft'  vnvov  /tiav- 
tixrig.  —  TIeoI  IcSav  xivyösag  ngätov.  —  Tov  avtov 
nsgt  ytvEötag  xal  (pfrogäg  Öevtigov.  —  Tlsgl  ft€ts(6g<ov 

ßtßUaö.  —  Tov  avtov  tceqI  tjaav  uomlcov,  d.  —  IJigl 
%dtov  yeviötcog  e^.  —  fl^gl  paxgoßi&njtog  xal  ßgaxv- 
ßiotTjtog.  —  ütgl  vEÖtrjtog  xal  yijgag,  xal  xtgi  t&ijg 
xal  bavdtov. 

180.  Khovüdov  tlGaytayrjg  ag^iovixijg.  —  ravÖEVtlov  (piXoöo- 

q>ov  uoüvTiy.t)  tlöayoyij.  —  Q'tavog  nXaxavixov  övyxE- 
<pakai&öigy  xal  övvotyig  tijg  oXrjg  novöixijg.  —  'Ex  tav 
tov  TldnnoVy  ittgl  (pxtoyyov  xal  dLaOtrj^idtaVy  mgl  y£vc5r, 
ittgl  övötTjudtav ,   mgl  tovaVy  ntgi  utTcqhXuv ,  mgl 

luXanoUag.  —  "f  'Agiötotihovg  ecguovixov  yov.  —  Tlto- 

Xtpaiov  novöixd.  —  &eoÖoö(ov  öqvugixon'  y.  Tov  avtov 
Ttigl  olxqöeav.  —  Tov  avtov  negl  rjutgäv  xal  wxtav.  — 
Avtokvxov  negl  xivovfiivtjg  öyaigag.  —  Tov  avtov  ntgi 
InitoXäv  xal  dvöecw,  tb  ßo*.  —  rr^ixjUoi^  dvayogixd. — 
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Tov  'Jgiötdgxov  ntgl  uty&cov  xal  dnoötrjpdtav  rjXiov 
xal  OfXrjvrjg.  —  Evtoxtov  'AaxaXavltov  dg  to  a°*\ 

t  Tavta  tvtöriv  Iv  tjj  Ön  tgant^y. 

181.  Tov  dytov'ladwovtov  Xgv6oOt6^ov  dg  ndöag  tag  Uav- 

Xov  tov  dnwStoXov  imötoXdg  dxgißeötdzrj  xal  xovGh  6g 
dXrfiag  xal  9tla  igfiijvda.  — 

182.  Tov  avtov  vnofivrjua  slg  tr)v  ngog  Kogw%tovg  dtvtsgav 

tm6toXr)v,  xal  ngog  'Eßgaiovg.  — 

183.  Tov  avtov  tgtirjvda  elg  tijv  ngog  &t6öaXovixug  Imöto- 

Xrjv  et'/,  xal  xafrEtijg  tg^rjvda  dg  trjv  ngbg  KoXaööaeig, 
xal  tlg  tijv  ngog  Kogiv&iovg. 

184.  'Tfao&iöug  xgiöuctvixal  mgl  0xW«tm;       tontötöiag  nav- 

xbg  xogpiov,  ix  trjg  foiag  ygacpijg  tag  aitodetipig  Jtxovöai 

ovtsg  Xoyoi  i.  — 

185.  MrjvoXoyiov  ixxXrjöiaötixijg  vno&iöBag. 

186.  TIgooi(iiov  elg  to  mgl  tov  cpatbg  fyjrrjpa  tov  ugofiovdxov 

IJgoxogov  tov  Kvöovi}.  —  'Iadwov  tov  Kavtaxov£t]vov 
tov  uttovopaöftivtog'laaCacp  povaxov  avtiggmixd  Figo- 
Xogov  tov  KvÖovrj.  —  Tov  Xgyöoöto^ov  ex  tov  Big 
tov  dyiov  Zticpavov  tov  ngato^dgtvga  iyxa^lov  Iv  ta 
navtjyvgixa.  —  Tov  avtov  IJgoxogov  Ugo^ovdxov  negl 
ovöiagxal  ivtgyüag  dvtiXtyovtog  tov  Kavtaxovfyyov. — 
"Etega  xBcpdXaia  dvziggrjtixa  xata  tov  avtov  IJgoxogov. — 
Tov  avtov  Kavtaxovtflvov  Xoyog  eregog.  — 

187.  Tov  Iv  dyioig  natgbg  rjuav  dgxuniöxonov  Kavötavttvov- 

noXzag  Nixrjcpogov  Xoyog  vn\g  tijg  änapitov  niöttag 
tüjv  Xgiöuavav   xal  xata_  tov  öotatpvtav  elöaXoig 

ngogxExwyxivai,  XBcpdXaia  o&.  —  Ilgooifiiov  xav  vno- 
xeijiivav  xgyo't&v.  —  'A%tlggr]6ig  xal  dvatgonr)  xav  nagd 
tov  övöötßovg  Maucjvä,  xcctd  tijg  tov  oatrjglov  tov 
&eov  Xoyov  öagxcoöeag  djia&ag  xal  d&iag  xBvoXoyrj&iv- 
tav  Xrjgrjpdtav.  — 

88.  Xgovoygacpla  noXXav  lötogiav  dnb  xtiöeag  xogfiov. 

69.  XgiötoöovXov  fiovaxov  Xoyoi  5  xata  'IovÖaiav. 

1)0.  Tofiog  ixtMg  nagd  trjg  folag  xal  itgäg  öwoöov  tijg 
övvTtgotTjddatjg  xata  tav  cpgovovvxav  ta  BagXadfi  te 
xal  'Axivdvvov  Int  tijg  ßaötXttag  tav  eirftficov  xal  6p- 
&oöo£av  tjuüv,  Kavzaxovtflvov  xal  IlaXaioXoyov.  — 
Tov  dyuatdtov  xal  olxovpevixov  natgidgxov  viag  'Pdjirjg 
xvgov  <DiXo&iov  ngog  td  Ovyygacpivxa  ta  <piXoöoq>a 
rgrjyoga  xcctd  te  tov  Ugov  trjg  BxxXrjöUxg  xopov  xal 
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ixzgontjg  xal  atydtimg  tov  Ugotatov  imöxonov  &vxtlag, 
BaövXeiov.  —  'Ex  tijg  tov  Iv  dytoig  natoog  t}fic5v  Ba- 
odetov  dgxieniöxonov  Kartageiag  Kannaöoxiag  tov  pt- 
ydXov,  iözogiag  pvGtayoyixijg  ixxlrjöiaönxtjg.  — 

176.  BißXla  ö.  'AnoXXovlov  TIegyaiov  xovtxov  d.  —  Zegjvov 

negl  xtXlvÖgov  toutjg.  —  Hegr/vov  'AvxivOeog  <piXo6o<pov 
negl  xiXtvÖgov  touijg.  Aeyexai  xdviftta  elvai  'Iodwov 
KovötavtivovnoXsog  tov  ano  GyoXaOxixov ,  Inl  'Iovöti- 
viavov  Qogiöftevtog  ÖtjXaöt)  tov  ayiov  Evtvxiov.  — 
ügoXoyog  tijg  ngayuaxelag  tov  vnotetayfdvov  nevtr]- 
xovta  tltXov.  —  IJovtjua  MtxaijX  dvftvndtov  xal  xpt- 
tov  tov  'ItaXiotov.  —  ügootfuov  tijg  ngayuateiag  tov 

Owotyitöivtov  voiilpav,  exovtov  titXovg  Ja.  —  Ilegl 
dixaioövvrjg  vouov  xal  negl  öetjtieov  ßaOiXu  ngoö<pego- 
pevov.  —  No^ol  ßaöiXeov.  —  'Iodwov  %aQto<pvXaxog 
tijg  ngdtrjg  Iovötwiavijg  xal  ndötjg  BovXyagiag  tov 
rhöiuaiuov.  —  liegt  yduov.  —  "Ex&eöig  töv  ayiov 
öwoöov  naöov  xaxä  tr)v  td£iv  tov  jjqovov  xa&'  ovg 
lyivovto.  — 

177.  'E^rjyrjtr)g  dvovvfiog  Big  t>)v  texgdßißXov  tov  DcoUpaiov. — 

KXavölov  nzotepaiov  agpovixov  ngoxov. 

178.  OXaßlov  'Iaörjnov  'IovÖaXxijg  dg%aioXoylag  Xoyoi  x.  — 

Tot;  avxov  'lovöa'ixijg  lötoglag  negl  aXaöeog  Xoyoi  £. — 

179.  'AgtöxoxeXovg  negl  dxouov  ygauuov.  —  Tov  avtov  xtgl 

Xgopdxov.  —  Ilegl  fdö&mStmv  xal  alöxtrjxov.  —  Ilegl 
fjivijurjg  xal  vnvov.  —  Ilegl  trjg  xa&'  vnvov  pavxixijg.  — 
Ilegl  vnvov  xal  iygrjyogöeog.  xal  trjg  xa&'  vnvov  uav~ 
tixng.  —  Ilegl  touov  xivtjöeog  ngätw.  —  Tov  avtov 
negl  yeveöeo$  xal  (pftogäg  devtegov.  —  Ilegl  fieteogov 

ßißXLa  ö.  —  Tov  avtov  negl  £<Sov  poglov,  ~d.  —  Ilegl 

%oov  yeveOeog  e°r.  —  Ilegl  uaxgoßiotrjxog  xal  ßga%v- 
ßiotrjtog.  —  Ilegl  veotrjtog  xal  yrjgog,  xal  ntgt  {oijg 
xal  bavdxov. 

180.  KXeoveidov  döayayrjg  aguovtxijg.  —  ravdevtlov  tptXoöo- 

opov  agfiovixt)  tlöayoyrj.  —  Öeovog  IJXatovixov  övyxe- 
(paXaloöig,  xal  Gvvotyig  tijg  oXng  novöixrjg.  —  'Ex  tov 
tov  Ildxnov,  negl  tp&oyyov  xal  oiaöxrjudxov,  negl  yevovy 
negl  övtixrjudxov ,   negl  tovovt  negl  petaßoXov  t  negl 

peXaitodag.  —  f  'AgiOxoxelovg  dgfiovixbv  y°"'.  —  Ilxo- 

Xepalov  povöixd.  —  ®eoÖo6lov  Otpaigixov  y.  Tov  avtov 
negl  otxtjöeov.  —  Tov  avtov  negl  itfugov  xal  wxtov.  — 
AvtoXvxov  negl  xivovfievtjg  6<paigag.  —  Tov  avtov  negl 

emtoXov  xal  Övöeov,  tb  flo*.  —  'TtyixXkovg  dva<pogt,xd.  — 
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Tov  'JgiÖTagxov  ntgl  nr/i&iov  xal  aito6tr}paxuv  fjklov 
xal  Otkrjvrjg.  —  Evroxlov  'AaxakavlTOV  tlg  to  a°r\ 

t  Tavta  tviGnv  hv  ty  6n  tgccittZy. 

181.  Tov  dylov  'Iadwov  tov  XgvöoöTOfiov  tlg  ndöag  Tag  Tlav- 

koV  TOV  CCTtOÖTOkov  lltl6X0ka$  (XXQlßtÖTCCTt]  Xttl  ZQVÖt]  c5g 

dkrftüg  xal  fota  tg^rjvtla.  — 

182.  Tov  avrov  {moptnjua  tlg  rt)v  ngbg  Kogivftiovg  dtvrigav 

imözokfjv ,  xal  ngbg  'Eßgaiovg.  — 

183.  Tov  avrov  tgurjvtia  tlg  n)v  ngbg  QtGQakovixtig  imöto- 

kt)v  an  i  xal  xafrt£ijg  tgurjvtia  tlg  trpf  ngbg  Kokaööatig, 
xal  tlg  tj]v  ngbg  Kogivftlovg. 

184.  'TnofttGug  zQtöuavixai  ntgl  öxrjfidrcav  xai  xonofttolag  nav~ 

zbg  xogpov,  tx  rrjg  &eiag  ygayijg  tag  dnodtl^tig  IxovCai 
ovxtg  koyoi  i.  — - 

185.  Mtjvokoyiov  ixxkrjdiaöxixijg  imofttötag. 

186.  JTgoolyiov  tlg  tb  ntgl  tov  yxorbg  ^rjrrjfia  tov  Ugo^ovdxov 

IIqo%6qov  tov  Kvöovtj.  —  'ladwov  tov  Kavraxov&jvov 
tov  iitT0V0[ia6&tvT0g'lü)döa(p  pova%ov  dyTiggyycvxd  IJgo- 
%6qov  tov  KvÖovrj.  —  Tov  Xgvöoörofjiov  tx  tov  tlg 
tov  ayiov  Zri<pavov  tov  ngcöTopdgrvga  tyxcj^lov  Iv  ra 
navtjyvgixa.  —  Tov  avrov  I7qo%6qov  ttgo^iovdxov  ntgl 
ovöiagxal  ivtgytlag  dvrtUyovrog  tov  KavTaxovtyyov. — 
"Extga  xtfpdkata  dvrtggrjxixd  xaxd  tov  avrov  JTgoxbgov. — 
Tov  avrov  Kavxaxov^rjvov  koyog  ixtgog.  — 

187.  Tov  Iv  dyioig  naxgbg  ?;/lw5v  dgxumöxonov  Kavöxavxtvov- 

noktcog  NixTjyogov  koyog  iwtg  xrjg  dfiafuxov  nlöxtag 
tüv  Xgiöxiaväv   xal  xaxa  xav  öo^alovrcov  tlöcokotg 

ngogxtxwrjxivai,  xttpdkaia  oft.  —  Ugoot^iov  xav  vno- 
xtiniv&v  xgtjötatv.  —  'Avxlggrjöig  xal  dvaxgoni)  tov  naget 
tov  övöötßovg  Malavi ,  xaxa  Tijg  tov  öaxrjgiov  tov 
&tov  koyov  öagxaotwg  dpa&äg  xal  d&iag  xtvokoyrfiiv- 
Ttov  krjgtjudxav.  — 

88.  Xgovoygayla  nolkav  idrogiav  dnb  xrlötog  xogfiov. 

69.  XgiöToöovkov  novaxov  koyoi  &  xara  'Iovdaiav. 

1)0.  Topog  ixT&tig  nagd  rtjg  fttiag  xai  hgäg  öwoöov  xijg 
Ovvxgorrfitiötjg  xara  xäv  (pgoi'ovvxav  xd  Bagkadp  xt 
xal  'AxivÖvvov  ht\  xrjg  ßaOiktlag  xav  tvötßav  xat  op- 
&odo£(ov  fjiuoVy  Kavxaxov&vov  xal  Jlakaiokoyov.  — 
Tov  dytaxdxov  xal  olxov^evixov  naxgidgxov  viag  'Paarig 
xvqov  <Pikodiov  jegbg  xd  Gvyyga<ptvra  Tfa  (ptkotioyG) 
rgrjyogd  xord  Tt  tov  itgov  Tt)g  txxktjöiag  ropov  xal 
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St  lug  ivtgytlag  xai  fconoiov  XccQixoq,  xai  dt]  xai  t*jg 
6ga9tiöijg  iv  0aßagta  vntgtpvav  dtoyavelag  tt  xai 
fttottjtog.  —  Hgog  tov  ngätov  avtov  Xoyov  dvtiggtjti- 
xbg  ngatog '  ulyin  tov  öaÖtxdtov  koyov.  —  Tov  ccvtov 
&iXoftiov  tov  peydXov  BaöiXtiov  grjtov  tov  iv  tolg  ngog 

Evvopiov  dvtiggrjzixoig  Xoyoi  y. 

191.  KXijptvtog  twv  Ilitgov  budtflußv  xijovyfidtav  imtop?]. — 

TtxÖB  Hvtöti  iv  tjjöe  zjj  ßißXa  ty  Xtyoptvij  oötjya.  ntgti- 

%ov  xupdXaia  xd'  xai  äXXcov  ayiav  xifpdXata  Öidq)oga. 

192.  'JgiötottXovg  ntgl  xgctuchov,  Xoyoq         —  Iltgi  dto- 

uiov  ygccuuiüv.  —  llsgi paxgoßiotrjtog  rj  ßgaxvßLoxqtog.—- 
Iltgi  ßiotrjtog  xai  yrjgag  xai  £g»]s  xai  ftavdtov,  xai 
dvanvotjg.  —  Iltgi  £cSg)v  Trogtiag.  —  Iltgi  atöftqötav 
xai  altörpav.  —  Iltgi  pmjpijg  xai  dvapv/jötag.  —  lltgi 
vtcvov  xai  tijg  xaft'  vnvov  pavtixrjg.  —  liegt  (Jgjcm' 
xivrjotog.  —  Iltgi  tf6av  pogfctv,  0vv  6%okloig.  —  Tov 
avtov  ittgi  £«eoi>  yeviötag.  —  Tov  avtov  Jtegi  t^i^»]g.  — 

193.  Hvvtalig  ixxXrjöiaötixav  xaicpdoöwpixwv aitotp^tfypatav.  — 

194.  BtßXiov  ixxXi]öiaötix6v  tb  Xeyoptvov  zguaöiov. 

195.  BißXiov  ixxhßiaöuxbv  ntgtixov  tvxctg  xai  vpvovg  öia- 

q>6govg.  — 

196.  ®t oÖtogov  tov  Ilgoögouov  ijzijyifiig  elg  tovg  iv  taig  ttgalg 

ötöTtotLxalg  eogtaig  ixte&evtag  xavovag  naga  tav  ayiav 
xai  6o<päv  7coi)]TLor  Kogpä  xai  'ladwov.  —  rEtiga  i£ij- 
yyötg  rgtjyogiov  ptjtgonoXitov  Kogiv&oVj  tlg  te^  tovg 
xavovag  tijg  xoipyötcog  tijg  fttotoxov  xai  tov  eva^e- 
Xigpov.  —  Evv  tovtoig  de  xai  tijv  eogtijv  tijg  xvgiaxijg 
tov  dvttnaoxa,  ijyow  tlg  tov  i'rjXdyijöiv  tov  B&ud' 
tlg  tt)v  dvdXrjtyiv  te  tov  peydXov  fteov  xai  öcorrjQog 
'Iqöov  Xgiötov'  xai  tr\v  ne\rtr\xo6tr\v  •  noirjua  tig  pev 
ti}v  ngoitrjv  eogtijv  ttjg  navötßdötov  xopujötag ,  Kospa 
povaxov. 

,  Tijg  avzijg  ÖtjO'  tgani^g. 

197.  BißXiov  dvawpov  ittgii%ov  iv  avtto  noXXdg  xai  Öiayogovc 

vnoftiöug  ixxXtiöiaötixdg,  peydXav  imöfjpav  ayiav  '  ngb< 
tovtoig  iniötoXdg  tov  paxagiatdtov  xvgov  QtocpvXdxto* 
imOxonov  BovXyaglag. 

198.  Tov  iv  ayioig  natgbg  Tjpiov  Ma^lpov  tov  bpoXoyrjtov  xcl 

cpiXoööayov  övyygdppara.  —  Elg  tag  xatijyogiag'sigiöio- 
teXovg.  — "Ogoi  Öiayogav  itaztgviv.  —  ilavXov'Epu&v 
öpiXia  Xtx^tlöa  iv  t\j  ptydXy  ixxXrjöia  TvßC  g.  tlg  rijv 
ivav&grinrjöiv  tov  Xgiötov '  xai  tlg  tov  r.ymv  Kvgi&ov 
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iyx<ö'/uoi/.  —  "En  tov  avtov  Matypov  ntgl  änogmv  ttjg 
fttiag  YQatpijs-  — 

199.  Tov  dyiov  Baötktiov  ix  tc5v  xatä  Euvo(iiovt  ntgl  t^g 

vuoovöiov  tgtddog-  xal  ttigcov  äyiav  tlg  ötaq)6govg  vno~ 
Ötötig. 

200.  Evxktidov  ötotrtlov  tgtaxalötxa.  —  Tov  avtov  tlg  tä 

ÖtQouiva.  —  Tn6(ivrjfta  tlg  tä  ötöopiva  Evxktidov,  änb 
(pavijg  Magivov  tov  tptkoöotpov.  —  Exokta  tlg  tä  Ev- 
xldöov  6toi%tia  ßtßkia  ty.  —  Jafttavov  tov  'Ifoodagov 
Aagtööaiov  xttpdkcua  tüv  onttxäv  vno&tötav  iß.  — 
Tä  ngb  tciv  EvxktiÖov  onnxav.  —  EvxktiÖov  xato- 
ntgtxd.  —  'Ttyixkiovg  dvatpogtxovg.  —  'Agiötdgxov  mal 
Htyt&öv  xal  dnoötrjudtoov  ijkiov  xal  ötktjvtjg.  —  Ev- 
xktidov (paivoptva.  —  'Agiöttiöov  tov  KivttXiavov  ntgl 
(tovöixrjg  y.  —  2%6ha  tlg  tö  pi?rov  tov  "ß  tijg  «pifyjy- 
nxrjg-  xgijötptvti  dt  ttg  tt  tvv  Rkätavog  i>v%oyoviav.— 
Movötxov  xavovog  xatato^ttj.  —  KkavÖiov  Tltoktpalov 
ägnovixä  xtyäkauc  ig.  —  Tov  avtov  iv  tw  ötvtigcp 
xtyäkata  ig.  —  Tov  avtov  iv  rw  tgita  xtydkataft.— 
TJkovtaQiov  ntol  fiovöixijg.  — 

201.  nkovtdoxov  iftixä.  xal  tä  akka  td  nag1  avtov  ytyga^iva. 

202.  "Ettgog  IJkovtaQxog  ntgiixov  tä  avtd. 

203.  'Aöxrjtixä  tov  ptydkov  Baötktiov. 

204.  Tov  öoycotätov  'I(oörj(p  tov  Paxtvövtov  övvotytg  iötogixä 

xal  ipikoöofpixä. 

205.  "Ogoi  doyuatixol  övxtopoi  ix  ötayogav  natigav  övkktx- 

üivttg. 

206.  'Anoglat  tpvötxal  xatä  trjv  tovAgtötottkovg  66£ay  al  tav 

ngoßkrjudt&v  kvösig  dg  inl  tb  nokv,  xal  ngatov  ntgl 
qvxijg. 

207.  'Iaäwov  öoqxotdxov  övvotptg  (ptkoöotplag.  —  "En  iv  öy- 

votyti  ntgl  dtokoytag  xal  ntgl  tav  ptttugav.  —  'Icoäv- 
vov  Ja^agxrjvov  koyixi]  xal  ytkoöoyia.  — 

208.  "Agiötotikovg  ntgl  fwov  poglav  ßtßkia  ö.  —  Tov  avtov 

ntgl  &av  ytviötog  ßtßkia  t.  —  Tov  avtov  ntgl  £ugw 
nogtUcg  iv.  —  Tov  avtov  ntgl  &cdv  xivt]ömg  iv. 

209.  Ugvötotikovg  jffrixwv  ntydkav.  —  Ilkovtdgxov  föixd.  — 

210.  'Aöxrptxä  tov  ptydkov  Baötktiov.  —  2#oAta  fjyovfävov 

tov  ötovdiov.  —  Tov  iv  äyioig  natgbg  ?;,«c5v  Baötktiov 
koyog  ntgl  tijg  iv  nag%tvia  äkrftovg  äyftogiag.  — 

211.  "Ettgct  äöxrjtixä  tov  ntyäkov  Baötktiov. 
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212.  BißXtov  lxxXVCiaCnxöv  imo&lceav. 

213.  "Etsgov  tijg  avtijg  td&ag. 

214.  'EmCtoXal  tov  fciov  JTavXov  Cvv  i1;r]yrjasi. 

215.  BißXLov  ittQUZov  tqzquaia  noXXav  xal  öiayogcov  dytav 

natigav  ntgl  fttoXoyiag.  — 

216.  "Euqov  ßißXiov  ixxkrjCLaCnxov. 

217.  Nixrjtct  Bvfcvtiov  <piXoCo(pov  xazd  Madutft.  —  Tov 

avtov  ix&BöBig  xataCxtvaCttxal  jutra  dnoÖH&ag  tov  igt- 
Cnayixov  Öoypatog,  ix  xoivav  iyvoiav  xal  öiaktxrixijg 
ptdodov  xal  (pvCtxäv  imxttQijtidtav  xal  CvXkoyictixijg 
nokvztxviag  7tgoayo^tvrj ,  xal  avtiggyCig  tijg  CtaXetCtjg 
iniCtoXijg  ix  tov  Ayagivov  ngog  Mi%arjk  [Manueleni] 
ßaöittcc,  vibv  Qeotpvkdxtov  in\  Öutßokjj  tijg  tov  Xgi- 
Ctiavov  nictsag. 

218.  Tvmxbv  trjg  ixxktjCLaCtixijg  nagadoCtag  xal  axokov&iag 

tijg  rhgoCoXvuoig  ayiag  Aavgag,  tov  bciov  xal  &to<po- 
gov  natgög  rj^iov  Itißßa  tov  irjyiagfiivov. 

219.  Ktfpdkaia  ixxXrjCtaCtixd  xa  tov  dogoftiov  dtdagxaXiav. — 

Tov  äyiov  Mdgxov  ntgi  vopov  nvsv^atixov  xetpdXaia 

0.  —  Tov  dßßä  Mafypov  tov  ouoXoytjtov  xtydkata 
nsgl  dya7trjg.  —  'jßßä  'Iöaocx  tov  dvazcogitov  koyog 
nsgl  oöov  tov  nXrjCid&iv  to  &to  noiovoöv.  —  Td  tov 
'Aßßä  Zoci(iov.  —  Tov  iv  fiovaxolg  'Avtioxov  tov  Cvy- 
yga^avtog  tijv  ßlßkov  tip>  ovto  xakovnivqv  Ttavtixtrjv. 

220.  Btßkiov  'Iodvvov  tov  Jafiacxr^vov  tpdoOoytxov  xal  öoy- 

Hatixov. 

221.  ITgoXsyo^eva  tijg  yvOixijg  axgodciog.  —  'JgiCtotiXovg 

tijg  cpvöixijg  dxgoaCfog  ßißXta  fr.  —  Cvv  CxoXlotg  fiixQt 
tov  teccdgov.  — >  Tov  avtov  ntgl  xoguov. 

(Fortsetzung  folgt) 


Notice  sur  le  plus  ancien  poeme  macaronique  connu. 

II  existe  peu  «le  livres  anssi  rares  que  la  Macharonea  de 
Typiiis  üdaxius  (Tili  Odassi).  Depuis  le  catalogue  Pinelli 
(public1  en  1787)  eile  ne  s'est  montree  daos  aucune  des  ventes 
faites  en  Augleterre  ou  ä  Paris ;  Fexcellent  Manuel  du  Libraire 
de  Mr.  Brunet  n'en  cite  aucune  adjudicatinn  et  Mr.  Genthe  qui 
n'avait  sans  doute  jamais  eu  Poccasion  de  la  voir.  I'indiuue 
ce  podme  dans  sa  Geschiente  der  macaronischen  Poesie,  1829. 
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A  la  fin  de  sa  notice  sur  le  poete  Alione  d'Asti  {Paris, 
1836)  Mr.  Brunei  a  donne*  quelques  details  sur  Odaxius,  de- 
tail? (|ue  nous  reproduisons  en  partie  d'autant  plus  volontiere 
que  cette  notice,  tiree  ä  pelit  nombre,  est  tres  peu  connue. 

„Odaxius  j  ne  ä  Padoue ,  se  rendit  celebre  pour  avoir  le 
„premier  compose*  un  de  ces  poeines  burlesques  meles  de  latin 
,.pur  et  de  mots  vulgaires  latinise'es  qui  ont  recu  le  noin  de 
..macaronees.  Cette  production,  la  seule  uue  nous  conuaissions 
,,de  lui.  est  divisee  en  six  chants  oü  il  s  est  plu  ä  tourner  en 
^.ridicule  certains  Padouans  infatues  de  niagie.  Les  plaisante- 
,.ries  un  peu  graveleuses  seniles  a  nrofusion  dans  cette  satire, 
„exciterent  vivement  Thilarite  des  lecteurs  et  le  grand  succes 
5, qui  obtint  l'ouyra^e  dans  sa  nouveaute*  donnanaissance  ä 
„une  foule  d'imitatmns  plus  ou  moins  heureuses  que  nous 
„n'avons  plus.  La  granue  uiacarouee  de  Merlin  Couaie  .  fit 
„negliger  l'heureux  essai  du  poete  padouan|,  car  il  s'en  est 
„ä  peine  couserve  quelques  exemplaires  jusqu'ä  nous.  — -  Le 
„principal  acteur  de  la  niacaronle  d'Odassi  est  un  fabrirant 
„de  macaroni,  ce  qui,  selon  nous,  explique  sufösamment  et 
„le  titre  de  Macharonea  qui  porte  cette  facetie,  et  le  nom 
,,de  macaronique  doune  au  gerne  de  burlesque  dont  cette  meme 
„factkie  parait  avoir  et<?  le  modele." 

Nous  pensons  que  les  lecteurs  du  Serapeum  ne  seront  pas 
fäches  d'avoir  sous  les  yeux  quelques  extraits  d'une  production 
on'ilfl  n'auront  probahlement  jamais  l'occasion  de  rencontrer. 
Nous  transcrivons  les  passages  qui  vont  suivre  d'apres  une  Edi- 
tion imprimee  ä  Rimim  chez  Jeröme  Soncinus.  edition  que  nous 
avons  collationnee  avec  une  copie  manuscrite  ancieune  que 
possede  a  Paris  la  Bibliotheque  nationale  (mauuscrit  No.  8366)  5 
nous  en  reproduisons  avec  fidelite  l'orthographe  peu  correcte; 
nous  nous  avions  conimence  ä  y  joindre  quelques  notes  pour 
expliquer,  avec  le  secours  de  la  langue  italienue  et  du  Glos- 
sarium de  Ducange,  le  sens  de  quelques  mots  obscurs  et  poar 
y  joindre  des  exemples  empruufes  aux  autres  poetes  macaro- 
niques  tels  que  Folengo  et  Antonius  Arena.  Reflexion  faite, 
nous  avons  supprime  cet  essai  de  couimeiitaire :  il  serait  bien 
vite  devenu  plus  long  que  le  texte  de  Fauteur  Padouan. 


La  Macharonea. 

Est  auctor  tiphis  leonicus  atque  parcnzus 
Flora  leonicum  retinet  phrosina  tipheum 
Sed  magne  communis  stentat  fornara  parenzuz 
Omnes  auclores  rufioni  siue  poete. 

Forlunam  miseram  et  casum  risibile  certe 
Et  raacharones  scura  persone  flcatos 
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Paratamqne  cenam  zaffls  magnantibus  illam 

Sepeque  buffantes  magna  cum  fame  cusinum 

Et  persam  zucham:  gladium  platinamque  migiolum 

Quos  inspiratam  casam  portauimus  ipsi 

Et  bertapagiam  cornulum  forma  diabli 

Et  nimis  risu  bis  terque  quaterque  cacantem 

El  fugienlem  multo  tremoie  cusinum 

Ei  negromantem  portans  candella  de  Seno 

Cum  gropis  spagum  carbonem:  zessumque  biancham 

Implentemque  domum  cum  signis  atque  figuris 

Sepeque  dicentem,  nihil  timete,  sodales 

Carceribus  tandem  cunctos  sine  cena  menatos 

Incipimus  nostre  veniant  modo  sepe  pulanc  

Est  unus  in  Padua  notus  speciale  cusinus 

In  macharonea  princeps  bonus  atque  magister 

Discaleis  pedibus  propter  mangiare  polentam 

Ter  fangum  et  nives  caminare  atque  pedester 

Hic  ubi  de  vino  facient  merchata  vilani 

Cum  San  hieronymo  retinet  Signale  boteyam 

Non  est  in  tolo  quisquam  poltrouior  orbe 

Sanguine  fachinus  periurus  atque  bosarus 

De  zucharo  curat  fattos  de  melle  syrupos 

De  puleo  toltam  aquam  iurat  esse  rosatam 

Et  qnidquid  vendit  nihil  est,  mihi  credite,  bonum. 

Hic  negromantem  se  cogilat  esse  maruchus 

Hui  libicochum  farfarelum  et  dragignazum 

Et  griflcanem  calcabrinum  et  rubricantem 

Et  malebrancham  dominum  regemque  decenne 

Ad  libitum  quodcumque  suum  facit  per  forza  venire 

Carminibus  verbis  signis  straneisque  parotis 

Quid  dico ,  parvos  tremat  luciferus  ubique 

Si  murmurantem  sentit  de  nocte  cusinum 

Est  domus  ethereum  tangens,  cum  cupis  olimpum 

In  quam  fallor  Adam  habitavit  et  Eva 

Cum  cameris  scuris  et  mures  de  muffa  colantes 

IUic  non  possent  muros  habitare  rodenles 

Hic  se  recipiunt  strachi  de  nocte  diabli 

Rumores  faciunt,  faciunt  tremare  paretes 

Hic  resonant  vrli  tremantur  de  sera  vicini 

Et  cum  aqua  Sancta  bugnant  orlando  fenestras 

Quondam  per  forza  fuit  hec  donala  thomeo 

Quam  nunquain  potuit  simul  affltare  de  bando 

Hanc  nequam  fachini,  nequam  volunt  habitare  pulane 

Hic  utilitatem  case  damnumque  pereune 

Considerans  adiit  multa  cum  prece  cusinum 

Atque  hic  orando  verbis  menauit  in  illam 

0  negromantorum  princeps  metuende  cusine 

Armigerorum  iuuenum  fortissime  solus. 
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En  solus  forlem  facis  tremare  goitonnm 

En  spesimatum  faceris  fugire  Kenalduro 

Obscura  cenlum  sbregas  de  nocte  corazas 

Et  cadenazos  manibus  mirabile  frangis 

0  miseh  is  quos  tu  tenebris  andanda  catasti 

Te  melunt  omnes  Belnif  super  omnia  ptuto 

Et  quo  tu  vadis  fugiunt  ubicumque  diabli 

Mortales  dextra  metuunt  tua  verba  demones 

Verba  quibus  facis  annum  venire  Tomasum 

Qui  tibi  promissam  voluit  robare  nouizam. 

0  u i  nunc  stampatos  libros  comparatque  reuendit 

E  casula  veniens  doclor  magnusque  mazuchus 

Quibus  per  totam  yadit  inuisibilis  urbem 

Et  sermonetam  medicum  per  forza  fecisti 

Invitumque  tua  Semper  praticare  botega 

Sed  magnum  Oceanum  totum  qui  circuit  orbem 

In  paruo  potius  possem  sichare  botazo 

Quom  minimam  parlem  laudum  numerare  tuarum 

Denique  cum  forti  potes  omnia  facere  dextra 

Nec  minus  in  doclis  potes  pusine  parotis 

Quibus  si  spiritus  nostra  de  casu  cazabis 

Qui  me  non  lassant  illam  affltare  iibenter 

Me  tibi  promitto  seruum  ftdumque  fameium 

At  nunc  rostitam  in  cenam  paribus  ocham 

Anseris  ad  nomen  inflata  est  guia  cusiui 

Et  venit  ad  dentes  magno  Furore  palalus 

Tunc  sie  respondit  veniam  quocumque  menabis 

Si  modo  promissam  ocham  parechiabis  a  cena 

Hunc  tarnen  implebis  oleo  lardone  cepola 

Si  Marlinengi  antiquus  postulat  usus 

Rostitamque  volo  grasso  per  schina  colante 

Prouideant  alii  panem  vinumque  bianclium 

Nil  ego  portabo  satis  est  cazare  demones 

Tunc  disborsauit  multum  iurando  thomeus 

Quantum  sufiieiat  ocham  comprare  meiorem 

Cosinus  iussis  grilabat  ubique  dinaris 

Et  socios  omnes  sie  ensegnare  comenzat 

Vos  qui  venitis  cuneli  ne  perdite  missam 

Et  multum  orale  Christum  sanetamque  Mariam 

In  medio  credi  vos  dicite  salve  regina, 

Cum  dicit  introibo  vos  terque  quaterque  signate 

Ad  finem  misse  oculis  guardare  la  terra  

I/autenr  passe  ainsi  en  revue  divers  de  ses  concitoyens 
dont  il  fait  im  portrait  tres  peu  seduisant;  le  dernier  de  ceux 
qui  l'occupe  est  l'objet  du  passage  que  voici. 

Stranius  est  nomen  Uli;  est  sua  maxima  virlus 
Semper  affamatus,  Semper  magnare  paratus 
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Sunt  mulle  scrosse  circum  sua  colla  ficate 
Cum  sunt  dephense  subito  est  moriturus  a  fame 
Ni  porlarelur  furnus  cum  pane  caualo 
Ad  partum  magnat  solus  tolumque  boazum 
Et  macharonorum  pledum  cum  Smalzo  cainum 
Quales  pergameos  memini  vidisse  tinazos 
0  quantum  vini,  quantum  bibit  iste  vinazam 
Hunc  alium  yere  poterit  chiamare  calurum 
Cum  bocalem  bibit  nullam  fruat  iste  miolum 
In  manica  Semper  portal  magnabile  quicquam 
Adstringam  Semper  poteris  catare  potazum 
Sepe  crudelem  reprehendit  ubique  Guiolum 
Nil  illum  spate;  nil  illum  prelia  mouent 
Semper  habet  cordi  caseum:  ferzura  lauerzum, 
Gradellus  crenzas:  vinum  pignala  sofrilum 
Quid  dicam?  quoliens  vadit  impignare  capuzum 
El  quotiens  fruslum  propler  magnare  lacupam 
Semper  impignalum  retinet  de  State  biretum 
Hic  fidus  est  socius  verus  carusque  sodalis 
Compugniisque  boous  Pauli  doctore  legardi 
Quis  non  hanc  poterit  seclam  clamare  felicem; 
Hic  sunt  armigeri  magnotones  atque  lecones 
Hic  nigromaus  hec  est  larga  massara  polifla 
Scd  nos  pelatam  tandem  toruemus  ad  ocham 
Qua  praedicla  modo  cusibat  vbique  massa 
Reprehendens  paulum  lardum  per  forza  flcanlem 
Ecce  supervenit  magno  furore  cusinus 
Quid  facitis  pigri?  gulla  liranle  cigabat, 
Quam  dixit  vobis  cum  passat  tempus  et  hora 
Dixit  et  acceptam  speto  ficauit  aculo 
Fcstinat  paulus  focis  imponere  ligna 
Sed  brontolabat  multum  cusinus  auarus 
Voluitur  haec  circum  lardum  massura  colabat 
Menabat  paulus  spetum  terraque  sedebat 
Mantellum  retinens  circum  simul  atque  capuzum 
Ne  viderent  illum  mures  galeque  Iecarde  

Le  pogme  d'üdaxius  se  compose  en  tont  de  684  versj  les 
extraits  <]ue  noos  en  faisons  donneront  one  id£e  de  son  style 
et  de  Tidionie  qu'il  emploie. 

Bordeaux. 

G.  Brunei, 

Secretaire  de  l'academie  des  sciences  et  belies  lettres. 


Verleger :  T.  0.  Weigel.    Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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•71?  12.  Leipzig,  den  30.  Juni  1851. 

Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof  Haase  in  Breslau. 
(Forlsetzung.) 

222.  Aatlvov  tivog  döxovvtog  iv  xolg  tilgtöi  xal  ngoaötelotg 
tov  Tlagvölov  ngbg  tbv  avtoxgdtogarPa^atG>v  Mavovhk 
tbv  TlaXaiokoyov,  dnodrjfiov  ovta  iv  talg  rccUatg,  iv 
öx^cctl  6vlloy  ig  ftov  x«paKau6örjg  iitito{i)}  jrfpl  tijg  tov 
ctylov  JtvBVftatog  ixTtogsvötag.  —  Aoyog  anokoyriuxbg 
tov  avtoxgdtogog  xvgov  MavovrjK  öut  xttpalaiav  gv^. 
ort  6  övXkoyig^bg  avtov  yvöixog  te  xal  tijg  tä'&cog  ana- 
dcav  \j  xgavtca  ol  fteoloyoi.  —  Tov  avtov  'E^iaiyv^l 
ImOxoXai  —  IJQog  tovg  öxon^öahtojuvovg  koyoi  ö.  — 
yAnb  CwaAyovvtog  nagativ&qnxbg  ntgl  ftavaxov.  — 
'Eyxupuov  tig  tovg  iv  ayioig  natigag  xai  olxovpevixovg 
diöagxakovg  tovg  iv  talg  inta  ütiaig  xal  olxovfxsvixaig 
'  öwtöovtag  öwoöoig.  —  Zvvrjyogia  tijg  iegäg  nag&e- 
v[ag,  —  *Eyxi6fiiov  tlg  tov  iv  ayioig  nattga  rjfiav  tbv 
xvgbv  Jccfiib  tbv  iv  StöGahndx]}.  —  Movcaöla  ngbg 
tbv  avtoxgatoga  xvgbv 'Efifiavovtjk  tbv  Uakaiokoyov. — 
Tltg\  Tijg  bg&oö6£ov  nicxmg.  —  Baöihxbv '  tu  te  xvgö 
III  Jahrgang.  12 


Digitized  by  Google 


m 

xai  rc5  öwcmJ^io.  —  TlaQapv&TjTixog  voöovvrt  jj  ntgi 
xagTtgiag.  —  Stagia  ntgi  Trtg  ntgiTOfirjg  x&pdkaia  rj.  — 

223.  'Iöaax  povaxov  tov  £vgov  Xuyot  döxrjuxoi,  tgprjvtv&tv- 

Ttg  vitb  räv  oöi'wr  ncntgtov  t]aüv  tov  aßßä  Tlargixiov 
xai  tov  aßßä  ysi{iQ((au  rav  tpiAoöoqxov  tuv  iv  rjj  Aavga 
Tjövxaödvnov. 

224.  'AgiäroTikovg  täv  psta  ta  (pvoixä  xai  ntgi  £aav  uogiav 

xai  ntgi  ilfv%^g.  —  IJooteyoutva  JZifMXixiov  tig  tov 
nocÖToi'  Xvyov  Ttjg  (pvöixrjg  axgoäötug.  —  *AgiöTOTtkovg 

tpvöixav  y  ntgi  xivtjöeog  xai  dntigov  xai  ovra  ut%gi 
tov  Iwdxov.  —  Iltgi  aotftfiTjTixijg.  —  Nixoudxov  /«- 
gaOrjvov  llv&ayoglov  tiöayuyijg  «gtfyu/rtx^  tov  Ug  t« 
dvo  to  ngaToi:  —  Tov  avrov  töv  lig  tcc  Övo  to  ß°v. — 

Tltgi  TCJV  UkTWQUiV. 

Xt   

225.  NtxriyoQOv  tov  Bktputöov,  ntgi  t«5v  fürt woav  xt<pa  Iß.  — 

Nixtjtpooov  uovaTöov  xai  ngtgßvrigov  tov  xripogog ,  tio- 

ayayixijg  IniTopijg  ßißUov  ß*". 

226.  'Agtororikovg  ntgi  yvöixijg  dxgodöttogy  ßißXia 

227.  Tlog<pvgiov  tiöayayy'  ntgi  twv  ntvrt  (paväv.  —  Wpfifi)- 

viov  q)tkoö6<pov  tov  'Egfxtlov  ngoktyoutva  tig  tijv  <piko~ 
6oa>tav.  —  'AgiöTortkovg  xarrfyogiai*  tovto  tivhg  tm- 
ygdtpovöiv  ovriog *  tcc  ngo  t&v  Tonav.  —  Tlgoktyoptva 
tig  Tag  xanfyogiag  'AgiöTorikovg.  —  'Anpaviov  'Egpiiov 
vTzouvrjuu  tig  to  ntgi  tgfxtjvtiag.  — 

228.  Tltgi  täv  oaxpixlov  tov  naXarlov.  —  rtagyiov  riuiöxov, 

ngog  tag  6%okagiovg  vntg  'AgLörorikovg  avriXiplfttg.  — 
Tov  avrov  tig  tjJv  ßaöikida  'Ekivqv  Inixt'fitiov.  —  Mtjvüv 
xai  Irav  rrcijftg,  xai  rjptguv  axagi&utjötg.  —  Mayixa 
koyta  tc3v  dno  Zfogoäörgov  payonv  —  Tltgi  &tov  a>v- 
öixai  dnoöti^tig.  —  Bqööagicw  tgj  /  i  uhjtü  dvrtniOT*- 
Tixai  Imarokai  —  Tlktftovi>g-  ntgi  av  'AgiöTortktjg 
Ttgbg  Tlkdrcava  diatpigtrat,  xai  6g  ßtkrla  tu  Tlkdrovog.  — 
Tlgog  to  vntg  tov  karivixov  doyparog  ßißkiov.  — 

229.  TIgooCfuov  rcov  (fvdixcjv  dg%äv.  —  Iltgi  ytviöt&g  xai 

y&ogäg  XHpdkaia  d.  —  Tltgi  tov  (paivoutvav  rpkoytov 
xmofitvfov  ntgi  tov  ovgavov  xai  tov  aXX&v  ptTtcigw 
dvtpov  Tt  xai  öticuiov.  —  Tltgi  %a&v  uooliov  xt(pdXaia 

—  Tltgi  ytvtötog  £anv  xtipdlaia  «J.  —  Tltgi  jiny%rjg 

xttpdXaue  ty.  —  Tltgi  aiö&qötag  xai  aiöfttp&v  xttprtXaia 

ß.  -—  Tltgi  fjtvtjfiijg  xai  tov  pvtjtiovtveiv.  —  Tltgi  ^wr 

xu'i;<f£&$.  —  TTtgi  tov  nov  to  ijytuomxov  Ttjg 

tön.  —  Tltgi  paxgoßimdTav  xai  ßgaxvßuüTarav.  — 
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TTeq\  vnvov  xal  iygtjyogütag.  —■  TJbqI  Bvvnvlav  xal 
xijg  ftavxixijg  avTCüv.  —  Jlfpi  vtoxtjxog  xal  yqgovg,  xal 
taijg  xal  davdrov  xai  dvanvoijg  xal  ixstvoijg.  —  Jltgl 
aapaxog.  —  'H&ixa  'AgiOxoxiXovg. 

Tdds  ivföxiv  iv  ry  niunxy  xganiiy. 

230.  BißXlov  xav  TtgotpTjxäv  6vv  i&jyijöu. 

231.  rtagylov  xov  navtixpypov  iiidg%ov  'Atpgixijg  ngdcxrjrqlag 

fad  Asrefrias]  dnoöxaGag  xijg  xadoXutijg  ixxXqölag,  iv 
JXilavöQtla.  —  Ma*luov  uova%ov  nqoXoyog  xav  naga- 
XBiutvav  iv  toig  utxonoig  0%oXi(ov.  —  'AXi^dvÖgov  uo- 
va%ov  Xoyog  löxogixog  ntgl  rtjg  Bvgiötag  tov  xiuiov  xal 
frnmoiov  6xavgov  itgog  xivag  oölovg  naxigag  itgoxqa- 
ntvro  vn  avxav  iv  a  iöxi  %ioXoyla  dXtfitjg'  xal  jugl 
xiig  faiag  olxoroulng  cotXavijg  ouoXoyla  xal  iyxduiov  Big 
xov  xlfuov  Oxavgov  —  Tov  aylov  'I&dwov  xov  4a- 
fiagxrjvov  mgl  xov  d%gd\nov  öauaxog  xov  xvqt'ov  o  us- 
xaXaußdvoutv.  —  —  TdÖs  h'fOxiv  iv  xjjÖB  xy  ßißXtp 
xov  aylov  jJiowölov.  —  ütol  xijg  ovgavlag  ttQag%lag 

xt(pdXauc  b.  —  Iltgi  ütiav  ovoudrcov  xt<pdXaia  ty.  — 
IIeqI  ixxfajöiaöxixijg  tegao%lag  xBtpdXaia  £.  —  Iliol  uv- 
Gxixfjg  fteoXoyiag  xBtpdXaia  b.  —  'EaiiöxoXal  ngog  rdiov 
i.  —  IJQog  4g>q6&bov  d.  —  IJgbg  Ijanaxgov  a  —  TlQog 
IJoXvxagxov  «.  —  Tloog  4rju6<piXov  a.  —  Tlgbg  Tixov 
<r.  —  Tlgbg  xov  Ösokoyov 'Itödwriv  afJnavxa  Ovv  ö^o- 
Xioig.  —  —  "Exi  Öt  xal  xov  aylov  'Iadwov  xov  Ja- 
uagxrjvov  xal  Mafciuov  xBqtdlauc  didtpoga,  ntol  itlGxB&q 
xal  uvöxixijg  faoXoylag.  —  Tloog  xovxoig  dvxiXoyla  dvo- 
uolov  tjroi  dgiatnöxov  (uxd  6q&oö6£ov  —  9 Ex  xijg  im- 
OxoXijg  Alxlov  xov  öiöagxdXov  Evvoulov  dua>ox(gov  dvo- 
uouoxav.  —  "En  noXXäv  dXXcov  Utatpoocn'  naxioav  öia- 
Xitfig  nobg  algtxixovg,  ijyovv  'AnoXivaglovg  xal  'Agia- 
vovg.  — 

232.  'Aöxrjxixa  xov  aylov  BaöiXBlov  dQ%itiii6x6irov  Kaiöagslag 

KttJtitaöoxetag.  —  Tov  a vxov  Xoyoi  xai  buiXlai  diäq  oQoi. — 

233.  'Iadwov  xov  ayiaxdxov  HTjxoonokixov  Ev%aixu>v  Gxl%oi 

didyoQM  —  'EmOwokal  dt,d(pogot  o{.  —  Aoyoi  diff- 
9090t  US.  — 

234.  rgrjyoQtov  Nvötjg  xav  xaxct  Evvoulov  Xoyoi  iß.  Tov 

iv  dyloig  xaxgog  ijuüv  Kvgi'XXov  dgxumöxonov'A^av- 
dgdag  ngbg  xovg  xoluavxag  öwtjyogHv  xolg^  Niöxoglov 
öoyuaöiv,  oQ&äg  l%ovOiv.  —  Ta  naQa  xijg  ddtXtpoxnrog 
ngogxB&lvxa  xupdXaia  xa  dylcp  KvglXXm  —  xigai"E6oy- 
uaxixal  ntvöttg. 

12* 
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236.  Hgaxtixd  t%  tßdopyg  öwoöov.  —  Tov  ayiov  Tgrryoglov 
tov  faokoyov  Ix  tijg  iogta6tixrtg  hriötokijg.  —  Tov 
avtov  £ j  <r«  £1-17.  [fnerat  farj.  —  „Carmina  qnaedam."  M.] 

236.  KvglXXov  Imöxcmov  'Akt&vdgtUtg  ntgi  tijg  äylag  xai  opo- 

ovdiov  tgidöog.  —  Tov  avtov  6  ^rjOavgog,  xvgiog 
floja.  —  Tov  ayiov  'Aftavaölov,  aQ%umOxonov  'Akefrv- 
Ögüag  Xoyog  xaxd  ilÖokov  ov  fj  dg%ij. 

237.  Tlagaygaötijg  tov  Otmtßgiov  pqvdg'  yyow  ßiog  xai  xoki- 

d' 

tüa  tov  bölov  itatgbg  ijpöv  IZvpfov  tov  Iv  tfj  pav. — 
Tc3  avtö  pqvl  ß  pagtvgiov  tov  ayiov  peyakopdgtvgog 
Mdpavtof.  —  To  avto  y  pagtvgiov  tov  ayiov  itgo- 
pdgtvgog  'Av&ipov  tmöxonou  Nixoptfieiag.  —  Eig  tag 
"3.  pagtvgiov  tov  ayiov  Ugopdgtvgog  Baßvka  htioxonov 

*Avtto%s(a$.  —  Elg  tag  c  Öitjyqo'ig  ntgi  tov  ytvofdvov 
üavpatog  Iv  Xdvaig  Ttaga  tov  dgnötgatrjyov  Mi%aijL — 
Ty  avtjj  ijpega  pagtvgiov  töv  ayiov  Evdo^lov  Popv- 
XoVy  Ztjvovog  xai  Maxaglov.  —  Elg  tag  J.  pagtvgiov 
tov  ayiov  Itgopdgtvgog  IkSlantog.  —  Eig  tag  tov 
ayiov  2jtfit]Qiccvov  tov  pdgtvgog.  —  Elg  tag  i.  pagtv- 
qiov  töv  ayiov  nagütvov  yvvaixöv  Mqvodögag,  Mif- 

tgoÖögag  xai  Nvpq?odogag.  —  Eig  tag  la,  ßiog  xai 
noXtxtia  tijg  Söiag  tiioÖögag  tyg  iv  *AXt^avdgtia.  — 

Elg  tag  iß,  pagtvgiov  tov  ayiov  itgopdgtvgog  Avtovo- 
pov.  —  Elg  tag  ty  nga&g  xai  ttUioOig  tov  ayiov  Kog~ 
vrjUov  tod  ixatovtdgzov.  —  Elg  täg  u.  pagtvgiov  tov 
ayiov  ptyakoudgtvgog  Nixqta.  —  Elg  tag  ig  pagtvgiov 
tijg  Mag  xai  navaxpijpov  pdgtvgog  Evyypiag.  —  Elg 

tag  i£.  pagtvgiov  tov  ayliov  yvvaixöv  jüxpiag  xai  töv 
&vyatigiov_  avtijg ,  TllOttog ,  'EXMog  xai  'Aydxrjg.  — 

Elg  tag  ttt*  pagtvgiov  tov  ayiov  pagtvgiov  Tgooplpov, 
Zaßattov,  xai  <dogvpidovtog.  —  Elg  tag  x.  pagtvgiov 
tov  ayiov  ptyakopdgtygog  Evötaftiov  xai  Btoniotijg 
xai  töv  dvo  ttxvov  avtov  'Ayaxiov  xai  Qtoitlötov  — 

Elg  tag  xß.  'Aöttgtov  ImOxonov  'ApaOtlag,  tlg_tbv  ayiov 

tov  Xgiötov  pdgtvgav  &ioxäv.  —  Elg  tag  xö.  pagtv- 
giov tijg  aylag  Ttgiotopdgtvgog  xai  löanoötokov  Oixkrjg.  — 
T$  avty  fjptga,  Baodtlov  biiöxojtov  ÜXtvxtiag  löav- 
giag,  tlg  tag  ngd&ig  tijg  dyiag  löaanoOtokov  xai  ngioto- 
pdgtvgog  &ixktjg '  övyygawixö  %agaxtijgi^  ngo&tiogla.  — 

Eig  tag  xs  ßiog  xai  nokittia^ijg  oöiag  Ewpgoövvng  tijg 

hv  'Atelzavdgsla.  —  JEfe  tag  xg  vnoavrjpa  slg  tov  ayiov 
dnoOtokov  hodwipf  tov  tvayytkuttfiv  xai  ftsokoyov.  — 
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Elg  rag  v\  fucgrvgiov  tov  dyiov jidgtvgos  KaXk0xocccov 
xal  ttfi  Qvv  avTcö.  —  Elg  tag  X17,  ßiog  tov  böiov  na- 
tgbg  r^fiav  xal  b(ioXoyrjTOv  Xagitcovog.  —  Elg  tag  xfr. 
ßiog  rov  boiov  natgbg  tjfuov  Kvgiaxov  tov  dva%iogtritov.  — 

Elg  tag  X.  ßiog  xal  noXittia  xal  pagtvgiov  %ov  dyiov 
Ugofidgtvgog  I'grjyoglov  tijg  fuydXtjg  JgutvUxg. 

238.  TlagacpgaOt^g  tov  lowlov,  lovXiov,  xal  alyovötov  ijyow 
tlg  tyv  öydotjv  tov  lowlov  uagtvgiov  tov  dyiov  xal 
ivdofcov  iityaXoudgtvgog  &todcogov  tov  ötgatrjXdtov.  — 
To5  avttS  {Ltjvi  iß  ßiog  tov  boiov  natgbg  >tum>  'Ovov- 

yglov  tov  atydXov.  —  Tg3  avtio  fitjvl  tj  [tagtvgiov  td5v 
ayimv  xal  Ivdo^av  fitydXav  fiagtvg&v  Mavov^X,  EaßtX, 

xal  'JöLiai'jl.  —  TtJ  avTco  fitjvl  xÖ.  tov  oöiov  Ttatgog 
7ju&v  y.al  b^oXoytjtov  ©todcogov  tov  £tovö/]tov.  — 
Aoyog  tlg  tb  ytvtöiov  tov  dyiov  Trgowijtov  ngoÖgo^iov 
xal  ßanttörov  Jadwov.  —  avty  tftiiga  'Avtvrtdxgov 
hiiöxtmoy  Boötgav.  —  Ty  avty  tjfdga,  tov  Iv  uyloig 
n at gbg  ?#io)v  'Itodvvov  dgxaniöxonov  kavötavtivovnö- 
Xtag  tov  Xgvooötouov.  —  Tjj  avty  fjutga  tov  avtov.  — 
Tjj  avty  yuiga  Qtodtagov  tov  datpvorcdxov.  —  Tjj 
avxy  rjutga,  Aiovtog  Iv  Xgitita  ßaöiXti  atovltp  ßaöi- 

Xitag.  —  Tc5  avtw  x£.  ßiog  xal  nohttla  tov  bdov  na- 
tgbg  Tjfjuäv  Zautyav  tov  £tvoÖoxov.  —  Tcp  avtü  prjvl 

x&  vitopvrjua  diaXaußdvav  fitgix&g  tovs  äyävug  xal  tag 
dnoöriiUag  xal  teXtuaOtig  tov  dyimv  xal  xogyfpaUov  dito- 
ötoXav  JJttqov  xal  TJavXov.  —  Tjj  avty  yutga  tov  iv 
dyioig  Ttatgog  tjuäv  'Iadtwov  tov  XgvöoOtbfiov.  —  Tjj 
avty  t)tiiga  tov  avtov  'Icadwov.  —  Tjj  avtjj  rjutga 
Gwdogov  tov  dayvondzov.  —  'Eyxauiov  CvXXtfytv  dno 
duKpogcov  Xoyav  tov  ptydXov  Xgvöoötofiov,  —  Tai 

avta  pwl  X  Xbyog  'Iadwov  tov  Xgv0o6t6}iov  tlg  tovg 

iß  dnoötoXovg.  —  —  Myvl  lovXUa  ß.  Stodtogov  Ttgtg- 
ßvtigovttjg  ptydXqg  ixxXtjölag  Xoyog  ÖiaXa^ßdvaiv  xa&' 
6v  %govov     tijg  fttopytogog  iö&tjg  ty  ßaGiXidi  tcov  Tto- 

Xt&v  Intötjutjötv.  —  Tco  avta  prjvl  y  fiagtvgtov  tov 

dyiov  udgtvgog  Tlgoxonlov.  —  Ta  avta  firjvl  la  Kov- 
otainlvov  tov  ccyicordtov  Imöxoitov  Tiov,  Aoyog  tlg  tqv 
tvgtöiv  tov  ttuiov  Xtii'dvov  tijg  dyiag  xal  navtvtptjftov 
Evtprjulag.  —  Tai  avttp  fi^vi  it.  pagtvgiov  tcjv  dyiov 
[tagtvgwv  Kvglxov  xal  'iovXlvtffö.  —  Ta  avta  urjvl  i£. 
fiagtvgiov  jctjg  dyiag  ntyaXofidgzvgog  Magivrig.  —  Tu 
avtco  mpi  x,  vnbtivtjpa  tlg  tbv  fUyav  ngoyrjtriv  'Hhov.  — 
Tu  avtai  (itjvl  xj.  fiagtvgiov  tov  dyiov  xal  ivdo%<w 
^tyaXofifyftvgog  IJmfttXttjuovog.  —  Ttp  avtä  prjvl  x&, 
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futQTVQiov  rov  dytov  {ictQTVQog  KaXXrjvlxov.  —  Tu  avrö 
urjvl  X.  ßiog  xal  noXirtia  rov  oölov  xal  Öixalov  Evöo- 
xifiov.  —  —  Mtjvl  avyovöra  ngory  iyxdfuov  tov 
ayiov  'Iodwov  tov  Xgvöoörofiov  ,  tlg  tovg  dyiovg  inrä 
(.uxQTVQccg  Maxxaßaiovg.  —  Toi  avto  firryl  ß  tov  öoy>o- 
tdtov  WtXXov  idyog  tlg  tnv'  dvaxofiidrjv  tov  ktiifdvov 
tov  ayiov  ngoto^dgivgog  xal  dgxiÖiaxovov  Zrupdvov.  — 

To  avto  prjvl  g.  tov  iv  ayioig  nargbg  ijuüv  'Expgatp 
tov  Evgov  köyog  tig  rijv  utTK^vg<faöiv  tov  xygiov 
rjpov'Irjöov  Xgiötov.  —  Ty  avty  ijuiga  tov  iv  ayioig 
nargbg  fjuov  'AvöoUw  Kg^rrjg.  —  Ty  avty  rjuiga  tov 
Iv  ayioig  nargbg  tjuuv  KvgiXXov  ugxitmöxonov  'stXttav- 
Ögtlag.  —  Ty  avty  tjuiga  Baödtiov  Htktvxtiag,  —  Tu 
avro  urjyl  it.  Xoyog  diaXapßdvov  tä  dnb  ytwtjötog  xal 
avaTgoqrijg  rijg  vntgaylag  dtönoivqg  fjuaov  ftioroxov*  ryg 
fTtonotnovg  ytwtjötog  Xgvörov  tov  &tov  ijuov  xal  oöa 
öwidgapt  pixQ1  ifln]ff6gov  avxrtg  trjg  rtXtvrrjg  ngoö- 
iti  xal  ntgl  rijg  (pavtgdötog  trjg  nulag  iö&ijTog.  — 
Ty  avty  fjutocc  tov  iv  ayioig  nargbg  ijuov  'Avögiov 
Kgrjrrjg  iyxouiov.  —  Ty  avry  rjutoa  tov  avrov.  — 
Ty  avry  rjuiga  rov  oölov  nargog  ijuov  *Jodvvov  fto- 
va%ov  xal  ngtgßvrigov  rov  dapaöxrfvov.  —  To  avrä 
(irjvl  ig  Kovöraivlvov  iv  Xgiöra  ßaöiXiog  'Pouaiov 
dirjyrjöig  dnb  duupogov  iörogiav,  ntgl  rijg  tig  Avyagov 
dnoöraXrjörjg  dnoxtigonoiijrov  tixovog  rov  Xgiörov  rov 
dtov  rjpäv  xal  i£  'Eöiötjg  ptraxouiöfalörjg  ngbg  rr)v 
navEvdaiuovajtal  ßaöiXlöa  ravrrjv  rov  noXtov.  —  To) 

avro  urjvl  xa  Xoyog  öiaXaußdvov  iv  inirout^  rä  dnb 
ytvrfrjötog  xal  dvargoyijg  xai  dnorofiijg  rov  ayiov  iv- 
dofou  xal  ßannörov  Iodwov,  xal  ntgl  rijg  tvgiötog 
rijg  nulag  avrov  xttpaXijg.  —  Ty  avry  rjuiga  rov  iv 
ayioig  nargbg  rjuov  'Avögiov  Kgrjrrjg  Xoyog.  —  Tjj 
avry  rjuiga  Xoyog  'Iodwov  rov  Xgvöoöropov.  —  To 

avrtp  firjvl  Xa  Ev&vplov  povayov  iyxouiov  tlg  trjv  ngog- 
xvvrjöiv  rijg  vntgaylag  fttotoxov  xal  tlg  rä  iyxalvia 
tijg  dylag  avrijg  öogov  rolg  iv  XaXxongarloig.  —  Ty 
avry  rjuiga  rov  iv  ayioig  nargbg  rjftav  ltguavov  dg- 
%vatiöxonov  KovörawivovnoXtog  Xoyog.  — 
239.  Tov  Ovo  ßißXiov  rrjg  Öoynanxijg  navonUag'  rb  ngorov 

rirXoi  rov  aov  ßißklov  la.  —  Tlgoolftiov  xard  'Enixov- 
gtUov.  — "En  xard  rov  avrav.  —"En  xard  twv  avräv.  — 
Karä  räv  aXXnv'EXXrjvnv.  —  "En  xard  rav  avrov. — 
"En  xard  rav  ccvrcov.  —  "En  xard  rav  avrov.  xirXog 

aos.  —  ZvXXoytönxrj  dnodtij-ig,  on  tlg  iön  fcbg  xai 
on  xal  X6  tXti  btioovöiov  avro  xal  xvtvua  opoiog.  antg 
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tlölv  6  vlbg  xal  zb  nvBvua  tb  ayiov.  —  Tizkog  öbvzb- 
oog'  hbqI  nargog  xal  vlov  xal  ayiov  Tcvtvuazog-  öia- 

SiftBvrj  afia  xal  m'Ofihri  %Bokoyia.  —  Tizkog  zgkog^ 
d'tov  xotvag'  tjzol  arepl  faozrjTog'  drjkov  öl,  ozi  6 
t  bIxov  y  %BOzrjza  jjj  tb  fttiov  anlag  xal  dngogÖio- 
Qtörug  tag  tQBlg  vxoözaöBig  trjg  (iidg  biottpog  tvhprpe 
tji  fiiä  zovzav  nQoörjyogla.  —  Tizkog  3of  mal  tov  dxa- 
zahfptzov  bIvoi  ttp  fciav  (pvöiv.  —  Tizkog  niunzog- 
ntQl  faavouiag.  —  Tirlog  Bxzog'  izbqI  zijg  foiag  Örj[u- 
ovgyiag.  —  Tirlog  tßdopog '  ne pl  tijg  faiag  ivav&oaity- 
omg.  —  Tizkog  oydoog'  xatä  'Eßoatav.  —  Tizkog  iv- 
varog  •  xaza  Eipovog  zov  iMfiagiag  xal  Magxiavog  zov 
IJovuxov '  xal  IIeqöov  MdvBvzog  xal  zav  Mavixalav.  — 
Tizkog  öexazog-  xazcc  ZaßiXUov.  —  Tizkog  iväixazog' 
xaza  'Jqhovov  zb  xal  Evvoftuxvav. 

240.  Tode  lvt6zi  h>  zo  naoovzi  ßißkla'  zov  Big  totdda  zoiTtkipr 

ti-rjy/jOECöv ,  zov  öiazBOödoav  ayiov  evayyekiov. 

241.  Tov  öwpazdzov  xal  koyiozdzov  &a^äv  Öi  'Axoviva  zav 

fölXOV    ZOV  ÖtVTBQOV  TO  llQOZtQOV'    t%OV  XBwdXaia  QXß. 

242.  Tov  öowozdzov  xal  koyiozdzov  Sapav  zb  'Axoviva  zav 

iftixav  ßtßkiav,   zov  öbvzbqov  vözbqov  tb 

xttpakaia  gnÖ.  — 

243.  Bißklov  7ttQd%ov  zovg  xavovag  zav  ayiov  xal  IvÖo^ov 

dxoözokav  xal  zav  ayiov  xal  &bowoqqv  nazBpav  Big 
ndöag  zag  öwoÖBig'  nobg  zovzoig  xal  bciözokdg  Öuapo- 
qov  ayiov. 

244.  rprfyoQiov  Nrfiöalov  llriyrfiig  Big  zovg  qv  ^aXfiovg.  — 

'jiöxrjztxa  zov  uBydXov  BaöiÄtlov. 

245.  0ouä  zov  toyazazov  ytyovozog  Aazivoig  didagxdkoy  teo- 

Xoylag  'Ekk}jvav  ßißkiov  tgltov  ftov  x#pakaia  o|«.  — 
Tov  avzov  zb  zizagzov  fai  xBydXaut 

246.  Tov  öoyov  Sofia  zov  Jtaoa  zotg  'Papaioig  kByonfvrjg 
zd^og  zov  ddfktpav  notdixazogav  •  hi  naga  rolg  avzoig 
patözoQog  zijg  tBoäg  zov  Xotfziavav  fcokoyiag'  hbqI 
rüg  h  zjj  xaVokxy  nlözBi  dXrftBiag '  xal  xaza  tov  ai- 
giomv  tov  IvavziovpBvav  avty. 

247.  Tov  ayiozdzov  dg%iBJCLöx6xov  0B66akovixijg  'löiddoov 

out  licet  Big  zb  xaza  Aovxäv  Bvayyikiov. 

24a  Bißklov  avaw^ov  t%ov  koyovg  xal  nagayyD^iaza  ixxXrj- 
öiaöTLxd. 

249.  Mrjvl  voBpßoia  Tyq.  ßiog  xal  nokiZBla  zov  h>  aylwt  **- 
zobg  lyfww  'ladwov  aQxuniöxoxov  Kavözavzivovnokiag 
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tov  Xgvöoöxouov.  —  Tov  ayiaxdxov  xai  otxovutvixov 
naxQtdg%ov  xvglov  Otkoftiov  kvyog  iyxumutöxucbg  tlg 
tovg  tQtig  itQaQxag'  fjyow  tlg  Baoiktiov  tov  piyav,  tlg 
rQrjyoQLOV  tov  fttokoyov ,  xai  'Icodwtjv  tov  XQvCoöto- 
pov.  —  Tov  avtov  tlg  tovg  dylovg  ndvtag'  iv  w  xai 
toig  ntQi  tov  avdganov  tov  Xgiötov  oixovopUtg  im- 
to^f'j.  —  Tov  avtov  iyxco^tLov  dg  tov  dytov  ptyakondg- 
tvocc  tov  Xgtöxov  z/iflLi/jrotov  *  xai  tlg  xb  tvayytktxbv 
Qjjtov,  to,  xavxa  hnikkoym  vuiv  tva  dyaitdtt  dkktjkovg.  — 
Tov  dyiov  rQrjyoglov  agxitmCxonov  Qtööakovixtjg  koyog 
tlg  tqv  7iobg  td  dyia  t(ov  aytav  tiöodov  xai  tov  iv 
avtijg  dtotiöij  ßiov  tijg  navimtgdyvov  ötönolvTjg  ijuuv 
fttotoxov  xai  dtmaoftivov  Maoiag.  —  Tov  avtov  but- 
kla  ixqxovrfttiöa  xata  tijv  avtt)v  tlg  td  ayta  tuv  dytav 
tlöodtov  togtijv  tijg  fttotoxov.  — 

250.  Tov  iv  dyioig  natgbg  i^wwr  Baötktiov  dgxttntöxoTiov  Kai- 

öagtiag  Kanziaboxtlag  tQprjvtla  tlg  tov  tyaktijga. 

251.  flgoxtigov  vo^cj  to  /t^'^ttov  y  i^dßißkog'  ön  aftgtcdiv 

ndvzofttv  xax^  txkoytjv  xai  xat  fatizoßtjv  ovxto  öinrt- 
9tv  nagd  tov  navOtfidöxov  vouoyvkaxog  xai  xqlxov 
(dtööaXovixTjg  xi>gtov  Kcovöxavxlvov  tov  'sigutvonovkov. 

252.  rExiga  ßlßkog  tov  avtov  'Agjitvoirovkov  mg\  tijg  uvrij^ 

vizoftiötog  xav  roucov  ngbg  xovxotg  Tttgii%tL  xai  td 
oqxpixut  tov  xakaxiov  xai  tdg  fitjxgoJtokttg. 

253.  Blßkog  xakov^ivt]  böifybg,  ij  doynatixi]  navoxkla  ntgi 
tookoylag  xata  atgtxixav. 

254.  Blßkog  'Avwxtov  Makktov  £tßagivov  Botftov  Botjxtov, 

dxb  virdtav  yivovg  tgjv  Tratgixtw  iijv  ntxijvtyxtv  ix 
tijg  Aaxivav  (pot^jg  tlg  tijv  Ekkdda  didktxtov  o  rtintö- 
taxog  iv  poraiotg  xvq  MdttyLog  b  nkavovöijg.  — 

255.  "Extgov  ßißkiov  xata  aiQtxtxuv. 

256.  rEtiga  ßtßkog  ug  «rcrihv  ktyofiivrj  itdßtßkog  vouav  övva- 

ftgotö&iv  ndvxo&tv  xat*  ixkoyt)v  xat'  inixoft^v  ovxu 
övvxt&tiCa  jzagd  tov  narötßdöxov  vo^toq:vkaxog  xai  xgi- 
tov  &t06akovlxt]$i  Ktovöxavxivov  tov  rAgntvo7iovkov. — 

257.  Btßklov  öiaktxnxbv  irtgi  tijg  ogb^odo^ov  tcov  XgtCxtavüv 

niöxtug  xata  aigttixüv.  — 

258.  Btßklov  Xgvöoatoutxbv  fyov  kfyovg  ito)J.ovg  xai  ötacpo- 

govg  ittgi  fttokoytag  6vv  öiokioig.  — 

259.  Tov  Iv  dylotg  TtatQog  t}uäv  '/cutrtnw  ttrjtgoirokitov  Ev- 

%atxav  koyog  tlg  xovg  ayiovg  xai  iitydkovg  xgitg  hgdo- 
%ag  BaolktioVy  I  g^yogiov  xai  'Icadwrjv  xov  Xgvöoöto- 

{iov.  —  "Exi  tlg  tag  'lowagiw  k  xtov  avxav  intxtkov 
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fitv.  —  Topog  öwodtxog  vntg  tov  Ilaka^d.  —  Tov 
oöiov  natgog  ifUUß  'Indwov  top  ^Ja^ugxijyöv  koyog 
i'vxoytkrjg  xal  ^uvfidöiog.  —  Evxq  tlg  tov  xvgiov  rjfiav 
Ir\öovv  Xgiötov.  —  Tov  avtov  tniötokr)  öidagxakixr) 
ngbg  ndvtag  tovg  vn  avtov  noLfiaivouivovg  Xgiötia- 
vovg  ntgl  vno^iovfjg  xal  [iaxgo&v[iiag.  —  tvxa~ 
Qt,6t)jQiog  tlg  tov  xvgiov  r)uo)v'Ir]6ovv  Xgiötov  grj&tiöa 
vntg  anakkayxjg  koifiov.  —  Ototpdvovg  ^rjtgonoUtov 
Nixaiag  tmOtokfj  ÖiÖagxakixt]  ngbg  tovg  hgtig  xal  koi- 
novg  xkrjgixovg  trjg  xat*  avtov  dyiag  txxXrjöiag-  Ötix- 
vvovöa  to  ti  töti  tö  trjg  itgoövvrjg  XQW«'  xal  bnolov 
dtltlvai  tov  tavnig  ^ta^tvov.  —  Tov  avtov  Intötokr) 
ngbg  tovg  Nixaiag-  diödgxovöa  nag  dtl  tlvai  tov  dkrifrij 
Xgiönavbv  vntgbnTrjv  ndvttov  tcov  naoovtav  xa\  rjÖtav 
xal  kvnqgm''  ngbg  to  tikog  Höqyoyptvi] ,  xaÖdna$  ix~ 
tginiöftai  ndöav  xoivuvlav  tav  tct  'dxivövvov  (pgovovv- 
tcoVy  ug  ttjv  tcjv  'IovÖaiav  öia  tb  tr)v  aigidv  tovtav 
tijg  lovöa'ixijg  dfrnag  iirfiiv  diaytguv  ntutpfttlCa  nag' 
avtov  iti  ovtog  V7iorl>q<piov  tavtrjg  tijg  nuktcog.  —  'Axo- 
kovftia  dg  töv  äyiov  A&avdöiov  dkka  xal  tivtg  tttgoi 
xavövtg.  —  Jidrahg  tr)v  tov  nazgidgxov  ^ktitovgytlag, 
ncög  yivttai  iv  tjJ  (Jnya/.jj  ixxkrjöta'  iv  y  xal  ij  td$ig 
tav  xttgotovitov ,  nott  xal  n(ög  yivttai  txdötrj  ömtaX- 
ÜEiöa  nagd  tov  ngotovotagiov  tr]g  dyiatdtqg  tov  &tov 
Htydkrjg  ixxkrpiag  öiaxovov  xvgov  Jrmtgiov  tov  Mt- 
yiöxov, 

260.  Kvglkkov  dgxitniöxbnov  'dkt^avögtlag  ntgl  trjg  iv  nvtv- 
uati  dkrfttiag  ngogxw^ otcog  xal  XttXQttag '  xai  ort  tyg 
iv  Xgiötbi  xai  tvayytkixtjg  nokittlag  6xia  xal  tvnog  6 

vouog.  —  Tov  avtov  koyog  ß*>>.  oti  aprjxavov  öia<pvyr)v 
tov  ij  aTfjtatog  &dvarov  xal  trtv  tov  öiaßokov  nktovt- 
liav,  tl  Öi  dyiagnov  tov  xatd  XgiOtbv  xal  td  i£rjg, 
ot*  ovx  tv  rofiw  ?;  öixaiaötg  aki'  iv  Xpiöta ,  koyog 
tgitog.  —  Tov  avtov  koyog  tizagrog'  Ott  tov  xixkrj- 
plvov  tlg  Öixaiuöiv  nagd  dtov  xal  ktkytgufitvov  avtdi 
xataxokovduv  ^p>)  xal  naganiCoftat.  n\v  xov  üg  tpav- 
kotrjta  iiakaxigpov,  öttv  dl  fiäkkov  fat(yto&ai  vtavixwg. — 

Tov  avtov  koyog  £<>>  tu  xtgl  dvöglag  trjg  tv  XgiOTtö. — 
Tov  avtov  koyog  £«»<•.  <t<  ygr,  tcj  &t<f)  t(5  xc<ta  qi'ci 
rjfiäg  ngocxtiö&ai  pävp  xal  dyanäv  avtov  l\  Bkrjg  i'vxtjg 
xal  xagötag  —  Tov  avtov  koyog  £•'<".  mg\  trjg  tlg  dötk- 

tpovg  dyaTtijg.  Tov  avtov  koyog  if*f.  Itt  ntg\  dydmqg 
trjg  tlg  tovg  dÖtk(povg  xal  ntgl  tov  xtäctovtog  fiOLxov. 

26!   sJiowölov  Agtonayltov  txiöxoxov  A&ijväv  n^og  Tt^odtov 
iniöxoxov  'Ekpiöov  ntgl  trjg  ovgaviag  itQag%iag. 
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262.  Tov  böiov  itaxgbg  rjuav  Ma&pov  xov  ofwXoyrjxov  xttpd- 

Xaia  Öuxyoga  faoXoyutd  xh  xal  olxovofuxd  jwol  agttijg 
xal  xaxiag. 

263.  Tov  aytov  KvglXXov  xal  ixigav  ayiav  Xoyoi  Cwonxtxol 

tuqI  tijg  aytag  xgiaöog  xal  ixtioov  vxo&tömv.  —  Ww6 
tgw  hooh>  xijg  tiiTccuooycjOtou-  vnvov.  —  Tov  dtoXoyov, 
Ix  rov  Xgicxbg  yewäxai.  —  Tat;  aytov  rgtjyogtov  Nvörjg 

Ix  tov  iß  t(üv  dvxiggtjxixäv.  —  Aoyog  dg  tov  ivayyt- 
?.lö(.luv  xijg  vxtgaytag  dfönotvtjg  rftiüv  Qtoxoxov  xal  ati- 
Ttag&irov  Maglag.  —  TlgoxXov  Aiab*ö%ov  vnoxvxaöig 
xav  doxQovofiixav  v7io&t6t(ov  •  ovv  öxoXiotg.  —  'laoxgd- 
xovg  gijxogog  ngbg  4yp6vixov  nagatvtötg.  —  Kavovhg 
tov  doxgoXdßov. 

264.  "Uival  xijg  xagovörjg  (UßXov.    FJsgl  xfjg  xov  paxatov  ßlov 

dnotayijg  xal  dvaxcogijötag.  —  Tltgl  djtgogxa&tiag  ijyovv 
xijg  Xvxrjg.  —  Üsgl  fevixelag,  iv  \j  xal  ntgl  oviigav 
vlav.  —  J7fpl  xov  pagxvgtov  xijg  aytag  tmaxorjc.  — 
ÜFpi  fuxavotag  fUftfgifivfjfdvrjg  xal  ivagyovg,  iv  y  xal 
»}  todoWTog  tpvlaxrj  rcSr  aytov  xaxadixav.  —  77fpl 
pvqntjg  ftavdxov.  —  ütol  xov  xa&agöiov  nlv&ovg  fjxoi 
Xagonoiov.  —  Tilgt  dogynctag  ijittag  xal  ngaoxrjxog.  — 
Iltgl  xaxaXaXtäg.  j—  IJsgt  öicmijg  yXchxtjg  xal  noXvXo- 
yiag.  —  Iltgl  Iftvöovg.  —  ütol  dxrjötag^  —  Jhgl  ya- 
axgipagyiag.  —  Iltgl  xogvttag  xal  ntgl  utp&dgxov  i<f- 
üagzoig'  ix  xapdxaw  xal  iÖgaxav  dwtlag  xal  ornygo- 
övvng.  ^ —  TIsqI  tptXagyvgiag.  —  Iltgl  dxxrjfioövvrjg.  — 
TItQi  avatö&tjötag  ijxoi  vtxgaötog  ifrvxijg  xal  &avdxov 
voog.  —  TTfpi  tyaXftodiag  rc5v  iv  öwodiatg.  —  J7«pi 
diatpogdg  dygxmvtüv.  —  Iltgt  dttXiag.  —  Iltgl  xtvoÖo- 
%tag.  —  Ihoi  vxtgtjqjavttag •  iv  <p  xal  TrtQt  xmv  dxa- 
bdgxcav  Xoytgfjuav  xfjg  ßXaötpyjtiiag.  —  Iltgl  xgaoxtpog 
xal  axXoxr^xog  xal  dxaxtag  xal  xaxd  novrjgiag.  —  /fcpl 
xannvotpooovvrig  —  Iltgl  ötaxgtötcog'  iv  y  tvgyöttg 
nXovxov  aya%6v.  —  77fpl  i]6i*xiag  xal  dva%(OQt}0t(ag  xal 
naoaxtjQtjötag  vovy  xal  jrtpi  Ötatpogov  fcvxjbg  rpcwrov 
xal  ntgl  vnouonnjg.  —  77fpi  *}6v%Utg  dvXov.  —  77fpt 
dnafctag.  —  Thgi  dydnrjg  xal  iXnldog  xal  ntöXHog  xal 
XauitouTtjTog  xal  öeoXoylag  iwoag.  —  Tov  aytov  Ma- 
£tfAov  ngoXoyog  mol  dydnqg.  —  Tov  avxov  xoog  xov 
avxov  'EXjtiÖiov  TtotgßvxtQov'  ixaxovxdg.  —  NixoXdov 
xov  Sto<plXov  öidxovog  ij  uaTöTaoog  xcjv  QtfXOQOv.  — 

265.  'EmöxoXal  oxaXtlöai  [&taX&Bi6af  uiarp.J  ix  xav  xohoxtj- 

qvxov  xäv  xavayicnchav  naxoiaQxäv  ngög  xovg  dvaxo- 
Xrjg  naxQidgxag.  —  'ExiüToXij  xov  ivötßovg  ßaötXi&g 
'I&dwov  xov  FlaXaioXoyov  ijv  dniöxtiXt  rw  xavayi(Oxdt<p 
naxotagiy  'siXt$avdatiag.  —   Magzvgiai  ngoxopiö&tiöai 
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nagk  tcov  Aatlvmv.  —  Xgyötig  öiäcpogoi  ntgi  tng  Ix- 
jropEuöfus  tov  navaylov  nvtvucctog.  —  "Eti  ntgi  tov 
avtov  xtcpdkaut  öidcpoga.  —  Tov  öocpcotdtov  xai  ko- 
yuotdtov  Nixokdov  tov  Kaßdöda  tig  6  vovg  tijg  it- 
govaylag  okrjg  kv  xtcpakaitp.  —  *Ekty%og  xata  Aativatv. — 
'ladwov  %agtocpvkaxog  tijg  ngcotqg  *lovötiviavijg  xai 
ndöqg  Rovkyacyiag  tov  Utbiaöijiov  ntgi  ydftcoy.  —  Kt- 
cpdkaut  tov  äyiov  Kvglkkov  xcctcc  Ntötogutvcov. 

266.  9Ex  tcov  döxrpixcov  tov  oöiov  natgog  jjuäv  Gikofttov  uo- 

va%ov  povyg  tijg  vntgayiag  Qtotoxov.  —  rHöv%iov  ngtg- 
fivtigov  ngbg  totoÖovkov  koyoi  tv%ocptkfig  ntgi  vfytcog 
xai  aoittig  xtfpakaicoötjg'  ccgitj,  cpcotiguov  i'vpig,  dkrj- 
Ütig  vnoQijxai'  tä  ktyoutvaavtiggrjtixa  xa\  tvtixd  xt- 
cpdXaux  Öiaxoöta.  —  Tov  avtov  ntgi  vijtytcog  ixatovtdg 
Ötvrtga.  —  Tov  uttacpgaötov  xvgov  £vutcbv,  tov  viov 
fttokoyov,  ntgi  ngoöoxijg.  — "Ettga  xtcpakaia  tov  oöiov 
natgog  ij^icov  MaUpov.  —  Tov  oöiov  natgog  tjficov  dßßä 
0cckaöiov  tov  Aißvog  xai  'Acpgixavov  ntgi  dydnyg  xai 
iyxgattiag  xai  tijg  xazcc_  vovv  nokittiag  ngbg  Tlavkov 

ngtgßvttgov  txatovtag  a*it  [nxQ1  *ijg  Ön>\  xai  ttigcov 
dyicov. 

267.  Aoyog  'Iaxcoßov  povaxov  tlg  tijv  övkkrjilnv  tijg  vntgayiag 

dtotoxov,  ixktytig  dnb  tcov  frtlcov  ygacpcov  xai  ntgi 
tov  iv  iötogiaig  tcov  Öcoötxa  cpvkcov  tov  'lögatjk.  —  Tov 
avtov  iv  ?|  koyoig  dnagti^outvov  övvztfttiöi  utv  tlg  tag 
tijg  vntgayiag  faotoxov  fjyow  koyog  (lg  trjv  övkktpftiv. — 
Eig  tijv  ytvvrjöiv  tlg  ta  ayia  tcov  dyicov '  tlg  rr)v  f£o- 
Öov  tov  vaov  xai  tig  td  —  Eig  tov  gcuomofoi/ ' 
tlg  tijv  dnoöoötv  tijg  nogcpvgag  xai  tlg  td  t^ijg'  Ixkt- 
ytiöai  dt  dnb  tcov  dticov  ygacpcov.  — 

268.  Kvglkkov  dg%itmöxonov  'Akt£avdgttag  i^rjyrjöig  vnouvrj- 

fiattxij  tig  t6  xata  'Icodwtjv  tvayyikiov  — 

269.  Kvgikkov  'AktiavÖgtiag  ngogcpcovrjua  ngbg  tbv  ßaöikia 

&toÖoöLov.  —  "Ettga  xtcpakaia  dvcowfia.  —  'SZgiyi vovg 
Ix  tcov  tlg  tb  xata  Mat&aiov  tvayyikiov  Qrjyrjtixcö'v 
touog  dixatog  (itxgi  tov  Öcodtxdtov. 

270.  Tov  fiaxaQicotdtov  Avyovötivov,  Imöx6novrlji7rcovigt  jrfpl 

tgiaöö$  ßtßkia  niitt  xgbg  toig  Öixa'  antg  ix  tijg  Aa- 
rtvcov  biakixtov  tlg  tijv  'EKkdda  cittrjvtyxtv  6  öocpcata- 
tog  xai  tipiokazog  itova%covy  Mdtiuog  o  Tlkavovdrig.— 
Tov  Liaxagiov  Avyovötivov  'Innävog  xwpdXaia  ix  tcov 
avtov  koycov  nagtxfiktfttvta '  axtQ  ix  i%  Aatlvcov  cpawijg 
tig  tijv  Ekkddcc  fitxtjvtyxtv  ^/rjftrjtgiog  6  Kyöcoinjg.  — 
Sigmgua  xai  öiatatig  tov  iv  ßaöiktvöiv  dyiov  Kcov- 
ötavtivov  ntgi  tov  ndnna  'Pcoptfi.  —  Maoxvgiai  ntgi 
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toü  TtQovoniov  xai  fiByaUlov  trjs  nw  'Papaüop  ixxktj- 
öiag,  naotxjikrftuöai  ix  tav  xqccxtuc&v  tijg  naget  QHd- 
tiov  natQiao%ov  Ktavötavtivovnoktmg  övyxQoxTjtoiötjg 
öwoöov  im  ty  tvoMSH  tijg  ixxXijOias  ixdvtjg '  iv  y  av- 
yoöa  mxQijdav  xai  tonottjgtjtal  tov  dyuozdtov  ndnna 
'Iaawov. 

271.  'Agxfjtov  Öevtioov  fkßkiov  tov  uaxaQiov  0u«a  okoy  xatd 

rEkkijvfav.  —  z/oyaa  ßaOiktxov  yaaa>tt>,  noceyßiv  xai 
dodiv  xy  Uoa  xai  dyiet  xadofoxy  xai  dxoOxokixy  ixxkij- 
öia  xijg  'PM[i>fc  ntcüu  xov  uaxaoiov  Kuvötuvtivov  tov 
iv  ßaöiktvöi  TigcüTov  XgtOtiavov .  —  Tov  paxatQiov  ßotj- 
tiov  tov  a^ikoootpov  mgi  tijg  dyiag  tQiaöog.  —  Tov 
paxaglov  AvOtkfLov  imOxonov  KavtowaQiov  $tdkoyoi 
moi  tov  öta  tl  6  Qtog  äv&o<onog.  —  Tov  Kvdavrj' 
Aovxutvov  fukkrj.  —  Tov  avtov  nookahä  tj  'Iloaxlijg. — 
Tov  avtov  d/xtf  qxavtpvtav.  —  OßiÖtov  noirpov  mgl 
litTanoQ<paötG>V  6  Md&fiog  fiova%og  o  nkavovÖrjg  fut- 
ijvtyxtv  ix  ttjg  Aaxlvtav  awvijg  eig  t^v 

272.  Tov  aaxap/ov  0waa  xatd  'Ekktjvaw  ßißkiov  tgitov.  — 

Tov  avtov  t6  xitaQtov  xatd  ttov  avtov.  — 

273.  "Ott  ovx  ukifttvu  ITakapag,  xai  iv  olg  öoyaanjfi  tlvai 

xi  (päg  dkififivbv  ÖevxSQOi',  onto  ovx  loxiv  ij  ovoia  tov 
Gtov.  —  Tlgo&taglit  xav  xov  tttdgtov  ßißkiov  tgiäv 
koyav.  —  Tijg  xatd  xäv  Ilakapioxdov  dnoCtaöiag  koyog 

fios.  —  ÜTara  tav  avxäv  koyog  yos. 

274.  Bißkiov  mQtixov  xtydkaia  xai  vofwv  xlxkovg. 

275.  'Emöxokal  tov  titydkov  Baöikttov.  —  'Exkoyt)  ngdtov 

tcöv  xax(3v,  tov  Ootpandtov  0waa  de  'Axovivo  tov 
ap/ttwou  ix  tijg  tdlmg  tcSv  tyrtjutamv  ndvtav  mtpth 
kayutvav.  — 'Pixdodov  ta  tdyfian  xov  naoa  Aaxivoig 
xakov^irov  ddtkaxov  ngiÖixatoQav  xaxijktytdvov ,  dva- 
Oxivij  xijg  nagd  xov  xatagdtov  Ma%ovutt  totg  Zaoaxt- 
volg  t&döqg  vofio&tölagt  uivtvtr&tiöa  ix  xijg  kattvi- 
xijg  Öiakixtov  elg  t»)v  rEkXdöa  did  xivog  ^tfjurjxolov.  — 
Xgovixov  i#ilto[iov  dito  xxlötag  xogpov  xai  uh^gi  xov  vvv. 

276.  ngoxetQov  vo\mv  xo  xaxd  öxoixuov. 

277.  "Etiqov  ßißkiov  xrjg  avt^g  xai  bpoiag  xd%mg  tjyovv  noo- 

%hqov  voftuv  t6  xorra  6xoi%hov.  —  Td  iöia^utta  xijg 
(Kyiag  rgictdog.  —  IJtQl  niikixoxtftog  pixQ&v.  —  'Emtpa- 
vdov_  tniöxojiov  Kvxqov  %oog  ^JLodaoov  Tvqov,  tuqi 
xäv  iß  kföav.  —  Tov  ptydkov  üaxelov  xov  reatoyyov.  — 
NixTjifOQov  Sav&onovkov  nsqi  tovg  tav  Xqustlccvcöv 
ßaOiksig.  —  'Avqowuov  toqI  tijg  ivödoxov  olxovofiiag 
tov  xvqiov  rtftwv  'irjöov  Xql&cov. 
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t  Täit  ivtOxiv  iv  tp  gi  XQanklxi- 

278.  Tov  iv  ayioig  natgbg  rj^av  'Icodwov  dgxismöxonov  Kov- 

<ftavtivovn6Xsmg  tov  Xgvöoötouov  butlia  tgitr]  slg  tijv 
xgoösvx^  etfg  sgxstai  tb  (kßltov  fagt  t»]g  tgiaxoötijg 
oyöorjg  opUiag. 

279.  BißXfov  0**^  tov  XqvCoötohov  vitoptnyia  ug  tbv  ayiov 

'ladwqv  tbv  svayyskiötrjv  nsgdxov  Iv  avtu  Öuapogovg 

280.  BtßXlov  nsgisxov  loyovg  tov  'Slgiysvovg  xard  KiXöov. 

281.  BtßXiov  av&wftov  nsgisxov  tovg  ßiovg  tuiv  pagtvgcov 

xai  icvtvpatiTcäv  ävdutiv. 

282.  Tov  Iv  ayioig  natgbg  jjpäv  BaöiXslov  dgxuxiöxonov  Kai- 

öagsUng  KannaÖoxiag  slg  tijv  sfcijusgov,  slg  tbt  Iv 
&QXV  ixoirjösv  o  &sbg  tov  ovgavbv  xai  wijv  yijv.  —  Tov 
avtov,  nsgi  dogatog  qv  y  yij  xai  dxataöxsvaötog,  — 
Tov  avtov  nsgi  ttov  ngdttov  tijg  ysvsatag.  —  Tov 
avtov  nsgi  öwayüyyijg  vödtav.  —  Tov  avtov  nsgi 
ßkaött'fimg  yijg.  —  Tov  avtov  nsgi  ysviatog  yxdörr)- 
QW.  —  Tov  avtov  nsgi  sgnstav.  —  Tov  avtov  ntgi 

XTTjvüv  xai  tvvÖQcov.  -~  Tov  avtov  nsgi  %sg6alarv.   

Tov  Iv  ayioig  natgbg  tjuüv  rgnyoglov  Imtixonov  Nverjg 
sgnqvtta  nsgi  tijg  tov  dv»Qianov  xataCxsv^g  sv  xtcpa- 
laioug  A.  —  Tov  avtov  rgtjyogiov,  oti  tgsig  tijg  Xoyi- 
xijg  (pyötag  slöi  xataxavcsig.  —  Tov  avtov  ngbg  tov 
XÖiov  dbsXfpbv  nktgov  dnokoyia  nsoi  tijg  l^atjfisgov. 
Tov  avtov  ngbg  tä  'Anohvagvov  avtigrjttx6g.  —  2#d* 
ha  tov  WsXXoy  slg  tb  §mbv  tov  Iv  ayioig  natgbg  {juäv 
Baötlslov^  tb  Iv  to5  anoXoytp  tijg  llarjuigov,  ovta 
tpdgxov  dia  tovto '  ot  usv  ini  tag  vXixag  vnodiöstg  xcrr- 
iawyov  tolg  tov  xoguov  ötoixsloig  tt)v  altlav  tov  nav- 
tög  ava&ivtsg  xai  ta  l^ijg. 

283.  Tov  Iv  ayioig^  natgbg  >}jUüh/  'Jcodvyov  agnsniaxonov  Kcov- 

ötavtivovnoXsag  tov  XgvCoötopov  vnofivrjfia  slg  tbv 
ayiov  Maz&aiov  tbv  svayysXiötrjv  nigd%ov  bfiiXlag  Md.— 

284.  Tov  £sgg<ov  Xsyouivov  xvgov  Nixqta,  ytyovotog  öl  firj- 

tgonoXltov  'HgaxXstag,  itfyriöig  slg  tovg  dvayivagxo- 
fdvovg  dsxas^  Xoyovg  tov  ftsoloyov. 

(Fortsetzung  folgt) 
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Oxforder  Bibliothekskataloge  und  Berichte. 

Von  den  litterarischen  Schätzen,  welche  sich  zu  Oxford 
in  erstaunlichem  Maasse  häufen  und  die  bodley anische  Bi- 
bliothek in  den  ersten  Bang  erheben,  erhalten  wir  neue  Zeug- 
nisse und  Auskünfte  in  dem  uns  vorliegenden,  kürzlich  been- 
deten 4.  Bande  des  allgemeinen  Katalogs  der  Druckschriften. ') 
Derselbe  schliesst  sich  in  Form,  Anlagt*  und  prachtvoller  Aus- 
stattung3) an  die  früher  in  3  Bänden  erschienene  2.  Auflage 
des  von  Hyde  herausgegebenen  Katalogs  derart  an.  dass  die 
neuen  Erwerbungen  der  Jahre  1835—1847  in  derselben  al- 
phabetischen Anordnung  verzeichnet  sind ,  wobei  auf  die  Spe- 
cialisirung  der  in  Sammelwerken  (z.B.  Fundgruben  des  Orients 


wendet  ist.  Alle  Kreise  der  Litteratur,  namentlich  die  der 
Incuna  beln,  welche  der  gegenwärtige  Director  mit  begrün- 
deter Vorliebe  sammelt,  sind  hier  vertreten,  und  die  Verbin- 
dungen Englands  machen  es  erklärlich,  dass  auch  auss ereu- 
ropäische Druckereien  ihren  Contingent  zu  dem  immensen 
Bücherschatz  geliefert  haben,  der  hier  auf  1024  zweispaltigen 
Folioseiten  verzeichnet  ist.  Der  Erwerb  von  13  Jahren  stellt 
sieh  demnach  als  ein  gutes  Dritt! heil  aller  früher  aufgesam- 
melten Bücher  der  Bibliothek  heraus,  indem  die  genannten  3 
Bände  im  Durchschnitt  je  900  Seiren  enthalten.  Zu  solchen 
auf  dem  Continent  unmöglichen  Erfolgen  gehören  entsprechende 
Mittel,  und  auch  über  uiese  wird  das  englische,  in  jeder  Be- 
ziehung an  OetTentlichkeit  gewöhnte  Publikum,  namentlich  die 
betheiligte  Universität  Oxford,  in  den  Jahresrechnungen,  welche 
mit  einem  Jahreskatalog  verbunden  sind  und  von  dem  Curato- 
rium  der  Bibliothek  herausgegeben  werden,  im  Ganzen  und 
Grossen  unterrichtet.  Da  dieselben  selten  über  ihren  nächsten 
Kreis  hinaus  bekannt  werden  dürften ,  so  erlauben  wir  uns 
eine  kurze  Mittheilung,  über  die  beiden  zuletzt  hier  ausgege- 
benen hier  anzufügen,  welche  auch  vorläufig  schon  als  Ergän- 
zungen des  obigen  4.  Bandes  benutzt  werden  können. 

Mit  der  Ueberschrift:  ,,  \  Catalngne  nf  hooks  pnrchased  for 
the  Bodleian  Library,  wirb  a  Statement  of  Mo  nies  received 
and  expended,  during  the  Year  ending  November  8.  1849. 
(ebenso  1850)"  liegen  uns  2  Hefte  zu  68  und  6G  Seiten  8°. 
vor,  welche  zuerst  die  angekauften  Handschriften  und  Druck - 


1)  Catalogi  impressorum  libronim  bibliothecae  Bodleianae  volumen 
qiiartum  Mit  dem  besondern  Titel:  Catalogus  Ubr.  impr.  quibus  aucta  est 
bibl.  Bodl.  annis  MDCCCXXXV  -  MDCCCXLVII.  Oxonii  e  typographeo 
academico  MDCCGLI. 

2)  Die  Titelvignette  enthält  wieder  eine  Facade  des  schonen  Biblio- 
thekgebäudes. 
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sachen  mit  den  beifr ef ugten  Freisen  enthalten.  An  der 
Spitze  der  Handschriften  befindet  sich  für  1849  eine  werth- 
volle Sammlung  von  160  Sanskritwerken,  von  Dr.  Mill  in 
Indien  zusammengetragen ,  für  350  L. ,  für  1850  eine  hebräi- 
sche von  57  Codd.  für  100  L. ');  unter  den  Druckwerken 
heben  wir  folgende  Sammlungen  hervor,  deren  Specialkataloge 
als  Anhang  Für  1851  versprochen  werden.  Doubletten  von 
Incunabeln  aus  der  Münchner  Bibliothek  320  IM*'  für  113  L., 
eine  Bibiiotheca  Hungarica ,  400  Brie  78  L. ,  eine  Bibliotbeca 
Polonica,  1200  Brie,  zu  366  L.  Für  1849  bilden  die  Ankäufe 
ans  Jacobs  Nachlass  einen  besonderu  Anhang  von  S.  57—68, 
der  Preis  derselben  ist  (nach  S.  26 j  69  L.  Abgesondert  von 
den  gekauften  Schriften  erscheinen  die  Schenkungen,  welche 
grösstenteils  von  den  höchsten  Personen,  von  gelehrten  Ge- 
sellschaften und  Autoren  herrühren.  Den  Jaliresrechnungen 
entnehmen  wir  folgende  runde  Summen :  Die  allgemeine  Bilanz 
beträgt  6200  —  6300  L.,  wovon  gegen  1300  als  jährlicher 
Ueberscbuss  erscheinen ;  unter  die  eigentlichen  Einnahmen  finden 
sich  nur  zwei  bedeutende  Posten,  nämlich  Matriculationsge- 
bühren  600  —  700  L.  und  Beiträge  der  Universitätsmitglieder 
ca.  1700  L. ,  das  LJebrige  ergeben  feste  Fonds  verschiedener 
Art.  Unter  den  Ausgaben  nimmt  der  Schriftenankauf  mit  1600 
bis  2100  L.  die  erste  Stelle  ein.  Die  Gehalte  der  ordentlichen 
und  Aushilfsbeamten  betragen  1200  — 1250  L.  $  Buchbinrier- 
arbeit  400  L. ,  für  Handschriftenreparatur  u.  8.  w.  200  —  250 
L. ,  Baulichketten  70  —  110  L. 

B.—  St-r. 


Die  Buchdruckerei  Safed's. 

Die  Stadt  Safed,  nordwestlich  vom  See  Tiherias,  ist  eine 
der  vier  heiligen  Städte  Palästina's,  die  ihren  Ruhm  der  Wis- 
senschaft verdankt,  denn  in  ihren  Mauern  haben  die  bedeu- 
tendsten Rabbiner  gelebt,  gelehrt  und  geschrieben.  Durch  das 
ganze  16.  Jahrhundert  war  die  Gemeinde  in  grosser  Blüthe 
und  durch  Rabbi  Mose  Alscheich  erhob  sich  auch  eine  Drucke- 
rei, die  mit  ihm  wieder  erlosch,  aus  welcher  1563  das  erste 
Buch  hervorging,  dem  noch  einige  andere  folgten.  Somit 
sind  die  Juden  die  ersten  Drucker  in  Asien.  In  der  Mitte  des 
17.  Jahrhunderts  fand  kein  Reisender  mehr  eine  dortige  Drucke- 
rei in  Thäligkeit  und  ebensowenig  im  18.  Jahrhundert. 

Erst  um  1832  entstaud  wieder  eine  Presse  in  Safed,  die 

1)  Es  ist  dies  die  Bislich'sche,  über  welche  s.  Serapeum  1851. 
No.  3. 
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im  Jahre  1834  durch  die  Drusen  zerstört,  und  seit  1837.  wo 
ein  Erdbeben  die  Stadt  verwüstete,  ruhend,  dann  nach  Jeru- 
salem verpflanzt  wurde. 

Aus  dem  fönfjährigen  Leben  dieser  Presse  weist  Michael 
nur  zwei  Werke  auf,  und  ebenso  hat  Herr  Rosenthal  in  Han- 
nover nur  zwei  derselben.  Es  sind  dies  1)  Psalterium  mit 
kabbalistischem  Kommentare.  1833.  4.  2)  Peat  Hascholcban 
(von  Rabbi  Israel)  183G.  f.  Hierzu  noch,  was  Wilson  II,  157 
sagt:  Die  Druckerei  unter  der  Leitung  des  Rabbi  Israel  (die- 
ser Name  ist  wohl  ein  Irrthum,  da  dieser,  welcher  auch  die 
genannten  zwei  Werke  druckte,  1839  zu  Tiberias  starb),  jetzt 
in  Jerusalem,  war  neulich  noch  hier.  Ich  erhielt  von  den 
Bene  Israel  (den  Juden  in  Bombay)  ein  Exemplar  des  Sefar- 
dim-Siddur,   in  Safed  gedruckt,  unter  der  Regierung  des 

grossen  Mehmed  Ali  1832."  Zehn  Jahre  nach  dem  ersten 
rscheinen  wurde  dieses  Gebetbuch,  wovon  wohl  kein  Exem- 
plar nach  Europa  gekommen  ist,  in  Jerusalem  wieder  gedruckt 
und  von  dieser  zweiten  (1842)  Ausgabe  finden  sich  Exemplare 
bei  Michael  und  Rosenthal. 

Als  Curiosität  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  der  Beiname 
des  Rabbi  Israel  „Aschkenasi",  d.  h.  Deutscher,  ist,  und  dass 
der  erste  Drucker  zu  Safed  im  16.  Jahrhundert  ebenfalls  Deut- 
scher hiess. 

Nach  dem  Orient.  Litteraturbl.  1850.  No.  37.  S.  589  ff. 


IV  o  t  I  z. 

Der  Rapport  des  (Jntersuchuugsprncesses  Libri  bezieht  sich 
wiederholt  auf  den  Katalog  der  an  Handschriften  reichen  Bi- 
bliothek des  Lord  Ashburnham  in  einer  Weise,  als  ob  derselbe 

fedruckt  wäre.  Ich  habe  deshalb  durch  Herrn  Buchhändler 
'.  0.  Weigel ,  dessen  Gefälligkeit  ich  mich  schon  oft  in  litte- 
rärischen  Beziehungen  zu  erfreuen  gehabt  habe,  in  EngJaud 
anfragen  lassen,  erhalte  aber  von  diesem  unter  dem  20.  März 
d.  J.  folgende  Auskunft:  „Ich  empfange  so  eben  die  Nachricht, 
dass  ein  Catalog  aber  Lord  Ashburnhain's  Bibliothek  uud  Hand- 
schriften niemals  gedruckt  worden  ist." 

Leipzig.  Gustav  Nänel. 


Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


eif  fdjrtft 


für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Littcratar. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Naumann. 


.TV?  13.  Leipzig,  den  15.  Juli  1851. 

Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgelheiU  von  Prot  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

285.  Tov  Iv  ayloig  nurgbg  iftiäv  Baö&elov  aQ%U3tuSx6nov  Kai- 

Caotiag  Kaxnaöoxiag ,  ovQavwpavxoQog  %  optA/at  pb*f  xai 
xa&'  etrjs  duccpogoi  tiyoi.  hqoq  'Jquccvovs- 

286.  Tov  Iv  ayloig  itatobg  rjucjv  'I&awov  cco^iauöxmtov  Kov- 

ötavnvovnoktag  tov  Xovcoötouov  vTtopvtjpa  tlg  tov 
ayiov  Matbaiov  tov  tvayytköt>)v ,  ntQti%ov  bfuXtag  fit. 

287.  BißUov  tov  Iv  Jcylotg  rQtjyooiov  naxobg  JVa&afJov  tu- 

qu%ov  koyovg  x*. 

288  'Eyiyriatg  tov  Uoav  xai  totov  xavov&v  töv  te  ayi&y 
xai navevwtmnv  cntoötokav  xai  täv  Uqüv  olxovpmxuv 
öwodov,  Oda  firjv  xai  räv  toitixü»  ytoi  (iSQixav  xai 
täv  Xoinav  aylov  naxkoav,  itobg  06  xai  OtjkaöLg  tcov 
Ivtoyovvtav  xai  p)  Ivtoyovvrav  vo\us*v  tov  avararxo- 
usvov  iv  toig  dixa  noog  tolg  titöaQöi  titXoig  tolg  xat 
aoxrjv  tav  xavov&v  xttfdvoig,  xovtjdtlöa  xata  vooOta- 
%iv  ßaöduirjv  xai  xatQUtQ%ixijvGto6G}Q*>  ta  tvttkfi  öia- 
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xdva  tijg  äyimuttis  tov  &eov  ueyd^g  IxxXtjöiag  vopo- 
tpvkaxi>  zaQTO<pvlaxi  xal  ir  gutta  tav  Bkaytpiäv  ta 
BaXaauav'  ta  petd  xgbvovg  xivaq  yeyovoti  natgwgxrj 
üeovnoUag  [ityctitiQ  'Avtio%eiag  xal  ndörjg  dvatokijg. 

289.  BißXlov  rgrjyogtov  imöxonov  At«Juu>£oü  nzoiLyov  Xoyov; 

negl  fteoXoyiag  xal  xata  'IovXiavov  xal  ezegav. 

290.  Tov  ev  dyloig  natgog  t)uav  'Iadwov  dgxiemöxonov  Kav- 

ÖtavttvoxmoXeag  tov  Xgvöoötopov  mgdyov  buiXiag 
ilg  tbv  äyiov  "ladwxjv  tbv  evayyeXiOttjv, 

291.  Mna(pguötijg  urjvl  voepßgia.  —    Tav  ayiav  lvdo*av 
dvagyvgav  Kospa  xal  /Jaynavov.  —  Btog  xal  noXiteia 


xal  dvarooq)))  xal  davuata  tav  dyiav  dvagyvgav.  — 
Ilegl  tov  vÖegiavtog.  —  Ilegl  tov  fyovtog  tjjv  övöov- 
giav.  —  negl  tov  mgaltov.  —  Ilegl' tov  exovtog  cbrd- 
ötjifia.  —  negl  tov  dvayegovzog  tä  l'uxoia.  —  negl 
rrjg  xttsiovöqg  tiw  ut)tgav.  —  77fpl  tov  neuySivtog 
"EXXqvog.  — -  ITfQl  tov  ctnb  'EXXijvav.  —  IJtgl  tov  trjv 
xeögalav  ntovtog.  —  Ilegl  tov  xagaltov  ngegßvtegov. — 
Iltgl  tijg  ixovörig  tovg  ötgo<povg.  —  Ilegl  tav  tgiäv 
davudtav.  —  Iltgl  tov'Elaxiovitov.  —  Ilegl  tov  nai- 

dayayov.  Mijvlvoeußgia  ß.  Magtvgiov  tov'Axiv- 

övvov.  —  Elg  ttjv  y.  [tagtvgiov  tov  dyiov  \  lx;uui« 
'Aei&aXd  xal  'Iaöij.  —  Elg  tqv  d'  ßiog  xal  nohtelatov 
oötov  itatgbg^  ijfiav  'Iaawtjxiov.  —  Elg  tt)vv  ßiog  tav 
dylav_  pagtvgav  raXaxxiavog  xal  'Emöttjutjg.  —  Elg 
tr)v  g.  ßlog  xal  a&Xtjaig  tov  dyiov  Ilavkov  tov  vpoXo- 
yrjtov.  Elg  tqv  £.  ßiog  trjg  uaxaglag  Matgavag.  — 
Elg  tijy  ^  öirjyrjöig  xal  dnoxdXv^ig  tov  oötov  jcatgog 
Tjuav  agxitmcxöxov  ngoguovagiov  tov  navöimov  olxoy 
tov  dgwotgatwov  Mixar)X  iv  Xdvatg.  —  Elg  tt)v  9. 
laawov  tov  Xgvöoötouov  buiXia  elg  ta  £ega<plji.  — 
MiXar)X  ZvyyeXov  hyxäutov  elg  tovg  aylovg  dgxayyeXovg 
xal  ndöag  tag  ovgaviovg  Owdaetg.  —  "Eti  elg  tt)v 
ßiog  xal  noXitela  trjg  bciag  Evötoglag.  —  Elg  trjv  1' 
uagtvgtov  tav  dylav  (lagtvgav  Tiuo&eov  xal  Mavgag. 
Elg  rjjv  ta '  uafftygiov  tov  dyiov  neyakoudgtvgog  Mnvä.  — 
Maotvgiov  tov  ayiov  Bixtogog  xal  Ztetpavibog.  —  Mag- 
tvgtov  tov  dyiov  Rixevtlov.  —  Elg  x>>  iß-  Aeovziov 
iMxonov  Neanokeag  tfe  tov  ßiov  xal  ta  Savuata  tov 
ooiov  natgog  imüv  ladwov  tov  ekerjuovog.  —  drfyri- 
<5t$  tov  ooU>v  Iwttwov  tov  eXetjfiovog.  —  IJag  XÖei  thv 
evuna&eiav.  Ilegl  tov  neigaCavtog  tbv  oötov.  — 
negt  tov  yvoaöavtog  vavxXygov.  —  Ilegl  tov  xbativ- 
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tog  xal  trjg  ywatxbg  trjg  ZVQVS-  —  Iltgl  tov  natgixiov 
Nix^ta.  —  J2f gl  tov  Vtkovtog  ytviö&ai  didxav.  —  Iltgl 
tov  xaxotgonov.  —  'Ap<pißokia  tov  paxagiov  Ntxrjta 
natgixiov.  —  Iltgl  tov  ävtifiov  tov.  —  Iltgl  daput- 
vov  tov  Öiaxovov.  —  ITtgl  ygatpixav  fyrtrjitdtav.  — 
ütgl  tov  rovtv%iov.  —  ITtgl  IJitgov  rov  ttXavov.  — 
ütgl  tc3v  nkoicov  tov  ndnna.  —  Iltgl  tav  tj-tgxopivav 
anb  trjg  dnokvötcog  tov  tvayytkiov.  —  ütgl  täv  dvo 
xkrjgixäv.  —  Iltgl  tijg  Öia&rjxrjg.  —  'Ontaöiav  r]v  olöt 
£aßCvog  6  0610g  [itta  tr)v  xol^rjOiv  tov  böiov.  —  ütgl 
tov  löovtog  tovg  ntaxovg  ikaioxkaöa  ßa6td£ovtag.  — 
ütgl  dvaßkvötag  tov  (ivgov.  —  Kogpä  Btötrjtogog  ly- 
xc\\iiov  tlg   tr)v  IndvoÖov  tov  kitydvov  tov  uaxag'ou 

'Iadwov  tov  Xgvöoötofiov.  —  Eig  tr)v  16  tov  avtov 
prjvog'  liagtvgiov  tov  ayiov  dnoötokov  Q>tXimtov.  — 

Eig  tr)v  w  nuQtvQiov  täv  ceylcov  b(iokoyrjtäv  Zapava 
Tovgia  xal  'Aßißov.  —  Eig  tr)v  ig '  ^agrvQiov  tov  ayiov 
(idgtvgog  Bagkadp.  —  Eig  tr)v  tf  ■  ßiog  tov  böiov  na- 
tgbg  tjuäv  rgqyogiov  tov  ftavpatovgyov.  —  ütgl  toxi 
itaigixov  ywaiov.  —  ütgl  tov  tldcokiov.  —  ütgl  trjg 
kipvrjg.  —  ütgl  tov  notapov.  —  Tltgl  tov'Eßgaiov. — 
&avfiatr)g  httöxonrjg.  —  Iltgl_tovrEßgalov.  —  Qavua 

tlg  tb  (itigdxiov.  —  Eig  trrv  iq*  pagtvgiov  tov  ayiov 
JTkdttovog.  —  Magtvgiov  tov  ayiov  xal  ivdo^ov  pdg- 
tvgog  'Papavov.  —  Eig  tr)v  tfr.  pagtvgiov  tov  ayiov 
xal  Ivöojjov  [idgtvgog  xal  döxrjtov  "A\r\.  —  Eig  tr)v  x* 
ßlog  xal  nokittia  tov  böiov jtatgbg  r)(uav  rgrryoglov  tov 
Jtxanokitov.  —  Eig  tr)v  xa'  Ftagyiov  Imöxonov  M- 
xofirjÖtiag  iyxojuov  tlg  ta  tlöoöia  trjg  fooroxov.  —  Top 
avtov  n&gyiov  tlg  trrv  avtrjv  togtr)v.  —  Eig  trrv  xß- 

liagtvgiov  trjg  ayiag  udgtvgog  Kixiklag.  —  Eig  tr)v  xy ' 
ßiog  xal  nokittia  xal  Savpiata  tov  böiov  natgbg  r)(i<5v 
rgrryoglov  tov  'Axgayavtiviov.  —  Iltgl  tov  pova%ov 
tov  tirv  kkngav  fypvtog.  —  Iltgl  tov  xtxxpov.  —  Iltgl 
trjg  ftvyatgbg  Eaßivov  tov  ngtgßvtigov.  — _  Iltgl  tijg 
vtvopivrjg  xarrryoglag  ta  ayico.  —  Utpl  tov  vioy  tov 
otgpoyvkaxog.  —  Iltgl  trjg  yvvatxbg  rjg  tb  dvydtgiov 
Idöato.  —  Eig  tr)v  xd.  nagtvgiov  trjg  ccy lag' Exot tgivrjg 
xrjg  Bigyiktov.  —  Eig  triv  xt.  fiagtvgiov  tov  ayiov  U- 
gondgtvgog  Titgov  Ixitixonov  "Aktlavbgtlag.  —  Eig  trrv 
xg '  liagtvgiov  tov  ayiov  fidgtvgog  Mtgxovgiov.  —  Eig 
tr)v  xt'  ßiog  xal  itokttUt  tov  böiov  itatgbg  r)iuöv  'Akv~ 
niov'_—  xal  tov  ayiov  'Iaxrißov  tov  Iltgöov.  —  Eig 
tr)v  xrj-  pa^vgiov  tov  ayiov  Elgrivdg%ov.  —  Eig  trrv 
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ßiog  xal  nokxtut  xal  a&Xrjöig  top  döiov  itaxgbg 

Zx&pdvov  xov  viov.  —  Eig  xitv~X.  nagxvgiov  xov 
dnoöxoXov  'Avdgiov.  — 

292.  "Exsgov  ßtßXlov  Xgvöoötotuxbv  vnopvniut  dg  xbv  f  ayiov 

'Icodwrjv  xbv  fvayytXiöxtiv,  ntg&iov  opiXlag  6y5o^y.ovxa 

OXXO. 

293.  *Exi  txegov  ßißXlov  xov  Iv  ayloig  nazgbg  {jfiov  'ladwov 

aQxumöxonov  KavöxavxivovxbXicog  xov  Xgvöoöxo^iov 
vxouv^ua  eig  xbv  ayiov  Max&ctiov  xbv  dnoöxoXov  xai 

tvayyfXiöxrjV  ntoii%ov  builiag  pe. 

294.  'Avdgidvxtg  '/wawov  xov  Xqvöo6x6(xov  ,  ntgd%ov  xb  ßi- 

ßXlov  xovxo  6nrttc<g~xÖ. 

295.  Tovbv  ayloig  naxgbg  tjiuav'ladvyov  dgiUTCiöxoxov  Kuv- 

öxavxivov7toXs(og_  xov  XgvCoöxopov  ofuUm  iftixai  dg 
xrjv  ttarfriQov  X.  —  Tov  avxov  dg  xijv  xov  Gzavgov 
TTQogTcvvtjöLV.  —  Tov  Iv  ayloig  naxgbg  i^iav  'Avögiov 
Ko/jxqg  xov  fhgoöoXvn^xoy  Xoyog  eig  xbv  xexgatjfiegov 
Aäiagov.  —  Tov  avxov  Xoyog  dg  xä  ßata.  —  Kai  xa&* 
e^ijg  txsgai  b^uXtai  xdv  iogxm'.  — 

296.  'EmöxoXal  xov  detov  TlavXov  ijyow  ai  ngbg  'Piopaiovg, 

ai  ngbg  Kogiv&tovg '  hi  ngog  Kogiv9iovg  ß.  ngbg  'Eye- 
Oiovg-  ngbg  OiXinmölovg '  ngbg  KoXaööaeig'  ngbg  6eö- 

öaXovixeig'  Irt  ngbg  BeööaXovixeig  ß.  ngbg  Tipo&eov 
ngbg  Tipofcov  Öevxiga'  ngbg  Tixov  ngbg 'Eßgaiovg' 
anaöai  övv  ti-qy/jösi. 

297.  Tov  iv  ayloig  naxgbg  *Jpc3v  BaöiXdov  KaiCagdag  Kan- 

naÖo/.iag  xov  peydXov.  —  'OfiiXlai  dg  xbv  ngöxov  i'aX- 
pov.  —  'Eyxwniov  dg  xbv  ayiov  (idgxvga  Fogdiov.  — 
Eig  xqv  Xgiöxov  yewqöiv.  —  OpiXla  ngoxgtnxix))  dg 
xb  ayiov  ßdnxigpa.  —  'OpiXla  negl  x^üxdag.  —  "Exi 
negl  vi\6xelag.  —  Aoyog  xaxä  pe&vovxuv.  . —  Aoyog 
xaxd  vgyi^outvaw.  —  Hegt  (p&övov.  —  Aoyog  neg\  ti>~ 
Xagitixlag.  —  Eig  xbv  ayiov  fidgxvgav  'IovXtx£av.  —  Eig 
xovg  dylovg  xeööagdxovxa  (idgxvgaf.  —  'Eyxcjfiiov  eig 

xbv  ayiov  BagXadu.  —  r0^uXla  eig  xbv  J  tyaXuov.  — 
'OpiXla  Big  xbv  xeOöagegxaiöexaxov  i^aXfiov.  —  'OfuXla 

xaxd  xoxi^ovxav.  —  Eig  xbv  a  ^aXpov.  —  Eig  xbv  xe 

1>aXuov.      Eig  xbv  Xß  1>aXpov.  ~--_Elg  xbv  Xy  i^aX^ov.  — 

Eig  xbv  Ä£  ipaXfiov.  —  Eig  xbv~jTö  tyaXfiov.  —  Eig  xbv 

tfraXpov^  —  Eig  xbv  fiy.  —  Eig  xbv  v&  i>aXpov.  — 

Eig  xbv  {«  —  Eig  xbv  gtÖ.  —  Eig  xbv  gig.  —  "Ort 
ovx  lörtv  aixtog  xov  xccxcov  6  faog.  —  Eig  xb  ng66t%B 
avxov.  —  Eig  xb  xaxd  Aovxdv  wxwiteovixxovvzGsv. — 
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Tlgbg  tovg  nXovtovvtag.  —  Elg  tijv  ctgx*)v  täv  nagoi- 
fLiav.  ■—  'OtiiUcc  grfttiöa  iv  Aaxi%oig.  —  TTtgl  tov  iv 
«QVl  Vv  &  Myog.  —  'Ofidta  iv  Xifua  xal  av%u.ä.  — 
'Ou^iXiantgl  tantivocpgoövvrjg.  —  Kal'ittga  a  nag'  iti- 
goig  tTvxon&v  ßißkiotg. 

298.  Tov  iv  ccyioig  natgbg  ijfiäv  'Iadwov  dgxitntöxonov  Kav- 

ötavtivovnoXtcog  tov  Xgvöoöz6[iov  vnofivrj^ia  tlg  tov 
ayiov  'Icouvvtjv  tov  dnoötolov  xal  tvayytXiött)v  opiXiai  ~^y. 

299.  diovvöiov  tov  'sfgtonayltov  imöxonov  *A%Y\väv  ßißXiov 

ntgl  tijg  ovgavtug  itgagxiag.  — 

300.  Tov  iv  ccyioig  natgbg  fftiäv  'Tcodvvov  apptniöxonöv  Kav- 

öravtivovnoXtcog  tov  Xgvöoözopov  vnö^tvtjua  slg  tov 
ngocpijrrjv  'Höatav.  —  Tov  avtov  ntgl  axatdXrpctov 
Xbyoi  e{,  6  txzog  dt  tggi&t]  tv  rjj  xaivjj  ix/.Xtjöta.  — 
Tov  avrov  tgtitp'tla  tlg  tov  ngoy^ript  'TIöaTav. 

301.  BißXiov  negiixov  SfiiXlag  £<J  dnb  tijy  Xa  dgxou.tvat. 

302.  BißXlov  tijg  i^arjuigov  ntgiixov  bfuXiag  X. 

303.  Illva!;  täv  Iv  TjJ  nagovöy  ßißXcp  xtiuivcov  Xoycav  tov 

ayiov  Mafclpov  TTagaöqnticoöig  täv  ytvouiviov  tyt/jötiüv 
Xdgiv  täv  xtxivrjpivav  ntol  täv  ixxXtjötaönxäv  öoypd- 
•  tav  xal  ta  ttijg.  —  Tov  avtov  ngbg  Maglvov  tov  oöiä- 
tatov  ngtgßvttgov  cpvöixov  %tXi\u.axog  rjyow  fttXijöt(og.  — 
TJtgl  ßovXt)ötcog.  —  TJtgX  ßovXijg  fjyovv  jhvXtvötag.  — 
Tltgi  ngoaigiötcog.  —  TTtgl  tivcav  ßovXtvoutfja.  —  TTtgl 
yvo&ntjg.  —  Tltgl  i^ovöiag.  —  Tltgl  Öotyg.  —  TTtgl  <pgo- 
vtmatog  fjyovv  cpgovqötag.  —  r'Oti  xata  ndvta  tgonov 
ovx  lötai  fittcc  tijv  uvdötaöiv  ov  tb  &iXr,ua  täv  ayiov 
ngbg  äXX)}Xovg  xai  tov  9tov ,  xdv  tv  ndöi  tb  ötXrj&tv. 
äg  tivtg  XiyovOt.  —  "Otintg  ov  fttXrjua,  ov  dwatbv  inl 
Xgiötov  Xiytöftai,  tXtt  cpvöixov  tite  ngoaigtttxbv  Xtr&jj, 
xafrcog  tiötv  Hdo%tv.  —  Tov  avtov  ix  tijg  ntgl  tvtg- 
ytiäv  xal  fTtXjjudtiüv  ngayyiaxtlag  xtcpdXaiov  ntvtrjxo- 
ötbv '  oti  Utßijgog  xa/.ovgyog  tavtbv  tlvai  Xiyti  ry  cpvöt i 
trjv  vnbötaöw  xal  ta  i£ijg.  —  Tov  avtov  ix  tijg  avtijg 

ngayuattiag  xtcpdXaia  va.  —  "Oti  dvo  dtXijuata  Xiyov- 
ttg  oi  natigtg  inl  Xgiötov  tovg  (pvöixovg  vo^ovg,  ov 
tag  yväuag  iö^iavav.  —  Tov  avtov  ngbg  rtdgyiov 
tov  böiätatov  ngtgßvttgov  xal  ijyov^itvov  igcjttjöavta 
Öi  iniötoXijg  irtgl  tov  xata  Xgiötov  (ivütfjglov,  —  Tov 
avtov  ngbg  tovg  Xeyovtag ,  ort  fiiav  Xgiörov  XQ*l  Aiyftv 
ivigytiav  xat  imxgdtnav  dia  tb  ag  ögaötixatigav  ttjv 
%tiav  avtov  xattnixgatuv  tijg  dv&gvjnivrjg  ovta  XQ*l 
anoXoytlöftai.  —  TJgbg  tovg  Xiyovtag,  oti  äöntg  bgya- 
vov  xal  tov  xivovvtog  (i(a  ivigyttay  ovuo  xal  &totrjtog 
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xai  av%giirx6trjrog  fäa  ivigytia. —  Jlgbg  toig  ktyoytag 
piav  Ovvdtzov  tov  Xgiötov  tvigytiav.  —  Tov  avtov 
topos  doyuatixog  ötaXtig  iv  Kvxgw  xgog  Magivov  Öia- 
xovcrv.  —   Tov  avtov  xtgi  tov  xdttg  ti  öwatbv  xa- 

QtXft'itGi  OX     l^lOV  TO  XOtl]QWV  tOVtO.    JöOV  tXlöTolijs 

ytvouivqg  xoog  rbv  dyiatatov  txiöxoxov  xvg  NbuuÜQW 
xaga  tov  Iv  ayiotg  Matiuov.  —  Toig  xard  tijvdt  tijy 
Hixthäv  tptkoxQiGtov  vijöov  xagoixovöiv  ayiotg  xatgdöiv 
xai  ta  t%rjg.  —  TJtgi  tov  tivw  övufioka  ta  xatä  ti)v 
dyiav  ixxkr(öiav  ixi  tijg  dtiag  öwdfrag  ttXovutva  xa- 
Qiötrjxtv.  —  öjojpi'ai  didyogoi.  —  Tov  avtov  tguqvtut 
ilg  tov  v&  i'akuov'  tlgto  ti?j>g  toig  aXkoia^rjöoaivoig' 
tlg  ötrjkoygatpiav  ta  JafiiÖ,  tig  Öidax^v  xai  ta  i£rjg.— 
'Avouiov  ijtot  'Agttaviötov  dvtdoyia  (Uta  ogftodofyv.  — 
mAU.r\  ötdXt&g  dvouoioy  xai  6g&oÖ6£ov.  —  IjjoXml  Ey- 
vouiov  xai  xgog  avta  oo#o<56|ou.  —  Aigttixov  tpgovovv- 
tog  ta  tov  xvtvuatoudiov  Maxtdoviov  diti9töig  xgog 
og&oÖo^ov.  —  Tov  avtov  xtgi  dtityiaiav  övo  tov  ivbg 
Xgiötov  0 tov  Tjfuov.  —  Tov  avtov  xtgi  ogav  öiaöTo- 
Xöw.  —  Tov  avtov  xgog  'ladwrjv  xovßixovkdgiov '  xtgl 
dydxqg.  —  Tov  aitov  xgog  'Iovhavbv  öxoiaötr/.bv 
'AXtlavdgia.  Tltgi  tov  xatcc  ttjv  odgxaöiv  tov  xvgiov 
ixx).i]öiaötixov  Öoyuatog.  —  Toi;  avtov  iv  xgoöaxa 
rtagyiov  tov  xavtvyrjuov  ixdgxov'Aygtxijg  xgog'Aöxrj- 
tglag  dxoötdöag  tijg  xa&okxtjg  ixxkqöiag  iv  'Aktlav- 
ogtia.  —  Tov  avtov  xgbg  tbv  dytatatov  txiöxoxov 
KvÖaviov.  —  Kvgia  'Av&vticp.  — ■  Kvgia  dßßa  2fct- 
qdva  xgtgßvttga.  —  Ta  xvgia  dßßä  Tlokvxgovia.  — 

Tai  avta  y.  —  Kvgia  Kavötavtiva  öaxtkagia.  — 
Kvgia  *Iaavvy  xovßixovkagia.  —  Kvgia  dßßcc  Kdvavi 
xgtgßvttga  xai  yyovuiva.  —  Kvgia  dßßa  Oakaööia 
xgtgßvttga  xai  rjyovuiva.  —  Tcj  avta  igattjöavti, 
xag  tvioi  tav  iv  toig  Iftvtöi  ßaöiXiav  vxtg  ögyijg  dtq- 
idtovy  ixixuuivrjg  ta  vxoxoa  xh'^H'  v.attftvov  tixva 
xai  xgogytvtig  xai  ixavtto  i)  ögytj  xatfrug  xokkoig  tuv 
dgxalav  iötogrjtai.  —  Kvgti  'Iaavvn  xovßc/.ovkaglci. — 
Tw  fttotiutitcö  xvgia  Kvoiöixtco  ixiöxoxa.  —  Tcj  avta. — 
Tov  avtov  txiötolt)  ooy^atixtj  xgog  Iltrgov  lkkov- 
ötgtov.  —  Tov  avtov  ogoL  Oatprjviiovtfg  t  tl  ovöia  v.ai 
tpvötg  xgoöaxov  tt  xai  vxoötaöig  xai  ta  i%ijg.  —  TT 
idiov  vxoötdötag  xai  ivimoötdötag ,  ovöiag  xai  ivov- 

ötag.  —  Tov  avtov  xt<pdkaia  i'  xtgi  tav  övo  fttlrjud- 
tav  tov  xvgiov  xai  btov  xai  öattjgog  t]^av  'Itjöov 
Xgiötov '  iygd(p}]  dt  xgog  6g&oöoi*ovg.  —  Kai  tttga  xokka 
fttoloyLxa. 

304.  Bißkog  tov  ptydXov  'A&avaöiov  'A/.t$avögtiag ,  xtgdxov 


Googl 


100 

Xoyovg  catoöuxnxovg  xaxä  'Jgtfov  xal  txig&v  xaxo- 

305.  Tov  hf  ayloig  naxgbg  ypäv  'Etpgatp  htitixoXt)  nqbg  TiwoV 

vrtv  povd^ovxa'  nfol  vnopovijg  xal  tov  urj  anaxaöftai 
xolg  Xoyigpoig  ngoyaötig  öixaiapdxav  '  xal  m gl  öcxpgo- 
övvrtg  xal  txsga  xtydXaia  öid<poo«. 

306.  Bißh'ov  ntgdxov  xa  rfiixa  xov  aylov  xal  ptydXov  BaöiXüov. 

307.  BißXlov  mgdxov  ndvxa  xa  xov  öixalov  'laß. 

308.  Mtxa(pga6xr)g  prtvl  pata  iß'  ßlog  xov  iv  ayloig  naxgog 

rmav  'Enupavloy  imöxonov  Kavöxavxtlag  xijg  Kyngov, 
cnb  tpavijg  'ladwov  xov  paftrjxov  avxov.  —  Ta  avxa 
prjvl  iy'  ßlog  xov  aylov  'Iadwov  xov  imöxonov  xal 
rj0v%a6xov  xijg  Xavgag  xov  äßßd  Zdßßa.  —  TcS  avxä 
ptjvl  7ö'  ßlog  xal  noXixela  xov  Iv  ayloig  naxgog  r)pav 
Ilaxcouiov.  —  Mtjvl  'Iowla  Iß'  ßlog  xov  aylov  'Ovov- 
<pglov  igtiplxov  xal  ixigov  naxsgav.  — -  Mrjvl  lovXia 
ÜJ*  pagxvgiov  xov  aylov  hgopdgxvgog  'A&rjvoytvovg.  — 
Tn  ttvxa  prjvl  xa'  ßlog  xal  noXixela  xov  dßßä  Zvpeav 
xov  diu  Xgiöxbv  inovopaö&evxog  EaXov ,  6vyyga<pelg 
vnb  Aeovxlov  xov  böicndxov  imöxonov  NeanoXeag  xijg 
Kvngl&v  vijöov,  iv  i&xovxa  xal  xgiol  xetpaXaloig^öia- 
Xapßdvov  ndvxa  xa  xax1  avxov  xal  xa  xaxa  xov  oöiov 
'Iadwttv.  —  Mrjvl  avyovötco  an.  Öitjyrjöig'Iaölnnov  slg 
TO  pagxvgiov  xav  aylov  Maxxaßaiav.  —  T(5  avxa 
pyvl  nepnxrj'  vnopvqpaxa  xal  pagxvgiov  xovJtylovEv- 
övyvlov.  —  'Jvxiöxgappivag ,  ptjvl  lowagla  e.  —  Biog 
tijg  paxaglag  'AnoXivagiag.  —  Mrjvl  avyovöxa^  ß'  Ni- 
xijxa  öovXov  Irfiov  Xgiöxov  xov  tpiXoöoawv  Xoyog  öirj- 
yrjliatLy.bg  ntgl  xe  xov  pagxvgiov  xijg  xe  evgeöeag  xal 
ava/.opidfjg  xäv  xiplov  Xeityavav  xov  aylov  ngaxopdg- 
xvgog  xal  dgxiÖiaxovov  Extydvov. 

309.  'ExXoyal  dnb  dwapogav  Xoyiov  xov  iv  ayloig  naxgog  rjpäv 

'[(odvvov  dg%itniOxonov  KcovCxavxivovnoXeag  xov  Xgv- 
öoaxopov,  avvx&elöat  nagcc  ßeoöagov  paylöxgov  elöl 
de  Xoyoi  xgiaxovxaxgeTg. 

310.  'ExXoyr)v  ?}  nagovöa  nigdxu  ßlßXog  ygayixäv  trjTrjpdxfov 

xal  imXvöecov  ix  diayogwv  ßißXiov  xco  Slgiyevei  novrj- 
Ütioüv  tjftgoigpiv&v  xmo  xav  xa  &eia  Cotpäv,  BaötXelov 
xal  rgiffogiov '  iv  nvxxitp  xe  nagä  ftaxegov  xovxcoy  rgrj- 
yogtov  xov  fcoXoyov,  ©todriga  tg5  xrwixavxa  imöxo- 
novvxi  xa  Tvava  inrtxuXpivuv ,  xa&ög  t)  ngog  avxov 
btiöxoXt)  ÖtUwöi. 
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311.  Bißklov  tov  aylov  Jtowölov  tov'dgtoitayltov  anavra 

tä  eugiöxoutvcc  (Uta  tttjyr'jötcog. 

312.  Bißklov  tov  hf  dyloig  itatgbg  rftuav  'A&avaölov  dg%U7Ci- 

öxotcov  'Aktl-avdgtlag  tov  (uydkov  nigdxov  koyovg  ÄjJ. 

313.  Bißklov  tov  (laxaglov  Qtoöagltov  Invöxonoy  Kvgov  tQa- 

vuStyg,  ijtoi  itokvpogyog.  —  "Ettgov  novr^ia  tov  (ia- 
xaglov  Stoöagltov,  ov  q  Imyocupi)'  algitixrjg  xaxo(jv- 
ftlag  imtopq. 

314.  Tov  kv  ayloig  natgbg  {juav  rgrjyoglov  Nvörjg  tQuyp  et'a 

Big  tbv  ixxb]OtccöT)jv. 

315.  Metaq>ga6tyg.  —  Tov  Iv  ayloig  natgbg  rj(iäv  agyit^i- 

öxörcov  Kavötavtivovnokhog  'Jwawou  tov  Xgvöoötopov 
koyog  ngbg  Etaytlgiov.  —  Blog  tov  Xgvöoöt6(tov  xal 
navtav  tüv  xcctä  &sov  nokitEvöauivav  6  ßiog.  —  Kv- 
glkkov  'AkeZavdgetag  dg  ti]v  Xgiötov  ylwijöw.  —  0t- 
ko&iov  itatoiaoxov  Kavötavttvovnoteag  tov  Koxatvov 
koyog  üg  tyv  Scylav  'Avvöiav.  —  'Opdla  tov  Xovöoöto- 

(tov  oatb  trjg  k^arjuigov.  —  Tov  avtov  b(Ukla  5*.  tlg 
tcc  dxokov&a  tov  noi^öafuv  av&gcmov.  — -  Tov  (Uta- 
tpgaötov  tlg  tov  ayiov  Evötd&iov  tov 
Tga'iavov  ta  'P&uaUov  öxrjmga.  —  Tot;  avtov  uagtv- 
giov  tov  aylov  (idgtvgog  Mrjvä  'Egpoyivovg  xal  Evygd- 
tpov.  —  Magtvgtov  tijg  aylag  'Exattglvrjg.  —  'Axokov- 
(h'a  xal  xccvüjv  öwtt&tvta  nagd  tov  fptXoöofpov  %PtkXov 
tlg  tbv  ßiov  tov  (itta<pgaötov.  —  Kt<pdkaia  duapogav 
aylov.  —  'Iadvvov  (irjtgonokltov  Ev%attav  koyog  tlg 
tovg  aylovg  tgtig  (uydkovg  hgag%ag. 

316.  Ilgo&tagla  tov  natgbg  rj(iu5v  KaXXiötov  tb  ßißklov  Mt- 

tevixeatov,  7ugä%ov  avtä  koyovg  L 

317.  ITgo&t&gla^  tijg  aylag  xklfiaxog.  — ^  Blog  Iv  ijutou^  tov 

(taxaglov  'Iadwov  tov  xa&qyovpivov  tov  aylov  voovg 
2kvä  tov  ktyo(dvov  öyokaonxov  tov  xal  (fvyygai^auBVOV 
tag  Itgdg  xal  jtvtvpatixdg  tavtag  nkdxa,  fjyow  trtv 

aylav  xktuaxa  %%ov  xt(pdkaia  X.  —  "En  tov  avtov  'Iaav- 
vov mgl  tijg  avtijg  xMpaxog  xetpdkaia  didyoga'  Ovv 
ö/okloig.  —  "Eti  mgl  dialtqg. 

318.  Aatlvov  tivbg  'Pixdgöoy,  tijg  tdfymg  ovtav  tcfo>  ttoiöl- 

otatogav,  xata  tov  vofiov  tav  Zagaxivav.  —  Tov  iv 
dylotg  natgbg  yucov  'Iadwov  tov  Xgvöo6t6(iov  xatä 
'lovdaicw  lÜx&q  dt  ngbg  tovg  lovöatiovtag  xal  pft' 
ixelvav  vrjöttvovtag  Xoyoi  r\.  —  Titlog  ~r\  dov^tatix^g 
nayonklag  xata  'IovÖaiav  ix  tijg  Xeyofdvr^g  uvai  tov 
Nvöötjg  ßlßkov  tijg  Ttgoöayogtvopivrig  fcoyvcoolag  tet 
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vnoxtxaypiva  ndvxa  Öws^sXiyrjöav  xKpdXauc*  pi%gt  t<^v 
XgvöoöxopixcSv  ro  pivxoi  ittintzov  xovx&v  xov  peydXov 

BaOtXiiov  iöxlv.  —  "Exi  xccxä  'Iovdaiav  9.  —  Magxv- 
Qica  mgl  xijg  dyiag  xgiddog'  xal  ort  xgiGvnöoxaxog  iöxiv 
j)  pia  fcoTTjs,  naxt)g  vibg  xal  ayiov  nvtvpa.  —  Aoyog 
xaxa  'IovÖaiow  öotpov  xivbg  ngog  xiva  tcov  öwtföcrv 
ccvtcö.  —  Tov  dßßä  'Jvaöxaötov  öidXe&g  xaxä  'Iovöaiav. 

319.  rgr^yogtov  xov  Na^avtpv  Xoyoi  xg  elg  xb  (ijxbv  tov 

tvayyfXlov. 

320.  'JTtav&ignaxa  xal  ixXoyt)  xov  oXav  Xoycov  xov  iv  ayioig 

naxgbg  Tftuav  rgrjfyogiov  xov  deoXoyov.  —  'ExXoyrj  xrjg 
ßtßXov  xov  ptyaXov  JiovvQiov  xov  'slgionayixov.  — 
ExXoyr)  xav  xov  ayiov  Ma*ipov  ndvrav. 

321.  "Exegov  ßißXiov  xrjg  dtiag  xal  Ugäg  xXLpaxog. 

322.  Tov  iv  ayioig  nargog  t]ucov  rgrjyogiov  dgxumöxonov 

KovGTairuvoviioXtag  xov  %soX6yov  Xoyog  Big  xr\v  ayiav 
xov  Xqiöxov  avdöxaöiv.  —  Tov  avxov  Xoyoi  ntvxtxai- 
dexa  ndvxig  Cvv  ifyyrjau  agiöxrj. 

f  Taöe  tvtöxiv  Iv  xy  \n.  xganity. 

323.  BißXlov  'Icoäwov  xov  XgvCoöxofiov ,  t%ov  xovg  ivgigv.o- 

pivovg  Xoyovg  xal  iv  xa  xiXu  t%H  ivaXoyav  [eva  Xoyov] 
xov  ntydXov  Baödiiov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Anzeige. 
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Annuaire  de  la  Bibliotheque  royale  de  Belgique 
par  le  conservateur  Baron  de  Reiffenberg.  Oozieme 
annce.  Bruxelles  et  Leipzig,  C.  Muquardt,  1850.  12°.— 
Mein.  Douzieme  annee,  par  M.  L.  Alvin.  Bruxelles,  1851. 

Der  am  18.  April  1850  erfolgte  Tod  des  berühmten  Her- 
ausgebers obigen  Jahrbuches  hatte  den  Unterzeichneten  ver- 
anlasst, die  gewohnte  Besprechung  des  vorjährigen  Jahrgangs 
so  lange  aufzuschieben,  bis  über  das  Leben  und  Wirken  des 
Verstorbenen  etwas  Anderes  als  seichte  Skizzen  oder  schwül- 
stige Lobhudeleien  erschienen,  und  es  ihm  mfiglich  geworden 
sein  würde,  den  Lesern  des  Serapeum  das  getreue  Bild  eines 
Mannes  vorzuführen,  der,  wenn  auch  in  rein  wissenschaftü- 
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eher  Hinsicht  weit  unter  seinem  Ruhme  stehend,  doch  alle 
geistigen  Fähigkeiten  besass,  um  die  Hohe  desselben  zu  er- 
reichen, und  jedenfalls  eine  Vielseitigkeit  der  Bildung,  eine 
Beweglichkeit  und  Lebendigkeit  des  Geistes,  eine  erstaunliche 
Thätigkeit,  endlich  in  seinem  ganzen  Auftreten  eine  solche 
Feinheit  des  Benehmens,  so  einnehmende  Sitten  an  den  Tag: 
legte,  dass  in  vielen  gelehrten  und  gesellschaftlichen  Kreisen 
sein  llinlritt  auf  lange  Zeit  empfunden  werden  wird.  Lieber 
diesem  Warten  (denn  zur  selbständigen  Bearbeitung  von  Reif- 
fenberg's  Leben  fühlte  ich  mich  aus  besonderen  Gründen  nicht 
geneigt)  erschien  ein  neuer  Jahrgang,  und  es  liegt  mir  nun 
'ob,  sowohl  Aber  die  Schrift  des  Tndten.  als  über  die  seines 
Nachfolgers  im  Amte  einen  kurzen  Bericht  abzustatten.  Die- 
sen Nachfolger  hat  die  Regierung  in  der  Person  des  Herrn 
L.  Ali oin  ausersehen.  der,  aus  Cainbray  in  Frankreich  gebür- 
tig, bisher  im  Ministerium  des  Innern  als  Direktor  des  l  n- 
terrichtsdepartements  gewirkt  hatte,  und  hier  zu  Lande  auch 
als  dramatischer  Dichter  und  Kunstkritiker  sich  einen  guten 
Namen  erworben  hat. 

Der  gewohnten  Eintheilung  gemäss  enthält  der  Jahrgang 
1850  unter 

Abschnitt  I.  (SS.  1—30)  Notizen  über  Vorkommnisse,  Be- 
suche, Studien,  die  mit  der  belgischen  Staatsbibliothek  im  Zu- 
sammenhang stehen ,  oder  die  belgische  Bibliographie  berüh- 
ren. S.  9  u.  ff.  wird  die  chronologische  Tabelle  der  in  den 
verschiedenen  Lokalitäten  des  Landes  zuerst  vorkommenden 
Druckerofficinen  aufs  Nene,  aber  in  berichtigter  und  erweiter- 
ter Form  von  1473  an  (Tbierrj  Martens  in  Alost)  bis  1846 

SDorf  Wasmes)  aufgestellt.  S.  12  wird  der  Ehrenrettung 
jibri's  eine  halbe  Seite,  und  zwar  in  den  entschiedensten 
Ausdrücken  gewidmet.  Ob  im  diesjährigen  Jahrgang  der  Feder 
des  Herrn  von  Reiffenberg  abermals  ein  ähnlicher  Passus  ent- 
flossen wäre?  —  Aus  der  Bibliothekstatistik  erfahren  wir, 
dass  vom  1.  Oct.  1849  die  Zahl  der  vom  1.  Juli  1838  bis  zur 
genannten  Epoche  zu  dem  Van  Hullhemischen  Grundstock  er- 
worbenen Bände  87.510  beträgt,  wozu  die  Einverleibung  der 
Stadtbibliothek  allein  45.000  Bände  gesteuert  hat. 

Abschnitt  II.  (SS.  31—76)  liefert  a)  ein  Fragment  eines 
Fabliau,  einem  von  Herrn  Dumnrtier  gefundenen  Pergament- 
blatt entnommen,  das  Tugend  und  Laster  in  ihrem  Gegensätze 
behandelt  und  sonst  von  wenig  Belang  ist:  b)  zwei  S  onnette. 
in  den  Handschriften  No.  15896  und  15934  enthalten,  und  auf 
den  berühmten  Zweikampf  (5.  Febr.  1600)  zwischen  dem  Ka- 
pitän von  Brtfaute  und  dem  Gouverneur  von  Herzogenbuscb, 
Baron  von  Groblendonck  ,  bezüglich ,  über  den  P.  Bor,  Uor- 
sproncklegin  etc.  der  Nederl.  oorlogen ,  IV,  601  und  viele 
andere  nachzulesen,  c)  ein  Pergamentblatt ,  von  einer  Buch- 
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decke  abgerissen,  und  ans  dem  XII.  Jahrhundert  stammend, 
dessen  Inhalt  also  angegeben  wird:  Fragments  des  aventures 
de  la  demoiselte  de  Beaubourg,  de  son  oncle  Ayglin  et  des 
Chevaliers  Espinogr es  et  Dynadan.  (213  achtsylbige  Verse)  5 
d)  Lateinisches  Gedicht  eines  bisher  unbekannten  Dichters,  ge- 
nannt {rater  Cornelius,  Mönch  in  der  Benediktiner -Abtei 
Saint- Laurent  in  Lflttich  im  11.  oder  12.  Jahrhundert  (AIS. 
No.  2695—2719).  Dasselbe  besingt  in  473  in  der  Cäsur  rei- 
inendeu  und  zuweilen  von  Pentametern  unterbrochenen  Hexa- 
metern das  Blntzeugniss  des  unter  Nero  lebenden  heil.  Maurus, 
dessen  Andenken  vnn  der  katholischen  Kirche  den  22.  Aug. 
gefeiert  wird.  Im  Jahn*.  1845.  S.  263  —  282  hatte  der  Ar- 
chäolog  Bock,  den  wir  unten  nochmals  erwähnen  werden, 
Ober  die  historische  und  kirchliche  traditionelle  Bedeutung  die- 
ses Legendengedirhfes  einen  bemerkenswerten  Aufsatz  gelie- 
fert,  in  dem  er  mit  tiefer  Gelehrsamkeit  den  gnostischen  Ur- 
sprung der  Lebende  darzuthun  sucht,  e)  Unter  der  Rubrik: 
Histoire  de  l'origine  et  des  pr emiers  progres  de  l'imprime- 
rie  par  Prosper  Marchand ;  nouv.  Edition  projectee  par  Pau- 
teur.  Ms.  in  4°.,  flfo.  5967  finden  wir  zerstreute  Bemerkungen 
Ober  barocke,  auf  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunst  bezüg- 
liche  Ansichten  unil  Ausspruche,  besonders  in  ihrem  Zusam- 
menhang mit  alttesttamentlichen  Prophezeihungen,  wissen  aber 
nicht,  ob  wir  den  Text  Marchand's  oder  den  des.  Herausge- 
bers vor  uns  haben ,  indem  einestheils  der  Artikel  als  Extrait 
angekündigt  und  anderntheils  von  Marchaud  in  der  dritten 
Person  geredet  wird. 

Unter  III.  werden  Beiträge  zur  belgischen  Literar-  Kunst- 
nnd  Kulturgeschichte  (SS.  77 — 162)  geboten,  und  zwar: 

1)  Leben  des  Abbe*  Mann,  geb.  in  England  1735,  Prior 
des  Karthäuserklosters  in  Nieuport  von  1762  bis  1777.  später 
dem  Hofe  zu  Brüssel  mit  einer  Kirchenpfründe  zugetheilt,  Se- 
kretär der  k.  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Brüssel,  flüch- 
tig im  Jahre  1794  und  von  da  ab  in  verschiedenen  Gegenden 
Deutschlands  und  zuletzt  in  Prag  ansässig,  wo  er  1797  starb. 
Er  ist  Verfasser  zahlloser  physikalischer,  mathematischer,  phi- 

fc  losophischer,  theologischer  Schriften  und  Abhandlungen,  deren 
genaues  Verzeichniss  vom  Herausgeber  des  Annuaire  mitge- 
theilt  wird,  (S.  102 — 125)  und  worunter  wir  hervorheben: 
Priucipes  metaphysi<|iies  des  etres  et  des  connaissances.  Vienne 
1807  in  2°.,  und  Lettres  de  Pabbet  Mann  sur  les  Sciences  et 
les  Lettres  en  Belgique  1773-1788  (lisez  1778—1799).  Aus 
dem  Englischen  von  0.  Delepierre.  Brüssel  1845. 

2)  Die  .Bastarden  Philipps  des  Guten,  Herzogs 
von  Burgund.  Zunächst  werden  die  Kebsweiber,  die  das 
berühmte  Stift  des  Ordens  des  goldenen  Vliesses  besassen,  so 
weit  sie  bekannt  geworden  siud  (es  sind  ihrer  31),  aufgezählt, 


Digitized  by  Google 


204 

und  ihrer  Familie  nach  in  nähere  Betrachtuno;  gezogen.  Dann 
werden,  nach  einigen  Bemerkungen  Ober  Rangverhältnisse  der 
Bastarde  am  Hofe  Philipps,  20  derselben  historisch  und  ge- 
nealogisch behandelt.  Der  bekannteste  ist  Anton ,  der  grosse 
Bastard  genannt,  geb.  1421  und  1483  von  Karl  VIII.  von 
Frankreich  legitimirt,  Ritter  des  goldenen  Vliesses,  dessen 
verzweigte  Nachkommenschaft  von  Herrn  v.  Reiffenberg  um- 
ständlich dargelegt  wird.  Dem  grfissten  Theile  nach  siud  diese 
für  die  Landesgeschichte  interessanten  Notizen  aus  dem  noch 
nirht  vollendeten  Werke  des  Grafen  De  la  Borde:  Les  Dvcs 
de  ßourgogne  gezogen. 

IY.  Unter  der  Rubrik  Melanges  bibliologiques  begegneu 
wir  zuerst  einem  Aufsatz  Ober  die  B  uchbind  erkunst,  der, 
wenn  er  auch  dem,  was  Peignot  und  in  neuerer  Zeit  der  Eng- 
länrier  Arnett ')  über  den  Gegenstand  geschrieben,  keine  merk- 
liche Bereicheruns:  ztilliessen  lässt,  doch  durch  vielfache  Be- 
ziehungen auf  inländische  Verhältnisse,  pikante  Anekdoten, 
vorzüglich  auch  das  lebhafte  Kolorit  des  Reiffenberg'schen 
Styles  und  den  feinen  ästhetischen  Sinn  des  Verfassers  das 
Interesse  des  Lesers  fesselt.  Aus  den  Schlussworten  blickt 
schon  ein  Vorgefühl  der  heranbrechendeu  Auflösung,  wir  thei- 
len  sie  mehr  deshalb  als  wegen  ächten  poetischen  Gehaltes 
liier  mit: 

„Wir  schliessen  mit  einer  moralischen  Bemerkung:  ist  der 
Mensch  nicht  selber  ein  Buch,  welches  mehr  Irrttulmer  als 
Wahrheiten,  mehr  Mängel  als  Tugenden  enthält,  und  das  stets 
den  Einband  beansprucht,  der  ihm  am  wenigsten  ansteht? 
Franklin ,  einst  Drucker  und  später  Mitgründer  der  nordame- 
rikanischen  Unabhängigkeit,  verglich  sich  hinsichtlich  seines 
Znstandes  nach  dem  Tode  mit  einem  alten  Buche,  dessen  In- 
neres ausgerissen  und  von  dem  nnr  noch  die  Decke  übrig 
bleibt  (s.  dessen  Grabsclirift.)  Bald  wird  diese  Decke  von 
den  Würmern  verzehrt  sein,  und  preisen  wir  uns  glücklich, 
wenn  eines  der  Blätter,  den  Händen  des  Kronos  entfallen, 
von  einem  glücklichen  Winde  in  den  Himmel  geweht  wird!" 

Den  Schluss  des  Abschnittes  und  des  Buches  bilden  wie 
gewohnlich  unter  der  Benennung  Observation  retrospectives, 
addenda  und  corrigenda  zu  früheren  Jahrgängen,  und  eine 
Anzahl  Yersiculi  ex  tempore.  Civilites.  Fables  Utte'raires.') 
Unter  den  Addenda  findet  man,  zur  Bereicherung  der  1647 
in  Leyden  von  Boxhoru  herausgegebenen  Correspondenz  des 


1)  An  inqmry  itito  Ihe  na  turn  and  form  of  Ihe  books  of  Ihe  Ancients 
with  a  hislory  of  Ihe  arl  of  bookbinding.    London  1837,  in  -  12  min. 

2)  Herr  v.  Rcidenberg  hat  sich  in  der  letzten  Zeit  mit  vielem  Glücke 
als  Fabeldichter  hcrvorgethan.  Von  1848  bis  1&50  erschienen  von  ihm 
ein  Bändchen  Apoloyues  und  ein  anderes  mit  dem  Titel  fables  noui  elles. 
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Erycius  Puteanus  mit  Dan.  Heinsiiis  und  Cunstantiu  Huggbens 
(Htigenius),  deui  Vater  des  berühmteren  Christian  H.,  fünf 
Briefe  des  Coiistantin  an  den  Lowener  Professor  Puteanus, 
aus  den  Jahren  1631  bis  1G3S,  die  sich  in  der  Brüsseler 
Handschriftensammlung  in  autographem  Exemplar  befinden, 
und  aufs  Neue  die  edle  Latinität  Ues  holländischen  Dichters 
und  Philologen  bekunden. 

Der  vor  Kurzem  erschienene  zwölfte  Jahrgang  des  An- 
nnaire  führt  unter  dem  Namen  des  Gründers  den  des  neuen 
Bibliothekars  Herrn  L.  Alvin  auf  dem  Titel.  Der  von  letzte- 
rem gelieferte  Beitrag  besteht  jedoch  diesmal  nur  in  einer 
kurzen  Anzeige,  worin  er  sich  darüber  entschuldigt,  dass  er 
ganz  und  gar  mit  der  genauen  Prüfung  und  Durchmusterung 
des  ihm  unerwartet  anvertrauten  Instituts  beschäftigt  und  darüber 
noch  nicht  im  Reinen  den  gewöhnlichen  Bericht  über  die  Jah- 
reschronik der  Bibliothek  unterlassen,  und  die  beiden  Freunde 
einführt,  welrhe  die  Ausführung  des  diesjährigen  Jahrbuches 
möglich  gemacht  haben.  Diese  beiden  Freunde  sind  die  Aka- 
demiker Bock  und  Van  Hasselt,  wovon  ersterer  hier  als  For- 
scher auf  dem  Gebiete  der  Kunstgeschichte  und  Archäologie 
einen  rühmlichen  Namen  sich  erworben,  letzterer  durch  Gedichte 
und  literarhistorische  Abhandlungen  bekannt  geworden  ist. 
So  zerfällt  denn  der  Inhalt  des  vorliegenden  Bandes,  mit  Aus- 
schluss einer  Ode  auf  den  Tod  der  Konigin  Luise  von  Van 
JInsselt,  welche  denselben  mit  Rücksicht  auf  das  beklagens- 
werte Ereigniss  vom  11.  Uct.  1850  einleitet,  und  der  poeti- 
schen Grabrede  des  schwungvollen  Dichters  Ad.  Mathieu,  Bi- 
bliothekar der  Stadt  Möns,  auf  seinen  Freund  und  Verwandten 
Baron  von  Reiffenberg,  in  folgende  vier  Theile: 

1)  SS.  21  —  212.  Bibliographisch  -  historische  Abhandlung 
von  C.  P.  Bock,  in  Form  von  Briefen  an  Herrn  L.  Bethmann, 
über  eine  170  Blatt  begreifende  Handschrift  der  Burgunder 
Bibliothek  No.  3897  —  3918,  mit  folgendem  Anfang:  Incipit 
prologus  libri  Guidonis  compositi  de  variis  historiis  pro  di- 
ver sis  utilitalibus  lectori  proventuris.  Deu  Codex  selbst,  von 
dem  Kardinal  Nicolaus  de  Cusa  herrührend  und  von  den  Bol- 
landisten  in  den  Besitz  der  königlichen  Sammlung  übergegan- 
gen ,  hat  zuerst  Herr  Bethmann  der  gelehrten  Welt  in  seinen 
einzelnen  Theilen  bekannt  gemacht;')  und  nach  ihm  Herr  v. 
Reifteuberg  in  mehreren  Auszügen  veröffentlicht  (s.  Annuaire, 
1844.  p.  99.  N.  5899.)  Er  enthält  eine  weitschweifige  Com- 
pilation  von  Auszügen  aus  verschiedenen  Schriftstellern  und 
auf  alte  Geschichte  und  Geographie  bezüglich.    Durch  genaue 


1)  Archiv  der  Gesellschaft  für  altere  deutsche  Geschichtskunde.  Bd. 
VII  (lfe39)  pp.  537  —  540.  Kin  Bruchstück  daraus  steht  in  den  Monu- 
menla  Germaniae  historica  (Script,  t.  V.  p.  64.) 
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Zerlegung  nnd  aufmerksames  Studium  hat  Herr  Bock  von  dem 
Zusammenhang,  der  diese  verschiedenen  Auszüge  verbindet, 
so  wie  von  dem  Alter  des  anonymen  Geographen  von  Ravenna 
eine  Ansicht  gewonnen,  die  er  in  dem  vorliegenden  Aufsatz 
mit  einer  Achtung  gebietenden  Gelehrsamkeit  entwickelt,  nach- 
dem er  zuvor  (Brief  1)  eine  umständliche,  die  bisherigen  an 
Belehrung  um  Vieles  übertreffende  Beschreibung  des  inhalt- 
reichen  Codex  gegeben  hat.  Im  zweiten  Briefe  wird  nachzu- 
weisen gesucht,  dass  der  scheinbar  confusen  Compilation  ein 
Plan  und  eine  Idee  zu  Grunde  liege,  und  dass  diese  Idee  keine 
andere  sei,  als  das  historische  Ideal  der  Ghibellinen,  dem  das 
halbe  Europa  am  Anfang  des  12.  Jahrhunderts  huldigte.  Be- 
sonders wird  darauf  Nachdruck  gelegt,  dass  in  dieser  ency- 
klopädischen  Uebersicht  alles  für  einen  Italiäner  in  Geschichts- 
und Weltkunde  Wissenswfirdigen  nicht  im  Mindesten  auf  die 
theokratischen  Grundsätze  Rücksicht  genommen  wird,  die  doch 
zur  Zeit  der  Abfassung  des  Buches  (1119) !)  den  Gipfelpunkt 
ihres  Einflusses  erreicht  hatten.  Die  eingestreuten  künstleri- 
schen und  graphischeu  Zuthaten  nicht  minder  als  die  Auswahl 
der  Excerpte  bezeugen,  Herrn  Bock's  Ansicht  zufolge,  die 
imperialistische  Tendenz  des  Compilator  Guido.    Durch  ein 


unterstütztes  Ilaisonnement  wird  dargethan,  dass  Guido  ein 
Pisaner  sein  musste,  die  Ansicht  Belhmanns  widerlegt,  der 
den  Verfasser  in  eiuem  Manuscript  dieses  Namens  gesucht  hatte, 
dessen  bei  Petrus  Diaconus  in  seinem  Buche  über  die  berühm- 
ten Männer  des  Monte  Cassino  gedacht  wird,  endlich  als  Ver- 
fasser des  Codex  Guido  Diaconus  aufgestellt,  der  in  dem 
Gedichte  des  Laurentius  von  Verona  zu  Ehren  der  Eroberung 
Majorca's  durch  die  Republik  Pisa  mehrmals  (L.  II.  col.  118. 
E.  115  A.  120.  i)  E.)  auf  rühmliche  Weise  erwähnt  wird. 
Der  4.  und  letzte  Brief  ist  ganz  der  Untersuchung  über  das 
Zeitalter  des  anonymen  Geographns  von  Ravenna  gewidmet, 
der  von  Guido  in  so  massenhafter  Weise  ausgezogen  worden 
ist,  dass  die  von  Dom  Porcheron  und  Gronovius  besorgten 
Ausgaben  desselben  dadurch  ganz  in  Schatten  gestellt  werden. 
Nachdem  der  Ursprung  der  falschen  Ansicht,  dass  der  Com- 
pilator Guido  mit  dem  Verfasser  des  bisher  unter  dem  Namen 
des  Anonymus  von  Ravenna  einführenden  gengraphischen  Wer- 
kes identisch  sei ,  in  Untersuchung  genommen ,  wird  mit  aus- 
serordentlich viel  Scharfsinn  und  überzeugenden  Gründen  be- 
wiesen ,  dass  der  Anonymus  in  dem  kurzen  Zeitraum  von  667 
bis  670  hat  verfasst  werden  müssen  und  zwar  von  einem  eif- 
rigen Unterthan  des  Kaiser  Konstans  II.    Die  Meinung  der 


1)  Herr  Bock  hat  nachgewiesen,  dass  der  Brüsseler  Codex  eine  von 
einem  unyelehrlen  Abschreiber  verfertigte  Copie  des  im  J.  1119  von 
Guido  abgefassten  Werkes  ist. 
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Gelehrten,  namentlich  Eckermann's1) ,  welche  den  Anonymus 
nicht  hoher  als  in  das  9.  Jahrhundert  zu  setzen  wagen ,  wird 
dadurch  zurückgewiesen,  dass  Herr  Rock  durch  Vergleichung 
des  Porcheron'scheu  Textes  aus  dem  Brüsseler  Codex  zu  der 
Gewissheit  gelangt  ist,  dass  jener  eine  nach  dem  IX.  Jahr- 
hundert vorgenommene  Uehersetziing  des  griechischen  Urtextes 
reproducire,  so  dass  darin  von  einem  Imperialis  Estratus 
statt  Via  Aemilia  die  Rede  sein  konnte,  während  die  weit 
frühere  Guido'sche  Lebersetzung  noch  den  ursprünglichen  Aus- 
druck Via  Aemilia  gebraucht,  der  erst  zur  Ehre  Karl's  des 
Grossen  umgeändert  wurde.  —  Dies  ist  der  Inhalt  des  Bock- 
schen  Aufsatzes,  der  an  Gründlichkeit  des  Wissens,  Ernst  und 
Gewissenhaftigkeit  der  Forschung,  Strenge  und  Schärfe  der 
Durchführung,  endlich  auch  hinsichtlich  des  gewonnenen  Re- 
sultates Alles  hinter  sich  iässt,  was  von  analogem  Stoffe 
bisher,  sei  es  in  unserem  Annuaire,  sei  es  in  den  übrigen 
akademischen  oder  anderen  Organen  der  historischen  und  lit- 
terar-geschichtlichen Wissenschaft  hier  zu  Lande,  wenigstens 
während  des  letzten  Decenniums,  Ref.  zu  Gesicht  gekommen 
ist.  Herr  Bock,  der  hier  ausschliesslich,  wie  wir  hören,  sei- 
ner gelehrten  Müsse  pflegt ,  macht  auf  belgischem  Boden  dem 
deutschen  Forschergeiste  volle  Ehre. 

2)  SS.  213-219  bespricht  Herr  Van  Hasselt  eine  Elegie 
in  zehn  lateinischen  Distichen  auf  den  Tod  des  jungen  Prinzen 
Wilhelm,  (einzigen  Erben  Heinrich's  I.  von  England),2)  die 
sich  im  Burgunder  Codex  No.  8883  befindet  und  deren  letzte 
2  Distichen  in  Leoiiinischen  Versen  und  von  einer  andern 
Hand  geschrieben  sind,  so  dass  wir  eigentlich  zwei  Gedichte 
vor  uns  haben,  wovon  das  eine.  Herrn  Van  Ilasselt's  Ver- 
muthen  nach,  einen  normannischen  Verehrer  des  englischen 
Herrscherhauses,  das  letztere,  ruhiger  und  ernster  gehalten, 
einen  kälter  gesinnten  englischen  Mönch  zum  Verfasser  haben 
könnte.  Bei  dieser  Gelegenheit  wird  auch  des  Cod.  No.  9890 
gedacht,  der.  vom  12.  Jahrhundert  rührend,  das  vollständige 
P  o \y ch r  on i con  ,  d.  h.  die  sieben  Bücher  desselben  von 
Ranulphus  Hygden  de  Cester  enthält,  wovon  erst  sechs  her- 
ausgegeben worden  sind.3)  Das  7.  Buch  reicht  von  der  Krö- 
nung Wilhelm's  des  Eroberers  bis  1344. 

3)  S.  221—238  enthalten  drei  unedirte  Hymnen  Beda's. 
Der  erste,  an  den  h.  Laurentius,  steht  in  No.  8883  (XII. 
Jahrb.)  und  begreift  13  Strophen,  deren  erste  also  lautet: 


1)  In  einem  Artikel  über  die  Peulinger'sche  Tafel,  bei  Ersch  und 
Grubcr  III.  20.  S.  30  ff. 

2)  24.  Nov.  1120.  S.  Ordericus  Vitalis,  Rist  Ecclesiast.  lib.  XIII.  in 
Script.  Kar.  Normannicarum  antiqu.  p.  867  sqq. 

3)  Grasse,  Lehrbuch  einer  alig.  Litteraturgesch.  II.  p.  1190. 
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Ad  te,  Deus, 
Clamo  reus, 
Dona  mihi  veniam. 
Dans  ut  queram 
Opern  veram, 
Adde  ut  inveniam. 

Der  zweite,  Sancto  Sercatio,  aus  dem  MS.  8404—8409  (16. 
Jahrli.)  gezogen,  acht  Strophen  stark,  fängt  also  ao: 

0  patrone 
Pastor  bone 
Servati  Sanctissime, 
Pro  me  Deum 
Ora  meum 
Et  a  malis  redime 
Duc  ad  vitam 
Infinitam 

Ubi  salus  anime. 

Der  dritte,  betitelt:  Dies  Judicii,  steht  in  demselben  Codex 
(No.  8860— 88G7),  aus  dem  Pertz  den  Planctus  Karoli  in 
seinen  Monumenta  geschöpft  hat.  Der  Anfangsbuchstabe  der 
23  Strophen  bildet  das  ABC.    Die  erste  lautet: 

Apparebit  repenlina 

Dies  magna  domini 

Für  obscuro  (sie)  velut  nocle 

Improvisos  occupans 

In  tremendo  die  judicii. 

Der  letzte  Vers  bildet  den  Refrain  sämmtlicher  Strophen. 

4}  Den  Schluss  des  Buches  nimmt  SS.  239  —  281  der  von 
Herrn  Van  Hasselt  eingeleitete  Abdruck  der  Aarratio  de  Sancto 
Reynoldo  et  genealogia  ejus  el  suorum,  in  dem  Cod.  7569. 
fol.  382 — 385  stehend,  eiu  von  Herrn  Bethmann,  der  zuerst 
darauf  aufmerksam  gemacht  hat,  *)  dem  12.  oder  13.  Jahrhundert 
beigeschrieben.  Herr  Van  Hasselt  nimmt  einen  deutschen  Ver- 
fasser  des  Gedichts  an  und  wäre  geneigt,  iu  ihm  einen  .Mönch 
des  Dortmunder  Klosters  zu  suchen.  Keynoldus  ist  bekanntlich 
eines  der  vier  Haymonskinder. 

Prof.  Dr.  Aug,  Scheler  in  Brüssel. 


1)  Archiv  der  Gesellsch.  f.  a.  d.  Gesch.  VIII.  p.  521. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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titftftift 

für 

Bibliothekwissenschaft,  HandschrifteDkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteratnrfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Miobert  Naumann. 

A?14.  Leipzig,  den  31.  Juli  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

324.  Tov  ayiov  Kvotlkov  aQiumöxuTtov  'Jtefcvdptiag  ßißJUov 

7t£QU%ov  xade'  oxi  xai  öwatdiog  xs  xai  ouoovüiog  tcj 
freu  xai  naxol  6  vlog.  —  "Ort  xai  t£  avxov  xaxa  tpvölv 
ytwrjxbg  6  vlog.  —  "Qxi%ibg  akrfiiybg  b  vtbg,  yk&a 
xai  6  itaxijo.  —  "Ort  ov  xxigpa  vlog  ovbl  nohjy.cc.  — 
"Ort  xa  xijg  fcoxrjxog  tdia  xai  >/  dola  <pv6ix<5g  iv  tu 
vi(p  xafta  xai  Iv  xä  tcoxoL  —  "Ort  xa  xijg  dv^Qcojtoxr]- 
xog  lötet  xai  xa  uij  öfpoÖga  fttüXQtnüg  slQtjfifva  ntgi 
rov  vlou  ngiitu  äv  (läXXov  xy  fuxä  OaQxbg  olxovo[üa 
xai  ovx  avxy  xy  (pvösi  xov  XoyoV  xa&b  votlxai  xai 
Ioxl  &tog.  —  IJtol  xov  ayiov  itvivpoxog.  (Uxä  ngocdr}- 
xtjg  txtoav  Iwouov.  —  Tov  avxov  ntol  xijg  ivav&gco- 
nijöeog  xov  [lovoyevovg  xai  ou  XgtOxbg  tlg  xai  xvoiog- 
xaxa  xag  yoatpäg  xtixai  61  6  Xoyog  eßöopog  nobg  'Eq~ 
unav.  — 

325.  Tov  Iv  aytoig  naxobg  ijpäv'Iaävyov  äo^imiCxoxov  Kav- 

ötavxivovnoktcjg  xov  Xqv0oGx6[iov   vnofiv^ua  eis  tov 
XII.  Jahrgang.  14 
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ayiov  anoörokov  xal  tvayytkiörijv  rov  Xgi&cov  Mkt- 
Salov.  —  'Oniklai  rtööagdxovra  riööagtg.  —  Tov  dyico- 
rdrov  Kvgikkov  dgxitniöxonov  'Aktlavdgtlag  ig^tia 
iiroi  vjtopvripa  ttg  rb  xara  'Iadwqv  tvayyikiov.  —  Tov 
ayiov  'Jvaör  aöiov  iniöxonov  'AvtLO%tiag  ntgl  rav  xa%' 

ijfiäg  bg&av  rijg  dkrjfttiag  doypdrav  koyog  a*s.  —  Tov 

avrov  koyog  ßos  ntgl  untgtygdnrov.  — JTov  avrov  y°s 

ntgl  %tiag  olxovofiiag.  —  Tov  avrov  dos  ntgl  nd%ovg 

xal  dna%tiag  Xgiörov.  —  Tov  avrov  tos  ntgl  dvaöraGtac. 

326.  Tbi;  iv  ayioig  nargbg  i)\iav  'Iadwov  dgxitniöxonov  Kav~ 

öravrivovnoktag  rov  Xgvöoörö^ov  vnopvriiia  tig  Mar- 

üaiov  rov  tvayytkiörijv  bfiikiai  u.y. 

327.  Rißkiov  dtvrtgov  rov  iv  ayioig  nargbg  t)fiav  'Iadvvov 

rov  Xgvöoöronov  tg^itjvtia  tig_rb  xard  Marftalov  tv- 
ayyikiov bpikiai       ptxQi  rijg 

328.  "Ertgov  ßißkiov  mgdyov  koyovg  rovg  tvgigxopivovg  rov 

ptydkov  Iadvvov  rov  XgvOoCro^iov  xal  ngbg  rovrotg 
rov  titydkov  BaOiktiov. 

329.  Tov  Iv  ayioig  nargbg  ijiibiv  ltadvvov  dgxitniöxonov  Kav- 

öravrivovnoktag  rov  Xgvöoöro^iov  tgfirjvda  eig  rijv  ngbg 

Pa^aiovg  iniörokijv  ptxgi  JtfS  ipdlag, 

330.  Bißkiov  xvgoy  'Iadvvov  rov  öxokaönxov '  vörtgov  dt  dnb 

rov  övyygd^arog  ovoyLaöütvra  rijg  xki^iaxog  ntgitxov 

xtydkaut  k.  —  Tov  Iv  ayioig  nargbg  >]uc3v  dßßd  'Iöadx 
rov  £rjgov  rov  döxyrov  xai  dvaxagtjrov,  rov  ytvojiivov 
iniöxonov  rijg  tpiXo^giörov  noktag  Ntvtvl,  koyoi  döxq- 
ttxoi,  yga<ptvrtg  {itv  nag1  avrov  rjj  löia  ykoiööy,  ig- 
tiTjvtvdtvrtg  öi  vnb  rav  oöiav  narigav  tjuav  dßßd  Tla- 
rgixiov  xai  dßßd  'Aßgapiov  rav  (pikoöoipav  xal  rjöv- 
Xccöräv  iv  ry  kavga  rov  iv  ayioig  nargbg  Edßßa.  dölv 

dt  koyoi  n%'  xai  imöroktj  ngog  rov  ayiov  21vunov  rov 
iv  ra  9avfiaöra  ogti. 

331.  Tov  iv  ayioig  nargbg  fjuav  'Iadvvov  dgxitniöxonov  Kav- 

öravrivovnoktag  rov  Xgvöoörö^ov  ßißkiov  ßov.  rijg  ifcij- 
tiigov  i'xov  iuxoL       R**«  buikiag. 

332.  Tov  iv  ayioig  nargbg  )jtiäv  'lad\n>ov  rov  Xgvöoöropov 

dnodti^ig  rov  %gr]6lpOv  rag  ntgi  Xgiörov  xal  idväv 
xai  rijg  ixmaötag  Iovdaimv  ngoyqrtiag  döaytig  tlvai. 

333.  Tov  avrov  koyog  tlg  rrjv  rov  ütuv  (pikav&ganiav  xal 

ntgl  rov  fit)  xarrf/ogtiv. 

334.  Biog  xal  nokirtia  rov  boiov  naxgig  rtfiäv  Nixokdov  ini- 
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öxonov  Mvgav  xijg  Avxlag  xov  fravfiaxovgyov.  —  Mag- 
xvgiov  xav  dylav  ttagxvgav  Myvä  'Egpoytvovg  xal  Ev- 
ygdyov.  —  "A%Xr\öig  roJi>  dylav  peydXav  nagxvgav  Ev- 
öxgaxlovt  Av&vxiov,  Evytvlov,  Magöaglov  xal  'Ogt- 
öxov.  —  "A&krjöig  xov  dyiov  xal  evöolov  ndgxvgog  xov 
Xgiöxov.  ßoviyaxlov  xov  'Pa^uilov.  —  Tov  iv  ayloig 
naxgbg  r^av  'Iadwov  xov  Xgvöoöxopov  Xoyogy  oxi  eav- 
xbv  pii  adixovvxa  ovdtlg  nagaßXut^ai  dwtjöexai'  xal  slg 
xovg  aylovg  xgelg  naiÖag'  ntficpfttlg  Ix  xijg  itoglag  dnb 
Kovxovöbv  ngbg  xijv  fiaxaglav  'OXvftmdda  xal  ndvxag 
xovg  niöxovg.  —  Tov  avxov  Xoyog  slg  xö  (M  nXt]öid£eiv 
ftedxgoig,  xal  elg  xov  'Aßgadfi.  —  Tov  avxov  ix  xijg 
delag  egtitjvelag  xov  xaxd  Max%alov  evayyeXiov,  ßlßXog 
ytviötag  'Ttjöov  Xgiöxov.  —  Tov  avxov  tlg  xo  avxb 
[isgog  xijö  fff  bfiiXiag.  —  Tov  avxov  b^uXla  elg  xb  aöaxe 
xa  xvgla  agpa  xaivov.  —  Tov  avxov  tlg  xov  (iaxdgiov 
wiov,  ytvoptvov  dnoöixoXoyov  inlöxonov  xal  oxi 
xb  ngovotiv  xav  xoivjj  övpytgovxay  ovötv  löov  dg  ev- 
Öoxtfii]6iv  naget  xa  &ea-  xal  ort  xb  ga&vuag  ngoöitvai 
xoig  fttloig  fivöxtjgloig  xoXaöiv  dyogtjxov  fyu,  xav  ana£ 
xov  iviavxov  xovxo  xoX^öafiev  iXix&t]  öl  ngb  nivxe 
ijUtgav  xijg  Xgiöxov  ytvvtjötag.  —  Tov  avxov  tlg  xb 
l£r]X&t  doypa  nagd  Kalöagog  Avyovöxov  xal  elg  tr(v  dno- 
ygacptjV  xijg  dylag  fttoxoxov.  —  Tov  iv  ayloig  naxgbg 
ij[icjv  BaötXtlov  dg%itmöxonov  Kaiöagtiag  Kannadoxtlag 
tlg  xrjv  yiXdvftganov  yivvi]öiv  xov  xvgiov  tj^iav  7>;öol> 
Xgiöxov.  —  Tov  iv  ayloig  naxgbg  ))uc5v  'Iadwov  fio- 
va%ov  xov  sdafiagxrjvov  i^yrtöig  ntgl^  xav  iv  xy  JItg- 
öiöi  itgax&ivxcav.  —  Hagylov  imöxonov  NixopiÖelag 
Xoyog  elg  xqv  Öianogqöiv  Taörjcp  xal  ngbg  xrjv  nag%i- 
vov  öidXt&g.  —  Tov  iv  ayloig  naxgbg  ijttav  rgrjyoglov 
imöxonov  Nvöötjg  iyxapiov  tlg  xbv  dyiov  ngaxo\iagxvga 
Extwavov.  —  BaötXtlov  imöxonov  EtXevxtlag  Xoyog  elg 
xd  ayia  vtjnia  xd  iv  Brj&Xti[i  dvaigt&tvxa  vnb  HgdÖov.  — 
Tov  iv  ayloig  naxgbg  ijpav  'Iadwov  xov  Xgvöoöxopov 
ix  xijg  tgurjvtlag  xov  xaxd  Max&alov '  xoxt  lÖcov  fHga- 
drjg,  oxi  ivenex&i]  vnb  xav  ndycw,  i&vpG)&tj  Xiav. 

335.  Tov  iv  ayloig  naxgbg  tjiuüv  rgtjyoglov  dgxitniöxonov 
KavöxavxivovnoXeng  xov  ®toX6yov  Xoyog'  Elg  xb  ytve- 
ftXiov  xov  xvgiov  fmcov  '/^öou  Xgiöxov.  —  Tov  avxov 
elg  xd  ayia  (päxa  —  Tov  avxov  tlg  xb  dyiov  ßdnxiö^ia.  — 
Tov  avxov  elg  xb  ndgx«  xal  elg  xr\v  ßgaövxtjxa.  —  Tov 
avxov  elg  xb  dyiov  ndgra  Xoyog  p°*\  —  Tov  avxov  elg 
xrjv  xaivov  xvgiaxrjv  xai  xb  tag  xal  negl  övyxaivUav.  — 
Tov  avxov  elg  xi)v  aylav  nevxqxoöxijv  xal  elg  xb  nvtvua 
xb  dyiov.  —  Tov  avxov  ntgl  xijg  iv  öiaXkltöiv  evxatyag.  — - 

14* 
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Tov  avtov  jrpog  'Jgeiavovg  xal  elg  iavtbv.  —  Tov 
avtov  Jtgbg  Evvouiavovg  xal  negl  fteoXoytag  ngogdid- 
Xe%ig.  —  Tov  avtov  negl  vlov  Xoyog  ngätog.  —  "En 
negl  vlov  Xoyog  ßo>.  —  Tov  avtov  negl  tov  dylov 
nvevpatog.  —  Tov  avtov  negl  fteoXoylag  xal  xataötd- 
Oecog  emöxöncov.  —  Tov  avtov  negl  %eoXoylag  loyog 
—  Tov  avtov  elg  tbv  xatdnXow  tav  Alyvnxlav 
emöxonov.  —  Tov  avtov  negl  yiXontaxlag.  —  Tov 
avtov  ngbg  KXvÖmnov  ngegßvtegov ,  xatd  'AnoXivaglov 
Xoyog  ao>.  —  Tov  avtov  ngbg  KXvboviov  ngegßvtegov 
Xoyog  ßos.  —  Elg  iavtbv  xal  ngbg  tovg  Xeyovtag  avtov 
iniftvpejv  tijg  xaftiÖgag  tijg  KavötavtivovnoXecog.  — 
Tov  avtov  elg  iavtbv  e £  dygov  imötdg  petd  xatd  Md- 
ilpov  tbv  xwixbv.  —  Tov  avtov  dg  llgcava  tbv  q>i- 
Xoöotpov.  —  Tov  avtov  elg  Kvngiavbv  tbv  pdgtvga. — 
Tov  avtov  dg  'Aftavdöiov  inloxonov  'AXe£avdgelag.  — 
Tov  avt(w  dg  tovg  Maxxaßaiovg.  —  Tov  avtov  d$ 
tqv  täv  gv '  htiöxonav  nagovölav,  6  öwtaxttjgiog.  — 
Tov  avtov  dg  tbv  piyav  iv  aylotg  BaötXeiov  imtdtpiog. 

336.  'ESjrjytiOis  tov  ueydXov  Baöduov  dg  tovg  ^aXuovg'  In 

di  xal  diayogovg  Xoyovg  ngbg  tovtotg,  xal  td  doxrjttxd 
avtov. 

337.  'EmötoXal  tov  %elov  dnoOtoXov  TlavXov  6vv  i&iyrjöti. 

338.  Bi&Xlov  negd%ov  tovg  tiööagag  evayyeXiötdg  iura  dglottjg 

IZrjytjoeag. 

339.  BißXlov_  öevtegov  tb  xatd  7oawjyv  bpiUa  an  jiig  fu%91 

tijg  nr\  bpiXlag. 

340.  Tov  iv  ayloig  natgbg  ijucov  'Iadvvov  dg%ieniOx6nov  Kav- 

ötavtivovnoXeag  rov  Xgvooötofiov  Xoyog  elg  td  ßata. 
jjng  ßißXog  Uyetai  xal  navqyvgixij,  negä%ovöa  dno  tijg 
xvgiaxijg  töv  ßatav  pexgi  tijg  xvgtaxijg  tav  dylav  ndv- 
ttov '  ylvovtai  Xoyoi  XÖ. 

341.  Tov  iv  ayloig  natgbg  iftuav  'Iadwov  tov  Xgvöoötofiov 

XoyoL  oi  inovopatpuevoi  pagyaghai. 

342.  Mlgog  tijg  i&rjuigov  'Jcodvvov  tov  Xgvöoötopov  dg%etai 

ix  tov  elxoötov  aov  Xoyov  a%gi  tov  £*. 

343.  Toviv  aylotg  natgbg  rjucov  rgtjyoglov  emöxonov  Naf^av- 

tov  tov  fteoXoyov  Xoyog  elg  tijv  yiwrjOiv  tov  xvglov 
ijuav  hjöov  XgiOtov.  —  Tov  avtov  imtdyiog  elg  tbv 
ueyav  BaolXeiov.  —  Tov  avtov  elg  td  (pdta.  —  Tov 
avtov  elg  to  dyiov  ßdntiöfta.  —  Tov  avtov  elg  Tgij- 
yogiov  tov  abeXtpbv  tov  ueydXov  BaOiXelov  xal  xa%' 
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e$fjg  ol  evgioxäfitvoi  avtov  Xoyoi.  —  'Iadwov  tov  Xgv- 
6o6touov  elg  tov  ftaxdgiov  OiXoyoviov.  —  "Iöov  trjg 
dia&nxrjg  tov  ayiov  rgryyoglov  tov  fteoXoyov,  petayga- 
qpev  ix  tov  aQXttwcov  bixaiäpatog'  iv  axal  Ibiojeigoi 
vnoygacpal  öälovtai  avtov  te  xccl  tov  vnoygatydvtarv 
pagtvgov.  [In  map*,  orjpet&öai  ]  —  Tov  ayiov  Tgi]- 
yoglov  tov  üeoXoyov  imygdpuata  dg  tov  tdtpov  tov 

peydXov  BaöiXeiov  iß.  xal  egurjvela  täv  avtäv  iniygap- 
pattov  Nixrjta  tot  qptXoöoyov.  —  Tov  avtov  Xoyog  ev- 
Xagtötrjgiog. 

344.  "Etegov  ßißXlov  tov  iv  ayloig  natgbg  fjpäv  Tgrjyoglov 

dgxieniöxonov  KcovötavtivovnoXeog  tov  fcoXoyov,  ne- 
gtixov  tovg  avtovg  Xoyovg  ag  dvatego  iygdx^apev. 

345.  Tov  iv  ayloig  natgbg  rjpäv  Tgr^yoglov  iniöxonov  Nvöörjg 

xi<paXctia-  iv  w  tlg  itizi  pegixtj  negl  tov  xbgpov  <pvöio- 
Xoyla '  xal  tig  dßgotega  bu)yt}6ig  negl  täv  ngoyeyovotav 
trjg  tov  dv&gänovyewrjöeag.  —  Tov  avtov  negl  täv 

paxagiöuäv  Xoyog  rj.  —  Tov  avtov  elg  tb  nötig  fjpäv 
xal  negi  ngoöevxrjg.  —  Tov  avtov  imQtolr)  ngbg  tt)v 
'OXvpmdda.  —  Tov  avtov  Xoyoi  üg  tb  aöpa  täv  ag- 
patav  nevtexalöexa.  — 

346.  Tov  iv  ayloig  natgbg  rjpäv  rgrryoglov  inusxonov  Natyxv- 

tov  tov  faoXoyov  Xi'yyoi  oi  avtol  ol  öatppevoi  6g  ava- 

ttQ(p  tov  dgiftpbv  o%'  ov  tweg  ov  povov  avtov  dXXa 
diaopogcav  ccyluv. 

347.  Maza(pgaötr)g  prjvl  Oenteßgia  an'  ßlog  tov  bolov  natgbg 

})ucov  Evutäv  tov  ötvXltov.  —  M tjvl  tä  avtä  ß  *  a&Xrj- 
öig  tov  ayiov  xal  evÖol-ov  pdgtvgog  tov  XgiGtov  Md- 

pavtog.  —  Tä  avtä  y  äftXrjöig  tov  ayiov  Ugopdgtvgog 

'Av&vpov.  —  Tä  avtä  Ö'  äfrXrjöig  tov  ayiov  legopdg- 

tvgog  BaßvXa.  —  Tä  avtä  urjvl  g'  dirjyrjöig  pegixr) 
negl  tov  yevopevov  ftavpatog  Iv  taig  Xävaig  nagcc  tov 

agxrjötgattryov  Ml%aqL  —  Tä  avtä^  pr^vl^  %>i  *  paqtv- 
giov  täv  ayiov  pagtvgav  Evöoj-lov,  'PapvXov,  Zr\va- 

vog  xal  Maxaglov.  —  Tä  avtä  pijvl  r\-  d&Xrjöig  tov 

ayiov  pdgtvgog  Eätpvtog.  —  Tä  avtä  prjvl  5'  pag- 
tvgiov  tov  ayiov  pdgtvgog  £eßt]giavov.  —  Tä  avtä 

prfvl  f  nagtvgiov  täv  äylcjv  Mrjvodägag,  Mrjtgodägag 

xal  Nvfupodägag.  —  Tä  avtä  prjvl  la  ßlog  trjg  oötag 

Seoöägag  trjg  Iv  '4Xe%avögela.  —  Tä  avtä  ptjvl  iß' 
äftXrjöig  tov_  ayiov  pdgtvgog  tov  Xgiötov  'Avtovopov.  — 

Tä  avtä  iy  ngd^ig  xal  teXeUoötg  tov  ayiov  KogvrjXlov 

tov  lxatovtdg%ov.  —  Tä  avtä  le '  pagtvgiov  tov  ayiov 
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HtyakopdoTvgog  tov  Xqiötov  JVixyra.  —  To  avro  ptjvl 
7g-  pccQTVQiw  trjg  aylag  xal  navtvyijpov  ^dorvgog  Ev- 
(ptjuiccg.  —  To  avrö  t£  u.aQTVQiov  tov  ayiov  ywaixov 
Zhfplag  xal  tov  dvyaTtgov  avTtjg.  —  To  amo  ttt" 
ytaQTvgiov  tov  ayiov  Tgoq?l^ov,  Haßßariov  xal  z/o- 
gvfiiÖovrog.  —  To  amo  x  nagTvgiov  tov  ayiov  ptya- 
kondgrvgog  Evözaftiov  xal  rtjg  övvoÖlag  amov.  —  Mtjvl 
to  amo  xß  nctQTVQiov  tov_  ayiov  lego^dgrvQog  tov  Xqi- 
ötov <Doxa.  —  To  amo  xö  adktjötg  xijg  aylag  xal  xak- 
kivixov  udoTvoog  ngoTtjg  tov  Xqiötov  ®ixkrig.  —  To 
amo  xb'  ßiog  xal  nokiTÜa  Tr]g  bölag  fimgbg  Ev<pgoöv~ 

vt]S  trjg  Iv  'AktSavdgtla.  —  To  amo  x£-  vno^v^a 
Big  tov  ayiov  dnoöTokov  xal  tvayytkiöTr)v  Iodvvrjv  tov 

fttokoyov.  —  To  amo  x%'  u.aoTVQiov  tov  ayiov  udg- 
Tvgog  KakkiöTgaTOV  xal  tov  övv  amo  dQkrjödvrov.  — 

To  amo  xt}'  ßlog  xal  nokiTtla  xal  dydveg  tov  bölov 
xaTQög  i^dv  xal  b^okoyrjTOv  Xagirovog.  —  To  amo 
x#*   ßlog  xal  nokiTtla  xal  dyovtg  tov  bölov  nargbg 

yttov  Kvgutxov  tov  dva%ogr]Tov.  —  To  amo  k-  ßlog 
xal  nokirüa  xal  fiagrvgiov  tov  ayiov  ugoftdgTvgog  Fgrj- 
yoglov  rrjg  n*ydkt]g  'Agiuviag. 

348.  MtTaygaöTTjg  iv  firjvl  votßglo  an.  ßlog  xal  noktrua  xal 
(.iinixii  ftavpdrov  öirjyrjöig  rdv  ayiov  xal  ivdofcov  dvag- 

yvgov  Kog^id  xal  jJauiavov.  —  To  avro  jttjvl  ß '  a&kij- 
öig  tcov  ayiov  xal  ivdo^ov  pagTvgov  'Axtvövvov,  Ilrj- 
yaölov,  'AvtunodlöTov,  *A<p&ovlov9  xal  'Eknldrjipogov. — 

Tb)  avro  urivl  v '  a&kriöig  töv  ayiov  xal  ivÖotov  uag- 
rvgov  Axityiua,  loöij(p  xat  Auvaka.  —  lo  avro  [trjvi 

d '  ßlog  xal  nokirela  xal  [lagrvQiov  tov  ayiov  ^agrvgav 

rakaxTiovog  xal'EmöTijuyg.  —  To  avro  y.tjvl  g'  ßlog 
xal  itokittia  tov  bölov  itargog  r^dv  IJavkov  tov  ouo- 
koyrjtov  dg%itmöxo7iov  KoröravTivowroksog.  —  Tu 

ovto  prpjl  pagTvgiov  tov  ayiov  xal  ivöo^ov  fuya- 
kofidgrvgog  rligovog  xal  tov  övv  avrov'ccylov  tov  iv 

MtkeTivl  d&krjödvTOv.  —  To  avto  tiijvi  rj'  ßlog  xal 
itoktxüa  xal  aöxt}öig  Ttjg  bölag  ptjTgbg  fjpov  Matgovt]g.  — 

To  amo  nyl  i'  ßlog  xal  nokiula  Trjg  bölag  xal  dti- 
fiVijöTOV  StoxTlöTTjg  Tt)g  AtgBlag.  —  Mrjvl  to  amo  la ' 
tiagzvgiov  tov  ayiov  xal  ivdotov  fuyakofidgrvgog  tov 
XgiöTOv  Mrjvä  tov  Alyxmxlov  tov  iv  to  Korvaio  fiag~ 
xvgy]öavTog.  —  Mrjvl  to  avro  iß'  ßlog  xal  nokiTtia 
tov  bölov  nargbg  ypov  'Iodwov  toi  ikti)^iovog  dg%u- 


Digitized  by  Google 


215 


xiöxonov  'Atäavögüag.  —  Myvl  xo  avxo  iy  ßiog  xal 


vxopvwa  elg  tov  aytov  xai  tvöo£av  anoöxokov  xov 
Xgiöxov  OiUnnov.  -   Mrjvl  xo  avxo  U'  »*g™W» 
-  xlv  ayiov  b^okoyyjxov  rovgia,  Äfuava  xai  Aßißov.— 

349.  "Extgog  nexa<pgaöxi}g  elg  wvav  xbv  'OmdßQUP*  Elg  xijv 
a'  iiagxvgiov  xov  ayiov  xal  evöo^ov  dnoöxolov  Ava- 
vlov.  —  Elg  xr\v  jl"  /?tog  xal  nohxeia  xal  iiagxvgiov 
xov  ayiov  Kxmgiavov  xal  'Iovöxivrjg.  —  Elg  xijv  "y 
uagxvgiov  xov  ayiov  ttgoudgxvgog  Aiowöiov  xov  Agio- 
nayixov.  —  £te        b'  iiagxvgiov  xrjg  aylag  xal  xaAAt- 
vi'xou  u«dtv?os  Xaptr^s.  —  Elg  xy  g-  vnofiurj^  sie 
xov  ayiov  xov  Xgiöxov  xal  Ivbolov  dnoöxokov  0wfiav.  - 
Elg  xfjvt'  iiagxvgiov  xov  ayiov  xal  Ivöolov  pagxvg&v 
xov  Xgiöxov  xal  Ztrftev  Bax%ov  -  Elg  x^v  r  iiagxvgiov 
xov  ayiov  xal  evdo^oy  pagxvgov  Evkaiuilov  xal  Ev- 
ka^iag.  -  Elg  xnv       iiagxvgiov  xov  ayiov  xal  lv- 
Öoiov  xov  Xgiöxov  fiagxvgov  Ugoßov,   Taga%ov  xai 
Uvöovtxov.  -  Elg  xnv  iy  t  iiagxvgiov  xov  ÄWw  x«l 
ivboiov  xov  Xgiöxov  iiagxvgiov    Kagnov ,  Ilaitykov 
xal  xov  övv  avxolg.  -  Elg  xjv  iö'  nohxeia  xal  fiftto- 
ötg  xov  ayiov  xal  Mo^ov  xov  Xgiöxov  fiagxvgov  Na- 
tagtov,  regßaöiov,  Tlgoxaoiov  xal  Kekötov.  —  Eig  xrjv 
u<  ßtog  xal  nohxeia  xov  ayiov  iegoiiä^xvgog  Jovxiayov.  — 
Elg  t>)v       iiagxvgiov  xov  ayiov  xal  Ivdofrv  tiagxvgog 
Aoyyivov  xov  ixaxovxaQXov.  -  Elg  fj»  w'  vn6jivr}ua 
tlg  xov  ayiov  dnoöxokov  xal  evayyeliöxr}v  Aovxav.  — 
Elg  xhv  TS '  iiagxvgiov  xov  ayiov  iidgxvgog  Ovagov  xai 
xJv  ölv  avxov.  -  Tj  avxj  iiagxvgiov  xov  ayiov 

böLOuJgxvgog'Avögiov  xov  iv  xjj  Kgrjxy.  -  Eig  xnv  x 
uaoxvgiov  xov  ayiov  ueyakoiiagxvgog  Agxeuiov.  -  Eig 
xhv  xä  ■  ßiog  xal  nohxeia  xov  böiov  naxgog  wov  Ika- 
giovog.  -  Elg  xijv  x?«  ßiog  xal  nohxtia  xov  tv  ayioig 
iaxgbg  ^ov  'Aßegxiov  imöxonov  UganoUog.  -  Elg 
xhvxr  viibuvrjiia  elg  xbv  &yiov  anoöxoXov  laxoß^ 

xbv  aötkyoZeov.  -  Elg  xp>  %«■  W™Qtw>™Znv 
lieyakoiidgxvgog  'Ag&a,  xal  xov  övv  avxo  fty"™» 
hviov  iiagxvgov  xaliöxogiaxov  xaxa  Xogag  xoxexgaX- 
Lxov.  -  Elg  xhv  S-  iiagxvgiov  xov  iWW™ 
Maghavov  xal  Magxvgiov  xov  Novagiov.  -  Elg  xnv 
Zp&ntfitg  tw  ayiov  xal  hÖol-ov  ^aXonagxvgog  xov 
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Xqiöxov  JrjfirjtQiov  xov  Mvooßobxov.  —  Elg  vjjv  xtj  ' 
ßlog  xai  nokixila  xai  ^lagxvQiov  xrjg  ayiag  boio^aorvgog 

'Jvaöxaöiag  t>]$  'Pattaiag.  —  Elg  xijv  xfr*  ßiog  xai  xo- 
kiteia  xov  btiiov  naxobg  rjfitov  'Aßoa^iov.  —  Elg  ttjv  l ' 
tiaoxvQiov  xov  kyiov  isQopaQxvQog  Zrjvoßiov  xai  Zrjvo- 

ßlagtijg  dötktprjg  avxov.  —  Elg  xijv  ka'  (ioqxvqiov  xov 
kyiov  (idQXVQog  'Empdxov.  — 

350.  Mrjvl  votpßoup  an  •  tuxaq>oa<Sxrjg  xäv  avxäv  ßiav  xai  no~ 

kixeiäv  xai  itagxvoav  <bg  avafttv. 

351.  Bi^klov  avavvyLOv  lUQityov  Iv  avxa  b^ukiag  nq'  ag  ipu 

Öt  eoutjvtia  xov  dyioy1  Iadwov  xov  Xgvöoöxopov  dg  xo 
xaxa  'ladwrjv  tvayyihov. 

352.  "ExiQOV  ßißkiov  Xovöoöxoiuxbv  ntouxov  b^uklag  x.  —  Tov 

avxov  nobg  xov  tyxaXovvxa  Inl  tcj  diawvyüv  xrjv  Uq*ü- 
övvqv  anokoyrjxixog  noöxog.  —  Tov  avxov  nobg  avxov 
neol  teQcaCvvtjg  koyog  Öevxeoog.  —  Tov  avxov  tkqi^xcöv 

avxov  koyog        —  "Exi  nsgl  xav_avx&v  koyog  e.  — 

Tov  avxov  ntoi  xov  avxov  koyog  g. 

353.  E&jyriötg  xov  iv  ayloig  naxobg  fjucov  Baöddov  xov 

yakov  xai  ovoavoyavxooog  tlg  xovg  tyakpovg  ndvxag. — 

354.  Bißktov  xov  (JLSydkoy  Baöikelov  oqxi&uöxotzov  Kaiöccqslag 

Kannadoxiag  tuqu%ov  b^ukiag  duxyoQovg.  —  Tov  avxov 
buöxokrj  nobg  tqrjyoQiov  xov  fteokoyov. 

355.  'Etyyriöig  aQlöxrj  xov  böiaxdxov  xai  fiaxaQuaxaxov  fiovaxov 

xvqov  Evfrvfitov  tov  Zxryaßivov,  elg  xovg  qv  ynkuovg. 

356.  'OfuXiai  a*i  xai  iföixal  xakovvxai  xov  (teyäkov  BaöiXtiov 

aQ%uni6x6nov  KaiCaoüag  Kannadoxiag  xov  ovoavofpdv- 
Togog. 

357.  Tov  Iv  ayloig  naxgbg  tjucöv  dgxi&tiQxonov  Kaiöaosiag 
Kannadoxiag  xov  oijQavowdmoQog  Baödelov  xov  ueyd- 
kov  koyoi  dvxiorjxixol  xaxa  xov  dvöötßovg  Evvoplov.  — 
Tov  avxov  noog  Evötßiov.  —  Tov  avxov  elg  xqv  bu~ 
yoayijv  xnv  tyakuuv.  —  Tov  avxov  Imöxokrj  ngbg  xovg 

dmöxovvxag  xjj  og^odo^a  xaxa  oißa  alx£:  —  [sie] 

358.  Tovhvdyloig  naxobg  fjtuav  rarjyoQlov  xov  dsokoyov  koyot 

xoidxovxa  öidcpOQOi. 

359.  Tov  Iv  ayloig  naxobg  >)uc5i>  'Iadwov  do%itni6x6nov  K&v- 

öxavxivovnoktiog  xov  XQvöoöxofiov  bfukia  elg  xqv  tlöo- 
öov  xtjg  dylag  xtöCaoaxoöxyg ,  ntoii%ov  b(ukUtg  xoiaxov- 
xaxosig. 
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360.  Tov  tv  aylovQ  itatgbg  rmav  KvgiXXov  dgzumöxoitov  *AXt- 

)>avögeiag  y  ßtßXog  tov  frqöccvQ&v  mg\  trjg  ccytag  xai 
ouoordLiw  TQidöog. 

361.  'Ex  trjg  ag%i]g  xai  n&ZQi  tiXovg  olxovoixlag  tov  &eov  tlg 

tov  av&ganov.  —  'Iözogia  inGxpiXr)g  xai  ntgi  Trjg  %gi- 
öxvavixijg  itoXittiag  önag  6wi6xi\y  xatä  itavtav  rorv 
aigttixüv.  —  Tov  iv  dyloig  natgbg  rjficov  BaöiXetov 
Kaiöagüag  Kanxodoxiag  tgftrjvtla  tlg  tov  ngoyrjttjv 
'HöaTav. 

362.  Tov  iv  dyloig  Ttatgog  tftuov  Baödtlov  tov  fuydXov  ImiXlat 

tlg  tovg  tvQiöxoiuvovg  i^aX^ovg.  —  Kai  tlg  öid(poga 
xtcpdXaia  fttoXoyir.d'  Iti,  xa\  xatd  aigtti/.uv.  —  'Ex  tijg 

X 

ßißXov  'Jvaötaölov  pova%ov  tov  dylov  ooot  an  x&pd.  — 
Tov  XgvöoötoyLOV  ittga  xtcpdXaia.  —  Tov  6o(patdtov 
KavixXtlov  [KaviXtlov.  „Sic  in  alio  cod.  inl  tov  Kavi- 
/.Xtlov  Nixrjtpogov  tov  Xovfivov.u  M.]  •)  dvtt&ttixog 
ngbg  TlXmtivov.  —  Tltgl  dyftdgtov  tyvpig.  —  Zwodi- 
xbv  ntgii%ov  iv  initonjj,  imto^tr),  dndöag  dnb  tcov 
aylov  tov  Xgiötov  oatoötoXtov  ytyowlag  6g&oöo£ovg  te 
xai  aigttixdg  öwodovg,  tdjjgi  tijg  dydotjg  otxovpeviXTjg 
[uydXqg  övvoÖov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Zur  Bibliographie,  aus  den  Schätzen  der  Gymnasial - 
und  Städtischen  Büchersammlung  zu  Coblenz.*) 

l. 

Ein  undatirter  Druck  der  sämmtlicheu  Briefe  Pius 
des  Zweiten  (14  58—1464). 

In  dem  Schulnrogramm  für  d.  J.  1847  erwähnte  ich  anter 
den  Widmungen  zur  Bibliothek  des  hiesigen  Gymnasiums  S. 
83  eines  alten  undatirten  Druckes  der  sämmtlichen  Briefe 
Pius  des  Zweiten  (Aeneas  Sylvius  Piccolomini),  auf  dessen 
genauere  Beschreibung  und  bibliographische  Würdigung  ich 
jetzt  zurückkomme. 


1)  Der  alius  codex  ist  nicht  von  einer  verglichenen  zweiten  Hand- 
schrift dieses  Katalogs  zu  verstehen,  sondern  von  einem  anderen  Codex 
in  der  Bibliothek,  uämlich  dem  unter  Nr.  478,  den  Montfaucon  aus  dem 
alphabetischen  Katalog  kennen  konnte. 

*)  Aus  dem  Progr.  des  Gymnasiums  zu  Coblenz  vom  15.  Oct.  1849. 
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Die  äussere  Decke  unseres  Exemplars  führt  die  Aufschrift: 
„ENEI  (so!)  SILV1I FAMILIÄRES LPISTOLE NURINBERGE 
1486."    Woher  diese  Angabe  genommen  ist,  weiss  ich  nicht 
zu  sagen:  gewiss  aber  ist  es,  dass  sie  mit  allen  bisher  be- 
kannten Notizen  über  die  ältesten  Drucke  der  genannten  Brief- 
sainmluug  in  dem  offenbarsten  .Widerspruche  steht.  Bei  Eberl 
Th.  1.  Col.  14  f.  Nr.  155  Anm.  wird  allerdings  von  einem 
alten  Nürnberger  Drucke  v.  J.  1486  (16.  Kai.  August.)  Mel- 
dung gethan,  demselben  Drucke,  dem  auch  Panzer  in  seinen 
An  na  Ich  (Vol.  2.  p.  202  Nr.  164)  eine  Stelle  angewiesen  hat: 
aber  dieser  Druck,  in  Qu  artformat,  mit  Custoden,  Sig- 
natur und  numerirten  Blättern,  ist  eben  ein  von  dem 
nnsrigen  ganz  verschiedenes  Erzeugniss  der  dortigen  Presse. 
Der  vorgedachte  Irrthum  des  früheren  Besitzers  unseres  Exem- 
plars wird  indessen  noch  offenbarer  und  entschiedener,  wenn 
man  die  ausführliche  Beschreibung  jenes  Nürnberger  Druckes 
bei  Hain  Repert.  Bibl.  Vol.  1.  P.   1.  p.  20.  Nr.  164  einer 
nähern  Betrachtung  unterzieht,  und  mit  den  Angaben  zusam- 
menstellt, die  ich  über  unser  Exemplar  hier  nachfolgen  lasse. 
Ich  lege  dabei  eine  andere,  von  der  vorgemeldeten  ganz  ver- 
schiedene Notiz  bei  Eberl  Th.  1.  Col.  14.  Nr.  152  zu  Grunde, 
welche  wörtlich  also  lautet:  ,,Eine  Ausgabe  der  sämmtlichen 
,,(430)  Briefe,  o.  0.  und  J.,  fol.,  goth.  Schrift,  mit  52  Zeilen, 
,,o.  Sign.,  Cust.  und  Seitenzahl,  war  bisher  noch  unbe- 
kannt."  Diese  Notiz  wiederholt  sich  bei  Hain  Vol.  1.  P.  1. 
p.  19.  Nr.  147.,  der  sie  unter  seinen  Angaben  über  die  äl- 
testen Drucke  der  Briefsammlung  des  Aeneas  Sylvius  nicht 
ohne  guten  Grund  voranstellt,  aber  den  Druck  selbst  doch 
nicht  vor  Augen  hatte.    Die  Notiz  bei  Eberl  passt  in  allen 
dort  angegebenen  Stücken  auf  unser  Exemplar,  und  es  ist  nur 
zu  bedauern,  dass  unter  den  namhaft  gemachten  Kennzeichen 
ein  sehr  erhebliches,  und  in  dem  vorliegenden  Falle  geradezu 
entscheidendes  übergegangen  ist,  nämlich  die  Anzahl  der  Lagen 
und  Blätter,  welche  das  Druckwerk  umfasst. 

Ich  gebe  nunmehr  von  diesem  ältesten  Druck  der  Briefe 
Pius  des  Zweiten,  wovon  sich  gegenwärtig  durch  einen 
günstigen  Zufall  zwei  Exemplare  in  unserer  Bibliothek  befin- 
den, keines  ohne  bedeutende  Lücken,  aber  beide  zusammen 
genommen  das  interessante  Druckwerk  mit  Ausnahme  des  Schlus- 
ses oder  der  letzten  Lage,  die  iu  beiden  fehlt,  in  einer  ge- 
wissen Vollständigkeit  darstellend,  die  nachfolgende,  alle  bis- 
herigen Angaben  ergänzende  oder  berichtigende  Notiz:  Vorauf 
,,5  BN.  Inhaltsverzeichniss  mit  der  Leberschrift:  Numerus  et 
,,ordo  epiftolarum  iu  hoc  ||  opere  contentarum  (nicht  430.,  son- 
,,dern,  wenn  man  dem  Iudex  Folge  geben  soll,  433).  Die 
erste  Seite  von  Bl.  6  ist  unbedruckt ;  auf  der  Rückseite  folgt: 
„Preconizatio  Enee  filuij  poete  laureati.  ||  (    )  Mnibus  et  fio- 
„gulis  humanitatis  studio  deditis.  fequentesqs  epiftolas  I  -  J 
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„fpecturis  Nicolaus  de  vuile  sacri  lateranesis  palacij  auleij5 
„impialis  cö-  ||  fiftorij  Comes  Salute  plurioi3  dicit  u.  s.  w. 

..Hl.  7  a  (wie  alle  übrigen  ohne  Signatur):  Congratulat  amico 
„de  pfperitate  fucceffus.  Epiftola  prima.  ||  (  )  Vlianus  cardla- 
„Iis  ||  fancti  Angeli  apo-  ||  ftolice  fedis  leg'atiis  u.  s.  w.  Der 
..angeblich  letzte  Brief  der  Sammlung  (430)  schliesst  ßl.  131 
„b.  Z.  35  mit  den  Worten:  Ex  raüfpona  die  iij.  Maiij  Anno 
„M.  cccc.  liij.  Iii.  232  a,  welches  sich  in  der  Mitte  der  aus 
„sechs  Blättern  bestehenden  Lage  befindet,  folgt  weiter  als 
„das  431.  Sendschreiben:  Tracfatus  de  educatöne  liberoj  per 
„Eneam  filuium  editos:  ad  ladiflaü  nobi  t|  liffimum  hungarie  et 
„hohemie  regem.  Dieser  Aufsatz,  durch  keinen  älteren  Druck 
„näher  bekannt,  umfasst  dreizehn  volle  Blätter,  und  schliesst 
„in  der  letzten,  aus  vier  Bogen  oder  acht  Blättern  bestehen- 
den Lage  unseres  Exemplars,  Bl.  244  b.  Z.  52  mit  den  Wor- 
„ten:  Vale  ex  noua  ciuitate.  Mefe  februarij  (so).  it.  cccc.  l. 
„Es  fehlt  somit  in  uusern  Exemplaren  jedenfalls  noch  eine 
„Lage  von  sechs  oder  acht  (Nattern,  d.  h.,  Brief  432  mit  der 
„Ueberschrift:  Befert  grates  promotori  fingularis  amici  $  ferner 
„Brief  433  mit  der  Ueberschrift:  Cöclufio  epiftolarum  metrico 
„carmine  de  laudibus  beate  Marie  virginis  ihefu  chrifti  gerule. 
„In  Ucbriffen,  wie  bei  Rbert  a.  a.  0..  ohne  U.  J.  und  An- 
„gabe  des  Dr..  244  Foliohlätter  (die  fehlende  Lage  abgerech- 
net) mit  52  durchlaufenden  Zeilen  anf  der  vollen  Seite,  go- 
„thische  Schrift,  keine  Signatur,  ohne  Custos  und  Seiten- 
zahlen." 

Eine  nähere  Untersuchung  des  Exemplars  der  Dresdener 
Bibliothek,  welches  Ebert  vor  Augen  hatte,  wird  zeigen,  ein- 
mal,  ob  meiue  Vermuthung  richtig  ist,  dass  es  ein  und  das- 
selbe Druckwerk,  übereinstimmend  mit  dem  unsrigen,  sodann, 
ob  die  vermuthlich  letzte  Lage  des  Druckwerkes  aus  vier  oder 
acht  oder  auch  mehr,  also  dieses  selbst  aus  250  oder  252  und 
mehreren  Blättern  besteht  5  endlich,  ob  der  Druck  wirklich  ein 
undatirter  ist  oder  nicht. 

a. 

Ein  undatirter  Druck  des  „Manipulns  Curatorum" 
von  Guido  de  Monte  Bochen  (Kotherii). 

Main  liefert  im  Bepert.  Bibl.  Vol.  1.  P.  2.  p.  540  Nr.  8168 
eine  ganz  ungenügende  Notiz  über  einen  undatirten,  wahr- 
scheinlich aus  der  Presse  Johann  Guldenschafs  hervorgegan- 
genen Druck  des  „Manipulns  Curatorumu,  welche  Notiz  er 
aus  Panzer*  Ann.  Typogr.  Vol.  1.  d.  343  f.  Nr.  498  ^eschönft 
und ,  wie  so  manches  Andere ,  eben  so  Unzuverlässige  oder 
minder  sorgfaltig  Aufgezeichnete,  aus  den  Jahrbüchern  in  sein 
Repertorium  hin  übergenommen  hat,  worinu,  wie  bekannt,  nur 
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diejenigen  alten  Druckwerke  genau  beschrieben  sind,  die  er 
selbst  vor  Augen  hatfe  und  als  solche  bemerkt.  Die  dort  über 
den  Cöl In i sehen  Druck  des  Manipnlus  gegebene  Weisung 
inuss  in  nachfolgendem  Maasse  vervollständigt,  berichtigt  und 
für  die  Bibliographie  brauchbar  gemacht  werden. 

„Bl.  1«  a.  Col.  1  mit  der  Signatur  ft  i:  (  )  Euerendo  in 
,.Xpö  ||  patri  ac  domlo:  ||  düo  KaymGdo  ||  diuina  puideo  [|  cia 
..l<e  valencie  ||  fedis  epifcopo  ||  Suo2j.  deuoto2).  minimus  guido  | 
,,de  monte  rolherii  Cn  deuota  z  hu  ![  mili  recömendacöe  fe 
,,totum  fuis  ||  obfequijs  maneipatum  n.  s.  w.  Bl.  91.  a  Col.  1. 
vmit  der  Signatur  m  iij :  Incipit  tabula  fiue  regift2|  ma  j|  ni- 
,,nipuli.  curatorum.  j|  In  iftn  libro  füt  tres  pticule  u.  s.  w.  Bl. 
,.91  b.  Col.  2.  Z.  28.:  Explicit  tabula  (kein  Punkt).  Folgt 
Anhangsweise  (vergl.  Hain  a.  a.  Ö.  Vol.  1.  P.  2.  p.  424  f. 
„Nr.  7399).  Bl.  92.  a.  Col.  1.:  Incipit  libellus  artis  predica- 
,.coTs  apofitus  a  fratre  iacobo  fufigna  !l  ordinis  fratrum  predi- 
„cato^.  Bl.  110.  a.  Col.  2.  Z.  19.:  Et  fic  e  finis  ||  libelli  de 
,,arte  i|  preriieandi  (kein  Punkt).  l|  Percutiens  cleru  fine  pena 
,,cafib''  ||  iftis  Ludens  iguoräs  te  defedendo  ||  DocSdo  iiiffu  pre- 
..lati  fi  pmonitus  !|  ferat  arma  Si  cum  cCiuncta  mihi  !|  reperio 
„notiere  (kein  Punkt).  Schluss  Bl.  122.  a.  Col.  2.  Z.  31.: 
. Jlic  rnrato2j.  manipl0  p  eccTe  curä  !]  et  regime  geretib9  hu- 
..mili  Ij  ftilo  cOptlatus  Colonie  imprefif9  jj  Admiflus  ab  alma  vni- 
,,uerfitate.  ||  Colonien  z  appbat9  fuit  (so)  feliciter  (kein  Punkt). 
,,0.  Jahr  und  N.  des  Dr.,  122  Folioblätter,  nicht  nnmerirt, 
,,mit  der  Signatur  a —  g.,  2  Col.,  37  Zeilen  auf  der  vollen 
,,Seite,  Gothischc  Schrift."  Vergl.  Dronke  Beiträge  Heft  1. 
S.  31. 


Auch  ein  undatirter  Druck  des  „Lucidarius." 

Hain  im  Repert.  Bibl.  Vol.  2.  P.  2.  p.  83.  Nr.  8803  kennt 
nur  einen  altern  undatirten  Druck  dieses  merkwürdigen 
Buches ,  Panzer  dagegen  hat  in  seinen  ,.Annalen  der  altern 
Deutschen  Litteratur"  (Nürnberg,  1788),  so  wie- auch  in  den 
,,Zusätzenu  (Leipzig,  1802)  gar  keines  Druckes  ohne  die  An- 
gaben des  Ortes,  des  Jahres  oder  des  Druckherrn  Erwähnung 
gethan:  zum  deutlichsten  Beweise,  dass  die  grosse  Sammlung 
von  älteren  Druckwerken  in  Deutscher  Sprache,  die  unse- 
rem berühmten  Bibliographen  bei  Abfassung  der  ,,Aunalen" 
zur  Hand  war,  rücksichtlich  der  Vollständigkeit  noch  Manches 
zu  wünschen  übriur  Hess. 

Die  mit   der   hiesigen  Gymnasial  -  Bibliothek  verbundene 
Städtische"  Sammlung  besitzt  unter  mehreren  typographischen 
Seltenheiten  auch  einen  undatirten  Druck  des  Meisters  Im- 
cidarius  oder  Eluääarius  (die  beiden  Benennungen  laufen  ne- 
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beneinander) ,  der  von  dem  bei  Hain  a.  a.  0.  namhaft  ge- 
machten ganz  verschieden  ist,  und  dessen  nähere  Beschreibung 
ich  hier  folgen  lasse.  Das  kleine  Druckwerk  umfasst  nicht 
mehr  als  24  uiroezifferte  Folioblätter,  in  drei  Lagen  vertheilt, 
mit  der  Signatur  b. ,  c. ,  39  Zeilen  auf  jeder  vollen  Seite, 
Deutscher,  d.  h.  Gothischer  Schrift,  Holzschnitten  (fünf  an 
der  Zahl)  und  mehreren  xylographirten  Anfangsbuchstaben. 

„Bl.  1.  a.  Titel:  (£in  liebliche  fn?ftor»  von  bem  l|  fjocfc 
„gelarten  meifter  litcibario  (kein  Funkt).  Bl.  2.  a.,  mit 
„der  Signatur  a  ij,  im  oberen  Theil  ein  Holzschnitt  mit  dei 
,,Ueberschrift:  2) er  m elfter.  —  Der,  iunger.  Unter  dem 
„Holzschnitte  beginnt  der  Text  wie  folgt:  (D  xylographirt)  3$ 
„r,  ei  ff  et  Sucibari».  b*  fprtdM  gü  tcutfd)  ||  alfo  *il  ai$ 
„ein  erleuchte r.  Sin  btfem  büd)||  ftnbct  man  menwge 
„grof f e ler bie anbereni|bncr)eren  »erb  orgen  feinbu.  |.vt>. 
,,Schluss  Bl.  24.  a.  Z.  33.:  Ü)cr  innqcr  fpracb  lieber 
Hm elfter  !]  gott  bcralmecfctig  erfülle  biet)  mit  fein? 
„gnab?  r>n  mit  feine  freit*  j|  ben.  wart  bu  fyaft  mid)  er* 
„in  1 1 1  mit  beiner  lere,  bnrumb  icl)  gut  toe||  mer  befter 
„roi  II  ig  f  l  id)  e  r  bienen  n>il  t>n  feinen  lieben  f)etylige~ 
„bie  ||  grof*  frettb  bie  in m e r  mirt  bie  tyelff  mir  bj\  bir 
„gebanefet  wer*||  be  ber  groffen  benuttigfeit  bie  bn 
„mir  erjeitget  baft.  h  2)er  me^  ii  fter  fpracfy  r)ab  für 
„güt  got  j\)  mit  bir  en>tgflt$en  Slmen." 

Dr.  Franz  Nicolaus  Klein  in  Coblenz. 


Anzeige. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  von 
schönen,  charakteristischen  und  seltenen  Original -Form- 
schnitten oder  Blättern,  welche  von  den  Erfindern,  Malern 
und  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind.  In 
treuen  Copien  von  bewährten  Künstlern  unsrer  Zeit  und 
als  Bildwerk  zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  heraus- 
gegeben von  Rudolph  Weigel.  I — III.  Lieferung.  Leip- 
zig, Rudolph  Weigel,  1851.    kl.  fol. 

[Preis  der  Lieferung  mit  fünf  Holzschnitten  nebst  Text :  3  Rthlr. 
Jährlich  werden  sechs  Lieferungen  erscheinen.] 

Der  Gedanke  des  um  die  Kunstgeschichte  hochverdienten 
Herausgebers,  eigenhändige  Holzschnitte  von  Erfindern,  Ma- 
lern und  Zeichnern  zusammenzustellen,  in  guten  Copien  repro- 
ducireu  zu  lassen,  und  dadurch,  wie  er  in  der  Vorrede  selbst 
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sagt,  einen  „Peintre-Tailleur"  vorzubereiten,  ist  —  da  zumal 
der  Glaube  an  die  wirkliche  Existenz  eigenhändiger  Pro- 
ducte  sich  mit  fast  absoluter  Allgemeinheit  befestigt  hat  —  als 
.  ein  sehr  glücklicher  zu  bezeichnen ;  er  ist  es,  um  das  Geringste 
dafür  zu  sagen,  schon  deswegen,  weil  jene  Kunstwerke  in 
der  Hegel  nur  sehr  schwer  aufzufinden  sind  und  ihre  Hervor- 
socbong  aus  Druckwerken ,  die  oft  wahre  Unica  sind ,  ein 
höchst  mühsames  Geschäft  ist. 

Die  erste  Lieferung,  Herrn  T.  0.  Weigel,  dem  Bruder  des 
Herausgehers,  gewidmet,  enthält  zunächst:  „Maximilian  I.  und 
Maria  von  Burgund" ,  ein  reiches  Blatt  von  Hans  Burgkmair 
von  Augsburg,   von  welchem  Künstler  uns  auch  im  drillen 
Hefte  eine  schöne  ..Madonna  mit  dem  Kinde"  begegnet.  Das 
herrliche  Blatt  wurde  von  Herrn  W.  zuerst  wieder  aufgefun- 
den in  dem  Buche:  *Bon  ber  Gerltdjen,  gimlt&en,  aud)  erlaub* 
ten  ÜÖoluft  beä  leibd  u.  s.  w.  von  Bau.  Piatina  aii3  Cremona, 
deutsch  von  Stenn.  Vigilius ,  Augsb.  H.  Stayner  1542.  fol. 
Desgleichen  ist  in  demselben  Hefte  die  deutsche  Schule  noch 
durch  ,, Christus  und  die  Samariterin  am  Brunnenu  von  Lucas 
Cranach  dem  Aeltern  und  zwei  I neu  nabeln  (Heiligenbilder,  sehr 
charakteristisch)  die  holländische  durch  ein  männliches  Brust- 
bild von  Johan  Livens,  die  italiänische  durch  das  Portrait  des 
Medicus  Fortunius  Licetus  aus  Genua  von  Giovanni  Battista 
Coriolano,  repräsentirt.  —  Die  zweite,  dem  Auctionator,  Herrn 
Johann  Andreas  Börner  in  Nürnberg  dedicirte  Lieferung  ent- 
hält ausschliesslich  Blätter  von  Hans  Holbein  dem  Jüngern, 
und  es  gewährt  ein  besonderes  Interesse,  eleich  an  der  Spitze 
derselben  treffliche  Copien  aus  Cranmer's  Katechismus  (Lond. 
1548.),  einem  Buche  von  extremer  Seltenheit,  zu  finden.  Auf 
den  fünf  Blättern  dieser  Lieferung  ist  eine  grosse  Mannigfal- 
tigkeit in  schönen  Schnitten  gewährt:  Moses  auf  dem  Berge 
Sinai,  Christus  treibt  den  Teufel  aus,  der  Sündenfall  (aus  den 
biblischen  Bildern),  der  Krämer  (aus  dem  Todtentanze,  mei- 
sterhaft nach  einem  trefflichen  und  scharfen  Abdrucke  gear- 
beitet),  die  Spieler  (^aus  dem  Todtentanzal(ihabet) ,  die  unge- 
zogenen Bauern  (2  Stücke  aus  dem  Bauernalphabet)  und  die 
musicierenden  Kinder.  —  Die  dritte  mit  Johann  David  Passa- 
vanfs  Namen  gezierte  Lieferung  führt  uns  aus  der  holländi- 
schen Schule  das  Portrait  von  Salomon  de  Bray  vor,  ge- 
schnitten von  dessen  Sohne  Theodor  (Dirk)  de  Bray,  und  den 
,, Philosophen  mit  der  Sanduhr u  von  Kembrandt  van  Ryn, 
während  die  deutsche  Schule  ausser  der  oben  schon  erwähnten 
Madonna  Burgkmair's  durch  Michael  Wohlgeniuth's  Glorifica- 
tinn  von  Gottes  Sohn  und  die  „Fürbitte"  von  L'rs  Graf  (den 
der  Herausgeber  für  Holbein's  Lehrer  im  Holzschnitte  hält) 
vertreten  ist. 

Referent  hat  nicht  ohne  Grund  ein  Verzeichniss  von  dem, 
was  in  den  bis  jetzt  erschienenen  drei  Lieferungen  gegeben 
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worden  ist,  aufgestellt  j  er  wollte  damit  dein  Kenner  zeigen, 
wie  der  Herausgeber  sich  redlich  und  mit  bestem  Erfolge  be- 
mäht hat,  Mannigfaltigkeit  in  die  Sammlung  zu  bringen  und 
nur  Perlen  aufzunehmen.  Der  beigegebene  Text  ist  in  jeuer 
Kürze  und  Präcision  gehalten,  die  einem  Werke  ziemt,  wel- 
ches Kennerschaft  voraussetzt,  aber  in  Wenigem  wird  —  und 
das  ist  in  unsrer  Zeit  ein  hohes  Lob  —  oftmals  Viel  angedeutet. 

Was  nun  aber  die  Ausführung  des  Werkes  selbst  betrifft, 
so  gewährt  es  allerdings  dem  kunstliebenden  Beschauer  eine 
hohe  Freude,  solche  Gopten,  die  kaum  vom  Originale  zu 
unterscheiden  sind,  von  deutschen  Künstlern  ausgeführt  zu 
sehen,  und  man  wird  es  ganz  natürlich  finden,  wenn  der 
Herausgeber  am  Schlüsse  seiner  Vorrede  mit  patriotischer 
Freude  sagt:  „Das  unter  dem  Schutze  eines  gerechten  und 
milden  Königs  erscheinende  Werk  wird  fast  nur  von  Holz- 
schneidern ausgeführt,  welche  in  Sachsen,  und  insbesondere 
in  Leipzig,  meiner  Vaterstadt,  leben;  sie  haben  mit  dankens- 
werter, strenger  Genauigkeit  selbst  die  Mängel  der  Blätter 
mit  Liebe  und  Einsieht  wiederzugeben  sich  bemüht."  Dankbar 
mögen  auch  hier  die  Namen  der  ausführenden  Küustler  und 
Kunstinstitute  genannt  werden,  die  der  Herausgeber  auf  dem 
Titel  seines  Werkes  mit  vollem  Hechte  als  „bewährte"  be- 
zeichnet hat;  es  sind  die  Herren  Hermann  Krüger  in  Leipzig 
und  H.  Lödel  in  Göttingeu,  die  xylographischen  Institute  vou 
J.  G.  Flegel  und  von  E,  Kretzschmar  in  Leipzig,  so  wie  das 
von  11.  fiürkner  in  Dresden. 

Der  Herausgeber. 


Bibliothekchronik  und  üliscellaneen. 

Der  erste  Custos  der  vaticanischen  Bibliothek,  Monsignor 
Andrea  Molza,  hat  sich  am  6.  Juli  in  einem  Anfalle  von  Wahn- 
sinn entleibt.  Den  nächsten  und  wohl  ausschliesslichen  Anlass  zu 
der  That  gab  der  schwere  Verdruss  üb«r  die  in  diesen  Tagen 
in  der  Vaticana  vorgekommene  Entwendung  mehrerer  Codices. 
Die  Diebe  sind  wahrscheinlich  einige  bei  der  Instandsetzung  des 
Innern  der  Bibliothek  beschäftigte  Arbeitsleute.    (K.  Z.) 


[Katalog  der  Mannscripte  der  Rrlanger  Univer- 
sitätsbibliothek.] Bereits  im  Jahre  1829.  erschien  der  erste 
Band  von:  „/.  Ii.  Irmischer's  diplomatischer  Beschreibung  der 
Manuscriple,  welche  sich  in  der  königl.  Universitätsbibliothek  zu 
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Erlangen  befinden,  nebst  der  Geschichte  dieser  Bibliothek.' '  „Die- 
ser Band  umfasst  aber  nur  249  umständlich  beschriebene  Codices. 
Hätten  nun  die  übrigen  1406,  oder  auch  nur  die  vorzüglicheren 
unter  ihnen,  in  gleicher  Weise  beschrieben  werden  sollen,  so 
hätten  mindestens  noch  drei  ansehnliche  Bände  nachfolgen  müssen. 
Dagegen  aber  verwahrte  sich  die  Verlagshandlung  (Palm  und  Enke), 
welche  schon  am  ersten  Bande  des  geringen  Absatzes  wegen 
Schaden  litt.  Es  blieb  daher  nichts  anderes  übrig,  als  aus  der 
diplomatischen  Beschreibung"  einen  einfachen  Katalog  zu 
machen  und  sich,  nach  Eberfs  Rath,  mit  Hinweglassung  des  pa- 
läographischen  Details,  auf  die  unentbehrlichsten  Angaben  1)  des 
Titels,  2)  des  Materials,  3)  des  Formats,  4)  der  Blätlerzahl,  5) 
des  Alters,  6)  des  Schriflcharakters  und  7)  des  Standorts  in  der 
Bibliothek  zu  beschränken.  Der  gleichmässigen  Behandlung  wegen, 
und  um  den  ganzen  Katalog  in  Einen  Band  zusammenfassen  zu 
können ,  musste  daher  die  Beschreibung  jener  249  Codd.  des  I. 
Bds.  sich  eine  starke  Reduction  (von  18  auf  5  Bogen)  gefallen 
lassen.  Nachdem  nun  das  Manuscript  dieses  jetzt  vollstän- 
digen „Handschriften -Kataloges  der  Königlichen  Universiläts- 
Bibliothek  zu  Erlangen,  bearbeitet  von  J.  K.  Irmischer,  Erlangen, 
in  Commission  bei  Heyder  £  Zimmer"  zum  Drucke  bereit  liegt, 
so  ladet  der  Herausgeber  ein,  auf  dieses  Werk  mit  4  Fl.  48  Kr. 
oder  2  Thlr.  22  Sgr.  zu  subscribiren.  DerDruck  kann  jedoch 
nur  dann  ausgeführt  werden,  wenn  die  erforderliche 
Anzahl  von  Subscrib  enten  sich  findet.  Auch  werden 
nur  wenige  Exemplare  ausser  den  subscribirten  ab- 
gezogen und  der  Ladenpreis  alsdann  auf  6  Fl.  fest- 
gestellt. Alle  Buchhandlungen  Deutschlands  und  des  Auslandes 
nehmen  Subscription  an. 


Grosse  arabische  Bibliothek  in  Indien.  Der  fran- 
zösische Gelehrte  Oehna  fand  zu  Bidschapur  eine  bedeutende  Bi- 
bliothek, die  einem  jetzt  verfallenen  Lehrinstitute  gehört  hatte. 
Auf  seinen  Betrieb  wurden  die  zum  Theil  von  Ratten  und  weis- 
sen Ameisen  schon  stark  mitgenommenen  Bücher  besser  geordnet, 
aufbewahrt  und  katalogisirt.  Nach  der  Liter.  Gazette  v.  15.  Mai, 
das  Ausland  1850.  20.  Juni.  Nr.  147.  S.  588. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 

nf  fdjrtft 

für 

Bibliothekwissenschaft,  Handschriften  Kunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 
von 

Dr.  Miobert  Naumann. 
A?15.        Leipzig,  den  15.  August  1851. 

Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriftea 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  ron  Prof  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

363.  Mttatpgaötrjg  Iv  fiijvl  oxtcoßQtcp  xyn.  (tagtvgiov  tov  aylov 
xai  ivöo&ov  ^uyaXoftdgtvgog  dtjinjtglov  tov  Mvgoßgi- 
tov.  —  T(3  avttp  prjvi'  ßlog  xai  nolittla  xai  ^egiXTj 
ftaviiatav  'öitjyrjöig  tov  Iv  dyloig  narQÖg  jyficSv  dg%i- 
tgdgrov  xai  &avpatovgyov  Nixokdov.  —  Mrjvi  tw  awä' 
tov  tv  ccyloig  natgbg  j/uijv 'Initokvtov  tmoxonov  'Pdprjg 
Xoyog  moi  xrjg  öwtsXeiag  tov  atävog  tovtov  xal  negi 
tov  avtiZQtttov,  3ix5s  piXkti  ßaGdtvGcu  Ini  tfjg  yijg'  xai 
tig  %t}V  ötvttgav  nagovöiav  tov  xvglov  ijfiav  'Itjöov 
Xgiötov.  —  My\v\  ta  avta  '  tov  iv  dyloig  natgbg  ijuc5v 
Baötteiov  tov  (isydlov  koyog  jtgotgtntixbg  üg  tb  ßanttg- 
Hcc.  —  Tov  Iv  dyloig  natgbg  i?tfe5v  'Iadwov  tov 
XgvöoGtopov  koyog  ngotgentixbg  us  tä  wata.  —  ^  Tta 
avtüi  iiyvl*  tov  oölov  natgbg  »yficSv  'Eygaip  tov  Zvgov 
koyog  ntgl  öwttktlag.  —  Tov  Xgvöoötopov  dg  tov  te- 
kavrjv  xai  tpagiöaiov.  —  Magtvgiov  trjg  dylag  'Ava- 
ötaolag  tijg  'Pcofiaiag.  —  Blog  xal  nohtüa  t?]g  dylag 
XU.  Jahrgang.  15 
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rhXgyUig  rqe  «Qfrr^  ~   Tcv  ayiav  Jraöxaöiov  xov 

2UraIxov  tig  xov  c  xxümÖt.  —   Tov  Xgis5oCr6uov  ilg 

ro  grjov  xov  ayiov  tvayyulox'.  —  Tov  aiTOV  tig  xov 
fUrgor  ztoi  rit^  ^aJuMr^  tlz  ro  ti  öv  ti  6  Xoiörbg 
xuitvcow  tu  Ldüv  <*   —  Tov  avxov  tgu  tjvtia 

3tot  xxojäv  xai  xlov&lor.  —  Tov  coltov  buüüa  xtgi 
xxojäv  xai  xlovöiar.  —  Tgr^x^iov  rov  9wl6yov  loycg 
Hg  to  eyiov  xdgje  xai  «V  ti/p  ßgcdvrtjfra.  — ^  Tov 
Xgvöoerbuov  l€9crvov  loyog  Hg  rov  tvayythgubv  rrtg 
vxioayiag  Storusov  fadmoirqs  >tuav.  —  Tov  öoar-ardxov 
uirycilov  ijoyo&ixov  loyog  Hg  rijv  ayiav  oöioudgrvga 
GfiodoGiccv.  —    Tov  Xgvöoöxouov  coro  uagyagixag  dg 

TO    QTjTOr  TOV    OXOOxÖlov.    ToV    OVXOV  TffQi  /.OlÖHOg 

xai  iAtri^io6v%rr(g  ug  rov  Actagov.  —  Tov  avxov  ftg  rb 
QTjrbv  rov  ayiov  tvayytliov  tig  rb  oöa  av  difaxai.  — 
Tov  avxov  Hg  rb  orjrbv  tov  ayiov  tvayytliov,  tig  rov 
aöoxov  war.  —  Ihgi  utxaroiag.  —  Tov  avrov  loyog 
tlg  rä  2jQ€Mf\[t  xai  d$  rr]v  övvaziv  rov  döaudxav.  — 
Tgxj^ogiov  ixidxoxov  'Avriojtiag  ntg  fitydlr^g  loyog  tig 
to  ayiov  s  ugya.  —  Tov  'Iathvov  KavöTcnmvovxoltag 
äg%itxi6x6xov  rov  Xgvöoörouov  loyog  xtgi  cwttltiag 
tov  alavog  —  Tov  avrov  Xgvöoöxouov  *Ima¥VOV  loyog 
tig  to  ovdtig  dvvaxai  Övöi  xvgioig  ÖovltvHV.  —  Tov 
avrov  'Iaäwov  loyog  tig  xitv  vxaxavxtjv  rov  xvglov 
^uav  *h]6ov  Xgiörov.  —  Biog  xai  xoltrtia  tov  böiov 
xargbg  rtuav  Sfagriviavov  rov  utydlov.  —  Tov  Xgv- 
öoöxbuov  'Iadvvov  loyog  Hg  rijv  dxoxoui/V  rov  xiuiov 
xgodgbpov.  —  Tov  avrov  Xgvöoörbuov  'Iaäwov  loyog 
tig  r>jV  tBogiav  tov  xgcnoxldörov  'AödfU  —  Tov  avrov 
'ladwov  rov  XgvöoGrouov  loyog  xtgi  utravoiag.  —  Biog 
xai  xohxtia  xijg  böiag  utjxgbg  ijuäv  Magiag  xijg  Aiyvx- 
xiag-  xai  xtgi  xov  dva^iag  utxalaußdvot^og.  —  Tov 

avxov  loyog  tig  xb  tiOxt'ixrfiav  xagd  xa  öxavga  t;  ft/Jrqo 

xov  7a  xai  ij  ddtl.fi  >\  avxov.  —   Tov  avrov  'Iaavvov 

xov  Xqvöoötouov  tig  xijv  fytQöiv  xov  Aa^äoov.  —  Tov 
avxol  tig  xä  ßata.  —  Tov  avxov  Hg  xitv  fitxdvoiav  xov 
Itjöxov.  —  Tov  avxov  tig  xb  övvijyayov  ol  'Iovdaiot 
Cwtboiov.  —  Tov  avxov  tig  xovg  xgaxovg  xav  ayiav 
tvdo£av  dnoaxb)jav  nixaov  xai  IJavlov.  —  Tov  avxov 
dg  xijv  xoipifiiv  xrtg  vntQayiag  &toxoxov  xai  tlniÖog 
yfiav.  —  IlavxoliovTog  ug  xov  ptyav  xalidoinv  Mixarjl 
xai  (pvlaxa  tjuäv.  —  ^Jujytjöig  dyblifiog  xtoi  rtagyiov 
tivog.  —  Tov  XgvOoöxouov  ntgi  vxouovt]g  xai  tu^otpt- 
öxtiag.  —  rtQfiavov  xaxQidgxov  tig  x*)v  tXöoÖov  xijg  vntg- 
ayiag  ÖtCnoivtjg  tmäv  ütoxoxov.  —  ttaQyiov  xov  Stoib- 
yov  loyog  tig  xi)v  ayiav  Xqlöxov  xov  dtov  quävyiwtjöiv.— 
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xvglov  xal  9eov  xal  öurijgog  Tjftäv  Irfiov  Xgiörov.  — 
'Avögiov  oQzi&tiöxonov  Körrig  Xoyog  eis  rtjv  vtyaöiv 

tOV  TtyLoV  ÖtttVQOV. 

364.  Mtjvl  öexeßglxo  '  ien.  pagrvgiov  rov  dylov  pdgrvgog  'EXev- 

Seglov.  —  Elg  r^v  rov  dylov  ngoip^rov  <davtt]X  xal 
t&v  dylov  rgiav  xalÖav  'Avavlov  'Afagiov  xcci  MiOaqL — 

Elg  tyv  ift-  fiagrvgiov  rov  dylov  fidgrvgog  Bovicpcniov. — 

Big  ttjv  x  •  fiagrvgiov  rov  dylov  legofidgrvgog  'lyvarlov 

rov  fteocpogov.  —  Elg  ti/v  xa'  fiagrvgiov  rqg  dylag 

fidgrvgog  'IovXiavtjg.  —  Elg  rt\v  xß'   fiagrvgiov  tijg 

dylag  fidgzvgog  'Avaözaölag.  —  Eig  rtjv  xy  fiagrvgiov 
rcov  dylcav  fiagzvgav  Öixa  ztov  iv  zy  Kgtjzy.  —  Elg 

rr\v  xÖ'  fiagrvgiov  rijg  dylag  fidgrvgog  Evyevlag.  — 
Ty  avry  >jfdga  rov  iv  dyioig  nargbg  ijuüv  rgyyoglov 
tov  faoXoyov  Xoyog  dg  zb  t£iöa  z>)v  'IovXiavov.  —  Elg 
ryv  xe  •  rov  iv  dyioig  nargbg  yuaiv  rgtjyoglov  rov  t*£ o- 

Xoyov  dg  rqy  Xgiörov  yiwr\6iv.  —  Elg  rt)v  x^'  rov  iv 
dyioig  nargbg  >]uüv  tgrjyoglov  Nvööqg  iyxrifiiov  jlg 

rov  ayiov  izgaropdorvga  Zriyavov.  —  Elg  rrjv  xy 
rov  völov  natQog  ijuöh^  xal  SfwXoyijrov  Qeoöagov  rov 

yganzov.  —  Elg  rrp  x&'  paorvgiov  rov  dylov  fiagrv- 
gtov  Öiguvglcov  xal  rov  aylov  Ivdov  xal  Aofivqg,  FXv- 
xtglov  xal  €ko<plXov,  dagodiov  rov  Ovv  avzoig. 

365.  Mtjvl  ösnreßglo  Ö-  rov  iv  dyioig  nargbg  f/fiöv  'Avdgkov 

ug%itniöxonov  Kgijrtjg  rov  Itgo6oXvfi}}rov  Xoyog  elg  rb 
ytvtükov  rtjg  vnegayiag  fttoxoxov.  —  Elg  ttjv  s '  Koguä 
ReCrijoog  Xoyog  iyxouiaörtxbg  elg  rov  xgoytjrtjv  xal 
dg%iegta  Z.a%aglav.  —  Tov  avrov  Xoyog  eig  ro  yeveöiov 
tijg  vnegayiag  tooroxov  fierä  dnoÖti^eog ,  bri  Ix  öneg- 
fiarog  xarocverai  rov  AaßlÖ.  —  'Iodwov  rov  ziapag- 
xrjvov  6  avrbg  Xoyog,  ou  ix  öntgfiarog  xazdyerai  rov 
daßiö.  —  Aoyog  iözogixbg  rov  aylov  'Iaxüßov  l£r]yov- 
fievog,  onog  ryv  il-  inayytXlag  yiwqötv  l<5%iv  rj  fttoxo- 
xog-  xal  Ttsgl  rov  iivifitogog  avrijg  I&ötjq).  —  Mqvl 
reo  avzco  iÖ  zov  iv  dyioig  nazgbg  tjuav  'todwov  zov 
Xgvöoörofiov  iyxäpiov  tlg  zov  OzavQov  xal  £ig  zovg 
dylovg  dnoözoXovg.  —  Tov  iv  dyioig  itargog  i)fi(üv  xal 


elg  zov  zifuov  xal  {aonoibv  özavgbv.  —  'AvÖQGOV  KQtj- 
tijg  elg  rtp>  nayxogyiiov  v^xaöiv  rov  tifilov  öravgov.  — 
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x£ '  ntgtodog  xov  ccyiov  'Ioawov  xov  StoXoyov  xal  ivayyt- 
Xioxov  6vyyQaq.H0ai  xaoa  IIqoxoqov  fia&rjxov  avxov.  

Mrjvi  voipßQÜ?  tj  •  Tlavzoikovxog  öiaxovov  tijg  luyalfJS 
kxxXtjöiag  dujyrjöts  xov  na^utyiöxov ^_av^ärov  tov  ccq- 

XLöTQccxrjyov  Mi%aijX.  —  To  avxa  xa  riogyiov  pova- 
%ov  xai  xagxwpvkaxog  rijg  fuydX^g  IxxXrjOtag  tyxopiov 
Ug  ttjv  vxtoayiav  Stoxoxov ,  oxi  XQoöwiz&n  xo  vao 
Toar/;oL-o«  v*6  tov  avxijg  yoviov.  —  Mtjvi  dtxtßgio 

recaoyiov  prpQonokizov  Nixoprjdtiag  Xoyog  üg  n)v 
övkXrplfLv  tijg  vntoayiac  Üioxoxov.  —  \4$uvaöivv  'jlXi- 
Zcivdotiug  Xoyog  ilg  t>]v  axoyocupiiv  xal  üg  ri]v  ayiav 
MaoUcv  tyv  9toz6xov  xal  eig  tov  ioötj<p.  —  To  avto 

pijvl  x£*  rorffogiov  Nvöötjg  lyxauiov  ilg  tov  ayiov 
TTocoTouccorvoa  Exiipavov.  —  Tov  avxov  fig  xtjv  ytwtf- 
6iv  tov  xvgiov  yuöv  'Iqöov  XqiOxov'  xal  tlg  xa  ayux 
\n]nia  xa  iv  Brj&Xeiu  dvaio&hvxa  vnb'Hgddov.  —  Mrjvl 

lavovagiov  ß'  ßlog  xal  noktxtla  xov  böiov  naxoog  Tjftav 

JuXßiöxoov  nanna  'Pdurjg.  —  Mrjvl  xö  avxd  g'  xov 
iv  ayioig  naxoog  ijfiov  I'Qijyooiov  imöxoirov  hftoxaiGa- 
1  Qtiag  xov  fravpaxovoyov  Xoyog  üg  xa.  ayia  tpöxa. 

Tdds  IvtöTtv  iv  xjj  oyöoy  xoantCi 

366.  'EopTjVEta  diatpooav  tivyyoatptov  ilg  xrp>  yivtöiv  tout£<Jti 

tijg  xogftonoUag  xal  xqg  oXyg  jtivxaxtv%ov  ßißXov  xal 
'Irjöov  xov  Navrj  xal  mol  xöv  xoixav. 

367.  Maxxaßaiav  ßißXla  y  xal  ixeoa  ßißXla  xov  a>iXo%giaxov 

ßaGiXtag  ltfiav  xvgov  Iodwov  xov  Kavxaxovtjjvov  xaxd 
\h>cuuü  Xoyoi  xtööaooi.  -—  "Exiqov  novrjpa  xov  avo&tv 
'Iodwov  xov  Kavxaxov£qvov. 

368.  Keydlaia  xftg  noottjg  tov  ßaöiXiiäv  vö.  —  Tijg  ötvxioag 

xov  og.  —  Tijg  xoixrjg  xav  ßaOtliiov  £.  —  Tijg  d*»\ 
xav  avxov  ve. 

369.  IkßXlov  TUQUxov  näöav  xijy  naXaiav  yoa<prp>  xal  xt)v  vlav. 

370.  BißXiov  motizov  xovg  Ö  tvayytXi&cag  iura  l^yjytjöeojg  dgi- 

öxrjg. 

371.  "Extgov  ßißXLov  nfQd%ov  xovg  avxovg  aylovg  EvayytXiöxag 

avtv  l^tjyrjötog. 

372  TCQtgßvxigov  xijg  xov  dfoö  fuydXrjg  IxxXrfitag 

KavGxavxtvovitoXtmg  Xoyog  avaxQatxixbg  noog  xovg  Xi- 
yovxag,  utj  tviyxiiv  tag  xov  av&Qoiiav  1>v%ag  utxa 
T7V  üux&v&v  xov  iavxov  Cafucxav  xal  ort  ovdiv  dqx- 
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Xovvxai  dia  xov  ngoöayouivGJV  avxcov  Üvöicjv.  —  ®to- 
Öagqxov  ImOxönov  Kvgov  xijg  noktag ,  vnojtvrjua  elg 

tag  bgdötig  xov  ngwptjxov  Javii^k  üalv  koyoi  t.  —  Tau 
avxov  BQftrjvtla  elg  tov  ngwprixrjv  'Itgtpiav. 

373.  Bißkiov  o  xaktlxai  i&xaidtxungoyrjtov. 

374.  Bißkiov  'Hoatov  tov  ngocpSjtov  peta  ifyytjOHag. 

37 >.  "Exiqw  ßi)klov  ntgdyov  xovg  xiöOagag  evayytkiöxdg. 

376.  "Exegov  ßißkiov  xal  avxb  t%ov  xovg  xioöagag  tvayytkiöxdg. 

377.  Bißkiov  ntgd%ov  ngoyrjxtiag  xal  nagoipiag  diaqvoovg,  In 

öl  xal  iniOxokdg. 

378.  Abyoi  döxrjxixav  nagaivi öfcjr  xov  fiaxaglov  'Effocdu  nobg 

xovg  xax  Atyvjtxov  uova%ovg. 

379.  Tov  iv  ayioig  naxgbg  rjuäv  Nsikov  koyog  tlg  tijv  dval- 

geOiv  rc5v  iv  Hiva  xal'Paföov  dyiaw  naxioav,  xal  tlg 
&soöovkov  xov  viöv  avtov.  —  Tov  avtov  koyog  aöxtj- 
xucog.  —  Tov  avxov  imötokr]  ngbg  'AvaGtdöiov  inioxo- 
nov.  —  Tov  avxov  'Aq&ovita  xa%nyovuiv€o  —  Tov 
avxov  koyog  negi  axxriuoövvijg  ngog  xtjv  ömvoxaxtjv 
MdyvaVj  öidxovov  'Ayxvgag.  —  Tov  avxov  oxi  Öiatpi- 
govöi  roh'  iv  nokeöiv  döxovuivav  ol  iv  ig^uoig  i\6v%d- 
\ovxtg  xov  nokkoig  rah>  dntlowv  xb  tvavxiov  doxy.  — 
Tov  avxov  ngbg  'Aydftiov  novd&vxag.  —  ütol  xijg  tcov 
paxagiav  öiayoyi^g  xal  xijg  xaxovoiag  xov  Qutßokov.  — 
Thgl  xäv  dnoaxokiov  xal  xijg  fcoxoxov.  —  Tov  dylov 
Neikov  imöxokrj  tiovöa  xt<pdkaia  mvxiptovxaxgUt.  — 

'Enixxtjtov  iy%higlöiog.  —  Tov  avxov 

Tov  avxov  nagaivioug  nobg  (iova%ovg.  —  Tov  avxov 

x&pdkaia  Öidtpoga.  —  Tov  avxov  ntgl  ngoötvxijg  xnpd- 

kaia  QVC-  —  Tov  avxov  yv&pai  dndyovGai  xuv  cp&ag- 
xav  xal  xokkäöai  xolg  aq&dgxoig  tov  av&gamov.  — 
Tov  [utxagtov  'Iadwov  iniOxonov  xov  Kagna%iov  nobg 
xovg  dnb  'Ivölag  ngoxgityavxag  fAOva%ovg  naoaxhjxixd 

xt<pdkaia  q.  —  Tov  avxov  x&pdkaia  ngaxxixd  gi&  — 
Ilegl  döxtjöBog.  —  Tbü  paxagiov  xal  bölov  naxobg 
{juojv  'Avx&vlov  uova%ov  uikiööa  xb  ßißkiov  xa&avoud- 
6ag.  —  Tov  Iv  ayioig  naxobg  rmäv  rtguavov  dg%itni- 
öxonov  K(ov6xavxivovn6kiag  nobg  MaQivov  vnaxov  xal 
dvxiygafpia  koyog  negl  ogav  fccoijg.  —  Tov  bölov  naxgbg 
Tjuäv  dßßd  Kaöiavov  xov  'Paiutiov  ntgl  xov  xijg  xaxiag 
Ixxbg  koyiöuäiv.  —  Mafyuov  xov  biiokovrjiov  nigl  dyd- 
nrjg.  —  Tov  iv  ayioig  naxgbg  rjnöv  dßßd  GakaOölov 
xtydkaia  negl  dydnrjg  xal  iyxgaxsiag  xal  xijg  xaxd  vovv 
nohxüag.  —  IJgbg  Uavkov  ngsgßvxtgov. 
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380.  Tov  Iv  ayioig  itatgbg  rjfiwv  'I&ccwov  dgxumöxoxov  Kav- 

Gtuvxivovnoktug  tov  Xgvöoötöfwv  btiiklai  k  flg  tj/v 
i£ai)iuoov .  —  Jvtoxgdxogog  Qtoöagov  öotpatdtov  dovxa 
tov  Jagxagt,  lyxapiov  tig  tov  ayiov  (uyakofidgtvga  tov 
XgiOtov  Tgu<pava'  xgo  tfjg  ßaöiktiag  ivttktyxtiag.  — 

381.  'EfyyijöBig  ötdyogoi  ntol  tijg  xoguoxoäag  ml  tijg  nzvta- 

ttv%ov  ßißkov  xal  itigav  legav  ßißkiav  xal  tav  xgituv. 

382.  lade  Eveön  iv  ty  jtagovör]  ßißka'  'Irjöovg  6  tov  Navrj* 

xgttai'  rPov&'  ßaGiktiui  an,  l*tXQL  T*i$  Tttdgtqg*  naga- 
kstno^ivav  ßißkog  an  xal  ß'  "Egögag  a  xal  ß.  'Eö&ijg- 
'Iovd/ft '  'laß '  Maxxaßa'txd  ■  a.  ß.  y.  'Iaöijnov  koyot  Hg 
tovgdyiovg  Maxxaßalovg  6(iov  koyoi  oxtaxaidexa  tjyow  Tiy. 

383   Tov  Iv  ayioig  natgog  i](xäv  Baötkeiov  dgxumöxoxov  Kai- 
öagtiag  Kaimadoxiag  koyoi  tftixoi. 

384.  Zvva^tg  nsgl  tav  ßiav  xal  rijg  döxijceag  tav  dyluv  xatigav. 

385.  "Ettgov  ßtßkiov  mgdxov  tovg  ßlovg  xal  ta  davuata  täv 

faoq>6gav  nategav  fadgtöia  anoybiynaxa. 

386.  Mtta(pgaöt>)g  ftmii  (lata  xai.  ßiog  xal  dvdgaya&tjtfata  tov 

iv  ayioig  aoiÄipov  utydkov  Kavötavtivov.  —  'Ev  pqvi 

lovvia  i£  *  pagtvgwv  tav  ayiav  xal  ivÖotav  tov  Xgi- 
otov  nagzvgcov  Mavovijk,  Xaßlk  xal  'Iöfiaijk,  fiagtvgrj- 
ödvtav_  inl  'Iovkiavov   tov  nagaßdtov.  —  Mrjvl  tu 

avta  x£*  ßiog  xal  nohteia  tov  oöiov  rcatgog  t^äv  Zap- 

tyuv  tov  ZtvoÖoxov.  —  Mrpn  tco  avta  x#*  vnofiv^a 
diakaiißdvav  utgixag  tovg  ayävag  xal  td  aftka  xal 
ditodquiag  tikeiaatv  twv  ayiav  xal  xogixpcuuy  oato- 

ötokcov  Tlitgov  xal  Tlavkov.  —  Mrjvl  lovklu  tj'  pag- 
rvgiov  tov  ayiov  xal  ivdo£ov  luyakopdgrvgog  IJgoxo- 
nlov.  —  Ta  avt(p  nyvl  xf*  pagtvgiov  tov  ayiov  xal 
Ivdo^ov  tityakottdgtvgog  tov  Xgimov  Havttktrjuovog. — 
Mtjvl  tu  avta  x&'  aftkrjöigjwv  ayiov  ^dgtvgog  KaX- 

kivixov.  — •  Ta  avta  prjvl  ka'  ßiog  xal  nofotua  tov 
oöiov  natgog  xal  dixaiov  EvÖoxifiov.  —  Mrpn  avyovöttp 

IC  *  koyog  diakanfldvav  dito  tijg  ötßaguiag  yewqtSaag  xal 
dvatgoqp^g  tijg  vntgayiag  dtonoivqg  t]uo)v  fttotoxov  rijg 
^eongenovg  te  ytvvtjösag  Xgiötov  tov  fcov  ypav.  — 
Kalöoa  fitxQ1  ÜaijfpoQov  avtijg  6 wiögafu  te ktvtijg ' 
ngog  Jki  xal  ntgl  tijg  <pavtgaötag  trjg  npiag  lo&fjtog 
xal  onag  6  (ityag  nkovtog  ovtog  XLHOriccvOL^  t&tflav* 
Qiötai.  —  difjyrjöig  negl  tijg  ovotdötag  tav  iv  tjj  nif/y 
tijg  btotoxov  vaav  xal  mgl  tav  Iv  avtolg  yevo^iivav 

Qavudtav.  —  Mtpl  ta  avtalg'  Karöxavtiva  tv  Xgt- 
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Oxco  ßaöiXti  aUovla  xal  ßaöiXei  rPauaiav  Öitjyyöig  ntgl 
zijg  ngbg  Avyagov  dnoözaXiiöqg  axtigonoitjzov  &tiag 
eixovog  'bjöov  Xgiözov  zov  fcov  tjuav  xal  ag  ig  'Eds- 
örjg  fitxexotiiö&rj  ngbg  zt)v  navtvÖaiuova  zavzrjv  zav 

noXeav  Kavözavzivovnohv.  —  Mrp/l   za   avza  x& 
imofivrjua  elg  zbv  ayiov  Iadwtjv  zbv  ngoyrjztjv  xal 
itgoögouov  xcci  ßanziOztjv. 

387.  "Exegog  pezaygaözijg.  Elg  zyv  itgaztjv  ösnrtßglov  ßiog 
xal  noXizela  tov  bciov  nazgbg  fjfiav  £vueow  tov  öztj- 

Xizov,  tov  iv  xjj  udvdgav.  —  Mtjvi  zä  avzcß  ß^pagzv- 

giov  tov  ayiov  Mduavzog.  —  Mrjvl  za  avza  rj'  Xoyog 
elg  TO  yeviöiov  zt'jg_y7tegayiag  ?)uäv  deönotvyg  tfeozoxov — 

MrjVi  tcj  avTÜ  ia'  ßiog  xal  xoXtnlajrijg  oöiag  prjzgbg 

Tjuav  ©eoÖagag.  —  Mrjyl  za  avza  ig-  pagzvgiov  zijg 
aylag  (ityaXoudgTvgog  Ev(prjftlagy  uagTvgr(odöt]g  inl  dio- 
xhjTiavov  ßaöiXeiog  dvfrvitazevovzog  IJgtoxov  zijg  Ev- 
ganrjg.  —  Riog  xal  noXizeia  xal  uagzvgiov  xijg  ayiag 

Itdgzvgog  tov  Xgiözov  £aödvt]g.  —  Myvl  za  avTa  x' 
ßiog  xal  noXiTeia  xal  fiagzvgiov  tov  ayiov  uagTvgogTov 

XgiöTOv  EvöTaÜiov.  —  Mtjvt  Ta  avxa  xÖ  *  fiagxvgiov 
zijg  ayiag  xal  iöaanoözoXov  ngozoudgzvgog  ßixArjg.  — 

Mipii  za  ainiö  xs  Trjg  oöiag  [itjzgbg  tjuav  EtHpgoövvyg.  — 
rigdl-ig  tov  ayiov  Kvngiavov  xai  zijg  ayiag  lovözivrjg.  — 

Mtjvl  zä  avza  g  negiodoi  tov  ayiov  xal  ivö6%ov  ano- 
özoXov  &iopä.' —  IJegl  zijg  ywaixbg  xal  tov  övyyevo 

fdvov  avzy  öaipwog:  —  Mqvl  za  avza  i '  uagzvgiov 
zav  ayiav  fiagrvgav  EvXapnlov  xal  Evkapitiag.  — 
Magzvgiov  tov  ay i cor  pagzvgav  Ilgoßov,  Tagdö%ov 
xal  'Avdgovixov.  —  Ta  dxoXov&a  Ttjg  eniözoXijg  zäv 
evöexa  dÖeXopäi'  negl  Ttjg  zeXeidöeag  zäv  ayiav.  — 

Mrjvlziji  avza  ly  uagzvgiov  tcov  ayiav  uagzvgav  IIa- 
jtvXov,  Kdgnov  xal  Aya&odägov,  uagzvgijödvzav  iv 
Gvaz^gotg  zijg  'Aöiag.  —  Ta  avztö  iinyl  ig'  pagzvgiov 
zov  ayiov  (idgzvgog  Aoyytvov  zov  txuzovzdg%ov.  — 
Mtjvl  zco  am  10'  (lagzvgiov  ziov  ayiov  Xgvödvbov  xal 

Aagiag  luxgzvgtjödvzav  iv  'Pcouy.  —  Mr\vl  zco  aha  td" 
zov  ayiov  Ey  oaiu  tig  tov  ßiov  zov  paxagiov  naxgbg 
ijuon>  'Aßgapiov.  —  Magzvgiov  zov  ayiov  '/Igifta  xal 
to5  övv  avzcfi'  xal  iözogia  zav  xaza  zyv  yiooav  nga- 
%&ivzav.  —  MaQzvgiov  zov  ayiov  [idgzvgog  <&axa.  — 

Mrjvl  oxzaßgUp  xg '  ftavpaza  zov  ayiov  (ityaXoudgzvgog 
^tjurjzgiov  zov  iv  &iGöakovix^.  —  Magzvgiov  zcov 
ayiav  pagzvgav  'Axiv&vvov  xal  'Avifixodiözov  xal  yEX- 
itidiyogov.  —  Magzvgiov  zov  ayiov  Isgonugxvgog  'Axt- 
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tyipä  zov  emöxonov  xal  Icoötjcp  zov  böuazdzov  xgeg- 
ßvzegov •  'Ae&akd  zov  ayvazdzov  Öucxovov.  —  Tiuo&eov 
dg%iemöxoiiov'Ake£avdgeiag  ditjyqöig  negl  zäv  ftavpdzav 
tov  ayiov  ftdgzvgog  Mrjvä.  —  Magzvgiov  tov  ayiov 
dnoözökov  xal  navevyijpov  OiXixnov.  —  0au^ia  yevo- 
uevov  vnb  zav  ayiav  6(iokoyt]zav  rovgia,  Eauova  xal 
Aßißov  iv  'EÖeööy  rfi  nokei.  —  Magzvgiov  zov  dyiov 
xal  ivbolov  ueyakouugzvgog  zov  Xgiözov  'laxaßov  zov 

llkQÖOV. 

388.  "Ezegog  ueza<pgaözfjg  •  Mtjvl  (lata  q '  Biog  xal  nohxeia  xov 

böiov  itazgbg  ijuav  'Agöeviov.  —  Mrjvl  lowia  i£  (iag- 
rvgtov  zav  ayiov  xal  ivÖotav  fiagzvgow  Mavovijk, 
£aßek  xal  'IöpaTjk  nagzvgrjödvzav  trti  'Iovkiavov  zov 

nagaßdzov.  —  Mqvl  rc5  avriß  x9"  vnvfivrjfia  but/.uu- 
ßdi'tov  uegixag  zovg  ayavag  xal  a&ka  xal  dnodrjuiag 
xal  zekeiaöiv  zav  aylav  xal  xogvyaiav  anoözokav  De- 

Tgov  xal  TJavkov.  - —  Myvl  lovkia  rj  ftagzvgiov  tov 

ayiov  utyakotuxQzvgog  TJgoxoniov.  —  Mi}v\  lowiov  x£* 

ßiog  xal  nokizeia  zov  böiov  nazgbg  i)uäv  Hau^av  zov 

%evob*6%ov  —  Mrjvl  lovkia  xft'  ßiog  xal  nokizeia  tov 

oöiov  xal  öixaiov  Evdoxiuov  —  Mqvl  lovkia  xj  *  pag- 

rvgiov  tov  ayiov  peyakoudgzvgog  ITavzekeijuovog.  — 

Mtjvl  lovkia  xd*  a&kyötg  zov  ayiov  peyakoudgzvgog 

Kakktjvixov.  —  Mqvl  avyovöza  a'  dutyi]öig  'Iaöetxnov 
elg  t6  pagzvgiov  zav  ayiav  Maxxaßaiav.  —  Ty  avrjj 
yptga  zov  iv  ayioig  nargog  yuäv  ladwov  zov  Xgvöo- 
özouov  koyog  elg  zovg  ayiovg  xal  kvd6£ovq  pdgzvgag 
tov  Xgiözov  Maxxaßng  xal  elg  zrjv  prjziga  avzav.  — 

Mrjvl  tg)  avza  g-  Baöikeiov  imöxonov  Zekevxeiag  zrjg 
'Iöavgiag  koyog  elg  zr)v  tiezauogtpaöiv  tov  xvgiov  fjudiv 
'Jrjöov  Xgiözov.  —  Tjj  avzjj  rjutga  'AvÖglov  imöxonov 
Kgtjzrjg  koyog  elg  n)v  fiezapogipaöiv  zov  xvgiov  rjuäv 

'Iijöov  Xgiözov.  —  Mrjvl  avyovöza  ie*  koyog  diakau- 
ßavav  za  dnb  zrjg  öeßagpiag  yewtjöeag  xal  dvazgoipfjg 
z^g  vnegayiag  deönoivrjg  tjfnav  fteozoxov  xal  aeinagftevov 
Magiag  zijg  fteongenovg  ze  yewrjöeag  Xgiözov  zov  faov 
ilfMOV  xal  oöa  {itjfQi  Ttjg  ^arftpogov  avzijg  övvedgape 
Tektvzrjg•  ngoöezi  xal  itegl  zijg  (pavegaötag  zrjg  ziuiag 
avziig  iö&rjzog'  xal  onag  6  uiyag  ovzog  nkovzog  %gi- 
öziavoig  ze\fi}öavgigzat..  —  rVn6avr}ua  elg  zbv  aytov  arpo- 
tpr'iztjv  xal  xgoögopov  dnoözokov  ze  xal  fidgzvga  'Iadv- 
vrjP  zbv  ßanxiöztiv.  —  Abyog  ijzoi  eyxuuiov  elg  zip 
dvaxoindtjv  ryg  Ti^iag  %eigbg  tov  ayiov  ladwov  tov 
ngobgbuov,  zi\v      'Avzto%eiag  yevopevijy. 
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389.  'Opikiai  XQvöoötofuxal  tlg  to  qtjtov  tov  tvayysklov  äg- 

%6fitvot  ix  tijg  ttööagaxoötijg  y. 

390.  Btßkiov  ntgd%ov  tag  73  iniötokäg  tov  äylov  ITavkov  [Ut' 

aglötyg  ifyyijötag. 

391.  Tov  tv  ayioig  natgbg  tjpäv  'laawov  tov  XQVöoötopov 

tlg  QtoÖagov  aöxjjzrjv  ixntöovta  koyog         —  Tov 

avtov  tlg  tov  avtov  koyog  ß»s  iv  tXÖri  imötokijg.  — 
&toödgov  Ixntntaxotog  ävtlygaupa  ngog  'Iaawrjv  tov 
Xgvöoötouov.  —  Tov  Xgvöoötopov  ngbg  drjuijtgiov 
aöxrprijV  ntgl  xatavv^tag.  —  Tov  avtov  Xgvöoötouov 
'laawov  ngbg  Ttkixiov  ntgl  xatavv£tag.  —  Tov  avtov 
Xgvöoötouov  koyog  xatawxtixbg  ngbg  2jtayt)giov.  — 

Tov  avtov  ngbg  avtov  koyog  yof.  —  Tov  avtov  buikia 
ntgl  zrjg  täv  ptkkovtav  dnokavötiog  xal  xcov  nagovtav 
tvttktlag.  —  Tov  avtov  tlg  tov  ngocpijxrjv  Jaßld  xal 
ntgl  uttavolag.  —  Tov  avtov  Xgvöoötouov  tlg  tä  vno- 
koma  tov  ntvxrjxoöxov  ifrakuov.  —  Tov  avtov  dg  to 
tv  uqx>)  ijv  6  koyog,  xal  oti  tb  nvtvua  lotwu  tä  ßa&r] 
tov  Ütov.  —  Tov  avtov  xazä  utdvovxav  xal  dg  tijv 
dvdötaöiv  tov  xvglov  fjuav  'Irjöov  Xgiötov.  —  Tov 
avtov  Xgvöoötouov  tlg  tbv  IJtxgov  tov  änoöxokov  xal 
tlg  'Hklav  tbv  ngotpijttjv.  —  Tov  avtov  buikia  tlg  tbv 

uaxdgiov  xal  autuntov  xal  ötxaiov  'laß  koyog  a°e.  — 

Tov  avtov  tlg  tbv  avtov  koyog  ß°e.  —  Tov  avtov  tlg 

tbv  avtov  koyog  y°s.  —  Tov  avtov  tlg  tbv  avtov  koyog 

d°e.  —  Tov  avtov  'laawov  tov  Xgvöoötouov  buikia  tlg 
räg  dixa  nag&tvovg.  —  'Au<pikox(ov  Iniöxonov  'Ixovlov 
koyog  tlg  xijv  ywalxa  tijv  äuagtakbv  trjv  ah'^aöay  tbv 
xvgiov  uvga,  xal  tlg  tbv  Qagiöaiov  Tg  utydkrj  tttgdÖtj.  — 
Tov  Xgvöoötouov  tlg  tbv  uvötixbv  dünvov  tov  öatijgog 
xal  ntgl  tijg  tov  'Jovöa  ngoöoöiag  xal  xatä  'IovÖaiav 
xal  uvrjöixdxav.  —  Tov  avtov  buikia  tlg  tbv  ötavgbv 
xal  tlg  tbv  krjöxtjv  xal  ntgl  tijg  ötvtigag  tov  Xgiötov 
nagovölag  xal  ntgl  tov  öwt%üg  tv%tö%ai.  vntg  tov  l%- 
%gav.  —  Tov  avtov  tlg  tijv  fteoöauov  tatprjv  tov  xv- 
glov ijuav  'Irjöov  Xgiötov.  —  Tov  avtov  tlg  tb  dtiv 
\6tinvov  marp.J  xal  iv  tjj  ntvtrjxoöxy  xal  dtl  vrjöttiag 
utuvitö9ai '  xal  oti  ov  nagovöia  uovov  dkkä  xal  (iv^fLij 
vrjöttlag  a*q>tkti.  —  Kai  ntgl  tijg  tov  9tov  ngovoiag' 
x«l  ott  (Uta  tov  akkav  ov  uixgbv  uigog  avtt]  rj  tpv- 
öixij  tdv  yovtav  ntgl  tä  h"xywa  (pikla.  —  Kai  oti  ov 
natgäöi  povov  äkkä  xal  uijtgäöiv  imtitaxtai  toig  nai- 
öloig  Qtftui'feiv  xal  ngbg  ta  tikti  ntgl  tijg  "Awrjg  koyog 

«o».  —  Tov  avtov  tlg  tijv  nlötiv  tijg  "Awrjg  xal  tlg 
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tag  aikag  avtijg  dgetdg  koyog  fioe.  — -  Tov  avtov  xtgl 
tijg  avtijg  xal  tlg  tyv  tov  Eafiovrfi  yakaxtotgoylav 
xal  ort  %Qi\GiiLog  ?/  xtgl  tov  toxov  ßgadvtrjg'  xal  oti 
Ixixlvöwov  xal  ötpaktgbv  tb  tav  xalöcnv  dfitktiv  koyog 

y°e.  —  Tov  avtov  ofukia  xgbg  tovg  tag  owdttig  xa- 
takiuxdvovtag  xal  tlg  td  ftdztga  \9iatga]  dvaßaivovtag 
xal  dg  ittga  koyog  titagtog.  —  Tov  avtov  buikla  xobg 
tovg  iv  iogtaig  (iovov  öwayo^iivovg  f  xal  tl  xott  elg 
tj/v  togtijv  xal  xgbg  tovg  iyxakovvtag  ty  tov  &tov 
xgovola  Öid  to  xkovölovg  tlvai  xal  xivtftag  iv  t(3  ßicp' 
xal  ou  yoriöiuchaxov  r\  xtvla-  xal  ort  xkovtov  xktla'va 
fjöovtjv  Ji%tiv  xavta%ov  xat  agrpdktiav,  xal  dg  t»tv"Awav.  — 
Tov  iv  ayioi$  xatgbg  ftfiav  Ignyoglov  ixiäxoxov  Na- 


avtov  Fgrjyoglov  tov  Qtokoyov  koyog  dg  to  äyiov  ßd- 
xtigpa.  —  Tov  avtov  Fgtjyoglov  koyog  tlg  to  aytov 
xdgxa  xal  elg  tttv  ßgadvzrjta.  —  Blog  tijg  bölag  Maglag 
tijg  Alyvxtiag.  —  Blog  xal  xokittia  ouokoyla  te  xal 
afthjöig  tov  iv  dyloig  xatgbg  ijficöv  lltttpavov  tov  vtovy 
tov  uagtvgijöavtog  ixl  Kavötavtlvov  tov  Koxgavvfiov 
tov  aötßäg  ßaöiktvöavtog.  —  Tov  iv  dyloig  'A&avaOiov 
xdna  'Akt£avögttag  elg  tov  ßlov  tov  oöiov  xatgbg  yutov 
"Avtavlov  tov  ptydkov  ixiötofo)  xgbg  tovg  iv  ty 
povjj.  —  Tov  Xgvöoötoiiov  xtgt  pttavolag. 

392.  'H&ixd  tov  fitydkov  Baöiktlov  bfuklai  öidtpogoi  tlg  tovg 

i>akuoi)g  xal  tlg  pdgtvgag  xal  äkka  tivd. 

393.  Tov  iv  dyloig  xatgbg  ypdiv  Baöiktlov  dg%uxi6x6xov  Kai- 

öagdag  Kaxxaöoxiag  tg^itp'tia  tlg  tov  xgoyrftrfv.  — 
Iluudttogia  tijg  xklpaxog  [itta  dglöttjg  i^rjytjotag. 

394.  Bißklov  Xgvöoötouixbv  xtgtt%ov  koyovg  xtgl  Ugaövvtjgj 

xal  ttigovg  övfißovktvttxovg. 

395.  "Ettgov  ßißklov  Xgv6o6tonixbi>  xtgdiov  koyovg  xt  xata 

'Iovöalav  xal  etigav  vxodiatav. 

396.  Bißklov  xtgii%ov  tag  xgd^tig  tdäv  dxoötokmr  buötokdg 

tov  fttlov  IJavkov. 

397.  'E&jyqöig  dglözq  tlg  tag  xgd^tig  tav  dylov  xal  ivöo^av 

dxoözokcov. 

398.  'Egutjrtia  tlg  td  tiööaga  äyia  tvayytkia. 

399.  Bißklov  xtgiiyov  koyovg  xagaivtttxovg  tov  iv  dyloig  xa- 

tgbg rjftav  Maxaglov  tov  ovgavoq?govog.  —  Tov  iv 
dyloig  xatgbg  tjuäv  &ikijuoi'og  tov  dva%(og7jtov  koyog 
xtgl  tijg  avtov  xokittlag.  —  Tov  bölov  xatgbg  ttuiZv 
£vfitGw  tov  veov  fttokoyov  xtgl  tov  tguav  tgoxav  tijg 
xgoötv%ijg.  —  Tov  iv  dyloig  xatgbg  )]u(ov  NilXov  xt~ 


Tov 
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tpdkuia  öiäcpoga'  Xagixtei  xgtgßvxtga,  dnoxofiag  i!~eg- 
%op,tva  xolg  maiovöi  xai  kiyovxi  fttj  dgxüv  dg  (texd- 
voiav  xrjv  l£o^okoytjöiv. 

400.  4id<pogai  l^yrjötig  tlg  xb  ßißkiov  xov  dixaiov  xai  uaxa- 

giov  'laß. 

401.  'Exkoyal  öiaq>6gav  ayiav  jcaxigav  ndvv  atpihpai  xov  y.a- 

xagiov  dßßa  Mdgxov,  mal  fiexavoiag  toig  näöi  tcovxoxs 
naoörjxovötjg '  r\g  xrjv  dvvapuv  oi  möxol  xai  izgb  xijg  ig- 
yuöLag  Öiäxov  ßantigfiaxog.  —  Tod  avxov  koyoi  öidtpogoi. 

402.  Bißkiov  7ttgd%ov  koyovg  ^hjftrjxgiov  rov  Kvöovrj.  —  Elg 

xfjv  ayiav  ntvxrptoöxrjv.  —  Tov  avxov  xaxa  rov  Tla- 
?müc(.  —  'Emöxokrj  JJavkov  iraxgidgxov  Kavöxavxivov- 
noktag  ngbg  Maxdgiov  xbv  Ttanna  xai  xovg  avxov  xag- 
Ötjvakiovg.  —  Abyoi  xgigxaiöexa  ntgl  xijg  bfioovöiov 
xgidöog.  —  Tov  ayiov  Avyovöxivov  koyog  negl  xov 
ayiov  nvtvpaxog.  —  'Iadvvov  xov  Bexxoy  öwayayrj 
gijötav  yga<pixav,  dt'  cov  öwiöxa  xa  xav  'Ixakäv  öoy- 
paxa.  —  "Extga  xeqpdkaia  öiatpogav  ayiav.  ^ —  Zxi%ot 
öwxiktöftivxtg  naga  xov  fiaxagiaxdxov  (pikoöocpov  xvgov 
QtoÖagov  xov  itgodgopov  xij  ötßaöxoxgaxogiööy  xvgia 
Elg>}vy. 

403.  Tov  paxaglov  dvögbg  drjprjxgiov  xov  KvSavn  ngbg  xovg 

rov  Kaßdöika  lkty%ovg  xaxa  xav  mgl  xijg  ixnogevöeag 
xov  ayiov  nvsvnaxog  xttpakaiav  xov  paxagiov  Sorna. — 
Tov  avxov  mgl  xav  avxov  koyav  xai  vnoükötav. 

404.  Bißkiov  ittgdyov  Öiacpogovg  koyovg  xov  Iv  ayioig  naxgbg 

Tjpav  Baöiktiov  xov  ptydkov. 

405.  ©soyvkdxxov  dgzitmoxonov  Bovkyagiag  liuxoprj  xav  xov 

Xavöoöxo^iov  ibjytjxix&v  Big  xb  xaxa  Max&aiov  tvay- 
yikiov.  —  rO  avxog  dg  xovg  xa&e£i]g  tvayyekiöxäg. 

406.  MtxafpgaCx^g ,  firjvl  fiagxvgtov  xov  ayiov  xai 

ivdo£ov  xai  anoöxokov  xai  pdgxvgog  'Avaviov.  —  Ta 
avxa  firjvl  ~ß '  nagtvgiov  xav  ayiav  pagxvgav  Kvitgia- 
vov  xai  xijg  ftag&lvov  xai  pdgxvgog  'Iovöxivrjg.  —  Ta 
avxa  utjvl  "y '  fiagxvgtov  xov  ayiov  hgo^dgxvgog  Jio- 
vvöiovxov  'Agtonayixov.  —  Eig  xrjv  Ä*.  fiagxvgioy  xijg 
dyiag  fityakofidgxvgog  xov  Xgiöxov  Xagixivtjg.  —  1W- 
nvtjtia  ttg  xbv  &yiov  anoöxokov  xov  Xgiöxov  Safiäv. — 
Eig  xrjv  £•  pagxvgiov  xav  ayiav  xov  Xgiöxov  pagxvgav 
Utgyiov  xai  Bdx%ov.  —  Eig  xag  rj-  ßiog  xai  aokixela 
xijg  böiag  prjxgbg  ijtuav  Tlbkayüag  xijg  iv  *Avxio%iUt.  — 
Eig  xtjv  Tß'  fiagxvgtov  xav  ayiav  nagxvgav  Tagdxov, 
Ugoßov  xai  'JvÖgovixov.  —  Efe  xtjv  vy  •  (lagxvgiov  xav 
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dykov  tov_  Xgiötov  ftagtvgav  Kdgnov  xal  TlanvXov.  — 

Eig  ttjv  lÖ-  nohtüa  xal  a&Xtjöig  tov  ayUov  accgpjQCJv 

Nafcgiov,  Ftgßatiov  xal  KiXoiov.  —  Eig  trjv  w  ßiog 
xal  [lagtvgiov  tov  ccyiov  adgtvgog  tov  Xqiötov  Aov- 

xiavov.  —  Eig  t/)v  ig'  uagtvgiov  tov  ccyiov  (idgtvgog 

Aoyylvov  tov  exaxovtdgxov.  —  Eig  tijv  it]'  vnoavi^ia 
tig  tov  ayiov  dnoötokov  xal  tvayytkiötijv  Aovxdv.  — 

Eig  ttpf  & '  pagtvgiov  tov  dyiov  udotvgog  Ovdoov  xal 

töv  övv  avrcö.  —  "Eil  eig  tqv  i& '  u a or vn i ov  tov  ccyiov 

vöiouÜQTvoog  'Aydgiov  tov  iv  ty  Kgrjry.  —  Eig  zip*  %• 
pagzvgiov  tov  ayiov  luyaXoudgtvgog  'Agttuiov.  —  Eig 

ttjv  xa'  ßiog  xal  nohxiia  tov  boiov  natgog  rjucjv  *IJui~ 

gtavog.  —  Eig  trjv  xß'  ßiog  xal  nokittia  xal  ccyüvtg 
tov  iv  ccylotg  natobg  ijuwv  'Aßtgxiov  imöxonov  ho« 

noteag.  —  Eig  ttjv  xy  vno^vtjua  dg  tov  ayiov  7axw- 

ßov  tov  anoötokov  xal  aöikpoütov.  —  Eig  trjv  xd' 
uagtvgiov  tov  ayiov  luyaXopdgtvgog  'Agsfta  xai  tov 
övv  avtfa  d&kyödvtGfv  ayiav  pagtvgav  xal  iötogiag 

tav  xata  %(Agag  tote  ngax^kvtcav.  —  Eig  tt)v  Tb  •  nao- 
tvoiov tmv  dyitav  uugtvgav  Magxiavov  tojv  votagicov.  — 

Eig  trjv  xg'  fiagtvgiovjtov  ccyiov  fuyakoudgtvgog  zfy- 
Htjtglov.  —  Eig  ttjv  xtr*  ßiog  xal  nokittla  xal  [tagtv- 
giov  tijg  dyiag  oöioudgtvgog  'Avaötaöiag  tijg  'Pctfiaiag.  — 
Tjj  avtjj  rjftiga'  ßiog  xal  xohteia  tov  böiov  natgog 
ijucjv  'Aßgapiov.  —  Eig  ti^v  k'  uagtvgiov  tov  ccyiov 
legoudgtvgog  Zyvoßiov  xal  Zrjvoßiag  ttjg  ddektpijg  avtov. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Absetzungsbulle  Pius'  II.  gegen  Dielher  von  Isenburg 

vom  Jahre  1461., 

käuflich  bei  Fidelis  Butsch  (vormals  W.  Birett)  in  Augsburg. 
Nebst  ein  paar  Worten  über  den  Butschischen  Katalog  Num.  XXVI. 

Es  ist  jedem  Kenner  der  Erbndungsgeschichte  der  Buch- 
druckerkunst das  Manifest  des  Kurfürsten  Diether  von  Mainz 
wider  Adolph  von  Nassau,  datirt  Dienstag  nach  Lätare  (4. 
Apr.)  1462.,  bekannt,  welches  (in  der  Absicht  erlassen,  um 
eiuen  staatsrechtlichen  Beweis  zu  liefern,  dass  Diether  unrecht- 
mässiger Weise  von  Pius  II.  seines  Erzbisthumes  entsetzt  wor- 
den sei)  eine  grosse  Rolle  in  der  Erstlingsgeschichte  der  Buch- 
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druckerei  spielt.  Vgl.  Schaala  Gesch.  der  Erf.  der  Buch- 
druckerk.  Tn.  I.  S.  417  fgd.  Es  hat  sich  dieses  Manifest  nur 
in  zwei  Exemplaren  erhalten1),  von  denen  das  eine  im  August 
1825.  zu  Frankfurt  in  dem  auf  dem  Römer  befindlichen  Stadt- 
archive aufgefunden  wurde,  und  das  andere  sich  in  der  könig- 
lichen Hofbibliothek  zu  München  befindet.  Von  der  Absetzungs- 
bulle Pius'  II.  gegen  Uiether  ist  aber  bis  jetzt  kein  Exemplar 
bekannt  gewesen.  Herr  Fidelis  Butsch  in  Augsburg  macht 
in  seinem  mit  Num.  XXVI.  bezeichneten  „Catalog  einer  aus- 
gewählten Sammlung  von  Incunabeln,  literarischen  Curiositälen 
und  Seltenheiten.  Augsburg  im  Juni  1851."  (128  SS.  8U.)  S. 
115  fgd.  bekannt ,  dass  er  im  tiesitze  eines  Exemnlares  von 
diesem  mit  den  Typen  des  Catholicon  gedruckten  Documenta 
sei.  Ich  setze  die  ganze  Anzeige  hierher,  einmal,  um  die 
Notiz  von  der  Existenz  dieses  wichtigen  Documentes  weiter  zu 
verbreiten,  aber  auch  namentlich  in  der  Absicht,  um  irgend 
eine  reichere  Bibliothek  Deutschlands  zu  veranlassen,  dieses 
seltene  Document  zu  acquiriren.  Dieses  Decret,  welches  über 
die  Wiegenstadt  der  Buchdruckerkunst  zwar  die  unheilvollsten 
Ereignisse  heraufführfe.  aber  auch  die  mittelbare  Ursache  wurde, 
dass  die  Jünger  der  Kunst  Gutenberg's  alsbald  in  alle  Lande 
zerstreut  wurden,  sollte  doch  um  keinen  Preis  etwa  Deutsch- 
land entführt  werden!  —  Es  heisst  in  dem  erwähnten  Kata- 
loge so: 

Bulla  anathemalis  ac  execralionis  edila  a  Pio  II, 
pontif.  Horn,  adver sus  Dithemm  Isenburg icum,  prin- 
cipem  eleclorem  el  archiepiscopum  Mogunlinum,  Ti- 
buri  duodecimo  kalendas  Septembris  anno  mdlesimo 
quadringentesimo  sexagesimo  primo. 

Ouod  folium  plagula  transversa™,  continens  duodetriginta  lineas, 
typt*  excusum  Moguntiaci  in  officina  typographtca  FusU  et  Sckoefferi 
typt*  Calholici  anno  millesimo  quadringentesimo  sexagesimo  primo  edili. 
Quamvis  nulla  unquam  esset  dubitatio,  quin  hoc  pontificis  decretum  ex- 
staret,  multum  sciscitati  adhuc  non  repehmus  exemplar  eius  decreti  ex- 
Stare  in  thesauris  librorum  sive  publicis  sive  privatis.  Omnes  ,  qui  in 
librorum  notitia  fama  praecipua  aliqna  floruerunt,  litteras  indulgentiarum 
antiquitus  editas  commemorant ,  qnae  in  illa,  quam  diximus  atque  in 
uliis  officinis  typis  excusae  fuerint,  buius  vero  decreti  nullus  mentionem 
ladt.  Quapropter  haud  sine  idonea  ratione  putemus,  hoc  anathema  de- 
cretum esse,  quod  vocatur  „Unicum."  Hoc  nobis  quidem  non  videtur 
posse  convelli,  quod  saepe  diximus,  bullam  hanc  in  rebus  longo  rarissi- 


1)  Denn  ein  drittes,  angeblich  Tür  Lord  Spencer  durch  den  Engländer 
Alexander  von  Horn  von  Bodmunn  in  Mainz  gekauftes  (zerrissenes  und 
zusammengeleimtes)  Exemplar  wird  wenigstens  in  Dibdin's  Schriften  nicht 
erwähnt.   S.  Schaab  a.  a.  0.  S.  421.  Weiter  S.  521. 
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mis  invcntu  poni  debere.  Ut  vcro  incusationem  repellam,  me  alicui  ra- 
ritatis  amatori,  qui  buic  rei  preüosissimae  acquirendae  valde  operam 
dabunt,  nimis  favisse  omnium,  qui  adpetent,  consectationi  eam  praesto 
atque  eorum ,  quibus  placebit,  inäicationes  exspecto.  —  Cenlum  ftoreni 
jam  oblali  sunt.  —  Libeuter  ad  litteram  hanc  bullam  typis  eiscripsissem, 
sed  propter  mullas  verborum  notas,  quae  in  litteris,  quibus  budie  uliinur, 
exprimi  non  possuut,  de  hoc  consilio  me  discedere  necesse  fuit.  Itaque 
verbis  ipsis  non  imminutis  scriptum  illud  trado. 

(P)  Jus  Episcop.  servus  servoroin  Dei,  dilectis  filiis  ooi- 
versis,  capitulis  prcpositis,  sr.olasticis ,  custodibus,  camerariis, 
cantoribus,  thesaurariis  oninibusque  et  sin^ulis  prelatis  quo- 
cutnque  nomine  censeantur,  cauonicis  pastonbus ,  plebania,  vi- 
cariis  pernetuis  ac  temporalibus ,  altaristis  ecclesiae  ac  totius 
dioecesis  Moguntinae  omnibusque  et  singulis  vasallis,  ligis 
castrensibus  ac  simplicibus  officialibus  nmnibus  cujuscunque  Hia- 
tus et  cnnditionis  existant.  scabinis  civitatum,  oppidorum,  vil- 
larum  fortaliciorumque ,  olim  burgimagistratis ,  cnnsulibos  eo- 
rumque  rectoribus  quocunque  censeantur  nomine  et  sub  (litis 
universae  et  singulae  ejusdem  ecclesiae  Moguntinae  salinem, 
applicatioues  et  benedictinnes.  —  Cum  nos  hodie  iniquitatis 
iilium  Dietherum,  qui  se  pro  electo  Moguntiacn  gerebat  et  a 
nobis  confirmationes  per  falsas  suggestiones  obtinuerat,  licet 
propter  ejus  enormes  excessus  et  diversa  publica  et  notoria 
crimina  iam  cecidisse  a  jure  suo,  manifestum  esse,  si  quid  in 
erclesia  Moguntina  aut  ex  permissione  nostra  sibi  comnetiisset : 
nihilominus  de  venerabilium  fratrum  nostrorum  ss.  Romanae 
ecclesiae  Cardinalium  consilio  ad  majorem  cantelam  propter 
homiuum  tarn  temerarios  ausus  et  tarn  enormia  facinora  dictum 
Dietherum  praedicta  ecclesia  Mi  .  m  na  omni  jure,  quod  sibi 
in  ea  competere  posset,  privavenmus  et  privatum  esse  decla- 
raverimus  atque  amoverimus  ab  eadem  eumque  licet  absentem 
et  iuvitum  ab  omni  viueulo.  quo  teneretur  eidem.  Necoon 
eidem  ecclesiae  Moguntinae  vacanti  de  persona  dilecti  filii 
Adoiphi  de  Nassau ,  Electi  Moguntinae  urbia  et  eisdem  fratri* 
bus  ob  suoruui  exigentiam  meritorum  aeeepta  de  dictoritm  fra- 
trum consilio  auetoritate  praefata  providerinius,  perficiendo  eun- 
dem  Adolphum  eidem  ecclesiae  Moguntinae  in  archiepiscopuni 
et  pastorem.  Vos  itaque  omues  eidem  Dietbero  in  iiulla  re 
obedientiae  viueulo  teneri  et  a  jtiramento ,  si  quid  ei  praesti- 
teritis,  liberos  et  absolutos  esse  decreverimus  ac  vobis  man 
daverimus  sub  exeommunicationis  poeoa,  quam  ipso  facto  cou- 
traveuientes  iueurreretis ,  ne  de  cetero  vos  aut  procuratores 
vestri  dicto  Diethero  in  aliquo  responderetis,  pareretis  vel  in- 
lenderetis,  sed  ipsum  tamquam  morbidam  peeuderu  et  pestilen- 
tem  bestiam  ubique  devitaretis ,  prout  in  nostris  iude  confectis 
litteris  pleuius  continetur.  Nos  igitur  ad  abundantinres  caute- 
lam  et  ad  majorem  meutis  nostrae  et  sedis  apostolicae  decla- 
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ravimus,  vos  nniversos  et  vestruui  singulos  praefato  Diethero 
in  nulla  re  obedientiae  vinculo  teneri  decreverimus  et  a  jura- 
mento,  si  quid  eidem  Diethero  prestitistis,  nec  noo  qooscun<|ue 
alios  vigore  feudorum  quoruracun(|ue  vel  confederationum  seu 
iigarum  aut  intelligentiarum  seu  aliaruoi  obligationuni,  quocum- 
que  nomine  censeantur,  penitus  et  omnino  auctoritate  apostolica 
absolvimus  et  liberamus  ac  absolntos  esse  declaramus.  Nulli 
ergo  omnino  huminum  liceat  hanc  pagiuam  nostrae  constitutio- 
nis,  absolutionis,  declarationis  et  voluntatis  infringere  vel  ei 
ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  prae- 
sumpserit,  Indignationen»  omnipotentis  Dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  ejus  se  noverit  incursurum.  Datum  Tyburi, 
Anno  incarnationis  dominicae  millesimo  quadringentesimo  sexa- 
gesimo  primo  duodecimo  kalendas  Septembris,  Pontificatus  no- 
stri  Anno  tertio. 


Es  mftife  dem  Unterzeichneten  nun  noch  erlaubt  sein,  ein 
paar  Worte  über  den  obenerwähnten  Catalog ,  weichein  die 
vorstehende  Notiz  entnommen  ist,  hinzuzufügen,  um  denselben 
der  Beachtung  der  Freunde  älterer  Litteratur  bestens  zu  em- 
pfehlen. Der  Herr  Herausgeber  darf  mit  vollem  Hechte  in 
dem  kurzen  Vorworte  dazu  sa^en,  ,,dass  er  eiuen  Schatz  der 
frühesten  Erzeugnisse  der  ßuchdruckerkunst  enthalte,  der  in 
solcher  Fülle  wohl  seit  Jahren  nirgendwo  zum  Verkaufe  aus- 
geboten wurde."  Es  mögen  zum  Belege  nur  einige  der  her- 
vorragendsten Stücke  hier  eine  Erwähnung  finden.  Wir  be- 
gegnen darin  folgenden  Werken: 

Thom.  Aquin.f  opus  praeclarum  quarti  scripti.  Mog. ,  Pf 
SchoifFer  de  Gernsheim ,  14G9.  36  fl. 

S.  Augustini  de  arte  praedicandi.  s.  1.  e.  a.  (Mog. ,  J. 
Fust.  circ.  14GG.)  100  fl. 

—  —  de  civil.  Dei  (Romae).  Sweynh.  et  Paun.  14G8. 
110  fl. 

ßiblia  Polyglotta  Complutensia,  1514—17.  6  Voll.  600  fl. 

Bulla  aurea  Caroli  IV.  Nuremb.  Creusner  1474.  —  Deutsch, 
ibid.  eod.  50  fl. 

Catonis  Ethica.  Aug.  Vind.  (Monast.  üdalr.  et  Afr.)  1475. 
48  fl. 

Wolfram  von  Eschenbach's  Tyiurell.  o.  ü.  1477.  70  fl. 

Ingold,  das  guldin  spil.  Augsb.  (Guiith,  Zain.)  1472.  18  fl. 

Josephi  Antiq.  Jud.  et  de  bello  Jud.  Aug.  Vind.  (J.  Schüss- 
ler) 1470.  50  fl. 

Orosius.  Aug.  Vind.  (J.  Schüssler)  1471.  50  fl. 

Vegetii  Epithomia  rei  militaris.  s.  1.  e.  a.  (Colon.,  Götz, 
circ.  1474.)  36  fl. 
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Virgilii  Opera.  Vinceniiae  (J.  de  Vienna)  1476.  60  fl. 

—  —  Bncolica.  s.  I.  e.  a.  (Argentor. ,  Eheste yn  „ 
1468.)  100  fl.  J  5 

Vocabularium  Latino-Teutonicum.  s.  I.  e.  a.  (Ulm,  Hoben- 
wang,  ante  1469.)  50  fl. 

Vier  Volksbücher  vor  1476.  von  Anton  Sorg-  in  Aa^sb. 
gedruckt.  100  fl. 

Thom.  Aquin.f  summa  de  articulis  fidei  et  ecclesie  sacra- 
mentis.  s.  I.  e.  a.  (Mogunt.,  J.  Guttenberg,  1460.)  110  fl. 

Matth,  de  Cracovia,  tractatus  racionis  et  conscientiae.  s. 
I.  e.  a.  (Mogunt. ,  J.  Guitenberg,  circ.  1460.)  60  fl. 

Pomp.  Festus  de  verbor.  signif.  Venet.,  J.  de  Colonia. 
1474.  44  fl.  3 

Horae  ad  usum  Parisiensem.  Paris.  (Ph.  Pigouchet)  circ 
1500.  Auf  Pergament.   100  fl. 

Janua,  Nie.  de.  Catholicon.  Pars  III.  (F  —  0.)  August 
Vind.  (G.  Zainer)  1469.  Auf  Pergam.  45  fl. 

(Mo  missalis  sec.  consuet.  Rom.  cur.  Nuremb.  (G.  Stucbs 
de  Sulczbach)  1488.  Auf  Pergam.  88  fl. 

Thwrocz,  J.  de,  Chronica  Hungarorum.  Aug.  Vind.  (Erb. 
Katdolt)  1488.  Auf  Pergam.  330  ff. 

Los  quairo  libros  de  Amadis  d'  gaula  nuovamente  impres- 
sos  y  bistoriados.  1533.  110  fl. 

Argaiz,  Greg,  de,  la  soledad  laureada  por  San  Benito  y 
suos  hijos  en  las  iglesias  de  Espana  etc.  7  tomi.  Madr.  1675 
50  fl. 

Eulenspiegel.  Hochdeutsch,  o.  0.  u.  J.  (circa  1525.)  13  fl. 
30  kr. 

— '  _  Strasb.  (Jac.  Frölich)  1539.  50  fl. 
Simplicissimus.  (Erste  Ausg.)  Mompelgart  1669.  30  fl. 

—  --  Nürnb.  (Felsecker)  1685.  36  fl. 

Es  ist  aus  diesen  Proben  ersichtlich,  welche  bedeutende 
Schatze  der  Catalog  bietet.  In  einem  Anhange  finden  sich  noch 
Musikwerke  berühmter  Meister  in  Original -Handschriften,  wo 
wir  den  Namen  J.  S.  Bach,  van  Beethoven,  Gluck,  Händel, 
Haydn,  Hiller,  Lachner,  Liudpaintner,  Mayseder.  Mendelssohn - 
Bartholdy,  Mozart  (Quintett  in  Gmoll,  100  fl.  und  Symphonie 
in  Ddur,  100  fl.),  Naumann,  Paer,  Ries,  Romberg,  Salieri, 
Schubert,  Spohr,  begegnen.  Die  Preise  siud  durchaus  auge- 
messen und  keineswegs  zu  hoch,  was  mau  namentlich  auch 
bei  den  Büchern  mit  Holzschnitten  (Wohlgemuth,  Dürer,  Hol- 
bein, Scheufelein) ,  den  Reisen  und  Geschichtswerkeu  u.  s.  w. 

finden  ™rt.  i)er  Herausgeber. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Heizer  in  Leipzig. 
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et  f  fdjrt  ft 


für 

Bibliothekwissenschaft,  llandschiilteukunde  und 

ältere  Littcratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hobert  Naumann, 


Leipzig,  den  31.  August  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschrifteu  . 

in  der  Vaticana, 

mitgeiheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

407.  BißXiov  ävcSvvnov  xtgd%ov  Xoyovg  duupoQOvg  ixxXtjöia- 

ötixovg  xal  fiiovg  uylnv.  — 

408.  "Euqov  ßißXlov  tov  iv  ayloig  natgog  yftav  'Iactwov  Kov- 

ötccvttvovnoXmg  tov  XgvCoOtoftov  vnofivt^fxa  dg  tov 
ayiov  'Iiaawriv  tov  tvayytXiötrjv ,  7tzod%ov  bpiXLag  ntv- 
tyxovta. 

409.  Topog  dtvttQog  'Igmxwov  tov  Xgvöoötofiov  slg  to  xatec 

'Icoavvrjv   tvccyyiXiov,    t%ov  optXiag  emb  tijg  p£  fdxQ1 
tfjg  nr\. 

410.  EvayyiXiov  ix  tov  tatet  laMWip. 

411.  AiXiavov  ntgl  Ötcupootov  iötogiav  xal  ntgl  tijg  tmv  J&crv 

(pvötag.  —  Tov  avtov  ittgl  mnxiXrjg  lötogiag.  —  "AXto- 
öig  tijg  Kgrirqg  —  &iXoötgdtov  tmotoXal  haigixal  — 
'EmötoXal  Zmoxatwvog.  —  Bgovtov  imötoXai  —  %AX- 
xi(pQOvog  gtjtogog  IniötoXai  aktvtixd.  —  Tov  avtov 
imötoXai  nagaöitav.  —  'Eyxupiov  ytagyiag.  — 
XU.  Jahrgang.  16 
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(pdvov  itSQi  xqnov.  -~  "Tpvog  tig  Ttpr  9iox6xov  a«f.  — 

"Tpvog  dg  xtjv  avxi]v  ß*i.  —  "Tpvog  tig  xi)v  avxrjv  yoc.  — 

"Tuvog  ilg  Ttjv  avzTjv  o°f.  —  "Ext,  vpvog  tig  avxijv  t«c. — 
"Extgoi  vpvoi  xaxa  öxoiztiov.  —  Eig  xrjv  xoifirjOiv  tijg 

dtoxoxov.  —  Eig  xovg  dyiovg  t.  —  Etg  xiva  uovCixov.  — 
Eig  xqv  xäv  'Pay-aUw  udyjjv.  —  "Ogog  xäv  ovxav  dg 
£vuxmxiov.  —  'Evodia.  —  Eig  xov  ayiov  0t6dagov 

xbv  Tvgava.  —  "Hga  tig  xov  (tdyiOxgov  Otodagov  xov 
JtxanoXixtjv.  —  Tov  avxov  tlg  diaa>6govg  dyiovg  xai 
dvaötvdgdöag. 

412.  AI  iigdttig  xav  dytcov  dno6xoX(av.  —  'AnoxdXvi'ig  xov 

ayiov  'Iudwov  xai  tvayytXiöxou  xov  ütoXoyov. 

413.  Nixyxa  xov  Xavuxxov  töxogia  dgxopivTj  dn6  xov  ßaötXiog 

xvgov  Mavovt)X  xov  Kofivtfvov.  —  'Agit)  xijg  ßaötXtiag 
Mavovtjl  xov  Kouvtjvov  xov  vtov  'ladvvov  xov  Kou- 
ytjvov'  Iv  xopoig  titxa  &t(ogovpivt].  —  BaöiXtia  xvqov 
'Iöaaxiov  xov  'AyyiXov.  —  BaöiXtia  xvqov  'AXi&ov  xov 
Kouvrjvov.  —  BaOtXtta  jjUffov  xov  dovxa  xov  xai 
MovQxtpvtpkov.  —  recogyiov  itorriua  xov  xai  ffiööt- 
dovg.  —  hegt  &igovg.  —  Ikgi  ftaXaöörjc.  —  Hoog  xovg 
urj  (poßoyuivovg  voftovg.  ~  Iltgl  avbjdtfog.  —  Tltol 
xäv  xafr*  rftiäg  aiö&tjOtcov.  —  &vöioXoyia  mgi  <pvxävt 
ogviav,  xxtjvwv,  wpcxtav,  frygiav,  igntxüv  xai  ßoxa- 
vöv  —  liegt  £«Gn>  yevtj.  —  IJtgi  dxgidog.  —  Tfcpl 
ZtXiöovog.  —  Iltgl  goiäg. 

414.  BißXlov  7ugd%ov  xdg  txxa  dyiag  xai  Ositxag  xai  olxovut- 

vixag  övvoöovg  xdg  ovxag  dXt]&ivdg.  —  rgijyoglov  Nvö- 
örjg  xov  ddtXtpov  BaöiXtiov  Stagia  tlg  xijv  xov  dvtioü- 
nov  xaxaoxivtjv.  —  Nixqxa  fiovaxov  xai  ngegßvxtgov 

ttjg  povrjg  xov  Zxovöixov  grj  'P&paioig  ntgl  d&fjiav 
xai  öaßßdxav  vtjOxtlag  xai  ydpov  xai  itgitov.  —  Tov 
avxov  öxrjXixtvxtxog  ngckog  xaxa  xrjg  ßXagtprjuov  xav 
Agutvioy  aiplttag.  —  'EjtiGxoXrj  xov  uaxagiov  Zwat- 
Ctoy  ngog  xt)v  nioxiv.  —  AiXutvov  ntgi  tpav.  —  Wpt- 
öthöov  navrjyvgixog  iv  Kv&xip.  —  fjgog  xovg  aixia- 
Liivovg  ort  ftiXexav.  —  ifohxixog  i»l  Zpvgvy.  — 
Euvgvaixog  nohxixog.  —  'PoÖLoig  mgl  opovoiag.  — 
PoÖiaxog.  —  Hwayoyrj  dxodtittav  Ix  xov  %tiov  ttqo- 

rw  xai  dytav  dnoOxoXav  ix  xav  utydXav  didagxd- 
xyg  ixxXtiOiag  xov  Xgiöxov  onag  xo  navdywv  Ttvtvua 
ix  xov  Jtaxgog  povov  ixxogsvtxai,  öiöoxai  öh  xoig  d&otg 
naga  xov  vlov. 

415.  Nixri<p6gov   fiovaöxov  xai  ngtgßvxigov  xov  BXtppiöovg 
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ttöayoyixijg  tmroufjg  ßißXlov  a»".  —  Tov  avtov  ßißXlov 
ßor.  —  Tov  avtov  ntgl  töv  tiErtcjoor. 

416.  Ttogylov  tegopvTjfiovog  tov  ffaxvpigrj'  TTagd<pgaOig  elg 

xbv  dyiov  [egopdgtvga  dtovvöiov  tov  *Agionaylttjv. 

417.  Kteoptfiovs  ßißkUc  ß  ntgi  tov  penogov.  —  Zvvotyig  tijg 

$r]togixrjg.  —  üigl  zgijösag  iötoguüv.  —  Iltgi  iwnvlov 
{jtoi,  ßlog  Aovxiavov  xai  ta  Xoma  tovtov.  t —  Atßavlov 
OwpuStov  fitXitai.  —  Kavovlgpata  tijg  ygappattx^g.  — 
"Ettgoi  öidXoyoi  tov  Aovxiavov. 

418.  rgtfyogiov  Na&av&v  Xoyot  pttd  l^rjyrjösog. 

419.  BißXlov  xegäxov  tovg  nööagag  tvayyeXiötdg  "pol  ttxga- 

evayyiXiov. 

420.  rorjyoglov  tov  ^avfiatovgyov  elg  '&giyevrp>.  —  'Slgtyevovg 

ßißXla  ~rj.  —  Rata  KeXßov. 

421.  KXavölov  ütoXtpalov  veoygatpixijg  vqprtfrjaiog.  —  Ma- 

vovtjk  tov  Bgieviov  aguovixijg  etoayayijg  tov  dg  tgla 
tb  itgotov,  nh.Q1  r°v  twdtov  tpi]\iatog,  —  KXavÖiov 
ÜtoXtpalov  negl  ctgiiovixrjg.  —  tlogtpvgiov  l&jyqatg  dg 
ta  d  ngota  xeydXaut  tov  ngotov  tov  dgpovixav  Uto- 
Xepaiov. 

422.  Tov  iv  äylotg  itatgbg  fjpov  KvglXXov  dg%ieni6x6nov  'AXe- 

lavdgdag  tyrynöig  dg  tov  ngoyrjtrjv  '&<ty6. 

423.  4i7jyr]6ig  negl  tijg  olxoÖopijg  tov  vaov  tijg  peydXrjg  tov 

foou  IxxXrjölag  tijg  enm'opatopev^g  aylag  £o<plag.  — 
Tov  aylov  rgrffoglov  Nvöötjg  dg  tt^v  Ij-arjuegov. 

424.  Atdyogoi  Itwijöeig  dg  tovg  ^aXpovg. 

425  'E*wr)6ig  BaöiXeiov  tov  peydXov  elg  tb  Iv  aogä  Inolrfiev 
6  &ebg  tbv  ovgavbv  xa\  ti\v  yrjy,  fpoi  dg  tt)v  eiatjpegov. 

426.  Tov  aylov  'A&avaöiov  ngbg  MagxeXXtvov  pova%bv_  tgprj- 

vda  itgotgtTttixrj  tov  i>aXpov.  —  'ladwov  tov  Xgv- 
öoötbpov  vnofivrjua  elg  tovg  ^aXpovg.  —  Tov  aylov 
BaöiXeiov  ngbXoyog  elg  tb  ^aXtygiov.  —  Kogpä  IvÖixo- 
xXevOtov  ngoXoyog  dg  tovg  tyaXpovg.  —  'Tno&eöie  Ev- 
ötßiov  tov  IJauyiXov  sig  tovg  tttaXpovg.  WaXnigiov 
ILttä  ttrjytfaog.  —  'E&'jyriöLg  tov  CvpßoXov  %yow  tb 
mörevo  dg  eva  fcov  xai  dg  tb  ndteg  ytuov.  —  Ae&tg 
tov  tyaXuov '  6roi%u  tov  WeXXov  ngbg  tbv  ßaöiXia 
Kovötavtlvov  tbvAovxa  mgl  toventd  aylov  öwodov.  — 

427.  'Agiötoydvovg  xo^oölai  övo.  —  AlöXvXov  tgayoölat,  övo. 

428.  Tov  Iv  dyloig  natgbg  i)pov  'Iodwov  KovötavtivovnoXsog 

tov  Xyrttmopov  iinynöig  dg  r»>  yivioiv.  —  Tov  Iv 

16* 
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ayloig  Jtargbg  rjuav  'Avdgkov  iitiöxojtov  Kgtjrijg  rov 
rItgo6okv^irov  kriyog  tlg  rov  Ttrgatjptgot>  Ad^agov.  — 
Tov  XqvöoCtohov  koyog  TÖ  «yia  xat  Ötvrlga 
xal  tlg  rov  tv  talg  ngd^tOi  ötguoyvkaxa.  —  Tov  avrov 
ilg  rov  Ölxaiov  'laß.  —  Tov  avrov  rij  dyict  xal  Htydky 

yn  bfiikla  dg  rag  i  nagfttvovg.  —  Tov  avrov  itdkiv  tlg 
z6  ölxaiov  xal  äut^7trov  'laß.  —  Tov  avrov  igfiip'tia 
tlg  t6  xorra  Mat&aiov  tvayyikiov.  —  Tov  avrov  tri 
tig  rov  Ölxaiov  'laß.  —  Tov  avrov  tlg  rrtv  ngoÖoöiav 
rov  'Iovda'  xal  tlg  rov  fivörixöv  Ötiitvov  rov  Carfjgog' 
xal  xara  'Jovöaiav  xal  ;n  tjöixd/.ar.  —  Tov  avrov  koyog 
tlg  top  öravgov  xal  tlg  rov  kt^Or^v  xal  ntgl  rijg  Ötv~ 
rtgag  rov  Xgiörov  xagovölag'  xal  ittgl  rov  tvxtoftai 
vntg  rov  l%Ügüv.  —  Tov  ayiov  rgifloglov  hiöxonov 
'Avrioxtiag,  tlg  rijv  &toöa(iov  rutptjV  rov  xvgiov  ituur 
'Irjöov  Xgiörov,  xal  tlg  'Ja)Crtw  rov  ditb  'Agipa&aiag* 
xal  tlg  rt]V  rguftitgov  rov  xvgiov  fttiav  dvdoraöiv.  — 
'ladwov  rov  Xgvaoörofiov  tlg  ryv  avzijv  avdöraöiv. 

429.  Mtratpgaörijg  prp'bg  oxraßglov  ntgii%ov  ßiovg  xal  ttagrv- 

gia  nokkäv  ayiov  fiagrvgav.  — 

430.  Bißkiov  ittgdxov  öytdjy  xal  lörogiag  öiaq>6govg  xal  tm- 

orokag  rov  ayiov  löiöagov  rov  IlvkovCidrov. 

431.  Bißkiov  ittgdxov  vpvovg  novaixovg  xara  r^v  tov  'EkX/j- 

vav  XQ}iÖLV' 

432.  Bißkiov  ntgitxov  koyovg  rov  Bagkaccp  xara  Aarivav  ittgl 

rov  nvtvpaTog  rov  ayiov.  —  'Okvfimoöagov  tlg  rov 
QiXrißov  xal  4>aidava  rov  IJkdravog  t'iqytjöig  dvtv  dgxyg- 

433.  Bißkiov  ittgdxov  ravra-  t%t}ytj6ig  'ladwov  ygaptiarixov 

'Akt£avÖgtag  tlj  rö  ngarov  rov  Nixofidxov  dgt&nifti,- 
xrjg.  —  Ilogcpvgiov  tlg  rä  aguonxä  tlrokt^iaiov  imo- 
Hvrjfta.  —  Nixofidxov  rtgaOtjvov  llvftayogtiov  agfiovixov 
hyXiigUilov  xttpdkaia.  —  Oimvog  xal  trtgait  öo<pov  xal 
Ha&tjuarixav  dvdgav  7tgoktyou.tva  tlg  r?/v  utydkrjv  övv- 
raliv  TJroktfiaiov  —  Tov  Ootpardrov  Nixokdov  Ka- 
ßdciika  tlg  t6  y  rf;g  ptydkrjg  Owrdhag  IJrcktfiaiov.  — 
&iavog'Akt£avögtag  vno^tv^a  tlg  ri^v  IJroktfia'ov  6vv- 
rahv.  —  Jlgoxkovf  öiaöoxov  JJkarovixov  imorvjtaöig 
rov  dörgovoiuxdSv  imo&tötav. 

434.  Ai  Ttgd\tig  rov  ayiov  xal  itgov  ditoörokov  ytygappivai 

XgvCoig  ygdfifiaöi. 

435.  'Egurjvtia  röv  ImOrokov  rov  ptydkov  dnodrokov  IJavkov 

qyikonovag  tgaviod'tiöa  naga  Ev9v^iov  ftovatov  rov 
Zvyaörjvov'  pdkiöta  (tkv  iatb  trjg  l&jyyömg  rov  tvayioiq 
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nargog  f/fuov  'Indwov  xov  Xgvöoöxouov,  ixt  Öt  xal 
and  diayogcov  akksav  itaxig&v. 

430.  Mi%ai)X  xov  rkvxv  xcupalcua  *)Ö  fttokoyixa  xal  <pikoöo<piy.d. 

437.  At£ixbv  övXXtytv  [—  %$\v  i»ar£.|  Ix  diayogav  ßißXiav. 

438.  Tov  tv  äyloig  Ttaxgog  rjuav  rgtjyoglov  aq%iBU0x6*üV 
KcovQxavxivoimoXi&s  xov  fcoXoyov  Xoyoi  dxxaxaiötY.a.  — 
Tov  avxov  öway&ytj  xal  i&jyt]Cigt  äv  fftv<Jö*b;  löxoguüv. 

439.  'AnoXXaviov  IJtgyalov  xavixüv. 

440.  E%6ha  tlg  xa  xomxa  xov  'AgiQxoxiXovg. 

441.  Bißklov  niQiixov  ndvxag  xovg  ßaatXttgy      avxtjg  xijg  xog- 

(Aonoiiag  LttXQ*  'AXt&ov  xov  Kouvtjvov.  —  Zvvotyig  ntgl 
ptxotjötiüg  xal  fttgignov  yijg,  xov  Ooqaxdxov  xaoxoyv- 
Xaxog  Bovkyagiag  xvgov  'iadwov  xov  ntöiaotiiov. 

442.  Aovxiavov  grpogogy  &ecjv  öiakoyoi. 

443.  KXavÖlov  UtoXtiiatov  aguovtx&v.  —  nXovxdg%ov  mgl 

fioiHSix^g.  —  Nixopaxov  rtgaörjvov  Uv&ayogtiov  tlöa- 
ytoyitg  äoiftptfxixijg  ßtßkia  Övo. 

444.  Bißkog  fj  ktyofitvrj  xa  ykatpvgä  Kvgtkkoy.  —  KvgiXkov 

aQptmCxonov  'Akt£avdgfiag ,  eig  xhv  ytwyöiv,  oxi  Öuc 
ndörjg  xijg  Mavöing  6iryyga<pfjg  xo  Xgtöxov  fivöxtjgiov 
aiviynaxoÖag  aypahnjxai.  —  ^  Tov  avxov  imkvöug  öov- 
uctrtxcöv  £ijxi]iidxü)V ,  ngoxt&ivrav  avxcp  nagd  xivov  Ix 
xoiv  drjöavgäv.  —  Tov  avxov  tlg  xijv  itgo6tv%r{v  'Aß- 
ßaxovp  xov  ngoyipov.  —  'Emoxokal  Mal^iov  ^ova%ov. 

445.  BißXlov  mgdxov  xr)v  iitxaßokrjv  xcov  ptxdXXew  xo  xoiväg 

Xtyofitvoi'  %vula  tjyow  dgxvfua.  —  Zvvotyig  xov  t  (pcwov 
Ilogyvgtov  xal  1  Agiöxoxikovg. 

446.  'Ejzrjynöug  naXaid  ndw  cJg  Utiun  Ix  diayogatv  xäv  aylcov 

naxtgov  vnonvijuaTav,  imo  Oixov[itvlov  xal  *Agi%a  övX- 
Xt%fcl6ai  tlg  xäg  xijg  vtag  dux&yxtjg  itgayuaxtlag  xdgös. 
tlg  xäg  ngdltig  xav  axoöxoXtov'  tig  xug  imä  xadokixdg 
ktyouevag  imöxokdg:  Big  xdg  JJavkov  ndöag'  xov  dt 
'Agt&a  tlg  x*)v  'Iactwov  anoxdkvtyiv. 

447.  'Jtodwov  xov  tegcoxuxov  titjxgonoklxov  'Ekpiöov  Xoyog  6w- 

xt&tlg  Ix  dircqpoptav  xavovuv  dnoQxoXixav  xt  xal  öwo- 
Ölxcjv  xal  ixtgav  xgtjötav  ygayixav  diroduxvvg  oxi 
ogdoÖol-ovörjg  xijg  ixxXrjötag  dXoyag  xavxrjg  öuOxavxai 
oi  vvv  xavxtjg  dnoOx^^voi'  xal  ag  tl  fi?)  xavxy  £vo- 
QtitVj  tnyc'bjv  t%ovCiv  xijv  xaxaöUrjv  Iv  xy  iftiiga  xijg 
xgiotag.  —  AI  äyiai  inxa  xal  olxovfitvixal  övvoÖoi.  — 
Tov  aylov  naxgbg  i\aav  BaöiXtiov  oöa  tmxifua.  —  Tov 
äyiov  Nixavog  xavovtg  xal  dgot  xal  ptgixa  Öitjyyiiaxa 
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ngoötjxovta  povaxoig.  —  Nixrppogov  povaötov  %al  ngeg- 

ßvtegov  tov  xata  ta  rH^d9ia  tjövxaöttjglov  xttjgog  tov 
Bkepniöovg  dnoÖeihg  Ott,  ov%  ßgiötat  tov  xa&'  exaötov 
ti  —  Tov  ayiov  Tgt^ogiov  tov  &eok6yov  koyog 

anb  tov  ndkiv  'Iqöovg  6  Ifibg.  —  Tov  ayiov  Beodagov 
tov  £tovöitov  ngbg  rgrjyogiov  tov  XÖtov  fiaö^rr)i>  tuq\ 
t?;s  pe kkovötjg  dnoxataötaöeag.  —  Ewonttxbv  Cvvtayua 
tav  ßaöikeav  ögouov  %qovi*6v  1$  'Aöa^t,  ovkkapßccvov ' 
xal  iitXQl$  «vrcji*  tüv  Kouvqväv  (yuevov.  —  'I&oijnnov 
ex  tov  ngbg  "Ekktjvag  koyov  ta  emyeygafiftkva  xata 
Tlkdtavog  negl  tijg  tov  navtbg  aitiag'  xal  ovtog  (ihv 
6  negl  öat[i6i>av  koyog'  negl  öl  aöov,  iv  a  6wi%ovrai 
al  fyv%ai  Öixaiav  o^iov  xal  dÖixav,  dvayxaiov  elneiv. — 
Tov  yeauitgov  'Iadvvov. 

448.  'Aq&oviov  öoytötov  ngoyvpvdöpata.  —  rEg(Aoyivovg  ti'pnj 

QtjroQixtj.  —  Tov  avtov  negl  ideäv.  —  Tleol  Gatptivelagy 
y  vnoßeßrjxe  t6  xa&agbv  xal  evxgivig.  —  Hegt  neyi&ovg 
xal  d^ta^iatog  ykiov.  —  liegt  täv  Iwoiäv  trjg  Otfivo- 
ttjtog.  —  Hegl  ue&oÖov  öeuvotrjtog.  —  IJegl  toa%vtmog 
iwoiäv  xal  i(pe}-ijg.  —  'Ex  tov  ®iko6toatov  negl  Eq- 
uoytvovg.  —  'Eguoyevovg  texvi]  negl  evgeoeag  tov  ngoot- 
uiav.  —  Ilegl  tov  yivagxeivt  dg  »;  tov  rEguoyevovg  negl 
ngooiiUcov  peftodog  negl  täv  tgiäv  elÖäv  tijg  gjjtogtxijg 
öiakaußdvsi.  —  'Anb  tov  tov  0eoa>gdötov  %agaxti)gav ' 

ig,  —  'Amuoviov  <piko<So<pov  i£yyrj<sig  tav  nevte  <paväv.  — 
Tlogfpvglov  elöavayq.  —  'AgiOtotikovg  xatrjyogiai.  — 
Tov  avtov  negt,  egptjvelag.  —  'Agpj  fOV  fiyjipy.  — 
Tov  avtov  dvakvtixäv  ngotegav  tb  Öevtegov. 

449.  Tlokvßiov  lötogtäv  koyoi  ot  evgi6x.6y.woi. 

450.  "Etegog  futaygaötijg  iv  pqvl  dexe^ißgia  negä%ov  ßiovg  xai 

uagtvgia  ayiov. 

451.  Tov  ®&pä  fteokoytxa,  Avyovötivov  xai  'Egßalov  xal  ezegav. 

452.  Tetgaevdyyekov  tav  xeöödoav  evayyekiöräv. 

453.  Bißkog  rj  xakovtilvt]  nevtdßtßkog ,  negl  tijg  ua&tjuatixijs 

tixvrjg. 

454.  Tlogtpvgtov  eUfayayij  övv  öxokloig.  —  'jgiötotikovg  to- 

ntxäv  ngätov,  rjroi  Öiakexttxrj  ul%gi  tov  extov.  —  Tov 
avtov  negl  tav  öoyiözixav  Ikeyxav. 

455.  &eodagitov  rEkk)tvixäv  deganeiruxq  na&rjudtav  duike^tg 

i^xaLÖexdxri.  ■ —  Jlgoxkov  tov  AvxLov  Ilkatavixov  <pi- 
koc6(pov  avdntv£tg  tijg  faokoyixijg  atoixeiaatag'  ngbg 
tb  (irj  6wagndfr6&ai  tovg  dvaytvdgxovtag  vnb  tfjg  exi- 
tpaivojiivfjg  avtfjg  net^avdyx^g '  xal  OxavÖaki&ödai  xata 
tijg  vyvovg  ijpav  niOreag. 
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456.  Tlgoxkov  öiab6%ov   TJkaxavixov   cptkoöocpov  Otoi%iUo6ig 
fooAoytx^,  mgii%ov6a  xfqydkaia  6t  a. 

457.  Bißkiov  TUQiixov  dnoa&tynaxa  ootpcoxdxav  dvdgäv  tav 

nag1  "Ekkij6i  xal  naga  XgiOxiavoig  tvöoxuLrfldvxcov  in* 
dgexy  xal  6wpLa'^  xgog  de  ta  xikei  xal  im6xokal  xov 
dyiov  'lörfivgov  ixatov  tgidxovta  xal  ngog  tiva  xtqpa- 
kaia  dvayxaia,  ßaOtkixd  keyoutva  xov  ßa6ikiog  Ba6i- 
kfiov  ngog  Aiovta  xov  iavxov  viov. 

458.  Evayyihov  xov  xeöödgcw  evayyski6tG>v. 

459.  Bißkiov  xov  *Jgi6xoxikovg  ngog  Xgv6aögiov. 

460.  Tov  iv  dyiotg  naxgbg  rJacSv  'Iadvvov  dgxamoxonov  Kcov- 

exavxivovnoktug  xov  Xgv6o6xo^iov  ngog  xovg  6xavda- 
liödtvxag  bei  xalg  Öv6rj(itglaig  yevo^uvaig ,  xttl  xy  xov 
kaov  xal  nokkav  Ugiav  Öiaki^si  xal  Öiuöxgoyj}-  xal 
jugi  dxaxak^nxov  xal  xaxä  'lovÖaiav.  —   Tov  avxov 

mgl  ngovoiag-  koyog  y°s.  —  Tov  avxov  ntgl  qnlagyv- 
giag.  —  Tov  avxov  Big  Evxgomov  evvov%ov  naxgixiov 
xal  vnaxov.  —  Tov  avxov  ntgl  Ugaövvrjg  koyoi  ££.  — 
'Ex  xov  xaxakdyov  xov  Imygatpoutvov ,  xLvog  tvsxtv  ix 
xtav  nevxrjxoöxcbv  ai  ngd&g  zum  dno6x6kav  dvayiva- 
öxotTar  xal  6iä  xl  ovx  töci|c  izäötv  iavxov  6  Xgiöxog 
ai-atfrag.  —  Tov  avxov  xaxd  'Iovduiw  xal  eig  xag  6ak- 
niyyag  avxäv  xov  ndg%a.  —  Tov  avxov  mgl  dxaxa- 

ktjnxov  •  dnovxog  xov  tnusxonov  koyoi  £.  —  Tov  avxov 
xaxä  atgt xixäv  xal  tlg  xrjv  aixrjöiv  täv  viav  Zißtöaioy.  — 
Tov  avxov  nagaxkmixog  ngog  xtva  öaifjtovuovta  dgxy- 
ttjv  £xaytigiov'  xal  ntpl  xov  ogdpatog,  oy  tlÖtv  6 
nagycov*  xal  mgl  xov  Ott  tpvösi  xovg  1%^90VS  dkyovv- 
xag  tkiovfiev.  —  'E&ryrjöig  mgl  xyg  xogfwnoilag.  —  Tltgl 
xijg  i^aigixov  tlg  xov  avftgamov  tiuijg.  —  TTfpl  xov 
noitjßcoutv  dv^gtunov  xat  tlxova  fjiiExigav.  —  "Ort  xal 
ro  ixßky&ijvai  xov  naga6ti6ov  Iti  övyxpigov  ti  xov  dv- 
ftganov.  —  "Oti  avtv  xivdvvfov  xal  {tttysev  oi  öixatoi 
tov  nagovxa  ßiov  dujwöav.  —  ...  xal  mgl  tov  Kaiv. 

461.  Evöeßiov  tov  ITaficpikov  mgl  Ixxkrjöiaönxijg  iötoglag  ßi- 

ßkta  lq. 

462.  Bißkiov  mgii%ov  Ovjupavrjxixäg  ygayag,  ta  ntgl  xiöxtag* 

tj  negl  täv  dg%äv  tijg  xa&okixrjg  niötftog '  xaxd  xrjv 
nagaöoöiv  tijg  fclag  ygatpijg  xal  tov  xa&okixav  öidag- 
xdkcov  tfjg  ixxkrjöiag'  itovifttv  xö  (laxagittj  xvgup  Ma- 
vovtjk  tu  Kakixa. 

463.  Tov  yikoöoipatdtov  Wtkkov  xal  paxagitov  povadia  xal 

Lmötokal-  ext  öt  xal  lyxdput  didyoga. 
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464.  4>l?ovog  'Iovdaiov  ntgi  da&agöiag  xogpov.  xai  ntgi  trk- 

gav  fjyow  ÖKupoQcov  vno&töttov  ßißXia  Ötidtxa.  — 
'ladvvov  'AXt^avÖgitog  xov  OiXonovov  mgl  xijg  xov  döxgo- 
Xäßov  %pr}<Jfog-  xai  tt  tavlv  avxa  xaxaytygauuivay 
örjualvu  txaöxov.  —  Tov  'Agdxov  yaivoutvaw  ngog 
tlhayGyyrjv  Ix  xcjv  ^xdiag  £|  ixigav  öxoXlov  slöayayytl  — 
rIiaiaQ%ovy  täv  'Agdxov  xa\  Evdo£iov  (patvoutvav 
yrjotag. 

465.  KtydXaia  dvxLgtjxixd  xov  utydXov  ßaöiXtiov  xaxa  'Slgi- 

yivovg  ntgi  xyg  fatag  (pvötoig '  hi  dt  xai  ntgi  öwoöov. 

466.  rtagyiov  uovaxov  mal  xäv  XQOvixäv. 

467.  Jhoha  tlg  Öiacpogovg  Xoyovg  xav  ötönoxixäv  xai  dyiav 

468.  BißXiov  ntgiixov  xd  tpiXoöotpixd  tov  fciov  'Iadvvov  xov 

^afiagxrfvov  xtcpdXaia  gÖ.  —  &toö(6gpv  q>iXoöo<pov  did- 
Xtlig  ngog  Ntöxogiavov.  —  rExtga  ÖLriXtzig.  —  didXoyog 
0toÖ(6gov  tniöxonov  Xaggdv  xov  InixXtiv  'Aßßovxvga 
find  dniöxov  ntgi  xijg  og&oöoj-ov  niöxtag.  —  'Egrixrjöig 
'Aggdßav  ngog  XgiOxiavov  xai  txtg&v  ngog  xov  avxov. 

469.  Ewaiölov  ntgi  ßaOiXtiag.  —  Tov  avxov  ngog  TTaioviov 

ntgi  xov  öcigov.  —  IJtgl  Iwnvlav.  —  Iltgl  xijg  xaxf 
avxov  diayayijg.  —  Tov  avxov  iniOxoXai  —  di&vog 
TTbol  noiijxäv  xai  ittgav  xiyaXal&v  övXXoyij. 

470.  BißXiov  'Iadwov  xov  XgvGoötouov  ntguxov  Xoyovg  ucxa- 

xalÖtxa  iig  diatpogovg  vno&töti$  nagauv§yjxixovg. 

471.  'Slgiytvovg  <pdoxa)*ia. 

472.  Zxtty  xvqIov  (Ep)uavov))X  tov  Mog%onovXov.  [Ep  su- 

prasrr.] 

473.  'AgiöxtiÖqg^  xai  driuoödevtjg  övv  6%oXioigm  xdv  Iv  xaixlXti 

h'töxi  Xoyoi  xov  Aovxiavov. 

474.  Nixi'ixa  tvxtXovg  tov  iv  Ugovöi  dva*iov  tov  Mtgoividxov 

ntgi  xijg  ixnogtvötGag  xov  navayiov  nvtvuatog.  —  Tov 
Ooqxoxdxov  (~houa  xai  uatöxogog,  ntgi  xijg  hv  x\j  xa&o- 
Xixjj  nicxu  dXr fitlag.  —  Tov  uaxagiov  0aua,  x&pdXaut 
i  ngog  xiva  irdXxrjv  fAvxto%ta,  iuxtwt%&svxa  and  xijg 
Aaxivav  yXtoxxrjg  tlg  xtjv  rEXXdÖa  naga  xvgov  Jrjutjxglov 
tov  KvÖcivrj.  —  Tov  avxov  tttga  xttpdXaia  tlg  diacpo- 
govg  vno&t6ti<:.  —  Tov  uaxagiov  Botjxiov  xov  tpiXoöo- 
(pov  ntgl  xijg  dyiag  xgtdöog.  —  Tov  paxagiov  'AvöiXpov 
xaxa  rgatx&v.  —  IJtgl  rcöv  öwoÖcov.  —  'EmötoXt)  xov 

'dxivÖvvov  rw  uatöxga.  —  rigoxcogov  XHpdXaia  ia  ntgi 
tov  <pcotbg  tov  tv  tu  &aßoglc?'  dXXd  xai  tiva  xHpdXauz 
ÖiaXtxxixd  ntgi  xov  avxov  (päxog. 
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475.  'EmöTokal  dvdwpai.  —  Tov  öotparcdxov  ln\  tov  x<nt- 

xXttov  xvgov  Nixtjyogov  tov  Xovpvow  mgl  koyov  xgi- 
6Bag  xal  igyaölag  xivi  tovtov  h'ÖH  ngoöBXTBov  xal  tlvog 
(ptvxriov.  —  Movcoöia  inl  tg5  grjtGjgi  tcj  r  Okoßokto.  — 
Eti  tlvtg  koyoi  dvcüvviioi.  —  Iltgl  tcov  £rt  Xaftßccvoui- 
vatv  ovx  og&ag '  xal  vtcov  xal  nakaiew  öoqxüv.  —  'Etbou 
Hovcpöia  Inl  tcj  Xov^Lva  xvqco  'Iaawov ,  aTtoterauivrj 
itgog  trjv  &elcotott]V  ßaöiAiööav  naga^v^ijCLXi).  —  Em- 
öroA>)  naganv&rjTi'/.ij.  —  'EmöTokt)  ngog  (dtodugov  tov 
Savftonovkov.  —  *Ano  to5v  ifitpsgofiivcav  nagoiiuäv.  — 
Tov  Goaxozarov  Bkt^^ilÖoitg,  koyog  imoiov  Öbl  tlvai  tov 
ßaOikta.  —  Kißrpog  niva\.  —  Aovxucvov  Tolagtg  tj 
q  ikia.  —  Tov  (plkoöowov  Nixtjyogov  tov  rgriyoga  öid- 
kittg  Oktogivriog  tj  m pl  öoyiag.  —  Ilargldog  tyxcöuiov.  — 
diaktZig  ngbg  'Hoioöov.  —  Aoyoi  Aovxucvov.  —  Ai- 
ßaviov  ngog  'AgiöTEiöqv  vnig  tcöv  6g%iöTtoV. 

476.  Bißkiov  mgu%ov  tcl  yikoöoyixd  xal  doyfiaTixa  xtydkaut 

'Iaawov  tov  dapagxtjvov.  —  IJagaßokal  tov  BvayyB- 
Uov.  —  ETOi%iiGiOig  dxgißt]g  dnb  'Adap  piigi  tijg  xaza 
ödgxa  ytwt'jöEag  tov  xvqIov  xal  fcov  xal  öaTtjgog 
jjuüv  'Itjöov  Xqiötov  '  xal  fiB%gi  dioxkrjtiavov.  —  Kv- 
glkkov  aQxismöxoTtov  'AkE%avdgBiag  ix  Ttjg  tguijvElag  Ttjg 
Big  to  ayiov  Ovy.ßokov  mgl  tov  aylov  itvevparog.  *  Opi- 
IXai  Tival.  —  tlgooi^Liov  iv  6rn(Uttl  BvTtjSt  Iv  cj  qp/Ao- 
öotpti  mgl  oktov  tcjv  Iv  ßicp '  ÖirffHTai  ob  6%b6ov  Ta  cjv 
naga  naOav  avray  Ttjv  £cot)v  mmigaxai  6  iv  dyloig 
naryg  ttfiäv  rgtjyogiog  6  fookoyog*  Öl  Inäv  Ififätgcav' 
Iv  olg  vnoxtixaL  xtyakaiaöug  xal  t)  tovtov  nagdfpga- 
Ctg.  —  Eig  Nb^böiw  Bx"EMt]va,  akkot. 

477.  nok£[i(ovog  6o<piöTov  invidyiog  dg  Kwalyugov  dnb  tov 

naxgog.  —  nkaxtavog  koyoi  id,  —  'IöoxgaTovg  koyog 
TtagaiviTLxog.  —  Tipatov  tov  Aoxgov  mgl  i'v%rtg,  xog- 
fioVy  xal  tpvöfag.  —  Nixrj<pogov  tov  Fgriyogä  didkoyogy 
Qksogivriog,  y  mgl  öo<pkcg. 

478.  "Engov  ßißklov  'Itodwov  tov  ^dafiagxrjvov  ittgu%ov  tu 

avta  xttpdkata  og  ärontga. 

479.  Bißkiov  nigd%ov  övkXoyiöTixag  dnoÖBl^Hg  xard  tov  'Em- 

xovgtlav  xal  xaxd  tojv  akkav  rEkki\v(Ov  ntgl  Ttjg  ayiag 
Tgiddog. 

480.  'AgiöTOTtkovg  q?ikoö6(pov  mgl  nETtdgav  ßißkla  Ö.  —  Tov 

avrov  mgl  yEveöuog  xal  q&ogäg.  —  Tov  avrov  negl 
tyvrfjg  xal  tcov  akkav  xa&B%rjg.  —  EvxkrjÖov  fia9rjfiaTLxä 
xui  yBOfiBrgixd.  —  £vkkoyij  7tagoi[iic5v.  —  'Exkoyy  ix 
t(üv  t7uyQ«uuaTG)i\  (ov  CvvBki^ttTO  xvg  Md^ipog  o  ITka- 
vovdqg.  —  'ExXoyij  Ix  tov  tov  Jrjtioöfthovg  koyav.  — 


Digitized  by  Google 


*50 

*Exkoyt}  ki^tav.  —  'Em 6roXn\  tov  Aaxantjvov  xvg  Acop- 
ylov  xai  tov  Zagidov  xvgov  'Avdgovixov ■  ttxvokoyrjiiivai. 

481.  'Anpaviov  tpdooocpov  i£tjyyötg  tdv  'Agiötotikovg. 

482.  'Aktldvdgov  'AtpgoÖiöiag  vnofivtjfia  tov  dvakvtixav. 

483.  JkßUw  ntguxov  Xoyovg  ötayogovg  aylav  öiayogav. 

484.  KaraöxBvri  tj  fittanotffiig  fittdXkfov.  —  £tttpdvov  tov 

nauatylötov  wüoöwpoy  xai  olxovptyixov  dtöaöxdkov  ngbg 
'Hgaxktiov  tov  ßaötkia  ntgl  tijg  ttgäg  xai  (itydkrjg  au- 
öTijprjg.  —  'Olvnmodaoov  tpdoöoyov  'Aktgavögiag  tlg 
to  xat  ivtqytiav  Zaöi^ov'  vöa  dnb  rEgpov  xai  tov 
tpiXoöoycov  tjöav  tlgtjuiva.  —  £vvaiöiov  tpüioGcKpov  ngbg 
dioöxogov  dg  tijv  ßißkov  zJtjuoxgltov  6g  iv  6%oUoig. — 
At&xbv  xatd  OtOi%üov  zijg  6V0Ü  itoilag. 

485.  ©iavog'Akt^avÖgicog  ZtpoÖog  xax9  btixo^v  tov  ktyopivav 

ngoxtlgav  xavovav. 

486.  *H%ixd  tov  iv  ayioig  natgbg  )]uc5v  Ytaaii'ou  dgxitmöxonov 

tov  Xgvöoöto^ov.^  —  'EQuyvüa  tov  naxaglov  &toÖagi~ 
tov  iniCxonov  Kvgov  tlg  tovg  dadt/.a  ngoytjtag. 

487.  doy\kaxixi\g  navonUag  tö  ßov  tltkog  7ß. 

488.  Aa^taöxlov  ngoktyofitva  tlg  to  aoy  'Agiötotikovg  tuqI  ov- 

quvov  xai  xadB;ftg  tav  akkcsv. 

489.  Sovxidldov  övyygayijg. 

490.  Ol  ptj  avayivaöxoiuvoi  koyoi  tov  iv  ayioig  natgbg  Tjpäv 

rQTffOQlov  imöxonov  Na&av£ov  tov  Vtokoyov. 

491.  Wakn'iQiov  tlg  ©tov  alvog. 

492.  Nixopdiov  rtgaCrjvov  JJv%ayogixov  dgi&ptitixq.  —  Ev- 

xktlÖov  ytapttgixq. 

493.  Tov  Maxaglov  xt(pdkaia  nagaivttixd  ngbg  (tova%ovg. 

494.  Tov  iv  ayioig  natgbg  rjfuav  Ma#uov  tov  ouokoytjtov 
koyog  döxrjttxbg  xaxd  Öiakoyov.  —  rExatovtdöag  tav 
xt(pakaiav  tov  dyiov  Maj-ipov.  —  Aoyog  Öiöagxakixog.  — 
'Exkoyai  diatpogav  ßißkiav  xtq>dkaia  cotpikipa.  —  Tov 
böiov  natgbg  quäv  Kaöiavov  ngbg  Atovtiov.  —  Tltgl 
öiaxgiötag.  —  Tov  dßßa  'Iöaccx  tov  Hvgov  tov  döxrjtov 
koyoi  döxrjtixoi,  ygaytvttg  (iiv  nag1  avtov  löia  ykciööy, 
igfirjvtv^itfttg  Öt  naget  tav  bciiov  natigeav  r^av.  — 
Tov  avtov  xtq>dkaia  ntgl  tav  avtov.  — 

495.  Tov  iv  ayioig  natgbg  rj^iav  'Iadwov  tov  Xgixfoötouov 

vnouvrftia  tlg  tov  äyiov  'Iadwqv  tov  tvayytkiöttjv. 

496.  "laß  Hitd  tijg  i^tjetag  xai  tov  BaCiktlov  koyoi  Öidyogoi  xd. 
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497.  'Emözokal  BaöMov  xai  Toriyoglov  xai  xoXXow  attav 

öiafpooov  ayUov  naztQGJv. 

498.  BißXiov  neQUxov  koyovg  öiayooovg  noXkav  xai  diayoQtxiv 

naztgav. 

499.  Ilival  dözgokoyixbg  6vv  IfyyrjöH.  —  'EitiötokaiAißavtov.  — 

rEztgai  ImözokaL.  —  Ilegl  ^v%f^g. 

500.  Nixon&xov  rtQaöivov  Ilv&ayogixov  dgi^firjztxt]. 

501.  Sioöcogizov  nigl  ngovoiag  koyoi  Z 

502.  Tov  h>  ayloig  nargog  fjfiäv  Kvglkkov  agxumöxoTtov'Akt- 

tavögtlag  mgl  rtjg  Iv  nvivfiazi  xai  aki?fttlag  ngogxwtj- 
Otcog  xai  kazgdag  ngbg  IlakdÖiov  xaza  ntvöiv  xai  dno- 

XQIÖLV. 

503.  'Iaawov  tov  Xgvöoözopov  dgxiatiöxonov  K&vözavzivov- 

noktag  6(ukUu  tig  zb  xora  Maxtiaiov  tvayyikiov.  — 

IUovtaQxov  koyoi  föixoi'  kÖ  —  Tov  avzov  nagdkkrjkoi. 

504.  Tov  öotpaxdzov  Kaßdöika  koyoi  mj*  —  Ihgiodoi  tjzoi 

xfuvaaia  zov  ayiov  'Iaawov  zov  9eok6yov  xai  tvayye- 
hözov '  övyygayuöai  nuya  TIqo%6qov  yLa^rjzov  avzov, 
ivbg  zäv  tnzä  biaxovav'  avttyiov  Zktfpdvov  zov  nga- 

XOHOQZVQOg. 

505.  Bißklov  nsQiixov  7tokka  xai  ÖiäcpoQa  x&pdkaia  ix  dutyo- 

506.  AiCxvkov  zgayaÖlai  övo. 

507.  Tov  Iv  ayloig  natgbg  yuäv  Baöiktlov  dg  tt)v  i^afjfugov.  — 

Tov  ayiov  rgtjfyogiov  NvöOtjg  xnpdkaia  xivd.  —  'A\k- 
a)iXoilov  koyoi  üg  zov  ßlov  xai  dg  zä  ftaynaza  zov 
ayiov  Baöikiiov.  —  Tov  iv  ayloig  nazgbg  rjfuäv  Baoi- 
ktiov  koyoi  didtpogoi. 

(Fortsctzang  folgt.) 


Bibliotheque    c  u  r  i  e  use. 

Notices  et  extraits  de  quelques  livres  rares  et  peu  connus. 

I. 

Lettere  facete  e  chiribezzose  con  alguni  Snnetti  e  cauzoui 
piusevoli  venitiani  v  toscani  en  el  Ii m  trenta  villanelle  a  diversi 
sigoori  e  doue.  El  tulto  comnnstn  da  Vinceozo  Belando  ditto 
Cataldo.  —  Parigi,  Abel  l'Angelier,  1588,  in  12.  150  feuillets. 
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Le  litre  de  ce  volume  en  indiqtie  le  contenu;  les  lettres 
sont  au  nnmbre  de  dix ;  Pune  est  adresse>  au  poete  Philippe 
Desportes,  une  autre  au  cardinal  de  Birague;  la  moitie  du 
livre  est  ocnipee  par  des  pieces  de  vers.  Dans  ces  vers  et 
dans  cette  pruse.  les  lois  de  la  dtfcence  sunt  snuveot  violees, 
mais  il  taut  reconnaltre  chez  ßelindo  une  verve  facetiense,  un 
feu  mutant  de  plaisauteries  grntesques  et  de  saillies  ioatten- 
dues  <|tie  Rabelais  ä  aurait  par  tnujours  desavouttes  et  qui 
rappellent  friqueminent  le  Moyen  de  parvenir. 

Le  Manuel  du  Libraire  a  fait  mentinn  de  ces  Leitete 
(184*2.  I.  278);  depuis  on  a  vn  deux  exemplaires  s'ailjnger 
k  Paris  k  des  prix  el«ves$  79  fr.  vente  Kodier  en  1844  5  93 
fr.  vente  Libri  en  1847  (voir  la  note  de  ce  dernier  catalogne. 
No.  24G5). 

Parmi  les  pieces  de  vers,  il  en  est  une  formee  de  vers 
alternativement  er.rits  en  espagnol,  en  latin  et  en  fran^ais. 
Une  courte  citation  fera  juger  de  cette  singularite: ') 

Pantalon  a  la  soa  crudel  Rizzolina. 

La  mas  liuda  muger,  y  mas  hermosa 
Vaga,  honesta,  zenlil,  bella  e  publia 
Autant  qu'il  en  a  en  France  e  la  Italic 

Y  en  todo  el  mundo  una  tan  milagrosa, 
Mo  dise  speranzina  per  che  cosa 
Vous  estes  si  cruel,  douce  m'  amie 

Y  sois  causa  que  yo  Höre  noche  y  dia 
Per  la  soa  scrudeltae  lanto  famosa 
Prennes  doncq  ce  cousteau  de  mon  cosle 

Y  haced  carneceria  de  mi ,  sennora  

Afin  de  dnnner  une  idee  du  style  de  notre  autenr.  nous 
allons  transcrire  un  passage  de  sa  lettre  ä  Monsieur  de  Lanzac. 
(Nous  reproduisons  exaetement  Tortliographe  du  texte  que  nous 
avons  sous  les  yeux) 

Quell'  arca  de  Retfo  reica  de  Meuante  Srliizza  nng  arj  ael 
siin  trattao  che  a  composto  d'inconstantia  mulier  disse  che  tra 
tutti  i'  auimali  rational  j  e  inralionalj  uou  glie'xe  la  piu  im- 
perfetta,  diabolira ,  indomita,  ianlasteya,  variabile ,  superba, 
maledetta,  impaciente,  vana,  dispettosa,  insatiabile,  colerica,, 
Sdegunsa,  resoluta,  assolnta,  doppia,  falsa ,  incostante,  im. 
paciente,   maledica,   pretipitosa ,  ostiiiä,  querelosa,  mobile, 


1)  II  serait  facile  de  fournir  des  exemples  de  scmblables  composi- 
tions:  nous  nous  bornerons  ä  meritionuer  un  noel  bilingue  que  Sandys 
a  public  dans  ses  Chrishnas  carols  que  Mr.  Kdclestond  du  Meril  a  re- 
produit:  Poesie»  popvtaires  latines  du  moyen  äge,  1847.  pag.  44. 

Blyssid  bc  yat  mayde  Mary! 

born  he  was  of  her  body. 

godis  sone  yat  syttit  on  hy 

non  ex  virili  semine. 
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astuta.  c  discordante  come  la  donna  e  finalemente  ö  nartici- 
pante  del  piu  cattivo  e  nessimn  membro  del  priinitivo  aiaboli- 
chissimo  Diavolo,  e  da  l  hora  che  madouna  Eva,  prima  nnstra 
niare  e  ultima  ruina ,  s'  halalassn  acchiappar  come  le  Kane 
al  bnccnii  e*  semo  rn da i  quotidie  de  mal  in  pezn  a  la  condition 
de  l'Ktae  segondo  che  descrive  Uvidio  nasnn,  nasazo,  prior, 

capetanin,  caporal  colonello  e  lioiroteuente  zeueral  de  i  nasi  

Belhuo  spuzzaute  teologo  lnteggerrimo  dise  a  basso  ne 
longolo  del  sesto  volume  del  seg  mrio  libro,  al  quinto  capilolo 
&  l'ottavo  versiculo  de  Pultimo  Sfoio  che  la  donna  e  pezo  e 
piu  ingnrda  d'un  'Asina  per  che  l'Asiua  porla  la  carga  contra 
soa  voluiitae  su  la  sehen a,  e  la  donna  la  vorave  su  lapanza; 
l'Asena  se  vorave  des  cargar  subito  0  la  donna  vorave  esser 
carga  spesso :  l'Asena  se  eontenta  d'un  a  provenda  sola  e  la 
donna  ne  vorave  una  derzena  el  di :  l'Aseua  passe  l'herha  e 
la  donna  annichila  la  carne,  l'Asena  con  una  narola  se  ferma 
6  tase.  e"  la  donna  ne  cou  parole,  ne  con  latti  la  non  vuol 
taser;  l'Asena  ogne  debele  cordesina  la  reiien  e  la  donna  non 
la  legherave  tut  ff  le  cadene  de  Sau  Bernado  ^  tal'  cir  e  meio 
un'  Asena  morta  che  una  donna  viva  segondo  perö  el  parer 
de  don  Slancao  despostin,  in  reliqnis  el  dise  anra  che  se 
vorave  piu  presto  con  brevitate  de  tempn  ohligar  de  far  hu- 
mili  i  Spagnuolj,  considerati  i  Francesi ,  arcordai  i  ItalianL 
sobrij  i  Todeschi  e*  casti  i  Satire .  ö  veramente  con  piu  facil- 
tae  für  le  fadighe  di  quel  facchin  d'  Ercole,  guadar  nu  saeco 
de  pulesi ,  seccar  l'acqua  del  mar,  saltar  de  posta  in  ciel, 
desmetesgar  le  piu  crude  bestie  de  la  Libia ,  e  far  se  amigo 
del  piu  gran  Diavolo  de  l'inferno  che  contentar  una  donna, 
nassua  in  questo  mondo  per  far  fermar  un'  altra  volta  el  pa- 
radiso ,  v  anichilar  el  zeuere  human,  <*  per  questo  di  seva 
Sansonetto  chiloso ,  poeta  e  mattemattico  laureao  in  libro  de 
vrelio  tnueorum  et  de  parlurendi  Gallinarum  colü  che  sta  du 

la  donna  lontan  vive  felise,  prosperoso  e*  san  

Encore  nne  autre  extrait: 

Cornua  spes  gentium,  di  seva  Fiandrin  Cauola  uel  Sesto 
libro  de  modo  zauagnandi,  ruffinnandi  atque  adulterandi, 
$  la  turba  alvil  quada<nio  iutensa  co  dise  inistro  Checco  pe- 
trarra,  non  siueura  niu  • rhonor,  ma  con  quella  benedetta  vesta 
aurea  se  coverze  lutte  le  vergogne  Sicut  fa  ä  un  dottor  ig- 
norante  la  toga  virile  piu  dotta  d'esso,  v  a  un  Soldao  poltron 
el  bravar  con  belle  arme  £  fatti?  zero  via  zero  fa  niente,  tanto 
che  questo  Celobbo  e*  devegnno  una  mandra  de  Castronazzi 
Senza  comento ,  una  stalla  de  vacche  a  carte  scoverte,  una 
Caterva  de  capocchioni  balordi,  un  cumnlo  de  forfantoni  doppij, 

C  una  seecola  de  Kuffiani  maliliosi  

Tarmi  les  vers  de  Uelando  on  Irouve  un  petit  poeme  intitule: 
Scudo  d'amanti  dove  si  seuopre  gli  assassioamenti ,  io- 
ganni,  astutie,  forfauturie  <S  truffurie  che  usano  le  puttane  per 
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ingannare  i  simplici  Giovani ,  qnoi  di  loro  si  (I  laiin  .  coo  le 
passioni  e  dolori  che  da  il  mal  napolitano.  11  est  dedie*  ä  l'Ar- 
changelo  Tuccaro  qui  Pauteur  qualifie  de  Saltarion  del  He 
christianissiiiKt  et  dont  il  reste  un  Ii  vre  assez  rare :  Trois  dia- 
logues  de  l'art  de  sauler  et  völliger  en  Vair,  Paris,  1599. 
Voici  trois  Stropbes  empruotees  ä  ce  Scudo  : 

Dolci  Signor,  vi  priego  stat'  atlenti 
Ch'  io  vo  narraru  in  questi  pochi  accenti 
L'affani,  e  Ii  dolori  che  sopportuno  le  genti 
Del  mal  napolitano  che  ne  vien'  t  passi  lenti 

Anco  udirete  le  gran  truffarie 
L'insidie,  astutie,  inganni  e  le  bugie 
Ch'  usano  le  pultane  agl'  amenli  e  le  malie 
Da  Tar  compasione  alle  tigr',  orsi  e  arpie. 

Meglio  Saria  che  Phnom  non  lasse  nato 

Ch'  esser  dalla  varola  circondalo 

Che  come  cera  al  faoco  ti  trou'  esser  consamalo 

Fin  que  pion  pian  ti  escie  fusca  Talma,  il  spirti  e'  I  flato  

Une  canzone  nuova  de  i  chiavetlieri  presente  une  serie 
d'equivoques  qui  sont  loio  d'etre  rares  dans  (es  ecrits  facetieux 
de  cette  epoque. 

Donne  gentilj,  noj  si  con  chi  aveltierj 

Venvti  dale  parlj  de  ponlieri 

Et  al  chiavar  le  porte  ei  troviamo  arditj  e  fierj 

Con  chiavi  ben  teroprate  faciam  forza  da  destrierj 

Le  chiave  troppo  grande  e  smisurata 

La  non  e  buona  per  porla  Serrata 

Ma  per  qualche  portaccia  vecchia,  larga  e  sgangherata 

0  ver  per  lavolaccia  che  la  sia  da  moltj  usala. 

La  meglior  chiavi  son  le  mantovane; 
Ana  son  buone  le  siciliane 

Ma  le  nostre  hanno  fama  per  pendici,  monti  e  piane 

K  Son  meglior  assai  piu  che  non  sono  le  germane  \) 

Belando  dedie  son  livre  au  celebre  financier  Sebastien  Zerraet 


t)  Ces  equivogues  se  montrent  avec  une  abondance  et  une  cruditc 
incroyable  dans  les  ballets  joues  devant  la  cour  sous  la  regne  de  Louis  XIII. 
bailets  oü  les  plus  grands  seigneurs  avaient  des  röles.  Rien  ne  dünne 
une  plus  etrange  idee  de  ce  que  tolerait  alors  la  societe  polie.  Les 
catalogues  Soleinne  (tom.  III.  1644)  offrent  quelques  citations  curienses 
(notes  du  pag.  83,  85,  89  ,  91).  Voici  anssi  des  extraits  rres  sineulieres 
dans  le  Bulttün  de  tAUiance  des  Ar  lt.  Paris,  1845,  tom  Hl.  pag.  352 
et  367. 


Digitized  by  Google 


255 

u'il  anpeile  le  recettacolo  delle  spendidizze ;  il  lui  addresse 
eux  epitres  veritablement  uniques  en  leur  genrej  on  en  jugera 
en  lisant  le  passage  suivant: 

Qne!  zorno  che'  I  mio  ncchio  interno  e  stä  ferio  da  la  vostra 
dolce  e  primitiva  conversation  subbito  la  zarabottana  de  la  oiia 
cognosenza  ha  penetrao  ('ultima  pellicola ,  siue  atnoio  della 
vostra  dolcissima  amicitia ,  onde  cbe  voltao  contra  de  mi  me- 
demo ,  me  ho  scorozzao  e  dehitameiite  coi  ciinjue  sentimenti 
corporei  e  prima  Itiminarij  perche  son  stai  tardi  a  veder  cosa 
si  degiia  co  i  daspnö  e  me  son  indiavolao  con  el  naso  ch'e 
stuo  pigro  ä  nasar  si  Superlativo  e  aromatico  odor ,  di  piu  6 
me  son  adirao  con  el  gusto  per  non  haver  gustao  el  Netleare 
della  vostra  Sapientia,  d'avantuzzo  e  me  son  sdegnao  con  le 
reechie  lentissime  ne  l'aldir  la  dolce  armonia  vostra  discesa 
da  la  tubba  cbe'  I  piu  precedente  Anzolo  suona  innanzi  at 
conspettode  coluche  (Tun  fiat  a  creao  quarta  machina  inferior 
e  in  uu  impeto  me  son  arabbiao  contra  el  tatto  per  esser 
stao  longo  a  tociar  qaella  cosa  come  dise  P  Alchimisti  la  qual 
non  6  di  fuogo ,  ne  d'acqua ,  la  non  tira  di  ponta ,  de  taio, 
ne  de  piatto,  ne  lezziera,  ne  pesocca,  ne  dura,  ue  mollesina, 
ne  dolce,  ne  brusca,  ne  stitica ,  ne  solutiva,  suave  ä  I'odo- 
rao,  grata  k  la  virtue  visiva.  ioconda  ä  Faid  in,  ampla  al 
pensar,  al  gusto  piasevole  e  non  loquendo  plus  ultra,  le  una 
cosa  in  somma  abozzä ,  crea  e  impasta  d  e  lu  mon  del  Choro 
celestial  per  comandameto  de  PAItitonante  maestae  d6  l'eterno 
infinio  Monarca,  tal  che  cht  volesse  dir  e  sprimer,  narrar,  far 
internier,  disputar,  argomentar,  predicar,  e  esclamar  la  vostra 
virtue  discesa  dal  superlativissimo  superlativo  de  la  superla- 
tiva  vostra  bontae.  sarave  come  zonzer  stelle  al  ciel,  suhinn 
al  mar,  acqna  a  l'Ocean,  cocodrilli  in  Egitto,  lacche  in  Franza, 
mosche  in  Puia .  Coni  in  Inghilterra ,  cbiacchiare  a  le  donue 
e  gondole  ä  Viniesia,  finalitcr  6  tal  e  tanta  che  a  volerne 
sublimar  la  minima  de  la  Semiminina  deminutiva  parte  non 
basterave  la  poesia  vergiliana,  la  divinitate  platonica,  la  san- 
timonia  Socratica,  la  zeneralitae  aristotelica ,  la  Salamonica 
sapientia .  Pamorositae  petrarchesce ,  la  theologia  dantesca, 
Tcriostica  opera  ervicherca,  I'inventione  aretinesca,  la  ret- 
torica  ciceronesca  e  la  chiacchiara  hoineresca. 

Nous  terminerons  ces  extraits,  trop  gtendus  peuUetre,  en 
transcrivant  le  d6but  de  la  seconde  epitre  ä  Zanet. 

Sippia  querella,  com'  in  Saviredi  che  1  gran  Julio  Cesero 
detrattor,  essend  in  tel  paes  della  gola,  in  Merdama^na,  Bra- 
garia,  An^aria.  Moezzapottamia,  Findrina,  Persega  Sjtaragna, 
letr'  llabbie,  Talia,  Mauratana,  Cilitio,  Siccagna,  Scorze^a, 
Sordagna,  Brnttagua,  Scalavronia,  Pellestringa,  Barbaria, 
Magnagratia,  Marzadouia,  Cartalazine,  Indivia,  Turchia  e 


Digitized  by  Google 


356 

altr  mond ')  delpaes  com'  Sarav'  ä  dir  lovant  Poleufa.  Mouo 
di  k  Acquainlton ,  e  funalmient  aveud  pertegad  molt  Sognarie 
de  tut  el  Rovers,  e  guardand  cnn  i'  ncch,  caminand  co  i  pie. 
teuand  con  le  man,  intendend  co  i'  orecch,  lutte  le  qualiftran- 
tie  de  (e  personne,  e  cagnozzaud  che  i  Galli  e  le  Galline  sod 
Frances,  1  turch  de  Turchia.  i  Talian  de  Talia,  i  sparugnuö 
desparagna,  i  invidioni  d'  Invidia,  e  i  hebrie  snn  zudie  e 
serh  de  zingaris,  e  da  pöd'  haver  travad  che  '1  mond  era 
lut  pars,  elmar  lutt'  acqua,  6  i'  honiini  march,  6  le  donne 
femiie  e  havend  trascurad  cul  so  in  tel  Iett,  vaccond  con  la 
so  marnioria,  e  pensand  ch'  a  Pera  morter  se  ben  ä  Tieru- 
poltron  de  tant  Rognaini,  taut  Provenze  e  Sottomozzo  taut 
principij,  amazzand  so  lenzer  Pompeo,  digand  quelle  tre  pirole. 
vegn,  ved  e  venz,  zo6  ch'  a  Ii  erat  ornad,  vist  idest  gnarda, 
vint  videlicet  ch'  ano'  ariva  piers,  al  fin  speocchiandos  e  cag- 
nazzand  ch'  l'iera  un  horo  se  ben  l'aviva  comandad  taut  exer- 
cil  ij  el  dir  e  Cesero  6  stronz  iuvis  de  tutt  el  mond,  e  de  Ia 
zient  magna  opera  sunt  P6  mo  ver  ch  dis  el  paraverbo,  pugn' 
a  poch'  el  ciel  ghe  da  su'l  grugn  

Malgre  sa  licence,  ä  laquelle  on  pardonna  peut-etre  en 
raison  de  l'etrangjete  du  langage,  le  volume  de  Belandn  vit 
le  jour,  avec  pnvilege  du  roi  eu  date  du  27  Fevrier  1588. 
On  pourrait  d'ailleurs  inentinnner  des  livres  francais  tres  peu 
edifiants  et  qui  furent  imprimes  avec  autorisation  <>f  licielle.  Le 
licret  de  folastries  ä  Janot  (Paris,  Veuve  Maurice  de  la 
Porte,  1553)  offre  un  recueil  de  poesies  tres  graveleuses, 
revötu  du  privilege  du  parlement  de  Paris.  Mais  ce  qu'il  y  a 
de  plus  bizarre  en  ce  genre .  ce  sont  les  expressions  du  pri- 
vilege uu'en  1631 ,  Louis  XIII.  aecordait  aux  cyniijues  clian- 
sons  de  Gautier  Garguille  de  peur  (nous  coptons  textuellement) 
que  des  contrefaiteurs  ne  viennent  adjouster  quelques  autres 
chansons  plus  dissolues. 

Nous  renverrons  ä  la  Bibliographie  du  patois  vßnitieo  de 
gamba  (pag.  95)  pour  d'autres  details  relatifs  ä  Belando. 

Bordeaux.  ß.  Brunei. 


1)  Ceci  est  du  patois  de  Bologne.  II  existe  divers  ouvrages  relatifs 
ä  ce  dialecte.   Citons  entre  autres: 

Discorso  della  lingua  bolognese,  di  Camillo  Scaliggcri,  1629,  &>. 

Vocabolista  bolognese,  di  G.  A.  Bumaldi ,  1660,  in  12. 

Vocabolario  bolopnese-italiano ,  compilato  da  C.  E.  Ferrari.  Bologna, 
1835.  4°.  Une  premiere  edition,  bien  moins  complete,  avait  paru  en 
lb20 ,  in  6«». 


Verantwortlicher  Kedacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfrcunden 

I 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hoberi  Naumann, 


Leipzig,  den  15.  September  1851. 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Fortsetzung.) 

508.  BtßUov  xov  Stvotpovxog.  —  "Exi  6tl%oi  diayogot,. 

509.  rakrpfov  ntgl  xov  xaO"  'Ijcitoxgdtrjv  6xoi%Ü(üv. 

510.  Zrlxoi  Gtodagov  rov  TTgodgo^ov.  —  Tov  avxov  ntgi 

ImÖsixxixGW.  —  IJgoxkov  ntgi  iniOxoli^alov  gapaxri?- 
Qog.  —  *Em6xoXai  Nixr\xa  tov  navfvfptjfiov  fiaylötgov.  — 
'E&jyTjöis  slg  tag  xaxrjyoglag  tov  'Agiöxoxikovg. 

511.  Aoyixt)  tov  Tlogtpyglov  avsv  xrjg  ocg%ijg.  —  Tov  Xgvöo- 

Otöuov  l&yoi  öieupogoi. 

512.  'Jmiavlov  xov  rEg[tslov  tmo^vrjfia  tlg  xag  ösxa  AccxrjyogLag 

xov  'AgitixoxiXovg. 

513.  BißXlov  xgovoygacptxov  xüv  'EXXrjvixäv  ßaöiXiav. 

514.  IJtgl  xvv  öutyoQiov  xcjv  fisxa^v  rgcaxäy  xal  Aaxlvav 

nsgl  xijg  hnogtvöttog  xov  navayiov  nvtv^uxxog. 

515.  'Oövööeux  xov  'Ofiijgov.  • 
in.  Jahrgang.  H 
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517.  Mi%arjX  tov  WtXXov  xat    Evvoplov.  —  ^didXe^cg  xvgov 

(Ep)LiavovrjX  ['Ep  suiira  scr.J  tov  Mog%oitovXov ,  /ttra 
Aativov.  —  "jBti  rot)  AgiötotiXovg  tivä  dcpavij. 

518.  BcßXiov  ntgu%ov  tvayyiXia  xal  dao&coXovg. 

519.  BißXiov  ntoä%ov  Xoyovg  ig'  tov  iv  äyloig  natgbg  rjiiöv 

I'grjyoglov  tov  faoXoyov,  6vv  6%oXloig. 

520.  Tä  tvayykXut  tcov  ttöödgmv  tvayyeXiatuv  (Utä  ijzTjyijot&g. 

521.  'ExiötoXal  tov  piydXov  BaotXelov.  —  Tltgl  tcov  cpvöixtbv 

dg%cov  xal  alzicbv. 

522.  TgaycpÖlai  IhcpoxXiovg  tätig.  —  diovvüiov  olxovpivrtf 

iteQiijyrjöig. 

523.  "Ezigov  tetgaevdyytXov. 

524.  Tä  cpcXoöocpixä  'Icodwov  tov  datiagxtjvov  hcXoyri  diaqpo- 

gcav  xtcpaXatcov,  ix  öiacpogcov  äyiuv  natigcov. 

'525.  IJavXov  JuX&vtcagiov ,  stg  tä  hv  Tlv^Lovg  ütQua  fifudfißia 
öHccttga  xataXrjxtixc  övv  l%rfyr't6u.  —  'ExXoyq  tmygafi' 
fiätav  ovv  texvoXoyta.  —  Muxagiov  'Avtcovivov  Kai- 
öagog  AvyovQtov  Ix  tüv  xaft'  avtov.  —  AlXiavov.  — 
Kavarv  'Icodwov  tov  JaLiagxrjvov  tiu  ty  eogry  täv 
Xgtötov  yewäv  xal  hsgcov.  —  'EniCtoXal  Acßaviov  tov 
öocpov.  —  'EtilötoXcu  Zwcuöiov  Kvgrjvaiov  buöxonov 
UtoXqjiatöog. 

526.  BißXiov  Ix  tijg  naXaiag  ol  ägi&pot. 

527.  Üogcpvglov  elöayayixd.  —  'AgiötotiXovg  nigl  igpqvtlag 

xal  tcöv  Xomcav. 

528-  BißXiov  ntgiE%ov  Xoyovg  tft  tov  äytov  dcogo&iov'  xal 

tovg  ßiovg  tcöv  äytcov  izocTtgcov,  tjyow  Avtcoviov,  2Zäßßa 
tov  viov,  Ev9vfilovf  'Aftavadiov  xal  tb  fiagtvgiov  tcov 
äyicov  fiagtvgcov  Evötgaziov,  Av&vttov,  Evytvlov,  Mag- 
öagiov  xal  ugtötov. 

529-  Nixrnpogov  tov  rgtjyogä  rPcopaixijg  tötogiag  Xoyoi  ut. 

530.  'Opikiai  X  tov  äylov  'Iadwov  tov  Xgvöoötoiiov. 

531.  'Slgiytvovg  dötgoXdßiov.  —  ©tocpiXov  cpiXoöocpov  xovoi 

ntoi  xcctaovcZv  tioXsuixcov. 

532.  &eocpvXdxtov  äcnumaxoitov  BovXyagfag  igiirjvtla  tlg  rovg 

evayytXiötäg  iv  inixopy  Ix  t<xiv  'Icodwov  tov  Xgtxso- 
ötofiov  i^yrjtLxcov. 

533.  'Ettjyrjöig  naXaiä  slg  ttp>  'Opqgov  'IXuxda. 
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534.  'Eüqu  i^ijyijöig  euayyeAucij. 

535.  'Agi&zoriXovg  y&ixcov  Nixopaxttov.        Tov  avrov  ntgl 

536.  Tvtuxov  xijg  ixxXrjöiaorixtjg  axoXovftiaq  zijg  iv  'ItgoöoXv- 

fwig  dylag  Xavgag,  tov  ociov  xal  %Bwpoqov  naxgbg 
ijpüv  Zdßßa. 

537.  "ExEgov  tBTQccevayyeXov. 

538.  Mixa^X  EvyyeXov 'IsQOöoXyncov  ßißlog  jieql  xijg  ogftodo- 

|ou  niöxEug.  —  Tov  ayiaxdrov  NixoXdov  ixiöxonov 
Msdavtjg  Ttgog  Aarivovg'  tuqi  tov  aylov  nvEvpctTog, 
ort,  ix  tov  nargbg,  ov  /n)v  Ix  tov  viov  ixitogBVErai  xb 
nvBVfta  xo  ayiov.  —  rgyyoQlov  tov  Kvngiov  xara  tov 
Bixxov  'Iadwov,  6  TOfiog  Ttjg  ayiag  öwoöov  fjyow 
OnjXrj  6g&odo£iag.  —  ÜBgl  fUTgaw.  —  TTtgl  xUöuag.  — 
Iltgl  xarriyognäv.  —  NixoXdov  diaxdvov  tov  <$d£a  aarpl, 
Üzyyrjöiv  tcjv  rix gaGTl%av  lafißixcov  nagaivBOBtov  tov  iv 
uyioiq  TcaxQog  rjuojv  rgrjyoglov  tov  ÜBoXoyov.  —  — 
'JvriQYiTvxa  xstpaXaia  'Avrttöivovg^  xal  JJoXvxgdxovg.  — 
IIv&ayoQixa  tittj  oxkag  imxaXovpBva  6toi%eUx)Oiv  ine- 
%ovza  Ttjg  TtXiLCütazTig  tov  Jlv^ayooixcov  <piXoöo<plag. — 
EQurjvtia  tov  Xe&qjv  tcovjcqvöuv  tnoöv.  —  tpaxvXldov 

—  ZißvXXyg  Xoyoi  id.  —  Tov  iv  äyloig  Jtargbg 
rjpäv  MeüoÖIov  TlaTagcov  xal  ix  tov  ßacdoyodyov  Aiov- 
Tog  tov  <piXoöo<pov. 

539.  'Iadwov  tov  Xgvöoöxopov  SfuXlai  fiß. 

540.  rfa%vpigrj  i£ijyy6ig  slg  xrjv  Xoytxrjy.  —  Ma%l{iov  fiova%ov 

tov  TllavovÖTi  qriyriyoQict  i)  (XBydXij  t)  xccr'  'Ivöovg  Xb- 
yotisvrj. 

541.  ülvdagog  övv  ifrjyijöu  xal  ZoyoxXrjg. 

542.  'Iwdwov  pova%ov  tov  Ziovaga  uixgd  i^tjyrjöig.  —  'Ptjto- 

Qixri  tov  IJayxalov. 

543.  r'ErBgai  imiliai  'Iiodwov  tov  Xqvöoötohov  and  Ttjg 

544.  lüazcwog  tibqI  voficov. 

545.  £%6Xia  'Icodwov  tov  Xqv6o0t6^ov  Big  rag  imöToXdg  tov 

faiov  IJavXov  tov  dnoöToXov. 

546.  ZvXXoyrj  Xoyoov  öuttpogiov  tcjv  aylov  narigcov. 

547.  "Hgovog  yEonovrjxbv  ßißXlov. 

548.  METatpQaöTtjg  'Iawovaglov  nrjvog  nBgii%ov  ßlovg  izoXXcov 

aylov  oalav  xal  uagrvgav. 

17* 
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549.  "Exegov  ßißkiov  t&v  Teöödgav  evccyyekiöT<m>. 

550.  Bißkiov  negie%ov _koyovg  'Iodwov  tov  Xgvöo6r6(iov  xal 

kigav  ndvreg  hj. 

551.  IlttTQiaQxov  xvgov  'Iadwov  tov  rkvxiag  negl  og&vzrjrog 

öwrdl-eag.  —  Kgarvkov  r\  negl  ovofidtcov  SgftoTijTog. — 
fEnifiegiöiai  tiöv  tomvtw  imöToktav  xvg  Ve&Qyiov  tov 
Aaxanrfvov.  —  Tov  Zagiöov  xvqov  'AvÖgovixov  öüv 
Ttxvokoyicc.  —  —  Tov  Oocpcndrov  NtxtppoQov  tov  Iot}- 
yogä  negi  vgafijiaTixijg.  —  TJagot^iia  xara  Gtoi%uov.  — 
IJegl  t&v  Iv  koya  iutqov. 

552.  Ol  dxiöTixr)  tyv%Q}v  vnorvnaCig  xeydkaia  övv  i^riytjOei. — 

Mdgxov  fiovayov  negl  ptxavoiccg  koyoi  w.  —  Tegfiavotf 
nargidgxov  koyog  elg  tvv  uöoÖov  t>]s  vnegayiag  dtoro- 
xov.  —  'Icadinrov  nargiag%ovr legoöokvii&v  koyog  dg  tov 
ayiov  'ImdvvTjv  tov  zJa^iagxrfvov.  —  'Ifodwov  tov  da- 

Haöxrjvov  tcc  negl  aigeöeav  xe<pdkaia  g.  —  Tov  Tog- 
vlxt]  fteiov  aiviy^a.  —  2jvvonrixbv  övvrccy^a  tpikoöoyiag.  — 
Aoyixr\  negl  dgi&tirjrixijg.  —  Tlegl  iiovöixijg.  —  Jltoi 
ytioutroiag.  —  Tlegl  impfe,  —  Aoyog  Nixt]<pogov  KctiL- 
kiöTOv  tov  &av&onovkov  elg  tov  Oeßagpiov  olxov  Ti]g 
vnegayiag  deoTOxov. 

553.  Bißkiov  ntgiixov  koyovg  elg  Tag  ÖeönoTixäg  iograg  tov  ayiov 

Tgqyogiov  tov  freokoyov. 

554.  *Anb  Tng  ixkoyijg  tov  NixrjTa  J-tQÜv.  —  'Exkoyq  dxb  tcrg 

iZyyyöttg  tov  xatd  Aovxdv  ayiov  evayyekiov,  duupogav 
tltjyrjTav. 

555.  Bißkiov  ntgiixov  koyovg  öia<pogovg  tov  Iv  ayloig  Tgijyo- 

giov  tov  fteokoyov. 

556.  Bißkiov  negd%ov  vopovg. 

557.  'EmöTokal  tov  Iv  ayioig  nargog  fyufo  rgrjyogiov  tov  feo- 

koyov.  —  'EmtiTokai  Öiatpogov  yiXooöqoJv.  —  'Eni  ry 
tcov  Bovkydgov  övußdöei.  —  Tißegiov  negl  Oxr^idxcav 
gtjTogixav.  —  Tov  Iv  nargäöi  paxagiöTOv  NixrjtpoQOv 
tov  Bktfmiöovg  ntgl  ilrvxijg.  —  Xgovoygdq)og  iv  öwo- 
'/öjJÄ.  —  IJagoifitai  dtjuddeig  ix  tjJs  Aioyivovg  6w- 
ay&yijg.  —  —  Ilagdwgaöig  elg  to  negl  yevovg  xal 
dvafivtjötcag'  xal  elg  ta  Toihoig,  ßtßkiov  'AgiOtorekovg, 
tov  öoytOTaTOV  xvqov  Jjxpoviov. 

558.  Aoyoi  tov  tieydkov  rgrjyogiov  tov  &eokoyov>  oi  Te  ccva- 

yivtogxofievoi  elg  to  utöov,  xal  ot  pr)  dvayivagxo^evoi ' 

oi  ndvreg  v.  —  Bißkiov  negiexov  koyovg  öuupogovg  tov 
'EtpQalp  tov  £vgov. 

559.  Jidkoyoi  tov  IUdravog. 
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560.  BißXlov  ntQt£%ov  Xoyovg  ixxXrj6ia6tixovg~X  —  KXrj^vtog 

btiöxoitov  fPi6pr]g  tcbqI  tov  ngal-e<ov  tov  xogwpalov  tgw 
djiüöTolcov  Tlirgov.  —  'AiupLko%lov  'Ixoviov,  iuq\  tov 
ßiov  röv  davpatcov  tov  fieyäXov  BaöiXäov. 

561.  BißXlov  tuqU%ov  Xoyovg  v&  tov  Maxaglov.  —  Tov  vöiov 

natgbg  ljucjv  &icxpvXdxTov  nova%ov  liovfjg  tijg  vmga- 
ylccg  fsotoxov  trjg  Bdtov  tuql  vtfaag  ^vxrjg  xxpaXauü- 
ötig  vno&fjxai. 

562.  Meta<pga6tr)g  ftrp/bg  Canißglov,  7ugd%ov  ßiovg  xal  pag- 

tvqlcc  itoXXav  ayiav. 

563.  roTffOQiov  Xoyoi. 

564.  Tov  avtov  rQtjyoglov  Nvöötjg  etsgov  ßißXlov  ntgdxov 

Xoyovg  xa. 

565.  BißXlov  itSQtl%ov  Xoyovg  öiatpogovg  öuccpogav  naxigcov ■ 

xal  TT q cot oi'  Trf ot  tov  ccylov  övpßoXov  xal  mgl  vo^iav, 
oti  xal  mal  tljv  öwoÖcw. 

566.  Nixtjta  tov  xal  4aßlÖ  i%>)yri<iig  dg  tovg  6tL%ovg  tov 

rgrjyoglov  Na&atov.  — "EteQa  ix  tov  ngo<pTjxc5v. 

567.  'laß,  xal  Ix  täv  naootuoiav  tov  ZoXo(u5vtog. 

568.  zJrjuexptXov  ix  tav  Ilv%ayoglov  ofiola  fj  ßiov  fttoaitiia 

xal  noXXtav  aXXav  öuqcov  avÖgav.  —  *Ex  tärv  ngocpr]- 

tixav  UißvXXr^g  Xoyoi  #  [d%Qi  tov  is.  —  Qeoöcogov 
iniöxoitov  'Ahxvlag  rßixa  (v  tfi^fiaOiv  dtxcc. 

569.  BißXlov  niQik%ov  öiayooovg  Xoyovg  'Eyoalp  tov  Dvgov. 

570.  dutXoyoi  tov  Ukaxavog. 

571.  rH  i^atjfitgog  tov  Iv  ayloig  natgbg  tjpcov  'Icoawov  tov 

Xgvöoözö^ov. 

572.  BißXlov  nsQi&xov  tovg  Xoyovg  tov  TJXaxcovog. 

573.  Tov  Xgvöoötopov 'Icoawov  KovöxavtivovnoUfog  itaxgiag- 

%ov  Ix  tov  xata  'Iwdwipt  xal  hegoi  Xoyoi. 

574.  BißXlov  7Uqu%ov  tov  ßiov  tov  bölov  natgbg  f^wv  BagXadfi. 

575.  rEgpr)>vüa  täv  htiötoXnv  tov  itfydXov  IJavXov  dnb  trjg 

l£rjyf}öi(jüg  tov  Xgvöoöionov  xal  higav. 

576.  Tov  psyaXov  BaöiXttov  Xoyoi  döxrjtixol'  xal  etegcav  vno- 

ftiötwv.  —  'ExXoyr)  ygayix&v  tmqpäTav  xal  atiXvöstav 
ix  öiacpogcsv  ßißXav  tä  rSlgiytvsi  TtovrifttiOcav  rj&goig- 
pivt}  vnb  täv  ta  &sla  'öoqpwv,  Baöddov  tov  (uydXov 
xal  rgrjyoglov  tov  tooXoyov,  ovojuxöäw  <piXoxaXla  rSlgi- 
yivovg.  —  Kaxovog  6tl%oi.  —  £vvtaypa  tov  WtXXoiJ 
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xata  öToi#fov  ix  täv  Uzqixüv  ßtßkiav  tov  ix  tov 
'Iqovvov  Za%agiov  iTCUStok^. 

577.  'Iodwov  tov  Xgvöoötopov  koyog  elg  tov  nocoTouc'cQTvgu 

Exiqxxvov.  —  Ktydkaia  '/txivövvov  xal  Baglaccu.  — 
Tov  Bavftonovkov  Ni'/.rj<p6gov  övvotyig  tcjv  kogtuv  xav 
ccytcw.  —  IJfol  uitgcov.  —  Tov  ayiov'Enupavitov  iug\ 
takavtov.  —  Tov  Xgvöoötopov  mgl  tov  ttktiov  agtov 
xal  tav  atputov.  —  'Emötokrj  tov  ueyäkov  Baöikdov 
nQog  rgijyoQiov  tov  fttokoyov.  —  "Eti  akkai  imötokjal 
öicccpogcov.  —  "Ex^ftövg  via  nag  hyoücpu  vvv  6  Kav- 
ötavttvovnokecog  natgidcgx^g  ta  ntaina  xal  toig  akkoig 
IxxXrjöiaötLxfjg*  ta  te  ßaötkti.  —  Ilsgl  tov  betet  &sa* 
udtav.  —  Evxq  xatawxtLxtj.  —  Etiga  nagaxkijtix}].  — 
£tixoidut(poQOi.  —  rgrjyogioyelg  t6  Tgi^ugig  Tf]g1>v%ijg. — 
"Etiga  xtcpdkaia  axobuxzixa  täv  ccyiatv.  —  IUgl  tijg 

rS  tgidÖog.  —  'Eniygapua  rgrjyoglov  tov  fttokoyov 
tov  ta(pov  tov  uiyakov  Baöikdov.  —  Tov  WeJLkov 
i&jyrjöig  tav  XakÖaixcov  gtjrwv.  —  rInnokvtov  &rjßalov 
Ix  tov  xpovtxou  avrov  Oirvtdyuatog  ntgl  tijg  övyysvtiag 
tov  xvglov  ijucfrv  'Itjöov  Xgiötov,  —  Nixrppogov  na- 
tgwg%ov  negixon})  Ix  tov  %govütov.  —  "Etsgov  %govLxdv 
övvtayua.  —  &kagtvtiov ,  ix  tav  ittgl  qpvtixouiag  xal 
ymgylag.  —  Bißkiov  ovtigoxgitixav.  —  Elg  tb  agua 
zcöv  döpatew.  —  Tov  avtoxgdtogog  xvgov  Atovzog  tov 
öotpov  ngo  ko  tijg  olaxiöttxijg  yv%äv  vnotvnaöcg. 

578.  Ikftklov  negd%ov  xttpdkaia  nokkcov  xal  öusupogav  ayiav, 

tig  duupogovg  vnoftiöug. 

579.  'btnoxodxovg  yfaog  xal  ßiog  xasta  Svgavov.  —  Tov  avtov 

ögxog.  —  Tov  avtov  voaogy  xara  tnaxokov&a  tovxov. 

580.  'Oxtrijjxog  ßlßkog  alvog  ayiav. 

581.  'löoxgdtovg  koyog  ngog  .  hjuövixov.  —  Atßavlov  ueXetai- 

tov  avtov  buözotol- 

582.  "Ettgov  ßißklov,  fukitai  Aißaviov.  —  Tov  avtov  imözo- 

kal.  —  Tov  avtov  % Avtioiixog.  —  'Emötokai  dvaw- 
ucci.  —  *Emtd(piog  *Iovkiava.  —  'Eyxcouiov  dg  Kov- 
6tccvxiov  xal  Kuvözavta.  —  Ilgtgßtvtixbg  ngbg  'lov* 
kicevov.  —  (Tn\g  'Agiözoydvovg.  —  JJtgl  tijg  tipcogiag 
'lovfaavov.  —  Elg  'Iovkutvbv  tov  vnatov  xal  tngot 
koyoi  didyogoi  —  'Ourjgov  'Ikiag.  —  Aovxucvov  koyot. 

583  Zwaiöiov  Kvgyvalov  biiöxonov  Tltoksuatdog-  imötolai.  — 
Kifpdlaia  nagawitixa.  —  Iv&iiokoyiov  'ExixTtjtov  to 
kiyofnvov  iyxeiQidiov.  —  'Eyxcjuiov  OiXoötgdxov  ngog — 
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585.  yEnt6tokaL  avwvvfuu. 

586.  Aqiioö&ivovg  Xoyoi  xal  EwaiQlov. 

587.  'Aoioxsldov  koyot,  xal  JrjiioO&tvovg'  tri  dt  xal  xä  tpvti&a 

TüV  'AquSxbIöov. 

588.  IRomaQiov  rftixa.  —  TIbqI  rPnpaU#v  vvx*is> 

589.  Bioi  7iuQc'tkh}Xoi  xov  nkovxdo%ov. 

590.  'AqiöxbIöov  koyot  0vv  öxoUotg. 

591.  'PqTOQixri  'EQ^iüyivovg. 

592.  r(m>OQiov  xov  ösokoyov  vnofcöie  doanaxixt]  xax'  Evai- 

itlotjv,  xeQäxovöa  Ttrv  dl ^uag^xov  öaxijQog  fipov  ag- 
orrcov  tiuQxcoöiv  xal  xb  vjisq  Tjiioh'  sv  avxy  xogfioöa- 
t/jQiov  luxftog.  —  Aißaviov  öotpiöxov  1>6yog  ooyrjg'  xal 
hsQa.  —  Tov  avxov  btiöxokal. 

593.  'Ex  xav  rjftixwv  tov  IJXovtdoxov.  — 

594.  'Atpftovlov  Owpiötov  nooyvnvdguaxa*  xal  'Eoiwyfaovs  grj- 

XOQIX1J.  — 

595.  £waiölov  Kvorjvalov  btusxokal  xal  koyoi  xal  vuvoi. 

596.  Ta  nookByottBva'AQiöxsldov  tcbqI  xb  ßlov  xal  rtfc  xov  koyov 

tt%vrig9  6vv  6%okloig. 

597.  Tov  öofpaxaxov  xal  koyiaxdxov  xvgov  ®todcSoov  tov 

Tlgoögouov  XBXQa0xi%a  lafißeta  xal  rjQaa.  —  rivsöte  Big 
xi]v  l£aq(iSQOv.  —  Nixdvögov  fttjoiaxd.  —  I1oq<pvqIov 
(piXo6o<pov  'OyLtiQvxnv  fyixtjpaxav. 

598.  'Aoitixtldov  koyot  xal  Aißaviov. 

599.  'Eofioyivovg  QTjxooixrj  Ovv  l^rjyrjöBi. 

600.  Ma£lpov  xov  nXavovdt},  tagog  xai  %Bipmtog  kyxcifuov. — 

'Eniöxokal  avavvpai. 

601.  Mdoxov  'Avxavlov  Ix  xov  xa#'  avxov.  —  Avtvxlov  Ma- 

Uov  [spac.  vac,  3  lin.]  ßißkog  mol  7taoany&iag.  [vac. 
ii na  lin.  cum  dim.]  Ix  xijgAaxlvav  (pavijg  Big  xrpfEkkdda. — 
[vac  paene  una  Ib.]  Ovv  6%okU)ig. 

602.  Jrwoö&faovg  koyoi.  —  'AqiöxbIöov  xbqI  faxoQixijg.  — 

TOV  aVXOV  TtQBgßBVXLXOl. 

603.  Aißaviov  xov  öoyiöxov  (utixai.  —  Oikoöxoaxov  elg  xov 

Tvavia  'Anokkeaviov. 

604.  Aißaviov  koyoi  ijxoi  pBkixai  TtguycovrjtixoL 

605.  'EQpoyhovg  fatOQixq. 

606.  'AqlözUöov  koyoi  xal  tyx&iua. 
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607.  Mtkhai  Aißaviov  xai  koyoi. 

608.  'Agusttiöov  koyoi  xai  Baöiktiov,  fin  Aovxuxvov. 
60a.  'AgiötetÖov. 

610.  'Agtötslöov  övv  öxokloig. 

611.  'AqiötsIöov  övv  öxokloig. 

612.  7w«vvoy  tov  Xgvöoötöfiov  to  ötvngovy  ix  tov  xara 

'ladwtpt  ccylov  tvayytkiov. 

613.  Tov  öocpazdrov  xvgov  Ntxokdov  tov  Kaßdötka,  xLg  6 

vovg  tijg  iegovgyiag  oktjg,  ag  &  xt<pakaia.  —  Tov 

avtov  negl  tijg  iv  \  otörw  £©j}g  koyoi  f.  —  JErjpaöia 

tlg  r.)]v  ooctoiv  tov  ngofptjtov  rh$ßxiyk  iv  y  inl  tov  ö 
tptav  otuni.iua  tioovov  xai  inl  tov  ögovov  oiwicopa  ag 
tlöog  avftgdnov.  —  Tov  avtov  ouuiioua  ÖevttQOv.  — 
'EgazanoxQiöug  Öiacpogav  natigav  iuqI  tov  navayiov 
KVSvpaxoQ.  —  &uziov  nazgidgxov  Kavözavzivovnoktag 

xazu  zav  tijg  nakatug  'Pauijg  xtydkauz  ty.  —  liegt 
tijg  ixnogEvötag  tov  navayiov  nvEvpazog.  —  Ex  tov 
xavovixov  tov  ctylov  'Iadwov  tov  vqötEvtov.  —  T«!**» 
önag  XQV  Öt%tö&ai  tovg  dno  aigiöeav  tjj  xa&okixjj  ix* 
xkrjoicc  ngoöegxofiivovg.  —  rEtigai  tv%a\  öuccpogoi. 

614.  £vyyga(pq  tov  koyiazdzov  Ugofiovdxov  xvg  Maval  tov 

KaUxa  ntgl  fttokoylag.  —  "Eziga  xeydkaut  nag  dei  iv* 
diiEö&ai  tijv  taijv,  ehe  zijv  öo<piav9  ttts  dya&otrpca 
rov  Stov  •  xai  htga  dvavv'fuov.  —  Blog  iv  imtofiytov 
(laxaglov  'Iadwov  tov  xafrtjyovpivov  tov  aytov  ogovg 
tov  Zivä,  tov  Uyofiivov  öxokaöuxov,  tov  xai  övyga- 
il>apivov  tag  nvBvpcczixdg  tavzag  nkdxag  ijt  ovv  trjv 
dylav  xklfiaxa. 

615.  'Av&e(Uov  negl  nagadofcv  ftrfxavrjfidtav. 

616.  'Aözgokoyla  övv  i^rjy/jöei  tov  dvakvtixav  'Agtötotikovg 

xai  &ikonovov. 

617.  Btßklov  nigdxov  negl  tov  öwoöav  xai  koyovg  öuMpogovg 

tov  iiiydkov  Baöikelov,  xai  diovvölov  tov  'Ageonayitov 
xai  ezegav  dylav  dvdgav. 

618.  Bißklov  ntgiixov  öiaq>6govg  xavövag  i£rfyrnävovg. 

619.  Btßkiov  nsgiixov  ddtjkov  ptjvog  fucgzvgia  xai  ßiovg  öuc- 

<pogav  ayiav. 

620.  EvkXoytj  ßlav  zav  ayiav  nazigav. 

Ö21.  Tov  iv  ayloig  natgbg  tjpav  'Iadwov  dgxtenvöxonov  Kav- 
ötavtivovnokeag  tov  Xgvöoötoftov  ix  tov  evayyeXlov 
xai  ix  tov  dnoötokov  Ilavkov  xHpdkaux,  Öidtpoga.  — 
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;  Tov  avtov  iyxdfuov  elg  tovg  aylovg  xal  noatoxoov- 
yaiovg  tav  cixooxokav  IlexQov  xal  Tlavkov.  —  Tov 
avrov  koyoi  exeoou  —  'Avaöxaölov  nova%ov  xov  2kvä 
ogovg  out  kl a  elg  rov  txrov  tyakuov.  —  Tov  avrov  'laav- 
vov  tov  XQVGoöxofiov  koyoi  öutyoooi,. 

622.  'Ex  tav  pexa  tov  xadixa  fclav  veagav  ducxa&ov  tov 

tijg  fteiag  ktj&ag  'Iovöxlvuxvov  didyoooi  ducxd&tg. 

623.  Tov  oötov  natQog  /J/xc5v  xal  opokoyqtov  ijyovphov  tav 

ZxovÖiov  (supra  scr.  —  ölxov)  moMgov,  xaxrj%Tj6tg 

noog  tovg  Ix  tov  uaftrfxdg'  xtyäkaia  gkÖ  —  AiyyrjOig 
ix  nakaiag  löxogiag  neol  Ihgoiov.  —  'Enupavlov  uova- 
%ov  noegßvxeoov  negl  xov  ßiov  tijg  vneoayiag  Sioxoxov 
xal  tov  tijg  Icoijg  avtijg  %o6vav. 

624.  Evayyehov  opov  'Ekktjvixbv  xal  Aativtxav. 

625.  Bißklov  7t t oi t xov  anavxa  xijg  nakaiag  dia&qxrjQ. 

626.  Bißklov  TUQUiov  xovg  oxxa  ffrovs  tov  ayiov'Iaavvov  tov 

Aapaöxrjvov. 

627.  Bißklov nsQUiov  tovg  xavovag  tov  Ixxkrjöiaöxtxäv  tvnav 

xal  öiaxd&av.  —  Bißklov  neoii%ov  xijv  yea^exgix^v  xov 
Evxkeiöov.  —  Aoyiöxixij  ßaokaäu  pova%ov.  —  Kkav- 
Öiov  llxokepalov  yeayoa(pixf]g  iHpqyrjGeag. 

628.  Tot;  &eoqHkeöxdxov  'Okv(iniodaQov  Öiaxovov  vnoftiaeig  elg 

tov  'laß. 

629.  BIQkog  dvofiatofievrj  (lekiööa,  tx  öuapoQav  noirjtav  te  tijg 

ixxkrjölag  xal  nakaiav  yikoöoyav  xal  'Ekkqvav. 

630.  'Ex  tav  tov  oCLov  Mafelpov  xal  buokoytjxov.  —  'EniCxo- 

kal  xov  peydkov  Baöikelov.  —  Aoyoi  xov  aylov 
yoglov  xov  deokoyov  elQtjvixbg  yoayelg  noog  'Aptpiko- 
Xlov.  —  Tov  avtov  anokoyrjuxbg  noog  tov  iavxov  na- 
xioa.  —  Aoyog  nkoov  Geovnokeag  naxQidg%ov  ijyow 
'Avxwpiag  noog  xov  ayiaxaxov  naxgidgxrjy  KavQxavxi- 
vovnoktag  xvg  Mi%atjk  Kijgovkä.  —  Tov  avtov  exegog 
ngog  inlöxonov  rgaöivxtrj.  —  Aoyog  elg  xov  xaxdnkow 
tov  aylov  l  grjyogiov  tov  fteokoyov  xal  hniGxokal  avtov.  — 
£wai0lov  Kvotjvalov  IniOtokal. 

(Besehluss  folgt.) 
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Nachweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

Zweite  Reihe. 

Vergl.  Serapeum  1850.  N.  17-22.  S.  257  ff. 

Indem  ich  hiermit  die  zweite  Reihe  der  Kalligraphen  und 
Illuminatoren  dem  Leser  vorlege,  habe  ich  nur  Weniges  vor- 
aas zu  bemerken.  Leider  wurde  meine  Hoffnung,  die  Vor- 
arbeiten Anderer  dabei  benutzen  zu  können,  nur  zum  Theil 
erfüllt;  denn  trotz  meiner  Bemühungen  gelang  es  mir  nicht, 
die  Schrift  des  Abbe  Carton1)  so  wie  das  Yerzeichniss  des 

H.  D'Achery2)  in  die  Hände  zu  bekommen.  Demungeachtet 
wurde  aber  diese  Reihe  allmälich  so  stark,  dass  ich  mich 
veranlasst  sah ,  restrin^irend  dabei  zu  Werke  zu  gehen ,  weil 
sonst  das  Ganze  die  Grenzen  eines  Aufsatzes  in  einer  Zeit- 
schrift weit  überschritten  haben  würde.  Man  darf  sich  daher 
nicht  wundern,  manchen  Namen  von  Enlumineurs  des  XV. 
Jahrhunderts,  von  denen  weiter  nichts  bekannt  worden  ist, 
als  dass  sie  zu  dieser  oder  jener  Brüderschaft  gehörten ,  mit 
Stillschweigen  übergangen  zu  finden.  Zum  Schlüsse  mögen 
noch  eiuige  allgemeine  Nachweisnngen  stehen. 

Marc.  Ant.  de  Ackerghem 

schrieb  1504  zu  Gand  Flores  musicae  artis  per  Hugonem  sa- 
cerdotem  Kentlingensem  etc.,  jetzt  in  der  öffentlichen  Biblio- 
thek zu  Gand  befindlich;  v.  Voisin.  documents  pour  servir  ä 
Phistoire  des  bibliotheques  de  la  Belgique,  p.  49. 

Adalbert 

Mönch  eines  italienischen  Klosters,  um's  Jahr  1169.  Er  war 
Schreiber  einer  Bibel,  deren  Initialen  er  mit  Gold  und  Far- 
ben ausschmückte.   V.  Bandini  Bibl.  Mediceo  -  Leopoldina  T. 

I.  p.  705. 

Adelbert 

Mönch  zu  Tegernsee,  zierte  ein  Psalmenbuch.  S.  Oberbairi- 
sches  Archiv  B.  1.  Hft.  1.  S.  28. 


1)  C.  Carton,  Enlumineurs  et  calligraphes  de  la  Flandre. 
1849.  8. 

2)  V.  Annales  de  Philosophie  chretienne  T.  18.  u.  19. 
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Aelffin 

eia  Mönch  in  Eigland  am  978,  schrieb  verschiedene  Stacke 
in  angelsächsischer  Sprache,  welche  die  Bibl.  des  Britischen 
Mnseumsjetzt  aufbewahrt.  V.  WbartOB,  history  of  the  english 
Poetty  T.  1.  diss.  II.  d.  2. 

AetherJcos 

ebenfalls  englischer  Mönch  aas  dem  Kloster  Hyde,  soll  sich 
als  Illuminator  im  XI.  Jahrb.  bervorgerhan  haben.  S.  Merry- 
weatber,  Bibliomania  of  die  middle  ages.  p.  157—158. 

Alberto« 

aus  Trier,  Mönch  zu  Clugny,  im  XII.  Jahrh.  Von  ihm  s. 
Serapeum  Jahrg.  1844.  S.  139. 

Albertos 

ein  Mönch,  schrieb  1458  die  Chrouik  des  Ubert  von  Siegburg, 
prachtvoll:  sie  befindet  sich  jetzt  in  der  Bibl.  der  Abtei  Kay- 

fern.  Vgl.  Archiv  der  Gesellschaft  für  ält.  deutsche  Ge schieb ts- 
unde  B.  10.  S.  691. 

Albertos 

Mönch  der  Abtei  S.  Benignus  zn  Diion?  zeichnete  sich  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  als  Illuminator  aus.  S.  Ducour- 
neau,  Histoire  de  Bourgogne  p.  491. 

Hieb.  AUhaymer 

ein  Augsburger.  schrieb  1401  die  Gedichte  des  Hugo  von 
Trymberg  mit  Miniaturen,  jetzt  in  der  Universitätsbibl.  zu  Ley- 
den  befindlich.  V.  Catalogus  librorum  tarn  impressomm  quam 
manuscriptorum  bibliothecae  publ.  Universitatis  Lugduno-Bata- 
vae  p.  358. 

Andren«  de  Aostrla 

ein  Plebanus  der  Kirche  zu  Leluchamiz,  schrieb  im  Jahre 
1391  eine  lateinische  Bibel,  mit  Malereien  seziert,  welche  sich 
jetzt  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  befindet.  S.  Jacobs 
und  (Jckert  Beiträge  B.  %  S.  14  f. 

William  van  Apfel 

gebürtig  von  Breda,  ein  Enlumineur  um  das  Jahr  1440,  wurde 
Carthäuserniönch  und  starb  1477,  S.  La.  Borde,  Histoire  des 
ducs  de  Bourgogne,  T.  II.  P.  1.  p.  540. 

Ardlsjberlos 

ein  italienischer  Mönch  des  XIL  oder  XIII.  Jahrb.,  schrieb 
eine  Concordantia  discordantium  Canonum  cum  glossis,  jett* 
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in  der  öffentl.  Bibliothek  zu  Genf;  v.  Senebier,  Catal.  raison, 
des  MSS.  de  la  bibl.  de  Geneve  p.  190—191. 

Lodov.  degll  Arrighi 

von  Viceuza  gebürtig,  bekannt  als  Drucker,  wird  als  Kalli- 
graph genannt  von  Zeno  in  den  Noten  zu  Fontanini  ßiblio- 
teca  della  elo<[uenza  ital.  P.  I.  p.  2. 

*  Dav,  Aiibert  >) 

schrieb  auch:  Romans  des  trois  fils  de  Roi  im  Jahre  1463, 
jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris;  v.  Paul.  Paris,  Les  Mann- 
scrits  francois  de  la  bibl.  royale  de  Paris  T.  1.  p.  106.  N.  6766. 

CHI  let  d'Aunol  oder  Daunoi 

ein  Kalligraph  zu  Üijon,  beendigte  die  von  Johann  de  la  Rose 
auf  Befehl  des  Herzogs  von  Bourgogne,  Jean-sans-Peur  be- 
gonnene Abschrift  der  Bibel.  Cf.  reignot,  Catalogue  d'une 
nartie  des  livres  composant  la  bibl.  des  ducs  de  Bourgogne, 
Edit.  2.  p.  20  sq. 

Austrla,  Andr.  de,  —  v.  Andrea«. 

Jo.  B&mler 

von  Augsburg,  seit  1472  Buchdrucker,  früher  Illuminator,  ver- 
zierte unter  Anderen  ein  Exemplar  von  des  H.  Augustin  Schrift 
de  civitate  dei  im  Jahre  1468,  welches  sich  in  der  Bibl.  des 
Lord  Spencer  befindet.  S.  Dibdin  Aedes  Althorpioae  T.  II.  p.  20. 

«oll.  de  Baltly 

ein  Enlumineur  um's  Jahr  1390.  Froissart  bediente  sich  der 
Kunstferligkeit  desselben  bei  einer  Handschrift,  die  er  dem 
Könige  vou  England  als  Geschenk  darzubringen  beabsichtigte. 
V.  Lelaboureur  oei  Wharton,  History  of  English  Poetry  T.  1. 
p.  338.  Nota  r. 

Udalrfcus  Bardt 

Pleban  zu  Grabow,  schrieb  auf  Veranstaltung  des  Abts  zu 
Lehnin,  Valentin,  im  Jahre  1516  ein  Missale,  welches  Küster 
(v.  Bibl.  historica  Brandenburgica  p.  118 — 119.)  in  der  Ma- 
rienkirche zu  Berlin  sah. 

•  Bartolome*»  della  Gutta 

S.  auch  Orlando,  Abecedario  p.  30. 


1)  Die  mit  Sternchen  bezeichneten  Artikel  kommen  schon  in  der 
ersten  Keine  vor,  rinden  aber  hier  theils  Zusätze,  theils  Berichtigungen. 
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Jean  de  Beginnes 

ein  Priester  zu  Amiens,  um  1517,  kommt  als  Abschreiber  von 
Balladen  in  einer  Rechnung  vor  bei  Paul  Paris.  L  c.  T.  1.  p  302. 

Margarethe  Beleyn 

schrieb  Een  uitlegging  van  het  Hooglied  van  Salomo.  V.  Bi- 
bliotheca  Roeveriana  p.  145.  N.  DL 

Belln 

ein  Enlumineur  in  den  Jahren  1357  bis  1373,  von  Dijon  ge- 
bürtig und  Sohn  des  maistre  Laurent  l'escripvain  de  Dijon, 
schrieb  Sept  Psaumes  und  Livre  tpi'on  dit  Vices  et  Vertus.  S. 
Peignot,  Catal.  p.  23  uud  24. 

lioilov.  di  Bellaguardla 

im  XV.  Jahrh. ,  schrieb  zn  Florenz  1457  die  göttliche  Cnmftdie 
des  Dante,  jetzt  in  der  Magliabecchischen  Bibliothek  zu  Florenz 
befindlich.  V.  Batines,  Biblioteca  Dantesca  T.  II.  p.  62  84. 

Berentold 

Conventual  des  Stifts  Engelberg  im  XII.  Jahrb.,  schrieb  nnter 
Anderem: 

1)  zugleich  mit  Richenc  eine  Bibel  in  8  Bänden,  im  J.  1150. 

2)  Chronicon  Engelbergense.    Er  ward  später  Abt    S.  Se- 
rapeum  Jahrg.  1849.  p.  123  n.  124. 

Jo.  de  Berlandla 

Capellan  des  D.  Petro  de  Gambacurtis  im  XIV.  Jahrh.,  schrieb 
die  göttliche  Comödie  des  Dante  mit  Miniaturen.  V.  Batines 
Biblioteca  Dantesca  T.  II.  p.  33.  Die  Handschrift  befindet  sich 
jetzt  in  der  Laurentiana. 

Bllfrid 

ein  Eremit  zu  Lindesfarne,  im  VIII.  Jahrh.,  illuminirte  das 
Durhambuch  oder  die  Bibel  des  H.  Cuthbert.  V.  Merryweather 
I.  c.  p.  63—64. 

Jo.  de  Blrago 

schrieb  im  Jahre  1438  einen  Terenz  sehr  schon  mit  bildlichen 
Darstellungen.  Andres  (Carlas,  familiäres  T.  IV.  p.  147)  sah 
ihn  in  der  Bibliothek  des  Abt  Carlos  Triulzi. 

Boeeardino 

ein  Florentiner,  Schüler  des  Gherardo,  illuminirte  den  gröss- 
ten  Theil  der  Bücher  in  der  Abtei  Fiesole  zu  Florenz  und 
starb  1480.  V.  Orlando,  Abecedario  p.  104. 
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ein  Maler  ans  Lentomischl  um  das  Jahr  1300,  malte  die  nnter 
dem  Namen  der  Breczuicer  Bibel  bekannte  Handschrift  des 
Prager  Nationalmuseums  aus.  S.  Waagen  im  deutseben  Kunst- 
blatt 1860.  N.  19.  S.  149. 

Laurea  de  BoMsia 

eine  italienische  Nonne,  schrieb  Apparates  super  arbores  con- 
san^uiniiatis  et  affinitatis  compilatus  a  Duo  Joanne -Andrea  mit 
Miniaturen.  Andres  (cartas  famil.  T.  IV.  p.  45)  sah  die  Hand- 
schrift im  Jahre  1791.  in  der  Augustinerbibl.  zu  Cremona. 

Pierre  Holttange 

ein  Illuminist  des  Klosters  8.  Benignus  zu  Dijou  im  14.  Jahrh., 
wird  mit  Auszeichnung  erwähnt  von  Ducourneau  a.  a.  0.  S.  491. 

Claes  Brouwer  s.  Brower 

ein  Kalligraph  und  Enlumineur  um 's  Jahr  1431 ,  im  Dienste 
der  Herzöge  von  Burgund.  Sein  Name  findet  sich  unter  einer 
Handschrift  biblisch  -  historischer  Darstellungen  (No.  9018.  und 
9021.)  in  der  burgundischen  Bibliothek  zu  Brüssel.  8.  Laborde 
bistoire  T.  II.  P.  1.  p.  546. 


illuminirte  ein  prachtvolles  Messbuch  in  der  Bibl.  des  Prager 
Domcapitels.  Er  ist  wahrscheinlich  derselbe .  der  in  dem  äl- 
testen Verzeichnisse  der  Prager  Malerbrüderschaft  (XIV.  Jahrh.) 
unter  dem  Nameo  Petrus  Ventosos  erscheint.  S.  Wocel,  Grund- 
züge  der  böhmischen  Alterthumskunde  S.  132.  153. 


ist  Verfertiger  eines  Turnierbuches  im  XVI.  Jahrhundert,  wel- 
ches sich  jetzt  im  Besitz  des  Fürsten  von  Hohenzollero  -  Sig- 
maringe« befindet.  S.  Deutsches  Kunstblatt  Jahrg.  1850.  N.  40. 
S.  314-316. 


Base 


Schönschreiber  und  Maler,  Liebling  des  Kaisers  Heinrichs  II. 
S.  Jack,  Denkschrift  für  das  Jubelfest  der  Buchdrnckerkunst 
in  Bamberg  S.  4. 


ein  Geistlicher  des  VIII.  Jahrhunderts,  welcher  die  Königin 
Kysela  in  das  Kloster  Kochl  begleitete,  schrieb  mit  Engelbard 
S.  Gregorii  Homiliae.  S.  Gerken,  Reisen  Th.  1.  S.  377—378. 
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Toussaint  de  Chevemottt 

oder  Chevremont  um  das  Jahr  1438,  schrieb  ein  Psalterinm 
für  den  Herzog  von  Burgund.  V.  La  Borde,  histoire  T.  II. 
P.  I.  p.  359  und  376.  (Im  Register  S.  548  ist  er  Chenomont 
genannt.) 

Pierre  Ciarissens 

lebte  und  schrieb  unter  Philipp  II.  zu  ßruges.  V.  Smets  im 
Bulletin  bibliograph.  Belgique  T.  V.  p.  398. 

•  Giullo  Clovio 

Vgl.  auch  Orlando,  Abecedario  p.  151.  Ein  Psalterinm  mit 
der  Jahrzahl  1537  im  Besitz  des  Lord  Aruudel  führt  Dallaway 
Anecdotes  of  the  Arts  in  England  p.  428  an.  Auch  befinden 
sich  nach  ihm  einige  Handschriften  mit  Portrai ts  von  ihm  ver- 
ziert, und  vom  Pater  Ramelli  ausgebessert,  in  der  Vaticana, 
früher  im  Besitz  des  Herzogs  von  Ferrara.  S.  a.  a.  0.  Ein 
ganzer  Band  Miniaturen ,  die  Siege  Carls  V.  in  Deutschland 
darstellend,  soll  sich  erst  seit  wenigen  Jahren  in  der  Bibliothek 
des  Britischen  Museums   befinden.     V.  Atheuaeum  1848.  April 

N.  1007.  S.  367. 

Conradus 

ein  Presbvter  zu  Haile,  schrieb  1222  die  paulinischen  Briefe 
mit  dem  Commentar  des  Petrus  Lombardiis.  jetzt  in  der  her- 
zogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Jacobs  und  Uckert  Beiträge  B. 
2.  S.  61. 

Conradus 

Mönch  zu  Michelsberfr  bei  Bamberg.    Er  schrieb: 

1)  S.  Ambrosii  libri  VI  de  sacramentis  s.  Hexanieron  (we- 
nigstens wahrscheinlich  von  ihm.) 

2)  Eiusdem  Expositio  in  psalmum  (  Will. 

3)  Ljusdem  libri  III  de  officiis  ministrorum.  —  Sermo  de 
Salomone.  —  Sermo  de  Gedeon.  — 

4)  Ejusd.  Apologia  prior  prophetae  David  ad  Tbeodosium 
August.  —  dermo  pastorabs  de  dignitate  sacerdotum.  — 
Sermo  de  mysterio  paschae  (wahrscheinlich). 

5)  S.  Ambrosii  de  Isaac  et  Rebecca  —  De  historia  Nabutae 
Jezrahel.  Vgl.  Jäck,  Beschreibung  d.  Bamberg.  Bibliothek 
Tu.  I.  S.  10.  N.  51-54. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Aufforderung  an  die  Herren  Archivare  und  Bibliothekare. 

Nach  der  Heransgabe  meiner  Schrift  Ober  „das  Kloster 
Lehn  in"  sind  mir  bereits  noch  mehrere  handschriftliche  Nach- 
richten, Documente  u.  s.  w.  über  den  Gegenstand  zu  Händen 


zur  Ergänzung  und  Berichtigung  nachfolgen  zu  lassen.  Zu  dem 
Ende  mochte  ich  nur  wissen: 

1)  ob  es  irgendwo  noch  Handschriften  gäbe  Aber  das  Va- 
ticiuium  Lehninense  ausser  den  5  in  Berlin .  der  1  auf  der 
WolfenbOttler,  den  2  auf  der  Göttinger  Universitats-Bibliothek, 
der  1  zu  Dilienbnrg  im  herzogl.  Archive,  der  i  in  der  ehe- 
maligen Abtei  Benedict  heuern ,  und  von  welcher  Art  dieselben 
wären? 

2)  der  Kanzler  Ludwig  verspricht  in  seinem  Syllabus  re- 
liquiarum  tomis  speratis  auch  ein  Chronicon  Lehninense  zn 
geben.  Es  ist  im  Drucke  nicht  erschienen;  aber  existirt  das- 
selbe nicht  noch  handschriftlich  in  irgend  einem  Archive  oder 
einer  Bibliothek?  Wo  sind  Ludwigs  Sammlungen  hingekommen? 

3)  findet  sich  keine  Spur  vor  von  einem  Necrologium  oder 
Ordensbuche  der  Lehninenser  Mönche?  von  dem  doch  Schrift- 
steller noch  zu  Anfange  des  16.  Jahrhunderts  Erwähnung  thun. 

Die  geringste  briefliche  Notiz  hierüber  wird  mit  Dank  auf- 
nehmen 


Bibliotliekchronik  nnd  Miscellaneen. 

Die  königliche  Bibliothek  zu  Kopenhagen  erhält  einen  Zuwachs 
von  40,000  gedruckten  Büchern  und  400  Manuscripten ,  welche 
der  verstorbene  Reichshistohograph  Engelstoft  derselben  hinter- 
lassen hat.   Athenaeom  1851.  Nr.  1272.  S.  481. 


Frederik  Madden  hat  im  Britischen  Museum  eine  Ausstellung 
verschiedener  Handschriften  und  Autographen  veranstaltet,  welche 
eine  Art  Ergänzung  zu  der  Panizzischen  von  Drucksachen  bildet. 
Athenaeum  1851.  Nr.  1233.  S.  633. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  O.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


gekommen,  so  dass  ich  beabsicliti 


Prof.  Dr.  He/fler  in  Brandenburg. 
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titftftift 


für 

Bibliothek  Wissenschaft,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Liüeratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


Ein  altes  Verzeichniss  der  griechischen  Handschriften 

in  der  Vaticana, 

mitgetheilt  von  Prof.  Haase  in  Breslau. 
(Beschluss.) 

631.  7üafi>ou  xov  Xovöoötuüuv  fitQt/.cc  tlg  tag  Imdxokccg  xov 

äylov  TJavkov  itobg  'Eßgaiovg. 

632.  'AXtZdvÖQov  imo^vt^a  elg  xivd  xov  <pvöixüv  tov  yAotäxo- 


C33.  Bißklov  xovUoiQxoxtkovg  tlg  xb  »cpl  (pvöixijg  axQodöeag. 

634.  Tov  Iv  ayioig  itaxgbg  i)h<dv  'Iadwov  aQXitmöxoitov  Kav- 

öxavxwoiMoktag  xov  Xqv6o6x6iiov  k&yog  lig  xb  Qrpbv 
xov  dnoöxokov  iv  xjj  nQog  Tiptöeov  imdtoXy.  —  Tov 
avxov  koyoi  öicupoooi. 

635.  'Joiöxoxikovg  ntqt  ovoavov.  &zBia>  — 

636.  'Iöoxoaxovg  koyog.  —  Qovxvdldov  cvyyoccyiQg  Iöxoqiuv 

7(q  ur/oi  xng  oydorjg.  —  XoqlxLov  Goyiöxov  lyxüuiov  ix 
tov  7tooxt(oov  elg  Eovpov  xbv  IvÖo^öxaxov  axocctykcc- 
xrp.  —  Emxdtpiog  Inl  Ilgoxcmltp  öoytöry  rdiqg. 


herausgegeben 


von 


»r.  ltobert  Naumann. 


x'tkovg. 


XII.  Jahrgang. 


18 
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637.  BißXiov  ittyLfxov  xaxa  xov  üaXafiä.  —  "Eu  diä<pooa  Ix 

diayooav  ayiov  duttipig.  —  Tlgbg  xovxoig  xal  rov  Iv 
ayloig  JvyovGxivov  Xoyot. 

638.  'Ioörjnov  neol  dXtotiog- 


640.  doy\uxxixr\  navonXia  rov  Xovidxov  xal  ixigov  ayiov  na- 
xIqov,  atgl  tooloyiae. 

dii.nExsQog  p£xa(pQa6xt)g  rov  ptjvbg  lowaotov. 


642.  Tov  Iv  ayioig  naxobg  rj^cov  FgriyoQiov  aQ%tuit6x6nov  rov 

ÜBoAoyov  utQih%ov  Xoyovg  va. 

643.  'E£aq(UQog  rov  peydXov  Baödilov. 

644.  7i  nodrti  %ioXoyia  rov  aviov  &opü  dxeXrjg.  —  ZgdAm 

ilg  rö  noöxov  rrjg  6wxa£sag  ßißXiov  Ihoktualov  fiixa 
qfflp&tm  pizQi  rov  ntunxov.  —  "En  oxokuc  dg  nva 
rov  iy°ü  rijg  Ovvxdfcog. 

645.  BißXiov  xrgtigov  ™>  hti&coXag  rov  fteiov  TlavXov  övv 

xovxoig  xal  rr)v  dnoxdXvtyiv  rov  ayiov  foowov  rov 
ftsoXoyov. 

646.  'AxoXovftla  tig  rov  ayiov  'Iodwtjv  rov  Jauagxttv6v.  — 

Aoyog  xvqov  Kovöxavxivov  xov  Xoyo&txov  'AxQonoXixov 
dg  rbv  ayiov  'luawtjv  rov  ^Jauagxtjvov.  —  Uwoötxov.  — 
Aoyog  tlg  rb  dywv  nag%a  'lodwov  rov  Xqv6otir6pov.  — 
Maoxvgiov  xov  ccyiov  ^lyaXo^dgxvQog  AQXffiiov.  — 
Xorjötig  öiä(poQoi  mgl  rov  xavayiov  nvtv(iaxog.  —  — 
doypa  ßaöiXixbv  yoaqftiv  xal  öo%tv  xjj  dyia  exxXtjöia 
rrjg  'Poptjg-  xaoa  rov  uaxaglov  Kovöxavxivov  rov  Iv 
ßaOiXevöi  itooxov  zqiOxikvov. 

647.  'EntöroXal  Aißaviov. 

648.  Toayoöiai  2AKpoxXiovgf  Alavxog  xal  Oidixodog  Tvodwov. 

649.  Miraxpoaöryg  prpil  dixtpfaia  mod%ov  ßlovg  xal  paoxvQia 

rov  ayiov. 

650.  BißXdoiov  ittodrov  IxuSxoXag  rov  böiov  Sfoddoov  rov 

Zxovöiov  UM  txkoov  ayiov.  —  2typXia  xov  ayiov  z/io- 
woiov  xov  'Aoionayixov  ix  rijg  IxxXqöiaöxixijs  itonoxiag 
xal  txioa  xmpoAma  b*id<pooa. 

651.  &t}Qiaxd  rov  Ntxdvöoov. 

652.  Aißaviov  aoyiarov  btuSxoXal. 

653.  Tov  Iv  ayioig  naxgbg  fjpäv  'lodwov  xov  Xgvöoörouov 

Xoyot,  dia<poQOi. 


Digitized  by  Google 


»75 

654.  MstcupfctöTrjg  tov  vot(ißglov  ftrjvbg  mgiixov  Xoyovg  xai 

uc(qtvqic(  ag  xai  avtaütv  iygdt^aptv. 

655.  BißXlov  ntgtixov  Xoyovg  Öiatpogovg  tov  aylov  'Itodwov 

TOV   XQVÖOÖTOfiOV ,    Xttl    FgtjyogloV   TOV   &toX6yOV  flttd 

i&jytjötag.  —  rEgpr]vela  xvgov  Nixt]ta  tov  Ztggav  tlg 
tov  imtd<piov  Xoyov  tov  dg  tov  ulyav  BaölXtiov.  — 
Tov  avtov  Xoyog  dtxatog  tlg  td  ayia  cpata.  —  "Eti  öid- 
(pOQOL  Xoyoi  tQiujvtvoucvoi  nagd  tov  btlov  BaGiX&lov. 

656.  BißXlov  xat  imtopijv  6tQi%u6ömg. 

C57.  Tov  Iv  dyloig  natgbg  )taun>  JA9avadov  tov  ptydXov  Öux- 
Xtxtog  iv  rjj  xata  Nixaiav  öwoög)  ngbg  "Agtiov. 

658.  Tdöt  Evtötiv  iv  työt  ty  ßlßXa*  fH  6ialgt6ig  tov  Jjyri^fia- 

tav  r\  nagd  tov  Ikandtgov.  —  EvxXttöov  yttoftttgixrjg 
ötoixtuoOtag.  —  Tic  ntgi  ttZv  luttdgcw  tov  KXtoptj- 
Öovg.  —  HvXXoyiöfiol  vno&qtixoi  tov  Aaxivov  Boqtiov 
[ittciyXartLöütvtig  nagd  tov  d£ioXoycotdtov  iv  natgiag- 
%ixoig  ag%ovQi  &tO(ptXt6tdtov  (iova%ov  xvgov  MaHuov 

tov  1 OXoßoXov.  —  Ai  t  tpavai  tov  Hogcpvgiov  i^TPI' 
utrat  nagd  tov  'Apnaviov.  —  Tor  tonixa  tov  'Agioto- 
tiXovg.  —  rH  tov  Aaxivov  Borjtlov  ductextixn  fistayXat- 
nö&ijöa  xal  avtr\  nagd  tov  ä£ioXoyatdtov  grjtogog.  — 
/Jiowolov  tov1  Agtonayltov  ntgi  trjg  ovgavlag itgag%lag. — 
Tov  avtov  xttpdXaia  ntgi  nvöttxijg  ütoXoyiag.  —  Tov 
avtov  imötoXai  ÖLacpogoi. 

659.  'Iäaax  p.ova%ov  tov  'Agyvgov,  Xvöig  anoglag  nvbg  TlaXa- 

prjtixijg.  —  Tofiog  tüv  TlaXapititäv.  —  Tov  'Ayiogitähf 
nl6tigt  tjv  ngovtway  tco  xvqcü  'A&avaöia.  —  Tov  pa- 
xagiov  &ofiä  tov  dnb  'Axovlvio,  ntgi  trfi  tov  xogpov 
didiotrjtog,  igprjvtvütv  nagd  tov  ltgofiovd%ov  xvgov 
ügozogov.  —  Tov  aylov  'A&avaöiov  ngbg  'Avtlo%ov 
ag%ovta,  ntgi  nXtlötcov  xai  dvayxaiav  fytrjiiatav  täv 
iv  talg  Üilatg  ygatpalg  dnogovptvov ,  xal  nagd  näöi 
Xgiötuevoig  yivcbgxto&ai  (otptiXopivrpf. 

660.  Ttcogylov  itgopovd%ov  pvtjuovog  tftg  dyuotdtrjg  tov  fcov 

ptydXrig  ixxXriaiag  tov  ITaxvptgt)  nagdygaöig  tlg  tbv 
ayiov  legopdgtvga  diovvOiov  tbv  'Agtonayittjv,  ix  ngo- 
tgonijg  tov  aylov  'A&avaölov.  —  Jiowtilov  'Agtonayl- 
tov  ngbg  Tifio&tov  Inlöxonov  'Eyiöov  ntgi  rijs  ixxXrjöta- 
otixiig  ttQBQ%ktg-  —  TTtgl  pvötixijg  deoXoylag.  —  'Emöto- 
Xai  otxa.  —  Gtoauxvovg  iniöxonov  Nuuxiag,  xatä  7oi^ 

öalcov-  xtydXaia  xd. 

661.  diowciov  tov  'jlgtonayitov  ntgi  fcoXoyUtg  ngbg  Ttfto&tov 

tbv  tov  (uydXov  IlavXov  pa&tittjv  pttd  ifrrytiötug  xai 
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higcov  dyiav  tlg  diayogovg  vno&tötig  xal  btiötolai  rc5v 
ccvtuv. 

662.  Tov  öowazdtov  xvgov  GtodovXov  tov  (tayiöTgov  tyxd- 

piov  ag  tov  uiyav^  'Iadwqv  tov  Ilgodgouov.  —  TTgog 
'A&rjvaiovg  tni  Täv'OXwdiav.  —  Jlgog  'Iöaax  ntgi  tov 
lg  Bv&vriov  ix  @tö6aXovixt]g  dvdnXow  xal  av&ig  tlg 
tavTijv  xaTunXovg.  —  Ugtgßivrixog  ngog  tov  ßaöiXta 
'Avdgovixov  tov  IJaXaioXoyov.  —  ITtgi  ßaöiXtiag.  — 
IJtgi  noXmiag.  —  Tov  avzov  ngotpovijrixbg  tu  utydXta 
öTgaroiifddgxy  Tta  'AyytXa.  —  flgogqxovijrixog  ngog  tov 
ayidnctTOV  xal  olxovfuvixbv  naTgivg%t]v  xvg  Niqxova.  — 
Ta  TipiOTctTG)  xvg  7taöj}<jp  ntgi  tc5v  Iv  rjj  *haXav  xal 
Tltgöribv  iq>oÖa>  ytytvtmivav.  —  rigog  'hgo&tov,  ava- 
xi%iogrix6Ta  ngog  tov  Ada.  —  'Ev  tüj  tov  [tax.  Suva 
TToltuco  xal  tzegoi  tov  avTov. 

663.  BißXiov  mgdxov  Xoyovg  tov  ayiov  rgtjyogtov  tov  fttoXoyov. 

664.  'AgiöTOTtXovg  ntgi  dvaXv6tag  6vXXoyi6v.äv  ro  y.  —  Tov 

avzov  Tomxd. 

665.  Ta  tov  Aovxiavov. 

G66.  HoyoxXiovg  Tgayadiai  dvo. 

667.  "Eztgog  Aovxutvog. 

668.  'Iöoxgccrovg  Xoyoi.  —   ®tu.iOziov  6o<piGzov  xal  htdgxov 

Xoyog  ntgi  Tav  {jzvxixozav  Inl  OvdXtvzog,  xal  tlg  tztgovg. 

669.  Tlagoiulai  ZoXouävrog.  —  "Eöögag  ngonog. 

670.  MtTafpgaöTyg  tov  utpog  dtxtßgiov. 

671.  BaOiXixbv  ßißXlov. 

672.  'AgiöToqtdvovg  xav^aölat  Tgtig. 

673.  ügoxXov  TJXaravixov  Öiaöoxov  tov  tlg  tov  Ilagutvlö^v 

tov  IlXaTOvog  £srrä  ßißXlmv  ro  a«*  övv  Hpjyqöti. 

674.  'AnoXXaviov  Tltgyalov  xavixav  ßißXia  Ttööaga.  —  2*tpiy- 

vovlivrivöiag  tptXoöotpov  ntgi  xvXivÖgov  ro/t/yg  ßißXia  ß. 

675.  'Eguttov  HXaravixov  yiXoGoyov  vnouvtßLa  tlg  tov  tov 
llldzavog  <PaiÖgov. 

676.  'IapßXlxov  XaXxiÖiag  zijg  xoiXtjg  üvgiag  Xoyoi  ntgi  ryg 

üvdayogixfjg  aigiötag  ßißXia  y. 

677.  BißXiov  ntgiixov  ngdötig  dnogiag  tpiXoöoqmv. 

678.  Evötßlov  tov  IlauyiXov,  tlg  tov  ßiov  tov  uaxagiov  Kav- 

Ozavzlvov  tov  ßaöiXiag  Xoyoi  Ttööagtg  övv  rovrotg  xal 
ntpnxog.  Aiiixbv  ndvv  naXaiov. 

- 
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679.  Bißkiov  cnrnw^ov  itsgdxov  koyovg  ft«d'  igpLrjvüag.  — 

Ma*tfioy  tov  opokoyqtov  koyog  äöxqtixbg  xccra  itevöiv 
v.ai  anoxgtöiv  xai  htgot  koyoi. 

680.  Aiak&.xtixr\.  —  'Jgiötottkovg  tomxd. 

681.  'E&ytjöig  tov  ^akttjgiov,  tjyovv  räv  ^akfiav  tov  Jaßld. 

682.  'E&jyrjöig  tav  (pvöixäv. 

683.  fT)ivoi  ixxkqöiactixol. 

684.  Bißkiov  71bqU%ov  tov  ßiov  tov  ayiatv  natigav. 

685.  Bißkiov  Jttguxov  [iv&ovg  7toirjtixovg. 

686.  Bißkiov  avavvnov  nigdxov  koyovg  diayogovg  ayiov  Öia- 

(pOQCOV. 

687.  Tov  tiuiatdtov  yikoOoyov  Mixaqk  tov  Wtkkov,  6ti%oi 

nohtixoi  itgbg  tov  ßaöikia  xvg  KovCtavtlvov  tov  fxo- 
vofiajov  ntgi  trig  yoa{i(iccuxrjg.  —  Hway&yTj  ki'&av 
ix  Öiayogav  ßißkav  övkktyeiöa. 

688.  Tltokpaiov  (pdöttg  ankavnv  imöerjuaöiav. 

689.  Bißkiov  avawuov  ntgäxov  ta  iyxaivia  tov  vaov  £oko- 

uavtog.  —  Tqv  akaöiv  tijg  'Ieoovöakijfi  xai  tag  fktöi- 
ktiag  tov  tots  ßaöiktyödvtav.  —  Nixokdov  tov  ayua- 
tdxov  imöxonov  Mtftdvrjg  ngbg  Aativovg  ntgl  tov  ayiov 
nvtvtiatog,  oti  Ix  tov  natgbg,  ov  (ir^v  xa\  ix  tov  vtov 
ixnoQtvetai.  —  Tov  avtov  nsgi  tov  a%vuwv.  —  Kavo- 
vtg  tov  Ugov  dnoötokav. 

690.  'Oitituxvov  ötlxoi  (Uta  i^ijy tjömg. 

691.  'Iötogixbv  negiixov  navta  ta  xtiguata  a  neaoirjxtv  'Iov- 

ötiviavbg  6  ßaöiktvg. 

692.  "OftTjQog  ndvv  nakaiog. 

693.  &ov/.vdiöov  Ovyyoaa)}}. 

694.  0soöogitov  ixxktjOiaanxijg  iötogiag  tofiot  tiööagoi. 

695.  Bißkiov  ävovvpov  negiixov  döt  gokoy  ixäg  vxo&itieig  yuog- 

yixäg  xai  latgixdg. 

696.  'Emötokai  'lodwov  tov  Xgvöoötopov.  —  'Evtdkfiata  di- 

doptva  tolg  xft^orovov.utvoig  dgxiBTCiöxoJCoig  xai  im0x6- 
noig,  xai  tolg  akkoig  tov  Ugov  xatakoyov.  —  Kitpdkaut 
tijg  dnoxakvtyiog  tov  ayiov  'lodwov  tov  fttokoyov.  — 
rgrjyoglov  Möörjg  koyog  ntgi  xatrjXfjötog.  —  rgqyo- 
giov  tov  fttok&yov  koyog  flg  tb  ayiov  ndg%a  xai  üg  trjv 
ßQadvtrjta.  —  rgrjyoglov  xai  Tlkgov  didkoyog.  —  Abyog 
tov  Xqvöoötouov  dg  trjv  ava6ta6iv.  —  "En  koyoi  xai 
vavoi  öidfpogoi  ÖUKpogiov  ayiov. 


Digitized  by  Google 


697.  BißXlov  7tsoU%ov  ftavfiata  aylov. 

698.  £vvotyig  töv  xoXtcov  trjg  xa&  t)fiag  olxovnivrjg.  — 

[Deest  unius  libri  ioscriptio.]  —  J7fpl  äotQoXoyixrjg  tmo- 
btötcog. 

699.  Ol  tiööaooi  tvayyBXiötal. 

700.  Jiodcöoov  EixtXioxov  ßißXioftrjxrjg  tötooixfjg  ßißXla  y. 

701.  Tov  aylov  BaöiXiiov  ofiiXlai  tlg  tt]v  l^arjfUQOv.  —  JSd- 

toi  rorjyoQiov  tov  dtoXoyov  dg  tov  fdyav  BaöiXuov 
tgutVfUOi. 

702.  £wayay*l  Itv^oXoyiöv  önooaörjv  dorjuivav,  aoxaioig  tiol 

■/.cd  iv  vno^vrjuaöi  xal  ttxvixolg  ßißXloig. 

703.  Tov  öoqxatdtov  nosgßvtiQov  xal  fiovaxov  Nix^ogov  tov 

Btepprjdovg  <pdo6o<pixbv  xal  dötooXoyixov. 

704.  'JotAtoyavovg  xw(updktt '  xal  Tlivödgov  tadal  xal  lötogiai, 

rj  Xoyoi  avcivvfioi. 

705.  BißXlov  tttQov  avdvvpov  hiqu%ov  hvfioXoylag  trjg  na- 

Xaiag  diafrrjxrjg. 

706.  BißUov  tov  ßaöiXeuSv. 

707.  BißUov  (twodixöv  avtv  agzijg  xal  tüovg. 

708.  AI  TToc'c'tEtg  tov  oatoöxoXcov  xal  iiuötoXal  tov  aylov  'Ioav- 

vov  tov  faoXoyov. 

709.  EvQuitdov  toayodlai  övo '  xal  wioai  tov  'HöioÖov. 

710.  7/  Xoyixt)  xal  cpiXoöocpta  'Ioawov  tov  Ja^agxrjvov. 

711.  BißXlov  avavvfiov  nobg  AatLvovg  ntol  tov  navaylov  nvt v- 

patog. 

712.  Tgayodlai  £o<poxXiovg  tghig. 

713.  BißXlov  7iiod%ov  Xoyovg  Öiayooovg  tov  aylov  rQrjyoglov 

tov  faoXoyov. 

714.  Nopoxavovov. 

715.  4ioö6gov  ZixtXtofcov  iötooixov. 

716.  BißXlov  trjg  ti%vrig  Jiovvdov. 

717.  Tov  Xgvöoöto^ov  ijlftxa  xal  Imözob)  dtvtioa  xgog  0b6- 

^5  GL       t  ^'Cf  • 

718.  BißXlov  it£oä%ov  tovg  ßlovg  tov  aylov  itaiigov. 

719.  ®eoöc>Q)]zov  imöxonov  Kvgov  ngo&eogla  tov  ^aXpcSv 

hi  to  tyaXtrjgiov. 

720.  JlXdtovog  nohtdag. 
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721.  Toay&diai  tov  ZwpoxXiovg  dvo. 

722.  BtßXiov  nooiprjtixov. 

723.  Bißlos  r\  xakov(UVT]  xUpal  'Itodwov  Tjyovpivov  tov  aylov 

ooovg  Zkvä  tov  ImxXtjv  £%okaGtinov.  —  Tov  Iv  ayioig 

dßßa  Ma&novtov  bfioXoyrjtov  jkqi d ydm\g  xtqx'dcua  q. — 

  e 

Tov  oöiov  itaroog  tj^cHv  NelXov  ntol  TtQOötvxrjg  xe  xy 

gvy.  —  Tov  fiaxttQiov  Jiuböyov  imöxonov  <t>coTixfjg  trjg 

'HneiQoy  tov  'IXXvqixov  Xoyoi  döxijtixol  x&pdXaut  ~q- 
oqol  Öi'/.a  itQokeyotitvoi.  —  ITegl  diöagxdXav  ÖtCKpooctg, 
xal  itig&v  fiixgä  gr^idua  xta  dnoxgl6iig. 

724.  "Ettgov  ßißXiov  tljg  xXlfiaxog. 

725.  BißXiov  ntoii%ov  noXXdg  xal  ötatpogovg  ilftytjmg. 

726.  Ewaiöhv  gtjtogog  ImötoXal. 

727.  BißXiov  tav  {vayytXiötäv. 

728.  BißXiov  avtv  dgx>lS  xal  tiXovg  Tugdxov  itoXXcc  dnavftignata. 

729.  BißXiov  dvciw^ov  fcoXoyixov. 

730.  diiiyrfiig  tyvxocpBXfjg  xal  cmoybiypaxa  ro3v  ayi&v  nathg&v. 

731.  BißXiov  iitQUzov  dnogiag  xal  Xvöeig. 

732.  'Hövxlov  ngegßvtkgov  ngbg  0e6SovXov  Xoyog  1>vxoaxXij$ 

itsgl  \n\tyitog  xal  dgsr rjg.  — -  "En  öuxpooa  noXXtov  aylnv 

IttQUV. 

733.  BißXiov  IxxXtjöiaöttxbv  nigdxov  v.avovag  xal  vpvovs  t<av 

iogräv. 

734.  '^nocpfttyiiata  öo<p<5v  xal  yväpai  tgmtfaig  te  xal  äxoxoi- 

ötig  öiaipogav  dyiov. 

735.  WaXtygiov  piky  tov  %üov  Jaßib. 

736.  IJgo<prjTtiai  xal  nagoi^tiai  ZoAouo3vrob\ 

737.  "ExtQOV  ßißXiov  l&dwov  ti\g  xXifiaxog. 

738.  'OpriQMOv  ßißXiov  ndvv  öafrgov. 

739.  BtßXiov  Ma&pov  tov  öpoXoyrjtov. 

740.  raXrpov  e&jyrjOig  dg  tb  ngoyvcaCnxbv  r Innoxgdtovg. 

741.  'Attiov  latgixbv  ßtßXlov. 

742.  Eixovsg  tov  QiXoötgdtov. 

743.  MogxonovXov  tct  ngäta  avtv  oqxw  xal  tiXovg. 

744.  Metaygaötrjg  niQUxov  ßlovg  Öia<p6gaiv  aylav. 

TiXog.   'Jprjv.  — 
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Naohweisungcn  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 
Conradus 

mit  dem  Beinamen  Philosophus ,  lebte  im  Kloster  Scheyern 
unter  den  Aebten  Conrad  (1206—1216)  und  Heinrich  (1216  bis 
1259.)  Dieser  Oberaus  thälige  und  geschickte  Mann.  Conven- 
tual  und  dann  Prior  seines  Klosters,  als  dessen  Geschicht- 
sebreiber  er  auch  bekannt  ist,  widmete  sein  ganzes  Leben 
der  Herstellung  einer  bedeutenden  Anzahl  mit  Kunstfertigkeit 
geschriebener  und  zum  Theil  mit  Gemälden  gezierter  Hand- 
schriften, von  denen  sich  ausser  zwei  handschriftlichen  in  der 
Hofbibliothek  zu  Mfluchen  befindlichen  Verzeichnissen  (Cod. 
Schirens.  719,  jetzt  unter  den  Cimelieu  p.  12 b  und  Cod.  pic- 
turat.  7C  p.  76,  beide  im  Uberbairischen  Archiv  f.  vaterländische 
Geschichte  B.  2.  S.  157—159  abgedruckt)  auch  ein  früher  ge- 
drucktes (zuerst  in  Aventin's  Annales  Schyrenses  p.  248  ed. 
Ingolstadt  dann  bei  Zie^elbauer  (de  re  literar.  Benedictinor. 
T.  i.  P.  1.  p.  550 — 553)  und  Filiauer  (Versuch  einer  baier- 
schen  gelehrten  Geschichte  S.  26—27.  Note  1.)  erhalten  hat, 
welches  zuletzt  auch  im  obengenannten  Archiv  S.  156  ff.  und 
in  einer  unten  anzuführenden  Schrift  Hefners  abgedruckt  ist 
Diese  öftere  Wiederholung  desselben  lässt  einen  nochmaligen 
Abdruck  des  ganzen  Verzeichnisses  an  diesem  Orte  als  über- 
flüssig erscheinen,  weshalb  ich  mich  darauf  beschränke  blos 
diejenigen  seiner  Abschriften  hier  anzugeben ,  welche  sich  er- 
weislich in  der  angeführten  Bibliothek  aufbewahrt  finden.  Es 
sind  folgende: 

1)  Historia  coenobii  Schyrensis. 

2)  Nocturna  sacra  s.  Matutinale. 

3)  Dictionnarium  s.  Mater  verborum. 

4)  Josephus  historio^raphus  —  Scholastica  historia. 

S.  Hefner,  Lieber  die  literarischen  Leistungen  des  Klosters 
Scheyern,  über  Conradus  Philosophus. 

Bento  Contrelras 

ein  portugiesischer  Künstler,  illuminirte  mit  grosser  Kunst  die 
Chorbücher  des  Carmelitenklosters  zu  Lissabon.  V.  Raczynski, 
Les  Arts  en  Portugal  p.  53. 

Matth,  de  Contuglls 

aas  Volterra,  lebte  gegen  Eude  des  XV.  Jahrhunderts,  und 
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schrieb  die  divina  Commedia  des  Dante,  jetzt  in  der  Urbina- 
natischen  Sammlung  der  Vaticana.  V.  Batines  1.  c.  T.  II.  N. 
339.  |>.  179-180. 

CHambaUlftta  dl  Crema 

Cama  Idulenser  zn  S.  Michele  di  Mnrano  in  Venedig  im  XV. 
Jahrhundert,  wird  als  Kalligraph  hervorgehoben  von  Mittarelli 
Bibliotheca  Codd.  MSS.  Monasterii  S.  Michaelis  Veneti  prope 
iMuranum  nraefat.  p.  XVI.    Er  schrieb: 

1)  Ettapleuro  nella  vita  del  glorioso  San  Giovanni  Baltista 
Precursore  di  Cristo. 

2)  Tre  libri  della  vita  di  S.  Placido  Monaco  e  Martire  e  de 
Compagne  suoi,  composta  da  Gordiauo  tradotta  del  Latino 
nella  volgar  lingua. 

3)  Expositiones  in  Evangelia  ex  dictis  Sanctorum  ecclesiae 
Doctorum.  N.  1  und  3  sind  Autograpba.  V.  Mittarelli 
I.  c.  pag.  447—449.  Ziegelbauer,  Centitoliuin  Camaldulens. 
p.  31.  N.  XLVIII. 

Henr.  Cremer 

Vicar  an  der  Collegiatkirche  St.  Stephan  zu  Mainz,  illuminirte 
eine  lateinische  zu  Mainz  1455  gedruckte  Bibel.  S.  Van  Praet, 
(Jatalogue  des  livres  imprim^s  sur  velin  de  la  bibl.  du  Roi  T. 
1.  p.  15  sq.  Er  ist  aber  wohl  zu  unterscheiden  von  einem 
andern  Heinrich  Cremer,  welcher  als  Bruder  des  gemeinsamen 
Lebens  fast  33  Jahre  lang  zu  Agnetenberg  lebte,  und  im  Jahre 
1452  zu  Windshein  starb.  Auen  er  wird  als  Abschreiber  von 
Büchern  gerühmt.  S.  Timm,  a  Kempis,  Chronicon  Mnntis  S. 
Aguetis  p.  108 — 109.  hinter  ßuschius  Chronik  von  Windshem. 

©lo.  Crescl 

ein  Mailänder,  welcher  sich  Scrittore  di  Venetia  nennt,  gab 
Essemplare  di  piu  sorti  di  lettere  zu  Venedig  1575.  4.  heraus. 
S.  Breitkopf,  (Jeber  den  Ursprung  der  Spielkarten  Th.  II.  S.  37. 

■  sunt.  Dantl 

ein  Dominikaner  zu  Bologna,  zur  Zeit  des  Cosmo  v.  Medicis 
als  Kalligraph  vortrefflich ,  und  auch  als  Mathematiker  und 
Cosmograph  berühmt.  S.  Vasari  Leben  der  Maler  B.  6.  S. 
220.  der  deutschen  Uebers. 

Jean  Dardenay 

gebürtig  ans  Paris,  wohnhaft  in  Lille,  schrieb  1458  das  Ho- 
rologium  Sapientiae  nach  der  französischen  Uebersetzung  eines 
Franciscaners  vom  Jahre  1389.  S.  Vanpraet,  Recherches  sur 
Gruthuysen  p.  106. 
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seh  rieh : 

1)  Vite  degli  Imperaturi  Roinani  im  Jahre  1431,  jetzt  io  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  VII. 
».  130.  N.  7245. 

2)  Yolgarizzamentn  della  III.  et  della  IV.  Decade  di  Tito 
Livio  1432,  ebendaselbst.  S.  Panl.  Paris  I.  c.  p.  125. 
N.  7243—7244. 

Diemuot 

Nonne  zu  Wessobrunnen,  in  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahr- 
huuderts.  Im  Bezug  auf  diese  berQhmte  Abschreiherin  brauche 
ich  ebenfalls  nicht  zu  wiederholen,  was  bereits  in  dieser  Zeit- 
schrift (Jahrg.  1841.  S.  251  ff.)  gesagt  worden  ist,  und  ver- 
weise nur  ausserdem  auf  Dr.  Hrfners  Aufsatz  über  sie  im 
Oberbaierschen  Archiv  B.  1.  S.  355—373. 


s. 

nennt  sich  als  Schreiber  der  zweiten  Abtheilung  der  histoires 
des  nobles  prinches  de  Haynaut.  welche  sich  in  der  kfinigl. 
Bibliothek  zu  Brüssel  befindet.  V.  Reiffenberg,  Bibliophile  Beige 
T.  VI.  p.  176  und  Laborde  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  LXXXVI. 

Droln  Ducret 

ein  Cleriker  zu  Dijon,  schrieb  für  den  Herzog  von  Burgund 
Philipp  den   Guten  im  Jahre  1454  Le  banquet  ou  Faisan  a 


Lille  en  1453»  V.  Peignot.  Catal.  n.  37.  und  daraus  Reißen . 
berg  Bulletiu  bibliophile  belg.  T.  III.  p.  377. 


Conventual  zu  Clugny  im  XI.  und  XII.  Jahrhundert.  Leber 
ihn  vergleiche  man,  was  ich  selbst  nach  Marriers  Vorgänge 
in  diesen  Blättern  (Jahrg.  1844.  S.  139.)  gesagt  habe. 


Kaduvlua 

mit  dem  Beinamen  Basan,  ein  Benedictiner  des  Klosters  S. 
Michael  zu  Lüneburg  unter  Abt  Riddag  im  XI.  Jahrh.,  schrieb 
einen  Codex  der  Evangelien.  V.  Gebhardi  dissertau  de  re  lit- 
terar. Coenob.  S.  Michaelis  Lüneburg,  p.  13—20. 

*  Eadwin 

Vgl.  auch  Merryweather,  Bibliomania  p.  53. 

"  Gonsal.  fianes 

Vgl.  auch  Raczynski,  les  arts  en  Portugal  p.  224. 
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Egfrithus 

Mönch  zu  Lindisfarne ,  am  Ende  des  7.  und  Anfange  des  8. 
Jahrh. ,  arbeitete  mit  an  dem  sogenannten  Durhambuch  oder 
der  Bibel  des  H.  Cuthbert.  V.  Merryweather  I.  c.  p.  63. 

Kngelhard 

"ein  Geistlicher  des  VIII.  Jahrb.,  welcher  mit  der  Königin 
Kysela  in  das  Kloster  Kochl  ging,  schrieb  mit  Chadoldus  (s. 
diesen  Art.)  S.  Gregorii  Homiliae.  S.  Gercken,  Reisen  Th. 
1.  S.  377-378. 

*  Ervene 

Vgl.  noch  Merryweather  I.  c.  p.  99.,  wo  er  Erventus  heisst. 

Catharlna  Etachenfelde 

Nonne  des  Klosters  Langendorf  bei  Naumburg  im  XVI.  Jahrb., 
schrieb  ein  Missale,  jetzt  auf  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha. 
S.  Breitkopf,  über  den  Ursprung  der  Spielkarten  B.  2.  S.  31. 

Eustasius 

Mönch  im  Kloster  Bethlehem  in  den  Jahren  1427 — 1428.  und 
Illuminator.  La  Borde,  I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  249—250  schreibt 
von  ihm:  II  fait  dix-neuf  personnages  dans  un  livre  de  doctrine. 

Hubert,  Jan  und  Margaretha  van  Kyek 

nach  der  bisherigen  Annahme  aus  Maasseyck  bei  Mast  rieht, 
eigentlich  aber  aus  Brügge  stammend.  Hubert  geboren  um 's 
Jahr  1366,  gestorben  am  18.  Sept.  1426,  ward  im  Jahre  1422 
in  die  Gilde  U.  L.  F.  zu  Gent  aufgenommen.  Jan ,  geboren 
um  1396?  gestorben  im  Juli  1441,  war  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  in  Brügge  wohnhaft.  Margaretha,  deren  Geburtsjahr 
unbekannt  ist,  starb  vor  1432. 

In  wie  weit  diese  drei  berühmten  Geschwister  den  Illumi- 
natoren von  Handschriften  zuzuzählen  sind,  darüber  sind  be- 
kanntlich die  Ansichten  der  Kenner  sehr  verschieden,  und 
werden  es  anclt  wohl  stets  bleiben.  (Mine  in  das  Specielle 
weiter  einzugehen,  bemerke  ich  hier  nur,  dass  alle  drei,  nach 
Waagens  Angabe,  das  Brevier  des  Herzogs  von  Bedford,  jetzt 
in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris  befindlich,  verzierten:  s. 
Künstler  und  Kunstwerke  in  England  und  Paris  Th.  3.  S.  353, 
und  dass  Hubert  eine  Handschrift  L'etrif  de  vertu  et  de  for- 
tune,  dem  Herzog  Philipp  dem  Guten  von  Burgund  zugeeignet, 
welche  sich  aus  der  Dubrowskischen  Sammlung  jetzt  in  der 
kaiserlichen  Bibliothek  zu  Petersburg  befindet,  mit  einem  Ge- 
mälde verziert  haben  soll.  S.  Storch.  Petersburg  unter  Alexan- 
der I.  Th.  VI.  S.  262.  Man  vergl.  übrigens  Michiels,  Histoire 
de  la  peinture  flaniande  T.  II.  p.  165  sqq.  —  Smet  in  Heif- 
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fenberg  Bulletin  Bibliophile  belg.  T.  V.  p.  395  and  Reiflfenberg 
ibid.  T.  VI.  p.  176.  —  Schorn  zu  Vasari  Leben  der  Maler 
B.  II.  S.  370-372  Note. 

Perrin  de  Falons 

ein  Cleriker,  schrieb  im  Jahre  1394  la  soinme  des  vices  et 
des  vertus  par  frere  Laurent,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu 
Paris.  Y.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  VII.  p.  290.  N.  7283. 

Dom.  Fernande» 

eiu  Enluoiineur ,  blühte  zu  den  Zeiten  Johanns  III.  von  Por- 
tugal und  arbeitete  für  das  Kloster  zu  Thomar,  wie  aus  den 
Rechuungsbüchern  dieses  Convents  hervorgeht.  S.  Juromeuha 
b.  Raczyuski,  les  Arts  en  Portugal  p.  90. 

Bart.  Fontinus 

schrieb  die  Saturnalien  des  Macrobius  zu  Florenz.  S.  Gercken 
Reisen  Th.  IL  S.  21. 

*  Jean  Fouquet 

Vgl.  auch  des  Grafen  Bastard  Lrtheil  bei  Paul.  Paris  I.  c.  T. 
II.  p.  265-269. 

Wolfe  Fröhlich 

ein  Oluiützer,  schrieb  1523  einen  prachtvollen  Pergament  - 
Codex  der  vom  Stadtnotar  Stephan  von  Wischau  redigirten 
Municipalrechte  der  Stadt  Znaim.  S.  Elvert,  die  hist.  Litera- 
tur Mährens  S.  22.  und  Pitter  in  Hormayers  Archiv  für  Ge- 
schichte 1822.  N.  134. 

Marx  Froniel 

eiu  Illuminist  um  das  Jahr  1587,  arbeitete,  wie  es  scheint, 
für  den  baierschen  Hof.  S.  Westenrieder ,  Beyträge  zur  Va- 
terland. Historie  B.  III.  S.  98. 

Frowin 

Abt  zu  Engelberg.  Lieber  ihn  s.  Serapeum  Jahrg.  1849.  PL  8. 
S.  120  f. 

Paul  Fruit 

„eulumineur.  Eulumina  de  grosses  lettres ,  petites  et  moyeu- 
.,ues  pour  le  duc  Philippe  de  Bourgogne  le  rouiau  de  Guerin.1' 
La  Borde,  Histoire  T.  IL  P.  1.  p.  503. 

Wolf«.  Fuffffcr 

Bürger  zu  Nürnberg,  schrieb: 

§iit  nu&licfj  unt>  wolgcgrunntt  gonmthu  iwmdjctlety  fäbmt 
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fdjriefften  att  $eutfcfcer,  5ateinifd)er ,  ©riedjifdjer  ttnnb  »jpebrm)* 
fc&er  ©ucfyftoben  fampt  unterridjrunfl  n>ie  eine  tyebe  gebraust  unb 
gelernt  foü  werben.  5ftenniglicfy  ju  nu&  unb  flut  in  Zxuä  »er« 
orbnet.  A.  1553.  Querfol.  Vgl.  Doppelmayer  hist.  Nachricht 
S.  202. 

*  Bart.  Gainbalunga 

Durch  einen  Druckfehler  ist  dieser  Name  verunstaltet  worden, 
und  muss  heissen  Cainbagnola. 

Petr.  de  Gaudentio 

ein  Eremit  von  Camaldoli,  schrieb  für  Guido  Selvatico,  Pfalz- 
grafen von  Toscana,  im  Jahre  1301  Epistolae  totius  anni  se- 
cundum  ordinem  Romanae  Curiae.  Die  Handschrift  befand  sich 
in  Farsetti's  Besitz.  8.  Lebret,  Magazin  zum  Gebrauch  der 
Kirchen-  und  Staatengeschichte  Th.  IV.  S.  177. 

Herold  Gayder 

ein  Nürnberger,  schrieb  1403  ein  Missale.  S.  Murr,  Beschrei- 
bung von  Nürnberg  S.  131. 

Laurent  Gaza 

ein  Benedictiuer  von  der  Congregation  von  Casiuo,  starb  1552. 
Von  ihm  schreibt  Armelliui  (Append.  de  viris  literis  illustr.  e 
Cnngreg.  Casinensi  p.  8.)  Folgendes :  Laur.  Gaza  in  exaran- 
dis  codicibus  nitidissimo  charactere  eft'ormaiidisque  ibi  pulcber- 
rimis  Sanctorum  imaginibus  aliarumque  rerum  liguris  minio 
auroqne  idemtidem  distinctis  mirabilis  prorsus  fuit.  Extant  qui- 
dem  illi  ac  visuntur  Patavii  non  sine  stupore  intuentium ;  sunt- 
que  libri  Missarum,  Hebdomadae  sanctae,  Evam?eliorum ,  Epi- 
stolarum,  Gradualium  et  alia  id  genus  quae  veluti  pretiosissi- 
mae  gemmae  in  Sacrario  jure  et  merito  nunc  asservantur. 

Gebray 

ein  französischer  Copist  im  XV.  Jahrhundert,  schrieb  Le  Livre 
des  bonnes  moeurs  par  Jacques  le  Grant,  jetzt  in  der  Natio- 
nalbibliothek zu  Paris  befindlich.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  VII. 
p.  315. 

Geoffry 

geboren  zu  Gorham,  im  Jahre  1119  zum  Abt  von  S.  Albans 
erwählt,  wo  er  1 143  starb,  soll  im  Abschreiben  sehr  thätig 
gewesen  sein;  von  ihm  rührte  ein  Missale  in  Gold  gebunden 
und  ein  anderes  in  2  Theilen,  beide  mit  Illuminationen  in  Gold, 
ferner  ein  Psalter  auf  ähnliche  Art  gemacht,  endlich  ein  Sa- 
cramentarium  und  Sammlung  von  Exorcismen  und  ein  Collecta- 
rium  her.  V.  Merryweather  I.  c.  p.  174. 
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ein  Illuminator  von  Wien,  schrieb  1421  Aegidii  Roiuani  de 
regimine  princinnm  Hb.,  jetzt  in  der  kaiserlichen  Bibliothek 
daselbst,  S.  Hoffmann,  Verzeichniss  der  altdeutschen  Hand- 
schriften N.  CLL  p.  225. 

Georfftuii 

wahrscheinlich  ein  böhmischer  Dominikaner,  schrieb  1312  zo 
Prag  das  berühmte  Passional  der  Aebtissin  Cunigunde.  S. 
Wocel,  Grundzüge  der  bfihmischen  Alterthuinskunde  8.  132. 
Es  befindet  sich  jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Prag. 

Gernrd  van  Crombrugghe 

ein  Enlurnineur.  Er  hatte  im  Jahre  1464  einen  Process,  weil 
er  sich  nicht  der  Ordonnance  gefügt  hatte,  durch  welche  die 
Illuminatoren  und  Kalligraphen  mit  dem  Metier  der  Maler  ver- 
einigt werden  sollten.  S.  8met  bei  Reiffeuberg,  Rulletiu  bi- 
blioph.  T.  V.  p.  395. 

Peter  von  Gernsheim 

bekannt  aus  der  Geschichte  der  Ruchdruckerkunst ,  war  eben- 
falls Kalligraph.  Eine  Handschrift  von  ihm,  datirt  von  Paris 
1449,  findet  sich  in  der  Universitätsbibl.  zu  Strasburg.  V. 
Schöpflin,  Vindiciae  typograph.  p.  30. 

Gerung 

Abt  zu  Paulinzella  Von  ihm  sagt  Tritheim  im  Chronic.  Hir- 
sau^, p.  CV.:  In  scribendis  et  comportandis  ad  bibliothecam 
libns  studiosissimus  fuit,  et  multos  manu  propria  rescripsit. 
Erat  enim  scriptor  optimus. 

Jaquet  Glrard 

ein  Cleriker  zu  Paris  um's  Jahr  1419,  schrieb  fftr  den  dama- 
ligen Herzog  von  Rurgund  lettres  closes  pour  l'expedicion  de 
Fambassade  commise  ä  recevoir  les  sermens  des  villes  de  Pi- 
card ie.  Tournesis  et  des  chastellenies  de  Lille,  Douay  et  Dr- 
eines.   V.  La  Rorde,  Histoire  T.  II.  P.  1.  p.  171. 

Girolamo 

ein  Paduaner,  lebte  um  1500.  Nach  Ridnlfi  bei  Orlando  (Abe- 
cedario  p.  307.)  war  er  auch  Miniatur,  und  verzierte  die  Rücher 
von  Santa  Maria  Novella  zu  Florenz. 

•  Albrecht  Glockenton 

schrieb  auch  1535  pietatis  exercitia  lateinisch  und  deutsch  mit 
Miniaturen,  jetzt  in  der  kaiserl.  Ribliothek  zu  Wien.  Vgl. 
Mosel,  Geschichte  der  kais.  königl.  Hofbibliotbek  S.  320. 
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•  Godemannus 

V.  Merryweather  I.  c.  p.  156— 157.  Er  war  Caplan  bei  dem 
Bischof  tithelwold  von  Winchester  und  später  Abt  zu  Thorney. 

•  GodcHcale(u«) 

Die  erwähnten  Heures  wurden  iut  J.  1811  von  einem  Maire 
der  Stadt  Toulouse  dem  Kaiser  Napoleon  zum  Geschenk  ge- 
macht. V.  Mege,  Histoire  des  institntions  civiles  de  la  ville 
de  Toulouse  T.  IV.  p.  642,  und  überhaupt  über  sie  Louis  Nie. 
Barbier,  Notice  sur  le  Manuscrit  connn  sous  le  titre  d'heures 
de  Charlemague,  ecrit  vers  Pannee  781  par  l'ordre  de  ce 
prince  et  de  rimperatrice  Hildegarde  —  in  den  Vovages  pit- 
toresques  et  roniantiques  de  l'ancienne  France  par  Ih.  Nodier, 
Taylor  et  de  Cailleux.  Livrais.  8. 

Melch.  Goldammer 

ein  Rechenmeister  zu  Görlitz,  schrieb  1551  eine  Handschrift, 
welche  deutsche  Schriftproben  enthielt  und  sich  in  der  gräflich 
Zaluskischen  Bibliothek  befand.  V.  Janozki  Catal.  Codd.  bibl. 
Zalusciasc.  speeim.  p.  134. 

Michael  Gonneau  s.  Gonnot 

ein  Priester  zu  Crosant,  schrieb  für  einen  Prinzen  des  Hau- 
ses Bourbon,  allem  Anschein  nach  für  Johann,  Sohn  des  Her- 
zogs Carl  I.,  der  in  den  Jahren  1456  —  1488  Herzog  von 
Bourbon  war.  Von  seiner  Hand  finden  sich  iu  der  National- 
biMiothek  zu  Paris  folgende  Handschriften: 

1)  Le  Roman  de  Tristan,  geschrieben  1453.  V.  Paul.  Paris 
L  c  T.  1.  N.  6773.  p.  131. 

2)  Le  Roman  de  Masques  de  Rome  et  ses  continuations  1466. 
V.  Paris  I.  c.  T.  1.  p.  109.  N.  6767. 

3)  Le  Roman  de  Lancelot  —  La  Quete  du  S.  Graal  1470. 
V.  Paris  I.  c.  T.  1.  p.  148.  N.  6785. 

4)  Lamentations  et  meditations  de  S.  Bernard.  —  Meditations 
de  S.  Augustin  etc.,  1474.  V.  Paris  I.  c.  T.  VII.  p.  232. 
N.  7272. 

Gontart 

Kalligraph  des  XV.  Jahrh.,  schrieb:  Roman  d'Alexandre  -  le  - 
Grand  en  deux  livres,  en  prose  d'apr&s  les  chansons  de  geste, 
ebendaselbst  befindlich.  V.  Paris  T.  V.  p.  407  sq. 

Gundulphus 

ein  normannischer  Bischof  um's  Jahr  1077  zu  Rochester,  schrieb 
einen  Tbeil  der  Bibel,  welche  von  den  München  des  dasigen 
Klosters  wegen  ihrer  äussern  Ausstattung  als  eine  der  gross- 
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ten  Zierden  ihrer  Bibliothek  angesehen  wurde.  V.  Merrvwea- 
her  I.  c.  p.  60-61. 

Moringen  s.  Maurice  de  Haat 

von  Bruges  gebürtig,  arbeitete  für  den  Herzog  von  Burgund, 
und  schrieb  im  Jahre  1456  zwei  Gesangbücher.  V.  Laborde. 
hist.  T.  II.  P.  1.  p«  466. 

Matth.  Hartunge 

Profess  zu  S.  Stephan  in  Würzburg,  schrieb  nach  1581  ein 
Psalterium.  S.  Breitkopf,  über  den  Gebrauch  der  Spielkarten 
Tb.  2.  S.  31. 

♦ 

Henry  de  Trevoux 

Kalligraph  Carls  Y.  Königs  von  Frankreich  und  des  Kanzlers 
Pierre  d  Urgeuiont,  schriet)  1374  le  Rational  des  divins  offices 
de  Guill.  Durant,  Eveoue  de  Mendo,  traduit  par  Jehan  Goleio. 
jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  S.  Paul.  Paris  I.  c 
T.  IV.  p.  100  sq.  N.  7031. 

Cecilia  Henna»* 

schrieb  ein  Breviarium  in  den  Jahren  1415  und  1417  mit  Mi- 
niaturen, jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Prag.  V.  Jubina!, 
Lettres  ä  M.  de  Salvandy  p.  11. 

'*  Jaqueinart  de  Hesdln 

Siehe  auch  Laborde,  Essai  d'un  Catalogue  d'Artistes  p.  47. 

Gregor  Hruby  v,  Telen) 

schrieb  im  Jahre  1514  die  grosse,  kostbare  und  mit  herrlichen 
Miniaturen  verzierte  Handschrift:  Ziwot  swatvch  oteüw  kteri 
öbywali  na  pausty,  jetzt  in  der  Universitätsbibf.  zu  Prag;  vgl. 
Wocel ,  Gruudzüge  S.  133. 

Jean  Hubert 

schrieb  im  J.  1464  für  Isabella,  Tochter  des  Königs  von 
Schottland,  La  somme  des  vices  et  des  vertus  nar  frere  Lau- 
rent, jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris 
I.  c.  f.  VII.  p.  342.  N.  7292 

(Fortsetzung  folgt.) 


Verantwortlicher  Redacleur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Meher  in  Leipzig. 
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Bibliothek  wissenschart,  IIa  ndsc  Ii  rillen  künde  und 

altere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


A?19.        Leipzig,  den  15.  October  1851. 


Naehweisungen  von  Kalligraphen,  Illuminatoren  und  Mi- 
niatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen  Eu- 
ropa während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss  des  XVI. 

Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

Jac.  Jacobelle 

gebürtig  von  Neumarkt  in  Schlesien,  war  deutscher  Schulmei- 
ster zu  Heidelberg  und  schrieb:  (gfn  funftrei*  gunbamentbud), 
*onn  manefcerfe»  jterlicf>en  «nb  roolgegrünnten  Deutfcben  unb 
lateintfäen  f*rifften,  wie  bte  feige  aettt  in  t>er  Surften  unb  £er* 
ren  ßnnftletoen  unb  in  gemein  begert  unb  im  braudj  gekernt 
werben,  —  ganfc  fleißig  unnb  leicfctbegreifli«  biefed  1575.  3ac 
fürgeben  unb  gefariben.  Heidelberg.  4.  Strassburg,  1592.  4. 

Brleux  oder  Dreu  Jeban 
wird  auch  Jean  Rieu  oder  Drieu  genannt  und  war  Enlumineur 
am  burgundischen  Hofe.  Er  illuminirte  Heures  und  zwei  Psal- 
terien.    V.  Laborde,  histoire  T.  IL  P.  L  p.  3G8.  372.  392. 
393.  400.  414.  437. 

Jean  de  Bruge» 

Hofmaler  des  Kfuiigs  von  Frankreich,  Karls  V.,  den  man 
HL  Jahrgang.  19 
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bisher  gemeiniglich  für  den  Vater  des  Hubert  nnd  Jan  van 
Eyck  hielt,  was  jedoch  neuerdings  in  Zweifel  gezogen  worden 
ist.  Seit  Montfaucnn  ist  er  als  Verfertiger  eines  Titelblatts 
in  einer  Bibel  mit  Miniaturen  vom  Jahre  1371  gehalten  wor- 
den, bis  der  Abb*5  Kive  und  später  Vaupraet  nnd  Michiels  dar- 
gethan  haben,  dass  diese  Bibel,  die  früher  iu  der  Natio- 
nalbibliothek zu  Wien  sich  befand,  später  aber  verschwunden 
ist,  von  Vandatar  herrühre.  Nicht  zu  übergehen  ist,  dass  io 
der  kaiserl.  Bibliothek  zu  St.  Petersburg  Handschriften  von 
Seneca  und  Cicero  Uber  das  Alter  und  über  die  Freundschaft 
sich  befinden,  deren  erstere  dem  Herzog  Johann  von  Berry, 
letztere  dem  Herzog  Louis  von  Bourbon  gewidmet  ist  und  die 
8ämmtlich  Miniaturen  von  der  Hand  des  Jean  de  Bruges  ent- 
halten sollen.  S.  Adelung  bei  Storch,  Russland  unter  Alexan- 
der I.  B.  6.  S.  262. 

Jean  de  Stavelo 

„ecrivain.  Mr.  de  Reiffenberg  a  public*  le  singnlier  catalogne 
„des  oeuvres  de  ce  copiste,  de  1438—1445:  Chi  s'ensuivent 
,,les  livres  qne  frere  Jehan  de  Stavelo,  mnyen  de  Saint  Loren 
„par  deleis  Liege,  at  escript  dedens  XXXIIII  ans,  lesquels 
„livres  sont  et  appartiennent  a  sains  Loren.  On  voit  par 
,,cette  liste  ce  qu'nne  seule  main  pouvait  produire."  Laborde, 
histoire  des  üucs  de  Bourgogne  T.  II.  P.  1.  p.  575. 

Jvonet  le  Jeane 

„ecrivain,  copia  en  14G7— 1468  et  grossat  en  lettres  bastar- 
„des  nour  le  duc  de  Bourgogne  le  Ii  vre  int  it  nie:  la  vengeance 
„de  N.  S.  Jesus-Christ  ?  au  prix  de  16.  8.  le  cahier;  total  30 
„livres  8.  s.  II  ecrivit  aussi  la  Bible  uioralisee ,  au  meine 
„prix."    V.  Laborde  l  c.  II.  I.  p.  502—503. 

Johannes 

Mönch  zu  Amelungsbom,  verfertigte  1372  für  Herzog  Albrecht 
von  Braunschweig  und  Lüneburg  eine  Abschrift  des  Wigalois 
oder  Ritters  von  dem  Rade,  von  Wirnt  v.  Gravenberg  mit 
Miniaturen.  S.  Hagen  und  Büschmg  lit.  Grundriss  zur  Ge- 
schichte der  deutschen  Poesie  S.  143. 

Johannes 

Conventual  zu  St.  Ullrich  und  Afra  in  Augsburg,  von  dem  Abt 
Melchior  von  Steinham  (1459—1474.)  aus  Mfllk  geholt,  wird 
Scriptor  peritus  genannt  von  Khamm,  Hierarchia  Augustan. 

p.  ni.  P.  80. 


Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  Pescara,  lebte  im  Anfang  des 
XII.  Jahrh.  und  zeichnete  sich  als  fleissiger  und  geschickter 
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Abschreiber  aus.  V.  Moratori,  reraoi  Italicar.  scriptores  Vol. 
II.  P.  II.  p.  879. 


«in  Mönch  des  Kloster»  Liessies.  Von  ihm  schreibt  die  Chro- 
nik seines  Klosters:  scripsit  a.  1 146  librum  eleganti  litterarum 
cultn,  in  qoo  ijaatiior  Evangelistarum  historiae  ex  integro  con- 
Klientur  ;  nna  cum  coocordantiis  Eosebianis.  Idem  über  exter- 
nis  laminis  argenteis  acenratissime  msignitns  est,  verum  in 
una  parte.  V.  Chronicon  Lactiense  in  Monumens  pour  servir 
a  l'histnire  des  provinces  de  Namnr,  de  Hainant  et  de  Luxem- 
burg p.  Reiffenberg  T.  VII.  p.  42a 

Jorjrs  van  Hocberghue 

„copiste  on  libraire,  vend  en  1427—1428  au  Duc  de  ßonr- 
„gogne  deux  Doctrinaux  un  Grecisme  et  ung  logique  pour  des 
„enfants  de  la  chapeüe  du  dit  Du«."  V.  Laborde  I.  c.  p.  254. 

•  Simon  de  Saint  Joseph 

war  Paulinermönch.  S.  Raczyuski,  Les  arts  en  Portugal 
p.  435. 


ein  Abschreiber  nm's  Jahr  1435,  war  in  Dijon  wohnhaft  imd 
schrieb  ein  kleines  Buch  auf  Papier,  enthaltend  Briefe  des 
Königs  Eduard  von  England  an  den  König  Johann  von  Frank- 
reich. S.  Laborde  1.  c.  T.  H.  P.  I.  p.  344. 


Irmingard 

Stiftsuonw  zu  Admont  im  12.  Jahrh.  Sie  schrieb  im  Verein 
mit  einer  Schwester  Regelinde  die  Commentare  des  Abts  Jam- 
bert  über  die  biblischen  Bücher  Josua,  Richter,  Ruth  und  die 
Könige.    S.  Muchar,  Geschichte  von  Steiermark  B.  4.  S.  92. 

Oeorg  14a  >  ei 

ein  Priester  zu  Nürnberg,  gestorben  1488,  schrieb  1475  ein 
Missale  in  2  Foliobänden.  S„  Murr,  Beschreibung  von  Nürn- 
berg S.  131. 

Godofr.  v.  Kempen 

gebürtig  aus  der  Diöces  Kölln,  Conventual  zu  S.  Agnetenberg, 
wo  er  1399  eingekleidet  wurde.  Das  Chronicon  Montis  S. 
Agnetis  nennt  ihn  sciens  hene  scribere,  legere  et  cantare,  und 
sagt  von  ihm  weiter:  Hie  unwn  Missale  pro  summo  altari  et 
tria  Antiphonaria  scripsit  et  plures  libros  illuminavit.  Sed  et 
altarta  Ecclesiae  sanctorom  imaginibus  venuslissime  pinxit  et 
decoravit.  V.  Thom.  a  Kempis  Chronic.  Montis  S.  Agnetis 
p.  26—27. 

19- 
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Thomas  v.  Kempen 

der  berühmte  Verfasser  des  Buches  de  imitatione  Cbristi  war 
auch  Kalligraph.  Heribert  Rosweyde,  im  Leben  desselben  sagt: 
Dum  in  collegio  fratrum  dericorum  versatur,  quicquid  calligra- 
phia  lucrari  potuit  (nam  antiuuarii  manu  valebat)  omni  id  ma- 
nupretium  in  commune  subsidium  conferebat.  Er  schrieb  eine 
Bibel  in  4  Bänden,  ein  Messbuch  und  einige  Werke  des  H. 
Bernhard.  Er  war  Subpriur  iu  Agnetenberg  und  starb  1472. 
V.  Lambinet,  Origiue  de  l'lmprimerie  T.  2.  p.  176  sq. 

P .  de  I^acroix 

ein  ausgezeichneter  Kalligraph,  schrieb  für  Maria  v.  Berry 
um's  Jahr  1406  Aiguillon  d'amour  diyin  de  S.  Bonaventura 
traduit  par  Simon  de  Courcy,  Jetzt  in  der  Nationalbibl.  zo 
Paris.  V.  Faul.  Paris  I.  c.  f.  VII.  p.  256.  N.  7275. 

Laurent 

,.emvain  a  Dijon,  n'existait  plus  en  1357.  —  Le  livre  des 
„Vices  et  vertus."  Reiffenberg,  Bullet,  biblioph.  T.  III.  p.  377. 

Mönch  zu  Vercelli  im  IX.  Jahrh. ,  schrieb  ein  Evangeliariam 
fflr  den  Kaiser  Anastasius.  V.  Gregory  Istoria  della  YenvU 
lense  litteratura  ed  arti  T.  1.  p.  252. 

Bich.  Lefevre 

ein  Priester,  empfing  im  J.  1438  bis  1439  hundert  zwei  und 
dreissig  Livres  für  ein  Antipbonar,  welches  für  die  Kapelle 
des  Herzogs  von  Burgund  bestimmt  war.  S.  Laborde  L  c.  T. 
II.  P.  L  p.  359. 

Richard  Legran t 

schrieb  im  XV.  Jahrh.  eine  Histoire  des  Thebains  et  des  Tro- 

S;ns,  iiisqu'ä  la  mort  de  Turnus,  d'apres  Orose,  Ovide  et 
aoul  Lefevre ,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V. 
Paul.  Paris  I.  c.  T.  II.  pag.  276.  N.  6897. 

Henr.  Lengfelt 

schrieb  1458  Joh.  Balbi's  (de  Janna)  Catholicon  Hb.  IV.  mit 
Miniaturen.  Gercken  (B.  1.  S.  239)  sah  die  Handschrift  in 
der  Bibl.  der  Kreuzherren  zu  Augsburg. 

Jo.  üent 

gebürtig  von  Zwoll ,  Conventual  zu  S.  Aenetenberg,  f  1472. 
Von  ihm  schreibt  die  Chronik  seines  Klosters :  F uit  multum 
proficuus  monasterio  per  opus  scripturae,  in  quo  magnam  fecit 
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excellentiam.  Ideo  mnlta  scripsit  pro  pretio,  et  molta  pro  choro 
et  libraria  etc.    V.  Chronicoo  Montis  S.  Agnetis  p.  141. 

Oautier  le  Mevre 

schrieb  1444  le  pelerinage  de  la  vie  humaiue,  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zn  Paris.  S.  Paul.  Paris  T.  VI.  p.  355. 
N.  7210.  s. 

Paul  de  Llmboure  et  frere«. 

Bei  einer  im  Jahre  1416  vorgenommenen  Taxation  des 
Nachlasses  des  Herzogs  von  Berry  werden  sie  als  Illuminatoren 
bezeichnet.  Den  Beleg;  für  ihre  Geschicklichkeit  als  solche 
giebt  der  beträchtliche  Preis  von  500  Livres  für  ein  Uorarium. 
§.  Laborde  ,  histoire  T.  II.  P.  L  CCXXI. 

Egbert  de  Llnghen 

Sobprior  zu  Agnetenberg,  geboren  in  dem  Städtchen  (Jmrnen, 
gestorben  1427.  Die  Chronik  dieses  Convents  schreibt  von 
ihm:  Ipse  multos  libros  cantuales  in  choro  pulchre  illuminavit 
necnon  varios  Codices  pro  armattira  nostra.  et  quandoqoe  pro 
pretio  illuminavit.  V.  Thom.  a  Kempis,  Chronicon  Montis  S. 
Agnetis  p.  56. 

Lorenzo 

Mönch  des  Klosters  degli  Angeli  zu  Florenz.  Nach  Vasari 
(Leben  berühmt.  Maler  Th.  1.  S.  397.)  verzierte  er  sehr  viele 
Bacher  seines  Klosters  und  der  Einsiedelei  von  Camaldoli  mit 
Miniaturen. 

•  Franc.  Lucan 

gab  heraus:  Arte  de  eWivir.  Madrid  1580.  4.  ib.  1608.  4. 
Vgl.  Breitkopf,  über  den  Gebrauch  der  Spielkarten  Th.  2.  S.  39. 

Romulo  fjudovfcl 

ein  Florentiner,  um  die  Mitte  des  XIV.  Jahrb. ?  schrieb  und 
illuminirte  die  uivina  Commedia  del  Dante,  jetzt  im  Besitz  der 
Akademie  zu  Cortona.  V.  Batines,  Bibliotheca  Dantesca  T.  II. 
N.  215.  p.  110  sqq. 

•  JLoUet  s.  Louis  Lyeder. 

Laborde  giebt  Auszüge  aus  Rechuuugsbüchern,  aus  welchen 
hervorgeht,  dass  Lveder  die  Figuren  zu  einem  Exemplar  des 
Regnault  de  Montau  bau  zu  18  Sous,  so  wie  die  einer  Bible 
moralisee  zu  12—14  Sous  das  Stück,  jenachdem  sie  grösser 
oder  kleiner  waren  ^  gemalt  hat.  Auch  illuminirte  er  La  ven- 
geance  de  notre  Seigneur,  wobei  die  grossen  Buchstaben  und 
Vignetten  nur  12  Deniers  a  Stück  kosteten.  V.  Laborde  I.  c. 
T.  II.  P.  I.  p.  501-502. 
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Pletro  Maoci 

Couventual  des  Klosters  S.  Maria  Novella  zu  Florenz.  gestor- 
ben 1301,  wird  zu  den  Kalligrapheu  gerechnet  von  Marchese, 
Memorie  T.  I.  p.  176. 

«uiffl.  de  Ma*rl 

lebte  im  XV.  Jahrh.  und  malte  für  den  Herzog  von  Mndena 
ein  Brevier  aus.  Vgl.  Winkopp  b.  Breitkopf  a.  a.  0.  Th.  2. 
S.  150—151. 

Henr,  Alande 

gebürtig  von  Üordrechr,  lebte  im  XIV.  Jahrh.  und  war  früher 
Scriptor  palatii  am  Hofe  des  Grafen  Wilhelm  von  Holland, 
später  Canonicus  zu  Windsbem.  V.  Baschii  Chronic.  Canonieor. 
regul.  ord.  S.  August.  Capituli  Windesemens,  p.  454.  456 — 457. 

ein  Scriptor  zu  Mainz,  schrieb  auf  Veranlassung  des  dasigen 
Scholastikas  Etnbrico  von  Schovecke  im  Jahre  1307.  S.  Gre- 
gorii  Moralium  part.  HI.,  ehemals  im  Kloster  S.  Jnstina  zn 
Padua  aufbewahrt.  V.  Tomasiui  Bibl.  Patav.  p.  47. 

Raanlai 

Abt  zu  Eresham  im  XI.  Jahrh..  schrieb  für  sein  Kloster  ein 
Messbach  und  einen  Psalter.  V.  Merry weather  I.  c.  p.  132—133. 

91  mob  n  arm  Ion 

Abschreiber  und  Enlumineor,  wohnhaft  zu  Valeociennes.  Jean 
le  Maire  neunt  ihn  in  seiner  Couronne  margiritique  einen 
Prince  d'enlumineurs ,  dont  le  oom  croist,  comme  paste  eu 
lavain,  par  les  effets  de  sa  noble  tournure.  Einer  Kedinung 
zufolge  liess  ihm  ein  Herzog  von  Burgund  100  livres  auszah- 
len comptant  sur  les  ouvraiges  et  estoftes  qu'il  doit  faire  par 
Pordonnance  d'iceluy  a  ystorier  enluminer  et  mestre  en  fonrme 
uug  breviaire  que  MdS.  a  fait  faire  pour  servir  a  dire  ses 
heures.  V.  Laborde  I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  XXV.  49G. 

Jo.  de  Ufascarlnls 

aus  Ferrara,  schrieb  für  den  Grafen  Joh.  von  Mirandola,  da- 
tirt  vom  17.  Augast  1481:  Plinii  historia  naturalis,  ehemals 
in  der  Bibliothek  der  Jesuiteu  zu  Venedig  befindlich.  S.  AU- 
gem.  literar.  Anzeiger  1796.  N.  36.  S.  392. 

Jo*  Matthen*  Caputanus 

schrieb  im  Jahre  1477  Laurentii  Vallensis  Cnllatio  N.  T.  cum 
f^raeca  veritate  mit  Miniaturen.  V.  Nuova  Raccoita  d'opuscoJi 
lilolog.  T.  IV.  p.  157  sq. 
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Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  l'escara,  zeichnete  sich  im  An- 
fange des  XII.  Jabrh.  als  fleissiger  und  geübter  Abschreiber 
ans.  V.  Muratori  Scriptores  rerum  Italicar.  T.  IL  P.  II.  p.  879. 

JftC  Meiitt^l 

erster  Buchdrucker  zu  Strassburg,  f  1478.  Er  ward  als  au- 
rarius  und  miniarius  scriba  unter  die  bischöflichen  Notare  auf- 
genommen ,  ward  durch  seine  kalligraphische  Geschicklichkeit 
Guttenberg  bekannt,  und  legte  sich  sonatin  auf s  Buchdrucken. 
V.  Lichtenberger,  Initia  typographiae  p.  145—  14G. 

Monterchl 

eiu  italiänischer  Kalligraph,  schrieb  den  Text  des  Mutter- 
Gottes- Büchleins,  weiches  Julio  Cluvio  mit  Miniaturen  zierte, 
und  das  in  der  bourbonischeu  Bibliothek  zu  Neapel  aufbewahrt 
wird.  S.  Vasari,  Leben  der  Maler  B.  G.  S.  149. 

«arnerus  de  Morollo 

schrieb  ein  Missale  im  J.  1323,  jetzt  in  der  königl.  Bibl.  zu 
Haag  befindlich.  V.  Jubinal,  Lettre  ä  Mr.  Salvandy  p.  10. 

Raphael  de  Moscatellia 

schrieb  eine  Handschrift  des  Persius  und  Horaz.  mit  zahlrei 
chen  Arabesken  und  Miniaturen  in  Gold  und  Silber,  welches 
sich  in  der  Holkam  -  Bibliothek  befand.  S.  Gentlemans  Maga- 
zine 1834.  p.  508.  Novembr. 

Cteorg  Mucke 

gab  heraus: 

SNobellbudj,  ober  filnfilicfjeö  ©$reibbud)lein  *on  vieler  teuf* 
fdjeu  Birten  Qebrauctyic&en  3to*  Sractur*  unb  £anbfd)rif« 
ten,  auotj  ein  grop'  Sllptyabet  unb  (Sapttalbucfcftoben.  o.  ü. 
1585.  4. 

Casp.  STette 

ein  Schulmeister  zu  Colin,  schrieb: 

@itt  foftlidje  €$afcfammer  ber  6cfcrdbfunft  unb  (Slelnott  ber 
(San^lep  unb  anber  (Treiber.  (Sin  feer  aietltd)  funftreiefc 
Sbiidjlein  Don  mancberfjanbt  fcfjonen  artlidienn  au0  rechten 
grunb  jufamcnrtcfe&tcn  fdjrtfften,  bero  viel  vortun  nit  mef>r 
a,efef>en  roorbenn,  erft  nen>  aufjamtßen  burd)  ben  roolerfare* 
nenn  9R.  (Safp.  Weffenn,  $eutfcber  fäulnuificr  ber  löblichen 
ftette  (Soüenn  eigener  «£>anbt  gefdjrfbenn.  3e$t  auffa  neue 
gebrueft  ju  Goün  burd)  Zt)omam  oon  SBierbt  A.  1576,  fol. 

Franc.  Oberto 

abstammend  aus  dem  alten  Geschlecht  der  Cybo  von  Genua, 
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fahrte  von  den  byerischen  lnselo,  wo  er  gelebt  hatte,  den 
Beinamen  Monaco  deir  isole  d'oro.  Zu  S.  Honorat  (Lerins) 
Ieffte  er  das  Ordeuskleid  an,  und  befleissigte  sich  neben  den 
üblichen  mönchischen  Studien  des  kunstmässigen  Copierens  von 
Handschriften  der  Malerei  und  Poesie.  In  ersterer  Beziehuug 
erwarb  er  sich  durch  seine  Geschicklichkeit  einen  ausserordent- 
lichen Ruf.  In  der  reichen  seiner  Verwaltung  anvertrauten 
Bibliothek  seines  Klosters  fand  er  iene  kostbare  Sammlung 
von  Gedichten  der  Troubadoors,  und  seiner  Bemühung  hatte 
man  es  zu  danken,  dass  dieselbe,  nachdem  sie  lange  Zeit  in 
der  Vergessenheit  geblieben  war ,  an's  Licht  gezogen  wurde, 
indem  er  für  Ludwig  II.,  Vater  des  Königs  Rene"  von  Neapel, 
eine  mit  aller  Pracht  ausgestattete  Abschrift  verfertigte.  Aus- 
serdem schrieb  er  noch  für  Jolande  von  Aragonien,  Mutter  des 
letzgenannten  Königs,  ein  Horarium ,  reich  verziert  mit  Ge- 
mälden, welche  dem  Inhalt  des  Textes  entsprachen.  Die  Mi- 
niaturbilder, womit  er  diese  und  andere  seiner  Copien  ver- 
zierte, waren  grösstenteils  Darstellungen  nach  der  Natur,  indem 
er  zur  Frühlings-  und  Herbstzeit  sich  einige  Tage  in  einer 
kleinen  Einsiedelei  auf  den  Inseln  von  Hyeres,  wo  sein  Klo- 
ster eine  kleine  Kirche  hatte,  aufzuhalten,  und  der  genaueren 
Beobachtung  der  mannigfaltigen  Naturschönheiten  daselbst  sich 
zu  widmen  pflegte,  welche  er,  sowohl  aus  der  animalischen 
als  vegetabilischen  Welt,  in  Gemälden  mit  Treue  und  Geschick 
darstellte.  Das  erwähnte  Horarium  befand  sich  zur  Zeit  der 
ersten  französischen  Revolution  in  der  Bibliothek  der  Zentral- 
schule zu  Aix.  V.  Baldinucci ,  Notizie  sec.  I.  decenn.  IV.  p. 
121.  sec.  II.  decenn.  VIII.  p.  88—90,  nach  Nostradamus,  vies 
des  poetes  provencales  p.  248  sq..  —  Rouard ,  Notice  sur  la 
WM.  d'Ai*  p.  264-205.  Miliin,  voyage  au  midi  de  France 
T.  II.  p.  351. 

_  Oldrlnus 

Mönch  im  Kloster  Casaura  bei  Pescara ,  im  XII.  Jahrh.  als 
geschickter  Abschreiber  erwähnt  bei  Muratori,  Scriplores  rerum 
Kalkar.  T.  IL  P.  II.  p.  879. 

Osbern  of  Shepcy 

Prior  im  Jahre  1189,  war  als  Abschreiber  in  Ansehen,  und 
schrieb  viele  Bücher  für  die  Bibliothek  seines  Klosters  zu  Ro- 
chester. Er  beendigte  den  Commentar  des  Ascelin,  und  schrieb 
eine  Geschichte  von  St.  Peter,  ein  Breviarium  für  die  Kapelle, 
ein  Buch  unter  dem  Titel :  de  claustro  animae  und  einen  gros- 
sen Psalter,  welcher  am  Altar  von  S.Peter  angekettet  wurde. 
V.  Merryweather  L  c  p.  60. 

Osmund 

Bischof  zu  Saiisbury  um  das  Jahr  1076.  Von  ihm  sagt  Brompton 
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bei  Gale,  Scriptores  Angl.  p.  975:  Osmundus  regis  Cancella- 
rius  ecclesiam  novam  apud  fcarisberiam  aedificavit,  et  clericos 
insignes  Um  literis  quam  caotu  aggregavit,  ita  ut  ipse  epi- 
scopus  Ubros  scribere,  illuminare  et  legare  noo  fastidiret. 

«lambntt.  Palatino 

ein  Barger  zu  Rom,  schrieb: 

Libro  nuovo  da  imperare  a  scrivere  tutte  sorte  di  lettere 
antiche  et  moderne  di  tutte  nationi,  con  nuovo  regole  mi- 
sure  et  essempi.  Con  un  breve  et  utile  Trattato  di  le 
Cifre.  Rom.  1543.  4.  ibid.  1545.  4.  ibid.  1547.  4.  ibid. 
1548.  4.  ibid.  1550.  4.  ibid.  1553.  4.  ibid.  1556.  4.  ibid. 
1561.  4.  V.  Fontanini  della  eloquenza  Italiana  T.  1.  n. 
1.  und  daselbst  Zeno  Apostolo.  und  Reiffenberg  im  Bul- 
letin biblioph.  Beige  T.  VI.  p.  182  sq. 

Ant.  Pelchlnger 

von  Hofen,  Mönch  zu  Tegernsee,  zeichnete  sich  als  Kalligraph 
aus.  S.  Oberbaiersches  Archiv  B.  1.  Hft.  1.  S.  27. 

Clem.  Perret 

aus  Brüssel,  schrieb: 

Exercitatio  alpbabetica  nova  et  utilissima  variis  expressa 
Unguis  et  characteribus :  raris  ornamentis  umbris  et  reces- 
sibus  picturae  Architecturaeque  speciosa  nusquam  antehac 
edita  Clem.  Perreti  ßruxellani  nondum  18.  annum  egressi 
industria  s.  1. 1569.  fol.,  deutsch  herausg.  Arndorf  1596.  4. 

Petras 

nicht  Placidus,  wie  Einige  wollen,  Schulmeister  zu  Haatvilliers 
im  9.  Jahrhunderte,  schrieb  einen  Codex  der  Evangelien  mit 
goldenen  Buchstaben,  auf  Veranlassung  des  Ebo,  Bischofs  zu 
Rheims.  V.  Mabillon,  Annales  Benedict,  üb.  30.  N.  2.  —  Le 
Long,  bibliotheca  sacra  T.  1.  p.  247. 

Donna  Philipp» 

Infantin,  Tochter  des  unglücklichen  Herzogs  Don  Pedro  von 
Coimbra,  illumiuirte  selbst  und  hinterliess  bei  ihrem  Tode  ein 
Manuscript,  welches  Homilien  Ober  die  Evangelien  auf  das 
ganze  Jahr  enthielt  und  mit  Bildein  von  ihrer  Hand  geziert 
war.  Vid.  Raczynski,  Les  Arts  en  Portugal  p.  206. 

Jean  Pierre 

illumiuirte  im  15.  Jahrh.  l'Horologe  de  sapience,  traduetion  de 
frere  Jehao,  de  l'ordre  de  S.  Francis,  jetzt  in  der  National- 
bibliothek zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c  T.  IV.  p.  146.  N.  7034. 
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Jetaan  Plön 

ein  Enlumineur  des  XV.  Jahrh.,  verzierte  die  Snliloques  des 
H.  August  in,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris.  V.  Paol. 
Paris  I.  c.  T.  IV.  p.  1G0.  N.  7034.  (Oder  ist  er  vielleicht  mit 
dem  Vorigen  identisch?) 

Jacques  Plastel 

wahrscheinlich  aus  Amiens  gebürtig,  führte  um's  Jahr  1517 
acht  und  vierzig  Gemälde  iu  einer  Handschrift  derselben  Biblio- 
thek aus.  V.  Paul.  Paris  T.  1.  p.  302. 

Plateaulx 

Kalligraph  und  Illuminator  um's  Jahr  1428,  schrieb  und  ver- 
zierte einige  Oraisons  de  Saints  für  den  Herzog  von  Bour- 
gogne.  V.  Laborde,  Histoire  T.  IL  P.  1.  p.  249. 

Pierre  PöaifiUe 

ein  Kalligraph  aus  Paris  im  XV.  Jahrh..  schrieb  ein  Antipbnnar 
in  6 Bänden  und  ein  Gradtial  in  4  Bänden,  welche  Bertrand  de 
Beauvan  im  Jahre  1469  den  Augustinern  der  Stadt  Angers  te- 
stamentarisch vermachte.  V.  Paul  Paris  1.  c.  T.  IV.  p.  331—332. 

Jean  Poyet 

Enlumineur  und  Historienr  zu  Tours,  um  das  Jahr  1497,  führte 
die  Verzierungen,  den  Kalender  und  mehrere  'Miniaturen  der 
berühmten  Heures  der  Anna  von  Bretagne  ans.  V.  Laborde 
L  c.  T.  II.  P.  1.  p.  XXIV.  und  Catalogue  d'Artists  p.  59. 

Jesn  de  Prestinlon 

valet  de  chambre,  enlumineur  et  relieur  des  Herzogs  von  Bour- 
gogne  im  Jahre  1441.  Er  hatte  monatlich  6  Francs  Gage, 
illuminirte  ein  Gebetbuch  und  einen  Kalender  in  einem  kleineu 
Psalter,  verfertigte  zwei  Gemälde  in  eiuem  grösseren  llora- 
rium  etc.  V.  Laborde,  histoire  T.  II.  P.  1.  p.  381.  388. 

Paolo  Puccinl 

ein  Notar  vou  Florenz,  Sohn  des  Giacomo  Puccini,  schrieb 
1426  die  divina  Cnmmedia  des  Dante,  jetzt  in  der  Riocardi'schea 
Bibliothek  daselbst.  V.  Batines,  I.  c.  T.  II.  p.  80  sq.  N.  143. 

Jean  de  Ifcuesne  s.  Cheine 

wohnhaft  zn  Lille,  schrieb  für  Louis  von  Grutbuyse: 

1)  Tresor  par  Brunetto  Latini,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek 
zu  Paris.  V.  Vanpraet,  Recherches  sur  Gruthuyse  p.  197 
sq.  und  Panlin  Paris  I,  c.  T.  11.  p.  128.  N.  6551.  Hier 
hat  er  sich  selbst  abgebildet. 

2)  Cesar  Comnientaires,  traduits  eu  francais,  II  Voll.,  jetzt 
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tu  der  königl.  Bibliothek  zu  Kopenhagen.  V.  Abrahams, 

Description  des  nss.  Franc,  p.  4 — 7. 

3)  Osar,  Gommentaires ,  1474,  in  der  Nationalbibliothek  zn 
Paris^  a.  Paol.  Pari«  I.  c.  T.  IL  p.  299.  N.  6909*. 

4)  Osar.  Commentaires,  in  der  königl.  Bibliothek  au  Dresden. 
S.  Falkenstein.  Beschreibung  d.  Dresd.  Bibl.  S.  420 — 421. 

5)  Curce  Huf,  des  faiz  d'Alexandre  IX.  liv.  translat.  par 
Yasque  de  Lucene  ,  14G8,  in  der  Bibliothek  des  Britischen 
Museums.  V.  Waarton,  bistory  of  tbe  english  poetry,  T. 
1.  p.  133. 

G)  La  forteresse  de  Ia  foy,  ebendaselbst ;  v.  Casley  Catalogue 
P.  287. 

7)  Cesar,  Commentaires  translat.  1473,  ebendas.$  v.  Casley 
p.  291. 

Petr.  de  Ralmbaueourt 

illnmioirte  im  Jahre  1323  ein  Missale,  welches  sich  in  der 
königl.  Bibliothek  zu  Haag  befindet  und  auf  Befehl  des  Abts 
von  S.  Jean  zu  Amboise,  Jean  Marchelli,  geschrieben  wurde. 
S.  Jubinal,  Lettre  ä  Mr.  Salvandy  p.  9 — 10. 

Rambaldis 

lebte  zu  Ende  des  XV.  Jahr  Ii.  und  schrieb  oder  illuminirte  die 
Handschrift  des  Romuleon,  trad.  par  Seb.  Mamerot,  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  III.  N. 
G984.  p.  65. 

Regelinde  —  v.  Irmengard. 

Rene  d'Anjou 

Comte  de  Provence,  ehemals  König  von  Neapel,  bekannt  durch 
seine  Liebe  zu  Kunst  und  Wissenschaft,  und  durch  seine  Ge- 
schicklichkeit als  Maler  und  Illuminist.  Seiner  Hand  werden 
mehrere  mit  Gemälden  verzierte  Handschriften  beigelegt,  z.  B. 
Abuse  en  court,  Roman  de  tres-dulce  merci  au  coenr  d  aroour 
epris.  sur  les  Tournois,  sämmtlich  in  der  Nationalbibliothek  zu 
Paris ;  Traite*  d'entre  l'ame  devote  et  le  coenr  en  Mortifrement 
de  vaine  plaisance,  in  der  kaiserl  Bibl.  zu  Wien,  Heures  etc. 
Allein  es  ist  nicht  weniger  als  constatirt,  dass  irgend  eine 
dieser  Handschriften  von  ihm  selbst  herrühre.  Vgl.  Falken- 
Stein.  Geschichte  u.  Beschreibung  der  königl.  Bibl.  zu  Dresden 
S.  427—429.  und  daselbst  die  Literatur.  —  De  la  Sali«,  Pre- 
cis  hist.  sur  (a  vie  de  Rene  d'Anjou  p.  39  —  40.  Note  1. 
Nagler,  Künstleriexicou  B.  1.  S.  130—132. 


wahrscheinlich  von  Rheims  gebürtig,  schrieb  für  Louis,  Karls  I. 
Herzogs  von  Baurbon  unächten  Sohn,  im  Jahre  1470:  le  livre 
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de  vita  Christi,  p.  Ludolph,  tra'uction  anonyme  ,  jetzt  in  der 
Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris  f.  c  T.  II.  p.  75. 
N.  6841—68435  ferner  Histoire  de  la  guerre  des  Juifs  de  Jo- 
sephe, trad.  par  Guil.  Coquillart;  ebendaselbst 5  v.  Paris  1.  c 
T.  III.  N.  7015-7016.  p.  381. 

Jrtque«  Riehe 

ein  Cleriker,  schrieb  1472:  Le  Mystere  de  la  passinn  nar 
personnages,  en  vers.  par  Arnnut  Gresban,  jetzt  in  derselben 
Bibl.  5  s.  Paul.  Paris  I.  c.  T.  VI.  p.  280. 


Conventual  des  Stifts  Engelbert?,  im  XII.  Jahrb.  S.  von  ihm 
Serapeum  Jahrg.  1849.  N.  8.  S.  124. 

Jean  Rleu  s.  Drleu 

gebürtig  von  ßrflges,  illuminirte  nm  1440  ein  Gebetbuch  und 
zwei  Psalterien.  welche  letztere  von  Jehan  Aubert  geschrie- 
ben worden  waren.  S.  Laborde,  Histoire  T.  II.  P.  I.  p.  378. 
382.  414. 

Wolf«.  RlngelstorlTer 

ein  Schulmeister,  schrieb  für  Herzog  Wilhelm  V.  von  ßaiern 
1580  Gebetbücher.  S.  Westenrieder ,  Beiträge  zur  vateriäud. 
Historie  B.  III.  S.  87. 

mattblau  Ki vau 

ein  Cleriker  der  Diöces  von  Poitiers,  wohnhaft  in  der  Strasse 
Neuve  -  de  -  Notre  -  Dame  zu  Paris,  schrieb  im  Jahre  1364: 
Histoire  universelle  en  deux  narties  juscju'ä  la  mort  de  Jules 
Cesar,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris,  s.  Paris  I.  c  T. 
II.  N.  6890.  p.  259. 

Jean  Rlveron 

wohnhaft  zu  Tours,  schrieb  im  Jahre  1495  das  Gebetbuch  der 
Anne  de  Bretagne.  Laborde  Catal.  d' Artist»  p.  61. 

Laurent  de  la  Roche 

schrieb  im  XIV.  Jahrh.:  Exposition  des  Evangiles  de  tonte 
l'annle.  —  Le  Lucidaire.  —  Evangile  de  Nicodeme.  —  La 
vengeance  de  la  mort  de  J.  C.  —  Legende  de  Barlaam  et  de 
Josaphat,  jetzt  in  der  Nationalbibliothek  zu  Paris.  V.  Paul. 
Paris  I.  c.  T.  II.  No.  6847.  p.  97. 


Jo.  Rodenbach 


ein  Dominicaner  zu  Nürnberg,  schrieb  1441  ein  über  de  gestis 
et  miraculis  b.  Henrici,  imp.  et  Confessoris,  in  der  Stadtbibl. 
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daselbst:  vgl.  Breit  köpf,  aber  den  Ursprung  der  Spielkarten 
Th.  II.  S.  31. 

Frld.  RoNendorp 

Vicar  an  der  Laurenzikirche  zu  Nürnberg,  schrieb  1507—1510 
ein  Choralbnch  in  2  Foliobäuden.  Vgl.  Murr,  Beschreibung 
von  Nürnberg  S.  132—133.  Er  heisst  bei  Rettberg  S.  178  l 
Rondern. 

Jo.  §cutken 

Cleriker  zu  Wiodshem,  t  1423.  Io  der  Chronik  seines  Klo- 
sters heisst  es  von  ihm:  bonus  scriptor  artihcialisque  notator, 

£lures  libros  cantuales,  Antiphonaria,  Lectiooaria,  Missalia  et 
rradualia  in  bona  fractnra  seu  etiam  textura  pro  choro  et  etiam 
diligenter  valde  conscribens,  quibus  usque  hodie  tanquam  novis 
et  bene  custoditis  utimur  in  divinis.  Quosdam  etiam  libros,  vi- 
delicet  Evangelia  fjer  annum ,  et  Psalterium  siHgula  cum  suis 
glossis,  ex  dictis  Sanctoruin,  per  ipsum  collectis  et  alia  quae- 
dam  similia  ex  latiuo  vertens  in  teutonicum,  manu  propria, 
litera  rotunda,  in  pergameno  vel  franceno  pro  laicis  nostris 
conscripsit.  V.  Buschii  Chronic.  Winshemens.  p.  579. 

Serbandus 

Diaconus  und  später  Abt  des  Benediktinerklosters  S.  Seba- 
stian bei  Aletri  in  der  Champagne,  schrieb  um's  Jahr  541  die 
lateinische  Bibel,  welche  aus  dem  Kloster  Amiate  in  die  Lau- 
rentinische Bibliothek  zu  Florenz  kam,  nach  Bandini,  Disser- 
taz.  suU'  antichissima  biblia  creduta  dei  tempi  di  S.  Gregorio 
P.  P.  (Veneg.  1786.  4.)  p.  18  sq. 

Simon  de  Castro 

ein  Cleriker  der  Diöces  Amboise,  schrieb  im  Jahre  1438  auf 
Befehl  des  H.  Aubert  von  Cambrai.  Vgl.  Jubinal,  Lettre  ä 
Mr.  de  Salvandy  p.  11.  wo  jedoch  die  Handschrift  nicht  nam- 
haft gemacht  ist,  welche  die  königl.  Bibliothek  zu  Haag  ver- 
wahrt. 

Petr.  Hart.  Somenalo 

hatte  in  Cremena  als  Miniaturmaler  Ruf.  Er  malte  einige 
Bücher  der  Congregazione  municipale  daselbst.  S.  Nagler, 
KQnstlerlexicon  ß.  XVII.  p.  50. 

(Beschluss  folgt.) 
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Bibliothekchronik  und  Jfliscellaneen. 


Die  Stowe  Handschriften,  welche  unveröffentlichte  Tagebücher 
und  Correspondenzen  Georg  Grenville's  enthalten,  sind  in  Privat- 
bände  übergegangen.  Dieselben  sind  wichtig  wegen  Bule's  Ver- 
waltung, der  Geheim  geschiente  VYUke's  und  Lord  Chat  harn,  wegen 
des  frühzeitig  schon  sich  äussernden  Wahnsinns  Georg's  III.  und 
der  Juniusbriefe.    Athenaeura  1851.  Nr.  1216.  S.  192. 


Henry  Ellis  wird  einen  Katalog  der  Bücher-  und  Handschrif- 
tenschätze der  Society  of  Antiquaries  veröffentlichen.  Atbenaeum 
1851.  Nr.  1216.  S.  193. 


Ueber  die  kleine  Bibliothek  des  Annenhauses  zu  London  findet 
sich  eine  kleine  NoUz  Athenaeum  1851.  Nr.  1217.  S.  218. 


Die  Auffindung  der  für  die  ältere  Geographie  und  Geschichte 
Amerikas  wichtigen  Journale  des  Jesuiten  Marquelte  wird  bestä- 
tigt Athenaeum  1851.  Nr.  1217.  S.  227. 


Eine  schöne  Dante  -Collect ion ,  früher  in  Besitz  des  Vaters 
von  Carl  Lyell,  ist  durch  die  Herren  Sotheby  und  WiHtmson  ver- 
steigert worden  und  brachte  264  Pf.  4  Sh.  Athenaeum  1851. 
Nr.  1220.  S.  299. 


Die  Auffindung  eines  ungedruckten  Werkes  Meliere'  s  aus  dem 
Jahre  1654  „Le  Ballet  des  Incorapatibles"  wird  berichtet  Athe- 
naeum 1851.  Nr.  1221.  S.  329. 


Ueber  den  Fund  einer  verlorengeglaubten  Schrift  des  Origenes 
unter  den  durch  Herrn  Mynas  vor  10  Jahren  an  die  Pariser  Bi- 
bliothek abgegebenen  Manuscripten  durch  Miller  wird  berichtet 
Athenaeura  1851.  Nr.  1222.  S.  354. 
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Autographenpreise  in  Frankreich  werden  aufgeführt :  Blätter  f. 
litler.  Unterhalt.  1851.  Nr.  83.  S.  332. 


Die  Jonckbloet'sche  Aasgabe  des  Roman  de  la  charette  wird 
korz  angezeigt:  Blätter  für  litter.  Unterhaltung  1851.  Nr.  89. 
S.  352. 


Neue  Jahrbücher  f.  Philologie  Bd.  62.  S.  207.  findet  sich  ein 
kleiner  Nekrolog  F.  A.  Ukerts. 


Eine  Notiz  über  eine  Papyrushandschrifl  zu  Turin,  welche  in 
hieratischem  Character  die  Chronologie  der  ägyptischen  Könige 
aufführt,  findet  sich  im  Alhenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


Nach  einem  Beschlüsse  der  Trustees  des  Britischen  Museums, 
war  die  Bibliothek  diesen  Sommer  von  Mai  bis  Ende  August 
gleich  der  Antiquitätengallerie  und  dem  Naturaliencabiael  mit  Aus- 
nahme der  Sonnabende  und  Sonntage  täglich  für  Jedermann  zu* 
gänglich.   Athenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


Der  Capitain  der  ehemal.  Napoleon.  Garde  Durzy  hat  testa- 
mentarisch sein  Vermögen  der  kleinen  Stadt  Montargis  (Dep.  d. 
Loire)  vermacht:  1)  zur  Gründung  einer  Gewerbschule,  2)  zu 
einer  öffentlichen  Bibliothek,  3)  zur  Unterstützung  alterschwacher 
Personen  und  armer  Kinder.  Athenaeum  1851.  Nr.  1223.  S.  383. 


An  index  to  the  Pedigree  and  Arms  contained  in  the  Heraids 
Ylsitations  and  other  genealogical  Manuscripts  in  the  Britisch  Mu- 
seum by  R.  Sims  wird  lobend  erwähnt:  Athenaeum  1851.  Nr. 
1224.  S.  404. 


Ueber  griechische  Handschriften,  welche  Simonides  vom  Berge 
Athos  mitgebracht,  berichtet  Athenaeum  1851.  Nr.  1221.  S.  408. 
Ausland  1851.  S.  379. 
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Durch  die  Gebrüder  Depaepe  zu  Brügge  wird  eine  Iroilatio 
Christi  in  gothischer  Type  mit  zahlreichen  Stichen  (114)  und  auf 
670  Seiten  veranstaltet,  zu  deren  Beendigung  20  Jahre  gehören. 
Athenaeum  1851.  Nr.  1224.  S.  413. 


Die  Astorbibiiothek  in  New-York,  welche  jetzt  25,000  Bände 
umfasst,  soll  bei  ihrer  Uebersiedelung  50,000  umfassen.  Athe- 
naeum 1851.  Nr.  1224.  S.  413. 


Neue  (gUnstige)  Actenstücke  über  die  Libri'sche  Sache  finden 
sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1226.  S.  453.  Nr.  1232.  S.  606. 


Fragmente  aus  einer  (Legenden  -)Handschrift  des  14.  Jahrht 
derts  finden  sich:  Wetzlarsch.  Beiträge  III.  Hfl.  3.  S.  316  ff. 


Eine  Notiz  Uber  den  diesjährigen  Leipziger  Ostermesskatalog 
findet  sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1230.  S.  554. 


Notizen  über  verkaufte  (englische)  Autographen  finden  sich  im 
1851.  Nr.  1230.  S.  555. 


Ein  Bericht  über  die  in  dem  Glaspalaste  aufgestellten  Globen 
und  Landkarten  und  über  die  Druckapparate,  Typen  und  Bücher 
findet  sich  im  Athenaeum  1851.  Nr.  1235.  S.  686. 


Die  Liter.  Gaz.  vom  13.  März  meldet  aus  Paris,  dass  gegen- 
wärtig die  Nachahmung  von  Elzevirs  und  Etiennes  ganz  insgeheim, 
aber  sehr  schwungreich  betrieben  wird.  Ausland  1851.  Nr.  71. 
S.  284. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  WeigeL  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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d(fd)rtff 

für 

Bibliothekwissenschaft  ^  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfireunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Hobert  Naumann. 


AI  20.         Leipzig,  den  31.  October  1851. 
Die  Iioosbücher  des  Mittelalters. 

(Fortsetzung  der  Abhandlung  im  Serapeum ,  1850.  N.  4  bis  6.) 

In  der  Einleitung  zu  dieser  Abhandlung  hatte  ich  verspro- 
chen, auf  den  ersten  Abschnitt,  welcher  eine  Beschreibung 
der  gedruckten  Loosbücher  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 
enthält,  einen  zweiten  über  die  Entstehung  und  den  verschie- 
denen Gebrauch  derselben ,  so  wie  über  ihr  Verhältniss  zur 
Astrologie  und  den  Mitteln  geselliger  Unterhaltung,  insbeson- 
dere za  den  Spielkarten ,  folgen  zu  lassen.  Daoei  durften 
natürlich  auch  die  älteren  handschriftlichen  Loosbücher  nicht 
übersehen  werden,  und  da  ich  im  Fortgang  der  Arbeit  nach 
und  nach  eine  grössere  Anzahl  derselben  kennen  lernte,  die 
von  den  gedruckten  zum  Theil  wesentlich  abweicheu  und  über 
die  früheste  Beschaffenheit  und  Anwendung  der  Loosbücher 
überhaupt  neue  Aufschlüsse  geben ,  so  hielt  ich  es  für  das 
Beste,  in  einem  zweiten  Abschnitt  die  Handschriften  ebenso, 
wie  es  in  dem  ersten  mit  den  Drucken  geschehen  ist,  biblio- 

fraphisch  durchzugehen  und  die  allgemeinen  Bemerkungen,  zu 
enen  beide  Klassen  Anlass  geben,  in  einem  besondern  dritten 
Abschnitt  zusammen  zu  fassen,  der  sich  nunmehr  gegen  den 
ursprünglichen  Plan  sehr  erweitert  und  wie  ich  mir  schmeichle, 
an  Interesse  gewonnen  hat.  Ich  hoffe ,  dass  die  längere  Un- 
terbrechung, welche  die  Fortsetzung  dieser  Arbeit  erlitten  hat, 
XU.  Jahrgang.  20 
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um  deshalb  zugleich  ihre  Entschuldigung  linden  werde,  zumal 
da  der  Gegenstand  neu  ist  und  die  Herbeischaßung  des  Ma- 
terials ebenso  mühsam  als  zeitraubend  war. 

Ehe  ich  den  zweiten  Abschnitt  anfange,  habe  ich  zum  ersten 
noch  ein  gedrucktes  Lnosbuch  nachzutragen ,  welches  mir  erst 
nach  dem  Abdruck  dieses  Abschnitts  zu  Händen  gekommen  ist. 


strafft,  vnd  heylsamer  leeren  |  angezeygt  werdeu.  Jeder- 
man  zur  kurtz  |  weil,  nutz  vnd  frnmen  in  diese  form  |  vnd 
reymen  gestelt.  Darunter  ein  Holzschnitt  mit  2  Karten- 
figuren.   Unter  diesem  die  Verse: 

Wolher  frisch  zu  diser  karten, 

Ich  hertz  konig  wil  ewr  warten. 

Kain  Karnfiffel  mag  mich  stechen, 

Ich  kann  wol  alle  snher  (Speere)  zbrechen. 

Wilt  wissen  dein  leben  zrichteii 

Inn  frumkeyt,  vnd  glaub  mit  züchten, 

!>aranff  du  £wifs  mögest  sthan  bei  Gott. 

Seh  vmbdie  rofs  (die  Rose,  Drehscheibe)  on  allen  äpott, 
.  findstu  schnell  waren  rechten  grnndt 
Aufs  lieylger  schrifft  zu  aller  stundt. 
Strafsburg  bei  Jac.  Kamer  Lander.  4. 

Diese  Adresse  steht  am  Schluss  der  Vorrede  noch  einmal  mit 
dem  Druckjahr  1543.  Das  Büchlein  besteht  aus  40  BUttern 
in  4.  (davon  XXXV  beziffert)  mit  Randleisten  rechts  und  links 
und  vielen  hübschen  Holzschnitten ,  in  denen  in  der  Keg-el  2 
Kartenn>uren  neben  einander  oder  eine  Karteofignr  einer 
andern  Figur,  zu  welcher  sie  spricht,  gegenüber  stehen,  hoch 
V  11",  breit  2'  10".  Sie  sind  interessant,  weil  sie  zusammen- 
genommen ein  ganzes  Spiel  der  aus  48  Blatt  (Zwei  Iiis  Acht 
und  4  Bilder,  nämlich  König,  Dame,  über  und  Unter)  be- 
stehenden deutschen  Karte  von  den  Farben  Hertz,  Laub,  Scbei 
(Schellen)  und  Evchel,  wie  sie  damals  in  Gebrauch  war,  vor- 
stellig machen.  Der  Text  ist  durchaus  in  Versen.  Es  ist  aber 
Icein  eigentliches  Loosboch,  sondern  ein  moralisirendes  Karten- 
spiel 5  in  der  Vorrede  sagen  die  Karten: 

Wir  sein  aufs  karten  Satyri  worden, 
Zu  straffen  der  brtsen  bnben  orden. 

Sie  dienen  hier  nicht  als  Instrument  zum  Loosziehen,  sondern 
sind  selbst  die  sprechenden  Lehrer  nnd  Meister  und  haben  vom 
Loosbuch  nur  die  Drehscheibe  mit  dem  aas  No.  9  bekannten 
Einhorn  entlehnt,  um,  wenn  solches  beim  Umdrehen  auf  eine 
beliebige  Karte  gestellt  wird,  bei  derselben  die  ßlattzahl  in 
finden,  wo  jene  dem  Suchenden  ihre  Lehre  giebt.  Mehr  davon 
zu  sagen,  würde  also  hier  nicht,  sondern  nur  in  einer  Be- 
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Schreibung1  der  Bücher,  in  welchen  die  Karten  zu  belehrenden 
oder  satyrischen  Zwecken  umgeformt  oder  augewandt  sind,  an 
seiner  Stelle  sein. 


Zweiter  Abschnitt. 

Dieser  Abschnitt  wird,  wie  schon  gesagt,  von  den  hand- 
schriftlichen Loosbüchern  bändeln.  Sie  sind,  so  viel  ich  deren 
habe  auffinden  können ,  wie  wir  sehen  werden,  meist  alle  aus 
dem  XV.  Jahrhundert,  in  welchem  auch  schon  gedruckte  zum 
Vorschein  kommen  und  nur  wenige  gehen  rückwärts  in  ein 
höheres  Alter  hinauf.  Doch  fehlt  es  nicht  an  Spuren,  dass 
dergleichen  schon  früher  dagewesen  sind  ;  einige  der  nachste- 
hend beschriebenen  scheinen  nur  Abschriften  älterer  Originale, 
ja,  es  wird  sogar  ein  noch  ungedrucktes  hebräisches  Loosbuch 
Sepher  goraloth  (libro  delle  sorti)  des  Aben  Esra,  eines  spa- 
nischen Juden  und  grossen  Meisters  in  der  Astrologie.  Kab- 
bala.  Medizin  und  andern  Wissenschaften^  aus  dem  XII.  Jahr- 
hundert, von  de  Rossi  Cod.  mss.  hebr.  T.  I.  p.  67  seq.  an- 
geführt, welches  auch  die  Vermuthung  zu  bestätigen  scheint, 
dass  Araber  und  Juden  den  übrigen  Völkern  mit  solchen  Büchern 
vorangegangen  sind.  Im  XV.  Jahrhundert  sind  sie  ein  stehen- 
der Artikel  bei  der  Klasse  von  gemeinen  Schreibern,  die  sich 
mit  dem  Abschreiben  und  dem  Verkauf  von  Kalendern,  Schul- 
büchern und  andern  meist  kleinen  zur  Volkslitteratur  gehörigen 
Büchern  beschäftigten  und  zum  Unterschied  von  den  Kalligra- 
phen, Scriptoren  und  Miniatoren  grösserer  und  kostbarerer 
Werke  für  uie  vornehmen  und  gelehrten  Stände,  Briefschreiber 
und  Briefmaler  heissen,  nach  Erfindung  und  Verbreitung  des 
Holzschnitts  und  der  Buchdruckerpresse  aber,  noch  in  demsel- 
ben Jahrhundert,  zu  Briefdruckern  wurden  und  als  solche  nun- 
mehr zu  den  Typographen  in  dasselbe  Verhältniss  traten,  in 
welchem  sie  bisher  zu  dem  wissenschaftlicheren  und  kunstvol- 
leren kalligraphischen  Gewerbe  gestanden  hatten.  Ich  nehme 
deshalb  auf  meine  Abhandlung  Gutenber^  und  die  Briefdrucker 
in  von  Raumers  Hist.  Taschenb.  1841.  S.  535  n.  s.  w.  Bezug 
und  bemerke  nur.  dass  in  dem  beispielsweise  dort  angeführten 
Verzeichniss  der  handschriftlichen  Volksbücher,  welche  bei  dem 
Schulmeister  Dipold  Laber  oder  Lauber  in  Hagenau  um  1440 
zu  haben  sind,  ausdrücklich  gemolte  lofsbücher,  neben  die  zehn 
gebot  mit  gloscn  vnd  sust  deine  bette  bücher  (Gebetbücher), 
gute  bewehrte  artznien  bücher,  schachzabel  gemolt  und  andere 
dergleichen  vorkommen.  Da  nun  auch  ausserdem,  wie  wir  in 
der  Folge  sehen  werden,  Abschriften  und  Sammlungen  von 
Loosbüchern  für  Fürsten  nnd  Herren ,  zuweilen  in  deren  ei- 

Senen  Kanzeleien  veranstaltet  wurden ,  so  leuchtet  ein ,  dass 
as  XV.  Jahrhundert  reich  an  solchen  Büchern  gewesen  sein 
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muss.  und  wirklieb  giebt  es  fast  keiue  Hauptbibliothek  in 
Deutschland,  welche  nicht  eine  oder  mehrere  Handschriften 
dieser  Art  aufzuweisen  hätte.  Andere  liefen  wahrscheinlich 
hie  uud  da  noch  versteckt,  weil  sie,  in  Ermangelung  eines 
Titels  fwie  N.  5  dieses  Abschuitts)  oder  wegen  ihres  rätsel- 
haften Inhalts ,  von  Denjenigen,  welche  sich  mit  den  Büchern 
dieser  Gattung  weniger  vertraut  gemacht  haben,  nicht  für  das 
erkannt  werden,  was  sie  wirklich  sind.  Dasselbe  mag1  auch 
in  Italien ,  Frankreich  und  England  der  Fall  sein.  Vielleicht 
^iebt  meine  Arbeit,  wenn  sie  hinlänglich  bekannt  wird.  Anlass, 
im  In-  und  Auslände  noch  mehrere  solcher  Handschriften  zum 
Vorschein  zu  bringen.  Leider  habe  ich  mich  nur  auf  deutsche 
Bibliotheken  beschränken  müssen  uud  auch  hier  sind  mir  nur 
die  wenigsteu  mittelbar  oder  unmittelbar  zugänglich  gewesen. 
Indessen  werden  die  im  Folgenden  beschriebenen  Handschriften 
zeigen,  dass  das  Feld  der  Loosbücher  ursprünglich  ein  grös- 
seres war,  als  das,  welches  die  gedruckten  inne  haben. 

Unter  letzteren  sind  nämlich  die  meisten  (N.  1 — 5.  7.  und 
8.)  eigentliche  Loosbücher,  die  sich  nur  dadurch  wesentlich 
unterscheiden,  dass  der  Ürakelspruch  auf  die  vorgelegte  Frage 
durch  Würfelung  (bei  1.  2.  4.  5.  und  7.)  oder  durch  Karten- 
ziehen (bei  3.)  oder  durch  den  Weiser  einer  Drehscheibe  (bei 
8.)  gefunden  wird.  Die  andern  sind  nur  Umbildungen  der  Loos- 
bücher. welche  zwar  die  nämliche  Form,  aber  eiuen  andern 
Zweck  haben,  wie  das  satirische  Spruchbuch  ( \.  0.)  das  geist- 
liche Abc  (N.  G.)  und  die  moralisirendeu  Spielkarten  (K.  10). 
Die  Handschriften  lassen  dagegen  drei  von  einander  verschie- 
dene Arten  von  Loosbüchern  deutlich  unterscheiden,  von  denen 
nur  die  erste,  die  andern  aber  nicht  mehr  gedruckt  vorkom- 
men. Zur  besseren  Orientirung  für  das  Folgende  muss  ich 
über  diese  3  Klassen  gleich  hier  einiges  voranschicken. 

A.  Die  erste  Klasse  ist  die  der  eigeutlichen  Loosbücher. 
wie  sie  der  erste  Abschnitt  kennen  lehrt.  Sie  geben  die  pro- 
phetische Beantwortung  bestimmter  Schicksalsfragen  und  leiten 
vermittelst  des  Looses  durch  ein  Labyrinth  von  Bildern  oder 
blos  namhaft  gemachten  Personen  oder  Gegenständen  zu  der- 
jenigen Antwort  hin.  die  für  jeden  vorliegenden  Fall  die  rechte 
sein  soll.  Von  solcher  Gattung  sind  in  diesem  Abschnitt  N. 
2,3a  und  b ,  4  a.  c.  d.  f.  i.  uud  k ,  5.  und  6. 

B.  Für  die  Bücher  der  zweiten  Klasse  dürfte  die  Benen- 
nung Glücksbücher  die  passendste  sein,  indem  sie  die  glück- 
lichen oder  unglücklichen  Tage  finden  lehren ,  wie  N.  1.  nnd 
3  d.  weiterhin.  Schon  die  Romer  hatten  ihre  dies  ae^ros  oder 
nef..stos.  In  den  Kalendern  des  Mittelalters  werden  sie  häufig 
durch  lateinische  Denkverse  bezeichnet  uud  zwar  sind  ihrer 
gemeiniglich  2  für  jeden  Monat,  wo  der  für  die  erste  Hälfte 
desselhen  (weil  man  den  mensis  iutraus  von  dem  mensis  exiens 
unterschied)  vom  Monatsanfang  vorwärts,  der  für  die  zweite 
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Hälfte  vom  Monatsende  rückwärts  gerechnet  wird.  So  giebt 
z.  B.  der  Vers  für  den  Januar:  Prima  dies  inensis  et  septima 
truncat  ut  ensis ,  den  1.  und  25.  Januar  als  Unjjlückstage  an. 
Sie  hiessen  auch  ägyptische  oder  verworfene  Tage.  Später 
wurde  darauf  in  dieser  Allgemeinheit  nichts  mehr  gegeben  und 
der  neue  gregorianische  Kalender  machte  endlich  die  alten 
Verse  ganz  unbrauchbar.  Dagegen  erhielt  sich  der  Glaube, 
dass  bei  allen  Vorhaben  oder  Geschäften  von  zweifelhaftem 
Erfolg,  dieser  zunächst  von  dem  Zeitpunkt  abhänge,  an  wel- 
chem sie  vorgenommen  würden,  weshalb  das  grösste  Gewicht 
darauf  gelegt  wurde,  für  jeden  einzelnen  Fall  den  rechten  Tag 
und  Stunde  zu  finden.   Dazu  dienten  nun  solche  Anweisungen, 


die  Loosbücher  hinüber  und  können  eines  sortilegiums  ebenso 
wenig  wie  diese  entbehren,  wobei  jedoch  andere  Methoden 
zur  Anwendung  kommen  als  dort.  Aber  auch  diese  Glücks- 
bücher kamen  nach  und  nach  wieder  ausser  Gebrauch  oder 
wurden  von  den  gedruckten  Loosbüchern  absorbirt,  mit  Aus- 
nahme der  Aderlass- Tafeln,  welche  sich  am  längsten,  selbst 
bis  in  die  gedruckten  Kalender  herab,  erhielten. 

C.  Die  Bücher  der  dritten  Klasse,  die  man  Ürakelspiele 
nennen  könnte,  haben  nur  eine  einzige  Reihe  entweder  von 
bildlich  vorgestellten  oder  blos  namhaft  gemachten  Gegenstän- 
den mit  einem  Orakelspruch  bei  jedem,  aus  denen  man  auf 
gut  Glück  durch  das  Loos  einen  Spruch  herauszieht  und  auf 
iiie  Umstände  anzuwenden  sucht,  liier  ist  von  Fragen,  wie 
in  der  ersten  Klasse,  überall  keine  Rede.  Das  Loos  ziehen 
geschieht  gewöhnlich  durch  Würfelung,  wo  alsdann  die  Wür- 
felfälle bei  den  Sprüchen  bemerkt  sind  und  die  Anweisung 
wie  sie  liegt,  gebraucht  werden  kann.  Wo  dies  aber  nicht 
der  Fall  ist,  wird  zuoi  Gebrauch  vorausgesetzt,  dass  jeder 
Gegenstand  mit  seinem  Spruch  erst  auf  ein  besondres  Karten- 
blau  gebracht  worden,  wo  alsdann,  wie  aus  einer  verdeckten 
Spielkarte,  jeder  sein  Orakel  ziebt.  Von  dieser  Art  sind  im 
Folgenden  N.  4,  b.  e.  g.  und  h.  und  zwar  e.  und  h,  wo  ge- 
würfelt wird,  den  Combinalionen  dreier  Würfel  entsprechend, 
aus  56,  die  andern,  wo  nicht  geworfen  wird,  aus  einer  von 
diesen  Combinationen  unabhängigen  Anzahl  von  Gegenständen 
bestehend ,  die  in  b.  bis  auf  100  steigt. 

Ich  gehe  nunmehr  zu  den  einzelnen  Handschriften  über. 
1.  Die  Herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  besitzt  die  Handschrift 
eines  Fechtbuchs  von  1443,  welches  iu  Jakobs  und  IJckerts 
Beiträgen  zur  ält.  Litteratur  III.  102  u.  f.  beschrieben ,  auch 
im  Serapeum  1844.  p.  57  unter  andern  handschriftlichen  Fecht- 
büchern erwähnt  worden  ist.  In  einer  Zeit,  wo  Zweikämpfe, 
oft  auf  Tod  und  Leben ,  nicht  nur  eine  erlaubte  Sitte  waren, 
sondern  selbst  gerichtlich  geboten  und  abgehalten  wurden,  musstc 
den  Kampflustigen  [besonders  daran  liegen,  sich  dazu  eines 
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Tages  zu  versichern,  der  ihnen  Glück  und  Sieg  verhiess.  Je 
mehr  ein  Fechtbuch  darauf  Auspruch  machte  zu  den  besten 
und  vollständigsten  zu  gehören,  um  desto  weniger  durfte  es 
darin  au  einer  Anweisung  zur  Tageswahl  fehlen.  Eine  solche 
wird  daher  in  der  obigen  Handschrift  nicht  nur  gegeben,  son- 
dern es  ist  derselben  ein  ganzes  wahrscheinlich  viel  älteres 
GlUcksbuch  eingeschaltet,  welches,  ob  es  gleich  eigentlich  nur 
zur  zweiten  Klasse  nach  obiger  Eintheilung  gehört,  doch  Aber 
den  gewöhnlichen  Umfang  derselben  hinausgeht,  indem  es  nicht 
blos  die  dem  Fechter  wichtigen,  nebst  anderen  Fragen  über 
den  glücklichen  oder  unglücklichen  Erfolg  gewisser  Vorhaben, 
sondern  auch  solche,  (Tie  nach  diesen  Seiten  hin  durch  ein 
einfaches  Ja  oder  Nein  gelöst  werden  können,  beantwortet 
Die  Ueberscbrift  sagt:  In  den  hiernach  geschriebenen  Taffein 
mögt  ihr  vinden ,  wenn  zween  vechten ,  welcher  obsiegt,  oder 
ringen  oder  stechen  oder  waz  sie  thun  —  Item  unter  zween 
Freunden,  welcher  ee  sterb  —  Item  ob  ein  siecher  sterbe  oder 
genefle  —  Item  ob  ein  Tag  für  sich  gae  oder  nicht  —  Item 
ob  eine  Sache  gut  oder  bös  sei.    Durch  gütige  Mittheilung 
meines  Freundes,  des  Herrn  Professor  Massmann,  der  von 
der  ganzen  Handschrift  eine  Abschrift  genommen,  bin  ich  in 
den  Stand  gesetzt,,  über  diese  Tafeln  und  deren  Gebrauch  fol- 
gendes Näh  ere  angeben  zu  können.    Der  Tafeln  sind  fruit, 
nämlich  die  des  Pythagoras ,  Ptolemäns,  Plato,  Aristoteles 
und  Haly.    Die  ersten  4  Namen  sind  von  bekannten  griechi- 
schen Weltweisen  und  Kosmographen  hergenommen,  um  den 
Tafeln  ein  Ansehen  zu  geben ,  obgleich  nur  Ptolemäus  etwa 
den  Astrologen  beigezählt  werden  kann ,   wie  es  auch  von 
Fanti  (Abschn.  I.  N.  2.  p.  58  vorher)  geschehen  ist,  insofern 
er  für  den  Verfasser  einiger  noch  vorhandener  astrologischer 
Schriften  gehalten  wurde.    Haiy  ist  ein  arabischer  Astrolog 
zu  Ende  des  XII.  oder  Anfang  des  XIII.  Jahrhunderts,  von 
dem  im  dritten  Abschnitt  noch  weiter  die  Rede  sein  wird. 
Jede  Tafel  besteht  im  Wesentlichen  aus  einem  Kreis  (rota), 
in  dessen  Mitte. die  Zahlen  von  1  bis  höchstens  30  unter  den 
Rubriken   des  Glücks  oder  Unglücks  gruppirt  sind  und  von 
dessen  zwei  äusseren  concentrischen  Ringen  der  untere  die  23 
Ruchstaben  des  lateinischen  Alphabets,  der  obere  für  jeden 
Ruchstab  eine  jener  Zahlen  enthält.  Die  zu  dem  Alphabet  ge- 
hörigen Zahlen  und  die  Anordnung  der  Zahlen  in  der  Mitte 
weicht  in  den  einzelnen  Tafeln  von  einander  ab,  auch  ist  bei 
ihrem  Gebrauch  nicht  immer  auf  dieselbe  Art  zu  verfahren. 
Rei  der  ersten  Tafel  wird  der  Taufname  der  Person,  welche 
die  Frage  angeht,  lateinisch  aufgeschrieben  und  unter  jeden 
Ruchstab  die  zugehörige  Zahl  des  oberen  Ringes  gesetzt.  Als- 
dann werden  diese  Zahlen  addirt,  die  Zahl  des  Tages,  welche 
das  Alter  des  Mondes  (vom  letzten  Neumond  ab)  zur  Zeit  der 
Frage  angiebt,  hinzugesetzt,  die  ganze  Summe  mit  30  dividirt 
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und  zugesehen,  ob  sich  der  Rest  unter  den  nach  Glück  oder 
Unglück  klassincirten  Zahlen  in  der  Mitte  findet,  um  daraus 
die  Antwort  abzuleiten.  Bei  der  andern  Tafel  ist  das  Verfah- 
ren im  Ganzen  ebenso,  nur  mit  dem  Unterschied,  dass  das 
Datum  der  gewöhnlichen  (Sonneu)Zeit .  oder  die  Zahl  des 
Wochentags  der  Frage,  oder  wenn  von  Genesung  eines  Kran- 
ken die  Rede  ist,  der  Tag  des  Anfangs  der  Krankheit,  oder 
bei  Fechtern  oder  Brautleuten  der  Tag  des  Zweikampfs  oder 
der  Hochzeit  genommen,  und  dass  bei  gewissen  Fragen  mit 
7,  bei  andern  mit  9,  statt  mit  30  dividirt  wird.  Ja,  man  kann 
sogar  erfahren,  ob  eine  Stute  trächtig  werden  wird  oder  nicht, 
wenn  man  die  Farbe  der  Pferde  wie  oben  in  Zahlen  umsetzt, 
diese  und  den  Tag  der  Sprungzeit  addirt,  die  Summe  mit  9 
dividirt  und  weiter  wie  vorher  verfährt.  Jede  Tafel  ist  an- 
geblich genomen  vnd  aufsgezogen  aufs  Astronomie ;  auch  wird 
sehr  naiv  bemerkt:  jr  sult  wihfsen  das  der  figur  (der  Tafeln) 
funff  vnd  wenn  sie  alle  funfl*  nach  einander  gleich  sagen ;  So 
ist  an  (ohne)  alle  zweiffei  Es  geschehe  als  sie  aufsweiffeu, 
Wenn  aber  die  figur  mit  einander  nicht  eyns  sind  so  ist  ir~ 
rung  darinnen  darnach  rieht  euch. 

2.  Unter  den  von  mir  selbst  eingesehenen  Handschriften 
ist  die  der  Heidelberger  Bibliothek  (deutsche  MSS.  \.  7.  Folio) 
aus  22  Blatt  Pergament  bestehend,  in  grosser  gothischer  Mi- 
nuskel schön  geschrieben  mit  Bildern,  die  älteste  und  aus  dem 
XIV.  Jahrhundert  Auf  Blatt  1,  dessen  Rückseite  leer  ist, 
stehen  in  der  ersten  senkrechten  Reihe  32  Fragrubriken  unter 
einander,  als  Von  Gottes  hulde.  Von  Geluchke.  Mynnen  von 
lieb  haben.  Trewn  trew  sein.  Trewmen  zw  wehren.  Von  pil- 
iryweo  leben  n.  s.  w.  Bei  jeder  Rubrik  steht  in  der  zweiten 
eihe  ein  Prophetenname  meist  von  alttestamentlichen  Perso- 
nen ,  aber  auch  einige  ganz  fremde ,  wie  Welle.  Morel  (ein 
Mohr).  Fundlein.  Morsit.  Chorel.  Sawlin  u.  a.  und  in  der  drit- 
ten Reihe  eine  Ordnungszahl  von  1  bis  32.  Es  scheint,  dass 
der  Fragende  nicht  an  den  Propheten ,  dessen  Name  der  Ru- 
brik seiner  Frage  gegenüber  steht,  gebunden  ist,  sondern  dass 
er  sich  aus  den  32  Propheten  nach  Belieben  denjenigen  aus- 
zuwählen hat,  au  den  er  sich  halten  will,  und  dass  dies  allein 
diejenige  Art  ist,  auf  welche  der  Zufall  hier  in's  Spiel  ge- 
bracht wird.  Auf  Blatt  2  bis  4  stehen  auf  beiden  Seiten  in 
zwei  Reihen  unter  einander  36  ganze  Figuren,  in  starken  Fe- 
derumrissen grob,  aber  nicht  unküustlerisch  gezeichnet  und 
mit  Wasser-  und  Deckfarben  ausgemalt,  die  Köpfe  sind  nicht 
ohne  Ausdruck,  der  zuweilen  sehr  charakteristisch  ist.  Jede 
Figur  hält  einen  Schriftzettel,  sie  stehen  auf  grüner  Erde,  der 
Grund  ist  weiss  und  mit  rothen  Schreiberzügen  ausgefüllt. 
Die  4  ersten  auf  der  Vorderseite  von  Blatt  2  und  ihre  Zettel- 
iuschriften  sind :  Katho.  In  Orient  machtu  sehen  was  dem  men- 
schen sol  geschehen.  Aristotilis.  In  Orient  wirt  dir  kundt  was 
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geschieht  in  churezer  stundt.  Plato.  Dise  propheten  tanck  künde 
was  geschieht  in  churezer  stunde.  Virgilius.  wil  do  sagen.  Das 
soltu  den  propheten  fragen.    Die  32  folgenden  sind  die  auf 
Blatt  1  genannten  Propheten  mit  ihrem  Namen  und  der  Ord- 
nungszahl,  wie  dort,  über  jedem.    In  den  Zettelinschriften 
weisen  sie  auf  einen  der  7  Planeten  und  bei  jedem  auf  eine 
der  4  Weltgegenden  hin ,  zu  deuen  beim  Saturn  noch  Nordost 
und  Nordwest,  beim  Mond  noch  Südost  und  Südwest  hinzu- 
kommen ,  um  32  verschiedene  Bezeichnungen  herauszubringen. 
So  steht  z.  B.  in  Saturns  Zettel:  In  saturnus  laude  vindesto 
Westen  zehant.    Die  Namen  und  Zahlen  der  Propheten  sind 
roth,  die  Zettelinschriften  schwarz  geschrieben.    Blatt  5  uod 
G  haben  nach  einer  weissen  Seite  auf  den  beiden  einander 
gegenüberstehenden  Seiten  einen  Index  links  mit  den  Namen 
der  7  Planeten  in  ganz  grosser  Schrift,  rechts  bei  federn  die 
Weltgegenden  und  die  Bezeichnung  des  für  jede  V\eltgegend 
aufzusuchenden  Bildes,   unter  dem  die  Antwort  steht,  z. -B. 
Saturnus.   Nort  westen.   Das  kemlein  (Kameel)  such.    Vor  in 
dem  puch.    Blatt  6  Rückseite ,  bis  22 ,  folgen  nun  32  Seiten, 
jede  mit  einem  Bilde  oben  und  32  Antworten  darunter.  Die 
Bilder  sind  die  des  Thierkreises  (nur  der  Steinbock  fehlt)  nnd 
Vögel  oder  andere  Thiere  in  Pinselmalerei  mit  einigen  Feder- 
strichen, kleiner,  sauberer  und  von  andrer  Hand  als  die  Pro- 
pheten.   Die  Antworten,  deren  jede  aus  zwei  deutschen  Ver- 
sen in  einer  Zeile  besteht,  folgen  zwar  überall  in  derselben 
Ordnung  aufeinander,  wie  aie  Fragrubriken  in  Blatt  1,  fangen 
aber  auf  jeder  Seite  mit  einer  andern  Nummer  der  letzteren 
an,  die  nicht  angegeben  ist,  wodurch  das  Auffinden  der  rechten 
Antwort  erschwert  wird.    So  findet  sich  auf  die  Frage  der 
ersten  Rubrik  Von  Gottes  hulde  die  Antwort  des  ersten  Bildes 
(der  Waage)  Von  Gotes  hulde  vber  all  Bys  fro  wann  sie  dir 
werden  shol,  in  Zeile  1,  die  Antwort  des  zweiten  Bildes  (des 
Gauchs)  Got  will  dirs  also  fügen  Daz  du  dir  wo!  sol  genügen, 
aber  erst  in  Zeile  14. 

Obgleich  es  kürzer  gewesen  wäre,  jedem  Propheten,  ohne 
Verschickimg  auf  die  Reihe  der  Thierbilder  durch  Vermittelung 
der  Planeten  und  Weltgegenden ,  gleich  vorn  seine  32  Ant- 
worten beizusetzen,  so  wäre  alsdann  doch,  weil  sogleich  zu 
ersehen  war,  was  jeder  sagt,  ihre  Wahl  nicht  mehr  eine  rein 
zufällige  gewesen.  Am  Schluss  der  Handschrift  steht  von  spä- 
terer Hand:  Jesus  Maria  |  Fridericus  Dei  gratia  Comes  Pala- 
tinus  Vtriusque  |  Bavariae  Dux. 

3.  Dieselbe  Bibliothek  besitzt  unter  deutsche  MSS.  N.  552 
noch  eine  andre  Handschrift  mit  mehreren  Glücksbüchern  auf 
Pergament,  aus  5G  Blatt  in  klein  Folio  bestehend,  mit  folgen- 
der Schlussschrift  auf  der  letzten  Seite:  Anno  Domini  Tausent 
Vierhundert  |  vnnd  Inn  dem  zweyvndneutzi  |  gesten  ioren  am 
freitag  nach  Saut  |  pauls  bekerung  tag:  Hab  ich  Heinricus| 
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Meise  von  wurtzpurgk  tlifs  Buch  |  zu  Grunfsfeit  (Grünsfeld  obn- 
weit  Ochsenfurth  im  Würzburgischen)  Inn  des  Wolgebornen) 
herrn  herren  Asmufen  Grauen  |  zw  Wertheims  vnd  In  seinerj 
gnaden  Cantzelley  voUeiidt  vnnd  |  geschriben.  In  beywesen 
seiner  gnaden  |  Secretari  Clionradi  kappels.*.  £s  sind  darin  4 
verschiedene  Stücke  enthalten. 

a.  Ein  gewöhnliches  Loosbuch  von  folgender  Einrichtung. 
Auf  3  Seiten  vorn  stehen  24  Fragen,  jede  mit  2  Indexbucn- 
stabeu.  Hier  sucht  man  die  Frage,  welche  man  an  das  Schick- 
sal richten  will .  z.  B.  Ob  ein  mensche  kome  an  wirdigkeit 
oder  nicht,  mit  den  Indexbuchstaben  A.  t.  Auf  einer  messing- 
nen, in  den  äusseren  Deckel  des  Buchs  eingelassenen  Dreh- 
scheibe, ist  in  der  Mitte  ein  Engel  gemalt  und  aussen  herum 
stehen  die  Namen  der  12  Apostel.    Die  Scheibe  wird  bei  zu- 

S einachtem  Buch  an  einem  Knopf  gedreht,  und  ist  sie  zufällig 
is  dahin  umgedreht  worden,  wo  der  Engel  z.  B.  auf  den 
Apostel  Petrus  zeiajt,  so  sucht  man  in  den  Tabellen  auf  4 
folgenden  Seiten,  die  jede  6  seukrechte  Reihen  mit  ebensoviel 
Indexbuchstaben  darüber  und  12  horizontale  Reihen  mit  den 
Aposteln  daneben  habeu ,  das  Feld ,  welches  dem  Petrus  und 
den  Buchstaben  A.  t.  entspricht,  wo  man  in  unserm  Fall  die 
Worte  Color  |  färbe  rinck  findet.  Diese  Felder  weisen  nämlich 
auf  24  folgende  Seiten  mit  Krefseu  oder  Ringen  hin,  deren 
jeder  den  Namen  einer  Gattung  von  Gegenständen  führt,  als 
der  wurtze  (Gewürz)  Rinck,  Blumen  Rinck,  visch  Rinck  u.  s.  w., 
der  Gegenstand  ist  in  der  Mitte  schlecht  gemalt  und  aussen 
herum  stehen  12  Abtheiluugen,  jede  mit  dem  Namen  einer  ent- 
sprechenden Art  desselben.  liier  findet  man  im  Farbenring 
in  der  Abtheilung  Color  die  Worte  Petrum  Such  in  Dauid  buch 
und  geht  nun  zu  den  Propheten  -  Büchern  ieremias,  Jefaias, 
Davidis  u.  s.  w.  auf  24  folgeuden  Blättern  über,  welche,  unter 
jedem  Propheten  auf  2  Seiten,  bei  jedem  Apostel  die  Antwort 
haben,  die  in  unserm  Beispiel  bei  Petrus  in  Davids  Buch  also 
lautet : 

David  spricht  mit  peter 
Reyb  den  ars  so  geet  er 
Greyffen  soltu  zu  der  ee(r) 
So  volget  dir  vil  gluckes  mehe(r) 

b.  Blatt  41  beginnt  ein  andres  Loosbuch  mit  folgender 
Vorrede:  Hie  hebt  sich  an  Das  Buch  des  gluckslauffs  vnd  der 
Sechtzehen  Richter  gericht  durch  die  Sechtzehen  figur  der 
Bractic  der  kunst  Geomancie.  Derselben  figur  stupffet  aufs  der 
Natürlichen  vnd  Clugen  svnne  eins  weyfen  mannes  der  do  was 
bey  Salamonis  Zeitten.  der  weisen  Sibilla  Junger.  Wann  alles 
das  man  hat  zu  der  kunst  der  weyflagung.  oder  daraus  man 
weyfTagt.  Das  man  von  Ersten  von  der  weyfen  Sibilla.  Inn 
der  kunst  der  weyfTagung  vnd  do  er  vnterweyfst  worde  von 
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der  frawen  Sibilla  do'  gedacht  er  Inn  seinem  Synne  wie  er 
Inn  kurtze  zu  wegen  inocht  bringen  ein  buch  oomit  er  den 
leuten  mocht  ratn  vnd  douiit  er  dann  genugk  wurde  thuo  den 
meuscben:  dorumb  fo  fetzt  er  zwolff  tage  die  gemeniglich  kernen 
dem  menschen  die  mau  hat  aus  den  sechtzeben  figuren  der 
kunst  Geomancie  das  do  anfanck  hat  gehabt  von  dem  Sinttflus 
herrn  Noe  dieseibeu  Sechtzehen  ligurn  die  sindt  natürlichen 
aus  den  Sechzehen  figurn  die  Inn  dem  hohen  llymel  fiodt  Vnnd 
gestalt  haben  der  gestiren  vnd  des  ordens  der  vier  Element 
Nu  w yflfe  das  ein  yettlichs  punckllein  der  figur  Nimpt  fär  einen 
Sternen.  Vnd  ein  iettliche  figur  oder  punckt  die  fetzt  man  für 
ein  Zeichen  der  Sternen,  des  Hymels.  Ein  yettlich  Ordnung 
der  punckt  der  figur  der  Suprainferitis  die  fetzt  man  nach  Ord- 
nung der  vier  Element.  Nota,  das  ein  yettlich  Ordnung1  der 
punckt  von  der  lynckeu  feytten  zu  die  recht,  das  bedeut  den 
lauf  der  SoTien  vnd  der  Monen.  nach  auffgangk  vnd  nach  vu- 
tergangk.  Vnd  darumb  luu  allenn  figuren  so  sol  man  versteeo 
der  Sternen  Zeichenu  pianetten  vnd  die  vier  Element.  Vnd  vmb 
solch  sache  willen  vielleicht  die  figur  haben  macht  vnd  gar 
heymliche  tugendt  als  got  der  herre  geordnet  hat.  von  man- 
cherlei frage  wegen  zukunfftig  gegenwertig  vnd  vergangen. 
Iii  dieser  Vorrede  spricht  sich  nie  Getieimnisskräuierei  am  deut- 
lichsten aus,  mit  der  die  Erlinder  der  Loosbücher  ihrer  Arbeit 
den  Anschein  des  höchsten  Alters  und  eines  astrologischen 
Kiickhalts  zu  geben  suchten.  Als  Werkzeug  des  Loosens  wird 
hier  die  Punktirkunst  gebraucht  und  zwar  auf  eine  ziemlich 
siuureiche  Weise.  Wenn  man  nämlich  in  4  Horizoutalreiheu 
unter  einander,  ohne  Absicht  und  ohne  zu  zählen,  in  jeder 
Keine  eine  Menge  von  Nullen  oder  Punkten  hintereinander 
setzt  und  von  der  linken  zur  rechten  Seite  je  zwei  und  zwei 
aneinander  hängt,  so  müssen  zu  Ende  jeder  Reibe  deren  zwei 
oder  eine  übrig  bleiben  und  diese  senkrecht  untereinander  ge- 
stellt, eine  von  folgenden  Figuren  geben: 


•  •  •    '    *  *        •  •        •  •  a  •  *  *  •  •        •  •  *         •  • 

•     •  1  !  


Dies  sind  die  16  geheimnissvollen  Figuren  der  Vorrede,  die 
uian  aber  auch  durch  den  Würfel  erhalten  kann,  weun  man 
viermal  hintereinander  wirft,  und  jedesmal,  wenn  die  Zahl 
gerade  ist.  zwei,  wenn  sie  ungerade,  einen  Punkt  untereinander 
setzt.  Doch  soll  dies  geheim  geschehen  und  überhaupt  nicht 
mehr  als  zwei  Fragen  an  einem  Tage  (der  nicht  Dienstag. 
Donnerstag  oder  Sonntag  sei)  und  zwar  vor  Sonnenaufgang 
oder  nach  Sonnenuntergang  gestellt  werden.  Hat  man  unter 
den  16  Frageu  des  Wuchs  die  seinige  gewählt,  so  ist  ein  Gebet 
an  den  Alles  wissenden  Christus  zu  sprechen,  worin  es  he'wt : 
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Ich  bitt  dich  durch  dein  vnaufsfprechliche  göttigkeit  rieht  vnd 
schlicht  mein  Wirkung  Inn  dieser  frage  die  ich  thun  vnd  gib 
mir  zu  erkennen  was  geschichts  sich  ergeen  sol  gutes  oder 
vbels  in  deinem  heyligen  namen.  Amen.  Darnach  ist  das  Pa- 
ternoster, Avemaria  und  der  Glaube  zu  beten,  nun  die  Figur 
zu  machen  und  in  einer  Tabelle  aus  16  senkrechten  und  ebenso 
vielen  Horizontalreihen  bestehend,  jene  mit  den  Figuren  darüber, 
diese  mit  den  Fragen  daneben .  das  der  gesteilten  Frage  und 
gefundeuen  Figur  entsprechende  Feld  zu  suchen.  Die  Felder 
dieser  Tabelle  weisen  an  die  16  Richter:  Gabao,  Garson, 
Mereari.  Josedech,  Albner.  Asser,  Jason,  Caieph,  Siches, 
Ethan,  Mermon,  Rüben,  Aoduel,  Saphao,  ßason  und  Alcona 
auf  ebenso  viel  folgenden  Seiten  ohne  Bilder,  deren  jeder,  für 
jede  Figur  nach  Oer  Reihe,  die  Antwort  in  einem  deutschen 
Distichon  giebt. 

c.  Blatt  52.  53  wird  gelehrt  den  Planeten  eines  jeden 
Menschen,  ohne  Beobachtung  der  bei  seiner  Geburt  aufsteigen- 
den Zeichen,  zu  finden  und  zwar  vermittelst  eines  Rinkes,  der 
im  Umkreis  die  Zahlen  von  1  bis  23  und  darunter  die  Buch- 
staben des  Alphabets  hat,  also  mit  den  Riugen  in  dem  Ma- 
nuscript  N.  1  von  einerlei  Art  ist  und  auf  dieselbe  Weise  ge- 
braucht wird.  Werden  nämlich  die  Buchstaben  des  Namens 
eines  Menschen  und  seiner  Mutter  in  die  ihnen  in  dem  Ringe 
entsprechenden  Zahlen  umgesetzt,  diese  addirt  und  die  Summe 
mit  9  dividirt,  so  zeigt  der  Rest  den  Plaueten  an,  der  bei 
einem  Rest  von  1  oder  8  die  Sonne,  2  oder  0  Venus,  3  Mer- 
kur, 4  Mond,  5  Saturn  pessimus,  6  Jupiter  friedsam  und  7 
Mars  etiam  pessimus  ist.  Es  ist  kaum  zu  glauben,  dass  man 
den  sichreren  astrologischen  Weg,  den  Nativitäts-Planeten  zu 


Ernst  durch  ein  solches  Spielwerk  hätte  ersetzen  wollen. 

d.  Zuletzt  folgt  eine  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Tage^ 
die  ein  für  allemal  gut,  bös  oder  von  mittlerer  Eigenschaft 
sind  .  weshalb  auf  die  Klassifikation  zu  Eingang  dieses  Ab- 
schnitts unter  B  Bezug  genommen  wird. 

4.  Eine  deutsche  Papierhandschrift  des  XV.  Jahrhunderts 
in  Folio  mit  Loosbucbern  in  der  Königl.  Bibliothek  zu  Müncheu 
(Cat.  Docen.  S.  390),  aus  dem  Augustinerkloster  von  S.  Ulrich 
und  S.  Afra  in  Augsburg  herstammend,  kenne  ich,  ohne  sie 
selbst  gesehen  zu  haben,  nur  aus  Notizen,  die  Professor 
Massmann  früher  davnn  genommen  und  mir  gütigst  mitgetheilt 
hat.  Da  es  ihm  dabei  jedoch  mehr  auf  sprachliche  und  andre 
sachliche  Ausbeute  als  auf  die  eigentümliche  Beschaffenheit 
und  Einrichtung  der  Loosbdcher  als  solcher  aogekommen  war, 
so  dessen  diese  Aufzeichnungen  in  letzterer  Beziehung  viele 
Zweifel  übrig,  die  zwar  zum  Theil  durch  Röckfrage  und  durch 


finden,  was  mit  den  blossen 

W «  '  *  mm  mm  — 


geschehen  konnte,  im 
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die  bereitwillige  Güte  des  Professor  und  Bibliothekar  Schindler 
in  Manchen  gehoben  worden  sind  ,  indessen  ist  demungeachtet 
noch  manches  ungewiss  geblieben ,  was  ich  nur  durch  Ver- 
mutungen ersetzen  kann. 

Zuvörderst  ma^  eine  Uebersicht  des  Inhalts  vorangehen, 
um  alsdann  das  Einzelne  weiter  zu  besprechen : 

a.  Blatt  1  bis  30.*  Ein  Loosbuch  mit  Bildern  mit  einem 
Glücksrad  voran  und  der  Schlussschrift:  Explicit  Sortileginm 
per  me  Conradum  molitorem  de  Ufingen  tempore  isto  erat  ja 

Cantzellaiia  Vdalrici  Comitis  de  Glinge  in  vigilia  Symonis  et 
Jude  apostolor.  Anno  dlii  Millesimo  CCCCmol,no  in  Castro  Pal- 
derii  (Schloss  Baldern  ohnweit  Nördlingen)  Nildne  de  hausen 
Edarnock  (lies  umgekehrt  Endlin  de  Konradehauseo).  1450. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Nachweisungen  von  Kalligraphen,   Illuminatoren  und 
Miniatoren  von  Handschriften  in  dem  abendländischen 
Europa  während  des  Mittelalters  bis  zum  Schluss 

des  XVI.  Jahrhunderts. 

(Besch  iu  ss.) 

Raoul  Taingul 

schrieb  im  XV.  Jahrhundert: 

1)  Les  decades  de  Tite  Live,  Iraduction  de  Berceuse,  und 

2)  Valere  Maxime,  trad.  par  Sim.  de  Hesdin  et  Nie.  de 
Gonesse,  beide  in  der  Nationalbibliothek.  S.  Paul.  Paris 
L  c.  T.  II.  N.  G901.  p.  287  und  T.  I.  N.  6726  6726.* 
p.  48. 

Job.  et  Henr.  Theutonlcus 

zwei  Servilen  zu  Horn.  Wie  sie  eigentlich  Messen ,  ist  nicht 
bekannt;  sie  waren,  wie  es  scheint,  Mitglieder  des  Collegiums 
der  Deutschen,  welches  der  Servitenorden  in  Verona  unter- 
hielt, um  die  italienische  Sprache  zu  erlernen  und  die  deutsche 
zu  lehren.   S.  Giani  Annales  Servorum  p.  101 b.  166b. 

Thlofrid 

Mönch  uud  Abt  zu  Epternach,  schrieb  eine  Vita  Willibordi, 

i'etzt  in  der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha.  S.  Jacobs  und  Uckert 
Beiträge  B.  II.  S.  345  f. 

schrieb  im  XV.  Jahrh.  la  legende  dorle,  trad.  de  Jehan  de 
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Vignay,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris.  V.  Paul.  Paris 
1.  c.  T.  Ii.  N.  6889.  p.  256. 

Pierre  de  Tlergevllle 

schrieb  1278:  Roman  de  Tristan,  in  derselben  Bibliothek.  V. 
Paul.  Paris  1.  c.  T.  VI.  N.  7172.  p.  4. 

läeoffroy  Tory 

ein  gelehrter  Buchdrucker  und  Buchhändler  zu  Paris,  gebürtig 

aus  Bourges  .  gab  heraus  : 

Champ  fleury,  auquel  est  contenu  Part  et  science  de  la 
deue  et  vraye  proportion  des  Lettres  Attiques,  qu'on  dit 
autrement  Lettres  Antiques,  et  vulgairement  Lettres  Ko- 
niaines,  proportionnöes  sefon  le  corps  et  visage  humain. 
Par.  1529.  4.  ibid.  1549.  8.  S.  Breitkopf  über  den  Ur- 
sprung der  Spielkarten  Th.  2.  S.  40—41. 

Paolo  Tosl 

ein  Pisaner,  schrieb: 

1)  Dante  divina  Commedia,  1429,  jetzt  in  der  Riccardi'schen 
Bibliothek  zu  Florenz.  S.  Batines  I.  c.  T.  I.  N.  144.  p. 
81-82. 

2)  Dante  divina  Commedia,  1403,  für  Franz  Petracci  von 
Siena,  jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris.  IS.  Batines 
I.  c.  T.  TL  p.  242-243.  N.  431. 

Jean  Trat» hei 

ein  Abschreiber  und  Fnlumineur,  schrieb  1434  für  den  Herzog 
von  Burgund  ein  Breviarium  mit  Miniaturen.  V.  Laborde  Mi- 
st.».re  T.  II.  P.  1.  p.  343  sq. 

Zliysefn  (Zbtnno)  von  Trotlna 

ein  Illuminator,  verfertigte  die  iMiniaturen  vom  Uber  viationis 
Domini  Joannis  Lutomyslensis  episconi,  im  Jahre  1360,  jetzt  in 
dem  Nationalrauseum  zu  Prag.  Auen  verzierte  er  das  Gebet- 
buch des  Bischofs  Ernst  von  Pardubio  mit  Miniaturen,  jetzt  in 
derselben  Sammlung.  8.  Wocel,  Grundzüge  der  böhmischen 
Alterthumsk.  S.  132.  152  f. 

Willi,  von  Turnow 

ein  Mecklenburger,  schrieb  im  Ausgange  des  XIV.  Jahrh.  die 
poetischen  Werte  des  Hugo  Trimberg,  jetzt  in  der  Lniversi- 
tatsbibl.  zu  Leipzig.  S.  Gottsched  de  rarioribus  nonnullis  Bi- 
bliothecae  Paul,  codieibus. 

Jacques  Undelot  s.  Vlndelot 

verfertigte  um's  Jahr  1465.  eine  Miniatur  in  dem  Horarium 
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Karls  des  Einfältigen,  jetzt  zu  Kopenhagen  befindlich.  V. 
Laborde  I.  c.  T.  II.  P.  I.  p.  LXXXVI-LXXXVII.  Nota  3. 

Vandalgarlne 

schrieb  einige  Theile  des  Theodosianischen  Gesetzbuchs  mit 
Miniaturen  in  einer  Handschrift,  jetzt  in  der  Bibl.  zu  S.  Gallen. 
S.  Waagen,  im  Kunstblatt  1850.  N.  12.  S.  91.  und  Mone, 
Anzeiger  Jahrg.  I.  S.  491-493. 

*  Jo.  Ware.  Velo\ 

schrieb  auch  für  den  Herzog  von  Amalfi,  Ant.  Piccolomini  von 
Arragonien  zu  Neapel  1470:  Virgtlii  Mar.  Bucolica.  Die  Hand- 
schrift befand  sich  ehemals  in  der  Bibl.  des  Jos.  ValletU.  8. 
Neueröffneter  Büchersaal,  58te  Eröffnung,  S.  761. 

*  Eiudov.  Vlncentlu» 

Er  ist  wahrscheinlich  derselbe,  den  Francois  Hollande  unter 
die  berühmten  Enlumineurs  Europa's  zählt  bei  Raczynski,  les 
arts  en  Portugal  p.  55. 

Jacques  Vlndelot  -  vid.  Undelot. 

Heini-.  Vojrtherr,  sen. 

ein  Strassbor^er ,  gab  heraus: 

Zwei  kleine  und  grosse  Alphabete.  Strassb.  1534. 

Willi.  Vornlken 

Prior  zu  Windshem,  f  1455.  Von  ihm  sagt  die  Chronik  sei- 
nes Klosters  i  Variis  picturis  altaria  decoravit  et  libros  pro 
libraria  et  pro  choro  in  bona  copia  per  fratres  fecit  conscribi, 
quos  ipse  quamplurimos  illuminavit.  V.  Buschii  Chron.  Wtndsh. 
p.  481. 


Illuminist  am  baierschen  Hofe  zur  Zeit  Herzogs  Wilhelm  V. 
Er  wird  einigemal  in  Rechnungsbüchern  angeführt.  S.  Westen- 
rieder,  Beyträge  z.  vaterländ.  Historie  B.  3.  S.  82.  88. 

Wernher 

Conventual  zu  Tegernsee,  im  XII.  Jahrb.,  berühmt  als  Künst- 
ler, schmückte  unter  andern  sein  Leben  der  Maria  mit  Minia- 
turen, jetzt  in  der  königl.  Bibliothek  zu  Berlin.  V.  Kugler 
de  Wernhero  saec.  XII.  monacho  Tegernseensi  et  de  nicturis 
minutis,  quihus  carmen  snum  theotiscum  de  vita  B.  V.  Mariae 
omavit.  Berol.  1831.  8.  —  Ziegelbauer  de  re  Klerar.  Bene- 
dict. T.  L  P.  i.  p.  540. 

John  Whas 

ein  englischer  Mönch,  compilirte  im  Jahre  1339.  das  Sherburne 
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Missal,  eines  der  merkwürdigsten  mit  sehr  zahlreichen  Gemal* 
den  nnd  Portraits  gezierter  Werke,  welches  1800.  im  Besitz 
des  Herzogs  von  Northumberland  war.  V.  Dallaway,  Anec- 
dotes  et'  the  Arts  in  Englaud  p.  425. 

Wiking 

Mönch  zu  Prünij  im  Anfang  des  XI.  Jahrb.,  schrieb  ein  Ge- 
betbuch, jetzt  in  der  Nationalbibl.  zu  Paris  befindlich.  S. 
Waagen,  Kunstwerke  und  Küustler  in  England  und  Paris,  Th. 
m.  S.  276. 

Wulstan 

ein  Mönch  von  Peterborough ,  im  XIII.  Jahrb.,  Schüler  des 
Angeisachsen  Erventas ,  schrieb  unter  dessen  Leitung  ein  Sa- 
cramentarium  und  einen  Psalter,  wovon  das  erstere  dem  König 
Kannt,  der  letztere  der  Königin  überreicht  wurde.  S.  Mer- 
ryweather  I.  c.  p.  99. 

Wurmprecht 

ein  Wiener,  schrieb  im  Jahre  1373.  einen  Kalender,  jetzt  in 
der  Universitätsbibl.  zu  Grätz  befindlich.  S.  Kohl,  Hundert 
Tage  in  den  Oestr eichischen  Staaten  B.  5.  S.  39  f. 

Urban  Wyss 

Schutmeister  zu  Bischoffszell ,  gab  heraus: 

3Rand)erlety  ©efcfyrtfften,  ein  jierlid)  new  8unbament*93ud>le, 
tyefre  befonfcer  mit  eigentlichen  $unctur,  töucfyftoben  nnt> 
Sllpfyabet  ju  unterwpfung  menigcfltcfyer,  3mfonber0  aller  bliu 
Ijenben  3ugenb  ju  nüfclidjer  Ü)ien(tbnrfeit  geortmet  unnb  vfi* 
gangen,  o.  0.  4.  und: 

Libeilus  valde  doctus .  elegans  et  utilis  multa  et  varia 
scribendarum  titerarum  genera  complectens.  Tiguri  1549. 
Queerqnart.  S.  Breitkopf  a.  a.  0.  Th.  II.  S.  57. 

Matth,  de  Ysinna 

Conventual  des  Klosters  Wieblingen  ?  schrieb  1465:  Ambrosii 
Exameron  seu  de  sex  dierum  operatione  liebst  einigen  andern 
Tractaten  desselben  Verfassers.  Y.  Bibliotheca  Anonymiana 
(Hag.  Comit.  1728.)  pag.  42.  N.  521. 

«ull.  Zlraldl 

lebte  im  XV.  Jahrb.  und  malte  für  einen  Herzog  von  Modena 
ein  Breviarium  aus.  S.  Winkopp  b.  Breitkopf  über  den  Ur- 
sprung der  Spielkarten  Th.  II.  S.  150—151. 
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Die  Abschreiber  der  Klosterueuburger  Handschriften,  von  Zei- 
big  —  s.  Archiv  für  Kunde  ostreichischer  Geschichtsquel- 
len B.  II.  Hft.  II.  S.  298-300. 

Abschreiber  im  Kloster  Mondsee  —  s.  Ziegelbauer,  Hist.  rei 
litter.  ordinis  Beued.  T.  I.  P.  I.  p.  519. 

Geschickte  Kalligraphen  im  Kamaldulenserkloster  S.  Michele 
di  Murano  zu  Venedig  führt  Mittarelli  (Bibliotheca  Codd. 
MJSS.  S.  Michaelis  Veneti  prope  Murianum  praefat.  p. 
XVI.)  an. 

Cnlumineurs  und  ecrivaius  zu  Paris  im  Jahre  1292,  nach  der 
Steuerrolle,  s.  in  Paris  sous  Philippe  le  Bei,  d'apre»8  des 
documens  originaux  publ.  par  H.  Gerard  p.  1  sqq.  Le 
livre  de  la  taille  de  Paris  pour  Tan  1292  in  der  Collection 
des  docitments  inedits. 

Enlumineurs  de  1460 — 1517  ä  Bruges,  aus  einem  livre  de  la 
confrerie  ou  de  metier  des  libraires  —  s.  Bulletin  biblio- 
phil. Beige  T.  V.  p.  397. 

Enlumineurs  ä  Gand  —  v.  Smetz  im  Bulletin  bibl.  Beige  T. 
V.  p.  397-398. 

Calligraphes,  enlumineurs,  relieurs  —  v.  Bulletin  bibl.  Belg. 
T.  IV.  p.  1G6-1G8. 

Laborde,  Essai  d'un  Catalogue  des  Artistes  originaires  des 
Pays-bas  ou  employe"s  a  la  cour  des  ducs  de  Bourgogne 
(Par.  1849.  8.)  unter  den  Artikeln  Peintres  p.  13  —  16. 
Ecrivains  —  copistes  p.  16  — 17,  womit  zu  vergleichen 
der  Index  alphabetiij.  zu  dessen  Histoire  des  Ducs  de 
Bourgogne  T.  II.  P.  I.  und  des  Bulletin  bibliophil.  Beige 
T.  VI.  p.  176  -  180. 


Als  allgemeinere  historische  Darstellungen  des  Ganges 
der  Ausbildung  der  Kalligraphie  und  .Miniaturmalerei  in  Hand- 
schriften des  Mittelalters  können  betrachtet  werden : 

E.  A.  Langlois,  Essai  sur  la  Calligraphie  des  manuscrits  da 
moyen  äge.  Roueu  1822.  8. 

Noel  Hu  in  [ihre  \  s  Illuminated  books  of  the  Middle-age.  A 
bistory  ot  illuminated  books  from  the  IV.  to  the  XVII. 
Century.    London  1844.  4. 

0.  Delepierre,  Du  dessein  et  de  la  miniature  dans  leur  appli- 
cation  aux  manuscrits  —  vid.  Bulletin  bibliophile  Belg.  T. 
II.  p.  425  —  445. 

E.  G.  Vogel  in  Dresden. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SERAPEUM. 


eiffdjrtft 


für 


Bibliothekwissenschart,  Ilandschriftenkunde  und 

ältere  Littcratur, 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 


Die  Loosbücher  des  itlittelalters. 

(Fortsetzung.) 

b.  Blatt  30b  bis  44.  Hundert  Vögel  (anter  der  Fleder- 
maus Blatt  42  steht,  die  Jabrzahl  1454),  jeder  mit  eiuem  pro- 
phetischen Spruch  in  Versen. 

c.  Blatt  45  bis  51."  Das  erste  Blatt  hat  auf  einer  Seite 
die  Aufschrift:  des  glftckes  rad,  auf  der  andern:  das  gluckrad 
mit  den  Engeln  und  einen  leeren  Kreis,  das  zweite  Blatt: 
1455  und  den  roth  geschriebenen  Titel:  Das  Buch  sagt  von 
Complexion  vnd  von  der  natur  wie  yeglichs  mensch  die  an  Im 
habe  als  hienach  uolget.  Darauf  sprechen  20  Meister  jeder 
seinen  Spruch. 

Blatt  51 b  bis  58".    Die  sieben  Planeten  mit  Sprüchen. 

Blatt  58 b  bis  65".  Neun  und  zwanzig  oder  30  andere 
Meister  (ein  weiterhin  eingeklebter  scheint  dazu  zn  gehören), 
jeder  mit  einem  Spruch,  alles  nach  den  verschiedenen  Wür- 
felfällen zuletzt  wieder  1455. 

d.  Blatt  65 b  bis  71".  Voran  Das  gluck -rad  mit  fraw 
venus  vnd  den  gesellen  nebst  einem  Glücksrade,  demnächst 
fünf  und  fünfzig  Propheten,  Könige  und  andere  Meister,  jeder 

•  'mit  einem  Spruch  für  die  verschiedenen  Würfelfalle.  Eiu  ein- 
geklebtes Kleinoctavblatt  hat  die  Jahrzahl  1455. 

Blatt  71 b  bis  80.    Voran:  Hie  nach  volget  gar  ain  guti 


herausgegeben 
ton 


Dr.  Hobert  Naumann. 


Mtl.       Leipzig,  den  15.  November 


III.  Jahrgang. 
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los  buch  von  heyligii  darein  man  dann  werfen  so! ,  daran: 
sechs  und  fünfzig  Heilige  D.  a.  mit  Sprüchen,  zuletzt  1473. 

f.  Blatt  81  bis  97 b.    Eiu  Loosbuch  mit  einem  Glücksrad 

unter  der  Leherschrift :  Das  gluck  radt,  und  einer  Vorrede. 
Auf  einigen  Blättern  kommt  die  Jahrzahl  1461  vor. 

g.  1SI au  93  bis  HO.  Glücksrad  nud  vier  und  zwanzig 
Meister  mit  Sprüchen.    Zuletzt  uoch  4  Propheten .  ebenso. 

h.  Blatt  111  bis  119.  Sechs  und  fünfzig  Thiere,  jedes 
mit  einem  Spruch  für  verschiedene  Würfelfälle.  Zuletzt  Kreise 
mit  den  Monaten,  hebräisch,  lateinisch  und  deutsch,  so  wie 
viele  leere  Blätter. 

i.  Blatt  120  bis  143«.  Ein  Loosbuch  unter  der  Leber- 
schrift:  Sortilegium.  flie  hebt  sich  an  aber  gar  ain  Seltzams 
lofspuch  das  du  nach  dem  such.  Auf  einem  Blatt  kommt  die 
Jahrzahl  1459  vor. 

k.  Blatt  144 l'  bis  154.  Auf  der  ersten  Seite  unter  der 
lleberschrift :  Justitia.  Sapientia.  Prudentia.  Fortitudo ,  ein 
Glücksrad,  auf  der  zweiten:  Spricht  Ysayas  der  Pphet: 

Vfs  den  syben  planeten 

Ist  ditzs  losbuch  gesetten 

Wanne  aufs  der  selben  nature 

Sagt  der  wurfel  fygure 

Yeliche  was  man  trifft 

Dar  vmbe  wer  darein  würfft 

Der  gelaube  jn  Gott  das  ist  mein  rautt 

Dester  bester  Schantze  jm  allewegü  außstaut. 

Daneben  1455,  am  Schluss  des  Ganzen  steht  jedoch  1482. 

Wir  haben  also  hier  eine  Sammlung  theils  von  mehreren 
eigentlichen  Loosbüchern,  theils  von  einzelnen  Figurenreihen 
mit  Sprüchen ,  die  beim  ersten  Anblick  zweifelhaft  lassen ,  ob 
sie  Fragmente  anderer  solcher  Bücher  sind,  oder  selbstständig 
zu  ähnlichen  Zwecken  dienen.  Eigentümlich  ist,  dass  viele 
»Stücke  der  Sammlung  mit  eiuem  Glücksrad  anfangen,  welches 
nicht  nothwendig  dazu  gebort,  wie  die  in  den  deutschen  ge- 
druckten Loosbüchern  gewöhnliche  Drehscheibe,  durch  welche 
der  Fragende  die  Figur  findet,  an  die  er  sich  zunächst  zu 
wenden  liat.  Die  Glücksräder  dieser  Sammlung  sind  vielmehr 
Variationen  einer  im  Mittelalter  sehr  beliebten  und  gangbaren 
Vorstellung  von  der  Veränderlichkeit  des  menschlichen  Glücks, 
dargestellt  in  ihrer  einfachsten  Gestalt  durch  ein  sich  drehen- 
des Rad,  auf  welchem  oben  eiu  König  sitzt,  rechts  und  links 
andere  sich  zu  derselben  Stelle  hinauf  schwingen  oder  von  ihr 
herabstürzen  und  unten  ein  bereits  herabgestürzter  am  Boden 
liegt.  Dergleichen  Glücksräder  kommen  schon  früh  an  Kir- 
chen, in  Glasfenstern,  in  Miniaturen,  und  später  in  Holzschnit- 
ten und  Kupferstichen  vor  und  noch  bis  auf  unsre  Zeit  hat 
sich  ein  solches  in  der  Tarokkarte,  als  eins  der  22  Tarok- 
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bildet*,  erhalten.    Es  ist  daher  nicht  uninteressant  zu  sehen, 
in  welcher  Art  diese  in  der  mittelalterlichen  Kunstsymbolik 
eine  der  bedeutendsten  Hollen  spielende  Vorstellung,  hier  nicht 
unpassend,  als  Titelbild  zu  Loosbilchern  benutzt  worden  ist. 
In  a  dreht  der  Tod  das  Glücksrad  und  spricht: 
Das  gluck  rad  mufs  vmbgan 

Da  uon  mufsent  ir  er  vli  gut  Verlan. 

Unten  steht  rechts  ein  Mönch  und  ein  Bauer,  bei  jenem  :  Ve 
grofser  frewd  |  ye  grofser  pein,  bei  diesem:  Vil  lieber  will 
ich  ein  paurfsman  sein. 

Links  ein  Buhler:  leb  will  auch  dar  nach  synnen,  und  eine 
Frau:  Wir  wellen  aller  erst  me  frewd  begyiien. 

Auf  dem  Rande  oben  sitzt  der  König: 

Nu  bin  ich  gewaltig  was  will  ich  me 
Ich  acht  nit  wie  es  yederman  ge. 

Drei  aufsteigende  sprechen : 

1.  Hilff  du  mir  |  So  dank  ich  dir. 

2.  Nicht  lafs  ab:  j  Wan  ich  dich  vast  hab. 

3.  Hoch  steigen  ist  mein  mut  vnd  syn 
Wie  Ich  er  vnd  gut  Gewyn 

Drei  absteigende: 

1.  Ach  wie  wee  mir  das  ymer  tat 
Schaiden  von  er  worden  reichtum  vn  gut. 

2.  Zu  vil  hoch  nit  weit  nit  lanck 
Dar  vmb  hab  ich  den  abganck. 

3.  Der  mir  hulf  es  tat  mir  not 

Oder  Ich  mufs  ligii  tot. 

Der  unten  liegende: 

Die  weit  gibt  söllichen  lone 
Got  lebt  mit  den  seinen  schone 

In  d  sagt  der  König  oben: 
Ich  Sitze  vff  geluckes  rad  |  Ich  hoff  es  sey  mir  nicht  schad 
Durvm  ich  gerechtikait  will  meru 

aim  vü  meinem  reych  zu  eren. 

Diese  Zeile  scheint  durch  den  Abschreiber  entstellt.  Der  Sinn 
ist  offenbar  der.  dass  der  König  für  Arme  und  Reiche  gleiche 
Gerechtigkeit  üben  will. 

Der  aufsteigenden  sind  vier,  und  zwar  von  unten  hinauf: 

1.  Ich  han  aber  noch  ain  gutten  gedinge 
vn  hoff  mir  soll  noch  wnl  gelingen 

2.  Ich  will  gerechtikait  merii  wft  ich  kan 
waii  ich  liail  vnd  gluck  davö  ha. 

3.  eine  Frau,  von  einem  Engel  unterstützt: 
Gewalt  will  mich  gantz  vertreyben 

vnd  mufs  bey  der  gerechtikait  beleyben. 

21  • 
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Der  Engel: 

Zu  lieb  vnd  willen  der  gerechtikait 

Will  ich  dir  mit  diensten  sein  berait. 
4.    Ich  steyg  auff  an  geluckes  scheyben 

Dar  vinb  will  ich  sorgen  lassen  beleyben 
Ebenso  die  absteigenden  von  oben  herunter  und  zwar : 

1.  Hoch  fart  will  mich  ver  treyben 

Da  uon  mag  ich  nit  lenger  beleyben 

2.  eine  Nonne  vom  Teufel  gehalten: 

Schnibn(?  dem  Sinn  nach:  schiebe  oder  drehe  das 

Rad)  du  vil  peser  gaist 
Wan  du  mein  willen  gar  wol  waist. 

Der  Teufel: 

Ich  tun  dir  all  mein  hilf]  vli  stewr 
damit  ich  dich  jn  der  helle  fewr  pring. 

3.  Ich  acht  nit  wie  ms  das  rad  tut  vmb  kerli 
mein  ding  kan  nit  pesser  werden. 

4.  Gesell  Ich  het  auch  ain  ringen  synn 
dar  vih  so  far  ich  abwartz  nyon. 

Der  unten  Liegende: 

0  wee  Ich  armer  mau 

Geltick  vn  hayl  hat  mich  verl.m. 

In  f  sitzt  der  Kaiser  auf  dem  Rade  und  spricht: 

Wie  wol  ich  hie  ayn  kayser  pin 
So  hab  ich  doch  nit  mer  gewin 

on  gluck  vnd  zu  verderba 

Uder  in  aruitit  sterbii. 

Von  Zwei  aufsteigenden  sagt: 

1.  Wie  wol  ich  pin  ain  viltz  gepaur 

So  will  mich  keren  mein  nataur  (Natur) 
Mein  aign  freuudt  verschmachen 
vnd  mich  geleichen  den  wachen. 

Die  Reime  verschmachen  und  wachen  scheinen  aus  verschmähen 
und  wehen  corrumpirt.  Die  wehen  sind  die  zierlich  und  schön 
Gekleideten. 

2.  Ich  wil  sagen  vu  sTgen 

vnd  gut  der  ern  nach  ringen 
hochgeadelt  nach  dem  plut 
dar  zi  ist  erheben  gut. 
Zwei  absteigende: 

1.    Er  vu  gut  hab  ich  gehebt 
vü  in  lybefs  lusten  gelebt 

Armut  will  mir  zu  streichen 

der  mufs  ich  drat  fu(r)der  weichen. 
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2.    Ich  hab  mich  gluckes  gantz  verwegii 
Wie  woi  ich  der  herschafft  that  pflegen 
Nun  hat  sich  der  lanff  vmbgewentt 
vnd  wirt  mein  ellent  hie  erkent. 

Der  unten  liegende: 

Es  ist  mir  layder  vbel  gangen. 

Eine  Wolkenhand  dreht  das  Kad  und  spricht: 

In  der  haudt  gottes  staut  |  Wie  es  auff  vnd  nider  gat. 

In  g  wird  das  Rad  von  dem  Glück  mit  verbundenen  Augen 
gedreht  nnd  die  Alter  der  Menschen  steigen  daran  hinauf  uud 
herab  in  folgender  Ordnung. 

Hinauf    Infaus  ad  7  annos.  Generatio,  kindhait 
Puer.  kindt  ad  15  annos 
Adolescens.  Jungling  ad  25  annos 

.  Oben      Juvenis.  Junger,  ad  35  annos 

Herab     Vir.  man  ad  50  annos 

Senex.  alter  ad  90  annos 
Decrepitus  vsque  ad  morte\ 

hintz  (bis)  zum  tot. 

Unten  ein  Engel  in  einem  Grabe. 

In  k  endlich  dreht  ein  Esel  das  Glücksrad,  links  streben 
Katze  und  Affe  hinauf,  Wolff  kunig  sitzt  oben ,  rechts  fallen 
Löwe  (bei  dem  eine  Fledermaus  flattert),  Hase  uud  Sau  herab. 
Unten  liegt  der  Hund  und  am  Stamm  oder  Stender  des  Glücks- 
rades der  alt  man. 

Von  den  eigentlichen  Loosbüchern  sind  a  und  i  die  erheb- 
lichsten. 

a  hat  22  vorangestellte  Fragen,  wegen  welcher  man  zuerst 
auf  ebensoviel  Prophetenbilder  mit  Spruchbändern,  von  diesen 
auf  die  7  Planeten,  von  da  auf  22  Sternzeichen  und  Thierbil- 
der (dieselben  wie  in  N.  2  vorher,  nur  dass  von  denen  des 
Thierkreises  wieder  der  Steinbock,  und  von  den  übrigen  Fuchs, 
Bär  und  mehrere  Vögel  weggeblieben  sind)  und  endlich  von 
diesen  auf  22  Königsbilder  verwiesen  wird,  welche  die  Ant- 
worten geben.  Die  Könige  sind  der  Papst,  der  römische 
Kaiser,  der  römische  König,  die  Könige  von  Franckreych, 
Engellandt,  Schotten.  Spangen  (Spanien),  Arrogonierlanndt, 
Vngern.  Cecilien  (Sizilien),  Schwydnitz  (Schweitz?),  Törckney, 
Babilonia,  Marroch,  Morenlandt,  Armenien,  India,  Cappadocye, 
Tattelyer  (Dattel)land,  Lylierlandt  (Lydien),  Nobierlandt  (Nu- 
bien)  und  Cypern. 

Um  tin  Beispiel  zu  geben,  so  ist  Frage  13  auf  Blatt  2: 

Ob  es  gut  sey  wallen 

So  magsttt  darnach  woi  fragen  vnd  kallen 

Daueben  steht  am  Rande  der  Name  Putifar. 
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Blatt  A  sitzt  unter  den  Propheten  kunig  Patifar  mit  der 
Legende:  Mars  landt  vindestu  Norden  ze  handt. 

Blatt  6  steht  bei  den  Planeten:  Mars  norden,  den  Kranich 


Der  Kranich  ist  hei  den  Sternbildern  auf  Blatt  7  und  spricht: 

Mein  herlz  dich  mit  trnwen  maint 
Wie  w  nl  ich  han  die  landt  entraiut 
Das  saut  dir  allhie 

Der  kunig*  von  Capadocye.    Dieser  hat  auf  Blatt  21 
die  Autwort: 

Dir  tut  Puttifar  kuodt 

Wallest  du  zu  diser  stunt 

So  wirst  wein  in  der  flaschen  haben 

Das  du  dich  inugest  Iahen. 

Man  sieht ,  dass  es  keiner  Würfel  dazu  bedarf,  um  hier  die 
Antwort  zu  finden ,  auch  ist  die  Anzahl  der  möglichen  Wür- 
felfälle  mit  2  Würfeln ,  21 ,  nicht  22. 

i.  Dieses  Loosbuch .  wenn  gleich  nicht  so  stark  als  das 
vorige ,  scheint  zwar  keine  Abbildungen  zu  haben .  ist  aber 
von  allen  das  bunteste.  Der  Fragen  sind  Iii.  auf  welche  durch 
Würfelung  die  Antwort,  wie  es  scheint  ^  dergestalt  zu  finden 
ist,  dass  der  Fragende  zuerst  auf  12  Scheiben,  deren  jede 
ebensoviel  Personen,  oder  naturgeschichtliche  oder  geographi- 
sche Gegenstände  von  einerlei  Gattung  in  sich  fasst,  von  die- 
sen auf  16  Konige  und  von  diesen  endlich  auf  die  letzte  Ab- 
theilung gewiesen  wird,  welche  aus  19  Reihen,  jede  meist 
von  4  historischen,  legendarischen  oder  poetischen  Personen, 
besteht,  bei  welchen  die  Antworten  sich  finden.  Die  Würfel- 
fälle sind,  wie  in  den  andern  Stücken  dieser  Sammlung,  wo 
Würfel  gebraucht  werden,  in  der  Regel  am  Rande  vorgestellt. 
Die  12  Scheiben  auf  den  ersten  6  Blättern  nach  dem  Titelblatt 
enthalten : 

1.  Die  namen  der  Berge.  Synny  (Sinai}.  Gelboe  (Gilboa, 
wo  Saul  fiel  1  Sam.  31.).  Yppff  (der  Ypft,  jetzt  Nipff,  ein 
Berg  bei  der  ehemaligen  Reichsstadt  Bopfingen).  Aricht  (ein 
Theil  des  hessischen  Gebirgs .  auch  der  Heirich  genannt). 
Oselberg  (der  Eselberg,  jetzt  Haselberg  bei  Wassertrüdingen 
im  ehemaligen  Fürstenthum  Ansbach ).  Thabor.  Olympus.  Cyrus. 
Garganus  (auch  Möns  S.  Angeli  in  Apulien,  damals  ein  be- 
rühmter Wallfahrtsort  zum  Erzengel  S.  Michael).  Ypperberg. 
Olberg  (der  Oelberg).  Caspie  (das  Gebirg  am  Caspiscben 
Meer). 

2.  Die  zwelf  Vogel,  darunter  ein  Vogel,  der  Sackers, 
der  weiter  in  keiner  andern  Vogelreihe  vorkommt. 

3.  Die  Tiere ,  darunter  auch  ein  Olpentyer  (Alpenthier), 
also  wohl  Gemse  oder  Steinbock. 


siech. 
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4.  (Dve  namen  der  zwölff)  wartzen1).  Verbena  (so  hiess 
bei  den  Körnern  das  heilige  oder  Üpferkraut).  zyiimwurtze 
(Zimmet,  cinainomum).  Encyon  (Enzian).  Galyon  (Galgant). 
Sawwurtze.  Hyrschwurtz.  Trackenwnrtz  (l)rachenw.  dracontea). 
ßybanellw  (Pimpernell).  Atticliw.  Kranchw.  Karioft'elw.  (Nä- 
gelein,  Gewürznelken ,  carioiToli).  Sniienwirbel. 

5.  krewtter.  Poley.  Hoseu.  Saluay.  Hauten  (Hauten). 
Cle.  \aterkraut.  Vinankr.  Gerbkr.  Venchel.  lylieu.  Veyel. 
Cycloskr. 

6.  Viscb.  Hecht.  Karpffe.  Stir  (Stor).  Aull  (Aal).  Har- 
ben.  Cetus.  der  Schleyne.  Salme,  der  Hot  Wasser.  Asche. 
Hawsen. 

7.  Edel  Gestain,  darunter  Magnes  (Magnet).  Adamas 
(Diamant).  Parikus. 

8.  Dye  namen  der  h.  zwfdff  hotten  (die  Apostel). 

9.  paum.  Eybinbome.  Tannenb.  Yserab.  (Eisenbaum),  der 
Aspe  (Espe).  Vorcke  (Fohre).  Viechte  (Fichte).  Puchen.  Arlus 
(Erle).  Affaltter  (Wachholder).  Pyrenbawm.  Zypressyn.  Setcm. 

10.  propheten. 

11.  wasser.  Das  mer.  Der  Heyne.  Die  Tunaw.  Der  Inn. 
Die  Etsch.  Der  Men  (Main.  Moenns).  Der  Pffltt  (Po,  Padus). 
Die  lynsach  (vielleicht  die  Lindach,  welche  sich  bei  Kirchheim 
im  Wflrtembergischen  mit  der  Lauter  vereinigt).  Die  Ens.  Der 
lech.  Die  Feyner.  Die  Elbe. 

12.  stelt.  Home.  Padowe.  Parys.  Venedig.  Ache  (Aachen). 
Jherusalem.  Bethlahe*.  Sydonis.  Ollen  (Ulm?)  Wiene.  Präge. 
Genawe  (Genua). 

Die  IG  Könige,  deren  jeder  eine  Seite  einnimmt,  sind  die 
von  Franckreyche  (wobei  die  Jahrzahl  1459),  Cecylyen,  Rewf- 
sen,  Bayblonia  (Babylon),  Terrame  (Terramer  in  Eschenbachs 
Wilhelm  von  Oranfe) ,  Schotten,  Prewfsen ,  Pullen  (Polen), 
Lyttawe,  Krackawe*,  Tenmarck ,  Vngern ,  Crieclien,  Marroch, 
Enngellandt,  ßehainierlanude. 

In  der  letzten  Abtheilung  stehen  auf  den  beiden  ersten  Seiten: 

1.  Die  vier  Altvätter.  Ahrahaam.  Moyses.  isaac.  Jacob. 

2.  funff  haydnisch  maister.  Aristotiles.  Vpocras  (Hippo- 
krates).  OuidiR.  Vergilius.  Seneca. 

3.  Die  vier  haydnisch  mayster.  Socrates.  Aristotiles.  Ale- 
xander. Seneca. 

4.  fünff  lantfarer.  kunig  Allexander.  Sant  Branden  (der 
irländische  Aht  und  Seefahrer  der  Legende).  Schiltberger  (ein 
Baier.  dessen  Beschreibung  seiner  Schicksale  im  Morgenlande, 
aus  welchem  er  1417  zurückkam,  zum  Volksbuch  wurde).  Jo- 
hannes maister.  (Der  englische  Reisende  Johann  von  Mande- 


1)  Die  eingeklammerten  Worte  gehen  auch  in  5  bis  7  und  9  bis  12 
voran. 
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villr.  gestorben  1372.)  und  so  weiter,  immer  zu  vier,  die 
folgenden  Nummern ,  jede  auf  einer  ganzen  Seite. 
5.    Die  vier  Evangelisten. 

G.  lerer.  Die  Kirchenväter  Gregorias.  Jeronymus.  Augu- 
stinus. Ambrosius. 

7.  Aynsydel.  Ferchtoldus.  Menrathus.  Wernherus.  Paulus. 
Von  diesen  ist  S.  Meinrad  der,  aus  dessen  Zelle  nachmals 
das  Kloster  Einsiedeln  in  der  Schweiz,  ein  berühmter  Wall- 
fahrtsort, entstand  und  Paulus  der,  unter  dem  Namen  Paulus 
Ereraita  oder  von  Theben ,  bekannte  Anachoret. 

8.  ßischoue.  von  Mentz,  Passaw,  Köln,  Tyer  (Trier, 
vorher  einmal  Tryel  geschrieben). 

9.  Layfursten.  Der  marggraf  vö*  brande"burg.  Hertzog  von 
Prabannt.  Der  hertzog  von  aachfsen.  Lantgraf  von  Elsafs. 

10.  Grauen.  Der  Lau.  mit  graue.  Der  Burggrawe.  Der  March- 
graue. Der  Graue  von  (hingen. 

.  11.  Elementen. 

12.  Ritter  vom  Graule.  Tyttorel.  Wygelays.  Lohegryn. 
Parcyual.  Von  diesen  gehört  Wigolais  zur  Tafelrunde  und  nur 
die  übrigen  zum  Sagenkreis  vom  heiligen  Graal. 

13.  Ritter  von  der  Tauelrum.  König  Rucher  Ritter,  (soll 
wohl  König  Rother  sein,  obwohl  dieser  nicht  wie  die  andern 
der  Artussage  oder  Tafelrunde,  sondern  der  deutschen  Hel- 
densage angehört).  Trystram  der  Ritter.  Lantzilet  der  Ritter. 
Konig  Artus  Ritter. 

14.  Wynnd.    Die  Winde  aus  den  4  Weltgegenden. 

15.  Wälde.  Duringer  walde.  Schwarzwaldt.  Kefsler  waldt. 

Behamer  walde. 

16.  Hayden.  Salygon  Hayden.  Tyttus  H.  Kathon  H.  Durius. 

17.  Recken.  Günther  der  Recke.  Haym.  Wittig.  Hagen. 
Alle  aus  den  Niebelungen  bekannt,  Heime  ist  einer  von  Diet- 
richs Manen. 

18.  Püler.  Wolflfram  von  Eschenpach.    Moriuger  Puler. 

Prennberger  Puler.  Fufs  der  Puler.  Sind,  ausser  dem  bekann- 
ten Wolfram ,  die  Minnesänger  Heinrich  von  Morunge ,  Rein- 
mann  von  Brennenberg  und  Konrad  von  Fussesbrunnen ,  von 
welchem  letzteren  jedoch  nur  ein  Gedicht  von  der  Kindheit 
Christi  vorhanden  ist. 

19.  Engel. 

f.  ist  ein  Loosbuch  mit  Bildern.  Nach  der  Vorrede  und 
eiuer  Erläuterung  der  Namen  der  4  Weitgehenden  folgen  12 
von  I  bis  XII  numerirte  Sprüche,  die  auf  die  zwölff  zaycben 
(Himmelszeichen)  Blatt  3,  diese  aber  wieder  auf  die  zwölff' 
Gavstlichen  Schwestern  Blatt  4  und  5  hinweisen,  deren  Namen 
Hille,  Vsenbrflnt,  Cristein,  Yldengart,  Anna,  Benigna,  Melken, 
Vbermuet,  Elisen,  Malaien,  lotten ,  Seyen,  deren  Bilder 
aber  ohne  Schrift  geblieben  sind,  daher  über  ihren  Zusammen- 
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hang  mit  dem  Folgenden,  so  wie  Ober  die  Fragen  nnd  wie 
darauf,  anscheinend  ohne  Würfel,  die  Antworten  zu  finden 
sind,  nichts  Näheres  angegeben  werden  kann.  Die  ferneren 
12  Blätter  haben  ebensoviel  Königinnen  reitend,  und  zwar: 

venus       die  kunigyü  vff  ein  helffant 

Ylye  ,,       ,,    eiru  Steinbock 

Siyuu      ,,       ,,       ,,     ,,  Pferd 

Ysott       ,,       ,,       ,,     ,,    lioltzman  (wilden  Mann) 

diemorin  ,,       ,,       ,,  Eynhorn 

Aglev      „       „       „     „  hyrschen 

Syblis      ,,       ,,  ,,  levwen 

Amaley    3,       ,,       ,,  greiffen 

Lybenes  „       ,,       „     „  Bere 

Cyspe      ,,       ,,       ,,  wider 

Candaris  „       ,,       „  Äristotiles. 

Kyburg  die  haydnisch  kunig.  vff  eim  Kemeltyr. 

Meist  sind  dies  die  Namen  von  Frauen ,  die  in  den  beliebte- 
sten grösseren  Gedichten  des  Mittelalters  eine  Hauptrolle  spie- 
len, wie  Ylie  und  Sigun  im  Titurel  und  Farzival,  die  Morin 
in  dem  so  benannten  Gedicht,  Ysott  (Isolde)  im  Tristan,  Agley 
in  Wilhelm  von  Oesterreich,  Amaley  in  Wilhelm  von  Orleans, 
Lybenes  (Libaneth)  im  Wittich  vom  Jordan,  Kyburg  im  Wil- 
helm von  Oranse.  Candaris  ist  ein  Name  für  die  Scliöne,  von 
der  sich  Aristoteles  der  Sage  nach  reiten  liess  (siehe  v.  d. 
Hagen  Gesammtabenteuer  I.  p.  LXXV),  Cysbe  ist  Thisbe. 
Bei  den  Königinnen  scheinen  andere  Personen  die  Antwort  zu 
geben,  so  spricht  bei  Venus: 

Prüder  Jordan.     Ich  will  dich  zorncklicheü  melden 

vud  dar  zu  sere  schelten 
Du  hast  deiner  ere  nicht  geschonet 
Des  wflrtt  dir  mit  schaden  wol  gelonet  u.  s.  w. 

c.  kündigt  sich,  wie  wir  oben  gesehen  haben,  als  ein  Buch 
von  der  Complexion  nnd  Natur  der  Menschen  an  nnd  betrifft 
die  astrologische  Lehre  von  dem  Einfluss  der  Planeten  auf  die 
Beschaffenheit  und  die  Neigungen  der  unter  ihnen  Gebornen, 
die  hier,  wie  in  N.  7  des  ersten  Abschnitts  dieser  Abhandlung 
bei  Pombst  (s.  Serapeum  1850.  P.  83.) ,  zugleich  mit  einem 
Loosbuch  verflochten  ist.  Nach  dem  Titel  folgen  nämlich  die 
einleitenden  Verse: 

Wer  wölle  gern  zacht  vnd  ere  lernen 
Vnd  sich  zü  tugenden  keren 

Der  mercke  defs  bnchs  lere 

Vnd  wer  böser  sytten  sey  gewon 

Der  tue  sich  der  abe  vnd  lafse  dauon. 
Hie  ist  ain  kunst  der  behendigkaytt 
Die  ainem  yeglichen  sagt  u.  s.  w. 
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Nach  Maasgabe  der  Würfelung  sprechen  in  dem  ersteu  Dritt- 
theil  des  Loosbuchs  folgende  Meister:  Gregorius  der  Babst. 
kunig  Maximiony  (nicht  .Maximilian  I. ,  der  erst  i486  römi- 
scher König  wurde).  I)er  alt  greifs  Senat  (der  Komische  Senat 

ftersonitizirt).  Lucanus  der  lerer  (Dichter  der  Pharsalia).  Va- 
eriö  der  Meister  (Valerius  Flaec.is,  Dichter  der  Argonautica). 
Phylosophus  der  lerer  (als  Personenuame  gebraucht).  Ouidius 
der  haydnisch  mayster.  Kathoii  ebenso.  Pyttigoras  ebenso. 
Galyenus  der  haydeu.  Mayster  faceto  (von  dem  mittelalterli- 
chen Schulbuch ,  der  Facelus  genannt,  hergenommen).  Casy- 
donus  der  lerer  (('assiodor,  der  Zeitgenosse  des  BoethiusJ. 
Isydorus  (der  alexandrinische  Apologet).  Wassylico  der  hoch- 
maister  (Basilius  der  Grosse).  Anuronico  der  hayden,  (am 
wahrscheinlichsten  Andronikus  von  Bhndns,  der  Aristoteliker). 
Longinus  der  Jede  (der  Hhetor  und  Kritiker,  hier  falschlich 
zu  einem  Juden  gemacht).  Augystinus  der  lerer.  Plato  ayn 
haydenyscher.  Mayster  Juuenalis.  Vsaias. 

Erst  im  zweiten  Dritttheil  erscheinen  die  7  Planeten,  ob 
mit  Bildern  ist  uugewiss ,  aber  mit  denselben  Versen  von  den 
Planetenkiudern ,  wie  in  den  Plauetenfolgen ,  die  unter  den 
xylographischen  Bilchern  desselben  Jahrhunderts,  als  Anhang 
von  Kalendern  oder  selbstständig ,  vorkommen.  Eine  dieser 
Folgen  mit  xylographischen  Bildern  und  handschriftlichen  deut- 
schen Versen  habe  ich  in  meiner  Beschreibung  des  Breslauer 
Codex  mit  solchen  Bilchern  (Serapeum  1842.  N.  12.  bis  14.) 
unter  C  ausführlich  besprochen.  Die  dort  p.  188  abgedrückten 
Verse  von  den  Venuskindem  lauten  hier: 

Was  kynder  vnder  mir  geporii  werden 
Die  sind  frolich  vnd  Syngent  gerne 
Ain  zeytt  arme  die  andern  reych 
an  miltikait  ist  in  nyemät  geleiche 
Harpffen  lautten  vnd  alles  Sayttenspyle 
hörent  sie  gerne  oder  kunnendt  sein  vil 
Orgeln  pfeyffen  vnd  pusaune 
Tantzen  küssen  helsen  Hünen 
Ir  leybe  ist  hübsch  eine  schönen  münde 
Uugprawen  gefflge  antlit  rnndt 
vnkewsche  vnd  der  myne  pflegn 
Sind  venus  kynde  allwegen 

also  blos  in  der  Schreibart  verschieden.  Von  einem  paar  an- 
deren ganz  xylographischen  Planetenfolgen  mit  deuselben  Ver- 
sen werde  ich  in  meinem  Werk  über  die  xylographischen  Bücher 
nähere  Nachricht  geben. 

Iii  dem  letzten  Dritttheil  sprechen:  Ermogynas  der  Hoch- 
mayster.  Der  haydenisch  Mayster  Urienus.  Thereacyo  der 
Juden  mayster.  Vsoppus  der  Mayster.  Mayster  Ernies  der 
greyse.  Auicena  der  maister.  Socrotes  der  Meister.  Ysogycus 


Digitized  by  Google 


331 

d.  m.  Boecyus  d.  m.  Mayster  der  Maagog  Raby  der  Juden 

Schule.  M.  Pappyas.  Sulusius.  Jeronimus.  Eraclius  d.  m.  Ysay 
von  der  Alten  Ee.  Magrobyus  d.  m.  Ysaac  der  Jude.  Seneca 
d.  Ii.  m.  Thulius  d.  m.  Thomas  de  Arquino.  M.  Lott  ain  Cri- 
sten.  Seruionyale  der  lerer.  Ambrosius  d.  L.  Golyas  der  Ryse. 
Crisostomu  der  Lerer.  Peila  d.  m.  Bernhardus.  gyecy  d.  h. 
m.  Sybanus.  Von  diesen  Namen  springen  viele,  trotz  mancher 
Verstümmelung,  als  bekannt  in  die  Augen,  die  andern  vermag 
ich  nicht  zu  entziffern.  Sie  scheinen  meist  nur  nach  Hörensa- 
gen  oder  confusen  Anklängen  von  einem  Ungelehrten  aufge- 
griffen. 

Die  mir  vorliegenden  Notizen  reichen  nicht  aus,  um  ein 
Beispiel  zu  geben,  wie  die  Fragen  gestellt  sind  und  wie  die 
Würfel  durch  die  verschiedenen  Reihen  bis  zur  Antwort  führen. 
Ich  weiss  daher  auch  nicht  zu  erklären,  warum  weder  die 
Zahl  der  ersten  (20)  mit  der  der  letzten  (29  oder  30)  Meister, 
noch  beide  mit  der  Zahl  der  21  verschiedenen  Würfe,  welche 
mit  2  Würfeln  möglich  sind,  übereinstimmen.  Indessen  scheint 
doch  alles  Obige  unter  i  ein  zusammengehöriges  Ganze  zu  sein 
und  der  Suchende  von  den  ersten  Meistern  auf  den  Planeten, 
der  seine  Geburt  regiert  und  seine  Anlagen  bestimmt  hat,  von 
diesen  aber  auf  die  letzten  Meister  geführt  zu  werden,  die  ihm 
sagen,  welche  Tugenden,  nach  Maassgabe  dieser  Anlagen, 
er  sich  am  leichtesten  anzueignen  und  welchen  Lastern  er  am 
eifrigsten  entgegen  zu  arbeiten  habe. 

k.  Ein  Lnosbuch  mit  YYürfelung  ohne  Bilder.  Den  Anfang 
macht  ein  Alphabet;  jeder  Buchstab  scheint  eine  besondere 
Gattung  vou  h  ragen  zu  enthalten,  die  Bedeutung  des  Abc  steht 
jedoch  erst  am  Schluss  des  Ganzen,  wo  es  heisst: 

a  bedeuttet  gelück  vnd  ain  sallig  leben 

b       ,,       herschaft  vber  das  volck 

c       ,,       plintung  (Verblendung)  des  hertze 

u.  s.  w.  durch  das  ganze  Alphabet,  bis  auf 

z  bedeutt  leben  jn  got  vnd  verkerung  der  sunden. 

In  dem  Alphabet  vorn  hat  jeder  Buchstab  zwei  oder  drei  Reime, 
die  wahrscheinlich  auf  die  folgende  Reihe  von  56  Thieren  al- 
lerlei Art  verweisen,  unter  welchen  aber  auch  Ysayas.  Venns. 
Syreu.  holtzman  und  Holtzweib.  das  wasser  weybe.  Der  Was- 
sermau  und  Das  Merwunder  sind,  welche  in  Versen  die  Ant- 
worten geben. 

d.  In  dem  Buch  mit  der  Oeberschrift  Das  glück -rad  mit 
fraw  venus  vnd  den  gesellen  scheint  das  Glücksrad  nicht  zu 
den  gleich  darauf  folgenden  Sprüchen  biblischer  Personen  zu 
passen ,  welche  nach  den  Würielfallen  Antworten  auf  Liebes« 
fragen  geben,  wie  gleich  auf  der  zweiten  Seite: 
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Salomon  d'  knnig  spricht 

Dem  pulen  den  du  hast  erkorii 
Do  ist  dein  lieb  an  v'loren. 
Wie  fruntlich  er  gen  dir  thflt 

Im  gibt  ein  andere  hohen  mut 
Du  hast  in  lieb  vnd  er  dich  nicht 
Wie  vil  er  dir  der  lieb  v'gicht 

Schrift  und  Papier  sind  älter  und  mit  ihren  Bildern  aufgeklebt. 
Der  Maler  des  Glücksrads  und  der  Bilder  hat  auch  die  Wür- 
felkreise übermalt.  Auf  der  dritten  Seite  stehen  folgende  Verse, 
auscheinend  ein  Einschiebsel  ohne  Zusammenhang  mit  dem 
Uebrigen : 

Segen  man  uider  wil  gön  Schlaffen  vnd  ist 

(ai)n  gute  fantisy  vnd  katzen  glaub 

Es  Ist  heynt  Donrstage  nacht  die  allerbest 

Der  haylig  Crist  der  nat  gest 

Ich  hon  Hotten  aufsgesantt 

Nach  haylannt  In  das  lanndt 

Bey  wem  jch  sol  alten 

vnd  Sele  vnd  leybe  behalten 

Das  mir  die  heynacht  erschein  In  aller  der  watt 

Als  sie  sich  hewtt  am  morgti  anleytt  hat 

Sie  Sey  wüllyii  oder  leyn 

vnd  des  wölle  gotts  mutt*  vnser  baider  pflegerin  sein 

Vnd  das  es  also  wäre  sey 

Des  helffen  mir  die  hayligü  name  drey 

Der  Vau'  vnd  d'  Sune  vnd  der  hailig  gaist.  ame*. 

Diese  Verse  scheinen  ein  Segen  beim  Schlafengehen.  Die 
Worte:  Segen  (wann)  man  nider  wil  gon  schlaffen,  wäreu 
alsdann  als  (Jeberschrift  und:  vnd  ist  ain  gute  fantisy  vnd 
katzen  glaub  als  Zusatz  des  Schreibers  anzusehen.  Die  Don- 
nerstagnacht erinnert  an  die  Andreasnacht,  wo  die  Mädchen 
ihren  Bräutigam  sehen.  So  heisst  es  in  f  bei  der  Königin 
Camlaris: 

Die  vnholden  werden  dich  bedasten 
An  donrstag  nacht  In  der  fronfasten 
vnd  wflllent  dir  nit  glQckes  bescheren. 

heynacht  ist  die  heutige  Nacht,  watt  Gewand.  Unter  den 
Versen  steht  roth: 

Kompt  von  der  Mufs  kunigyn. 

Hierauf  sprechen  wieder  Mäuner  des  alten  Bundes  und  andere 
Personen  (zusammen,  einschliesslich  der  obigen,  56)  darunter 
auch  kunig  Artus  und  Freydangk  der  Herold t  in  Reimen  mit 
beigesetzten  Wflrfelfällen. 

(Beschluss  folgt.) 
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Allerlei  in  Bezug  auf  Leipzigs  ältere  Typographie. 

Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  mich  mit  der  äl- 
teren Typographie  Leipzigs  beschäftigt,  namentlich  aber  auch 
mit  dem  Emfluss  und  der  Thätigkeit,  welche  dieselbe  nach 
aussen  hin.  über  die  Gränzen  des  städtischen  Weichbildes,  ver- 
breitete. Ich  bin  dabei  zu  der  Ueberzeugung  gelangt,  dass 
nur  in  der  Rücksichtsnahme  sowohl  auf  Städte,  von  denen  es 
sicher  erwiesen  ist,  dass  sie  in  typographischem  Verkehr 
mit  Leipzig  standen,  wie  Wittenberg,  Dresden,  Erfurt,  Cra- 
cau etc.,  als  auf  Orte,  von  denen  dieser  Verkehr  noch  nicht 
hinlänglich  constatirt,  wie  Halle,  ßurgdorf,  Lübeck,  Merse- 
burg etc.,  dass  nur  in  dieser  Rücksichtsuahme  ein  einziges 
Bild  jener  Thätigkeit  erlangt  werden  kann.  Um  dies  nur  an- 
zudeuten, nenne  ich  den  Namen  Brandis.   Dieses  Namens  sind 

f leichzeitig  Marcus,  Mauritius,  Lucas,  Matthaeus  bekannt,  von 
enen  der  eine  in  Leipzig,  der  andre  zu  Magdeburg,  der  dritte 
und  vierte  zu  Lübeck  druckten.  Sollte  unter  diesen  kein  ge- 
schäftlicher Verkehr  bestanden  haben?  Könnten  nicht  sogar 
die  Merseburger  Drucke  von  einem  dieser  vier  herrühren  und  - 
dort,  wo  der  Bischof,  welcher  die  Oberaufsicht  über  die  Uni- 
versität Leipzig  führte,  sich  aufhielt,  von  einem  derselben  mit 
den  Friesnerscnen  Typen  gedruckt  worden  sein?  Zu  festen 
Resultaten  zu  gelangen,  ist  aber  nur  möglich,  wenn  man  um- 
geben ist  von  den  Denkmalen  jener  Zeit.,  von  den  Wiegen- 
drucken, und  dieselben  täglich  und  stündlich  im  ausgedehnte- 
sten Maasse  vergleichen  kann.  Hier  ist  niir's  nicht  möglich, 
da  die  hiesige  Bibliothek,  als  eiue  jüngere,  wenig  Incunabeln  — 
im  Verhältnisse  ihres  übrigen  Bücherschatzes  —  aufzuweisen 
hat.  Ich  habe  daher  mein  lange  gesammeltes,  zum  Theil  ge- 
ordnetes Material  für  eiue  spätere,  gelegenere  Zeit  zurück- 
gelegt, wenngleich  immer  noch  au  der  Vervollständigung  des- 
selben Hand  angelegt  wird. 

Um  jedoch  auf  einige  solche  Punkte  —  die  vielleicht  auch 
allgemeineres  als  gerade  Leipziger  Interesse  haben  könnten, 
aufmerksam  zu  machen,  habe  ich  mir  erlaubt,  nur  solche  heick- 
liche  Kleinigkeiten  hier  zu  geben,  welche  zum  Theil  Irrthümer 
berichtigen,  zum  Theil  zu  Nachforschungen  und  Berichtigungen 
anreizen  sollen.  Was  die  Irrthümer  betrifft,  so  war  es  leicht, 
dieselben  zu  widerlegen,  aber  es  war  nothwendig,  damit  die- 
selben nicht  immer  von  Neuem  hervorgesucht  uuu  endlich  gar 
heimisch  würden.  In  Betreff  der  andern  Notizen  bemerke  ich, 
dass  ich  nur  damit  bezwecke,  dass  auch  Andere,  denen  grosse 
Bibliotheken  zur  Seite  stehen,  die  sich  vielleicht  selbst  schon  mit 
diesen  Gegenständen  beschäftigt  haben,  Gelegenheit  nähmen, 
diese  Ansichten  zu  prüfen ,  anzunehmen  oder  zu  verwerfen,  je 


Digitized  by  Google 


334 

nachdem  ihre  Gründe  wichtiger  und  triftiger  als  die  meinigen 
oder  meiner  Ansicht  sich  unterordoen  mässten. 

Ans  den  Notizen  wird  aber  so  viel  gewiss  hervor  gehen, 
dass  das  Hainsche  Repertorium  eioer  grössern  Genauigkeit 
noch  fähig  ist,  und  man  bei  Gebrauch  desselben  namentlich  da. 
wo  Ilain  die  Bücher  nicht  selbst  sah,  vorsichtig  verfahren 
muss.  Wenn  alle  Bibliothekare  die  Incunabeln ,  welche  unter 
ihrer  Obhut  aufbewahrt  werden,  mit  dem  Hain  verglichen,  und 
demselben  entweder  beistimmten,  oder  ihn  berichtigten  und  er- 
gänzten, so  würde  mit  der  Zeit  doch  die  grösste  Vollstän- 
digkeit ermöglicht  werden  können.  Dass  Vervollständigung 
möglich  ist,  wird  wohl  Niemand  leugnen,  zumal  wird  dieselbe 
in  dem  letzten  Theile  viel  neues  Material  herbeizuschaffen  haben, 
da  ja  namentlich  in  V  (U)  ganze  Namenreihen  fehlen ,  so 
z.  B.  zwischen  liguiton  (Hugwitio)  und  Linier;  zwischen  Cuzola 
und  Upton. 

Doch  dies  nur  beiläufig!  Ich  lasse  nun  hier  die  neun  Klei- 
nigkeiten folgen ,  ohne  unter  denselben  auf  einen  besondern 
Zusammenhang  Rücksicht  zu  nehmen,  da  ja  das  allgemeine 
Band,  welches  diese  Artikel  zusammenhält  und  verknüpft, 
Leipzig  mit  seiner  Typographie  ist. 

1)  Aus  Denis  Snpplem.  annal.  Maitt.  T.  II.  P.  709.  Nr.  6302. 
ist  in  Hain  Nr.  8733  folgendes  räthselhafte  Datum  fibergegan- 
gen: Cronick  vnd  Hyftori  uss  den  Geschichten  der  Römern. 
In  fine:  Hie  hat  ein  end  die  Hyftory  von  den  Ssybeu  weyfen 
meyfteren  die  do  gedruckt  sind  vnd  geendet  zu  dein  Troyga 
in  dem  Jor  da  man  zalt  noch  Cryfty  geburt  M.cccc.LXXXXVlI. 
c.  fig.  col.  2.  signat.  fol.  63.  (36)  4.  Denis  hat  das  Buch  aus 
der  Karitas  libror.  in  bibl.  canon.  regul.  Novacellens.  (Neustift). 
Brixin.  1777  und  einem  handschriftlichen  Nachtrage.  Hain 
giebt  als  Druckort  August.  Vindelic?  ohne  irgend  einen  Grund 
an.  Es  fragt  sich  also,  welcher  Ort  Klein-Troyga  sei  ?  Weun 
Hain  Augsburg  nennt ,  ohue  das  Buch  gesehen  zu  haben ,  so 
hat  er  dies  wahrscheinlich  daraus  geschlossen .  weil  fast  alle 
übrigen  deutscheu  Drucke  der  Sieben  Weisen  Meister  zu  Augs- 
burg gemacht  worden  sind.  Ich  kenne  das  Buch  auch  nur  aus 
diesen  Citaten,  dasselbe  ist  mir  aber  bei  der  Zusammenstellung 
der  Druckwerke  Leipzigs  aufgefallen,  da  es  in  gewisser  Be- 
ziehung zu  Leipzigs  Typographie  stellen  könnte. 

Es  finden  sich  nämlich:  1)  Trogan .  Trojan  als  Benennung 
einer  wüsten  Mark  im  Amte  Borna ,  2)  ein  Dorf  Trogen  bei 
Ragewitz  im  Meissner  Kreise.  Das  letztere  gehörte  zu  Ende 
des  fünfzehnten  und  Anfange  des  siebzehnten  Jahrhunderts  der 
Familie  vnu  Schleinitz,  aus  deren  Geschlechte  und  namentlich 
von  der  Ragewitzer  Linie  der  Bischof  von  Meissen  Johannes  VII. 
abstammte,  welcher  ein  grosser  Beförderer  der  Künste  und 
Wissenschaften  war  und  ein  Missale  (Breviarius)  drucken  Hess. 
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Es  wäre  ja  möglich,  dass  ein  wandernder  Drucker  sich  auf 
einige  Zeit  auf  jenem  Gute  aufgehalten  hätte  ?  Den  Breviarius 
druckte  Melchior  Lotter  1520 ,  „tempore  pestilitatis  Misne  in 
aula  Episcopali". 

II)  Die  Unterschrift  dieses  Breviarium  führt  aber  zu  einem 
andern  streitigen  Punkte.  Es  heisst  in  derselben:  „per  pro« 
vidum  Melchiorem  Lottheri  caicographum  Lipsiacum,"  also 
Lottheri  filium  ?  Wie  sind  nun  Vater  und  Sohn  zu  unterscheiden? 

Melchior  Lotter  (auch  Lotther,  Lottder)  druckte  von  1491 
in  Leipzig  bis  1524,  in  welchem  Jahre  er  wohl  im  Herbst 
(nach  Zeltner  fränk.  Acta  erud.  Samml.  13.  S.  8.)  gestorben 
seiu  soll,  einer  Nachricht,  welcher  der  Sachsenspiegel  vom 
Jahre  1528  zu  widersprechen  scheint,  wo  es  heisst:  „Don- 
nerstag nach  Beschneidung  Xfti  a.  1528  durch  Melch- Lottern 
den  Eltern,  Bürgern  zu  Leipzig."  Es  wäre  nämlich  möglich, 
dass  das  „den  Eltern"  in  Bezug  auf  .Michael  Lotter  gesagt 
sei.  So  viel  ist  sicher,  dass  das  Sterbejahr  Melchior  Lotter  s 
des  Vaters  nicht  bekannt  ist.  Mödlich,  dass  im  Leipziger 
Hat  Iisarchive  darüber  etwas  zu  finden,  da  er  ein  eigenes  Haus 
besessen  hat.  Er  war  ein  Eidam  des  Konrad  Kacheloun,  mit 
dem  er  1500  in  Compagnie  gewesen  zu  sein  scheint  (vergl. 
Sammlung  verm.  Nachr.  z.  sächs.  Geschichte  Bd.  XI.  S.  364) 
Aus  der  Ehe  mit  Rachelnun's  Tochter  entsprangen  zwei  Söhne, 
Melchior  und  Michael,  von  denen  der  erstere  durch  den  glei- 
chen Vornamen  Verwirrung  herbeigeführt  ha  f.  zumal  als  auch 
Melchior  der  Vater  in  den  Druckstückeu  bis  1500  sich  bald 
Melchior,  bald  Melchiar  schreibt.  Lm  diese  Differenz  auszu- 
gleichen, müsste  mau  annehmen,  dass,  als  der  Sohn  Melchior 
circa  1510  sich  in  Leipzig  etablirte ,  der  Vater  entweder  sich 
aus  dem  Geschäfte  zurückzog  und  blos  den  Verlag  übernahm, 
oder  eine  eigene  Druckerei  beibehielt,  sich  aber  zur  Unter- 
scheidung Melchior  schrieb,  was  aus  dem  Compeiidium  totius 
Logices  I».  M.  Handt  hervorzugehen  scheint,  denn  hier  heisst 
es  auf  dem  Titelblatte:  „  Liptzk.  Impreffit  Melchior  Lotter 
151 1,"  am  Schlüsse  aber:  „pressum  est  in  urbe  Lipsica  opera 
et  impensis  Melchiaris  Lotter  an  1512."  ganz  wie  im  Stychus 
des  Plautos  desselben  Jahres,  wo  „in  aedibus  Melchiaris" 
L.  steht.  Bei  den  Georgicis  des  Virgilius  lautet  die  Unter- 
schrift: Melchiar  Lotter  impreffit  Lyptzk  in  regione  foeni  (Hew- 
strasse  =  Haynstrasse  O  anno  1514.  In  andern  Büchern  findet 
sich:  impr.  in  aedibus  Melchiaris  L.  et  venumdatus  p.  Mel- 
chiarem  L.  in  regione  foeni. 

Zu  Ende  des  Jahres  1519  ging  Melchior  der  Sohn  mit 
guten  Schriften  aus  drei  Sprachen  nach  Wittenberg  (vergl. 
Eichsfehl,  Relation  v.  Wittenberg.  Buchdruckerjnbilaeo^,  worüber 
Luther  unterm  8.  Mai  1519  an  Spalatin  schreibt:  „Venit  Mel- 
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chior  Lotterus  insiroctus  optimis  formalarom  matricibus  a  Fro- 
benio  acceptis,  paratus  apud  nos  ofhcinam  excusoriam  insti- 
tuere,  si  ad  hoc  ill.  Princ.  noster  annuere  dignabitur."  Die 
Druckerei  ward  1519—20  eingerichtet,  denn  am  18.  December 
1519  schreibt  Luther  an  Lanz  zu  Erfurt:    Lotberus  Lipsiensis 


ter  blieb  bis  zu  seines  Vaters  Tode  (1525?)  in  Wittenberg, 
(wo  er  sich  1520 — 24  Melchior  Lotther  der  Jüngere,  1524 
aber  Melchior  und  Michael  Lotter  Gebrüder  schrieb),  ging 
jedoch  dann  nach  Leipzig  zurück,  wo  er  noch  in  den  30ger 
Jahren  druckte  und  sich  blos  schlechthin  Melchior  Lotter  schrieb. 
Strohe! ,  neue  Beiträge  II.  109.  nenut,  wie  Panzer,  1536  als 
das  Jahr,  in  welchem  er  noch  druckte,  Müller  Incunabul.  Lips. 
p.  14  sagt,  dass  er  1533  noch  gelebt  habe.    Bei  seinem  Ab- 


Druckerei, welcher  sich  1529  nach  Magdeburg  begab,  dort 
eine  neue  Presse  einrichtete  und  1554  oder  1555  gestorben 
sein  mag. 

Auch  Melchior  der  Vater  verliess  1519  —  20  während  der 
Pestzeit  Leipzig  und  ging  nach  Meissen,  woselbst  er  den 
Breviarius  und  ein  Missale  druckte,  dann  aber  wieder  nach 
Leipzig  zog. 

Diese  Bemerkungen  verdanke  ich  J.  C.  Opitii  Singularia 
artis  typogr.  e  seculo  XVI.  Mindae  1742.  p.  39.  Doch  be- 
dürften dieselben  noch  genauerer  Untersuchungen,  zumal  1)  der 
schon  oben  erwähnte  Breviarius  merkwürdigerweise  in  der 
Unterschrift  Metchiarem  Lottheri  calcographum  auf  den  Sohn, 
2)  der  gleichfalls  erwähnte  Sachsenspiegel  „durch  Melchior 
Lothern  dem  Eltern"  auf  den  Vater  zeigt,  und  doch  gewiss 
ist,  dass  der  Vater,  nicht  der  Sohu,  in  Meissen  druckte,  und 
1528,  wo  der  Sachsenspiegel  erschien,  der  Vater  M.  schon 
gestorben  war.  Mögen  diese  Bemerkungen  dazu  dienen  Fin- 
gerzeige zur  weitern  Forschung  dargeboten  zu  haben. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  T.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


(Beschluss  folgt.) 
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ältere  Litteratur. 

Im  Vr ereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 

von 

Dr.  Mtobert  Naumann. 

Leipzig,  den  30.  November  1851. 
I>ie  Loosbücher  des  Mittelalters» 

(Beschluss.) 

Die  übrigen  Stücke  der  Sammlung,  aus  einer  einzigen 
Reihe  von  Gegenständen  mit  Sprüchen  ohne  Fragen  bestehend, 
liabeu  weder  mit  dem,  was  ihnen  vorangeht,  noch  mit  dem, 
was  ihnen  folgt,  den  mindesten  Zusammenhang.  Fragmente 
von  Loosbüchern  sind  sie  nicht,  denn  abgesehen  davon,  dass 
kein  Grund  zu  finden  ist,  warum  der  Schreiber  hier  nicht,  wie 
bei  den  übrigen ,  das  Ganze  sollte  abgeschrieben  haben ,  son- 
dern nnr  ein  Stück  davon,  etwa  die  Reihe  mit  den  Antworten, 
ohne  die  Fragen,  auf  welche  sie  sich  beziehen  und  ohne  die 
beides  vermittelnden  Zwischenglieder,  auf  deren  Erfindung  und 
Verkettung  doch  besondrer  Werth  gelegt  wurde,  so  zeigen 
einige  dieser  Stücke  unverkennbar,  dass  sie  ein  selbständiges 
Orakelspiel  sind,  wobei  man  nur  zu  würfeln  brauchte,  um  für 
den  Würfelfall  einen  prophetischen  Spruch  zu  erhalten,  den 
man  auf  sich  ausdeuten  mussre,  wodurch  einer  gauzen  Gesell- 
schaft, auch  ohne  die  künstlicheren  und  kostbareren  Loosbücher, 
eine  ähnliche  beliebte  Unterhaltung  verschafft  werden  konnte. 
Die  übrigen  sonst  gleichartigen  Stücke,  bei  denen  nicht  ge- 
würfelt wird ,  leisten  dasselbe  wie  jene ,  wenn  man  sich  die 
prophetische  Reihe  in  einzelne  Kartenblätter  verwandelt  denkt, 
und  so  werden  wir  nicht  irren,  wenn  wir  annehmen,  dass  es 
xa.  Jahrgang.  22 
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dieser  einfachen,  aus  den  complicirteren  Loosbüchern  entstan- 
denen oder  ihnen  vielleicht  vorangegangenen  Orakelbüchlein 
viele  gab  und  wenn  wir  für  sie  insgesammt  oben  unter  C  eine 
eigne  Klasse  gebildet  haben. 

e.  kündigt  sich  ,  wie  wir  oben  sahen ,  ausdrücklich  als  eiu 
Loosbuch  von  Heiligen  zum  Würfeln  an ,  obwohl  es  nur  in 
einer  einzigen  Reihe  Jesus,  S.  Ann,  Maria,  Der  Enpel  Che- 
rubym,  Michel,  ranhahel,  S.  Gabriel,  Seraphyra,  S.  Thobyas. 
Kunig  Dauitt,  Helyas,  Yeremyas,  Salomon,  die  Apostel  unu 
viele  Heilige,  zuletzt  aber  Judas  Scariotte  und  der  teuffei  Sa- 
thanas,  zusammen  5G  Namen  mit  Sprüchen  hat. 

g.  ist  eine  ziemlich  bunte  Reihe  mit  Bildern  nnd  voran  ein 
Raa  mit  den  Menschenaltern.  Die  Namen  dieser  Reihe  mit 
Sprüchen  ohne  Würfelung  sind :  Aristoteles  der  heydnisch  mei- 
ster.  Alchibicius  der  Sternsaher.  Kathon  d.  h.  m.  Socrates 
der  hayden,  (darüber  Kayser  Carel).  Messyas  der  Enticrist 
(Antichrist,  von  dem  die  Sage  unter  andern  auch  in  einem 
eignen  xylographischen  Ruch  umlief).  D'Juden  konig  Gog  (Gog 
und  Magog ,  die  Rerge ,  zwischen  welchen ,  der  Sage  nach, 
Alexander  die  Juden  einkeilte,  sind  hier  und  weiterhin  zu  Kö- 
nigen derselben  gemacht).  Pytti^oras  d.  M.  (darüber  Pylatus). 
Seneca  d.  h.  m.  Ypocras.  fünft  ritt'lich  hertzogli  vud  furstn, 
als  hertzog  Ernst  von  pavre.  Marggraf  Wilhalm  von  Orantz, 
(Wil)ham  von  Orleutz ,  htg  Wilhalm  vö  dJ  gröne  hayd  uud 

mrg.  Wildhalm  von  ost'reich  (bis  auf  den  vorletzten  die  Hel- 
den der  nach  ihnen  benannten  epischen  Gedichte  Herzog  Ernst, 
Wilhelm  der  Heilige  von  Oranse,  Wilh.  von  Orleans  oder 
Rrabant  und  Herzog  Wilhelm  von  Oesterreich ,  auch  Leopold 
v.  Oestr.*  Wallfahrt  genannt).  Die  kunigin  amasyana.  Maggog 
ab'  ain  Judenkung.  Herodei  d*  kyntl.  mortt*  und  6  frawen, 
als  hertzelande  k.  Schosyana  k.  Sygun  k.  vripan  ain  k.  Jo- 
path  und  annisa  k.  Zuletzt  noch  4  Meister,  die  vor  Loosbü- 
phern  warnen,  Satan  aber  spricht: 

Du  solt  an  lupperey  vnd  losbucher  vesten  glauben  hon 
So  gib  ich  dir  vil  guts  zu  Ion. 

b.  in  dieser  aus  100  Vögeln  mit  ihren  Namen  und  Abbil- 
dungen bestehenden  Reihe  ohne  Würfelung,  macht  der  Greyff 
den  Anfang  und  spricht: 


Was  ich  ergreyffe  das  erheb  ich  zehant 
Geluck  Seide  vnd  alles  hayle 
Wert  dir  ein  michel  tayl 

Doch  must  du  yetz  kumer  dulden 

On  alle  dein  Schulde 

So  aber  das  zergatt 

So  meret  sich  dein  gutt  frü  vnd  spatt 
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Denn  dein  kumer  doch  nitt  lang  werü"  sol 

Das  soltu  mir  für  ain  gautze  warhait  gelaubn  wo!. 

Die  meisten  Vögelnamen  sind,  der  entstellenden  Schreibart 
ohngeachtet,  leicht  wieder  zu  erkennen,  wie  Vasanthan  (Fa- 
sanhahn), Gyggauch  (Kukuk),  Raygel  (Keiner),  rapp  (Rabe), 
Aglaster  (Elster).  Andere  sind  mit  Vulgarnamen ,  die  von 
den  jetzt  üblichen  abweichen ,  bezeichnet  und  bis  auf  wenige 
schwer  herauszubringen,  wie  der  Göll  (Goller,  Grünspecht), 

der  bruder  Byrolt  (eine  Drosselart),  das  Schafeyttlyn ,  der 
Tach  oder  hetzz ,  das  klain  vogelin  gen&t  vademlyn ,  das  ße- 
hemlein,  der  vogel  nachtschadt  genät,  der  wasseruogel  scherbe, 
Rynnder  Scheysse  vogel  u.  a.  Der  Edel  Galander  ist  die 
Haubenlerche  (Caladrius),  die,  wenn  sie  sich  von  dem  Kran- 
ken abwendet,  seinen  Tod  anzeigen  oder  nach  andrer  Mei- 
nung durch  ihren  Anblick  von  der  Gelbsucht  heilen  soll.  Uebri- 
gens  treten  in  den  Gedichten  und  Sa^en  des  Mittelalters  die 
Vögel  häufig  weissagend  auf.  Eine  in  Berlin  befindlich  ge- 
wesene, aber  nicht  mehr  daselbst  vorhandene  Papierhandschrift 
von  1475,  in  8  Folioblättern,  aus  der  alten  Bibliothek  des 
Christoph  von  Wolkenstein  (1594)  enthielt,  ausser  moralia 
poemata  cum  figuris  (von  den  Tugenden  und  Lastern),  auch 
23  gute  und  23  böse  Rathschläge  von  ebensoviel  Vögeln  an 
ihren  König,  in  deutschen  Versen,  anfangend: 

DasChünigl:  Ir  herren  gebt  mir  ewren  rat,  wye  wir  des  lan- 
des  er  behaltn. 

Adler  (von  der  guten  Seite): 

Her  du  solt  in  milde  gebn 
So  macht  du  wol  in  ern  lebn. 

Stockar  (von  der  bösen  Seite): 

Her  du  vrizz  allain  dein  speys 
So  dunckest  du  mich  weys.  * 

Auch  in  obiger  Reihe  fehlen  der  obrost  uogel  das  küniglein, 
der  Adler  und  der  Stockare  nicht.  Der  letztere  ist,  wie  der 
Mawfsare  in  derselben  Reihe,  ein  Raubvogel,  jener,  auch  der 
Jochgeyer  genannt,  von  grösserer  Art,  dieser  ein  kleinerer 
Stossvogel.  t 

h.  ist  endlich  eine  ähnliche  Reihe  wie  die  vorige,  ans  56 
Thieren  und  Vögeln,  darunter  aber  auch  ain  Syren.  Frawe 
Adelhait,  das  Merwunder,  die  Schön  diern,  mit  Würfelung 
und  Sprüchen  bestehend. 

Wie  die  vorige  Sammlung  unter  N.  3.  1492.  in  der  gräflich 
Wertheimschen  Kanzeley  zu  Grflnsfeld,  so  ist  obige  unter  N.  4., 
nach  der  Schlussschrift  in  a.,  in  der  Gräflich  Oettingenschen 
Kanzeley  zu  Baldern  von  1450  bis  1473  (die  späteren  Jahre 
scheinen  von  andern  Besitzern  hinzugefügt)  zusammengeschrie- 

22* 
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ben,  jene  wahrscheinlich  für  den  Grafen  selbst,  diese  nrsprüng- 
lich  wohl  nur  für  den  eignen  Gehrauch  des  Schreibers ,  der 
als  Kanzelist  eines  regierenden  Herrn  die  lateinische  Schule 
durchlaufen  hatte  und  nicht  unbewandert  in  den  zu  seiner  Zeit 
beliebtesten  Büchern,  aus  Neigung  zur  geselligen  Unterhaltung, 
an  einigen  Stücken  seiner  Sammlung  mehr  Am  heil,  als  den 
eines  blossen  Abschreibers,  gehabt  zu  haben  scheint.  Es  lässt 
sich  dies  einesteils,  namentlich  in  dem  Lnosbuch  unter  i,  aus 
der  Sucht  poetische,  historische  und  kosmographische  Kennt- 
nis! aller  Art  an  den  Mann  zu  bringen  und  aus  den,  besonders 
*  in  den  Reihen  der  Berge  und  der  Grafeu  von  Dettingen  oder 
aus  der  Nähe  hergenommenen  Gegenständen,  anderntheils  aber 
auch  aus  Einschiebseln,  oder  verkehrt  beigeschriebenen  Namen 
schliessen,  wie  Blatt  95:  Ich  gewan  nie  lieb's  dann  Neladam 
(Madalen),  Blatt  148:  Neladam  ist  mein,  Edarnnt  (Conrade, 
siehe  den  Namen  am  Ende  der  Schlussschrift  von  a.)  ist  dein 
und  auf  andern  Blättern:  Neladam,  einmal  mit  dem  Zusatz:  yui 
niderlandt  und  After  mit  1461  dabei,  ebenso  Blatt  151:  Arabrab 
(Barbara),  Blatt  127:  B.  B.  1459,  Blatt  112:  Jrner  dein.  B., 
was  verliebte  Beziehungen  und  dass  das  Buch  häuüg  in  Ge- 
sellschaft von  Frauenzimmern  gebraucht  worden,  anzeigt. 

5.  Ein  Loosbuch  der  Königl.  Bibliothek  zu  Berlin  (MSS. 
gerni.  fol.  N.  563.)  aus  dem  XV.  Jahrhundert,  auf  Papier, 
ohne  Bilder,  in  16  Blatt,  hat  auf  jeder  Seite  28  Zeilen,  und 
zwar  auf  Seite  1  ebensoviel  Rubriken  der  verschiedenen  Fra- 
gen uubeziflfert  unter  einander.  Die  erste  Zeile  heisst :  von 
reichtum.  Pitagora.  waz  sol  geschehen,  das  sol  antworten 
Daniel.  Dasselbe  wiederholt  sich  in  jeder  folgenden  Zeile,  nur 
dass  die  Fragrubrik  eine  andre  ist  und  am  Schluss  jedesmal, 
statt  David,  ein  andrer  Name  in  alphabetischer  Folge  steht. 
Die  auf  dieser  und  den  3  folgenden  Seiten  gebrauchten  Namen 
(mit  Ausnahme  derer,  welche  auf  der  letzten  dieser  Seiten  am 
Schluss  der  Zeilen  stehen)  bilden  eine  Reihe  von  zweimal  28, 
oder  56  Namen,  deren  alphabetische  Folge  jedoch  auf  ver- 
schiedene Weise  abbricht  und  wieder  anfängt  und  die  aus  dem 
alten  Testament,  der  Profan-  und  Legendengeschicbte  entlehnt 
und  mit  einigen  unnachweislichen,  wie  Giezi,  Misalech,  Kyeri, 
Kolofus ,  Lenappus ,  untermischt  sind. 

Seite  2  beginnt:  Aristoteles  Spricht  merck  wan  der  man  I 
Tag  alt  ist  so  frag  Macrnbium.  Die  folgenden  Zeilen  wieder- 
holen dasselbe,  nur  dass  in  jeder  Zeile  unter  Aristoteles  und 
Macrobius  ein  andrer  Name  aus  derselben  Reihe  und  unter  der 
Zahl  des  Mondstags  die  folgende  von  I  bis  XXVIII  steht. 

Seite  3  ist  die  erste  Zeile :  Hye  ist  der  man  XXVIII  tag 

alt  vnd  loth  spricht  kura  wider  wan  der  man  I  tag  ist.  Yason, 
und  so  jede  folgende  nur  mit  Veränderung  der  Zahlen  der 
Mondstag«  und  der  Namen  sowohl  unter  Lot  als  unter  Jason. 
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Seite  4  ist  Zeile  1:  Der  man  ist  XXVIII.  tag  alt  vnd  Po- 
licarpus  spricht  kam  der  sach  sol  dich  heschaiden  Almnye.  und 
in  den  folgenden  Zeilen  ändern  sich  wieder  nur  die  Zahl  und 
die  Namen.  Die  28  Namen  am  Schluss  der  Zeilen,  mit  Aliuage 
anfangend  ,  sind  jedoch  nicht  aus  der  ersten  Reihe  der  56, 
sondern  bilden  eine  zweite  Reihe  von  Namen,  alle  bis  auf  4 
(Kakathene,  Naobula,  Kacotheinst?  Nadalina)  mit  dem  An- 
fangsbuchstaben A,  aber  wohl  meist  erfundene  und  gewiss 
nicht  unabsichtlich  nach  dem  Arabischen  gemodelte.  Auch  AI- 
leluia  ist  darunter. 

Die  folgenden  Seiten  sind  von  I  bis  XXVIII  beziffert  und 
auf  jeder  Seite  stehen  28  Antworten  in  derselben  Folge ,  wie 
die  Fragrubriken  der  ersten  Seite  des  MS.,  nur  dass  Seite  I 
mit  der  zweiten,  Seite  II  mit  der  dritten  und  so  fort,  also 
Seite  XXVII  mit  der  letzten  und  Seite  XXVIII  mit  der  ersten 
Rubrik  beginnt.  Dass  jede  dieser  Seiten  mit  dem  Namen  des 
Antwortgebendeu  nicht  überschrieben  und  die  Antworten  seit- 
wärts den  Fragrubrikeu  entsprechend  nicht  beziffert  sind,  er- 
schwert das  Auffinden  der  rechten  Autwort. 

Das  zu  beobachtende  Verfahren  ist,  an  einem  Beispiel  ge- 
zeigt, folgendes.  Gesetzt,  ich  wollte  wissen,  wie  es  mit  einem 
Ausgewanderten  steht,  so  halte  ich  mich  an  die  Rubrik  aus- 
lendig  Zeile  18  der  ersten  Seite  des  MS.,  wo  mich  Pytbago- 
ras  an  Avicenua  weist.  Dieser  verlangt  auf  der  zweiten  Seite 
zu  wissen,  wie  alt  heut  der  Mond  ist  und  wäre  er  z.  B.  2 
Tage  alt,  so  werde  ich  hier  an  Merkurius  gewiesen.  Auf  der 
dritten  Seite  lässt  mich  Merkurius  wiederkommen ,  wenn  der 
Mond  27  Tage  alt  ist,  und  Pilatus  fragen.  Ist  dieser  Tag  da, 
so  nennt  mir  auf  der  vierten  Seite  Pilatus  den  Almatha  als 
Antwnrtgeber.  Da  nun  dieser  der  zweite  in  seiner  Reihe  ist, 
so  schlage  ich  Seite  II  der  bezifferten  Blätter  auf  und  da  diese 
nach  dem  vorigen  mit  der  dritten  Rubrik  anfängt,  die  meinte 
aber  die  18.  iu  ihrer  Ordnung  ist,  so  finde  ich  Zeile  16  che 
Antwort,  welche  lautet: 

Der  nu  sucht  dz  eilend  |  den  wil  got  nit  schier  wider  send. 

Eigentümlich  ist  in  diesem  Loosbucb,  welches  zu  den  ein- 
fachsten gehört,  dass  der  Tag  der  Frage  lediglich  die  Ant- 
wort bestimmt,  denn  die  Verwandlung  des  Sonnentags  in  den 
Mondstag  und  die  Verschickung  von  einem  Mondstag  auf  einen 
andern  ist  nur  des  astrologischen  Scheins  und  des  Zeitvertreibs 
wegen  da:  die  Prophetennamen  zeigen  aber  wieder,  wie  gern 
mau  dabei  jüdisch-arabische  Anklänge  suchte.  Von  einer  Be- 
stimmung der  Antworten  durch  die  Stunde  der  Frage,  wenn 
man  sich  dazu  nicht  lieber  der  Würfel  bedienen  wollte,  haben 
wir  schon  im  ersten  Abschnitt  bei  Fanti  S.  58  ein  Beispiel 
gesehen. 

6.  Von  einem  deutschen  Loosbuch  in  der  Ambraser  Samm- 
lung giebt  A.  Primisser  in  seiner  Beschreibung  derselben  Wien 
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1819.  8.  S.  270  unter  N.  27  Nachricht.  Im  alten  Inventar 
wird  es  genannt:  Ain  Buech...  darynn  auf  Pargement  die 
Astronomie  beschriben ,  satnpt  derselben  Aspekt  vnud  fögurn 
so  mau  auf  teutsch  nelit  Ain  lofs  Puech.  Es  besteht  aus  20 
Blatt  in  Kleinfolio  mit  Bildern  auf  den  beiden  ersten  Seiten, 
wo  oben  die  Mimmeiskugel  mit  Sonne,  Mond  und  den  Planeten, 
unten  die  Astrologen  und  Propheten.  Dann  werden  (nach 
Primisser)  verschiedene  Kegeln  und  Wahrsagungen  durch  alle 
12  Monate  durchgeführt  und  der  Einfluss  der  Gestirne  auf  den 
Menschen  erklärt.  Unter  den  am  Rande  angegebenen  Quellen 
kommt,  ausser  den  Büchern  des  alten  Bundes,  auch  P.  Co- 
mestors  Historia  scholastica  vor.    Der  Anfang  ist: 

Got  gib  dir  freude  kurtzlich 
spricht  kunnig  salomon  der  rieh 
diene  gode  mit  truwin 
iz  sal  dich  nyt  beruwin 

Dass  das  Buch  der  Hauptsache  nach  ein  Loosbuch  sei,  ist 
nicht  zu  bezweifeln,  denn  die  innere  Seite  des  Deckels  zeigt 
Spuren  einer  Drehscheibe  und  die  Verse  sind,  uach  den  an- 
geführten Beispielen,  Antworten  auf  vorgelegte  Fragen,  wie: 

Gar  wol  so  stat  die  kornsait 

Kerent  die  schurin  (Scheuern),  daz  ist  myn  rat. 

Die  Wucherern  sollint  sich  erhenkin 

Von  vilde  (Fülle)  der  Fruchte  vnd  auch  erdrenkin 

oder: 

Mastu  (magst  Du)  dich  mans  nyt  inthalden 

so  nym  yn  vnd  laz  iz  got  walden. 

nym  zu  der  e  den  riehen 

vnd  zu  einem  bulin  den  souberlichen. 

Das  MS.  soll  aus  der  zweiten  Hälfte  des  XIII.  Jahrhunderts 
sein,  die  Sprache  verräth  jedoch  ein  jüngeres  Alter. 

Geh.  Obcrfinanzrath  Solzmann  in  Berlin. 


Allerlei  in  Bezug  auf  Leipzigs  ältere  Typographie. 

(Beschluss.) 

III}  De  la  Serna  Santander  hat  Tom.  1.  n.  448.  zwei  Drncke: 
Epistolae  Enee  Sylvii  de  amoris  remedio  (Hain  Nr.  183.)  und: 
Historia  Septem  Sapientium  (Hain  8723),  welche,  weil  die- 
selben die  Unterschrift  Albiae  haben,  einem  genuesischen  Städt- 
chen in  Savoyen  zugeschrieben  werden.  Dies  wären  überhaupt 
die  beiden  einzigen  bekannten  Drucke  jener  Stadt.  Sollten 
dieselben  nicht  eher  Wittenberger  Drucke  sein  ?  Bekanntlich 
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ward  durch  den  ehemaligen  Zögling  der  Erfurter  Universität, 
Wolfgang  Stuckel  Monaceus,  welcher  1524  zu  Dresden  zu 
drucken  begann ,  die  Buchdruckerei  nach  Wittenberg  (1502) 
verpflanzt,  wahrscheinlich  auf  Empfehlung  des  Heinrich  Mar» 
schall  von  Biberstein  (Mascalcus  Thurms),  welcher  selbst  mit 
seiner  Privatdruckerei,  die  er  schon  in  Erfurt  gehabt,  nach 
Wittenberg  zog  und  dort  die  römischen  Typen  einführte. 
Von  diesem  könnten  sehr  leicht  diese  beiden  wahrscheinlich 
kurz  vor  1500  gedruckten  Stücke  herrühren.  Seiue  Druckerei 
hatte  elegante  römische  Typen,  deren  Stöckel ,  Gruuenberg 
und  selbst  Lotter  erst  entbehrte.  Die  Benennung  Albia  für 
Wittenberg  scheint  nicht  ungewöhnlicher  als  Tabiranum  für 
Bremen. 

IV)  Wäre  die  Handrubrik  ,,Erfordie  aii  1155"  richtig, 
welche  sich  in  dem  Exemplare  der  Sermones  notabiles  et  for- 
males Jacobi  de  Clusa  (Hain  9330)  befindet,  welches  der  ver- 
storbene Mag.  Mehnert  in  Leipzig  besass  (Bibliotheca  Mebner- 
tiana  P.  I.  p.  4.  Nr.  68),  so  würde  Erfurt  zu  den  eigentlichen 


zweifelhaft  und  deshalb  gänzlich  von  derselben  abzusehen.  Nun 
wird  immer  als  das  erste  zu  Erfurt  gedruckte  Buch  J.  Lutrei 
quaestiones  in  libb.  Aristotelis  de  anima  26.  Aug.  1482  ange- 
sehen, welches  Paulus  Wider  von  Hornbach  in  die  Welt  schickte. 
Ohne  etwa  die  Vermuthung  aufzustellen,  dass  Wolfgang  Stöckel, 
welcher  1495  von  Erfurt  nach  Leipzig  ging,  um  die  Buch- 
druckerkunst auszuüben,  etwa  gleichzeitig  oder  früher  in  Erfurt 
gedruckt  habe,  bin  ich  im  Stande,  eine  mehrere  Jahre  ältere 
Buchdruckerei  Erfurts  nachzuweisen  und  ein  Druckstück  der- 
selben aufzuführen.  Ueber  den  Paulus  Wider  von  Hornbach 
hinaus  war  nichts  von  eiuer  Druckerei  bekannt,  nur  Placidus 
Muth  erzählt  in  seiner  Schrift:  Ueber  den  Einfluss  des  vor- 
maligen Peterklosters  Benedictiuer-Ordens  zu  Erfurt,  auf  reli- 

fiös-moralische  und  wissenschaftliche  Kultur  etc."  S.  18.  ff« 
olgendes:  desto  weiter  brachten  es  aber  die  fleissigen 

Mitglieder  dieses  Hauses  gegen  das  Ende  des  13.  und  14. 
Jahrhunderts  in  den  mechanischen  Künsten,  vorzüglich  in  der 
Schreib-  und  Zeichenkunst  bei  ihren  Mauuscripteu ,  in  den 
Gold-  und  Silbertinkturen  und  in  der  Glasmalerei  im  15.  Jahr- 
hundert. Die  Klosterchronik  und  andere  machen  sehr  viel 
Rühmens  von  der  ausgezeichneten  Geschicklichkeit  der  Peter- 
mönche in  diesem  Fache,  und  von  den  reichen  und  kostbaren 
Schätzen  dieser  Art  in  ihrer  damaligen  Bibliothek 5  leider,  dass 
der  Bauernkrieg  und  die  nachherige  Plünderung  der  Schweden 
im  Jahre  1633,  wo  die  Glieder  dieses  Klosters  das  Schicksal 
der  Auswanderung  mit  allen  übrigen  Klöstern  gemein  hatten, 
von  allen  diesen  Nichts  zurückgelassen  haben.  Von  mehrern 
reisenden  Gelehrten  habe  ich  iudessen  wiederholte  Versiehe« 
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rungen  erhalten,  dass  in  der  königlichen  Bibliothek  zu  Upsal 
wirklich  dergleichen  Manuscripte,  vorzüglich  einige  lateinische 
Bibeln  mit  ganz  goldenen  Lettern  und  schönen  Zeichnungen 
enthalten  sein,  die  die  Inschrift  (Monasterii  St.  Petri  in  Erfurt) 
bis  itzt  noch  zeigten.  Die  gegenwärtige  Klosterbibliothek, 
welche  erst  seit  dem  vorigen  Jahrhundert  nach  und  nach  wie- 
dergesammelt wurde,  besitzt  nur  noch  einzelne  und  unbedeu- 
tende Reste  und  Bruchstacke  der  Vorzeit,  aus  welchen  ich  bei 
meinem  vormaligen  Lieblingsstudium  dennoch  den  in  diesem 
Kloster  stets  ernalteneu  Stufengang  von  Manuscripten  zu  den 
ersten  Holzschnitten  in  stehenden  Tafeln  und  Buchstaben,  und 
so  fort  bis  zur  Ausbildung  der  Buchdruckerkunst  mit  voller 
Ueberzeugung  und  mit  theilnehmendem  Vergnügen  kennen  ge- 
lernt habe.  Dieses  Kloster  hatte  noch  im  15.  Jahrhunderl, 
ausser  dem  obenerwähnten  Schatze  von  Handschriften,  auch 
seine  eigene  vollständige  Buchdruckerpresse,  wovon  ich  erst 
vor  einigen  Jahren  durch  die  Freundschaft  eines  bekannten 
französischen  Alterthümer-Forschers  und  Kenners  ein  seltenes 
Exemplar  zum  dankbaren  Andenken  erhielt.  Die  Finalsignatur 
desselben  ist  folgende :  Consummatum  est  praesens  opus  IcSoary 
de  tpe  duodeel  ac  tritt  lectionum  necnö"  de  sactis  p.  circulum 
an t  impssü  in  monasterio  montis  saneti  petri  erffordesis  sub 
anno  diii  M.  cccclxxix.  In  vigiiia  nativitatis  d'ni  nostri  Jhesu 
Xpi."  Derselbe  Muth  erzählt  nun  später,  dass  Günther  von 
Nordhausen  aus  einer  alten  Patrizierfamilie  Erfurts  1459  zum 
Abt  gewählt  worden  sei  und  das  Amt  42  Jahre  hindurch  ge- 
führt, bis  er  dasselbe  den  18.  Febr.  1501  niedergelegt,  selbst 
aber  am  9.  Jan.  1503  das  Zeitliche  gesegnet  habe.  Dieser 
Abt  strebte  mit  allem  Eifer  und  Fleiss,  das  Kloster  in  guter 
Zucht  zu  halfen,  und  ward  1492  zum  Praeses  und  Visitator 
generalis  der  Bursfelder  Congregation  gewählt.  Von  den 
Aebten  verschiedener  Klöster  unterstützt,  gelang  es  ihm  an 
die  Stelle  der  immer  schlechter  werdenden  Handschriften  eine 
eigene  Druckerei  für  die  Klöster  der  Bursfelder  Congregation 
in  seinem  eigenen  Kloster  anzulegen,  worin  im  Jahre  1479 
mit  dem  oben  angezeigten  Lectionarium  der  Anfang  gemacht 
wurde  (Muth.  a.  a.  0.  15.  48). 

Hier  haben  wir  also  eine  bisher  unbeachtete  Officio ,  die 
des  Petersklosters  zu  Erfurt.  Ob  ausser  dem  Lectionarium 
noch  andere  Druckstücke  aus  dieser  Druckerei  hervorgegangen, 
ist  mir  unbekannt,  vielleicht  dürften  aber  die  später  aufzufüh- 
renden Schriftchen  hier  entstanden  sein.  Doch  jetzt  nun  zum 
Lectionarium  selbst,  von  welchem  die  öffentliche  Bibliothek  zu 
Oldenburg  ein  Exemplar  besitzt. 

F.  1,  a.  (roth  gedr.  Col.  1.)  Incipit  commune  sancto2j.  Del  | 
apPls  IcTo  pma  Omelia  btT  gre  ]|  gory  pape  g  super  euftgelio 
hoc  ||  eft  preeeptnm  meum.  j|  (Schwarz  gedruckt)  (  )  um 
cuneta  facra  eloija  ||  düius  plena  funt  prece  -  ||  ptis.  tjd  e  q5 
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de  dilectto  ||  ne  qfi  de  fingulan  mädato  diis  [|  dicit.  hoc  e 


( 'onlummatü  eft  prefens  opus  IJ  Icönary  de  tpe  duodecl  ac  triü 
le  ||  ctionü  necnö"  de  fäctis  p  firmln  |l  öni  ioipffu  in  mnnafterio 
mim  |j  tisffancti-petri  erffbrdefis  fub  an  -  |  no  dni.  M.cccc.  lxxix. 
In  vigilia  ||  natiutatis  dni  noftri  chefu  xpi.  ||  F.  104  leer.  104 
Blatt  ohne  ßlattzahl,  Signaturen  und  Cusloden  in  zwei  Co- 
lumnen  und  36  Zeilen  roth  nnd  schwarz  gedruckt  mit  der  mitt- 
leren Missaltype  (2  Linien  Höhe).  Das  sehr  starke  Papier 
zeigt  eine  achtblätterige  Rose  als  Wassermarke.  Das  Bnch 
selbst  ist  in  Grossfolio  gedruckt  und  fehlt  meist  das  Punctum 
Ober  dem  i.  Vorliegendes  Exemplar  scheint  nur  ein  Theil 
eines  grosseren  Werkes  zu  sein,  vielleicht  der  dritte  eines 
Missales. 

Andere  Drucke,  welche  der  Petersklosterdruckerei  vielleicht 
angehören,  dürften  wohl  folgende  sein: 

1)  De  Antichristi  revelatione  quaestio  i486  s.  I.  et  a.  Ilain 


2)  Joh.  Schramm  quaestio  fabulosa  1494.  s.  I.  et  a.  Hain 


V)  Der  Leipziger  Professor  Friedr.  Heinr.  Mylius  schrieb 
1778  eine  Abhandlung  de  dissertatiouibus  juridicis  in  Academia 
Lipsiensi  hodie  vsitatis,  ab  iis,  quae  seculis  superioribus  ibi- 
dem habitae  sunt  ,  quodammodo  diuersis,  und  setzt  darin  den 
Anfang  der  Leipziger  Typographie  in  das  Jahr  1470;  erwähnt 
juristische  Dissertationen  aus  selbiger  Zeit,  welche  sich  in  der 
Sammlung  der  Leipziger  Juristeniacultät  befinden.  Der  Ver- 
fasser bezieht  sich  bei  obiger  präsumtiver  Annahme  auf  ein 
Programm  der  philosophischen  Facultät  vom  Jahre  1740,  was 
aber  damit  gar  nicht  übereinstimmt,  den  in  diesem,  vom  der- 
zeitigen Decan  Fr.  Menz  verfassten  Programme  wird  Andreas 
Friesner,  welcher  1479  von  Nürnberg,  wo  er  eine  Druckerei 
gehabt,  nach  Leipzig  berufen  wurde,  als  derjenige  präsumirt, 
welcher  die  Druckerei  einführte,  da  es  erwiesen  ist,  dass  er 
seine  Presse  und  alle  übrigen  Apparate  ad  imprimendum  libros 
mitbrachte.  Menz  gesteht  nun ,  dass  kein  Druckstück  aufzu- 
weisen ist,  worauf  Friesners  Name  oder  der  seiner  Typogra- 
phie als  einer  in  Leipzig  bestehenden  genannt  ist,  bezieht 
sich  aber  auf  dessen  Testament,  in  welchem  er  über  seine 
Bibliothek  und  seinen  Bücher-  Vorrath ,  unter  dem  sich  von 
mehreren  Artikeln  vielfache  Exemplare  befanden  und  darunter 
viele  ganz  undatirte,  verfügte,  auch  daraus  verschiedene  Legate 
gemacht  habe,  und  folgert  nun  daraus,  dass  diese  —  ohne 
Namen,  Jahr  und  Ort  gedruckten  Stücke  in  Leipzig  unter 
seiner  Leitung  und  mit  seiner  Presse  und  seinem  Schriftzeug 
gedruckt  worden  wären. 

Abgesehen  davon,  war  es  nothwendig,  die  erwähnte  Dis- 


1154. 


14527. 
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sertationeusammlung  einzusehen,  was  denn  ancb  gelang'.  Vor 
mir  lag  da  ein  ziemlich  starker  Band,  dessen  Rücktitel  lautete : 
Dissertation,  jurid.  Lipsieuses  de  anno  1409  usque  1599,  als 
der  erste  Band  dieser  Sammlung,  was  das  Vorsatzblatt  be- 
sagte: Differtationum  juridicarum  Volumen  I,  de  auo  MCCCC1X 
usque  ad  annum  MDXC1X.    Auf  dem  zweiten  Blatte  folgt  ein 
Promemoria  des  Professor  Mylius,  worin  er  über  den  erhal- 
tenen Auftrag,  diese  Sammlung  zu  vervollständigen,  spricht, 
und  namentlich  die  Seltenheit  der  ersten  Stücke  erwähnt.  Nach 
diesem  Promemoria  folgt  ein  Verzeichniss  der  Namen  von  den, 
vom  Jahre  1409  bis  1599  als  Doctores  promovirten  (57  an 
der  Zahl).    Was  die  äussere  Einrichtung  jener  Dissertationen 
anbelangt,  so  ist  selbige  von  Mylius  genau  in  dem  Programme 
geschildert,  nur  dürfte  noch  zu  erwähnen  sein,  dass  ein  gros- 
ser Theil  derselben  nur  den  Tag  der  Vorhabeuden  Disputation, 
nicht  aber  das  Jahr  auzeigt,  noch  weniger  einen  Drucker  na- 
mentlich aufführt. 

Das  Erstemal,  dass  ein  vollständiges  Datum  angegeben  ist, 
ist  auf  der  siebenten  Abhandlung ,  nämlich  den  19.  October 
1542  5  folglich  sind  die  sechs  vorhergehenden  älter  —  aber  — 
wie  mir  scheint,  ist  keine  derselben  vor  dem  Jahre  1500 
gedruckt,  ja  vielleicht  erst  nach  dem  Jahre  1502  erschienen, 
da  schon  bei  der  zweiten  der  runde  römische  Character,  wel- 
chen angeblich  Melch.  Lotter  im  Jahre  1512  in  Leipzig  zuerst 
in  seinen  Horatii  epistolis  gebraucht  haben  soll,  angewendet 
und  nur  die  erste  ganz  im  gothischen  Character  gedruckt  ist. 

Aus  diesem  Grunde  will  ich  hier  auch  nur  die  Erste,  welche 
vielleicht  vor  1500  gedruckt  ist,  näher  beschreiben. 

Ein  halber  Bogen,  blos  auf  einer  Seite  bedruckt,  mit  dem 
Ochsenkopf,  auf  welchem  sich  ein  Stab  erhebt,  um  den  sich 
eine  Schlange  windet,  als  Papierzeichen.  Die  oberste  Zeile 
ist  eine  Missaltype ,  deren  Höne  3  Linien  < 1  4  Zoll)  beträgt. 
Erste  Zeile:  Ex.  c.  Vt  litigantes -  et  ibi  notatis  de  ofli.  ordi. 
Ii  vj.  || 

Zweite  Zeile  (mit  derselben  Type) :  Conclusio  prima  || 

Dritte  Zeile:  Iudex  ad  hoc  iutendere  et  laborare  (lebet,  vt 

partes  a  laboribus  et  expensis  II 
Vierte  Zeile:  releventur  (Char.  goth.  miuuscul.) 
Fünfte  Zeile :  Conclusio  secunda  || 

So  wechseln  nun  die  Conclusiones  und  die  Theses  in  den 
beiden  Typen  mit  einander  ab ,  bis  auf 
Siebenzehnte  Zeile:  Conclusio  sexta.  || 

welche  auf  der  zwanzigsten  Zeile  mit  den  Worten  ohne  jegliche 
Unterschrift  und  Datum  schliesst:  ,,in  quo  loco  velit  audire 
vel  coüiittere.  || 

VI)  Albr.  Kirchhof!  führt  in  seinen  Beiträgen  zur  Geschichte 
des  deutschen  Buchhandels  S.  141  nur  als  Buchhändler  an: 
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Georg  Kellner  1511,  Blasins  Salmon  um  1520,  Johann  Her- 

Sott  1524,  Sebastian  Reusch  1550,  Finckelthau  1550.  Zu- 
iiiig  habe  ich  mir  einige  Nntaten  gemacht,  aus  denen  dieses 
Yerzeicbniss  in  Bezug  auf  ältere  Buchhändler  vermehrt  werden 
kann.  So  vergl.  man,  was  ich  oben  unter  Nr.  11  über  Lotter 
beigebracht  habe. 

Auf  der  hiesigen  öffentlichen  Bibliothek  findet  sich  an  Celtes 
ars  versificandi .  offenbar  einem  Leipziger  und  zwar  Kache- 
loun'schem  Drucke ,  ein  Leipziger  Lectionsverzeichniss  ange- 
bunden, das  ich  hier  seiner  Eigentümlichkeit  wegen  überhaupt, 
sodann  aber  wegen  des  Buch  Ii  an  dl  ers  Conrad  Gallicus  (Ka- 
cheloun)  mittheile.  Auf  einem  einseitig  bedruckten  Quartblatte 
steht  nun  Folgendes: 

Ad  auditores  Epigramma. 

Carmina  quifquis  amas  hederis  et  apolline  digna 

Palladio  versus  qui  ceciniffe  velis 
Et  calamo  mufain  modulari  ex  arte  canoro 

At<j5  elegos  paruos  si  bene  fcire  cupis 
Non  iacile  noc  poteris  nisi  vera  imitaberis  arte 

Et  videas  vates  qua  ratione  legas 
Vera  sit  ars.  nec  enl  fatis  est  fore  carmina  pulchra 

Si  credas  Flacco:  dulcia  sunto  mage. 
Claraiß  in  hac  semner  prepone  tibi  et  meliora 

Qm  potes:  vt  valeas  hunc  superare  modum. 

Nactus  eftmoditate  si  fuerit  Joannes  Cubitensis  ar  ||  tium  libe- 
ralin maxister  traditurus  est  arte  carminum  ||  pulcherrimfi  et 
perutilem  mprimifq5  neceffaria  non  fo  |]  lum  ad  versufi  struetura 
sed  cn  ad  cognicö$  accentuu  |j  tu  etia  ad  vniverfä  prope  litte- 
raturB.  || 

Locum  diem  et  horam  intimabit.  || 

ldem  Staty  Thebaida  et  epistolas  Üuidy  <jue  ope-  ||  ra  su- 
perioribus  diebus  lectu4  se  indixerat  I  aliud  sibi  ||  accöinodatius 
tepus  diflerre  statuit.  [| 

lde  multo2j.  efflagitatiöe  cöpulsus  prima  parte  doc-  j|  tri- 
nalis  alexadri  diligeter  explanabit.  et  ideo  libetius  ||  id  faciet 
qd'  ea  que  apud  alios  grümaticos  qm  diffusi  ji  ssime  süt  dis- 
persa Alexader  sua  etate  scietia  presl&tissi  j|  mus  breuiter  T 
mediü  protulit  £  *,a  *  ordine  collegit  vt  |J  gr&matice  facultati 
curft  impedere  voletibus  nulla  re  |  llquatur  difficulias.  Cras 
hora  vndecTa  Icipiet  legetq5  ||  lectiö$  Igenuis  adolefcetibus  digua 
3  domls  baccala  -  %  riandis  nö  inutilem.  quos  omes  ad  hec  ale- 
xaudri  pre  ||  cepta  capeffenda  exhortantur.  l|  In  stuba  cSmuni- 
tatis  pedagogg.  Loco  ||  tarne  z  hora  si  videbitur  mutandis.|| 
Partes  quas  alexader  feriptas  posteris  süma  cü  laud5  ||  reliquit 
vedütur  I  officla  Cöradi  gallici  stipe  exigua.  || 
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llec  rogo  docta  tuo  ne  temnas  dogmata  fastu 
Sed  lege  grammaticus  si  cupis  esse  bouus. 


Im  Jahre  151G  und  1518  ertheilte  der  Rath  zu  Leipzig  den 
Buchdruckern  und  Buchhändlern  (deren  jedoch  in  dem  Privi- 
legium von  1516  nicht  namentlich  gedacht  wird)  Privilegien, 
welche  bei  (Leich)  de  origine  et  incrementis  typogr.  Lips.  S. 
36  und  42  abgedruckt  sind.  Man  hat  in  Leipzig  wohl  ganz 
wie  anderwärts  die  neuen  Druckschriften  von  den  Verfassern 
und  Herausgebern  selbst  verkaufen  lassen,  die  sich  dann  auch 
damit  abgaben,  neue  an  andern  Orten  gedruckte  Schriften  zu 
verkaufen. 

In  der  Cenfuria  Wympinae  oder  Maderi  (meine  Ausgabe 
S.  50)  wird  eines  Magister  Sigmund  Altmann  von  Sundmule 
(Panzer  hat  Schinidtmuie)  Nationis  Bavaricae  Erwähnung  gc- 
(han,  der  des  Joh.  Widmann  Buch  de  numerorum  doctrina  von 
1480  (richtiger  1489),  wo  es  lateinisch  erschieu,  zuerst  in's 
Deutsche  übersetzt  (und  wohl  auch  verkauft)  hat.  Vergl.  die 
Vorrede  von  Joh.  Widmann  Rechnung  auf  alle  Kaufmannschaft. 
Leipzig,  Kacbeloun  1489.  Dieser  Altmann  wirkte  1489—1498. 


drucket*  eine  Art  Bucbladen  gehalten,  z.  B.  Wolfgang  Stockei 
in  der  Grimmschen  Gassen  bey  den  Paulern ,  Melchior  Lotter 
in  regione  foeni,  Valentin  Papa  (Papst)  in  der  Ritterstrassen, 
ebenuas.  Valentin  Schumann.  Eine  ganz  bestimmte  Angabe 
ist  die  des  Blas.  Salomon,  welche  auch  bei  Kirchhof?  erwähnt 
wird. 

Nebenbei  stehe  hier  die  auffällige  Meinung  der  Leipziger 
Chronisten  Heydenreich  und  Vogel,  welche  die  Buchdruckerei 
erst  1513  in  Leipzig  eingeführt  glauben.  Wahrscheinlich  ist 
das  nur  so  zu  verstehen,  dass  im  genannten  Jahre  die  Artikel 
der  Buchdrucker  vom  Rathe  confirmirt  worden  sind. 

In  Bezug  auf  das  bei  Leich  S.  42  f.  abgedruckte  Privile- 
gium erlaube  ich  mir  die  Lesarten  aus  dem  Originalexemplare 
herzusetzen,  welche,  wenngleich  nicht  bedeutend ,  doch  der 
Richtigkeit  und  Genauigkeit  wegen  nöthig  sein  dürften.  Z.  1. 
Lipseuses  statt  Lipsienses.  Z.  6.  impedat  statt  impedit.  Seite 
43.  Z.  7.  minime  frugifera  forsan  statt  minus  frugifera  forte. 
Z.  10.  simulac  statt  ac  simul.  Z.  15.  decretum  statt  secretum. 

VII)  Rost  in  einem  Programme  der  Leipziger  Thomas- 
schule 1817  „Was  hat  die  Leipziger  Thomas-Schule  für  die 
Reformation  ^ethan",  sagt  S.  19.  Anmerk.  41:  ,,der  Erste  ihm 
bekannte  Leipziger  Drucker  war  Arnold  Coloniensis,  welcher 
1443  hier  lebte,"  und  spricht  dabei  den  Wunsch  aus,  dass 
Herr  Dr.  Eberhardt  seine  Collectaneen  zur  Leipziger  Buch- 
drucker-Geschichte durch  den  Druck  bekannt  machen  möchte. 
Ich  besitze  eine  genaue  Abschrift  dieser  Collectaneen,  die  gar 
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nichts  Besonderes  darbieten,  lieber  jenes  Datum  heisst  es 
nun:  ...Arnold.  Arnoidas,  Coloniensis,  auch  de  Colonia,  Exer- 
citiuin  puerorum  gramaticale  per  dietas  distributum  Liptzk  1443. 
4."  Was  ist  denn  das?  Nichts,  denn  das  Buch  ist  Hain 
8769,  an  dessen  Ende  Liptzk  p.  Arnold  Coloniensem  Anno 
graece  quadringentesinio  nonagesimo  tercio,  also  1493  steht. 

VIII)  Aus  Denis  Suppl.  typ.  Mait.  II.  p.  542  ist  in  Pan- 
zer I,  500  und  Hain  5459  folgender  Titel  übergegangen: 
Octavii  Cleophili  Fanensis  Libellus  de  claris  viris  universitatis 
Lipsiensis.  Sigillum  s.  I.  et  a  (Lipsiae  ut  videtur)  4.  Bei 
Denis  steht  nun  noch  dabei  Caes.  Dieses  Buch  nun  ist  auf 
vielen  Bibliotheken  unter  diesem  Titel  vergeblich  gesucht  wor- 
den ,  merkwürdiger  Weise  ist  jedoch  gerade  da  keine  Nach- 
frage gehalten  worden,  wo  das  Schriftchen  nach  der  Bezeich- 
nung nes  sorgsamen  Denis  zu  suchen  war,  in  der  kaiserlichen 
Bibliothek  zu  Wien,  welcheu  Aufbewahrungsort  durch  Caes. 
Denis  deutlich  genugr  bezeichnet  und  wo  er  es  selbst  gesehen 
hatte.  Wenn  der  Titel  des  Buches  wirklich  dessen  Inhalt  be- 
zeichnete, wäre  dasselbe  wahrscheinlich  l'ür  Leipzigs  Gelehr- 
teugeschichte wichtig  und  liesse  der  Vermuthung  Raum  gewin- 
nen,  dass  1)  das  Stücklein  wohl  in  Leipzig  gedruckt  und  2) 
der  Verfasser  selbst  daselbst  gelebt  haben  dürfte.  Das  erstere 
müssten  die  Typen  und  das  Sigillum ,  d.  h.  das  Wappen  der 
Stadt  oder  des  Druckers  erweisen,  das  zweite  wäre  daraus 
zu  schliessen,  dass  mehrere  italienische  Gelehrte  im  15.  Jahr- 
huudert  in  Leipzig  zeitweise  lebten ,  lehrten ,  schrieben ,  so 
Priamus  Lilibetus,  Petrus  Coiicus,  Marcus  Italicus,  Lupinus 
Yigilantius,  Baptista  Guarinus .  Conrad.  Celtes ,  Jac.  Publicins 
(über  diesen  speciell  vergl.  P.  J.  Bruns  Beyträge  zur  kritischen 
Bearbeitung  unbenutzter  alter  Handschriften ,  Drucke  und  Ur- 
kunden S.  314,  wo  eine  Handschrift  aufgeführt  wird,  in  wel- 
cher es  heisst:  „Jacobi  publicii  poete  lanreati  ars  epistolandi 
quammet  ipse  in  alma  vniversitate  lipzensianno  l£6A  (1467) 
in  publicum  dedit,  finit  feliciter") ;  konnte  nun  nicht  auch  Fran- 
riscus  Octavius  mit  dem  Beinamen  Cleophilus  aus  Fano  eine 
Zeitlang  in  der  damals  besuchten  Universitätsstadt  sich  aufge- 
halten haben? 

Sehen  wir  uns  nun  erst  nach  dem  Verfasser  um,  von  wel- 
chem überhaupt  wenig  bekannt  ist.  Aus  Jöcher  unter  Octavius 
ersehen  wir,  dass  er  1490  im  43.  Jahre  an  Gift  starb  und 
aus  Fano  im  Floreutinischen  gebürtig  war.  Da  Lilii  Gregorii 
Gyraldi  dialogi  duo  de  poetis  nostrorum  temporum.  Floreut. 
1551.  8.  nicht  gar  häufig  sind,  so  wird  verzeihlich  sein,  das, 
was  S.  24  über  ihn  zu  finden,  hierher  zu  setzen:  ,,Fuit  et 
Franciscus  Octavius,  qui  se  Cleophilum  nominari  maluit,  Pha- 
nensis;  suavis  amator  ,  nec  illepidns,  versatus  hic  est  Ferra- 
riae,  ut  ex  Baptista  Guarino,  et  Leoniceno  puer  audivi,  tum 
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Roniae  et  alibi,  ut  ejus  scripta  indicant,  extant  ad  hunc  diem, 
quas  legerim,  amatoriae  ejus  quaedam  Epistolae,  et  versus 
varii  ad  Juliam  Puellam,  quns  legisse  cum  suppetit  otitim,  noo 
vos,  puto,  pigebitj  reliquit  idem  tres  de  locello  Phaoeosi? 
eiusque  adepta  Vobis  übertäte,  versu  heroico  non  infelices  li- 
bellos,  ad  liaec  et  quam  Anthropotheomachiam  mincupavii, 
eodem  versu,  Epigrammata,  aliaque  perplura  poemata." 

Bei  Hain  5452  —  59  werden  verschiedene  Schriften  aufge- 
führt, unter  welchen  Nr.  5452—54  libellus  de  coetn  poetarum 
die  wichtigste  ist.  Diese  Schrift,  mehrfach  gedruckt,  z.  ß. 
s.  I.  (Lips.  Mart.  Herbipol.)  1501.  4.  Basil.  Froben  1518,  4.. 
zuletzt  in  Carminibus  illustr.  poetar.  Italor.  FlorenU  Tom.  VJI. 
p.  1  — 19  befindet  sich  auch  handschriftlich  in  Florenz ,  vergl. 
Handini  cod.  lat.  mss.  bibl.  Laur.  Vol.  II.  p.  193.  (Cou\  LlY. 
III.  p.  34,  b.  sq.  cum  hoc  eodem  codice  compactus  est  Fran- 
cisci  Uctavii  de  coetu  poetarum  libellus  ad  ma^nificum  civem 
Florentiae  decus  Petrum  Medicem,  praevio  epigrammate  ad 
eundem  Petrum")  und  führt  auch  den  Titel:  poetarum  famo- 
siorum  pluriumque  celebratissimorum  virorum  catalogus. 

Auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Leipzig  finden  sich  poeL 
lat.  rec.  Nr.  128.  und  Nr.  129.  zwei  Ausgaben. 

Nr.  128.  F.  1.  Titel :  Cleoph.  Phane  |]  sis  poete  vennstissimi 
de  ce  ||  tu  poetarü  Libellus :  A  Magistro  Arnoldo  Wö  ||  stefeldes 
mendis  tersus.  j|  Darunter :  Ad  lectorem  Hexasticon.  F.  22 b. 
endet  das  Büchlein  mit:  Yersibus  alternis  tale  peregit  opus.jl 
Finis  Cieophili.  F.  23 *.  ßaptiste  Mantuani  carmelite  theologi 
de  natura  amoris  ad  iuvenes  Carmen  juvenile,  welches  F.  23 b. 
mit:  Disce  pati  flammas  et  sapienter  amau  endet,  darunter 
das  Landsbergische  Signet.  F.  124  ist  leer.  Dieses  Exemplar 
ist,  wie  aus  den  beigeschriebenen  Noten  des  Jahres  1505  her- 
vorgeht, Arnold  Woestefelds  Handexemplar,  and  fallt  mit 
Hain  5452  zusammen. 

Nr.  129.  F.  1.  Titel:  Poetarum  famosio*  plu-||riomq3 
celebratissimorum  ||  virorum  Octauij  Cieophili  Fanensis  Cata- 
lo-|[gns  admodum  elegans  et  leetn  jueundus  pervigi  ||  Ii  cura 
Magistri  Gregorij  Dottanij  1 )  Meningensis  !|  elimatus.  ||  Andreas 
Boner  ad  Lectorem,  darunter  vier  Distichen.  F.  22 b.  endet 
das  Schriftchen:  Versibus  alternis  u.  s.  w. ,  darunter  Finis. I 
F.  23 Musarum  alnmno  Poeti  [|  cesq3  studiosissimo  Gre^oM 
gorio  (sie)  Jodoculo  Dresdensi  Andreas  Boner  S.  D.  ||  F.  23 b. 
Ex  Liptzk  Kalendis  Maj  ||  Anni  1501 ,  darunter  Landsbergs 
Signet  wie  bei  der  vorhergehenden  Ausgabe.    F.  24  leer. 

Trotz  der  verschiedenen  Titel  ist  es  dasselbe  Buch,  nnr 
in  verschiedenem  Drucke. 

Durch  die  Gnade  S.  K.  K.  Hoheit  des  Erzherzogs  Stephan 


1)  lieber  diesen  Dottanius  vergl.  meine  Ausgabe  der  Cenluria  W 
ploae  S.  59. 
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ist  mir  eine  durch  den  bekannten  Bibliothekcustos  Dr.  Miklosich 
coliationirte  Abschrift  des  bei  Denis  erwähnten  Schriftchens: 
libellus  de  claris  viris  universitatis  Lipsiensis  zu  Theil  gewor- 
den, durch  welche  denn  jenes  Forschens  und  Nachsuchens 
Endschaft  erreicht  und  das  Schriftchen  selbst  genauer  bestimmt 
wird.  Freilich  fällt  durch  das  Resultat  ein  Titel  bei  Ilain  als 
irrig  weg  und  die  Selbstständigkeit  jenes  Buches  wird  mit 
einer  andern  verschiedenen  Ausgabe  eines  bekannten  Exem- 
plars vertauscht. 

Die  Abschrift  besieht  aus  22  Blättern  und  lautet  F.  1.  der 
Titel:  Poetarum  famosiorum  Uctavij  ||  Cleophyli  fanensis  cata- 
logus,  plu-  1!  riumque  celebratissimorum  virorum:||in  univer- 
sitate  lincensi  famosa  ma-  ||  gistri  Georgii  Meyningensis  pe- 
rui  -  |j  gili  cm  a  elimatus.  F.  21 K  Yersibus  alternis  etc.,  endet 
das  Schriftchen  darunter  Landsbergs  Signet.  4. 

Aus  diesem  Titel  geht  hervor,  dass  dem  sorgsamen  Denis 
etwas  Menschliches  passirt  ist,  indem  er  die  Worte  in  uni- 
versitate  lipcensi,  welche  sich  auf  Gregorius  Meyningensis 
(Gregor.  Dottauius  Meningens.)  beziehen,  auf  celebratissim. 
virorum  bezog  und  nun  irrig-  den  abgekürzten  Titel:  libellus 
de  claris  viris  universitatis  Lips.  daraus  machte.  Der  Inhalt 
stimmt  ganz  mit  den  von  mir  verglichenen  Nr.  128.  129,  so 
dass  über  die  Identität  dieser  drei  Stücke  fernerhin  kein  Zwei- 
fel mehr  obwalten  kann,  und  jedes  Suchen  nach  Hain  Nr.  5459 
ganz  vergeblich  ist. 

Gern  hätte  ich  ein  andres  Resultat  aus  der  Untersuchung 
hervorgehen  sehen,  aber  auch  so  bin  ich  Überzeugt,  dass  mit 
mir  das  Publicum .  welches  sich  überhaupt  für  diesen  Zweig 
des  menschlichen  Wissens  interessirt,  der  Bereitwilligkeit,  womit 
S.  K.  K.  Hoheit  der  Erzherzog  Stephan  die  Abschrift  besor- 

Sen  liess,  seinen  Dank  ausdrücken  wird,  da  ja  nicht  allein 
eues  aufzufinden,  sondern  auch  Irrthum  aufzudeckeu  und  Feh- 
ler zu  verbessern  ein  Theil  der  bibliographischen  Thätigkeit 
ist  und  nur  durch  die  grösstmöglichste  Genauigkeit  wirkliche 
Endresultate  erzielt  werden  können. 

IX)  Bei  Hain  12064  findet  sich:  Ordenung  fo  Herzogk 
Ernst  Churfürst  vü  hertzog  Albrecht  tzu  Sachffen  gebruder  ic 
von  wegen  mancherlev  gebrechen  in  Lauden  Auffgericht.  In 
fine.  Geben  tzu  Dresden  am  Montage  nach  Quasimodogeniti 
Anno  dni.  M.  cccclxxxii.  4.  15  ff.  Das  ist  gewiss  ein  Leipzi- 
ger Druck,  wenigstens  kein  Dresdener,  da  man  dort  erst 
1524  zu  drucken  anfiug.  Diese  Numer  jedoch  führt  mich  auf 
ein  anderes  Patent  des  Herzogs  Albrecht  vom  Jahre  1488,  in 
forma  patente  gedruckt,  welches  unzweifelhaft  einer  Leipziger 
Presse  angehörte.  Das  Patent  befindet  sich  in  der  Ponickau- 
schen  Bibliothek  (früher  zu  Wittenberg,  jetzt  in  Halle),  vergl. 
Leopold  über  die  academ.  Bibliothek  zu  Wittenberg  S.  46. 
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(besonderer  Abdruck  aus  Grohmanns  Wittenberg.  Annal.  1802, 
III.  S.  238). 

Hiermit  scbliesse  ich  dieses  Allerlei.  Möge  das  eine  oder 
andre  Stück  zu  fernerm  Nachforschen  anreizen. 

Dr.  Merzdorf, 

Bibliothekar  in  Oldenburg. 


Bibliotliekchronik  und  JfUscellaneen. 

Ueber  die  Bibliothek  der  Königlichen  Gesellschaft  zu  Dublin 
und  die  Einrichtung  derselben  sowie  den  kürzlich  herausgegebe- 
nen Katalog  vergl.  Athenaeum  1851.  Nr.  1210.  S.  20  f. 


Ueber  die  Versteigerung  mehrerer  Autographen  findet  sich 
eine  Notiz,  Athenaeum  1851.  Nr.  1210.  S.  23.  und  Nr.  1211. 
S.  54,  wo  namentlich  über  unächte  Briefe  Ben  Jonson's  und 
James  Thomson's  die  Rede  ist. 


Ueber  eine  der  französischen  Nationalbibliothek  zum  Kauf  an- 
gebotene noch  ungedruckte  Ode  Pirons  vergl.  Athenaeum  1851. 
Nr.  1211.  S.  54. 


Die  Nachrichten  über  die  neuerrichtete  Free  Library  zu  Man- 
chester lauten  sehr  günstig.  Athenaeum  1851.  Nr.  1212.  S.  84. 


Seit  etwa  zwei  Jahren  ist  es  bekannt ,  dass  Lt.  Forbes  in 
Westafrika  eine  geschriebene  Sprache  entdeckt  hat,  welche  bei 
den  Wei  im  Gebrauch  ist  (s.  Ausland  1850.  Nr.  221).  Manu- 
scripte  in  dieser  Sprache  sind  jetzt  in  England  angelangt  und  im 
Foreign  Office  werden  Facsimiles  davon  gemacht.  Das  Verdienst 
einer  Bestätigung  der  Entdeckung  gebührt  der  Kirchenmissions- 
gesellschaft, welche  Herrn  Kölle  besonders  zu  diesem  Zweck  nach 
Afrika  sandte.   Ausland  1851.  Nr.  70.  S.  280. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger:  7.  0.  Weigel.  Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


SERAPEUM. 


nf  fdjriff 


für 

Bibliothekwissenschaft ,  Handschriftenkunde  und 

ältere  Litteratur. 

Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreunden 

herausgegeben 


von 


Dr.  Hoberi  Naumann. 


M  23.  Leipzig,  den  15.  December  1851. 
Klosterdrnckereien  im  XV.  Jahrhundert. 

So  viel  auch  Aber  den  Ursprung  der  tiuehdrurkerkunst  und 
ihre  Verbreitung  im  Laufe  des  XV.  Jahrhunderts  geforscht  und 
geschrieben  worden  ist,  so  ist  doch  die  Frage,  welcher  Antheil 
an  der  Verbreitung  derselben  den  Klöstern  beizumessen  sei, 
meines  Wissens  noch  keiuer  besondern  Erörterung  unterworfen 
worden.  Und  doch  scheint  eine  solche  Untersuchung  keines- 
wegs ohne  Wichtigkeit  zu  sein  ,  mag  man  sie  nun  aus  dem 
Gesichtspunkte  der  allgemeinen  Cultur-  und  Literaturgeschichte 
oder  aus  dem  der  Kirchengeschichte  betrachten.  Woher  es 
gekommen,  dass  diese  Lücke  bisher  unausgefiillt  geblieben  sei, 
darüber  maasse  ich  mir  kein  entscheidendes  Urtheil  an:  fast 
scheint  es,  als  habe  das  Schwankende  in  der  Bestimmung  des 
Begriffs,  welchen  man  mit  dem  Ausdrucke  „Privatdruckereien* c 
verband,  und  die  Unentschiedenheit,  ob  man  die  Klosterdrucke- 
reien diesen  zurechnen  solle  oder  nicht,  darauf  Einfluss  gehabt 
zu  haben.  Man  wird  sich  erinnern ,  dass  vor  ungefähr  einem 
halben  Jahrhunderte  die  Privatdruckereien  überhaupt  Gegenstand 
einer  Untersuchung  wurden,  woran  mehrere  Gelehrte,  nament- 
lich Zapf,  v.  Einem,  Lunze  u.  A.  Theil  nahmen,  und  zu  deren 
Veröffentlichung  Aretins  allgemeiner  literarischer  Anzeiger1) 


1)  Jahrg.  1798.  S.  1103.  Jahrg.  1799.  S.  129-135.  748-751.  1137-1143. 
1145  —  1147.  1153.  1156  f.  1705.  1721.  1729.  1731.  Jahrg.  1800.  S.  321. 
239.  1289. 

XU.  Jahrgang.  23 
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und  die  Leipziger  Literaturzeitung1)  dienten.  Indem  man  non 
aber  dabei  von  einer,  wie  ich  -hübe,  unrichtigen  Eiutheilung 
ausging,  weil  mau  die  sämmllicheu  Druckereien  iiiuungspflich- 
tiger  Buchdrucker  deuen  von  Gelehrten  und  Liebhabern  der 
Gelehrsamkeit  entgegensetzte,  welche  letztere  man  Privatdrucke- 
reien nannte,  anstatt  dass  man  vielleicht  richtiger  hätte  drei 
Klassen  aufstellen  sollen,  wovon  die  erste  die  Staats-  und 
Corporationsdruckereien ,  die  zweite  die  innungspflichtigen  nnd 
die  dritte  die  nicht  innungspflichtigen  Druckereien  einzelner 
Personen  in  sich  begriff,  gerieth  man  allerdings  in  Verlegen- 
heit, wohin  man  die  Klosterdruckereien  zu  rechnen  habe,  nnd 
liess  sie  ausser  dem  Hereich  der  Lutersuchung.  Freilich  hätte 
die  Sache  auch  so  ihre  Schwierigkeiten.  Man  weiss,  dass 
gerade  in  dem  genannten  Jahrhunderte  einzelne  Drucker  von 
Ort  zu  Ort  zogen,  sich  oft  in  Klöstern  auf  kürzere  oder  län 
gere  Zeit  niederlicssen,  und  von  da  aus  die  Erzeugnisse  ihrer 
Pressen ,  jedoch  auf  eigene  Kosten  und  uuter  eigenem  Debit 
in  die  Welt  schickten,  während  andere,  von  Klöstern  gedungen, 
auf  Kosten  dieser  druckten.  Findet  mau  daher  ein  Kloster 
als  Druckort  irgend  eines  Muchs  und  zugleich  eine  einzelne 
Person  als  Drucker  angegeben ,  so  entsteht  zunächst  immer 
die  Frage ,  auf  wessen  Kosten  der  Druck  unternommen  w  Or- 
den sei,  eine  Frage,  deren  Beantwortung  aber  häufig  für  uns 
ganz  unmöglich  ist. 

Indem  ich  nun  hier  dem  Leser  ein  Yerzeichniss  von  Klo- 
sterdruckereien im  XV.  Jahrhundert  mit  kurzer  Angabe  ihrer 
Erzeugnisse  und,  wo  es  mir  möglich  war  ,  historischen  Nach- 
richten begleitet  vorlege,  möchte  ich  dasselbe  lediglich  als  einen 
kleinen  Beitrag  zur  ßuchdruckergeschichte  dieses  Zeitraumes 
angesehen  wissen .  und  wünsche ,  dass  derselbe  Veranlassung 
zu  einer  umfassenderen  und  vollständigeren  Erörterung  dieses 
Gegenstandes  geben  möge. 

St.  lllmits. 

Cluniacenser- Abtei  in  England.  S.  Ilenr.  Cotton,  Typogra- 
phical  Gazetteer  Ed.  2.  (Oxf.  1831.  8.)  S.  7.  Schriften: 

1)  Alberti  (Eccard.)  über  modorum  significandi.  1480.  8. 

2)  Laurentius  Guil.  de  Saona.  Rhetorica  nova.   1480.  Cfr. 
Ilain,  Itepert.  bibliograph.  Vol.  II.  P.  II.  p.  278  sq. 

3)  Exempla  sacrae  Scripturae.  1481.  8. 

4)  The  St.  Albans  Chronicle.  1483.  fol. 

5)  Juliana  Beruerz  ,  The  Book  of  St.  Albans.  1486.  fol. 

1)  Jahrg.  1806.  IntctligenzblaU  N.  45.  S.  700  ff.  N.  51.  S.  812.  Jahrg. 
1807  Int.  Bl.  IS.  70.  S.  260. 
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Augiburg. 

Benedictinerstift  S.  [jdalricli  und  Afra.  S.  Zapf,  Annales 
typographiae  Augustanae  p.  XXI — XXVI.  Dessen  Augsburgs 
Buchdruckergeschichte  Th.  1.  S.  XII— XXIV.  Metzger.  Augs- 
burgs älteste  Druckdenkmäler. 

Die  Druckerei  fing  1472  an  und  dauerte  verniutlilich  bis  151G. 
Schriften: 

1)  Nicolai  de  Janua  Compendium  morale,  um  1470.  Cfr. 
Dibdin,  A  biographical  Tour  in  France  and  Germany  T. 
III.  Append.  n.  XXXIV. 

2)  S.  Gregorii  Papae  dialogorum  libri.  1472. 

3)  Leonard i  de  Utmo  sermones.  1474. 

4)  Viucentii  ßellovacensis  speculum  historiale.  1474. 

5)  Conclusiones  de  diversis  materiis  moralibus  utiles  valde  per 
magrum  Johannein  de  Gersona  doctorem  eximiuiu  in  theo- 
logia  ac  cancellarium  b.  marie  parisiensis  s.  1.  et  a.  fol. 
Letzteres  schreibt  Metzger  dieser  Presse  mit  Bestimmtheit 
zu.  Von  den  obigen  vier  Xumern  stellt  es  Zapf  als  un- 
gewiss,  jedoch  nicht  unwahrscheinlich  dar,  dass  sie  da- 
selbst gedruckt  worden  seien. 

Bamberg. 

Benedictiner-Propstei  S.  Getreu.  S.  Jack,  Denkschrift  für 
das  Jubelfest  der  Buchdrurkerkunst  in  Bamberg,  S.  8.  Abt 
Ldalrich  III.  Hang  (1474  —  1482)  liess  eine  Druckerei  errich- 
ten j  Bücher  sind  jedoch  nicht  bekannt. 

Beroninünoter. 

Augustinerstift  im  Aargau.    Vgl.  Bibliotheca  Speuceriaua 
Vol.  1.  p.  154.  Stockmeyer  und  Ueber,  Beiträge  zur  Basler 
Biichdruckergeschichte  S.  7. 
Marchesini  Mammotrectus  seit  Expositio  vocabulorum  quae  in 
bibliis  etc.  occurrunt.    Am  Ende  des  Buchs  steht:  Expli- 
cit  Mammotrectus  sive  priinicereus  arte  imprimendi  seu 
caracterizandi  per  Helyam  helye  alias  de  Lnuft'en  Canoni- 
cum Ecclesie  villae  Veronensis  in  pago  Ergovie  site  abs- 
que  calami  exaracione  vigilia  Martini  Episcopi  sub  anno 
ab  incarnacione  domiui  miÜesimo  quadringentesimo  septua- 
gesimo. 

Brüssel. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinen  Lebens.  V.  Serna-San- 
tander,  dictionnaire  bibliograph.  T.  I.  p.  356 — 358.  Lambinet, 
origine  de  Pimprimerie  T.  II.  p.  170  —  211.  Lichtenberger, 
Initia  typograph.  p.  145 — 148.  Lisch,  Geschichte  der  Buch- 
druckerkunst in  Mecklenburg  S.  39—40.  Nach  Lambinet  sind 
die  sicheren  Drucke  aus  dieser  Officin  folgende: 

23  • 
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1)  Arnoldi  Geilhoven  s.  de  Roterodamis  Gnotosolitos  s.  spe- 
culiun  scientiarum.  Brüx.  147G.  fol. 

2)  Sporta  fragmentoruui  magistri  Egidii  Carterii  decani  ec- 
clesiae  Cauieracensis.  Brüx.  1478.  Fol. 

3}  Idein  liber.  Brüx.  1479.  fol. 

4j  Joan.  de  S,  Laurentio  postillae  evangeliorum  dominicalium 
totius  anni  et  aliquorum  festnrum.  Brux.  1480.  fol. 

5)  Bernardi  Abhatis  Sermones.  Brux.  1481.  fol. 

6)  Epistole  S.  Bernardi  Clarevallensis  abbatis.  Brux.  1481.  fol. 

7)  Legende  sanctorum  Henrici  imp.  et  Kunigundis  imperatri- 
cis  virginum  et  conjuguni.  Brux.  1484.  (Cfr.  Hain,  Kep. 
T.  IL  P.  1.  p.  14.) 

8)  Pars  hiemalis  veri  ordinarii  ecclesie  Leodunsis  S.  Lam- 
berti. Brux.  1487.  12. 

Ferner  werden  nach  Lambinet  folgende  Drucke  dieser  Of- 
fitin  zugeschrieben: 

1)  Petr.  de  Aillvaco  Commentarius  iu  IV.  libros  sententiaruoi 
s.  I.  et  a. 

2)  Epistole  mag.  Petri  Blesensis  bathoniensis  archidyacnni. 
s.  I.  et  a.  fol. 

3)  Legenda  S.  Silvestris  pape  ab  Eusebio  Cesariensi  palestine 
greco  sermone  compilata  s.  I.  et  a.  fol. 

4)  Incipit  prologus  in  libro  8.  Athanasii  habito  contra  here- 
ticos  Sabellium ,  Fotiuum  et  Arrium  s.  1.  et  a.  fol. 

5)  Collationes  SS.  Patrum  quas  scribit  Johannes  Cassianus 
s.  I.  et  a.  fol. 

6)  Casus  breves  super  totum  corpus  legum  per  magistrum 
Johan.  de  Turnout.  s.  I.  et  a.  fol. 

7)  B.  Gregorii  pape  omeliae  in  Ezechielem.  s.  I.  et  a.  fol. 
Cfr.  Hain,  Rep.  T.  II.  p.  507. 

8)  B.  Bonaventure  Stimulus  amoris  s.  itinerarium  mentis  in 
Deum.  s.  I.  et  a.  4. 

9)  Johannis  Salisberiensis  de  nugis  curialium  et  vesligiis  phi- 
losophorum.  s.  I.  et.  a.  fol.  Cfr.  Ilain  I.  c.  T.  II.  p.  162. 

10)  Summa  collacionum  ad  omne  genus  honiinom.  fol.  mit  der 
Unterschrift:  Finitum  est  hoc  opus  A.  I).  1.  4.  72.  die  17. 
mensis  julii.  Cfr.  Hain  I.  c.  Vol.  II.  p.  432.  Nach  Lam- 
binets  Ansicht  rührt  dieser  Druck  vielmehr  aus  der  Officio 
von  Ther  I  lernen  zu  Cöln  her. 
Ausserdem : 

1)  S.  Hieronymi  vitae  SS.  Patrum.  s.  I.  et  a.  Cfr.  Hain  I.  c. 
T.  II.  P.  1.  i».  55. 

2)  Francisci  de  Marone  sermones  s.  I.  et  a.  S.  Lisch  a.  a.  0. 
S.  6.  Lambinet  hält  es  für  wahrscheinlich,  dass  sie  sich 
hinsichtlich  des  Mechanismus  beim  Buchdrucken  die  Uni- 
versität zu  Löwen,  Johann  von  Westphalen  zum  Vorbild 
natimen,  nach  Santander  aber  bedienten  sie  sich  der  Typen 
des  Ther  Hoeruen  zu  Cöln. 


Digitized  by  Google 


357 

Cetlnje  in  Montenegro. 

Von  dieser  Druckerei  ist  schou  in  diesen  BläUern  (Jahrg. 
1843  S.  326—327.)  die  Rede  gewesen,  weshalb  ich  darauf 
nur  zu  verweisen  brauche. 

San  Cucusate? 

V.  Meudez  Typographia  Espanola  p.  318  —  321.  Aach 
Marchand  (Histoire  de  ITinprimerie  n.  84.)  soll  in  diesem  Klo- 
ster ein  Tractat  des  Abbad  Isaac  de  religione  im  Jahre  1489 
gedruckt  worden  sein:  vgl.  Hain  Rep.  Vol.  II.  P.  1.  p.  141. 
Allein  Mendel  verstellt  die  Schlussworte  des  Buchs:  Finitus 
hic  libellos  apnd  Sanctum  Cucusatum  Vallis  Aretanae  von  der 
Abfassung,  nicht  vom  Druck,  und  Ne  de  la  Rochelle  (  Recher - 
ches  hist.  et  crit.  sur  Petablisscment  de  Pari  typographiuue  en 
Espagne  et  eu  Portugal,  Par.  1830.  8.)  p.  58—61  sucht  die 
Identität  des  Ortes  Cucusate  mit  dem  Kloster  Montferrate  zu 
erweisen. 

Florenz. 

Kloster  zu  JS.  Giacomo  di  Rinoli.  Die  dasige  Buchdruckern 
wurde  von  zwei  Dominicanern,  Petrus  de  Pisa  und  Dominicus 
de  Pistoja  angelegt,  und  war  in  den  Jahren  1477  bis  1484, 
so  viel  wir  wissen,  im  Gange.  Ihre  Erzeugnisse  sind  ziemlich 
zahlreich  und  bestehen  in  folgenden  Ausgauen: 

1)  ürazionc  di  S.  Giuliano.  1477.  V.  Hain.  Rep.  II.  1.  p.  529. 

2)  Bart.  Fontius,  Commentum  in  Persium.   1477.  Hain  1.  2. 
p.  400.  in  2  Auflagen. 

3)  Guarino,  Regole  grammaticale  1477  u.  1482.   Hain  I,  2. 

£.  535. 
a  historia  d'Alexandro  Magno  scripta  da  Quinlo  Curzio 
et  traducla  in  volgare  da  P.  Candido  1478.  V.  Vannraet 
Catal.  des  livres  imprimes  sur  veliu  T.  HI.  p.  28.  iV.  42. 

5)  Petrarca,  Vita  dei  Pontifici  ed  Imperatori  Romani.  V. 
Hain  I.  c.  II.  2.  p.  85. 

6)  Psalmi  cum  Litaniis.  1479.   V.  Hain  II.  2.  p.  164.  N. 
13440  et  13443. 

7)  ürazione  della  virgine  Maria  1480.  Hain  II.  1.  529. 

8)  Salmisti  per  commodo  dei  Coro  ajjli  Ecclesiastici.  1480. 

9)  Evangelistari  ed  i  libri  epistolari.  1480.  Hain.  II.  1.  p.  318. 

10)  Lamenti  di  Otranto  1480  et  1482.  Hain  II,  1.  p.  229. 

11)  II  Savio  Romano.  1480.  V.  Hain  II,  2.  p.  279. 

12)  Marsiglio  Ficino  Consiglio  contra  la  pestilenzia.  148J. 
Hain,  II.  1.  p.  363. 

13)  Bulla  de  Rosario  Sixti  IV.  1481.  Hain  II .  2.  p.  330. 

14)  Novelle.  Libro  di  Novelle.  1482.  Haiu  II.  1.  j».  511. 

15)  ürazione  dell'  Agnolo  Raffaello.   1482.   V.  Hain  II,  1. 
p.  529. 
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16)  Utticio  de  Morti.  1482.  Hain  II,  2.  p.  494. 

17)  Pol«,  Driadeo.  1483.  Hain  II,  2.  p.  178. 

18)  Pulci,  Passione  del  nostro  Sign.  Jesu  Christo.  1483.  Hain 
II,  2.  p.  177. 

19)  Psalterinin.  Acc.  (jantica  s.  a.  (circa  1480.)   Haiu  II.  Z 
p.  167. 

20)  Statti  Silvae  s.  a.  (circa  1480.)  Hain  II.  2.  p.  349. 

21)  II  libro  delle  Sorti  (1483—1484).  Hain  II.  2.  |».  339. 
22;  Le  Sale  de'  Malagigi.  s.  a.  Hain  I.  c.  p.  250. 

23)  Plutarchi  problemata  latina  s.  a.  Haiti  I.  c.  p.  129. 

24)  Jac.  Riccii  de  Antio ,  Annotata  in  Log-icam  Pauli  Veneti 
s.  a.  Hain  I.  c.  p.  220. 

25)  Fior  di  Virtü.  s.  a.  Hain  1 ,  2.  p.  384. 

26)  Maimonidis  de  regimine  sanitatis  ad  Soldanuui  Babrloniae 
s.  a.  V.  Hain  II,  1.  p.  328. 

27)  Libro  de  alcuni  miracoli  di  Maria  Virgin«»  s.  a.    V.  Hain. 
II,  1.  p.  421. 

28)  Nie.  Peroiti  rcgole  Sipontine  s.  a.   V.  Hain,  II  2.  p.  69. 

29)  II  libro  di  Miracoli  de  nostra  Donna  (1483).  Ilain  II.  1. 
p.  421. 

ttouda. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Delprat. 
Die  Brüderschaft  des  gemeinsamen  Lebens,  deutsch  bearbeitet 
von  G.  Mohnike  (Lp*.  1840.  8.)  S.  54.  144—145.  Schriften: 

1)  Ghetyden  van  onser  liever  vrouwe.  1496.  V.  Hain  I.  c. 
II,  1.  p.  481. 

2)  Historie  van  den  Heiligen  Patriarch  Joseph  Bruydigom 
der  Maagd  Maria  In  Opvoeder  ons  Here  Jhesu  Christi, 
gheprenf  ter  Goude  tot  die  l'ollatie  Broeders.  —  Der 
maghet  Liedevij  van  Sijedam  leven  en  mirakelen  (door 
Thomas  a  Kemnis).  ibid.  1496.  8. 

3)  Devoet  boecksken  ter  eere  Goeds  en  Maria,  ibid.  1506. 

4)  Breviarium  pre  plurimis  Breviariis  venutissimum  (sie)  et 
correctissimum.  txaclum  est  a  fratribus  domus  l'ollationis 
sanetissimi  Pauli  Apostoli  in  Gouda  summo  studio  et  vi- 
gilantia  anno  1508.  fol.  V.  Bibliotheca  Hultheuiiana  T.  1. 
pag.  55.  N.  621. 

Hein  bei  Sclioonhovcn. 

Kloster  der  regulirten  Chorherren  der  Augustiner.  S.  Del- 
prat a.  a.  U.  S.  85.  Einige  Erzeugnisse  ihrer  Druckerpresse 
stehen  ihm  zufolge  bei  J.  Visser,  Naamlist  van  boeken  uit  de 
XV.  eeuw  .  S.  41.  45.  48.  49.  52 ,  welches  Buch  mir  jedoch 
nicht  zur  Hand  war.  Nur  ein  einziges  Druckwerk  ist  mir  be- 
kannt: Breviarium  Canonicorum  regularium  secundum  ordina- 
riuoi  Capituli  de  Windesem,  ad  gratiam  et  honorem  —  e\a- 
ratum.  Die  erste  Ausgabe  erschien  1499,  die  zweite  1507  iu 
4to.   S.  Cotton  I.  c.  p.  256. 
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Iioewen. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lehens.  S.  Delprat 
a.  a.  0.  S.  14G  f.  Auch  dieses  Haus  legte  sich  auf  das  Buch- 
drücken, aher  der  Ertrag  entsprach  den  Kosten  mehr,  die  sie 
darauf  verwandten,  weshalb  sie  zu  dem  Abschreiben  der  Chor- 
bücher wieder  zurückkehrten.  Dass  ersteres  schon  im  XV. 
Jahrhundert  geschah,  geht  aus  dem  Umstände  hervor,  dass 
sie  bereits  im  Jahre  1477  von  ihrer  ersten  Bestimmung  ab- 
wichen und  ihr  Haus  ein  Convent  von  Augustinermfinchen  wurde. 
S.  "Uelprat  S.  G9. 

Mailand. 

Kloster  S.  Mariae  de  Passione.  Nur  ein  paar  Druckwerke 
werden  als  aus  dieser  Fresse  hervorgegangen  genannt: 

1)  Breviarium.  1480.  V.  Ilain  T.  1.  1'.  1.  p.  522. 

2)  Augustini  Retractationum  libri  II.  1486.  Hain  T.  1.  p.  1. 

ß.  255. 
reviarium.  1487.  Hain  I.  c.  p.  522. 

Harlentbal  im  Kheingau. 

Convent  der  Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Zapf, 
älteste  Buchdruckergeschichte  von  Mainz  S.  75 — 76.  Schunk, 
Beyträge  zur  Mainzer  Geschichte,  B.  1.  S.  414 — 416.  B.  3.  S. 
431.  Lisch  ,  Archiv  des  Vereins  für  Mecklenburg.  Geschichte 
und  Alterthumsknnde  Th.  V.  S.  197—198.  Nach  letzterem 
druckten  sie  von  1474  bis  1508  und  verliessen  vor  1540  das 
Kloster.    Druckwerke  sind : 

1)  Psalterium  et  Breviarium  Moguntinense.   1474.    V.  Van- 

Kraet  Cafal.  des  livres  imjuimes  sur  velin  de  la  bibl.  du 
loi  T.  1.  p.  203—204.  Zapf  vermuthele,  dass  dasselbe 
zwar  im  Kloster  Marienthal  verfertigt,  aber  in  Mainz  durch 
Peter  Schoeft'er  gedruckt  worden  sei,  weil  damals  noch 
kein  anderer  Buchdrucker  neben  und  ausser  ihm  gewesen. 
ISchunk  glaubte  dagegen ,  dass  die  Brüder  nicht  zu  .Ma- 
rienthal, sondern  in  dem  Hause?  welches  sie  in  der  Stadt 
Mainz  besassen.  eine  Druckerei  gehabt  haben,  doch  än- 
dert er  später  seine  Ansicht,  und  erklärt,  dass  er  nicht 
anstehe  zu  glauben,  die  Druckerei  sei  in  Marienthal  selbst 
gewesen. 

2)  Gerson,  opus  tripartitum  de  praeceptis  decalogi  etc.  s.  I. 
et  a.  V.  Hain  II.  1.  p.  466  sq. 

fflfontierrate. 

Benedictinerabtei.  V.  Mendez .  typographia  espafiola  n. 
348  —  368.  Vanpraet,  Catal.  de  livres  imprimes  sur  velin  T. 
1.  p.  448-451. 


Digitized  by  Google 


360 


Man  hätte  in  der  That  Ursache  sich  Glück  zu  wünschen, 
wenn  man  von  allen  Druckereien  eine  so  documentirte  Ge- 
schichte ihres  Anfangs  und  Fortgangs  hätte,  als  uns  Mendel 
von  der  dieser  berühmten  Abtei  geliefert  hat.    Freitich  gehört, 
da  sie  erst  seit  dem  Jahre  1499  in  Thätigkeit  trat .   nur  die 
Geschichte  ihrer  Cnnstituirung  und  ihrer  allerersten  Production 
in  den  Bereich  dieser  Blätter,  währeud  der  bei  weitem  grös- 
sere Zeitraum  ihrer  Dauer  (bis  um'sJahr  1524)  als  nicht  hier- 
her gehörig  ausgeschieden  werden  uiusste;  allein  der  nachfol- 
gende Auszug  aus  Mendez  Bericht  wird  sattsam  darthuu ,  wie 
bedeutend  ihre  Thäligkeit  schon  im  ersten  Jahre  ihres  Beste- 
hens,  wenigstens  für  Beschaffung  kirchlichen  Materials  ge- 
wesen ist. 

Am  Schlüsse  des  XV.  Jahrhunderts  hatte  die  ueue  Congre- 
gatiou  der  Benedictiner  von  S.  Benito  von  Valladolid,  welches 
Kloster  das  Haupt  der  Beform  war,  und  dem  sich  unter  der 
Protection  Ferdinands  V.  und  Isabellens  verschiedene  andere, 
worunter  auch  Monserrate,  anschlössen,  eine  ansehnliche  Stärke 
erlangt.    Letzteres  hatte  zuerst  die  Reform  angenommen,  ihm 
folgten  bald  San  Martin ,  Santiago,  Sahagun ,  Samos ,  San 
MiTlan,  Ofia,  Celanova  und  andere,  so  dass  schon  im  Jahre 
1500  die  Reform  neunzehn  Klöster  als  Theilnehmer  unter  der 
Aufsicht  des  Prior  von  Valladolid  zählte.   Die  Reform  bedingte 
Gleichmässigkeit  im  Gottesdienst,  im  Ritual  und  Zeremoniell: 
es  lag  daher  der  Gedanke  nahe,  um  sie  herzustellen,  die  ge^ 
sammten  zum  Kircheudienst  gehörigen  Bücher  drucken  zu  las- 
sen.   Dazu  war  jedoch  ein  bedeutender  Kostenaufwand  not- 
wendig, zumal  in  einer  Zeit,  wo  die  Erfindung  der  Buchdrucker- 
kunst noch  keineswegs  sehr  verbreitet  war.    Man  zweifelte 
wohl,  dass  die  Abtei  Monserrate,  welche  im  Mai  1498  nicht 
weniger  als  18000  Indulgensbriefo  in  Barcelona  bei  Job.  Lusch- 
ner und  794  bei  einem  Buchdrucker  Michael  hatte  drucken 
lassen,  mehr  als  jede  andere  im  Stande  sein  werde,  diesen 
Aufwand  zu  übernehmen,  und  so  wurden  denn  Unterhandlungen 
begonnen,  welche  das  Resultat  hatten,  dass  man  im  December 
desselben  Jahres  unter  dem  Abt  Garcia  Cisneros  Deputirte  an 
Luschner  zur  Feststellung  eines  gegenseitigen  Contracts  ab- 
schickte.   Dieser  kam  am  28.  desselben  Monats  mit  Udalrich 
Belch  von  LTlm  nach  Monserrate,  wo  er  zufolge  eines  Leber- 
einkommens vom  7.  Januar  1499  sich  verpflichtete ,  so  viel 
Breviarien  und  überhaupt  Bücher  zu  drucken ,  als  der  Prior 
und  Couveut  verlangen  würde,  welcher  das  Papier  so  wie  die 
nffthigfen  Materialien  auf  seine  Kosteu  anzuschaffen,  für  Speise 
und  Trank  und  Arbeitslöhne  zu  sorgen,  und  Luschner,  so  wie 
dessen  Frau  und  Kind  freies  Quartier  in  dem  Castell  von  Utea 
einzuräumen,  sich  verbindlich  machte,  auch  die  Buchdrucker- 
schwärze zu  bezahlen  übernahm.   Dagegen  versprach  Luschner, 
die  uöthigen  Utensilien,   Lettern,  Presse  etc.  herzustellen. 
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Ferner  sollte  das  Kloster  monatlich  au  Letzteren  Vj2  Ducaten 
ohne  irgend  einen  Abzog  der  oben  erwähnten  Gegenstände 
bezahlen,  und  wenn  neue  Bachstaben  erforderlich  wären,  das* 
selbe  sie  herbeischaffen.  Nach  Abschluss  dieses  Vertrags  be- 
gannen diejenigen,  welche  die  Fiuanzeu  des  Klosters  verwal- 
teten, die  nöthigen  Materialien  von  Barzelona  zu  beziehen, 
worauf  der  Druck  am  4.  Februar  1499  begann,  und  bis  zum 
30.  April  1500,  also  in  einem  Zeiträume  von  15  Monaten, 
folgende  Resultate  lieferte: 

Breviarien  auf  Pergament  1020  Exempl. 

Breviarien  auf  Papier  398  ., 

Missalen  auf  Pergament  1012  ,, 

Missaleu  auf  Papier  128 

Regulae  800  „ 

Vita  Christi  600  ., 

De  spiritualibus  ascensionibus  800  ,, 

Instructio  Novicioruui  800  ,, 

Parvum  bonnm  800 

Dieses  im  Allgemeinen  j  im  Einzelnen  führt  Mendez  folgende 
Drucke  an: 

1)  Liber  Meditationnm  vite  Domini  nostri  Jesu  Christi  secun- 
dum  Bonaventuram.  1499.  XVI.  mens.  April,  in  8. 

2)  Tractatus  de  spiritualibus  ascensionibus  de  Gerardo  Zut- 
phania.  1499.  XVI.  meus.  Mai.  in  8. 

.  3)  Parvum  bonum  vel  regimen  conscientiae  de  S.  Bonaven- 
tura 1499.  27.  Mai.  in  8. 

4)  Regula  S.  Benedicti.  1499.  XII.  mens.  Jun.  in  8. 

5)  Instructio  Novitiorum  una  cum  Tractatu  de  «jiiatuor  virtu- 
tibus  cardinalibus  S.  Bonaventurae.  1499.  XVI.  Jun.  in  8. 

6)  Missale  ßenedictinorum.  1499. 

1)  Processonario  secundum  consuetudinem  Monachorum  Coli- 
gregationis  S.  Benedicti  de  Valladolid.  1500.  XXVI.  mens. 
Aug.  8. 

8)  Exercitatoriura  vitae  spiritualis.  1500  id.  novembr.  8. 

9)  Exercitatorio  de  la  Vita  Spiritual.  1500.  XIII.  Novembr.  8. 

10)  ördo  Breviarii  secundum  consuetudinem  nigrorum  Mona- 
chorum ordinis  Patris  Benedicti  Con^regationis  de  Obser- 
vantia  S.  Beued.  Vallisoletani  1500.  XVIII.  April. 

11)  Directorio  de  las  Horas  canouicas.  1500.  30.  Sept. 

12)  Epistola  de  Gerson.  1500.  8. 

Nürnberg. 

Eremiten-Kloster  8.  Augustini.  Die  Druckerei  scheint  in 
den  Jahreu  1479  bis  1491  bestanden  zu  haben.  Folgende 
Werke  finde  ich  daraus  angeführt: 

1)  Joannis  Geros  Wunnensis  tractatus  de  vitiis  liuguae.  1479. 
4.j  s.  Murr,  Beschreibung  von  Nürnberg  S.  687. 
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2)  Herrn,  de  Schilditz,  Speculuin  manuale  sacerdotiiui.  1480. 

4.  Vgl.  Murr  a.  a.  U. 

3)  Ürdo   missalis  secundum  cousuetudioem  romanae  curiae. 
1491.  fol.    V.  Panzer,  Buchdruckergeschichte  Nürnbergs 

5.  121.  N.  191. 

Ungewiss  ist  der  Ursprung  der  zwei  folgenden  Schriften : 

4)  Joerg  von  Nürnberg,  Nachschrift  von  den  Türken  o.  0. 
u.  J.  Vgl.  Hain,  Rep.  Vol.  II.  F.  I.  p.  156. 

5)  Faul  Wann,  Sermones  XIX  de  praeservatione  hominis  a 
peccato  s.  a.  V.  Haiu  Vol.  II.  F.  II.  p.  505. 


Karthäuserkloster.    Nur  ein  einziges  Buch  finde   ich  bei 
Haiu  I.  c.  Vol.  II.  F.  II.  p.  4.  angeführt: 
Bapt.  Fallavicini  Historia  flendae  crucis  et  funeris  Jesu  Chri- 
sti.  1477. 

Rom  t 

Kloster  S.  Eusebii.  Hier  druckte  Georg  Laver  von  Würz- 
burg schon  im  Jahre  1470  bis  1481 ,  jedoch  wohl  anf  eigene 
Rechnung.    Angeführt  werden: 

1)  Joannis  Chrysostomi  omeliac  LXXX1I.  1470.  fol.  V.  Ver- 
zeichniss  von  werthvollen  und  grossentheils  sehr  seltenen 
Büchern ,  welche  zu  den  beigesetzten  Freisen  zu  beziehen 
sind  durch  die  Grote'sche  Buchhandlung  zu  Hamm  (H. 
1850.  8.)  S.  17.  N.  224. 

2)  Poggii  Facetiarum  über  s.  a.  V.  Hain,  Rep.  T.  JI.  Vol. 
II.  p.  133. 

Koatock. 

Brüder  des  gemeinsamen  Lebens.  S.  Lisch,  Geschichte  d. 
Buchdruckerkunst  in  Mecklenburg  S.  35— G2  abgedruckt  aas 
den  Jahrbüchern  des  Vereins  f.  mecklenburg.  Geschichte  u. 
Alterthumskuude  Jahrg.  4.  S.  35  —  62.  —  G.  Mohnike .  Bei- 
träge zur  altern  Buchdruckergeschichte  Mecklenburgs  in  den- 
selben Jahrbüchern  B.  5.  S.  182  ff.  —  Lisch,  in  denselben 
Jahrbüchern  Jahrg.  14.  S.  385  ff. 

Die  Errichtung  der  Druckerei  der  Brüder  zu  St,  Michael 
fällt  in  die  glänzendste  Zeit  der  dasigen  Brüderschaft,  wo  der 
Rector  Nicolaus  von  Deer  an  der  Spitze  staud  (1475—1490.) 
und  zwar  wahrscheinlich  in  das  Jahr  1475.  Die  Lettern  kamen, 
ihrer  grossen  Aehulirhkeit  nach  zu  urtheilen,  wahrscheinlich 
aus  Lübeck,  und  sind  sämmtlich  gothisebe,  anfaugs  kleine, 
später  auch  Missallettern.  Mit  der  Reformation  im  Jahre  1534 
ging  die  katholische  und  wohl  auch  die  typographische  Tbä- 
tigkeit  der  Michaelisbrüder  unter,  so  dass  niese  also  während 
eines  Zeitraumes  von  ungefähr  sechzig  Jahren  dauerte,  indem 
der  letzte  bekannte  Druck  vom  Jahre  1531  datirt  ist.  Dennoch 
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scheint  das  Haus  bis  zu  seinem  völligen  Untergange  im  Besitz 
der  Druckerei  geblieben  zu  sein.  Die  Erzeugnisse  derselben 
bis  zum  Jahre  1500  sind  folgende: 

1 )  Lactantii  onera.  Rosloch.  1476.  fol. 

2)  Sermones  üiscipnli  de  tempore,  ib.  147G. 

3)  Augustini  Homiliae.  ib.  1476. 

4)  Vincentii  Bellovaceos.  libri  III  de  morali  priricipis  iustitu- 
tione,  de  nobÜium  puerorum  iustitutione  et  consolationibus 
specialibus  super  morte  filii. 

5)  Flenarium  dioecesis  Zuernensis  s.  a.  et  I.  fol. 

6)  Liber  horarum  canonicarum  eccles.  Lubeceusis  s.  I.  1478. 

7)  Missale  147?  -  148? 

8)  Bernhardi  Clarevallcnsis  sermones  super  cantica  cantico- 
rum.  1481.  f. 

9)  Ein  Ablassbrief  oder  Confraternitätsbrief.  (1500). 

10)  Lngewiss,  ob  aus  dieser  Officin  hervorgegangen  ist :  Trac- 
tatus  de  vcrbo  rei  collectus  ex  doctore  sancto  s.  I.  et  a.  fol. 

Kougeinont  ? 

Benedictiner-Abtei.  Es  sind  mir  zwei  Abteien  dieses  Na- 
mens im  Mittelalter  bekannt,  davou  die  eine  in  ßourgogue  in 
der  Diocese  von  Langres  gelegen,  der  Couvent  von  Beuedic- 
tinerinnen  war  (s.  Martiniere  Lexicon  unter  d.  Artikel),  die 
andere  aber  im  Bernerisehen  Amt  Sanen ,  auch  Rotberg  oder 
Rotenberg  genannt  wurde,  und  ein  Priorat  lies  t'uniacenser- 
ordens  war  (S.  Leu,  Helvetisches  Lexicon  Th.  XV.  S.  485  f.). 
Von  dem  ersteren  Kloster  führt  Peignot  (Dictionnaire  bibliogr. 
T.  IL  p.  442.)  an .  dass  daselbst  von  Würzburg  von  Vach 
1481  gedruckt  worden  sei,  bemerkt  aber  ebenso  wenig  als 
Panzer  ein  Buch,  welches  daselbst  gedruckt  worden  wäre:  von 
dem  letztern  Orte  aber  soll  eine  'Iradition  dasselbe  sagen. 
Vgl.  iSinner,  Bibliographie  der  Schweizergeschichte  S.  268. 

Savona. 

Augustinerkloster.  V.  Boni,  lettere  sui  primi  libri  a  stampa 
di  alcune  citta  e  terre  d'ltalia  superiore.  p.  XXII.  Hier  finde 
ich  angeführt: 

Boethii  de  consolatione  Philosophiae.  1174. 

Schoonhoven. 

S.  oben  Hern. 

Sortense  nionnsterluiii. 

Eiue  Ausgabe  von  Leonardi  Aretini  Gracchus  et  Poliscena, 
im  Jahre  1478  erschienen,  führt  als  Druckort  die  obige  Be- 
zeichnung, worüber  man  jedoch  von  jeher  in  Ungewissheit  ge- 
wesen ist.  Am  Ende  in  Meusels  Magazin  Stück  VII — VIII. 
p.  231—240  sucht  zu  beweisen,  dass  hierunter  das  Kloster 
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Schüssenrieth  zu  verstehen  sei,  und  spätere  Litteratoren,  wie 
Santander  (Dictionuaire  bibliogr.  T.  1.  p.  380.)  und  Cotton 
(I.  c.  p.  268.),  haben  wenigstens  nicht  widersprochen. 

Stein. 

Cotton  (I.  c.  p.  270.)  sagt:  Appears  to  have  been  a  reli- 
gious  establishment  in  the  immediate  vicinity  of  Gouda  in  Hol- 
land^ at  which  place,  according  to  the  Statement  of  M.  Box- 
hornius  (p.  45.)  books  were  executed  by  the  mouns,  diiring 
the  XV.  Century. 

Valladolld. 

Hieronyiniteu- Kloster.  S.  Mendez  I.  c.  n.  333.  Es  bestand 
schon  am  Ende  des  XV.  Jahrhuuderts  daselbst  eine  Druckerei, 
wie  Meudez  anführt,  ohne  jedoch  ein  besonderes  daselbst  ge- 
drucktes Werk  namhaft  zu  inachen.  Lieber  das  Nähere  ver- 
weist er  den  Leser  auf  den  zweiten  Theil  seines  Werks,  der 
jedoch  nicht  erschienen  ist. 

Venedig. 

Beretin  convento.  Dieser  Convent,  aber  dessen  eigentliche 
Bezeichnung  ich  jedoch  keine  nähere  Auskunft  geben  zu  kön- 
nen gestehe  .  wird  als  Druckort  eines  Buches  Fiore  di  Virtu 
angegeben.  Nach  Hain  I.  c.  T.  II.  P.  1.  p.  385  ist  das  Druck- 
jahr 1464,  nach  Eberl  aber  (Lexicon  Th.  1.  S.  600.  N.  7564) 
das  Jahr  1474  oder  1477. 

Wadstena  in  Schwedcu. 

Brigittenkloster.  V.  Schroeder,  Incunabula  artis  typogra- 
nhicae  in  Suecia  (Upsal.  1842.  4  )  p.  6  —  7.  12  — 13.  Die 
Druckerei  dieses  Klosters  ward  im  Jahre  1495  errichtet,  aber 
auch  in  demselben  Jahre  eine  Beute  des  Feuers,  welches  einen 
Theil  des  Klosters  verzehrte.  Ein  Breviariuw,  von  welchem 
jedoch  sämmtliche  Exemplare,  bis  auf  ein  einziges,  das  in  den 
Händen  des  Correctors  gewesen  zu  sein  scheint,  verbrannten, 
ist  das  einzige  Erzeugniss  ihrer  Thätigkeit.  Es  befindet  sich 
jetzt  in  der  Universitätsbibliothek  zu  Upsala. 

Zinna  s.  Tsenna, 

ein  Cisterzienserkloster  bei  Dobrilugk.  S.  Cotton  I.  c.  p.331s<|M 
nach  Panzer  Vol  IX.  p.  307.  Man  hat  einen  Psalter,  welcher 
den  Titel  führt :  Novum  beatae  Mariae  Virginis  Psalterium  de 
dulcissimis,  nove  legis  mirabilibus  diviui  amoris  refertis  noviter 
ad  Teucri  conteritionem  confectum,  und  im  Jahre  1592  daselbst 
gedruckt  ist. 
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Znsätze  zu  einigen  Artikeln. 

Augsburg.  Melchior  von  Steinheim  führte  um  das  Jahr 
1466  die  ßuchdruckerkiinst  io  diesem  Kloster  ein,  brachte  die 
von  Johann  Schüssler  hinterlassene  üfficin  käuflich  an  sein  Stift, 
und  druckte  mit  Schüsslerischen  Lettern  mehrere  grosse  und 
kleine  Werke,  von  welchen  er  jedesmal  ein  Exemplar,  mit 
seiner  eigenen  Handschrift  bezeichnet,  seinem  zweiten  Profess- 
stifte Wiblingen  zum  Andenken  übermachte,  aber  aus  Demuth 
den  Druckort  wegliess;  s.  Keiblinger,  Geschichte  des  Bene- 
dictinerstifts  Melk  Ii.  1.  S.  538.  Zu  den  oben  angeführten 
Werken  kann  man  noch  hinzusetzen: 

Rampigollus,  Aurea  biblia  s.  Repertoriuni  aureum  biblioruni. 
s.  F.  et  a.  V.  Hayn ,  Rep.  Vol.  II.  P.  II.  p.  190. 

Reronmü uster.  Vgl.  Husinger,  Schweizerische  Bilder- 
galerie (Luzern  1820.  8.)  S.  157—158  und  F.  B.  Goldlin  v. 
Tieffenau.  Konrad  Schauber  von  Altsellen,  ein  Tochtersohn 
des  sei.  Bruders  Niklas  von  der  Flüe  (Luzern  J812— 1813.  8.) 
Th.  2.  S.  183—208;  den  §.  Chorherr  Elie  v.  Laufifen,  oder 
erste  Buchdruckerei  in  der  Schweiz  zu  Bero-  Münster.  Beide 
Werke  waren  mir  jedoch  nicht  zur  Hand. 

Florenz.  V.  Dom.  Moreni  Memoria  bibliograiica  sopra 
alcune  sconosciute  edizioui  fatte  nell  antica  nostra  stamperia 
di  S.  Jacopo  di  Ripoli  —  v.  Novelle  litterarie  Fiorent.  1791. 
p,  65 — 71.  Daraus  ist  zu  den  obengenannten  Werken  noch 
folgendes  nachzutragen : 

(Vispi  Salustii  de  Conjuratione  Catilinae  liber  et  de  bello  Ju- 
gurtino  liber.  1478. 

l'ebrigens  bezieht  sich  Moreni  hier  auf  einen  im  Jahre  1783 
zu  Florenz  gedruckten  Aufsatz  des  Vinc.  Fineschi  über  diese 
Druckerei,  worin  mehr  als  40  Drucke  derselben  angeführt  sein 
sollen:  ich  kenne  ihn  jedoch  nicht  ans  eigner  Ansicht. 

R.  G.  Vogel  in  Dresden. 
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\ou volle  bibliotheqnc  curieuse. 


Notices  et  extraits  de  livrcs  rares  et  peu  conuus. 

ii. 

//  terzo  libro  delle  canzonette  a  Ire  voei  di  Adriano  Ban- 
chieri,  Bolognese,  intitolato  11  Studio  diletterole,  Mi- 
lano,  1600.  4. 

Cette  production  devenue  introuvable  est  une  des  premiers 
essais  de  Fooera  buflfa  en  Italie;  eile  tat  represent^e  avaot 
Tan  1000.  Elle  est  divise"e  en  trois  actes,  chacun  avec  son 
Intermedio.  Les  persounages  y  parlent  et  chantent  alternari- 
vement  en  langues  italienne  et  espagnole,  et  en  dialectes  ve- 
nitien,  bergamasque  et  italo-liebreu.  Quelques  citations  en 
donneront  une  idee. 

Scene  du  premier  acte  entre  habeile  et  le  capitan  Cardone. 

ha.     Se  a  gli  archibugi  et  alle  collubrine 

Set  uso  ä  far  gran  core 

Percbe  teinete  poi  sclierzi  d'amore  ? 
Cap.    Porque  todo  vinc'  Amor. 
I.        Amor  non  So,  ma  voi  ben  im  vincesti. 

Quando  vi  sei  Signore 

Di  questa  vita ,  di  questo  core. 
C.       Dezime  a  njy  Segnora 

Que  son  estas  tettiglias? 
I.       Del  capitan  Cardou. 
C.       Y  los  ojos  y  Toresciasf* 
I.        Del  capitan  Cardou. 
C.       da  fruente  y  la  cabizza? 
I.       Del  capitan  Cardon 
C.       Y'b  rostro  y  las  narizes? 
I.        J)el  capitan  Cardon 
C.       Y  la  cabegliadura  ? 
I.        Del  capitau  Cardon. 
C.       Los  dientes  y  los  labios? 
1.        Del  capitan  Cardon 
C.       La  vida  y'  I  corazon? 
I.        Del  capitan  Cardon 
C.       U  muy  contiento, 

0  may  tambien  amado, 

Y  de  iny  dama  muy  aventurado. 
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A  la  tin  du  meme  ade.  Gratian  s'accompagnanl  du  luth, 
< Laute  uu 


An  cor  che  col  parrire 
Io  mi  senta  morire 

Partir  vorrei  ogn'  hora,  ogni  momento 

Tanto  ä  il  piacer  ch'  io  sento 

Deila  vita  che  acquisto  nel  ritorno : 

E  cosi  mille  volle  al  far  del  giorno 

Partir'  ogni  hör  vorrei. 

Tanto  soü  dolci  gli  ritorni  miei. 


Madrigal qu'il  paraphrase  dans  sa  languc  de  la  maniere  suivante: 

Tramutatione  (Ii  Graliano. 

Ancor  ch'  ä  parturire 

L'  hiiomo  stenla  al  morire, 

Padir  ogn'  hör  vorrei  on  inolumento. 

Tant  hö  piaser  ch'  a  stento 

L'acqua  vita  m'  hä  pist,  e  pur  ai  torno, 

E  cosi  mille  volte  al  far  del  zorno 

Padir  amor  vorrei. 

Tanto  son  dolci  i  Storni  a  i  denti  miei. 

A  la  fin  du  3",e  acte,  Zani  voolant  meltre  en  gage  son 
manteau,  frappe  ä  la  porte  de  la  synagogue,  mais  il  ne  pent 
rien  obtenir  des  Juifs  attendu  «|iie  c'est  lenr  jour  du  Sabbat. 

Za.      Tic,  tac,  tic,  tue 


Tic,  tac,  tic,  tue, 
Su  prest  auri,  auri  su  prest 
Tic,  tac.  tic.  tue. 
Da  hom  da  ben  elf  a  butl  zo  buss. 

Qui  gli  Ilebrei  canta no  in  Sinagoga 
Ahi  Haruchui  Adanai  Merdochai 
An  bihirhau 

Chett  milotran  la  Baruchabä. 


Madrigale  anlico. 


Za. 


Segnita  la  Sinagoga. 


Oth  zorochott,  oth  zoroehott, 
Astach,  mustach,  Iochut,  zorochott 
Calamala  Balochott. 
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Za.      Tic,  tac,  tic,  toc. 

0  messir  Aronn 
Ar.      Ch'  hä  pulsett  ä  sto  porton? 
Za.      A  son  ini,  messir  Aronn 
Ar.      Badanai  che  causa  dicit? 

Badanai  che  causa  volit? 
Za.     A  voref  impegnä  sto  ferarol. 
Ar.      0  Samuel ,  6  Samuel, 

Veuit  ä  Hess,  venit  ä  bess, 

Adonai,  che  le  lo  Croi. 
Za.      El  mal  ano  che  ve  tria. 
Ar.      W  v  venut  con  le  inoscogu. 
Za.     Che  ve  squarti  tutti  el  Boia 
Ar.      E  vuol  lo  paruchem. 
He.     Le  Sabath,  cha  no  podem. 

En  fait  d'ouvrages  äcrits  dans  cette  espece  de  patois  israelite 
dont  on  vient  de  voir  un  Ichantillon ,  nous  pouvons  sig-naler: 
La  Bettulia  Uber ata,  in  diatetto  ebraico,  Bastia,  1832.  8°. 
(Je  poeme  peu  edihant  avait  deja  paru  mais  moins  developpe 
avec  Tindication  de  Genova,  IS  IG.  en  18;  ce  n'etait  d'ailleors 
qu'une  reimpression  de  l'e*dition  originale,  Genova  1805,  qui 
a  pour  titre,  la  motte  d'Ulufelne.  Voir  les  catalogoes  Nodier. 
no.  684,  Zondadari  (1844)  no.  756  a,  757),  Libri,  no.  1717. 
no.  1718. 

Un  trouve  d'autres  exemples  de  Thalien  corrompn  que  par~ 
lent  les  Juifs  de  la  derniere  classe  du  peuple  en  Italic  dans  le 
Teatro  de  G.  Buscardini,  conipose"  de  pieces  diverses  impri- 
me*es  ä  Home  et  ä  Macerata  vers  1750  et  dans  les  intermedn 

3 ni  forment  la  cinquieme  partie  des  Hirne  piacevoli  de  G.  B. 
agiuoli,  Lucca  1733. 

(Beschluss  folgt.) 


Bibliothekchronik  und  Irliscellaneeii. 

Zur  Geschichte  des  nordamerikanischen  Journalismus  finden 
sich  Beiträge  in  den  Blattern  f.  litter.  Unterhalt.  1851.  S.  411. 


Ueber  die  Tageslilleratur  der  Armenier  findet  sich  eine  kurze 
Notiz  in  den  Blättern  f.  lilter.  Unterhalt.  1851.  S.  412. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann. 
Verleger :  T.  0.  Weigel  Druck  von  C.  P.  Metzer  in  Leipzig. 
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Bibliothckwissenschaft,  HandNchrirtenkunde  und 

ältere  Litteratur. 


Im  Vereine  mit  Bibliothekaren  und  Litteraturfreuuden 


Verzeichniss  und  Inhaltsangabc  derTerenzianischen  Hand- 
schriften auf  der  Nationalbibliothek  und  der  Bibliothek 
des  Arsenals  zu  Paris,  wie  der  Königlichen  Bibliothek 

zu  Berlin. 

Ein  genaues  Verzeichniss  der  Handschriften  des  Tereni 
auf  den  in  der  Ueberschrift  angegebenen  Bibliotheken  scheint 
schon  aus  dem  Grunde  wünschenswert  zu  sein  .  weil  die  ge- 
druckten Kataloge  dasselbe  nicht  vollständig  geben  und  die 
sonst  darüber  in's  Publicum  gelangten  Nachrichten  ungenaue 
Angaben  enthalten.  So  behauptet  Champollion :  Paleographie 
des  classiques  latins  p.  33,  die  Pariser  iNationalbihliothek  In- 
sasse 42  Manuscripte  des  Terenz,  während  der  grosse  Katalog 
deren  32,  der  Supplementarkatalog  8  zählt,  s«>  dass  nicht  mehr 
als  40  herauskommen,  wobei  zu  bemerken  ist,  dass  anch  ein 
Florilegium  von  Sentenzen  aus  Terenz  dabei  mitgezählt  wird. 
Von  der  Königlichen  Bibliothek  zu  Berlin  benutzte  Bothe  bei 
seiner  Ausgabe  des  Terenz  3  Handschriften:  gegenwärtig  we- 
nigstens besitzt  sie  deren  4.  Richtig  dagegen  ist  die  Angabe 
von  Haenel:  Catalogi  libror.  msscr.  qoi  in  bibliothenis  Galliae 
etc.  asservantur  p.  315,  der  auf  der  Bibliothek  des  Arsenals 
zu  Paris  3  Handschriften  des  Terenz  vorfand.  Somit  beläuft 
sich  die  Anzahl  derer,  die  das  folgende  Verzeichniss  bilden, 
auf  47. 

X1L  Jahrgang.  24 


herausgegeben 


Dr.  Miobert  Naumann. 
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Eine  Inhaltsangabe   aber   scheint  deshalb  nothwendig  zo 
sein ,   damit  man  die  zusammengehörigen  Manuscripte  schon 
nach  äussern  Anzeichen  erkennen  und  über  das  Alter  der  Tex- 
tesrecension  urlheilen  könne.   Viele  Handschriften  des  Dichters 
enthalten  nämlich  ausser  den  Comodien.  den  dazu  gehörigen 
Didaskalien   und  den  versificirten  Argumenten  des  Sulpicius 
Apollinaris,  die  in  den  in  Rede  stehenden  codd.  beinah  nir- 
gend fehlen ,  noch  Inhaltsangaben  für  Stöcke  und  Scenen  .  in 
Prosa,  Nachrichten  Über  das  Leben  des  Dichters,  uud  Ein- 
leitungen von  Grammatikern,  die  sich  mit  der  Revision  und 
Commentirung  des  Textes  beschäftigten.    Diese  Scholien  sind 
in  einer  Anzahl  von  codd.  wörtlich  wiederholt,  in  einer  andern 
umgearbeitet,  in  einer  dritten  erscheinen  sie  in  ganz  neuer 
Gestalt  und  man  findet  sogar,  in  einem  Fall  wenigstens,  eine 
vollständige  Widerlegung  früher  ausgesprochener  Nachrichten. 
Die  verschiedenen  Hände  aber,  die  hieran  arbeiteten,  haben 
auch  den  Text  des  Dichters  nicht  unberührt  gelassen ,  wie 
sich  aus  jenen  Einleitungen  selbst  nachweisen  lässt.   Auch  die 
Reibenfolge   der  Stücke  ist  ferner  nicht  unwichtig ;    da  sie 
schwerlich  durch  Zufall  zweimal  geändert  worden  ist,  denn 
während  der  codex  Bembinus  die  letzten  drei  Comödien  in  der 
Folge:  Phormio ,  Heryra.  Adelphi  giebt,  findet  man  sie  in 
der  Recension  des  Calliopms  umgestellt  in:   Adelphi.  Hecyra, 
Phormio.  in  einer  noch  späteren  endlich,  deren  Urheber  eben- 
falls nachweisbar  ist,  in  der  Folge:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra, 
wie  man  sie  auch  in  einigen  alten  Ausgaben  findet ,  so  z.  B. 
in  der  venezianischen  Ausgabe  vou  1488,  in  der  Ausg.  v.  Jo- 
hannes Grflninjrer,  Strassburg  1496  und  1499,  in  der  Pariser 
Aasg.  von  Guido  Juvenalis  und  Ascensius,  1508  u.  a.  Von 
grosser  Erheblichkeit  ist  endlich  der  Umstand,  ob  die  Manu- 
scripte  mit  Versabtheilungen  oder  in  fortlaufender  Rede  ge- 
schrieben sind,  da  die  letzteren  namentlich  in  Bezug  auf  die 
Wortstellung   nur  geringe  Garantie  bieten.    Dies  Alles  sind 
Punkte,  die  man  auch  in  den  vollständigsten  Katalozen  nicht 
berücksichtigt  findet,  die  ich  aber  in  dem  folgenden  Verzeich- 
niss  nicht  ausser  Acht  lassen  zu  können  glaubte. 

Ble  Handschriften  der  tfatlonalblnllothek  in  Paris. 

Cod.  7184  (11.  Jahrb.)  enthält  die  arithmetica  des  Boetbius, 
dann  den  Terenz.  Zunächst  die  Lebensbeschreibung:  Terentins 
genere  extitit  affer  etc.,  die  Gronov  zuerst  aus  einem  Ox- 
forder Manuscript  herausgab,  dann  einige  Worte  über  die 
Versarien  des  Dichters  und  ein  Argument  zur  Andria.  das 
mit  den  Worten  anfängt:  orto  hello  Athen is  etc.  Zum  Schluss 
der  Einleitung  das  bekannte  Epitaphium  natus  in  excelsis  etc. 
DerEunuchus  bat  ein  doppeltes  Argument,  das  erste:  meretrix 
adulescentem ,  cuius  mutuo  amore  tenebatur  etc.,  das  zweite: 
rapta  quaedam  ex  Attica  virgo  nobilis  etc.,  das  bekanntlich 
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dem  Donatus  zugeschrieben  wird.  Die  Feilte  der  Comffdien 
ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der  Text  ohne  alle  Versab- 
theilun^. 

Cod.  7899  (9.  Jahrh.)  enthält  ausser  dem  Text  noch  mit 
einigen  Ausnahmen  dieselben  Abbildungen,  die  sich  auch  im 
Cod.  Vaticantis  befinden  und  in  der  Ausg.  Urbini  1736  copirt 
sind.  Mit  den  Abbildungen  des  Cod.  7899  hat  Madame  Dacier 
ihre  Ausgabe,  Rotterdam  1717  ausgestattet,  die  in  derselben 
Weise  Amsterdam  und  Leipzig  1747  wiederholt  wurde.  Die 
architectonische  Ausschmückung  der  Scene  ist  dabei  willkürlich 
erfunden  und  hat  Champollion:  Paleographie  des  classiques 
latins  p.  33  ff.  dazu  veranlasst,  neben  dem  Facsimile  der 
Schrift  auch  die  correcte  Abbildung  einer  Zeichnung  zu  gehen. 
Der  Codex  hat  Interlinear-  und  Marginalbemerkungen  ver- 
schiedener Art.  Bis  Andr.  I,  5,  10  findet  man  auf  dem  Rande 
in  ununterbrochner  Folge  Excerpte  ans  Donatus ,  von  da  an 
in  der  Regel  nur  einzelne  Worte  zwischen  den  Zeilen  und 
sporadisch  grössere  Noten  von  verschiedenem  Airer  auf  dem 
Rande,  unter  ihnen  die  Inhaltsanzeigen  zu  den  einzelnen  See* 
nen  der  fünf  Stücke,  auf  die  sich  der  Commentar  des  Donatus 
bezieht.  Neben  der  periocha  des  Sulpicins  steht  das  bekannte 
Argument  des  Donatus  zur  Andria,  das  mit  den  Worten  be- 

ginnt:  Chremes  Alticus,  pater  Passibnlae  et  Philumenae  etc. 
agegen  finden  sich  die  ersten  4  Verse  des  Epitaphs:  natus 
in  excelsis  etc.  von  späterer  Hand  unter  dem  Personenver- 
zeichniss  zur  Andria.  Die  Schrift  des  Textes  selbst  ist  un- 
leugbar von  hohem  Alter  und  an  vielen  Stellen  sind  die  Worte 
noch  nicht  getrennt j  die  Verse  dagegen  sind  beinah  überall 
sehr  richtig  abgetheilt.  Die  Folge  der  Comfidien  ist:  Adelphi, 
Hecyra,  Phormio.  Lindenbruch  und  Guiet  haben  diesem  Ma- 
nuscript  den  Namen  des  Codex  Regius  beigelegt.  Im  Uebri- 
gen  vgl.  Champollion  a.  a.  U. 

Cod.  7900  (10.  Jahrh.)  beginnt  mit  einer  Lebensbeschrei- 
bung, die  mit  den  Worten  anfängt:  Terentius  comicus  genere 
quidem  extitit  affer  ,  eine  Umarbeitung  der  bei  Cod.  7184  er- 
wähnten. Bruns  hat  dieselbe  nach  seinem  Hallischen  Manu- 
script  herausgegeben  I.  p.  3.  s.  Ausg.  Nächst  dem  eine  In« 
haltsangabe  der  Andria:  bello  exorto  Athenis  etc.,  ebenfalls 
eine  Umarbeitung  des  bei  Cod.  7184  erwähnten  Arguments. 
Auch  dies  findet  man  bei  Bruns  I.  p.  5  ff.  Dies  Alles  ist  spä- 
tere Schrift.  Der  Text  des  Dichters  beginnt  mit  alter  und 
sehr  gleichmässiger  kleiner  Schrift  bei  Ändr.  LI,  51  und 
wird  fortgesetzt  bis  V,  4,  21,  wo  er  mit  fol.  7  für  die  Andria 
abschliesst.  Auf  fol.  8  beginnt  der  Eunuchns  mit  I,  2.  Der 
Text  ist  anfangs  mit  Abbildungen  zn  den  einzelnen  Scenen 
versehen,  für  die  auch  noch  später  der  Raum  offen  gelassen 
ist,  durchweg  ohne  Versabtheilungen  nnd  enthält  die  Comödien 
in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

24' 
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Cod.  7900  A.  (10  Jahrb.),  olim  Claudii  Puteani,  begrünt 
mit  einer  Einleitung .  deren  Ende  sieb  zwar  noch  erhallen  bau 
doch  beinah  gänzlich  verloschen  ist.  Dann  folgt  der  Prolog 
der  Andria  mit  der  periocha  des  Sulpirids,  die  bei  dem  Eu- 
nuchen fehlt.  Die  Folg«*  der  Comödieu  ist  Adelphi ,  Heryra, 
Phorinio.  Auf  den  Phormio  folgt  mit  der  Ueberscbrift:  de 
captivitate  Terentii  die  vita  Ter.  aus  7184  und  das  dort  an- 
geführte Argument  zur  Andria.  Der  Text  des  Tereni  ist  durch- 
weg in  Verse  abgetheilt ,  die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind. 
Die  Handschrift  enthält  ausserdem  uoch  einen  Theil  des  Horas, 
den  Lucau.  Juvenal  uud  »artianus  Capella  mit  Commeutaren. 

Cod.  7001  (11.  Jahrb.)  Colb.  1885  Regius ,  beginnt  mit 
der  vita  nnd  dem  Argumeut  zur  Andria  aus  7900,  enthält  aber 
vollständig  nur  den  Test  der  Andria  und  das  Eunuchiis,  dem 
die  periocha  des  Sulpicius  fehlt :  von  dem  Heautontimnruinenos 
ist  nur  der  erste  Theil  bis  II,  3,  12  erhalten.  Die  drei  letzten 
Stücke  fehlen  gänzlich.   Er  ist  durchweg  ohne  Versabtheilungen. 

Cod.  7902  (11.  Jahrb.)  P.  Danielis  Aurel,  enthält  zunächst 
die  vita  und  das  Argument  zur  Andria  aus  7184,  dann  eine 
Erklärung  der  Namen,  die  Terenz  seinen  Stücken  gegeben  hat 
und  eine  zweite  Lebensbeschreibung  des  Dichters,  die  mit  den 
Worten  anfängt :  Terentius  Afer  genere  Carthaginensis ,  puer 
captus  etc.  Mai  hat  dieselbe  aus  drei  Ambrosianischen  Hand- 
schriften zusammen  mit  den  Fragmenten  des  Plautus  und  Terenz 
imJ.  1815  herausgegeben.  Zum  Schluss  dieser  Einleitung  das 
bekannte  Epitaphium.  Der  Eunuch  hat  ausser  der  perineba 
noch  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolescentem  etc.  aus 
7184,  dagegen  fehlen  die  Didaskalien  zu  Andria,  Heautonti- 
morumenos,  Adelphi,  Hecyra  und  Phormio,  wenn  schon  für 
die  drei  letzten  der  Raum  frei  gelassen  ist.  Der  Text  ist  bei 
Andr.  I,  1.  50  ohne  Versabtheilungeu:  von  da  ab  beginnen 
dieselben,  sind  aber  nur  in  der  Andria  richtig,  späterhin  mei- 
stens nur  scheinbar. 

Cod.  7903  (11.  Jahrh.)  Colb.  2072  Regius  5368  hat  eben- 
falls illustrirt  werden  sollen.  Man  findet  daher  auf  dem  ersten 
Blatt  eine  Zeichnung  zum  Anfang  der  Andria:  auf  den  späteren 
sind  wenigstens  die  Stellen  dafür  offen  gelassen.  Es  fehlt  die 
Didaskalie  zur  Andria,  wie  in  vielen  andern  Manuscripten. 
Der  Text  ist  durchweg  ohne  Versabtbeilungen,  die  Folge 
Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7904  (12.  Jahrh.)  Claudii  Puteani  hat  vor  der  Hecyra 
eine  Einleitung  mit  einem  Argument  zu  diesem  Stück,  das  mit 
den  Worten  beginnt:  Pamphilus  quidam  adolescens,  Ii  lins  Lachis 
senis  et  Sostratae.  Bruns  hat  dasselbe  herausgegeben  II.  p. 
96  s.  Ausg.  Die  Einleitung  zum  Phormio  enthält  ein  Argumeut: 
duo  senes  germani  fratres  dicuntur  fuisse  Atbenis  etc.  Als 
Anhang  findet  mau  noch  zum  Schluss  des  Ganzen  die  vita  Te- 
rentii aus  7900,   das  Argument  zur  Andria  ebendaher,  ein 
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Argument  zum  Eunuchus,  das  mit  den  Worten  anfängt:  in  hac 
fabula  introducit  quendam  invenem ,  nomine  Phaedriain ,  eins 
zum  Heautontimorumenos,  das  mit  den  Worten  anfängt:  in- 
troducit in  hac  fabula  quendam  senem ,  nomine  Menedemum 
und  eins  zu  den  Adelphi,  das  mit  den  Worten  anfangt:  Haec 
fabula  idrirco  Adelphne  vncatur,  uuia  causam  duorum  fratruui 
narrat,  Demeae  et  Micionis.  Auen  diese  drei  Argumente  hat 
Bruns  herausgegeben  1,  |>.  155,  269  und  II,  p.  4.  Zum  Schluss 
das  Epitaphium.  Die  Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio,  der  Text  durchgängig  ohne  Versabtheuungen. 

Cod.  7905  (13.  Jahrh  )  Petri  Danielis  Aureli  C.  beginnt 
sogleich  mit  dem  Prolog  zur  Andria:  die  Didaskalie  und  das 
Personenverzeichniss  sind  von  ganz  später  Hand  auf  die  Rück- 
seite des  vorhergehenden  Blattes  geschrieben.  Der  Eunuch  hat 
statt  der  periocha  des  Sulpicius  das  prosaische  Argument  me- 
retrix  adolesc.  etc.  Die  Folge  der  Stöcke  ist  Adelphi,  Heeyra, 
Phormio,  der  Text  ohne  Versabtheilung. 

Cod.  79i>6  (13.  Jahrh.)  hat  weder  die  Didaskalie  zur  Andria, 
noch  zum  Phormio,  zum  Schluss  dagegen  das  Epitaphium.  Die 
Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der  Text 
ohne  Versabtheilung. 

Cod.  7907  enthält  zunächst  eine  sehr  weitläufige  Einleitung 
mit  einer  vita,  die  mit  den  Worten  beginnt:  Post  eversam 
Carthaginem  et  fere  tot  ins  Africae  popnli  excidium  Scipio  cog- 
nomeuto  Africanus  etc.  Dann  eine  Auseinandersetzung  Ober 
das  Wesen  der  Dichtkunst,  insonderheit  der  Komödie,  Ober 
Argumente  und  Prologe,  Aber  das  Metrum  und  den  Zweck  der 
vorliegenden  Ausgabe  des  Grammatikers,  wie  Ober  ihre  Ein- 
richtung. Dann  folgt,  als  Erklärung  der  periocha  des  Sulpicius 
zur  Andria  ein  Argument  zu  diesem  Stück,  das  mit  den  Worten 
beginnt:  orta  Athenis  civili  seditione  Chremes  quidam  senex 
Athenarum  civitatem  reliquit.  Hierauf  kommt  die  periocha  zur 
Andria  und  die  Komödie  selbst,  dies  Alles  Stürk  für  Stück 
und  Scene  für  Scene  mit  Einleitungen  und  einem  sogenannten 
lateralis  constructus  versehen.  Zum  Schluss  der  Andria  steht 
der  Name  des  Grammatikers:  Laurentius.  In  eben  dieser  Weise 
ist  noch  der  Anfang  des  Eunuchen  behandelt,  wo  auch  das 
prosaische  Argument  meretrix  adulescent.  etc.  mit  einer  Para- 
phrase versehen  ist.  Mit  der  zweiten  Scene  des  Eunuchen 
endet  dies  Verfahren:  es  folgen  nur  noch  Interlinearnoten  und 
die  Stelle  des  constructus  vertreten  Marginalbemerkungen.  Auf 
die  Didaskalie  zum  Phormio  folgt  ein  Argument  zu  diesem 
Stück,  das  mit  den  Worten  anfängt:  Ex  duobus  fratribus  alter 
locuples  duxit  uxorem  locupletem ,  vor  der  Hecyra  steht  ein 
andres:  adolescens ,  qui  meretricis  amnre  tenebatur,  in  per- 
vigilio  stupravit  virginem  etc.  Die  Folge  der  Komödien  ist 
hier  Adelphi,  Phormio,  Hecyra,  der  Text  durchweg  ohne  Vers- 
abtheilungen. 
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Cod.  7907  A.  Telleriano  -  Remensis  275  ist  ein  Pracht- 
exemplar mit  ausgezeichnet  schönen  Miniaturen  im  florentini- 
schen  Cnstum  jener  Zeit.  Zum  Eunuchen  findet  man  noch  das 
prosaische  Argument:  meretrix  adolescentem  etc. ,  zu  Hecyra 
und  Pliorinio  die  beiden  Argumente  aus  Cod.  7907.  zum  Schluss 
das  Epitaphium  und  unter  dem  Titel:  ad  emonstrationem  in- 
gressus  et  prngressus  atijue  cnnnexionis  tarn  actuum  u/iam  sce- 
uarum  sex  comediarum  Terencii  poetae  opus  breve  et  scho- 
lasticum  den  Anbang  der  dortigen  Einleitung.  Den  Schluss 
bilden  Argumente  für  die  einzelnen  Scenen  durch  alle  6  Stücke. 
Die  Folge  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio ,  der  Text  durchweg 
in  Versen. 

Cod.  7909  (15.  Jahrb.)  mit  der  Bemerkung:  Johannes  de 
Vallibus  scripsit  textum  et  glossam  huius  Terentii  Paris.  Auf 
der  KQckseite  beschreibt  derselbe  seine  Studien  zu  Paris.  Der 
Eunuchus  hat  noch  das  prosaische  Argument  meretrix  adolesc. 
etc.,  Phormio  und  Hecyra  haben  die  beiden  Argumente  ans 
7907.  zum  Schluss  findet  man  das  Epitaphium.  Der  Text  ist 
nur  bis  HeautonL  I,  1 ,  20  in  Versen  geschrieben:  von  da  ab 
hören  die  Verstheilungen  auf.  Die  Folge  der  Komödien  ist 
hier:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra. 

Cod.  7910  vom  December  1460,  enthält  das  Epitaphium 
und  zum  Eunuchen  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolesc. 
etc.  Die  Folge  der  Stücke  ist  Adelphi,  Hecyra,  Phormio,  der 
Text  durchweg  sehr  schön  und  mit  Versabtheilungen  geschrie- 
ben .  die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind. 

Cod.  7911  vom  13  Februar  1455  (eine  spätere  Hand  hat 
daraus  1445  gemacht)  euthäit  zunächst  die  vita  aus  7184,  dann 
das  Argument  zur  Audria  ebendaher,  das  Epitaphium  und  zum 
Eunuchen  das  Argument  meretrix  adolesc.  etc.  Die  Didaska- 
lien  fehlen  gänzlich.  Die  Folge  der  Komödien  ist  Adelphi. 
Hecyra,  Phormio,  der  Text  ist  in  Versen  geschrieben,  die 
aber  zum  grössten  Theil  nur  scheinbar  sind. 

Cod.  7912  (15.  Jahrh.)  enthält  zunächst  die  vita  aas  7184, 
das  Argumeut  zur  Andria  ebendaher,  das  Epitaphium.  Zum 
Eunuchen  ist  nur  das  prosaische  Argument  meretrix  adolesc. 
vorhanden  und  an  die  Stelle  der  perioeha  des  Sulpicius  ge- 
treten ,  zum  Phormio  findet  man  dagegen  neben  dieser  noch 
das  Argument  aus  7907.  Der  Text  ist  mit  Versabtheilunsren 
geschrieben,  die  grossentheils  nur  scheinbar  sind,  die  Folge 
der  Stacke  ist:  Adelphi,  Hecyra.  Phormio. 

Cod.  7913  (15.  Jahrh.)  mit  der  Bemerkung:  hunc  Terentium 
«mit  Andreas  Rolandus  enthält  die  vita  aus  7900,  das  Epita- 
phium und  zum  Eunuchen  noch  das  prosaische  Argument  me- 
retrix adolesc.  etc.  Er  ist  sehr  gut,  doch  in  Versen  geschrie- 
ben, deren  Abtheilung  sehr  verwirrt  ist,  die  Folge  der  Stücke: 
Adelphi .  Hecyra  ,  Phormio. 

Cod.  7914  (15.  Jahrh.)  enthält  ausser  dem  prosaischen  Ar- 
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gument  zum  Eunuchen  meretrix  adolesc.  etc.  noch  die  Argumente 
zum  Heautontimorumenns,  Hecyra  und  Phormio  aus  7904.  Der 
Text  ist  ohne  Versahtheilungen  ,  die  Folge  der  Stocke :  Adel- 
phi, Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7915  (15.  Jahrh.)  Telleriann -Remensis  159  enthält 
das  Epitaphium  und  zum  Eunuchen  nur  das  prosaische  Argument 
meretrix  adolescentem  etc.  Der  Text  hat  keine  Versabtheiltin- 
gen,  die  Folge  der  Knmfldien  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  7916  (15.  Jahrh. )  enthält  ausser  dem  Epitaphium  zu 
dem  Eunuchen  noch  das  Argument  meretrix  adolesceutem  und 
zu  Hecyra  und  Phormio  die  beiden  Argumente  aus  7907.  Die 
Didaskalien  fehlen  gänzlich.  Der  Text  ist  mit  Versabtheilun- 
gen, die  freilich  oft  nur  scheinbar  sind,  die  Folge  der  Stücke : 
Adelnhi ,  Hecyra ,  Phormio. 

Cod.  7917  (15.  Jahrh.)  hat  statt  der  periocha  zum  Eunu- 
chen zwei  prosaische  Argumente :  meretrix  adolesc.  etc.  und 
das  des  Donatus:  rapta  qnaedam  ex  Attica  virgo  nob.  aus 
7184.  Der  Text  ist  ohne  Versabtheilung  ,  die  Folfje  der  Stocke : 
Adelnhi,  Hecyra,  Phormio.  Zum  Schluss  ist  ein  Commentar 
mit  der  IJeberschrift :  Eugrafius  super  Therencium  angehängt. 

Cod.  7917  A  (15.  Jahrh.)  enthält  ebenfalls  die  beiden  Ar- 
gumente zum  Eunuchen,  wie  7917,  den  Text  auch  ohne  Vers- 
abtheilung ,  die  Stucke  in  derselben  Fnl^e  und  ebenso  zum 
Schluss  den  Commentar  mit  der  IJeberschrift:  Eugrafius  super 
Therencium. 

Cod.  7918  (15.  Jahrh.)  Telleriano- Remensis  enthält  ausser 
der  vita  und  dem  Argument  zu  Andria  aus  7184  das  Epitaphium 
und  zum  Eunuchen  nur  das  prosaische  Argument:  meretrix  ado- 
lesc. etc.;  zum  Phormio  und  zur  Hecyra  dagegen  noch  die 
Argumente  aus  7907.  Er  ist  ohne  Versabtheilong  und  giebt 
die  Stocke  in  der  Folge:  Adelphi,  Phormio,  Hecyra. 

Cod.  7919  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  Andr.  I.  1,  18,  hat 
zum  Eunuchen  noch  das  Argument :  meretrix  adol.  etc.  und  die 
Stocke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Der  Text 
ist  ohue  Versahtheilungen.  Angehängt  ist  ein  weitschweifiger 
Commentar. 

Cod.  8191  vom  14.  Januar  1441  enthält  die  zweite  Tita  aus 
7902,  das  Epitaphium  und  das  prosaische  Argument  zum  Eu- 
nuchen: meretrix  adolesc.  etc.  Die  Folge  der  Stocke  ist: 
Adelphi.  Hecyra,  Phormio.  die  Verse  sind  nur  scheinbar. 

Cod.  8192  vom  28  Decemb.  1446  hat  ausser  dem  Epitaphium 
noch  das  prosaische  Argument  zum  Eunuchen:  meretrix  adol. 
etc.  Von  den  Didaskalien  fehlen  die  zu  Andria,  Adelphi, 
Hecyra  und  Phormio.  Die  Folge  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phor- 
mio, die  Verse  sind  nicht  abgetheilt. 

Cod.  8193  (15.  Jahrh.)  enthält  zunächst  eine  gründliche 
Widerlegung  der  Nachrichten  Ober  das  Leben  des  Terenz,  die 
in  den  Codd.  7184,  7900  und  7907  enthalten  sind.  Auch  wird 
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der  Urheber  derselben  nachgewiesen.  Ausserdem  findet  man 
noch  zum  Eunuchen  das  Argument:  meretrix  adolesc  etc.  Es 
fehlen  dagegen  die  Üidaskalien  zu  Andria  und  Eunachus.  Der 
Text  ist  ohne  Versabtheilungen  und  durch  einige  .Miniaturen 
illustrirt,  die  Folge  der  Komödien :  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  8194  (15.  Jahrh.)  hat  das  Epitaphium  und  zum  Eu- 
nuchen  nur  das  »rosaische  Argument:  meretrix  adolesc  etc. 
Er  ist  ohne  Versabtheilung  und  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi, 
Hecyra,  Pbormio. 

Cod.  8195  (15.  Jahrb.)  hat  die  beiden  prosaischen  Argu- 
mente zum  Eunuchus:  meretrix  adolesc.  und  das  des  Donatos: 
rapta  ijuaedam  ex  Attica  virgo  nob.  aus  7184. ,  keine  Vers- 
abtheilung und  die  Stacke  in  der  Fnlge:  Adelphi ,  Hecyra, 
Phormio.    Die  Üidaskalien  fehlen  gänzlich. 

Cod.  8453  (15.  Jahrh.)  enthält  nur  die  drei  ersten  Stücke 
und  dazu  das  Argument  zum  Eunuchen :  meretrix  adolesc.  etc. 
Er  ist  ohne  Versabtheilung.  Es  fehlen  die  Üidaskalien  zb 
Andria  und  Eunuchus. 

Cod.  8453  A  (15.  Jahrh.)  hat  das  prosaische  Argument 
zum  Eunuchen,  meretrix  adolesceut.  etc..  keine  Versabtheilung 
und  die  Stacke  in  der  Folge:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  8453  B  (15.  Jahrh.)  hat  das  Epitaphium,  das  pro- 
saische Argument  zum  Eunuchen:  meretrix  adolesc.  etc.  keine 
Versahtheilung  und  die  Stacke  iu  der  Folge:  Adelphi.  Hecyra. 
Phormio.  Es  fehlen  die  Üidaskalien  zu  Andria,  Adelphi,  He- 
cyra und  Phormio. 

Hierzu  kommen  aus  dem  Supnlementarkatalog: 

Cod.  ßoubier  N.  129:  Terentii  comoediae  numero  sex  cnm 
glnssis  interlinearibus ,  ohne  Versabtheilung  mit  der  Folge: 
Adelphi,  Hecyra ,  Phormio. 

Cod.  Notre  Dame  N.  185  mit  dem  prosaischen  Argument 
znm  Eunuchen:  meretrix  adolesc.  und  dem  Epitaphium  zum 
Schluss.  Der  Cod.  ist  sehr  $ut  und  in  Versen  geschrieben, 
die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra.  Phormio. 

Cod.  Notre  Üame  N.  188  enthält  Auszflge  aus  verschiede, 
nen  Dichtern  uud  darunter  auch  eiu  Flurilegium  von  Sentenzen 
aus  Tereuz. 

Cod.  St.  Victor  N.  719.  enthält  das  Epitaphium,  zum  Eu- 
nuchen nur  das  Argument:  meretrix  adolesc,  zur  Hecyra  da- 
gegen noch  das  Argument  aus  7907.  Die  Üidaskalien  zu  An- 
dria und  Eunuchus  fehlen.  Der  Text  ist  nur  scheinbar  in 
Versen  geschrieben,  die  Folge  der  Stacke:  Adelphi,  Hecyra, 
Phormio. 

Cod.  St.  Victor  750.  enthält  das  Argument  zur  Andria  aus 
7900,  zum  Eunuchus  zunächst  das  Argument  aus  7904,  dann 
jneretrix  adolesc.  etc.  $  zu  Heaulontimorumenos.  Adelphi,  He- 
cyra und  Phormio  die  Argumente  aus  7904.  Die  Versabthei- 
luugen,  die  bis  Eunuch.  II,  2,  festgehalten  sind,  höreu  hier 
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gänzlich  auf  und  sind  auch  in  den  folgenden  Stücken,  wo  sie 
wieder  aufgenommen  werden,  zum  grossten  Theil  willkürlich. 
In  der  Hecyra  und  im  Phormio  dagegen  hessern  sie  sich. 
Die  Folge  der  Stücke  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  Supplement  291.  beginnt  mit  dem  Epitaphium.  Der 
Eunuch  hat  auch  das  Argument  meretrix  adolesc.  etc.  Zum 
Schluss  des  Ganzen  sind  einige  Worte  Ober  die  Benennung  der 
Komödien  hinzugefügt.  Der  Text  ist  ohne  Versabtbeuung, 
die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  Sorbonne  507.  beginnt  mit  den  Argumenten  zu  den 
einzeluen  Scenen  der  Andria  aus  7907  A.  Sie  sind  hier  noch 
etwas  weiter  ausgeführt  und  erklären  Einzelnes  aus  den  Sce- 
nen. Dann  folgt  unter  dem  Titel:  commentum  Eugrafii  in  co- 
moediis  Terentii  die  vita  aus  7900.  Unter  dem  Prolog  der 
Andria  beginnen:  glossae  secundum  Donatum.  In  den  Einlei- 
tungen zu  Eunuchus,  Heautnntimnrumenos,  Adelphi,  Hecyra 
und  Phormio  findet  man  die  Argumente  aus  7904,  während 
die  Inhaltsangaben  für  die  einzelnen  Scenen  auch  hier  aus 
7907  A.  genommen  sind.  Unmittelbar  hinler  der  Didaskalie 
zum  Phormio  steht  das  Epitaphium.  Der  Text  der  Andria  ist 
ohne  Verstheilung.  der  Eunucnus  enthält  Verse,  in  denen  sich 
nur  hie  und  da  Spuren  einer  richtigen  Abtheilung  vorfinden; 
die  letzten  vier  Stücke  sind  dagegen  in  dieser  Hinsicht  correct. 
Die  Folge  der  Komödien  ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Das 
Manuscript  hat  augenscheinlich  eine  Sammelausgabe  sein  sollen. 

Cod.  Sorbonne  1768.  enthält  das  Epitaphium ,  zum  Eunu- 
chen nur  das  prosaische  Argument:  meretrix  adolescent.  etc., 
zu  Hecyra  und  Phormio  dagegen  noch  die  Argumente  aus 
7907.  Der  Text  ist  ohne  Versabtheilung,  die  Folge  der  Ko- 
mödien: Adelphi.  Hecyra,  Phormio. 

Das  Alter  dieser  Handschriften  wage  ich  nicht  mit  Be- 
stimmtheit anzugeben,  doch  scheint  keine  von  ihnen  über  das 
14.  Jahrhundert  hinauszugehen. 

Die  Manuscripte  der  Bibliothek  des  Anenali. 

Cod.  25.  mit  sehr  schönen  Miniaturen  enthält  zunächst  unter 
dem  Titel:  brevis  descriptio  vitae  Terentii,  poetae  comici ,  et 
praeambulus  sermo  scholastici  cuinsdam ,  explanantis  fabulas 
sex  cnmoediarnm  eiusdem  die  Einleitung  aus  7907  der  Natio- 
nalbibliothek nebst  dem  darin  befindlichen  Argument  zur  Amiria. 
Zum  Eunuchen  findet  man  das  Argument  meretrix  adolesc.  an 
Stelle  der  periocha.  zum  Phormio  eine  Einleitung,  in  welcher 
ein  Argument  mit  den  Worten  anfängt:  Chremes  quidam  ex 
sua  uxore.  <|uatn  Lemni  habebat,  clam  suseepit  filiam.  In  der 
Einleitung  zur  Hecyra  wird  indessen  der  Inhalt  des  Stückes 
kurz  mit  den  Würfen  bezeichnet:  Ad  hoc  princinaliter  tendit 
haec  fabula ,  nt  Pamphilus ,  Bachis  et  Sostratae  hlius ,  Philo- 
menam  ab  eo  compressam  et  ijuam  duxerat,  ex  se  peperisse 
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cognoscat  eamque  retineat  uxorem.  Die  Didaskalien  zo  An- 
dria. Heaufontimorumenos  und  Adelphi  fehlen.  Der  Text  ist 
durchweg  ohne  Versabtheilungeii,  die  Folge  der  Stacke:  Adel- 
phi, Phormio,  Hecyra. 

Cod.  26.  beginnt  mit  der  vita  aus  7184  und  dem  Argument 
zur  Audria  ebendaher  ,  dann  folgt  das  Epitaphium.  Die  Di- 
daskalien fehlen  bei  Andria,  Heautontitnoruinenos ,  Adelphi, 
Hecyra  und  Phormio.  Der  Text  ist  durchweg  ohne  Versab- 
theilung, die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 

Cod.  27.  beginnt  ebenfalls  mit  der  vita  aus  7184,  der  der 
Anfang  fehlt ,  und  dem  dort  befindlichen  Argument  zur  Andria 
nebst  dem  Epitaphium.  Der  Eunuchus  hat  auch  das  prosaische 
Argument  meretrix  adnlesc.  etc.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Versabtheilung,  die  Folge  der  Komtidien:  Adelphi 5  Hecyra, 
Phormio. 

Auch  diese  Handschriften  scheinen  nicht  Ober  das  14.  Jahr- 
hundert hinauszugehen. 

Die  Munuscripte  der  Köniffl.  Bibliothek  ku  Berlin. 

Cod.  30.  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  dem  Argument  zur  An- 
dria ans  7184  der  Nationalbibliothek.  Nach  einer  Paraphrase 
über  die  Didaskalie  zum  Eunuchen  folgt  das  Argument  des- 
selben aus  7904,  ebendaher  die  Argumente  %zu  Heautontimo- 
rumenos,  Adelphi,  Hecyra  und  Phormio,  die  mit  Bemerkungen 
Ober  die  Benennung  der  Stücke,  die  Prologe  und  Didaskalien 
eingeleitet  werden.  Auf  fol.  3  findet  man  die  vita  aus  7184. 
Dann  folgt  das  Epitaphium.  Dem  Eunuchen  geht  das  prosai- 
sche Argument  meretrix  adolescentem.  scheinbar  in  Verse  ab- 
getheilt, nebst  der  periocha  des  Sulpicius  voran.  Der  Text 
ist  in  Versen,  die,  mit  wenigen  Ausnahmen,  richtig  abgetheilt 
sind,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Botbe 
hat  dies  Manuscript  mit  Berol.  A  bezeichnet. 

Cod.  31.  (15.  Jahrh.)  beginnt  mit  der  vita  aus  7184  der 
Nationalbiblinthek  und  dem  Argument  zur  Andria  ebendaher. 
Darauf  folgt  eine  Abhandlung  über  das  Wesen  der  Dichtkunst, 
besonders  der  Komödie  und  den  Ursprung  derselben ,  die  die 
Tractate  des  Donatus  und  Euanthius  de  comoedia  commentirt. 
Zum  Eunuchen  findet  man  das  Argument  meretrix  adolesc  etc. 
neben  der  periocha  des  Sulpicius.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Verstheilung,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio. 
Botbe  hat  dies  Manuscript  Berol.  C.  genannt. 

Cod.  32 ,  etwas  älter  als  die  beiden  vorhergehenden ,  und 
früher  im  Besitz  von  Georfr  Fabricius,  von  dessen  Hand  sich 
noch  einige  Distichen  auf  der  Rückseite  des  ersten  Blattes 
befinden,  enthält  das  prosaische  Argument  zum  Eunuchus :  me- 
retrix auolesc.  etc.  an  Stelle  der  periocha  des  Sulpicius  und  zu 
Hecyra  und  Phormio  die  Argumente  aus  7907,  willkürlich  in 
Verse  abgetheilt.  Der  Text  ist  gleichfalls  in  Versen,  die  aber 
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meistens  nur  scheinbar  sind,  die  Folge  der  Stücke:  Adelphi, 

Hecyra,  Phormio.   Bothc  hat  dies  Manuscript  Berol.  B.  genannt. 

Cod.  319,  der  jüngste  unter  den  vier  genannten,  beginnt 
mit  einzelnen  Bemerkungen  über  die  Benennung  der  Stücke 
und  ihren  Inhalt.  Zur  Andria  findet  man  ein  Argument,  das 
sich  zwar  anfänglich  an  das  aus  7184  anschliesst,  doch  in  der 
Folge  erhebliche  Abweichungen  in  der  Geschichtserzählung  hat, 
und  neben  demselben  das  des  Donatus:  Chremes  Atticus  pater 
Passibulae  et  Philumenae  etc.  Dann  folgt  das  Epitaphium. 
Vor  dem  Eunuchus  findet  man  ein  Argument,  das  mit  den 
Worten  beginnt:  Phaedria  adolescens,  hlius  Lachis,  adamavit 
Thaiden!  meretricem ,  dem  dann  das  weit  verbreitete  ineretrix 
adolesc.  folgt.  Auch  der  Heautontimorumenos  hat  zwei  Ar- 
gumente, deren  erstes  mit  den  Worten  beginnt:  Menedemos 
habuit  unicum  filium ,  nomine  Ctinia,  das  zweite:  Menedemus, 
civis  Athenarum,  unicum  filium  Cliniam  propter  amorem  in  An- 
tiphilam .  tiliam  Creinetis  incognitaut ,  a  se  pepulit.  Auch  zu 
den  Adelphi  findet  man  ein  doppeltes  Argument,  zunächst  das 
des  Donatus:  Ex  dnnbus  Atticis  fratribus  alter,  Demea  nomiue, 
rus  coluit,  das  zweite:  Demea  et  Micio  fratres  fuerunt  etc. 
Hecyra  beginnt  mit  dem  argumentum  Donati:  Viciatam  in  te- 
nebris  Philomenain  ante  nuptias.  Dann  folgt  ein  andres,  wel- 
ches anfängt:  Pamphilus  adolescens,  filius  Lachis  et  Sostratae, 
adamavit  Bachidem,  aber  von  dem  ähnlichen  Argument  aus 
Cod.  7904  der  Nationalbiblinthek  wesentliche  Abweichungen  hat. 
Auch  dem  Phormio  geht  noch  ein  Argument  vorher,  das  mit 
den  Worten  beginut:  quo  fratres  fuerunt  Athenis :  unus  Cremes, 
alter  Demipho  vocabatur.  Dagegen  fehlen  in  diesem  Manu- 
script  die  Didaskalien  gänzlich.  Der  Text  ist  durchweg  ohne 
Versabtheilungen  und  viel  schlechter  geschrieben,  wie  alle  jene 
Zusätze,  die  eine  spätere  und  correctere  Hand  gemacht  hat. 
Diese  hat  auch  zum  Schluss  eine  Sammlung  unter  dem  Titel: 
usitatae  dictiones  in  Therencio  angelegt.  Die  Folge  der  Stücke 
ist:  Adelphi,  Hecyra,  Phormio.  Derselbe  Codex  enthält  auch 
noch  Sachen  von  Leonardo  Aretinus .  Poggio  u.  A. 

Zum  Schluss  ist  noch  zu  bemerken,  dass  sich  in  allen  hier 
besprochenen  Handschriften  ohne  irgend  eine  Ausnahme  ent- 
weder zu  Ende  der  einzelnen  Komödien  oder  mindestens  zum 
Schluss  des  Ganzen  die  Worte  Calliopins  recensui  befinden. 
Der  Codex  Regins.  7899.  fitet  dem  Schluss  des  Phormio: 
Terenti  Afri  explicit  comedia  Phormio  feliciter  noch  hinzu: 
Calliopio  bono  scholastico. 

Berlin.  Geppert. 
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IVonvelle  bibliotlieqne  cariease. 


Notices  et  cxtraits  de  livres  rares  et  peu  connus. 

(U es  chl  u  ss.) 
III. 

/  Cantici  di  Fidentio  Glotto  Crysio  Ludimagistro ,  Fwrenza 
appresso  Antonio  Padocani,  1572. 

?,Ces  cantici  passent  pour  le  chef-d'oeuvre  du  genre  en 
..f'ait  de  poesie  ptfdantesi|ue,  compnsition  en  langage  failice 
„qui  a  6t6  fort  a  la  mode  en  Italieu  (Nodier). 

Le  nom  de  Pauteur  est  Caiuillo  Scrofa.  Sulfi  en  parle 
dans  la  continuation  de  IHistoire  Utteraire  d  Halte  de  Gin- 
guene,  tnm.  X.  pag.  196. 

Transcrivnns  un  court  pa*sage  de  ce  livret  qui  obf int  alors 
des  editinus  nonihreuses  et  <|tli,  ä  coup  sur,  ne  tmuverait  pas 
aujourd'hui  beaucuup  de  lecleurs. 

Quaudo  il  Trimagin  honor  dell'  human  ^enere 
Apre  le  iabra  a  i  caroiini  suvi  dottissimi, 
Corron  le  muse,  et  Phebn  velocissimi, 
Le  Gratie,  i  Sali,  et  Cnpidine,  et  Venere 
Et  poi  rh'  odonn  il  canto  non  degeuere 
Da  qnel  che  celebrö  con  versi  altissimi 
Le  ville,  i  Pascui.  e  i  Dtici  famosissimi. 
Che  giä  lasciaro  Hin  converso  in  cenere. 
Sfrnndano  i  Lauri .  Sbarbicano  Phedere, 
K  alternameute  ä  Im  facrando  homagio 
Mille  cnrnne  al  sacro  corpo  annectono. 
Poi  gridau.  Venga  ogni  Poeta  ä  cedere; 
Perocbe  in  van  syllabe,  et  piedi  inflectono 
Gli  Kniuli  del  grandissimo  Trinagio 
Poi  che  Fidputu  stupido  e  atlentissimo 
Del  gran  Trinagio  ui Ii  l'tilta  ecoellentia, 
Ai  discipuli  suoi  diede  licentia. 
Et  chiuse  l'ostio  al  suo  Gymnasio  amplissiino : 
Exclamando  ö  Poeta  eminentissimo 
Renleto  di  mirifica  scientia, 
0  Urator  de  piu  rara  eioquentia 
Che  l'Arpinate  nostro  facondissimo, 
0  emulo  di  (jiiel  che  mnri  ä  Utica, 
Ken  soii  .  ben  son  felici  uuei  discipuli, 


Degoati  d'aggregxrmi  ai  lor  manipuli, 
Chfe  io  vö  nn  subsellin  nel  tuo  ludo  erigere 
Lasciando  qui  la  magistral  uiiu  scutica. 
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fMotis  signalerons,  niais  sans  rien  en  extraire ,  den*  ouvrages 
du  m£me  genre: 

Kndecasillabi  fidentiani,  d'Ustilio  Contalgeni  (Agost.  Coltellini). 
Fiorenza,  1041. 

Sonetti  pedanteschi  di  l).  Folipodio ,  Calabro ,  pedagogo  e 
pastnre,  pnbblicati  da  mastro  Eronio  Calepodigero ,  Gua- 
stalla  17G0. 

On  trouve  des  longues  tirades  de  poesie  pedantesque  daus 
un  voltime  badin  intitnle:  Arlechino.  poema  dedicato  a  SS. 
Arcademici  sfaccendati,  seconda  edizione,  Heidelberga  1718.  4°. 

Au  seizieme  siede ,  les  röies  de  pedant  faisaient  partie  du 
rej>ertoire  comique  des  Italiens.  Tres  etendue  serait  la  liste 
des  piexes  de  (heatre  oü  figure  ce  personnage  avec  son  lan- 
gage  faitice.  LTne  come*die  devenue  trfcs  rare  le  chnisit  pour 
son  he>ns  Voir  El  Pedante,  comedia  di  Francesco  Belo  ro- 
Diano  (Roma.  1538.  4Ü.)    Lue  tres  courte  citation  suftira: 

Umnia  vincit  amor  et  nos  cedamus  ainori,  certamente  pure 
al  f^iuditio  de  i  periti  che  totiens  quotiens  un  huomo  esce  delli 
auni  adnlescentuli ,  verbi  grütia  un  par  nostro,  non  decent 
sibi  Pamore  questo  puellule  tenere. 

Signalons  quelques-unes  des  comedies  oü  se  trouvent  des 
passages  pe^lantesques  (nous  en  passons  et  des  meilleuresj. 

Altea,  comedia  di  G.  Sinibaldi.  Yiuegia ,  1588. 
Prigione  d'amore ,  comedia  di  Sforza  Uddi ,  Fiorenza,  1592. 
Gli  ingiusti  Sdegni,  comedia  di  Bern.  Pinn.  Venetia .  1580. 
Fnrtunio,  comedia  di  V.  Ginsti.  Venetia,  1597.  in  12. 

I  torti  amorosi ,  comedia  di  Chr.  Castelleti.  Venetia,  1591. 
La  nobilissima  anzi  asinissima  compagnia  (lalle  brigonti  dalla 

bastina,  opera  di  C.  Sraligeri.  Venetia,  166G. 
La  Fante,  comedia  di  X.  Amenta,  Napoli ,  1701. 

II  gorgoleo  overo  »I  goveruatore  dell'  isole  natanti ,  comedia 

di  G.  Gigli,  Sieua .  1753. 
II  viluppo.  ovvero  il  matrimonio  per  astutia,  comedia  di  J.  A. 

Nelli.  Milano  (See.  XVIII.) 
La  comedia  del  Contile  (Luca)  chiamata  la  Pescara.  Milano, 

per  Fr.  Marchesino.  1550. 
Le  due  cortigiane,  comedia  di  Lod.  Domenichi.  Fiorenza,  15G3. 
La  Costanza  .  comedia  di  G.  Kazzi.  Firenze  15G5. 
La  fusra  amorosa.  comedia  di  Ens.  Leschelti.   Venetia  1G04. 
Le  false  querelle  d'amore,  comedia  di  A.  Galliui.  Siena  1612. 
Le  false  imputationi,  comedia  di  L.  Bartolaia.  Venetia  1G12. 

Terminons  eu  transcrivant  deux  lignes  dans  cette  deruiere 
piece. 

Reorum  est  filtere ,  dice  la  legge :  si  che  muntre  Isauro 
min  diseepolo  arripuit  fugam  creuero  absque  dubbio  che  di 
questo  misfatto  sea  reu;  af tarnen  la  legge  va  per  allegata  et 
probat*. 
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IV. 

Lettere  facete  et  piacevoli  di  diversi  grandi  huomini,  rac- 
colta  per  Dion.  Atanagi.  Venegia  1582.  8. 

Ce  recueil  pii|uant  et  siogulier  est  peu  connu.  Les  lettres 
de  Fr.  Demi  qui  sont  au  coinmenceoient,  et  celle  d'un  inronnu 
adressee  ä  Gin.  Pietro  Brachi  et  qui  raconte  le  jugenjeut  de 
Paris  sont  curieuses.  On  trouve  dans  ce  volume  plusieures 
petites  nouvelles  et  des  piöces  de  vers  de  divers  poetes  celebres 
ftels  que  Fracastor)  vers  qui  ne  sont  peut-etre  pas  recueillis 
dans  les  neuvres  compl&tes  de  ces  äcrivains.  La  lettre  de 
F.  Lanciatico  al  furfante  re  deda  furfunteria  est  une  com- 
pnsitinn  des  plus  originales;  nn  en  jugera  par  quelques  pas- 
sages  que  nnus  demandnns  Ia  permissinn  de  transcrire. 

„Considerando  io,  sacra  Maestä,  i!  ßlorioso  e  maguo  ini- 
,.perio  vnstrn  essendo  vni  Imperatore,  Re,  capo,  condottiere, 
„principe,  rettnre  e  guida  de  Furfanti  eletti,  et  di  quanta  an- 
„torita  sia  nnn  solamente  la  Maesta  V.  Farfantesca ,  ina  il 
„minimo  Furfante  de  la  vnstra  eletta  Fiirfanteria,  snno  stato 
„sforzato  dalla  inia  Furfantaggine  a  farvi  con  questn  mio 
„discorso  tociar  cnn  mann  di  quanta  preminenza ,  e  di  quauto 
„valore  sia  la  Furfanteria  e  cbi  lei  segue." 

II  ne  parle  pas  des  fredaines  de  Jupiter  sans  avoir  recnurs 
ä  des  röticences  n^cessaires. 

„Quando  vnlse  fare  a  tu  tu  con  Europa .  uiandriana  delle 
,,vacche  del  re  Agenore,  deposti  Ii  vestimenti  regii,  gli  fu 
„forza  (soccnrso  della  Furfanteria)  vostersi  a  guisa  di  capo- 
„vaccaro  altrimenti  mai  Phavrebbe  ottenuta,  se  sntto  quello 
„habito  non  Phavesse  ingannata.  Cosi  quando  volce  calcar 
„con  Leda,  si  vesti  da  pollaruolo.  Oltra  di  questo  quando 
„volse  fare  le —  con  Antiope,  higlio  habito  di  capraro. 
„Quando  volse  incarnare  con  Alcmena,  si  verti  du  barcaruolo. 
„per  narer  simile  al  marito  d'essa;  che  tale  essercitio  faceva. 
„Et  di  piu,  quando  si  congiunse  col,  n.  di  Danae,  ognun  sa 
„che  piese  vestiti  da  muratore,  e  con  la  sua  cazzuola,  cazzule 
„et  martello ,  che  egii  haveva,  le  scarperse  il  tetto,  et  per 
„di  Ii  entratola  in  rasa,  le  fece,  con  riverenza  da  Furfanti, 
„I.  f.  Similmnnte ,  quando,  p.  i.  c.  ad  a  lyerica,  ni  gliö  ha- 
„bito  di  spazzacomino.  Iniin  quando ,  s.  Calisto  gli  tu  forza. 
„se  volse  lu  fetta  a  vostirsi  da  lavmdera,  e  sotto  tale  hahito 
„gabbarla,  il  che  gli  fu  facilissimo,  essendn  aneviu  senza  barba 
„c.  p.  n.  b.  come  ancora  pare  il  vostro  Furfante  Biagio.  E 
„hualmente  tutte  le  Inssurie  et  gole  di  giove  che  infinite  fu- 
„rono;  egli  I  goveruö  per  via  della  Furfanteria. 

Voici  un  passage  qui  rappelle,  ä  certains  egards,  qnelques 
plaisanteries  de  Rabelais. 

„Plutnne  fu  fornaciaio  e  Monna  Proserpina  sua  gli  haveva 
„cura  della  fornace  et  in  quella  monteneva  il  focuo ,  Nettuno 


Digitized  by  Google 


mm 

„pescatore:  ben  che  alcuni  dicono  che  fu  percivendolo.  Bacco 
„fu  barilaro,  biuclie  Tofann  dica  che  fu  Sensale  di  villi.  Cu- 
„pido  fu  cou  ruftianetto  in  chermisi.  Le  doone  loro ,  chi  fu 
„gallinara  come  Giunoue,  chi  fu  lavandero  come  roonna  Diana. 
vVcihtc.  sa  ognano,  che  era  una  synaldrina,  piu  che  la 
„Pullicim  in  Finrenza. 

11  ränge  parmi  les  furfanti  les  eerivains  les  plus  illustres 
de  l'antiquite,  ä  commencer  par  Homere  et  par  \irgile. 

,,Virgilio  nacque  in  una  capanna  sul  Mantovano.  de  piu 
.Jini  furlanfi  che  lossero  mai  nel  Piemonte:  che  quando  venne 
,,ä  Roma,  vnlendo  esser  Surfante  inßno  ä  morte,  si  mise 
„nella  stalla  imperiale:  dalla  quäle  le  imperadore  Augusto 
..cIm-  gli  voleva  per  le  sue  virtu  piu  bene,  che  non  vogliono 
,,i  furfanti  alla  vigua  dello  abbate  furfanlesco,  ren  eyo  al 
„inondo,  prima  che  ne  lo  potesse  cavare.u 

Malgrtf  le  ton  trop  enjoue  de  quelques  unes  de  ces  Lettere, 
il  s'en  trouve  d'adressäes  ä  des  eveques,  ä  des  cardinaux  qui 
n'en  paraissaient  pas  scandaliser. 

Deux  lettres  de  Chicer,  placees  ä  la  fin  du  recueil  sont  fort 
singulieres;  nous  signalerons  aussi  les  deux  epitres  de  Biiii 
et  de  G.  Cincio  al  re  della  virtu.  Cette  royaute*.  improvisee 
par  de  joyeux  Italiens  dans  la  premiere  moitie  du  seizieme 
siede,  et  qui  ue  dura  que  bien  peu  d'anuees  donna  lieu  a 
plusieurs  ecrits  trop  facetieux  qu'un  bibliographe  zele,  Mr. 
Gamba  de  Venise  a  reunis  en  un  volume  imprime  en  1821  ä 
100  exemples  avec  la  fausse  indication  de  Calveley-Hall,  sous 
le  titre  de  Dicerie  di  Ann*  Caro  e  di  altri  ä  Re  della  virtu. 

Voici  les  principales  de  ces  pieces,  en  prose  et  en  versj 
elles  ßtaient,  en  partie,  inedites: 

La  Nasea  d'Ann.  Caro  —  La  statua  della  foia  ovvero  di 
Santa  Nafissa  del  medesimo  —  La  Cotognata  e  il  Bicchiere  di 
M.  Bino  —  La  Corona  di  Gramigna  di  P.  P.  Gualtieri ,  etc. 

Nous  trouvons  un  catalogue  Gianfilippi  (2dc  partie,  no.  727) 
nn  opuscule  intitule:  Formaggia  di  Ser  Stentuto  al  Serenis- 
simo  re  della  virtude.  Piacenza  1542.  8°. 

Ajoutons  enfin  que,  dans  le  cnrieux  recueil  des  Lettere 
scritte  ä  P.  Aretino  (Venetia  1551)  on  trouve  des  eerivains 
ni  donnent  au  trop  celebre  auteur  des  Ragionamenti  les  titres 
e  Fönte  et  degnissimo  monarca  di  virtu. 
Bordeaux.  G.  Rrunet. 
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Bibliotliekchronik  und  Jfliscellaneen. 


GualteriMapes  de  Nugis  Curialium  distinctiones  quinque.  Edi- 
ted from  the  unique  Ms.  in  the  Bodlejan  Library  by  Thomas 
Wright  Esq.  Printed  for  the  Camden  Society  —  wird  besprochen 
Athenaeum  1851.  Nr.  1213.  S.  107. 


Ein  Raisonnemenl  über  den  Dubletten-Verkauf  der  Kaiserli- 
chen Oelfentlichen  Bibliothek  und  dessen  Wichtigkeit  findet  sich 
im  Archiv  Tür  wissenschaftliche  Kunde  Kusslands  Bd.  IX.  Hfl.  4. 
S.  603  ff.   

Die  frühem  und  jetzigen  (unglücklichen)  Verhältnisse  des  nea- 
politanischen Buchhandels  werden  beleuchtet  Athenaeum  1851. 
Nr.  1214.  S.  137. 


Ueber  das  projectirte  Gebäude  der  Nationalbibliolhek  zu  Paris 
yergl.  Blätter  f.  litt.  Unterhalt.  1851.  Nr.  95.  S.  380. 


Statistische  Notizen  über  den  französischen  Buchhandel  finden 
sich:  Blätter  f.  litter.  Unterhalt.  1851.  Nr.  95.  S.  380. 


Ein  (kleiner)  Beitrag  zur  neuesten  ungarischen  Litteratur  findet 
sich  in  Hamb,  litter.  u.  krit.  Blättern  1851.  Nr.  33.  S.  258. 

Acht  hebräische  Manuscripte,  von  welchen  sechs  Theile  des 
alten  Testaments  und  die  anderen  beiden  Liturgisches  enthalten, 
sind  durch  zwei  Missionaire  aus  einer  kleinen  jüdischen  Gemeinde 
zu  Kai-Fung-Fu  in  China  nach  Europa  gebracht  worden.  Hamb, 
lit.  u.  kr.  Blätter  1851.  Nr.  37.  S.  287. 


Notizen  über  den  deutschen  Buchhandel  in  den  Vereinigten 
Staaten  Nordamerikas  finden  sich  im  Ausland  1851.  Nr.  112.  S. 

445  ff.  _____ 

Eine  vollständige  Aufzählung  der  Zschokke'schen  Schriften 
bringen:  Genthe's  Erinnerungen  an  H.  Zschokke  S.  200  ff. 

Vollständige  Aufzählung  der  Bretschneider'schen  Schrillen  s. 
in  dessen  Leben  S.  196  fl. 


Verantwortlicher  Redacteur:  Dr.  Robert  Naumann, 
Verleger :  T.  O.  Weigei  Druck  von  C.  P.  Melier  in  Leipzig. 
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serapeuii:. 

15.  Januarr.  JIF  1.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. , 

neueste  in 

.  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen 

etc. 

Zur  Besorgung   aller  in 

nachstehenden 

Bibliographien  verxeichneten  Bücher 

empfehle  ich  mich  unter  Zusic 

Itter  und  biUigster  Bedienung;  denen 

welche  mich  dircct  mit  resp.  1 

lesteUaogen  b« 

•ehren ,  «icoere  ich  die  grössten  Vor- 

> 

T. 

O.  Weigel  in  Leipzig. 

BiMiottaek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

.  W. 

Das  Bücher  -  Verzeichniss  des  Magisters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 
(Fortsetzung.) 

Anno  ab  incarnacione  Domini  MCCCXXX.  festo  Nativitatis 
Virginis  gloriose  registrati  sunt  libri  Bibliothece  ecce  Neubur- 
gensis  a  Magro  Martino  Canonico  supra  dicte  ecce,  qui  tunc  tera- 
poris  habuit  librariam  in  commisso  sine  omni  fructu  temporali  ex- 
pectans  solummodo  a  Domino  et  virgine  Maria  pro  laboribus  suis 
remunerationem  sempiternam. 

Primo  habet  biblioteca  de  editione  sanctissimi  Patris  nostri 
libros  subscriptos,  primo  Augustinus  supra  psaJterium  in  primo 
volumine  super  primam  quinquagenam  (Cod.  20.)  —  in  secundo 
voluraine  a  LI.  psalmo  usque  ad  LXXIV.  (Cod.  21.)  —  item  in 
tertio  volumine  a  centesimo  primo  psalmo  usque  in  finem  cente- 
simi  quinquagesimi  (Cod.  22.)  —  item  epistole  beati  Augustini 
in  uno  volumine  (Cod.  25.)  -  item  Aug.  de  civitate  Dei  (Cod. 
XII.  Jahrgang. 
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29.)  —  iten  libri  Retractationum  auguslini  XV,  item  Aug.  ad 
Pelrum  de  fi Je,  item  de  regelis  ecolesiasticis ,  item  libri  duo  re- 
tractationum Augustini,  item  Aug.  de  divinacione  demonum,  in 
uno  volumine  (Cod.  227.)  —  item  Aug.  in  sex  opera  dierum  super 
exameron  Arnonis  (Cod.  336.)  —  item  Aug.  in  Eftcheridion  (Cod. 
781.)  —  item  Omilye  sancti  Augustini  super  Johannen!  (Cod.  26.)  — 
item  Aug.  contra  Julianum  et  Donatistas  (Cod.  223.)  —  item  Aug. 
de  quatuor  virtutibus  humanitatis,  item  ibidem  de  peuilencia,  it. 
de  Jfjunio  et  oracione  et  de  morte  it.  ibid.  sermo  arguens  do- 
losum  et  iracundum,  it.  ibid.  de  cogilacionibus,  it.  sermo  incre- 
pans  qui  retinet  iram  diu  in  corde,  it.  sermo  de  decimis  et  de 
futura  vita  cogilanda,  it.  sermo  de  oracione  dominica,  item  sermo 
de  flagello,  it.  sermo  de  nativitale  Dni  secundum  carnem.  IL 
sermo  ad  Virgines,  item  tractatus  de  carne  superba,  it.  sermo  de 
quinla  feria  et  sexta  passionis  Dni,  it.  sermo  Johannis  Constan- 
tinopolitani  epi  de  compunctione,  item  doclrina  Domini  Severini 
epi,  it.  Altercatio  sancti  Ambrosii  contra  eos,  qui  animam  non 
confllentur  facturam,  sed  esse  porcionera  virtutis  Dei,  it.  Jero- 
nimus  contra  Arrianum  nomine  Heladium ,  It.  Aug.  de  pastoribus, 
item  idem  de  ovibus,  it.  Aug.  de  beata  vita,  it.  exposicio  Ger- 
hochi  super  Canonem,  in  uno  volumine  (Cod.  215.)  —  it.  Aug. 
de  gratia  novi  testamenti,  item  Aug.  contra  Parmenianum  dona- 
t islam  Uber  tertius,  item  Aug.  de  katechizandis  rudibus,  it.  Aug. 
ad  matrem  q  dr  Ammonicio,  item  Beda  de  situ  terre  sancte,  item 
de  obitu  venerabilis  Bede  in  uno  volumine  (Cod.  787.)  —  item 
Aug.  de  beata  trinitate  (Cod.  229.)  —  item  Aug.  Confessionum 
lib.  XII.  (Cod.  785.)  —  item  sermo  Aug.  de  verbis  Dni  secun- 
dum dicta  Evgliorum  (Cod.  226.  ')  —  It.  Aug.  super  epistolam 
Johannis  (tractatus  X),  it.  ibid.  Aug.  de  mendacio,  it.  ibid.  Aug. 
Soliloqniorum  duo  libri,  item_Aug.  de  penitencia  duo  libri.  it. 
sermo  ejusdem  de  disciplina  xna,  in  uno  volumine  (Cod.  217.)  — 
item  Aug.  de  quantitate  anime  (die  folgende  Hier.  ep.  ad  Marcel- 
linum  de  origine  anime  hat  Magister  Martin  übersehen),  it.  Aug. 
ad  sanctum  Jeronimum  epistola,  it.  epistola  eiusdem  ad  Marcel  - 
linum  de  inquisitione  anime,  item  epistole  eius  ad  optatom  Kpum 
de  natura  et  origine  anime,  item  epistola  ad  Renatum  de  eadem 
re,  item  libri  duo  ad  Vineentium  victorem  de  eadem  re ,  item 
epistola  ejusdem  ad  Petrum  presbylerum  de  eadem  re,  item  due 

t)  Der  38.  Sermo  und  der  letzte  erscheinen  nicht  in  der  Maur. Edition. 
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epistole  ejusdem  ad  Petrum  et  abraham  de  eadem  re,  it.  tertius 
liber  Aug.  de  statu  anime it.  Aug.  ad  Aurelium  de  opere  rao- 
nachoruro,  it.  Aug.  de  agone  christiano  phuio  sive  coroaa  victorie, 
in  uno  volumine  (Cod.  219.)  —  item  Aug.  contra  Julianim  here- 

ticum ,  it.  ibid.  vita  virginis  gloriose  metrice,  in  uno  volumine 
(Cod.  216.)  —  it.  Aug.  super  genesim  ad  litteram  lib.  XII.  (den 
folgenden  Tractatus  Lanfranci  contra  Berengarium  de  corpore  et 
sanguine  Dni  hat  Mag.  Martin  übersehen),  it.  ib.  Bernhardus  de 
colloquio  Symonis  et  Jesu  -)  it.  eiusdem  contra  vicium  ingratilu- 
dinis,  in  uno  volumine  (Cod.  218.)  -  item  Aug.  contra  quinque 
hereses,  Paganos,  Judeos,  Manicheos,  Sabellianos,  Arrianos  liber 
unus,  ibid.  contra  Manicheos,  libri  duo,  ibid.  exposicio  generalis 
de  Ade  katolica ,  ibid.  liber  contra  Manicheos,  utrum  Augustini 
vel  sancli  Ebodii  ignoratur,  ibid.  disputacio  Aug.  contra  Maximi- 
num  epum  Arrianorum,  ibid.  contra  eundem  hereticum  disputacio 
Augustini,  ibid.  allercatio  cuiusdam  laurencii  et  pascencii  et  Au- 
gustini  de  sancta  thnitate,  ibid.  epistola  Jeronimi  ad  Theodosium 
et  celeros  anachoretas,  in  uno  volumine  (Cod.  220.)  —  item 
questiones  Aug.  super  Pentateucum,  Genesin,  Exodum,  ubi  se- 
quitur  de  tabernaculo,  Leviticum,  Numeri,  Deuteronomii ,  ibid. 
questiones  Johannee,  ibid.  questiones  de  libro  Judicura,  ibidem 
capitulum  ex  libro  Retractalionum  Augustini;  ibid.  epistola  Bern- 
hardi  Abbatis  clare  vallis  ad  dnum  Papam  Eugenium,  in  uno  vo- 
lumine —  item  Augustinus  contra  faustum  Manicheum  de  vita 
patriarcharum  et  flguris  prophetarum  plures  libri,  ibid.  due  epi- 
stole Aug.  ad  valentinum  de  gracia  Dei  et  hbero  arbilrio ,  ibid, 
tractatus  Aug.  de  libero  arbilrio ,  ibid.  liber  Aug.  de  correptione 
et  gracia,  ibid.  Aug.  de  libero  arbitrio  et  presciencia  Dei,  ibid. 
sermo  Aug.  de  communi  vita,  in  uno  volumine  (bloss  das  zuerst 
angeführte  enthält  der  Cod.  28.)  —  it.  Aug.  de  doclrina  christiana 
lib.  IUI.  jn_uno  volumine  (Cod.  783.)  —  item  sermo  s.  Aug.  de 
sermone  Dni  in  monte  habito,  ibid.  Aug.  de  mundicia  cordis,  ibid. 
August,  ad  Paulinum  de  videndo  deo,  ibid.  Aug.  ad  simplicianum 
Mediolanensem  epum  de  libris  regum,  ibid.  Aug.  ad  Ulticium  de 
VIII  questionibus,  ibid.  Aug.  de  predestinacione,  in  uno  volumine. 
It.  Aug.  de  gracia  Dei  et  libero  arbitrio,  ibid.  questio  Aug.  super 
verbo  Apostoli,  ubi  dicit  Cui  vult  miseretur  et  cujus  vult  obdurat, 

Win  3  ... 

1)  Im  Codex  selbst  mit  „Stilus  Angustini"  bezeichnet,  beginnt  „Prae- 
fectorio  Patritio  doctissimo  viro  et  optimo  Sollio  Sydonio  Claudianus 

2)  In  illud :  Ecce  nos  reliquimus. 
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cum  alias  dicat  Apostolus  Qui  vult  omnes  homines  salvos  fieri. 
ibid.  epistola  valentini  ad  Augustinum ,  ibid.  sermo  Augustiru  de 
comrouni  vita  in  uno  volumine.  (Cod.  786.)  —  Item  Aug.  de 
nupciis  et  concupiscentiis,  ibid.  de  bono  coniugali ,  ibid.  de  rir- 
ginitate,  ibid.  de  professione  sancte  viduitatis,  ibid.  in  Enchen- 
dion,  ibid.  decreta  sive  sentencie  allex  (andri)  pape,  ibid.  Summa 
Magistri  Joannis  de  Boleto  de  officiis  divinis,  in  uno  volumine. 
(Cod.  19.) 

Item  libri  Magistri  Ruberti.  Primo  Rabertus  de  di- 
vinis officiis  (Cod.  252.)  —  iL  Ruberlns  in  librura  Numeri  libri 
duo,  ibid.  Rob.  in  libram  Deuteronomii  libri  duo ,  ibid.  Rub.  in 
librom  Jndicum  libri  duo,  ibid.  Rnb.  in  librnm  Roth,  ibidem  ejts- 
dem  in  librura  Josae,  ibid.  exhortacio  Magistri  Lanfranci  et  cor- 
repcio  ad  Beringernra  katbolice  ecce  adversariom,  ibid.  scriptum 
Theodorici1)  de  oracione  dorainica,  in  uno  volumine  (Cod.  253.) 
itera  Robertos  soper  Cantica  (Cod.  1122.)  —  item  Robertos  soper 
Prophetas  minores  (Cod.  259.)  —  item  Roberlus  in  Cantica  — 
item  Rubertus  soper  Apocalipsim  lib.  xj  (Cod.  254.)  —  item  Ro- 
bertos soper  Genesim  (Cod.  260.)  —  item  Robertos  super  epi- 
stolara  Johannis  libri  VII.  (Cod.  256.)  —  it.  Robertos  super  se- 
condam  partem  Johannis  libri  VIII.  (Cod.  257.)  —  it.  Robertos 
de  victoria  verbi  Dei  lib.  XIII.  —  it.  Robertos  in  Rxodum  et  in 
Leviticora  (Cod.  255.)  —  it.  Robertos  soper  qoatoor  prophetas 
Majores  (Cod.  258.)  —  item  Concordancie  librorom  Biblie  in 
doobos  volumimbns  (bloss  der  eine,  Cod.  156.,  die  Buchstaben 
A  — M  enthallend,  ist  vorhanden). 

Item  libri  Magistri  Hugonis.  Primo  Hugo  super  Bccle- 
siasten  (Cod.  761.)  —  item  Hugo2)  de  ordinacione  claustri  ibid. 3) 
de  justicia  Dei,  ibid.  über  de  luminaribus  ecce4)  in  uno  volum. 
(Cod.  949.)  —  item  Hugo  super  Jerarchias  sancti  Dyonisii  epi  de 
difterencia  mundane  theologie  et  divine  (Cod.  354.)  —  item  Hugo 
super  Ecclesiasten  (Od.  762.)  —  item  Hugo  super  Quedam  ve- 
teris  Testamenti  (Cod.  31 1.5)  —  item  Paulus  Orosius  ad  Aug. 
epum  lib.  VII.  (Cod.  732.)  —  item  Onorius  super  Psalterium  prima 
pars  (Cod.  160.)  —  item  seounda  pars  (Cod.  161.)  —  itemOoo- 

Ü  Paterbrunensis  Canonici  aus  dtesemi  Codex  durch  Bern.  Pez  AneoU 

T.  II.  P.  L  p.  57  edirt. 

2)  De  Foliato. 

3)  De  s.  Victore. 

4)  Des  Honorius  Augnstodunensis. 

5)  Alias  „hber  de  sacramentis". 
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rios  super  Psalterium  tercia  pars  (Cod.  162.1)  —  Uera  Onorius 
in  cognicionem  vite  (Cod.  931.)  ibid.  Onorias  de  libro  arbitrio, 
ibid.  iegacio  fratrum  ad  Onorium  de  inevitabili,  ibid.  de  scala 
celi,  ibid.  idem  de  anime  exilio  et  propria,  ibid.  Hugo  de  domo 
doraini,  ibid.  questio  de  michahele  et  Petro,  ibid.  Hogo,  que 
vasa  honoris,  qoe  contumelie,  in  uno  volumine  —  item  Onorius 
de  imagine  mundi.  (Cod.  1052.)  —  item  Onorius  super  cantica 
libr.  Uli.  (Cod.  766.). 

Item  libri  Ambrosii.  Primo  Ambrosius  super  Evangelium 
luce  (Cod.  207.).  —  Item  Amb.  de  ofliciis  libri  tres  (Cod.  778.)*) 
—  item  exameron  sancti  Ambrosii  (Cod.  779.). 

Item  libri  sancti  Hylarii.  Primo  Hilarius  contra  omnes 
hereses  lib.  XII.  Ibid.  Ambros.  de  bono  mortis  ibid.  Ambrosius 
de  Isaac  et  Anima.  Ibidem  historia  de  Nabuche,  in  uno  volumine. 
(Cod.  777.)  —  Item  Hilarius  de  sancta  Trinitate  lib.  XI.  ibidem 
epistole  Hylarii  ad  Constancium  Imperatorem  et  hereticum  libri 
duo.  Ibidem  Hylarius  contra  Arrianos  et  Auxencium,  ibidem  ar- 
ticuli  analhematizali  a  synodo  ecce  prelalorum,  ibidem  prologus 
in  vitam  sancti  Hylarii  epi  et  confessoria,  ibid.  sermo  in  festivi- 
tate  sancti  Hylarii,  in  uno  volumine.  (Cod.  206.).  —  Item  Hyla- 
rius de  institutione  monachorum,  ibidem  regula  sanctissimi  Patris 
nostri  Augustini,  ibid.  epistola  sancti  Macharii  ad  monachos,  ibid. 
regula  sanctorum  Patrum  Serapionis,  Macharii,  Pafnucii  et  alterius 
Macharii  ibid.  regula  sancti  Ebagri  epi,  ibid.  Über  synonimorum 
sancti  Ysidori  epi  libri  duo,  ibid.  sermo  Ysidori  de  passione  Dei 
in  uno  volumine.  (Cod.  587.). 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Analekten  für  die  Geburtshülfe.  Oder  Sammlung  der  vorzüglichsten  ge- 
burtshülfl.  Abhandlungen,  Monographien  u.  Dissertationen  d.  In-  u. 
Auslandes  Hrsg.  v.  Dr.  Wilh.  Hemr.  WiMinger.  II.  Bd.  1.  Hft. 
Mit  3  Steindrtaf.   gr.  8.   Quedlinburg.         (ä  Hft.)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Archiv,  oberbayerisches,  f.  vaterländ.  Geschichte,  hrsg.  v.  dem  histor. 


1)  Bloss  in  unbedeutenden  Bruchstücken  von  Bernh.  Pez  edirt. 

2)  Dabei:  Cicero  de  oflis. 
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Vereine  von  n.  für  Oberbayem.   10.  Bd.  3.  Hft.  (Register  ub  Bd. 

1-10.)  gr.  a   München.  n.  1  Thlr.  10  Ngr 

Arenstein,  Prof,  Jos. ,  Beobachtungen  üb.  die  Eisyerhältnisse  der  Dona«. 
1847/48  bis  1849/50.   Lex.-8.  Wien.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Arlstotelis  opera  omnia.  Graece  et  latine  cum  indice  nominum  et  rerum 
absolutissimo.  Vol.  II.  cout  ethica,  natnralem  auscultationem .  de 
coelo,  de  generatione  et  metaphysica.  gr.  Lex.-8.  Parisiis.  (a)  n.  4  thlr. 

Blätter,  die  fliegenden,  des  XVI.  u.  XVII.  Jahrh. ,  in  sogenannten  Fn- 
blati  -  Drucken  m.  kpfrst  u.  Hoizschn. ;  zunächst  aus  dem  Gebiete 
der  politischen  u.  religiösen  Caricatur.  Aus  den  Schätzen  der  Uliner 
Stadtbibliothek  wort-  u.  bildgetreu  hrsg.  v.J.  Scheibin.  Mit  89  (liefe.* 
Taf.  16.  Stuttgart.  3  Tklr.  15  fligr. 

Bonaparte  (Prince  de  Canino),  Ch.  L.,  et  H.  Schlegel,  Monographie  des 

Loxtens.  Ouvrage  aecompagne  de  34  planches  coloriees,  lith.  dapre> 
les  dessins  de  M.  Bädeker  et  autres  naturalistes.  gr.  4.  Leyde  et  Düs- 
seldorf, n.  25  Thlr 

Encyklopädie,  allgemeine,  der  Wissenschaften  u.  Künste  in  aiphabet.  Foke 
v.  genannten  Schriftstellern  bearb.  u.  hrsg.  v.  J.  S.  Ersch  u.  /  G. 
Gruber.  1.  Section.  A— G.  Hrsg.  v.  J.  G.  G ruber.  51.  Tbl.  |  K ul.  her— 
Fyzabad.  Nachträge:  Farel— Fuss.]  gr.  4.  Leipzig,  (ai  n.  3  Thlr.  25Ngr- 

  dieselbe.  2.  Section.  H  —  N.  Hrsg.  v.  A.  G.  Hofjmann.  Ti.  Tbl. 

[Juden  — Jüdische  Literatur]  gr.  4.  Ebd.        (a)  n.  3  Thlr.  25  Nirr. 

 dieselbe.  3.  Section.  0— Z.  Hrsg.  v.  M.  H.  E.  Meier.   25.  Tbl. 

[Phol-Phyxos.l   gr.  4.   Ebd.  (a)  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Gerhard,  Ed.,  MykenischeAlterthümer.  X.  Programm  zum  Berliner  Winctel- 
mannsfest.  Nebst  1  (lith.)  Abbildg.  gr.  4.  Berlin.  n.  15  Ngr. 

Herbart's,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  2  Bd- 

A.  u.  d.  T. :  Kurze  Encyklopädie  der  Philosophie  aus  prakt.  Gesichts- 
puneten  entworfen,  gr.  8.  Leipzig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Hirschel,  Dr.  Beruh.,  die  Homöopathie.  Eine  Anleitung  zum  richtigen  Ver- 

ständniss  u.  zum  Selbststudium  derselben,  gr.8.  Dessau  1851.  2  Thlr. 

Hunkler,  Dr.  Th.  F.  Xav.,  Leo  der  Neunte  u.  seine  Zeit.  gr.  8.  Mainz 
1851.  1  Thlr.  8  Ngr. 

Hyrtl,  Jac.  A.  F.,  die  ftirstlichen,  gräflichen  n.  freiherrlichen  Familien 

d.  osterreich.  Kaiserstaates.  Notizen  üb  ihren  Ursprung .  Adel ,  Ge- 
schlechtsrolge  u.  Wappen.  I.  Bd.  1—3.  Lrg.  gr.  8.  Wien,  a  n.  20  N«r. 

Jahrbücher  des  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Bheinlande.  XV.  [8. 
Jahrg.  1.  HQ.]  Mit  5  lith.  Taf.  gr.  8.  Bonn,     (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Ilgen,  Dr.  Emil,  das  Seh -Organ  anatomisch,  vergleichend  anatomisch, 
physiologisch  u.  pathologisch,  durch  Abbildgn.  erläutert,  m.  Rück- 
sicht der  Gewebslehre  u.  Entwicklungsgeschichte.  Nach  den  besten 
Quellen  u.  eignen  Beobachtgn.  zusammengestellt.  (In  6  Lfgn.)  1.  Lfc. 
lmp.-4.   Wiesbaden.  Subscr.-Preis  n.  4  Thrr. 

Monatsschrift,  akademische.  Centraiorgan  f.  die  Gesammtioteressen  deut- 
scher Universitäten.  Hrsg.  unter  Milwirkg.  der  Professoren  Dr.  Blume, 
Dr.  Bülau,  Dr.  Erdinann,  Dr.  Hoflmann,  Hofrath  Oppolzer,  Dr.  v. 
Vangerow  u.  anderer  akadem.  Lehrer  v.  Dr,  Lang  u.  Prof.  Dr.  Schlei- 
fer. 3.  Jahrg.  1851.  12  Hfte.  Lex.-8.  Leipzig.  n.  4  Tblr. 

Olshausen,  (Prof.)  Dr:  Herrm.,  biblischer  Commentar  üb.  sämmtl.  Schrif- 
ten d.  Neuen  Testaments  zunächst  f.  Prediger  u.  Studirende.  Nach 
dem  Tode  des  Verf.  fortees.  v.  Dr.  Joas.  Heinr.  Aug.  Ebrard  u.  Aug 
Wiesinger.  5.  Bd.  2  Abthlgn.  gr.  8.  Königsberg,    n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Opix,  P.  M. ,  Herbarium  tlorae  bogmicae.  XXIII.  Hundert.  Fol.  Pra*. 

(a)  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Beichenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  Iconographia  botanica.  Cent  XX1I1. 
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Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  5.  et  6.  gr.  4.  Lipsiae. 

a  n.  25  Ngr.  color.  ä  n.  1  Thlr  15  Ngr. 

Rnnge,  Prof.  Dr.  F.  F  Farbenchemie.  3.  Thl.  :  Die  Kunst  der  Farben- 
bereitung. Mit  198  Storf mustern,  welche  im  Text  eingeklebt  sind. 
A.  o.  d.  T.:  Chemie  der  färbenden  Pflanzen.  2.  Lfg.  gr.  a  Berlin. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Schlagintweit,  Herrn.,  u.  Adph.  Schlagintweit,  Untersuchungen  üb.  die 
physicalische  Geographie  der  Alpen  in  ihren  Beziehungen  zu  den 
Phaenomenen  der  Gletscher,  zur  Geologie,  Meteorologie  u.  Pflanzen- 
geographie. Mit  1 1  (Hth.  u.  lithochrom.)  Taf.  u.  2  (lithochrom.)  Kar- 
ten, gr.  Lex. -8.  Leipzig.  n.  12  Thlr. 

Schmidt,  Prof.  Dr.  W.  Adt.,  Geschichte  der  preussisch-deutschen  Unions- 
bestrebungen seit  der  Zeit  Fnedriclfs  des  Grossen.  Nach  authent. 
Quellen  im  diplomal.  Zusammenhange  dargestellt.   (In  2  Abthlgn.) 

1.  Abth.:  Der  Fürstenbund  1785.   gr.  8.  Berlin  1851.         2  Thlr. 

Schröder,  Dr.  J.  F.,  Satzungen  u.  Gebräuche  d.  talmudisch-rabbinischen 
Judenthums.  Kin  Handbuch  f.  Juristen,  Staatsmänner,  Theologen  u. 
Geschichtsforscher,  so  wie  f.  Alle,  welche  sich  üb.  diesen  Gegen- 
stand belehren  wollen,  gr.  8.  Bremen  18öl.  n.  3  Thlr. 

SchrÖtter,  Prof.  A. ,  Bericht  an  die  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten üb.  eine  mit  deren  Unterstützung  nach  England  u.  Frankreich 
unternommene  Wissenschaft!.  Reise.  Im  Auszuge  vorgetragen  in  den 
Sitzungen  der  mathem.-naturw.  Gasse  am  21.  Febr.,  7.  u.  14.  März 
1850.   Als  Anh.  zum  Jnli-Hft.  der  Sitzungsberichte.   Lex.-8.  Wien. 

n.  15  Ngr. 

Schwartze,  Prof.  Dr.  M.  G. ,  koptische  Grammatik.  Hrsg.  nach  des  Verf. 
Tode  v.  Dr.  B.  Steinlhai  st.  8.  Berlin.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Snell,  Dr.  Ludw.,  Chr.  W.  Crlück  u.  Dr.  A.  Henne,  pragmalische  Erzäh- 
lung der  kirchl.  Ereignisse  in  der  kathol.  Schweiz  v.  der  helvet. 
Revolution  bis  auf  die  Gegenwart.  Ein  Beitrag  zur  Kirchengeschichte 
d.  XIX.  Jahrhunderts.  Mit  e.  emleit.  Darstellung  der  kirchl.  Verhält- 
nisse der  kathol.  Schweiz  v.  den  frühesten  Zeilen  bis  zur  Helvetik. 

2.  Bd.   2.  Abth.   (Schluss  d.  Werkes.)   gr.  8.  Mannheim  1651. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr: 

Streber,  Dr.  Frz.,  die  ältesten  Münzen  der  Grafen  v.  Hohenlohe  od.  zwan- 
zig bisher  meist  unbekannte  Pfennige  des  Hrn.  Ulr.  v.  Hohenlohe. 
Ein  Beitrag  zur  Geschtchte  der  Grafen  v.  Hohenlohe  v.  1371  bis  14U8. 
Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  [Aus  den  Abhandlgn.  der  I.  Gl.  d.  k.  Ak. 
d.  Wiss.  V.  Bd.  III.  Abth.]  gr.  4.  München.  n.  22%  Ngr. 

Testamentnm,  novum,  latine  interprete  Hieronymo.  Ex  celeberrimo  cod. 

'  -  Amiatino  omnium  et  antiquissimo  et  pracstantissimo  nunc  primum 
ed.  Prof.  Dr.  Const.  Tischendorf.  Cum  pia  memoria  Gregorii  XVI.  Ac- 
cedit  tabula  lapidi  incisa.  hoch  4.Lipsiae.n.6Thlr.  Pracht-Ausg.n.8Thlr. 

Trendelenburg,  Adf. ,  über  Spinoza  s  Grundgedanken  u.  dessen  Erfolg. 
Vorgetragen  in  der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften,  gr.  4. 
Berlin.  n.  17%  Ngr. 

Vallaurii,  Thom.,  historia  critica  litteramm  latinanun  accedit  naQtQyr 
aliquot  monumentorum  latini  sermonis  vetustioris.  gr.  8.  Augusiae 
Taurinorum  1849.  (Monachii.)  n.n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Vierteljahrschrift  für  die  praktische  Heilkunde,  hrsg.  v.  der  median. 
Facultat  in  Prag.  Red.:  Dr.  J.  HaUa.  8.  Jahrg.  1851.  4  Bde.  od.  29 
—32.  Bd.  der  ganzen  Folge.  Lex.-8.  (Mindestens  80  B.  m.  Abbildgn.) 
Pra£.  n.  5  Thlr.  25  Ngr. 

Volk,  das  deutsche,  dargestellt  In  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunft.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Annalen  der  deutschen 
Geschichte.  Abriss  der  deutschen  Entwickelungsgeschichte  in  chro- 
nolog.  Darstellung.  Von  Prof.  Dr.  U.  Rückert.  3.  Tbl.:  Bis  zum  J. 
1848.  8.  Leipzig.  21  Ngr. 
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Werner,  Prof.  Dr.  Karl,  System  der  christlichen  Ethik.  2.  Tbl. :  Tugemf- 
lehre.   ar.  8.  Regensburg.  1  Thlr.  10  N*r. 

Zeibig,  Dr.  Hartm.  Jos. ,  die  Bibliothek  d.  Stiftes  Klostemeuburg.  Km  Bei- 
trag zur  Österreich.  Literaturgeschichte.  Lex.-8.(  Wien.)    n.  10  Ner. 

Zeitschrift  für  deutsches  Alterthum  hrsg.  v.  Morii  Haupt.  VIII.  Bd.  2. 
HU.   gr.  8.   Leipzig.  (a  Hfl.)  n.  1  Thlr. 


ENGLAND. 

Bartlett  (W.  H.)  —  Gleanings ,  Pictortal  and  Antiquarian,  on  The  Over- 
land Route.  By  the  Author  of  „Forty  Days  in  the  Desert."  Royal 
8vo.  pp.  262,  cl.  16-. 

Bartlett  (YY.  H.  C.)  —  Elements  of  Natural  Philosophy  —  Secüon  I, 
Mechanics.   Royal  8vo.  cl.  pp.  632.  16s. 

Berncastle  (Dr.)  -  A  Yoyage  to  China;  including  a  Visit  to  the  Bom- 
bay President^,  the  Mahratta  Counlry,  the  Cave  Temples  of  Western 
lndia,  Singapore ,  the  Mraits  of  Malacca  and  Sunda,  and  the  Cape 
of  Good  Hope.  By  Dr.  Berncastle.  2  vols.  post  8vo.  pp.  602,  cL  21s. 

Barnett  (C  M.)  —  Philosophy  of  Spirits  in  Delation  to  Matter.  By  C. 
M.  Burnett,  M.  D.  8vo.  po.  332,  cloth.  9s. 

Catalogue  of  Addilions  to  the  Manuscripts  in  the  British  Museum  in  the 
Years  1841—1845.  Royal  8vo.  pp.  876,  boards. 

Catalogus  Impressorum  Librorum  quibus  aucta  est  Bibliotheca  Bodleiana, 
annis  18j5— 47.   Vol.  4.   Folio,  in  sheets.  30s. 

Colling  (J.  K.)  —  Gothic  Ornaments,  being  a  Series  of  Enriched  Details 
and  Accessories  of  the  Architecture  of  Great  Britain.  By  James  K. 
Colling.  Architect.   Vol.  2,  4to.  102  plates,  pp.  28.     *3.  16s.  6d. 

Cumming  (j.)  —  Prophetic  Studies,  or  Leclures  ou  the  Book  of  Daniel. 
By  John  Cumming,  D.  D.   12mo.  pp.  516,  cloth.  9$. 

Evans  (W.  S.)  —  A  Grammar  of  British  Heraldry ;  consisting  of  ,,Blazon. 
and  „Marshalling:"  wilh  an  Introduction  on  the  Rise,  Origin,  and 
Progress  of  Symbols  and  Ensigns,  &c   By  the  Rev.  Wm.  Sloane 
Evans,  B.  A.  8vo.  pp.  186,  cloth.  13s. 

Frome  (Captain.)  —  Outline  of  the  Method  of  Conducting  a  Tngooo- 
metrical  Survev  for  the  Formation  of  Geographica!  and  Topographi- 
cal  Maps  and  Plans,  Military  Reconnaissance  Levelling,  £c,  with  the 
most  nseful  Problems  in  Geodesy  and  Practical  Astronomy,  aud  For- 
mular and  Tables  for  facilitating  their  calculation.  By  Captain  Frome, 
Royal  Engineers,  F.  R.  A.  S.  and  Assoc.  Inst.  C  E.  2d  edition,  8to. 
pp.  265,  cloth.  12s. 


Anzeigen. 

Die  Preisermässigung  einer  Auswahl  werthvoller  hei 
F.  A.  Brockhaas  in  Leipzig  erschienener  Werke, 
deren  Verzeichoiss  durch  alle  Buchhandlungen  zu  beziehen  ist, 
besteht  noch  bis  Ende  April  1851. 


Nebst  einer  literarischen  Beilage  der  Buchhandlung 
von  J.  A.  Barth  in  Leipzig. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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IEBAPEIIM. 

31.  Januar.  J\@*  3.  1851. 


etc. ,  neueste  in  -  and  ausländische  Litteratnr, 
Anzeigen  etc. 

—  ■ 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen 
welch«  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  dia  grössten  Vor- 
teile zu. 

T.  O,  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

Das  Bücher  -  Verzeichniss  des  Magisters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 
(Fortsetzung.) 

*  • 

Item  HbriJeronimi.  Primo  Jeronimus  super  Ysai am  prima 

pars  (Cod.  31.)  —  item  Jeronimus  super  Ysaiam  secunda  pars 

(Cod.  32.)  —  Item  exposicio  Jeronimi  super  Ezechielen!  libri 

XIIII  (Cod.  30.)  —  Item  Jeronimi  super  Jeremiam  prophetam, 

item  ibidem  supra  Trenis  (Cod.  214.)  —  Item  epistole  Jeronimi 

(Cod.  213.)  ibid.  Jeronimus  super  dicta  quedam  Evangeliorum  et 

eptstolarum  Pauli,  ibid.  epistola  Augustini  ad  Jeroniraum  in  uno 

volumine  —  Item  questiones  Ebraice  Jeronimi  in  vetus  testamen- 

tum  et  exposiciones  et  declaraciones  vocabulorum  veteris  testa- 

menti ,  ibidem  epistola  cujusdam  Simeonis ,  in  qua  agit  de  x  jio- 

minibus,  quibus  vocatum  est  nomen  dni,  ibidem  Eucherius  epus 

ad  veranum  epum  de  signifleationibus  nominum  latinorum,  que  de 

deo  dicuntur  in  tota  divina  scriptura;  ibidem  de  vita  et  obitu 
XII.  Jahrgang. 
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sanctorum  qui  in  dno  decesserunt,  ibidem  epistola  Ysidori  ad 
orosium;  ibidem  de  quatuor  temporibus  anni  in  uno  volumine 
(Cod.  209.)  —  Item  Jeronimus  super  Mattheum  et  super  Marcura  *) 
in  uno  volumine  (Cod.  780.)  —  Item  salutationes  Epislolarum 
Ivonis  (Cod.  638.)  —  Item  Prower«)  de  vlta  coateraplativa  lib. 
III.  ibid.  regula  sancti  Basilii  de  vila  Monachorum,  ibid.  regula 
Pauli  et  Stephani  (die  nun  folgende  Regula  Columbani  ist  über- 
gangen). Ibidem  sentencie  sancti  Aug.  de  opere  monachorum  ad 
aurelium  epum  in  uno  volumine.  (Cod.  790.) 

"  Item  librt  Ysidori.  Primo  Ysidorus  senlenUarum  (ist 
nicht  vorhanden,  wohl  aber  das  folgende  Werk:)  item  Ysidorus 
Ethymologiarum  (Cod.  723.)  —  item  Ysidorus  super  Genesim, 
super  Exodum  et  super  Leviticum.  Deuleronomiuro,  Numeri.  Josue. 
Judicum,  quatuor  libros  regum,  super  hesdre  in  uno  volumine 
(Cod.  109.  mit  der  Aufschrift:  Explanatio  divinae  legis.)  —  Item 
Glose  in  Trenis,  ibidem  sermones  diversi  (über  die  Evangelien  u. 
Paul.  Briefe.)  ibidem  libellus,  qui  columba  de  argento  describitur 
Hugonis,  vel  über  Hugonis  de  allegoriis  avium,  ibidem  Über  In- 
nocencii  pape  de  flguris  et  sacramento  misse  in  uno  volumine 
(Cod.  929 3.)  —  Item  Glose  super  Genesim,  ibid.  Richardus  de 
statu  hominis  interioris,  ibidem  scintille  bone  in  uuo  volumine 
(das  letztere  ein  Vocabularius  biblicus)  (Cod.  330.).  —  Item  Über 
Magistri  Petri  Cantohs  Pisiensis  de  penitencia  et  parlibus  eius 
üb.  VII;  ibidem  Glose  super  minores  prophetas,  in  uno  volumine 
(Cod.  572.).  —  Item  Glose  in  proverbia  Salomonis  (Cod.  759)  — 
item  Rabanus  super  duos  libros  Machabeorum  (Cod.  250.).  — 
Item  Glose  in  parabolas  et  in  Trenis,  ibidem  scintille  collecte  in 
uno  volumine  (Cod.  759.).  —  Item  Glose  in  Cantica  et  Apoka- 
üpsim  (Cod.  765.).  —  Item  Glose  in  Apokalipsim  s.  epistole,  ibid. 
de  XII.  iapidibus  vlrtutibui  comparaCis  (Cod.  772.)  —  item  summa 
cum  questionibus  Theologie  —  item  Daniel  glosatus'j  (Cod.  249.)  — 
item  diversa  et  bona  not. da  de  festivUatibus  tempurum  —  Uem 
seotencio  saper  Ysaiam  (Cod.  1G6.)  —  item  super  minores  pro- 
phetas glosa  (Cod.  167.)  item  summa  Theologie  sv  postille  contra 


1)  Von  den  Maurinern  als  unecht  verworfen. 

2)  Eigentlich  Julianus  Pomerius. 

3)  Allen  geht  vorher:  Sermo  de  assutnpüone  B.  M.  V.  Frid.  Imp.  epist. 
de  exped.  cruciata.  Forma  pacis  inter  regem  Hungarie  et  ducem  Austrie 
1235. 

4)  Enthält  Rhabans  unedirten  Commentar  zu  Daniel. 
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mu  IIa  vicia  (Cod.  377. !).  —  Item  über  Maximi  de  karitate,  ibU 
dem  über  Cassiodori  de  anima ,  ibidem  libri  Notheri  de  expla- 
nacione  saore  scriplure  -) ,  ibidem  Augustinus  de  magisterio,  ibid. 
Aug.  de  communi  vita ,  in  uno  volumine  (Cod.  1037.)  —  item 
Aurora.  —  Item  Omelie  de  tempore  (Cad.  563.).  Item  summa 
«Ulis  de  diversis  utilibus  theologo,  ibidem  vita  baati  Bernheri 
novi  Martins,  ibidem  vita  beale  Hildigiadis  virginis,  in  uno  vo- 
Immne.  —  Item  pars  hiemalis  —  Item  Sentenciarum  libr.  IUI.  in 
uno  volumine  (Cod.  303.)  —  item  poslille  de  virtutibus  et  roul- 
Iis  bonis  (Cod.  837.)  —  Item  Glose  super  Evangelium  et  Epi- 
stolas  Dominieales  in  Coreo  (Cod.  433.)  —  Item  Glose  super 
fcvangelio  et  epistolas  festivaies  in  asseribus.  — 

Itefm  libri  saneti  Bernhardt.    Primo  Quatuer  Qmeli*, 
ibidem  Bernhardus  super  Evangelium  Missus  est,  ibidem  Tracta* 
tus  Bernhard!  de  corpore  Christi,  ibidem  passio  saneti  Panthaley* 
monis,  ibidem  exposicio  Bernhard!  super  verba  Evangelir:  dixit 
Simon  Petrus  ad  Jesum,  ibidem  Ufiracula  saneti  Andre e  ,  ibidem 
Tita  saneti  Lamberti,  ibidem  vita  saneti  Udalrici,  ibidem  vita  s. 
AUexi,  ibidem  vita  sanete  Marthe,  ibidem  miracula  saneti  Thome 
Canthuariensis  epi  et  marliris,  ibidem  versus  de  XV  signis  ante 
diem  judicii,  ibidem  de  domiciliis  Planetarum,  ibidem  versus  de- 
•x  plagig  Egipti,  ibidem  passio  XI  millium  virginum,  ibidem  pas- 
sio beatissime  Cordu  (0  e  in  uno  volumine  —  Item  Bernhardus 
de  gradibus  ecclesiasticis,  ibidem  sermo  Bernhard»  dv  Milicia  se- 
culari ,  de  nova  Milicia ,  de  conversacione  militum  templi  „  de 
iemplo,  de  Bethlehem,  de  Nazaretho ,  de  monte  OlferetL  et  valle 
Josaphat,  de  Jordane ,  de  loco  Ca  Ivane,  de  sepultura.  civium,  de 
bethfagie,  de  Bethania,  ibidem  de  gradibus  humilitatis  et  partibus 
eius,  ibidem  epistola  Bernhardt  ad  venerabilem  prem  presbiterum, 
ibidem  de  delra cloribus ,  in  uno  volnmine  (Cod.  805.)  —  Item 
Bernhardns  de  libero  arbilrio,  ibidem  epistol«  eius  «Inn ,  ibktom 
flugode  institucione  Noviciorum,  in  uno  volumine  (Cod.  261.). — - 
Item  Bernhardus  in  Cantica  Canticorum  (Cod.  263.)  —  item  Uber 
sentenciarum  sanetorum  patrum  de  katholica  Ilde  (Cod.  40.)  — 
item  decreta  sanetorum  Pontiflcum  —  item  speculum  ecce  (Cod. 
1023.)  ItemTripartite  hystorie  eccIesiasticeXII  libri(Cod-  695.»)  — 


1)  Am  Ende :  Liber  Nicolai  Zellari  judicis  pataviensis. 

2)  Aus  diesem  Codex  durch  Bernh.  Pez  Aneed.  T.  I.  edirt 

3)  Am  Ende  mit  jüngerer  Schrift  die  Bemerkung :  Fr.  Leupoldns  de 
Wieana  transtulit  hunc  libr  um  in  teutonicum  pro  Dno.  Alberto,  duce  Austrie. 
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Item  Rcclesiasüca  hystoria  libh  XI.  (Cod.  197. 1 )  -  item  flores 
Moralium  (Cod.  1078. 2).  —  Kern  Breviloquium  boneveuture,  ibi- 
dem in  principiü  Tractatus  Innocencii  Pape  Tercii  de  dulia  et 
latria  et  de  adoracione  dei  et  ymaginum,  in  uno  volumine  (Cod. 
937.)  item  Cassianus  in  instituciones  patrum  (Cod.  809.)  —  item 
Cassianus  de  Collacione  patrum  (Cod.  808.  3).  —  Item  libri  Re- 
cognicionum  Clementis  pape  (Cod.  203.)  —  Item  Postille  in  Lucam 
et  Maltheum,  item  summa  optima  theologie  de  divinis  bonis  vir- 
tutibus  etviciis  venia tem  (sie!)  cognoscendis,  in  uno  volumine. — 
Item  epistole  canonice  Glosate,  item  Malbeus  Glosatus,  ibidem 
excerpla  bede  de  thabernaculo  (Cod>  757.)  —  Item  Summa  Ma- 
gistri  Guilermi  Alas  super  libros  sentenciarum  (Cod.  209).  — 
Item  Prudencius  Ympnorum  aurelii  clementis  nobilissimi  ac  pro- 
fundissimi  poete  —  Item  Marcus  et  Lucas  Glosati,  ibidem  Hono- 
rius  de  gemma  anime,  ibidem  vita  beati  Colomanni  et  passio,  ibi- 
dem vita  saneti  Virgilii  Salczpurgensis ,  in  uno  volumine  (Cod. 
580.)  —  Item  Marcus  Glosalus  (Cod.  183.)  —  item  Evangelium 
Johannis  Glosalum  (Cod.  37.)  —  item  Apokalipsis  Glosatus  — 
Item  Zacharias4)  super  Concordancias  Evangeliorum  libri  IUI" 
(Cod.  39.) 

Item  libri  Juris.  Prirao  Uber  Decretalis  (Cod.  650.)  — 
item  Breviarium  extravagancium  —  item  Digestum  vetus  (Cod. 
85.)  —  item  de  testamentis  et  obligationibus  (Cod.  946)  —  item 
Instituciones  Justiniani  (Cod.  643.).  —  Item  Institutiones  cum 
Autentico  (Cod.  642.)  —  item  über  Decretalis  secundus.  —  item 
liber  (In)  forciatum  (Cod.  641.)  item.  Summa  Damasci  (Cod. 
1048.)  —  Item  quesliones  Juris  —  item  summa  Remundi5)  cum 
apparatu  (Cod.  1050.)  —  Item  Gesta  Romanorum  —  item  summa 
Remundi  minor  (Cod.  660.)  Item  Über  Juris,  qui  ineipit  ad  juste 
judicandum  nos  —  item  Concordancie  canonum0)  (Cod.  101.).— 
Item  über  Decretalis  Tercius  —  Item  liber  Decretalis  Quartus.  — 
Item  über  Decretalis  Quiutus  —  Item  Digestum  novum  cum  ap- 
paratu (Cod.  86.)  Item  Instituciones  Imperatorum.  —  Item  Uber 
legalis  qui  ineipit  Humanuni  genus  duobus  modis  regilur  —  Item 


1)  Das  neunte  Buch  Eusebs  mit  dem  zehnten  unmittelbar  verbun- 
den ,  und  daran  die  zwei  Bücher  Rufin's  angeschlossen. 

2)  Voraus  geht  eine  defecte  passio  Mathaei. 

3)  Nur  acht  Bücher. 
4 1  Chrysopolita. 

5)  De  Pennaforte. 

6)  Decrelum  Gratiani. 
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Über  Juris  Magistri  Johannis  faventini  qui  incipit  cum  multi  super 
etc.1).  (Cod.  655.)  —  Item  Casus  Bernhardt ,  qui  incipit  Rex 
pacificus.  —  Item  Concordancie  edite  a  Dno  Azo  (Cod.  119.)  — 
Item  summa  Gaufredi  super  titulos  Decretalium  (Cod.  657.)  — 
Item  secunda  summa  Gaufredi.  —  Item  Tercia  summa  Gaufredi  — 
Item  summa  Juris  in  decreta  Magistri  Graciani  a  Magistro  Johanne 
faventino  edita  — 

Item  libri  Theologie.  Primo  item  Psalterium  glosatum  *) 
primum  volumen  (Cod.  7.)  item  Psalterium  glosatum  secundum 
volumen  (Cod.  8.)  —  item  Psalterium  glosatum.  Tercium  volumen 
(Cod.  9.)  item  Ezcerpta  Psaltern. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Acta,  in» va  regiae  societatis  scientiarum  Upsaliensis.  Vol.  XIV.  Fase.  2. 

gr.  4.  Upsaliae  1850.  (Holmiae.)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  naturae 

curiosorum  vol.  XXII.  pars  II.  Et.  s.  t. :  V  erhandiungen  der  Kaiserl. 

Leopoldinisch  -  Caroliuischeu  Akademie  der  Naturforscher.  14.  Bd.  2. 

Abi h .  Mit  39  (lith.)  Taf.  (wovon  18  color.)  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn 

1650.  n.  10  Thlr. 

Albers,  Prof.  Dr.  J.  F.  H. ,  Atlas  der  pathologischen  Anatomie  f.  prakt. 

Aerzte.  27.  u.  28.  Lfg.  Imp.-Fol.  Bonn.  ä  n.  1  Thlr.  15  Nar. 

Andrae,  Dr.  Carl  Just. .  geognostische  Karte  der  Umgegend  v.  Halle  a|S. 

Lithöchroin.  gr.  Fol.   Mit  erläut.  Text.   gr.  8.   Halle  1850. 

n.  1  Thlr  10  Ngr. 

Anzeigen,  Göttingische  gelehrte,  unter  der  Aufsicht  der  Köniyl.  Gesell- 
schaft der  Wissenschanen.  Jahrg.  1851.  3  Bde.  od.  208  Nrn.  (4  B.) 
8.  Göltingen.  n.  7  Thlr.  WJg  Ngr. 

Anzeiger  für  Bibliographie  u.  Bibliothekwissenschaft  [Deutschlands  u.  d. 
Auslandes].  Hrsg.  v.  Dr.  Jut.  PetzAoldt.  Jahrg.  1851.  12  Hfte.  gr.  8. 
Halle.  n.  2  Thlr. 

Archiv  für  die  neueste  Gesetzgebung  in  den  deutschen  Bundesstaaten. 
Eine  vollständ.  Sammlung  der  in  den  deutschen  Bundes-Staaten  seit 
dem  März  1848  bereits  erschienenen  u.  künftig  erscheinenden  Ge- 
setze. Hrsg.  v.  Dr.  A.  Rauch.  Jahrg.  1848  u.  1849.  1.  Bd.  6  Ufte, 
br.  gr.  8.  Erlaugen  1850.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

 dasselbe.  Jahrg.  1850.  2.  Bd.  6  Hrte.  br.  gr.  8.  Ebd.  n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

  der  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  höhern  Unterrichtsanstallen.  Hrsg.  v.  Prof.  Joh. 


1)  Lectura  super  decretum  Gratiani. 

2)  Die  Glosse  des  Petrus  Lombardus. 
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Aug.  Cnncrt  XVI.  TM.  4  Hfte.  (•  ca.  9  B.)  Mit  lith.  T«r.  l.ex.-a 

Grcifswald  1850.  o.  3  Thlr. 

Areschoug ,  John  Erh. ,  Phyc^ae  extraeuropaeae  exsiccatae  Fast.  I. ,  30 
species  cont.  Kol  Upsaliae  1850.  (Holmiae.)  .10  Thlr. 

 Phyceae  Scandinavicae  marinae,  sive  Fucacearum  nec  non  Ulva- 

cearum,  quae  in  maribus  paeninsulam  Scandinavlcam  alluentibus 
crescunt,  desenptiones.  (Fucaceae  ex  actor.  Upsaliens.  Vol.  XIII.  et 
Ulvaceae  ex  actor.  Upsaliens.  Vol.  XIV.]  gr.  4.  Ibid.  1850.    5  Thlr. 

Beobachtungen  der  Kaiserl.  Universitär  -  Sternwarte  Dorpat  v.  Fror.  Dr. 
J.  H.  Madler.  XII.  Bd.  gr.  4.  Dorpat  1850.  n.  3  Thlr. 

Bonaparte  (Princeps  de  Canino),  Carol.  Luc.,  Gonspectus  generum  avium. 
Sect.  II.  gr.  8.  Lugduni  Batav.  n.  n.  3  Thlr.  10  Nut. 

Braueil,  Prof.  Dr.  F.,  de  acidi  osmlci  In  homines  et  animalia  effecta  com- 
mentatio  physiologica.  Lex.-b  Casani  lb49.  (Dorpati  Livon.)  n.  20  Ngr. 

Brach,  W.  P.  Schlmper  et  Th.  Gümbel,  Br>ologia  europaca  seu  genera 
muscorum  europaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  W.W  .  et  XLV. 
Cum  tabulis  XXI  (lith.)  gr.  4.  Stuttgartiae  lb50.  a  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Canstatt's,  C,  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  gesammten  Me- 
dicin  in  allen  Landern  im  J.  1849.  Red.  v.  Dr.  Eisenmann.  2.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  C.  Canslatt's  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  iu  der 
Heilkunde  im  J  1849.  1.  Bd.:  Allgemeine  Nosologie  u.  Therapie, 
hoch  4.   Erlangen  1850.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Castren,  Dr.  M.  Alex.,  de  affixis  persoaalibtiK  lintruarum  Altaicarmn  dts- 
sertatio.  gr.  4.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.)  n.  n.  1  Thlr. 

Ciceroiiis,  M.  Tullii,  orationes  tres  de  lege  agraria  contra  P.  Semliuni 
Rullum  tr.  pl.  In  usum  scholaruni  recensuit  J.  L.  Vssing.  gr.  8. 
Havniae  1850.4  n.  8  Ngr. 

Codex  Pomeraniae  diplomaticus.  Hrsg.  v.  Dr.  Karl  Frdr.  Wilk.  Hassel- 
back  u.  Prof.  Dr.  Joh.  Gfried  Lvdw.  Kosegarten.  1.  Bd.  4.  Ug. 
Mit  (2)  Lith.  Imp.-4.   Greirswald.  (ä)  n,  2  Thlr.) 

DflnUer,  H.,  Goethe's  Faust.  Erster  u.  zweiter  Theil.  Zum  erstenmal  roll- 
ständig  erläutert.  2.  Thl.  (Schloss.)  gr.  8.  Leipzig,  (a)  2  Thlr.  10  Ngr. 

Fischer,  Dr.,  die  Ursachen  des  so  häufigen  Verkennens  v.  Verrenkun- 
gen u.  Vorschläge  zu  dessen  Abhülfe,  erläutert  an  den  Ellbogen  - 
Luxationen.  Nebst  e.  offenen  Briefe  an  den  Hrn.  Dr.  Richter ,~  be- 
treff, dessen  Schrift:  , Abfertigung  des  Hrn.  Dr.  Bournye  zu  Düs- 
seldorf durch  A.  L.  Richter."  [Mit  8  lith.  Taf.j  imp.-4.  Köln  1850. 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Forlagscatalog,  almindcligt  Dansk,  for  Aarene  1645  til  1849.  3.  Sup- 
plement Gl  „Almindeligt  Dansk  -Norsk  Forlagscatalog."  I  dgivet  af 
rorlagsforeningen  i  Kjobenhavn.  —  Index  librorum  qui  mde  ab  a. 
MDCCCXLV  usque  ad  annum  MDCCCIL  in  Dania  prodierunt.  Sup- 
plementum  III.  „catalogi  librorum  in  Dania  et  Norvegia  editonim." 
Edilionem  curavit  societas  bibliopolanim  Havniensis.  gr.  8.  Kio- 
benhavn  1850.  n.  20  Ngr. 

Garden,  ancien  ministre  plenipotentaire  Comte  de,  Histoire  generale  des 
traitös  de  paix  et  aotres  transactions  princinales  entre  toutes  les 
puissances  de  TEurope  depuis  la  paix  de  Westphalie.  Tome  IX. 
ct.  8.   Paris.  (Leipzig.)  (ä)  u.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Geschichte,  Revision,  Kritik  u.  Reform  der  constitutionell-monarchischen 
Staats-Verfassungen.  Vom  Verf.  der  ..Täuschungen  d.  Repräsentatif- 
Systems."  I1832.J  (Karl  Voltgraf.)  gr.  8.  Marburg  1851.      25  Ngr. 

Glossarium  mediae  et  infiniae  latinitatis  conditum  a  Car.  Dufresne  do- 
mino  Du  Cange  cnm  suprriementis  integris  monachorum  ord.  S.  Be- 
nedicti,  D.  P.  Carpenteni,  Adetvnqii,  aliorum ,  suisque  digessit  G. 
A.  L.  Hellsehet.  Fase.  XXXII.  gr.  4.  Parisiis  1850.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Grote,  Geo.,  Geschichte  Griechealands.  Nach  der  2.  Anfl.  aus  d.  Engl, 
übertr.  v.  Dr.  JV.  N.  W.  Meissner.  1.  Bd.  2.  Ablh.  gr.  8.  Leipzig 
1850.  (ä  Abth.)  3  Thlr. 
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Gnlz,  Dr.  Ign.  J. ,  die  sogenannte  epyptlsche  Augenentzündung  od.  der 

Catarrh,  die  Blennorrhoe  u.  das  Trachom  der  Bindehaut.  Mit  besond. 
Beräc&sicht.  der  beim  MUitair  vorkommenden  Formen,  fr.  8.  Wien 

1850.  22%  Ngr. 
Gumposch,  Dr.  V.  Ph. .  die  philosophische  u.  theologische  Literatur  der 

Deutschen  v.  1400  bis  auf  unser©  Tage.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Die  phi- 
losophische Literatur  der  Deutschen  v.  1400  bis  auf  unsere  Tage, 
gr.  8.  Regensburg.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Haji  Khalfae  lesicon  bibliographicum  et  encyclopaedicum.  Ad  codd.  Vin- 
dobonensium  l'arisiensium  et  Berohnensis  fidem  primum  ed.  latine 
veilit  et  commentano  indieibusaue  instruxit  Prof  uust.  Flöget.  Tum. 
V.  11  Fasciculi.  Literas  Käf— Mim  [  —  Moghith)  complectens.  gr.  4. 
London  1850.  (Lipsiae.)  n.n.  15  Thlr.  25  Ngr. 

Jahrbücher,  theologische,  in  Verbindg.  m.  mehreren  Gelehrten  hrsg.  v. 
Prof.  Dr.  F.  Chr.  Baur  u.  Prof.  Dr.  E.  Zelter.  X.  Bd.  Jahrg.  1851. 
4  Hfte.  gr.  8.  Tübingen.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Jihres  - Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie  nach  Berzelius'  Tode 
fortges.  v.  L.  Svanberg.  Eingereicht  an  die  schwed  Akademie  der 
Wissenschanen  den  31.  März  1849  XXIX.  Jahrg.  2.  HfL:  Pflanzen- 
chemie  u.  Thierchemie,   gr.  8.   Tübingen,  n.  2  Thlr. 

:n- Tusch,  Ü.  F.  v.,  Zur  Regierangsgeschichte  Friedrich  VI.  Königs 
v.  Dänemark,  Herzogs  v.  Schleswig,  Holstein  u.  Lauenburg.  Nach  den 
dänischen  Vorlagen  v.  //.  P,  Giettmy  «mgearb.  In  2  Thln.  gr.  8L 
Kiel.  n.  2" Thlr. 

Kaltenborn,  Dr.  Carl  v.,  Grundsätze  des  prakUschen  Enropäischen  See* 
rechts,  besonders  im  Privatverkehre,  m.  Rücksicht  auf  alle  wichti- 
geren Partikularrechte,  namentlich  der  Norddeutschen  Seestaaten,  be- 
sonders Preussens  u.  der  Hansestädte,  sowie  Hollands,  Frankreichs, 
Spaoiens,  Englands,  Nordamerikas,  Dänemarks,  Schwedens,  Russ- 
lauds  etc   2  Bde.   gr.  8.   Berlin.  4  Thlr. 

Kappeyne  van  de  Coppello.  N.  J.  Ii. ,  Observationes  crilicae  in  auetores 
veteres  Graecos.   Pars  I.   gr.  8.   Noviomagi  1850.  (Amstelodami.) 

n.  16  Ngr. 

Kellgren,  A.  Herrn.  A.,  de  cosmogonia  Graecorum,  ex  Aegypto  profecta, 
dissertatio.  gr.  8.  Helsingforsiae  1850.  (Lipsiae.)  n.n.  9  Ngr. 

Kohlgruber,  Prof.  Dr.  Jos.,  Hermeneutica  bibiica  generalis,  gr.  8.  Vien- 
nae  1850.  (üeniponte.)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Kunstblatt,  deutsches.  Zeitung  f.  bildende  Kunst  u.  Baukunst.  Organ 
der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkg.  v.  Kugler,  Passavant, 
Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitelberger  v.  Edel- 
berg,  red.  v.  Dr.  F.  Eggert.  2.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (B.)  Imp.-4. 
Leipzig.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Leonhard,  Dr.  Gust-,  geognostische  Uebersichtskarte  v.  Spanien  v.  Ez- 
querra  del  Bayo ,  erläutert,   gr.  8.   Stuttgart.  n.  12  Ngr. 

Meli?,  Dr.  Ed.,  das  Westportal  d.  Domes  zu  Wien,  in  seinen  Bildwer- 
ken u.  ihrer  Bemalung.  gr.  4.  Wien  1850.  (Leipzig.)    2  Thlr.  9  Ngr. 

Heiligkeiten,  medizinische.  Fin  Intelligenz -Blatt  f.  prakt.  Aerzte.  Hrsg.: 
Dr.  Kastner.  1.  Jahrg.  1851.  52  Nrn.  (B.)  4.  Erlangen,  n.  21  Mr.  20  Ngr. 

Notizen  für  praktische  Aerzte  üb.  die  neuesten  Beobachtungen  in  der  Me- 
dian, m.  besond.  BerücksichL  der  Krankheits-Rehandlg.  zusammen- 
gestellt v.  Dr.  F.  Graeoett.  2.  Bd.  [2.  u.  3.  Jahrg.]  2.  u.  3.  Abth. 
Lex. -8.  Berlin  1850.  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Regesten,  die,  der  Archive  in  der  schweizer.  Eidgenossenschaft.  Anf  An- 
ordnung der  schweizer.  geschichtsTorschenden  Gesellschaft  hrsg.  von 
Thdr.  v.  Mohr.  I.  Bd.  4.  Hft.  gr.  4.  Chor  1850.     n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländ.  Literatur.  Unter  Mit- 
wirkung der  Universität  Leipzig  hrsg.  v.  Dr.  E.  G.  Gersdorf.  9.  Jahrg. 

1851.  2  Bde.  od.  24  Hfte.  gr.  8.  Leipzig.  n.  10  Thlr. 
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Sadi's,  Moslicheddin .  Lustgarten  [Boston].  Ans  d.  Pers.  übers,  v.  Dr. 

Karl  Heinr.  Graf.  2.  Bdchn.   16.  Jena  1850.  15  Ngr. 

Schaerer,  Dr.  Ludov.  Eman.,  Enumeratio  cntica  Lichenum  europaeorum, 

Zuos  ex  nova  methodo  digerit.   Accedunt  tabulae  X.,  quibus  cuncta 
ichenum  europaeorum  genera  et  subgenera  in  lapidem  delineata  et 
per  partes  colorata  illustrantur.  gr.  8.   Bernae  1850.  (Lipsiae.) 

n  2  Thlr.  20  Ngr. 

Schlegel,  H.t  Abhandlungen  ans  dem  Gebiete  der  Zoologie  u.  verglei- 
chenden Anatomie.   3.  Hft.  (Schluss.)  gr.  4.   Leiden  (Düsseldorf). 

1  Thlr.  20  Ngr. 

Schlömilch,  Prof.  Dr.  Oskar,  der  Attractationscalcül.  Eine  Monographie. 
Mit  1  (lith.)  Figurentar.   gr.  8.   Halle.  n.  20  Ngr. 

Schrift,  die  heilige.  In  berichtigter  Lutherscher  Uebersetzung  u.  m.  praku 
Erläutergn.  einzelner.  Bücher  u.  Abschnitte.  Hrsg.  v.  K.  F.  Th  Schnei- 
der. 3.  Bdchn.  A.  u.  d.  T. :  Der  erste  Brief  Johannis.  Praktisch  er- 
läut.  durch  Dr.  Aug.  Tieander.  8.  Berlin.  n.  28  Ngr. 

Vogel,  Ernst  Gust. ,  Bibliotheca  biographica  Lutherana.  Uebersicht  der 
gedruckten  Dr.  Marl.  Luther  betreffenden  biograph.  Schrillen,  gr.  8. 
Halle.  n.  I  Thlr. 

Waltber,  Dr.  Ph.  A.  F.,  literarisches  Handbuch  f.  Geschichte  u.  Landes- 
kunde v.  Hessen  im  Allgemeinen  u.  dem  Grossherzogth.  Hessen  ins- 
besondere. 1.  Suppl.  |  Knill.:  Nachträge  u.  Fortführung  der  Literatur 
bis  1850.)  gr.  8.  Uarmstadt  1850.  I  Thlr.  15  Ngr. 

Walther,  Pror.  Dr.  Ph.  Fr.  v.,  System  der  Chirurgie.  V.  Bd.  1.  Abth. 
gr.  8.   Freiburg  im  Br.  1850.  n.  1  Thlr.  Vk  Ngr. 

Wüppermann,  L.  Ph. ,  Abhandlung  üb.  das  Wesen  der  Inponderabilien. 
Ein  Beitrag  zur  reinem  Erkenntniss  der  Natur  u.  der  Naturkräfte. 
1.  Thl.  2.  Abth.:  Wärme.  Mit  2  Steindrtaf.  gr.  8.   Uetrecht  1850. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deut- 
schen ,  Griechischen  u.  Lateinischen  hrsg.  v.  Dr.  (Sim.)  Thdr.  Auf- 
recht u.  Dr.  Adalb.  Kuhn.   1.  Hft.   gr.  8.  Berlin.  n.  15  Ngr. 


ENGLAND. 

Bakewell  (F.  C.)  —  Philosophical  Conversations.  By  Frederick  C.  Ba- 
kewell. 12mo.  pp.  340,  with  diagrams  and  woodcuts.  cloth.  5s. 
Eadie  (Prof.)  —  A  Biblical  Cyclopaedia;  or,  Dictionary  of  Eastern  Anti- 

Suities,  Geography ,  Natural  History,  &c.  Äc.  By  the  Rev.  Professor 
iadie,  D.  D. ,  LL.  D.  3d  edition .  8vo.  pp.  604,  with  maps  and  nu- 
merous  illustrations .  cloth.  10s.  6d. 

George  (A.)  —  Memoirs  of  the  Queens  of  Spain,  from  the  Period  of  the 
Conquest  of  the  Goths  to  the  Accession  of  her  present  Majesty,  Isa- 
bella IL;  with  the  Remarkable  Events  that  occured  during  their  re- 
spective  Reigns,  and  Anecdotes  of  their  several  Courts.  By  Anita. 
George.  Edited,  with  an  Introduction  and  Notes,  by  Miss  Julia  Par- 
doe.   Vol.  2,  post  8vo.  pp.  324.  cloth.  10s.  6d. 

History  of  the  War  of  the  Sicilian  Vespers.  By  the  Earl  of  Ellesmere. 

3  vols.  post  8vo.  pp.  1010,  cloth.  31s.  6d. 

Preston  (T.)  —  Makamat:  or,  Rhetorical  Anecdotes  of  AI  Hariri  of  Basra. 
Translated  from  the  Original  Arabic,  with  Annotations,  by  Theodore 
Preston,  M.  A.  Royal  8vo.  pp.  520,  cloth   18s.;  large  paper.  25s. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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15.  Februar.  J\(?  3.  1851. 

Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in.  und  ausländische  Litteratur 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bächer 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
teile za. 

T.  O.  TFelgel  in  Leipzig. 

Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 

Ii. 

Das  Bücher  -  Verzeiohniss  des  Magisters  Martin  zu 

Klosterneuburg. 
(Fortsetz  ung.) 

Item  libri  Gregorii.  Primo  Gregorius  in  Ezechiel  ein  ul- 
tima pars  (Cod.  792.)  item  primus  Moralium  Gregorii,  ibidem 
iegenda  de  saacto  Erasmo.  ibidem  legenda  de  sancto  Oswald  t, 
ibidem  passio  saucti  Cholomandi  in  uno  volumine  (Cod.  239.)  — 
item  secunda  Pars  Moralium  Gregorii  libri  XVI.1)  (Cod.  231.)  — 
Item  Gregorius  üi  Terciam  et  Quartam  partem  Moralinm  a  XVI. 
nsque  ad  ünem  XXVII.)  (Cod.  237.)  —  Item  descripcio  in  vitam 
s.  Gregorii  edita  a  Johanne  diacono  Romane  ecce  (Cod.  703.) 
Item  Dyalogus  sancti  Gregorii  (Cod.  1120.)  —  item  Dyalogus 
sancti  Gregorii  secuudum  volumen  (Cod.  235.)  —  item  Moralia 
Gregorii  liber  XXVI.  (Cod.  232.)  —  item  über  Gregorii  Moralium 


1)  Nämlich  vom  VI.  —  XVI.  Buch. 
XII.  Jahrgang. 
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primus  —  item  Cura  pastoral is  Gregorii,  ibid.  tractalas  de  obsi- 
dione  Damiate,  et  quo  modo  capta  est  a  xnis,  in  uno  volumine 
(Cod.  791.)  —  Item  Cura  pastoralis  Gregor ii,  ibidem  Elucidariam 
beati  Anshelmi  in  uno  volomine  (Cod.  793. 0  item  Paulus  Glosa- 
tus  ad  Romanos,  ad  Corinthios,  et  ad  Galathas,  ad  Ephesios,  ad 
Phylippenses,  ad  Colossenses,  ad  Tbessalonicenses,  ad  Thymo- 
theum,  ad  Philemonem,  ad  Tytum,  ad  Ebreos  (Cod.  771.).  Item 
Paulus  Glosalus  (Cod.  17.)  —  item  Paulus  ad  Cor.  et.  Rom.  glo- 
satus2).  Item  Alanus  super  Cantica  (Cod.  574.).  Item  collecta  de 
diversis  sentenciis  theologie.  Item  Thomas  super  Cantica  (Cod. 
765.)-  Item  Origines  in  Cantica  (Cod.  764.).  Item  summa  de  pe- 
nilencia.  Item  Barlaam3).  (Cod.  202.).  Item  liber  docens  artem 
predicandi.  Ibidem  distinctiones  theologie  secundum  ordinem  al- 
phabeti.  —  Item  liber  Sermonum  collectorum,  qoi  incipil  Rogasti 
etc.  (Cod.  928.).  Item  super  Cantica  Canticorum  osculetur  cum 
annexis  (Cod.  773.)  Item  Sermones  de  Tempore  qui  incipit  Abii- 
ciamns,  que  (Cod.  1140.)  Item  Josephus  (Flavius  Cod.  5.).  Item 
sermones  super  Psalterium.  Item  sermones  diversi,  ibidem  vita 
sctorum  Ebcarii  et  valerii  et  Martini  Treverice  urbis  eporura,  ibi- 
dem vita  s.  HyUrii  epi,  ibidem  vita  Genovefe  virginis,  ibidem 
vita  Vedasli  epi,  ibidem  passio  scli  Blassii  epi  ibidem  trac latus 
de  audiendo  verbo  Dei,  ibidem  quales  esse  debeant  sacerdotes, 
in  uno  volumine  (Cod.  909).  Item  Sermones  de  tempore  plura 
opera.  Item  Uber  scintiliarum.  Item  sermones  erunt  signa  (spätere 
Hand.).  Item  sermones  Tropoloyci  qui  incipit  quamquam  jocun- 
dum.  Item  sermones  de  tempore  mixti  et  de  sanctis  qui  incipit 
cum  appropinguasset.  Item  sermones  de  tempore  qui  incipit  Cla- 
mabant  egypci.  Item  Sermones  collecti  de  sanctis  et  de  tempore, 
ibidem  vita  sancti  Egydii  Abbatis,  ibidem  sermones  collecti  et 
boni  in  uno  volumine.  Item  exposiciones  vocabulorum  secundum 
ordinem  alphabeti,  ibidem  exposiciones  vocabulorum  iuxta  vir- 
gilium,  ibidem  Glose  vocabulorum  iuxta  Ebcerium  epum,  ibidem 
de  nominibus  pecorum  et  iumentorum ,  ibidem  exposicio  furgensi 
epi,  ibidem  exposicio  locorum,  in  uno  volumine.  (Cod.  848.) 
Item  exposiciones  vocabulorum  ex  veteri  et  novo  testamento,  ibi- 


1)  Der  Codex  enthält  noch  Palladii  Epi  Helenopolitani  Commonito- 
rium,  quod  alias  inscribitur  de  eentibus  Indie  et  Braginanibus. 

2)  Diese  zwei  von  späterer  Hand  eingetragen. 

3)  Das  dem  Joannes  Damascenus  zugeschrieb.  Werk  de  vita  Barlaam 
et  Josaphat. 
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dem  Glösa  vocabulorum  secundum  Alanum,  ibidem  quidam  ser- 
mones  in  asseribus  in  coreo  in  ano  volumine.  Item  summula  iuris 
cum  sermonibus,  que  incipit  Post  abissum.  Item  epistole  cano- 
nice  glosate,  ibidem  Uber  sentenciarum  Prosperi  (dieses  letzte 
Cod.  190.)  in  uno  volumioe.  Item  epistole  canonice  glosate.  (Cod. 
751.)  Item  Moral  ia  in  vetus  l  es  tarnen  tum  et  Evangelia,  ibidem 
exposiciones  vocabulorum  Byblie  in  uno  yolumine.  Item  sermones 
induamur  arma  lucis.  Item  sermones  excerpli  qui  incipit:  Dicite 
fllie  Syon  (Cod.  1134).  Item  sermones  collect! ,  qui  incipit:  Sig- 
num magnum,  ibidem  vita  beati  Servacii  epi,  ibidem  hystoria 
sancte  Katherine,  ibidem  historia  sancti  Thome  epi  Cantuariensis, 
ibidem  ludus  paschalis  in  uno  volumine  (Cod.  574.)  Item  Cronica 
(Cod.  1062.). 

»•  '  *  »ti 

Item  Hb ri  Bede^Prirao  Beda  super  Marcum,  ibidem  Uber 
Thome  Cantuariensis  epi  qui  dicitur  Cur  Deus  homo1),  ibidem 
passio  sancti  Petri  palriarche2)  in  uno  volumine.  —  (Cod.  247.). 
Item  Beda  de  thabernacalo  et  vasis  eius  et  vestibus  sacerdotum, 
ibidem  de  sacramentis  Neophitorum  et  sacris  ordinibus  in  uno 
volnmine  (Cod.  245.).  Item  scintille  Bede  (Cod.  244.).  Item  Beda 
super  Epistolas  Jacobi  et  alias  Canonicas  epistolas,  ibidem  Uber 
Bernhardi  de  consideracione  in  uno  volumine.  —  (Cod.  246.). 
Item  Beda  de  gestis  Anglorum,  ibidem  vita  sanctissimi  Augustini 
in  uno  volumine.  Item  Beda  de  planetis  (Cod.  685.).  Item  Beda 
super  Lucam  (Cod.  242.).  Item  Innocencius  super  VII  psalmos 
(Cod.  938.).  Item  t racta tus  de  composicione  Astrolabii  (Cod.  1238.). 
Item  passiones  sctorum  per  circulum  anni.  Item  ympni  per  Mu- 
sicam.  Item  Nova  legenda.  Item  flores  Evangeliorum  cum  sermo- 
nibus. Item  postille  super  Apokalipsim  et  Job.  Item  sermones  de 
tempore  in  rufo  Coreo,  qui  incipit  Induimini  Dnum  Jesum  Chri- 
stum. Item  summa  sermonum  in  Rufo  Coreo  cujus  primus  Cum 
venerit  quasi  fluvius.  Item  sermones  de  sanctis,  qui  incipit.  Et 
ingressus,  ibidem  exposiciones  vocabulorum  secundum  ordinem 
alphabeti.  Item  sermones  de  tempore  Cum  appropinguasset.  Item 
sermones  luce  de  tempore.  Item  sermones  de  sanctis:  Gaudete. 
Item  deciaraciones  EvangeUorum.  Item  exposicio  Syboldi  in  Evan- 
gelium Missus  est,  ibidem  in  Cantica  et  super:  nunc  dimiltis,  in 


1)  Eigentlich  Anselm's  Werk. 

2)  Von  Alexandrien. 
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udo  volumine.  —  (Cod.  8Ö3).  Item  miracula  de  domina  nestra. 

Rem  über  de  diversis  miraculis^Jtem  sermones  collect)  de  sanctis. 
Item  Synonima  Ysidori,  que  huit  Tverso  ,).  Item  epistole  sancte, 
item  miracula  diversa:  prope  est.  (die  2  letzteren  von  späterer 
Hand).  Item  sermones  et  moralitates  veteris  teslamentt  cujus  pri- 
mum  Tibi  derelictus  est  patiper,  in  Nigra  ceopertura.  Item  Ordo 
pontificalis.  Item  über  benediclionalis  in  asseribus  cum  clavis  cu- 
preis. Item  Uber  benediclionalis  in  Rufis  asseribus.  Item  Kalenda- 
rium,  item  Regnla  sancti  Augustini  in  uno  volumine  (Cod.  623.) 
Item  Über,  qui  dioitur  Medela  anime  vulnerate.  (Cod.  532.). 

Item  Anthidotarium  Nycolai,  ibidem  exposiciones  Radicum  et 
herbarum  ibidem  Johannicius  in  Tengni,  in  uno  volumine.  Item 
Über  medicinalis,  qui  incipit  Quoniam  te.  Item  liber  medicinalis, 
qui  dicilur  Tacuinus.  Item  über  Macri.  Item  privilegiorum  ecce. 
Item  alias  liber  privilegiorum  ecce.  Item  Glose  in  georica.  Item 
Sophistria  logycalis.  Item  libellus  Musicalis.  Item  Super  Psalmum 
majorem2.)  Item  quedam  notule  Theologie.  Item  diverse  scarta- 
belle  ligate  cum  subere.  Kern  Tria  volumina  sermonum  per  manum 
Dni  Jacnbi  scripta.  Item  Paulus  glosalus.  Item  IIa)  mo  saper  Pau- 
lum  (Cod.  248  ).  Item  Nova  legenda.  Item  Passionale  Johannis  et 
Pauli  et  aliorum  maltorum.  Item  liber  in  vitas  Palrum  (Cod.  704.) 
Item  vita  Pauli  primi  heremite  et  aliorum  multorum  (Cod.  705.) 
Item  sermones  de  adventu  dni.  usque  ad  circumcisionem  dui.  Item 
vita  sancti  Bernhardi,  ibidem  quedam  visio  admiranda,  ibidem 
visio  Beclini  fratris  in  obitu  suo,  ibidem  dyalogos  Judei  et  xb! 
de  sacramentis  fldei ,  qui  Anulus  nuncapater,  in  uno  volumine. 
(C.  7t4.)  Ibidem  legenda  de  Confessoribus,  quos  huit  Coliuus. 
Item  passiones  sctorum  Bonifacii  Martms  et  aliorum  usque  ad 
adventum.  Item  sermones  comraunes  ab  adventu  dni  usque  ad 
festum  Trinitatis,  ibidem  lectiones  in  sabbato  sancto  pasce  in  uno 
volumine.  Item  passionale  de  sanctis  infra  pascha.  Item  lectiones 
de  festivitatibus  sctorum  per  tolum  annum.  Item  liber  Moysi  in 
penlaleucum.  Item  quatuor  Majores  prophete  et  Baruch  propheta 
in  uno  volumine.  Item  XII  minores  prophete  et  epistole  Pauli  in 
uno  volumine.  Item  actus  apostolorum,  ibidem  epistole  caaostce 
et  Apokalipsis  Johannis,   Ibidem  parabole  Salumonis,  Eccasles, 


1)  Herrmann  Turso ,  Chorherr  des  Stiftes. 

2)  53. 
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CanHcornm ,  lib.  «HpieAcle.  patalippomm  Üb.  Esdre.  Judlt,  Hart, 
Machabeor.  Job.  in  uno  volum.  *)■ 

Item  quatuor  libri  regum  in  uno  volumine.  Item  Concordancie 
Evangeliorum.  Item  passiones  sctorum  primo  Dyonisii ,  item  for- 
tonate  Virginia.  Gereonis  ao  sociorum  eius.  Januarii  et  socioram 
eins.  Lulli  epT  Crispini  et  Crispiniani.  üuentini,  Wolfkangf,  Pas- 
sto  Marie  Virginia.  Benigni  presbiteri.  Willebrodi  Archiepi.  et  alio- 
rom  multorum.  Item  Antifonarium ,  Gradnale  et  ofßciale  in  ano 
volumine.  Item  Antifonarium  Musicale.  Item  offlciale  novum  et 
pulcherrimum.  Item  mater  verborum.  q.  huit  pedagogns  et  est 
combustus').  Item  Biblia.  Tacuvinus  de  perficiendis  et  nocendis. 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  UtterAtnr. 


DEUTSCHLAND. 

Annalen  des  Cbarite-  Krankenhauses  za  Berlin,   i.  Jahrg.  3.  Quartalhit. 

gr.  8.   Berlin  1850.  (a)  *.  1  Thlr. 

 —  der  Physik  u.  Chemie.   Hrsg.  t.  /.  C.  Poggendorff.   Bd.  LXXXII 

-LXXXIV.  (Der  ganzen  Folge  158—16).  Bd.  Jahrg.  1851.  12 
Ufte.    gr.  8    Mit  Kpfrtaf.   Leipzig.  n.  9  Thlr.  10  Ngr. 

Archiv  der  Gesellschaft  f.  ältere  deutsche  Geschichtsknnde.  Hrsg.  v.  G. 
H.  Perlz.  10.  Bd.  4.  Hft.  Mit  1  Facsinnle  in  Steindr.  gr.  8.  Han- 
nover, n-  1  Thlr.  15  Ngr. 

  für  Kunde  österreichischer  Geschichts-Quellen.  Hrsg.  r.  der  zur 

Pflege  vaterländ.  Geschichte  aufgestellten  Commission  der  Kaiser!.  Aka- 
demie der  Wissenschaften.  Jahrg.  1850.  II.  Bd.  2.  Hft.  Lez.-8. 
Wien.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Arnold,  Dr.  Wilh.,  das  rationell-specifische  od.  idiopathische  Heilverfah- 
ren als  naturgesetzliche  Heilkunst  dargestellt,  gr.  8.  Heidelberg. 

n.  2  Thlr. 

Augustini,  S.  Aurelii,  Hifrponeiwis  episcopf,  de  civitate  Dei  libros  ad 
optimor.  exemplarium  hdem  denuo  ed.  Jos.  Strange.  Tom.  II.  Con- 
Ifeet  libr.  XIV  -XXII.  gr.  12.  Coloniae  1850.  (ä)  20  Ngt. 

 idem.  Tom.  II.  Continet  libr.  XIV-XXH.  gr.  8.  Ibid.  (a)  27%  Ngr. 

Blume.  GtffoL  Lodov.,  Flora  Javae  nec  non  insiriarum  adjacentiam.  Fase. 
36-39.  gr.  Fol.  Lugduni  Batav.  1849.  Bruxellis.  ä  n.  2  Thlr.  22%  Ner.; 

oolor.  a  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

. 


1)  Jst  der  dritte  Theil  jener  Bibel,  welche  der  Stifter  Leopold  der 
Heilige  dein  Stifte  bei  seiner  Gründung  übergeben,  nur  fehlen  die  von 
Magister  Martin  erwähnten  actus  apostotorum  und  der  grösste  Theil  des 
Briefes  Jacobi. 

2)  In  dem  unter  Propst  Stephan  von  Syerndorf  1318  ausgebrochenen 
Brande,  welcher  das  ganze  Stiftsgebäude  iu  Asche  legte. 


Dig" 


„  \ ,  Heinr.  Phil. ,  die  Münzen  dor  Herzoge  v.  Baiern,  der  Burggrafen 

y.  Regensburg  u.  der  Bischöfe  v.  Augsburg  aus  dem  10.  u.  11.  Jahrh. 
beschrieben.  Mit  8Kpfrtaf.  gr.  8.  Dresden  1850,  Berlin,  n.  IThlr.  18  »r. 
Codex  diplomaticns  et  epistolaris  Moraviae.  Opus  posthumum  Prof.  Ant. 
Boczek  ed.  Jos.  Chytit.  Tom.  V.  Ab  annis  1294-1306.  gr.  4. 
Brunae  1850.  n.  4  Thlr. 

Fahne,  A.,  das  fürstliche  Stift  Elten.  Aas  authent.  Quellen.  8.  Cöln.  12  Ngr. 
Fiedler,  Dr.  B.,  Beiträge  zur  mecklenburgischen  Pilzflora.  3.  Hft. :  Sphae- 
riacei  [Sphaeria],   hoch  4.  Schwerin.  (ä)  n.  2  Thlr. 

Regler,  Alex.,  das  Königreich  der  Langobarden  in  Italien,  gr.  8.  Leip-. 

zig.  15  NffT. 

Füllner,  Dr.  G.,  Notionem  immortalitatis  apud  Hebraeos  exposuit.  gr.  & 
i  Halae.  n  10  Ngr. 

Grimm,  Jac,  über  schule  Universität  academie.  Eine  in  der  academie 
der  Wissenschaften  am  B.  Novbr.  1849  gehalt.  Vorlesung,  gr.  4.  ßer- 
lin  1850.  b.  15  Ngr. 

■  über  das  verbrennen  der  leichen.  Eine  in  der  academie  der  Wis- 
senschaften am  29.  Novbr.  1849  gehalt.  Vorlesung,  gr.  4.  Ebd.  1850. 

n.  1  Thlr. 

Hesselberg,  Karl,  Tertullians  Lehre  aus  seinen  Schriften  entwickelt  1. 
grundlegender  Thl. :  Einleitung.  Leben  u.  Schriften.  Zur  Erlangung  der 
Magisterwürde  öffentlich  vertheidigt.  gr.  8.  Dorpat  1848.    n.  24  Ngr. 

Linnaea  entomologica.   Zeitschrift  hrsg.  v.  dem  entomolog.  Vereine  in 

Stettin.  5.  Bd.  Mit  2  Taf.  Abbildgn.  (in  Kpfrst.)  gr.  8.  Berlin. 

(a)  n.  2  Thlr. 

Hicanoris  ntoi  'Ikiaxije  oriyurj;  reliquiae  emendatiores.  Edidit  Luäoc. 
Friedländer,  gr.  8.   Regiomonti  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Sitzungsberichte  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathema- 
tisch-natu  wissenschaftliche  Classe.  Jahrg.  1850.  8.  Hit.  October. 
Lex. -8.   Wien.  n.  24  Ngr. 

Stephanl,  Ludolf.,  Titulorum  graecorum  particula  I— IV.  [Index  schola- 
rum  in  universitate  Dorpatensi  a.  1848  et  1849  habendarumj  gr.  4. 
Dorpati  1848.  49.  a.  n.  10  Ngr. 

Studien,  Dorpater  juristische,  hrsg.  v.  Ed.  Osenbrüggen.  gr.  8.  Dor- 
pat 1849.  1  Thlr. 

Wackernagel,  Wilh  Geschichte  der  deutschen  Litteratur.  Ein  Handbuch. 
1.  Abt  Ii.  gr.  8.  Basel.  25  Ngr. 

Weinschwelg,  der.  Ein  humorist.  Gedichl.  Aus  d.  Mittelhochdeutschen 
des  13.  Jahrh.  übertr.  v.  S.  BerHt.  gr.  8.  Kassel.  5  Ngr. 


ENGLAND. 

Billings  (Robert  William)  &  William  Burn.  —  The  Baronial  and  Eccle- 
siastical  Antiquities  of  Scottand.   Vol.  3.  4to.  cloth.  40s. 

Byron'i  (Lord)  Works,  with  Life  and  Notes.  By  W.  Anderson.  2  vols. 
roy.  8vo.  cloth.  '34s. 

Charles  the  First  —  Commentaries  on  the  Life  and  Reign  of  Charles 
the  First,  King  of  England.  By  Isaac  Disraeli.  New  edit.  revised 
and  edited  by  bis  Son.  2  vols.  8vo.  pp.  1004,  cloth.  28«. 

Dennistonn  (J.)  —  Memoirs  of  the  Dukes  of  Irbino  aud  their  Court 
illustratinc  the  Arms,  Arls,  and  Literalure  of  Italy,  from  MCCCCXL 
to  MDCXXX.  By  James  Dennistoun ,  of  Dennistoun.  3  vols.  8vo. 
with  numerous  engravings  and  woodcuts,  pp.  1460,  cloth.  48s. 

Dizon  (F.)  —  The  Geology  and  Fossils  of  the  Tertiary  and  Cretaceous 
Formations  of  Sussex.  By  Frederick  Dixon,  Esq.  h  G.  S.  4to.  pp. 
456  ,  40  Plates,  cloth,  *3.  3s.;  lndia  proof,  *5.  5s. 
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Gregory  fJ.)  —  Conspectus  Medicinae  Theoreticae,  Capita  Quadraginta 
Tria  Universa  Complecteus,  ad  Usum  Academicum.  Auetore  Jacobo 
Gregory,  M.  D.  Editio  undeeima  omni  parte  perrecta,  prioribus 
emendator.   12mo.  cloth.  7s. 

Howitt  (M.)  —  Biographical  Sketches  of  the  Queens  of  Great  Britain, 
from  the  Norman  Conquest  to  the  Reign  of  Victoria ;  or,  Royal  Book 
of  Beauty.  Edited  by  Mary  Howitt.  Royal  8vo.  pp.  520,  cloth.  31s.  6d. 

Hamphreys  (H.  N.)  —  Ancient  Coins  and  Medals;  containing  an  Histo- 
rical  Account  of  the  Ohgin  of  Coined  Money,  &c;  with  numerous 
Fac-simile  Specimeus  of  rare  and  exquisite  Greek  and  Roman  Coins. 
By  H.  N.  Humphreys.  New  edition.  improved.  Large  8vo.  in  a  new 
binding.  25s. 

Lexington  Papers  (The);  or,  Some  Account  of  the  Courts  of  London 
and  Vienna  at  the  conetusion  of  the  Seventeenlh  Century:  extracted 
from  theüfficial  and  Private  Correspondence  of  Robert  Lord  Lexine- 
ton.  Selected  from  the  Originals,  and  edited,  with  Notes,  by  the 
Hon.  H.  Manners  Sutton.  8vo.  pp.  370,  cl.  14s. 

Hewton  (I.)  —  Correspondence  ofSir  Isaac  Newton  and  Professor  Cotes, 
including  Letters  of  other  Eminent  Men;  together  with  an  Appendix 
containing  other  Unpublished  Letters  and  Papers  by  Newton:  with 
Notes ,  &c.  By  J.  Edleston ,  M.  A.  8vo.  pp.  416 ,  cl.  10s. 

Parliamentary  Gazetteer  of  England  and  Wales.  4  Ivols.  royal  8vo. 
cloth.  i3:  10s. 

Pepys  (S.)  —  Diary  and  Correspondence  of  Samuel  Pepys ,  F.  R.  S., 
Secretary  to  the  Admiralty  in  the  Reigns  of  Charles  II.  and  James  II. 
The  Diary  deeiphered  by  the  Rev.  J.  Smith,  A.  M. ,  from  the  origi- 
nal Short-hand  MS.  in  the  Pepvsian  Library  ;  with  a  Life  and  Notes 
by  Richard  Lord  Braybrooke.  3d  editiou,  considerably  enlarged.  Vol. 
1.  post  8vo.  pp.  430,  cloth.  6s. 

Sir  Roger  de  Coverley:  from  „The  Spectator."  With  12  fine  Woodcuts, 
from  Designs  by  F.  Tayler.   Crown  8vo.  15s.;  moroeco.  27s. 

Snow  (W.  P.)  —  Voyage  of  the  Prince  Albert  in  Search  of  Sir  John 
Franklin:  a  Narrative  of  Every-day  Life  in  the  Arctic  Seas.  By  W. 
P.  Snow.  Post  8vo.  pp.  436,  with  a  chart  and  4  illustrations ,  prin- 
ted  in  colours,  cl.  12s. 

Tennent  (J.  E.)  —  Christianity  in  Ceylon;  ils  Introductiön  and  Progress 
under  the  Portuguese,  the  Dutch,  the  British,  and  American  Mis- 
sions; with  an  Historical  Sketch  of  the  Brahminical  and  Buddhist 
Superstitions.  By  Sir  James  Emerson  Tennent.  8vo.  pp.  358 ,  with 
illustrations ,  cloth.  14s. 

Thomson  (W.)  —  An  Inquiry  into  the  Principles  of  the  Distribution  of 
Wealth  most  conduetive  to  Human  Happiness.  By  William  Thomson. 
New  edit.  by  Wm.  Parr.  8vo.  pp.  494,  cloth.  7s.  6d. 

Ward  (F.  de  W.)  —  India  and  the  Hindoos :  being  a  Populär  View  of 
the  Geography,  History,  Government,  Manners,  Customs,  Literature, 
and  Religion  of  that  Ancient  People,  with  an  Account  of  Christian 
Missions  among  them.  dvo.  pp.  314,  cloth.  8s. 

Woolley  (J.]  —  The  Elements  of  DescriDtive  Geometry ;  being  the  First 
Part  of  a  Treatise  on  Descriptive  Geometry  and  its  application  to 
i> h t p  - Building :  arranged  for  the  School  of  Naval  Construction,  Ports- 
mouth  Dockyard.  By  Joseph  Woolley,  LL.  D.  8vo.  pp.  228,  with 
4to.  vol.  or  20  plates.  cloth.  20s. 

Wycllffe's  Bible.  —  The  Holy  Bible;  containing  the  Old  and  New  Testa- 
ments, with  the  Apocrynhal  Books  in  the  earliest  English  Versions, 
made  from  the  Latin  Vulgate,  by  John  WyclifTe  and  nis  Followers. 
Edited  by  the  Rev.  Josiah  Forshall ,  F.  R.  S.  4  vols.  royal  4to. 

i5.  5s.  in  sheets. 
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Anzeigen. 

In  meinem  Verlag  erschien  soeben : 

Das 

Leben  des  heiligen  Ludwig, 

Landgrafen  in  Thüringen,  Gemahls  der  heiligen  Elisabeth. 

Nach  der  lateinischen  Urschrift  übersetzt 

von 

Friedrich  Köllig  von  Salfeld, 

zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen  und  historischen 

Erläuterungen 

von 

Heinrich  Rückert, 

Dr.  Philos.  und  ausserordentlicher  Professor  zu  Jena, 
gr.  SM.  geh.  XX.  u.  164  Seiten. 
Preis  1  Thlr. 


tonst.  Harmenopuli 

Mannale 
legum  sive  Hexabibios 
cum 

appendicibus  et  legibus  agrarcis. 


Ad  fidem  antiquorum  hbrorum  Mss.  et  editionum  recensuit,  scliolhs  non- 
dum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translatioaem  correxit ,  notis  cii- 
ticis,  locis  parallelis ,  glossario  illustravit 

Gustavus  Ernestus  Heimbach 

Antecessor  Lipsiensis 
gr.  8°.  geh.  XXXII.  u.  1004  Seiten. 
Preis  5  Thlr.  10  Ngr. 


Unter  der  Presse  befinden  sich: 
Chlemann,  M.  A-,  de  Veterum  Aegyptiorum  Lingoa  et 
Litteris. 

Tertiilliani  quae  superaunt  omnia  ed.  Franc,  (Jehl er. 

gr.  8".  3  Voll. 

Ireuaei  quae  supersunt  omnia  ed.  Ad.  Stieren.  T.  I.  V. 

2.  T.  II.  P.  2.  Fase.  2.  (Schluss  des  Ganzen). 
Codex  Liturgicus  eedesiae  universae  in  breve  coactus,  Cu- 

ravit  H.  A.  Daniel.  Pars  III,  coat.  Liturg.  eccel.  angli- 

canae. 

Leipzig,  Februar  1851. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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1851. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  In-  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Buchet 
empfehlt»  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 


welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 


BlMiothek-Ordnuiigeii  etc. 


Alte  Kataloge  des  Stiftes  Klosterneuburg. 


Das  Bücher  -  Verzeichn iss  des  Magisters  Martin  zn 

Klosterneuburg. 

(Beschluss.) 

Item  libri  medicinales1).  Primo  Serapionis.  Summa  Ge- 
raldi de  dandis  katarticis.  Item  Aphorismi  et  de  signis  Richardi, 
Uber  Magistri  Wallheri  do  febribus.  Practica  medica  Magistri  Wal- 
theri,  Ysagoge  Johannicii,  item  Über  regius  in  uno  volumine. 
Glösa  in  Johannicia,  item  summa  grammatice  in  uno  voluroine. 
Item  Platearius  de  simplicibus  medicinis.  Item  Glösa  Pauli  de  s. 
Johanne  super  Johanniciam,  item  idem  super  aphorismos  Ypocra- 
tis,  item  idem  saper  pronostica  Ypocratis,  idem  super  tengnius(!) 
in  uno  volumine.  Item  de  urinis,  item  Uber  divisionum  medicine. 
Item  medicinalis  Uber  in  nigro  coopertorio.  Item  practica  medi- 
cinalis  Magistri  YValtheri.  Item  Egidius  de  pulsibus.  Item  Uber 

1)  Siehe  diessfalls  Serapeum  1846,  p.  346  und  1847,  p.  329. 
XII.  Jahrgang. 


theile  zu. 


T.  O.  Waigel  in  Leipzig. 
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Magistri  Waltheri  in  papiro.  Item  Uber  medicinalis  in  yrsuto  coo- 
pertorio.  Item  medicinalis  Uber  in  nigro  cooperlorio.  Item  decem 
quaterni  imperfectorum,  item  über  aphorismorum,  qui  incipit  Vita 
brevis,  ibidem  Aphorismi  Johannis  Damasceni,  ibidem  de  febribus 
Ysaac.  (Cod.  1061.) 

Item  quosdam  quaternulos  imperfectos  sermonom  sive  notole 
sermonunv  Item  textus  Evangeliorum.  Item  glose  in  psalterium. 
Item  diverse  nolule  de  sacra  scriptura.  Item  breviloquium  bone- 
venture.  Item  tractatus  de  testamentis.  Item  summa  theologie.  Item 
über  de  offlciis  divinis.  Item  jlose  In  cantica.  Item  ars  noUtoria. 
Item  Augustinus  de  doctrina  xna. 

Libri  loyce.  Tota  loyca  in  uuo  volumine.  Item  Über  prio- 
rum  textus  librorum  duorum  boecii.  Item  glose  in  topica  aristo« 
telis.  Item  glose  super  elencos  et  super  perymenias.  Item  notule 
loycales.  Item  glosa  in  topica  Boecii.  Item  glose  super  velerero 
loycam.  Item  Boecius  de  ypotheticis  sylogismis.  Item  tractatus 
loycales.  Item  Regule  Elencorum.  Item  glose  super  Porphirium. 
Item  sophismata  loycalia.  Item  textus  priorum  et  Elencorum.  Item 
libri  decem  boecii,  praedicamenta ,  perym.  porfirius  in  uno  vo- 
lumine. Item  Boecius  de  ypotheticis  sylogismis.  Item  super  Por- 
phirium. Item  super  tractatus  loycales.  Item  Biito  super  por0riura 
et  predicamenta.  Item  tractatus  loycales  cum  pluribus  notabilibus. 
Item  regule  loycales.  (Cod.  1098.) 

Li  Im  grammaticales.  Primo  Sophista  grammaticalis,  item 
Sophista  Kuberti  loycalis,  item  opus  super  libros  tres  topicorum 
Boecii,  item  opus  super  libros  divisionum  Boecii,  item  super 
Porphirium,  item  super  Barbahsmum  et  precepta  accentuum,  in 
uno  volumine.  Item  opus  saper  priscianum  minorem.  Item  regule 
grammaticales.  Item  questiones  grammaticales.  Item  Rupertus  saper 
minorem  priscianum,  ibidem  transcripta  de  noticia  grammaticali, 
ibidem  sophismata  loycalia,  ibidem  dislinctiones  gaudini ,  ibidem 
fallacie  minores,  ibidem  exposiciones  duplices  super  fallacias  mi- 
nores, in  uno  volumine.  Item  questiones  super  prtmum  minoris. 
Item  Commonitorium  super  ortographiam.   Item  textus  prisciani 
minoris.  Item  priscianus  major  (Cod.  1084).  Item  Priscianus  major 
(Cod.  1085.).   Item  summa  grammaticalis  bona.  Item  Remigius 
super  Donatum.  Item  libri  Boecii.  Primo  Boecius  de  trinitate. 
(Cod.  345.).  Item  Bottoius  de  oonsolacione  phie  in  duplici  volu- 
mine. (Cod.  138.)  Item  Boecius  in  porßrium.  Item  Boecius  in 
predicamenta  (Cod.  671.)  Item  Boecius  in  peryermenias  (Cod. 
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738.).  Hern  Boecins  in  peryermenias.  Item  Boeciua  in  topica. 
Item  de  IUI«  yirtotibus  cardinalibus,  ibidem  de  causis  seu  pnn- 
cipia  et  porfirius  in  uno  voiamine. 

Libri  artis  aritmetice.  Primo  Hbellns  Herimanni  de 
computo  ecclesiastico.  Item  Herimannus  de  computo  ecclesiaslico. 
Item  Algorismus  (Cod.  1238.)  Item  Tymeus  platonis. 

Libri  musicales.  Primo  Über  musicalis,  qui  incipit  Duo 
Deoque  dilecto  arct  presuli  Pilgrino.  Toncheus1). 

Libri  T u II i i.  Primo  Tullius  de  amicicia.  Item  Tullius  de 
senectute.  Item  Tullius  de  amicicia.  Hera  Tullius  de  Senectute. 
Item  Tullius  de  officiis.  (Cod.  778.).  Item  de  amicicia  glosatus. 
Item  Rethorica  tnllii.  Item  secunda  rethorica  tullii.  Item  de  se- 
nectute. Item  de  amicicia. 

Auetores  gramraaticates.  Primo  virgiliani.  Item  Ovi- 
diani,  item  Ovidius  Metaraorroseos.  Item  idem.  Item  Lucaoi  (Cod. 
1096.).  Item  prudenciani.  Item  Ovidius  fastorura ,  item  Stacius 
Thewaidos,  item  Bocbolica  virgilii  (Cod.  792  ),  item  Ovidius  de 
Ponto.  Item  Ovidius  de  Remediis  et  de  arte  amandi,  item  Über 
Elencorum  Aristotelis,  in  uno  volumine  (Cod.  1098.).  Item  Ovi- 
dius epistolarum,  item  Stacius  Achilleidos,  item  Stacius  Thewai- 
dos, item  prudentius  persicomachie,  item  Hode  oracii,  item  poeta 
oracii  et  hode  oracii  in  uno  volumine.  Item  Salustius,  item  per- 
sius,  item  Clandianus,  item  persius  sincata  gremala(I)  in  uno  vo- 
lumine. Item  Terencius  cum  glosis.  Item  glose  virgilii  Eueidos, 
item  glose  in  Lucanum ,  item  glose  Salustii ,  item  glose  in  Sa- 
lustium,  item  glose  super  Ovidium,  item  glose  in  sermones  et 
hodas  oracii,  item  glose  in  iuvenalem,  item  Bocalica  virgilii  cum 
glosis  poete  oracii  (Cod.  1097.),  item  prudencius  persicomachie 
cum  glosis.  Item  commentarium  super  priscianum  majorem.  Item 
glose  super  Lucanum.  Item  derivaciones  ade.  Item  Ovidius  Meta- 
raorfoseos.  Item  glose  marciani.  Item  salustii,  item  glosa  super 
snmmam  cesaris  et  super  predicamenta  Aristotelis  et  super  sex 
prineipia.  Item  super  librum  peryermenias  et  super  predicala, 
de  subtili  traclatus  in  uno  volumine.  Item  glose  super  persium. 
Item  flores  poetarum.  (Cod.  1095.) 

Auf  der  letzten  Seile  ist  der  (literarische  Nachlas»  des  Magi- 
sters Marlin  wie  folgt,  verzeichnet: 


1)  Venn  uth  lieh  der  Tonarms  des  Aurelian  von  K  hei  in*. 


Digitized  by  Google 


1 


Nota  libros  subscriptos.  lacent  in  cista  longa  et  sunt  relidi 
per  Magistrum  Marlinum  pie  memorie. 

Primo  summa  viciorum  (Cod.  834.).  Item 


dnus.  Item  summa  Theologice  veritatis.  Item  sermones  dnus  prope 
est.  Item  sermones  emitte  manum  tuam  de  alto  (Cod.  1130.).  Item 
sermones  cum  appropinguasset  Jesus  (Cod.  1139.).  Item  sermo- 
nes cum  appropinguasset  Jesus  Jerosolimis.  Item  tractatus  pape 
(i.  e.  Innocentii)  de  misteriis  missarum.  Item  nova  legenda  in  as- 
seribus  cum  nigro  coopertorio.  Item  tractatus  fratris  Sybotonis 
super  pater  noster  et  cum  ceteris  (Cod.  450,  451,  452.)  *). 


Uebersicht  der  neuesten  Lltteratur. 


i 


DEUTSCHLAND. 

Antiquar  los,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer,  welcher  die  wich. 

tigsten  u.  angenehmsten  geograph. ,  histor.  u.  polit.  Merkwürdigkei- 
ten d.  ganzen  Kheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nachforscher  in 
histor.  Dingen  (CAr.  v.  Slromberg).  Mittelrbein.  I.  Abth.  1.  Bd. 
1.  Lfg.   gr.  8.  Coblenz.  20  Ngr. 

Barthel ,  Carl ,  die  deutsche  Natiouallitteratur  der  Neuzeit  in  e.  Reihe  >  • 
Vorlesungen  dargestellt,  gr.  8.  Braunschweig  1850.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Briefe,  antiquarische,  v.  A.  Böckh,  J.  W.  Loebell,  Th.  Panofaa,  F.  r. 
Kaumer  u.  11.  Ritter.  Hrsg.  von  Frdr.  v.  Raumer.  gr.  12.  Leipzig. 

n.  I  Thlr.  10  Ngr. 

Denkmale  der  Baukunst  d.  Mittelalters  in  Sachsen.  1.  Abth.:  Das  Kö- 
nigreich, das  Grossherzogth.  u.  die  Herzogin.  Sachsen  Ernestinischer 
Linie,  die  Herzoglh.  u.  Fürstenth.  Anhalt,  Schwarzburg  u.  Reuss 
umrassend.  Bearb.  u.  hrsg.  v.  Dr.  I.  Fwrkk.  unter  besond.  Mit- 
wirkg.  v.  G.  W.  Geyser  <L  j.  Mit  e.  Einleilg.  v.  Dr.  C.  L.  Stieglitz. 
19.  u.  20.  Lfg.  (od.  10.  u.  11.  (Schluss-)  Lfg.  d.  2.  Bds.]  Fol.  Leip- 
zig 1850.  n.n.  6  Thlr. 

Finger ,  Dr.,  die  Cholera  epidemica  nach  Beobachtungen  auf  der  Abthei- 
lung des  k.  k.  Prof.  Dr.  Jaksch,  Primararztes  im  Prager  allgem. 
Krankenhause,  in  Bemerkgn.  üb.  Prof.  Hamernjk's  Werk:  „Cholera 
epidemica."   gr.  8.   Leipzig.  n.  i2  Ngr. 

Förster,  Arnold,  hymenopterologische  Studien.  l.Hft.:  Formicariae.  gr.  4. 
Aachen  1850.  n.  25  Ngr. 

Froriep,  Hob.,  Atlas  anatomicus  partium  corporis  humani  per  strata  dis- 
positarum  imagines  in  tabulis  XXX  ab  Aug.  Andorffo  delineatas  ae- 
rique  incisas  exhibens.  Fase.  IV.  partes  extremilatum  superiorum 
in  VI  tabulis  cont.   qu.  Fol.   Vimariae.  (ä)  1  Thlr.  18  Ngr. 

Gräfe,  Dr.  H.,  der  Verfassungskampf  in  Kurhessen  nach  Entstehung,  Fort- 
gang u.  Ende  historisch  geschildert,  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 


1)  Das  Verzeichniss  der  deutschen  Handschriften  siehe  im  Serapeuin. 
1850.  N.  7.  u.  a 
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.  ..  Prol".  Dr.  Joh.  Aug.,  optische  Untersuchungen.  3.  Thl.  A.  u. 
d.  T. :  Theorie  der  zweifachen  achromatischen  Oculare.  gr.  8.  Leip- 
zig. 1  Thlr.  6  Ngr. 

Harmenopuli,  Const. ;  Manuale  legum  slve  Hexabibios  cum  appendicibus 
et  legibus  agrariis.  Ad  fidem  antiquor.  libror.  mss.  editionum  recen- 
suit,  scholiis  nondum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translatio- 
nem  correxit,  notis  criticis,  locis  parallelis,  glossario  iilustravit  (Prof. 
Dr.)  Gust.  Einest.  Heimbach.  gr.  8.  Lipsiae.       n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Hengstenberg ,  Prof.  Dr.  E.  W. ,  Commentar  üb.  die  Psalmen.  2.  Bd. 
2.  Aufl.   gr.  a  Berlin  1850.  (a)  t  Thlr.  20  Ngr. 

Herbart'S,  Joh.  Frdr. ,  sä  mm  t  liehe  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  3. 
Bd.   A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  Metaphysik.   1  Thl.   gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  6  Ngr. 

— —  dieselben.  7.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Psychologie.  3.  Thl.: 
Kleinere  Abhandlungen  zur  Psychologie.  Mit  2  Steindrtaf.  gr.  8.  Ebd. 

n.  3  Thlr. 

Journal  für  Physik  u.  physikal.  Chemie  d.  Auslandes  in  vollständ.  Ue- 
bersetzungen  hrsg.  v.  Dr.  A  Krönig.  (1.)  Jahrg.  1851.  3  Bde.  ä  4 
Ufte,  i  ä  8  B.)   Mit  Steintet   gr.  8.   Berlin.  n.  9  Thlr. 

Keferstein,  Chr.,  Ansichten  üb.  die  keltischen  Alterthum  er ,  die  Kelten 
überhaupt  u.  besonders  iu  Teutschland .  so  wie  den  keltischen  Ur- 
sprung der  Stadt  Halle.  3.  Bd.  1.  Abth.:  Des  Tacitus  Germania, 
gr.  8.  Halle.  n.  1  Thlr. 

Kiwisch  Ritter  v.  Rotierau,  Prof.  Dr.  Frz.  A.,  klinische  Vortrage  üb. 
specielle  Pathologie  u.  Therapie  der  Krankheiten  d.  weibl.  Geschlechts. 
1.  Abth.  2  Hälfteu.  3.  wesentlich  verb.  u.  verm.  Aufl.  gr.  a  Prag. 

3  Thlr.  22*4  Ngr. 

Krttger,  (Prof.  Dr.)  K(arl)  W(ilh.),  historisch  -  philologische  Studien.  2. 
Bd.   gr.  8.  Berlin.  (a)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Leben,  das,  des  heil.  Ludwig,  Landgrafen  in  Thüringen ,  Gemahls  der 
heil.  Elisabeth.  Nach  der  latein.  Urschrift  übers,  v.  Frdr.  Ködii  v. 
Salfeld,  zum  ersten  Mal  hrsg.  m.  sprach!,  u.  histor.  Erläuterungen  y. 
Prof.  Dr.  Heinr.  Hücker t.   gr.  8.   Leipzig.  n.  1  Thlr. 

Panofka  (Prof.  Dr.)  Thdr.,  Antikenschau  zur  Anregung  erfolgreichen  Mu- 
seenbesuchs.  Mit  15  bildl.  Darstellgn.  gr.  4.  Berlin  1850.  n.  n.  20  Ngr. 

.          die  griechischen  Eigennamen  mit  kalos  im  Zusammenhang  m.  dem 

Bilderschmuck  auf  bemalten  Gelassen.  Mit  50  Bildwerken  auf  4  (lith.) 
Erläuterungstar.  gr.  4.  Ebd.  1850.  n.n.  3  Thlr. 

Schilling,  Porf.  Dr.  Gust.,  Lehrbuch  der  Psychologie,  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 
Trattinnick,  Leop.,  Auswahl  merkwürdiger  Pilze,  gr.  Fol.  Wien. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Untersuchungen,  geognostische ,  der  Bayerischen  Lande,  unter  der  Lei- 
tung d.  Dr.  SchafhäuÜ.  1.  Beitrag.  A.  u.  d.  T. :  Geognostische  Un- 
tersuchungen d.  südbayer.  Alpengebirges.  Von  Dr.  Schafhäutl.  Als 
Anh.:  Studien  d.  Hailer  üb.  die  Lagerungsverhältnisse  d.  Gebirges 
u.  d.  Salzgebildes  bei  Berchtesgaden.  Mit  44  Steintaf. ,  1  Karte  u. 
2  Tabellen   gr.  8.   München.  n.  4  Thlr  20  Ngr. 

Tente,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation. 
(In  6  Abthlgn.  od.  30  —  40  Bdn.)  1.  u.  2.  Bd.:  1  Abth.:  Preussen. 
(In  6  —  8  Thln.)  I.  u.  2.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  preuss. 
Hots  u.  Adels  u.  der  preuss.  Diplomatie  1.  u.  2.  Thl.  8.  Ham- 
burg. Subscr.-Pr.  a  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Weisbach,  Prof.  Jul.,  die  neue  Markscheidekunst  u.  ihre  Anwendung  auf 
die  Anlage  des  Rothschönberger  Stöllns  bei  Freiberg  in  Sachsen.  Be- 
arb.  u.  ausgelülut.  1  Abth.:  Die  trigonometr.  u.  Nivellir  -  Arbeiten 
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über  Tage.  Mit  10  zum  Taeü  color.  Taf.  in  Kpfrst.  u.  79  Ahbildsn. 

in  Holist.   gr.  4.   Braunschweig.  n.  4  Thlr. 

Zeitschrift  der  deutschen  morgenländ.  Gesellschaft  hrsg.  v.  den  Geschäfts- 
führern. IV.  u.  V.  Bd.  a  4  Hlte.  (ä  ca.  9  B.)  gr.  8.  Leipzig- 

ä  Bd.  n/4  Thlr. 


Anzeigen. 

Von  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  ist  durch  jede  Buchhandlung  zu 
beziehen ! 

Roman  van  Lancelot, 

naar  het  (eenig  bekeade)  Handschrift  der  Koninklijke 
Bibliothek  op  Gezag  van  het  Gouvernement  uitgegereo 

door 

Dr.  W.  J.  A.  Jonckbloet. 

Tweede  Deel. 

Grovenhage,  van  Stockum  1850.  4.  cart.  10  Thlr. 
Der  erste  Theil  erschien  schon  1847. 


,    Bei  T.  0.  Weigel  in  Leipzig  erschien  so  eben: 
Verzeichnis»  eiuer  werthvollen  Sammlung  von 

Autographen, 

welche  am  7.  April  1851  im  T.  0.  Weigeren  Auküons- 
lokale  zu  Leipzig  versteigert  werden  soll. 


Autographen  -  Offerte. 


Für  100  Fl.  Rhein,  ist  eine  Sammlung  von  ungefähr  420 
Autographen  aus  dem  Familien-  Archiv  des  Grafen  Philipp  von 
Hohenlon  zu  kaufen;  es  sind  darin  interessante  historische 
Üocuuieute  und  seltene  Handschriften  enthalten.  Näheres  theilt 

mit  T.  O.  Weigel  In  Leipzig. 
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In  meinem  Verlage  erschien  soeben: 

Da» 

Leben  des  heiligen  Lndwig, 

Landgrafen  in  Thüringen,  Gemahls  der  heiligen  Elisabeth. 

Nach  der  lateinischen  Urschrift  übersetzt 

ron 

Friedrich  Köllig  von  Sülfeld, 

zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen  and  historischen 

.  Erläuterungen 

von 

Heinrich  Rückort 

Dr.  Phtlos.  und  außerordentlicher  Professor  zu  Jena, 
gr.  8°.  geh.  XX.  u.  164  Seiten. 
Preis  t  Thlr. 


fönst.  Harmenopuli 

Manuale 

legum  aive  Hexabibios 


appendicibus  et  legibus  agTarcis. 

  •  uu  o. :  . 

Ad  fidem  antiquorun  librorum  Mss.  et  ediiionsm  recensuit,  scholiis  non- 
dum  editis  locupletavit,  latinam  Reitzii  translationem  correxit,  notis  cri- 
ticis,  locis  parallelis,  glossario  illustravit 

Crotta vus  Ernestus  Heimbach  , 

Antecessor  Lipsiensis 
gr.  8°.  geh.  XXXII.  u.  1004  Seiten. 
Preis  5  Thlr.  10  Ngr. 
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Unter  der  Presse  befinden  sich: 

Uhlemann ,  M.  A.,  de  Veteram  Aegyptiornm  Lingua  et 
Litteris. 

Tertallianl  qoae  snpersunt  omnia  ed.  Franc.  Oehler. 
gr.  8".  3  Voll. 

Irenaei  quae  supersunt  omnia  ed.  Ad.  Stieren.  T.  I.  P. 
2.  T.  IL  P.  2.  Fase.  2.  (Schluss  des  Ganzen). 

Codex  Liturgicus  ecclesiae  universae  in  breve  coaetns.  Co- 
ravit  H.  A.  Daniel.  Pars  III,  cont.  Liturg.  eccel.  angli- 
canae. 

Leipzig,  Februar  1851. 

T.  ©.  Weigeh 


Neues  antiquarisches  Bücher  -  Verzeichniss. 

So  eben  erschien  das  66te  Verzeichniss  meines 
antiquarischen  Bücher  -  Lagers,  welches  wieder  eine 
reiche  Auswahl  von  seltenen  und  werthvollen,  altern  und  neuem 
Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur,  besonders 
der  Theologie,  Philologie,  Geschichte  n.  s.  w.  darbietet  und 
daher  allen  Bibliotheken  nod  L iteratur  -  Fr eonden 
zu  geneigter  Berücksichtigung  bestens  empfohlen  werden  kann. 

Demselben  reihen  sich  meine  frühern  Verzeichnisse  No. 
63  —  65.,  welche  ganz  für  sich  bestehen,  würdig  an,  und 
werden  Bestellungen  zu  den  beigefügten  billigsten  Preisen  durch 
jede  Buchhandlung  und  direeet  von  mir  prompt  eftectuirt. 

Ulm  im  Februar  1851. 

Wolf  gang  Neubronnev. 


Nebst  einer  literarischen  Beilage  von  f.  0.  WeigeL 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  and  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 
theile  zu. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Verzeichniss  der  Palaeotypen  der  Klosterneuburger  Stifts- 
bibliothek. (Von  1462  — 1480.)») 


Biblia  latina.  Moguntiao  per  Joanncm  Fust  et  Petrum  Schoiffer 
2  Vol.  (Hain  3050). 


Biblia  germanica.  Argentinae  per  Joannem  Mentell.  (Ebert  n.  2168., 
Hain  3129). 


D.  Aurelii  Augnstini  Episcopi  Hipponensis  de  civitate  Dei  libri 
XXII.  S.  L.  nach  Hain  2046  per  Conr.  Sweynheim  et  Arn. 
Pannartz  in  monasterio  Sublacensi  Romae. 

Epistolare  beati  Hieronymi.  Moguntiae.  Ans  der  Bibliothek  der 
PP.  Franziskaner  zum  h.  Jakob  in  Klosterneuburg.  (Hain  8553.) 


*)  Aus:  Zeibig,  die  Bibliothek  des  Stiftes  Klosterneuburg  S.  41-48. 
XII.  Jahrgang. 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


1464. 


1466. 


1467. 
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1468. 

Roderici  Zamorensis  Speculum  vitae  humanae.  Romae  in  domo 
Petri  de  Maximis.  Aus  der  Bibliothek  der  Kartbaase  Gem- 
nitz  oder  Gaming.  (Hain  13939.) 

1469. 

Lucii  Apuleji  Opera.  Romae  in  domo  Petri  de  Maximis  per  Con- 
radtim Sweynheim  et  Arnold  um  Pannartz.  (Hain  1314.  die 
ganze  Auflage  betrug  nur  275  Exemplare.) 

1470. 

St.  Hieronymi  Stridon.  Presbyteri  Epistolae  et  Traclatus  ex  re- 
cognitione  Joannis  Andreae  Episcopi  Aleriensis.  Romae  in 
domo  Petri  et  Francisci  de  Maximis  per  Conradum  Sweyn- 
heim et  Arnoldum  Pannartz.  Vol.  II.  (Hain  8552.) 

Tili  Livii  Patavini  historicorum  librorum  Decas  terlia  et  quarta. 
Spirae  per  Vendelinum.  Vol.  II.  (Hain  10130.) 

Mammotractus.  Moguntiae  per  Petrum  Schoiffer  de  Gernsheim 
(Hain  10554.) 

1471. 

S.  Thomae  Aquinatis  Summa.  Prima  pars  secundae.  Moguntiae 
per  Petrum  Schoiffer  de  Gerosheim.  (Hain  1447.) 

Petri  Lombardi  textus  quatuor  librorum  Sentantiarum.  Am  Ende 
die  Bemerkung:  Iste  Über  est  magistri  Leonardi  Fruman  de 
Hyersaw.  1471. 

Roderici  Zamorensis  speculum  humanae  vitae.  Augustae  Vindeli- 

corum  per  Guntherum  Zainer.  (Hain  13940.) 
Petri  de  Crescentiis  ruralium  commodorum  libri  XII.  Augustae  per 

Joannem  Schüssler.  (Hain  5828.) 
Plutarchi  Gheronensis  Apophthegmata  a  Francisco  Philelpho  ex 

graeco  in  laUnum  translaU.  Venetiia  per  Viudelinum  Spira. 

(Haio  13140.) 

Hugonis  de  Novocastro  traclatus  de  victoria  Christi  contra  Anti- 
christum.  (sine  nota  loci  et  typographi.  Hain  8993.) 

1472. 

Plinii  Secundi  Novocomensis  historiae  naturalis  libri  XXXVII.  Ve- 
netiis  per  Nicolaum  Gerson.  (Hain  13089.) 

Joannis  Calderini  et  ejus  filii  consilia  redacta  sub  congruis  rubri- 
cis  per  Dominicum  de  s.  Geminiano.  Romae  per  magistrura 
Adam  rot.  Clehcu  metten.  dioc.  (Hain  4252.) 
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Antonii  de  ßutrio  Consilia.  Romae  per  Adam  Rot,  Meten  dioc. 
Clericum.  (Trägt  wie  das  Vorhergende  die  Aufschrift,  pro 
Domino  Kiliano  Horn  et  fratribus.)  (Hain  4178.) 

Thomae  Aquinatis  Ord.  Praed.  Secnnda  Secundae.  (Ein  zweites 
Exemplar  besitzt  die  Lübeckor  Stadtbibliothek,  ein  drittes 
befand  sich  in  der  Karthause  Buxheim.)  (Hain  1460.) 

Decretum  Gratiani  cum  glossis.  Moguntiae  per  Petrum  SchoifFer. 
Exemplar  auf  Pergament,  mit  prachtvollen  auf  den  Inhalt 
Bezug  habenden  Initialen  aus  der  Schule  Hans  Holbeins. 
(Hain  7885.) 

Marci  T.  Ciceronis  Tusculanarum  Quaestionum  übri  quinque.  Ve- 
neins per  Nicolaum  Jenson.  (Hain  5317.) 

Isidori  Hispalensis  Etymologiarum  libri  XX.  Augustae  per  Gun- 
therum  Zainer.  (Das  erste  in  Deutschland  mit  römischer 
Schrift  gedruckte  Buch.  Hain  9273.) 

Joannis  Scoti  ord  min.  Questiones  super  primo  Sententiarum. 
Venetiis  per  Antonium  Bononiensem,  Joannem  Genuensem  et 
Christophorum  Bellapiera  Venetum.  (Hain  6423.) 

Alcinoi  disciplinarum  Piatonis  Epitoma  i.  e.  breviarium  —  item 
Vitae  Philosopnorum.  s.  I.  (Hain  620.) 

Joannis  de  Turrecremata  Cardinalis  Contemplattones.  s.  1.  (Hain 
15723.) 

1473. 

Speculura  historiale  fratris  Vincentii  quatuor  partes  per  Joannem 

Mentellin.  Vol.  II. 
Raynnerii  de  Pisis  Summa  seu  Pantheologwi.  Nurembergac  per 
Job.  Sensenschmid  de  Egra  et  Henricum  Kefer  de  Moguncia. 
(Hain  13015.) 

Albertus  Magnus  de  Mysterio  Missae.  Ulmae  per  Joannem  Zeiner 
ex  Reutlingen.  (Hain  449.) 

Leonard!  de  Utino  Sermones  Quadragesimales  de  Legibus.  Vene- 
tiis per  Franciscum  de  Hailbrun  et  Nicolaum  de  Franktordia. 
(Hain  16117.) 

Augustiui  de  Ancona  ord.  Erem.  S.  Aug.  Summa  de  ecclesiastica 

potestate.  Aftgustae  Vindelicorum.  (Hain  960.} 
Polybius  latine  Perolto  Nicoiao  interprete.  Romae  per  Conradu» 

Sweynheim  et  Arnoldum  Pannartz.  (Ed.  pr.  flain  13246.) 
Doctorum  Parisiensium  Ars  et  modus  contemplativae  ritae  cum 

arbore  et  S.  Thomae  ars  praedicandi.  (Norimbergae  Fried. 

CTeusner?  Hain  1822.) 
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Taciü  Germania.  Doctorum  Paris.  Ars  et  modus  vitae  contem- 
plativae  cum  arbore  et  s.  Thomae  ars  praedicaudi.  (Uaüi 
15224.) 

Franc,  de  Platea  ord.  min.  Opus  Restitutionum,  Usurarum  et  Ex- 
communicationum.  Paduae  per  Leonardum  Basüeensem.  (Hain 
13036.) 

Leonardi  de  Utino  Sermones  aurei  de  Sanctis.  Venetiis  per  Franc, 
de  Heilbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  16129.) 

1474. 

Raynerii  de  Pisis  Pantheologia  a  Jacabo  Florentino  edita.  II  Vol. 
s.  L  (nach  Braun,  Denis  und  Helmschrodt  Augsburg  durch 
Günther  Zainer.  Hain  13016.) 

joannis  Scoti  in  quartum  libr.  Sent.  opus  anglicanum.  s.  1.  (nach 
den  Obigen  dureh  Anton  Koberger  in  Nürnberg.  Hain  6430.) 

Guilhelmi  Duranti  repertorium  aureum  Romae  27  April.  (Hain 
6519.) 

S.  Thomae  Aq.  Quodlibeta  duodeeim.  Per  Joa.  Sensenschmid 
Nurmberge.  ciYem  industriosu  impssorie  artis  raagistr  etAn- 
dream  Frisner  de  Bunsidel  impmendorum  librorum  correcto- 
rem.  XVII.  Cal.  Maj.  (Zwei  andere  Exemplare  zu  Rebdorf 
und  Lübeck  Hain  1402.) 

Nicolai  de  Ausmo  Supplementum  Summae  Pisanellae.  VeneL  per 
Franc,  de  Hailbrun  et  Nie.  de  Frankfordia.  (Hain  2153.) 

M.  T.  Ciceronis  artis  rhetoricae  ad  Herennium  libri.  Romae  per 
Wendelinum  de  Wila.  (Hain  5070.) 

S.  Ambrosii  Ep.  Mediol.  de  Offtciis  libri  III.  Mediolani  per  Chri- 
stoph. Valdarfer  Ratisponensera.  (Hain  910.) 

1475. 

Elucidarius  scripturarum.  Norimb.  per  Frid.  Creusner.  tertia  feria 

ante  festum  penlhecostes  die  VI.  Jun.  (Hain  9371.) 
Joannis  Gritsch  Quadragesimale,  per  Joa.  Zainer,  (Hain  8063.) 
Guilhelmi  Duranti  Ep.  Mimatensis  Rationale  div.  offle.  Ulmae  per 

Jo.  Zainer.  die  XVIU  raareii.  (Hain  6475.) 
S.  BernardAi  Abb.  Clarev.  Sermones.  Mogunt.  per  Petrum  Schoif* 

fer  die  14.  April.  Nach  Freitag  Anal,  „e  rarissimis".  (Hain 

2844.) 

Codex  Jusünianeus.  Mogunt.  per  Petr.  Schoiffer.  (Hain  9598.) 
Jacobi  de  Clusa  ord.  carth.  Tractatus  de  apparilionibus  anima- 
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rum  post  exitum  earum  a  corporibus  et  de  earundem  re- 
ceptaculis.  Burgdorfii.  (Hain  9349.) 
S.  Augastini  de  Civ.  Dei  LL.  XXII.  Venet.  per  Gabrielem  Petri 
de  Tarvisio  existente  Petro  Mocenico  duce  Venetiarum.  (Hain 
2052.) 

S.  Thomae  Aq.  Quaestiones  quodlibeticae  XII.  Uimae  per  Joa. 
Zainer.  (Hain  1403.) 

Alexander  de  Ales  super  tertium  sententiarum.  Venet.  per  Joa. 
de  Colonia  et  Joa.  Manthen.  (Hain  646.) 

Roberti  de  Licio  Sermones  de  Adventu.  Dominici  Bollani  quae- 
stiones de  conceptione  B.  M.  V.  Roberti  sermones  de  timore 
judiciorum  Dei  et  sermo  de  morte.  Venet.  per  Joa.  de  Co- 
lonia et  Joa.  Manthen  de  Gherretzem.  (Hain  4467.) 

Mirabilia  Roraae.  Tarvisü  (durch  Gerard  Lisa  von  Flandern.  Hain 
11188.) 

(Beschluss  folgt.) 


Uebersiclit  der  neuesten  Utteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Aktenstücke  aus  der  Verwaltung  d.  evangelischen  Oberkirchenraths.  1. 
Hft.  [Vom  Juli  1850  bis  Ende  d.  Jahres]  Amtlicher  Abdruck,  gr.  4. 
Berlin.  n.  8  Ngr. 

Antiquariiis,  denkwürdiger  u.  nützlicher  rheinischer ?  welcher  die  wich- 
tigsten u.  angenehmsten  geographischen,  historischen  u.  politischen 
Älerkwürdigkeiten  d.  ganzen  Rheinstroms  etc.  darstellt.  Von  e.  Nach- 
forscher in  histor.  Dingen  (CAr.  v.  Stramberg).  iMiltelrhein.  II.  Abth. 
2.  Bd.  1  Mg.  gr.  8.  Coblenz.  20  Ngr. 

Anzeigen,  gelehrte.  Hrsg.  v.  Mitgliedern  der  k.  bayer.  Akademie  der 
Wissenschaften.  32.  u.  33.  Bd.  od.  17.  Jahrg.  1851.  12  Hfte.  od. 
260  Nrn.        B.)   gr.  4.   München.  n.  6  Thlr. 

Archiv  der  Phannacie.  Eine  Zeitschrift  d.  allgem.  deutschen  Apotheker  - 
Vereins.  Abth.  Norddeutschland.  Hrsg.  v.  H.  Wackenroder  u.  L.  Bleu. 
2.  Keihe.  Bd.  LXV-LXVIII.  Der  ganzen  Folge  Bd.  CXV-CXVlft 
12  Hfte.  gr.  8.  Mit  Abbildgn.  Hannover.  u.  7  Thlr. 

 für  die  pragmatische  Psychologie  od.  die  Seelenlehre  in  der  An- 
wendung auf  das  Leben.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ed.  Beneke.  (1.)  Jahrg. 
1851.  4  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Glück,  Dr.  Chrn.  Frdr.  v. ,  ausführliche  Erläuterung  der  Pandecten  nach 
Hellfeld:  ein  Commentar,  fortges.  v.  Dr.  Chrn.  Frdr.  Mühlenbruch. 
Nach  Mühlenbruchs  Tode  fernerweit  fortges.  v.  Dr.  Ed.  Fein.  44. 
Thl.  1.  Abth.  A.  u.  d.  T.:  Das  Recht  der  Godicille.  Dargestellt 
nach  den  Grundsätzen  d.  röin.  Rechtes  v.  Dr.  Ed.  Fein.  1.  Abth. 
gr.  8.   Erlangen.  22%  Ngr. 
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Guyot,  (Prof.)  Arnold,  Grundzüge  der  vergleichenden,  physikalischen 
Erdkunde  in  ihrer  Beziehung  zur  Geschichte  des  Menschen.  Vorle- 
sungen f.  Gebildete.  Deutsch  bearb.  v.  Dr.  Heinr.  Birnbaum.  Mit 
3  physikal.  Karten  (in  Kpfrst.)  8.   Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Hörnen  lliadis  rhapsodia  I.  Kecensuit  et  critica  annotatione  auctam  ed. 
Dr.  Jac.  Marinus  van  Gent.   8.   Lcidae.  15  Ngr. 

Jahrbücher,  württembergische,  f.  vaterländ.  Geschichte,  Geographie,  Sta- 
tistik u.  Topographie.  Hrsg.  v.  dem  topograph.  Bureau.  Jahrg. 
1849.   t.  Hft.   gr.  8.   Stuttgart  1850.  (ä  Hit.)  1  Thlr. 

Jahreshefte,  württembergische  naturwissenschaftliche.  Hrsg.  von  Prof. 
Dr.  //.  v.  Mohl,  Pror.  Dr.  Th,  PUeninger ,  Prof.  Dr.  Fehling,  Dr. 
Wolfg.  Menzet,  Prof.  Dr.  F.  Kraus*.  VII.  Jahrg.  1.  Hn.  Red.  v. 
Dr.  Th.  Plieningen    gr.  8.   Stuttgart.  (a  Hft.)  22%  Ngr. 

Katalog  der  Bibliothek  des  L  k.  polytechnischen  Institutes  in  VVien.  (Von 
Anl  Martin.)  Lex.-8.  Wien  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Keiblinger,  Ign.  Frz.,  Geschichte  d.  Benedteliner- Stiftes  Melk  in  Nie- 
derösterreich, seiner  Besitzungen  u.  Umgebungen.  1.  Bd. :  Geschichte 
d.  Stiftes.  Mit  (8  lith.)  Abbildgn.  v.  Römersteinen  u.  Siegeln,  gr.  8. 
Wien.  6  Thlr.  24  Ngr. 

Kunze,  Prof.  Dr.  GusU,  die  Farrnkräuler  in  kolor.  Abbildungen  naturge- 
treu erläutert  u.  beschrieben.  II.  Bd.  4.  Lfg.  [Text:  Bog.  11  —  13. 
Kpfr. :  Taf.  131  — 140. J  Schkuhrs  Farrnkräuler,  Supplement,  gr.  4 
Leipzig.  (ä)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

  Supplemente  der  Riedgräser  [Carices]  zu  Chr.  Schkuhr  s  Mono- 
graphie in  Abbildung  n.  Beschreibung  hrsg.  I.  Bd.  4  u.  5.  Lfg. 
[Text:  Boä.  9  —  13.  Titel  u.  Reg.  Kpfr.:  Taf.  31-50.  col.]  od. 
Schkuhrs  Riedgräser  neue  Folge,   gr.  8.   Ebd.      ä  Lfg.  n.  2  Thlr. 

Müller,  Car.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hucusque  cog- 
nitorum.   Fase.  8.   gr.  8.   Berolini.  (a)  1  Thlr. 

Nachrichten,  astronomische,  hrsg.  v.  Dr.  A.  C.  Petersen.  32.  u.  33.  Bd. 
od.  Nr.  745  —  792.  (a  ca.  1  B.)  Mit  Beilagen  u.  Abbildgu.  gr.  4. 
Altona.  (Hamburg.)  a  Bd.  u.  7  Thlr.  15  Ngr. 

Niemeyer.  Dr.  K.,  de  equitibus  Romanis  commentatio  historica.  gr.  8. 
Gryphiae.  12  Ngr. 

Pöppig ,  Prof.  Ed.,  illnstrirte  Naturgeschichte  d.  Thierreichs.  Anatomie, 
Physiologie  u.  Geschichte  der  Säugethiere  ,  der  Vögel,  der  Lurche, 
der  Fische  u.  der  wirbellosen  Thiere.  Mit  4100  in  den  Text  gedr. 
Abbildgn.  (u.  4  Titelblättern  in  Holzschn.)  4  Bde.  od.  34  Lfgn.  |2. 
vorm.  Ausg.]   Fol.   (ä  Lfe.  4  B.)   Leipzig.  ä  Lfg.  n.  10  Ngr. 

Riedel,  (Dr.)  Adph.  Frdr ,  zehn  Jahre  aus  aer  Geschichte  der  Ahnherren 
d.  Preussischen  Königshauses.  Das  Aufsteigen  des  Burggrafen  Fried- 
rich VI.  v.  Nürnberg  zur  kurfürstl.  Würde  n.  zur  Reichsstatthalter- 
schaft in  Deutschland  dargestellt.  Lex.-*  Berlin,  n:  2  Thlr.  20  NgT. 

Ruprecht,  F.  J.,  Algae  üchotenses.  Die  ersten  sicheren  Nachrichten  üb. 
die  Tange  d.  Ochotskischen  Meeres.  Mit  10  lith.  Taf.  [Aus  A.  Th. 
v.  Middendorf!^  Sibirischer  Reise.  Bd.  I.  Tbl.  2.]  Imp.-4.  St.  Pe- 
tersburg 1850.  (I.einzig.)  n.n.  4  Thlr. 
Simon,  Dr.  Gust,  die  Hautkrankheiten  durch  anatomische  Untersuchun- 
gen erläutert.   Mit  9  Kpfrtaf.   2.  venu.  Aufl.   gr.  8.  Berlin. 

2  Thlr.  15  Ngr. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Geburishülfe  in  Berlin.  4.  Jahrg.  Mit 
2  lith  TaL   gr.  8.   Berlin.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Zahn,  Prof.  Wilh. ,  die  schönsten  Ornamente  u.  merkwürdigsten  Gemälde 
aus  Pompeji,  Herculanum  u.  Stabiae.  3.  Folge.  3.  Hft.  Imp.-Fol.  (10 
lith  Taf.  wovon  4  lithochrom.  u.  1  Bl.  Text.)  Berlin.  (ä)n.8Thlr.; 
Prachtausg.  (ä)  n.  n.  lt  Thlr.  10  Ngr.  —  Blatt.  24.  (Perseus  u.  An- 
dromeda)  einzeln  n.  5  Thlr. 
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ENGLAND. 

Boswell's  Life  of  Johnson.  Edited  by  the  Rigbt  Hon.  John  Wilson  Croker. 

New  edition,  royal  8vo.  cloth.  15s. 
Eusebius.  —  The  Ecclesiastical  History  of  Eusebius  Pamphilus,  Bishop 
of  Caesarea  in  Palesline.  Trauslaled  from  the  Greek  by  the  Rev.  C. 
F.  Cruise,  A.  M.  With  Notes  selected  from  the  edition  of  Valesiuf. 
12«io.  pp.  472,  cloth.  5s. 
Giles  (Dr.)  —  An  Historical  Inquiry  concerning  the  Age.  Authorship,  and 
Authenticity  of  the  Old  Testament.  By  the  Rev.  Dr.  Giles.  8vo. 
pp.  354,  cloth.  10s.  6d. 

Graham  (T.  J.)  —  On  the  Diseases  of  Feraales:  a  Treatise  fully  illustia- 
ting  (heir  Symptoms ,  Causes ,  Varieties ,  and  Treatment ;  with  nu- 
merous  instructive  Cases.  By  T.  J.  Graham,  M.  D.  5lh  edition,  en- 
larged ,  Bvo.  boards.  Iis. 
Hogarth  (G.)  —  Memoirs  of  the  Opera  in  Italy ,  France,  Germany,  and 
England.  A  new  edition  of  ,,The  Musical  Drama."  By  George  Ho- 
garth, Esq.  2  vols.  post  8vo.  pp.  770,  cloth.  14s. 
Holland  (Lord)  —  Foreign  Reminiscences.  By  Henry  Richard  Lord  Hol- 
land. Edited  by  his  Son,  Henry  Edward  Lord  Holland.  Post  8vo. 
pp.  370,  cloth.  10s.  6d. 

iston  (.W.)  —  England  as  it  is,  Political ,  Social,  and  Industrial,  in 
the  Middle  of  the'  Nineteenth  Century.  By  William  Johnston.  2  vols. 
post  8vo.  pp.  733;  cloth.  18s. 
Mackiatosh  (J.J  —  The  Miscellaneous  Works  of  the  High t  Hon.  Sir  James 
Mackintosh;  including  his  Contributions  to  the  „Edinburgh  Review." 
Edited  by  Robert  James  Mackintosh ,  Esq.  New  editiou ,  coniplete 
in  1  vol  Square  crown  8vo.  pp.  820,  with  porlrait  and  Vignette,  cloth, 
21s.;  or,  handsomely  bound  in  calf,  by  Hayday.  30s. 
Museum  (Jhe)  or  Classical  Antiquities :  a  Quaterly  Journal  of  Architec- 
ture ,  and  the  Sister  Branches  of  Classic  Art.  No.  1 ,  royal  8vo. 
sewed.  6s.  6d. 

Napier  (Sir  W.  F.  P.)  —  History  of  the  War  in  the  Peninsula  and  in 
the  South  of  France,  from  the  Vear  1807  to  1814.   By  Major -Ge- 
neral Sir  W.  F.  P.  Napier,  K.  C.  B.   New  edition,  revised  by  the 
Aulhor.   Vol.  1,  post  6vo.  pp.  546,  cloth.  10s. 
Percy's  (Thos  )  Reliques  of  Ancient  English  Poetry.   New  edit.  3  vols. 

12mo.  clolh  ,  reduced  to  15s. 
Poole  (T.  E.)  —  Life ,  Scenery ,  and  Customs  in  Sierra  Leone  and  the 
Gambia.  By  Thomas  Eyre  Poole.  2  vols.  post8vo.  pp.  662.  cloth.  2ts. 
Rendell  (E.  D.)  —  The  Antediluvian  History  and  Narrative  of  the  Flood, 
as  set  forth  in  the  early  Portions  of  the  Book  of  Genesis,  chlically 
examined  and  explainea.  By  the  Rev.  E.  D.  Rendell.  Post  bvo.  pp. 
472 ,  cloth.  ös 


Johnslo 


Anzeigen. 

Auf  meinem  englischen  Lager  sind  vorräthig  und  durch  jede  Buch- 
handlung zu  beziehen: 

Sedgwick ,  A. ,  a  discourse  on  the  studies  of  the  u ni versity 
of  Cambridge.  5th.  edition  with  additions  and  a  prelimi- 
nary  dissertation.  Cambridge,  Job.  Deighton  1850.  8°. 
bound.    12  sh. 
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Correspondence  of  Sir  Iaac  Newton  and  Professor  Cotes,  in- 
cluding  letters  of  other  eminent  ment  new  ftrst  published 
frorn  the  Originals  in  the  library  of  Trinity  College,  Cam- 
bridge; togelher  with  an  appendix,  containing  other  un- 
plusned  letters  and  papers  by  Newton;  with  notes  synop- 
tical  view  of  the  philosopher's  life  and  a  variety  of  de- 
tails  illustrative  of  his  history,  by  J.  Eddieston,  M.  de  A., 
Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  London,  John  VV. 
Parker.  1850.  8°.  bound.    10  sh. 

Donaldson,  J.  W.,  the  theatre  of  the  Greeks,  a  series  of 
papers  relating  to  tbe  history  and  criticism  of  the  Greek 
Drama.  With  an  original  introduction  and  notes.  6th.  edi- 
tion,  revised  and  improved.  London,  Longmans  Ä  Comp. 
1849.  8°.  bound.    15  sh. 

The  Greek  Testament :  with  a  critically  revised  text;  adigest 
of  various  readings;  marginal  references  to  verbal  and 
idiomatic  usage;  prolegomena;  and  a  critical  and  exege- 
tical  commentary.  By  Henry  AlfortL  In  two  vol.  Vol.  I. 
containing  the  four  gospels.  London,  T.  4L  J.  Rivington. 

1849.  8°.  bound.    24  sh. 

Babington,  Ch.,  the  oration  ofHyperides  against  Demosthenes, 
respecting  the  treasure  of  Harpalus.  The  fragments  of  the 
Greek  text,  now  flrst  edited  from  the  Fac-simile  of  the 
Ms.  discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847 ;  with  a  pre- 
liminary  dissertation  and  notes,  and  a  fac-simile  of  a  por- 
tion  of  the  Ms.  London,  J.  W.  Parker.  1850.  8.  bound. 
6  sh.  6  d. 

Blaut,  J.  J.,  Four  Sermons  preached  before  the  university  of 
Cambridge,  in  Novembre  1849.  Cambridge,  J.  Deighton. 

1850.  8.  bound.    5  sh. 

Goodwin,  H. ,  an  elementary  course  of  mathematics,  designed 
principally  for  students  of  the  university  of  Cambridge. 
3d.  edition.  Cambridge,  S.  Deighton.  1849.  8°.  bound.  18  s. 

Hymers,  J. ,  A  Treatise  on  plane  and  spherical  trigonometry 
and  on  trigonometrical  tables  and  logarilhms,  together 
with  a  selection  of  problems  and  their  Solutions.  3d.  edi- 
tion.  Cambridge,  J.  Deighton.  1847.  8°.  bound.  8  sh.  6d. 

Pell,  M.  B.,  Geometrical  illustrations  of  the  dilferential  calcu- 
lus.  Cambridge,  F.  Deighton.  1850.  8°.  suved.  2  sh.  6  d. 

Leipzig. 


T.  O.  Weigeh 
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30.  April.  8.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  In .  and  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


aller  in 

empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grünsten  Vor- 
theile  zu. 

T,  ©.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont- 

Ferrand  (Puy-de-Dome)*). 


REGLEMENT 
pour  la  bibliotheque. 

LK  MAIRE  de  la  ville  de  Clermont-Ferrand,  Chevalier  de 
la  Legion  d'Honneur, 

Vu  le  Reglement  general  des  Etablissements  scientiflques  de 
la  ville  de  Clermont,  en  date  du  26.  fevrier  1827; 

Vu  la  däliberation  du  Conseil  municipal  en  date  du  28  Aoüt 
1838; 

ARRhTE,  pour  le  Service  de  la  Bibliotheque,  le  Reglement 
suivant: 

Article  i.  La  Bibliotheque  »Hanl  une  propriete  muuicipale, 
et  tous  les  habitants  de  la  ville  ctant  appelüs  a  en  jouir,  eile  est 

*)  Aus:  B.  Gonod,  Catalogue  des  livres  imprimes  et  manuscrils  de 
la  bibliotheque  de  la  ville  de  Clermont-Ferrand  (Puy-de-Dome).  Cler- 
mont-Ferrand 1839.  XL1I  und  653  Seiten.  8°. 

X1L  Jahrgang. 
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uns  so us  la  sauve-garde  da  public,  et  recommandee  aux  soins 
el  a  la  probite  de  chacun. 

Art.  2.  Elle  sera  ouverte  au  public  du  3.  Novembre  an  25 
Aoüt,  tous  les  jours  de  la  semaine  (excepte  les  di  manch  es  et 
jours  fen^s),  de  10  heures  du  mafin  a  2  heures  du  soir. 

Art.  3.  II  est  defendu  d'y  amener  des  enfants  qii  troubleraienl 
Vordre,  ou  des  chiens  qui  pourralent  y  causer  des  degäts. 

Art.  4.  II  n'y  sera  apporte  ni  livres,  ni  paquets,  qu'on  ne 
pourrait  d'ailleurs  remporter  sans  les  faire  verifier  par  le  Biblio- 
thecairc  ou  le  concierge. 

Art.  5.  Les  lecleurs  seront  tenus  de  demander  au  Biblio- 
thecaire  les  livres  dont  ils  auraient  hesoin,  et  ne  devront  jamais 
se  permettre  de  les  prendre  eux-memes  dans  les  rayons  ou  ils 
sont  deposes,  ou  nn-mc  sur  la  table  oü  ils  auraient  ete  laisses 
par  d'autres  lecleurs;  apres  les  avoir  lus,  ils  les  reneUrosl  au 
eonservateur  ou  sur  la  table  destinee  a  cet  usage. 

Art.  6.  Le  Bibliothlcaire  ne  remeltra  jamais  aux  enfants  ou 
aux  jeunes  gens  les  livres  qu'il  jugerait  audessus  de  leur  porlee, 
et  qu'il  serail  dangereux  ou  inutile  de  leur  confier. 

II  usera  de  la  plus  grando  r£serve  pour  les  livres  a  cartes 
et  gravures,  ainsi  que  pour  les  ouvrages  rares  et  precieux, 

Art.  7.  II  est  defendn  de  donner  au  meme  lecteur  plus  de 
deux  volumes  ä  la  fois. 

Art.  8.  Defense  est  aussi  faite  aux  leeteurs  d'ecrire,  calquer, 
dessiner  sur  les  livres,  ou  les  surcharges  lorsqu'ils  sont  ouverte; 
ils  sont  d'ailleurs  responsables  des  ouvrages  complels  qu'iis  gälent 
ou  endommagent. 

Art,  9.  Les  personnes  qui  frlquenterout  la  Bibliolheque  ne 
pourront  y  lire  et  travailler  qu'autour  des  tables  deslinees  a  cet 
usage ,  et  jamais  dans  les  embrasures  des  croisees. 

Art.  iO.  II  leur  est  entredil  de  se  promener,  ou  de  causer 
de  maniere  a  troubler  les  aulres  lecleurs. 

Art.  ii.  Aucun  livre  ne  sera  prete  au  dehors  sans  une  au- 
torisation  speciale  et  ecrite  de  M.  le  Maire ;  et  il  n'en  sera  jamais 
arconJe  pour  les  ouvrages  souvent  demandes,  tels  que  ceux  qui 
concernent  l'Auvergne,  non  plus  que  pour  les  livres  rares  et  pre- 
cieux,  et  meine  les  volumes  appartenant  a  des  colleclions  qu'il 
serait  difflcile  de  completer,  dans  le  cas  oü  eil  es  vtendraient  ä 
£tre  depareilldes. 

Art.  12.  Les  manuscrits  ne  sont  confles,  meme  dans  l'interieu r 
de  la  salle,  que  sous  une  surveillance  toule  particuliere;  le  lecteur 
pourra  y  prendre  des  noles,  mais  il  lui  est  interdit  de  les  copier 
sans  une  autorisation  speciale. 

Art.  13.  II  sera  ouverl  un  regislre  des  dons  faits  ä  la  Bi- 
bliotheque;  mention  du  donateur  sera  egalement  inscrite,  autant 
que  possible,  sur  les  objets  donnes. 

Art.  U.   Le  present  Reglement ,  apres  avoir  recu  Tappro- 
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balion  de  M.  le  Prefet,  sera  inprime  et  afllohe  pattott  oü  besoin 
sera,  pour  6lre  execute  dans  toutes  ses  dispositioia. 

Fait  en  1' Hotel-  de  -  Viile  ,  le  6  Aout  1839. 

Le  Maire.  //.  Conchon. 

Vu  et  approuve  par  nous  Prefet  da  Puy-de- Dome, 
Clermond  Ferrand ,  le  10  Aout  1839. 


TABLE  SYSTEMATlQUE. 


Premiere  partie.  —  ImprlmeH. 

■  i  .i 

Ire  Classe. 

RELIGION. 

1NTRODUCTION. 

Religion  en  general;  Existence  de  Dleu;  Religion  naturelle. 

$.    i.    RELIGION  CHRETIENNE. 

I.   TRAITS  GENERAUX  ET  fcLftMENT  AIRES. 
iL    ECR1TURE  SA1NTE. 

1.  lntroduclion. 

2.  Textes  et  Versions  de  fa  Bible. 

3.  Goncordances  de  l'Ecriture  Sainle. 

4.  Harmonie  et  Concorde. 

5.  Hisloires  abregees  et  figures  de  la  Bible. 

6.  Interpretes  et  Commentateurs. 

a.  Interpreles  Juifs. 

b.  Interpreles  Chreliens. 
1.    Livres  Apocrytes. 

III.  LITURGIE. 

IV.  CONCILES  ET  SYNODES. 

1.  Traites  generaux  et  Collections  des  Conciles. 

2.  Synodes,  Ordonnances  (fiocesaines. 

3.  Histoire  das  Conciles. 

V.  SS.  PftRES. 

1.    lntroduclion  a  l'etude  des  SS.  Peres. 
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2.  Collections  des  Ouvrages  des  SS.  Peres. 

3.  Ouvrages  des  SS.  Peres  greos. 

4.  Ouvrages  des  SS.  Peres  latios.  - 

5.  Fragments  et  Exlraits. 

VI.  THfcOLOGIENS. 

A.  THEOLOGIENS  ORTHODOXES. 

1.  Theologie  scholastique  et  dogmatique. 
Introduction  et  Dictionnaire. 

Traites  g6ne>aux. 

Traites  particuliers  sur  les  Anges,  la  Gräce,  les  Sacre- 
raents  &C. 

2.  Theologie  morale. 
Introduction  et  Traites  generaux. 
Traites  particuliers. 

3.  Theologie  par&ietique  ou  Sermons. 

4.  Theologie  ascelique. 

5.  Theologie  polemique. 

a.  Apologie  de  la  Religion  chrätienne  contre  les  Gentils 
et  les  Juifs. 

b.  Incredules,  Sophistes  et  Hefutations. 

c.  Protestantisme. 

d.  Quiölisme. 

e.  Jansenisme. 

f.  Constitution  civile  du  Clerge. 

B.  THEOLOGIENS  h£t£RODOXES. 

VII.  MELANGES  RELIGIEUX ,  PHILOSOPHIQUES ,  L1TTERAI- 
RES  ET  POLITIQÜES. 

VIII.  OPINIONS  SINGULlfeRES. 

IX.  HISTOIRE  DE  LA  RELIGION  CHRfeTIENNE. 

1.  Introduction. 

2.  Histoire  generale  de  TEglise  chretienne. 

3.  Histoire  ecclösiastique  de  diverses  contrees. 

4.  Histoire  des  Papes,  des  Cardinaux,  des  Conclaves;  Puis- 
sance  temporelle. 

5.  Histoire  des  he>esies. 

6.  Histoire  des  lnquisitions. 

7.  Histoire  des  Ordres  religieux. 

8.  Histoire  de  divers  ordres  monastiques. 

9.  Vies  des  Martyrs,  SS.  etc. 

10.  Histoire  des  Lieux  SS.  et  des  Reliques. 

11.  Superstitions. 
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X.  PHILOLOGIE  SACREE. 

XI.  BIBLIOGRAPHIE  ECCLESIASTIQUE. 

«.  2.    RELIGIONS  DIVERSES. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Perses,  Egyptiens,  Chinois. 

3.  Grecs  et  Romains. 

4.  Gaulois  et  Germains. 

5.  Mahometisme. 

HISTOIRE  GENERALE  DES  RELIGIONS. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersiclit  der  nenegten  UUeratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Anecdota  graeca  e  mss.  bibliothecis  Vaticana,  Angelica,  Barberiniana, 
Vallicelliana ,  Medicea,  Vindobonensi  deprompta  ed.  et  indices  ad- 
didit  P.  Matronga.   II  Partes,  gr.  8.   Romae  1850.  Monachii. 

n.n.  5  Thlr.  22%  Ngr. 

Bericht,  amtlicher,  über  die  25.  Versammlung  der  Gesellschalt  deutscher 
Naturforscher  u.  Aerzte  in  Aachen  im  Septbr.  1847,  hrsg.  v.  den 
Geschäftsführern  derselben  Dr.  J.  P.  J.  Monheim  u.  Dr.  M.  H.  Debcy. 
Mit  6  Steindrtaf.   gr.  4.   Aachen  1849.  n.  4  Thlr. 

  über  die  zur  Bekanntmachung  geeigneten  Verhandlungen  der  Kö- 

nigl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschalten  zu  Berlin.  Aus  d.  J.  1851. 
[Mit  d.  Umschlagstitel:  Monatsbericht  d.  K.  Preuss.  Akademie  der 
Wissenschaften  zu  Berlin.]  12  Hfte.  gr.  8.  Berlin.  n.  20  Ngr. 

Bibliotheca  graeca  curantibus  Frid.  Jacobs  et  Vai  Chr.  Frid.  Rost.  B. 
Script  orum  orationis  pedestris  vol.  IV.  sect.  I.  Et.  6.  t. :  Thucydidis 
de  hello  Peloponnensiaco  libri  VIII.  Ad  optimor.  libror.  fidem  editos 
explanavit  Ern.  Frid.  Poppo.  Vol.  IV.   Sect.  I  gr.  8.  Gothae. 

Snbscr.-Pr.  n.  18  Ngr.;  Ladenpr.  27  Ngr. 

Binterim,  Dr.  A.  J. ,  Hermann  der  Zweite  Erzbischof  v.  Cöln  aus  au- 
thent.  Urkunden  dargestellt  als  Erzkanzler  d.  h.  apostol.  Stuhles  u 
als  Cardinalpriester  an  der  St.  Johanneskirche  vor  dem  Utein.  Thore 
gr.  a  Düsseldorf.  n.  8  Ngr.' 

Böckh,  Aug.,  die  Staatshaushaltung  der  Athener.  2.  Ausg.  (In  3  Bdn.j 
1.  Bd.:  Buch  I— IV.   gr.  8.   Berlin.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Braun:  Prof.  Dr.  Alex.,  Betrachtungen  üb.  die  Erscheinung  der  Verjün- 
gung in  der  Natur,  insbesondere  iu  der  Lebens-  n.  Bildungsge- 
schichte der  Pflanze.  Mit  3  illum.  (Stein-)  Taf.   gr.  4.  Leipzig. 

n.  3  Thlr. 

Brugsch,  Dr.  Henr. ,  Inscriptio  Rosettana  hieroglyphica  vel  interpretatio 
decreti  Rosettani  sacra  lingua  litterisque  sacris  veterum  Aegyptiorum 
redactae  partis.  Accedunt  glossarium  Aegyptiaco-Coptico- Latinum 
atque  IX  tab.  lith.  textum  hieroglyphicum  atque  Signa  pnonetica  scrip- 
turae  hieroglyphicae  exhibentes.  gr.  4.  Berolim.  n.  3  Thlr. 
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Barmester ,  Carl ,  die  evangelische  Lehre  v.  der  Rechtfertigung  aas 

Glauben.   Dargestellt  u.  begründet,   gf.  8.   Güstrow.  7% 

Carrara,  Prof.  Dr.  Franc,  de'  scavi  di  Salon  a  nef.  1848.  Memoria.  Ca« 
6  (lithochrom.)  tavole  estratta  dal.  2.  vol.  delle  memorie  della  clause 
ülusolico-storica  delt*  imperiale  accademia  deUe  scienze.  gr.  Fol. 
Vienna  1850.  n.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Diefenbach,  Dr.  Lor.,  Lexicon  comparativam  Iinguarum  indogermanicarum. 
Vergleichendes  Wörterbuch  der  gennan.  Sprachen  and  ihrer  sämtl. 
Stammverwandten,  m.  besond.  Berücksicht.  der  roman.,  lithaoisch- 
slav.  u.  kelt.  Sprachen  u.  m.  Zuziehung  der  finnischen  Familie.  2. 
Bd.  2.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Vergleichendes  Wörterbuch  der  golbtschen 
Sprache.  2.  Bd.   2.  Lfg.  gr.  8.   Frankfurt  a.  M.  o.  3  Thlr. 

Da  Bois-Reymond,  Emil,  über  tbierische  Bewegung.  Rede  gehakt,  im 
Verein  F.  wissenschaW.  Vorträge  am  22.  Febr.  1851.  gr.  8.  Berliu. 

6  Ngr. 

Flacher,  Herrn.  Alex.,  Bellerophon.  Ein  mytholog.  Abhandlung,  gr.  & 
Leipzig.  15  NgT. 

Gerhard,  bernh.,  Versuch  einer  Monographie  der  Lycaenen  als  Beitrag 
zur  Schmetterlingskunde  m.  Abbildgn.  nach  der  Natur.  5.  Hft.  gr.  4. 
Hamburg.  Leipzig.  (a)  a.  1  Thlr. 

Grässe,  Dr.  loh.  Geo.  Thdr.,  Lehrbuch  einer  allgemeinen  Litterargeschicbte 
aller  bekannten  Völker  der  Welt,  v.  der  ältesten  bis  auf  die  neueste 
Zeit.  3.  Bd.   1.  Ablh.  2.  Lfg.  2t.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Herbart's,  Joh.  Frdr.,  sämnUliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  4 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Metaphysik.  2.  Thl.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

flUgeafeld,  Prof.  Dr.  Adl.,  die  Göttingische  Polemik  gegen  meine  For- 
schungen, in  sitll.  u.  In  wissenschafU.  Hinsicht  gewürdigt,  fr.  & 
Leipzig.  10  Ngr. 

Juvenalis,  D.  Junii,  staturarum  libri  V,  ex  receasiooe  et  cum  coumeo- 
tariis  OUonis  Jahna,  Vol.  I.  Et.  s.  t. :  D.  Junii  Juvenalis  saturarum 
libri  V ,  cum  scholiis  veteribus.  Recensuit  et  emendavit  Otto  Jahn. 
gr.  a  Berolini.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Lexicon  geographicum ,  e  duobus  codd.  uiss.  arabice  editum.  Fase.  III., 
exhibentem  literas  DJIM  —  KHA,  ed.  Prof.  Dr.  T.  G.  J.  Juunboä. 
gr.  8.  Lugduni  Batav.  u.n.  1  Thlr.  2  Ngr. 

Liste  des  fautes  d'impression  et  de  traduetion  de  fedition  francaise  de 
la  description  du  voyage  dans  Hnterieur  du  Nord  de  TAmerique  par 
le  prince  Maximilren  de  Wied.   gT.  8.  (Francfort  s.  M.)       6  Nffr. 

Lowe ,  R.  T. ,  Description  d  un  nonveau  genre  de  poisson  de  la  famille 
des  Morenoldes,  rapporte"  de  Madere  par  S.  A.  imp.  le  duc.  Max. 
de  Leuchtenberg.  Augmente"  de  remarques,  ainsi  qne  d'nnc  planche 
execute  avec  sorn,  par  Mr.  Brandt.  [Tire  des  Memoire*  des  savauts 
etrangers,  T.  VII.]  tmp.-4.  St.-Petersbonrg.  Leipsic.     n.n.  10  Ngr. 

Lyell,  Sir  Charles,  zweite  Reise  nach  den  Vereinigten  Staaten  v.  Nord- 
amerika. Deutseh  nach  der  2.  Aasg.  d.  engl.  Originals  t.  Emst 
Fhejfenbach.  2  Bde.  Mit  14  in  den  Text  eingedr.  Holzschn.  8. 
Braunschweig,  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Hlbtluige  Hotn,  der,  u.  die  Klage.  Nach  der  ältesten  l'eberlieferung 
mit  Bezeichnung  des  Unechten  u.  m.  den  Abweichungen  der  gemei- 
nen Lesart  hrsg.  v.  Karl  Lachmann.   3.  Ausg.   Lex. -8.  Berlin. 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Pertz,  G  H..  das  Leben  d.  Ministers  Frhrn.  vom  Stein.  3.  Bd.:  1812 
bis  1814.   gr.  8.   Berlin,   n.  3  Thlr.  10  Ngr.;  in  engt.  Einb. 

n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Rolle,  Frdr.,  vergleichende  Uebersicht  der  urweltlichen  Organismen  be- 
sonders nach  ihrem  inneren  Zusammenhange  in.  denen  der  iet/.t le- 
benden Schöpfung  dargestellt,  gr.  a   Stuttgart.  22%  Ngr. 
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Stip,  G.  Ch.  H. ,  hymnologische  Reisebriefe  an  e.  Freund  d.  protestan- 
tischen Kirchenliedes.    I.  Hit.   er.  8.   Berlin.  24  Ngr. 

Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleicbzeit.  Kunstdenkmalen  hrsg. 
von  /  v.  Hefner.  3.  Abth.:  16.  Jahrh.  19.  Lfg.  Tal*.  109-114.  (in 
Kpfrst.)  Imp.-4.  Frankfurt  a.  M.  (4)  n.  15  Ngr. 

color.  (a)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 


Anzeigen. 

Durch  alle  Buchhandlungen  ist  zu  erhalten : 

ÜLFILAS. 

Veteris  et  Novi  Testament'  versionis  gntliicae  fragmenta  unae 
snpersunt,  ad  fidem  codd.  castigata ,  latinitate  donara,  aano- 
fatione  critica  instructa  cum  glossario  et  grammatica  linguae 
gothicae  conjunctis  curii  ediderunt 

ff.  C.  de  Gabelentz  et  Dr.  Loebe. 


Zwei  Rande. 

(Mit  drei  Steindrucktafeln.) 
Gr.  4.    1836  —  46.    Geh.    Druckpapier  16  Thlr.  Velinpa- 
pier 19  Thlr. 


Die  iweite  Abtheilnng  des  zweiten  Bandes  enthält  eine  Grammatik 
der  gothldctien  Sprache  und  wird  zu  dem  Preise  von  6  Thlr. 

auch  einzeln  erlassen. 

Leipzig,  im  April  1851. 

F.  A.  Brockhaas. 


Ich  besitze  ein  Exemplar  yon  folgenden  wichtigen  Büchern, 
die  ich  zu  den  beibemerkten  billigen  Preisen  verkaufe: 

Voyage  autour  du  monde,  ex^cnte*  par  ordre  de  Sa  Majeste* 
l'Empereur  Nicolas  I"  sur  la  corvette  le  Seniavine,  dans 
les  annees  1826—1829  par  Frederic  Lütke.  3  Vol.  gr. 
in  8°.  et  atlas  de  54  pl.  gr.  in  folio  Thlr.  25  — 

Album  d'un  voyage  en  Turquie  fait  par  ordre  de  Sa  Majeste 
l'Empereur  Nicolas  Ier  en  1829  et  1830  par  C.  Sayger  et 
A.  Desarnod.  51  pl.  en  folio.  (Lithogr.  chez  Engelmann 
&  Comp.)    Thlr.  10  — 

Ein  grosser  Theil  der  Tafeln  des  letzteren  wenig  bekannten 
Buches  besteht  in  Abbildungen  aufgefundener  archaeologisoher  Ge- 
genstände. 

Leipzig,  April  1851.  Leopold  Tqms. 
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Auf  meinem  englischen  Lager  sind  vorrSthig  und  durch  jede  Buch- 
handlung zu  beziehen: 

Sedgwick,  A.,  a  discourse  on  the  studies  of  Ihe  university 
of  Cambridge.  5th.  edition  with  additions  and  a  prälimi- 
nar}- dissertation.  Cambridge,  Joh.  Deighton  1850.  8Ü. 
bound.    12  sh. 

Correspondeoce  of  Sir  Isaac  Newton  and  Professor  Cotes,  in- 
cluding  letlers  of  other  eminent  roen,  now  flrst  published 
from  the  Originals  in  the  library  of  Trinity  College,  Cam- 
bridge; together  with  an  appendix ,  containing  other  un- 
plushed  letters  and  papers  by  Newton ;  with  notes  synop- 
tical  view  of  the  philosopher's  life  and  a  variety  of  de- 
tails  illustrative  of  bis  history ,  by  J.  Eddieston  ,  M.  A., 
Fellow  of  Trinity  College,  Cambridge.  London,  John.  W. 
Parker.    1850.   8\  bound.    10  sh. 

Donaldson,  J.  W.,  the  theatre  of  the  Greeks,  a  series  of 
papers  relating  to  the  history  and  crilicism  of  the  Greek 
Drama.  With  an  original  inlroduction  and-  notes.  6lh.  edi- 
tion, revised  and  improved.  London,  Longmans  de  Comp. 
1849.  8".  bound.    15  sh. 

The  Greek  Testament,  with  a  critically  revised  text,  a  digest 
of  various  readings;  marginal  references  to  verbal  and 
idiomatic  usage;  prolegomena;  and  a  critical  and  exege- 
tical  comraentary.  By  Henry  Alford.  In  two  vol.  Vol.  L 
containing  the  four  gospeis.   London,  F.  &  J.  Rivington. 

1849.  8°.  bound.    24  sh. 

Babington,  Ch.,  the  oration  of  Hyperides  against  Demosthenes, 
respecting  the  treasure  ofHarpalus.  The  fragmenls  of  the 
Greek  text,  now  flrst  edited  from  the  Fac-simile  of  the 
Ms.  discovered  at  Egyptian  Thebes  in  1847;  with  a  pre- 
liminary  dissertation  and  notes,  and  a  Fac-simile  of  a  por- 
tion  of  the  Ms.  London,  J.  W.  Parker.  1850.  8.  bound. 
6  sh.  6  d. 

Blunt,  J.  J.,  Four  Sermons  preached  before  the  university  of 
Cambridge,  in  November  1849.  Cambridge,  J.  Deightoo. 

1850.  8.  bound.    5  sh. 

Goodwin,  H. ,  an  elementary  course  of  mathematics,  designed 
principally  for  students  of  the  university  of  Cambridge. 
3d.  edition.  Cambridge,  F.  Deighton.  1849.  8°.  bound.  18  s. 

Hymers,  J. ,  A  Treatise  on  plane  and  spherical  trigonometry 
and  on  trigonomelrical  tables  and  logarithms,  together 
with  a  selection  of  problems  and  their  Solutions.  3d.  edi- 
tion. Cambridge,  J.  Deighton.  1847.  8°.  bound.  8  sh.  6  d. 

Pell,  M.  B. ,  Geometrical  illustrations  of  the  differenlial  calcu- 
.  los.  Cambridge,  F.  Deighton.  1850.  8°.  bound.  2  sh.  6  d. 

Leipzig.  T.  O.  Weigel. 

Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


nUt(x$ttty 


zum 


iEBAPEUM. 

15.  Mal  J@  9.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  ■  und  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung   aller   in   nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten 
empfehle  ich  mich  nnter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  gross  ten  Vor* 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Reglement  und  Plan  der  Stadtbibliothek  zu  Clermont 

Ferrand  (Puy-de-Dome). 

(Fortsetzung.) 


TABLE  SYSTEMATIQUE. 


Premiere  partle.  —  Imprimei. 


2e  Classe. 

SCIENCES. 

INTRODUCTION. 

S.  I.    SCIENCES  PHILOSOPHIQUES. 

TRAITES  GENfeRAUX. 
Introdaction. 

1.  Philosophes  anciens. 

2.  Philosophes  modernes. 

3.  Traites  eleraentaires. 
XII.  Jahrgang. 
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Medecins  lalins. 
Medecins  arabes. 
3.    Medecins  modernes. 
Traites  genlraux. 

a.  Hygiene;  Cosmelique. 
Hygiene  publique. 

b.  Anatomie. 

c.  Physiologie. 
Traites  generaux. 
Genesilogie. 

Phenomenes  physiologiques  divers;  Somnambulisme  ;  Ma£- 

netisme  animal  etc. 
Phrenologie. 

d.  Nosologie  ;  Observalions  medicales,  Semeiologie. 

e.  Therapeutique;  Medicine  pratique. 
Traites  g£ne>aux. 

Maladies  öpideraiques. 
Maladies  aigues,  putrides,  chroniques,  etc. 
Maladies  nerveuses,  morales;  Rage. 
Maladies  speciales  a  certaines  parties  du  corps. 
Maladies  venäriennes. 
Maladies  des  femmes  et  des  enfanls. 
Soins  generaux  et  sccours  dans  certaines  accidenls. 
Systemeset  remedes  parliculiers;  Hosmoeopathie ;  Spa- 
girie. 

f.  Medecine  legale. 

g.  Critique,  melanges  et  journaux. 

II.  Chirurgie. 

1.  Trailes  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

3.  Melanges. 

III.  Pharmacologie. 

1.  Malirre  medicale;  Venins  et  poisons;   Antidotes;  re- 
medes secrets. 

2.  Pbarraacie. 

♦BIBLIOGRAPHIE  ET  HISTOIRE  DE  LA  MEDECINE. 
••MEDECINE  VÄTERINAIRE. 

§.  V.    SCIENCES  MATHEMATIQUES. 

Introduction. 

A.  Mathematiciens  anciens. 

B.  Malhämalicieos  modernes. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuliers. 

a.  Arithmologie.  ■  >  *• 

b.  ArithmtHique. 

c.  Algebre  e"lementairc  et  infinitesimale. 
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d.  Logarithmes. 

e.  Geometrie,  Trigonometrie,  Sections  coniques. 

f.  Geometrie  pratique. 

G.    Malhematiques  appliquees. 

1.  Mecanique. 

Statistique  et  Dyuamique. 
Hydrostalique  et  Hydrodynamique. 
Hydraulique. 
Recaeils  de  machines. 

*  llk       mL  A  ' 

2.  Optique  et  perspective. 

3.  Acoustique. 

4.  Astronomie. 

Astronomes  anciens. 

Traites  elementaires  et  generaux. 

Systemes  du  munde,  Physique  et  mäcaniqae  Celestes. 

Traites  sur  le  soleil,  les  plauetes,  les  comeles  etc. 

Observations  astronomiques. 

Tables  astronomiques  et  Ephemärides. 

Sphere  et  Instruments  Gastronomie. 

Atlas  celcslu. 

Calendrier. 

Gnomonique. 

Histoire  de  l'Astronomie. 

5.  Metrologie. 

6.  Instruments  de  malhematiques. 

7.  Genie  civil,  Ponts  et  Chaussee». 

8.  Genie  militaire,  Artillerie. 

9.  Marine. 

10.  Calcul  des  Probabilites. 

11.  Jeux  de  hasard  et  de  combinaison. 

12.  Recreations  physiques  et  malhematiques. 
•Histoire  des  Malhematiques. 

$.  VI.    SCIENCES  DITES  OCCULTES. 

• 

1.    TraitSs  g6ne>aux. 
2*    Cabale  et  Mogie.  *'* 

3.  Apparition  des  esprits;  Dämonologie,  Sortileges. 

4.  Divination. 

5.  Astrologie  et  predictions. 

6.  Alchimie. 

<    'I  1  »    t  .  •  '  .  •   »  '  '         .  * 

•t  I  '   ••  , 
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3e  Classe 

ARTS. 

$.  I.  Agriculture. 

1.  Auteurs  anciens. 

2.  Auteurs  modernes. 

a.  Traites  generaux. 

b.  Traites  speciaux. 

c.  Amenagement  des  forets ,  Exploitation  des  bois. 

d.  Haras,  Troupeaux,  Abeilles  etc. 

e.  Horticulture. 

f.  Economic  rurale  et  domestique. 

g.  Mülanges  et  Journaux. 

b.  Histoire  et  Bibliographie. 

I.  II.   ART  CUUNAIRE,  OFFICE. 
S.  III.   ARTS  DIVERS. 

*  Histoire  des  arts  divers. 
S.  IV.   ART  MILITAIRE. 

1.  Introduction. 

2.  Ouvrages  des  anciens. 

3.  Ouvrages  des  modernes. 

4.  Traites  generaux  et  divers. 

$.  V.   ARTS  GYMNASTIQUES. 
§.  VI.   ARTS  MNfcMOPHfeLIOUES. 

1.  Mnemotechnie.  . 

2.  Ecriture. 

Paleographie  et  Diplomatique. 
Tachygraphie. 
St^ganographie. 
Pasigraphie. 

3.  Typographie. 

§.  VII.  Beaux-Arts. 

• 

Introduction. 

U   Dictionnaires ;  Traites  generaux,  ou  relatifs  ä  plusieurs 
parlies  des  Beaux-Arts. 

2.  Dessin. 

3.  Peinture. 

4.  Recueil  d'estampes  et  dessins  divers;  Catalogues  et  noüces. 

5.  Sculpture. 

6.  Architecture. 

7.  Musique. 

8.  Histoire  generale  de  beaux-Arts,  Mo  langes. 
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46  Classe. 

BELLES  LETTRES. 

Introduction. 
§.  L  LINGÜ1STIQÜE. 

1.  Traites  generaux;   Origine  et  formalion  des  langues; 

Grammaire  generale. 

2.  Langues  compareesj  Dictionnaires  polyglottes. 

3.  Langues  orientales. 

4.  Langue  hebraTfque,  syriaque,  copte,  arabe. 

5.  Langue  grecque. 

Traites  generaux  et  grammaires. 
Lexiques. 

6.  Langue  latine. 

Traites  genewux  et  grammaires. 
Lexiques. 

7.  Langue  francaise.  . 

Traites  generaux,  Grammaires. 
Lexiques. 

8.  Dialectes  et  Patois. 

9.  Langue  italienne. 

Grammaires  et  dictionnaires. 

10.  Langue  espagnole. 

Grammaires  et  dictionnaires. 

11.  Langue  allemande. 

Grammaires  et  Dictionnaires. 

12.  Langue  angloise,  et  Langue  russe. 

Grammaires  et  Dictionnaires. 

13.  Langues  d'Amerique. 

S.  II.  POESIE. 

Introduction. 

A.  Poesie  Orientale. 

B.  Poesie  grecque. 

C.  Poesie  latine. 

1.  Poetes  latins  anciens. 

2.  Poetes  latins  modernes. 
Francis  de  nation. 
Italiens  et  Espagnols. 
Allemands,  Flamands,  Anglais,  etc. 

D.  Poesie  francaise. 

1.  Poetes  du  moyen-äge. 

2.  Poetes  modernes 

1.  Oeuvres  completes  et  oeuvres  melees. 

2.  Poesie  epique. 

3.  Poesie  dramatique. 

Academie  royale  de  musique,  Opera. 
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Recueil  de  pieces  et  pieces  detachees. 
Critique  et  histoire  du  theätre. 

4.  Poesie  didactique  et  descriptive. 

5.  Poesie  elegiaque. 

6.  Fables,  Conles,  Idylles. 

7.  Poemes  divers. 

.    a   Chansons  et  Cantiques. 
9.    Poesie  burlesque. 

10.  Recueils  et  entrails. 

11.  Poemes  en  patois. 

E.   Poesie  italienne,  Espagnole,  Anglaise,  elc. 

III.  POfcTIQUE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Traites  particuiiers. 

3.  Versification  grecque  et  latine. 

4.  Versification  francaise. 

5.  Poelique  espagnole. 

IV.  ELOQUENCE. 

1.  Introduction. 

2.  Orateurs  grecs. 

3.  Orateurs  Jutiiis  anciens. 

4.  Orateurs  latins  modernes. 

5.  Orateurs  francais. 

a.  Eloquence  sacre'e. 

b.  Eloquence  politique. 

c.  Eloquence  judiciaire. 

d.  Eloquence  academique. 

6.  Recueils  de  discours  sur  divers  sujels. 

V.  RUETORIQUE. 

1.  Rheteurs  grecs. 

2.  Rheteurs  latins ,  anciens  et  modernes. 

3.  Rheteurs  francais. 

*  Histoire  de  Teloquence. 

VI.  Epistolaires. 

1.  Epistolaires  grecs. 

2.  Epistolaires  latins,  anciens  et  modernes. 

3.  Epistolaires  francais. 

4.  Epistolaires  italiens,  espagnols,  anglais,  etc. 

5.  Art  epistolaire. 

(Beschluss  folgt.) 


■tf*  *  a 

•f  • 
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Uebersicht  der  neuesten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLIND. 

Archiv  für  Anatomie,  Physiologie  u.  Wissenschaft!.  Medicin,  hrsg.  v.  Prof. 
Dr.  Joks.  Müller.  Jahrg.  1851.  6  Ufte.  gr.  8.  Berlin.         n.  6  Thlr. 

Arnold,  Dr.  Frdr.  Chrn.  über  Beschränkung  der  Deflorations  -  u.  Ali- 
mentations  -  dann  der  Injurienklagen.   gr.  a  Erlange»,     n.  8  Ngr. 

Best's,  W.  M. ,  Grundzüge  d.  englischen  Beweisrechts,  bearb.  n.  m.  An- 
merken, u.  Beilagen  üb.  den  engl.  Prozess  hrsg.  v.  Dr.  Heinr.  Mar- 
quardnen.  Mit  e.  Einleite,  üb.  die  Bedeutung  der  engl.  Beweislehre 
v.  Mitlermaier.   gr.  8.   Heidelberg.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Brackenhoeft ,  Dr.  T. ,  die  Grundlagen  d.  gemeinen  deutschen  Rechts. 
1.  Lfg.  Enthaltend  die  allgem.  Grundlagen  u.  die  geschichtl.  Grund- 
lagen der  filtern  Zeit.  gr.  8.  Würzburg.  n.  22  Ngr, 

Brugsch,  Dr.  Heinr.,  Sammlung  demotisch-griechischer  Eigennamen  ägyp- 
tischer Privatleute  aus  Inschriften  u.  Papyrusrollen  zusammengestellt, 
gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Gatechismus  ex  decreto  concilii  Tridentini  ad  parochos  Pii  V.  P.  >I. 
jussu  edifus.  Ad  editionem  Romae  a.  d.  MDLXVI.  publici  juris  faclam 
accuralissime  expressus.  Editio  ster.  III.  8.  Lipsiae.  22%  Ngr. 

Chelius,  Prof.  Dr.  Max.  Jos.,  Handbuch  der  Chirurgie  zum  Gebrauche 
bei  seinen  Vorlesungen.  2  Bde,  in  4  Abthlgn.  7.  verm.  u.  verb.  Orig.- 
•Aufl.  gr.  8.  Heidelberg.  n.  8  Thlr. 

Costume  du  moyen  äge  chretien.  D'apres  des  monumens  contemporains 

{mblie  par  J.  de  Hefner.  I.  Division:  Du  temps  le  plus  ancien  jusqu'ä 
a  fin  du  13  siecle.  13.  Livr.  lmp.-4.  Francfort  s.  M.      n.  16  Ngr.  ; 

color.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

  Le  meme.   II.  Division:  14.  u.  15.  Siedes.  22  Livr.  Imp.-4. 

Le  meme.  n.  16  Ngr.;  color.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

le  meme.  III.  Division:  16.  Siecle.   18.  et  19.  Livr.  Imp.-4. 


Le  meine.  ä  n.  16  Ngr.;  color.  ä  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Herrmann,  Dr.  Jul.,  über  Andreas  Gryphius.  %\n  literar-histor.  Versuch. 
[Programm  der  städtischen  Realschule  zu  Leipzig],   gr.  8.  Leipzig. 

n.  5  Ngr. 

Jörg,  Dr.  Ed.,  Darstellung  des  nachtheiligen  Einflusses  des  Tropenklima's 
auf  Bewohner  gemässigter  Zonen  u.  d.  Verlaufes  u.  der  Behandlung 
der  Tropenkrankheiten :  des  gelben  Fiebers  u.  der  asiat.  Cholera,  in 
2  Abthlgn.   gr.  8.   Leipzig.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Ledebour ,  Dr.  C.  P.  v. ,  über  Pugionium  cornutum.  Gaertn.  Mit  1  lith. 
Tal'.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II.  CL  d.  k.  Ak.  d.  Wiss. 
IV.  Bd.  Abth.  3.)   gr.  4.   (München.)  V/k  Ngr. 

Lotos.  Red.:  Dr.  Frdr.  Graf  v.  BerchUwld.  1.  Jahrg.  1651.  21  Nrn.  (ä 
Jt  -  1  B.)  Prag.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Mittheilungett  der  antiquarischen  Gesellschaft  in  Zürich.  VII.  Bd.  3.  Hft. : 
Bilder  u.  Schriftzüge  in  den  irischen  Manuscripten  der  schweizer. 
Bibliotheken  gesammelt  u.  m.  Beinerkgn.  hrsg.  v.  Dr.  Ferd.  Keller. 
gr.  4.  Zürich.  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

  dieselben.  VIII.  Bd.  1.  Hft.:  Geschichte  der  Abtei  Zürich,  gr.  4. 

Ebd.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Müffling,  Frdr.  Carl  Ferd.  Frhr.  v.,  [sonst  Weiss  genannt.l  Aus  meinem 
Leben.   2  Thle.  in  1  Bd.   gr.  8.   Berlin.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Nachrichten,  neueste,  aus  China.  Hrsg.  v.  der  Direction  der  Chinesi- 
schen Stiftung.  (1.)  Jahrg.  April  1851  — März  1852.  12  Nrn.  (B.) 
gr.  8.  Cassel.  n.  12  Ngr. 
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2.  Romans  grecs. 

3.  Komans  latins. 


4.  Romans  Crancais. 

5.  Romans  et  contes  orientaux  oo  imites  des  orienUux. 

6.  Romans  espagnols,  traduits  ou  imites  de  l'espagnol. 

7.  Romans  Italiens,  traduits  ou  imites  de  l'italien. 

8.  Romans  anglais,  traduits  ou  imites  de  l'anglais. 

9.  Romans  allcmands,  traduits  ou  imites  de  l'allemand. 

X.  EMBL&MES  ET  SYMBOLES. 

XI.  PHILOLOGIE. 

1.  Traites  gene>aux. 

2.  Erudition. 

3.  Critique. 

4.  Polemique  et  Satires  litteraires. 

5.  Pensees  detach£es,  Melanges  et  extraits  litteraires. 

XII.  HISTOIRE  LITTERAIRE. 

1.  Histoire  generale  des  litteralures. 

2.  Histoire  des  hommes  de  leltres  et  de  lenrs  ouvrages. 


Traites  sur  la  maniere  d'ecrire  et  d'etudier  I'histoire; 
Atlas  historiques. 

L  GEOGRAPHIE. 

1.  Introduction ;  Dictionnaires. 

2.  Geographie  ancienne. 

Traites  divers;  Atlas. 

3.  Geographie  moderne. 

Traites  flementaires. 

Traites  scientifiques;  Cosmographie. 

Atlas  generaux. 

4.  Voyages. 

a.  Collections  de  voyages. 

b.  Voyages  autour  du  monde. 

c.  Voyages  en  plusieurs  parties  du  monde. 

d.  Voyages  en  plusieurs  parties  de  l'Europe. 

e.  Voyages  en  Asie;  Mers  et  terres  australes. 

f.  Voyages  en  Afrique. 

g.  Voyages  en  Amerique. 

II.  CHRONOLOGIE. 


5e  Classe. 

HISTOIRE. 
Introduction. 


1.  Systemes  et  traites  de  Chronologie. 

2.  Chronologie  historique,  Ott  histoire  reduite  en  tables. 

III.  HISTOIRE  UNIVERSELLE  (ancienne  et  moderne). 

1.  Introductien. 

2.  Traites  divers. 

IV.  HISTOIRE  ANCIENNE. 

1.  Histoire  de  l'origine  des  nattons. 

2.  Histoire  de  plusiears  peuples  anciens. 

3.  Histoire  des  Juifs. 

4.  Histoire  de  la  Grece. 

Auteurs  anciens. 
Auteurs  modernes. 

5.  Histoire  romaine. 

Auteurs  anciens. 
Auteurs  modernes. 

V.  HISTOIRE  BYZANTINE ,  OU  DU  BAS- EMPIRE. 
Vi    HISTOIRE  MODERNE. 

•  EUROPE. 
Histoire  generale  de  l'Europe  moderne. 

L  FRANCE. 

Geographie  ancienne  et  moderne;  Statistique. 
Cartes,  Atlas,  itinäraires,  voyages. 
Histoire  des  Celtes  et  des  Gaulois. 
Histoire  des  Francs  et  des  Francais. 
Introduction. 

Collection  d'ouvrages  relatifs  a  l'histoire  de  France. 
Traites  generaux  et  etendus. 
Traites  gene>aux  et  abreges,  ouvrages  element. 
Ouvrages  relatifs  a  certaines  epoques. 

a.  Traites  sur  l'origine  de  Francs  ou  Francais. 

b.  Histoire  de  France  sous  les  deux  premieres  races. 

c.  Troisieme  race. 

1.  De  Hugues-Capet  a  Philippe  de  Valois. 

2.  De  Philippe  VI.  a  Francois  L 

3.  De  Francois  I.  a  la  flu  du  regne  de  Henri  IV. 

4.  Sous  Louis  XIII. 

5.  Sous  Louis  XIV. 

6.  Sous  Louis  XV.  et  XVI. 

7.  Revolution  de  1789,  Empire*  Restauration. 

8.  Revolution  de  1830. 

Histoire  des  Connestables ,  Ministres  d'Etat  etc. 
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Traites  historiques  sur  le  gouveraemeDt  de  la  France. 
Ceremoniel,  Moeurs  et  Isagus  de  la  natioo. 
Antiquites  nationales. 
Melanges. 

Histoire  particuliere  des  provinces  et  des  villes  de  France. 

1.  lle  de  France,  Orleannais,  Picardie. 

2.  Berri.  « 

3.  Normandie. 

4.  Languedoc. 

5.  Champagne,  Lyonnais. 

6.  Dauphine. 

7.  Limousin,  Poitou,  Saintonge. 

8.  Guyenne. 

9.  Bourgogne,  Maine  et  Provence. 

10.  Forez,  Bourbonnais. 

11.  Auvergne. 

§.  I.    Ouvrages  concernant  toute  la  province. 
Histoire  naturelle. 

Topographie,  Statistique,  Notions  generales. 

Agriculture. 

Administration. 

Histoire,  Docuraents  historiques,  et  Biographie  generale. 
Melanges. 

§.  II.    Ouvrages  concernant  le  departement  du  Puy-de  Dome. 

Topographie,  Statistique,  Voyages. 

Etat  physique,  Histoire  naturelle,  Climat,  etc. 

Religion,  Organisation  ecclesiaslique ,  Saiuts  et  Saioles. 

Administration  generale. 

Agriculture. 

Industrie  et  Commerce. 

Navigation  interieure,  Ponts  -  et  -  chaussees. 

Documents  historiques,  Antiquites. 

ClermooL 

Lieux  divers;  Royal,  Rivm,  etc. 

Biographie. 

Melanges. 

$.  III.    Ouvrages  concernant  le  departement  du  Cantal. 

$.  IV.    Ouvrages  concernant  le  departement  do  la  Haule-Loire. 

12.  Bretagne. 

13.  Alsace,  Artois  et  Flandre,  Nivernais,  Franche-Comle. 

14.  Principaute  d'Orange,  Lorraine. 

15.  Corse. 

Bibliographie  de  l'histoire  de  France. 
II    KSPAÜiNK  KT  PORTUGAL. 
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III.  ITALIE. 

a.  Geographie,  Voyages. 

b.  Histoire  generale. 

c.  Savoie,  Piemont,  Genes,  elc. 

d.  Milan,  Mantoue,  etc. 

e.  Toscane. 

f.  Venise. 

g.  fctats  de  l'Eglise. 

h.  Naples  et  Sicile. 

IV.  SUISSE. 

V.  ALLEMAGNE. 

VI.  BELGIQUE  ET  HOLLANDE. 

VII.  ANGLETKRRE  ET  ßCOSSE. 

VIII.  PEUPLES  SEPTENTRIONAUX. 

IX.  TURQUIE  ET  GRECE. 

•  *  ASIE. 

Melanges  d'histoire  d'Asie  et  d'Araerique. 

•  •  ♦  AFRIQUE. 

*  *  *  *  AMERIQUE. 

VII.  ARCHÄOLOGIE. 

Antiquitös  de  plusieurs  peuples;  Egyptiennes  et  Grecques. 

Antiquites  romaines. 

Medaiiles. 

Inscriptions  et  Antiquites  diverses. 

VIII.  HISTOIRE  DE  LA  CHEVALERIE  ET  DE  LA  NOBLESSE. 

IX.  HISTOIRE  ET  MEMOIRES  DES  SOCIETES  SAVANTES; 

UNIVERSITES,  etc. 

X.  HISTOIRE  DES  SOClfeTES  SECRETES. 

XI.  BIOGRAPHIE. 

1.  Auleurs  anciens. 

2.  Dictionnaires  biographiques,  recueil  des  vies  et  eMoges 
de  plusieurs  personnes. 

3.  Vies  detachees. 

4.  Autobiographie. 


6e  Ciasse. 

DAl  vru  APUI7C 

rULiuRArniJ.ö. 

1.  Encyolopedies;  Colleclions;  Oeuvres  completcs;  Melanges. 

2.  Polygraphes  grecs.       ^  ^  ^f^t  ^ 

3.  Polygraphes  laüns,  anciens  et  modernes. 

4.  Polygraphes  francais.  ,  .* 
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5.  Polygraphes  etrangers. 

6.  Exlraits;  Melanges  et  Recueils  de  pieces. 


Appendlee  general. 

BIBLIOGRAPHIE. 

1.  Traites  generaux. 

2.  Bibliographie  critique  et  periodique. 

3.  Cataiogues  de  manuscrits. 

4.  Cataiogues  de  Bibliotheques  publiques  et  parüculieres. 

5.  Bibliotheconornie. 


= 


Seconde  ptrtie. 

Manuscrits. 

I.  RELIGION. 

1.  Bibles  et  Commentaires. 

2.  Homelies  et  Sermons. 

3.  Liturgie;  Lectionnaires. 

4.  Theologie  scholastique  et  ascetique. 

5.  Histoire  ecclesiastique. 

II.  SCIENCES  ET  ARTS. 

1.  Philosophie. 

2.  Droit. 

3.  Sciences  diverses  et  Arts. 

III.  BELLES  -  LETTRES. 

IV.  HISTOIRE. 

V.  OUVRAGES  CONCERNANT  L'AUVERGNE. 


Uebersiclit  der  neuesten  Lltteratur. 


DEUTSCHLAND. 

Angelstein,  Dr.  Karl,  Handbuch  der  Chirurgie.  (In  3  Bdn.)  1.  Bd.  Lex.-S. 

Erlangen.  n.  3  Thlr.  15  Nur. 

Ankershofen,  Glieb.  Frhr.  v.,  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogin. 

Kärnten  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstentümern.  2. 

Bd.  A.  u.  d.  T.:  Handbuch  der  Geschichte  des  Herzogin.  Kärnten, 

im  Mittelaller  bis  zur  Vereinigung  m.  den  Österreich.  Fürstentümern. 

I.  Bd.   i.  Hfl.   gr.  8.   Klagenfurt.  12  Ngr. 

Bauer,  Bruno,  Kritik  der  Evangelien  u.  Geschichte  ihres  Ursprungs.  17. 

u.  18.  Lfg.  8.   Berlin.  k  n.  6  Ngr. 
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Beiträge  zu  den  theologischen  Wissenschaften  in  Verbindung  m.  der 
theolog.  Gesellschaft  zu  ärrassburg  hrsg.  v.  Dr.  Ed.  Reust  u.  ür.  Ed. 
Cunitz.  1.  Bdchn.  2.  (Titel-)  Ausg.  er.  8.  Jena  (1847)  I  Thlr.  7%  Ngr. 
dieselben.   2.  Bdchn.   gr.  8.   Ebd.  1  Thlr.  7%  Ngr. 


Beobachtungen  Ab.  den  Cretinismus.  Eine  Zeitschrift  in  Verbindg.  m. 
mehreren  Aerzlen  u.  Vorstehern  v  Heilanstalten  f.  schwachsinnige 
Kinder  hrsg.  v.  Dr.  Karl  Rösch.  2.  Hft.  gr.  4.  Tübingen,    n.  1  Thlr. 
Cotta,  Prof.  Hernh.,  der  innere  Bau  der  Gebirge.  Mit  25  (eingedr.)  Holz- 
schn.  gr  8.  Freiberg.  n.  20  Ngr. 

Doxy,  Dr.  R.  P.  A..  Catalogus  codicum  orientalium  biblioihecae  acade- 
miae  Lugduno  Batavae.  Vol.  I.  gr.  8.  Lugduni  Bat   n.  3  Thlr.  2%  Ngr. 
Dräseke,  Dr.  Joh.  Heinr.  Bernh.,  nachgelassene  Schriften.  Hrsg.  v.  Thür. 
Heinr.  Tim.  Dräseke.  2.  Bd.  2.  Abth.  A.  n.  d.  T. :  Prediglen  ub.  den 
Brief  des  Jacobus.  2.  Abth.  gr.  8.  Magdeburg.  22%  Mgr. 

Eisenstein,  Dr.  G.,  Tabelle  der  reducirten  positiven  tertiären  quadrati- 
schen Formen  nebst  den  Resultaten  neuer  Forschungen  ub.  diese  For- 
men in  besond.  Rücksicht  auf  ihre  tabellar.  Berechnung,  gr.  4.  Ber- 
lin. 22«4  Ngr. 
Encyklopädie  der  medicinischen  Wissenschaften.  Methodisch  bearb.  v. 
e.  Vereine  v.  Aerzten  unter  Redaction  des  Dr.  A.  Moser.  V.  Abth. 
A.  u.  d.  T. :  Handbuch  der  physiolog.  u.  patholog.  Chemie,  nach 
den  neuesten  Quellen  bearb.  v.  Dr.  A.  Moser  u.  Dr.  J.  C.  Strahl. 
gr.  12.  Leipzig.  n.  3  Thlr.  18  Ngr. 
Harless,  Dr.  E. ,  die  Muskelirritabilität.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen 
d.  II.  Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  V.  Bd.  2.  Abth.)   gr.  4.  München. 

n.  10  Ngr. 

Herrich-Schlffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hubner  's 
Sammlung  europäischer  Schmetterlinge.  46—48.  Hft.  gr.  4.  Re- 
gensburs.  a  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Hess,  A.,  über  Leuchtthürme.  Nach  engl.,  französ.  u.  deutschen  Quellen 
bearb.  [Abgedr.  aus  d.  29.  u.  30.  Bd.  v.  Grelle  „Journal  f.  die  Bau- 
kunst."] Mit  4  (lith.)  Figurentaf.  gr.  4.  Berlin.         1  Thlr.  20  Ngr. 

Holzschnitte  berühmter  Meister.  Eine  Auswahl  v.  schönen,  charactenst. 
u.  seltenen  Original  -  Formschnitten  od.  Blättern,  welche  v.  den  Er- 
findern, Malern  u.  Zeichnern  eigenhändig  geschnitten  worden  sind. 
In  treuen  Copien  v.  bewährten  Künstlern  unserer  Zeil  u.  als  Bild- 
werk zur  Geschichte  der  Holzschneidekunst  hrsg.  v.  Rud.  Weigel. 
II.  u.  III.  Fol.   Leipzig.  ä  n.  3  Thlr. 

Joannovics,  Eug. ,  Grammatica  linguae  ecclesiastico-slavicae.  gr.  8. 
Viennae.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Junghuhn,  Fr.,  Plant ae  Junghuhnianae.  Enumeratio  plantarum,  quas,  in 
insulisJava  et  Sumatra,  detexit.  Fasel,  gr.  8.  Lugauni  Bat.  n.n.  25  Ngr. 

Ki wisch  Ritter  7.  Rotte rau,  Prof.  Dr.  Frz.  A  ,  die  Geburtskunde  m.  Ein- 
schluss  der  Lehre  v.  den  übrigen  Fortpflanzungsvorgängen  im  weibl. 
Organismus.   1.  Abth.:  Physiologie  u.  Diätetik.   Lex. -8.  Erfanden. 

  Atlas  hierzu.    1.  Abth  :  Physiologie  u.  Diätetik.   Fol.  Ebd. 

n.  1  Thlr.  22  Ngr. 

Ritiber,  Joh.  Ludw.,  europäisches  Völkerrecht.  2.  Aufl.  Sorgsam  revidirt, 
commentirt  u.  ergänzt  v.  Prof.  Dr.  Carl  Ed.  Morsladt.  gr.  8.  Schap- 
hausen. 2  Thlr. 

Lamont,  (Dr.  J.),  Bestimmung  der  Horizontal -Intensität  des  Erdmagne- 
tismus nach  absolutem  Maase.  (Abgedr.  aus  d.  Abhandlungen  d.  II. 
Cl.  d.  k.  Ak.  d.  Wiss.  III.  Bd.  3.  Abth.)  gr.  4.  (München.)  n.  20  Ngr. 

Lebmann,  (Prof.  Dr.  Joh.  Geo.)  Chrn. ,  novarum  et  minus  cognitarum 
stirpium  pugillus  IX.  addita  nova  recensione  nec  non  enumeratione 
specierum  omnium  generis  Potentillarum  earumque  synonymia  locu- 
pletissima.  gr.  4.   Hamburg!,  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 
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Memoires  de  l'academie  imperiale  de  sciences  de  St.-Petersbourg.  VL 

Serie.  Sciences  mathemaliques,  physiques  et  naturelles.  Tome  VI.  1. 
Partie:  Sciences  mathematiques  et  physiques.  Tome  IV.  Livr.  3.  et  4. 
er.  4.  St.-Petersbourg  1850.  Leipsic.  pro  Tome  VI.  n.n.  6Thlr.  221£Ngr. 

Mercklin,  Ludw.,  die  Talos-Sage  u.  das  Sardonische  Lachen.  Ein 
Beitrag  zur  Geschichte  griech.  Sage  u.  Kunst.  [Aus  den  Memoire* 
des  savants  etrangers,  tome  VII  abgedr.]  Mit  2  lith.  Taf.  lmp.-4. 
St  Petersburg.  Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

lickes,  Hr.  I.  P.,  de  Aristotelis  politicorum  libris.  gr.  8.  Bounae.  n.  25  Ngr. 

Hltuch,  Pror.  Dr.  K(arl)  Ii  mm  ),  praktische  Theologie.  2.  Bd.  2.  Buch: 
Das  kirchl.  Verfahren  od.  die  kunstlehren.  2.  Ablh. :  Der  evan^el. 
Gottesdienst,  gr.  8.  Bonn.  n.  i  Thlr.  10  Ngr. 

Peternader,  Ant.,  Tirols  Landes- Verteidigung  od.  bisher  grösstenteils 
noch  unbekannte  Biografieu,  Skizzen  u.  Anekdoten  merkwürdiger  Ti- 
roler Landesvertheidiger  nebst  dabei  stattgefundenen  Kämpfen,  Kriegs- 
berathuugen,  Reden  etc   2.  u.  3.  Thl.  gr.  8.   Innsbruck  1849.  50. 

iL  1  Thlr.  22  Ngr. 

Platon's  sämmtliche  Werke.  Uebers.  v.  Hieron.  Müller,  m.  Einleitungen 
begleitet  v.  Karl  Steinhart.   2.  Bd.   gr.  8.   Leipzig,   (a)  n.  3  Thlr. 

Pidati,  T.  Macci,  comoediae.  Ex  recensione  et  cum  apparatu  critico 
Fi  id.  Hitschein.  Accedunt  prolegomena  de  raliombus  criticis  gram- 
maticis  prosodiacis  metricis  emendationis  Piautinae.  Tom.  II.  Sti- 
chum,  Pseudtilum,  Menaechmos,  Mostellariam  complectens.  Pars 
3.:  Menaerhmi.   gr.  8.   Bonnae.  (ä)  n.  1  Thlr. 

Plinl  Secnndi,  C,  uaturaiis  historiae  libri  XXXVU.  Recensuit  et  com- 
mentanis  criticis  indicibusque  instruxit  Jul.  Sillig.  Vol.  I.  gr.  8. 
Hamburgi  et  Gothae.  Subscr.-Pr.  n.  3  Thlr. 

daintilliani,  M.  Kabii,  institulionis  oratoriae  Uber  X.  Erklärt  v.  E.  Bonnell. 
gr.  8.  Leipzig.  6  Ngr. 

Reichenbach,  (Prof.  Dr.  H.  G.)  Ludw.,  Iconographia  botanica.  Cent. 
XXIH.  Icones  florae  germanicae.  Cent.  XIII.  Decas  7—10.  gr.  4. 
Lipsiae.  ä  n  .  25  Ngr.;  color.  a  n.  1  Thlr  15  Ngr. 

Rosshirt,  Pror.  Dr.  Joh.  Euff.,  Lehrbuch  der  Geburtshilfe.  3.  Lfg. :  Tech- 
nik od.  Beschreibung  der  geburtshilfl.  Operationen.  Mit  1  lith.  Taf. 
Lex. -8.  Erlangen.  (a)  1  Thlr.  7%  Ngr. 


Anzeigen. 

Die  Unterzeichneten  besitzen  und  offerireu: 

„Drakonborch's  Original-Handexemplar  seiner  Aus- 
gabe des  Livius,  7  Vol.  Amsterdam  et  Utrecht 
1743.  4." 

mit  vielen  schriftlichen  Randglossen  und  Zusätzen  von  Draken- 
bnrehs  eigener  Hand,  in  einem  unbeschnittenen  cartonnirten  Exem- 
plaren ,  und  geben  auf  gefällige  Anfragen  weitere  Auskunft.  — 
Es  dürfte  die  Acquisition  dieses  Unicums  mancher  Bibliothek  er- 
wünscht sein. 

A.  UeschingT  n.  Comp. 

Buch-  u.  Antiquar- Handlung  in  Stuttgart. 
Druck  von  C.  P.  M  elzer  in  Leipzig. 
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zum 


30.  Juni. 


SEBIPEHM. 

12. 


1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  and  ausländische  Litteratnr, 

Anzeigen  etc. 


Zor  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  Ich  die  grössten  Vor- 
Iheile  zu. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Plan  der  Bibliothek  des  Grand  -  Conseil  zu  Paris.*) 


ECRITURE  SAIHTE.' 

Textes  et  Versions  de  l'Ecriture  Sainte. 
Livres  separes  de  l'Ecriture  Sainte. 
Intkrpretes  de  l'ecriture  sainte. 

LlTURGIES. 

Traites  Liturgiques. 

Liturgies  de  l'Eglise  Grecque,  de  l'Eglise  Latine. 
Conciles. 

Traites  touchant  les  Conciles. 

Conciles  Glneraux. 

Collections  des  Conciles. 
'  Histoire  des  Conciles. 

SS.  PERES. 

SS.  Peres  Grecs. 


*)  Aus:  Catalogue  des  livres  de  la  bibliotheque  du  Grand -Conseil, 
dispose  par  l'Abbe  Boudot.  (Paris)  1739. 
XII.  Jahrgang. 


X.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


THEOLOGIE. 


Digitized  by  Google 


SS.  Peres  Latins. 

Colleclions  et  Extrails  des  SS.  Peres. 

TüKOLOGIENS. 

Theologiens  de  l'Eglise  Latine. 

Theologiens  Scholasliques. 

Introduction  a  la  Theologie  Scholastique. 
Traites  generaux  de  la  Theologie  Scholastique. 
Traites  particuliers  de  la  Theologie  Scholastiqae. 
Traites  touchant  Dieu  et  les  Personnes  Divines. 
Traites  touchant  l'Ame,  touchant  la  Prädestination ,  \e 

Libre-  Arbitre  et  la  Grace. 
Disputes  elevees  dans  l'Eglise  sur  les  Matieres  du  Libre  - 

Arbitre,  de  la  Prädestination ,  et  de  la  Grace. 
Traites  touchant  les  Actions  de  J.  C.  et  touchant  la 

Vierge. 
Traites  touchant  l'Eglise. 
Traites  generaux  touchant  l'Eglise. 
Trailes  touchant  les  Sacremens. 

Traites  touchant  le  Culte  Religieux,  les  Ceremonies  do 
l'eglise,  et  touchant  les  Superstitions. 
Ouvrages  divers,  ou  Mdlanges  de  la  Theologie  Scholastique 
Theologiens  Moraux. 
Traites  generaux  de  la  Theologie  Morale. 
Traites  particuliers  do  la  Theologie  Morale. 

Traites   touchant  les  Actions  humaines,  touchant  les 

Vertus  et  les  Vices. 
Traites  les  Gas  de  Gonscience,  les  Sacremens  et  les 

Personnes  Ecclesiastiques. 
Conferences  Murales,  etc. 
Disputes  qui  se  sont  elevees  sur  la  Theologie  Morale. 
Gatechistes. 
Predicaleurs. 
Theologiens  Mystiqees. 
Ascetiques  ou  Mystiques. 
Traites  generaux  de  la  Theologie  Mystique. 
Traites  particuliers  de  la  Theologie  Mystique. 

Traites  touchant  PAmour  de  Dieu,  touchant  rOraison. 
Disputes  qui  se  sont  £lev£es  sur  la  Theologie  Myslifw», 

ou  Quietistes. 
Trailes  touchant  la  Perfection  chretienne. 
Pratique  des  Vertus  chreliennes. 
Melanges  de  la  Theologie  Mystique. 
Theologiens  Controversistes. 
Introduction  ä  la  Theologie  Gontroversisle,  ou  Traites  pour 

la  Verite1  de  la  Keligion. 
Traites  generaux  de  la  Theologie  Controversiste. 
Trailes  particuliers  de  la  Theologie  Gontroversisle. 
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Helerodoxes. 
Lutheriens. 
Calvinisles. 
Anglicans. 
Sociniens,  etc. 


JURISPRUDENCE. 

Droit  canonique. 

Droit  Canonique  ancien ,  ou  Canons  des  Apdtres,  etc. 
Droit  Canonique  nonveau,  ou  Corps  de  Droit  Canon,  et  Inter- 
pretes. 

Droit  Canonique  plus  nouveau,  ou  Bulles  et  Constitutions  des 

Papes. 

Traites  de  Droit  Canonique. 
Traites  parliculiers  de  Droit  Canonique. 

Traites  touchant  ia  Puissance  Ecclesiastique. 
Traites  touchant  les  Personnes  Ecclesiastiques. 
Traites  touchant  les  Choses  Ecclesiastiques. 
Droit  Canonique  particulier  ä  diflerentes  Nations. 
Droit  Ecclesiastique  de  France. 
Capilulaires,  Pragmaliques,  et  Libertes  de  l'Eglise  Gallicane. 
Droit  Ecclesiaslique  des  Ordres  Religieux,  Mililaires  et  de 
Chevalerie. 
Droit  civil. 
Introduction  au  Droit  Civil. 
Droit  de  la  Nalure  et  des  Gens,  ou  Droit  Nalurel. 
Droit  particulier  a  diflerentes  Nations. 
Droit  des  Grecs. 
Droit  Romain. 

Droit  Romain  ancien. 
Droit  Civil,  ou  Droit  Romain  nouveau. 
Introduction  au  Droit  Civil. 
Corps  du  Droit  Civil  et  ses  interpretes. 
Corps  du  Droit  Civil. 
Interpretes  du  Corps  de  Droit  Civil. 
Jurisconsultes  Romains  et  Traites  de  Droit  Romain. 
Melanges  de  Droit  Romain. 
Droit  Francois. 

Introduction  au  Droit  Francois. 

Loix  anciennes,  Edits,  Ordonnances,  etc. 

Coutumes  de  France. 

ArreHs  et  Decisions  des  Cours  Souveraines  de  France. 
Jurisconsultes  Franpois. 
Traites  de  Droit  Francois. 
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Plaidoyes,  Factums,  Memoires,  etc. 
Praliques,  Stiles,  elc. 

Ouvrages  divers  el  Meianges  de  Droit  Francois. 
Droit  Etranger. 


BELLES  -  LETTRES. 

iMRODÜCTIO«  AUX  BELLES  -  LETTRES. 

Grammairiens. 

Grammairiens  orientaux. 
Grammairiens  Grecs. 
Grammairiens  Latins. 
Grammairiens  Francois. 
Grammairiens  Italiens. 
Grammairiens  Espagnols. 

RUETEURS  ET  ORATEURS. 

Rheteurs  et  Orateurs  Grecs. 
Rheteurs  et  Orateurs  Latins. 

Rheteurs  et  Orateurs  Latins  aneiens. 

Rheteurs  et  Orateurs  Latins  modernes. 
Rheteurs  et  Orateurs  Franoois. 

Poetes. 

Introduction  a  la  Poösie. 
Poetes  Grecs. 
Poetes  Latins. 

Poetes  Latins  aneiens. 

Poetes  Latins  modernes. 
Poetes  Francois. 

Introduction  a  la  Poesie  Franchise. 

Poetes  Francis  aneiens  el  modernes. 
Pobles  Italiens. 
Mythologie. 
Romans. 

Philologues. 

Critiques. 

Traites  generaux  de  l'Art  de  Critique. 
Critiques  aneiens  et  nouveaux. 
Traites  particuliers  de  Critique. 
Satyres. 

Disserlations  plaisantes. 
Apophtegines ,  Adages  ,  etc. 
Bons -Mols,  Livres  en  Ana. 

POLYGRAPHES. 

Polygraphes  Grecs. 
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Polygraphes  Laims. 
Polygraphes  Fraocois. 
Polygraphes  Italiens. 
Entlehens. 
Epistolaires. 

Epistolaires  Latins. 

Epislolaires  Francois. 

Epistolaires  Italiens,  etc. 

(Beschluss  folgt.) 


ITebersicht  der  neuesten  Lltteratiir. 


DEUTSCHLAND. 

Arlt,  Prof.  Dr.  Ferd.,  die  Krankheiten  d.  Auges  f.  praktische  Amte 
geschildert.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Krankheiten  der  Binde-  u. 
Hornhaut.   Mit  1  lith.  TaC   Lex. -8.   Prag.  2  Thlr. 

Bühring,  Dr.  Joh.  Jul. ,  die  seitliche  Rückgrats  -  Verkrümmung  in  ihren 
physiologischen  u.  pathologischen  Bedingungen  u.  deren  Heilung  nebst 

I.  Jahresbericht  aus  dem  Orthopäd.  Institut  am  Ausgang  der  Schö- 
neberger-Strasse  zu  Berlin.   Lex  -a   Berlin.  n.  25  Ngr. 

Dietrich,  Dr.  Dav.,  Deutschlands  Flora.  Nach  natürl.  Familien  beschrie- 
ben u.  durch  Abbildgn.  erläutert.  5.  Bd.  25-42.  Ha.  gr.  8.  Jena. 

a  Hit.  n.  15  Ngr. 

  Flora  universalis  in  color.  Abbildungen.  I.  Abth.  83  -  86.  Hft., 

II.  Abth.  145-152.  Hft.  u.  III.  Abth.  143-150.  Hft.   gr.  Fol.  Ebd. 

ä  Hft.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

 dieselbe.   Neue  Folge,  welche  grösstentheils  neuentdeckte  noch 

nicht  abgebildete  Pflanzen  enthält.   1  Abth.   4.  Hft.   gr.  Fol.  Ebd. 

n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Geschichtschreiber,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  H.  Pertt,  J.  Grimm,  K.  Lackmann ,  L.  Ranke,  K.  Hilter. 
[12.  Lfg.l  VI.  Jahrhundert.  4.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Zehn  Bücher  frän- 
kischer Geschichte  vom  Bischof  Gregorius  v.  Tours  übers  v.  Willi. 
Gictebreckl.    1.  Bd.   8.   Merlin.  n.  27  Ngr. 

Giebel,  Dr.  C.  G. ,  Bericht  üb.  die  Leistungen  im  Gebiete  der  Paläonto- 
logie m.  besond.  BerücksichU  der  Geognosie  während  der  J.  1848  u. 
1849.   gr.  8.  Berlin.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Grube,  Prof.  Dr.  Adph.  Ed.,  die  Familien  der  Anneliden  m.  Angabe  ihrer 
Gattungen  u.  Arten.  Ein  systemat.  Versuch.  [Die  1.  Abth.  ist  im  Archiv 
f.  Naturgeschichte  Jahrg  XVI.  abgedr.]  gr.  8.  Berlin.       n.  1  Thlr. 

Kirchhoff,  Albr.,  Beiträge  zur  Geschichte  d.  deutschen  Buchhandels.  1. 
Bdchn. :  Notizen  üb.  einige  Buchhändler  d.  XV.  u.  XVI.  Jahrhunderts. 
ur.  12.   Leipzig.  20  Ngr. 

■dreh,  0.  A.  L.,  Catalogus  conchyliorum  quae  reliquit  Dr.  C.  P.  Kierulf. 
Nunc  publica  auctione  X  Decembris  MDCCCL  Hafmae  dividenda. 
Cum  tab.  II  lith.   gr.  8.   Hafniae  1850.  n.  28  Ngr. 

Üuenstedt,  Prof.  Fr.  Aun.,  Handbuch  der  Petrefaklenkunde.  (Iii  3  Lfgn ) 
1.  Lb.   Lex. -8.   Tübingen.  Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Reinaert  de  Toi,  episch  fabcldicht  van  de  12.  en  13.  eeuw,  met  acum 
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erkingen  cn  ophelderingen  van  J.  F.  Willems.   2.  Druk.   [Met  14 

(lith.)  platenj.  hoch  4.  Gent  1850.  (Bonn.)  n.  2  Thir.  24  Ngr. 
Schacht ,  Dr.  Herin. ,  das  Mikroskop  u.  seine  Anwendung ,  insbesondere 

f.  Pflanzen- Anatomie  u.  Physiologie.   Mit  6  lith.  Taf.  (in  Tondr.) 

gr.  8.   Berlin.  n.  1  Tblr.  20  Ngr 

Schaum,  Dr.  Herrn.,  Bericht  üb.  die  wissenschaftl.  Leistungen  im  Gebiete 

der  Entomologie  während  des  J.  1843.   gr.  8.   Berlin  lb50. 

n.  1  Thir.  15  Ngr. 

Stadtrechte,  deutsche,  des  Mittelalters,  m.  rechtsgeschichtl.  Erläuterun- 
gen hrsg.  v.  Pror.  Dr.  Ernst  Thdr.  Gaupp.  1.  Bd.  Enthält:  1.  Eine 
Abhandig.  üb.  die  Familien  der  deutschen  Stadtrechte  etc.  2.  Die 
Stadtrechte  v.:  Strassbnrg,  Hagenau,  Molsheim,  Colmar,  Annweiler, 
Winterthur ,  Landshut  in  Baiern  ,  Kegensburg  ,  Nürnberg  .  Eger ,  Ei- 
senach. Altenburg.   gr.  8.   Breslau.  1  Thir.  10  Ngr. 

Stahl,  Dr.  Frdr.  Carl,  neue  Beiträge  zur  Physiognomik  u.  patholog.  Ana- 
tomie der  Idiotia  endemica  [genannt  CretinismusJ  m.  10  Stahlst,  zum 
Gebrauche  f.  klin.  Vorlesungen.  Eine  v.  der  Academie  der  Wissen- 
schaften zu  Paris  m.  dem  Preise  v.  Monthyon  gekrönte  Schrift.  2. 
(Titel -)  Aufl.   gr.  4.   Erlangen  (1848).  n.  1  Tnlr.  15  Ngr. 

Stitienberger,  Ernst,  Uebersicht  der  Versteinerungen  des  Grossherzogih. 
Baden.  [Der  medizin  Facnltit  der  Universität  Freiburg  zur  Erlangung 
der  Doctorwürde  in  der  gesammten  Heilkunde  vorgelegt.]  gr.  8. 
Freiburg  im  Br.  n.  16  Ngr. 

Xovidae.  Suidae  lexicon  graece  et  latine.  Ad  fidein  optimor.  libror. 
exaetum  post  Thoin.  Gaisfordum  recens.  et  annotatione  instruxit  Go- 
dofr.  Bernhard?.   Tom.  II.  Fase.  IX.  gr.  4.   Halae.      n.  1  Thir. 

(l-U,  9.:  n.  30  Thir.  25  Ngr. 

Thetman,  iter  ad  Terram  Sanctam  a.  1217.  Ex  cod.  mss.  ed.  Dr.  Ttntt 
Tobler.    16.   St.  Galli.  n.  10  Ngr. 

Thöl,  Prof.  Dr.  Heinr  ,  Einleitung  in  das  deutsche  Privatrecht,  gr.  8. 
Güttingen.  n.  1  Thir.  5  Ngr. 

Fehse,  Dr.  Ed.,  Geschichte  der  deutschen  Höfe  seit  der  Reformation.  5. 
Bd.:  1.  Abth..  Preussen.  5.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Geschichte  d.  preuss. 
Hofs  u.  Adels  u.  der  preuss.  Diplomatie.  5.  Thl.  8.  Hamburg. 

Subscr.-Pr.  (a)  1  Thir.  7<£  Ngr. 

Waitx,  Geo.,  Schleswig -Holsteins  Geschichte  in  3  Büchern  (od.  Bdn.) 
1.  Bd.   gr.  8.   Göttingen.  n.  2  Thir.  10  Ngr. 

Wegeaer,  C.  F.,  actenmässige  Beitifige  zur  Geschichte  Dänemarks  im  19. 
Jahrhundert.  Zugleich  e.  Beleuchtung  der  v.  Droysen  n.  Samwer 
hrsg.  Augustenbuiger  SchriA.   I.  Thl.  2  Lfgn.  gr.  8.  Copenhageii. 

n.  2  Thir. 

Weiss,  Dr.  Adam,  die  calvanischen  Grnndversuche,  mathematisch  erklärt 
u.  die  Theorie  d.  Londensators.  gr.  4.  Ansbach,   n.  1  Thir.  10  Ngr. 

Yajurveda,  the  white,  edited  by  Dr.  Aibr.  Weber.  Part  L:  The  \ajasa- 
neyi-Sanhitä  in  the  Mädhyandina-  and  the  Kanva-V*M>*  w,ltl  lh* 
commentary  of  Mahidbara.  Nr.  4.  and  5.  gr.  4.  Berlin.      n.  6  Thir. 


ENGLAND. 

(J.)  —  Life  and  Works  of  John  Adams,  Second  President  of  the 
United  States.  10  vols.  large  8vo.  Vol.  2,  (Poston,  U.  S.)  pp.  542. 

20s.  (all  yel  published). 

Britton  (T.  H.)  —  Horae  Sacramentales:  the  Sacramental  Articles  of  the 
Church  of  England  vindicated  lYom  Recent  iMisrepresentatioo ,  and 
Illustrated  by  the  Writings  and  Compilers ,  and  last  Editor ,  and  by 
other  Documents.  By  Thomas  Hopkins  Britton.  8vo.  pp.  246,  cloth.  6s. 

Cambridge  (The)  Universily  Calendar,  for  1851.   l2mo.  cloth.  6s.  6d. 
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Catalogue  of  Ihe  Athenaeum  Library,  Pall  Mall,  London.  2  vols.  royal 
8vo.  lüs. 

Deakin  (R.)  —  Florigraphia  Britannica.  Re-issoe,  Pt.  1.  8vo.  5s.  ;  co- 
loured.  10s. 

Demosthenes.  —  The  Oration  of  Demosthenes  on  the  Crown.  The  Greek 
Text  of  the  Zürich  edition.  Wilh  Explanatory  Notes.  By  Bernard 
Drake.  Post  8vo.  pp.  148,  cloth.  5s. 

Demosthenes,  ex  recens.  Dindorlii.  Vols.  8  and  9.  Scholia  Graeca.  2 
vols.  8vo.  pp.  854,  cloth.  15s. 

Finney  (C.  G.)  —  Lectures  on  Systematic  Theology;  embracing  Moral 
Government,  Äc.  Ry  the  Rev.  Charles  G.  Finney.  Kdited  and  re- 
vised  by  the  Rev.  Geo.  Kedford.  8vo.  pp.  1012,  cloth.  16s. 

JosephttS  (F.)  -  Jewish  War.  Translated  by  Rev.  R.  Traill;  edited,  with 
Notes,  by  J.  Taylor.  Complete,  2  vols.  royal  8vo.  45s. ;  large  paper. 

/4.  10s. 

Keeling  (W.)  —  Liturgiae  Brittanic'ae;  or  the  several  Editions  of  the  Book 
of  Common  Prayer  of  the  Church  of  England.   By  William  Keeling. 
2d  edit.  8vo.  pp  450,  cloth.  16s. 
Kitto  (J.)  —  Cyclopaedia  of  Riblical  Litorature  for  the  People.  (Abridged 
from  the  larger  work.)  8vo.  (Edinb.),  cloth.  10s.  6d. 

  The  Land  of  Promise ;  or ,  a  Topographical  Description  of  the 

Principal  Places  in  Palestine ,  and  of  the  Country  eastward  of  the 
Jordan:  embracing  the  Researches  of  the  most  Recent  Travellers. 
By  John  Kitto,  D.  I).  12mo.  pp.  328,  map  and  numeruus  engravings, 
cloth.  5s. 
Library  Manoal  (The);  conlaining  a  Catalogue  Raisonne  of  upwards  of 
Twelve  Thousand  of  the  most  important  Works  in  every  Department 
of  Knowledge,  in  all  Modern  Languages.  In  Two  Parts.  Part  I, 
Subjects  Alphabetically  arranged  ;  Part  2,  Riography,  Classics,  Mis- 
cellanies,  and  Index  to  Part  1.  Compiled  by  Thos.  Delf  1  vol. 
8vo.  (New  York),  pp.  450,  cloth.  12s. 
Lixan  (J.)  -  Practical  Observations  on  Ihe  Treatment  of  Stricture  of 
the  Urethra  and  Fistula  in  Perineo.  Illastrated  with  Cases  and 
Drawings.   By  John  Lizars.   8vo.  pp.  100,  cloth.  3s.  6d. 

Loomis  (E.)  —  The  Recent  Progress  of  Astronoaiy,  especially  in  the 
United  States.   By  Elias  Loomis.   Post  8vo.  pp.  258,  (New  York), 
cloth.  7s. 
Lov'a  Catalogne  of  Books  published  in  the  united  King-dom  during  the 
Year  1850.  8vo.  sewed.  2s.  6d. 

Lucian,  Selections  from,  as  read  in  the  Irish  University  and  Qneen's 
Colleges.  With  a  much  improved  Lexicon,  a  Historical  and  Mytho- 
logical  Index,  both  adapted  to  the  work.  and  copious  original  Notes, 
Analytical ,  Critical ,  Pnilological ,  and  Explanatory.  By  James  She- 
ridan. 12mo.  (Dublin),  pp.  250,  bound.  7s.  6d. 
Macgill  (T.)  Liturgical  Notes.  To  which  are  added,  Four  Sermons  prea- 
ched  alter  his  Return  to  England  May  1850.  By  the  late  Rev.  Tho- 


th  (M.)  -  The  History  of  the  Jews  in  Great  Brilain.   By  the 


Memoirs  of  a  Literary  Veteran:  including  Sketches  and  Anecdotes  of  the 
most  Distinguished  Literary  Characters  Iroin  1794  to  1849.  By  R.  P. 
Gillies.  3  vols.  post  8vo.  pp.  1050,  cloth.  31s.  6d. 

Memoirs  Illustrative  of  the  History  and  Antiquities  of  Norfolk  and  the 
City  of  Norwich,  communicated  to  the  Annual  Meeting  of  the  Ar- 
chaeological  Institute  of  Great  Britain  and  Ireland ,  beld  at  Norwich, 
July  1847;  with  a  General  Report  of  the  Proceedings  of  the  Meeting, 
and  a  Catalogue  of  the  Museum  formed  on  that  occasion.  8vo.  pp. 
250,  cloth.  21s. 
Hill  (J.  S.)  —  Principles  of  Political  Economy;  with  some  of  their  Ap- 


31s.  6d. 


4s.  6d. 
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plications  to  Social  Philosophy.  By  John  Stuart  Mill.  2d  edU  2  vols. 
8vo.  pp.  1196,  cl.  30s. 

Murray  (J.)  —  Original  Views  of  Passages  in  the  Life  and  Wriiings  of 
the  Poet  Philosopher  of  Vennusia;  with  which  is  combined  an  lila- 
stration  of  the  Suitabilily  of  the  Ancient  Epic  and  Lyric  Styles  to 
Modern  Subjecls  of  .National  and  General  Interest.  ßy  John  Murray, 
M.  A.  8vo.  (Dublin),  pp.  252,  cloth.  9s. 

Origenis  Philosophumena  sive  omnium  Haeresium  RefuUtio.  B  codice 
Parisino  nunc  primurn  edidit  Emmanuel  Miller.  8vo.  pp.  360 ,  cloth. 

10s.  6d. 

Peake  (W.)  —  The  Empire  of  Austria  during  its  late  Revolutionary  Cri- 
sis.   By  William  Peake.   2  vols.  post  8vo.  pp.  640,  cloth.  21s.. 

Peel  (Sir  R.)  Life  and  Times  of.  Vols  1  to  3,  by  W.  C.  Taylor.  Vol.  4.. 
by  Charles  Mackay.  8vo.  complete,  *2.  2s;  Vol.  4.  separately.  13s. 

Penn  (W.)  —  An  Historical  Biography;  with  an  Extra  Chapter  on  the 
Macaulay  Charges.  By  William  Hepworth  Diion.  Post  8vo.  with  a 
Portrait,  pp.  462,  clotn.  12s. 

Pharmacopoeia  Collegii  Regalis  Medicorum  Londinensis.  8vo.  pp.  218, 
cloth,  9s.;  12mo.  cloth,  sd.  5s. 

Poetarnm  Scenicorum  Graecorum  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripides  et  An- 
stbphanes,  Fabulae  Superstites  et  Perdilarum,  Kragmenta,  ex  Kecog- 
nitione  Dindorlii.   Editio  secunda,  royal  8vo.  pp.  800,  cloth.     21  s. 

Ramsay  (W.)  —  A  Manual  of  Roman  Antiquities.  By  William  Ramsay, 
B.  A.  2d  edit.  post  8vo.  with  Map  and  numerous  engravings ,  8vo, 
pp.  500,  (Ency.  Met.)  cloth.  7s  6d. 

Ruskin  (J.)  —  The  Stones  of  Venice.  Vol.  1  — The  Foundations.  By 
John  Ruskin.  Imp.  8vo.  pp.  424,  22  plates  and  numerous  woodeuts, 
cloth.  42s. 

Sabine  (E.)  —  Observation s  on  Days  of  Unusual  Magnelic  Disturbance, 
made  at  the  British  Colonial  Maunetic  Observatories ,  under  the  De- 
partments of  the  Ordnance  and  Admiralty.  Printed  by  the  British 
Government,  under  the  superintendence  of  Lieut. -Col.  Edward  Sa- 
bine.  Vol.  t ,  Part  2  (1842-3-4) ,  royal  4to.  pp.  450,  cloth.  42s. 

Sternberg  (T.)  —  The  Dialect  and  Kolk  Lore  or  Northamptonshire.  By 
Thomas  Sternberg.   12mo.  pp.  200,  cloth.  fe. 


Anzeigen. 

In  unserem  Verlage  erschien  so  eben : 

Beitrage 


zur 


Geschichte  des  deutschen  Buchhandels. 

Von 
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Alings,  Arnold.  Guil.,  Disserlatio  mathematica  inauguralis  de  superficie- 
ruiu  curvatura.   gr.  4.   Groningae.  n.  1  Thlr. 

Almanach  der.  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  f.  d.  J.  1851.  a 
Wien.  n.  28  Ngr. 

11t,  Dr.  Heinr.,  der  christliche  Cullus.  2.  stark  ?erm.  u.  erweit.  Aufl. 
1.  Abtli.:  Der  kirchl.  Gottesdienst  nach  seinen  verschied.  Entwick- 
lungsformen u.  seinen  einzelnen  Theilen  historisch  dargestellt.  5—8. 
Hfl.   gr.  8.   Berlin.  n.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Bergmann,  Dr.  Rieh.,  de  inscriptione  latina  ad  P.  Sulpicium  Quirinnm 
cos.  anni  DCCXLlt  u.  c,  ut  videtur,  referenda.  4.  ßerolini.  n.  5  Ngr. 

Bibliothek,  slavische,  od.  beitrage  zur  slavischen  philologie  u.  geschiente 
hrsg.  v.  Fr.  Miklosich.   1.  Bd.  gr.  8.   Wien.        n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Brockmann,  Hol-  u.  Bergmedicus  Dr.  Carl  Heinr.,  die  metallurgischen 
Krankheiten  d.  Oberharzes,   gr.  8.   Osterode.  n.  2  Thlr. 

Bulletin  du  bibliophile  beige,  fonde  par  M.  le  baron  de  Reiflenberg,  pu- 
blie  par  J.-M  Heberle,  sous  la  direction  de  M.  Ch.  de  Chenedoüi. 
Tome  VIII.  8  Nrn.  gr.  8.  Avec  plancbes  et  vignettes.  Cologne. 

n.  3  Thlr.  b  Ngr. 

Denkmäler,  Forschungen  *.  Berichte  als  Fortsetzung  der  archaolog. 
Zeitung  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Bd.  Gerhard.  9  —  12.  Lfg.  (od.  Jahrg. 
1851.)  (ca.  24  B.)   Mit  Kpfrtaf.   gr.  4.   Berlin.  n.  4  Thlr. 

Denkschriften  der  Kaiser).  Akademie  der  Wissenschaden.  Philosophisch- 
historische  Clltse.   II.  Bd.  |.  Abth.  Fol.  Wieo.  n.  7  Thlr.  10  Ngr. 

Derbend  -  Nämeh ,  or  Die  history  of  Derbend;  translated  from  a  select 
turkish  version  and  published  with  the  texts  and  with  notes,  illus- 
trative of  the  history,  geography,  antiquilies  etc.  occurring  through- 
out  the  work,  by  Prof*  Mina  A.  Kaicm-Vey.  lmp.-4.  St.  Peters- 
burg.  Leipzic.  n.n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Drobisch,  Prof.  Mor.  Wilh. ,  neue  Darstellung  der  Logik  nach  ihren  ein- 
fachsten Verhältnissen ,  m.  Rücksicht  auf  Mathematik  u.  Naturwis- 
senschaft. 2.  völlig  nmgearb.  Aufl.  gr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Eisengrein,  Prof.  Dr.  G.  A.,  Beitrage  zur  Entwicklungsgeschichte  u.  Me- 
tamorphose d.  Samenkeimes  der  Pflanzen  [sowohl  des  elementaren 
als  auch  des  zusammengesetzten  m.  besond.  Rücksicht  auf  dessen 
Wichtigkeit  für  die  Physiologie  u.  Systematik  der  pflanzl.  u.  thier. 
Organismen,  nebst  dem  Grunariss  d.  Nalursystemes  a.  Pflanzenreichs 
od.  der  nalürl.  Klassen,  Ordnungen  u.  Familien  in  physiologisch- 

astemat.  Anordnung,   gr.  8.   Frankfurt  a.  M.  n.  1  Thlr. 

,  Heinr.,  jahrbücher  der  Biblischen  Wissenschaft.    3.  jahrbuch: 
1850—51.  gr.  8.  Göttingen.  o.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Eylandt,  Aem,,  Observationes  microscopicae  de  musculis  organicis  in 
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hominis  eure  obviis.  Dissertatio  inauguralis  anatomico-physiologica. 
Accedit  tab.  lith.   gr.  4.   Mitaviae  1850.  18  Ngr. 

Fritsch,  Karl,  Grundzüge  einer  Meteorologie  f.  den  Horizont  v.  Prag, 
entworfen  aus  den  an  der  k.  k.  Universitäts-Sternwarte  daselbst  in 
den  J.  1771  bis  1846  angestellten  Beobachtungen.  [Aus  den  Ab- 
handlungen der  k.  böhm.  Gesellschaft  der  Wissenschaften,  V.  Folge, 
7.  Bd.  abcedr.l   gr.  4.   Prag  1850.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Hagenbach,  Prof.  Dr.  K.  R.,  Encyklonädie  u.  Methodologie  der  theolo- 
gischen Wissenschatlen.  3.  auf  Grundlage  der  2.  durchgeseh.  Aufl. 
gr.  8.   Leipzig.  I  Thlr.  15  Ngr. 

Hasner,  Prof.  ür.  Leop.  v. ,  Filosofte  des  Rechts  u.  seiner  Geschichte  in 
Grundlinien.   Lex.-8.   Prag.  2  Thlr.  Vk  Ngr. 

Helmann,  Dr.  Jul.,  Suarezius  contra  Tribonianum ,  sive  de  jure  Ante- 
justiuianeo  in  jure  Borussico.  Dissertario  inauguralis.  gr.  8.  Halis. 

n.  10  Ngr. 

Heydenreich,  Supehnt.  Dr.,  Lepidopterorum  europaeorum  catalogus  me- 
thodicus.  Systematisches  Verzeichniss  der  europ.  Schmetterlinge. 
3.  Ausg.   Lex.-8.   Leipzig.  1  fhtr.* 

Höpfner,  Ed.  v.,  der  Krieg  v.  1606  n.  1807.  Eie  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Preuss.  Armee  nach  den  Quellen  d.  Kriegs -Archivs  bearb.  2. 
Thl.:  Der  Keldzug  v.  1807.  3.  u.  4.  Bd.  Mit  Schlacht-  u.  Gefechts- 
Planen  u.  Beilagen,  gr.  8.  Berlin.  n.n.  2  Thlr.  15  Ncr. 
Hyrtl,  Prof.  Dr.  Jos.,  Lehrbuch  der  Anatomie  des  Menschen,  mit  Rück- 
sicht auf  physiolog.  Begründung  u.  prakt.  Auwendung.  2  Abthlgn. 
2.  sorgfältig  verb.  u.  den  Fortschritten  der  Wissenscharten  entspre- 
chend verm.  Aull.  2.  Abdr.  Lex.-8.  Wien.  n.  4  Thlr.  15  Ngr. 
Koch,  Dr.  C.  F.,  Lehrbuch  d.  Prcussischen  gemeinen  Privatrechts.  2.  verm. 

u.  verb.  Aufl.    1.  Bd.  1.  Lfg.   gr.  8.   Berlin.  n.  20  Ngr. 

Köhler's,  H.  K.  E ,  gesammelte  Schriften.  Im  Auftrage  der  Kaiserl.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  hrsi.  v.  Ludolf  Stephani.   3.  Bd.   A.  u. 
d.  T. :  Abhandlung  üb.  die  geschnittenen  Steine  mit  den  Namen  der 
Künstler.   Lex. -8.   St.  Petersburg.   Leipzig.       n.n.  2  Thlr.  7  Ngr. 
Krahmer,  Prof.  L. ,  Handbuch  der  gerichtlichen  Medizin.   Mit  Benutzung 
eigener  Untersuchungen  nach  dem  heutigen  Standpunkte  der  Natur- 
wissenschalten f.  Aerzte  n.  Juristen,  gr.  8.  Halle.  2  Thlr.  7%  Ngr. 
Liaudet,  Dr.  Ph.,  Memoranda  der  medicinij-chcn.Botanik  in  ihrer  Anwen- 
dung auf  Materia  medica ,  enlh.  e.  kurze  Übersicht  der  botan.  Sy- 
steme, e.  botanisch-pharmaceut,  Beschreibung  der  oflicinellen  Pflan- 
zen etc.,  e.  Polyglott- Verzeichniss  ihrer  Namen  in  4  Sprachen  u.  die 
Abbildg.  sämmtl.  oflicinellen  PJlanzen.  Für  Studirende  der  Medicin 
u.  Pharmacie  sowie  f.  prakt.  Arzte  bearb.  Mit  32  Kpfrtaf.  12.  Wei- 
mar. 1  Thlr.  15  N*r. 
Middendorf,  Dr.  A.  Th.  v.,  Reise  in  den  aussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltung  der  kais. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindung 
m.  vielen  Gelehrten  hrsg.   I.  Bd.  2.  Thl.:  Botanik.   2.  Lfg.,  m.  10 
lith.  Taf.   St.  Petersburg.   Leipzig.              pro  I.  Bd.  n.n.  6  Thlr. 
Mitscherlich,  Prof.  CG..  Lehrbuch  der  Arzneimittellehre.  3.  Bd.  1.  Abth., 
Medicamenta  refrigerantia  s.  temperantia.  gr.  8.  Berlin,    n.  20  Ngr. 
Mone,  F.  J.,  die  gallische  Sprache  u.  ihre  Brauchbarkeit  f.  die  Geschichte 
gr.  8.   Karlsruhe.                                         n.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Müller,  Prof.  Dr.  Karl  Otto,  die  Lehre  d.  Römischen  Rechtes  v.  der 
Eviction.    |.  Thl.   gr.  8.   Halle.                      n.  1  Thlr.  10  Ngr. 
Nolte,  Presbyt.  J.  H.,  qnomodo  permnlli,  qui  apud  Tacitum  leguntür, 
loci  sive  emendandi  sive  explicandi  sint,  hoc  libello  astricte  exoo- 
nere  conatus  est.   gr.  8.   Amstelodami.  n.  18  Ngr. 
Petzval,  Dr.  Jos.,   Integralion  der  linearen  Differentialgleichuniren  mit 
constanten  u.  veränderlichen  Coefficienten.   1.  Lfg.   gr.  4.  Wien. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 
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Olvenstedt',  Prof.  Fr.  Au?.,  das  Flözgebirge  Würtembergs.  Mit  besond. 
Rücksicht  auf  den  Jura.  2.  m.  Register  u.  einigen  Verbesserungen 
▼erm.  Ausg.   er.  8.   Tübingen.  n.  3  Thlr.  8  Ngr. 

Ruprecht,  F.  J.,  über  das  System  der  Rbodophyceae.  [Gelesen  den  14. 
Febr.  1851.1  Mit  1  (Hin.)  Taf.  [Aus  den  Memoires  des  sciences 
naturelles.   Tome  VII.  abgedr.]   lmp.-4.  St.  Petersburg.  Leipzig. 

n.n.  15  Ngr. 

Schwartz,  Valent.,  Obscrvationes  microscopicae  de  decursu  musculorum 
uteri  et  vaginae  hominis.  Dissertatio  inauguralis.  Accedit  tab.  lith. 
gr.  4.   Dorpat  Liv.  1850.  (Mitaviae.)  18  Ngr. 

Unger,  Rob.,  Analecla  Propertiana  scripsit  quaestiones  Philetaeas  atque 
emendationes  Arnobianas  interposuit.   gr.  4.   Halis.        n.  25  Ngr. 

Volckmar,  Dr.  Gust.  H.  J.  Ph.,  Observaliones  in  Sophoclis  Antigonem. 
Pars  prior.  [Programma  Gymnasii  Fuldensis.]  gr.  4.  Fnldae.  n.  8  Ngr. 

Walther,  Geh.  Rath  Prof.  I)r.  Ph.  Fr.  v.,  System  der  Chirurgie.  V.  Bd. 
2.  Abth.   gr.  8.   Freiburg  im  Br.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

Weber.  Prosector  Dr.  F.,  Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie  der  Neu- 
gebornen.   1.  Lfg. :  Kopf  u.  Rücken,   gr.  8.   Kiel.  n.  15  Ngr. 

Zeitz,  Joan.  Fredr.  Theod.,  speeimen  litterarium  inatigurale  cont.  obser- 
vationes  criticas  in  Plutarchi  vitam  A rat i.  gr.  8.  Amstelodami.  n.  9  Ngr. 

Zürich  u.  seine  Eidgenossen  v.  1351.  Historischer  Kestzug  zur  Jubel- 
-  feier  des  vor  fünfhundert  Jahren  erfolgten  Eintrittes  Zürichs  in  den 
Bund  mit  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  u.  Luxem.  In  (6  lith.)  Bildern 
aus  der  Geschichte  der  V  verbündeten  Orte  v.  1351  —  1700.  Mit 
kurzen  erklär.  Andeutungen,  qn.  Fol.  Zürich.  n.  16  Ngr. 
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Äelfric's  Anclo-Saxon  and  Enßlish  Homily ,  by  Thomson.  18mo.  5s. 
Alezander  (J.  A.)  —  Isaiah,  franslated  and  Explained:  an  Abridgment 

of  the  Aulbor's  Crilical  Commentary  on  Isaiah.   By  Joseph  Addison 

Alexander.  Vol.  1,  post  bvo.  (New  York),  pp.  397.  8s. 
Bagh  o  Bahr.  —  Translation  of  the  Bagh  of  Bahar;  or,  Tales  of  the 

Four  Darwesh,  from  the  Urdu  Tongue  of  Mir  Ammand,  of  Dihli. 

By  Lewis  Ferdinand  Smith.    New  edit.   revised   and  corrected 

throughout.  By  Duncan  Forbes,  LL.D.  8vo.  pp.  294,  cloth.  10s. 
Brown'!  (T.)  Philosophy  or  the  Mind.   4  vols.  8vo.  cloth,  (Edinburgh), 

advanced  to  36s.;  1  vol.  8vo.  cloth.  reduced  to  14s. 

Dods.  —  Twelve  Leclures  on  the  Philosophy  of  Electrical  Psychology. 

By  John  Bovee  Dods.   12mo.  (New  York),  pp.  252.  3s.  6d. 

Nautical  Almanack  (The)  for  the  Year  1854,  to  which  is  added  a  Sup- 
plement and  an  Appendix.  8vo.  sewed.  5s. 
Smyth  (C.  IL)  —  Christian  Mctaphysics;  or,  Plato,  Malebranche,  and 

Gioberti,  the  Old  and  New  Ontologists,  compared  wilh  the  Modern 

Schools  of  Psychology.   By  the  Rev.  Charles  Bonner  Smyth.  8vo. 

pp.  261.  7s. 
Squire  (E.  G.)  —  The  Serpent  Symbol ,  and  the  Worship  of  the  Reci- 

procal  Principles  of  Nature  in  America.    By  E.  G.  Squire.  8vo. 

(New  York),  pp.  254,  wilh  woodeuts,  cloth.  12s.  6d. 

Strickland  (A.)  —  Lives  or  „The  Queens  of  England."   12  vols.  crown 

8vo.  cloth.  i4.  16s. 

TaWi's  History  of  the  Colonization  of  America.  Edited  by  William 

Hazlitt.  2  vols.  post  8vo.  pp.  100,  cloth.  21s. 
Theological  Critic  (The) :  a  Quarterly  Journal.  Edited  by  the  Rev.  T.  K. 

Arnold.  No.  1.  4s. 
Thompson  (VY.)  -  Natural  History  of  the  Birds  of  Ireland.  By  William 
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Thompson.  3d  and  condudiog  vol. ,  comprising  the  order 
Svo.  pp.  500,  cloth.  16s. 

Vaux  (W.  S.  W.)  —  Niniveh  and  Persopolis:  an  Historica!  Sketch  of 
Ancient  Assyria  and  Persia:  wilh  an  Account  or  the  recent  Resear- 
ches  in  theso  Countries.  By  W.  S.  VV.  Vaux.  3d  edition,  I2ao. 
pp.  500.  cloth.  8s. 

Walpole  ill.)  —  iMemoirs  of  Horace  Walpole,  and  his  Contemporaries ; 
inciuding  Original  Leiters,  chieily  froin  Strawberry  Hill.  Ldited  by 
Eliot  Warburton.  2  vols.  8vo.  pp.  1102,  cloth.  28s. 

Wordsworth  (W.)  —  Memoirs  of  William  Wordsworth.  By  Christopher 
Wordsworth.   2  vols.  8vo.  pp.  1060,  cloth.  30s. 

Wordsworth  (C.)  —  On  the  Inspiration  of  lloly  Scripture;  or,  on  the 
Canon  of  the  Old  and  New  Testament,  and  on  the  Apocrypha: 
Twelve  Lectures  delivered  before  the  Umversily  of  Cambridge.  By 
Christopher  Wordsworlh,  D.D.   8vo.  pp.  44ö,  cloth.  10s.  6d. 

Wright  (Thos.)  and  Evans  (K.  H.)  —  Gillray  and  his  Caricatures:  an 
llistoncal  and  Descriptive  Account  of  the  Works  of  James  Gillray; 
comprising  a  Poliücal  and  Humorous  Hislory  of  the  latter  part  of  the 
Reign  of  George  III.  8vo.  pp.  508,  cl.  15s.;  half  mar.        £1.  1s. 
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Bibliographie 

der 

Schweizergeschichte 
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systematisches  und  theilweise  beurteilendes  Verzeichniss 
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seit  1786  bis  1851  über  die  Geschichte  der  Schweiz,  von  ihren 
Anfängen  an  bis  1798,  erschienenen  Bücher. 

Ein  Versuch 

von 

Dr.  6.  R.  Ludw.  von  Sinner. 

gr.  8°.  br.    1  Thlr.  20  Ngr.  od.  2  FL  40  Xr. 
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Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in-  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zar  Besorgung   aller   in    nachstehenden  Bibliographien   verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich   unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  re«p.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile xö. 

T.  0.  Welgel  in  Leipzig. 


BiMiotliek-Ordnungen  etc. 


Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge- 
druckt bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten,  4°.] 

Eine  neue  Anstellung  der  Universitätsbibliothek  ist  durch 
zwei  Umstünde  nülhig  geworden:  durch  den  Einzug  in  die  ihr 
von  Sr  Majestät  dem  Könige  im  südlichen  Flügel  des  Schlosses 
neueingeräumten  Gemächer  und  durch  den  aus  der  früheren  Enge 
und  späteren  allmähligen  Vergrößerung  des  Bibliolheklokals  er- 
klärlichen Mangel  eines  gleichmässig  durchgeführten  und  zweck- 
entsprechenden Systems  der  Aufstellung  in  den  älteren  Räumen. 

In  der  Einrichtung  der  Kataloge  konnte  keine  nennenswerthe 
Verändernng  eintreten ;  die  neuen  Anordnungen  beschränken  sich 
auf  die  Art  der  Aurstellung  und  den  Standort  der  Bücher 

Die  ganze  Bibliothek  ist  nunmehr  in  einfacher  Reihe  und 
schrankweise  aufgestellt;  d.  h.  es  sind  die  Bücher  eines  jeden 
der  drei  Formate,  welche  je  eine  besondere  Nummernreihe  in 
den  einzelnen  durch  kleine  lateinische  Buchstaben  und  römische 
Ziffern  unterschiedenen  wissenschaftlichen  Abteilungen  des  Fach- 
katalogs bilden,  nämlich  Folio,  Quart  und  Octav  letzteres  mit 
Einschluss  aller  kleineren  Formate,  so  in  den  Schranken  geordnet, 
XII.  Jahrgang. 
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dass  die  Nummern  von  unten  nach  oben,  von  der  Linken  zur 
Rechten  in  jedem  einzelnen  Schranke  laufen  und  dass  erst  nach 
AnfUHung  der,  jedem  Formate  im  einzelnen  Schranke  zugtt hnlien 
Borde  mit  diesem  Format  zum  nächsten  Schrank  übergegangen 
wird.  Die  Foliobande  nehmen  gewöhnlich  nur  die  dem  Fussboden 
nächsten  Bordreihen  bis  einschliesslich  der  vierten  oder  fünften 
ein  und  ziehen  sich  dadurch  häufig  unter  Quart  und  Octav  ia 
der  Queere  durch  verschiedene  Schränke  hin.  Hiebet  ist  aber 
als  ausnahmsloser  Grundsatz  festgehalten,  dass  niemals  das  grös- 
sere Format  sich  wagrecht  bis  unter  die  Bücher  einer,  durch  den 
nächstfolgenden  kleinen  lateinischen  Buchstaben  bezeichneten  wis- 
senschaftlichen Abtheilung  des  Fachkatalogs  erstreckt. 

Als  ein  Schrank  wird  jede  senkrechte  Abtheilung  der  an  den 
Wänden  sich  hinziehenden  Repositorien  und  einer  jeden  Seile  der 
mitten  in  den  Gemächern  aufgerichteten  breiten  Bücherständer 
betrachtet. 

Jeder  Schrank  trägt  seine  Nummer,  roth,  auf  einem  oben 
angebrachten  beweglichen  Täfelchen.    Die  Zählung  der  Schränke 
fängt  in  allen  Sälen  oder  Zimmern  links  von  der  Eingangsthür 
an  und  geht  alsdann  an  den  Wänden  von  der  Linken  zur  Rechten 
ringsherum.  Durch  die  Art  der  Verwendung  oder  die  Oertlichkeit 
begründete  Ausnahmen  von  dieser  Regel  im  Winkel  Nr.  11  und 
auf  den  Gallerieen  am  Ost-  und  Westende  des  Saals  deutet  das 
Schema  der  Aufstellung  an.    Enthält  ein  Saal  oder  Zimmer  in 
die  Milte  gestellte  Schrankreihen,  so  geht  die  Zählung  vom  letz- 
ten Schranke  an  der  Wand  in  der  Weise  zu  der  Mittelreihe  über, 
dass  an  dem  der  Eingangsthür  zunächst  stehenden  Ende  dersel- 
ben, wiederum  von  links  nach  rechts  um  beide  Seiten  der  Mit- 
lelreihe  herum  weiter  gezählt  wird.  So  in  den  Zimmern  Nr.  22, 
24.    Eine  Ausnahme  hievon  hat  im  Zimmer  Nr.  26  das  grosse 
Format  der  Karten  nolhwendig  gemacht;  in  welcher  Art  ergiebl 
das  Schema.  Nur  im  obern  Saal  Nr.  22  finden  sich  ausser  einer 
Miltelreihe  noch  rechts  und  links  mit  ihr  parallellaufende  nied- 
rigere Zwischenreihen;  zu  diesen  springt  die  Schrankzahl  von 
dem  letzten  der  Mittelreihe  so  über,  dass  zuerst  an  der  südlichen 
Zwischenreihe  von  der  Eingangsthür  an,  wie  bei  der  Mitlelreihe 
geschehen,  gezählt  wird,  und  dann  weiter  ganz  ebenso  bei  der 
nördlichen  Zwischenreihe.    Die  durch  die  bauliche  Einrichtung 
des  grossen  Saales,  namentlich  die  Gallerieen,  bedingten  Abwei- 
chungen der  Schrankzählung  sind  aus  dem  Schema  ersichtlich;  im 
Ganzen  läuft  übrigens  auch  hier  die  Zählung  von  der  als  Eingang 
betrachteten  Thür  an  den  Wänden  hin,  geht  dann  zum  Mittelbau 
über  und  zieht  sich  auch  hier  von  links  nach  rechts.  Die  Schränke 
der  Gallerieen  führen  die  Nummernreihe  so  fort,  dass  in  der  Nähe 
des  Aufgangs  zu  denselben,  mit  Ausnahme  der  Gallerie  am  Ost- 
ende, welche  die  Nummernreihe  aus  dem  obern  Stock  des  nörd- 
lichen Flügels  in  den  Saal  hinunterleilet,  die  Schrankreihe  unten 
um  so  viel  Nummern  unterbrochen  ist,  als  die  Gallerie  Schränke 
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enthält.  Alle  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Reihenfolge 
der  Schränke  sind  durch  Verweisungstafeln  angezeigt. 

Welche  Thür  als  Eingangsthür  anzusehen  ist,  hängt  von  der 
Reihenfolge  der  Zimmer  und  Säle  ab.  Der  Anfang  derselben  ist 
an  das  Ostende  des  südlichen  Flügels  gesetzt;  sie  wird  durch 
schwarze  Nummern  über  den  Thüren  innerhalb  jedes  Zimmers 
bezeichnet.  Man  denkt  sich  den  Besucher  von  diesem  Ende  ab 
durch  alle  Zimmer  des  oberen  Stockes  bis  ans  Ende  des  Nord- 
Hügels  gehend  und  dann  in  den  grossen  Saal  hinabsteigend.  Dem- 
nach ist  die  Eingangslhür  im  ganzen  Südflügel  mit  Einschluss  des 
Eckzimmers  Nr.  12  die  Thür  der  Ostwand,  im  Westflügel  von 
Nr.  13  an  die  Thür  der  Südwand,  im  Nordflügel  oben  die  Thür 
der  Westwand;  im  Saal  unten  gilt  endlich  als  solche  die  ge- 
schlossene eiserne  Thür  der  Ostwand. 

Bei  der  Vertheilung  der  wissenschaftlichen  Abtheilungen  der 
Bibliothek  in  die  einzelnen  Räume  sind  vier  Bestimmungsgründe 
massgebend  gewesen.    Theils  die  Anforderungen  des  Bibliothek- 
dienstes —  daher  namentlich  Encyclopädieen  und  Litlerärgeschichte 
(K  d  und  K  e  in  Nr.  15  und  14)  neben  den  Verwallungszimmern 
stehen.    Theils  die  Rücksicht  auf  Vereinfachung  des  Geschäftes 
der  neuen  Aufstellung,  —  daher  insbesondre  die  Theologie  (G) 
im  grossen  Saale  geblieben  ist.    Theils  gewisse  Besonderheiten 
der  einzelnen  Localität ,  —  daher  der  dunkle  Winkel  Nr.  11 
hauptsächlich  für  Dubletten  und  eine  später  möglichst  zu  besei- 
tigende Lückenbüsserrubrik  (K  h)  bestimmt  und  die  Manuscriple 
(M)  in  das  Zimmer  Nr.  12  mit  besonderem  Ausgang  gestellt  wur- 
den, welchen  sich  in  Nr.  13  und  einem  Theil  von  14  die  Würt- 
tembergica  (L)  anschliessen,  weil  sowohl  beide  Abiheilungen  M 
und  L  Mischfächer,  als  auch  ein  grosser  Theil  von  M  württem- 
bergische Manuscriple  sind.    Theils  endlich  das  Bestreben,  ver- 
wandte Fächer  in  unmittelbare  Nähe  zu  bringen,  —  daher  in 
Nr.  1,  2,  3  die  exaeten  Wissenschaften,  namentlich  Mathematik, 
alle  Naturwissenschaften  (B)  und  die  gesamrote  Medicin  (I)  un- 
mittelbar nebeneinander  stehen;  sodann  in  der  Nachbarschaft  der 
Jurisprudenz  (H  in  Nr.  4  —  9)  die  Slaatswissenschaflen  (E  in 
Nr.  16)  Platz  gefunden  haben;  während  im  obern  Saal  Nr.  22 
und  den  auf  ihn  folgenden  Zimmern  Nr.  24,  25,  26  nebst  dem 
grossen  Saale,  mit  Ausnahme  der  neben  die  Verwaltungszimmer 
gestellten  wenigen  kleinen  Fächer,  die  dem  Gebiete  der  allge- 
meinen Bildung  angehörigen  Wissenschaften  in  den  Rnbriken :  All- 
gemeine Schriften  (K),  Philosophie  (A),  Philologie  (C),  Schöne 
Künste  und  Wissenschaften  (D),   endlich  Geschichte  mit  ihren 
Hiilfs fächern  (F)  sich  aneinander  reihen.    Die  Folge  alier  Haupt- 
abtheilungen,  nach  welcher  die  durchlaufende  Nummernreihe  der 
Schränke  geordnet  worden,  ist  nun:  B,  I,  H ,  E,  K,  C,  A,  D, 
F,  G,  M,  L;  den  Schluss  machen  die  Dubletten. 

Auf  Raum  für  neue  Anschaffungen  ist  auch  ausser  an  denje- 
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mgen  Plätzen,  wo  das  Schema  ausdrücklich  der  Reserveschränke 
gedenkt,  überall  Bedacht  genommen. 

Die  Bekanntmachung  der  neuen  Aufstellung  durch  den  Druck 
geschieht,  im  Einverständnisse  mit  der  akademischen  Bibliothek- 
commission, für  die  Lehrer  der  Hochschule,  um  ihnen  die  Be- 
nützung der  Bibliothek  an  Ort  und  Stelle  zu  erleichtern. 

Tübingen,  im  December  1850. 

Der  Oberbibliolhekar: 
Fallali. 


Südlicher  Flügel. 

Zimmer  Nr.  1. 
Lit  B.  Mathematik  und  Naturkunde. 

,,  a.        Allgemeine  Werke  und  Geschichte  der  Schrank: 

Mathematik   1,2. 

„  b.        Reine  Mathematik   3—6. 

„  c.        Angewandte  Mathematik   7 — 10. 

„  d.        Astronomie   11—13. 

„  e.        Physik   14—17. 

„  f.        Chemie   18—20. 

v  g.        Naturbeschreibung  und  Naturgeschichte  im 

Allgemeinen   21—24. 

Zimmer  Nr.  2. 

h.  Zoologie   25—27. 

i.  Botanik   28—31, 

k.        Mineralogie   32,  33. 

1.        Magie   34. 


•i 
ii 
t» 


V  ii 


„  a.  Encyclopädie,  allgemeine  Werke.  .  .  .  35—44, 
„  b.        Anatomie  und  Physiologie. 

!.        Allgemeines   45—48. 


Zimmer  Nr.  3. 

„  „  II.  Monographieen  über  Anatomie  und  Phy- 
siologie des  Gehirns,  der  Nerven  und 
Sinnesorgane  ,    .    .    49  unten. 

„  „  III.     Monographieen  über  die  Gefässlehre.    .    „  mitten. 

„  „  IV.     Monographieen  über  die  Eingeweidelehre.     „  oben. 

„  „    V.     Monographieen  über  Bewegungs-  und 

Stimmorgane  50  unten. 
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Ltt.  J.  b. 

„  „  VI.     Enlwickelungsgeschichte   M  mitten. 

ii  „  VII.     Schriften  über  thierischen  Magnetismus  .  ,,  oben. 

ii  c.       Diätetik  und  Hygieine   51. 

„  d.       Pathologie  und  Therapie   52—60. 

„  e.       Chirurgie   61,  62. 

„  f.       Einzelne  Krankheilen. 

ii  „  I.        Fieber   63. 

i,  |,  II.       Krankheiten  der  Nerven,  des  Gehirns 

und  Rückenmarks  neljst  Psychialrik.  .  64. 

n  „  III.      Krankheiten  der  Sinnesorgane.    ...  65. 

i,  „  IV.  Krankheiten  der  Brust  und  der  Gefässe.  66.  unten. 
,,  „  V.        Krankheiten  des  Darmkanals   und  der 

dazu  gehörigen  Organe   „  oben. 

„     VI.      Krankheitendes  Harn- und  Genitalsystems.  67  unten. 
„  |,  VII.     Krankheiten  der Bewegungs- und  Stimm- 
organe  |,  oben. 

„  |,  VIII.    Krankheiten  der  allgemeinen  Bedeckungen.  68  unten. 

„  „  IX.      Verschiedene  Krankheiten   68o.,69u. 

,,  „  X.       Choleraschriflen   69  oben. 

„  g.       Geburtshülfe,  Frauen-  und  Kinderkrankheiten.  70,  71unt. 

,,  h.       Kranken-  und  Irrenanstalten   71  oben. 

i.       Schriften  über  Heilmittel. 

„  „  I.        Materia  medica   72 — 74  u. 

II.       Phannacie,  Pharmacopöen   74o.,75u. 

„  |,  III.      Badeliteratur  und  VVasserheilkunde.  .    .  75  oben. 

„  k.       Populäre  Medicin   76. 

„  I.       Staatsarzneikunde   77,  78. 

m.      Veterinärkunde   79  unten. 

„  n.      Medicinische  Statistik   79  oben. 

Noch  nicht  catalogisirte  oder  in  die  einzel- 
nen Fächer  verlheilte  medicinische  Dis- 
sertationen  80,  81. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litterattir. 


DEUTSCHLAND. 

Agardh, ,  Prot.  Jac.  Geo.,  Species  genera  et  ordines  Algarum,  seu  de- 
scriptiones  succinetae  specierum ,  generutn  et  ordinum ,  quibus  Al- 
garum regnum  constituitur.  Vol.  II.  Et.  s.  t. :  Species  genera  et 
ordines  Floridearum.  Vol.  II.,  pars  prior,   gr.  8.  Lundae.  (Lipsiae.) 

(a)  n.  3  Thlr. 

Andrae,  Dr.  Carl  Just.,  die  geognostischen  Verhältnisse  Magdeburgs  in 
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Rücksicht  auf  die  Steinkohlenfrage  dargestellt.  Mit  1  litli.  Profilan- 
sicht.   gr.  8    Magdeburg.  9  Ngr. 

Codex  liturgicus  ecclesiae  universae  in  epitomen  redaclus.  Cura>it  Dr. 
Herrn.  Adalb.  Daniel.  Tom.  Hl.  Et.  s.  t:  Codex  liturgiens  ecde- 
siae  reformalae  atque  anglicanae.   Lex.  -8.   Lipsiae.       n.  4  Thlr. 

Cotta,  Bernh.,  die  Alpen.  Nebst  1  Stahlst.,  5  Ulfa.  Tul.  in  Farbendr.  a. 
zahlreichen  (eingedr)  Hulzschn.  2.  (Titel  -)Ausg.  gr.  8.  Leipzig 
(1850).  n.  2  Thlr. 

Curtius,  (Prof.)  Ernst,  Peloponnesos.  Eine  historisch -geograph.  Be- 
schreibung der  Halbinsel.  (In  2  Bdn.)  1.  Bd.  Mit  (9  lith.)  Karten 
u.  eingedr.  Holzscb.  gr.  8.  Gotha.  In  engl.  Einb.  n.  3  Thlr  20  Ngr. 

Erdmann,  Axel,  Versucii  einer  geognostisch- mineralogischen  Beschrei- 
bung d.  Kirchspiels  Tunaberg  in  Südermannland ,  m.  besond.  Kuck- 
sicht auf  die  in  demselben  belindl.  Gruben.  Aus  d.  Schwed.  v.  Dr. 
Fr.  CrepHn.  Mit  5  (litliochrom.)  Taf.  [Keilagenhtt.  zum  Neuen  Jahr- 
buch f.  Mineralogie  etc.]   gr.  8.   Stuttgart.  n.  28  Ngr. 

Ermenrlkes,  Koninc,  Döt.  Ein  niederdeutsches  Lied  zur  Dieterichssa^e. 
Aufgefunden  u.  m.  e.  Briefe  v.  Jac.  Grimm  hrsg.  v.  Karl  Godeke. 

£.  8.   Hannover.  I1^  Ngr. 

j  Prof.  Carl  Krdr.  Andr.,  die  Enlfernungsörter  geradliniger  Dreiecke. 
Eine  ceometr.  Abhandlung,   gr.  4.  Jena.  20  Ngr. 

Ludwig,  Hr.  Herrn.,  Grundzüge  der  analytischen  Chemie  unorganischer 
Substanzen.  Zum  Gebrauche  in  landwirtschaftlich -ehem.  Labora- 
torien entworfen,  gr.  8.  Jena.  n.  2  Thlr. 
Maercker,  F.  A.,  Titus  Lucretius  Carus  üb.  die  Natur  der  Dinge  u.  die 
Unsterblichkeit  der  Seele.  Vortrag  gehalt.  am  8.  März  1851.  gr.  8. 
Berlin.  7**  NgT. 
Opix.  P.  M.,  Herbarium  florae  austriacae.  XXII— XXIV.  Hundert.  Kol. 

frag.  a  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Petersei,  Chrn.,  der  Hausgottesdienst  der  alten  Griechen.  Mit  e.  lith. 

Grundriss  d.  Griech.  Hauses,  gr.  8.   Cassel.  10  Ngr. 

Siegfried,  J.,  die  Schweiz,  geologisch,  geographisch  u.  physikalisch  ge- 
schildert. 1.  Bd.  Allgemeine  Verhältnisse  u.  Jura.  A.  u.  d  T.:  Der 
schweizerische  Jura,  seine  Gesteine,  seine  Bergketten,  Thäler  u.  Ge- 
wisser, Klima  u.  Vegetation.  Mit  9  in  den  Text  eingedr.  Profilen  u. 
2  (lith)  Taf.   gr.  8.   Zürich.  1  Thlr.  10  NgT. 

Wessel,  Dr.  Ph.,  Descriptio  geognostica  regionis  ostiis  Viadrinis  circuni- 
jectae.  Adjcctae  sunt  11  lab.  gr.  4.  Leroliui.  n.  15  Ngr. 


Wissenschaftliche  Neuigkeiten  im  Verlag  von  T.  0.  Weigel 

in  Leipzig  1848—1851. 

Agardh,  Jac.  Geo. ,  species  genera  et  ordiues  Algarum.   Vol.  I. ,  n  \. 

8  maj.  Lundae  lb48.  1851.    .  n.  6  Thlr. 

Apelt,  Dr.  E.  F.,  Jon.  Keppler  s  astronomische  Weltansicht,  gr.  4.  1849. 

n.  I  Thlr.  20  Ngr. 

Bartbold ,  F.  W. ,  Geschichte  der  deutschen  Städte  und  des  deutschen 
Bürgerthums.   Vier  Bände.   8.    1850,  51.      I.  1  Thlr.    II.  27  Ngr. 

Bibllotheca  anecdotorum,  seu  veterum  monumentorum  ecclesiastic,  col- 
leclio  novissima.  Ex  codd.  bibliothecar.  collegit,  descrips.,  dispos. 
et  ed.  Golth.  Heine.  Pars  I.  Monumenta  regui  Gothorum  et  Arabuin 
in  Hispauiis.  Praefatus  est  J.  K.  Volbeding.  8  maj.  1848. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Briefe  über  Alex.  v.  Humboldt's  Kosmos,  erster  Band.  Ein  Commeniar 
zu  diesem  Werke  für  gebildete  Laien,  bearbeitet  ton  Prof.  B.  CoUa 
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Mit  5  lith.  Tafeln  und  vielen  Holzschnitten.   Zweite  verb.  Auflage. 

gr.  8.   1849.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Briefe  über  Alex.  v.  Humboldts  Kosmos,  zweiter  Band.   Km  Commen- 

tar  zu  diesem  Werke,  bearbeitet  von  J.  Schaller.  In  2  Abiheil,  mit 

10  lith.  Tafeln,   gr.  8.    1850.  3  Thlr. 

(Erste  Abth.  1  Thlr.  7%  Ngr  Zweite  Ablh.  1  Thlr.  22%  Ngr.) 
  über  Alex.  v.  Humboldt's  Kosmos,  dnlter  Band.  Bearbeitet  von 

Prof.  B.  Cotta.   (Unter  der  Presse.) 

Ciceronis,  M.  Tulli,  Orationes  selectae  XII.  Alteram  suam  recensionem 
recogn.  Dr.  J.  JV.  Madoig.  8.   Hafmae  1848.  n.  20  Ngr. 

Codex  liturgicus  ecclesiae  universae,  in  epitoinen  redactus.  Curavit 
D.  H.  A.  Daniel.   3  Tomi.  8  maj.    1847  —  1851. 
Tom.  1.   Liturg.  Romano-  Catholicae.  n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Tom.  II.      -    Lutheranae.  n.  3  Thlr.  25  Ngr. 

Tom.  MI.     -     Eccles.  Reformat.  et  Anglicana.  n.  4  Thlr. 

Ein  Vierirr  Baad  -  die  Liturgieea  der  orieaUl.  KJrcaen  -  wird 

das  Werk  beschließen. 

Cotta,  Bernh.,  Die  Alpen.  Mit  1  Stahlstich,  5  lilh.  Tafeln  in  Farben- 
druck u.  zahlreichen  Holzschnitten,  gr.  8.    1851.  n.  2  Thlr. 

Harmenopull,  Const  Manuale  legum  sive  hexabiblos,  e  appendicibus  et 
legibus  agrariis.  Ad  fldem  antiquor.  libr.  MSS.  recens.,  scholiis  lo- 
cuplet.,  latinam  Reitzii  translat.  correx.,  notis  crit. ,  locis  parallel., 
glossario  illustr.  G.  E.  Heimbach.  8  maj.  1851.   n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Hoffmann,  Dr.  F.  L.,  ein  Verzeichniss  von  Handschriften  der  ehemaligen 
Heidelberger  Bibliothek.  Aus  einer  Handschrift  der  Hamburger  Sladt- 
bibliothek.  (Separat-Abdruck  aus  dem  Serapetim.)  gr.b.  1850.  7'^Ngr. 

Bus,  Johann,  Briefe,  geschrieben  zu  Konstauz  1414—15  —  Nach  dem 
böhmischen  Urtext  herausgegeben  und  mit  Anmerk.  versehen  von 
F.  B.  Mikowec.  8.   1849.  9  Ngr. 

Irenaei,  Episc.  Lugdun.,  quae  supersunt  omnia.  Accedit  apparatus  con- 
tinens  ex  iis,  quae  ab  aliis  editoribus  aut  de  Irenaeo  ipso  aut  de 
scriptus  eius  sunt  dispulata,  meliora  et  iteratione  haud  indigna.  Edi- 
th i  Dr.  Ad.  Stieren.  2  Tomi.  8  maj.  1849—51.      n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Kayser,  Chr.  Gottl.,  vollständiges  Bücher-Lexicon.  9.  u.  10.  Band.  Die 
Erscheinungen  von  1841  bis  mit  Ende  1846,  sowie  Nachträge  und 
Berichtigungen  früher  erschienener  Werke  enthaltend,  gr.  4.  1848, 
49.  n.  10  Thlr.  18  Ngr. 

Schreibpap.  n.  11  Thlr.  24  Ngr. 
Velinpap.  n.  16  Thlr.  12  Ngr. 

Klnberg ,  Dr.  J.  G.  H. ,  Monographiae  zootomicae.  P.  I.  Tragulus  ja- 
vauicus.   8  maj.   Lundae  1849.  n.  1  Thlr. 

Kunstblatt,  Deutsches.  Zeitung  für  bildende  Kunst  und  Baukunst.  — 
Organ  der  deutschen  Kunstvereine.  Unter  Mitwirkung  von  Kugler, 
Passavant,  Waagen,  Wiegmann,  Schnaase,  Schulz,  Förster,  Eitel- 
berger  v.  Edelberg ,  redigirt  von  Dr.  F.  Eggers.  Erster  Jahrg. ,  mit 
artist.  Beilagen,   gr.  4.   1850.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

    Zweiter  Jahrgang.   1851.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Kurl,  A.,  die  ältesten  deutschen  Sprach-  und  Schriftdenkmale  der  Sach- 
sen in  Siebenbürgen.  Mit  2  lith.  Tafeln.  (Separat-Abdruck  aus  dem 
Serapeum.J  gr.  8.   1848.  *  n.  10  Ncr. 

Ludwig,  das  Leben  des  heil.  Laudgrafen  zu  Thüringen,  Gemahls  der 
heiligen  Elisabeth.  Nach  der  latein.  Urschrift  übersetzt  von  Fr.  Koe- 
ditz  von  Saalfeld.  Zum  ersten  Mal  herausgegeben  mit  sprachlichen 
und  historischen  Erläuterungen  von  Dr.  H.  Hucker t  gr.  8.  1851. 

n.  1  Thlr. 

Macaulay,  Th.  B..  kleine  geschichtliche  u.  biographische  Schriften.  Nach 
der  6.  engl.  Orig.-Ausg.  übersetzt  von  Fr.  Bülau.  3  Bde.  8.  1850. 

4  Thlr.  18  Npr. 

Erschien  in  9  Lieferen««»:  I.  12  Xgr.  II.  15  Ngr.  DL  21  Kgr.  Vi -IX  jede  15  bp. 
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Macaulay,  Th.  B.,  die  Geschichte  Englands  seit  dem  Regierungsantritt  Ja- 
kobs II.  Uebersetzt  von  Fr.  ßülav.  1.  u.  2.  Band,  gr  8.  1849, 
1850.  6  Thlr. 

 dasselbe  Werk.   Wohlfeilere  Taschenausgabe.   1-4.  Bd. 

gr.  16.   1850.  3  Thlr.  18  Ngr. 

Die  folgenden  Bändp  (jedesmal  2  Bände  in  gr.  8.,  oder  4  Bände  in  gr.  16  ) 
werden  slet«  gleich  nach  Ausgabe  des  englischen  Originals  erscheinen. 

Müller,  Dr.  Cl.  M. ,  systemat.-alphabet.  Kepeilorium  der  gesamruten  ho- 
möopalh.  Arzneimittellehre,  nach  den  sämmll.  altern  und  bis  auf  die 
neueste  Zeit  herab  genau  zusammengestellten  Quellen  der  Pharma- 
kodynamik gearbeitet,   gr.  8.    1848.  7  Thlr. 

Dieses  Werh  bildet  zugleich  den  Schloss  (KL  2.)  von  Trink«  Handbuch. 

Repertorium,  Leipziger,  der  deutschen  u.  ausländischen  Literatur,  her- 
ausgeg.  unter  Mitwirkung  der  Universität  Leipzig  von  Dr.  E.  G. 
Gersdorf.   VII.,  VIII.,  IX.  Jahrg.  gr.  8.   1849-lfc>51.  (jeder  Jahrg. 

.24  Ufte.)  a  n.  10  Thlr. 

(Jahrg.  I— VI.  sind  im  Verlage  von  F.  A.  Brockhaas  erschienen.) 
Hieraus  besonders  abgedruckt: 

 der  neuesten  Literatur  der  Theologie,  Philosophie,  Philologie  u. 

des  Schul-  u.  Unterrichtswesens.  Jahrg.  1850.  8  Hefie.    n.  4  Thlr. 

  der  Jurisprudenz,  der  Staatswiss. ,  sowie  d.  Geschichte 

u.  deren  Hilfswissenschaften.   Jahrg.  1850.  8  Hefte.        n.  4  Thlr. 

  der  medicin.,  mathemal.  u.  Naturwissenschaften.  Jahrg. 

1850.  6  Hefte.  n.  3  Thlr. 

Rückert,  Dr.  H.,  Vnnalen  der  deutschen  Geschichte.  —  Abriss  der  deut- 
schen Entvvickctungsgeschichte  in  chronologischer  Darstellung.  Drei 
Bände.  8.   1850.  1851.  2  Thlr.  18  Ngr. 

Spieker,  Dr.  Chr.  W.,  Geschichte  der  Reformation  in  Deutschland  bis 
zum  Religionsfrieden  zu  Augsburg. 
Erster  Band,  in  zwei  Abtheil.   gr.  8.    1847.  n.  4  Thlr. 

Zweiter  Band,  erste  Abtheil.   gr.  8.   1848.  n.  2  Thlr. 

Stieren,  Dr.  Ad.,  de  codice  Vossiano,  seu  Burelliano  quo  contin.  Ire- 
naei  Iibri  V.  ad  versus  haereses.   4  maj.    1847.  7%  Ngr. 

Taciti,  Cornel.,  Opera.  Ad  codd.  antiquos  exaeta  et  emendata  commen- 
tario  crit.  et  exeget.  illustr.  cd.  Franc.  Hitler.  4  Tomi.  8  maj.  Can- 
tabrigae  1848.  n.n.  6  Thlr. 

Trinks,  Dr.  C.  F.  und  Dr.  Cl.  M.  Müller,  Handbuch  der  homöopathischen 
Arzneimittellehre,  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  der  Homöopathie 
gemäss  bearbeitet.  Drei  Bände  in  6  Abtheilungen,  gr.  8.  1847,  1848. 

20  Thlr. 

Uhlemann,  Dr.  Max.  Ad.,  de  veterum  Acgyptiorum  lingua  et  litteris,  sive 
de  optima  signa  hieroglyphica  explic.  via  atque  ratione.  Accedunt 
indices  et  vocab.  hieroglyph.  speeimcn.  8  maj.    1851.     n.  24  Ngr. 
Ulrici,  Dr.  H.,  Shakespeares  dramatische  Kunst.   Geschichte  u.  Charak- 
teristik des  Shakespearschen  Dramas.  In  zwei  Abtheilungen.  Zweite 
ganz  umgearbeitete  Auflage,  gr.  8.  1847,  1848.   n.  3  Tulr.  22  Ngr. 
Weissenborn,  Dr.  G.,  Vorlesuugen  über  Schleiermacher's  Dialektik  und 
Dogmalik.   2  Bände. 
Erster  Band:  Darstellung  u.  Kritik  der  Schleiermachefschen  Dia- 
lektik,  gr.  8.    1847.  n.  1  Thlr.  26  Ngr. 
Zweiter  Band:  Darstellung  und  Kritik  der  Schleiermacher'schen 
Dogmatik.   gr.  a    1848.  n.  2  Thlr. 
de  Wette,  Dr.  W.  A.  1..,  eine  Idee  über  das  Studium  der  Theologie. 
Dem  Druck  übergeben  und  mit  einem  Vorwort  begleitet  von  Dr.  Ad. 
Stieren.   8.    1850.  6  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  M  elzer  in  Leipzig. 
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15.  August  J\@  15.  1851. 

Bibliothekordnnngen  etc. ,  neueste  in .  und  ausländische  Litterat  ur, 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grässten  Tor- 
theile zu. 

T.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift ,  Tübingen  (ge- 
druckt bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten,  4°.] 

(Fortsetzung.) 

Südlicher  Flügel. 

Zimmer  Nr.  4. 


Lit.  H.  Jurisprudenz.  Schrank: 

„  a.  Hechtsquellen. 

„  „  I.         Römische   82—84. 

„  „  II.         Canonische.  .    ,   85,  86. 

ii  „  III.        Deutsche   87-91. 

„  b.  Literatur,  Encyclopädieen,  Zeitschriften, 

Vermischtes   92—103. 

„  c.         Römisches  Recht   104  — 110. 


Zimmer  Nr.  5. 

„  „  Fortsetzung  des  römischen  Rechts.    .    .  111—122. 

„  d.         Deutsches  Recht.  .    .    .  ■   123—128. 

XII.  Jahrgang. 


Digitized  by  Google 


IM 


LH.  i.  Schrank 

Zimmer  Nr.  6. 

„  e.         Lehenrecht   129—131. 

„f.         Kirchenrecht   132—147. 

ii  g.        Staatsrecht   148,  149. 

Zimmer  Nr.  7. 

„  g.         Fortsetzung  des  Staatsrechts   150—164. 

Zimmer  Nr.  8. 

„  h.         Civilprocess   165  — 176. 

„  i.         Strafrecht  und  Strafprocess   177  — 180. 

Zimmer  Nr.  9. 

* 

„  k.         Völkerrecht   181. 

1.         Verwallungsrecht   182. 

ii  m.         Fremde  Rechte. 

„  „  I.  Allgemeines  Recht   183  unten. 

„  „  II.         Portugiesisches  „  oben. 

„  „  III.        Spanisches   184  unten. 

„  „  IV.        Italienisches  „  oben. 

„  „  V.         Französisches   185—190. 

„  „  VI.        Niederländisches   191  unten. 

„  „  VII.       Schweizerisches  „  oben. 

„  „  VIII.       Englisches   192. 

ii  „  IX.        Skandinavisches   193  unten. 

„  „  X.         Slavisches   „  oben. 

„  „  XI — XIV.  XI.  Ungarisches;  XII.  jüdisches ;  XIU. 

orientalisches;  XIV.  americanisches.  194. 

„  n.         Casuistik   195  —  207. 


(206  ff.  in  i».  16.) 
Cabinet  Nr.  10. 

Weltlicher  Flügel. 

(Mitte.) 

Mit  Gemächern  von  dreierlei  Bestimmung. 

Erstens: 

zur  Aurstellung  einzelner,  aus  verschiedenen 
Gründen  in  diesen  Flügel  verlegter  Haupt - 
oder  Unterabtheilungen  der  Bibliothek  ausser 
der  Reihe. 

Winkel  Nr.  1  1.  Zahlungvom 

Fenster  ab. 

„  K.  h.     Kleine  vermischte  Schriften   317  —  326- 
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Ut  K.  Zählung  vom 

Fenster  ab. 

„  i.      Schriften  über  Freimaurerei  und  andere 

geheime  Orden   327,  328. 

(329  ff.  in  Nr.  22.) 
Dubletten.    .    .   782—790. 

Zimmer  Nr.  12.  Schrank: 
H.  Hantscripte.  756  —  760. 

Zimmer  Nr.  13. 
„  L.  Württembergica. 

,,  I.         Allgemeine  Geschichten   761  —  764 

„  II.         Orlsgeschichten   765. 

„  III.  Biographieen  fürstlicher  Personen 

des  Hauses  Württemberg.     .    .  766  unten. 

„  IV.  Gesetze  und  Gesetzessammlungen.  .  766o. — 769. 

„  V.         Oeffenthches  Recht   770. 

„  VI.        Privatrecht   771  unten. 

„  VII.  Landständische  Verhandlungen.  .    .  77!  o.,  772  u. 

„  VIII.      Verwaltung   772  mitten. 

„  IX.        Kriegswesen  „  oben. 

„  X.  Land-  und  Forstwirtschaft.    .    .  773. 

„  XI.       Naturgeschichte   774  unten. 

ii  XII.  Bäder  und  Gesundbrunnen.  ...     „  mitten. 

ii  XIII.  Kirchen-  und  Schulwesen  und  Li- 
teratur  774  o.,  775  u. 

i,  XIV.      Poetica   775  o.,  776. 

Zimmer  Nr.  14. 

„   XV.       Universität  Tübingen   777—779. 

„    XVI.      Biographieen   von  Privatpersonen 

und  Genealogieen   780,  781. 

(782-790  in  Nr.  11.) 
„  K.  d.     Allgemeine  encyclopädische  Werke.  .  272—282. 

Zimmer  Nr.  15. 

,,  e.  Literaturgeschichte. 

„  ||  I.     Allgemeine  Geschichte  der  Literatur.  283 — 285  u. 

„  „  II.    Spanien   285  mitten. 

„  „  III.   Portugal  „  oben. 

„  „  IV.  Frankreich   286 ,  287  u. 

„  „  V.    Italien   287  oben. 

„  „  VI.  Holland   288  unten. 

„  „  VII.  England   288  o  ,  289  u. 

„  „  VIII.  Scandinavien   289  mitten. 

„  „  IX.  Deutschland  ........     „  oben,  290. 
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llt  L  SchnDk : 

„    e  X— XVI.  X.  Slaven  im  AUgeroeineu;  XI. 

Russland ;  XII.  Polen ;  XIII.  Neugrie- 
chen; XIV.  Ungarn;  XV.  Afrika; 

XVI.  Australien  291. 

„    „  XVII.     Bibliographie   292,  293  u. 

„    „  XVIII.    Typographie   293  oben. 

„    „  XIX.      Bibliothekwissenschaft.   ....    294  unten 

„    „  XX.      Allgemeine  Museen.  .....       >}  mitten. 

„   „  XXI.      Büchercensur  und  Nachdruck. .    .  oben 

„    „  XXII.  Archivwesen  

„    „  XXIII.    Oeffenllicbe  Bibliotheken.  .    .    .    265,  296 

„    „  XXIV.    Privatbibliotheken   297  —  299 

(300  u".  in  Nr.  22.) 

Zweitens: 

zu  Weiterleitung  der  fortlaufenden 
Reihe  der  Aufstellung  zwischen  dem 
südlichen  und  nördlichen  Flügel. 

Galerie  Nr.  16. 
H  &  Staats,  und  Ca  meral- Wissenschaften. 

n    «.  Allgemeines   208  —  210. 

is    b.  Statistik   211 

*  l°lm.  •   .    i   212*,  213. 

»  Polizei  214. 

„    e.  Politische  Oeconomie. 

»    ii  1.  Allgemeines,  215. 

*  ii  lt  VoJkswirthschaftslehre.    .    .    .  216* 

»    »  III.          Volkswirthschaflspflege.  .    .    .  217  unten. 

»    it  IV.           Finanzwissenschaft.    ....  >f  0ben. 

ii                 Kriegswissenschaft.        ....  218. 

»   g-           Land-  und  Hauswirtschaft.   .    .  219  —  222. 

u    h.            Gartenbau   223. 

»»   I«            Berg-  Hütten-  und  Salinenkunde.  224  —  225. 

>»   k«           Forstwissenschaft   226—229. 

»>    I»            Technologie   230  235 

„    m.           Strassen-  und  Wasserbauwesen.  .  236. 

ii    n.            Handelswissenschaft   237 

„    o.           Vermischte  Schriften.  238 

(239  II.  in  Nr.  22.) 

Drittens: 
für  die  Verwaltung  und  Benutzung. 

Zimmer  Nr.  17. 

Arbeitszimmer  des  Oberbibliothekars 
und  Lesezimmer  der  Lehrer  der  Hochschule. 
Registratur  und  Zeitschriften. 


Digitized  by  Google 


117 


Durchgang  Nr.  18. 

Zimmer  Nr.  19. 

Arbeitszimmer  des  zweiten  Bibliothe- 
kars, des  Bibliothekassistenten  und  Araa- 


Alpbabetischer  Blätterkatalog  und  neuer 
Fach-  und  Standkatalog. 

Zimmer  Nr.  2  0. 

Arbeitsraum  des  Bibliothekdieners  und 
Ausleihlokal. 

Zimmer  Nr.  21. 

Arbeitszimmer  des  ersten  Bibliothe- 
kars und  Lesezimmer  der  Studirenden. 
Bibliographische  Lexica.    Alter  Fachka- 
talog. Alter  alphabetischer  Katalog  zum 
allgemeinen  Gebrauche. 

Nördlicher  Flügel. 

Oberer  Saal  Nr.  22. 

■ 

An  den  Wänden. 

LR  K.  Allgemeine  Schriften.  Schrank:, 

„  a.  I-LXVII.  Universitätsschriften.    .    .    .  229  —  245. 

„  b.  Gelehrte  Zeitungen   246  —  262. 

Societätsschriften.    .  .    .  263  —  271. 

(h.  d.  in  Nr.  14  :  272-282, 
„  e.   „   if  15:  283-299.) 
Gesammelte  Werke  der 

I.  Spanier  und  Portugiesen.    .    .  300. 

II.  Italiener.     .......  301. 

III.  Franzosen   302—304. 

„  „  IV.         Deutschen   305  —  308. 

„  „  V.  Niederländer   309  unten. 

"  ,!  VI.         Engländer   309  o.,  3 10  u. 

„  „  VII.        Scandinavier   310  oben. 

VIII.       Slaven  »  » 


8-  Biographieen  .  311—316. 

"  9  *   (K.  h.   in  Nr.  lt:  317-326; 

\   i.     „   „   „    327,  328.) 


(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebereicht  der  neuesten  Lltteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  mathemat.  -  physikalischen  Gasse  der  Königl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  VI.  Bd.  1.  Ahth.  [In  der  Beihe  der 
Denkschriften  der  XX.  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

Abhandlungen  der  Künigl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin.  Aus 
dem  J.  1849.  gr.  4.  Berlin.  n.  9  Thlr.  20  Ngr. 

Hieraus  sind  einzrin  iu  haben: 

  mathematische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin. 

Aus  dem  J.  1849.   gr.  4.   Ebd.  n.  25  Ngr. 
  der  philosonhisch-hislorisehen  Klasse  der  K.  Akademie  der  Wis- 
senschaften zu  Berlin.  Aus  dem  J.  1849.  gr.  4.  Ebd.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 
physikalische,  der  K.  Akademie  der  Wissenschalten  zu  Berlin. 


Aus  dem  J.  1849.   gr.  4.   Ebd.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Archiv  für  Naturgeschichte.  Gegründet  v.  A.  F.  A.  Wiegmann,  fortges.  v. 
W.  F.  Erichton.  In  Verbindg.  in.  Prof.  Dr.  Grisebach,  Prof.  Dr.  r. 
Siebold,  Prof.  Dr.  A.  Wagner  u.  Prof.  Dr.  Leuckart  hrsg.  v.  Prof.  F. 
U.  TrotcheL  17.  Jahrg.  1851.  2  Bde.  4  3  Hrte.  gr.  8.  Berlin. 

n.  6  Thlr.  15  Ngr. 

Baader's,  Frz.  v.,  simmtliche  Werke.  Systematisch  geordnete,  durch 
reiche  Erläutergn.  v.  der  Hand  des  Yen.  bedeutend  verm.,  vollstand. 
Ausg.  der  gedruckten  Schriften  sammt  dem  Nachlasse,  der  Biographie 
u.  dem  Briefwechsel.  Hrsg.  durch  e.  Verein  v.  Freunden  des  Ver- 
ewigten: Frz.  Hoffmann,  Jut.  Hamberger,  Ant.  Lutterbeck,  F.  v. 
Osten,  Emil  Aug.  v.  Schaden  u.  Chrph.  Schlüter,  t.  Bd.:  t.  Haupt- 
abth.  Systematische  Sammlung  der  zerstreut  erschienenen  Schriften. 
1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Gesammelte  Schriften  zur  Philosoph.  Erkennt- 
nisswissenschaft als  speculative  Logik.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Frz.  Hoff- 
mann, gr.  8.   Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Barlaams  ok  Josaphats  Saga.  En  religiös  romantisk  forUelling  od 
Barlaam  og  Josaphat  bprindclig  forfattet  naa  graesk  i  det  8.  aar- 
hundrede,  seuere  oversat  paa  latin,  og  herfra  igjen  i  fri  bearbeidelse 
ved  aar  1200  overfört  paa  norsk  af  Kong  Haakon  Sverressön.  Ud- 
givet  af  R.  Keyser  og  C.  R.  Unger.  Med  lith.  skriftpröve.  gr.  8. 
Christiania.  (Leipzig.)  n.  2  Thlr.  25  Ngr. 

Beccard,  Thdr.,  de  scholiis  in  Homeri  lliadem  Venetis  [A ].  Pars  I.  Dis- 
sertatio  inauguralis.  gr.  8.  Berolini  1850.  baar  7%  Ngr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Königl.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematiscn-physische  Classe.  Jahrg. 
1850.   ML  (Hft.)   gr.  8.   Leipzig.  (a)  n.  10  Ngr. 

Brach,  W.  P.  Schimper  et  Th.  Gümbel,  ßryologia  europaea  seu  genera 
muscorum  euronaeorum  monographice  illustrata.  Fase.  XL  VI  eiXLVII. 
Cum  tabulis  XVIII.  (lith.)  gr.  4.  Stuttgartiae.    in.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Damberger,  J.  F.,  synchronistische  Geschichte  der  Kirche  u.  der  Welt 
im  Mittelalter.  Kritisch  aus  den  Quellen  bearb.  m.  Beihilfe  einiger 
gelehrten  Freunde.  3.  Bd.  [Dritten  Zeitraums  1.  Abschn.]  2.  Hälfte, 
gr.  8.   Regensburg.  24  Ngr. 

Evelt.  Dr.  Jul.,  de  vita,  morte  et  resurrectione.  Commentatio  philoso- 
phico  -  dogmatica.   gr.  8.   Paderbornae.  n.  16  Ngr. 

Gespräche,  neue,  aus  der  Gegenwart  über  Staat  u.  Kirche.  (Von  Jos. 
v.  Hadowüz.)  2  Thle.  8.   Erfurt.  n.  2  Thlr. 
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Gessner,  Dr.  Ludov. ,  de  Jore'oxoris  legati  atque  legatae.  Commentatio 
juris  gentium,   gr.  8.   Halis.  n.  15  Ngr. 

Gutticeit   Dr.  H.  L.  v.,  die  Pleuritis  beschrieben,   gr.  8.  Hamburg 

1  Thlr.  15  Ngr. 

Herbarfs,  Joh.  Frdr. ,  slmmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  8. 
Bd.  A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  prakt.  Philosophie.  1.  Thl.:  Allge- 
meine prakt.  Philosophie.  —  Analytische  Beleuchtung  d.  Naturrechts 
u.  der  Moral,   gr.  8.   Leipzig.  n.  1  Thlr.  24  Ngr. 

  dieselben.   9.  Bd.   A.  u.  d.  T. :  Schriften  zur  prakt.  Philosophie. 

2.  Thl.:  Kleinere  Abhandlungen  zur  prakl.  Philosophie,   «r.  8.  Ebd. 

n.  1  Thlr.  28  Ngr. 

Hodde ,  Lucien  de  la ,  Geschichte  der  geheimen  Gesellschaften  u.  der  re- 

Eublikan.  Partei  in  Krankreich.  Vom  Regierungsantritt  Louis  Philipps 
is  zur  Februarrevolution.  1830—1848.  Schilderungen ,  Verschwö- 
rungsscenen  u.  unbekannte  Thatsachen.  Aus.  d.  Kranz,  gr.  8.  Basel. 

I  Thlr.  27  Ngr. 

Hoffmann,  Prof.  Dr.  Frz.,  Grund  zöge  einer  Geschichte  d.  Begriffs  der 

Logik  in  Deutschland  v.  Kant  bis  Baader.   [Abdr.  der  Vorrede  u. 

Einleitg.  zu  Frz.  Baaders  sämmtl.  Werke,  i.  Hauptabth  1.  Bd.J  gr  8. 

Leipzig.  n.  14  Ngr. 

Hupfeld,  Dr.  Guil.,  Exercitationum  Herodotearum  specimen  III.  sive  rerum 

Lvdiarum  particula  1.   Cum  epimetro  de  Chaldaeis.   gr.  4.  Rinteln. 

n.  20  Ngr. 

Jahrbücher  des  Vereins  v.  Alterthumsfreunden  im  Rheinlande.  XVI.  [8. 
Jahrg.  2.  Hfl  ]  Mit  3  lilh.  Taf.  gr.  8.  Bonn,    (ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschritte  der  reinen,  pharmaceutischen  u.  tech- 
nischen Chemie,  Physik,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkg.  v. 
H.  Buff,  E.  Dirlenbach,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zamminer 
hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Frhrn.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kopp.  Für  1850. 
(In  2  Hftn.)  1.  Hft.  gr.  8.  Giessen.  n.  I  Thlr.  20  Ngr. 

Iba  Mallk,  Allijjah  carmen  didacticum  grammaticum  et  in  Alfijjam  com- 
menlarius  quem  conscripsit  Ibn  'Akit.  Ex  libris  impressis  orientali- 
bus  et  manu  scriptis  ed.  Prof.  Dr.  Fr.  Dieterici.  4.  Lipsiae.  n.  6  Thlr. 

Kutschker ,  Prof.  Dr.  Joh. ,  die  LeVre  vom  Schadenersatze  od.  v.  der 
Restitution,  nach  dem  Vorgange  der  Theologen  m.  Rückblick  auf  die 
kirchl.  u.  staall.  Gesetzgebung.  Zum  Gebrauche  der  Seelsorgsgeist- 
lichkeit  erliutert.   gr.  8.   Olinütz.  2  Thlr.  7%  Ngr. 

Kfltzing,  Prof.  Dr.  F.  T.t  Grnndzüge  der  philosophischen  Botanik.  1.  Bd.: 
Historische  Einleitung.  Methode.  Naturleben.  Die  Pflanzentheile.  Mit 
18  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lange  Dr.  Joh.  Peter,  christliche  Dogmatik.  2  Thl.  :  Positive  Dogmatik. 
2.  Abth.   gr.  8.   Heidelberg.  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Leichhardt,  Dr.  Ludw.,  Tagebuch  e.  Laudreise  in  Australien  v.  Moreto- 
Bay  nach  Port  Essington  währeud  der  J.  1844  u.  1845.  Aus  d.  Engl, 
v  Emst  A.  Zuchotd.  gr.  8.  Halle.  n.  2  Thlr. 

Maitland,  R.  T.,  Descriptio  systematica  animalium  Belgii  septentrionalis 
adjectis  synonymis  nec  non  locis  in  quibus  reperiuntur ,  secunduia 
classificationem  Prof.  Jui.  van  der  Hoeven  disnosita.  Pars  I.  TAni- 
malia  Radiata  et  Annulata  Cuvierii.]  gr.  8.  Lugduni  Bat.  (Rottero- 
dami )  n.n.  1  Thlr.  26  Ngr. 

Mendorf  Dr  J.  F.  L.  Th. ,  die  Denkmünzen  der  Freimaurerbrüderschaft 
verzeichnet  u.  beschrieben.  Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbilden  gr.  8.  Ol- 
denburg. 1  Tn,r-  10  N8r- 

Hees  Isenbeck ,  Dr.  C.  G. ,  Vergangenheit  u.  Znkunft  der  Kaiserl. 
Leopoldinisch-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  lAus  den: 
Nova  Acta  Vol.  XX11I.  P.  1.  abgedr.J   gr.  4.   Breslau.  (Hamburg.) 
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Schell,  Wilh. ,  über  Abwickelung  einfach  krummer  Flächen,  lnaugural- 
Dissertation.   4.   Marburg.  (Fulda.)  n.  12  Ngr. 


 Pror.  Dr.  Ed.,  das  Scharlachfieber,  seine  Geschichte,  Er- 

kenntniss  u.  Heilung,   gr.  8.   München.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Schobarth,  Prof.  Dr.  Ernst  Ludw.,  Handbuch  der  technischen  Chemie  u. 
chemischen  Technologie.  4  umgearb.  u.  sehr  venu.  Ausg.  3  Bde. 
Mit  20  Kpfrtaf.   gr.  8.   Berlin.  12  Thlr. 

Schwenck,  Konr. ,  die  Mythologie  der  asiat.  Völker,  der  Aegypter,  Grie- 
chen, Römer,  Germanen  u.  Slaven.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T  :  Die  My- 
thologie der  Germanen  f.  Gebildete  u.  die  studirende  Jagend,  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  n.  2  Thlr. 

Thienemann,  F.  A.  L.,  Fortpflanzungsgeschichte  der  gesammten  Vögel 
nach  dem  gegenwärt.  Standpunkte  der  Wissenschaft.  Mit  100  (lith.  u.) 
color.  Tat*.  7.  Hfi.  [Waldvögel.]  Imp.-4.  Leipzig.        (ä)  n.  4  Thlr. 

Teh.se,  Dr.  Ed.,  Shakespeare  als  Protestant,  Politiker,  Psycholog  u. 
Dichter.    1.  Bd.  8.  Hamburg.  1  Thlr.  20  NgT. 

Verhandlungen  der  Russisch-Kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu  St. 
Petersburg.  Jahrg.  1848  u.  1849.  Mit  7  (lith.  Taf.  u.  5  (lith.  u.  tbeils 
illum.)  Karten.  Lex.-8.  St.  Petersburg  1850.  (Leipzig.)  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Weil,  Prof.  Dr.  Gust.,  Geschichte  der  Chalifen.  Nach  handschrilll ,  gröss- 
tenteils noch  unbenutzten  Quellen  bearb.  3.  Bd. :  Von  der  Einnahme 
y.  Bagdad  durch  die  bujiden  bis  zum  Untergange  des  Chalifats  v. 
Bagdad.  334-656  d.  H.  =  945-1255-1258  n.  Chr.  Mit  e.  Register 
zu  sämmtl.  3  Bdn.  gr.  8.  Mannheim.  n.  6  Thlr. 

Zeitschrift  der  deutschen  geologischen  Gesellschaft.  3.  Bd.  4  Hfte.  gr.  8. 
Berlin.  n.  6  Thlr. 

  für  wissenschaftliche  Zoologie  hrsg.  v.  Prof.  Carl  Thdr.  v.  Sfe- 

bofd  u.  Prof.  Albert  KölHker.  III.  Bd.  2.  Hft.  Mit  3  lith.  (u.  theils 
color.)  Taf.   gr.  8.   Leipzig.  n.  1  Thlr. 

er,  Frdr.  Ernst,  das  Fuudamentum  dividendi  od.  v.  dem  logischen 
erhältnisse  zwischen  dem  Hauptsatze  u.  den  Theilen  der  Predigt. 
Homiletische  Conferenzvorträge  auf  dem  Grunde  bibl.  Logik,  im 
Kreise  befreundeter  evangel.  Amtsgenossen  gehalten  u.  erweitert, 
gr.  8.   Dresden.  2  Thlr. 


Anzeigen. 

Die  verehrlichen  Herren  Bibliothek  -  Direktoren, 

welche  auf  Bacher  aus  dem  Kataloge  der  ftirstl.  Leiningen'schen 
Bibliothek  der  vormal.  Benediktiner- AMey  in  Amorbach  reiek- 
tiren,  laden  wir  ein  sich  mit  Desideraten  an  uns  zu  wenden,  da 
wir  diese  interessante  Bibliothek  käuflich  erworben  haben. 

• 

Nördlingen  im  Juni  1851. 

C.  /r.  Beck'sche  Muchhandlung. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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§ERAPEUM. 

31.  August         J&  16.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  Ii .  und  ausländische  Litteratur, 

Ameigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehende«  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehlt  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grässten  Vor- 
theile xu. 

T.  O.  Welgel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge- 
druckt bei  Heinrich  Laupp)  16  Seiten ,  4°.] 

(Fortsetzung.) 
Mittlere  Äeihe. 

Llt  C.  Philologie.  Schrank : 

„  a.  Allgemeine  Werke  über  Sprache  und 

Schrift  Überhaupt   329. 

„  b.       Griechische  Sprache   330,  331. 

„  c.       Lateinische  Sprache   3ä2,  333. 

„  d.  Griechische  Classiker.  334—342. 

„  e.        Römische  Classiker   343 — 350. 

„  f.  Geschichte  der  russischen  Literattrr.  851  untelt. 

„  g.  Geschichte  der  griechischen  Literatur.  361  mitten« 

n  h.  Geschichte  der  römischen  Literatnr.  .  351  oben. 

„  i.  Orientalische  Philologie. 

„    1.       Allgemeines. .    .    .    352. 

„  „  If.      Chinesisch  und  japanisch .    .    .    .  353  unten. 

„  „  III.    Armenisch,  mitta«. 
1IL  Jahrgang. 
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ut  c. 

„  „    IV.     Zend  und  Pehlwi   353  initlen. 

V.     Neupersisch  »  oben. 

VI — VW.  VI.  Phönizisch;  VII.  hebräisch 

und  rabbinisch;  VIII.  aramäisch.   .  354. 

„  „    IX.     Arabisch   355. 

„  „    X.      Aethiopisch  und  amharisch.  ...  356  unten. 

ii  m    XI.     Aegyptisch  „  » 

„  „    XII.    Sanskrit  und  Prakrit  „  mitten. 

"  „  XIII— XX.  XIII.  Türkisch;  XIV.  neuin- 
disch; XV.  tibetanisch;  XVI.  sa- 
maritisch;  XVII.  mantschu  -  tata- 
risch; XVIII.  hinterindisch;  XIX. 
malayisch;  XX.  afrikanisch.  .  .  „  oben. 
„  k.        Moderne  Philologie. 

„  ||    I.      Allgemeines   357  unten. 

,;  „    II.      Neugriechisch  »  » 

„  „    III.     Italienisch  ,,  mitten. 

„  „    IV,  V.  Spanisch ,  portugiesisch.  ....     ,,  „ 

„  „    VI.     Französisch   357  o.f  358 

„  „    VII.    Englisch   358  o.,  359 

VIII.   Isländisch   359  unten. 


„       IX.    Schwedisch  »  » 

i)  ii 

91  »> 

I»  »I 

II  II 


X.  Dänisch  »  » 

XI.  Deutsch  mitten. 

XII.  Slavisch  „  oben. 

XIII— XXI.  XIII.  Finnisch;  XIV.  hollän- 
disch ;  XV.  magyarisch ;  XVI.  ame- 
rikanisch ;  XVII.  walachisch ;  XVIII. 
albanesisch;  XIX.  celtisch;  XX. 

friesisch;  XXI.  lettisch.    ...    360  unten. 
„  1.        Vermischtes..    .   .    ,  »  oben. 

Niedrige  südliche  Zwischenreihe. 

n  A.  Philosophie. 

„  a.  Encyclopädie;  aligemeine  Systeme  der 

Philosophie  und  Geschichte  derselben.  361—369. 

„  b.       Logik.     :   370-372. 

"  c.        Metaphysik.  .   373-376. 

„  d.       Aesthelik   377  unten. 

„  e.  Phychologie  und  Anthropologie.    .    .  377  o.— 379. 

f.        Moral.    380-882. 

„  g.       Naturrecht   383,  384. 

Niedrige  nördliche  Zwischenreihe. 

„  „  Fortsetzung  des  Naturrechts.  .  .  .  385 — 387. 
„  h.  I — VI.  Erziehungs-  und  Schulwesen.  .    .  388—392. 
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n  D.  Schöne  Künste  und  Wissenschaften.  Schrank: 

a.  Allgemeine  Werke  und  Geschichte.   .  393—400. 

b.  Architectur   401-406. 

,  c.        Sculptur   407,  408. 

„  d.        Malerei  und  zeichnende  Künste.   .    .  409—412. 

„  e.       Tonkunst   413,  114  u. 

„  f.        Mimisch  -  dramatische  Kunst.    .    .   .  414  oben. 

„  g.       Geschichte  der  poetischen  Literatur.  .  415,  416. 

Saal  Nr.  23. 
Bibliothek  der  v.  Gremppischen  Stiftung. 

Zimmer  Nr.  24. 

Au  den  Wänden. 

h.       Rede-  und  Dichtkunst   417,  418. 

"  i.        Kunstmythologie.   419. 

k.       Werke  der  Rede-  und  Dichtkunst. 

I.  Neugriechische  Poesie   420  unten. 

II.  Neulateinische   420  o.,  421. 

III.  Italienische   422,  423. 

IV.  Spanische   424. 

V.  Portugiesische   425. 

VI.  Französische   426,  427. 

VII.  Englische   428,  429  ■. 

VIII  — X.  VIII.  Isländische;  IX.  schwedi- 

"  sehe  ;  X.  dänische   429  oben. 

XI.  Deutsche   *o?~~432, 

XII.  Holländische   433  unten. 

XIII— XVII.  XIII.  Russische ,  XIV.  polni- 
sche; XV.  böhmische;  XVI.  ser- 

bische;  XVII.  finnische.    ...  433  m.,  434. 

Niedrige  Mittelreihe. 

(Reserveschränke.)   435—442. 

Zimmer  Nr.  25. 
p  Geschichte  und  ihre  Hilfswissenschaften. 

Vi.       Erdbeschreibung   443-445. 

„  b.       Chronologie  '  aaq 

'  c.       Reisebeschreibungen   f4ö,  44«. 

d.       Genealogie  unteB«  . 

Heraldik  und  Siegelkunde   45U  o.,  401. 

(Beschluss  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  Literatur. 


DEUTSCHLAND. 

Abaelardl ,  Petri ,  Sic  et  Non.  Priraum  integrum  edd.  Prof.  Dr.  Kniest. 
Ludov.  Thdr.  Henke  et  Geo.  Steph.  Lindcnkohl.   gr.  a  Marburg!. 

2  Thlr. 

Abhandlungen  der  philosophisch-philologischen  Classe  der  Konigl.  Bayer. 
Akademie  der  Wissenschaften.  VI.  Bd.  2.  Ablh.  [In  der  Keine  der 
Denkschriften  der  XXV1L  Bd.]  gr.  4.  München.  n.  2  Thlr. 

And,  Kd.,  Geschichte  der  französischen  Revolution  v.  1769 — 1799.  Hn 
u  Bdn.]    1—3  Bd.   gr.  Iii.    Braunschweig.  a  n.  20  Ngr. 

Auswahl,  neue,  medicinisch- gerichtlicher  Gutachten  in.  Genehmigung  d. 
Hrn.  Ministers  der  geistl.,  Unterrichts-  u.  Medinnal  -  Angelegenhei- 
ten hrsg.  v.  der  Königl.  wissenschaftl.  Deputation  f.  das  Medicinal- 
Wesen.  t.  Lfg.  A.  u.  d.  T.:  Zur  gerichtlichen  Geburtshülfe.  Eine 
Auswahl  f.  Entscheidungen  der  Konigl.  wissenschaftl.  Deputatioa  f. 
das  Medicinal  -  We*en  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Jos.  Herrn.  Schmidt.  I. 
Alrth.:  Heber  Kunstrchler  der  Geburtshelfer  u.  Hebammen.  *r.  & 
Berlin.  1  Thlr.  12  Ngr. 

ATeste,  die  heiligen  Schriften  der  Parsen.  Zum  ersten  Male  im  Grund- 
texte sauiwt  der  Huzväresch  -  l'ebersetzung  hrsg.  v.  Prof,  Dr.  Frdr. 
Spiegel.   1.  Abth.  :  Vendidad.   Fargard  1— X.   Lex.-8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr. 

Bach.  Klferfauna  f.  Nord  -  u.  Mitteldeutschland  m.  besond.  Röcksicht  aof 
die  preuss.  Rheinlande.   Coblenz.  (1  Bd.  cplt)  n.  2  Thlr. 

Bang,  Prof.  Dr.  Oluf  Lnndt,  die  medicinische  Klinik  des  König!.  Frede- 
nks-UospUa!s  zu  Konenhagen.  Aus  d.  Dan.  übers,  u.  m.  Anmerkgn. 
versehen  von  Dr.  J.  F.  W.  Nevermann.  gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  15ISgr. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  Köqigl.  Sachs.  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig.  Mathematisch -physische  Classe.  Jahrg. 
1852.   I.  (Hft.)   gr.  8.   l^ipzlg.  (4)  n.  10  Ngr. 

  dieselben.   Philologisch  -historische  Classe.  Jahrg.  1851.   I.  u. 

n.  (Hft.)  gr.  8    Ebd.  a  n.  10  Ngr. 

Bischoff,  Dir.  Pror.  Dr.  Gotll.  Wilh. ,  Beiträge  zur  Flora  Deutschlands  u. 
der  Schweiz.  1  Lfg,  Knlhaltend  die  Cichorieen  der  deutschen  u. 
schweizer.  Flora  m.  Ausschluss  der  Gattung  Hieracium.  gr.  8.  Hei- 
delberg, n.  2  Thlr. 

Bundehesh  über  Pehlvicus.  E  vetustissimo  cod.  Havniensi  descripsil  duas 
insenptiones  regis  Saporis  1.  adjecit  Prof.  N.  L.  Westergaard.  hoch  4. 
Havniae.  2  Thlr. 

Busch,  Prof.  Dr.  D.  W.  H. ,  Atlas  «eburtshülflicher  Abbildungen  m.  Be- 
zugnahme auf  das  Lehrbuch  der  Geburtskunde.  2.  Aufl.  Lex. -8. 
Berlin.  n.  %  Thlr.  20  Ngr. 

Cifraky,  Comes  Ant.  Moyses,  Coospeclus  Juris  public«  regiii  Hungariae 
ad  a.  1849  Historicis  animadversionibus  illustratus.  II  Tomi.  gr  8. 
Viennae.  (Lipsiae.)  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Denkmäler  niederdeutscher  Sprache  u.  Literatur  nach  alten  Drucken  u. 
Handschriften  hrsg.  v.  Abart  Haefer,  2.  Bdchn.:  A.  u.  d.  T.:  Äur- 
kard  Waldh  Parabel  v.  verlornen  Sohn.  Ein  niederdeutsches  Fast- 
nachtsspiel hrsg.  v.  Albert  Hoefer.  8.   Greifswald.    1  Thlr.  6  Ngr. 

Feldbausch,  Fei.  Seb.,  Zur  Erklärung  des  Horaz.  Einleitungen  in  die 
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ei  meinen  Gedichte  nebst  erklärendem  Register  der  Eigennamen.  1. 
Bdchp.:  Oden  u.  Kpoden.   gr.  8.   Heidelberg.  n.  16  Ngr. 

Foerster,  Arn.,  Monographie  der  Gattung  Pezomachus.  [Grr.]  gr.  8. 
Berlin.  n.  1  Tblr.  15  Ngr. 

Frankel ,  Dr.  Z. ,  über  den  Elnfluss  der  palästinischen  Exegese  auf  die 
alexandrinische  Hermeneutik,   gr.  8.  Leipzig.         1  Thlr.  15  Ngr. 

Giebel,  C.  G.,  allgemeines  Reoertoriuin  der  Mineralogie,  Geognosie,  Geo- 
logie n.  Petrefakten-Kunde  f.  das  Decennium  1840—1849.  Ein  Per- 
sonal-, Real  -  u.  Lokal- Index  zu  v.  Leonhard'«  u.  Bronn's  neuem 
Jahrbuch  (.  die  Mineralogie,  Geognosie  u.  Petrefakten-Kunde,  Jahrgg. 
1840-1849.  gr.  8.  Stuttgart.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

■  ■  Fauna  der  Vorwelt  m.  steter  Bcrücksicht.  der  lebenden  Thiere. 

Monographisch  dargestellt.  3.  Bd.:  Mollusken.  1.  Abth.  f.  Hälfte. 
A.  u.  d.  T.:  Die  Cephalopoden  der  Vorwelt  m.  steter  Berücksicht. 
der  lebenden  Cephalopoden.   1.  Hälfte,   gr.  8.   Leipzig,  n.  2  Thlr. 

Grlsebach,  Prof.  Dr.  A. ,  Bericht  üb  die  Leistungen  in  der  geograph.  u. 
sysiemat.  Botanik  während  d.  J.  1848.  gr.  8.   Berlin.      n.  25  Ngr. 

Gruppe,  0.  F.,  die  kosmischen  Systeme  der  Griechen,  gr.  8.  Berlin. 

1  Thlr. 

Hagenow,  Dr.  Frdr.  v.,  die  Bryozoen  ,ier  Maastrichter  Kreidebildong  ab- 
gebildet u.  beschrieben.  Mit  12  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Cassel. 

n.  5  Tblr.  10  Ngr. 

Herrich -Schäfer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hubners 
Sammlung  europ,  Schmetterlinge.  49.  u.  50.  Hft.  gr.  4.  Regens- 
burg, ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr. 

Kieter,  Prof.  Dr.  Alex,  v.,  die  Geburtshülfe  der  neuesten  Zeit,  od.  krit. 
Uebersicht  der  Leistungen  in  der  Geburtshülfe  während  der  letzten 
15  Jahre,  gr.  8.  St  Petersburg  1850.  (Leipzig.)  baar  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Krame,  Dr.  Joh.  Heinr. ,  Geschichte  der  Erziehung ,  d.  Unterrichts  u.  der 
Bildung  bei  den  Griechen,  Etruskern  u.  Römern.  Aus  den  Quellen 
dargestellt,  gr.  8.  Halle.  n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

KOnzel,  Heinr.,  Leben  u.  Reden  Sir  Robert  Pee1's.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte, ronstitutionellen  Entwicklung  u.  Politik  Englands  während 
der  letzten  vierzig  Jahre  [iblO-1830).  2  Bde.  (Das  Leben.  -  Die 
Reden.)  Nebst  Peel's  Bilduiss  nach  Sir  Th.  Lawrence  (in  Suhlst.) 
gr.  8.  Hraunschweig.  n.  3  Tblr. 

X Atzing,  (Prof.  Dr.)  Frdr.  Traue.,  Tabulae  phycologieae  od.  Abbildungen 
der  Tange.  2.  Bd.  4.  u.  5.  Lfg.  (od  14.  u.  15.  Lfg.  d.  ganzen  Wer- 
kes.) gr.  8.  Nordhausen.  ä  n.  1  Thlr. ;  color.  ä  n.  2  Thlr. 

Leonhard,  Dr.  Gust.,  die  Quarz-führenden  Porphyre,  nach  ihrem  Wesen,« 
ihrer  Verbreitung,  ihrem  Verhalten  zu  abnormen  u.  normalen  Ge- 
steinen, so  wie  zu  Erzgängen.   Mit  2  Lith. ,  5  (lith.  u.)  color.  Pro- 
ÜUaf.  u.  12  Holzschn.  im  Texte.   Lex. -8.   Stuttgart.   1  Thlr,  15  Ngr. 

Lenckart,  Dr.  Rnd.,  über  den  Polymorphismus  der  Individuen  od.  die 
Erscheinungen  der  Arbeitsteilung  in  der  Natur.  Ein  Beitrag  zur 
Lehre  vom  Generalionswechsel.  4.   Glessen.  n.  10  Ngr. 

Lenpoldt,  Prof.  Dr.  Joh.  Mich.,  I .ein buch  der  Theorie  der  Medicin  od. 
der  allgem.  Biologie,  Anthropologie,  Hygieine,  Pathologie  u.  The- 
rapie,  gr.  8.   Erlangen.  n.  2  Thlr. 

Lieder,  die,  Gottfrieds  v.  Neifen  hrsg.  v  Mor.  Haupt,  gr.  &  Leipzig. 

n.  10  Njjt. 

Luschka,  Prof.  Dr.  Hubert,  die  Structur  der  serösen  Häute  des  Men- 
schen. Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbild™.  gT.  4.  Tübingen,  n.  I  Thlr.  22  Ngr. 
leidinger,  Heinr.,  das  britische  Reich  in  Europa.  SUUsUwho  Daistel- 
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lang  seiner  Entwickelung,  besonders  anter  dem  jetxigen  Verwaltungs- 
system.  [Mit  Vergleichung  der  Vereinigten  Staaten.]  gr.  8.  Leip- 
zig.  In  engl.  Einb.  n.  3  Thlr. 

Etiler,  Prof.  Dr.  Jon. ,  Bericht  üb.  die  neuesten  Forlschritte  der  Physik. 
In  ihrem  Zusammenhange  dargestellt.  Mit  zahlreichen  in  den  Text 
eingedr.  Holzschn.  7.  u.  8.  Lfg.  gr.  8.  Braunschweig,    ä  n.  15  Ngr. 

Pflimaier,  Aug.,  Wörterbuch  der  japanischen  Sprache.   1.  Lfg.  Fol. 

Wien.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Phtlologus.    Zeitschrift  f.  das  klassische  Alterthum.    Hrsg.  v.  F.  W. 

Schneide***.  6.  Jahrg.   4  Hfte.   gr.  8.   Göttingen.         n.  5  Thlr. 

Richert,  Prof.  Dr.  L.  J.,  Theologie.  1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr.  15  Ngr. 
Schnitze,  Dr.  Max  Sigm.,  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  Turbellarien. 

1.  Abth.   Mit  7  zum  Theil  color.  Kpfrtaf.   gr.  4.  Greifswald. 

n.  3  Thlr.  6  Ngr. 

Simon,  Dr.  Frdr.  Alex.,  Ricord's  Lehre  v.  der  Syphilis,  ihre  bedenkli- 
chen Mingel  u.  groben  Irrthümer  kritisch  beleuchtet  u.  durch  zahl- 
reiche, schwierige  u.  verzweifelte  Krankheitsfälle  erläutert:  e.  prakt. 
Handbuch  üb.  Syphilis.  1.  Thl.:  Primaire  Syphilis,  gr.  8.  Hamburg. 

I  Thlr.  Vk  Ngr. 

Smith  Ksq  ,  James,  über  den  Schiffbau  u.  die  nautischen  Leistungen  der 
Griechen  u.  Kömer  im  Alterthum.  Eine  antiquar.  Abhandlung.  Aus 
d.  Engl,  übertr.  von  Dr.  //.  Thierse*,   gr.  8.   Marburg.       10  Ngr. 

Tagebach  des  Generals  Patrick  Gordon,  während  seiner  Kriegsdienste 
unter  den  Schweden  u.  Polen  vom  J.  1655  bis  1661  u.  seines  Auf- 
enthaltes in  Russland  vom  J.  1661  bis  1699.  Zum  ersten  Male  voll- 
ständig veröffentlicht  durch  Dr.  M.  C.  Posseft.  2.  Bd.,  m.  2  (litb.) 
Plänen  u.  1  (lith.)  Zeichng.  Lex. -8.  St.  Petersburg.  Leipzig. 

n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Wieseler,  Prof.  Frdr.,  Theatergebiude  u.  Denkmaler  d.  Bühnen wesens 
bei  den  Griechen  u.  Römern.  Mit  14  Kpfrtar.  (wovon  3  color.)  Fol. 
Göttingen.  n.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Wippermann,  (Prof.  Dr.)  Ed.,  die  altorientalischen  Religionsstaaten,  gr.  8- 
Marburg.  26  Ngr. 

Dr.  Consta nz.  Beiträge  zur  Culturgeschichte  Polens.  1.  Bd- 
A.  u.  d.  T.:  Die  Sprichwörter  der  Polen  historisch  erläutert,  m. 
Hinblick  auf  die  eigentümlichsten  der  Lithauer ,  Ruthenen ,  Serben 
u.  Slovenen  u.  verglichen  m.  ähnlichen  andrer  Nationen;  m.  beige- 
fügten Originalen.   Ein  Beitrag  zur  Kenntniss  siav.  Cult Urzustände. 

2.  veränd.  u.  stark  verm.  Ausg.  br.  8.  Wien  1852.  2  Thlr. 


ENGLAND. 

Babington  (C.  C.)  —  Manual  of  British  Botany;  containing  the  flowering 
Plauts  and  Kerns  arranued  aecordmg  to  the  Natural  Orders.  By 
Charles  C.  Babington,  M.  A.  3d  edit.  with  many  additions  and 
corrections.   12mo.  pp.  468,  cloth.  10s.  6d. 

Booth  (J.)  —  The  Theory  of  Elliptic  Intergrals ,  and  the  Properties  of 
Surfaces  of  the  Second  Order,  applied  to  the  Investition  of  the 
Rotation  of  a  Body  round  a  fixed  Point.  By  the  Rev.  James  Booth. 
8vo.  pp.  160,  cloth.  7s.  6d. 

Bull  (G.)  —  Defensio  Fidei  Nicaenae :  a  Defence  of  the  Nicene  Creed 
out  of  the  Extant  Writings  of  the  Catholick  Doctors,  who  flourished 
during  the  three  first  centuries  of  the  Latin  Church.  By  George  Bull, 
D.  D.  Bishop  of  St.  David's.  Vol.  1,  8vo.  pp.  388,  cloth.  10s. 
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Christmag  (H.)  —  The  Shores  and  Islands  of  the  Mediterranean ,  in- 

cluding  a  Visit  to  the  Seven  Churches  of  Asia.  By  the  Rev.  H. 
Christmas ,  M.  A.  3  vols.  post  8vo.  pp.  1014 ,  cloth.  3ts.  6d. 
Day  (T.  A.)  and  Dines  (J.  H.)  —  Illustrations  of  Mediaeval  Costume  in 
England.  Collected  from  MSS.  in  the  British  Museum ,  Bibliotheque 
de  Paris,  Ire.,  by  T.  A.  Day  and  J.  H.  Dines.  Nos.  I  to  4,  small 
4to.  with  numerous  coloured  engravings  each  1s. 

EuripldU  Iph.  Taur.  et  Helena.  Textum  emendavit  et  Notolas  subjecit 
Caroluads  Bham,  A.  M.  8vo.  pp.  196,  cloth.  10s.  6d. 

Gosse  (P.  H.)  —  The  History  of  the  Jews,  from  the  Christian  Era  to 
the  Dawn  of  the  Reformation.  By  Philip  Henry  Gosse.  Post  8vo.  pp. 
400,  cloth.  5s.  4d. 

Holland  (Lord).  —  Foreign  Reminiscences.  By  Henry  Richard,  Lord 
Holland.  Edited  by  his  Son,  Hdeury  Eward,  Lord  Holland.  2d  edit. 
post  8vo.  pp.  370,  cloth.  10s.  6d. 

Hooker  (Sir  W.)  —  Species  Filicum;  being  Descriptions  of  all  known 
Kerns.  Part  V.  Vol.  2,  Part  1.  8vo.  pp.  60,  and  20  plates  and  de- 
scriptions, sewed.  10s. 
Martinean  (H.)  —  History  of  England  dnring  the  30  Years  Peace.  2 
vols.  royal  8vo.  cloth.  42s. 
Hewman  (F.  W.)  —  Lectures  on  Political  Economy.  By  Francis  William 
Newman.  Post  8vo.  pp.  356 ,  cloth.  7s.  6d. 

Le  (R.  S.)  —  Horae  Aegyptiacae;  or,  the  Chronology  of  Ancient  Egypt 
discovered  from  Astronomical  and  Hieroglyphic  Records  upon  its 
Monuments,  «c.   By  Reginald  Stuart  Poole.  8vo.  pp.  270,  cloth. 

10s.  6d. 


(J  )  —  Examples  of  the  Architecture  of  Venice ,  selected  and 
drawn  to  measurenient  from  the  Edifices.  By  John  Ruskin.  Part  1, 
large  folio,  6  plates,  *1.  ls.;  proofs.  il.  2s. 

Sedrwick  (A.)  and  ITCoy  (F.)  —  A  Synopsis  of  the  Classification  of 
the  British  Paleozoic  Rocks.  By  the  Rev.  Adam  Sedgwick ,  M.  A. 
Fasciculus  Ist,  containing  the  Radiata  and  Articulata  (11  plates); 
with  a  detailed  and  systematic  description  of  the  British  Palaeozoic 
Fossils  in  the  Geological  Museum  of  the  University  of  Cambridge. 
By  Frederick  M'Coy.  Part  2,  Palaeontology.  4to.  pp.  200,  12  pla- 
tes, sewed.  16s- 
Walpole  (H.)  —  The  Correspondence  of  Horace  Walpole ,  Earl  of  Ox- 
ford, and  the  Rev.  W.  Mason.  Edited,  with  Notes,  by  the  Rev.  J. 
Mitford.  2  vols.  8vo.  pp.  900,  cloth. 


Anzeigen. 

Neues  antiquarisches  Bücher  •  Verzeichnis*. 

So  eben  erschien  das  67te  Verzeichniss  meines  anti- 
quarischen Lagers,  welches  wieder  eine  reiche  Auswahl  von 
Werken  aus  allen  Theilen  der  Literatur,  besonders  der  theolog., 
orientalischen,  philolog.,  geschichtl.  u.  s.  w.  zu  den  billig- 
sten Preisen  darbietet  und  sich  an  meine  frühern  Verzeichnisse 
No.  64-66  «nschliestf. 
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loh  erlaube  mir  dasselbe  allen  Literaten-freunden  insbesondere 

den  verehrlichen  Vorständen  von  Bibliotheken  zu  geneigter  Be- 
rücksichtigung angelegentlich  zu  empfehlen,  und  werde  mich  be- 
streben, die  mir  zuvorkommenden  Aufträge  aufs  prompteste  20 
effectuiren. 

Obiges  Verzeichniss  kann  durch  alle  Bich-  und  Antiquar- 
handlungen des  Aus-  und  Inlandes,  sowie  von  mir  directe  gra- 
tis bezogen  werden. 

Ulm  im  August,  1851. 

Wolf  gang  JVeubronner. 


Wichtige  Bücher -Verzeichnisse 

Ton 

J.  M.  Heberle 

in  Cöln  ,  Bonn  u.  Brüssel. 

So  eben  sind  bei  mir  nachfolgende  Cataloge  fertig  Geworden ,  die 
ich  der  Aufmerksamkeit  der  Literatnrfreunde  bestens  empfehle : 

1)  Lagerverzeiehniss  No.  XLI.  BibHotkeea  philologica  et 
archaeolog.  Verzeichniss  von  Werken  aus  dem  Gesammt- 
gebiele  der  philolog.  Wissenschaften,  mit  beigefügten  Prei- 
sen. 0214  Nrn. 

2)  Lagerverz.  No.  XLIf.  BibUotheca  theologica.  Verzeiehn. 
von  Werken  aus  dem  Gesammtgebiete  der  the  alogischen 
Literatur,  mit  beigefügten  Preisen.  7650  Nrn. 

3)  Catalogue  No.  V.  des  Ihres  de  fond  de  J.  M.  Heberte  ä 
Brvxelles,  contenant  sur  152  pages  une  tres-riche  col- 
lection  de  livres  anciens  et  modernes.  Avec  les  prix 
marques. 

Diese  Cataloge  sind  durch  alle  Buch-  u.  Antiquar  -  Handlungen  zu 
beziehen. 

Cöln,  im  August  1861. 

J%  M.  Heberte. 


Drock  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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15.  September.      J\@*  17.  1851. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in-  and  ausländische  Litt  er  atur, 

Anzeigen  etc. 


Znr  Besorgung  »Her  in  nachstehenden  Bibliographien  rerzeicbneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedirnung;  d  nen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellung™  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

x.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Die  Aufstellung  der  königlichen  Universitätsbibliothek  in 

Tübingen. 

[Abdruck  einer  unter  diesem  Titel  erschienenen  Schrift,  Tübingen  (ge- 
druckt bei  Heinrich  Laupp)  16  Seilen,  4°.J 

(Beschluss.) 
Mittlere  Reihe. 

Lit.  F.  Geschichte  und  ihre  Hilfswissenschaften.    Schrank : 

Zimmer  Nr.  26. 

An  den  Wänden. 

„  f.        Münzkunde   452-456. 

g.        Paläographie  und  Diplomalik.  .    .    .  457. 

Niedrige  Mittelreihe  gegenüber,  Nordseite. 

„  h.  I— XX.  Karten  nebst  Literatur  und  Theo- 
rie des  Kartenwesens   458—461. 

(Der  Globus.) 

Weiter  an  den  Wänden. 

,,  i.        Geschichte  des  Alterihums   462,  463. 

k.        Geschichte  des  Mittelalters   464. 

XII.  Jahrgang. 
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Schrank 

Neuere  Geschichte   465 — 468. 

Neueste  Geschichte,  seit  1789..    .  469—473. 

Niedrige  Mittelreihe,  Südseite. 
Fortsetzung  der  neuesten  Geschichte.  474—477. 

Grosser  Saal. 
Gallerie  am  Ostende. 

Zählung  am 
teil  Ende  anfan- 
gend : 

Fortsetzung  der  neuesten  Geschichte.  478 — 496. 

Unten  im  Saal,  an  den  Wänden. 

Universalgeschichte.    .    .    .    .    .  497 — 501. 

Geschichte  der  verschiedenen  Na- 
tionen. 

Spanien   502,  503  u. 

Portugal   503  oben. 

Frankreich   504—511. 

Zwischen  505  und  506  am  Fenster: 

1.  Adorans. 
Zwischen  508  und  509  am  Fenster: 

2.  Gruppe  von  Skt.  Ildefonso. 
Zwischen  51 1  und  512  am  Fenster: 

3.  Polyhymnia. 

Italien  512—516. 

Zwischen  515  und  516  am  Fenster: 

4.  Herkulanerin. 

Schweiz  517,  518. 

Zwischen  518  und  519  am  Fenster: 

5.  Aeschines. 

Niederlande  519—521. 

Zwischen  521  und  522  am  Fenster: 

6.  Münchner  Niobide. 

Grossbritannien   522—526. 

Dänemark   527  unten. 

Skandinavien   527  oben. 

Russland  und  Slaven  im  Allge- 
meinen  528. 
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o.    XL        Türkei   529. 

XII*       Deutschland  im  Aligemeinen.     .  530—532. 
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Gallerie  am  Westende. 

Fortsetzung  von  Deutschland  im  All- 
gemeinen. .    .    .    553—540. 

Unten  im  Saal,  an  den  Wänden. 

Xllb       Deutsche  Specialgeschichten..    .  541—548. 
Zwischen  545  und  546  am  Fenster: 

7.  Torso. 

Zwischen  548  und  549  am  Fenster: 

8.  Stehender  Diskuswerfer. 
Xllc        Deutsche  Ständeverhandlungen.  .  549—551. 

Zwischen  551  und  552  am  Fenster: 

9.  Capitolinischer  Faun. 
XII d.       Deutsche  Localgeschichten.    .   .  552. 

XIII.  Ungarn   553  unten. 

XIV.  Polen  ,,  oben. 

XV.  Romer   554,  555. 

Zwischen  554  und  555  im  Erker: 

10.  11.  Köpfe  der  Pferd«bfin- 

diger  des  Monte  Cavallo. 
1  2.  Diana  von  Versailles. 

13.  Laocoonsgruppe. 

14.  Apoll  von  Belvedere. 

XVI.  Griechen   556,  557. 

Zwischen  557  und  558  am  Fenster: 

15.  Mediceische  Venus. 

16.  Flora. 

XVII.  Aegypten   558. 

XVIII.  Juden   559. 

XIX.  Asien.   560. 

Zwischen  560  und  561  am  Fenster: 

17.  Borghesischer  Fechter. 

XX.  Kleinasien  561. 

XXI.  Mittelasien   562. 

XXII.  China  und  Japan   563  unten. 

XXIII.  Vorder-  und  Hinterindien.     .    .    563  o.,  564 

Zwischen  563  und  564  am  Fenster: 

18.  Amazone. 
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„  o.  XXIV.  Afrika   565,  566  u 

„  „  XXV.  Amerika  im  Allgemeinen. ...  566  o.,  577 

„  „  XXVI.  Nordamerika   567  oben. 

„  ||  XXVII.  Mittelamerika.    ,   568. 

„  „  XXVIII.  Südamerika.   569. 

„  „  XXIX.  Australien   570. 

Gegenüber,  östliche  Gallerie  des  Mittelbaues. 

„  p.  Religionsgeschichte   571 — 573. 

,,  q.  Sitten-  und  Culturgeschichte.   .    .  574,  575. 

„  r.  Werke  vermischten  Inhalts.  .    .    .  576 — 582. 

„  s.  Historik  (und  Reserveschränke.)    .  583 — 606. 

Unten  im  Saal,  Mittelbau,  Nord-  und  Westseite. 

Lit  6.  Theologie. 

„  a.  Bibeln. 

„  „  I.  Urtexte   607, 

„  „  II.  Polyglotten  .608 

„  „  III— LXXIV.  Uebersetzungen   609—616. 

„  b.  Kirchenväter   617—626. 

(Der  freie  Mittelraum  des  Saals  un- 
terbricht die  .Nummernreihe  der 
Schränke  nicht,  die  in  gerader 
Linie  weitergeht.) 
c.            Sammlungen  von  Concilien  und  Or- 
densregeln; Symbolik   627—629. 

,,  d.  Encyclopädie ,   gesammelte  Werke 

und  vermischte  Schriften. .    .    .    630 — 636. 
„  e.  Kritik  und  Exegese   637—651. 

Westliche  Gallerie  des  Mittelbaus. 

„  f.  Dogmatik   652—687. 

„  g.  Moraltheologie   668—693. 

Unten  im  Saal,  Mittelbau,  Süd-  und  Ostseite. 

„  h.  Kirchengeschichte   694—712. 

„  i.  Praktische  Theologie  713—715, 

dann  recht«  um  die 
Ecke: 

An  der  Ecke  vor  716:  die 

Büste  Schillers. 
An  der  Ecke  vor  718:  die 

Büste  Göthes.  716—718, 

ferner  gegenüber 

An  der  Ecke  vor  719:  die 

Büste  des  Homer.  719—721, 
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Ad  der  Ecke  uach  721:  die 
Büste  des  Sokrates. 

und  recht«  um  die 
Ecke  weiter: 

722-724. 

k.  Predigt-  und  Erbauungsbücher.        725 — 744. 

(Lit.  M  in  Nr.  12:  745-760; 
„  L  in  Nr.  13  :  761-776 
und  in  Nr.  14  :  777-781 ; 
Dubletten  in  Nr.  11:  782-790.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratur. 


DEUTSCHLAND 

Artus,  Prof.  Dr.  Wilibald,  Lehrbuch  der  Chemie  zum  Gebrauche  bei 
Vorträgen,  so  wie  auch  zum  Selbststudium  f.  Mediciner,  Pharma- 
ceuten,  Landwirthe  u.  Techniker,  fasslich  bearb.  2.  verb.  u.  verm. 
Ausg.  Mit  3  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Leipzig.  3  Thlr. 

Bendx,  Prof.  Dr.  Henr.  Car.  Bang,  Icones  anatomicae  vulgarium  Dani- 
corum  Mammalium  domesticorum.  Fase,  osteologicus.  Imp. -Fol. 
(24  Steint«!".,  wovon  12  auf  chines.  Pap.,  m.  Text :  Explicatio  iconum 
anatomicarum  etc.  er.  Lex.-8.  186  S  )  Hafniae.  (Lipsiae.)  n.  12  Thlr. 

Bädinger,  Dr.  Max,  über  Gerbert's  wissenschaftliche  u.  politische  Stel- 
lung.  Habilitationsschrift.   1.  Abth.  gr.  8.   Kassel.        n.  10  Ngr. 

Carus,  Carl  Gust.,  Physis.  Zar  Geschichte  d.  leiblichen  Lebens.  Mit  61  in 
den  Text  eingedr.  Fig.  (in  Holzschn.)  Lex.-8.  Stuttgart,    n.  3  Thlr. 

Denkschriften  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Mathematisch - 
naturwissenschaftl.  Gasse  II.  Bd.  3.  Lfg.  Fol.  Wien.  n.  13  Thlr.  10  Ngr. 

Du  Jarrys  Frhr.  v.  La-Roche,  Hauptm.  Carl,  der  dreissigjährige  Krieg 
vom  militärischen  Standpunkte  aus  beleuchtet.  Nach  grossentheils 
archivar.  u.  sonstigen  noch  unbenutzten  Quellen  bearb.  2.  Bd.  gr.  8. 
Schaflhausen.  n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.  Job.  Ed.,  philosophische  Vorlesungen  üb.  den  Staat, 
gr.  b.   Halle.  n.  1  Thlr. 

Fischer.  Dr.  Cuno,  de  Parmenide  Platonico  disseruit.  8.  Stutigardiae.  18  Ngr. 

Friedreich,  J.  B. ,  die  Realien  in  der  Iliade  u.  Odyssee.  Lex. -8.  Er- 
langen, n.  3  Thlr.  18  Ngr, 

Gemminger,  Dr.  Max,  systematische  Uebersicht  der  Käler  um  München. 
Ein  Beitrag  zu  den  Localfaunen  Deutschlands.  Mit  1  Mahlst.  Lex.-H. 
Jena.  n.  2U  Ngr. 

Germar,  Prof.  Dr.  Ernst  Frdr. ,  die  Versteinerungen  d.  Steinkohlengebir- 
ges  v.  Wettin  u.  Löbejün  im  Saatkreise,  bildlich  dargestellt  u.  be- 
schrieben. —  Petrificata  stratorum  lilhantraeum  Wettini  et  Lobejuni 
in  circulo  Salae  reperta.  7.  Hit.  m.  5  (lith.)  Taf.  Abbilden,  gr.  Kol. 
Halle.  (a)  n.  2  Thlr. 

Gihr,  Dr.  Jons. ,  die  neueste  Philosophie  in  ihrem  geschichtl.  Fortgang 
übersichtlich  dargestellt.  1.  u.  2.  Lfg.  gr.8.  Bern  1850.  51.  in.  7  Ngr. 

Hamasae  carmina  cum  Tebrisii  scholiis  integris  edita  versionc  lat.  com- 
mentarioque  illustrav.  et  indieibus  instrax.  Prof.  Dr.  Gto.  GviLtoey- 
tag.   Pars  II.   Fase.  4.   gr.  4.  Bonuae.  a.D.  5  Thlr.  26  Ngr. 
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Handwörterbuch  der  griechischen  Sprache,  begründet  v.  Frz.  Pastow. 
Neu  bearb.  u.  zeit^emäss  umgestaltet  v.  Dr.  Val.  Chr.  Fr.  Rost,  Dr. 
Frdr.  Palm  u.  Dr.  Otto  Kreussler.   Des  ursprüngl  Werkes  5.  Aull 
II.  Bd.  5.  Lfg.  OriXivfriatog — .iu6<)nom,<; .  hoch  4.  Leipzig.    15  Ngr. 

Hartig,  Prof.  Dr.  Th. ,  Lehrbuch  der  Pflanzenkunde  in  ihrer  Anwendung 
auf  Forstwirtschaft.  1.  Abth.:  Vollständige  Naturgeschichte  der  forst- 
lichen Cultur-Pflanzen  Deutschlands.  14.  Iii t.  gr.  4.  Berlin,  n.  3  Thlr. 

Hengstenberg,  Prof.  Dr.  E.  W. .  die  Offenbarung  des  heil.  Johannes  f. 
solche  die  in  der  Schrift  forschen  erläutert.  2.  Bd.  2.  Abth.  gr.  8. 
Berlin.  1  Thlr.  2«£  Ngr. 

Hertzberg,  Dr.  Gust.  Erdr.,  de  rebus  Graecornm  inde  ab  Achaici  foe- 
deris inleritu  usque  ad  Antoninonim  aetatera.  Dissertatio.  gr.  a 
Halis.  n.  24  Ufr. 

Hinterhaber,  Kud.,  u.  Jul.  Hinterhaber,  Prodromus  einer  Flora  d.  Kron- 
landes Salzburg  u.  dessen  an»ranz.  Ländertheilen,  als:  Berchtesgaden, 
d.  k.  k.  Salzkammergutes  nebst  Mondsee  etc.  m.  besond.  L  ebersicht 
der  Spezialfloren  der  einzelnen  Gauen,  gr.  16.  Salzburg,  n.  t  Thlr.  6  Ngr. 

Kiwisch  Kitter  v.  Hotteraa,  Prof.  Dr.  Frz.  A.,  die  Geburtskunde  m.  Ein- 
schluss  der  Lehre  v.  den  übrigen  Fortpflanzungsvorgängen  im  weibl. 
Organismus.  II.  Abth.:  Pathologie  u.  Therapie.  1.  Hft.  Lex.-a 
Erlangen.  n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Kohl,  J.  G.,  Reise  nach  Istrien,  Dalmatien  n.  Montenegro.  1.  ThI.  & 
Dresden.  n.  2  Thlr.  12  Nsr 

Kramer,  Thom ,  Precationes  in  usnm  jnventutis  literarum  studiosae.  32. 
Landishuti.  12  Ngr. 

Linderer,  J.,  die  Zalmheilkunde  nach  ihrem  neuesten  Standpunkte.  Ein 
Uhrbuch  f.  Zahnärzte  u.  Aerzte.  Mit  6  Taf.  in  Stahlst.  Lex. -8. 
Erlangen.  n.  5  Thlr.  20  Ngr. 

Holeschott ;  Dr.  Jac. ,  Physiologie  d.  Stoffwechsels  in  Pflanzen  u.  Th  fe- 
ien. Ein  Handbuch  f.  Naturforscher,  I*andwirthe  u.  Aerzte.  Lex  -8. 
Erlaneen.  n.  3  Thlr.  6  Nfr. 

Moller,  Dr.  Geo..  Denkmäler  der  deutschen  Baukunst,  fortges.  v.  Ernst 
Gladbach.  3.  Tbl.  5-10.  Hit.  Imp.-Fol.  Darmstadt,  a  Hit.  n.  l  Thlr.  15  Ngr. 

Monumenta  Germaniae  historica  inde  ab  a.  Christi  500  usque  ad  a.  1500; 
auspieüs  societatis  aperiendis  fontibus  rerum  Germanicarum  medii 
aevi  ed.  Geo.  Heinr.  PerU.  Tom.  XL :  Scriptorum  tum  IX.  gr.  Fol. 
Ilanoverae.  Schrbp.  n.  14  Thlr.;  Velinn.  n.  21  Thlr. 

 eadem.   Tom.  XV.   Fase.  I.:  Leg  um  tom.  III.   Fase.  1.   gr.  Fol. 

Ibid.  Schrbp.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. ;  Veiinp.  n.  4  Thlr. 

Heigebaar,  J  F.,  die  Süd-Slaven  u.  deren  Länder  in  Beziehung  auf  Ge- 
schichte, Cultnr  u.  Verfassung,   gr.  8.   Leipzig,   n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Palaeontographlca.  Beitrüge  zur  Naturgeschichte  der  Vorwelt.  Hrsg.  v. 
Dr.  Wilh.  Dunker  u.  Herrn,  v.  Meyer   L  Bd.  6.  Lfg.  gr.  4.  Cassel. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Panofka,  Prof.  Dr.  Thdr. ,  die  griechischen  Trinkhörner  u.  ihre  Verzie- 
rungen ans  Licht  gestellt.  Mit  41  Bildwerken  auf  3  (lith.)  Erläute- 
rungstaf.  gr.  4.  Berlin.  n.n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Scholxe,  Ernst,  Verzeichniss  der  Homerischen  Epitheta,  gr.  4.  Magde- 
burg. 20  Ngr. 

Scriptores  rerum  Silesiacarum  od.  Sammlung  schlesischer  Gcschichtschrei- 
ber.  Namens  d.  Vereins  f.  Geschichte  u.  Alterthum  Schlesiens  hrsg. 
v.  Gust.  Adf.  Stemel.  5.  Bd.  A.  u.  d.  Titeln:  Sammlung  v.  Quel- 
lenschriften zur  Geschichte  Schlesiens.  Hrsg.  vom  Vereine  f.  Ge- 
schichte u.  Alterthum  Schlesiens.  3.  Bd.  Und  i  Actenstuoke,  Berichte 
u.  andere  Beitrage  zur  Geschichte  Schlesiens  seit  dem  J.  1740,  hrsg. 
v.  Gust.  Adf.  Stemel,   gr.  4.   Breslau.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Studer,  Pref.  Dr.  B. ,  Geologie  der  Schweiz.  1.  Bd.:  Mittelzone  u.  südl. 
Nebenzone  der  Alpen.  Mit  Gebirgsdurchschiitten  (in  eingedr.  Holz- 
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sehn.)  u.  e.  (lith.  u.  illum.)  geolog.  Uebersichtskarte.  8.  Bern.  Zürich. 

n.  3  Thlr. 

Ulger,  Frz.,  die  fossile  Flora  v.  Sotzka.  [Mit  47  (lithochrom.)  Tal  Ab- 
bildgn.]  [Aus  dem  II.  Bd.  der  Denkschriften  der  mathematisch  -  na- 
turwissenschaftl.  Classe  der  kaiserl.  Akad.  der  Wiss.  abgedr.l  Fol. 
Wien  1850.  n.  16  Thlr.  20  Ngr. 


ENGLAND. 

Airy  (G.  B.)  —  Six  Leriures  on  Astronomy,  delivered  at  the  Meetings 
of  the  Friends  of  the  Ipswich  Museum ,  at  Ihe  Temperance  Hall, 
Ipswich.   By  George  Biddell  Airy.   2d  edition,  8vo.  pp.  260,  cloth. 

10s.  6d. 

Arnold  (T.  K.)  —  The  Oration  of  Aeschines  against  Ctesiphon:  with 
English  Notes.  By  J.  T.  Champlin.  Edited,  with  additional  Notes, 
including  those  of  President  Wolsey,  by  the  Rev.  Thomas  Kerchever 
Arnold.   12mo.  pp.  156,  cloih.  4s. 

Beldam  (J.)  —  Recollections  of  Scenes  and  Institutions  in  Italy  and  the 
East.   By  Joseph  Beldam.   2  vols.  post  8vo.  pp.  800,  cloth.  21s. 

Creaiy  (E.  S.)  —  The  Fifteen  Decisive  Batties  of  the  World,  from  Ma- 
rathon to  Waterloo.  By  E.  S.  Creasy.  2  vols.  post  8vo.  pp.  670, 
cloth.  21s. 

Davidson  (S.)  —  Introduction  to  the  New  Testament;  containing  an 
Examination  of  the  most  important  Questions  relating  to  the  Au- 
thority,  Interpretation,  and  Integrity  of  the  Canonical  Books,  with 
reference  to  the  latest  inauiries.  By  Samuel  Davidson,  D.  D.  Com- 
plete  in  3  vols.  8vo.  cloth.  i2. 

De  Castro  (D.  A.)  —  The  History  of  the  Jews  in  Spain ,  from  the  Time 
of  their  Settlement  in  that  Country  tili  the  Comrnencement  of  the 
Present  Century.  By  Don  Adolfo  de  Castro.  Translated  by  the  Kev. 
Edward  D.  G.  M.  Kinvan.  Post  8vo.  pp.  280 ,  cloth.  6s. 

Descriptive  and  Critical  Catalogue  of  Works  illustrated  by  Thomas  and 
Jonn  Bewick,  Wood  Engravers,  of  Newcastle-upon-tyne ;  with  an 
Appendix  of  their  MisceTlanous  Engravinss ,  brief  Sketches  of  their 
Lives,  and  Notices  of  the  Pupils  of  Thomas  Bewick.  Imp.  8vo. 
pp.  86,  with  portraits  and  other  illustrations ,  cloth,  10s.  6d.;  or 
large  paper,  imp.  4to.  18s. 

Dickinson  (J.)  —  The  Flora  of  Liverpool.  By  Joseph  Dickinson ,  M.  A. 
8vo.  (Liverpool),  pp.  166,  cl.  5s. 

Disraeli  (I.)  -  Curiosities  of  Literature.  By  I.  Disraeli.  New  edition, 
royal  8vo.  pp.  580,  cloth.  16s. 

Elliott  (E.  B.)  —  Horae  Apocalypticae;  or,  a  Commentary  on  the  Apo- 
calypse,  Critical  and  Historical.  Ry  E.  B.  Elliot.  4th  edition,  4 
vols.  8vo.  pp.  2,400 ,  cl.  *2. 

Farial  (Luigi  Carlo)  —  The  Roman  State,  1815  to  1850.  Translated  by 
the  Right  Hon.  W.  E.  Gladstone,  2  vols.  8vo.  pp.  888,  cloth.  24s. 

Finlay  (G.)  —  History  of  Greece,  and  the  Empire  ofTrebizond,  1204—1461. 
from  its  Conquest  by  the  Crusaders  to  its  Conquest  by  the  Türks. 
By  George  Finlay.   8vo.  pp,  530,  cloth.  12s. 

Fosa  (E.)  —  Judges  of  England:  with  Sketches  of  their  Lives,  and  Mis- 
cellaneous  Notices  connected  with  the  Courts  at  Westmin^ter.  By 
E.  Foss.   2  vols.  8vo.  pp.  1000,  cloth.  28s. 

Gorton  (J.)  —  A  General  Biographical  Dictionary,  By  John  Gorion.  New 
edit.  4  vols.  8vo.  cloth.  31s.  6d. 

History  of  Greece  from  the  Earliest  Periods  to  the  Close  of  the  Pelo- 

Eonnesian  War.   By  Sir  Thomas  N.  Talfourd ,  D.  C.  L. ,  Rev.  J.  B. 
Wey,  A.  M. ,  E.  Pococke,  Esq.,  and  other  Contributors.   Post  8vo. 
pp.  550,  with  illustrations,  cloth.  9s. 
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(H.  J.)  —  Clinical  Observation*  on  Diseases  of  tbe  Geaito-tn- 
nary  Organs.  Part  I.  Gonorrhoea  and  its  Consequences.  By  Heniv 
James  Johnson.  6vo,  pp.  370,  clota.  10s.  W 

Landsborough  (D.)  —  A  Populär  History  or  Brilish  Sea  Weeds;  com- 
prising  the  Struciure,  Fructification ,  4c  or  the  Kresh  Water  Ateae. 
By  the  Rev.  1).  Landsborough.  2d  cdition ,  Square ,  pp.  416 .  wrta 
coloured  plates,  clnth.  lös.  64 

Lardner  (Ü.)  —  Handbook  of  Natural  Philosophy  and  Astronomy.  By 
Dionysius  Lardner,  D.  C.  L.  Ist  Course-Mechanics ,  Hydrostatics, 
Hydraulics  Pneumatics,  Sound  OpticS.  Post  8vo.  with  400  illustra- 
tions,  pp.  484,  clnth.  12s.  64 

■acgtlÜTraya  (IV.)  British  Land  Birds.3  vols.  8vo.  cloth,  reduced  to  18s. 
■UtOB  (J.)  —  The  Works  of  John  Milton,  in  Verse  and  Prose,  printed 
from  the  Original  Editions;  with  a  Life  of  the  Author.  By  the  Rer. 
John  Milford.  8  vols.  8vo.  pp.  4003,  cloth.  /±  * 

Murray  (J.)  —  Horatian  Criticism;  or,  Original  Views  or  Passaces  ia 
the  Lire  and  Wriüngs  or  the  Poct-Pbilosopner  ofVenusia;  with  whk» 
is  combined  an  Illustration  of  the  soitability  of  tbe  Ancient  Epic  and 
Lyric  Styles  to  Modern  Subjects  of  National  and  General  Intervfl. 
By  John  Murray,  M.  A.  8vo.  cloth.  9«. 
Weale  (F.  A.)  —  Eight  Years  in  Syria,  Palestine,  and  Asia  Minor,  from 
1842  to  1850.  By  F.  A.  Neaie.  2  vols.  post  8vo.  pp.  640.  < Jota,  ?K 
Pharmacopoeia  of  London,  Dublin,  and  Edinburgh,  Translatioa  of,  ») 
J.  B.  Nevins;  forming  a  Coraplcte  Materia  Medica.  Post  8vo.  pp 
780,  cloth.  lt*. 

 of  the  United  States  of  America:  by  Authority  of  the  National 

Medical  Convention  held  at  Washington,  1850.  Koyai  8vo.  (Phila- 
delphia), pp.  344,  cloth.  165. 
Pllnt  (f.)  —  Crime  in  England;  ils  Relation,  Character,  and  Extenf,  as 
developed  from  1801  to  1848.  By  Thomas  Pliat.  Post  8vo.  pp.  186, 
cloth.  5s. 
8€hoell  (C.  W.)  -  De  Ecdesiasticae  Britonum  Scotorumque  Historiae 
Fontibus.   Royal  8vo.  (Berlin  and  London),  pp.  83.  3s. 
Story  (J.)  —  Commentaries  on  the  Constitution  of  the  Inited  5tate>; 
with  a  Preliminary  Review  of  the  Constitotional  History  ol  Ibe  Co- 
lonies  and  States  berore  the  adoption  of  the  Constitution.   By  Jo- 
seph Story.  2  vols.  royal  8vo.  (Boston,  II.  S.),  pp.  1400,  calf.  50s. 
Strickland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  England,  from  the  Norman 
Conquest;  now  tirst  published  from  Official  Records  and  otaer  Au- 
thentic  Documents,  Private  as  well  as  Public.   By  Acnes  Strickland. 
New  edit.  revised  and  greatly  augiuented,  embellished  with  Portrait* 
of  every  Ouen.    Vol.  1,  8vo.  pp.  638,  cloth.  Vis. 
Transactions  of  (he  Pharmaceutical  Society.   Vol.  9,  8vo.         12s.  6d. 
Transactions  or  the  Linnaean  Society.   Vol.  20.  4to.  L4.  10s. 

Upham  (T.  C )  —  A  Trealise  on  Divine  l  nion ;  desicned  lo  point  out 
some  of  ihe  Intimale  Relations  between  God  and  Man  in  the  h'gher 
forms  of  Heligious  Experience.  By  Thomas  C.  Ipham,  D.  D.  12mo. 
(Boston),  pp.  435,  cloth.  8s. 
Vaux  (W.  S.  W.)  —  A  Handbook  to  Anliquities  in  the  British  Museum. 

By  W.  S.  VV.  Vaux.  Post  8vo.  pp.  492,  with  illustrations,  cloth.  7s  6d. 
Wilkes  (C.)  —  Voyage  round  the  World ;  embraciug  Ihe  principal  Events 
of  the  Narralive  of  the  United  States,  Explonng  Expedition.  Illu- 
strated  with  178  engravings  on  wood.  By  Chailes  AVilkes ,  1.  S. 
Royal  8vo.  cloth,  pp.  668,  (New  York).  18s. 


Druck  von  C.  P.  Metz  er  in  Loipgig. 
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zum 

30.  September.      J\@  18.  1851, 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Litteratur, 

Anieigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachsiehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen» 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile 10. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


BiblioUiek-Ordnungen  etc.  y 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh.  *) 


Matricularium  Librariae  Monaslerii  Burgi  Saudi  Petri 
paucis  libris  non  examinatis. 

< 

A     Claudius  super  Matlhaeum. 

Expositio  Johannis  Chrysostomi  super  In  prineipio  erat  Verbum. 
Exposilio  ejusdem  super  Evang.  de  Muliere  Cananaea. 
Expositio  Bedao  super  Evang.    Non  est  arbor  bona. 
Exposilio  ejusdem  super  Evangelium,  Facta  sunt  Encaenia. 
Sex  sermones  de  Sancta  Maria. 
Duo  Sermones  de  Sancta  Agnete. 
Vita  Sancti  Romani  Rothomagensis  Episcopi. 
Vita  Sancti  Dunstani  Archiepiscopi. 


*)  Aus  Symon  Gvntoris:  History  of  the  Church  of  Peterburgh  (I.ond. 
1686.  Toi.),  pag.  173—224.  —  Gvnton  sagt  über  diesen  Katalog  nur:  „1 
shall  here  present  an  Ancient  Calalogue  of  a  Library  in  this  Monastery, 
which ,  having  no  Date  annexed  to  it.  must  be  leit  to  conjecture  when 
it  migtit  be  taken  "  Aus  einzelnen  Schriften  (z.  B.  der  gegen  das  Ende 
erwähnten  Convention  mit  dem  1321.  gestorbenen  Abte  Godfridus  u.  s.  w.) 
lässt  sich  sein  Alter  wenigstens  negativ  bestimmen.  —  Ueber  die  Biblio- 
thek von  Peterburgh  vgl.  übrigens  oben  im  Hauptblatt  S.  84. 

XII.  Jahrgang. 
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B     Dialogus  Basilii,  et  Johannis.    S.  libri  sex. 
Augustinus  de  Poenitentia. 
Gennadius  de  Ecclesiasticis  dograatibus. 
Collaliones  NesterOnis  Abbatis. 
Collationes  Abbatis  Abraham. 
Collationes  Abbatis  Cheremonis. 

C     Pastorale  Ambrosii. 

Quaeslio  Hieronymi  de  induratione  cordis  Pharaonis,  et  de 

aliis  quatuor  quaestionibus. 
Item  de  15  signis  ante  diem  Judicii. 

D     Augustinus  de  libero  arbitrio. 

Liber  Petri  Damiani  Monachi  qui  dicitur,  Dominus  Vobiscum. 

Vita  Odilionis  Abbatis. 

Vita  Sancti  Maioli. 

Vita  Willielmi  Alcurbues. 

Quaedam  miracula  Leonis  Papae. 

F     Hieronymus  de  Interprelationibus  Hebraicorum  nominum. 
Expositiones  Hebraicarum  literarum. 

Quaedam  sententiae  ex  dictis  diversorum  Theologorum  col- 
lectae  de  myslerio  corporis  et  sanguinis  Christi. 

G     Albinus  super  Ecclesiasten. 

H     Hieronymus  super  Marcum. 
Vita  Sanctae  Mildredae  Virginis. 

I      Tractalus  Origenis  de  Susanna. 
Vita  Sancti  Nicolai. 
Vita  Sancti  Botulphi  Abbatis. 
Tractatus  de  Translatione  sanctorum  lor  .  .  .  . 
Vita  Sancti  Guthlaci. 

Sermo  B.  Ambrosii  de  observanlia  Episcoporum. 

Ambrosius  de  mysteriis. 

Ambrosius  de  sacramentis. 

Ambrosius  de  utilitate  et  laude  jejunii. 

Hyponosticon  Augustini  contra  Pelagianos,  et  Celestranos. 

L     Epistola  Paulac,  et  Eustochii  ad  Marcellam  exliorlatoria  de 
sanctis  locis. 
Epistola  Hieronymi  de  Septies  percussa. 
Epistola  ejusdem  ad  Oceanum  de  morte  Fabiolae. 
Epistola  ejusdem  ad  Marcellam. 
Epistola  ejusdem  ad  Laetam  de  institutione  filiae. 
Plures  Epistolae  Hieron.  ad  Marcellam. 
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Item  ad  Occanum  de  quaeslione  Evangclii,  Qui  dixerit  vcr- 

bum  adversus  Filium  hominis. 
Item  Epistola  ad  Marcellam. 

Item  Epistola  Hieron.  ad  matrem  et  filiam  in  Galliis  commo- 
rantes. 

Item  Epistola  ad  Caslorinain  materleram. 
Item  Epistola  ejasdem  ad  Salvinam  de  Nebrid.  et  viduitate 
servanda. 

Item  Epistola  ejusdem  ad  Aggemchiam  de  Monogamia. 
Qaaestiones  ejusdem  ad  Hedibiam,  s.  duodeeim. 

M    Tractatus  Joh.  Chrysostomi  super  Epistolas  Pauli  ad  Hebraeos. 
Tractatus  ejusdem  de  VII  horis  diei. 

N     Augustinus  de  mendacio  ad  Consentium,  Über  unus. 
Item  alius  liber  de  mendacio. 
Item  duo  libri  ad  Vicnentium  de  eadem  re. 
Augustinus  de  natura  et  origine  animae,  ad  Renalum. 
Item  alius  liber  de  natura  et  origine  animae,  ad  Petrum. 
Sermo  Arrianorum. 

Augustinus  contra  cundem  sermonem. 

Augustinus  contra  adversarium  legis,  et  Prophetarum  libri  duo. 

Augustinus  de  adulterinis  coniugiis,  libri  duo. 

Sermo  Sancti  Auguslini  de  pasloribus. 

Item  Sermo  ejusdem  de  ovibus. 

Augustinus  ad  Marcellinum  de  Spiritu  et  litera,  liber  unus. 
Sententia  Auguslini  de  libro  retraclationum  super  librum  de 

unico  baptismo. 
Augustinus  de  unico  baptismo  liber  unus. 
Epistola  Augustini  ad  Marcellinum  de  quibusdam  quaestionibus. 
Augustinus  contra  Donatistas  de  baptismo  libri  seplem. 
Augustinus  ad  Marcellinum  de  baptismo  parvulorum  libri  duo. 

0     Sexaginta  quinque  quaesliones  Orosii  Presbyteri,  et  totidem 
responsiones  Augustini. 
Epistolae  Senecae  ad  Paul  um. 
Epistolae  Pauli  ad  Senecam. 

Epistola  Anselmi  Archicpiscopi  de  sacrificio  Azymi,  et  fer- 
mentati. 

Anseimus  de  processione  Spiritus  Sancti. 
Anselraus,  Cur  Dens  homo. 

Formula  vitae  honestae  Martini  Episcopi,  quae  agit  de  qua- 

tuor  virtutibus  cardinalibus. 
Musa  Marlini.  i.  Cacosionus  lingua  palerna  sonat. 
Lanfrancus  contra  Berengarium  de  Corpore,  et  sanguine  Domini. 
Quaedam  solutiones  Ernulfl  Episcopi  Roffensis  ad  quasdam 

quaesliones  Lamberti  Abbatis  Sancti  Bertani. 
Sermo  Eusebii  de  Corpore  et  sanguine  Domini. 


Digitized  by  Google 


140 


Sermo  Isidori  Episcopi  Hispalensis  de  eadem  re. 
Quid  qaibus  temporibus  sit  legendum,  aal  canendum. 
Commentum  Boülii  de  Trinitate. 
Expositio  saper  idem  Commenluin. 
Libellas  contra  Eutichen,  et  Nestoriam. 
Expositio  super  eandem. 
Isidorus  de  ordine  crealurae. 
Epistola  S.  Bacharii  ad  Januarium. 

Anselmus  de  concordia  praescienliae  et  praedeslinatioois  et 

gratiae  Dei  cum  libero  arbitrio. 
Consuetudines  Monachorum  Cluniacensium. 
Epistolae  diversorum  Pontificum. 
Passio  S.  Laurentii  versifice. 
Passio  S.  Mauriii i  sociorum  et  ejus,  versifice. 
Versus  de  S.  Pafnulio. 

    • 

De  poenitentia  Thaidis  merelricis. 
Versus  de  transgressione  Jonae  prophetae. 
Versus  de  Jepte. 
Versus  de  Susanna. 
Exhortalio  vitae  honeslae. 

Vita  Sanctae  Anslrobertae  Virginis,  versifice,  et  diversa  ejus- 
dem  Miracula. 

P     Quaestiones  Albini  de  Genesi,  et  solutionis. 
Tractatus  de  mensuris  et  ponderibus. 
Interprelaliones  quorundam  nomioum  veteris  lestamenU. 

Q     Sermo  Auguslini  de  Cantico  novo. 
Sermo  de  quarta  feria. 
De  Cataclysmo. 

De  tempore  Barbarico  cum  Sermone  de  Trinitate. 
LiberProoemiorum  Isidori  cum  libris  veteris  teslamenti,  etnovi. 
Liber  Isidori  de  ortu,  et  vila  patrum  veteris  et  novi  (estamenli. 
Isidorus  de  palribus  veteris  et  novi  teslamenti,  Quis  cujus 

typum  gesserit. 
Catalogus  Isidori  de  Galholicis  Scriptoribus. 
Calalogus  Hieronymi  de  Catholicis  Scriptoribus. 
Epistola  Gelasii  Papae,  et  septuaginta  Episcoporum  de  reci- 

piendis,  et  non  recipiendis  libris. 
Catalogus  Gennadii  de  Catholicis  Scriptoribus. 
Item  Catalogus  Isidori  de  Catholicis  Scriptoribus. 
Robertos  Tumbeley  super  Cantica  Canticorum. 
Expositio  S.  Cypriani  Martyris  soper  Orationem  Dominicam. 
Duo  libri  Soliloquiorum  S.  Auguslini. 
Augustiuus  de  Immortalitate  animae  liber  unus. 
Augustinus  de  Quantilale  animae  liber  unus. 
Augustinus  de  definitionibus  Ecclesiasticorum  dogmalum  über 

unus. 
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Quaedara  excerpta  de  tribus  libris  Aogastini  contra  Parme- 
nianum. 

R     Augastinns  de  vera  religione  Über  unus. 

Augustinus  ad  Valentinum  de  gratia,  et  libero  arbitrio,  über 
unus. 

Augustinus  de  8  quaestionibus  Dulcitii. 
Augustinus  contra  Pelagianos  de  Praedestinalione  Divina. 
Responsiones  Augustini  ad  quaedam  sibi  faiso  obiecta  contra 
fldera. 

Sex  Serroones  Augustini  de  Nativitate  Domini. 
Sermo  Kuscbii  de  Nativitate  Domini. 
Sermo  Origenis  de  Circumcisione  Domini. 
Tres  Sermones  Augustini  de  Epiphania  Domini. 
Augustinus  de  Doctrina  Christiana. 

S     Uber  Hildefonsis  Episcopi  de  perpetua  virginitale  B.  Mariae. 

T     Augustinus  de  Virginitate. 

Augustmus  de  nuptiis  et  concupiscentia. 

Liber  SoÜloquiorum  Isidori  Hispalensis  Episcopi. 

U     Quaedam  excerpta  de  scriptis  diversorum  Doctorum. 
Libellus  de  Tonis. 
Proverbia  Senecae. 
Expositiones  diversarura  partium. 
Augustinus  de  verbis  Domini. 
Idem  de  tempore  munitionis. 
De  duodecim  lapidibus. 
De  proprietate  cantus  ann. 

X     Apotheosis  v  PN  ad  D  W.  SS  PD. 

Y     Chronica  Prosperi. 

Augustinus  de  diversis  quaestionibus. 
Gennadius. 

Sermo  Auguslini  de  dcdicalione  Ecclesiae. 
Isidorus  super  Übrum  Regum,  sed  imperfectus. 

(Fortsetzung  folgt.) 


Digitized  by  Google 


14* 


Uebersicht  der  neuesten  IJUeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Angelin,  N.  P. .  Palaeontologia  Suecica.  Pars.  I.:  Iconographia  Crusta- 
ceorum  formationis  transilionis.  Fase.  1.  gr.  4.   Lundae.  (Lipsiae.) 

n.  6  Thlr. 

Arnd,  Ed.,  Geschichte  der  französischen  Revolution  v.  1789—1799.  4- 
Bd.   gr.  16.   Braunschweig,  (a)  n.  20  Ngr. 

Barkow,  Dr.  H.  C  L.,  zootomische  Bemerkungen.  Ein  Glückwunsch  dem 
Prof.  Joh.  Ludw.  Chrn.  Gravenhorst  am  Tage  seines  50jähr.  Doctor- 
Jubiläum's  dargebracht.   Kol.   Breslau.  n.  25  Ngr. 

 zweiter  Nachtrag  zum  neuen  Verzeichniss  der  anatomischen  Samm- 
lung d.  Königl.  Anatomie-Instituts  zu  Breslau ,  nebst  e.  kurzen  Be- 
richt üb.  den  gegenwärt.  Zustand  dieser  Anstalt,   gr.  8.   Ebd.  1850. 

n.  10  Ngr. 

Briefwechsel  zwischen  dem  Grafen  v.  Mirabeau  u.  dem  Fürsten  A.  v. 
Arenberg,  Grafen  von  der  Mark,  während  der  J.  1789,  1790  u.  1791, 
enth.  die  Geschichte  der  geheimen  Verbindung  Mirabeau's  m.  d. 
franz.  Hofe  nebst  allen  sich  darauf  beziehenden  Aktenstücken.  Nach 
d.  franz.  Ausg.  des  Ilm.  Ad.  v.  Bacourt,  deutsch  bearb.  v.  J.  Fh. 
Städtler.   3  Bde.   8.   Brüssel.  n.  4  Thlr. 

Corpus  apologetarum  christianorum  saeculi  II  Edidit  Joan.  Car.  Thdr. 
Otto.  Vol.  VI.  Et.  s.  t.:  Tntiani  oratio  ad  Graecos.  Ad  optimos 
libros  mss.  partim  denuo  collatos  recensuit  scholiis  Parisiois  nunc 
primum  integris  ornavit  prolegomenis  aduotalione  versione  instruxit 
indices  adjecit  Prof.  Dr.  Joan.  Car.  Thdr.  Otto.  Cum  speeiminibus 
(lith.)  duorum  codd.  Parisinorum.   gr.  8.   Jenae.     1  Thlr.  15  Ngr. 

Dante  ebreo,  il,  ossia  il  picciol  santuario,  poema  didattico  in  terza  rima, 
contenente  la  lilosofia  antica  e  tutta  la  storia  lettcraria  giudaica  sino 
all'  eta  sua,  dal  Rabbi  Mose,  Medico  di  Rieti,  che  fiori  in  sul  prin- 
eipio  del  sec.  XV.,  ora  per  la  prima  volta  secondo  un  manoscritto 
rarissimo  dell'  biblioleca  Palatina  in  Vienna,  confrontato  con  un  allro 
privato  non  men  raro,  pubblicato  dal  Prof.  Dr.  J.  Goldenthal.  gr.  16. 
Vienna.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Eötvös,  Jos.  Frhr.  v.,  der  Einfluss  der  herrschenden  Ideen  des  19.  Jahfh. 
auf  den  Staat,   gr.  8.   Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fontes  rerum  Austriacarum.  Oesterreichische  Geschichts-Onellen.  Hrsg. 
v.  der  histor.  Commission  der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Wien.  II.  Abth. :  Diplomataria  et  acta.  3  Bd.:  Liber  fundationuin 
monasterii  Zwetlensis.  A.  u.  d.  T.:  Das  „.Stiftungen- Buch"  d.  Ci- 
stercienser-Klosters  Zweil.  Hrsg.  von  Joh.  v.  Fräst.  Lcx.-8.  Wien. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Frerlchs,  Prof.  Dr.  Frdr.  Thdr.,  die  Brichtschc  Nierenkrankheit  u.  deren 
Behandlung.   Eine  Monographie.   Mit  1  Kpfrtaf.  Braunschweig. 

n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Geschlchtsqnellen,  die,  d.  Bisthums  Münster.  Hrsg.  v.  Freunden  der 
vaterländ.  Geschichte.  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Die  Münsterischen  Chro- 
niken d.  Mittelalters.   Hrsg.  v.  Dr.  Jul.  Ficker.   gr.  8.  Münster. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Heracliti  allegoriae  Homericae.  Edidit  Dr.  E.  Mehler.  gr.  &  Lugduni- 
Bal.  n.  I  Tblr.  10  Ngr. 

Herbart's,  Joh.  Frdr.,  sämmtliche  Werke.  Hrsg.  v.  G.  Hartenstein.  10. 
Bd.   A.  u.  d.  T.:  Schriften  zur  Pädagogik.    1.  Thl.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  2  Thlr.  6  Ngr. 
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Herklots,  Dr.  J.  A. ,  Additainenla  ad  faunam  carcinologicam  Africac  oc- 
cidentalis,  sive  descripliones  spccierum  novarum  e  Crustaceorum 
ordine,  quas  in  Guinea  coilegit  H.  S.  Pel.  [Specimen  inaugurale.j 
Cum  II  tab.  (lith.)  gr.  4.   Lugduni-Bat.  n.n.  1  Thlr. 

Hildenbrand ,  Prof.  Dr.  Karl ,  Untersuchungen  üb.  die  germanischen  Pö- 
nitentialbücher  m.  besoud.  Beziehung  auf  den  v.  der  Recordcommis- 
sion  in  den  ancient  laws  and  Instituts  of  England  hrsg.  „über  poe- 
nilentialis  Theodori  a.  C.  c."    gr.  8.   Würzburg.  n.  22  Ngr. 

Hofmeister,  Willi.,  vergleichende  Untersuchungen  der  Keimung,  Entfal- 
tung u.  Fruchtbildung  höherer  Kryptogamen  [Moose ,  Farm,  Equise- 
taceen,  Khizocarpecn  u.  LycopoaiaceenJ  u.  der  .Samenbildung  der 
Coniferen.   gr.  4.   Leipzig.  n.  5  Thlr.  10  Ngr. 

Jahn,  Dr.  G.  A. ,  General-Register  der  Bände  I.  bis  XX.  der  astronomi- 
schen Nachrichten,   gr.  4.   Hamburg.  n.  6  Thlr. 

Jahresbericht  über  die  Fortschrille  der  reinen,  pharraaceutischcn  u.  tech- 
nischen Chemie ,  Physik ,  Mineralogie  u.  Geologie.  Unter  Mitwirkg. 
v.  H.  Bull",  E.  Diefenbach ,  C.  Ettling,  F.  Knapp,  H.  Will,  F.  Zam- 
miner  hrsg.  v.  (Prof.  Dr.)  Justus  (Fi hm.  v.)  Liebig  u.  Herrn.  Kopp. 
Für  1850.   2.  |Schluss-]Hft.   gr.  8.   Gicssen.       n.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Jahres. Bericht  über  die  Fortschritte  der  Chemie,  nach  Berzelius'  Tode 
fortges.  v.  L.  Svanberq.  Eingereicht  an  die  schwed.  Akademie  der 
Wissenschaften  den  31.  März  1850.  XXX.  Jahrg.  1.  Hit.:  Unorga- 
nische Chemie,   gr.  8.   Tübingen.  n.  24  Ngr. 

Kleinschmidt,  S.,  Grammatik  der  grönländischen  spräche  m.  theilweisem 
einschluss  d.  Labradordialecls.   gr.  8.    Berlin.  1  Thlr. 

Uber  Geneseos ,  secundum  arabicam  Pentateuchi  samaritani  versionem, 
ab  Abu-Sa:ido  conscriptam ,  quem  ex  tribus  codd.  ed.  Dr.  Abr. 
Kuenen.  Specimen  c  lileris  orientalibus.  gr.  8.   Lugduni  Bat. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Monument*  linguae  palaeoslovenicac  e  cod.  Suprasliensi  ed.  F  Miklosich. 
gr.  8.   Vindobonae.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Niebahr,  B.  G.,  historische  u.  philologische  Vorträge,  an  der  Universität 
zu  Bonn  gehalten.  2.  Abth  :  Alte  Geschichte  nach  Justins  Folge  m. 
Ausschluss  der  röm.  Geschichte.  (3.  Bd.)  A.  u.  d.  T. :  Vorträge 
über  alte  Geschichte.  Hrsg.  v.  M.  Niebvhr.  3.  Bd.:  Die  makedon. 
Reiche.  Helienisirung  d.  Orieuts.  Untergang  d.  alten  Griechenlands. 
Die  röm.  Weltherrschaft,   gr.  8.   Berlin.  3  Thlr.  V,2  Ngr. 

Petzholdt,  Dr.  Jul. ,  ßibliotheca  Oschatziensis.  Geschichte  u.  catalog  der 
bibliothek  d.  Franciscanerklosters  zu  Oschatz.  2.  bericht.  aus«,  gr.  8. 
Dresden.  7%  Ngr. 

Poetae  bueolici  et  didactici.  Theocritus,  Bion,  Moschus,  recognov.  et 
praefalus  est  C.  Fr.  Ameis;  Nicander.  Oppianiis.  Marcellus  de  pis- 
eibus,  poeta  de  herbis,  ed.  F.  S.  Lehrs ;  Phile  de  animalibus,  ele- 
phante,  plautis,  etc.  ed.  Fr.  Uühner;  poetarum  de  re  physica  et 
medica  rcliquias  coilegit  V.  Cals  Bussemaker.  Aratus,  Manethonis, 
Maximi  et  ahm  um  astrologica  reecns.  et  dissertatione  instr.  Arm. 
Koechtu.   Graece  et  latine.   Pars  II.  gr.  Lex.-8.  Parisiis. 

(ä)  n.  2  Thlr. 

Unger,  M. ,  das  Wesen  der  Malerei,  begründet  u.  erläutert  durch  die  in 
den  Kunstwerken  der  bedeutendsten  Meister  enthalt.  Principien.  Ein 
Leitfaden  f.  denkende  Künstler  u.  gebildete  Kunstfreunde,  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 
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Anzeigen. 

Bei  F.  Voigt  in  Leipzig  erschien: 

Die  Literatur  der  Faustsage 

bis  Ende  des  Jahres  1850  systematisch  zusammengestellt 

von  F.  Peter. 

Zweite  vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Preis,  in  Halbleinwandband ,  15  Ngr. 

Die  Bedeutsamkeit  der  Faustsage  machte  sie  von  jeher  zum  Gegen- 
stande des  Volksbuches,  der  Dichtung,  der  Forsch u ag,  so 
dass  im  Laufe  der  Jahrhunderte  eine  nicht  unansehnliche  Literatur  über 
dieselbe  entstand.  Mit  dieser  Literatur  hat  sich  der  Verfasser  vielfach 
beschäftigt  und  bietet  hiermit  eine  vollständige  Ueb  ersieht  der- 
selben dar.  Den  Keichthum  der  Faustliteratur  ersieht  man  daraus ,  dass 
unter  Audern  von  dem  Volksbuche  ausser  den  hochdeutschen 
Ausgaben  noch  l  Plattdeutsche,  5  Holla  ndische,  1  Englische, 
17  Französische  aufgeführt  sind  und  die  Literatur  über  Goethe  s 
Faust  allein  1  12  Nrn.  einnimmt.  Das  Ganze  ist  um  150 Nrn.  reicher, 
als  die  erste,  1849  erschienene  Auflage.  Jedem  Bibliothekar  uod  Biblio- 
philen empfiehlt  sieb  das  Buch  selbst  als  willkommne  Gabe. 


leipziger  Hüclierauction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand- 
lungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  vom  Herrn  Dr.  II.  I\  Link  kgl. 
preuss.  geh.  Medicinalrath,  Director  des  botan. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassenen  Bibliothek, 
welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch  T. 
0.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften ganz  Vorzügliches  enthalt  und  im  Fache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Contineuts  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekannt  in  allen  Welttheilen,  hinläng- 
lich dafür  bürgt,  dass  dem  Naturforscher,  sowie  jedem  Literaturfreunde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergcwöhnliches  geboten  wird. 

Leipzig  im  Sept.  1851. 

T.  O.  Weigel. 

Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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15.  October.       M  19.  1851- 


Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  •  und  ausländische  Utteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  onter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Yor- 


T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgb. 

(Fortsetzung.) 

Z     Epistola  ad  Augnstinum  Quod  vnlt  dei  Diaconi. 
Et  Augustinus  ad  Quod  vult  deum  Diaconum. 

A..  Beda  de  Compolo,  et  de  naturis  rerura. 
Chronica  Bedae. 

Kiber  Dionysii  Abb.  urbis  Romae  ad  Petronium  Episcopum 

de  Compoto. 
Epistola  Ejusdem  ad  Bonifacium  de  eadem  re. 
Helpricus  de  Compoto. 
Tractatus  de  12  signis,  et  signa  depicta. 
Sententiae  diversorum  de  cursu  stellarum. 
Ratio  regularum  Abaci. 

H..  Beda  super  Tobiam. 

Beda  super  triginta  quaestiones  de  libris  Regum. 
Beda  super  Canticum,  Abacuc. 
Beda  de  templo  Salomonis. 
Augustinus  contra  quinque  haereses. 
Sermo  Augustini  de  muliere  forti. 
XIL  Jahrgang. 
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Hieronymus  super  Ecclesiasten. 

Traelatts  Ernulfi  Epfecopi  Koffensis  de  Inceslaosis  coniagiis. 

C.  Relractationes  Bedae  de  quibusdara  quaestionibus  praecedea- 

tis  tractatus. 

InterpreUtioites  Bedae  de  quibasdam  noarfnilras  Hebraicis. 

D.  .  Beda  super  verbura  Neeirriäfe  sacerdotis  Uber  unus. 

Liber  unus  magni  AureHr  Cassiodori  Senatoris  de  Anima. 

E .  .  Homiliae  Caesarii  Episcopi  ad  Monachos  per  X  homilias. 

Homiliae  Rusebii  Emiseni  ad  Monachos  per  VII  homilias. 
Admonitio  B.  Caesarii  Episcopi  ad  sororem  suam. 
Regula  S.  Basilii  Cappadociae  Episcopi  per  octo  et  decem 
capitula. 

F.  .  Bernardus  de  consideralione  ad  Küpen i um  Papain. 

6..  Translalio  Sancti  Cuthberli  Episcopi. 
Duodecirtt  Kbri  Cassiani. 

Liber  decem  collationum  a  Johanne  Heremüa  conscriplus. 

Kern  Septem  collaiiones  ab  eodem  eonscriptae. 

H.  .  Ambrosius  de  Sacramentis  libri  sex. 

Idem  de  Mysteriis  liber  unus. 
Idem  de  offleiis  libri  tres. 

Item  Johannes  Constantinopoteos  civitatis  Episcopus  de  com- 
punetione  cordis  libri  4. 

I.  .  Liber  Arabrosii  de  Nabuthe. 

k  ..  Ambrosius  de  laude  virginum  libri  tres. 
Item  de  laude  viduarum  liber  unus. 
De  Virginitate  libri  duo. 
Epistola  Ambrosii  ad  Vercellensem  Ecclesiam. 
Sermo  ejusdem  de  lapsu  rirginis  consecralae. 
Sermo  ejusdem  ad  violatorem. 
Lamentatio  ejusdem  super  eisdem. 

L..  Ambrosius  de  Patriarchis  Uber  unus. 
Duo  libri  ejusdem  de  excessu  fratris  sui. 
Tres  libri  ejusdem  de  laude  virginum. 
Unus  liber  de  laude  Viduarum. 
Duo  libri  ejusdem  de  virginitate. 
Sermo  ejusdem  de  lapsu  Virginia  consecratae. 
Sermo  ejusdem  ad  violatorem. 
Lamentatio  ejusdem  super  eisdem. 
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M..  Libellus  de  differenliis  partium. 

N ..  Expositio  libri  Jesu  Nave  de  morte  Moysi. 
Expositio  libri  Judicium. 
Expositio  super  Ruth. 
Expositio  Regum  IV. 

0..  Liber  Poenitentialis  in  flne. 

P..  Alquinus  ad  Guidonem  Comitemt  de  viüis,  vi  virlut*bus. 
Glossae  super  epistolas  Pauli. 
Liber  cuqullarum. 
Miracula  de  imagine  Domini. 
Tractatus  cuiusdam  de  Dedicaüone  Epclesiae. 
Item  de  Clericis  ordinandis. 
Kern  de  convenientia  veleris,  et  novi  Testamenti. 

Q..  Vita  S.  Martini  Episcopi. 

Altercatio  Aposlolorum  cum  Simone  Mago. 

R. .  Vita  S.  Egidii  Abbatis. 

S..  Aetates  ab  origine  mundi. 

Traclatas  sie  ineipiens  Evangelislis. 
Expositio  super  Orationem  Dominicain. 
Quaedam  Evangelia  Glossata. 
Tractatus  de  Sacramentis. 

Liber  poenitential.  sive  Pastorale  magislri  Bartholomaei  Exon. 
Episcopi. 

Tractatus  de  diversis  libris  Bibliae. 

T..  Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Libellus  Pauli  de  itinere  Aeneae  —  —  et  de  casibus  ejus. 
Gesta  Romanorum  Valenti  Maximo  Augusto  conscripta. 
Liber  de  Origine  et  gestis  Francorum,  sed  imperfecta. 
Gesta  Tyrii  Apollonii. 

■ 

U..  Historia  persecutionis  Africanae  provinciae  tempore  Gense- 
rici,  et  Henrici  Regis  Vandalorum,  a.  S.  Victore  Epi- 
scopo  Patrievicensi  conscripta. 

X..  Epistola  Alexandri  ad  Magistrum  mW  Aiistolelera. 
Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 

Y..  Fulgenlius  de  expositionibus  fabulaium. 
Dares  Frigius  de  excidio  Trojae. 
Propbelia  Sibyllae. 


Digitized  by  Google 


148 

Z..     Liber  graduum. 

Libellus  sie  ineipiens  Aes  ustum. 

A.  ..    Commentum  Herbasii  saper  Aphorismos  Hippocratis. 

Liber  Galeni  de  febribus. 

Antibolomenon. 

Isagoge  Johannicii. 

Item  Antibolomenon. 

De  Phlebotomia. 

Prolivius  de  Physica. 

B.  ..    Decreta  Willielmi  Bastardi  et  emendationes  qnas  posui t  in 

Anglia. 

Tractatus  magistri  Johannis  Beleth  de  offlciis  Ecclesiasticis 
et  consoetudinibas. 

C.  ..    Litera  quae  sie  ineipit  Hugoni  S.  Vicloris  Priori. 

D.  ..    Tractatos  de  Computatione  a  sinislra  in  dextram. 

Regula  S.  Basilii. 

Liber  Sermonam  sie  ineipiens  Homilitas  mons  est. 
Duo  libri  soliloquiorum  Isidori. 
Augustinus  de  conflictu  vitiorum. 

Epistola  Hieronymi  ad  Paulinura  Presbyterum  de  capilulis 
divinorum  librorum,  non  tota. 

E.  ..    Ambrosius  de  Nabuthe. 

Vita  S.  Wadragisili  Abbatis. 
Passio  S.  Nicasii  socioramque  ejus. 
Passio  S.  Dionysii  sociorumque  ejus. 
Liber  de  inventione  miraculisque  eorura. 
Vita  S.  Wulfrani  Episcopi. 

F.  ..    Decreta  Gregorii  de  quiete  Monachorum. 

G.  ..    Liber  Sermonum  sie  ineipiens  Dicite  pusillanimes. 

H.  ..    Tractatus  Cypriani  de  12  abusivis  seculi. 

Forroula  vitae  honestae. 

Septuaginta  quinque  epislolae  Cypriani. 

I.  ..     Epistolae  Ernulfl  Lexoviensis  Episcopi. 

Excidium  Trojae  versifice. 
Tractatus  de  Astronomia. 
Vita  S.  Agnetis  versifice. 
Versus  de  ruina  urbis  Romac. 

K  ..    Edilnuiphus  de  Monachis. 
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L...     Visio  Baronei  Monachi. 

Nanratio  Josephi  de  S.  Maria  Magdalena. 
Tractatus  de  naturis  bestiarum  et  volucrum. 

M...    Forraula  vilae  honestae. 

Versus  de  Jona  propheta,  et  de  Thaide. 
Passio  S.  Laurentii  versiflce. 

Vita  S.  Mariae  Aegyptiac.  secundum  Hildeberlura  Ceno- 

manensem  Episcopum. 
Passio  S.  Mauritii  socioramque  eius  versiflce. 
Versus  Hildeberti  Cenomanensis  Episcopi  de  Missa. 

N . . .    Interrogationes,  et  responsiones  oplimae  de  Theologia  quae 
sie  ineipiunt  Deus  summe  verus,  et  vere  summus. 
Anseimus  de  vera  poenitentia. 
Sermones  pauci. 

Excerptiones  libri  Pastorale  Beati  Gregorii  sie  ineipiens, 

Ipsi  regnaverunt. 
Introductiones  de  quibusdam  themis  ad  praedicandum. 
De  convenientia  Veteris  ac  Novi  Testamenti. 
Symphonius,  Eusebius,  Hieronymus  in  Expositionem  Marci. 
Quaedam  quaestiones,  et  solutiones  de  Trinitate,  cum  aliis. 
Liber  Hugonis  qui  dicitur  Summa  Divina. 
Tractatus  de  Ordinibus,  et  ordinandis,  et  de  excellentia 

sacrorum  ordinum,  et  de  vita  ordinandorum  secundum 

Hugonem. 

Item  diversae  materiae  per  7  folia  sequentia,  prima  ma- 
teria  sie  ineipit,  Quoniam  fecisti  judicium  meum. 

Expositio  super  certos  versus  Psalterii  sie  ineipiens  Bea- 
tus vir,  cum  aliis  diversis  sequentibus. 

Liber  Richardi  Folkingham. 

Liber  qui  sie  ineipit  Dei  Omnipotentis. 

Compendium  sententiarum  secundum  Magistrum  Hugonem. 

Nolulae  super  Scholasticam  Historiam. 

De  myslica,  et  Allegorica  signifteatione  propriorum  nomi- 
num  quae  leguntur  in  Veteri  Testamento. 

AUegoriae  de  Veteri  Testamento  per  Magistrum  R.  de  S. 
Victore  per  14  libros. 

Tractatus  de  Oralione  Dominica. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  IJttcratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abu-'l-Fath  Muh'ammad  asch  Schahrastani's  Religion*  pari  h  eien  u.  Phi- 
losophen-Schulen. Zun  ersten  Male  vollständig  aus  d.  Arab.  übers, 
u  m.  erklär.  Anmerkgn.  versehen  v.  Dr.  Thdr.  Haarbritcker.  2-Thl.: 
Die  Sabäer,  die  Philosophen,  die  alten  Araber  u.  die  Index,  gr.  8. 
Halle.  2  Thlr. 

Ändler,  H. ,  die  grosse  Wichtigkeit  der  achtzehnjährigen  Mondsperiode 
f.  genäherte  Auffindung  der  Neumonde,  dargestellt  u.  auf  die  am  28. 
Juli  1851  sichtbare  Sonnenfinsterniss  angewandt,  gr.  4.  Tübingen. 

n.  11  Ngr. 

Archiv  für  die  Geschichte  der  Republik  Graubüudteu.  Hrsg.  v.  7A.  v. 
Mohr.    1.  Bd.   5.  Hfl.   gr.  8.   Chur.  22  Ngr. 

  die  Mathematik  u.  Physik  m.  besond.  Rücksicht  auf  die  Bedürf- 
nisse der  Lehrer  an  hohem  rnterrichtsanstalten.  Hrsg.  v.  Prof.  Jok. 
Aug.  Grunert.  XVII.  Thl.  4  Hfte.  (ä  ca.  9  B.)  Mit  lith.  Taf.  Lex.-8. 
Greifswald.  n.  3  Thlr. 

Bibliotheca  historico-na*uralis  et  physico-chemica  od.  systematisch  ge- 
ordnete Uebersicht  der  in  Deutschland  u.  denn  Auslande  auf  dem 
Gebiete  der  gesammten  Naturwissenschaften  neu  erschienenen  Bücher 
hrsg.  v.  Ernst  A.  Zuchold.  1.  Jahrg.  1.  HIV  Jan.  bis  Juni  1851. 
gr.  8.  Göttingen.  n.  5  Ngr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutschen  National -Literatur.  (I.  Abth.)  28. 
Bd.  A.  u.  d.  T. :  Engla  and  seaxna  scöpas  and  boceras.  —  Anglo- 
saxonum  poetae  atque  scriptores  prosaici,  quorum  partim  integra 
opera,  partim  loca  selecta  collegit,  correxit,  ed  Prof.  Dr.  Ludov. 
EUmüUervs.  gr.8.  Quedlinburg  1850.  1  Thlr.  20  Ngr.  ;  Velinp.  2  Thlr. 

  dieselbe.  (I.  Abth.)  29.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Vorda  vealhstöd  engla 

and  seaxna.  —  Lexicon  anglosaxonicam  ex  poetarum  scriptorumque 
P  rosa  i  cor  um  operibus  nec  non  lexicis  anglosaxonicis  collectum,  cum 
synopsi  grammatica  ed.  Prof.  Dr.  Ludov.  Ettmüllerus.  gr.  8.  Ebd. 

4  Thlr.  15  Ngr.;  Velinp.  5  Thlr. 

  dieselbe.  (I.  Abth.)  31.  Bd.  A.  u.  d.  T..:  Dat  spil  fan  der  upstan- 

dinge.  Gedichtet  1464.  Mit  Einleitung  u.  Erläuterungen  hrsg.  v.  Ludw. 
Ettmütler.  gr.  8.  £bd.  25  Ngr.j  Velinp.  1  Thlr. 

B Interim ,  Dr.  Ant.  Jos.,  pragmatische  Geschichte  der  deutschen  Conci- 
lien  vom  4.  Jahrh.  bis  zum  Concilium  v.  Trient.  2.  (Titel-)Aufl.  (In 
14  Halbbdn.)  I.  Halbbd.  gr.  8.  Mainz  (1835)  26  Ngr. 

Eichendorff,  Jos.  Frhr.  T. ,  der  deutsche  Roman  des  18.  Jahrh.  in  seinem 
Verhältntss  zum  Christenthum.  gr.  12.   Leipzig.      1  Thlr.  15  Ngr. 

Holzapfel.  Dr.  Rud.,  über  den  Gleichklang  bei  Homer.  [Abdr.  aus  der 
Zeitschrift  L  das  Gymnasialwesen.]   gr.  8.  Berlin.         n.  10  Ngr. 

Michaelis,  Gust.  Adf. ,  das  enge  Becken  nach  eigenen  Beobachtungen  u. 

Untersuchungen.  Hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Carl  Conr.  Thdr.  Utzmann.  gr.  8. 

Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Müller,  Car.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hucusque  cogni- 

torum.   Fase.  9.   gr.  8.   Berlin.  (ä)  I  Thlr. 

Peter,  Frz.,  die  Literatur  der  Faustsage  bis  Ende  des  J.  1850  systema- 
tisch zusammengestellt.   2.  verm.  u.  verb.  Aufl.   gr.  8.  Leipzig. 

n.  15  Ngr. 
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Platner,  (Prof.  Dr.)  Ed.,  de  sententia  praeloris  et  de  Iis  quae  coram 
praetore  peracta  instar  judicii  sunt,  gr.  4.  Marburg!         15  Ngr. 

Quenstedt,  Prof.  Fr.  Aug.,  Handbuch  der  Petrefaktenkunde  2.  Lfg.  Lex. -8. 
Tübingen.  Subscr.-Pr.  (4)  n.  2  Thlr.  8  Ngr. 

Ritter,  Dr.  Heinr.,  Geschichte  der  Philosophie.  10.  Thl.  A.  u.  d.  Titeln : 
Geschichte  der  christlichen  Philosophie.  6.  Thl.  u.:  Geschichte  der 
neuern  Philosophie.  2.  Thl.  gr.  8.  Hamburg.        n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Savigny ,  Frdr.  Carl  v. ,  Geschichte  d.  Römischen  Rechts  im  Mittelalter. 
7.  Bd. :  Verbesserungen  u.  Zusätze.  Register.  2.  Ansg.  gr.  8.  Heidel- 
berg. Subscr.-Pr.  n.  2  Thlr. 

Schelffeie,  Prof.  A.,  Jahrbücher  der  Römischen  Geschichte.  VII.  Hfl; 
Vom  J.  70  bis  30  v.  Chr.  4.  Nördlingen.  10  Ngr. 

Schlömilch,  Prof  Dr.  Osk. ,  die  Reihenentwickelungen  der  Diflerenzial  - 
u.  Integralrechnung.  Mit  1  lith.  Figurentaf.  gr.  4.  Dresden,  n.  18  Ngr. 

Schneider,  Dr.  Guil,,  Theaenus,  Symbolae  ad  monographiam  generis 
Chrysopae,  Leach.  60  picturarum  tabulis,  in  lapide  acu  delineatis, 
quarum  54  coloribus  impressae  sunt,  illustratae.  Lex.-8.  Vratisla- 
viae.  n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

  idem.  fEditio  minor.]  5  tabulis,  in  lapide  acu  delineatis  illustra- 
tae. Lex.-8.  Ibid.  n.  2  Thlr. 

Schulze,  Pror.  Dr.  Herin  Joh.  Frdr.,  das  Recht  der  Erstgeburt  in  den 
deutschen  Fürstenhäusern  u.  seine  Bedeutung  f.  die  deutsche  Staats- 
entwickelung,  gr.  8.   Leipzig.  n.  2  Thlr.  10  Ngr, 


en  u.  Herzoge  aus  dem 
Aus  d.  Archiv  f.  Kunde 
,e\. -8  Wien.  n.  15  Ngr# 


Tangl,  Prof.  Dr.  Karlmann,  die  Grafen,  Markgra 
Hause  Eppenstein.   II.  Abth.  [1039- 1077. J 
Österreich.  Geschieh ts-Quellen  1851  abgedr.] 

WJlhelmy,  Dr.  Ludw.,  Versuch  einer  mathematisch-physikalischen  Wär- 
me-Theorie,  gr.  8.   Hoidelberg.  n.  16  Ngr. 

Zappert,  Geo.,  Virgü's  Fortleben  im  Mittelalter.  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte der  das*.  Literatur.  [Aus  dem  II.  Bd.  der  Denkschriften 
der  philos.-histor.  Cl.  d.  K.  Akad.  d.  Wiss.  abgedr.]   Fol.  Wien. 

n.  1  Thlr.  6  Ngr. 

Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung  auf  dem  Gebiete  des  Deut- 
schen ,  Griechischen  u.  Lateinischen  hrsg.  v.  Dr.  (Sim.)  Aufrecht  H. 
Dr.  Adalb.  Kuhn.  4.  Hft.  gr.  8.  Berlin.  (*)  n.  15  Ngr. 


Anzeigen. 

In  Commission  erschien  bei  mir  und  ist  durch  Jede  Buchhandlung  zu 
beziehen: 

lbn-El-Atbirl 

Chronicon  quod  perfectissimum  inscribitur. 

Vol.  XI.,  Ann os  H.  527 — 583  conti ii e Iis, 

ad  fidem  codicis  Upsaliensis,  collatis  passim  Parisinis 

edidit 

Car.  JToh.  Tornberg. 

Upsaliae  1851.   gr.  8.   geh.   Preis  4  Thlr.  16  Ngr. 
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Annales  Regnm  Mauritaniae 

a  condito  Idrisidarnm  loiperio  ad  Adoudi  Fugae  726 

ab 

Abu-  L  Hasan  Ali  Ben  Abd  Allah  Ibn  Ali  Zer'  Fesano 

vel  ut  alii  malunt, 

Abu  Muhammed  Salih  Ibn  Abd  el  Halim  Granaten» 

conscriptos 

ad  librorum  manuscriptorum  fldem  edidit ,  scripturae  varietatem 
notavit,  laline  vertit  observalionibusqae  illustravit 

Car.  *foh.  Tomberg. 

II  Vol.    Upsaliae  1843.    4.    geh.   Preis  7  Thlr.  15  Ngr. 


Symbolae  ad  Rem  Numariam 
Muhammedannorum 

ex  Museo  Regis  Holmiensi  edidit 

Car.  dt  oh.  Vorüber g. 

I. 

(Kx  Actis  Re^.  Noclet.Sdent.  Upsal.  Tom.  XIII.) 

Upsaliae  1846.   4.   geh.   Preis  1  Thlr. 
Leipzig,  October  1851. 

T.  O.  W ei  gel. 


Leipziger  Bücherauction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand- 
lungen zu  beziehen  : 

Vcrzeichniss  der  vom  Herrn  Dr.  H.  F.  Unk  kgl. 
preuss.  geh.  Medicinalrath ,  Director  des  bot  an. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassenen  Bibliothek, 
welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch  T. 
0.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften ganz  Vorzügliches  enthält  und  im  Fache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Continents  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekaunt  in  allen  Welttheilen,  hinling- 
lieh  dafür  bürgt,  dass  dem  Naturforscher,  sowie  jedem  Literaturfreunde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergewöhnliches  geboten  wird. 

Leipzig  im  Sept.  1851. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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31.  October.       M  20.  1851. 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur ( 

Anzeigen  etc. 


Zar  Besorgung  aller  ia  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  anter  Zusicherung  schnellster  and  billigster  Bedienung-  denen, 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

X.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

0...    Tractatus  de  Oratione,  et  modo  orandi,  et  quo  studio  vel 
affectu  orandus  sit  Deus. 
Tractatus  de  7  petitionibus  in  Oratione  Dominica. 
Alia  distinclio  de  7  petitionibus. 
Titulus  super  Symbolum. 
Tractatus  super  Symbolum  Apostolorum. 

P...     Tractatus  de  interdiclu  Angliae. 
Tractatus  de  trino  modo  precandi. 
De  miscria  humanae  conditionis. 
Descriplio  loci  amoeni ,  et  de  mensibus  anni. 
Tractatus  de  virtulibus  imitandis  et  earum  distinetionibus. 
Vitae  S.  Thomae  martyris  versiflee. 
Liber  quo  sie  ineipit  De  Cupiditate  Adae. 

Q...    Gompendium  Veteris  Testament i. 
Exorcismus  Baptismatis. 

R...    Tractatus  super  Ave  Maris  Stella. 
Meditationes  Guidonis. 
XIL  Jahrgang. 
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Tractatus  saper  Magnificat. 

Tractatus  super  Evangelium  Qui  Manducat. 

Descriptio  Ecclesiastici  pastoris. 

Tractatus  qui  sie  ineipit  Ne  videar  magnificare. 

Prophetiae  Merlini  versiflee. 

S...     Tempi  um  Domini. 

Tractatus  de  Modo  confllendi 

Tractatus  qui  sie  ineipit  Dornum  fecit  Salomon. 

De  poenitentia  injungenda  religiosis  secundum  Magistrum 

W.  de  montibus. 
Qui  bene  praesont,  versifice. 
Regula  Beali  Francisci. 
Tractatus  de  sacramento  Altaris. 
Casus  quibus  exeommunicatur  quis  ipso  jure. 
Tractatus  de  7  aetatibus. 

T...    Tractatus  de  nominibus  deorum. 
Historia  Britonum. 
Ambrosius  super  Lucam. 
Sermones  diversi. 

Compilatio  excerpta  de  Confessionjbus  Augustini,  et  Epi- 
stolis  Leonis  Papae,  et  libris  Cassiam,  et  a  hör  um 
Doctorum. 

U...    Liber  poenitentialis  Bartholomaei  Exon.  Episcopi. 
Liber  Sermonum. 

X...    Hugo  de  Folieto  de  aedifleatione  claustri  materialis. 
Tractatus  super  quibusdam  psalmis  de  Psalterio. 

Y...    Liber  Soliloquiorum. 

Tractatus  de  duobus  luminaribus. 
Etymologiae  quorundam  nominum. 
Meditaliones  Hugonis  de  S.  Victore. 
Compilatio  diversarum  quaestionum. 
Visitatio  inflrmorum. 
Phaleculum  cum  expositione  ejusdem. 

Z...    Tractatus  qui  sie  ineipit  Quantum  docet  in  dementia. 
Liber  moralis  philosophiae. 
Tractatus  qui  sie  ineipit  Miraculum. 
Dissuasio  Valerii  ad  Ruflnum  Ne  dueat  uxorem. 
Libellus  de  diversis  rebus. 

A  IV.    Vita  S.  Swithuni. 

Tractatus  qui  sie  ineipit  Amor  terrenos  inviscat  animam. 
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B  iv.    Ambrosius  de  officiis. 

Libellus  de  diversis  rebus. 

Tractatus  de  differenliis  in  crucibus  faciendis  in  Canone 
sie  incipiens ,  In  virtule  sanctae  Crucis. 

C  iv.  Liber  Serroonam  per  annam. 

Uber  de  natura  quarundam  avium. 

D  it.  Parvus  tractatus  qui  sie  ineipit  Pax  hominibus  bonae  vo- 
luntatis. 

Tractatus  bonus  qui  sie  ineipit  Quamlibet  peritus. 

E  nr.   Libur  H.  Praepositi  de  Sempringham  de  Oratione,  et  in- 
quisitione  Dei. 

Tractatus  qui  sie  ineipit  qui  viderit  mulierem  ad  coneu- 

piscendam  eam. 
Compendium  poenitentiale  glossaturo. 
Tractatus  de  agnilione  peccatorum. 

F  rr.   Tractatus  de  humililate  Monachorum. 

Tractatus  de  arte  qui  sie  ineipit  Introducendus  in  hanc 
facultalem. 

Divisiones,  et  subdivisiones  soni  per  quas  pervenitur  ad 

proposiliones. 
Item  ars  disserendi,  sive  discernendi  verum  a  falso. 
Tractatus  qui  sie  ineipit  Cum  hoc  nomen. 
Tractatus  de  Baptismo. 

G  rr.   Exactiones  de  Romana  Civitate. 

Seneca  de  remediis  forluitorum  malorum. 

H  iv.  Tractatus  de  operibus  sex  dierum. 

I  rr.    Tractatus  de  modo  peccandi. 

Petri  Blesensis  sie  incipiens  Quid  sit  mundus. 

K  rr.  Expositio  Remigii  super  Focam  de  Nomine  et  Verbo. 
Vita  S.  Agnetis. 

Expositiones  quorundam  verborum. 

L  rr.   Tractatus  de  Sponso,  et  Sponsa,  scilic.  Christo,  et  Ecclesia. 
Expositio  Bernardi  super  Canticum  Canticorum. 

M  rr.  Quidam  tractatus  qui  sie  ineipit  Ductus  est  in  desertum. 
Ordo  de  celebrando  Conoilio. 
Traotatus  de  Philosophia. 

Versus  de  iis  quae  sunt  insinuanda  in  sermonibus. 
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Statuta  Generalis  Capituli  nigrorum  Monachorum  celebraü 

Oxon. 

Alia  Statuta  ordinis  Monachorum  quae  sie  ineipiunt  In 
primis. 

N  it.   Descriplio  quatuor  Evangelislarum,  et  quid  significant  figu- 
rae  illorum. 

Tractatus  super  illum  versum  Homo  cum  in  honore  esset. 
Parvus  tractatus  do  Jure. 

0  iv.   Constitutione*  Abbalum  Archiepiscopalus  Cantuariensis  apud 

Oxon.  factae. 

Concilium  Oxon.  sub  Magistro  S.  Archiepiscopo  Cantua- 

riensi  celebralum. 
Libellus  de  modo  poenitendi,  et  de  poenitentia  injungenda. 
Sermones  Stcphani  Archiepiscopi. 
De  virtutibus  et  viliis. 
Distinctiones  secundum  ordinem  Alphabeti. 
Tractatus  de  Trinitale  et  unitate. 

De  Yocabulis  quae  de  Deo  dicuntur,  vel  ab  aeterno,  vel 
ex  tempore. 

De  processu  negotiorum  civilium ,  et  ordine  judiciorum. 

P  rv.    Tractatus  de  qualuor  virtutibus  Cardinalibus. 
Tractatus  de  praeeeptis  legis. 

Quaestio  quare  magis  filius  sit  incarnatus  quam  Pater,  vel 
Spiritus  Sanctus,  cum  aliis  quaestionibus  de.Theologia. 

Q  rv.  Aliud  Psalterium  de  Beala  Virgine,  et  Oratior.es  de  eadem. 
Tractatus  do  Incarnatione  Domini,  et  redemptione  humani 
generis. 

Meditationes  Anselmi  Archiepiscopi  ad  excitandum  timo- 
rem  Dei. 

R  rv.   Vita  S.  Oswaldi  versiflee. 
Sermones. 

Annotationes  de  rerum  creatione  ad  excitationem  meraoriae. 

S  rv.   Sermones  et  optima  dicta  Cancellarii  Lincolnensis  per  totum 
annum. 

Sermones  ejusdem  et  Epistolae  ad  Sanclimoniales. 
Sermones  Magistri  Reginaldi  Gupill. 

T  iv.   Tractatus  Magistri  Richardi  de  Circestre  super  Symbolum 

majus,  et  minus. 
Kxpositio  Praecentoris  super  Oralionem  Dominicam. 
Tractatus  Richardi  Episcopi  Londoniensis  ad  Regem  Hen- 

ricum,  Rithmice. 
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Tractatus  de  Sacramenlis. 

Postillae  super  Marcum. 

Glosae  super  eundem. 

Utilis  tractatus  de  Tabernaculo  Moysis. 

Item  mulli  tractatus  de  Sacramenlis. 

Glosae  super  Mallhaeum. 

Quaedam  expositiones  super  Epislolas  Pauli,  et  quaestiooes. 
Glosae  super  Exodum. 

Quidam  Sermones  Gilberti  Episcopi  RofTensis. 
Ouaedam  Quaestiones  Magislri  Praeposili. 

U  iv.   Sermones  Alexandri  Necham  et  aliorum. 
Euphrastica  ejusdem  cum  Sermonibus. 
Moralia  Stephani  Canluariensis  Archiepiscopi  super  Exodum, 
Iudic.  et  Ruth. 

X  iv.  Quidam  Sermones  Magistri  Rogeri  Supprioris  Elliensis,  et 
Magislri  T.  et  Magistri  W.  de  Montibus. 
Similitudinarium  ejusdem. 
Tractatus  ejusdem  de  Philosophia. 
Sermones  Magistri  Alexandri  Necham. 

Y  iv.   Quaedam  excerpla  de  Glosis  super  Psalterium. 
Quaedam  Epistolae  Hieronymi. 
Acceptiones  quoruudam  nominum  in  Theologia. 
Historia  Pcntateuchi. 

Z  rv.   Quidam  versus. 

Excerpla  de  Serraonibus,  et  Homiliis  S.  Augustini. 
Explanatio  verborum  in  legibus. 

Quidam  Sermones  S.  Archiepiscopi,  et  Alexandri  Necham. 

Historia  Tobiae  versiflee. 

Utilis  tractatus  cujusdam  ad  Novilios. 

Institutio  Prioris  de  Esseby  ad  Novitios  cum  Distinctionibus 

virtutum,  et  vitiorum,  et  philosophia. 
Versus  Magislri  P.  de  Veteri,  et  Novo  Testamento. 
Quaedam  utilia  secundum  Magistrum  R.  Supprioris  Eliensis. 
Quidam  Sermones  Alexandri  Necham. 
Tractatus  de  Poenitenlia  secundum  Suppriorem  Sulbicensem. 
Quaedam  Excerpta  de  Darete. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Attomyr,  Dr.  J. ,  Primordien  einer  Naturgeschichte  der  Krankheiten.  2. 
Bd.:  Angesicht,  Auge,  Ohr,  Nase,  Mundhöhle.   Lex. -8.  Wien. 

b.  2  Thlr. 

Canstatt's,  C.  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der  gesammten  Me- 
dicin  in  allen  Ländern  im  J.  1850.  Red.  v.  Dr.  Eisenmann.  1.  Bd. 
A.  u.  d.  T. :  C.  Canstatt's  Jahresbericht  üb.  die  Fortschritte  in  der 
Biologie  im  J.  1850.   hoch  4.   Krlangen.  n.  1  Thlr.  4  Ngr. 

  dasselbe.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Canstatt's  Jahresbericht  üb.  die  Fort- 
schritte der  Thierheilkunde  im  J.  1850.  hoch  4.  Ebd.       n.  17  Ngr. 

Corpu«  Reformalorum.  Post  Dr.  Carol.  Gticb.  Bretschneiderum  ed.  Dr. 
Henr.  Ernest.  Bindseii  VoL  XVII.  Et.  s.  t. :  Phil.  Melanchthonis  opera 
quae  supersunt  omnia.   Vol.  XVII.   gr.  4.  Halis.      (ä)  n.  4  thlr. 

Dederich,  A. ,  Beiträge  zur  römisch -deutschen  Geschichte  am  Nieder- 
rhein. Anhang:  Das  Leben  des  h.  Willibrordus  nach  Alcuin,  nebst 
erläul.  u.  ergänz.  Anmerkungen.  8.   Emmerich  1850.     n.  10  Ngr. 

Dove,  H.  W.,  Bericht  üb.  die  in  den  J.  1848  u.  1849  auf  den  Stationen 
d.  meteorolog.  Instituts  im  Preuss.  Staate  angestellten  Beobachtungen. 
lAbdr.  aus  den  Tabellen  u.  ainll.  Nachrichten  üb.  den  Preuss.  Staat 
r.  d.  J.  1849.J   Fol.   Berlin.  2  Thlr. 

Dunlop's ,  John ,  Geschichte  der  Prosadichtungen  od.  Geschichte  der  Ro- 
mane, Novellen,  Märchen  etc.  Aus  d.  Engl,  übertr.  u.  vielfach  verra. 
u.  berichtigt  so  wie  m.  einleitender  Vorrede,  ausführl.  Anmerkgn. 
u.  vollständ.  Register  versehen  v.  Prof.  Felix  LiebrecM.  Lex.-8.  Ber- 
lin, n.  4  Thlr.  15  Ngr. 

Firdusi,  Heldensagen.  Zum  ersten  Male  metrisch  aus  dem  Persischen 
übers,  nebst  e.  Einleitung  üb.  das  Iranische  Epos  von  Adph.  Frdr. 
v.  SckacJt.   gr.  8.   Berlin.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Fürst,  Dr.  Jul.,  hebräisches  n.  chaldäisches  Handwörterbuch  üb.  das  Alte 
Testament.  Mit  e.  Einleitung  e.  kurze  Geschichte  der  hebräischen  Le- 
xicographie  enthaltend.  (In  6  Lfgn.).  1.  Lfg.  Lex.-8.  Leipzig.  22% .Ngr. 

Geschichtschrciher,  die,  der  deutschen  Vorzeit  in  deutscher  Bearbeitung 
hrsg.  v.  G.  //.  Pertz,  J.  Grimm,  K.  Lachmanu,  L.  Ranke,  K.  Ritter. 
113.  Lfg.]  IX.  Jahrhundert.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Mhards  vier  Bücher 
Geschichten.  Nach  der  Ausg.  der  Monumenta  Germaniae  übers,  v. 
Dr.  Jul.  v.  Jasmund.  8.  Berlin.  n.  5  Ngr. 

  dieselben.  [14.  Lfg.]  X.Jahrhundert.  3.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Ruotgers 

Leben  d.  Erzbischofs  Bruno  v.  Köln.  Nach  den  Monumenta  Germaniae 
übers,  v.  Dr.  Jul.  v.  Jasmund.  8.  Ebd.  n.  5  Ngr. 

Hasskarl,  J.  K. .  allgemeines  Sach-  u.  Namen -Register  zu  den  ersten 
XXV  Jahrgg.  der  Flora  od.  allgem.  botan.  Zeitung  v.  1818—1842. 
Mit  e.  Vorrede  v.  Prof.  Dr.  A.  E.  Fürnrohr.  8.  Regensburg. 

n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Heilmann,  J. ,  die  Feldzüge  der  Bayern  in  den  J.  1643,  1644  u.  1645 

unter  den  Befehlen  d.  Feldmarschalls  Franz  Fr  hin.  v.  Mercy.  Nach 
den  im  köoigl.  bayer.  Reichsarchiv  zu  München  befindl.  Akten  d. 
30jähr.  Krieges  u.  sonstigen  Quellen  bearb.  u.  kritisch  beleuchtet. 
Mit  4  (lith.)  Plänen,   gr.  8.   Meissen.  n.  4  Thlr. 

Jacobi,  Mar.,  Naturleben  u.  Geistesleben.  Der  Sinnenorganismus  in  sei- 
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nen  Beziehungen  zur  Weltstellung  des  Menschen:  La  divina  com- 
media.   gr.  8.   Leipzig.  1  Thlr.  22%  Ngr. 

Jahrbach  der  K.  K.  geologischen  Reichsanslalt.  1851.  II.  Jahrg.  4  Nrn. 
4.  (Nr.  1.:  Janner— März.  173  S.  m.  3  Steintaf.)  Wien.  n.  3  Thlr.  10  Ngr. 

Janas.  Centrai-Magazin  f.  Geschichte  u.  Lilterärgeschichte  der  Medicin, 
ärztl.  Biographik,  Epidemiographik,  medicin.  Geographie  u.  Statistik. 
In  Yerbindg.  m.  mehreren  Gelehrten  d.  In-  u.  Auslandes  hrsg.  v. 
Dr.  //.  Breischneider,  Prol.  Dr.  A.  W.  E.  Th.  Henschel,  Prof.  Dr.  C. 
Fr.  Heusinger  u.  Dr.  J.  G.  Thier felder.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Gotha. 

n.  1  Thlr. 

Klemm,  Gust.,  allgemeine  Cullur- Geschichte  der  Menschheit.  9.  Bd.  A. 
u.  d.  T. :  Luiturgeschichte  des  christlichen  Europa.  1.  Bd.:  Westeu- 
ropa. Mit  6  Taf.  Abbildgn.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.      3  Thlr. 

Kohl's,  J.  G. ,  Reisen  in  Deutschland.  1.  Abtli.  A.  u.  d.  T. :  Reisen  im 
südöstlichen  Deutschland.   2  Bde.   gr.  8.  Leipzig  1852.       4  Thlr. 

Kruse,  Prof.  Dr.  Fr.  C.  H.,  Chronicon  Nortmannorum,  Wariago-Russorum 
nec  non  Danorum,  Sveonum  .  Norwegorum  inde  ab  a.  777  usque  ad 
a.  879  sive  a  Sigifrido  rege  Nortmannorum  usque  ad  Igorem  I,  Rus- 
sorum  magnum  principem,  ad  verbum  ex  traue,  anglosax. ,  hibern., 
scandinav.,  slav.,  serb.,  bulgar.,  arab.  et  byzant.  annalibus  repetitum, 
notisque  geograph.,  histor. ,  chronolog..  illustratum;  additis  nonnullis 
usque  ad  christiana  tcmpora  spectantibus,  et  tabulis  II  maximi  mo- 
duli  chronologico-genealogicis.  gr.  4.  Hamburgi  et  Gothae.  n.  6  Thlr. 

Lyons,  J.  C,  praktische  Anweisung  zur  Cullur  der  tropischen  Orchideen, 
nebst  e.  monatl.  Kalender  u.  e.  alphabetisch  geordneten  Beschreibung 
v.  über  1000  Genera  u.  Species  derselben.  Nach  der  3.  engl.  Aufl. 
übers,  u.  m.  eigenen  Zusätzen  versehen  v.  Albert  Courtin.  gr.  8. 
Stuttgart.  27  Ngr. 

Meyer,  Dr.  Gl.  Fr.,  die  Statistik  d.  ethischen  Volkszustandes.  Ein  Beitrag 
zur  Theorie  der  Staatenkunde.  Mit  1  graph.  Darstellung,  gr.  8.  Mitau. 

1  Thlr.  7%  Ngr. 

Miquel,  F.  A.  G.,  Cycadeae  quaedam  Americanae,  partim  novae.  [Over- 

fedrukt  uit  Verh.  der  1.  Klasse  v.  het  K.-Nederlandsche  Instituut, 
.  Reeks,  4.  Deel.]  Met  4  (lith  )  platen.  gr.  4.  Amsterdam.  (Leipzig.) 

n.  18  Ngr. 

Müller,  Carol.,  Synopsis  muscorum  frondosorum  omnium  hueusque  cog- 
nitorum.  Fase.  10.   gr.  8.   Berolini.  (ä)  1  Thlr. 

Pauli,  Dr.  Reinhold,  Konig  Aelfred  u.  seine  Stelle  in  der  Geschichte 
Englands,   gr.  8.   Berlin.  u.  2  Thlr. 

Schneider,  Dr.  Jac.  der  Monterberg  u.  seine  alterthümltche  Umgebung. 

Ein  Beitrag  zur  alten  Geographie  d.  Niederrheins.  Mit  4  lith.  Taf. 

gr.  8.  Emmerich.  n.  10  Ngr. 

Schneider,  Dr.  Eug.,  de  jure  hereditario  Atheniensium.  gr.  8.  Monachii. 

n.  10  Ngr. 

Schoell,  Carol.  Guil. ,  de  ecclesiasticae  Britonum  Scotorumque  historiae 
fontibus.  Lex. -8.   Berolini.  n.  1  Thlr. 

Schaltz-Schultienstein,  Prof.  Dr.  C.  H.,  die  Verjüngung  im  Pflanzenreich. 

Neue  Aufklärungen  u.  Beobachtungen.   Mit  1  (lith.)  Taf.  Abbildgn. 

gr.  8.   Berlin.  18  Ngr. 

Testamentam,  novum,  graece  et  latine  exhibens  textum  graecum  ad 

exemplar  Complutense  expressum  cum  vulgata  inlerpretatione  latina 

editionis  Clementis  VIII.  Edidit  et  loca  parallela  uberiora  selectam- 

Sue  lectionis  varietatem  subministravit  Prof.  Dr.  Petr.  AI.  Gratz. 
ditio  nova.   II  Tomi.   gr.  8.   Moguntiae  (1827.)   1  Thlr.  15  Ngr. 

Trlarier,  die,  David  Frdr.  Strauss,  Ludw.  Feuerbach  u.  Arnold  Rüge 
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u.  ihr  Kampf  f.  die  moderne  Geistesfreiheit.  Ein  Beitrag  zur  letzt- 
vergangenen  deutschen  Geistesbewegung.  Von  e.  Epigonen,  gr.  8. 
Hassel  1852.  21  Ngr. 

Verhandlungen  der  physikalisch-medicinischen  Gesellschaft  in  Würzburg. 

Ked.  v.  A.  Köllfker,  J.  Scherer,  R.  Virchow.  2.  Bd.   Nr.  6—13. 

Lex.-8.  Erlangen.  n.  16  Ngr. 

Zerrenner ,  Dr.  Carl ,  Erdkunde  d.  Gouvernements  Perm .  als  Beitrag  zur 

nähern  Kenntniss  Russlands.  Mit  4  In  Ii.  Taf.  1.  Abt  Ii.  gr.  8.  Leipzig. 

n.  1  Thlr.  10  Ngr. 


ENGLAND. 

Art  Journal  Illustrated  Catalogue  of  the  Great  Exhibition,  1851.  Royal 
4to.  pp.  400,  with  nearly  2000  engrayings,  cloth.  2ls. 

Parkman  (E.)  —  History  of  the  Conspiracy  of  Pontiac,  and  the  War  of 
the  North  American  Tribes  against  the  English  Colonies  alter  the 
Conquest  of  Canada.  By  Francis  Parkman.  2  vols.  post  8vo.  pp. 
688,  cloth.  21  s. 

Simpson  (L.  F.)  —  The  Literature  of  Italy ,  from  the  Origin  of  tbe  Ju- 
lian Language  to  the  Death  of  Boccaccio:  an  Historical  Sketch.  By 
Leonard  Francis  Simpson.  Post  8vo.  pp.  332,  cloth.         10s.  6d. 

Smith  (C.  R.)  —  Notes  on  the  Antiquities  of  Treves,  Mayence,  Wies- 
baden, Niederbieber,  Bonn,  and  Cologne.  By  Charles  Koach  Smith 
F.  S.  A.  8vo.  with  plates,  pp.  88.  7  s.  6d. 

Stevenson  (R.  H.)  —  The  Chronicles  of  Edinburgh ,  from  its  Foundation, 
A.  D.  617,  to  A.  D.  1851.  By  R.  H.  Stevenson.  8vo.  (Edinburgh), 
pp.  160,  cloth.  8s. 


Anzeigen. 

leipziger  Biicberauction. 

So  eben  erschien  und  ist  durch  alle  Buch-  und  Antiquariatshand- 
lungen zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  vom  Herrn  Dr.  H.  I<\  Unk  kgl 

preuss.  geh.  Medicinalrath,  Director  des  bot  an. 
Gartens  in  Berlin  etc.  etc.  hinterlassend]  Biblio- 
thek, welche  am  24.  Novbr.  1851  in  Leipzig  durch 
T.  0.  Weigel  zur  Versteigerung  gebracht  wird. 

Es  ist  dies  der  Catalog  einer  Bibliothek,  die  im  Gebiete  der  Natur- 
wissenschaften ganz  Vorzügliches  enthält  und  im  Fache  der  Botanik  wohl 
die  bedeutendste  des  Conlinents  ist.  Alle  andern  Wissenschaften  sind 
auf  das  Würdigste  vertreten  und  eine  jede  weitere  Empfehlung  wohl 
überflüssig,  da  der  Name  Links,  bekannt  in  allen  W  einheilen  ,  hinläng- 
lich dafür  bürgt ,  dass  dem  Naturforscher ,  sowie  jedem  Literaturfreonde 
überhaupt,  hier  etwas  Aussergewöhnliches  geboten  wird. 

Leipz.ig  im  Sept.  1851. 

T.  O.  WT  ei  ff  ei. 


Druck  von  C.  P.  M elzer  in  Leipzig. 
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15.  November.       J\f  21.  185L 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in .  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bücher 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen, 
welche  mich  direet  mit  resp.  Bestellungen  beehren ,  sichere  ich  die  grössten  Tor- 
iheile zu. 

3P.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 

Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh. 

(Fortsetzung.) 

A  v.    Liber  de  Gestis  Normannorura. 

Gesta  Caroli  secundum  Turpinum  Episcopum  quomodo  ac- 
quisivit  Hispaniam. 

B  y.    Collectare  Adae  de  S.  Victore  de  Septem  Septenis. 
Epistolae  W.  de  Montibus  ad  Moniales. 
Morale  dogma  versiflee. 
Cantor  super  Genesin. 
De  Psalterio  Alexandri  Necham. 


C  v.    Glosae  Stalii  Thebaidos. 
Glosae  Ovidii  de  Ponto. 
Glosae  Nasonis  Tristium. 
Glösa  quae  sie  ineipit  Autor  iste  Venusinus. 
Tractatus  quare  Ars  dicitur  reperla. 


D  y.    Dialogus  inter  Moysen,  et  Petrum. 

Duae  Epistolae  Hieronymi  ad  Paulinum,  et  Nepotianum  de 
vita  Clericorum,  et  Monachorum. 
XII.  Jahrgang. 
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Eptslola  ejusdem  de  decem  nominibus  qoibus  Deus  nomi- 

natur  apud  Hebreos. 
Disputalio  Hieronymi  de  Ralione  animae. 
Dialogus  Augustini,  et  Hieronymi. 
Epistola  Hieronymi  ad  Ruslicum  Monachum. 

R  v.    Tres  libri  Marci  Tullii  Ciceronis  Tuscularis. 
Uber  Platonici  philosophi  de  Deo  Socratis. 

Glosae  super  Ovidium  m  um. 

Glosae  super  Priscianum. 
Libellus  de  diversis  rebus. 
Tractalus  contra  vilia. 

Liber  de  comprehendenda  corporum  proceritate. 

Liber  de  diversis  rebus  inter  Decium  et  Posliaroum. 

De  divisione  dierum  Romanorum ,  Alheniensium ,  Babylo- 

niorum,  et  aliorum. 
Item  de  diversis  nominibus  in  Veteri  Testamento. 

F  v.    Rasis,  et  Almasor  Autores  per  X.  libros  de  Physich 

Ars  Medicinalis. 

Summa  Magistri  Rogerini  super  Viaticum. 
Item  Practica. 
Viaticus  Isaac. 

G  v.    Liber  Sermonum. 

Tractatus  super  Epistolas  Pauli,  et  super  2.  Rpistolam  Pelri. 

H  v.    Notulae  super  Canonicas  Epistolas. 
Bathoniensis  ad  Nepotem  suum. 
Liber  de  Philosophia. 
Tractalus  de  Compoto. 
Liber  Petri  Adelfonsis. 

Tractalus  de  quibusdam  libris  Velens  Testamenti. 

Liber  de  Physica. 

Item  de  figuris  in  Grammalica. 

I  v.     Compendium  Veteris  Testamenti. 

Decrementum  regni  Hierosolymitani ,  et  desolalio  ejus. 

K  v.    Proposiliones  Petri  Blesensis  Bathoniensis  Archidiaconi  con- 
tra perfldiam  Judaeorum. 
Lamentationes  ejusdem  de  hominis  corruptione. 
Sermones  ad  religiosos. 

L  v.    Practica  Matthaei  Platearii. 

Glosae  Oribasii  super  librum  urinarum  Theophili,  et  super 
librum  Pulsuum  Philareti,  et  super  librnm  Prognosti- 
corum  Hippocralis,  et  super  librum  Aphorismorum. 
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Antidotariura  Nicolai. 

Liber  Mallhaei  Platearii  de  simplici  Medicina. 

M  v.  Quaedam  Moralia  in  Hieremiam ,  et  Ezechielem  secundum 
diversos  doctores. 

Vita  S.  Hugonis  Lincolniensis  Episcopi,  versiflce  secundum 
Magistrum  H.  de  Davench. 

Quidam  versus  de  mediis  syllabis. 

Quidam  rythmus  de  Sancta  Cruce. 

Certamen  inier  Regem  I.  et  Barones  versiflce  per  Magi- 
strum H.  de  Davench. 

Tractatus  Innocenlii  Papae  de  Dulia,  et  Lairia. 

Decem  Sermones  Alexandri  Necham. 

Odo  Sermones  S.  Archiepiscopi  Cantuariensis. 

Item  alii  Sermones  secundum  diversos  Doctores. 

N  v.    Sermo  de  Epiphania  Domini. 
Sermo  de  Passione  Domini. 
Proverbia  Senecae. 

Exceptiones  ex  libris  Senecae  de  beneficiis. 

Tractatus  Magistri  Serlonis  super  orationem  Dominicam. 

Seneca  ad  Callionem  de  remediis  fortuitorum  malorum. 

Epistolae  Senecae  ad  Lucilium. 

Alloquium  Anselmi  Archiepiscopi  Cantuariensis. 

Augustinus  de  spiritu,  et  anima. 

0  v.    Templum  Domini. 

P  v.    Tractatus  de  Sacramentis. 
Tractatus  super  Genesin. 
Tractatus  super  Fulgebunt  justi. 

Q  v.    Liber  poenitentialis  Magistri  Roberti  Flaviensis ,  vel  de  S. 
Victore. 
Quaedam  divisiones. 

Persecutio  Ecclesiae  sub  Decio,  et  Valeriano  versiflce,  cum 
versibus  de  S.  Oswaldo. 

R  v.    Tractatus  super  id  Genes.  Vidit  Jacob  scaiam. 

Tractatus  super  idQuoniam  cogitatio  hominis  confltebiturtibi. 

S  v.    Hymnarius  glosatus. 

T  v.    Sermones  in  fcsto  Mariae  Magdalenac. 
Sermones  Magistri  Petri  Manducatoris. 

U  ?.    Tractatus  Alexandri  Necham  de  tribus  viribus  animae. 
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Verborum  signißcationes  super  librum  sententiarum  secun- 
dum  Magistrum  Rogeram  Salisbariensem. 

X  t.    Compendium  Theologiae  qui  sie  ineipit  Heus  unus  est. 
Tractatus  Unde  Missa  exordiurn  habuit. 
De  transsubslantiatione  Corporis  Christi. 
Excerptiones  Epislolarum  Cassiani. 

Y  v.    Exposilio  Magistri  Petri  super  librum  Job,  Henri co  regi 
Anglorum. 

Sententia  L.  Archiepiscopi  de  Übertäte  Monachornm. 
Quaedam  excerpta  de  libro  Soliloquiorum  Isidor),  S.  Homo 

respondil  rationi. 
Tractatus  de  diversis  flguris  et  aliis  partibus  Grammaticae, 

qui  sie  ineipit  Ferrum  rubiginem. 
Tractatus  de  singuiis  libris  Bibliolhecae,  tarn  Novi  quam 

Veteris  Testamenti. 
Tractatus  Innocentii  3.  de  Dulia,  et  Latria,  et  cultu  Dei, 

et  imagmum. 

Z  v.    Versus  excerptionum  Veteris,  et  Novi  Testamenti  in  qui- 
bus  breviler  continetur  Summa  totius  operis. 
Liber  Tobiae  et  Job  versifice. 
Verba  Fioris  Judicis  de  Susanna  versifice. 
Homilia  Origenis  super  Cantica  Canticorum  versifice. 
Contentio  spiritus,  et  carnis  versifice. 
Liber  qui  sie  ineipit  Papa  Stupor  mundi. 
Liber  Marci  Valerii  Martialis  Epigraromaton  ad  diversos 
autores  versifice. 

A  vi.   Tractatus  de  diversis  raorbis  mentis  et  corporis. 
Meditationes  Beati  Bernardi. 
Item  Cur  Deus  homo. 

B  vi.   Libellus  Beati  Augustini  qui  dicitur  Cherub. 
Quaedam  notulae  de  Confessione  facienda. 
Quaedam  leclio  Magistri  Adae  de  Mahsco  fratris  Minohs. 
Quaedam  Epistolae  Senecae  ad  Lucilium. 
Liber  de  miseria  humanae  conditionis. 

C  vi.   Sermo  de  viliis  et  virtulibus,  Petendam  esse  solitudinem, 
versifice. 
Tractatus  de  Trinitate. 

De  arte  praedicaudi  cum  sermonibus  sequentibus,  et  lite- 

ris  Innocentii  Papae,  et  aliorura. 
Moralis  exposilio  super  Cantica  Canticorum  Rylhmice  com- 

posita. 

Sermo  qui  sie  ineipit  Meliora  sunt  verba  tua  vino. 
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D  TL    Sermon  es  in  Domini  eis,  S.  a  Dom.  6.  usque  ad  25. 
Liber  Sermonum  Horatii. 
Doctrinale  Magnum. 

Summa  Richardi  Cancellarii  Cantabrigiensis,  Qui  benc 
praesunt. 

E  vi.  Graecismus. 

Tractatus  de  Accentu. 

Tractatus  Rudolphi  de  Mediis  syllabis. 

F  Tl.   Liber  Boetii  Glosati  de  Consolalione  Philosophiae. 

Versus  Licentii  ad  Augustinum,  et  versus  Augustini  ad 

Licenttum. 
Versus  de  Institutione  Sacrae  Missae. 

G  vi.   Parvus  tractatus  inter  defensorem,  et  accusa  torein, 

H  TL  Musica  Boetii. 

Musica  Guidonis,  et  alii  parvi  tractatus  de  Musica. 

I  vi.    Epistolae  Senecae  ad  Paulum,  et  Pauli  ad  Senecam. 
Epistolae  Senecae  ad  Lucilium. 
Seneca  de  Beneflciis. 
Seneca  de  dementia  ad  Neronem. 
Seneca  de  Paupertale. 

Seneca  de  Remediis  fortunae.  Ludicra  Senecae  de  Clau- 
dio Nerone,  vel  Ludus  Senecae,  Liber  declarationum 
Senecae. 

Tragoediae  Senecae. 

Seneca  de  naturalibus  quaestionibus. 

K  vi.   Priscianus  de  Constructione. 

Priscianus  super  12  versus  Virgilii. 

Institutio  ejusdem  de  Nomine,  et  Pronomine,  et  Adverbio. 

Priscianus  de  Accentibus. 

Liber  de  Barbarismis,  et  Soloecismis. 

Isagoge  Porpbyrii. 

Categoriae  Aristotelis. 

Liber  peri  ermenias. 

Liber  divisionum  Boetii. 

Categorici  Syllogismi. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersiclit  der  neuesten  IJtieratnr. 


DEUTSCHLAND. 

Acta  ecclesiastica,  Concordate,  Verlrage  u.  sonstige  kirchliche  Urkunden, 
bezüglich  d.  Verhältnisses  der  kathol.  Kirche  zu  den  europ.  Staaten. 
Vom  Anlange  des  19.  Jahrli.  an.  Nach  offiziellen  od.  authent.  Quel- 
len u.  Mittheilgn. ,  nebst  hKtor.  l'ebersichten  u.  Noten  Hrsg.  v.  Dr. 
J.  A.  Mor.  Brilhl.  [I.  HD.]  VI.  Ablh.:  Oesterreichische  Monarchie.  I. 
Hälfte.  Lex.-8.  Krankfurt  a.  M.  17%  Ngr. 

Agardh ,  Prof.  Jac.  Geo. ,  Species  genera  et  ordines  Algarum,  seu  de- 
scriptiones  succinctae  specierum .  generum  et  ordinum ,  quibus  Al- 

Sarum  regnum  constitnitur.  Vol.  II.  Et.  s.  t.:  Species  genera  et  or- 
ines  Floridearum.  Vol.  II.  pars  II:  1.  gr.  8.  Lundae.  (Lipsiae). 

n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Arbeiten  der  kurländischen  Gesellschaft  f.  Literatur  u.  Kunst.  4—10.  Uli 
gr.  8.  Mitau  1848-51.  ä  n.  20  Ngr. 

Behmenjär  Ben  el-Marzubän,  der  persische  Arisloteliker  aus  Avuennas 
Schule.  Zwei  metaphys.  Abhandlungen  v.  ihm,  Arabisch  u.  Deutsch 
m.  Anmerkungen  hrsg.  v.  Dr.  Solomon  Topcr.  8.  Leipzig,  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Beiträge  zur  Heilkunde  hrsg.  v.  der  Gesellschaft  pract.  Aerzte  zu  Riga. 
1.  Bd.  3.  Lfg.  gr.  8.   Riga.  1  Thlr.  12  Ngr. 

Bellermann,  Dr.  Chrn.,  Erinnerungen  aus  Sudeuropa.  Geschichtliche,  to- 
pograph.  u.  literar.  Mitlheilungen  aus  Italien,  dem  südl.  Frankreich, 
Spanien  u.  Portugal.  Mit  1  lith.  Zeichnung.  8.  Berlin.  1  Thlr.  7%  Ngr' 

Bleek ,  Guil.,  de  nominum  generibus  linguarum  Africae  australis,  Cooli- 
cae,  Semiiicarum  aliarumque  sexualium.  gr.  8.  Bonnae.    n.  12  Ngr. 

Böhtlingk,  Otto,  über  die  Sprache  der  Jakuten.  Grammatik,  Text  u. 
Wörterbuch.  [Abdr.  d.  3.  Bds.  v.  Dr.  A.  Th.  v.  Middendorfs  Reise 
in  den  äussersten  Norden  u.  Osten  Sibiriens.]  Imp.-4.  St.  Peters- 
burg. Leipzig.  n.n.  6  ThJr 

Brendel.  Frz.,  Geschichte  der  Musik  in  Italien,  Deutschland  u.  Frank- 
reich. Von  den  ersten  christl.  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.  22 
Vorlesungen  gehalt.  zu  Leipzig  im  J.  1850.   gr.  8.   Leipzig  1852. 

n.  2  Thlr. 

Brentano's,  Clemens,  gesammelte  Schriften.  Hrsg.  v.  Chrn.  Brentano.  1. 
Bd.  :  Geistliche  Lieder,  gr.  12.  Frankfurt  a.  M.  1852.  n.  1  Thlr.  10  Ngr 

Denkmäler  der  Kunst  zur  Lebersich l  ihres  Entwickelungs-Ganges  v.  den 
ersten  künstlerischen  Versuchen  bis  zu  den  Standpunkten  der  Ge- 
genwart. Hrsg.  v.  Dr.  Ernst  hu  hl  u.  (Prof.)  Jos.  Caspar.  Begon- 
nen v  Prof.  A.  Voit.  [Atlas  zum  Handbuch  der  Kunstgeschichte  v. 
Frz.  Kugler  l  10.  u.  11.  Lfg.  [4.  Abschnitt  Taf.  I  - 13.]  qu.  Fol. 
Stuttgart.  n.  3  Thlr.  14  Ngr. 

Grimm,  Jac,  über  den  liebesgott.   Gelesen  in  der  Akademie  am  6.  Jan. 

1851.  gr.  4.  Berlin.  n.  Vk  Ngr. 
 über  den  Ursprung  der  spräche.  Gelesen  in  der  Akademie  am  9. 

Jan.  1851.   gr.  4.   Ebd.  n.  15  Ngr. 

Iliade.  Erklärt  v.  J.  V.  Fast.  1.  Bd.  gr.  8.  Leipzig.       25  Ngr. 


J  ellin  ek,  Adnh.,  Moses  ben  Scheb-Tob  de  Leon  u.  sein  Verhältniss  zum 

Sohar.  Eine  historisch  -  krit.  Untersuchung  üb.  die  Entstehung  des 

Sohar.   gr.  8.   Leipzig.  12  Ngr. 

Lasanlx,  Ernst  v.f  die  Geologie  der  Griechen  u.  Römer.  Ein  Beitrag 
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zur  Philosophie  der  Geschichte.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.bayr. 
Akad.  d.  W.  I.  Cl  VI.  Bd.  3.  Abth.]   gr.  4.  München,    n.  16  Ngr. 

Middendorf,  Dr.  A.  Th.  v. ,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranstaltung  der  Kais. 
Akademie  der  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindg.  m. 
vielen  Gelehrten  hrsg.  III.  Bd.  1.  Tbl. :  Leber  die  Sprache  der  Ja- 
kuten. 2.  Lfg. :  Einleitung  u.  Jakutische  Grammatik,  gr.  4.  St.  Pe- 
tersburg. Leipzig.  pro  III.  Bd.  n.n.  6  Thlr. 

Neilreich,  Aug.,  Nachträge  zur  Flora  v.  Wien  nach  e.  erweiterten  Ge- 
biete m.  Einbeziehung  der  benachbarten  Alpen  u.  der  Leilhagegend, 
nebst  e.  pflanzengeograf.  Uebersicht.  Lex.-8.  Wien.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Rathgeber,  Geo.,  Niko  in  Hellenischen  Vasenbildern.  Eine  archäolog. 
Untersuchung.   (I.  Abth.)   gr.  Fol.   Gotha.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Reinkens,  Dr.  Hub.  Jos.,  de  Clemente  presbvtero  Alexandrino  nomine, 
scriptore,  philosopho,  theologo  Uber.  gr.8.  Vratislaviae.  IThlr.  20  Ngr. 

Richelot,  Prof.  Dr.  Frdr.  Jul.,  über  das  Problem  der  Rotation  eines  festen 
Körpers,  auf  welchen  beliebige  Kräfte  wirken.  [Vorgelesen  in  der 
Berliner  Akad.  der  Wissenschanen  am  26.  Febr.  1851.]  gr.  4.  Ber- 
lin, n.  24  Ngr. 

Richers,  Dr.  Jons.,  Natur  u.  Geist.  2.  ThI.  A.  o.  d.  T.:  Das  Grund- 
wesen der  Chemie  u.  der  elementar,  -physikal.  Phänomene,  gr.  8. 
Leipzig.  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Simson,  Dr.  Aug.,  der  Prophet  Hosea  erklärt  u.  übersetzt,  gr.  8  Ham- 
burg u.  Gotha.  n.  2  Thlr.  4  Ngr. 

Sintenis,  Dr.  Carl  Frdr.  Ferd.,  das  practische  gemeijie  Civilrecht.  III. 
Bd  :  Das  Familien  -  u.  das  Erbrecht   (2.  Abth.)  Lex.-8.  Leipzig. 

4  Thlr. 

Studien,  philosophische,  eine  Zeit  schuft  f.  Philosophie  u.  speculative 
Theologie.  Hrsg.  v.  Dr.  /  Ii.  Wirth.  1.  Bd.  1.  Hft.  gr.  8.  Stutt- 
gart, n.  25  Ngr. 

Vogel  Jan.,  Prof.  Dr.  A.,  u.  Dr.  W.  C.  Wittwer,  über  den  Einfluss  der 
Vegetation  auf  die  Atmosphäre.  [Aus  den  Abhandlungen  d.  k.  bayer. 
Akad.  d.  W.  II.  Cl.  VI.  Bd.  2.  Abth.]  gr.  4.  München,   n.  22%  Ngr. 


ENGLAND. 

Burke  (J.  B.)  —  Anecdotes  of  the  Aristocracv ,  Romantic  Records  of 
Distinguished  Families.  New  edit.  Ist  Series,  2  vols.  post  8vo.  pp. 
800,  clolh.  21s. 

Rnskin  (J.)  —  Modern  Painters,  Vol.  1:  containing  Parts  1  and  2  of 
General  Principles  and  of  Truth.  5th  edit.  revised  by  the  Author, 
John  Ruskin.   Roy.  8vo.  pp.  486,  cloth.  18s. 

Strickland  (A.)  —  Lives  of  the  Queens  of  Scotland  and  English  Prin- 
cesses  connected  with  the  Regal  Succession  of  Great  Britain.  By 
Agnes  Strickland.   Vol.  2,  post  8vo.  pp.  450,  cloth.         10s.  6d. 

Supplement  to  a  Descriptive  and  Critical  Catalogue  of  Works  illustrated 
by  Thoraas  and  John  Bewick.  Imperial  8vo.  Woodcuts,  2s.;  or, 
large  paper,  imperial  4lo.  4s. 

Sussex  archaelogical  Gollections  relating  to  the  History  and  Antiquities 
of  the  County.   Vol.  4,  8vo.  with  plates,  pp.  315.  14s. 

Tregelles  (S.  P.)  —  The  Jansenists;  their  Risc,  Persecutions  by  the  Je- 
suits  and  Existing  Remnant:  a  Chapter  in  Church  History.  By  S.  P. 
Tregelles.  With  4  Engravings  in  Tint,  post8vo.  pp.  106,  cloth.  3s.  6d. 

Vestiges  of  Civilization ;  or,  the  Aetiology  of  History,  Religions,  Aesthe- 
tical,  Political,  and  Philosophical.  Roy.  12rao.  pp.  416,  cloth.  10s.  6d. 
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Libellus  Bedae  presbyteri  de  metrica  arte. 
Remigius  super  Focam  Grammaticum. 
Institutio  Prisciani  Grammatici. 

0  vi.  Cato. 

Quinlus  Serenas  de  Medicamine. 
Symphonius  de  Divinationibus. 

P  vi.    Tollius  de  Divinatione. 
Tiraene  ejusdem. 
Liber  TuIIii  de  Kalo. 
Libellus  ejusdem  de  paradoxa  Stoicorura. 
Lucullus  ejusdem. 
Tres  libri  ejusdem  de  Legibus. 

Q  vi.   Tullius  de  Divinalione. 

Liber  Tusculanarum  Marci  TuIIii  Ciceronis. 

R  vi.  Epistolae  Senecae  ad  Paulum  et  Epist.  Pauli  ad  Senec. 
Ratio  novem  Musarum  secundum  quosdam  philosophos. 
Culex  Virgilii. 
Dirae  Virgilii. 
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Versus  Augusti  Caesaris  de  laude  Virgilii. 

Liber  Theoduli. 

Versus  de  lapsu  primi  hominis. 
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X  ti.  Prosper. 
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Versus  de  die  judicii. 
Dirocheum  Prudentii. 

Y  vr.  Libellus  Donati  de  voce,  et  literis,  syllabis,  pedibus,  ac- 
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senserint  nostri  Doctores,  Augustinus,  Hieronymus, 
Ambrosius,  Bacharius,  et  Beda. 

D  vn.  Ovidius  de  remedio  amoris. 
Ovidius  Tristium. 
Ovidius  Fastis. 

£  vil.  Ovidius  Tristium. 
Ovidius  in  Ibin. 
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Ovidius  de  Nace. 

Versus  de  mirabilibus  mundi. 

Ovidius  de  Somno. 

Ovidius  de  medicamine  faciei. 

Ovidius  de  medicamine  aurium. 

Ovidius  de  annulo. 

Ovidius  de  pulice. 
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Tractatus  ejusdem  de  voce,  et  litera,  et  lonis,  el  accen- 

tibus,  et  posituris. 
Donatus  major. 

Dialogus  de  partibus  oralionis,  et  alia  quaedam  de  Gram- 

matica  parvis  instruendis  utilia. 
Institutio  Prisciani  Grammalici. 

I  vu.  Liber  Eutyci  Grammatici. 

Commentum  Sednlii  super  eundem. 

K  vu.  Cato  per  aequipollentiam,  libri  4. 

Liber  Amani  de  fabula,  S.  Rustica  deflenti. 
Persius. 

L  vu.  Interrogalio  quarundam  partium ,  et  responsio. 
Tractatus  de  pedibus  metrorum. 
Versus  de  ludo  Scaccorum. 

Regulae  de  primis  syllabis  sie  ineipiens  Regula  splendescit. 

Item  regulae  de  primis  et  mediis  syllabis. 

Regulae  de  Vltimis  syllabis. 

Item  regulae  de  primis,  i.  Labile,  et  labis. 

Colores  Rhetorici. 
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Traclatus  de  Tonis. 
De  Symphonia  facienda. 
De  Organis  faciendis. 
De  tintinnabulo. 
Item  de  Organis. 

Epist.  Gerberti  ad  Constantinura  de  Proportionibus. 

Textus  Rythmachiae. 

Abacus. 

Libellus  de  Compoto. 

Traclatus  de  Compntationibas  annoram  ab  origine  mundi 

usque  ad  Christum. 
Figurae  et  divisiones. 
Item  Scriptum  de  Compoto. 
Compotus  Gerlandi. 
Comp oi us  Philippi  de  Tanu,  Gallice. 
Item  Calendarium. 

M  yir.  Remigius  super  Donatum. 
Item  libellus  Bacharii. 
Sententia  Anselmi  de  motione  altaris. 
Epistola  Senecae  ad  Callionem  de  remediis  inforluitorum. 
Anseimus  de  Concordia  praescientiae  et  praedestinationis 

gratiae  Dei  cum  libero  arbitrio. 
Expositiones  partium  per  Alphab.  usque  ad  I  lileram. 

N  vn.  Versus  qui  sie  ineipiunt  Adae  peccatum. 
Versus  qui  sie  ineipiunt  Res  manet. 
Notulae  super  Poelriam. 
Notulae  super  Persium. 

0  vn.  Tullius  de  Seneclute. 
Tullius  de  Amicitia. 

P  vn.  Glosae  super  Priscianum  imperfeclac. 

Q  vir.  Versus  inter  Mariam  et  Angelura. 
Questus  fratrum  de  proposilis  suis. 
Versus  de  Clavibus  Philosophiae. 
Querimonia  ovis  de  lupo. 
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Uebersiclit  der  neuesten  IJtteratnr. 


DEUTSCHLAND. 

apostolorum  apocrypha  ex  XXX  antiquis  codd.  graecis  Tel  nunc 
priiuum  eruit  vel  secundum  atqne  emoudatius  ed.  Prof.  Dr.  Conti. 
Tischendorf.   gr.  8.   Lipsiae.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Actorum,  novorum,  academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae  nalurae 
curiosorum  vol.  .Will  pars  I.  Et.  s.  t.:  Verbandlungen  der  kaiserl. 
Leopoldinisch -Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher.  15.  Bd. 
1.  Abth.  Mit  52  (lith.  u.  theils  color.)  Taf.  gr.  4.  Breslau  u.  Bonn. 

n.  10  Thlr. 

Albertus  (Knoll)  a  Bulsano,  P ,  Institutionen  theologiae  dogmaticae.  Pars 
I.  Et.  s.  t.:  Institutiones  theologiae  dogmaticae  generalis  seu  fun- 
damentalis.  gr.  8.  Oeniponte  1852.  1  Thlr.  27  NgT. 

Annales  de  l'observatoire  pbysique  central  de  Russie  publiees  par  A.-T. 
Hupffer.   An  nee  1848.  3  Mrs.  gr.  4.   St.-Petersbourg.  (Leipzig.) 

n.n.  7  Th/r. 

Arneth,  Jos.,  archäologische  Analecten.  Tafeln  zu  den  Sitzungsberichten 
der  philosqpbisch-nistor.  Classe  (der  kaiserl.  Akad.  der  Wissensch, 
zu  Wien.)  Bd.  VI.  im.  1.  2.  3.  [Jänner  bis  März  18511.  qn.  gr.Fol. 
Wien.  n.  4  Thlr.  10  Ngr. 

Bahr,  Prof.  J.  K.,  Dante's  göttliche  Comödie  in  ihrer  Anordnung  nach 
Raum  u.  Zeit  m.  e.  übersichtl.  Darstellung  d.  Inhalts.  Vorträge.  Nebst 
lith.  Plänen  der  3  Reiche  u.  13  astronom.  Zeichngn.  in  (eingedr.) 
Holzschn.  Lex.-8.  Dresden  1852.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Becker,  Prof.  Wilh.  Adph.;  Handbuch  der  römischen  AHerthümer  nach 
den  Quellen  bearb.  Fortgesetzt  v.  Joachim  Marquardt.  HI.  Thl. 
1.  Abth.   gr.  8.   Leipzig.  2  Thlr. 

Beiträge  zu  den  theologischen  Wissenschaften  in  Verbindung  m.  der 
theolog.  Gesellschaft  zu  Strassburg  hrsg.  v.  Dr.  Ed.  Reuss  u.  Dr. 
Ed.  Cünitz.   3.  Bdchn.   gr.  8.   Jena.  (ä)  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Beobachtungen,  magnetische  u.  meteorologische,  zu  Prag,  in  Verbindg. 
m.  mehreren  Mitarbeitern  ausgeführt  u.  auf  öiTentl.  Kosten  hrsg.  t. 
Dir.  Karl.  Kreil  u.  Dr.  Karl  Jelinek.  10.  Jahrg. :  Vom  1.  Jänner  bis 
31.  Decbr.  1849.   Mit  2  lith.  Taf.  gr.  4.   Prag.  n.  3  Thlr. 

Bibliothek  der  gesammten  deutscheu  National -Literatur  v.  der  ältesten 
bis  auf  die  neuere  Zeit.  (I.  Abth.)  30.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Der  walsche 
Gast  des  Thomasin  v.  Zirclaria.  Zum  ersten  Male  hrsg.  in.  sprachl. 
u.  geschichtl.  Anmerkungen  v.  Pror.  Dr.  Heinr.  Rückerl.  gr.  8.  Qued- 
linburg 1852.  3  Thlr. 

Bocka,  Aug.,  die  Staatshaushaltung  der  Athener.  2.  Ausg.  2.  Bd.  21 
Beilagen.  Mit  7  Taf. ,  enth.  die  Gruudtexte  v.  Inschriften,  gr.  8. 
Nebst:  Verbesserungen  u.  Nachträge  u.  Register  üb.  alle  3  Bde.  gr.  8. 
Berlin.  3  Thlr.  20  Ngr. 

Boheman,  Carol.  IL,  Insecta  CafTrariae  annis  1838—1845  a.  J.  A.  Wahl, 
berg  collecta.  Pars  I.  Fase.  IL:  Coleoptera.  Cum  tab.  11  aen. 
gr.  8.   Holmiae.  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Bohnenberger ,  J.  G.  F. ,  Anleitung  zur  geographischen  Ortsbestimmung 
vorzüglich  mittels  des  Spiegelsextanten.  Neu  bearb.  v.  Dr.  G.  A.  Jahn. 
Mit  5  (lith.)  Taf.  Abbildgn.  gr.  8.  Göttingen  1852.  n.  2  Thlr.  5  Ngr. 

Bonorden ,  Dr.  H.  F. ,  Handbuch  der  prakt.  Heilkunde  f.  Aerzte  u.  Stu- 
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dirende.  (In  2  Bdn.).  1.  Bd.  A.  u.  d.  T.:  Grundzüge  der  allgemeinen 
Pathologie  u.  Therapie  nebst  e.  einleitenden  Abhandlung  üb.  die 
Fundamentalprocesse  d.  Lebens  u.  die  Functionen  der  Hirnorgane, 
gr.  8.  Stuttgart.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Choulant,  Dr.  Ludvv.,  Geschichte  u.  Bibliographie  der  anatomischen  Ab- 
bildung nach  ihrer  Beziehung  auf  anatom.  Wissenschaft  u.  bildende 
Kunst.  Nebst  e.  Auswahl  v.  Illustrationen  nach  berühmten  Künst- 
lern ,  Hans  Holbein ,  Leonardo  da  Vinci ,  Rafael  u.  A.  In  43  Holz- 
sehn.  u.  3  Chromolith.  hrsg.  v.  Rud.  WeigeL  4.   Leipzig  1652. 

n.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Correspondance  meteorologique  publication  trimestrielle  de  Tadministra- 
tion  des  mines  de  Russie,  redigee  par  A.-T.  Kupffer.  Annee  1850. 
gr.  4.  St.-Petersbourg.  (Leipzig.)  n.n.  5  Thlr. 

Denkschriften  der  Kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften.  Philosophisch - 
historische  Classe.  II.  Bd.  2.  Abth.  Kol.  Wien.      n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Didung,  S. ,  Grundgeselze  der  Kunst  u.  deutschen  Kunstsprache  nebst 
Gedichten,  dem  deutschen  Geiste  geweiht.  Mit  2  Kpfrn.  gr.  8. 
Arnsberg.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Ebeling,  Frdr.  W.,  England's  Geschichtsschreiber.  Von  der  frühesten  bis 
auf  unsere  Zeit.  Mit  e.  Register  u.  2  Beilagen,  gr.  8.  Berlin  1852. 

2  Thlr. 

Elger,  Prof.  Ferd.,  Lehrbuch  der  katholischen  Moraltheologie.  1.  Bd. 
[Einleitung  u.  allgem.  Moraltheologie.]   gr.  8.  Regensburg. 

1  Thlr.  10  Ngr. 

Erdmann,  Prof.  Dr.Joh.  Ed.,  psychologische  Briefe.  8.  Leipzig  1852.  2 Thlr. 

Gerdy,  Prot.  P.  N. .  vollständige  practische  Chirurgie  in  sieben  Mono- 
graphieen.  1.  Monographie.  Allgemeine  mcdicinisch-chirurg.  Patho- 
logie m.  eigenen  Untersuchungen  üb.  das  Wesen,  die  Zeichenlehre, 
die  allgem.  Ausgänge  der  Krankheiten  etc.  Deutsche  Uebersetzg.  u. 
Bearbeitg.  m.  Zusätzen  u.  Anmerkgn. ,  unter  besond.  Rücksicht  auf 
das  Bedürfniss  der  Studirenden.  1.  Hfl.  gr.  8.  Breslau.     n.  15  Ngr. 

Girtanner,  Prof.  Dr.  Wilh.,  die  Bürgschaft  nach  gemeinem  Civilrechte. 
Historisch-dogmatisch  dargestellt.  II.  Dogmatische  Abth.:  Das  gel- 
tende gemeine  Recht,  gr.  8.  Jena.  1  Thlr.  7%  Ngr. 

Goettllng,  Prof.  C.  W.,  gesammelte  Abhandlungen  aus  dem  classischen 
Alterthume.  Nebst  3  lith.  Taf.  1.  Bd.  gr.  8.  Halle.     2  Thlr.  20  Ngr. 

Grote,  Dr.  H. ,  Geschlechts-  u.  Wappenbuch  des  Königr.  Hannover  u. 
des  Herzogth.  Braunschweig.  Nichtrarbige  Ausg.  m.  der  Beschreibung 
der  abgebildeten  Wappen,  gr.  4.  Hannover  1852.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

  dasselbe.   Vollständige  Ausg.  mit  Abdr.  in  Farben  m.  Gold  u. 

Silber,  gr.  4.   Ebd.  n.  14  Thlr.  20  Ngr. 

Haddock,  Dr.  Jos.  W.,  Somnolismus  u.  Psycheismus  od.  die  Erscheinun- 
gen u.  Gesetze  des  Lebens-Magnetismus  od.  Mesmerismus.  Nach, 
eignen  Beobachtgn.  u.  Versuchen.  Nach  der  2.  Ausg.  des  engl. 
Orig.  bearb.  v.  Dr.  C.  L.  Merkel.  Mit  8  Abbildgn.  in  Holzschn. 
gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Hartmann,  Prof.  Dr.  Otto  Ernst,  über  das  romische  Contumacialverfah- 
ren.   gr.  8.   Göttingen.  25  Ngr. 

Hausmann,  Frz.  Frhr.  v.,  Flora  v.  Tirol.  Ein  Verzeichniss  der  in  Tirol 
u.  Vorarlberg  wild  wachsenden  u.  häufiger  gebauten  Gelasspflanzen. 
Mit  Berücksicht.  ihrer  Verbreitung  u.  örtl.  Verhältnisse  verf.  u.  nach 
Koch's  Synopsis  der  deutschen  Flora  geordnet.  2  Hfte.  8.  Inns- 
bruck. 4  Thlr.  12  Ngr. 

Herzogin,  die,  v.  Ahlden  Stammmulter  der  königl.  Häuser  Hannover  u. 
Preussen.  gr.  8.  Leipzig  1852.  24  Ngr. 
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Hahn,  Dr.  Eug.,  Geschichte  der  deutschen  Literatur.  Von  der  ältesten 
bis  auf  die  neueste  Zeit.  gr.  8.  Stuttgart  1852.      2  Thlr.  6  Ngr. 

Harter,  Frdr.,  Geschichte  Kaiser  Ferdinands  II.  u.  seiner  Eltern,  bis  zu 
dessen  Krönung  in  Frankfurt  4.  Bd.  gr.  8.  Schaffhausen. 

n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Jacobl,  C.  G.  J  ,  mathematische  Werke.  2.  Bd.  A.  o.  d.  T.:  Opuscula 
mathematica.   Vol.  II.   gr.  4.   Berlin.  (ä)  n.  4  Thlr. 

Ibn  el  Athiri,  Chronicon  quod  perfectissimum  inscribüur.  Vol.  XI,  annos 
H.  527—583  cont.,  ad  fidem  cod.  Upsaliensis,  collatis  passim  Pari- 
sinis  ed.  Prof.  Carol.  Joh.  Tornberg.   Lex.-8.   Ipsaliae.  Lipsiae. 

n.  4  Thlr.  16  Ngr. 

Kieser,  Prof.  Dr.  Dieter.  Geo.,  Zur  Geschichte  der  Kaiserl.  Leopoldinisch  - 
Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher,  gr.  4.  Jena.    n.  20  Ngr. 

KirchhofF,  Dr.  A(dph.),  das  gothische  Runenalphabet.  Eine  Abhandlung. 

[Abgedr.  aus  aem  Programm  d.  Joachiinsthalschen  Gymnasiums.]  4. 

Berlin.  n.  15  Ngr. 

Lamont,  Dr.  (J.),  Astronomie  u.  Erdmagnetismus.  [Aus  der  „Neuen  Eo- 

cyklopädie  f.  Wissenschaften  u.  Künste44  abgedr.]  Lex.-8.  Stuttgart 

2  Thlr.  6  Ngr- 

Lehmann,  Fr.  Xav.,  Entwickelungsmethoden  d.  Binomialtheorems.  er.  4. 
Constanz  1852.  9  Ngr. 

Lehmann,  Prof.  Dr.  C.  G. ,  Lehrbuch  der  physiologischen  Chemie.  3.  Bd. 
2  Abthlgn.  gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lepsius,  R.|  über  den  ersten  ägyptischen  Götterkreis  n.  seine  teschicht- 
lich-mytholog.  Entstehung.  Gelesen  in  der  künigl.  Akademie  der 
Wissenschaften  am  26.  Juni  1851.  Mit  4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Berlin. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Leydig,  Dr.  Frz.,  Beiträge  zur  mikroskopischen  Anatomie  u.  Entwick- 
lungsgeschichte der  Rochen  u.  Haie.  Mit  4  Steindriaf.  Lex.-8.  Leip- 
zig 1852.  n.  1  Thlr.  10  Ngr. 

Martini  u.  Chemnitz,  systematisches  Conchylien-Cabinet  Hrsg.  v.  H.  V. 
Küster.  101.  Lfg.  [II.  Bd.  13.  im..]  gr.  4.  Nürnberg,     (ä)  n.  2  Thlr. 

Mittermaier,  Prof.  Dr.  C.  J.  A.,  das  englische,  schottische  u.  nordame- 
rikanische Strafverfahren  im  Zusammenhange  m.  den  polil ,  sitll.  u. 
socialen  Zuständen  u.  in  den  Einzelnheiteu  der  Rechtsübang  darge- 
stellt.  Lex.-8.   Erlangen.  n.  2  Thlr.  28  Ngr. 

Ohm.  Prof.  Dr.  Mart.,  Versuch  eines  vollkommen  consequenten  Systems 
der  Mathematik.  6.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Die  Lehre  der  endlichen  Dif- 
ferenzen u.  Summen  u.  der  reellen  Faktonellen  u.  Fakultäten,  so 
wie  die  Theorie  der  bestimmten  Integrale,  gr.  8.  Nürnberg,  n.  2  Thlr. 

*  ZlQty  ivov;  g>tXoao(pov/utya  rj  xwr«  7inaojy  «iQt'otiov  fXty/oi.  Orice- 
genis  philosophumena  sive  omnium  haeresium  refutatio.  E  cod.  ra- 
Tisino  nunc  primuin  ed.  Emman.  Miller,  gr.  8.  Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  4  Thlr.  7%  Ngr. 

Perthes,  Prof.  Clemens  Thdr.,  Friedrich  Perthes  Leben.  Nach  dessen 
schriftl.  u.  mündl.  Mittheilungen  aufgezeichnet.  2.  Bd.  gr.  8.  Ham- 
burg u.  Gotha.  2  Thlr. 

Ramers,  Dr.  C. ,  des  Origenes  Lehre  v.  der  Auferstehung  d.  Fleisches. 
Eine  historisch-dogmat.  Abhandlung,  gr.  8.  Trier.  12  Ngr. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 
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SfiBAPEIIM. 

15.  December.  23.  1851. 


Bibliothekordnungen  etc.,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 

Zur  Besorgung  aller  in  nachstehenden  Bibliographien  Tcrzeicbnelcn  Bächer 
empfehle  ich  mich  unter  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen» 
welche  mich  d irret  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 

m. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


Bibliothek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Pcterburgh. 

(Fortsetzung.) 

R  tu.  Liber  Pelri  Eliae  saper  majus  volumen  Prisciani. 
Item  Uber  de  Conslruclione. 
Summa  Magistri  Roberti  Blund  de  Grammatica. 
Liber  de  Barbarismo,  et  Syllogismo. 
Regulae  Magislri  Serlonis  de  primis  syllabis. 
Liber  qui  sie  ineipit  Inter  summa  philosophiae. 

S  vii.  Bernardus  de  amore  Dei. 

Bernardus  de  diligendo  Deum. 

T  vu.  Liber  Esdrae  prophetae. 

Liber  Methodii  de  Creatione  mundi. 
Liber  qui  vocatur  Virgilio  Centena  prole  Genliliura. 
Carmina  ad  obsequium  fldei  retorqueutis. 

U  vu.  Notulae  Symmachi. 
Proverbia  Euodi. 

X  vii.  Tractatus  Magistri  Alani  Poretani  de  Arte  praedicandi. 
Tractatus  super  Missam,  Item  de  eodem. 
XII.  Jahrgang. 
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Giosae  super  Canonem  Missae. 

Traclatus  de  septen  seplenis. 

Traclatus  Prions  de  Essebi  de  Arte  praedicandi. 

Summa  de 

Sermo  de  Cruce,  et  Sermo  de  uxore  Levitae. 

Tres  Sermones  Magistri  Rogeri  de  Dominicis  de  Pentecoste. 

Tractatus  ejusdem  de  domo  sapientiae. 

Duo  Sermones  Magistri  P.  Comestoris. 

Cherubin  de  Confessione. 

Sermo  Magistri  P.  Comestoris. 

Sex  sermones  Bemardi  Abbatis  Clarevallensts. 

Tres  Sermones  Magistri  P.  Comestoris. 

Quaedam  Regulae  Theologiae. 

Septem  Regulae  Ciconii:  Sotuliones  quarundam  contrarie- 
tatum. 

Sermo  Magistri  S.  Archiepiscopi  Canluariensis. 

Tractatus  Innocentii  Papae  de  miseria  humanae  conditionis. 

Tractatus  H.  de  S.  Victore  de  oralione. 

Giosae  Alexandri  Necham  super  Quicunque  vult. 

Uber  Isidori  ad  sororem  suam  Florenliam. 

Y  fii.  Tropae  Magistri  W.  Canceltarii  Lincoln.  *J 
Duo  Sermones  Pelri  Comestoris. 
Traclatus  de  operibus  sex  dierum,  i.  Hexameron. 
Traclatus  de  sex  verbis  Domini  de  Cruce. 
Giosae  super  Hymnos. 

Tractatus  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Ascensione. 

Tractatus  de  Septem  seplenis. 

Versus  Magistri  Matthaei  Windonensis  super  Tobiam. 

Versus  sive  A.  et  

Versus  Magistri  G.  Vinesalvi  de  Arle  loquendi. 

Summa  Magistri  Matthaei  Windoniensis  de  Arte  versificandi. 

Eulogium  Johannis  Cornubiensis. 

Summa  de  Jure. 

Objectiones  Christianorum  et  Judaeorum  secundom  Can- 

cellarium  Lincolniensem. 
Libur  Bemardi  Silvestris. 
Tractatus  de  mysteriis  numerorum. 

Z  TO  Compendium  Veleris  Testament!. 

Tractatus  qui  Sic  incipit  Cum  omnes  prophetas. 
Matulinae  S.  Mariae  de  usu  seculari. 

A  vm.  Traclatus  Magistri  Petri  Blesensis  super  Iibrum  Job. 
Liber  Magistri  Roberti  Curson  de  Septem  seplenis. 
Liber  Bernardi  Abbatis  Clarevallemis  ad  EugeniumPapam. 
Liber  Innoceutii  Papae  de  Miseria  humanae  conditionis. 
Liber  Magistri  H.  de  S.  Victore  de  Oralione. 
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Glosae  Alexandri  Necham  Super  Quicunque  vult. 
Liber  S.  Ambrosii  de  bono  mortis. 
Sermo  de  Ascensione  qui  sie  ineipit  Beatus  vir  cujus 
est  auxiiium  abs  te. 

B  viii.     Expositio  Hebraicorum  nominum  secundum  Alphabeluro. 

C  vm.     Expositio  omnium  partium  minus  notarura  in  Biblia  prae- 
ter nomina  propria. 
Sermones  diversi. 

D  vm.     Tractatus  de  potestate  clavium. 

Tractatus  de  Sacramento  Poenitentiae. 
Tractatus  de  Poenitenlia  religiosis  injungenda. 
Tractatus  de  Incarnatione  Verbi  Dei. 
Quatuor  Sermones. 

Gesta  Aeneae  post  destruclionem  Trojae. 

E  viii.     Tractatus  de  Consuetudinibus,  et  Legibus  Angliae. 

Consilium  Lateranense.  ' 

F  Tin.     Templum  Domini. 

Tractatus  de  professione  Monachorum. 

G  Tin.     Testamentum  12  Palriarcharum. 

Historia  Trojanorum  secundum  Daretem  Frigium. 
Vita  Joachim. 

Epistola  Hieronymi  Cromatio,  et  Eliodoro. 
Bernardus  de  praeeepto  et  Dispeosatione. 
Quaedam  Epislolae  Bernardi. 

H  viii.     Octo  libri  Physicorum  Aristo  telis. 
Quatuor  libri  Caeli,  et  Mundi. 
Quatuor  libri  Meteorum. 
Liber  Veteris  Ethicae. 
Liber  generationum. 
Liber  Novae  Ethicae. 
Liber  de  Vegetabilibus. 
Tres  libri  de  Somno  et  vigilia. 
Liber  de  Morte,  et  Vita. 
Liber  de  Sensu,  et  Sensato. 
Tres  libri  de  Anima. 
Liber  de  Causis. 

Liber  sie  ineipiens  Quid  sit  Philosophia. 
Vndecim  libri  de  Consideratione. 

I  vm.     Augustinus  de  ConOictu  vitiorum  atque  virtuturo. 
Meditationes  Bernhardi. 
Salutes  cujusdam  sapientis. 
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De  Purgatorio  Patricii. 

Libellus  de  Poenitentia  W.  de  Montibus. 

K  ym.     Alcuinus  ad  Guidonem  Comitem  de  Virtalibas  acquiren- 
dis  et  Vitiis  evitandis. 
Qoaedam  miracola  Edmundi  Archiepiscopi. 
Libellus  Melhodii  Martyris. 

Quaedam  Decretales  Epistolae  ad  ordioem  Monasticum 
pertinentis. 

Traclatus  Innocentii  Papae  lertii  super  Canonem  Missae. 
(Fortsetzung  folgt.) 


Uebersicht  der  neuesten  Litteratnr. 


DEDTSCHLAND. 

Regesta  pontificum  Romanoruin  ab  condita  ecclesia  ad  annnm  post  Chr. 
n.  1198.  Kdidit  Phil.  Joffe,  gr.  4.  Berolini.         n.  12  Thlr.  10  Ngr. 

Sandberger,  Dr.  Guido,  u.  Dr.  Fridolin  Sandberger,  systematische  Be- 
Schreibung  u.  Abbildung  der  Versteinerungen  d.  Rheinischen  Schich- 
tensystems in  Nassau.  3.  Mg.  Imp.-4.  Wiesbaden,  (a)  n  2Thlr.  20  Ngr. 

Schleiden,  Prof.  Dr.  M.  J. ,  Handbuch  der  medicinisch-pharinaceutischen 
Botanik  u.  botanischen  Pharmacognosie.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Hand- 
buch der  medicinisch-pharinaceutischen  Botanik  zum  Gebrauch  bei 
Vorlesungen  u.  zum  Selbststudium.  Mit  236  eingedr.  Fig.  in  Holz- 
sehn.  gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Schwabenspiegels,  des,  Landrechtsbuch.  Zum  Gebrauche  bei  akadem. 
Vortragen  m.  e.  Wörterbuche  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Heinr.  Goltfr.  Genater. 
gr.  16.   Erlangen.  n.  20  Ngr. 

Schwenk ,  Konr. ,  die  Sinnbilder  der  allen  Völker  erklirt.  8.  Frank- 
furt a.  M.  1  ThU  \b  Ngr. 

Snell,  Prof.  Karl,  Einleitung  in  die  Differential  -  u.  Integralrechnung.  2. 
Thl.:  Von  den  höheren  Differentialquotienten.  Mit  4  lith.  Taf.  gr.  8. 
Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Spiegel,  Dr.  Fr.,  die  Alexandersage  bei  den  Orientalen.  Nach  den  besten 
Quellen  dargestellt,  gr.  8.  Leipzig.  15  Ngr. 

Strumpf,  Dr.  F(erd.)  L(udw.),  die  neuesten  Entdeckungen  der  ange- 
wandten Chemie.  2.  Bd.  Mit  33  in  den  Text  eingedr.  Holrschn. 
gr.  8.   Berlin.  2  Thlr.  10  Ngr. 

Stadien  u.  Kritiken,  theologische.  Eine  Zeitschrift  f.  das  gesammte  Ge- 
biet der  Theologie ,  in  Verbindg.  m.  Dr.  Gieseler .  Dr.  Lücke  u.  Dr. 
Nitzsch,  hrsg.  v.  Dr.  C.  Vltmann  u.  Dr.  F.  W.  C.  Umbreit.  25- 
Jahrg.  1852.  4  Hfte.  gr.  8.  Hamburg  1852  n.  5  Thlr. 

Taschenbuch,  historisches.  Hrsg.  von  Frdr.  o.  Raumer.  3.  Folge.  3. 
Jahrg.  (1852.)  gr.  12.  Uipzig  1852.  (a)  n.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Thucydidis  de  bello  Peloponnesiaco  libri  octo.  De  arte  hujus  scriptoris 
historica  exposuit;  ejus  vilas  ä  veteribus  grammaticis  conscriptas 
addidit;  codicum  rationein  latque  aucloritatem  examinavit  etc.  denique 
indices  rerum  et  verborum  locupletissimos  subiecit  ErnevL  Frieder. 
Poppo.  Pars  IV.:  Supplementa  et  indices.  Editio  auetior  atque 
emendatior.  gr.  8.   Lipsiae.  3  Thlr.  15  Ngr. 
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Trachten  des  christlichen  Mittelalters.  Nach  gleichzeit.  Kunstdenkmalen 
hrsg.  von  J.  v.  Hefner.  2.  Abth.:  14.  u.  15.  Jahrh.  23.  I.fg.  Taf. 
133—138  (in  Kpfrst.)   Imp.-4.   Frankfurt  a.  M.        (a)  n.  15  Ngr. 

col.  (ä)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

.          dasselbe.  3.  Abth,:  16.  Jahrh.  20.  Lfg.  Tat  115—120  (in  Kpfrst.) 

Imp.-4.  Kbd.  (a)  ■.  15  Ngr.  col.  (a)  n.  4  Thlr.  20  Ngr. 

Ulrici,  l)r.  Herrn.,  System  der  Logik,  gr.  8.  Leipzig  1852.  n.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Unger,  Prof.  Dr.  E.  S. ,  die  Geometrie  des  Euklid  u.  das  Wesen  dersel- 
ben, erläutert  durch  eine  damit  verbundene  systematisch  geordnete 
Sammlung  v.  mehr  als  1000  geomelr.  Aufgaben  u.  die  beigefügte 
Anleitg.  zu  e.  einlachen  Auflöse,  derselben.  Ein  Handbuch  der  Geo- 
metrie f.  Alle,  die  e.  gründl.  Kenntniss  dieser  Wissenschaft  in  kur- 
zer Zeit  erwerben  wollen.  2.  verm.  u.  verb.  Aufl.  Mit  550  eingedr. 
Fig.  (in  Holzschn.)  gr.  8.  Leipzig.  2  Thlr.  15  Ngr. 

Urkunden  zur  Geschichte  der  Insel  Bornholm  1327—1621  gesammelt  u. 
hrsg.  v.  Dr.  J.  R.  Hüberti.  1.  u.  2.  Hft.  gr.  8.   Kopenhagen  1852. 

n.  3  Thlr. 

Verhandlungen  der  Russisch-Kaiserl.  mineralogischen  Gesellschaft  zu  St.. 
Petersburg.  Jahrg.  1850  u.  1851.  Mit  1  (lith.  u.  illum.)  Karle ,  2 
(lith.)  Tal.  u.  34  im  Text  eingedr.  Holzschn.  Lex.-8.  St.-Peters- 
burg.  (Hamborn.  —  Leipzig.)  n.  3  Thlr. 

Versuch,  erster,  einer  Begründung  sowohl  der  allgemeinen  Ethnologie 
durch  die  Anthropologie  wie  auch  der  Staats  -  u.  Rechts-Philoso- 
phie durch  die  Ethnologie  od.  Nationalität  der  Völker.  In  3  Thln. 
1.  Thl.  A.  u.  d.  T. :  Anthropopnosie  od.  zur  Kunde  des  Menschen 
überhaupt.  Als  Grundlage  u.  Einleitung  sowohl  zur  Ethnologie  wie 
zur  Staats-  u  Rechts-Philosophie,  gr.  8.  Marburg,  n.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Visiani ,  Prof.  Dr.  Rob.  de,  Flora  Dalmatica  sive  enumeratio  stirpium 
vascularium  quas  hactenus  in  Dalmatia  lectas  et  sibi  observatas  de- 
scripsit,  digessit  rariorumque  iconibus  illustravit.  Vol.  III.  Pars  2. 
Cum  tabulis  aeneis  IV.  gr.  4.  Lipsiae  1852.  n.  4  Thlr. 

Vogt,  Carl,  Untersuchungen  üb.  Thierstaaten.  Mit  3  (lith)  Abbildgn.  gr.  8. 
Frankfurt  a.  M.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Volk ,  das  deutsche ,  dargestellt  in  Vergangenheit  u.  Gegenwart  zur  Be- 
gründung der  Zukunft.  6.  Bd.  A.  u.  d.  T. :  Geschichte  der  deutschen 
Städte  u.  d.  deutschen  Fürgerthums.  Von  Prof.  F.  W.  Barlhold.  3. 
Thl.:  Vom  Ende  d.  grossen  Zwischenreichs  [1273]  bis  zum  Höhe- 
stande der  Zunftkämpfe  [1 1321.  &  Leipzig.  27  Ngr, 

  dasselbe.  8.  Bd.  A.  u.  d  T.:  Geschichte  der  deutschen  Kunst. 

Von  Ern.it  Förster.  1.  Thl.:  Von  Einführung  d.  Christenthums  bis 
zu  Anfang  d.  15.  Jahrhunderts.  Mit  16  Stahlst.  8.  Ebd.  1  Thlr.  24  Ngr. 

Wagner'*,  Rud  ,  Icones  physiologicae.  Erlaut erungstafeln  zur  Physiologie 
u.  Entwickelungsgeschichte.  Vollständig  neu  bearb.  u.  hrsg.  v.  Prof. 
Alex.  Ecker.  3  Lfgn.  Fol.  Leipzig.  n.  8  Thlr.  15  Ngr. 

Weber,  das  Thal  Passeier  u.  seine  Bewohner.  Mit  besond.  Rücksicht  auf 
Andreas  Hofer  u.  das  J.  1809.  gr.  8.  Innsbruck  1852.  2  Thlr  6  Ngr. 

Weiss ,  Siegfr. ,  die  praktische  deutsche  Nationalökonomie  in  Verbindung 
m.  ihrer  Politik,   gr.  8.   F:bd.  1852.  1  Thlr.  22*4  Ngr. 

Wolf,  Karl.  Aug. ,  prar lischer  Commentar  üb.  den  ersten  Frier  Johannis 
od.  der  erste  Brier  Johannis  in  kirchl.  Catechisationen.  2.  Ahth.  gr.  8. 
Leipzig.  (■)  1  Thlr. 

Wnttke,  Ür,  Adf-,  Geschichte  d.  Heidenthums  in  Beziehung  auf  Religion, 
Wissen.  Kunst,  Sittlichkeit  u.  Staatsleben.  1.  Thl.  A.  u.  d.  T.:  Die 
ersten  Stufen  der  Geschichte  der  Menschheit.  Entwickelungsgeschichte 
der  wilden  Völker,  so  wie  der  Hunnen,  Mongolen  d.  Mittelalters,  der 
Mexikaner  u.  Peruaner  gr.  8.  Breslau  1852.  1  Thlr.  25  Ngr. 

Zinzow,  Dr.  Adph. ,  de  Pelasgicis  Romanoram  sacris.   gr.  4.  Berolini. 

n.  15  Ngr. 
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Anzeigen. 

Im  Yerlage  der  Nu  Maischen  Buchhandlung  in  Berlin  ist 
so  eben  erschienen: 

Topographisch-historischer  Atlas  von  Hellas 

und  den 

Hellenischen  Colonien. 

In  24  sorgfältig  illuminirten  Blättern  in  gross  Folio,  nebst  Erläuterungen. 

Unter  Mitwirkung  des  Professors  Carl  Kitter 

bearbeitet  von 

Dr.  II.  Kiepert« 
Zweite  berichtigte  Ausgabe. 

In  farbigem  Umschlag  geheftet.   Preis  71*  Rthlr. 


Supplementheft 

zur  ersten  Ausgabe  des  Atlas  von  Hellas 

und  den 

Hellenischen  Colonien 

bearbeitet  von 

Dr.  H.  Kiepert. 

Enthaltend  neue  Ausgaben  der  Blätter  4.  5.  15.  20.  nebst  Erläuterungen 
und  Berichtigungen  zur  ersten  Ausgabe  des  Atlas.  Preis  1%  Thlr. 

Ausser  4  neu  gestochenen  Blättern,  enthält  dieses  Supple- 
ment-Heft in  den  beigefügten  ausführlichen  „Erläuterungen2'  eine 
so  grosse  Menge,  auf  neueren  Forschungen  beruhenden  „Berichtigun- 
gen z u  den  sä mmt liehen  Blättern  der  ersten  Ausgabe  des 
Atlasses",  dass  die  Besitzer  desselben  dieses  Supplement-Heft  gern 
anschaffen  werden,  um  ihren  Exemplaren  wieder  eine  längere  Brauch- 
barkeit zu  sichein. 


Tabula  geographica  Italiae  antiquae 

studio  et  opera 

JToannis  Walerii  KuUcheit. 


Viro  illustrissimo  praeclara  etuditione  et  doctrina  longe  ornatissimo 
Aiejcandro  ab  Humboldt 

pio  gratoque  animo 

D.  D.  D. 
Auetor. 

6  Blatt  im  Format  von  Kieperts  Atlas  von  Hellas.   Das  Ter- 
rain  braun,  die  Schrift  schwarz  gedruckt,  sauber  colorirt 

Preis  2%  Thlr. 

Zusammengesetzt  bilden  diese  6  Blätter  eine  sehr  zweckmässige  Schul  - 
und  Wandkarte  für  den  Unterriebt  in  der  Geschichte  und  Geographie  von 
Alt-Italien ,  weshalb  dieselbe  allen  höheren  Lehranstalten  in  jeder  Be- 
ziehung bestens  empfohlen  werden  kann.  Herr  Alezander  von  Humboldt 
hat  die  Dedication  gern  angenommen  und  sich  über  die  Tüchtigkeit  der 
Arbeit  auf  das  Lobendste  ausgesprochen. 
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Tabulae  geographicae 

ad  illustranda 

Graecorum  et  Romanorum  scripto- 
rum  opera  historica  et  geographica 

auctore 

«J.  Valerio  Mutscheit. 

Tab.  L: 

Orbis  (errarum  ex  Coro.  Nepotis  Vitis  excellentium  Imperatornm 

descriptus 
Folio.   Preis  5  Sgr. 


Neu  erschienen  und  sind  von  mir  zu  bezieben: 

Demosttaene§ 

ex  recensione 

Gnilielmi  IMndorfli. 


Vol.  VIII.  IX. 

Scholia  Graeca  ex  Codicibus  Aucta  et  Emendala. 

Oxonii,  E  Typographio  Academico  MDCCCLI. 
8.   Preis  in  engl.  Leinen  gebunden  6  Thlr.  10  Ngr. 

Vol.  I— IV  (Textus)  kosten  geb.  16  Thlr.,  Vol.  V-VII.  Annot. 

geb.  15  Thlr. 


Poetarnm  Scenicornm  Graecorum, 

Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis,  et  Aristophanis, 
Fabulae  Supersütes  et  Perditarum  Fragmenta. 

Ex  recogoitiooe 

Gnilielmi  JUindorflI. 


Bdltlo  Secunda  Corrector. 


Oxonii,  Joannes  Henricus  Parker,  MDCCCLI. 
hoch  4.   Preis  in  englisch  Leinen  gebunden  8  Thlr.  15  Ngr. 

Leipzig.  T.  O.  Weigel. 
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Im  Vertag  von  Friedr.  Mauke  in  Jena  ist  erschienen  und  durch 
jede  Buchhandlung  zu  beziehen: 

Die  Epochen 

der 

Geschichte  der  Menschheit« 

£ine  historisch-philosophische  Skizze 

von 

I>r.  E,  F.  Apelt, 

ausserordentl.  Professor  zu  Jena. 


Zwei  Bände. 

Nebst  zwei  Kupfertafeln. 
Zweite  Auwgabe. 

•  m  1 1 

gr.  8.    broch.  Preis  3  Thlr. 


leipziger  Bficherauction. 

So  eben  ist  erschienen  und  durch  alle  Buch-  und  Antiquariats  - 
Handlungen  zu  beziehen: 

Verzeichniss  der  von  dem  Herrn  Professor  G.  E.  Heim- 
bach in  Leipzig  hinterlassenen  Bibliothek,  welche 
nebst  mehreren  andern  werthvollen  Büchersamm- 
lungen so  wie  einer  grossen  Anzahl  von  Pracht- 
Kunst-  und  Kupferwerken,  Stahl  -  und  Kupferstichen, 
Lithographieen  am  19.  Januar  1852  im  T.  0.  Wei- 
gel'schen  Auctionslokale  versteigert  werden  soll. 
Nebst  einem  Anhange,  enthaltend  die  Büchervor- 
räthe  der  L.  Schreck'schen  Buchhandlung  in  Leipzig, 
und  zwar  die  Verlagswerke  im  Gesammt-  Vorrath 
und  mit  Verlagsrecht,  soweit  solches  überhaupt 
vorhanden  ist. 

Dieses  umfangreiche  Verzeichniss  bietet  in  allen  Wissenschaften  e\ne 
reiche  Ausbeute  dar  und  wird  deshalb  dem  Gelehrten  ebenso  wie  jedem 
Literaturfreund  überhaupt  9MT  sorgfältigen  Beachtung  empfohlen. 

T.  O.  Weigel. 


Druck  von  C.  P.  Melzer  in  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


zum 

SERAPEITK. 

31.  December.      JW  24.  185JL 

Bibliothekordnungen  etc. ,  neueste  in  -  und  ausländische  Litteratur, 

Anzeigen  etc. 


Zur  Besorgung  aller  in  nachsiehenden  Bibliographien  verzeichneten  Bucher 
empfehle  ich  mich  unler  Zusicherung  schnellster  und  billigster  Bedienung;  denen 
welche  mich  direct  mit  resp.  Bestellungen  beehren,  sichere  ich  die  grössten  Vor- 
theile zu. 

T.  O.  Weigel  in  Leipzig. 


BIMI othek-Ordnungen  etc. 


Katalog  der  Klosterbibliothek  von  Peterburgh. 

(Fortsetzung.) 

L  vm.     Tractalus  Pelri  Alphonsi  qui  vocalur  Scholaris  diseiplina. 
Lapidarius,  Gallice. 

M  vm.    Epistolae  Beati  Bernardi  ad  Elredum  Abbalera  quae  di- 
citur  Speculum  Charitalis. 
Ecclesiastes. 

N  vm.    Exhortationes  Sanctorum  diversorum  Patrum. 

0  vm.    Liber  Pastorale  a.  J.  de  Deo  compositus. 
Speculum  Juniorum. 
Statuta  Oltonis  cum  Conctlio  Oxon. 

P  vm.     Regulae  Juris. 

Chrysostomus  super  Orationem  Dominicam. 

Exposilio  fratris  Thoraae  secundura  Doctores  de  Ora- 

tione  Dominica. 
Tractalus  fratris  Thomae  de  Oratione  Dominica. 
Tractatus  ejusdem  super  Credo. 
Tractatus  ejusdem  super  Ave  Maria. 
III  Jahrgang. 
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Traclatus  ejusdem  de  decem  Praeceptis. 

Tractatus  ejusdem  de  Arliculis  fldei. 

Traclatus  ejusdem  de  Sacramentis. 

Quaedam  de  geslis  Regia  Kichardi. 

Mirabilia  quaedam  Angliae  numero  25. 

Quaedam  dicta  moralia. 

Quaedam  Gesla  antiquorum. 

Quaedam  dicta  Poelarum. 

Quaedam  de  diversis  libris  Senecae. 

De  quibusdam  Imperatoribus,  et  Regibus. 

Fabulae  Aesopi. 

Tractatus  de  vilis  Patrum. 

De  vita  Cisterciensi. 

De  vitis  Pracdicatorum. 

De  vita  B.  Dominici. 

De  B.  Virgine,  de  diversis  sanctis. 

Hisloriac  diversoruro. 

Narraliones  de  Speculo  Historiali. 

Quaedam  de  Gestis  Caroli  Magni. 

Verba  Gregorii  super  Job. 

Verba  ejusdem  super  Ezechielen!. 

Verba  Chrysostomi  super  Malthaeum,  imperfect. 

Verba  ejusdem  super  Johannem. 

Verba  ejusdem  de  Reparalione  Iapsi. 

Verba  ejusdem  de  Compunclione. 

Verba  Originis  de  Gaudiis  beatorum,  et  de  suppliciis 

damnatorum. 
Augustinus  completus  de  eisdem. 
Quaedam  Metaphorae  et  exempla. 
32  Sermones  de  diversis  temporibus ,  et  festis. 
Tabula  secundum  ordinem  Alphabett ,  et  per  Vocales. 

Q  TO.     Tractatus  ejusdem  de  Confessione. 

Tractatus  Magistri  Rob.  ad  Stephanum  Archiep. 

Tractatus  Segeri  de  Confessione. 

Tractatus  Magistri  Roberti  Flaviensis  sie  ineipiens  Res 

Grandis. 
Meditationes  Bernardi. 

R  VIII.     Dialogus  Gregorii. 

S  yiii.     Tractatus  qui  sie  ineipit  In  virlute  sanetae  crucis. 
Tractatus  de  Confessione:  Sermones  diversi. 
Tractatus  de  Reverentia  Orationis. 
Mala  quae  proveniunt  a  septem  raortalibus  peccalis. 
Epistola  ßaldwini  Archiepiscopi  de  poenitentia. 
Libellus  Alcuini  Levitae  ad  Guidonem  Comitem. 
Quomode  se  horao  debet  habere  in  prosperis,  et  adversis. 
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Sermones  diversi. 

Libellus  de  Mysleriis  quae  contigcrunt  ab  initio  mundi, 
usque  ad  Abraham,  et  sie  post  sex  aetales  per 
octo  libros. 

T  viii.  Tractatas  de  Narrationibus  Evangeliorum. 

Traclatus  Quomodo  Confessio  sit  semel  in  anno  facienda. 
Sermo  W.  de  Montibus. 
Traclatus  de  Poenitenlia  religiosis  injungenda. 
Tractatus  quanta  sit  virlus  confessionis. 

U  viu.   Liber  Accenlus:  Tractatus  Magislri  Petri  Blesensis  super 
librum  Job. 

Quaeslioues  de  Regula  S.  Benedicti,  et  Solutiones  super 
tribus  substantialibus  in  eadem  regula. 
X  viu.  Tractatus  de  Themale  in  praedicatione,  de  themalis  di- 
latione,   de  dilatationis  ordinalione  sie  ineipiens, 
(Juoniam  aemulalores. 

Tractatus  de  libro  Prisciani,  et  de  aliis  libris  Philoso- 
phiae  et  aliarum  partium  parliculariter  tangens  ma- 
terias  sie  ineipiens  Cum  omnis  eloquentiae  doclrina. 

Tractatus  de  animalibus  secundum  Aristotelem  generaliter. 

Kxposilio  quorundam  verborum  contentorura  in  regula 
S.  Benedicti. 


Y  viu.  Tractatus  de  Physica,  Tractatus  de  utilitate  corporis 
excerptus  de  secretis  secretorum  Aristotelis. 

Tractatus  de  Condilione  hominis,  et  pro  quibus  condi- 
tus  est. 

Tractatus  de  Poenitenlia. 

Tractatus  de  operibus  Ierarchicis. 

Tractatus  de  Confessione  facienda. 

Z  viu.   Parvum  Doclhnale.  Carlula. 

Apologia  Bernardi  ad  Cluniacenses. 

Specuium  poenitentis. 

Versus  de  Bibiia  historialiter. 

Tractatus  de  Sacramentis,  et  de  10  praeeeptis. 

Tractatus  Innocentii  Papae  3.  super  Canonein  Missae. 

Kpistola  Nicolai  Prions  S.  Aibani  Mauricio  Monacho. 


A  ix.     Daclyle  quid  iatitas. 

Versus  de  Morle  Roberti  Lincoln.  Episcopi. 
Tractatns  de  notitia  Sacramenli. 
Sermones  diversi. 
Quaedam  Autoritates  S.  Augustini. 

B  ix.     Breviloquium  pauperum,  S.  Flecto  genua. 
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Quidam  traclalus  de  Mystcriis  Missae. 

Quidara  tractatus  disputativ us  de  Immortalilate  animae. 


C  ix.     Statuta  et  provisionos  Regum. 

D  ix.     Libellus  de  Causis. 

Libellos  de  Articulis  fidei. 

£  ix.     Orationes  diversae. 

Secretum  Secretorum  Abbreviatur. 
Meditationes  Augustini. 

F  ix.     Meditationes  Augustini. 
Meditationes  Bernardi. 

G  ix.     Sentenliae  abbreviatae. 

Tractatus  super  Canonem  Missae. 
Tractatus  de  4  virtutibus  Cardinalibus. 
Tractatus  de  Professione  Monachorum. 

H  ix.     Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 
Meditationes  Bernardi. 
Bernardus  de  Praecepto ,  et  Dispensatione. 
Augustinus  de  divisione  potentiarum  Animae. 
Innocentius  super  Canonem  Missae. 
Libellus  Koberti  Grostest  Lincoln.  Episcopi. 
Liber  ejusdem  de  Confessione. 
Parabolae  Salomonis. 
Liber  Ecclesiastes. 
Septem  Seplenae. 
Speculatio  pauperis  in  deserto. 
Versus  de  Decretis. 

Tractatus  de  Sacramentis.   Tractatus  super  Canonem 

Missae. 

Testamentum  12  Patriarcharum,  S.  flliorum  Jacob. 

I  ix.      Flccto  genua.  Meditationes  Bonaventurae. 
Hinerarium  mentis  in  Dominum. 
Formula  vitae  honcstae. 
Lamentatio  Mariae  in  morte  fllii  ejus. 
Tractatus  de  Virtutibus.  Tractatus  de  10 
De  quatuor  virtutibus  Cardinalibus. 

L  ix.     Vita  B.  Mariae  Virginis. 

Secreta  secretorum  Aristotelis. 
Meditationes  fratris  Bonaventurae. 
Libellus  Marlini  Episcopi  S.  Formula  vitac  honeslac. 
Hinerarium  mentis  in  Dominum. 
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Meditationes  Bernardi. 

Kormula  Monachororo  a  B.  Bernardo  edita. 

Practica  4  virlulum  Cardinalium  secundum  narrationes 

exemplares. 

Liber  Auguslini  Hipponensis  Episcopi  de  Definitionibus 

Ecclesiasticorum  dogroalum. 
Tractatus  Bernardi  de  Dolore,  el  Lamentalione  B.  Ma- 

riae  in  morte  filii  ejus. 
Traclatus  de  Oratione  Dominica.  Tractatus  de  10  Man- 

datis. 

Epistola  Bernardi  ad  Sororem  suara  volentera  recedere 
a  Monasterio. 

Tractatus  de  Advenlu,  et  utilitale  Adventus  Christi  se- 
cundum diversos  Doctores,  et  de  signis  ante  diem 
Judicii,  de  Antichrislo,  et  ejus  signis,  et  de  die 
Judicii  in  uno  tractalu. 

Epistola  fratris  R.  Domino  G.  Abbati  Alponsi,  et  fra- 
tribus  ejusdem  loci. 

De  Conversatione  Mariae  Magdalenae  posl  ascensum  Do- 
mini ,  et  de  obitu  ejus,  per  Josephura. 

M  ix.     Orationes  diversae.  Rythmus  de  Memoria  passionis  Do- 
mini. 

Matulinae  de  Cruce  cum  Passione  depicta. 
Quinque  Gaudia  B.  Virginis,  Gallice,  cum  imaginibus 
depictis. 

Orationes  diversae  de  Passione  cum  Passione  depicta. 

N  ix.     Bernardus  ad  fratres  de  monte  Dei. 
Tractatus  de  Arte  praedicandi. 

0  ix.     Meditationes  Augustini,  Augustinus  de  Spiritu,  et  Anima. 
Tractatus  de  Electione,  cum  mullis  aliis. 
Anseimus  de  Similitudinibus. 

P  ix.     Promissio  primis  parentibus  facta  post  peccalum,  De 
oleo  misericordiae. 
Meditationes  fratris  Bonavenlurae. 
Meditatio  de  Redemptione  generis  humani  per  passionem 
Christi. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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Uebersicht  der  neuesten  UHeratur. 


DEUTSCHLAND. 

Abhandlungen  der  Königl.  Böhmischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 
5.  Folge  6.  Bd.  vom  J.  1848-1650.   gr.  4.   Trag.  n.  6  Thlr. 

Anger,  Pcor.  Dr.  Rud. ,  Synopsis  evangeliorum  Matthaei  Marci  Lucae 
cum  locis  qui  supcrsunt  parallelis  lilterarum  et  traditionum  evange- 
licanim  Irenaeo  antii|uiorum.   Ad  Griesbachii  ordiuem  concinnavit, 
proleeomena,  selectam  scripturae  varietalem ,  notas,  indices  adjecit. 
hoch  4.   Lipsiac  1852.  3  Thlr.  15  N'gr. 

Bayrhoffer,  J.  I).  W.,  Einige«;  über  Lichenen  u.  deren  Befruchtung.  Mit 
4  lith.  Tal',   gr.  4.   Bern.  n.  24  Ngr. 

Beiträge  zur  älteren  Münzkunde  hrsg.  v.  M.  Pinder  u.  J.  Friedländer. 
1.  Bd.  1.  u.  2.  Hfl.  Mit  8  (Knlr. -jTaf.  «r.  8.  Berlin.         n.  2  Thlr. 

Bibliothek,  die  Koniuliclie ,  in  Berlin  in  den  J.  1846  bis  1850.  gr.  8. 
Berlin.  3  Ngr. 

Blume,  Carol.  Ludov.,  Flora  Javae  nec  non  insularum  adjacentium.  Fase. 
40-42.  gr.  Fol.  Lugduni  Batav.  Bruxellis.     a  n.  2  Thlr.  22^  Ngr.; 

color.  ä  n.  3  Thlr.  15  Ngr. 

Busch,  Dr.  Wilh. ,  Beobachtungen  üb.  Anatomie  u.  Entwickclung  einiger 
wirbellosen  Seelhiere.   Mit  17  Kpfttaf.   Imp.-4.   Berlin,    n.  5  Thlr. 

Curzon  jun. ,  Bob.,  Besuche  in  den  Klöstern  der  Levante  [Reise  durch 
Aegvptcn,  Palästina ,  Albanien  u.  die  Halbinsel  AthosJ.  Nach  der  3- 
Aufl.  deutsch  v.  Dr.  JY.  jV.  W.  Meissner.  Nebst  12  Kpfrtaf.  u.  2  Mu- 
sikbeilagen,  gr.  8.   Leipzig.  2  Thlr.  24  Ngr. 

Demosthenes  ex  recensione  Guil.  Dmdorfii.  Vol.  VIII.  et  IX.:  Scholia 
«raeca  ex  codd.  ancia  et  emendata.   sr.  8.   Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  6  Thlr.  10  Ngr. 

Ennemoser,  Dr.  Jos.,  historisch-psychologische  Untersuchungen  üb.  den 
Ursprung  und  das  Wesen  der  mensch  I  Seele  überhaupt,  u.  üb.  die 
Beseelung  d.  Kindes  insbesondere.  2.  m.  e.  Anh.  üb.  die  Unsterb- 
lichkeit venu.  Aufl.   gr.  8.   Stuttgart.  24  Ngr. 

Fecbner,  Gust.  Thdr. ,  Zend-Avesta  od.  üb.  die  Dinge  d.  Himmels  u.  d. 
Jenseits.  Vom  Standpunkt  der  Naturbelrachtung.  3  Thle.  8.  Leipzig. 

n.  6  Thlr. 

Fichte,  Iman.  Herrn.,  System  der  Ethik.  2.  darstellender  Thl.  1.  Abth. 
A.  u.  d.  T.:  Die  allgemeinen  ethischen  BegTifTe  u.  die  Tugend-  ■. 
michtenlehre.   gr.  8. "  Leipzig.  n.  1  Thlr.  18  Ngr. 

Fieber,  Dr.  Franc.  Xav.,  Genera  Hydrocoridum  secundum  ordinem  natu- 
ralem in  familias  disposita.  Cum  tab.  4  (lith.)  [Ex  actis  regiae 
bohemicae  societatis  scientiarum.]   gr.  4.   Pragae.         n.  20  Ngr. 

 Species  gencris  Corisa  monographice  disposilae.  Cum  tab.  2  (lim.) 

[  Ex  actis  regiae  bohemicae  societatis  scientiarom.]  gr.4.  Jbid.  n.  25  Ngr. 

Fischer,  Dr.  Seoast.,  Abhandlung  üb.  das  Genus  Cypris  u.  dessen  in  der 
Umgebung  v.  St.  Petersburg  u.  von  Fall  bei  neval  vorkommenden 
Arten.  [Mit  11  (lith.)  Taf.,  Zeichngn.  nach  der  Natur.]  Aus  den 
Memoires  des  savauts  etrangers ,  T.  VII.  abgedr.J  lmp.-4.  St.  Pe- 
tersburg. Leipzig.  n.n.  1  Thlr.  12  Ngr. 

 F>gänzungen ,  Berichtigungen  u.  Fortsetzung  zu  der  Abhandlung 

üb.  die  in  der  Umgebung  v.  St.  Petersburg  vorkommenden  Crusta- 
ceen  aus  der  Ordnuug  der  Branchiopoden  u.  Entomostraceen.  [Mit  3 
lith.  Taf.l  [Aus  den  Memoires  des  savants  etrangers  T.  VII.  abgedr.] 
lmp.-4.  Ebd.  1850.  n.n.  16  Ngr. 

Fritiache,  Prof.  Dr.  0.  F.,  u.  Prof.  Dr.  W.  6rimm,  kurzgefasstes  exe- 
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getisches  Handbuch  zu  den  Apokryphen  d.  alten  Testaments.  1.  Lfg. 
Das  dritte  Buch  Esra,  die  Zusätze  zum  Buch  Esther  u.  Daniels,  das 
Gebet  Manasse,  das  Buch  Baruch  u.  der  Brief  des  Jeremia.  Erklärt 
v.  Prof.  Dr.  Otto  Fridol.  Fritzsche.  gr.  8.  Leipzig.  1  Thlr. 

Gerlach,  Prof.  Dr.  Jos.,  der  Zoltenkrebs  u.  das  Osteoid.  Ein  Beitrag  zur 
Geschwulstlehre.  Mit  2  (Kpfr.  -)Taf.  gr.  8.  iMainz  1852.     n.  16  Ngr. 

Geschichte  der  Kriege  in  Europa  seit  dem  J.  1792,  als  Folgen  der  Staats- 
veränderung in  Frankreich  unter  König  Ludwig  XVI.  (Vom  Oberst 
C.  G.  Schulz  J  14.  Tbl.  1.  Bd.  Mit  3  (lith.)  Plänen,  gr.  8.  Ber- 
lin. 2  Thlr.  7ft  Ngr. 

Grote,  Geo.,  Geschichte  Griechenlands.  Nach  d.  2.  Aufl.  aus  d.  Engl,  übertr. 
v.  Dr.  JV.  JY.  W.  Meissner.  2.  Bd.  I.  Abth.  gr.  8.  Leipzig.     3  Thlr. 

Henoch,  Dr.  Ed.,  Klinik  der  Unterleibs-Krankheiten.  1.  Bd.  gr.  8.  Berlin 
1852.  n.  1  Thlr.  20  Ngr. 

Herrich-Schäffer,  Dr.  G.  A.  W.,  systematische  Bearbeitung  der  Schmet- 
terlinge v.  Europa  als  Text,  Revision  u.  Supplement  zu  J.  Hübner's 
Sammlung  europ.  Schmetterlinge.  51—53.  Hfl.  gr.  4.  Regensburg. 

ä  baar  n.n.  3  Thlr.  5  Ngr 

Humboldt,  Alex,  v.,  kritische  Untersuchungen  üb.  die  historische  Ent- 
wickelung  der  geograph.  Kenntnisse  v.  der  Neuen  Welt  u.  die  Fort- 
schritte der  nautischen  Astronomie  in  dem  15.  u.  IG.  Jahrhundert. 
Aus  d.  Franz.  ubers.  v.  Jul.  Ludw.  Ideler.  3.  Bd.  2.  Lfg.  [Schluss 
u.  Register  üb.  d.  ganze  Werk.]  gr.  8.  Berlin  1852.        n.  25  Ngr. 

Jahrbücher  des  Vereins  v.  Alterthumsfrcunden  im  Rheinlande.  XVII.  [9. 
Jahrg.  1.  Hfl.]  Mit  3  lith.  Taf.  u.  1  (lith.)  Karte,  gr  8.  Bonn. 

(ä)  n.  1  Thlr.  15  Ngr. 

Jörg,  Jos.  Edm.,  Deutschland  in  der  Revolutions-Periode  v.  1522  bis 
1526,  aus  den  diplomat.  Corrcspondenzeu  u.  Orig.- Akten  bayrischer 
Archive  dargestellt,   gr.  8.   Freiburg  im  Br.  2  Thlr.  12  Ngr. 

Katalog  des  Büchcrlagers  v.  T.  0.  Wcigel.  (i.  Hfl.)  Theologie,  gr.  8. 

Leipzig.  6  Ngr. 
  derselbe.   (2.  Hft.)   Philologie,   gr.  8.  Ebd.                6  Ngr. 

Kölliker,  Prof.  Dr.  A.,  mikroskopische  Anatomie  od.  Gewebelehre  des 
Menschen.  2.  Bd.:  Specielle  Gewebelehre.  2.  Hälfte.  1.  Abth.: 
Von  den  Verdauungs-  u.  Respirationsorganen.  Mit  127  (eingedr.) 
Holzschn. ,  ausgeführt  v.  J.  G.  Flegel.   Lex. -8.   Leipzig  1852. 

n.  2  Thlr.  20  Ngr. 

Lücke,  Dr.  Frdr.,  Versuch  e.  vollständigen  Einleitung  in  die  Offenbarung 
des  Johannes  u.  die  apokalypt.  Litteratur  überhaupt.  2.  verm.  u. 
verb.  Aufl.  2.  Lfg.  die  Einleitung  in  die  Johanneische  Apokalypse 
enthaltend.    1.  Abth.   gr.  8.   Bonn.  1  Thlr.  5  Ngr. 

Middendorf,  Dr.  A.  Th.  v.,  Reise  in  den  äussersten  Norden  u.  Osten 
Sibiriens  während  der  J.  1843  u.  1844  auf  Veranslaltg.  der  Kaiserl. 
Akademie  dar  Wiss.  zu  St.  Petersburg  ausgeführt  u.  in  Verbindg.  in. 
vielen  Gelehrten  hrsg.  II  Bd.  1.  ThI. :  Zoologie.  1.  TM.  Wirbellose 
Thier»1 :  Annulaten.  Echiuodermen.  Insecten.  Krebse.  Mollusken.  Pa- 
rasiten. Bearb.  v.  F.  Brandl,  W,  F.  Erichton,  Seb.  Fischer,  E.  Grube, 
E.  Menetries,  A.  Th.  v.  Middendorf}.  [Mit  32  lith.  (u.  theils  color.) 
Taf.  gr.  4.  St.  Petersburg.  Leipzig.  pro  IL  Bd.  n.n.  6  Thlr. 

Monatsberichte  über  die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  f.  Erdkunde  zu 
Berlin.  Red.  v.  Dr.  T.  E.  Gumprecht.  Neue  Folge:  8.  Bd.  Der  gan- 
zeu  Reihe  22.  Jahrg.:  Mai  1850-1851.  Mit  5  lith.  Taf.  gr.  8.  Ber- 
lin, (ä)  1  Thlr.  15  Ngr. 

Münch,  Gust. ,  Beitrag  zur  Lehre  v.  dem  osteomalakischen  Frauenbecken 
Inaugural-Dissertation.  Mit  4  (lith.)  Taf.  gr.  4.  Giessen.    n.  15  Ngr. 
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Petzholdt,  Alex.,  Beitrüge  zur  Kenntniss  des  Inneren  v.  Russland,  zu- 
nächst in  landwirthschaftl.  Hinsicht.  Mit  29  in  den  Text  gedr.  Ab- 
biltlgn.  f  in  Holzschn.)  u.  1  (in  Kplr.  gest.  u.  lllum.)  Hydrograph.  Karte 
gr.  8.  Leipzig.  n.  2  Thlr. 

Ptstis  Sophia.  Opus  gnosticum  Valentino  arijudicatum  e  cod.  msc.  con- 
lico  Londinensi  descripsit  et  latine  vertit  M.  G.  Schwartze.  Edidit 
J.  H.  Petermann.   gr.  8.   Beroüni.  u.  6  Thlr.  20  Ngr. 

Poetarum  scenicorum  Graecorum,  Aeschyli,  Sophoclis,  Euripidis  et  Ari- 
slophanis,  fabulae  superstites  et  perditarum  fragmenta.  Ex  recogni- 
lione  Guit.  Dindorfi.  Editio  IL  correclior.  hoch  4.  Oxonii.  (Lipsiae.) 

n.  8  Thlr.  15  Ngr. 
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